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VOKWOKT. 


Jiüne  Vorrede  zu  dem  vorliegenden  "Wörterbuch  müsste,  wenn  sie  nur  einigermassen 
zweckentsprechend  sein  sollte,  zuvörderst  dem  Leser  eine  möglichst  klare  Vorstellung  von 
dem  Geiste  des  rabbinischen  Schriftthums  zu  verschaffen  suchen,  ferner  die  Eigenartig- 
keit und  das  Charakteristische  des  hier  behandelten  Sprachgutes,  namentlich  durch  die 
Angabe  des  Verhältnisses  dieses  Idioms  zu  den  mit  ihm  verschwisterten  orientalischen 
Dialekten  scharf  zeichnen,  und  endlich  den  Nutzen  schildern,  den  das  Studium  der  reich- 
haltigen und  in  mehreren  Beziehungen  mannichfachen  rabbinischen  Literatur  den  Män- 
nern der  "Wissenschaft  überhaupt  und  den  Fachmännern  insbesondere  gewährt.  Da 
jedoch  der  Verfasser  eine  sorgfältige  und  ausführliche  Besprechung  aller  dieser  und  ähn- 
licher Punkte  dem  dritten  und  letzten  Bande  dieses  "Wörterbuches  voranzuschicken  gedenkt, 
so  sollen  hier  nur  einige  Grundzüge  von  der  Aufgabe,  die  sich  dieses  "Werk  gestellt  hat, 
dargelegt  werden. 

Zuvörderst  wird  in  diesem  Wörterbuche  das  hebräische  Sprachgut,  das  in  der 
rabbinischen  Literatur  anzutreffen  ist,  nach  den  verschiedenen  Seiten  hin  bearbeitet;  und 
zwar  nicht  blos  solche  Stämme,  die  im  biblischen  Hebraismus  gar  nicht,  hier  aber  in 
grosser  Fülle  vorhanden  sind,  sondern  auch  solche,  die,  obgleich  in  den  biblischen 
Büchern  vorkommend,  im  Rabbinischen  eine  Erweiterung  der  Formen  oder  Bedeutungen 
erfahren  haben. 

So  z.  B.  hat  die  neuhebräische  Sprache  von  dem  Grundwort  in  (wovon  im  biblischen 
Hebraismus  blos  tt»,  Sbst.  j-n»)  gebildet:  ma  messen,  Hif.  tünitj  abschätzen,  bemessen,  Sbst. 
imn,  ani^ü  Abschätzung,  Muthmassung  u.  s.  w.,  vgl.  auch  n.  —  isn,  das  im  Biblischen 
wahrscheinlich  blos  intransitiv  ist:  verloren  gehen,  untergehen,  hat  im  Rabbinischen  auch 
die  transitive  Bedeutung:  verlieren,  zu  Grunde  richten;  daher  Part.  pass.  nas  perditus, 
Nif.  näNS  perdi,  s.  d.  W  Vgl.  auch  i"i»bN  "Wittwer  (bh.  -jfebN  Wittwenschaft).  Denom. 
(von  tiiab«)  "pabN  zur  Wittwe  machen.  Nithpa.  j-jjübNna  sie  wurde  verwittwet.  üirn  (=bh.) 
"Waise,  ira'irp  fem.,  denom.  üfp  zur  Waise  machen. 

Das  Nom.  actionis,  das  im  biblischen  Hebraismus  nur  selten  vorkommt  (etwa  Sib^N 
das  Essen,  fi^bii  das  Gehen,  rirrniö  das  Schlachten)  wird  in  der  neuhebräischen  Sprache  fast 
von  jedem  A^erbum,  oft  sogar  in  mehreren  Formen  gebildet;  z.  B.  !"ib"ON  (von  b?N),  b^aN  (vom 
Piel),  nnb^iN  das  Trauern,  die  Trauer;  iiN-o  (von  Nia)  das  Kommen,  !"iN5Si  (vom  Hif.) 
das  Bringen;  ti^bli,  Tp^i-!  (von  ^bn)  das  Gehen,  der  Gang;  Srobitt  (von  ^b^)  das  Führen; 
I-id^s  (von  öi s)  das  Hineingehen;  Dirs  das  Zusammensein,  Zusammenkommen;  frSj^rt  das 
Hereinbringen  u.  s.  w. 

Im  Neuhebräischen  werden  Denominativa  anstatt  der  biblisch-hebräischen,  einfachen 
Verben  gebildet,  um  den  Begriff  besser  zu  bezeichnen,  z.  B.  EHri  (von  nuTin,  Stw.  cn,  wovon 
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bh.  Hif.  d"nri)  die  Hebe,  Teruma  entrichten;  b^rinn  (von  itbnn;  selten  =  bh.  bniri)  anfangen; 
yi^nn  (von  rwin,  Stw.  ?n ,  wovon  bh.  ^"iri)  Lärm  blasen.  (Auch  im  Biblisch-Hebräischen 
sind  zuweilen  solche  Wortbildungen  anzutreffen,  z.  B.  2NF1  begehren,  vom  Sbst.  iiaNfl  das 
Begehren,  Stw.  itdn;  iian  und  Sinn  begrenzen,  zeichnen,  von  rpNtn  (Gen.  49,  26)  die 
Begrenzung,  Stw.  !rra). 

Das  Rabbinische,  das  auch  die  klassischen  Sprachen  mit  in  seinen  Bereich  ge- 
zogen hat,  behandelt  dieselben  in  verschiedenen  Formen,  als  ob  sie  acht  semitisch  wären. 
So  z.  B.  ^:n  oder  Pi.  ^:n  mit  Onyx  belegen  (von  TjiN,  ovu|);  ospa  basiren,  ein  Fundament 
legen;  Nithpa.  D3an3  gegründet  werden  (von  Dipa  ßaci?,  Basis):  or?Db  (crmp.  büöb)  berau- 
ben (gr.  Xtjctsuo),  von  ö^öb  (oft  crmp.  trüDb),  XifjaTn^^  der  Räuber.  PI.  "pDaob,  öfter  ver- 
kürzt Dvopb  u.  a.  m. 

Nicht  minder  als  das  Hebräische  wurde  in  diesem  Wörterbuche  auch  das  Chal- 
däische,  das  sich  in  dem  rabbinischen  Schriftthum  vorfindet,  sorgfältig  behandelt.  Bei 
denjenigen  Wörtern  jedoch,  die  ausschliesslich  in  den  Targumim  anzutreffen  sind,  hielt 
sich  der  Verfasser  für  berechtigt,  blos  ihre  etymologische  Bedeutung  anzugeben  und  mit 
der  Hinzufügung:  s.  TW  (siehe  Targumisches  Wörterbuch)  auf  sein  Wörterbuch  über 
die  Targumim  (2  Bände,  Leipzig,  Baumgärtner,  1867—68)  zu  verweisen.  Auf  ähnliche 
Weise  wurden  die  biblisch-chaldäischen  Wörter  mit  der  kurzen  Angabe  ihrer  Bedeutung, 
der  Vollständigkeit  halber  aufgenommen. 

Bei  dieser  Gelegenheit  möge  hier  noch  Folgendes  bemerkt  werden:  Nur  solche  Wör- 
ter erhalten  die  Bezeichnung  eh.  (chaldäisch),  welchen  ein  entsprechendes  hebräisches,  resp. 
neuhebräisches  Wort  vorangegangen  ist ;  wo  jedoch  dies  nicht  der  Fall  ist,  da  fällt  die  Bezeich- 
nung eh.  weg.  Der  Fachmann  wird  von  selbst  zu  unterscheiden  wissen,  welche  Klasse 
von  Wörtern  der  hebräischen  und  welche  der  chaldäischen  Sprache  angehören. 

Ausser  dem  babylonischen  Talmud  wird  in  diesem  Wörterbuche  noch  besonders  der 
jerusalemische  Talmud  und  die  Tosefta,  welche  letzteren  bisher  sowohl  von  den 
älteren,  als  auch  von  den  neueren  Lexikographen  fast  ganz  vernachlässigt  wurden,  ein- 
gehend behandelt.  Aehnliches  gilt  von  den  Midraschim,  sowohl  den  halachischen  (wie 
Mechilta,  Sifra  und  Sifre),  als  auch  von  den  agadischen  (den  Rabba's,  den  beiden  Pesikta's, 
Tanchuma,  Midrasch  Tillim  u.  dgl.  m.). 

Die  vielen  Citate  aus  der  rabbinischen  Literatur  dürften  nicht  blos  deshalb  als 
noth wendig  erachtet  werden,  weil  den  meisten  Gelehrten,  die  dieses  Wörterbuch  be- 
nutzen, eine  rabbinische  Bibliothek  nicht  zu  Gebote  steht,  sondern  auch  deshalb,  weil 
hierdurch  eine  Textkritik  durch  Herbeibringung  besserer  Lesarten  (nach  Handschriften, 
alten  Drucken,  Aruch  ed.  prineeps  u.  a.)  ermöglicht  wird;  ganz  abgesehen  von  dem 
Werth,  den  eine  solche  encyclopädische  Darstellung  für  die  Wissenschaft  der  jüdi- 
schen Alterthumskunde  darbietet.  Zur  Erklärung  der  Belagstellen  wurden  die  besten 
Commentatoren  zu  Rathe  gezogen;  nicht  selten  jedoch  giebt  der  Verfasser  dieses 
Wörterbuchs  seine  eigne,  von  jenen  abweichende  Erklärung.  Ja  zuweilen  sah  derselbe 
bei  dem  Commentiren  einer  Mischna  oder  Borajtha  sich  genöthigt,  von  der  Ansicht  der 
Gemara  abzuweichen;  was  freilich  nur  mit  Hilfe  fester  Stützen,  wie  Tosefta,  jerus.  Gemara 
u.  dgl.  geschah;  vgl.  z.  B.  N:-iis3«  (S.  113b),  b-wpa  (S.  241a),  *>n  (S.  199b)  u.  m.  a. 

Die  „Meerestiefe"  des  Talmud  und  die  „anmuthigen  Auen"  des  Midrasch,  wie  diese  ehr- 
würdigen Geisteserzeugnisse  in  der  rabbinischen  Literatur  mit  Recht  oft  genannt  werden,  be- 
dürfen, jene  erstere  eines  gewandten  Tauchers,  der  weder  infolge  heftiger  Strömungen  sich  in 
Untiefen  verliert,  noch  werthloses  Gerolle,  „Scherben"  anstatt  der  „Perlen",  heraufbringt  die 
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letzteren  eines  kundigen  Gärtners,  der  beim  Pflücken  der  Blumen  sich  von  den  schönen 
Farben  ungeniessbarer  Pflanzen  nicht  täuschen  lässt  und  der  auch  seine  Hände  vor 
Dornstichen  zu  schützen  versteht. 

Ein  flüchtiger  Blick  in  die  bereits  vorhandenen,  mehr  oder  minder  wichtigen,  lexiko- 
graphischen Arbeiten,  die  in  älterer  und  neuerer  Zeit  auf  dem  Gebiete  der  rabbini- 
schen  Literatur  geliefert  wurden,  genügt,  um  einzusehen,  dass  selbst  in  den,  keineswegs 
zu  unterschätzenden  Werken  hervorragender  Autoren  eine  grosse  Lückenhaftigkeit  vor- 
handen sei.  Und  in  dieser  Beziehung  mögen  hier  nur  folgende  bedeutendere  Werke,  die, 
trotz  ihrer  Mangelhaftigkeit,  dauernden  Werth  behalten,  in  kurzen  Worten  genannt  werden: 
der  Aruch,  von  R.  Nathan  ben  Jechiel  zu  Rom  (Anf.  des  12.  Jahrh.);  das  Lexicon  Chal- 
daicum,  talmudicum  et  rabbinicum,  von  Joh.  Buxtorf  (Anf.  des  17  Jahrh.);  Sup- 
plemente zum  Aruch,  von  Benjamin  Musafja,  und  Kether  Kehuna  (blos  bis  zum 
Buchstaben  Jod),  von  David  Kohen  de  Lara  (beide  Mitte  des  17.  Jahrh.);  Erech  Mil- 
iin (nur  Buchstabe  Alef),  von  S.  L.  Rapoport,  und  Beiträge  zur  Sprach-  undAlter- 
thumsforschung,  von  Dr.  Michael  Sachs  (beide  Mitte  des  19.  Jahrh.). 

In  wiefern  mir  die  Lösung  der  schwierigen  Aufgabe  eines  Talmud-  und  Midrasch- 
Wörterbuchs  gelungen  ist,  mögen  diejenigen  Fachmänner  beurtheilen,  welche,  gleich  mir, 
von  dem  redlichen  Streben  beseelt  sind,  die  Kenntniss  des  rabbinischen  Schriftthums 
nach  Kräften  zu  fördern  und  die  sich  vergegenwärtigen,  dass  von  den  Trägern  dieser 
Wissenschaft  nur  noch  ein  kleiner  Ueberrest  vorhanden  ist. 

Nicht  genug  anzuerkennende  Verdienste  um  die  sprachlich-wissenschaftliche  Erfor- 
schung des  rabbinischen  Schriftthums  hat  sich  der  mit  Recht  so  hochverehrte  und 
gefeierte  Nestor  der  orientalischen  Wissenschaften,  Herr  Geh.  Hofrath  Prof.  Dr.  Fleischer 
in  Leipzig,  durch  seine  gründlichen  und  lehrreichen  Beiträge  zu  diesem  Wörterbuche 
erworben.  Dieselben  werden  sicherlich  von  jedem  Fachmanne  ebenso,  wie  von  dem  Ver- 
fasser, mit  dankerfülltem  Herzen  begrüsst  werden.  —  Der  rühmlichst  bekannte  Gelehrte 
Herr  Dr.  Magnus,  Professor  an  der  hiesigen  Universität,  hat  mit  vieler  Sorgfalt  und 
ausdauernder  Beharrlichkeit  die  Revision  und  Correctur  dieses  Werkes  besorgt,  wofür 
ihm  der  Verfasser  zu  vielfachem  Dank'  verpflichtet  ist.  —  Schliesslich  darf  aus  Pflicht 
der  Dankbarkeit  nicht  verschwiegen  werden,  dass  der  sehr  geehrte  Herr  Rabbiner 
Dr.  Goldschmidt  in  Leipzig,  bei  der  Herausgabe  sowohl  meines  Targumischen,  als 
auch  zum  Theil  dieses  Wörterbuchs,  mir  rathend  zur  Seite  stand. 

Breslau,  im  Mai  1876. 

Der  Verfasser. 


Abkürzungen. 


Ab.  sar.=Aboda  sara. 

Ag.=Ausgabe.  — -  Agg.=Ausgaben. 

Ar.=Aruch. 

B.  bath.=Baba  batbra. 

B.  kam.=Baba  kamma. 

B.  mez.=Baba  mezia. 

Bech.=Becboroth. 

Ber.=Beracboth. 

bh.=bibliscb-bebräisch. 

Bic.=Biccurira. 

ch.=chaldäisch. 

Chag.=Chagiga. 

Ohal.==OhaUa. 

Chull.=Cbullin. 

das.=daselbst.  —  dass.=dasselbe. 

Dem.=Demai. 

Eduj.=Edujotb. 

Erub.=Erubin. 

Git.=Gittin. 

Horaj.=Horajoth. 

j.= jerusalemisch. 

Jeb.=Jebamoth. 

Kel.=Kelim. 

Ker.=Kerithotb. 

Keth.=Kethuboth. 

Kidd.  = EMduschin. 

Kil.=Kilajim. 

M.  kat.=Moed  katan. 

Maasr.=Maasroth. 

Mac.=Maccoth. 


Mechil.=Mechilta. 

Meg.=Megilla. 

Midd.=Middoth. 

Ms.  M.=Manuscript  München. 

N.  a.=Nomen  actionis. 

Ned.^Nedarim. 

nh.=neuhebräisch. 

Nid.=Nidda. 

Pes.=Pesachim. 

Pesik.=Pesikta. 

r.=rabba. 

R.=Rab  oder  Rabbi  (Titel). 

R.  basch.=Rosch  haschana. 

s.=sectio  (eines  Midrasch).  —  s.=siehe. 

Sab.=Sabim. 

Schabb.=Schabbath. 

Schebi.=Schebiith. 

Schebu.= Schebuoth. 

Schek.=Schekalim. 

Seb.=Sebachim. 

Snh.=Sanbedrin. 

Suc.=Succa. 

Taan.=Taanith. 

Tam.=Tamid. 

Ter.=Teruma. 

Thr.=Threni. 

Tohar.=Toharoth. 

Tosaf.=Tosafoth. 

Tosef.=Tosefta. 

TW.=Targumisches  Wörterbuch. 
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N  Alef,  der  erste  Buchstabe  des  Alphabet, 
■wechselt  oft  mit  den  andern  Gutturalen,  z.  B. 
rnsj,  nsJi,  bsn  erglühen,  s.  d.  W-  nsn,  mi-j, 
njy  sprechen,  baj«,  bW  betrübt  sein*  )^h 
=}v^x  TJYSfjiüv,  Tj"iN=Tj^ri  wie,  !nb^N=nb'iati 
das  Unterscheiden,  Habdala,"  s."  d.  W.;  vgl. 
auch  y^N,  y?3y,  d^y  stark  sein  u.  m.  a.  —  Den 
Geminaten  wird  oft,  nach  Elision  des  2.  Radicals, 
ein  n  vorgesetzt,  z.  B.  dbN  (=d72u)  verstopfen, 
"WN  (=1570)  messen,  abschätzen,  wofür  zuw. 
"7»y,  tbn  (=Tts)  hüpfen,  (vgl.  auch  bh.  t]5jj 
=e|53,TDSiJ  =  0D£,  düN  ZUW.  =  b72TD).  —  N  oft 
prosthetisch,  z.  B.  b^W^bTiä  der  Daumen, 
l7jrN="i73T  schneiden,  W/^N  =^£72  ver- 
mögen, iFi\äN="in,ii  trinken,  >!-jn,  WN,  "WN 
=i!-j,  "iri,  Nirr,  N">!-t'  er  sie.  —  Oft  wird  N  ein- 
geschoben,  z.   B.    NiüibNla^Nlüiba    der   Auf- 

^  '  T  T  T  T 

sucher,    namentlich   bei   den   Verben  Y'y,   wie 

T^i'  r^1?'  t,j?,7  (von  ^i.  1^1  i^)-  — 

N  im  Anfange  des  Wortes  oft  abgeworfen,  z.  B. 
Na  für  hsn  Abba,  ")T3>b  für  ")TJ>bN  Elasar, 
"rt3pb  für  WibN  Elie'ser,  173,  "p-ü  für  ton, 
p-)'72N  er  sprach,  sie  sprechen,  Ni,  15  für 
NJN,' i?.N  ich,  wir,  pn  für  "pfiN  ihr  u.'m.  a. — 
Den  chald.  Hauptwörtern  angehängt,  gleicht  n 
dem  im  Hebr.  vorgesetzten  Artikel  n,  Status 
emphaticus,  z.  B.  n3n  (hbr.  a«ri)  der  Yater, 
Nnaa  ("iaari)  der  Mann,  NnnN  (niDNrt)  die 
Frau,  Nsb»  (^f5!)  der  "König",  '  Nn3b?2 
(itsbteJj)  die  Königin  u.  s.  w.  —  n  als  Zähl- 
zeichen bedeutet  eins,  z.  B.  Schabb.  105a  'n  mN 
ein  Buchstabe. 

PL  j.  Ber.  IT,  4d  un.  die  Einwohner  von  Chaipha 
u.  s.  w.  dürfen  nicht  das  Vorbeteramt  verrichten, 
■pNN  ■piiyi  pmn  pi-prr  ■plasia  ->3S"2  weil  sie 
die  He's  wie  die  Chet's,  und  die  Ain's  wie  die 
Aa's  aussprechen;  vgl.  auch  TW  und  rfbtt. 

"X  mit  folg.  Dagesch  forte  für  3»,  und  nach 
Assimilation  des  b:  bN  für  b?  auf,  an,  z.  B. 
Chull.  17 b  srimi  nbnNI  NIBVON"!  n-hü^n  (für 
'nn  nbn  bsn  n-isvj  ban  N-mra  bs>)  am  Fleisch, 
am  Nagel  und  an  den  drei  Seiten.  Ber.  9a 
N?'=N  "jn^n   auf  wen?   auf  (nach)  Wasser. 

Ab.  sara  28a  Nnlfi  NT2N  auf  einer  neuen  Schaufel. 
(Grit.  38b,  39a  ipoinW  t-raro"^  er  schreibe  es 
in  Briefen;  vgl.  auch  asN,  """i^n,  ■'NteN  u.  m.  a. 

Lew,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.    I. 


Nicht  selten  vor  einem  Guttural,  z.  B.  Men.  ;)4* 
NiaNN  Nana"1':?  er  schreibe  es  auf  den  Stein. 
Chüll.  63a  NsnNN  avn  er  sitzt  auf  der  Erde. 
Snh.  79 a  N^fiN  worauf  nun?  Nii^-iN  auf  den 
ersten  Fall.  (Zuw.  auch  im  bibl.  Hebraismus 
anzutreffen,  z.  B.  1  Sm.  27,  10  bnauss  bN,  nach 
Ihn  Ganach  für  b?,  wo  152  zu  suppliren  =  ba" 
11 72  über  wen?  vgl.  Kimchi  Schoraschim  sv.  bN); 
vgl.  auch  -in. 

NN  Aa,  Bestandteil  eines  Wortes.  Schabb. 
103b  '31  Wi-O  Nb^N  ^pTNSO  NN  N72T  ^3T  Ar. 
Ms.  und  ed.  pr.  (Agg.  tf'bN  tf'bN)  sollte  etwa. 
hier  über  NN  des  Ws.  *pTNN  eine  Meinungs- 
verschiedenheit obwalten?  Jem.  näml.,  der  die 
Absicht  hatte,  das  W-  *pTNN  (Jes.  45,  5)  am 
Sabbat  zu  schreiben,  jedoch  blos  die  ersten  zwei 
Buchstaben  desselben  schrieb,  würde  nach  der 
Ansicht  des  einen  Autors  deshalb  keine  Sabbat- 
veiietzung  begangen  haben,  weil  NN  kein  selb- 
ständiges Wort  bilde,  und  das  Verbot  des  Schrei- 
bens am  Sabbat  sich  nur  auf  solche  Schrift- 
zeichen  beschränke,  die  wenigstens  ein  voll- 
ständiges W  ausmachen.  Nach  der  Ansicht  des 
B.  Schimeon  hingegen  würden  jene  zwei  Buch- 
staben deshalb  als  ein  vollständiges  W  anzu- 
sehen sein,  weil  man  sich  ihrer  in  der  geheimen 
oder  Amuletenschrift  als  eines  Wortes  bediene 
("niabä  viell.  occultaria=occulta,  oderyXocoapta, 
s.  d.  W);  was  also  ähnlich  dem  dort  erwähnten 
Falle  wäre,  dass  z.  B.  Jem.,  der  die  Absicht 
hatte,  bN^a  zu  schreiben,  hiervon  blos  15  schrieb, 
welches  letztere  ebenso  wie  ersteres  ein  voll- 
ständiges W-  (N.  pr.)  bildet.  (Nach  Musaf.  wäre 
■mabä  das  gr.  xaXi]Topö<;:  Ausrufer,  welche,  um 
sich  Gehör  zu  verschaffen:  Aa!  [gr.  aa]  rufen.) 

)"6NN  Aalran,  Abbreviatur.  Snh.  22a  und 
Cant.  r.  sv.  ^5*723,  17a  -pbNN  "op::  D"in7272  so 
lauteten  ursprünglich  die  Schriftzeichen  an  der 
Wand  des  babyl.  Königs  Belsazar  (Dan.  5 ,  25), 
welche  Niemand  ausser  Daniel  in  bpn  N572  n:" 
■pö"^  entziffern  konnte.  Das  letzte  W  wurde 
näml.  in  zwei  Worte  getheilt :  po  "ibi,  wodurch 
ein  Satz  von  fünf  Worten  entstand.  Die  fünf 
ersten  Buchstaben  derselben  lauten:  Dir-272,  die 
fünf  mittelsten:  ->spD3 ,  und  die  fünf  letzten: 
•pbNN;  vgl.  auch  *pN,  D3N  und  na\ 
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N1KN  m.  Reihe,  Schichte,  näml.  solcher 
Gegenstände,  die  an  oder  über  einander  gereiht, 
und  nicht  durch  irgend  etwas,  wie  Cement  u.  dgl. 
zus.  befestigt  sind.  —  Das  W.  stammt  wahrsch. 
vom  gr.  apo:  zusammenfügen,  oder  von  sipw: 
aufreihen;  Ar.  hält  es  für  persisch.  Bez.  31b, 
36a  und  Erub.  34b  ">zi->bl  N1NN  Ar.  (Agg.  überall 
N"P"in)  eine  Schichte  von  Ziegeln. 

"2H  wird  oft,  namentlich  ursprünglich  grie- 
chischen Wörtern  vorgesetzt,  u.  zw.   a)  für  eu, 

z.  B.  oirasN  (cuysvT^)  wohlgeboren,  Di?:r5SN 
(Euvojjlo?)  Eunomos,  vgl.  auch  oip-^SN,  öiöiaSN 
u.  a.  m.  —  b)  für  au,  z.  B.  öiüUitfSN  (auTO- 
|xaTO?),  öbSN  Aulon  u.  v.  a. 

SN  I  m.  (syr.  ^.sj)  Ab,  jY.  pr.  des  fünften 
Monats  der  Hebräer,  von  Nisan  an  gerechnet, 
ungef.  August,  welcher  Monat,  wegen  der  am 
9.  desselben  erfolgten  Tempelzerstörung,  namentl. 
bis  nach  Ablauf  dieses  Trauer-  und  Fasttages 
als  ein  Unglücksmonat  galt.  R.  hasch.  18b 
irribN  nin  rj-ixaa  is'a  sns  'a  ht  i^ariM  tnis 
„der  Fasttag  des  5.  Monats"  (Sach.  8, 19),  darunter 
ist  der  9.  des  Ab  zu  verstehen,  an  welchem  unser 
Gotteshaus  verbrannt  wurde.  Taan.  26ab  fünf  Un- 
glücksfälle trafen  unsere  Vorfahren  am  17  des 
Tammus  3NS  Wtiins  j-nattm  und  fünf  am  9.  des  Ab. 
Das.  iirraias  "pasaa  SN  öisitt:»  mit  dem  Beginn 
des  Ab  verringert  man  die  Lustbarkeiten.  Das. 
29 b  ob.  wenn  ein  Israelit  mit  einem  Nicht- 
israeliten  einen  Process  zu  führen  hat,  EiantfJib 
irbta  3>i*ti  sns  ?tWü  so  entziehe  er  sich  ihm 
am  Ab,  weil  dieser  Monat  unglücksvoll  ist.  J.  Beza 
V,  63 a  un.  WJipi  nuuj  DIN"1  sns  wans  "ib^N 
nriN  selbst  am  9.  des  Ab  darf  man  eine  Ver- 
lobung (Trauung,  vgl.  Cin)  begehen,  damit  ihm 
nicht  ein  Anderer  zuvorkomme,  j.  Taan.  I, 
64 d  IV,  69 b  un.  und  j.  Keth.  I,  24 d  dass. — 
Meg.  5b  Rabbi  Nbi  sns  Wiün  -,-\pyh  "£>ps 
nb  "in!-;  wollte  den  9.  des  Ab  als  Fasttag  auf- 
heben, man  stimmte  ihm  aber  nicht  bei.  Nach 
einer  Ansicht  das.  traf  derselbe  auf  einen  Sabbat, 
wo  der  Fasttag  auf  den  Sonntag  hätte  verlegt 
werden  müssen,  weshalb  er  ihn  ganz  aufzuheben 
beabsichtigte;  vgl.  Tn.   j.  Meg.  I,  70°  ob.  dass. 

2N  II  m.  St.  c.  ^sn  (=bh.)  1)  Vater,  Ahn, 
tammvater.  Exod.  r.  sect.  46  Ende,  Israel  sagte 
zu  Gott :  „Du  bist  unser  Vater"  u.  s.  w.  (Jes.  63, 16) 
Tb"i;:i-;  Nbl  SN  b'tturr  übl3>n  pa^i  o  Herr  der 
"Welt!  der  Erzieher  ist  mit  grösserem  Rechte 
Vater  zu  nennen  als  der  Erzeuger.  —  2)  übrtr. 
Oberhaupt,  Lehrer,  Fürst.  Levit.  r.  s.  1, 
145 d  d-wasn  ^sni  nmsnrt  ^sn  niüa  Mose, 
der  Vater  (d.  h.  Hauptlehrer)  der  Weisheit  und 
der  Vater  der  Propheten,  j.  Ned.  V,  39 b  ob.  R. 
Jochanan  ben  Sakkai,  m-mb  SNl  J-iJOSfib  SN 
der  Vater  der  Weisheit  und  der  Vater  (d.  h. 
Lehrer,  Fürst)  der  kommenden  Geschlechter. 
Genes,  r.  sect.  90,   87 a  Ersiüs  *pl  nnsfiS  SN 


Vater  an  Weisheit  und  jung  an  Jahren;  zur 
Erklärung  des  Wortes  ^pSN  (Gen.  41,  43)  als 
Compositum.  Chag.  2,  2  und  Taan.  2,  1  SN 
pn  n->s  Oberhaupt,  Vorsitzender  des  Gerichts- 
hofs, der  näml.  in  dem  Synedrium  von  71  Mit- 
gliedern, nächst  dem  Nasi  präsidirte.  Eduj. 
5,  6  Akabja  berichtete  einige  Traditionen,  die 
von  der  Ansicht  der  andern  Gelehrten  abwichen. 
Sie  sagten  zu  ihm:  "püSSl  'p  -nm  N^Spy 

bNTtirb  "pi  ms  SN  Akabja,  widerrufe  die  vier 
Lehrsätze,  die  du  lehrtest,  sodann  werden  wir 
dich  zum  Oberhaupte  des  Gerichtshofes  für 
Israel  ernennen!  was  er  jedoch  mit  den  Worten 
ablehnte:  Lieber  will  ich  mein  ganzes  Leben 
hindurch  Narr  genannt  werden,  als  dass  ich 
einen  Augenblick  frevelhaft  vor  Gott  erscheine, 
damit  man  nicht  sage:  IS  Itn  iTTTO  biSlUS  aus 
Herrschsucht  hat  er  widerrufen.  Vgl.  auch  j. 
Horaj.  III,  47 d  un.  —  j.  Jeb.  III,  4d  un. 
niiüütt  "ON  iTWiin  'i  R.  Hoschaja,  der  Vater 
der  Mischna,  d.  h.  der  vorzüglichste  Lehrer 
und  Redacteur  der  Tosefta.  j.  B.  kam.  IV,  4C 
j.  Kidd.  I,  60a  und  j.  Keth.  IX,  33 a  ob.  dass.— 
3)  übrtr.  auf  leblose  Gegenstände:  Stamm,  Ab- 
stammung, Ursprung,  dah.  auch  Begrün- 
dung, Motivirung.  Nuin.  r.  s.  10,  206b  SN 
iiN  (das  W.  ->isn  Spr.  23,  29  als  Compositum 
genommen)  der  Ursprung  des  Wehe's;  dort  als 
Bezeichnung  für  die  Hüfte  des  Buhlen,  von  der 
die  Sünde  ausgeht,  j.  Schabb.  II,  5  a  un.  SN 
eine  der  am  Sabbat  untersagten,  ursprünglichen 
oder  Hauptarbeiten,  wofür  das.  auch  -\pis  steht ; 
im  Ggs.  zu  mbin :  eine  Arbeit ,  die  erst  von 
jenen  durch  Deductionen  erwiesen  wird.  Voll- 
ständig: nsNba  SN  Schabb.  7,  1  fg.  Das.  69a 
werden  39  solcher  Arbeiten  gezählt.  Tohar. 
4,  11  tr-^s  i"isi?3  Nir-n  j-jNaia^  sn  Nirttü  *m 
eine  Hauptunreinheit,  die  von  den  Soferim  (den 
ersten  Traditionslehrern)  herrührt,  die  aber 
dennoch  der  in  der  Schrift  erwähnten  Haupt- 
unreinheit (im  Ggs.  zu  hNavoM  Tbl)  gleich- 
gestellt wurde.  B.  kam.  17 b  ptsn  SN,  wofür 
jedoch  gew.  pipiti  ms«,  s.  PL  —  Sifra  Einleit. 
Borajtha  des  R.  Ismael  SN  'piS  Hauptnorm, 
eig.  Aufbau  einer  Familie,  Gattung,  d.  h.  die 
Analogie  eines  gegebenen  Gesetzes  in  ihrer  An- 
wendung auf  nicht  ausdrücklich  Gegebenes;  eine 
der  dreizehn  logischen  Normen,  vermöge  welcher 
die  traditionellen  Gesetze  entstanden  sind  (oder 
begründet  wurden,  vgl.  iirn).  Solcher  Analogien 
werden  das.  zwei  angegeben,  u.  zw.  a)  aus  einem 
Schriftverse  (ina  Sinsa  SN  -pss)  und  b)  aus 
zwei  Schriftversen,  (öisins  ^iii'c  SN  "pia).  j.  Ber. 
IX,  14 b  un.  üblSSffl  SN  -pss  als  Hauptbelehrung 
für  alles  andere  (für  Aehnliches)  ist  diese  Stelle 
anzusehen.  Levit.  r.  s.  24,  167 d  dass.  —  j. 
Schabb.  XIX,  17 a  ob.  und  j.  Pes.  VI,  33a  un. 
!Tnn  WN  SN  ms  i-ib  pN\r>  fnin  bs  ein  Gesetz, 
das  keine  Begründung  hat  (eig.  das  keiner 
Familie  angehört),   ist  nicht  als  ein  Gesetz  an- 
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zusehen,  d.  h.  die  Tradition  allein  ohne  Moti- 
virung  durch  eine  der  logischen  Normen  ist 
nicht  haltbar;  weil  sie  näml.  leicht  der  Ver- 
gessenheit anheimfällt,  oder  ganz  unbeachtet 
bleibt;  vgl.  auch  SN  rna. 
PI.  Snh.   27  b  rrüN  mi3>         ü^a  mis  das 

T 

Zeugniss  der  Söhne  gegen  die  Eltern,  wie  auch 
das   Zeugniss  der  Eltern   gegen   die   Söhne   ist 
ungiltig   (mit  Bezug  auf  Dt.  24,  16,  wo  bi>  = 
"'S  b#  gedeutet  wird),   d.  h.  Brüder  gegen  ihre 
Kinder   (Vater  gegen   Sohn    und   Oheim    gegen 
Neffen)  und  diese  gegen  ihre  Vater  (Sohn  gegen 
Vater  und  Neffe   gegen   Oheim)  sind   ungiltige 
Zeugen.    Das.  28 a  'minb  tria         ">TTnh  maa 
die  Väter  gegenseitig   (d.  h.  Brüder)   und  ihre 
Kinder    gegenseitig    (d.    h.    Geschwisterkinder) 
sind  als  Zeugen  ungiltig.     B.   bath.    91 a  mat 
ma«  die  verdienstlichen  Handlungen  der  Väter. 
Num.  r.  s.  1,  182 d  max   na  !-i':nn->  ü^ss  eine 
arme  Waise,  die  Tochter  (vornehmer)  Ahnen.  — 
Ber.  26 b  tnipn  maN  mban  die  (drei  täglichen) 
Gebete   haben    die  Erzväter   eingeführt.     Nach 
einer  andern  Ansicht  das.  jedoch  führte  man  sie 
als  Ersatz  für  die  früher  im  Tempel  dargebrach- 
ten   täglichen    Opferlämmer    ein    ('pTün    iais, 
wonach  also   urspr.  blos  das  Morgen-  und  das 
Vespergebet,  als  Pflichtgebete  eingeführt  wurden, 
und    erst    später    das    Abendgebet    hinzukam), 
j.  Ber.  IV,  8  a  ob.  und  j.  Taan.  II,  65c  ob.  das  Acht- 
zehngebet (rTTtü"  T",yiW)  wurde  eingeführt,  n53a 
rmna  trama  maxü  ö"W-d   n"-1  weil  in  der 
Schrift   die  Erzväter    achtzehn   Mal    erwähnt 
werden.    Genes,  r.  s.  82,  80a  i-iaai/ün  p  maatt 
die  Erzväter  bilden  die  Merkaba  (Gotteswagen  in 
der  Vision  des  Ezechiel  cap.  1.  vgl.  naa"!»).  — 
Uebertr.  E.  hasch.  4,  5  u.  sonst  oft  rrmäiVmas 
ü'ürt  ntüllpl  die  Erzväter,  die  Kraft  und  die  Heilig- 
keit Gottes ;  eine  bildliche  Benennung  für  die  drei 
ersten  Eulogien  im  Achtzehngebet  (resp.  Sieben- 
und  Neungebete,  vgl.  !"ibsn),  in  welchen  jener  drei 
Gegenstände  Erwähnung  geschieht.  —  Eduj.  1,  4 
Schammai  und  Hillel,  übl3>ii  ma«  die  Väter  der 
Welt,  d.  h.  die  Hauptlehrer  der  nach  ihnen  benann- 
ten Schulen.    Vgl.  Levit.  r.  s.  36  Anf.  —  j.  Schek. 
III,  47 b  ob.  und  j.  B.  hasch.  I,  56 d  ob.  werden 
auch  B.  Ismael   u.    K.   Akiba    als    die   spätem 
Autoren  der  Halachoth:  dbi^w  maN  genannt. — 
nia«  Aboth,  N.  pr.  desjenigen  Traktats,  der  die 
Sprüche  der  Väter  (B.  kam.   30 a  maNT  "^a), 
d.  h.  der  ersten  Traditionslehrer  von  der  vormak- 
kabäischen  Epoche  an  bis  zur  Zeit  des  Miscknaab- 
schlusses  enthält.     Ferner  •jni  'tj  ma«  Aboth 
des  R.  Nathan,  eine  Boraitha,  welche  Zusätze 
und  Erweiterungen  jenes  Abothtraktats  umfasst. 
Schabb.  7,  2  fg.  mSNb/3  ma«  Hauptarbeiten, 
die  am  Sabbat  verboten  sind.    Kelim  1,  1  max 
mawiüii  die  Hauptunreinheiten.     B.  kam.  1,  1 
"pp-'Ti  maN  die  Hauptschäden;  von  welchen  allen 
die  minder  wichtigen  (m-ibir,  s.  ob.  im  Singl.) 
eruirt  werden. 


— ^  III  eh.,  st.  c.  aN,  emph.  «a«  (syr.  _ej 
\zz\  =  vrg.  a«)  Vater,  Ahn,  Stammvater; 
«a«  gleichzeitig  (wie  im  Syr.)  „der  Vater"  für 
mein  Vater.  In  dieser  Bedeutung  hat  sich 
unser  Wort  dermassen  im  Leben  eingebürgert, 
dass  es,  obschon  aramäisch,  dennoch  in  hebr. 
Phrasen  gewöhnlich  angewandt  wird;  z.  B. 
Pea  2,  1  NaN  ma  das  Haus  meines  Vaters. 
Schabb.  18 a  u.  ö.  —  Snh.  3,  2  «as  ">->v  yax: 
mein  Vater  soll  gegen  mich  (als  Richter)  beglaubigt 
sein.  Das.  4,  5  das  Menschengeschlecht  stammt 
von  einem  Menschenpaare  ab,  damit  einer  nicht 
zum  andern  sagen  könne:  '■p^*?3  b"TO  «a«  mein 
Vater  war  vornehmer  als  dein  Vater.  Ber.  10 a 
un.  NaN  "ON  n^a»  "obaip?:  *p  diese  Tradition 
habe  ich  aus  dem  Hause  meines  Grossvaters. 
Auf  ähnliche  Weise  wird  rn/ra  angewandt,  s. 
-,.>,.  —  Pes.  4a  und  M.  kat.  20b  Rab,  der 
Brudersohn  und  Schwestersohn  des  R.  Chija  kam 
von  Babel  nach  Palästina  (Aibu  näml.,  der  Vater 
Rabs,  war  der  Bruder  des  R.  Chija  väterlicher- 
seits ,  und  Emma  (oder  Imma)  die  Mutter  Rab's, 
war  die  Schwester  des  R.  Chija  mütterlicherseits). 
NWW  Ü^P  NiN  JTb  *I»N  D"^p  iON  Tt^b  "172N 
awp  üi2->ü  b"N  Ntt^p  (so  nach  LA.  des  R. 
Chananel,  vgl.  Ar.  und  Tosaf.  z.  St.,  anders  in 
Agg.)  R.  Chija  fragte  ihn:  Lebt  der  Vater  noch? 
Und  jener  entgegnete:  Lebt  der  Vater?  R.  Chija 
fragte  ferner:  Lebt  die  Mutter  noch?  Worauf 
jener:  Lebt  die  Mutter?  Durch  die  zwei  in 
Frageformen  gekleideten  Antworten  beabsichtigte 
Rab  anzudeuten,  dass  seine  beiden  Eltern,  die 
Geschwister  R.  Chija's  bereits  gestorben  seien, 
was  er  nicht  direct  aussprechen  wollte.  Ber.  18b 
■jiax  (=&0"ßN)  unser  Vater.  Meg.  12 b  «a« 
JON  Grossvater,  vgl.  -p^irtN.  —  aü  JON  dass.,  s. 
TW  —  Jeb.  21 b  m'-i  NaN  Grossvater,  vgl. 
NaN  ^a.  — ■  Uebertr.  Schabb.  22  a  "li-ibia^  "prnaN 
bl  wörtl.:  der  Vater  aller  (Gebote)  ist  das  Blut, 
d.  h.  ebenso  wie  es  erwiesen  wird,  dass  bei  dem 
Bedecken  des  Blutes  von  Thieren  und  Geflügel 
(vgl.  Lev.  17,  13)  dieses  Gebot  nicht  auf  ver- 
ächtliche Weise  geschehen  dürfe,  ebenso  wenig 
darf  bei  Vollziehung  aller  andern  Gebote  eine 
verächtliche  Art  stattfinden.  —  PI.  Men.  53 a 
paN  "ia  ein  Sohn  (grosser)  Ahnen.  Kidd.  82a 
ipYn  NniiaN  die  Väter  der  (schulbesuchenden) 
Kinder.  B/bath.  31 a  fg.  65 a  'vqaN  rrä  Til 
meine  Eltern  wohnten  darin.  —  Uebrtr.  als  N. 
pr.  j.  Schebi.  VI  36°  ob.  Nniiasn  N^/373  Mam- 
zie  von  Abhatha.  —  Eine  zweite  Pl.-Form  irna 
(syr.  ]ci^]7)  Eltern,  parentes,  Vater  und 
Mutter,  s.  TW 

2$,  y#,  31K  m.  (=bh.  aN,  von  a^)  Alles, 
was  durch  die  Sonnenwärme  reift,  blüht,  Trieb, 
Zweig,  Stengel,  j.  Erub.  III,  21a  ob.  ia-«« 
•jb^N  btt>  das  Gezweige  des  Baumes.  B.  kam. 
81 a  "jb"1«  biü  naiN  dass.  —  PI.  Tosefta  Maasr. 
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cap.  1  raiw  "paw  rot]ie  pfianzen-  i-  Schabo- 
VH,  10 c  un.  '[iräiN»  trrPT  lamöii  wenn  lern. 
Oliven  von  ihren  Zweigen  presst.  Chull.  58 a 
rranNai  wbnfiiB  nTÜ'V  eine  Gurke,  die,  während 
sie  an  ihren  Stengeln  ist,  wurmfrässig  geworden. 
Das.  127b  irrarNai  npttism  mp-p  Kräuter,  die 
an  ihren  Stengeln  vertrocknet  sind. 

K3*#  c7j.  (syr.  1=],  la=]  =  a»)  Eeis' 
Frucht,  Getreide,  s.  TW  —  Mit  aufgelöstem 
Dag.  forte:  N22N  Dan.  4,  9.     11,  18. 

JCtf  m.  (syr.  \s\ ,  vgl.  Bernst.  Lex.  Syr. 
Col.  4,  =»3«)  Vater,  s.  TW. 

N3N  I  m.  (von  aas,  eig.  syn.  mit  aitt)  Wald, 
Gehölz.  M.  kat,  12 b  R.  Äsche  »3N  mb  ^lrt 
N">3bil»  hatte  einen  Wald  in  Schelanja  (die  LA. 
«■obuss  ist  minder  richtig,  vgl.  das.:  R.  Schila 
i^ibiuu  aus  Schelanja).  Ned.  62 b  R.  Asche 
hatte  snia  ^b  rraaiT  Naus  Kinn  einen  Wald, 
den  er  zu  einer  Feuerstätte  (für  den  persischen 
Cult)  verkaufte.  B.  mez.  107 b  er  hatte  KSK 
annan  NTUN  Gehölz  am  Ufer  des  Stromes. 
Keth.  79 a  mnill  NSN  ein  Wald  mit  Sperber- 
bäumen.  Snh.  39b  !-pai  b^ra  tON  man  i~W/2 
N:,ia  von  ihm,  dem  Walde  selbst  kommt  der 
Stiel  (der  Axt),  der  in  ihn  hineinfährt. 

K2H  II  ü3N  m.  eig.  Vater,  Oberhaupt, 
(s.  üjj  III),  bes.  aber  als  Ehrenname,  Abba, 
s.  v.  'a.  Herr,  Lehrer  (syn.  mit  an),  welcher 
auch  sehr  oft  als  Eigenname  steht.  Man  vgl. 
insbes.  Ber.  18b  Jem.  sagte:  irrb  *n?:N  s*aiN  NJ^ai 
N3N.  NaiN  -:ai  nsn  ns^i  Nsrr  Naj^N  ^ana  N3N 
Na-^ai  inb  -ien  Jon  wn  ^anu  roa  jon  iai 
bNlüizn  maiN  JON  13  NaiN  ich  suche  den  Abba; 
und  man  entgegnete  ihm:  Es  gibt  viele  Abba's 
hier.  Jener  sagte:  Ich  suche  Abba  bar  (den 
Sohn  des)  Abba,  man  entgegnete  ihm;  Auch 
Abba's  bar  Abba  giebt  es  hier  viele;  bis  er 
endlich  sagte:  Ich  suche  Abba  bar  Abba,  den 
Vater  Samuels.  Chull.  111 b  "iai  N5SH  WiT 
^3N  der  Nachkomme  des  Abba  bar  Abba, 
näml.  Samuel,  j.  B.  mez.  IV,  9C  ob.  -naiN  naiN 
bs072iai  Abba,  der  Vater  Samuels.  KM.  r.  g. 
E.  98°  dass.  j.  Jeb.  XV,  15 a  un.  NS  —,aa  JON 
und  |!-m  *\i  NaiN  Abba  bar  Ba  (Wa=Abba) 
derselbe,  j.  B.  kam.  I  Anf.,  2b  ^b  !TTl)a  NaiN 
rnaiN  iai  aai«  in  (?an)  'i  son  airr  )w\  Abba 
stimmt  mit  mir  überein.  Wer  ist  unter  Abba 
zu  verstehen?  Rab  oder  Abba  bar  Abuha. 
Chull.  137b  wer  ist  das  Oberhaupt  der  Akademie 
(N-iTD)  in  Babel?  aan-ia  aaiN  Abba  Aricha 
(d.  h.  Rab),  welcher  ebenso  wie  R.  Chija,  weil 
sie  beide  von  ausserordentlich  hoher  Statur 
gewesen  sein  sollen,  diesen  Beinamen  „der 
Lange"  führten,  vgl.  ^-ik  und  NaniN.  Vgl. 
jedoch  Chull.  38 a,  Tosaf.  sv.  -fnasrm"— Khl. 
r.  sv.  ynm  rra,  71 b  Nlöp  -iai  JON  Abba  bar 
Kapra,  gew.  Mos  NlDp  -fi,  s.  jedoch  d.  Wort,  — 


Esth.  r.  Auf.,  99 d  ■pIlN  NSN  Abba  Orjan, 
viell.  derselbe,  der  Kidd.  4,  13  "pTia  so«  Abba 
Gorjan  heisst,  dessen  Lehrer  fcOTia  JON  Abba 
Gorja  war.  —  j.  B.  mez.  II  8°  mit,  !TWiN  NaiN 
Abba  Oschaja.  —  Genes,  r.  s.  58  Anf.  aaiN 
tTWin  Abba  Hoschaja  (dessen  Nachfolger  das. 
rra'lüir;  '"i  R-  Hoschaja  genannt  wird).  Khl.  r. 
sv.  mn,  72a  dass.  —  Taan.  23a  fg.  iTpbfi  JON 
Abba  Chilkija,  der  Wunderthäter,  ein  Enkelsohn 
des  Choni  Magal.  Vgl.  auch  Macc.  24 a.  — 
j.  Nid.  I,  49b  un.  im  Hause  des  Rabban  Gama- 
liel  nannten  sie  ihre  Knechte:  "oa  NSN  Abba 
(Vater)  Tabi,  und  die  Mägde:  amaia  Ntt^N 
Imma  (Mutter)  Tabitha.  —  Genes,  r.  s.  10,  11 a 
und  Levit,  r.  s.  5,  149°  "pT  «SN  Abba  Judan. 
—  Pes.  57 a  Epl"1  KSK  Abba  Josef.  • —  Num. 
r.  s.  3,  187 b  v  plüO  aaiN  Abba  Rothand.  — 
Git.  56 a  Nipo  NaiN  Abba,  der  Sikarier,  vgl. 
•jtns.  —  j-  Ter.  III  42b  un.  ■jwaD  saiN  Abba 
Pnemon.  —  KM.  r.  sv.  diu  ana,  85 c  ^anra:  son 
Abba,  der  Sidonier.  —  Cant.  r.  sv.  ^jnn  bN, 
8d  "pblp  JON  Abba  Kolon,  ein  Greis  in  Rom, 
der  ein  Mitbegründer  dieser  Stadt  gewesen  sein 
soll.  —  Pes.  57 a  biNüJ  «aiN  Abba  Schaül.  — 
Khl.  r.  sv.  Von  ^b,  91b  nann  aai«  Abba 
Tachna,  —  j.  Taan.  I,  63 d  ob.  i-raaiN  Abmari 
(=Abba  Mari  na  nsk  j.  Pes.  V,  32 a).  — 
Verkürzt  N3,  nn  s.  d.  W.  ^3«  Erub.  58 b 
contr.  aus  ^a  N3K.  —  "paiN,  WON,  und  mit 
vorges.  1  (verkürzt  aus  an),  '["»an,  Na^an  eig. 
R,  Abin,  R.  Abina. 

D^K^K  crmp.,  s.   D"tDN2^. 

S*n^28  f.  N.  a.  (von  ön3)  das  schlechte 
Handeln, 'Schlechtigkeit,  s.  TW- 

22H  (syn.  mit  aairt,  aiajn,  vgl.  n^aiaiN  und 
aanailn)  eig.  glühen,  daher  reifen  durch  Sonnen- 
wärme. —  Pa.  ai3N  reif  machen,  zur  Reife 
bringen,  s.  TW 

2\2fö  I  m.  (=bh.)  reife  oder  gereifte 
Aehre;  dah.  auch  übertr.  die  Zeit  der 
Früchtereife,  Frühling.  Men.  84a  anaiN  n?a 
bl  t)N  ü^TiSia  Qi"ii:/3ai  *n»Nn  so  wie  das  Abib, 
das  (in  der  Stelle)  von  Egypten  steht  (Ex.  9,  31) 
von  der  „Gerstenreife"  spricht,  so  ist  auch  unter 
Abib  bei  den  Opfern  (Lev.  2,  14)  die  reife  Gerste 
zu  verstehen.  R.  hasch.  21 a  (mit  Bezug  auf 
Dt.  16,  l)  unnai  Ni-pia  nsnpn  bin  anaiN  ti»ib 
■jö">3  achte  darauf,  dass  der  Frühling  der  Tekufa 
(Frühlingsgleiche)  im  Monat  Nisan  eintrifft,  Snh. 
11 a  wegen  dreier  Dinge  macht  man  das  Jahr 
zu  einem  Schaltjahr  (von  13  Monaten,  vgl.  "iay) 
i-i-npnrt  ban  "jb^n  pits  ba>n  aa^aiNn  bs>  wegen 
der  Aehrenreife  (wenn  sie  näml.  voraussichtlich 
später  als  der  Anfang  des  Pesach  eintreffen 
würde),  wegen  der  Baumfrüchte  (wenn  sie  später 
als  das  Wochenfest,  ö"m::ai!-i  tiv,  zur  Reife 
kommen   sollten)   und  wegen  der   Herbstgleiche 
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(i-uan  nölpn,  wenn  diese  nach  dem  Hüttenfeste, 
und  also  auch  die  Sonnengleiche,  nun  nsnpn 
später  als  gewöhnlich  eintreffen  würde),  j.  Jom. 
VI,  43 c  ob.  Tlltp  a^aN  Tlitpb  tua^  "Http  a">aN 
üTip  wenn  frisch  gereiftes  Getreide,  das  schon 
abgemäht  wurde  und  trockenes,  noch  abzumähen- 
des Getreide  vorhanden  ist,  so  ist  das  eben 
gereifte,  obgleich  bereits  gemähte  Getreide  (hin- 
sichtlich der  Omergarbe)  vorzuziehen. 

i'OK  II  eh.  NirnK  oder  a^aN,  Na^aN  (=vrg. 
a^aN)  reife,  gereifte  Aehre,  Reifezeit, 
Snh/  llb  Nü'2  Nb  Ka^asn  N553T  die  Zeit  der 
Aehrenreife  ist  noch  nicht  eingetroffen,  daher 
ein  Schaltjahr  nothwendig.  j.  Snh.  I,  18  d  ob. 
dass.;  s.  auch  TW  —  j.  Maasr.  V,  52  a  ob. 
nV^di  NäiäN  ermp.  aus  naiaiN,  s.  d.  W 

rV32K.  n^fcOK/  (von  naN  s.  d.)  bren- 
nendes,  hitziges  Fieber.  Genes,  r.  s.  19 
Anf.  Hast  du  jemals  einen  sagen  hören:  Diese 
Eselin,  die  da  ausgetrieben  wird,  i-pb^  irari 
'ai  rpb»  maaN  Ar.  (Raschi:  aaN,  Agg.  traafi) 
ist  vom  Frost  oder  von  hitzigem  Fieber  befal- 
len? Nur  der  Mensch  wird  von  solchen  Leiden 
heimgesucht!  Das.  s.  34,  33d  und  s.53,  53b  j-jösa:; 
rPaNSNi  iT/att  na  (1.  maaoNi  oder  rpaato)  es 
befiel  ihn,  (den  Ismael)  Frost  und  hitziges  Fieber; 
vgl.  auch  j-pan  und  maay. 

3/ßK  I  y\y$  m.  (für  aiaiN,  arab.  ^.Jsf, 
von  aas  hohl  sein,  vgl.  auch  na  und  a">a;  s. 
bes.  TW  Fleischer  „Nachträgliches"  I  S.  417 a 
und  Delitzsch'  Comment.  über  Jesaia  S.  308 
Anm.  1)  Rohr,  dah.  auch  Flöte,  Pfeife,  fistula. 
Arsch.  2,  3  Map  blü  aiaN  eine  Flöte  aus  Rohr, 
die  wohltönender  ist,  denn  niüins  biü  aiaN  eine 
kupferne  Flöte.  Thr.  r.  sv.  'ft  iiba,  68 a  aia^tf 
ü^p  blü  dass.  Schabb.  14,  3  wn  aiaN  wird 
in  bab.  Gem.  das.  109  b  erklärt:  «ism  Niuin 
Ar.  hv.,  vgl.  auch  Ar.  sv.  "nun  2  (Agg.  in  der 
Mischna:  nsnaiaN,  und  in  Gem.  das.:  Ni-ia/aitt, 
in  j.  Gem.  z.  St.  f.  14°  anwraa  wn  aiaN,  d. 
h.  =  fcsm  inain)  fistula  pastoris,  ein  gewisses 
Rohr,  das  die  Hirten  aushöhlten,  und  dessen 
Mark  mit  Wasser  angestellt,  als  Medicament 
angewandt  wurde.  Kel.  2,  3  und  Men.  10,  4 
D\sbp  biü  anaN  Ar.  (Agg.  rrnbp)  ein  eisernes, 
(viell.  durchlöchertes)  Rohr,  worin  man  das  Ge- 
treide röstet.  Vgl.  auch  Sifra  zu  Lev.  2,  14 
und  Levit  r.  s.  28  Anf. 

2/Q&  II  eh.,  NaiaK  (syr.  _=a=>f,  £a=>f = 
vrg.  aiax)  Rohr,  Flöte.  Joma  20b  aiaN 
rrma  i-nbap  Nb  W-iab  *i?aT  i-snb  die  Flöte, 
die  vor  Fürsten  als  ein  herrliches  Spielinstru- 
ment galt,  wird  von  Webern  nicht  als  schön 
befunden;  bildl.:  Eine  von  grossen  Männern  als 
trefflich  befundene  Lehre  wird  von  Idioten  ge- 
tadelt; s.  auch  TW-  Suc.  50b  aaias*.  Bekannt- 
lich hatten  auch  die  Ambubajae  in  Rom  davon 
ihren  Namen ;  vgl.  u.  A.  Sachs'  Beitr.  II  p.  55. 


rttnnUK  s.  a«N  I. 

OiriQN,  Di^ll^  CpODjiN,  cni^aa)  m.  (gr. 
suysvTjs,  syr.  ,_,^,©|)  wohlgeboren,  edel, 
von  edelm  Geschlechte.  Khl.  r.  Anf.,  70 d 
„Salomon,  der  Sohn  Davids",  König,  Sohn  eines 
Königs,  Weiser,  Sohn  eines  Weisen,  Tugend- 
hafter, Sohn  eines  Tugendhaften,  p  cns^äK 
Oli^aaN  Edler,  Sohn  eines  Edeln.  Midr.  Tillim 
zu  Ps.  1  sv.  "ntüN  „David,  der  Sohn  Jsais", 
o-n^a«  p  aij^aa  (1.  oir^aN  p  öirsaa)  Edler, 
Sohn  eines  Edeln.  Levit.  r.  s.  2  Anf.  wird  s^sn 
erklärt  durch  ois^aN  (vgl.  auch  i3io;abs)  edel- 
geboren.  Ar.  liest  an  dieser  St.  lausYäiN  (sy- 
ysveGTaTO?)  der  Hoch  edle.  Ebenso  wird  Midr. 
Samuel  cap.  1  Auf.  "rnsN  erklärt:  ^üNUp-o^TiN. 
—  C'ant.  r.  Anf.,  2d  Salomo,  DiamiN  pT  ö-ia^mN 
(1.  öia-wiN  p  O^vnN,  a  in  n  erweicht).  Jalk.  zu 
Ps.  105,  123 b  Pharao  hielt  seine  Räthe,  welche 
die  Regentschaft  Josefs  verhindern  wollten,  so 
lange  eingesperrt,  bis  dessen  Brüder  ankamen, 
"paariN  NWfl  D3»"1  Yittb ,  damit  er  ihnen  beweisen 
könnte,  dass  er  (Josef)  ein  Eclelgeborener  sei 
(Midr.  Tillim  z.  St.  hat  'j"^:;.-  p  ein  Sohn  von 
Edeln);  vgl.  auch  üpsi!"!. 

^D^JiN  m.  pl.  (gr.  o  suysvstyjs)  Wohlge- 
borene, Edele,  nobiles.  Ruth  r.  sv.  iTCNn  üVi, 
37 b  luaiiaaN  trmöN  das  W  trmaN  (s. 
d.)  bedeutet  Edle;  s.  vrg.  Art, 

"OHj  1)  (=bh.)  intrns.  verloren  gehen, 
untergehen,  periro.  Ohol.  17,  3.  5  laara  fl"^ 
na-na  ~iap  ein  Feld,  in  welchem- eine  Grabstätte 
verloren  gegangen  (d.  h.  unkenntlich  geworden) 
ist.  Keth.  13,  7  irnili  ^11  maN  der  Weg  zu 
seinem  Felde  ging  verloren.  Taan.  27 b  maN  "r 
^33  wehe,  die  Seele  ging  verloren,  d.  h.  am 
Ausgange  des  Sabbats  (m\-p  iiau»  s.  d.)  j.  Ber. 
II,  5°  ob.  Alle  irdischen  Werthgegenstände  ün 
'ai  'ps'bn  "jJtb  U5-1  "iiaN  wenn  sie  verloren  ge- 
gangen, so  giebt  es  für  sie  Ersatz,  den  verstor- 
benen, hervorragenden  Gelehrten  aber  kann  nichts 
ersetzen!  j.  Ab.  sara  I,  39 b  un.  maiN  ilib'a 
ein  Darlehn,  das  durch  längeres  Zuwarten  ver- 
loren geht.  —  2)  trans.  verlieren,  zu  Grunde 
richten,  perdere  (so  wird  auch  das  bh.  p'N, 
Dt.  26,  5  von  den  Trgg.  und  einigen  Commentt. 
genommen).  Cant,  r.  sv.  biy;  )>,  24a  ü'a  1*1 
"rmN  wehe,  was  habe  ich  verloren!  Das.  sv. 
nNt'-ia,  32°  u.  ö.  M.  kat.  25 b  Tn'om  üb  Ni  ^n 
!"jnnan  ">ba  rrraN  ^a  np"i  wehe  mir!  (ihr)  ruft  Re- 
keth  aus,  denn  sie  hat  (durch  den  Tod  des  R, 
Sera)  ihr  köstliches  Kleinod  verloren.  Genes, 
r.  s.  91,  89a  i"i»iö  '"ins  i3TaN  wir  habenden 
R.  Simon  (durch  den  Tod)  verloren.  Part,  pass. 
Keth.  108 a  "nasn  maNii  das  Verlorene  und 

das  Einkassirte.  j.  Schein.  IX.  38 d  ob.  die 
Nahrungsmittel  w*n  l^btxn  gehen  von  selbst 
verloren.     Uebrtr.'Ruth  r.  sv.   D"Osb   PNT1,  43a 
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mnsttW/J  "»nbo  iDN  jener  N.  ist  für  seine 
Familie  verloren;  weil  er  näml.  eine,  seiner  un- 
würdige Frau  geheirathet  hatte,  vgl.  !"!£5£p:- 

Nif.  verloren  gehen,  untergehen,  perdi. 
Schebu.  8,  1  T3jN3  IN  31353  (das.  ö.,  wofür  auch 
ISN)  es  wurde  gestohlen  oder  es  ging  verloren. 
Pes.  10 a  "Dp  fD  "DN3  eine  Grabstätte  ging 
dort  verloren  (in  der  Parall.  Bech.  10  b  131NU)). 
Keth.  104 a  wenn  der  Frevler  üb^n  V:  ^N5 
aus  der  Welt  schwindet. 

Pi.  13TN  1)  verlieren,  einer  Sache  ver- 
lustig gehen,  perderc.  j.  Git.  VII  Anf.,  48° 
ib  "psrriSttJ  n:o  "DN?:'-  wer  (in  Folge  seiner 
Narrheit)  alles,  was  man  ihm  giebt,  verliert. 
Keth.  13,  6  "in "DT  ns  l^N  er  wird  seines  An- 
rechtes verlustig,  j.  Kidd.  I,  61d  un.  durch  eine 
Sünde  "H'DiB  nYDT  b3)  "TS"1«  verliert  er  alle 
seine  Tugenden.  —  2)  zu  Grunde  richten, 
vernichten,  verderben.  Ab.  sara  54b  T3iiO 
DiuiiD  "'jS»  i?:bi3>  sollte  Gott  etwa  seine  Welt 
wegen  der  Narren  (Götzendiener)  zerstören? 
Das.  55 a  wegen  dieses  Narren,  der  unbesonnen 
gehandelt,  i3n3>Dffi  ns  "DN3  13N  sollten  wir  un- 
sere Eide  brechen!  j.  Schebi.  IX,  38 d  ob.  *DN7J 
M53liä  "'bsiN  er  verdirbt  die  Nahrungsmittel  der 
Thiere.  Num.  r.  s.  20,  241 a  Gott  verhüllte 
dem  Bileam,  bblSln  'pimsaw  "insibwa  dass  seine 
Eeise  zu  Balak  ihn  von  der  Welt  schaffen  würde. 
Genes,  r.  s.  82,  80 b  nN  Ibttb  ülü  bffl  "in^1-!  -pN 
rj»"7b  172543»  es  ist  unnatürlich,  dass  der  Mensch 
sich  wissentlich  dem  Tode  preisgicbt,  d.  h.  bei 
aller  Liebe  zur  väterlichen  Religion  müssen  wir 
zu  Zeiten  der  Religionsverfolgung  das  Unglück 
so  weit  als  möglich  von  uns  abzuwenden  suchen. 
Traktat  Semachoth  II  Anf.  nj>ib  i^iti'  TnNun 
wer  sich  bei  Bewusstsein  entleibt.  Sifre  Balak 
Anf.  §  131  ^stdm  ntt  nwio  ^12)33  nN  nia^s 
du  hast  dich  um  dein  Leben  und  um  dein  Geld 
gebracht. 

15$  ch-i  "DN  (syr-  t^\  =  vrS-  TbN)  verloren 
gehen,  zu  Grunde  gehen.  Aboth  1,  13  *«3 
ITütO  TbN  N72U3  wer  seinen  Namen  zu  verbreiten 
sucht,  dessen  Name  geht  ganz  unter.  Snh.  IIP 
■pnsritt}»  abl  "plbNT  b^  bbfi  wehe  über  die- 
jenigen, welche  (durch  den  Tod)  verloren  gingen, 
da  ihresgleichen  nicht  mehr  anzutreffen  ist! 
j.  Pes.  IX,  37 a  un.  Jon  YDN35  es  ist  als  ob  es 
verloren  ginge.  —  Thr.  r. '  Einleit.,  68 d  n->3D 
«irrab  contr.  aus  Kiss^ab,  s.  nb5>. 

Ithpe.=Pe.  Levit,  r.  s.  34,  178°  i^lNn^  *pN 
■j"Db  dbtfJN  N3N  wenn  sie  verloren  gehen  sollten, 
so  werde  ich  sie  euch  bezahlen.  Pes.  5b  ibN 
TDH73  ibNl  rr:ä»  wenn  es  gestohlen  oder  ver- 
loren gehen  sollte. 

Af.  iäiN  1)  trans.  verlieren,  verderben, 
zu  Grunde  richten,  j.  B.  kam.  IX,  6d  un. 
^t^  laiN  ab  N3N  y\^  nnaiN  na  du  hast 
(durch  das  schlechte  Färben  der  Wolle)  das 
Deinige  (deinen  Verdienst)  verloren,   ich    aber 


will  nicht  das  Meinige  verlieren,  j.  M.  kat.  III, 
82 a  un.  ■nb-'Sn  13m  er  verlor  seine  Tefillin. 
j.  Kidd.  III,  64°  un.  anää  Niiim  |"n  NnTblN 
du  hast  das  Leben  dieses  Mannes  (d.  h.  mein 
Leben)  zu  Grunde  gerichtet.  Genes,  r.  s.  56, 
55 b  Sammael  sagte  zu  Abraham,  als  er  seinen 
Sohn  opfern  wollte:  "j3rb  rWK  Nbö  Nbö  Alter, 
Alter,  du  hast  wohl  deinen  Verstand  verloren! 
—  2)  intrns.  verloren  gehen,  untergehen, 
j.  Chag.  II,  Anf.,  77 a  lpki3i"im  'm  wehe  über  die 
Untergegangenen,  Gestorbenen!  j.  M.  kat.  I 
Anf.,  80a  man  erlaubte,  das  Getreide  in  der 
Festwoche  zu  ernten,  püm  "jJJpDi  NbT  damit 
es  nicht  auswachse  und  verderbe,  vgl.  -fbN. 

I^IH  m.  Adj.  etwas,  was  verloren,  ver- 
dorben wird.  j.  Schebi.  II,  Ende,  34b  "DT 
"DN  NintfJ  etwas,  was  verloren  geht,  d.  h.  eine 
solche  Arbeit,  durch  deren  Aufschiebung  man 
Schaden  erleiden  würde,  ist  in  den  Mitteltagen 
des  Festes  zu  verrichten  gestattet,  j.  M.  kat. 
I,  80a  fg.,  M.  kat.  12a  "DNM  "DT  dass.  Snh.  50a 
"DN  d3l/J72  ihr  Geld  geht  verloren,  d.  h.  sie 
gehen  ihres  Vermögens  verlustig. 

rTTOK/.  (=bh.  fiTiat)  1)  etwas  Verlore- 
nes, verlorener  Gegenstand.  B.  mez.  29* 
fg.  iTTDN  "1721U3  der  Hüter  eines  dem  Eigen- 
tümer abhanden  gekommenen  Gegensts.,  um  ihn 
diesem  wiederzugeben.  Uebrtr.  M.  kat.  25b 
13N1  fimsab  N">iTÖ  ÜIDNb  Kb"l  d^DIKb  13531 
nn3Nb  beweinet  die  Trauernden,  aber  nicht  den 
Verlorenen  (Gestorbenen);  denn  dieser  ging  zur 
Ruhe  ein,  wir  aber  zum  Jammer.  Ab.  sara  52b 
du  mögest  von  Gott  gesegnet  werden,  nTrnina 
TiYDN  "b  weil  du  mir  das  Verlorene  (d.  h.  den 
vergessenen  Bibelvers)  zurückbrachtest.  —  Kidd. 
2b  iriYDN  bs>  TTH72  j-jtdn  b3D  der  Verlierende 
sucht  das  Verlorene  auf;  bildl. :  Adam  verlor 
seine  Rippe,  woraus  Eva  erschaffen  wurde,  daher 
sucht  der  Mann  die  Frau  auf  und  nicht  um- 
gekehrt, j.  Snh.  X,  29 c  ob.  u.  ö.  —  2)  das 
Verlieren,  der  Verlust.  Joma  74b  "ns"^ 
1UD3  nTbtf  131  lü-nü  ein  solches  Kasteien  (ist  am 
Versöhnungstag  anbefohlen)  wodurch  ein  Verlust 
der  Seele  (d.  h.  Abnahme  der  Lebenskräfte) 
entsteht,  j.  Joma  VIII,  44d  ob.  ist  1ÜS3  nTDN 
anst.  1ÜQ3  nD  bN  zu  lesen. 

NJTTON  c^.  (syr-  Ur=f=!TTDls:)  das  ver- 
loren Gegangene.  B.'mez.  23a  NnTDNT  Nbbb 
bl  als  Hauptregel  ist  bei  einem  verloren  gegangenen 
Gegenstande  Folgendes  anzusehen:  Wenn  der  Ver- 
lierende sich  äussert:  Wehe,  dass  ich  einen  sol- 
chen Geldschaden  hatte!  so  giebt  er  ihn  auf 
(vgl.  öiO),  und  er  gehört  dem  Finder.  Das.  27b, 
28b  die  Gewaltthätigen  (Perser)  sagten:  NnVbN 
Nbb72b  jeder  verloren  gegangene  Ggst.  gehört 
(wenn  er  gefunden  wird)  dem  Könige! 

"M^X  m.  N.  act.  das  Untergehen,  der 
Untergang.      Schabb.    145a      Ab.    sara.    33a 
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Tia'wb  Vwp  es  wird  verdorben,  nähert  sich  dem 
Untergange.  Chull.  lla  iiuiaa  TIS"1«  "Verlust 
eines  Menschenlebens.  Beza  22  a  ■jiw-j  Tia^N 
Geldverlust.  Tem.  23a  u.  ö.  Num.  r.  s.  20, 
241aüv5>iZ3bi^  pi^s*  der  Untergang  der  Frevler. 

rfeS,  Nftatf/.  (=Mb^i2^i  s.  d.  von  b^a) 
1)  eig.  das  Unterscheiden,  Absondern, 
j.  Ber.  VIII,  12c  ob.  das  W.  bwi  (Gen.  1, 3)  bedeu- 
tet ">&m  i-ibiaN  ein  wirkliches  Absondern.  —  2) 
übrtr.  Habdala  (Abdala),  d.  h.  der  Segen- 
spruch, der  am  Ausgange  des  Sabbats  oder 
Feiertages,  im  Achtzehngebet,  wie  auch  bei  einem 
Glase  Wein  u.  dgl.  gesprochen  wird,  dessen  For- 
mel lautet:  „Der  da  unterscheidet  zwischen  Heili- 
gem und  Profanem,  zwischen  Licht  und  Finster- 
niss,  zwischen  Israel  und  den  andern  Völkern, 
zwischen  dem  siebenten  Tage  und  den  Werk- 
tagen"; im  Ggsatz.  zu  Kiddusch,  tDl-Tp,  beim 
Eintritt  des  Sabbats  oder  Feiertages,  j.  Ber. 
VIII,  lid  im.  j.  Pes.  X,  37c  un.  j.  Taan.  IV, 
67°  ob.  nbiasi  TSTü  Jon  l^m  in  welcher  Bene- 
diction  citirt  man  die  Abdala?  Pes.  113a 
NnbldNb  NraiTpE  T^EET  er  lässt  Wein  zurück 
vom  Kiddusch  zur  Habdala.  Ned.  49b  «Clip 
s*nb">aso.  —  PI.  j.  Ber.  V,  9b  un.  nib'jaN  r>yyü 
sieben  Unterscheidungen,  näml.  in  der  Formel 
der  Habdala  werden  ausser  den  oben  erwähn- 
ten vier,  noch  drei  hinzugefügt. 

HETHN  s.  Warnas*. 

t  :  — 

OIE^N  N.  pr.  (gr.  Eu&atywv,  der  Glück- 
liche) Eu'dämos.  j.  Keth.  XI,  34b  ob.  s*nb?ais* 
OWiai«  '"11  die  Wittwe  des  K.  Eudämos.  — 
Oefter  ss-a'nais*,  "Wras*  u.  s.  w.  j.  Ber.  IV,  8au.  m. 

]Vl2,$  m.  (=bh.  von  ias<)  Untergang,  Ort 
der  Vertilgung.  Khl.  r.  sv.  -p-irrn,  83a  iinis 
"j"nas*b  üiütü'i  i-p-üDi  "die  Seele  des  Titus  ent- 
floh zum  Untergang. 

l'lpK»  j^lK  m.  (=bh.  pas*)  Untergang, 
Verderben',  j.  Pes.  VII,  35a  un.  tnülp  pas* 
das  Verderben,  d.  h.  Zuschandenwerden  der  Opfer, 
j.  Dem.  VII  26a  un.  ■pbaiN  paiN  das  Zuschanden- 
werden der  Speisen,     j.  Ber.  VI,  10a  ob.  u.  ö. 

N£p8,  WpiN  cÄ.(syr.^?Lr=n^)dass-> 
s.  TW. ' 

n^N  N.  pr.  Abdan.  Das  W-  ist  contr.  aus 
p"p-S*as*  Abba  Judan.  j.  Ber.  IV,  7°  un.  "ia"i 
'm  rtma»  pas*b  Tp3?a  Rabbi  befahl  Abdan, 
seinem  Amora  (Dolmetscher,  s.  s**Yi»s*) :  Rufe  vor 
der  Gemeinde  aus  u.  s  w.  (In  der  Parall.  Genes, 
r.  s.  10,  lla  steht  dafür  pT  s*as<;  vgl.  auch 
Tosaf.  zu  Jeb.  105 b  sv.  pas*,  und  Ar.  h.  v.) 
Nid.  66a.  Ber.  27b  "niBprii  nriN  b3»s  pas*  *i»N 
ca^a  draiB  Ar.  (Agg.  p">aN)  Abdan  sagte: 
Einst  umzog  sich  der  Himmel  mit  Wolken  u.  s.  w. 

)Tni$  s.  in  'nas*. 


Dlp^ZX  N.  pr.  (gr.  Eutoxoc,  Wohlgeboren) 
Eutokos.  j.  Meg.  III,  74a  un.  R.  Abahu,  der 
beim  kaiserlichen  Hofe  angesehen  war,  schrieb 
an  die  Gelehrten,  die  bei  der  Regierung  ange- 
klagt waren,  weil  sie  eine  gewisse  Tamar  be- 
straft hatten,  folgendes:  timbiüb  lad^ö  las 
oio-paas*  oip'nsN  ^«nm  *rob  am  ^b"1  amb  •pTü-'b 
DVöbm  (in  m.Agg.crmp.  d^anbn  pc-aas*  ppnas«) 
wir  haben  bereits  besänftigt  die  drei  Söldner 
(kaiserlichen  Beamten,  gr.  o  Xarpis  od.  pi-mb^'r 
delatores,  die  Angeber)  den  Wohlgeborenen 
(Eutoxos),  den  Schöngebildeten  (Eüfxouaoc;  oder 
d^aas*  Eu'ixa^rrc,  den  Gutlernenden)  und  den 
Seemann  (®a.\d.caioQ).  Er  übersetzte  nämlich  die 
drei  griechischen  Namen,  ihrer  Bedeutung  nach,  ins 
Hebräische.  Bei  Tü^ann  kann  sowohl  an  das  spani- 
sche Küstenland,  Tartessus,  wie  auch  an  den  dem 
Wasser  ähnlichen  Edelstein,  welche  beide  dem 
Meere  (^di\a.aaa.)  angehören,  gedacht  werden; 
wobei  er  zugleich  auf  den  Wortanklang  (©ocXaa- 
aiOQ  —  tti^ttnn,  nach  Verw.  der  liquidae)  ange- 
spielt haben  mochte. 

DlirOSS  (od.  öiainas*,  s.  oi;in)  m.  Wald- 
esel. DasW  ist  zus.  gesetzt  aus  dem  aram.  JON, 
Wald,  und  dem  gr.  ovoc,  Esel.    j.  Kil.  VIII,  3ÜC 

un.  'ai  a-inas*  -in»  Dianas*  o-pwa,  vgl.  Ar.  sv. 
opiab  (Ag.  tünas*)  unter  oipia-o  ist  oiands* 
zu  verstehen.  Was  bedeutet  öianas*?  Seleu- 
kischer  (oder  bespringender)  Esel;  vgl.  ö^üafts*. 

töN,  12PN  (W;n)  m.  (syr.  asj,  arab.  y$) 
Abu,  Ibu,  Aibu,  eig.  Vater,  dann  =  s*as*:  Abba, 
Ehrenname,  der  auch  als  N.  pr.  angewandt 
wurde.  Snh.  5a  Nb^ffiT  s»m  13S*  Ar.  ed.  pr.  sv. 
S*as*  (Ag.  ia^s*)  Abbu,  Ghana  und  Schila.  Succa 
44b  am  s*ma  "oa  tTpTm  ia^S*  Aibu  und  Chis- 
kija,  die  Söhne  der  Tochter  Rab's.  Ruth  r. 
Anf.,  36d  37a  na^N  ^"l  Rabbi  Ibu.  Num.  r. 
s.  12,  215a  s*as*  ia">S*  Ibu  Abba.  j.  Jeb.  I  Anf., 
2e  "i-ias  "na  na^s?  '")  R.  Aibu  bar  Nagri.  Pes. 
4a  u.  ö.  —  Mit  angeh.  Nun:  -pas*,  SOias*  Abbun, 
Abbuna.  j.  Erub.  I,  19°.  j.  Pes.  V,  32c.  Genes, 
r.  s.  58  Anf.  —  Mit  Abwerfung  des  Alef:  pa 
Bun,  s.  d.  W. 

3138  s.  in  aas*. 

D^Ü'DK  N.  pr.  (zus.  gez.  aus  d-as*  iia)  Abu- 
b  r  am  (Abu  Abram).  Chull.  38a  d^aiat*  lai  iYias* 
der  Vater  des  bar  Abübram;  vgl.  Raschi  z.  St. 

NyTDN  Abudjana,  ein  Name,  den  nur 
Nichtisraeliten  führten.     Git,  lla. 

iTÖN  Abuja,  N.pr.  Vater  des Elischa (yiü^bs*, 
IHN 's.  d.  W.)  j.  Chag.  II,  77b  mit.  Elischa 
erzählte:  d*pa  ?rn  ti'bWP  ^bi-wa  s*as*  Irma« 
'ai  ^abnlttb  **att  mein  Vater  Abuja  gehörte  zu 
den  Grossen  Jerusalems.  Diese  waren  am  Tage 
meiner  Beschneidung  zum  Gastmahle  versammelt, 
und  unter  ihnen  auch  R.  Elieser  und  R.  Josita 
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Letztere  trugen  Gesetzeslekren  vor,  worauf  ein 
Feuer  vom  Himmel  kam  und  das  Haus  ebenso 
wie  einst  den  Sinai  umzüngelte.  Mein  Vater 
sagte:  Da  die  Macht  der  Gesetzlehre  so  bedeu- 
tend ist,  so  will  auch  ich  meinen  Sohn  derselben 
widmen.  In  Folge  dieser  unlautern  Gesinnung 
erhielt  sich  die  Lehre  nicht  bei  mir.  Vgl.  auch 
Kuth  r.  sv.  i^b,  42a;  s.  KaaebN. 

piSK?  richtiger  -p^N  /  pl.  (gr.  tj  uvvt?  n. 
uvt,£)  Pflugschar.  j.T  Schabb.  VI,  8b  un.  tTnab 
•ji^iaNb  Ar.  (1.  ■pi'mb,  vgl.  de  Lara  K.  Keh.  u. 
Wiener  in  Frankeis  Monatsschr.  vom  J.  1854, 
S.  421.  —  Ag.  ■püab)  das  W  trnab  (Jes.  2,  4) 
bedeutet:  zu  Pflugscharen. 

■prO*  S.   ^Tpä*. 

T?]^  (^tdn)  /.  (  =  ^ina  s.  d.)  Stirn- 
band zum  Zusammenhalten  des  Stirnhaars  der 
Frauen,  dasselbe,  was  das  gr.  afXTtu^.  Schabb. 
57b  wird  das  Wort  noaia  der  Mischna  erklärt 
durch  ^ns«  Ar.  sv.  3N  (Agg.  li^TSN,  "O^-jdm) 
was  Kaschi  durch  ^-1  bttJ  bTib-ns:  goldne  Stirn- 
binde (franz.  frontal)  erklärt.  —  Unser  W  ist 
syn.  mit  NEüöiS,  für  welches  auch  ^vii  steht. 
Stw.  wahrsch.  ^t3  =  3>T3,  s.  d. 

npt5^/  Gewürm,  das  Thiere  sowohl,  als 
Kleider  beschädigt.      Das  W.  ist  „vielleicht  zu 

combiniren  mit  pers.  idJCj,  Assel,  Kelleresel,  Kel- 
lerwurm". Fleischer,  nach  freundlicher  briefl. 
Mittheilung.  —  B.  mez.  78b  wird  das  üpi-nin 
der  Mischna  nach  einer  Ansicht  erklärt  durch 
npT3N:  die  Eselin  erkrankte  durch  Würmer  im 
Körper.  Das.  Nsbül  Nnb'1?:^  nptSN  das  Kleid 
des  Königs  wurde  durch  Gewürm  (Motten)  be- 
schädigt. —  Die  Erklärung  Musafja's :  p7i  =  pns, 
wonach  unser  W  ein  Verbum  und  die  wörtliche 
aram.  Uebersetzung  von  lip-nir;  wäre:  sie  (die 
Eselin)  wurde  vom  Blitzstrahl  getroffen,  sie  er- 
blindete, ist  unrichtig,  denn  das  besagt  die  andere 
Erkl.  das.  Nrv^fji,  was  überdies  zu  Nnb^i 
{«bai  nicht  passt;  vgl.  jedoch  pta. 

N^DK,  tfnP38  m.  (arab.     UJ)  eig.  alles, 

was  den  Speisen  während  des  Kochens  hinzu- 
gethan  wird,  wie  Gewürze  u.  dgl.  Uebrtr.  was 
zu  einer  Sache  gehört,  Hinzugehöriges; 
vgl.  Sachs  Beitr.  I  p.  28.  —  PI.  Snh.  74b  in^N 
WnTSN  b^i  sie  (die  Gebote)  und  alles  Dazu- 
gehörige. Men.  73  b  Nimr^N  bil  irbis»  Ar.  (Agg. 
NmMrt;  Kaschi  zu  Snh.  1.  c.  citirt  für  unsere 
St.  ebenfalls:  NmrSN)  das  Brandopfer  und  alles, 
was  dazu  gehört. 

OSTQN  s.  oini-DN. 

t    :  — 

Ht^N,^/.  (arab.  „J^t,^ 

sprünglich  jede  sich  nach  innen  erweiternde  Ver- 
tiefung, Höhle  oder  Grube  trop.  tiefster, 
innerster  Theil  eines  Dinges"  u.  s.  w.,  s.  Fleischer 


im  TW-  II,  578b)  Behältniss  zum  Baden, 
Badewanne,  dann  auch  Badehaus.    Chag.  15a 

!-n:r3>  ^aniO  iraUJ  Ar.  (Agg.  itn^Nä)  vielleicht 
wurde  sie  in  einem  Badebehältniss  schwanger.  — 
PI.  Schabb.  40a  ■ps'-ß  bU3  m'NüSN  Ar.  (Ausgg. 
mNU^iüN)  Badehäuser  grosser  Städte,  wo  man 
sich  auch  ergehen  kann  ('jm  b^aü);  vgl.  auch  n^3. 

^tS5N>  m-  (arab.  ükj)  ein  aus  Leder  ange- 
fertigter Wasserkrug  ocl.  Schlauch.  Ab.  sar. 
34b  lyi^üT  NU3N  Agg.  u.  R,  Chananel  (Ar.  nüsk) 
der  Wasserkrug  der  Araber,  den  sie  auf  Reisen 
mitnehmen.  Raschi:  Man  nennt  ihn  "pim.  Die 
Etymologie  der  Tosaf.  z.  St.,  nusn  sei  gleich 
rpa3N:  Kürbiss,  den  man  mit  Wein  füllt,  ist 
nicht  zutreffend.  —  (j.  Jeb.  IV,  5d  ermp.,  s. 
nüsn). 

N^D3^  od.  richtiger  Ni^iN  m.  (gr.  av'st.vov 
sc.  [;xaxt.ov)  ein  buntfarbiges  Kleid,  des- 
gleichen in  Athen  nur  die  Hetären  trugen;  vgl. 
Frankeis  Monatsschr.  J.  1854,  S.  421.  —  Sifre 
Abschn.  Ree  §  81  (mit  Bezug  auf  Dt.  12,  30) 
dass  du  nicht  etwa  sagest:  EPttir-p  dhl  b^Nlrr 
'm  Nipassa  (1.  N^aiNi)  da  sie  (die  Heiden)  in 
buntfarbigem  Gewände  ausgehen,  so  will  auch  ich 
in  buntfarbigem  Gewände  ausgehen;  da  sie  sich 
in  Purpur  kleiden,  so  will  auch  ich  mich  in 
Purpur  kleiden.     Vgl.  Niass. 

rt£5tf  s.  naa. 

iTEDN  m,   (=bh.)  Melone.      Maasr.   1,   5. 
2,  6  fg.  '—  PI.  tPrraaN  das.  1,  4  u.  ö. 
NITDIIN  eh.  dass.,  s.  TW. 

N3VJP5^  m-  (SY-  siÄuvos)  Unter su eher, 
Züchtiger,  Bändiger,  j.  Schabb.  VI,  8°  un. 
i-TTiriNM  i-pftpiNn  ■>N?2i"n  fiovana  NnM  es  kam 
ein  Zuchtmeister  der  Römer  und  hielt  ihn  rück- 
wärts an  (in  der  Parall.  bab.  Ber.  62 b  steht 
i-iNDIS   NIMM,  1.    ^«»"11   S.   d.   W.). 

Wt25$  (Sr-  Eiföuvoij)  Euthinos,  N.  pr.  eines 
Mannes ,  der  das  Räucherwerk  zum  Tempeldienst 
mit  besonderer  Kunstfertigkeit  zubereitet  haben 
soll.  Joma  3,  11  iubb  iisi  Nb  o^ösn  ms  bia 
mropn  !TttJ3>»  hä>  die  Familienglieder  des  Euthi- 
nos wollten  Niemanden  in  der  Zubereitung  des 
Räucherwerks  unterrichten,  weshalb  sie  getadelt 
wurden.  Das.  1,  5  öiiaaN  r^a  n^by  die  obere 
Halle  des  Euthinos,  die  zum  Tempel  gehörte 
und  woselbst  (vgl.  das.  19a)  der  Hohepriester 
vor  dem  Versöhnungsfeste  die  vorgeschriebene 
Hebe  mit  der  vollen  Hand  (ni^sti)  erlernte. 

rDtp^llS/.  (=!-iba:arj  von  bas)  Massigkeit, 
Nutzlosigkeit,  j.  Bez.  V,  63b  mit.  bffi  13 
ilba^N  ein  Licht,  das  ohne  besondere  Nutz- 
gewährung brennt,  j.  Schebi.  VII,  37°  ob.  by 
nba^Nn  wegen   Müssiggehens,   Arbeitslosigkeit, 


tftoa 


9 


rui-a« 


d.  h.  dass  man  keine  andere  Arbeit  vornehmen 
konnte. 

N^n«,  N^K  /•  (gr.  tttoXi?  =  tcoXi?) 
grosse  Stadt,  Ortsbezirk.  —  PI.  Becb.  55a 
rviibuaN  (1.  tm)  ">yi>  Ar.  (Var.  niNbaqa,  Agg. 
itinV'üIN)  zwei  nahe  aneinander  liegende  Orts- 
bezirke, von  deren  einem  man  mit  Leichtigkeit 
in  den  andern  gehen  kann.  —  j.  B.  bath.  III 
14a  ob.  11^331  i'JlbttJ  "p33>  n"P3ü3N  Mio  (die 
liquidae  verwechselt)  zwei  grosse  Städte,  wie 
Selomi  und  Nebiro.  j.  Meg.  I,  70a  un.  "rjj 
iinas^stn  m-1  p3  nTOüiK  (1.  Tiia)  zwei  Orts- 
bezirke wie  Jerach  und  Zinbrai,  die  nämlich 
nahe  aneinander  liegen,  so  dass  eine  Brücke 
von  dem  einen  in  den  andern  führt. 

Diätes*  (oiViaa«,  oi^as«,  »  elidirt)  N. 
r>r.  (gr.  lTcoXs[xaio<j)  Ptolemäus,  Name  eines 
Taimaiten.  Erub.  36a  'n  öliM  TW  Ol73b"iü3N 
QipT  Ptolemäus  bezeugte  im  Namen  von  fünf 
Gelehrten.  K.  hasch.  15 a  dass.  —  j.  Erub. 
III,  21a  un.  tPipr  'Tt  DU53  Dib^as«  T»5>ln  dass. 
Exod.  r.  s.  21,  121b  )pirt  ülbrj3N  'l  R.  Ptolem., 
der  ältere.  —  Viell.  auch  dav.  verkürzt.  M.  kat. 
18a  N130  blü'ON  Ptl,  der  Schreiber.  (Im  bibl. 
Hebr.  ist  byUN  N.  pr.  fem.) 

Dl'Lifpit3Ilfr<t  m.  (gr.  a.\>z6\i.<xzoq)  Automat, 
was  sich  von  selbst,  ohne  Zuthun  eines  Andern 
bewegt,  von  selbst,  (durch  Zufall)  entstanden. 
Midrasch  Tillim  zu  Ps.  1,  sv.  p  b2  jene  Sek- 
tirer,  übwrs  sm  öitMiaaN  ü^n^iNln  Musafja 
und  deLonsano  (richtiger  jedoch:  üia?2iaiN  oder 

arj^iaiN,  syr.  ^o^^Ioo^oj,  auTOjJLarov ,  Agg. 
crmp.  üiaaiü)  die  da  sagen:  die  Welt  ist  ein 
Automat. 

K$338  s.  ioby:;«. 

^X)  !"QN  wollen,  verlangen;  s.  TW 

JT2N  od.  jT?fc$  m.  Abidam,  bes.  p">3N  -o 
ein  Sammelplatz  oder  Behausung,  wo  Belusti- 
gungen, "Wahrsagereien  u.  dgl.  wie  auch  Dispu- 
tationen zwischen  Juden  und  Sektirern  stattge- 
funden haben.  — ■  Die  ritöovss,  welche  sowohl 
Bauchredner  als  Wahrsager  waren,  fehlten  in 
den  spätem  griechischen  Zeiten  selten  bei  Volks- 
belustigungen, und  mochten  an  jenem  Platz  eine 
Hauptrolle  gespielt  haben.  Da  aber  die  Trgg. 
das  gr.  Iltöov  (in  der  Mischna  üma)  durch 
pp3  wiedergeben,  so  dürfte  davon  unser  p->3N 
herrühren.  —  Schabb.  152 a  der  Kaiser  fragte 
den  K.  Josua  ben  Chananja:  mn«  Nb  NU?::  *n?3 
'm  sbn  nu  rpb  1»n  p^N  13b  warum  besuchst 
du  nicht  den  Abidanplatz?  Und  er  erwiderte 
ihm:  Der  Berg  ist  mit  Schnee  bedeckt  u.  s.  w., 
d.  h.  mein  vorgerücktes  Alter  (das  schneeweisse 
Haupt,  vgl.  -na)  hält  mich  davon  ab.    Das.  HGa 

'Dl   1D-1S3    "^b    pTÜ   bil    p"ON    "Ob   b^TN    Nb    3-1 
Lsty,  Nouhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.   I. 


Rab  besuchte  nicht  den  Abidanplatz,  um  wie  viel 
weniger  den  Nizrefiplatz  (s.  ^B^its);  Samuel  hin- 
gegen besuchte  jenen  Versammlungsort,  diesen 
aber  nicht.  Das.  p">3N  "OT  "nso  die  Bücher, 
welche  auf  dem  Abidanplatz  abgefasst  wurden 
und  welche  Disputationen  über  Religionsangelegen- 
heiten enthielten.  Vgl.  auch  Ab.  sara  17b  — 
Gegen  die  Ableitung  aus  dem,  überdies  nicht 
ganz  zutreffenden  pers.  "j^-iNSN  (Rapop.  Erech 
miliin  hv.)  spricht  schon  der  Umstand,  dass  R. 
Josua  in  Palästina,  zuw.  auch  in  Rom  lebte,  wo, 
namentlich  in  so  früher  Zeit,  persische  Wörter 
noch  nicht  eingedrungen  waren. 

&jTP,!!2£$  Abidarna,  Name  eines  NichtJuden. 
Ab.  sara  65a  ob. 

iTülK,  N*2bs  viell.  Euboea,  N.  pr  einer 
Insel  Griechenlauds.  j.  Meg.  I,  71 b  un.  wird 
ÖTO  durch  rP3N  erklärt.  Viell.  jedoch  ist 
rrON  Achaja  zu  lesen.  Sifre  Balak  Anf.  jrsjt, 
Var.  stön  1.  !TON.  Die  jer.  Trgg.  haben  dafür 
:-r-3N. 

iT\2N,  "28  f.  (für  ffW«,  von  M>3)  das 
Beten;  mit  vorgesetzt.  13:  Vorbeter,  eig. 
Mann  (Sohn)  des  Vorbetens.  j.  Pes.  V,  32c  un. 
Nm3Ti  i»p  13S>  rp^N  "13  in  ein  Vorbeter 
trat  an  das  Vorbetepult,  um  das  Gebet  vorzu- 
tragen, j.  Taan.  III  Ende,  67a  un.  und  j.  Schebn. 
I,  33b  ob.  113N  13  nn  dass.  —  Aus  dem  Zu- 
sammenhange ergiebt  sich,  dass  darunter  ein 
Ausländer  zu  verstehen  ist. 

^N  (N^^N)  /•  (bbr.  "n 3N ,  syr.  V*=e  j )  T  r  a  u  e  r , 
Wehe;  mit  vorgesetzt.  13:  Trauerredner, 
Weherufe r.  Jeb.  103a  und  M.  kat.  25 a  13 
vsp  13  "P3N  Ar.  (Agg.  im  erst.  St.  13  N31N  13 
C)isip,  in  letzt.  p"ßip  13  p3N  13)  eig.  Mann, 
(Sohn)  der  Trauer,  Mann  des  Klagens;  übertr. 
als  Name  zweier  bekannter  Trauerdichter,  Leichen- 
redner. 

fcttl'ON  m-  (svr-  l^ioldf)  Ebioniter.  Nach 
Tertullian  heisst  der  Stifter  dieser  Sekte :  Ebina 
(N^SN);  nach  andern  Kirchenvätern  wurden  sie 
spottweise  wegen  ihrer  Armuth  so  genannt  (hbr. 
p3N),  vgl.  Bernst.  Lex.  Syr.  Col.  10.  —  PI.  B. 
kam.v117a  R.  Huna  bar  Juda  ■'iTSN  ^3b  5'bp'N 
traf  in  dem  Orte  der  Ebioniten  ein.' 

rVßVOK /.  (vom  hebr.  -p-ON  gebildet;  Stw.  ->3N) 
Dürftigkeit.  Midrasch  Tillim  zu  Ps.  70 
Ende  rnmn  ijbNM  •vnaT'SNl  MT;yb  aiisn  be- 
denke meine  Armuth  und  meine  Bedürftigkeit 
und  erlöse  mich  alsbald. 

rtttON  1/.  (bh.  M5T3N,  von-«3N  wollen,  reizen) 
Kapper,'  u.  zw.  die  Kapperbeere,  welche 
einen  scharfen,  reiz  erweckenden  Samen  ent- 
hält; unterschieden  von  ois]?,  s.  d.  —  PL  Maasr. 
4,  6  R.  Akiba  sagt:  m>v3N    «V«    IOJP'3    pa 
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'Dl  bei  dieser  Fruchtart  wird  blos  von  den 
Kapperbeeren  der  Zehnt  entrichtet,  weil  nur  sie 
als  Früchte  anzusehen  sind.  Ber.  36 a.  j.  Maasr. 
IV,  51 c  ob.  u.  ö. 

rUtON  II  /,  (=bh.  nisiN  pl.)  Wasser- 
schi auch.  —  PI.  Kel.  2,  2  niDTSNri  Ar.  Var. 
sv.  rr^n  (=Tosefta,  vgl.  auch  E.  Siinson  z.  St.; 
Agg.  miran)  die  Wasserschläuche. 

"5&$  Abaji,  N.  pr.  Das  Wort  stammt  vom 
syr.  \*L>,  trösten,  und  ist  eine  Uebersetzung 
des  nh.  "ij«rii,  eig.  mein  Tröster;  daher  steht 
in  den  hier  nächstfolgenden  Stellen  für  eine  und 
dieselbe  Person  bald  -"SN,  bald  ">3»ri3.  Dahin- 
gegen ist  das  syr.  \lz~]  eine  Uebersetzung  des 
nh.  pni,  ein  Tröster.  Danach  wäre  Bernstein, 
Lex.  Syr.  hv.  zu  berichtigen.  Die  Erklärung 
der  Commentt, :  ">iSN  sei  eine  Abbreviatur  für 
fiw  ümv  *p-  tön*  (Hos.  14,  4)  oder  ^s-  ^n- 
"jörn1  :ni2)v  (Klgl.  3,  3)  ist  zu  weit  hergeholt. 
Keth.  65  a.  Schabb.  33  a,  74  a  n.  ö.  —  Uebrigens 
giebt  es  mehrere  Amoräer  dieses  Namens.  Keth. 
94 a  NUPttip  -"SN  Abaji,  der  ältere.  Erub.  62a 
•"sn  s\ti  ■psa  -is  twn  '"ii  "psa  "is  ■"sä  stp 
-'rT";:p  Abaji  bar  Abin  und  K.  Cbinena  bar  Abin 
sassen,  und  Abaji  sass  vor  ihnen. 

^N  S.   r-PSN.   —   Ö13""3N    S.   Oi^SN, 

p^S  s.  in  p3N. 

HÖH  m.  (=rrs,  N  prosthet.)  Stätte,  s.  TW. 

iC2i$  (NS3N)  vi.  (syr.  \£=>f)  ein  grosser, 
stolzthuender  Hahn  mit  doppeltem  Kamme, 
gallus  gallinaceus,  vgl.  ital.  becco,  s.  TW 

b2$  (=bb.)  Abel  (gr. 'AßO.Yj)  N.  pr.  meh- 
rerer Städte.     Erub.  87a  u.  ö. 

^2i$  Adv.  (ähnlich  bh.)  1)  fürwahr!  so  ist 

es!  richtig!  Erub.  30  b  ob.  bSN  )Hb  "n'cn 
sie  sagten  zu  ihnen:  Richtig!  Nid.  3b  dass.  — 
Genes,  r.  s.  91,  89a  bis  bsN  Nin  ^T-n  ■p'Cb 
das  ist  nach  dem  Sprachgebrauch  der  Südländer, 
dass  bSN  (Gen.  42,  21)  bedeute:  „Fürwahr,  wir 
sind  schuldig";  daher  auch  die  Trgg.  NUUJlpa.  — 
2)  in  einem  Gegensatz:  aber,  allein.  Ber.  43b 
bl  NrPSS  bSN  NrniNS  ab«  "p£N  ab  dies  sagen 
wir  blos,  wenn  er  ausgeht,  aber  im  Hause  schadet 
es  nicht.  Das.  15a,  16a  'di  bsN  NbN  liU5  Nb 
das  lehrten  sie  blos  in  dem  Falle,  dass  . .  wenn  aber 
u.  s.  w.    Das.  21b,  22au.  ö.    dnü  bSN  aber  dort, 

bZX  (=bh.)  trauern.  Part.  (od.  Adj.)  M. 
kat.  14b  fg.  bSN  der  Leidtragende,  bes. 
während  der  siebentägigen  Trauerzeit,  Keth.  8b 
tnbsN  nD^S  der  Segenspruch  der  Leidtragen- 
den; ein  solcher  wurde  nämlich  bei  dem  ersten 
Mahle,  das  man  ihnen  nach  der  Leichenbestat- 
tung gab  (vgl.  njps;i),  von  den  Tröstenden  ge- 


sprochen, und  dessen  Schluss  lautete:  b3>S  li^riN 
cpbsN  drun  *pia  dDna  dn:n  m»ri3  unsere 
Brüder!  der  Herr  der  Tröstungen  gewähre  euch 
Trost;  gelobt  sei  er,  der  die  Trauernden  tröstet; 
vgl.  auch  Levit.  r.  s.  23,  166d.  —  j.  Ab  sara 
I,  39°  un.  ban^  ^sni  ü'm  ^sn  d^nrpi  man 
tröstet  nichtjüdische  ebenso  wie  jüdische  Leid- 
tragende. 

^\?N  eh.  (syr.  ^Lj=bS2s)  trauern,  j.  M. 
kat.  HI,*82d  un.  ps  bttöl  NnSIUJS  i^b/SN  Nttri 
als  er  die  Leidtragenden  am  Sabbat  sah,  so 
grüsste  er  sie,  d.  i.  fragte  nach  ihrem  Befinden, 
j.  Ber.  II,  5b  un.  dass. 

Ithpa.  bSNHN  (=Hithpa.)  trauern;  insbes. 
Trauergebräuche  beobachten,  Abzeichen 
der  Trauer  tragen.  B.  kam.  59 b  NS^ffin  nix 
üb^iTN  ibiaNnsb  bist  du  denn  würdig  genug, 
nm  das  zerstörte  Jerusalem  zu  betrauern?  Es 
herrschte  näml.  nur  bei  hervorragenden  Männern 
die  Sitte,  wegen  der  Tempelzerstörung  Abzeichen 
der  Trauer,  wie  schwarze  Schuhe  u.  dgl.  zu 
tragen,  j.  Ab.  sara  I,  39°  ob.  am  zweiten  Tage 
des  Januar  (d^SIS1"  dlibp  s.  d.)  vb$  "pbaNna 
NTWN  Nib"1»  trauerte  man  um  ihn  (den  Januar): 
o  Unglückstag!  s.  d.  W.  Es^h.  r.  Anf.,  99 b  id 
■pbdNna  nrr  rr-nb"1  als  sie  (die  Frau  des  röm. 
Kaisers  Tarquin)  ein  Kind  gebar,  trauerten  die 
Juden;  es  war  näml.  der  9.  des  Ab. 

Af.  trauern  (hbr.  b^SNfi:  trauern  machen). 
B.  kam.  59 b  dbtt)l-pN  NSb^SN?:  Np  ich  trauere 
um  Jerusalem. 

b2$  m.  (  =  bh.)  Trauer,  j.  M.  kat,  III, 
82 b  un.  d-nrn  ':,  is>  NbN  bsst  bttJ  löpin  "pN  die 
eigentliche  (die  Stärke  der)  Trauer  dauert  blos  drei 
Tage,  näml.  nach  Beisetzung  der  Leiche.  Das. 
82°  mit,  'm  nys-ü  minn  V3  ^mb  V212  woüer  ist 
aus  der  Schrift  erwiesen,  dass  die  Trauerzeit 
sieben  Tage  dauert?  Denn  es  heisst  (Gen.  50, 
10)  „er  veranstaltete  seinem  Vater  eine  Trauer 
von  sieben  Tagen";  vgl.  rnb^SN.  —  PI.  M.  kat. 
17b  j-TT  -in«  ftr  vb/SN  "liiiöDn  "seine  Trauerfälle 
folgten  unmittelbar  aufeinander.  —  Uebrtr.  das. 
26 b  ^nsi  bSN  (eig.  die  grosse  Trauer)  Name 
des  Traktates,  der  auch  euphemistisch  mn»tü 
(Freuden)  genannt  wird,  in  welchem  von  Trauer- 
fällen und  Trauerbräuchen  gehandelt  wird. 

"TD1^  m.  N.  act.  das  Trauern,  die  Trauer. 
Jeb.  4,  10  blS^Nn  ""SDU  wegen  der  Trauer,  j. 
Jeb.  IV,  6b  ob.  &-p  'b  bis^n  Nlü  n»d  wie 
lange  dauert  diese  Trauer  (einer  Wittwe)? 
Dreissig  Tage.  j.  Pes.  VIII,  36 b  ob.  blS^Nl  3>1p 
das  Kleiderzerreissen  und  die  Trauer  um  einen 
Todten.     j.  M.  kat.  III,  82°  un.  dass. 

tibs$,  ^72$  c]l-  (=^3«)  Trauer.  Genes, 
r.  s.  27  Nbsj«  «bsN  n^ias  arrmn  «nrnn  nyias 
zur  Zeit  der  Freude  herrsche  Freude,  zur  Zeit 
der  Trauer  herrsche   Trauer.     Cant,  r.  sv.   153 


n^DK 


ix 


ClIISK 


riNT,  32c  es  giebt  Orte,  rra  nbaN  rpab  'prms 
MöliSp  wo  man  das  Trauerhaus :  Haus  des  Zorns 
nennt. 

Ht1^/-  das  Trauern,  die  Trauer.  Thr. 
r.  Einleit,,  44 tl  yina»  fib^aJO  diiöaü  Mi-'iN 
unter  m^N  ist  die  innere  Trauer,  unter  nb-'aN 
hing,  sind  die  äussern  Trauerzeichen  zu  verstehen. 

m^ON /•  dass.  M.  kat,  20a  fg.  mVos* 
n^aü)  die  Trauerzeit  dauert  sieben  Tage.  Das. 
24a  natfia  niVaN  "pN  die  Trauerbräuche  wer- 
den am  Sabbat  nicht  beobachtet,  j.  M.  kat. 
III,  82b  fg.  Jeb.  43b  niiai  mb-ON  JTiain  mVua 
eine  neue  Trauer  (d.  h.  wegen  eines  Sterbefalles), 
eine  alte  Trauer  (wegen  der  Tempelzerstörung). 

^N,  N^^SSJ  eh.  (=n^aN)  M.  kat.  20b 
snib^N  Mrw  Nb  nsN  aba  Nrnb-ON  uns  nsaa 
in  Anwesenheit  deiner  Frau  (welche  Trauer  be- 
kommen hat)  beobachte  die  Trauerbräuche,  in 
ihrer  Abwesenheit  aber  nicht.  Keth.  4b  vbs  bfi 
Nmb-'aN  die  Trauer  (-Beobachtung)  liegt  ihm  ob. 

N7QN  m,  (  =  »bia,  gr.  ßouXalo?')  der 
Rathsmann,  der  zum  Rath  gehört,  Kath. — 
PL  B.   bath.    143a  Betreffs  jenes   Kronengeldes, 

-irr;  ^T-iaN  la-nisD^sttn  ^Vonn  Nabu  ^ai  ttci 

Jobs  '1aT1UO,,|N1  N5bD  "'b^N  (1.  i^^J^ÜDW,  s.  d. 
"W.)  womit  die  königlichen  Beamten  die  Eäthe 
und  die  Feldherren  (Strategen)  belasteten,  sagte 
Eabbi:  Die  Räthe  müssen  die  eine  Hälfte  und 
die  Strategen  die  andere  Hälfte  geben! 

Kjnag  m.  (syr.  \.o.^\,  $zLf,  gr.  ^ßoXij) 
Stadtthor,  Eingangan  einer  Ringmauer. 
M.  kat.  22 a  wenn  ihr  euch  vom  Trauergeleite 
umgewendet  habet,  "litt  ibTiriN  abtn&n  Naa72 
von .  der  Pforte  der  Stadtmauer  (deren  Eingang) 
ab,  so  beginnet  (die  siebentägige  Trauerzeit)  zu 
zählen;  d.  h.  ohne  abzuwarten,  bis  das  Begraben, 
welches  zuweilen,  wegen  der  Entfernung  viel 
später  erfolgte,  stattgefunden  hat.  Das.  17a 
ina^ö  T3M  Nb"nN73  vom  Stadtthor  bis  zum  Grabe; 
vgl.  Raschi  (Nach  Ar.  wäre  NblSN  =  b;ia\s{, 
Trauer,  was  jedoch  nicht  einleuchtet).  B.  bath. 
58a  'ai  abia^a  aTia  mn  am  Eingang  der 
Stadt  war  verzeichnet:  Ein  Richter,  gegen  den 
ein  Process  geführt  wird,  ist  kein  Richter.  — 
PI.  Joma  11 a  und  Nid.  64 b  annm  ■'blas 
(■'Nbiais)  die  Thore  der  Stadt  Mechusa.  Erub.  6b 
snesa  lirrvcs  i»  ■jü^m  N3>Y-i!-m  ">b"iaN  ^n 
jene  Stadtthore  von  Nehardea,  welche  bis  zur 
Hälfte  mit  Erde  beschüttet  sind,  so  dass  man 
sie  nicht  schliessen  kann.  Ruth  r.  zu  1,  5,  37° 
yb/iaNii  die  Stahtthore.  In  der  ParalL  Levit. 
r.  s.  16,  160°  ■pyaan  1.  rbia«;-:.  Tosef.  B. 
mez.  cap.  li  ai-pia  *73>  a-'biaNM  na  "ppbrn  ■pa 
'an  man  theilt  nicht  eher  die  Thore  (eines  Ge- 
höftes von  zweien  Besitzern)  als  bis  jeder  von 
ihnen  einen  angemessenen  Durchgang  erhält. 


HiS'TD^  m.  der  Thorwächter,  Thor- 
schliesser,  janitor.  PI.  Nid.  67b  \V:qaN  dliü/j 
wegen  der  Thorwächter.  (Nach  einer^Erklärung 
Raschis:  Eingänge  in  Höhlen.) 

N/I^N  (od.  Nba^N)  m.  ein  kor  bartiges, 
durchlöchertes  Gefäss.  Schabb.  123,J  Snh. 
92a,  104a  Ned.  23a  "-lüp^  NbaiiS;  Ar.  (Agg.  über- 
all abaiN)  ein  Walkerkorb,  der  (vgl.  Ar.)  dazu 
gedient  haben  soll,  dass  man  inwendig  Pech 
auf  Kohlen  spritzte,  von  dessen  Dampf  die 
darüber  aufgehängte  Wäsche  durchzogen  und 
gebleicht  wurde.  Nach  einer  andern  Ansicht: 
Wäschermulde,  aus  welcher  das  Wasser,  das 
man  auf  die  Wäsche  sprengt,  abläuft.  —  Bech. 
43b  NbniNb  mi:^  ">»*f  Ar.  (Agg.  Nba^b)  Jem., 
dessen  Kopf  einer  Mulde  gleicht;  vgl.  -jb^a.  Snh. 
28b  die  beiden  Väter  des  Bräutpaars'  sind  gegen- 
seitig als  giltige  Zeugen  anzusehen,  ">T7!-ib  IUI  £*bl 
N3lb  ttbaiN  "O  NbN  Ar.  (Agg.  abaut)  denn  sie 
verhalten  sich  in  verwandtschaftlicher  Beziehung 
nur  so  zu  einander,  wie  der  Korb  zum  Fasse,  der 
nämlich  dieses  nur  bedeckt,  nicht  aber  gehörig 
verstopft. 

ft^2K  Ablet,  N.pr.  Aboda  sar.  30a  bNV:u: 
CibaNl  Samuel  und  Ablet.  j.  Schabb.  III,  6a 
un.  ->"ibb  bNffi  üba«  Ablet  fragte  den  Iiewi. 

W/IlfeS  /.  (gr.  sßsXwoc  =  eßs'vt.vo<;,  a,  ov) 
Ebenholz  (vgl.  hbr.  d-'iaN  s'ßevoj).  Jelamd. 
Abschn.  Behalotcha  NSibaN  biB  maa  Ar.  (fehlt 
in  Tanch.)  Betten  von  Ebenholz.  Pesik.  r.  s. 
33,  62 d  M^baN  als  Uebers.  des  hbr.  tr:,-:bN, 
wahrsch.  zu  lesen  liinbaN  od.  WDaN;  vgl.  Rap. 
Er.  miliin  p.  3b  und  Sachs'  Beitr.  II  p.  47. 

CUvIlfcS  N.  pr.  eines  Ortes  (wahrscheinl.  gr. 
'AßsXXavv],  vgl.  Reland  Palästina  p.  520)  Abel- 
lane.  Genes,  r.  s.  33,  32°  cnmba-Nl  Irrnaa  p^y» 
'ai  d^wö  m3>ül  die  Quelle  von  Tiberias  und  Abel- 
lane  und  die  Höhle  von  Paneas  wurden  zur 
Zeit  der  Sündfluth  nicht  verstopft, 

0^3fc$»  D^TlK  Aulon,  N.  pr.  eines  Ortes,  s. 
TW  —  Sifre  Balak  §  131  öbiwa  von  Aulon, 
vgl.  a. 

ÜtoDi1?^  m.  (gr.  s'[j.ßoX(.C[JLo?)  eingewirkt, 
eingesetzt.  Seb.  94a  d^an  5i"ö-ibaN  rra 
d^n  nriütt  Ar.  (Agg.  srsboaN)  eingewirkte 
Kleidungsstücke,  die  von  überseeischen  Ländern 
eingeführt  werden;  deren  Zeug  näml.  aus  ver- 
schiedenen groben  Stoffen  zusammengewirkt  ist. 

mby&  s.  w$by$. 

OlSEQK  N.  pr.  (gr.  Euji-axa?,  der  gute 
Kämpfer)   Eu machos.     j.   Snh.   III,    21 A   ob. 

öiawaN  "'an  R.  Eumachos. 
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DIDIER  m.  (gr.  EiJfJiouao?:  der  Schöngebil- 
dete)  Euinousos  oder  DppN:  Eu'|j.oÄirjs.  j. 
Meg.  III  74a  un.  (Ag.  ^o;:^'),  s.  oippaa. 

DK/-  (=bh.)  Stein.    PI.  ürpN  ,  St.  c.  ^pN. 
Schabb.  10a  und  Pes.  12 b   pTUD  "p"W    -jNS'a 
rv:nb  pN  wenn  Jem.  später  als  in  der  sechsten 
Tagesstunde    seine  Mahlzeit  abhält,    so   ist   es, 
als    ob    er    einen  Stein  in  den  Schlauch  würfe, 
d.    h.    das    Essen  bleibt  unverdaut   im   Magen 
liegen,    j.  Pea  I,  15 c  ob.  von  rrby  ntü^ia  pN 
'=",   •r"-;2  rrby  sc1  xb  auf  den  Stein,  worauf 
sein  Vater  gesessen,  setzte  er  (der  Heide  zu  As- 
kelon)  sich  niemals:  und  nachdem  sein  'Vater  ge-' 
storben  war,    machte  er   einen   Götzen  daraus. 
Num.  r.  s.  22,  245°  pi-ir  b$  M>m  mruaa  TO 
pN  13  in  den  Brunnen,  aus  welchem  du  einmal 
getrunken  hast,   sollst  du  keinen  Stein  werfen; 
vgl.  "p.     Cant,  r.  sv.  n:}  bN,  29  a  u.  ö.  —  Para 
1,  1  pN  r"0  das  steinerne  Gemach,  Name 
einer    nordöstlich    gelegenen    Tempelhalle;    vgl. 
hierüber  Joma  2a.   —   D-'bip'y:   np  ipN   die 
Steine    des    Merkurtempe'ls.     Diese'  sollen 
näml.  so  geschichtet  gewesen  sein,  dass  ein  Stein 
entfernt  vom  andern  lag,   oberhalb  welcher  ein 
Stein  gelegt  war,  der  die  beiden  Enden  der  un- 
tersten berührte.     Ab.  sar.  51 a.   —  np   "pN 
Opnp  dass.  B.  mez.  25 b.  —  s-.üp^ba  "'pN  (gr. 
ßX-rjxa,  vgl.  NüD^bp)  Wurfsteine,  die  als  Ge- 
schoss   dienten."'  Thr.  r.  sv.  rba,  61 b    —  ^pN 
riNwqp",bp  dass.  Mechil.  Beschallach  cap.  2.  — 
Tpin  "p.N  der  Hagelstein.    Mikw.  7,  1.    PI. 
Tp  ipN*  Ab.  sara  25 a.  —  "jT^ba  pN  s.  "jin.  — 
niiü  pN  ein  guter,  d.  h.  Edelstein.    B.'  bath. 
10b  o-'-nN  bo  vw-ists  irnbn  firnn  mrj  ps 
Nt-r;:  -r:  -n-N  -NTiM  nbin  batt  "HPiN  Abra- 
ham, unser  Erzvater,  trug  einen  Edelstein  an  sei- 
nem Halse,  bei  dessen  Anblick  jeder  Kranke  so- 
fort genas.     Genes,  r.  s.  16  Auf.  —  npiüij  pN 
(p"iü!"i)  eig.  Stein  der  Zweifler,  ein  grosser 
Stein  in  Jerusalem.    Taan.  3,  8.    Vgl.  j.  Taan.  III, 
Ci6d  un.  wer  etwas  verloren  hatte,  ging  zu  dem 
Steine  der  Toim;  denn  wer  etwas  gefunden  hatte, 
brachte  es  dorthin.     Choni  sagte  nun  zu  denen, 
welche  ihn   gebeten  hatten,   den  Regenströmen 
Einhalt  zu  thun:  öv*i:n  pN  mir: 2  DN  "lim  1N22 
gehet  hin  und  sehet,   ob  der  Toim  st  ein  sich 
aufgelöst   hat,    d.  h.:  So  wenig   es  möglich  ist, 
diesen    Stein  vom  Erdboden   fortzuschaffen,    so 
wenig  kann  auch  dem  Regen  durch  Gebet  Ein- 
halt gethan  werden.    B.  mez.  28 b.  —  f|ip  -pN 
Schultersteine.     Schebi.  3,  9.      Nach  einer 
Ansicht  das.:  Steine,  die  nicht  mit  einer  Hand, 
sondern  blos  auf  der  Schulter  getragen  werden  kön- 
nen; nach  einer  andern  Ansicht:  Steine,  deren  zwei 
oder  auch  drei  auf  der  Schulter  getragen  werden 
können.  —  riyawsrt  pN  der  mit  Aussatz  behaf- 
tete Stein.  Sab.'5,5'.  —  N"p;:  pN  Blendstein, 
d.  h.  Spiegelstein,  Marienglas,  womit  man  Betten  u. 
dgl.  bedeckte ;  nach  Nid.  69b  h i  ng e  1  e  g t  e  r  S  t  ei n. 


j.  Schabb.  IX,  lld  ob.,  vgl.  auch  bab.  Gem.  z.  St.— 
rräVisn  d1»«  (vom  gr.TCX7){jL,»j=TCX,iQO(iifi)  wasser- 
volle cWossteine.  Chag.  12a;  s.TW —  d^pN 
nib^~p"3  spitze  (oder  weiche)  Steine.  Schabb! 
43a. ' — '  nStop  pN  ein  in  der  Erde  fest- 
sitzender'Stein, 'im  Ggs.  zu  j-jiu^ri  pN  ein 
von  der  Erde  lossgerissener  Stein,  j. 
Sota  IX,  23°  ob.  —  J-pppaiD  pN  ein  Stein, 
den  man  in  den  Kürbis  legtej  damit  dieser 
beim  Wasserschöpfen  untersinke.  Schabb.  125a, 
vgl.  p^n.  —  r^wn  ■'»n,  s.  im.  —  roNiiu  pN 
Magnetstein  (eig.  anziehender  St.).  Snh.  107b 
und  Sota  47 a  öso^r  PNBfib  hbn  rQNVÄ  pN 
einen  Magnetstein  hing  er  (Gechasi)  dem  Sünd- 
bilde Jerobeam's  an,  d.  h.  den  goldnen  Kälbern, 
wodurch  sie  in  der  Luft  schwebend  erhalten 
wurden.  Ab.  sara  44 a  (mit  Bezug  auf  2  Sm. 
12,  10)  mb  snn  mm  ni  i-irnn  na&oaa  ps  die 
Krone  hatte  einen  Magnetstein,  der  sie  trug; 
denn  sonst  hätte  sie  David  wegen  ihrer  Schwere 
(„1  Talent  Goldes")  nicht  tragen  können.  — 
Tinu  läi'iD  "pN  die  reinen  Marmorsteine; 
bildl.  für  metaphysisch  beschaute  Gegenstände, 
die,  wenn  sie  falsch  aufgefasst  werden,  dem  Auge 
als  Wasser  (Urstoff,  vgl.  dp)  erscheinen.  Chag. 
I4b.  —  ni^är;  pN  die  steinerne  Platte 
des  Stundenzeigers.  Kel.  12,  4  und  Eduj. 
3,  8  myiütt  pN  bll)  "ia053  die  Stange  dieses 
Zifferblattes,  die  den  Schatten  darauf  wirft  und 
die  Tagesstunden  angiebt.  —  !"pniü  pN  der 
Stein  Schetija,  eig.  Grundstein.  Joma  5,  2(3). 
Er  befand  sich  im  Allerheiligsten  des  zweiten 
Tempels  und  war  drei  Finger  breit  von  dem  Erd- 
boden erhöhet,  an  dem  Orte,  wo  früher,  im  Sa- 
lamonischen  Tempel  die  Bundeslade  stand,  und 
woselbst  der  Hohepriester  am  Versöhnungstage 
die  gesetzlichen  Celebrationen  verrichtete.  Von 
jer.  und  bab.  Gem.  z.  St.  erklärt:  nniBiii  imiü 
nbiS!-;  der  Stein,  von  welchem  die  Weltschöpfung 
ausgegangen  ist,  also:  Grundstein  der  Welt. 
Vgl.  auch  Levit.  r.  s.  20,  163 b  und  Num.  r.  s.  12, 
214°.  —  inwna  rronrnantt)  npffiin  d"pN 
Steine,  die  sich  einbürgerten  (d.  h.  die  von 
anderswoher  gebracht  wurden),  welche  die  Pflug- 
schar fortrückt,  Tosef.  Schebi.  cap.  3  Anf.,  vgl. 
Schebi.  3,  7  und  j.  Gem.  z.  St,  —  rrcnbp  "I^*? s-  1S.N 
wnap.  —  rppp  pN  Erhaltuiigsstein,  der 
näml.  die  Eigenschaft' haben  soll,  die  schwangere 
Frau,  die  ihn  trägt,  vor  dem  Abortiren  zu  schützen. 
Schabb.  66 b.  —  (j.  B.  bath.  II,  13°  pN  ■j^T 
crmp.  für  pN.) 

N^2N  eh.  (syr.  ^Lsf  =  pN)  Stein.  PI.  "pps, 
"'pN,  NjpN.  —  NSONn  ipN  Laststeine,  die 
man  auf  die  Garben' legt,  damit  sie  nicht  vom 
Winde  zerstreut  werden.  B.  bath.  69 a.  —  NpN 
Nbrno*!  der  schwarze  Marmorstein.  Kid'd. 
12 a  —  Bibl.  eh.  auch  pN  Dan.  2,  34,  s.  TW- 

DK»».,  nur  Dual  d^pN  (bh.)  Gebärmutter 
oder  Geburts stuhl,  auf  welchem  die  Gebärerin 
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sitzt,  s.  w.  u.  Exod.  r.  s.  1,  101 d  dlpü  d^dNh 
*a  (1.  H3a3)  tn3p3  nblTO  die  Gebärmutter  führt 
diesen  Namen,  weil  da  das  Kind  entsteht  (eig. 
gebaut  wird;  also  von  nsa).  Nach  einer  andern 
Ansicht:  TOp  TON  btD  ^"la"^  TO^  ina'pTO 
D-'iaNa  weil  Gott  die  Glieder  der  Gebärerin  hart 
werden  lässt  wie  Steine,  denn  sonst  müsste  sie 
sterben  (also  von  ISN).  Nach  einer  dritten  An- 
sicht: d^aNa  m35üis»  M\-nsi"Ti  weil  ihre  Len- 
den zur  Zeit  der  Geburt  kalt  werden  wie  die 
Steine  (ebenf.  v.  pN).  Endlich  nach  einer  vier- 
ten Ansicht:  top  Van  nito  pd  NbN  d-oaN  ^n 
'ai  unser  Wort  bedeutet  nichts  anderes  als  einen 
Holzblock,  d.  i.  etwas  Hartes,  u.  zw.  mit  Bezug  auf 
Jer.  18,  3:  So  wie  der  Töpfer  seine  Lenden  an 
den  beiden  Seiten  des  Blockes  herunter  hängen 
lässt,  y:£;:N3  nbn  -[NS::  ^vt  ins::  "p"1  TON  t]N 
ebenso  hält  auch  das  Weib  das  neugeborene  Kind 
auf  dem  Stuhl  zwischen  ihren  an  beiden  Seiten 
ruhenden  Lenden;  also:  Geburtsstuhl;  vgl.  auch 
Sot,  llb 

NrU3N,  fctri;3iN/.(=iu-ns,  s.d.,  au.n  verw., 
syr. \2o])  eig.  Kammer.  Uebertr.  Meg.  24b  die 
Lichtstrahlen  (Adern,  Sehnen)  des  Auges  Nn33Na 
~bn  NS^bn  hängen  mit  den  Kammern  des  Her- 
zens zusammen  (Raschi  erklärt  das  W  richtig: 
ab  in  ^cs-iEa  ■pririsn  ^iwo).  In  der  Parall. 
Ab.  sar.  28 b  steht  NniniNa. 

TuUN  s.  -lais.  —  i-us-dn  s.  "iiysN. 
NrVJ.5^/-  Ar.  pr.  eines  unreinen  Vogels,  s.  TW 

DVJU2fc$  N.  pr  (gr.  Euvo^o?:  der  gesetzlich 
Handelnde)  Eunomos.  Genes,  r.  s.  65,  65 a  nie- 
mals gab  es  solche  Philosophen  (,pa"iO"ib"'D)  wie 
Bileam,  Sohn  Beor's  ^nan  öT^3aN3i  und  wie 
Eunomos,  der  Weber.  Exod.  r.  s.  13  Anf.  Kuth 
r.  sv.  153»;  "V2Nm,  38 a.     Thr.  r.  Einleit.  Anf. 

D^K  (— bh.)  mästen,  füttern.  B.  mez.  86 b 
wird  hbr.  Q">CflaN  erklärt,  nach  Ansicht  Rab's: 
•jms  b?3  "jmN  "pöaiNö  Thiere,  die  man  durch 
Zwang  mästet;  nach  Samuel:  "p^W  "pöliNia 
■jirbN":  solche,  die  an  der  Mast  stehen  und  von 
selbst  Futter  einnehmen.  Schabb.  155 b  in  der 
Mischna  imN  pu^ba  baN  bmii  nN  ■poaiN  ^n 
man  darf  (am  Sabbat)  das  Kamel  nicht  mästen, 
sondern  man  schüttet  die  Speise  in  seinen  Magen; 
welches  Wort  in  Gamara  das.  als  denom.  erklärt 
wird:  i-pj»  "prii  013N  nb  1">U)13>  dem  Thiere 
in  den  Eingeweiden  eine  Krippe  machen,  d.  h. 
eine  solche  Fülle  von  Futter  hineinzwängen,  dass  der 
Magen  gleichsam  eine  Krippe  bildet.  Vgl.  auch 
Erub.  20b  und  Tosaf.  z.  St.;  ferner  Genes,  r.  s.  63, 
62b.  Num.  r.  s.  21,  245a.  —  Part,  pass.  Meg.  9a 
und  j.  Meg.  I,  71d  un.  ösiitnai  mia  mi-i  übn3  ^a 
onaN  Tipy  (angeblich  eine  der  13  Abänderungen 
der  70  griechischen  Dolmetscher  im  Pentat.,  Gen. 
49,  6  anst.  niiD  U^N)  „denn  in  ihrem  Zorne 
erschlugen  sie  den  Ochsen  und  in  ihrem  Muth- 


willen  machten  sie  lahm  den  Gemästeten".    Vgl. 
auch  Genes,  r.  s.  98,  95 b. 

CÜN,  Ü)yßm.  (=bh.  oia«)  1)  Krippe, 
Schaff  oder  grosse  Schüssel.  Ned.  41b 
irbsnan  lisbtt)  OiaNn  die  Krippe,  die  vor  den 
Arbeitern  steht,  Schabb.  140 b  "bd  biü  Dia^N  die 
Krippe,  die  in  einem  Gefässe  ist.  Das.  oia^N 
yp-ip  biß  die  Krippe,  die  in  dem  Fussboden  an- 
gebracht ist,  j.  Dem.  III,  23b  un.  yo  nbrsNwa 
OiaNM  wenn  er  ihm  (dem  Tagelöhner)  aus  der 
Krippe  zu  essen  giebt.  —  2)  Maststall,  j. 
Schebu.  VII,  37 d  ob.  öiaaa  rrraiy  nmn  wenn 
das  Thier  im  Maststall  stand.  Das.  VIII  Anf., 
38 b  dass.  (j.  Terum.  I,  40 b  013N  OiaN  1.1  plü^o 
bl  M  crmp.  aus  dldN,  s.  d.). 

NÜD^N  Schabb.  151  b  crmp.  s.  -joaN. 

NDpD^N  s.  den  nächstflg.  Art, 

nt22pP5^  (gr-  aßacxavTOt)  unberufen!  u li- 
fo e  neidet;  vgl.  de  Lara  Keter  K.  und  Sachs 
Beitr.  I  p.  64.  —  j.  Ab.  sara  I  g.  E.,  40b  TO3p03N 
•rabwa  mN3  nna  ib  "piü  ^pia  NbN  "i::n  Nb 
er  (R.  Gamaliel,  beim  Anblick  einer  schönen 
NichtJüdin)  rief  nicht  etwa  aus :  unberufen !  (was 
das.  als  verboten  dargestellt  wird),  sondern  blos: 
Gelobt  sei  Gott,  der  solche  schöne  Geschöpfe  in 
seiner  Welt  hat!  In  der  parall.  St.  j.  Ber.  IX, 
13 c  ob.  ist  ebenf.  N!23p_p3N  statt  NüpoaN  zu 
lesen. 

yilJSt  Taan.  25 b  u.  ö.  Af.  von  »53. 

I^iaya«  od.  ]\,yir>pK/.pi.(stw.^a=233) 

Blasen, 'Pusteln1;  s.  TW! 

iT^K,  jT^IK/.  (von  ^3)  das  Aufsuchen 
Durchsuchen.  PI.  Pea  4,  5  (3)  rn->5>aN  vb'S 
üva'  (in  Agg.  des  j.  Tlmd.  steht  ni^aiN)  drei 
Durchsuchungen  finden  am  Tage  statt,  "d.  h.  die 
Armen,  denen  das  Abpflücken  des  Getreides  von 
den  Eckfeldern  freistand  (Lev.  19,  9),  durch- 
suchten zu  diesem  Belaufe  die  Felder  dreimal 
des  Tages,  u.  zw.  die  säugenden  Frauen  des 
Morgens,  die  Kinder  zur  Mittagszeit  und  die 
Greise  vor  Abend.  Vgl.  j.  Gem.  z.  St,  wo  unser 
W.  von  I3>a3  (Obad.  6)  abgeleitet  wird:  „sie  wer- 
den durchsucht".  Die  Erklärung  der  Commentt. 
(nach  Ansicht  der  bab.  Gem.,  vgl.  m):  iibanro 
man  b?a  ist  nicht  einleuchtend. 

N23Nw.  Zinn,  s.  TW. 

t  t  -:  ' 

KION  s.  wstsw. 

T  T   :  *   T   : 

p2N  m.  (=bh.)  Staub,  Pulver.  Cant.  r.  sv 
pnt  ■>»,  17 d  3p3^  13-^aN  bffi  p3Nrt  der  Staub 
unseres  Erzvaters  Jakob,  den  er  näml.  bei  sei- 
nem Ringen  mit  dem  Engel  hervorbrachte;  vgl. 
auch  Chull.  91 a  (Gen.  32,  25  p3N^  wird  näml. 
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als  denom.  genommen,  vgl.  jedoch  paN).  Schabb. 
3,  3  'an  ü^am  paaa-i  bnrii  rwjaai  Nb  man 
darf  es  (das  Ei  am  Sabbat)  nicht  einscharren 
in  den  Sand  oder  in  den  Staub  auf  den  Wegen 
(die  von  der  Sonnengluth  heiss  geworden),  damit 
es  gebraten  werde.  Das.  12,  5  1722  'pp'.araa  ana 
Qi-3iü!-r  paNa  d^am  paNa  mTB  wenn  Jem. 
mit  Getränken,  oder  mit  dem  Saft  von  Früchten 
(anstatt  mit  Dinte)  schreibt,  oder  in  den  Staub 
der  Wege  und  in  den  Staub  der  Schreiber  (d.  b. 
Abfälle  der  Schreibmaterialien)  mit  dem  Finger 
Schriftzeichen  macht.  (Nach  einer  Erklärung  in 
Ar.  bedeutet  D'nBlO  paNa:  Jem.  streute  den 
farbigen  Sand  der  Schreiber,  den  sie  auf  die 
Schrift  werfen,  um  diese  schwarz  oder  deutlich 
zu  machen;  was  jedoch  nicht  dem  a">am  paNa 
entspricht.  Aus  demselben  Grunde  ist  auch  Mu- 
safja's  und  de  Lara's  Etymol.  vom  gr.  aßoc§, 
abacus,  Tafel,  nicht  zutreffend.)  B.  mez.  86 b 
als  Abraham  zu  den  drei  Engeln  sagte:  „Waschet 
eure  Füsse"!  entgegneten  sie  ihm:  ü^a'nya  ">ai 
Drrbin  pa^b  D-nnmaa  ürna  isrrnan  hast  du  uns 
etwa  in  Verdacht,  dass  wir  Araber  seien,  welche 
sich  vor  dem  Staub  ihrer  Füsse  (götzendienerisch) 
bücken?  Ber.  9,  5.  Seb.  19 a  ^-J  paN  der 
Staub  vom  Sande.  —  Uebrtr.  j.  Pea  I,  16 a  ob. 
SIH  *jl"ö3b  paN  eig.  ein  Stäubchen  von  Verleum- 
dung, d.  h.  ihr  Aehnliches,  Anhängsel.  B.  bath. 
165a  dass.  —  B.  mez.  Glb  67a  mal  paN  Zins- 
ähnliches, vgl.  man.  —  Succ.  40  b  bui  spat« 
mya«  eine  am  Brachjahr  minder  verbotene  Be- 
schäftigung, z.  B.  das  Handeltreiben  mit  Früchten, 
denn  das  eigentliche  Verbot  bezieht  sich  blos  auf 
Pflug  und  Ernte. 

Nj^niÜU/*.  (syr.  Va=f=paN)  Staub,  s.  TW 

rt£2N/.  (=bh.)  Staub,  Pulver.  Uebertr. 
Cant,  r.  sv.  nNT  ^a,  18°  und  Levit,  r.  s.  30,  173d 
ba"H  npaN  „Gewürzpulver  des  Krämers"  ein 
Epitheton  des  K.  Elieser  bar  Simon  wegen  seines 
vielseitigen  Wissens,  vgl.  "H'NIp. 

p^KiPi.  p3N  (denom.  von  paN,  wie -i£3>  von 
"ib»)  mit  Staub  bewerfen,  bestäuben- 
Schebi.  2,  2  ■pa-asai  Ti?3^'3.  man  bringt  Staub 
und  Bauch  auf  die  Pflanzen;  was  zu  ihrem  Wachs- 
thum  förderlich  sein  soll  (vgl.  j.  Gem.  z.  St. 
paN  nb  ■piö-u»).  M.  kat,  3a  dass.  j.  Schabb. 
VII,  10a  ob.  paN7a  dass.  —  Part,  pass.  j.  Bicc. 
I,  63 d  un.  maiawäi  (1.  nipanN?a)  mpsiNn  iraiy 
Trauben,  die  bestäubt  und  beräuchert  wurden. 

Hithpa.  u.  Nithpa.  sich  mit  Staub  bewer- 
fen. Aboth  1,  4  b;rb;n  lB3>a  paNn?a  nm  wörtl. 
bewirf  dich  mit  dem  Staub  ihrer  (der  Gelehrten) 
Füsse,  d.  h.  wirf  dich  ihnen  zu  Füssen,  so  dass 
ihr  Staub  dich  trifft,  da  die  Schüler  zu  Füssen 
ihrer  Lehrer  sassen.  —  Genes,  r.  s.  43,  41 d  ab 
rrab  irna»  ^bin  Ninia  rita  NbN  rb:n  ipaNn: 
nDaart  seine  Füsse  haben  nur  so  viel  Staub  an- 


genommen, wie  diejenigen  eines  Menschen,  der 
von  seinem  Hause  in  die  Synagoge  geht, 

p5fc*  od.  p^K  1)  in  einander  verschlin- 
gen, verflechten.  —  Das  W.  ist  syn.  mit  paft 
und  syr.  ^aa^s.  d.  und  npiaN;  davon  auch  hbr. 
Nif.  paNi  (Gen.  32,  25)  „er  rang,  eig.  er  ver- 
flocht sich  mit  ihm";  vgl.  Baschi  und  Nachma- 
nid.  z.  St.  (eine  dav.  abweichende  Erklärung  vgl. 
in  paN).  —  Men.  42 a  pa^a  l^ib  p^aN  er  ver- 
flocht sie  (die  Schaufäden)  durch  Schleifen.  — 
2)  übertr.  fest  anhängen.  Snh.  64a  Ip-aNT  Ina 
ina  nachdem  sie  sich  mit  den  Götzen  verbunden 
hatten.  Ab.  sara  14b  t'Va  p^aNI  NIJl  pa^a  er 
klammerte  sich  fest  an  den  Götzen.  Das.  so  wie 
dieser  Mann  ip^aN  ">5a:  N?ab^  "bfz  fpa  p-^N 
daran  hängt,  so  hängen  auch  alle  Andern  daran. 
Das.  17 a  un.  Nana  na  p">aN  er  hängt  ihr  (der 
Buhlerin)  sehr  an. 

Hpl^N/.  Fackel,  facula,  fax,  welches  Sachs' 
Beitr.  I  p.  62  richtig  mit  cpaxsXos,  fasciculus  zus. 
bringt,  also  eig.  angezündetes  Beiserbündel,  vom 
vrg.  paN:  binden,  verflechten.  —  Sota  21 a  tipia« 
TIN  btti  eine  Feuerfackel.  Ber.  43 b  ü^ttia  iipiaN 
rnüb\üa  tvn  wenn  Jem.  des  Nachts  allein  mit 
einer  Fackel  ausgeht,  so  ist  es  als  ob  zwei  Per- 
sonen ausgingen ;  wenn  der  Mond  scheint,  so  ist 
es,  als  ob  drei  gingen;  wodurch  näml.  die  Furcht 
vor  den  Dämonen  schwindet.  —  PI.  Succa  5,  4 
"HN  biö  nipnaN  Feuerfackeln  (In  den  Agg.  des 
jer.  Tlmd.  steht  in  der  Mischna  blos  mpiaNa, 
und  in  Gem.:  aiiT  bffi  mpiaN,  wofür  wahrsch. 
11N  b«  zu  lesen  ist),  j.  Pes.  I  Anf.,  27 a  -iin 
mpiaNn  das  Licht  der  Fackeln. 

NHpn^l/.  (von  paN)  Höhlung,  die  von  einem 
Ggst,  ausgefüllt  wird,  eig.  Umschlingung,  d.  h.  ein 
hohler  Ggst.,  mit  welchem  man  einen  andern, 
vermittelst  eines  Pflockes  oder  einer  Schnur  ver- 
bindet. Erub.  11 b  und  Men.  33 a  wird  n^  ia">n 
erklärt  durch  NnpaN:  die  Höhlung,  Fuge  der 
Thürschwelle,  in  welcher  die  Angel  angebracht 
ist.  Ned.  56 b  NnpaNa  ^plBNT  ibn^N  U»m  eine 
Bettstelle,  durch  deren  Löcher  man  die  Binde- 
bänder zum  Zusammenschnüren  durchzieht,  welche 
man  durch  Schleifen  befestigt.  Snh.  20 b  dass., 
vgl.  "•itna. 

p"OK  m-  (=bh.  p^BN)  Canal,  Binne.  Stw. 
pia  s.  d.  (syn.  mit  pns  — pB5):  durchlaufen,  oder 

wie  arab.  j^:  etwas  Hohles,  Leeres.  Mikw.  6,  10 
ynTaa\D  p-ON  die  Binne  (Canal)  im  Badehause, 
durch  welche  näml.  das  Wasser  aus  dem  Bassin  in 
die  Badewanne  fliesst.  Das.  ba  p^aNS  bap?a  DN 
NiiTffl  wenn  die  Binne  nur  etwas  Wasser  auf- 
nimmt; vgl.  auch  ^aauN.  Tosef.  Mikw.  cap.  8 
steht  paN  st.  p^aN.  Mahn,  erklärt  das  W  durch 
das  arab.  p"*aabN. 
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DTip^N»  X-  P>'-  (gr-  EüxoXo; :  der  Zufriedene, 
Genügsame)  Eukolos.  Git.  56a  und  Thr.  r.  sv. 
■jTit  ip  67ab  DbpaN  p  irnaT'"!  R.  Secharja 
Den  Eukolos,  Zeitgenosse  der  Tempelzerstörung. 
Sein  Bedenkentragen  gegen  Alles,  was  nur  ir- 
gend welchen  Anstoss  erregen  konnte  (lmirmitf 
öblpaN  p  f"i  biü)  entspriclit  ganz  der  Bedeu- 
tung unseres  Ws. 

*ÜN  stark  sein.  Pi.  ia->N  (ähnl.  bh.)  1) 
stärken,  stark  machen.  Trop.  Snh.  109b 
der  Genosse  Korachs  hiess  Q-paN,  (Num.  16,  1) 
rDlffin  mW?:  laab  na-'Nffl  (so  in  En  Jakob  und 
Raschi;  Agg.  "|72U3>)  weil  er  sein  Herz  stark  (hart) 
gemacht  hatte,  um  keine  Busse  zu  thun.  —  2) 
verstärken,  umfangreich  machen.  Erub. 
5,  1  Q^isn  nN  "jpajp  (so  nach  einer  LA.  in 
bab.  und  jer.  Gemara  z.'St.)  man  macht  die  Stadt 
umfangreich,  d.  h.  man  betrachtet  einen  leeren 
Platz  der  Stadt,  der  einem  mit  Häusern  bebau- 
ten Winkel  gegenüberliegt,  als  zur  Stadt  gehörend. 
(In  j.  Gem.:  *-,aN  nb  ■pSHöiu  und  in  bab.  Gem.: 
"DN  "QN,  wird  unser  W  als  ein  Denom.  aufge- 
fasst:  Theile  einverleiben;  nach  unserer  Er- 
klärung jedoch  wäre  "p-iaN"/:  synon.  mit  'pias'?: 
der  andern  LA.,  da  153*:  schwanger  sein, 
und  ~i33>:  schwanger,  trächtig  machen,  eig.  wie 
*pN,  "ISN:  stark  sein,  stark  machen  bedeuten 
dürfte)."  j.  Ber.  VIII,  12 c  ob.  und  j.  Ab.  sara  I, 
39c  ob.  dass.  —  3)  denom.  (=bh.)  sich,  durch 
Schwingen,  erheben.  Genes,  r.  s.  42,  41a  der 
König  hicss  deshalb  Schemeber,  n*nsi  "pNUUJ 
pau  wz-21  Ar.  sv.  -ütfüm  (Agg.  rnis  mma,  wo 
aber  die  Anspielung  fehlt)  weil  er  sich  Schwingen 
machte,  um  hinaus  zu  fliegen  und  Geld  herbei 
zu  schaffen. 

"0$  eh.  (=pN)  stark  sein,  s.  TW. 

"V3K  m.  Adj.  (  =  bh.).  PI.  üppN  stark, 
mächtig.  Trop.  B.  hasch.  25b  pbpaiD  bp  ib^DN 
D-ni^^-a  -paNa  Mir:  ^ii  "naittt  hv  ojiö  n^nai 
selbst  der  Allergeringste  ist,  wenn  er  als  Ober- 
haupt der  Gemeinde  angestellt  wurde,  wie  der 
Mächtigste  (Erhabenste)  der  Mächtigen  anzusehen. 
Khl.  r.  sv.  fbirj  *m,  71 c  dass.  —  j.  R.  hasch. 
II  58b  un.  (mit  Bezug  auf  1  Sm.  12,  6.  11) 
übiy  "n^aa  'ab  dbi3>  pp  '1  lüpfi  die  Schrift 
stellt  die  drei  Geringsten  (Jerubaal,  Bedan  und 
Jiftach)  den  drei  Mächtigsten  der  Welt  (Mose, 
Ahron  und  Samuel)  gleich.  (In  den  Parall.  bab. 
Gem.  1.  c.  steht  dafür  bbl3>  iTian,  und  in  Khl. 
r.  1.  c.  &bl3>  pTt»).  Ber.  17 b  die  Einwohner  von 
Matha  Mechasja  'dt  ins^  ab  •'"raN  sind  starr- 
sinnig, denn  sie  sehen  zweimal  im  Jahre  (zur 
Zeit  der  Kalla  [s.  nbs])  die  Verehruug  der  Ge- 
setzlehre, und  dennoch  wird  bei  ihnen  kein  ein- 
ziger Proselyt  angetroffen. 

12i$  m.  Blei,  plumbum.    j.  Schabb.  VII,  10b 

an.  *isn  yriüTi  wenn  Jem.  Blei  schmilzt.     Snh. 
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52 a  -DN  bffi  üb^riD  eine  Stange  (Streifen)  von 
Blei.  Schabb.  104 b  naNa  iana  wenn  Jem.  es 
(ein  Wort)  mit  Blei  schrieb.  Chull.  8a  las 
T-ipi^73  Blei  aus  seinem  Schachte.  Kel.  14,  5 
iiwm  -nNllt  Tisaia  naNH  ein  Stück  Blei,  das 
an  der  Seite  des  Halses  eines  Thieres  als  Ver- 
zierung hängt. 

*TDK»  eh.  (syr.  ?£=f=-QK)  Blei.  Snh.  64a 
!-pbp  cpiai  Nnaaa  nvoan  anaan  tmia  wnu 
werfet  ihn  in  einen  bleiernen  Kessel,  und  deckt 
ihn  mit  Blei  zu,  welches  seine  Stimme  an  sich 
zieht,  unvernehmbar  macht.  Git.  19 a  wenn  Jem. 
schrieb  jna&O  ioua  mit  Wasser,  worin  Blei  auf- 
gelöst wurde,  so  wird  dies  nicht  als  eine  Schrift 
angesehen. 

""Q$  m-  Glied,  membrum.  Stw.  na  mit  prosthet, 
N,  eig.:  was  von  einem  organischen  Körper 
herausgeht,  hervorragt.  Chull.  101 b,  102 ab  fg. 
"Tiri  p  "^N  e*n  Glied,  das  von  einem  lebenden 
Thier  abgelöst  wurde,  ist  selbst  den  Noachiden 
(NichtJuden),  denen  das  Schlachten  nicht  anbe- 
befohlen  ist,  zum  Genüsse  verboten.  Ohol.  2,  1,  3 
Tin  p  "iSNi  riMii  p  naN  ein  Glied,  das  von 
einer  Leiche  und  ein  Glied,  das  von  einem  leben- 
den Menschen  abgenommen  wurde,  verunreinigt 
in  vielen  Fällen  gleich  einer  Leiche,  j.  Nas.  VII, 
56°  un.  u.  ö.  —  Uebetr.  das  männliche  Glied 
(vgl.  auch  J-pns).  Snh.  107 a  dliO  TU"1  pp  "DN 
3>am  la^nw'asn  watDö  ein  kleines  Glied  be- 
sitzt der  Mensch,  wenn  er  es  sättigt,  so  ist  er 
hungrig,  lässt  er  es  aber  hungern,  so  ist  er  satt; 
bildl.  für:  Je  mehr  der  Mensch  der  Wollust  fröhnt, 
desto  unbefriedigter  bleibt  er.  j.  Keth.  V,  30 b 
un.  'an  nm  "iaN?"T,  derselbe  Satz  in  etwas  ver- 
änderter Form.  —  Ferner  übrtr.  auf  leblose 
Gegenstände.  Bab.  und  jer.  Gem.  zu  Erub.  5,  1 
Anf.  "iaN  *iaN  ein  bebauter  Stadttheil,  der  vom 
Weichbilde  der  Stadt  ausläuft,  vgl.  "pN.  —  PI. 
Genes,  r.  s.  60,  58°  DpaN  nb^ia  nü*  er  starb 
durch  Abfallen  der  Glieder.  Das.  s.  69  Anf.  rffo"! 
ia  TBitf:  üpa">N  die  248  Glieder,  die  ich  habe.  — 
Kelim  18,  9  D"naN  Bestandtheile  eines  Bettes. 
Schabb.  81a,  82 b  p-iaNb  STiT  iTTia?  ein  Götzen- 
bild, das  in  Stücke  zerbrochen  wurde.  —  De- 
litzsch (Paulus'  Römerbrief  S.  84,  85)  hat  zwar 
die  Punktation  la^N ,  "pN  mit  Kamez  angenommen; 
wir  glaubten  jedoch  die  reeipirte  LA.  pN  mit 
Segol  um  so  mehr  festhalten  zu  müssen,  als  auch 
das  entsprechende  chald.  W.  in  den  Trgg.  über- 
all Nia^N  und  nicht  joa">N  lautet,  s.  TW.  hv. 

....  T  1 

K^N  c/i.  (=*ia.N)  1)  Glied.  Joma  25b 
NTffiai  N"D"'N  ein  Glied  vom  Fleische.  Uebrtr. 
männliches  Glied.  B.  mez.  84a  'tj  rma-w 
bN»»iöi  das  Glied  des  R.  Ismael.  Schabb.  90 b 
Nb&WiaT  Nia^N  der  linke  Arm.  —  2)  (syr.  j^j, 
hbr.  -iaN  und  I-i-dn)  Schwungfeder,  penna, 
s.  TW." " 


tf-ON 


16     - 


D-rca 


N^D"^  Adv.  (von  "l"l3:  klar  sein)  wahrhaftig! 
wirklich!  klar,  clare!  (eine  Ableitung  vom  lat. 
vero  ist  nicht  zutreffend).  Chull.  59 b  ana-'« 
!-pb  N5">Tn  wahrhaftig,  wahrlich,  ich  möchte  ihn 
sehen!  Git.  56 b  ob.  na  «ab»  ina-1«  fürwahr, 
du  bist  König  (römischer  Kaiser).  B.  bath.  168a 
mrt  n3N  Nli^N  wahrhaftig,  du  warst  es!  B.  mez. 
8b  "l?23  'plan  N"DN  wahrhaftig  (es  ist  so!),  ich 
erinnere  mich  auch,  dass  u.  s.  w. 

JOZTK  od.  X13K  m.  Adj.  (von  -iaN  =  nS5>,  s. 
N)  Fährmann,  der  mit  der  Fähre  (rmay», 
ioa»)  übersetzt.  —  PI.  j.  M.  kat.  III,  82 b  im. 
T5SD1  Via^N  (richtiger  "rnaa)  seine  Fährleute 
und  Schiffer;  vgl.  auch  "nilN. 

^■äTOfc?  od.  "^inilN  w.  pl.  (pers.)  königliche 
Beamte,  Boten.  Erub.  62a  ipnirraa  MN-na 
r::maNi  ipi!Ti73  Nba  rrm-i  ^-nato  Agg.  (Ar. 
■oanas*)  eine  kräftige  (d.  h.  vollgültige)  Miethe  ist 
eine  solche,  die  durch  schriftliche  Dokumente 
und  durch  königliche  Beamte  beglaubigt  ist, 
eine  schwache  (nicht  vollgültige)  hingegen,  wenn 
sie  nicht  durch  Dokumente  und  Beamte  voll- 
zogen ist;  vgl.  Ar.  hv.  und  sv.  ipiinu,  ebenso 
Tosaf.  z.  St.  Nach  Easchi  und  B.  Chananel  z.  St. 
wäre  unter  "»mtisn  eine  Art  Hausgeräthe  zu  ver- 
stehen, wie  Stühle  und  dergl. 

l^rpN  od.  1113K  m.  („pers.  A"£  barwar" 

Fleischer,  nach  briefl.  Mittheil.)  Stadtmauer.  — 
PI.  Schabb.  llb  eine  Stadt,  deren  andere  Ge- 
bäude höher  sind  als  die  Synagoge,  wird  zer- 
stört werden ;  das  gilt  jedoch  blos  von  den  Wohn- 
gebäuden; üa  "jb  mb  ■niO-ßNi  ^p^pa  ba«  Ar. 
(Agg.  ^"laan  ittilpiapa'j  wenn  aber  die  Muni- 
tionsbehälter und  die  Mauern  (höher  als  die  Sy- 
nagoge gebaut  sind),  so  schadet  es  nicht. 

■HVHQtf  /•  (viell.  gr.  aßapifc)  ohne  Last, 
ohne  Gewicht.  B.  bath.  24b  die  kleinen  Fässer 
■am  tim  iTmaaa  Ar.  (Agg.  ins»  mn  ■mia&ts) 
haben  da  gelegen,  wo  es  am  Gewicht  fehlte.  Wenn 
näml.  das  Lastthier  mit  zwei  Fässern  beladen 
war,  deren  eines  schwerer  als  das  andere  war, 
und  an  der  einen  Seite  herunterhing,  so  pflegte 
man,  um  das  Gleichgewicht  herzustellen,  ein 
kleines  Fass  zu  jenem  leichter  wiegenden  hinzu- 
zufügen. 

KPEiN,  ]TT5iN  »»•  (syr. ,  ofo-  =,}',  gr.  oßpu- 
?ov,  obryzum)  reines,  gediegenes  Gold,  s.TW. 

]\H3^«*.  (gr.  ßupavov  sc.CTpw[i.a)  von  einem 
Fell  gemachte  Decke.  B.  kam.  66b  N'ipiy» 
•p-iSN  anttm  Na\D»  Mb  i-ip  vor  der  Zubereitung 
nannte  man  es:  Fell,  jetzt  aber:  Decke.  Ar. 
hält  unser  W-  für  persisch. 

W3K  s.  ^o-haN. 

''tnCjllS  Adv.  (=*15)  ausserhalb,  draussen. 
Chull.  130 ab  ih-un        ''NiaN  ausserhalb,  inner- 


halb (der  Tempelhalle).  B.  bath.  68 a  "in  irr  nn 
VOaN  Nmisn  es  waren  jene  Läden  von  aussen. — 
Oft  mit  vorges.Präp. ».  Keth.  23a  ifisi-navöb  "j»plfi* 
iN"!!:«»  sie  Hessen  ihre  Gefangenwärter  draussen 
warten.  Ab.  sara  2b  es  ist  nicht  schicklich, 
i&oaN»  Nab»  arrab  dass  der  König  draussen 
bleibt,  dass  ihm  näml.  Andere  vorgezogen  wer- 
den sollen.  B.  hasch.  8b  steht  dafür:  dp'VJb 
•WiaN  Nab':.  Ber.  18 b  ifcOaN  aT>i  er  sass 
draussen;  bildl.:  ausserhalb  der  Beihe  der  From- 
men im  Himmel.  Git,  56 a.  Tem.  22  b  M.  kat. 
18a     Joma  76b  u.  ö.;  vgl.  auch  ^tna. 

n&^HjN/.  (von  -ia)  eig.  was  draussen  ist, 
hervorragt,  dah.  auch  1)  Balken,  Söller.  Cant. 
r.  sv.  tist,  16 a  ananu  Nb"bm  Nrr^aa  xnös 
n&r'naN  wenn  das  Pesachopfer  im  Hause  ge- 
gessen und  das  Hallel  (der  Psalmenhymnus)  dabei 
rezitirt  wird,  so  bricht  der  Söller  (durch  den 
Freudenlärm)  zusammen;  ein  Sprichwort.  In  der 
Parall.  jedoch  j.  Pes.  VII,  35 b  un.  steht  N-vnSN, 
Dächer  (vgl.  Nb"bn)  woraus  unser  W.  crmp.  sein 
dürfte.  —  2)  Dorf,  Landgut,  ausserhalb  der 
Hauptstadt,  —  PI.  j.  Ber.  VI,  10a  mit,  yby 
N'T'^aNb  sie  gingen  in  die  Dörfer  (nach  dem 
Comment.  =  flg.  n^"^:  Speisen  zu  gemessen: 
was  jedoch  nicht  einleuchtet). 

ft^^Tft/.  (:=Nvnain,  s.  nanan,  von^a: 
kräftig  sein)  das  Mahl,  das  man  für  die  Leid- 
tragenden, gleich  nach  Beerdigung  der  Leiche 
zubereitet,  j.  M.  kat.  III  Ende,  83 d  !-pb  \11Z3> 
to^aiN  man  bereitete  ihm  zu  Ehren  das  Mahl. 

NiTTIW/-  (von -na,  «prosthet.)  der  Glanz, 
das  Hellleuchten,  j.  Joma  III  Anf.,  40b  und 
j.  B.  hasch.  II  Anf.,  57 d  sni-pn  NrrTaiN  das 
Hellleuchten  des  Mondes. 


OK  s.  in  II  Anf. 

N£i"QN  m-  eine  Art  kleiner  Fische,  die 
sich  vom  Gewürm  nicht  unterscheiden  lässt;  viell. 
das  syr.  jj=;e(,  genus  piscium,  vgl.  Bernst,  Lex. 
syr.  Col.  53.     Succa  18 a. 

T"ÜNm-  Vogel.  Jalk.  II  zu  Esther  sv.  Ta""l, 
I71d  crn  nsio  by  ^pta  "naab  biaa  (Esth.  r. 
z.  St.  hat  rp3>b  bU5?a)  ein  Gleichniss  zu  einem 
Vogel,  der  am  Ufer  des  Meeres  nistete. 

D^3N  >«•  halbgebraten  (pers.  ,,^j  nim 

bedeutet   halb,   und  ^.Ljj  birjän   gebraten, 

aber  nach  persischer  Weise  müsste,  wie  bei  uns, 
das  näher  bestimmende  halb  vorausgehen:  nim 
birjän."  Fleischer  nach  briefl.  Mittheil.).  Pes.  41 a 
tninaN  inüid  i-i»ni=i  a*i  -i«n  to  ->?:h  n^rt 
was  ist  unter  so  (Ex.  12,  9)  zu  verstehen?  Bab 
sagte :  das,  was  die  Perser  Abarnim,  halbgebraten, 
nennen.  —  Diese  aus  dem  Persischen  beigebrachte 
Worterkl.  sollte  wahrscheinlich  dazu  dienen,  um 
zu  constatiren,  dass  das  hbr.  so  weder  durch  „roh" 
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(Onk.undPesch.:  ifi  na,  LXX:  ofjt.bv),  noch  durch: 
„geschmort"  (d.  h.  gekocht  ohne  Beimischung 
irgend  welcher  Flüssigkeit,  Trp  "'blt)  zu  über- 
setzen sei.  Diese  letztere  Uebers.  hält  der  Commen- 
tat.  E.  Sam.  ben  Meir  für  die  einzig  richtige ;  vgl. 
auch  Pes.  1.  c. 

pnUK  s.  ^ps-nas. 

W^  od.  n^N,  Di"l11«  m.  (gr.  ißpo'c) 
glanzvoll,  schön.  Ber.  39a  iura  "m;tN  Nb 
lülü  ■'UTiaN  NbN  (l.=Ms.  M.  ">0"naN,  Ar.:  ■Wia«) 
die  mittelgrosse  Olive  heisst  nicht  i-mtt  (apYO?, 
s.  d.)  sondern  aßpo? :  die  schöne  Olive,  j.  Biccur. 
I,  63  d  un.  dt-iyik  !Tr  "paiü  ^  unter  l73^  n^ 

ist  aßpo's  (a  in  n  erweicht,  s.  a)  zu  verstehen. 
Dem  Sinne  nach  hat  i-tun  dieselbe  Bedeutung, 
s.  d.  W.;  vgl.  auch  Bernst.  Lex.  Syr.  sv.  .  oJopsf 
Col.  20.  —  Nach  einer  andern  Ansicht  in  Ber. 
1.  c.  hat  Ms.  M.  ■'omo  (0  vorgesetzt;  Agg. 
iotiüo). 

'pp'lIlN  »«•  pl-  (gr.  ßpaxai. ,  bracae ,  braccae) 
Beinkleider,  Hosen,  j.  Schabb.  XVI,  15 d 
mit.  pp^aN  "OtD  zwei  Beinkleider.  Die  jer.  Trgg. 
haben  dafür  'ppD'iaN,  'pponYlN  (Samech  einge- 
schaltet), s.  TW.,'  vgl.  auch'  "ppna. 

jvplIIlN  m.  pl.  (ngr.  ßouptxaAta,  burichalia) 
Pferdedecken  od.  Sättel,    j.  B.  mez.  IV  Anf., 

9C;  s.  •pbp.'-naaN. 

TJt^l^X  vn.  (pers.  äfrösah,  vgl.  Lagarde:  Ges. 
Abhandl.  S.  211)  eine  Mehlspeise,  die  mit 
Honig  und  Oel  zus.  gerührt  wurde.  Ber.  36  b  un. 
^a-naa  Ar.  (Agg.  n-mp  'pari).  Raschi  z.  St. 
erklärt  i-j-Plp  pari  durch  'HtmaN  (?),  vgl.  auch 
Niaina. 

T  ; 

NH^fe?  m-  Oat-  abrotonum  od.  abrotonus ;  vgl. 
jedoch  Bernst.  Lex.  Syr.  Col.  21,  wonach  „jZjsf, 
(Ijüi .  juncus,  scirpus",  Binsen)  eine  Hysop- 
art.  Ab.  sara  29 a  amaso  'nrpis  satureja  und 
abrotonum.  Schabb.  109 b  128a  aiTN  -nnst  nfrOD 
«ma«  unter  rwo  (der  Mischna)  ist  satureja, 
unter  aiTN  (der  Bibel)  ist  abrotonum  zu  verstehen. 

pOT^™'  pl.(bh.  d^iDNa,  StAv.iöNa)  schlechte 
Weintrauben,  Heerlinge,  die  wegen  der 
Schlechtigkeit  des  Bodens  oder  der  Witterung 
klein  und  sauer  bleiben.  (Mögl.  Weise  jedoch 
bedeutet  unser  W  wie  das  ähnliche  syr.  \(JL£\ 
[a  u.  D  verw.] ,  welches  die  Pesch.  zu  Num.  G,  3 
für  hbr.  d^taa"1  hat:  dürre  Trauben,  sodann 
wäre  auch  in  unserm  W.,  wie  in.  dem  nächst  flg. 
NmiüaN,  Stw.  \aaN— •üsai).  Maasr.  i,  2  aia^n 
iiuisdi'iö»  ■piaanNiil  Ar.  (Agg.  des  bab.  Tlmd. 
iicjosiib»  triaa&tt-n,  des  jer.  Tlmd.  •piöiNan) 
die  guten  Trauben  und  die  Heerlinge  (werden 
hinsichtlich  des  Zehnten  als  reif  angesehen), 
wenn  sie  einen  bestimmten  Grad  (d.  h.  den  drit- 

Lbtt,  Neu'ioTjr.  v,  Chnld.  Wörterbuch.   I. 


ten  Theil  der  völligen)  Reife  erlangten.  Vgl.  j. 
Gem.  z.  St.  48 d  un.  WiNa  laopTö» :  wenn  sie 
i-HDlNa  (rro^a)  genannt  werden,  j.  Ter.  VIII, 
45d  ob.  nbinb  -p^aian  s^aw  pa  m*jn  er 
spülte  Trauben  und  Heerlinge  im  Wasser  ab, 
um  sie  für  einen  Kranken  geniessbar  zu  machen ; 
vgl.  maiaa. 

NJ^K,  N^^  m.  (vonräa.N=rä:r,  s.  vrg. 
Art.  Anf.;  vgl.  auch  hbr.  ttiay)  Geröstetes,  ge- 
röstete od.  getrocknete,  gedörrte  Aehren.  Meg.  7b 
«STiaasn  smap  Mehl  von  gerösteten  Aehren. 
Pes.  39 b  dass.  Das.  40 a  Kiffi^aNI  «aifcfi  (Ar.  sv. 
E]t"tö  1  liest  joitaasn)  ein  Becken,  worin  man  die 
Aehren  röstet. 

jift  m.  (syr.  UToj,  vgl.  Bernst.  Lex.  Syr.  hv. 

arab.pN72io,  paiD  ,jlLI,  vgl.Maim.  z.St.,  ebenso 
Fleischer  nach  briefl.  Mittheil.),  die  rothe  Beere 
des  Färberbaumes.  Pea,  1,  5  "pai-inm  ntf!-! 
die  rothe  Beere  und  die  Johannisbrote.  Dem.  1,  1 
yuinm  yanTt  die  rothe  Beere  und  der  Essig. 
Maasr.  1,  2  ü^mniri  aiarr  die  rothe  Beere  und 
die  Maulbeeren.     Kel.  26,  3. 

nJN/.  (=N^fi,  Nn.rn,  nach  Verw.  von  r,  in 
N)  eine  Dornart,  Distel,  Dornstrauch.  Vgl. 
gr.  axi],  wovon  axatva,  axav^a:  Dorn,  Dorn- 
strauch, j.  Schebi.  VII,  37  b  ob.  t-üNn  ^piy  die 
Wurzel  der  Distel.  —  PI.  j.  Kil.  V,  30 a  un. 
■plUNJTi  "p^Ni-n  &"Opn  die  Stangen,  die  Disteln 
und  die  Stechdornen.  —  Tosaf.  in  Ber.  40a  sv. 
rrrps«  citiren  unsere  St.  u.  zwar  ■p-jUNi-p  lj\i!":Ji; 
vgl.  auch  Erub.  34b  )^i!ifil  "plöN!"». 

R3H  (N53>)  (samarit.  Uebersetzung  Lev.  24,  1 1 

mN,arab. Lsä.je)  buchstabiren,  beschimpfen 
Snh.  101b  N5N  "jTöbai  'pbiaaa  wn  Ar.  (Agg. 
!"jS3>)  die  Borajtha  erklärt  (das  in  der  Mischna 
verpönte  -prrpmNa  dtt)!-;  nN  nmn):  in  den  um- 
liegenden (d.  h.  samaritan.)  Gegenden,  u.  zwar  in 
der  Bedeutung  von  n^n;  d.  h.  dürr  n&t  fwn  ist 
gleich  dfflii  PN  dpi  aufzufassen,  wofür  die  Sa- 
maritaner:  !-nN  setzen.  Vgl.  hierzu  j.  Snh.  zu 
10,  1  ■pyan'C»'!  wis  pb^N  "prta  nach  der  Art, 
wie  die  Samaritaner  schwören.  —  Mögl.  Weise 
ist  auch  unser  W  (wie  vrg.  j-un)  vom  gr.  axv]  u. 
dtx^o  abzuleiten,  in  der  Bdt.:  spitze,  stachlige 
Worte  sagen,  durchbohren,  ganz  entsprechend 
dem  hbr.  'n  diu  ap5;  s.  bes.  -n«. 

hk^n  s.  rrrnN. 

p^SOX  Genes,  r.  s.  28  Anf.,  crmp.,  s.  'j^ib^N. 

2$$  Prtkl.  (zus.  gesetzt  aus  N  [bN— b»)  und 
aa,  vgl.  -«)  eig.  auf  der  Höhe;  übertr.:  auf, 
vermöge;  ferner:  weil,  da,u.  dgl.  Snh.  95b  aas 
»MDttJN  "iaa*7  b3>ab  ^ft^a  wenn  du  gerade  auf  dem 
Wege  bist,  so  lasse  deinen  Feind  von  dir  hören, 
damit  er  deine  Ankunft  fürchte.     Ber.  2a   vgl. 
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nniN.  —  B.  mez.  21b  "lT1p'1'7  aas  da  sie  schwer 
siiid.  Kidd.  26b  27  fg.  3>p-ip  aaa  ■pbabtw  der 
Verkauf  beweglicher  Güter  geschieht  vermittelst 
eines  unbeweglichen  Gutes,  Grundstücks;  vgl. 
3>p_"]p.  Das.  nna  aaa  durch  einen  Andern.  —  Pes. 
113aN"|yi  soaaaaN  ba  Alles,  was  vermittelst  eines 
Andern  geschieht  (z.  B.  ein  Darlehn,  das  erst  ver- 
mittelst eines  Schuldscheines  zu  erheben  ist)  bedarf 
der  Einkassirung,  d.  h.  es  ist  früher  noch  nicht  als 
Besitzthum  anzusehen.  Schabb.  116 a  ana  aaN 
■ü-np'T  Nif"!  in  Folge  der  Schrift  ist  es  (das 
Bibelpergament)  heilig.  Schebu.  40  b  N"na  aaa 
beiläufig,  vgl.  N"i*]3. 

V2jb§  m-  eine  Art  grober  Seide  oder  Bast, 
j.  Kil.  IX,  32a  ob.  i-noip  paaN  *jba!i  Agg.  (R. 
Simson  liest  •pastN,  Elias  Fulda  1.  ■paaa,-  und 
erklärt  das  W.:  wollartiger  Bast,  der  auf  den 
Steinen  des  Todten  Meeres  wächst,  der  goldgelb 
und  weich,  und  der  Baumwolle  ähnlich  ist,  vgl.  auch 
SchenothEliahu)  unter  *pa  ist  der  cäsareische  Bast 
zu  verstehen,  j.  Schabb.  II,  4C  ob.  i-nöip  ■pas« 
1.  "paat*. 

r^l^  w-  Becher.  Stw.  aa,  pa  bauschig 
sein,  s.  TW 

fcOi^  m.  (syr.  i^a^f,  gr.  a^wyo?)  Führer, 
Leiter;  bes.  aquaeductus.  Thr.  r.  sv.  S-nU"it>,  59d 
'an  N"W  Naiaa  "pTiia  Ar.  (Ag.  N2>aa>a)  wie  jene 
Wasserleitung  (aywyos  uSaro?),  welche  nicht 
aufhört  zu  füessen,  weder  am  Tage  noch  des 
Nachts;  mit  Anspielung  auf  das  gleichklingende 
hbr.  wirr. 

"WN  1)   binden,    zus.  binden,     j.    Maasr. 

I,  49 a  un.  blia  plinst  Tiaa  DN  wenn  er  es  (das 
Kraut)  zu  einem  grossen  Bunde  zus.  gebunden 
hat.  Succ.  3,  1  'nbynb'Q  mafrO  er  soll  ihn  (den 
Feststrauss,  Palmzweig,  dessen  Blätter  aus  ein- 
ander gehen)  oben  zus.  binden.  Das.  31a  'p'raiN  "px 
"irwa  NbN  ablbir  nx  man  darf  den  Feststrauss  nur 
mit  einer  solchen  Substanz  binden,  die  zu  seiner 
Gattung  gehört.  Schabb.  60a  na  maiN  offia 
ma>\2  Ar.  (Agg.  rnaiN,  wodurch  die  gezwungene 
Erklärung  der  Commentt.)  die  Frau  bindet  mit 
ihr  (der  nicht  durchlöcherten  Nadel)  ihr  Haar.  — 
Uebertr.  Pes.  87 a  'ji-pttrs  rrnaiNiü  barnu"1  mia 
■pTbyab  die  israelitischen  Töchter,  welche  ihre 
Zugänge  (Schamtheile)  verschliessen  (eig.  zus.  bin- 
den, d.  h.  sicli  keusch  halten)  für  ihre  Männer,  d.  h. 
bis  zu  ihrer  Verheirathung.  Erub.  21b  dass.; 
vgl.  Fleischer  „Nachtr."  im  TW  I  p.  417 a.  (Vgl. 
jedoch  TW  sv.  laa,  und  ebenso  Ar.  sv.  na  2, 
nach  der  Lesart:  mTWö  „sie  erhalten  ihre 
Keuschheit",  eig.  sie  ziehen  sie  hin).  —  2)  denom. 
von  JiTON  nr.  2:  schaaren.  Sifre  Abschn. 
KitezeEnde,  §  296  nma«  'pba»  Tiaan  Nbffl  du 
sollst  nicht  eine  feindliche  Schaar  gegen  dich 
zus.  rotten,  d.  h.  nicht  sie  herausfordern. 

Nif.  naN3  gebunden,  zusammen   gebun- 
den werden.     Maasr.  1,  5  T^tOü  -rat»tt  p"n 


das  Kraut,  das  gewöhnlich  gebunden  wird,  (ist 
zum  Zehnten  verpflichtet)  wenn  es  gebunden 
wurde,     j.  Erub.  III  20 d  ob. 

13$  I  eh.  (=iaa)  binden.  Trop.  Jeb.  39b 
i-pa  NTSN  Nn  eig.  sie  ist  an  ihn  gebunden,  d.  h. 
die  kinderlose  Wittwe  an  den  Levir,  dass  sie 
sich  nicht  anderweit  verheirathen  darf;  vgl.  ppj. 

"J$II  (=^5)  lang  sein,  anhalten,  andau- 
ern^. TW.— Af.  dass.  j.Keth,  V,  29d  un.^ü  -nn 
'an  imrabs  rna^::  ich  werde  meine  Wittwen- 
schaft  in  dem  Hause  meines  Mannes  zubringen. 
—  Dav.  »rynai«/.  die  Verlängerung,  s.  TW.; 
vgl.  auch  ma'N. 

"UK  III  inaN  m.  1)  (=iw:jin)  Stab,  Stock, 
s.  TW-  —  2)  eine  in  der  Mitte  krumm  gebo- 
gene Stange,  an  deren  beiden  Enden  die  Trä- 
ger Lasten  anbringen  und  sie  auf  einer  Schul- 
ter zu  tragen  pflegen.  B.  mez.  83  a  frnaaa  Trn  ^Tt 
aabö  Db©5  Tarp&n  Ar.  sv.  ia  3  (Agg.  überall 
N"iaN)  diejenigen,  welche  die  Lasten  an  einer 
krummgebogenen  Stange  tragen,  ersetzen,  wenn 
jene  zerbrochen  wurden,  nur  die  Hälfte  des 
Schadens;  weil  näml.  eine  solche  Last  zwar  für 
einen  Träger  zu  schwer,  für  zwei  jedoch  zu  leicht 
wäre.  Bez.  30a  T-m  iraxa  T-ivb  abana  ittt 
NEONa  "nvb  snaaa  Ar.  (iOaaa)  diejenigen,  welche 
gewöhnlich  die  Lasten  an  einer  zweizackigen 
Stange  (gr.  oixsXXa)  tragen,  sollen  sie  (am  Feier- 
tage, um  das  Tragen  zu  erleichtern)  an  einer 
krumm  gebogenen  Stange  tragen;  diejenigen  aber, 
welche  gewöhnlich  mit  einer  krummen  Stange 
tragen,  sollen  sie  am  Feiertage  auf  der  Schul- 
ter tragen;  vgl.  tfsoa*  II  und  tfban. 

1%$,  TW  m.  (voniaj*)  1)  das  Binden,  Zus. 

binden.  Succ.  30 b  naN  ^nst  abnb  der  Fest- 
strauss (Palmzweig  am  Hüttenfeste)  bedarf  des 
Zus.  bindens,  näml.  seiner  Blätter.  Nach  eiuer  andern 
Ansicht  das.  iaN  *pis:  pN  braucht  er  nicht  ge- 
bunden zu  werden.  Das.  33 b  Nrpiba>tt  WN 
(fem.)  ein  festes  Zus.  binden.  —  2)  Verband, 
Bund.  Das.  naN  "imn  -wenn  sein  (des  Lulab) 
Verband  losgegangen  ist.  Schabb.  53 a  banu  VtH 
naarr  ""aa  der  Verband,  der  auf  einer  Wunde  ist, 
j.  Schabb.  V,  7°  ob.  dass.  —  j.  Ter.  II,  41b  ob.  na« 
N^mtD  ein  Bund  (von  Kräutern),  welches  levi- 
tisch  unrein  geworden  ist.  —  3)  das  Band, 
womit  man  bindet.  Erub.  101b,  102a  birs 
VjaNa  (und  na^a)  es  wird  vermittelst  seines 
Bandes  genommen.  • —  Uebertr.  Tosef.  Schebi. 
cap.  3  Auf.  !-;;ü52  nüT"1  1P8  eine  kleine  Er- 
höhung des  Feldes,  die  dieses  mit  dem  locker 
darüber  liegenden  Felsen  (qst  a>bö)  verbindet, 

itlKw.  das  Binden,  das  Gebund.  j.  Schabb. 
VI,  8a  un.  'p3"iabn  -naa  das  Zus.  binden  vermit- 
telst eines  Bastbandes,  j.  Jeb.  XII,  12d  ob.  dass. — 
PI.  Pea  6,  10  tniöh  "n^.  Knoblauchstauden, 
die  zum  Binden   der  Knobläuchgebunde  dienen; 
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unterschieden  von  dlffir:  mmas*  (s.  flg.  Art.).  — 
Num.  r.  s.  4  diTTlAN  Ü^fi  crmp.,  s.  "niaa*. 

TUN,  TON  crmp.,  s.  inaN. 

iTTIJK/.  (  =  bh.  mw)  1)  Bund,  Bündel, 
Gebund.  B.  mez.  1,  8  m-iü'ö  blü  iTTiaa  ein 
Bündel  mit  Wechseln,  Schriftstücken.  Succa  33b 
pT1  btfi  !"iTDN  ein  Bund  von  Kräutern.  —  Uebrtr. 
Levit.  r.  s.  30,  174d  die  verschiedenen  Gattungen 
der  Menschen  sind  den.  vier  Pflanzenarten  des 
Feststrausses  zu  vergleichen;  Gott  sagte:  TropT 
ib«  ba>  iba  ^nssw  im  phn  rmaa  dbia  mögen 
sie  allesammt  sich  zu  einem  Bunde  vereinigen, 
damit  die  Einen  für  die  Andern  die  Sühne  be- 
wirken! Genes,  r.  s.  88  g.  E.  dbia>n  bd  TWUJ 
nriN  imaN  die  ganze  Welt  wird  (in  der  messia- 
nischen  Zeit)  einen  Bund  bilden.  —  PI.  Pea 
6,  10  d^bitarn  ölian  niTiaN  die  Bündel  von 
Knoblauch  und  Zwiebeln.  Machsch.  6,  10  nmaNü 
ö^p-iTißn  P"2  biß  die  Kräuterbündel,  die  auf  den 
Markt  gebracht  werden.  —  2)  übertr.  Bund 
von  Menschen,  Schaar,  Verein.  Ber.  4a  die 
Könige  von  Ost  und  West  mitN  nma«  "paiDT 
"jTiada  sitzen  schaarenweise  in  Ehren.  Jeb.  13b 
(mit  Bezug  auf  TTTiann  ab,  Dt.  14,  1)  "iwn  ab 
irmaa*  n"matt  trennt  euch  nicht  in  Schaaren, 
d.  h.  Parteien  durch  Zwiespalt  in  Religionsangele- 
genheiten.  Vgl.  das.  14a. 

iTTINj  NfTO&/.  Agada,  eig. Erzählung, Sage, 
Fabel  u.  dgl. ;  insbes.  aber:  derjenige  Theil  des 
rabbinischen  Schriftthums,  der  nicht  das  Gesetz- 
liche, die  Halacha  (vgl.  !"iab!j)  behandelt;  daher 
auch:  Biblische  Exegese,  insofern  sie  nichts  Ha- 
lachisches  enthält.  —  Dem  Grndw.  *&  (im  Hebr. 
las  [eig.  fiiessen,  dann  auch:  sprechen,  vgl.  rßürt 
u.  a.] ,  wovon  Hif.  Tärt)  wurde  -ein  n  vorgesetzt" 
vgl.  "jaN  II;  dah.  auch:  iTiJN  Agada.  Dahingegen 
ist  von  dem  nh.  Worte  rnati  Haggada,  wel- 
ches dieselbe  Bedeutung  hat,  (s.  d.  W.)  die  Wur- 
zel -ja:.  —  M.  kat.  23 a  maiO  WiMiö  eine  Tra- 
dition (Halacha)  und  eine  Agada.  B.  kam.  60b 
Nrnaa«  im  Ggs.  zu  Nnna>73iö  dass.  j.  Pes.  V,'32a 
un.  R.  Samlai  sagte  zu  R.  Jonathan:  rnaN  l^bN 
Nb  mas  inbb  stbia  \-naN?3  ^r:  mio»  b"N 
rrrin  ->un5>?3i  mi  "'da  irna  rsrnb  abi  ■'baab 
unterrichte  mich  in  der  Agada!  Und  dieser  ent- 
gegnete: Ich  habe  eine  Tradition  von  meinen 
Vorfähren,  weder  einem  Babylonier  noch  einem 
Daromäer  die  Agada  zu  lehren,  weil  sie  von 
stolzem  Gemüthe,  aber  von  wenigem  Wissen 
sind.  j.  Taan.  II  65 b  un.  b^a~n  nüam  brn 
rnaso  gewandt  in  der  Weisheitslehre  und  ge- 
wandt in  der  Agada.  j.  Jeb.  XII  g.  E.,  13a. 
j.  B.  bath.  VI  g.  E.,  15°  jon  maa  miöM  das  ist 
eine  traditionelle  Agada.  j.  Snh.  XI  Anf.  30a  ob. 
Levit.  r.  s.  1  Anf.  Das.  s.  36,  180 c.  Sota  49a 
arnasn  t*a*i  rT>7au:  N!"P  das  Kaddisch  nach  einem 
Vortrage  der  Agada.  j.  Schabb.  XVI,  15°  un. 
"■pnrtfa  nia-nin  pbn  "ib  "pN  namarr  Nma«  mTrt 


IdlO  bap73  Iris  rss^im  jene  Agada,  wer  sie 
niederschreibt,  hat  keinen  Antheil  (am  zukünfti- 
gen Leben),  wer  sie  vorträgt,  wird  verbrannt 
(Var.  ^"ian"3:  wird  in  den  Bann  gethan),  wer 
sie  anhört,  der  erhält  keinen  Lohn.  Von  dem- 
selben Autor  jedoch  heisst  es  Genes,  r.  s.  94,  91c 
ib  i^asora  ai-nau:  maN  ^bya  ba  ba>  Tntn 
'ai  i-iT  pioa  ich  besuchte  alle  Meister  der  Agada 
in  Daroma,  dass  sie  mir  diesen  Vers  erklären, 
sie  vermochten  es  aber  nicht.  Dah.  auch  j.  Git. 
IV  Anf.,  45c  un.  von  einer  nicht  einleuchtenden 
Halacha:  "jb  p^  "jnu  ^aoi  maNa  in  der  Agada 
(dem  Gerede,  Geschwätz)  deines  Grossvaters  (R, 
Jehuda  hanasi)  wer  will  da  Genauigkeit  finden ! 
j.  Jeb.  IV,  5C  un.  NP^aai  15dl  die  Gelehrten  der 
Agada.  Khl.  r.  sv.  -jrp  tcn  u;sn,  84''  rnaa  ba>a 
der  Agadakundige  das  ist  „der  verständige  Arme" 
(Spr.  28,  11).  Genes,  r.  s.  33,  32 b  D^n  maN 
die  Agada  über  die  Psalmen.  —  Uebertr.  die 
Agada  (Haggada),  die  am  Pesachabende  vor- 
getragen wird,  und  welche  die  Erzählung  vom 
Auszuge  aus  Egypten,  sowie  die  Exegese  der 
einschlägigen  Bibelstellen  enthält,  Pes.  115 b 
Nb^bm  Nmaa  die  Agada  und  das  Hallel.  Das. 
H6b  ciör  an  ^a  arms*  -wn  ^nü  wer  trägt  die 
Agada  im  Hause  des  (blinden)  R.  Josef  vor  ?  — 
PI.  rvnas*  Levit,  r.  s.  22  Anf.  Khl.  r.  sv.  "[nmi, 
82d  u.V. 

KJ02lp',^nJw  'Numerale  (gr.  oySo7]xovTa)  acht- 
zig, j.  B.  bath.  X,  17c  un.  '-ib  fiiin  '-i  pDD  'lau: 
PTP3  Nb  Nüiip  pTiu  (1.  iina-ia)  "iTnaiN  "kw 

NUilp  -[MN  ■jnfl  IV  V2U  pIS  "»IB  '-ib  min  -i"n 
N1!-!  173N    pD3  V2  KüDlpJT'nU  d3>  173T   pSD  'Ö73MJJ3 

(1.  "pTia?)  ")TBy  möSN  (1.  "pnbn)  nbn  snan»  r?a 
R.  Chona  zeigte  dem  R.  Schammai  einen  auf 
achtzig  Sela  (eingeklagten)  Wechsel  vor,  worin 
oy5o7]  verwischt  (d.  h.  weil  überschrieben  un- 
deutlich gemacht),  xovtoc  aber  deutlich  zu  lesen 
war.  R.  Chona  sagte  zu  ihm:  Siehe,  von  wel- 
cher Zahl  ab  im  Griechischen  der  Worttheil 
xovxa  angewandt  wird !  Dieser  sagte :  Von  dreissig 
ab,  xpiaxovca.  Beim  Herausgehen  sagte  er: 
Diese  Wechselfälschung  war  darauf  berechnet, 
dreissig  einzubringen,  brachte  aber  zwanzig  aus. — 
Der  verwischte  Theil  des  Wortes  hatte  näml. 
ursprünglich,  wovon  noch  eine  Spur  zurückge- 
blieben war,  muthmasslich  tcsvt7]  (also  tcsvtkJ- 
xovm:  fünfzig)  gelautet,  welches  durch  die 
Fälschung  in  oySovj  (oySoijxovTCt)  verwandelt 
wurde.  Nach  dem  Grundsatze  jedoch,  dass  in 
zweifelhaften  Fällen  der  Wechselinhaber  nur  die 
geringste  Forderung  zu  beanspruchen  hat,  konnte 
das  Guthaben  nur  auf  dreissig  Sela  (TpiaxovTa) 
zuerkannt  werden,  näml.  die  kleinste  Zahl,  die 
auf  xovtoc  endigt;  vgl.  Pineles:  Darka  schel 
Thora  p.  134. 

VriJKm.  (=b"ria,  von  Via)  der  Daumen, 
eig.  der  starke  Finger.  Jom.  2,  1  'psrifra  "pN 
U5"rp?3a  bliaN  man  zog  (bei   dem  Verloosen  der 
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Priester dienste ,  wo  jeder  Priester  einen  Finger 
vorstreckte)  im  Tempel  nicht  den  Daumen  her- 
vor. Vgl.  j.  Gem.  z.  St. :  ■pswirt  "'SS»  wegen  der 
Betrüger,  welche  nächst  dem  Daumen  auch  den 
nebenanstehenden  Zeigefinger  vorstrecken  könn- 
ten, um  als  zwei  Personen  gezählt  zu  werden. 
Cant.  r.  sv.  riNT  V2 ,  18c  i-Pü  "nb  p  Diaifi 

'dt  2>pnp2  "in«  lbTiasn  tb  'pra  ibYUN  yyis 
Hugdas  ben  Lewi  legte  beim  Singen  den  einen 
Daumen  in  den  Mund  und  den  andern  Daumen 
auf  den  Fussboden,  wodurch  er  die  verschieden- 
sten Töne  hervorbrachte. 

jHJN  crmp.,  s.  i-UN. 

N^pN  m.  (syr.  }i^f  u.  ,_I8.Jf)  Wermuth, 

Absinth.  Ab.  sar.  29a  Nj^N  als  ein  Heil- 
mittel gegen  Asthma;  s.  auch  TW 

WijK  s.  own. 


D^iJK,  Di^Km.  (syr.,. 


«ati^j,  gr.  e'x- 
oixo?  =  suvoixo?)  Rechtsverwalter,  Staats- 
anwalt, Procurator,  Präfect  einer  Provinz,  vgl. 
Bernst.  Lex.  Syr.  Col.  23.  Genes,  r.  s.  12,  13  b 
d  N^a)  vri  bs>  fi:naa  MT-jas  (1.  öp'naN)  op'nsN 
"V  w  der  Präfect  im  Staate  ist  über  dessen  Vermö- 
gen (ßi'os,  vgl.  DiupWN  und  NTp)  gesetzt.  Jalk. 
zu  Ps.  68,  I10d  n'^iaa  cnp^N  (1.  oip^a). 
—  PI.  Cant,  r.  sv.  nhlü  "maN,  31  c  -pöSTi 
■psiaaiTi  ^p^5NT  die  Fürsten  (duces),  Präfecten 
und  Hegemonen.  Die  LA.  Dlp^TiN,  etwa  gr.  sv- 
oixo£  ist  nicht  zutreffend. 

"TiTTiH  Ogdor,  N.pr.  eines  Ortes  der  Sama- 
ritaner.  j.  Ab.  sara  V,  44  d  mit.  Twa  btf5  "p"1 
der  Wein  von  Ogdor.  In  bab.  Ab.  sar.  31a  steht 
dafür  -nw  Sagdor. 

rUN  s.  hinter  :n'N  in  'a«. 

"^UN  Adv.   (von  is)  innerhalb,  inmitten. 
Chull.'l30ab,  s.  ^SN. 
K3ÜN  s.  in  tot*. 

jÜN  m.  (syr.  ,  a^f,  fia^f,  gr.  aywv)  Kampf,  j 

Streit.  Jelamdenu  Abschn.  Emor  niIi3>S  püN  ! 
o^ias  (citirt  von  Ar.,  fehlt  in  Tanchuma)  ein  I 
Kampf  hat  im  Lande  stattgefunden. 

n:^/.  (syr-  iJ^{,  gr.  fywta)  Kampf, 
Wettkampf.  Tanch.  Abschn.  Mischpatim ,  92a 
Aquila  sagte  zu  Hadrian,  dem  er  die  Nothwen- 
digkeit  der  Beschneidung  vor  dem  Beginn  des  Ge- 
setzstudiums beweisen  wollte:  öTTbuia&Nb  rins 
Tbtü  na^T  bt23  p  DN  NbN  iiiiäK  würdest  du 
etwa  dem  Feldherrn  die  Kriegführung  anver- 
trauen, bevor  er  seine  Waffen  ergriffen  hat? 

^Ufe^  m.  (=E|Vi,  N  prosthet.)  eig.  Körper ;  übertr. 
das  Wesen,  das  Wesentliche,  j.  Git.  VH, 
48  a  mit.  riDiaN  ib  T-'lDb  das  Grundstück  selbst 


(das  Wesentliche  desselben)   für  sich  zurückzu- 
behalten. 

ttfpS  s.  in  '-wn. 

TUNt  m.  (=bh.,  Stw.  m,  mögl.  Weise  na,  vgl. 
Nti.i)  Nu ss.  Git.  64b  ein  Kind,  das  so  ver- 
ständig ist,  -ibuisi  T15N  ipTin  "Tnit  dass  es 
ein  Sternchen  wegwirft,  eine  Nuss  aber  aufnimmt, 
wird  in  mancher  Beziehung  als  reif  betrachtet, 
j.  Git.  V,  47 b  un.  dass.  Tosefta  Schabb.  cap.  2 
nJN  ">1j  by  üb^ns  p^TD  T!-i  man  wickelte  einen 
Docht  um  eine  Nuss,  und  zündete  ihn  an.  Ar. 
citirt  auch  riTDö  bffi  fttN,  vgl.  81%  —  PI. 
Schabb.  2,  2  ön^N  piü  Oel  derVüsse,  als 
Brennstoff,  j.  Schabb.  I,  3C  mit.  jos-iui  rran 
pnaN  rrtoba  s.  ■uha.  Orla  3,  7  *pB  ^1118  Nüsse, 
deren  Schalen  so  weich  sind,  dass  sie  leicht  ab- 
gebrochen werden  können. 

NTUjtf  cli.  (=n'JN)  Nuss,  Nussbaum.  Keth. 
77 b  Nna&n  j*-jt:l  das  Abgeschälte  von  einem 
Nussbaum;  vgl.  nstn  und  NTW3N. 

NiTiraN/.  N.  act.  (Af.  von  rp.i,  s.  d.)  das 
Kämpfen,  s.  TW. 

ptDJK  m.  (=  ■jiEDäb,  b  abgeworfen)  Legat, 
Schenkung,  Vermächtniss.  Snh.  91a  5N 
ttd  T5ab  paa«  "jnattj  (Ar.  sv.  ua  liest  ptwb) 
ein  Vater,  der  bei  Lebezeiten  seinen  Kindern 
eine  Schenkung   ertheilte.     (j.  Kil.  IX,  32 a,  s. 

NtSj'ltÜjXm.  (gr.  xarappaxTT]?)  Wasserfall. 
PL  j.  M.  kät.  I  Anf.,  80b  na  N^tganiMN  p^K 
bl  pb  TD»  nN  wie  verhält  es  sich  mit  jenen 
Wasserfällen,  betrachtest  du  sie  als  Röhrwasser 
(■jib^p  s.  d.)  oder  nicht? 

NUN,  NUlN  m.  (gr.  dyui«)  eig.  Weg,  Strasse, 
dah.  auch  Beet,  Furche.  Ned.  6b  JOaN  p^n 
ntro  "nn^b  (Raschi  liest  tfiyiN)  dieses  Beet  soll 
als  Eckfeld  den  Armen  gehören.  Ber.  6a  die 
Dämonen  stehen  um  uns  herum  NiyiNb  Nbö5  "O 
wie  die  Furche  um  das  Beet.  —  PI.  M.  kat.  1, 1 
m'i^N  (vgl.  Raschi  in  Ber.  1.  c,  Agg.  rrpyiy, 
vgl.'  naw). 

HNU^N  s.  in  'iK. 


DUN  m.  (syr.  \a**A  -.  „Frauen-Schwester-Mann", 
der  mit  der  Schwester  der  Frau  Jemands  ver- 
heirathet  ist;  vgl.  Bernstein  Lex.  Syr.  Col.  25) 
Schwager,  j.  Snh.  in  21b  un.  u.  ö.  Das.  3,  7., 
s.  0^3  IL 

N^N  od.  N^UN  m.  (=ba,  s.  d.)  Thüre, 
Pforte.  —  PI.  B.'mez.  108a  nös  "h^8  die  Ver- 
schlussthüren.  B.  bath.  8a  NB5N  ■»ba-'Nb  bin  Ar. 
sv.  bal  (Agg.  NB5  iba^b)  Alle  müssen  beisteuern, 
um  die  Verschlussthüren  der  Stadt  anzufertigen. 


C'PJN  masc.  pl.  (  =  bh.)  Wasserbehälter, 
Teiche.'  Chag.  12b  d^baN  rr^bi»  der  Söller  der 
Wasserteiche,  welche  sich  in  dem  sechsten  Him- 
mel ("p'dü  s.  d.)  befinden.  —  Easchi  z.  St.  ver- 
gleicht hiermit  richtig  £3173  btf)  baii»  (so  nach 
seiner  LA.  in  Chull.  2,  9,  vgl.  auch  Ar.  sv.  baa>) 
Wasserteich.  Demnach  wäre  unser  W  gleich  ba, 
ba  und  irba,  mit  prosthet.  N. 

Krna^JSV-  N.  act.  (von  svba,  gr.  yXucpTJ)  das 
Eingraben,  Einfassen,  s.  TW. 

CJK  I  (hbr.  day)  betrübt  sein,  s.TW    Davon 

ntWJ$/.    bes.  M532   naa«    M.  kat,   14b  u.  ö. 

Ar.  (Agg.  überall  n»a3>)  Betrübniss  der  Seele. 

DJX  II  m.  (=bh.)  1)  Schilf,  Binsen,  juncus. 

Kidd.  42b  Kbltldl  Niffi-'b  das  Ar.  (Agg.  Nibüldn) 
das  W.  daN  bedeutet  eine  Staudenart.  Es  wird 
das.  mit  "paaN  (s.  d.)  verglichen;  im  Ggs. 
zu  nrrtü:  Aehren,  die  einigermassen  reif  sind. 
Ab.  sara  38  a  daNd  TIN!":  dn  nii&ti  er  zündete 
Feuer  im  Rohrgebüsch  an.  j.  Ab.  sara  II,  41d 
un.  es  enstand  Feuer  daNdl  d'Op  (=niDTü)  niBJO 
fTon  in  einem  Röhrgebüsch  und  in  Dattelstau- 
den,   j.  Schabb.  VII,  10a  ob.  daNdi  irip  rni^ns 

c^Ton  dass.   —    2)    (ärab.  *._Ä»f  arundinetum) 

Wiese,  ein  Ort,  wo  Schilf,  Binsen  wachsen,  jun- 
cetum.  Taan.  22a  daNb  irDiaDin  iTTiü  ein  Feld, 
das  in  der  Nähe  einer  Wiese  ist.  — ■  Grundw. 
da  (s.  NU3,  Nüa)  bedeutet  eig.  einsaugen,  daher 
vom  Schilf,  welches  Wasser  einsaugt. 

Nß^cÄ.  (syr.  ^LJ=daN)  1)  Wiese.  B. 
mez.  86 a  N»aNb  b^TN  er  ging  auf  die  Wiese. 
Nid.  50b  «man  Nnbiainn  eine  Henne  der  Wiese; 
vgl.  Nrp-na.  B.  mez.  36b  Nasan  Nbsr:  die  Aus- 
dünstung (Luft)  der  Wiese.  —  Uebertr.  Schabb. 
95a  NaaNS  ^p  b^Dp  "pl  dein  Lehrer  mäht 
wohl  die  Binsen  auf  der  Wiese!  d.  h.  er  versteht 
nicht,  eine  Mischna  richtig  zu  erklären.  Daher 
auch  Snh.  33a  *pN  NaSNS  "Op  ^bup  'pN  "lUN  sind 
wir  denn  etwa  Binsenmäher  auf  der  Wiese?  d.h. 
Idioten.  —  PI.  Schabb.  77b  ^aaN  Wiesen,  vgl.  je- 
doch Npa.  —  2)Agma,  N.pr.  eines  tiefliegen- 
den Ortes  in  Babylonien,  wahrsch.  wegen  seines 
sumpfigen,  wiesenreichen  Bodens  so  genannt.  B. 
bath.  127a  NaäN^  N"ipN  ^s  die  Einwohner  zu 
Akra  (s.  d.)  in  Agma.  Snh.  38 b  der  Rumpf 
Adams  wurde  aus  babylonischer  Erde,  sein  Kopf 
aus  palästinischer  Erde   gebildet,  Tn-pday 

Naattl  N"pNa  Agg.  (Ar.  topm  Naa«)  seine 
Schamtheüe  aus  der  Akra  zu  Agma.      > 

jlDJg  m.  (=bh.  paa)  Schilf,  Binsen,  s.  TW. 
Ferner:  Zuchtruthe  für  die  Sträflinge,  etwaFas- 
ces,  Lictorenstäbe.    j.  Sota  IX,  24b  ob.  Tiö» 

■paaNii  b3>:aa  iniap  rrs-n  Tffism  piaaNii  b^ab 
. . .  wisnn  byab  11052 . . .  iiaam  m-iatin  ba>sb  *no» 
föpb  TT-Vfim  "pabtöb  "noa   man  übergab  ihn 
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(den  Verurtheilten )  dem  Fascesträger,  welcher 
ihn  band;  da  er  aber  dem  Fascesträger  über- 
legen war,  übergab  man  ihn  dem  Centurio  (Re- 
benträger, s.  irniar),  da  er  aber  auch  diesem 
überlegen  war,  'übergab  man  ihn  dem  Zucht- 
meister mit  dem  Riemen,  dass  er  ihn  geissele; 
da  er  aber  auch  diesem  überlegen  war,  so  lie- 
ferte man  ihn  dem  Gebieter  aus,  damit  er  ihn 
in  die  Gemoniae  scalae  (vgl.  pap  und  N-'iiap) 
zurückbringe. 

jlft^m.  (syr.  ^ioia^j  =  'ji?aa!i,  gr.  7]YS|j.c6v) 
Heerführer,  Feldherr.  Schabb.  145b  es  ver- 
geht kein  Feiertag,  püapi  paaN  rrnaob  sa  Nbu) 
J-mar  bltfdl  Agg.  (Ar.  paipi  ■paain)  an  welchem 
nicht  ein  Hegemon,  ein  Komes,  oder  ein  Cen- 
turio (Rebenträger,  s.  vrg.  Art.)  nach  Tiberias 
kommt. 

pö'uK  (gr.  a'Y«{j.sv  von  ayo)  wir  wollen 
gehen,  lasst  uns  gehen!  Genes,  r.  s.  78,  76d 
der  Fuchs  sagte  zu  den  Thieren,  er  wolle  gehen, 
um  den  zürnenden  Löwen  zu  besänftigen;  p"iaN 
■panaN  !rb  worauf  sie  ihm  antworteten:  Nun  lasst 
uns  gehen! 

\m,  TOK  s.  in  'na«. 

pK  m.  1)  (syr.  ^f^-ja)  Garten.     Genes. 

r.  s.  56  g.  E.  -ürwn  nbldld  i3">aN  PN  laitiiö  "ihn 
Jem.,  dessen  Garten  der  Strom  beschützte.  — 
2)  N.pr.  eines  Ortes,  j.  Schabb.  II,  5b  ob. 
■paN  IBd  das  Dorf  Agin.  Genes,  r.  s.  100,  99° 
dass.  (Tanchuma  Emor,  177b  s.  p^Nd). 

j^JS*  (gr.  dqvuo,  ayvufju)  zermalen,  zermal- 
men, j.  Schabb.  VII,  10b  un.  pTnp-pa  "paan  p!i 
wenn  Jem.  Glasstücke  zermalmt. 

]j1S  (lairr)  m.  krummgebogener  Rand 
eines  Hohlgefässes.  Stw.  'pN^ia:  umgeben, 
umringen,  —  Chull.  26ab  ein  Gefäss,  p  "ldlha 
■pIN  IN  "plN  IN  dem  das  Gestell,  Rand  oder 
Henkel  fehlt.  Chag.  22 b  Ttn  13 TN  iDaiN  sein 
(des  Gefässes)  Rand,  Henkel  und  Griffe.  —  PI. 
Nid.  3b  d"oaiN  nb  ffi"1  es  hat  Ränder.  Kel.  11, 
3  und  Jom.  37b  d^bd  "^aiN  die  Ränder  der  Ge- 
fässe.  Kel.  25,  6  ülrpiain  dass.  —  B.  mez.  25a 
NUitb  "piaiN  !":b  rfN  der  Korb  hat  Ränder.  — 
Uebrtr.  Erub.  87b  das  Meer  von  Tiberias,  h">üMi 
d^SIN  nb  un  da  es  Ränder  (Ufer)  hat. 

plK  m.  (bh.  i^n)  eig.  was  umfriedet,  umgeben 
ist  (Stw.  "pN,  s.  vrg.  Art.),  daher:  Becken,  Kes- 
sel. Chull.  2,  9  tT»  bin  piN  Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
Nai3>)  Wasserbecken. 

KU»,  MJlKcÄ.  (syr.  ^f=ijiK)  Becken, 
Kessel;  auch  von  einer  Vertiefung  der  Erde. 
Pes.  45b  N^aNT  Nns^iU  der  Rand  des  Beckens. 
Taan.  25a  NUTb  «b»  Nia«  ein  Becken  mit  Teig- 
gefüllt.     Schabb.  110a  "'bnm  N3aN  ein   Becken 
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mit  Kresse.  Ab.  sar.  31 a  «mani  KAIS«  N35N 
ein  Becken  auf  der  Mündung  des  Fasses.  — 
PI.  Pes.  30b  NTllnai  "^3N  die  Becken  (zum  Kne- 
ten) in  Mechusa.  Bei\  22a  er  sass  toai  "^Na 
in  Wasserwannen.  B.  kam.  61b  ob.  swiNI  ^580 
(wahrsch.  zu  lesen:  133N,  vgl.  Baschi)  Feldteiche. 
—  Uebrtr.  j.  Meg.  I,  70a  un.  iDnpT  sr*3.}K  eig. 
die  Sümpfe,  Teiche  von  Kadesch,  vgl.  TW  hv.  — 
B.  mez.  69b  NTpl  "l5älN  Wachskuchen  (gr.  xnjpoij, 
cera),  vgl.  Baschi:  wegen  ihrer  beckenartigen 
Bundung.  —  Fem.  NFOSSt  Becken,  s.  TW 

NFÜJjN/.  Schutz,  Beschützung,  Beschir- 
mung, eig.  Umgebung  (von  pN='[3.'t).  Num.  r. 
s.  12,  214b:  das  hebr.  "wa  bedeutet  in:5N  mein 
Schutz. 

j^:^  j.  Ter.  VIII,  21b  crmp.  s.  "pa^N. 

IT'U.K  od.  nr'iJK  /.  (gr.  ayvia,  ayvwa)  was 
von  einem  Keuschlamm  (ayvo?,  vitex)  ist, 
agnina.  Genes,  r.  s.  20,  21 b  wird  Tis  msro 
(Gen.  3,  21)  nach  einer  Ansicht  erklärt:  Fp"|iaN 
Agg.  (Musaf.  ni^N):  Kleider  von  Lammfell; 
nach  einer  andern  Ansicht:  t-KO^N  (gr.  alyd-q) 
von  Ziegenfell,  caprina. 

j^plTiK  s.  oi^aaN. 

DilNM?.(„arab.LrL^|,  (jola^,  auch  ^Lsü^, 

möIäS!,  wonach  vielleicht  auszusprechen  oaN 
oder  Osn")  Birne  nnd  Birnbaum.  („Birne 
bedeutet  das  Wort  nur  im  syr.  Dialekt;  sonst 
Pflaume"  Fleischer  nach  briefi.  Mittheil.)  j.  Kil. 
I,  27 a  un.  in  den  Strassen  von  Sipphoris  V~ 
D3N  ■oa  bn  •pbaaö'np  "pa^a-ia  pfropfte  man 
Goldäpfelbäume  auf  einen  Birnbaum.  —  PL  j. 
Ter.  XI,  47 d  un.  psaN  ^ybä  die  Kerne  der 
Birnen.     Kil.  1,  4  irDSK.     Maasr.  1,  4  u.  ö. 

iTBONK,  ^töDVlN  s.  hinter  oiaowK. 

ptSpJH  od.  jiDp^Nwi.  mit  königlichen  Ab- 
gaben belastet.  Snh.  26a  Besch  Lakisch  hielt 
sich  darüber  auf,  als  er  sah,  dass  Jem.  am  Brach- 
jahr auf  dem  Felde  pflügte;  und  man  sagte  zu 
seiner  Entschuldigung:  "Oj*  puöJN  "vaib  bia"1 
riDina  Ar.  (Ag.  ■puO'^N)  er  kann  sagen':  Ich 
arbeite  da,  weil  ich  den  königlichen  Tribut  zah- 
len muss.  —  Das  W.  ist  viell.  augustanus;  vgl. 
j.  Schebi.  IV,  35a  un.  und  j.  Snh.  III  21b  ob.  der 
Pflug  am  Brachjahre  wurde  gestattet,  rtrpfiiös 
nDilN  mabMil  wenn  die  Begierung  durch 
Steuerauflage  dazu  zwang.  Sachs  Beiträge  II  p. 
141  erblickt  darin  das  agistare  bei  Dufresne: 
pensionem  imponere,  tributo  onerare  etc. 

OlÖpUlt,  OltötyNK  m.  (syrisch  ^a^l^f, 
AfryouaTOi;)  Augustus,  eig.  als  Adj.  ehrwürdig, 
dah.  Sbst.,  ein  Beiname,  der  in  Born  zuerst  dem 
Octavius,  später  auch  den  andern  Kaisern 
beigelegt  wurde,   und  dann  soviel   als  Kaiser 


bedeutete,     j.  Ber.  IX  Anf.,  12d  un.   als  Wider- 

,  legung  der  Häretiker,  welche  die  Trinitätslehre 

aus  der  dreifachen  Benennung  "Gottes  (Jos.  22, 

22  und  Ps.  50,  1)  zu  beweisen  suchten:  to^sc 

ölüTöiaN  "iD^p  öTb^öa  "i»Nl  es  ist  so,  wie  wenn 
Jem.  den  Herrscher  nennt:  ßaaiAsu?  Caesar 
Augustus,  worunter  näml.  eine  und  dieselbe  Per- 
son zu  verstehen  sei.  In  der  Parall.  Genes,  r.  s. 
8,  9b  crmp.  -)ö">p  Dlütma*  lö^p  DiaVöa  (1. 
ÖlUÖiaB  "iD^p  ÖVV'öa).  Das.  s.  12,  13 b  ÖVüOIÜN 
ibtü  (1.  fcoa)  rva  b$  riiitttt  Wl^a  der  Augustus 
im  Lande  ist  der  Verwalter  über  seinen  Staat 
(eig.  Lebensunterhalt,  gr.  ßio?,  vgl.  frra).  Exod. 
r.  s.  23  Anf.  ein  Gleichniss  zu  einem  Könige, 
der  in  einem  Kriege  siegreich  war,  iniN  1U5ST 
mn  !-ranb>:ft  mms»  Nbtfi  i3>  ib  viuk  oiaoia« 
•pa  naa  U5"1  t,)2  sroo^a  'p^ias*  rinay  *p1a 
mbo  hv  iniy  ^b»n  NbN  DiDDiaNb  *fi?ir> 
auiT  DiaDiaxi  in  Folge  dessen  ernannte  man  ihn 
zum  Augustus.  Sie  sagten  zu  ihm:  Vor  der 
Kriegführung  warst  du  blos  König,  jetzt  aber 
ernannten  wir  dich  zum  Augustus.  Welcher 
Unterschied  ist  zwischen  einem  Könige  und  einem 
Augustus?  Der  König  steht  an  dem  Bret  (Säule, 
vgl.  TW-  sv.  iOTüO&t),  der  Augustus  aber  sitzt. 
Tanchuma  Abschn.  Waere,  69b  beim  menschlichen 
Könige  (l.  ülüöiaN)  NüDias*  ID^p  IMüJa  }\Sy"ipi  pN 
darf  man  sich  nicht  nach  seinem  Namen  nennen : 
Caesar,  Augustus;  Gott  hing,  legte  seinen  Namen 
dem  Mose  bei:  „Siehe,  ich  mache  dich  zum  Gott 
(a-Tibs)  für  Pharao"  (Ex.  7,  1).  Ar.  sv.  NbtsDlüN 
citirt  auch  aus  Jelamdenu  zu  derselben  Bibel- 
stelle: riN  D^prt  ara  na  cmaöUN  tvüwü  öTa 
piüöii  an  demselben  Tage,  als  Mose  Augustus 
wurde,  stellte  er  auch  die  Stiftshütte  auf. 

ntSDlJN/.  (syr.  ^äcl.^  Auyou  axa)  Augusta, 
ein  Ehrenname  für  die  Gemahlin,  Tochter,  Mutter 
und  Schwester  des  Kaisers,  etwa:  kaiserliche 
Majestät,  Hoheit.  Esth.  r.  sv.  vnin  Di,  103 cd 
die  eine  Waise,  die  von  der  Nachkommenschaft 
Nebukadnezars  (welcher  der  Urahn  der  Waschti 
gewesen  sein  soll)  übrig  geblieben  ist,  rrw 
!"6ia  n:PNÜ5  mab»a  JliaOiaN  Mm«  ernanntest  du 
zur  Augusta  in  einem  Beiche,  das  ihr  nicht  ge- 
hörte.    Das.  öfter. 

^bTfciOIJlN  m.  pl.  Augustiani,  die  kaiser- 
liehen  Heerführer,  welche  den  Kaiser  als  solchen 
ernennen.  Esth.  r.  Anf.,  101 d  der  Kaiser  wird 
nicht  eher  Augustus  genannt,  als  bis  sie  (die 
ö'vanlö)  ihn  dazu  ernennen,  "O'i'Wpii  "jln  "ib  N 
"OiTUOiaiO  und  zwar  die  Decumani  und  die 
Augustiani.  Genes,  r.  s.  94,  92b  btt)  mmnb  ^nffl 
an  i;^ddinät  nii372ip^  ^b?a  (1.  -o-nuip-n 
"O^üDnaiO)  die  zwei  Garden  des  Königs,  die 
Decumani  und  die  Augustiani;  wenn  der  König 
sich  zu  ihnen  zählt,  so  sind  sie  vollkommen. 

vffiDIJK  m.  (gr.  auyoucjT:aX(.o?)  Augustalis, 
den    Augustus    betreffend,    auch    Priester    des 
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Augustus,  ein  von  Tiberius  eingeführter  Titel. 
Genes,  r.  s.  1,  4b  bei  dem  Menschen  nennt  man 
zuvor  seinen  Namen  und  dann  erst  seinen  Titel : 
Naaraana  "jbs  "biaüia«  "jbD  Agg.  (Aruch  liest 
Nbaaiatf)  jener  N.  Augustalis,  jener  N.  kq6t<.g- 
to?';  Gott  hing,  erwähnt  zuvor  seine  Schöpfung 
und  dann  erst  seinen  Ehrennamen;  mit  Bezug 
auf  Gen.  1,1. 

Nnao:s*  s.  rraaaN. 

]VTl20\?K,  inl^ODK  »h.  (gr.  ^i-rtjpwv)  Ab- 
schiedsgruss,  Anempfehlung,  vgl.  Sachs' 
Beitr.  I.  p.  125.  —  Midrasch  Tillim  zu  Ps.  84 
rmt-rb  TiW2  \m  r>i  ivnaoaN  (Agg.  ii-iuö^n)  die- 
sen Abschiedsgruss  gab  Mose  dem  Juda;  mit 
Bezug  auf  Dt,  33,  7.  Das.  zu  Ps.  86  Anf. 
■j-naD^N.  Das.  zu  Ps.  102  ■p-naö'^N.  —  Das. 
zu  Ps.  27  (mit  Bezug  auf  Lev.  16,  3)  -p "na-CüN 
'a"i  nana  mina  narOttJ  der  Gruss,  die  Anem- 
pfehlung, die  du  in  der  Thora  verzeichnet  hast: 
„Damit  soll  Ahron  gehen  in  das  Heiligthum". 
Pesik.  Achere  motu,  175b  D"na*npoa  crmp.,  vgl. 
das.  Buber  Anm.  158. 

yj^»  wahrsch.  3>aaj  Af.  von  5>33:  begegnen. 
Khl.  r.  sv.  ba  ^a  •wr,  79 b  -jnDT  '-i  rra  yaa< 
B.  Jonathan  begegnete  ihm.  Derselbe  Sprach- 
gebr.  ist  im  Talmud  oft  anzutreffen :  mbaa  yrüi. 
Die  Emendation  des  Matal.  Kehuna  l>as  ist  un- 
nöthig. 

?]JX)  ^IJlK  comm.  (  =  t]3,  N  prosthet,  vgl.  auch 
bh.  D^saN)  i)  Flügel,  ala,  s.  w.  u.  —  Stw.  £p 
syn.  mit  tpa  bedecken,  beschützen.  — 2) tibrtr. 
Pes.  7,  12  spar;  der  Thürflügel.  j.  Pes.  VII, 
35  b  un.  fpaam  (das.  mehrere  Mal)  dass.  — 
PI.  Neg.  14,  1  Ö^saN  ^lüNl  die  Spitzen  der 
Flügel  (unterschieden  von  tPDSS;  rpa*,  t|5  ist 
näml.  der  Theil  des  Flügels,  der  mit  Knochen 
versehen  ist,  tpa  hing.:  das  mit  langen  Federn 
versehene  Ende  desselben;  vgl.  Tohar.  1,  2 
z'  a^aaa?  ">ttJN"i  ö^BiSM).  Genes,  r.  s.  39,  38a 
die  Taube  nnao  nfi-nai  fpaatw  nnsa  niiDip 
rvcaN";  hüpft  mit  einem  ihrer  Flügel  und  fliegt 
mit  ihrem  andern  Flügel.  Gant,  r.  sv.  TOT,  15e 
die  verfolgte  Taube  nnsüai  nmiat  ttb'wn 
iTBMO  fing  an  zu  girren  und  mit  ihren  Flügeln 
zu  schlagen.  —  3)  übertr.  Geflügel.  Succa  42a 
ein  Opfervogel,  a^saNin  "pa  riNlttaiia  der  unter 
andern  Vögeln  gefunden  wurde.  —  4)  von  Men- 
schen, j.  Snh.  VII  Anf.,  24b  un.  -i^ba11  blS"1 
S^saNM  pa)2  ich  könnte  glauben,  dass  man  ihn 
(den  zum  Tode  Verurtheilten)  zwischen  den  Ar- 
men (Schultern)  durchbohren  müsse;  vgl.  Jrisaii. 
Schabb.  129 a  iroaNa  Mm«  niNiüii  srrn'-nhn 
ihre  Gespielinnen  tragen  sie  an  ihren  Armen. 
M.  kat.  24b,  vgl.  öipoibf  —  5)  übrtr.  Ufer, 
gleichsam  der  Arm,  Flügel  des  Stromes.  B.  kam. 
61 a  ein  Wasserstrom,  rpBaNb  bbtti  ripbrixara 
der  die  Berieselung  nach  den  Ufern  verbreitet. 


B.  bath.  99b  i-psaN  "iba  die  Ufer  sind  eingestürzt, 
überschwemmt, 

NäJtf  eh.  (=t)SN)  Flügel.  Genes,  r.  s.  75  Anf. 
die  Henne  N72a"9  1)3  fisaN  iTWan  welche  von 
ihrem  Flügel  die  Asche  abschüttelt.  Uebrtr.  B. 
bath.  8a  NBaa?  ">ba">N  die  Stadtthore,  s.  Nba^a*. 

SpK  B.  kam.  105a  Af.  von  t|B*  s.  d. 

"iJNt  (=bh.)  sammeln,  zus.  tragen,  j.  Joma 
III,  41a  ob.  (zur  Erkl.  des  Ws.  iba-iaa*.  Esr.  1,  9) 
fiba  btfi  "1721  ia  p-iaiN©  ölptt  das  Behältniss,  in 
welchem  man  das  Blut  des  Opferlammes  sam- 
melt, d.  h.  Becken  (^ba-^aN).  j.  Md.  III  Anf., 
50c  ob.  '"naa?  öl  Blut,  das  sich  an  einer  Stelle 
gesammelt  hat.  —  Uebrtr.  Sifre  zu  Dt.  Anf.  (mit 
Bezug  auf  Tia)  ü"na"i  Tba»  "laiaro:  derjenige,  der 
die  Kechtsansprüche  gegen  ihn  zus.  bringt.  Num. 
r.  s.  12,  207 a  t-nin  "nan  laNffi  "naa*  er  hiess 
Agur  (Spr.  30,  1),  weil  er  die  "Worte  der  Ge- 
setzlehre sammelte.  Exod.  r.  s.  7,  108°  dass. 
Dafür  hat  Khl.  r.  Anf.,  min  "nana  Tiaa«i;  vgl. 
auch  Cant.  r.  Anf.,  4a.  In  Midr.  Mischle  u.  Jalk. 
z.  St.  II,  I45a  jedoch:  naanb  a-^bn  "nma  maa* 
er  hiess  Agur,  weil  er  seine  Lenden  gürtete, 
rüstete  zur  Weisheit.  naN  also=-ian:  gürten. 
Chull.  17b  riaiN  eine  Scharte  am  Schlacht- 
messer, die  den  darüberfahrenden  Nagel  am  Finger 
aufhält,  eig.  einsammelt,  (Mögl.  Weise  jedoch,  wie 
in  der  vorangeg.  Stelle  mala*  =  maitt  wenn  der 
Nagel  an  die  Scharte  anstösst,  eig.  darüber  hin- 
weghüpft, hinkt,  "piBis  ina  "nann,  vgl.  nan;  im  Ggs. 
zu  naaaiD» :  wenn  das  Messer  zwar  keine  Scharte, 
aber  auch  keine  Glätte  hat,  wodurch  der  Nagel 
hin-  und  hergleitet).  Ber.  39a  TiaN  127JUJ ,  und 
j.  Bicc.  I,  63d  "DM©  laiN  vgl.  "niaat.  —  Schabb. 
60a  rnaia*  richtiger  riWN  s.  naN. 

Nif.  naN;  gesammelt  werden.  Num.  r.  s. 
20  Anf.  (zur  Erkl.  von  "Wl)  DSrnsb  pnaa«  f-, 
sie  sammelten  sich  (aus  Furcht)  in  ihre  Städte. 

*tt&  I  an sn  m.  Stab,  Krücke,  s.  naa*  II. 

"13$  H  (svr-  jJO  miethen,  Jemdn.  oder  etwas 
durch  Lohn  an  sich  bringen.  Levit,  r.  s.  3  Anf. 
das  Sprichwort  lautet:  ■plEPü:  bas*  sor»  "laan 
irb  "pbaN  "plö^U  "pM  "iaan  wenn  Jemd.  einen 
Garten  pachtet,  so  isst  er  Vögel,  pachtet  er  aber 
Gärten,  so  fressen  die  Vögel  ihn;  weil  er  näml. 
viele  Grundstücke  nicht  leicht  beaufsichtigen  kann. 
Khl.  r.  sv.  a*b>3  ara,  81 a  dass.  Git.  73a  tun 
"liirmayb  ^flb»  er  miethete  Schiffer,  um  die 
Waare  (den  Mohn)  überzusetzen.  Snh.  73a  niM 
"maN  *W2"i  sich  zu  bemühen  und  zu  miethen. 
j.  Taan.  I,  64 b  un.  Nrp">5T  "OT2  Buhlerinnen 
miethen. 

Af.  naiN  1)  vermiethen.  Erub.  63b  na-ix 
"jMttn  ib  vermiethe  uns  deine  Besitzung,  j.  Dem. 
VI,  26 b  ob.  01522b  l"naT3  'jiN  wir  vermiethen 
(verpachten  die  Äcker)  den  Heiden,  j.  Taan.  I, 
64b  un.  JirpN  ni?ib  ^""-V,  n^iaiN  ich  vermiethete 
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meinen  Esel  jenem  Weibe.  —  2)  (=Pe.)  mie- 
then.  B.  mez.  77a  abwb  ^aa  "pyiso  -jNtt 
Jem.,  der  Tagelöhner  zum  Berieseln  der  Felder 
miethete.  Das.  79a  "n^Nb  um  zu  miethen.  Snli. 
29 a  ^b"t  iiT"iyiNN  ■npiü  "nilO  falsche  Zeugen 
sind  bei  ihren  Lohngebern  selbst  verachtet. 

Ittaf.  vermiethet  werden,  sich  vermie- 
then.  Joma  20b  muy  y@  STb  nnan-'N  (Agg. 
crmp.  n"un  "w)  wenn  du  dich  Jemdm.  vermiethet 
hast,  so  musst  du  ihm  auch  die  Wolle  hecheln, 
d.  h.  selbst  die  niedrigste  Arbeit  verrichten,  s. 
auch  TW. 

"Dtf  III  jomj  m.  (syr.  j^f)  Miethe,  Sold, 
Lohn.'  B.  mez.  63b  !Tb  "iu:  "I5N  der  Lohn  für 
Vorauszahlung  des  Kaufgeldes,  als  Zins.  Das. 
68b  fg.  töSi-D  NÄS1  "imo  fcwbö  die  eine  Hälfte 
als  Lohn  und  die  andere  Hälfte  als  Schadener- 
satz. Das.  69lj  N-utn  N"m  Lohn  (Gewinn)  und 
Schaden  (Ersatz),  j.  Maasr.  scheni  V  g.  E.,  56d 
•'tnäN  "b  3n  gieb  mir  meinen  Lohn.  j.  M.  kat. 
II  Anf.,  81b  s«"ipl  N11N  der  Lohn  und  das 
Grundcapital.  Ber.  6b  NüiTI  Np"PS1  snM*  der 
Lohn  des  Vortrages  liegt  in  dem  Laufen  zu  dem- 
selben; vgl.  auch  atbibn  und  N733>u.  j.  B.  mez. 
II,  8°  ob.  dem  Simon  ben  Schetach  war  es  lieber, 
den  Ausspruch  zu  hören:  ijmtn  "jirirtbN  "pi:: 
nizhy  "plir  ba  IMW  gelobt  sei  der  Gott  der 
Juden!  als  aller  Lohn  dieser  Welt. 

NT^  N"T&$  »»•  (syr-  U*^f)  Miethling, 
Tagelöhner.  —  PI.  B.  mez.  76b  77a  fg.  "ttlN 
"H^N  er  miethete  Tagelöhner;  vgl.  TW 

"UlN)  fc^UlN  m.  Steinhaufe,  Steinhügel, 
eine  Anhöhe  von  zus.  getragenen  Steinen.  Stw. 
-i5N  zus.  tragen,  s.  TW 

KTfaN)  fcOlJPN  m.  Götze naltar,  eig.  wohl: 
Steinhaufe  (=ba),  s.  TW.  —  Ar.  citirt  auch  aus 
Erub.  Anf.  JOUNl  NisiS,  was  jedoch  in  unsern 
Agg.  fehlt. 

"Ü\S,  KITN»».  (syr.  j^)  Dach,  bes.  das 
Dach  des  Hauses,  das  bei  den  Alten  bekannt!,  platt 
war.  Stw.  nach  Bernst.  Lex.  syr.  hv.  „135  extentus, 
longus  factus  est"  etc.  —  Arach.  32a  abl  Irwin 
"iy>N  "11115  „eine  (wirkliche)  Mauer"  (rnan  Lev. 
25,  29,  31),  aber  nicht  die  Bedachung  der  Häu- 
ser, wenn  sie  sich  als  eine  Mauer  um  die  Stadt 
zieht,  Meg.  5b  dass.  Ruth  r.  sv.  ">m»n  "nüNS, 
38c  fabs  "iy>N  das  Dach  eines  Palastes.  —  PI. 
j.  Pes.  VII,  35 b  un.  N^n^N  "ün»  die  Dächer 
werden  zerbrochen  (In  der  parall.  St.  itsciSK 
s.  d.,  minder  rtchtig,  vgl.  Nb"brj).  Thr.  r.  Ein- 
leit.,  47°  (mit  Bezug  auf  Jes.  22,  1)  {0"iyNbi 
'ppbö  stiegen  sie  denn  auf  die  Dächer?  Pes. 
lllb  -ölü-n  ■npN  ^"1  (in  Ar.  ed.  Landan  ist 
fälschl.  iTttJ,  das  zum  vorangehenden  Satz  ge- 
hört, hierher  gezogen)  diejenigen  (Dämonen), 
welche  auf  den  Dächern  anzutreffen  sind,  heissen 


•vm^.  (Vgl.  syr.  j^j  j-3  oder  \~^  p,  eig. 
Sohn  des  Daches  [der  Dächer]  d.  i.  der  Dämon, 
der  auf  dem  Dache  weilt,  am  Anfange  jeden 
Monats  von  einem  bösartigen  Dämon  ge- 
peinigt wurde  und  welcher  vom  Dache  herab  die 
Menschen  beschädigte,  daemon  lunaris;  vgl.  Bernst. 
Lex.  Syr.  Col.  32.  —  Ar.  sv.  t]izn  liest  -nM  ^1 
wahrsch.:  Flussdämonen). 

WS/-  (=sp.  bh.    rna«)    Brief,    Edict, 

epistola,  literae.     Stw.  pers.  gjÜof:  Erzählung, 

Schriftstück;  vgl.  Bernstein  Lex.  Syr.  hv.  Keth. 
64a  und  j.  Kidd.  I,  59a  un.  il?:  my>a  ein  ge- 
richtliches Dokument  über  die  Widersetzlichkeit 
einer  Ehefrau,  j.  Meg.  IV,  75b  ob.  mip-o  myj< 
ein  Dokument,  das  der  Gerichtshof  nach  erfolg- 
ter Licitation  (rrnSN  s.  d.)  über  die  festgesetzte 
Taxe  ausstellt.  ].'  Siili.  I,  19b  ob.  dass.  —  PI. 
M.  kat,  3,  3  nnm  bu:  ni*i;pN  wird  in  j.  Gem. 
z.  St.  erklärt :  ölbiü  nb'WZS  Freundschafts-Briefe; 
nach  vielen  Commentt,  jedoch:  Dokumente  der 
weltlichen  Obrigkeit;  vgl.  r\W~i.  —  Das.  und 
B.  mez.  20a  "pro  ni^yw  üto  m'-iy«  Dokumente, 
worin  gerichtliche  Abschätzungen  und  Dokumente, 
worin  Alimentations  -Verpflichtungen  verzeichnet 
sind. 

tfTJPJjt,  KWN  eh.  (syrisch  |2^]  =  nn^N) 
Brief,  Edict.'  j.  Ned.  X,  g.  E.,  42b  joy« 
"ip'W  ein  Brief  der  Ehrenhaftigkeit,  d.  h.  Em- 
pfehlungsschreiben, dass  Jem.  honorirt  werden 
solle.  j.'Chag.  I  g.  E.,  76d  und  j.  M.  kat.  III  Anf., 
81c  dass.  Schabb.  115 a  NSiyu»  Nn"iy<N  NriN 
es  kam  ein  Schreiben  (Edict)  aus  Palästina. 
Keth.  99b,  100b  und  öfter.  B.  mez.  83b  JO^ip 
Npilllö  iirpb  IST1»  Nn^yNi  der  Leser  des  Brie- 
fes soll  selbst  der  Ueberbringer  desselben  sein. 
—  PI.  j.  Ned.  VI,  40a  un.  i^fN  nbn  'i  mb  nbia 
Rabbi  erliess  an  ihn  (den  Chananja)  drei  Briefe, 
j.  Snh.  I,  19a  ob.  dass.  —  j.  Sota  IX,  24a  un. 
■py«  nbn  die  drei  Edicte,  die  der  Nasi  in  Be- 
treff des  Zehnten  erlassen  hat.  j.  Keth.  II,  26b 
un.  Nn&n>pN  "pb^N  jene  Briefe. 

N*UN  Agra,  N.  pr.  Chull.  104b  fnan  Nn^N 
JON  'in  Agra,  der  Schwiegervater  des  R.  Abba- 
Das.  134a  N"tfN  p  rnirp  "Ol  R.  Jehuda  ben 
Agra.     Nid.  53a  dass. 

i*Ufc$)  jiUKm.  (gr.  apyov,  transp.)  weiss,  vom 
Getreide,  j.  Nas.  V,  54a  mit.  wenn  Jem.  beab- 
sichtigt, die  Hebe  zu  entrichten  nKSWasn  rnnaroa 
■jl-iüN  von  bräunlichem  Getreide,  es  stellt  sich 
aber  heraus,  dass  es  weiss  ist  (vgl.  B.  bath.  5,  6 
iilüb  nNüMii  nvianiD;  demnach  ist  pn^^riiub). 
j.  Ter.  II  g.  E.,  41d  nvi»i»  )W  nYiEia  b3>  ytiwa 
1115N  b»  (1.  "piaa  111««?3,   in  mnara  ist   n 

elidirt)  von  dem  weissen  Getreide  auf  das  bräun- 
liche, und  von  dem  bräunlichen  auf  das  weisse. 
j.  Maas,  scheni  IV  Anf.,   54 d   ob.  bi>  liaNri  V3 
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■naxn  ba>  rpn?au:!ri  )i2i  rrn»©!-:  dass.  j.  Pea  II, 
I7a  ob.  rmTaia  iism  wn  iitn  istp  (l.  tun; 
das.  öfter  TjaN  I.  TiaN,  anst.  mmött)  1.  nTi73,ü) 
wenn  Jem.  die  eine  Hälfte  vom  weissen  und  die 
andere  Hälfte  vom  bräunlichen  Getreide  geern- 
tet hat.  —  K.  Simson  zu  Pea  2,  5  liest  überall 
an  diesen  Stellen:  mnwntö  "maN,  El.  Wilna 

in  Schenoth  Eliahu  überall:  M*naN. 

"^"UIN  j.  B.  bath.  X  crmp.,  s.  inaiN  in  'aN. 

"HijNi  "Hl^N  m-  (gr.  äpyc'v,  s.vrg.  Art.)weiss, 
hell.  Ivel.  17,  8  pap  Nbl  bna  Nb  TT3N12)  rrn 
■max  !tT  "WO  NbN  unter  der  Olive,  von  der  die 
Gelehrten  sprechen,  ist  weder  eine  grosse  noch 
eine  kleine,  sondern  eine  mittelgrosse  gemeint, 
und  zwar  die  weisse  Olive.  Diese  Olive  wird  in 
Ber.  39a  durch  "aT-ON  (1.  iDTidN  oder  "W-dn) 
und  in  j.  Bicc.  I,  63 d  durch  OTTfiN  bezeichnet, 
was  denselben  Sinn  giebt,  nämlich  aßpo?,  vgl. 
">öT")dN.  Die  Worterklärung  in  den  hier  citirten 
bab.  und  jer.  Gem.:  diese  Olive  werde  deshalb 
■maN  genannt,  "Oira  "TUN  TJ73btD  (in  j.  Bicc: 
"£>-\rb  TJMffl  "iaiN  NiJTiD),  näml.  von  iw  sammeln, 
rührt  blos  von  dem  öfter  anzutreffenden  Bestre- 
ben her,  fremdländische  Wörter  zu  hebraisiren; 
vgl.  ">pT}iEN,  ",p"|ri",,:'ü  u.  m.  a.  Jalk.  I,  269b  (zur 
Erkl.  von  mT,  Dt.  *8,  8)  "HiaN  rrn  IT  dass.  — 
Genes,  r.  s.  91  g.  E.  -ma^N  Tüz  weisse  Myrrhe. 
Num.  r.  s.  4  Auf.  alle  andern  Völker  bestehen 
aus  Abfällen  vom  Getreide ,  d^lit  bN-iUi">  bdN 
di-PTia«  d">an  dbid  du  (1.  drt  -maN;  vgl.  Lon- 
sano  im  Maarich)  die  Israeliten  hing,  sind  fromm, 
und  gleichen  allesammt  den  weissen  Weizen- 
körnern.    Tosef.  Nas.  cap.  4  Anf. 

r£T]JN)  O^TlJKm.  (etwa  gr.  dqopaSa'rjjJ.ov) 
eig.  ein  Marktkundiger,  daher  Aufseher 
über  die  Marktangelegenheiten,  der  die  Masse 
für  den  Handel  festzusetzen,  zu  eichen,  und  die 
ungesetzlichen  zu  confisciren  hat;  vgl.  auch 
OT/rainaN.  B.  bath.  89a  rrnab  p?3*naN  pT73a>73 
Q-nanab '  "pumaN  pT7aa>73  pNi  (Ar.  Var.  owiaN) 
man  stellt  einen  Marktaufseher  über  die  Masse, 
nicht  aber  über  die  Preise  an.  Nach  einer  an- 
dern Ansicht  das.  m"j?ab  pd  "pö-naN  p"T733>73 
triSlöb  "pa  stellt  man  einen  Aufseher  sowohl 
über  die  Masse  als  auch  über  die  Preise  an. 
Ab.  sar.  58a  Tid  ö">73"naN  Ar.  (Paschi  liest  mit 
Unrecht  dT2"jlaN)  ein  nichtisraelitischer  Markt- 
aufseher. B.  kam.  98 a  Na^a  O'vaTnaN  ein  ara- 
bischer Marktaufseher.  Pesik.  Asser,  96a  p73TnaN 
man  nanab  Nit^  Ar.  (Ag.  Diau-nan,  viell.  zu 
lesen  OTa-OTiaN  s.  d.  W.)  ein  Marktaufseher,  der 
da  geht,  um  die  Masse  zu  untersuchen.  —  Sifra 
Kedoschim  cap.  8  p  ba>  dT3"*naN  *]b  ttaa  (viell. 
PI.)  stelle  dir  Marktaufseher  hierüber  (über  die 
Masse)  an. 

]lülJfcJ  m.  (gr.  axpoccov)  ungemischt.    Khl. 

r.  sv.  inaan  a-ia  td,  75 a  W3T  foi  pi  nrra 
paiaN  er  trank  alten  Wein  und  verschiedene 
Arten  ungemischter  Getränke. 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.   I. 


"HiJK  s.  hinter  iiaN. 


Nni^/.  (syr.  ]icu^,  gr.  <*Topa)  Volksver- 
sammlung, wo  auch  gerichtliche  Verhandlungen 
stattfanden.  PI.  Git,  88b  d^aa  btii  niN"niaN 
Gerichtscollegien  von  Nichtisraeliten. 

I'IN'HJN)  j'i'HJN  in.  (gr.  äypt.ov)  eig.  rusticum, 
dah.  auch:  wild,  unge zähmt.  Genes,  r.  s.  77, 
76 a  -jTTWN  i-lNT  pN^iaN  aba  Ar.  sv.  T3N  3 
(Ag.    11-11733  ppTJN)  ein   ungezähmter   Hund 

und  ein  zahmer  (gr.  Yjjxspov)  Löwe.  Cant.  r.  sv. 
TNT  T3,  18a  dass.  Num.  r.  s.  11,  211°  Adam, 
vor  dem  Sündenfall  pTaiN  blpM  aWtti  rrü 
^piaN  bnpn  nN  awia  rrn  Narnaa  hörte  er  die 
Gottesstimme  sanft,  nachdem  er  aber  gesündigt 
hatte,  hörte  er  sie  rauh.  In  der  Parall.  Cant. 
r.  sv.  ina»  iiain,  18d  pia^N  crmp.  aus  p-paiN. 
Pesik.  r.  Hachodesch,  29b  t]3»Ta  pTaiN  nnaa 
■pN^aN  (wo  die  beiden  hbr.  W-  ein  späteres 
Glossem  sind  zur  Erklärung  der  gr.  Wörter).  — 
Dav.  ■po-nuN  ungezähmt,  wild,  von  den  Pfer- 
den; s.'TW  ' 

KD*]JN  m.  (gr.  Ypaf/.fxapiov,  N  prosthet.) 
Skrupel,  Y24  Unze.  j.  Git.  V,  47b  un.  yp-i"p 
pDT3"no  ma>73  S^l  NanaN  13-n  wenn  Jem.  von 
dem  Sekarier  ein  Grundstück  für  einen  Denar 
gekauft  hat,  so  giebt  er  den!*  Eigen thümer  einen 
Skrupel,  den  vierten  Theil  des  Kaufgeldes,  näml. 
einen  Tremissis. 

"Vp'HJN  /.  wahr  seh.  die  Groma,  als  Mass- 
stange der  Agrimensormen ;  ypwjj.a  ist  nach  Salmas, 
(vgl.  Sachs  Beitr.  I,  133)  das  gr.  yvü^ov.  — 
Genes,  r.  s.  75,  74c  'an  d^-iataa  T3T-iaN  baai  ^bn 
(Ar.  laia^N)  Er  (Esau)  ging  nach  Egypten  und 
holte  sich  von  da  die  Groma  (um  die  Zölle  zu 
erheben),  denn  er  dachte  bei  sich:  Werde  ich  dem 
Jacob  beikommen,  so  ist  es  gut,  wo  nicht,  so 
werde  ich  zu  ihm  sagen:  Gieb  den  Zoll!  während- 
dess  werde  ich  mich  über  ihn  hermachen  und 
ihn  tödten.  Ar.  citirt  diese  Stelle  auch  aus  Levit. 
r.  Anf.,  die  jedoch  das.  nicht  steht.  An  welches 
gr.  W  Musaf.  hier  denkt:  d^bapa  ö^töSN  pan 
'iban  bTlb  D73,  ist  mir  nicht  klar. 

DlD^il^N,  ]1^:il^  m.  (gr.  ayopavoiAG?) 
Marktmeister,  der  Aedil  der  Römer;  vgl. 
pmnaN.  j-  Dem.  II  Anf.,  22c  ob.  cna-anaN  rri-ria 
bTf3  !-i3n73  rrnnb  rba»  pfTTi  bnia  der  Markt- 
meister war  bedeutend,  und  drängte  ihn,  billig 
zu  verkaufen,  j.  Ab.  sar.  IV,  44b  ob.  DTa^naN 
öldn  "j73  da»aib  (Ag.  crmp.  ö-iO-OTiaN)  wenn  der 
Marktmeister  den  Wein  vom  Becher  gekostet 
hat.  Levit.  r.  s.  1,  145b  ein  Gleichniss  von  einem 
Könige,  der  das  Land  bereist;  nbnn  -D^a  V2  da» 
i-t-nm  pioa»  NTrffl  n73b  na^i»  bia  p73^naN  ta»  Nb 
ns^ia  bis  mit  wem  hält  er  die  erste  Unterredung? 
Doch  wohl  mit  dem  Marktmeister  des  Landes, 
weil  dieser  mit  den  Lebensmitteln  (Ernährung) 
des  Landes  beschäftigt  ist;  vgl.  auch  oi73*ia:N. 
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D^D^X,  D^DJ"]«  m.  (griech.  aypsff?^) 
reissender,  schneller  Wind,  ein  Beiname 
mehrerer  Winde.  Num.  r.  s.  13  Anf.,  217d  in 
dieser  Welt  weht  entweder  blos  der  Nordwind 
oder  blos  der  Südwind;  aber  in  der  zukünftigen 
Welt,  sagt  Gott:  nbwb  ö^ö-naN  rm  N^373  ^» 
13  mioacia  mnnn  Tiai  bringe  ich  den  aype'a- 
xrfe  in  die  Welt,  und  beide  Winde  (der  Nord- 
wind und  der  Südwind)  werden  darin  ihre  Funk- 
tion verrichten.  In  den  Parall.  Cant.  r.  sv.  ■pDlt  "my, 
24d  und  Esth.  r.  sv.  irrilürtl,  103a  steht  D^DaiN 
(transpon.);  in  Levit.  r.  s.  8,  152d  OüDinN,  Ar. 
Var.:  D^MDIäN. 

^""UN  m.  Faust  (über  das  bh.  E]T-ßN  jedoch 

vgl.  Nptt^S).  j.  Pea  VII,  20°  ob.  sp-iäN  ibJ>3 
die  Männer  der  Faust,  d.  h.  Gewalttäter.  Sota 
41b  r:ai;n  bio  nsnsN  "asiü  ütö  seitdem  die 
Faust  (d.  h.  Macht)  der  Schmeichelei  überhand 
nahm.  Pes.  57a  iBlläNü  "b  "HN  wehe  mir  wegen 
ihrer  Faust.  Kel.  17,  12  iiT  blt»  Ip"i3N  Nb533 
rpaa  "ja  bm  ibtun  Nlü  „  soviel  als  eine  grosse 
Faust  enthält",  darunter  ist  die  Faust  des  Ben 
Batiach  zu  verstehen ,  welcher  näml.  von  sehr  hoher 
Statur  gewesen  sein  soll.  Exod.  r.  s.  1,  103b 
Jjliaso  iron  er  erschlug  ihn  (Mose  den  Egyp- 
ter)  mit  der  Faust.  —  PI.  Kidd.  76b  trsi-DN  "hm 
TiT  rP3  bio  die  Männer  der  Fäuste  (d!  h.  die 
Mächtigen)  vom  Hause  Davids.  Snh.  49a,  Sota 
53b  steht  "psnSN  bs>3  im  Ggs.  zu  ii3")  N135: 
grosser  Mann,  also:  Gewaltsmann. 

Da^N  (syr.  ^4s*rJ.  gr.  'AypiTuca?)  Ag- 
rippa  1)  N.  pr.  des  vorletzten  Herodia- 
ners  und  Königs  in  Judäa.  Sota  7,  8  als  der 
König  Agrippa  bei  dem  Vorlesen  aus  der  Thora 
zu  der  Stelle  kam:  „Du  darfst  dir  keinen  Fremd- 
ling als  König  ansetzen",  wobei  er  heftig  weinte, 
so  sagten  die  Gelehrten  zu  ihm :  öBi"ßN  N"Pnn  bN 
rrriN  idTin  fürchte  nicht,  Agrippa,  du  bist  unser 
Bruder  (seine  Mutter  war  näml.  Jüdin,  wiewohl 
sein  Vater  Idumäer  war).  Levit.  r.  s.  3,  147c 
mbiy  t|bN  nnN  &yo  s-npt-ib  iop3  'jbian  öbi-isn 
der  König  Agrippa  wollte  an  einem  Tage  tau- 
send Brandopfer  darbringen.  Thr.  r.  zu  1,  1  und 
sonst  oft.  —  2)  N.  pr.  eines  Zeitgenossen 
jenes  Agrippa.  Ab.  sar.  55a  IIB  DB-näN  bNIB 
bsrbna  p-i  nN  N3it  Agrippa,  ein  (heidnischer) 
Feldherr  fragte  den  Rabban  Gamaliel. 

DiÖ^N,  DiÖ"]^  m.  (gr.  aypaopoc^aYpaTETO?) 
ungeschrieben,  j.  K.  hasch.  I,  57a  un.  nid 
01B"ns.N  01»13  DINGOS  vgl.  Ar.  hv.  u.  sv.  DINGOS 
(Ag.  ÖDi-tf  IN  ÖT313  IN,  vgl.  i«  und  n«)  Tcapa 
ßacXel  vÖjjlos  aypa<po?:  für  den  König  ist  das 
Gesetz  nicht  geschrieben,  d.  h.  der  menschliche 
Herrscher  befolgt  oft  nicht  das  Gesetz,  das  er 
selbst  geschrieben  hat;  im  Ggs.  zu  Gott,  welcher 
der  Erste  ist  bei  der  Beobachtung  seiner  Ge- 
setze. Levit.  r.  Abschnitt  Bechukkothi:  D1N'1b",03 
OD-nJN  017313  Ar.,  was  jedoch  in  Agg.  nicht  steht. 


Dlp^JlN  s.  Oip-^N. 

rYTIISt  Agrath,  N.  pr.  einer  Dämonenkönigin 
(nach  Kohut:  Jüd.  Angelologie  S.  88:  vom  Zend 
agra:  schlagend,  sehr  böse).  Pes.  llla  msN 
N^Dlbs  N^ÖN  nbfN  ein  Geheimsprnch ,  um  vor 
dieser  Dämonin  geschützt  zu  sein.  Das.  112b 
man  soll  an  den  Abenden  zu  Mittwoch  und  Sonn- 
abend nicht  allein  ausgehen,  n3  n"flNta  lisa 
!-ib3n  "ONba  bia  Ni3i  Tt-my  i-»«©!  n^m  nbna 
I^NltT1  weil  die  Agrath  bath  Machlath  (nach 
Kohut  1.  c:  die  Tänzerin)  und  18  Myriaden  schäd- 
licher Engel  ausziehen.  Nnm.  r.  s.  12,  214b  nia« 
!in331>3i  nbrw  n3  Agrath  bath  Machlath  mit 
ihrem  Gespann. 

niipi*  s.  vor  Nif  N. 

WM  verhärten,  sicherfrechen.  Thr.r.sv. 

ij>531B,  60b  113">BN  iirrüsN  Ar.  (Ag.  rniDpN)  ihr 
wart  frechen  Angesichts.  Mögl.  Weise  ist  iöjin 
zu  lesen,  Af.  von  löiaa  od.  1B33. 

0W1JIK   S.   öiüDISN. 

"IN  unzertrennl.  Partkl.  1)  (=1?  mit  flg.  'n, 
vgl.  n)  bis,  während.  Chag.  5a -lUTHN  (=*il> 
Tom)  als  er  jung  war.  Nid.  26b,  Chull.  105b 
un.  iftsTfi  "ürslN  (='13!T7  l»)  währenddess  sah  er 
sie.  Git.  70a  "Ofn  ^iniN  während  dessen.  Pes. 
H3a  i^3T  yn  t^-dn  NbmN  (=b5>  Nbm  i» 
"T^yiS)  während  du  noch  den  Sand  auf  deinen 
Knien  hast,  d.  h.  kaum  von  der  Reise  behufs 
Einkaufens  zurückgekehrt,  so  verkaufe  schon  das 
Eingekaufte.  Ber.  38 a,  Snh.  33 b  Tp"1  ^ppiaiN 
während  es  auf  deinem  Herde  brennt.  B.  mez. 
81a  -Oma  da  er  lehrt,  Git,  56a  u.  ö.  —  2)  zus. 
gesetzt  aus  N  (=b3>)  und  i:  auf,  an,  über. 
Meg.  28a  DVIN  (=bTn  b3>)  auf  das  den  Tag  An- 
belangende. Keth.  21a  j-pwsn  inw  (=im  b») 
auf  das  (Zeugniss)  des  Einen,  der  mit  ihm  war. 
B.  bath.  159b  Nls^N  N3"n  N^lBp  es  herrscht  ein 
Widerspruch  zwischen  der  einen  Lehre  des  Raba 
und  der  andern  desselben.  B.  mez.  I8a  Sia^W 
auf  Rabba.     Dav.  unterschieden  ist  Na^l?  s.  d. 

"IN  m.  (bh.) aufsteigender  Dunst,  Wolke. 

Genes,  r.  s.  13,  14°  ib2>3  biö  p"1«  "13110  NllniO  IN 
tPiyiO  diese  Wolke  wird  deshalb:  "tn  genannt, 
weil  sie  das  Verderben  (T'it),  das  die  Marktver- 
theuerer  herbeiführen  wollen,  vernichtet.  Ar. 
liest  blos  D-nyia  ibs^b  13110  sie  bricht  ihre 
Macht. 

UN  s.  in  'in.  —  tin  s.  in  ^N. 

S1NI/.  Pron.  (=jnn,  s.  all)  diese,  jene, 
haec.  j.  Ber.  III  Ende,  7a  ob.  n^!-!  n")73N  Hfrt 
N1N  N"1!!  Hin  daraus  kannst  du  entnehmen,  dass 
es  ein  und  dasselbe  ist;  wörtl.  dieses  ist  eben 
so  wie  jenes,  j.  Erub.  IV  Ende,  22 a  N"7N  N^il 
N1N  N"1!!  das  ist  ein  und  dasselbe. 
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N"JN  II  Ada,  Am»,  pr.  j.  Ter.  X,  47b  un. 
"jliana  "D  JON  Ada  Sohn  des  Gerson.  Das.  jhn 
"]mr:fi  Ada,  unser  Freund.  B.  kam.  119a  am 
Nb^T  und  Num.  r.  s.  9,  202d  abtri  N1N  Ada, 
der  Bediente  der  Gelehrten.  —  Kidd.  70b  nin, 
Name  eines  Sklaven. 

N"!K  III  s.  ntn  na. 

TT  T     T  - 

NTK  (syn.  mit  annw)  Wolle,  s.  n-tn. 

s:x"x  s.  ^™.  '  > 

^XmN  j.  Maas.  schenilV  Anf.,  54d  oh.  wahrsch. 
crmp.  aus  bstsn«. 

("CIX  Cant.  r.  sv.  ina»  wirr,  18d  crmp.  aus 
"pTV^N,  s.  d.  W    und  liN^SN. 

JJSItt  i  N^fltf  /.  (hbr.  yax«)  F  i  n  g  e  r ,  s.  T W- 

N1"IN  od.  NYIK  m.  Fischgräte.  .  Schabb. 

67a  ratt  iwb  N"nNb  Ar.  (Agg.  &mNb)  gegen 
die  Fischgräte  (die  in  der  Kehle  stecken  blieb) 
sage  man  folgenden  Spruch. 

NSTTlN»  NTJ1K  m.  (syr.  j»o^.  pilositas  vestis) 
Alles,  was  zum  Polstern  verwendet  wird,  wie 
"Werg,  Baumwolle  u.  dgl.  Schabb.  48a  "miitab 
tOTO  "»ab  smiN  Ar.  (welcher  überall  swiN  hat, 
Agg.  überall  £0-i"in)  das  Werg  in  das  Polster- 
bett zurückzulegen.  Das.  141a,  vgl.  i-iffliüiN  IL 
.Ber.  56a  p^ss  sriD  "Ott  JHY1N  das  WeVg  kam 
zum  Polster  heraus.  B.  bath.  58 a  stTilin  Strran 
ein  Fass  mit  Werg;  bildl.  für  Kleidungsstücke, 
Polster.  Ab.  sar.  28 b  tpia»  tibi  fcrm  NTTO 
Werg,  das  gefärbt,  aber  nicht  gehechelt  ist.  B. 
mez.  26a  u.  ö. 

DTIN  Cant,  r.  sv.  yi:ab»  na,  23a,  s.  in  eh. 

TIIN  crmp.  aus  sm.  j.  Kil.  IV,  29b  Win 
N3P  (1.  im  s.  d.  j.  Erub.  I,  19°  un.  steht  dafür 
tnt"i)  jene  Borajtha  lehrt  u.  s.  w. 

"■arn*  s.  -t«. 

NiTlHN/.  pl.  (arab.  Jtj]^  unda)  die  Wel- 
len, undae.  B.  bath.  4a  der  Herodianische  Tem- 
pel, aus  Marmorsteinen  gebaut,  NrnttN  "ö  "W» 
N73"11!  gewährte  einen  Anblick  wie  die  Meeres- 
wogen.    Succ.  51b  dass. 

■^■ITTIN  S.   Tp^N.   —   5T1T1N   S.  "HN. 

""IN  (=ym!"1.)  erheben,  werfen;  (oder  syr. 
w»fl=^»£^,TPN  kommen  machen,  bringen, 
vgl.  Bernst,  Lex.  Syr.  Col.  35)  Snh.  7a  fPTN 
i-PTttb  er  warf  (od.  brachte  herbei)  seine  Waffe. 
B.  kam.  22a  ""int*  fT™iK  er  warf  es.  Bez.  39a 
dass. 

Af-  ^Tl^  (—V*li  s-  d.,  arab.  51»)  sich  zu- 
wenden, j.  B.  kam.  V  Anf.,  4d  rv3>3  "pib  t*b 
"f73ipib  iT'1«  (anst.  ta|73lp'ib  ist  wahrsch.  zu  lesen 
^?aipib=^3ipib  irrt,  s.  t!i)  du  stellst  ja  deine 


Forderung  an  diesen  (d.  h.  den  Besitzer  des 
stössigen  Thiers),  so  wende  dich  an  deinen 
Gegner. 

VTN  PI.  von  'tjtn  s.  d. 

KHK  m.  eine  Speiseart,  wahrsch.  Keis.  j. 
Maasr.  I,  49 b  mit.  smiH  HSinD  eine  Schüssel 
mit  Keis.     In  der  Paräll.  j.  Schabb.  III,  6b  ob. 

steht  aman  sos-'ö;  vgl.  Hüft*. 

N^IN  s.  in  'in. 

NiTHK/.  N.  act.  (von  m,  Af.  von  173  s.  d.) 
das  Sprengen,  s.  TW 

p^N  Adv.  der  Zeit  (=^55;  zus.  ges.  aus 
^N=:n?  und  ^=^Tt,  mit  angeh.  Nun)  noch 
immer,  eig.  bis  zu  dieser  Zeit.  j.  Ber.  IV,  8a 
un.  itb  dn  "p«  ■pTrNl  hast  du  das  noch  immer 
nicht  begriffen?  In  der  Parall.  j.  Taan.  II  65c 
un.  steht:  irb  PN  ■p'nNl  brauchst  du  hier  noch 
zu  fragen?  Ebenso  j.  Meg.  IV,  75 b  mit.  —  j. 
Git.  IX  g.  E.,  50d  i">b  PN  r^NI  dass.,  vgl.  vi. 
j.  Kidd.  I,  61b  ob.  und  j.  Pea  I,  15°  mit.  i^rx 
'ai  T"U5  ^nb  er  hat  immer  noch  nicht  die 
Hälfte  der  schuldigen  Ehrerbietung  gegen  Eltern 
erreicht.  Das.  IV,  18b  ob.  "lmc-D  D3S3  Nb  fnNl 
noch  immer  kam  es  nicht  in  seine  Gewalt.  Das. 
VI,  19c  ob.    j.  Sota  VI,  16°  ob. 

jH^s  Adv.  der  Zeit  (=hbr.  tn)  damals,  hier- 
auf. Stw.  ■nN=,n»  (hbr.  ifm).  Dan.  2,  15.  17- 
19;  "pnNa  eig.  zur  selbigen  Zeit,  sogleich.  Dan- 
2,  14l  35"  —  Esr.  2,  16  ■piN  \a  von  der  Zeit  an. 

pm«  s.  r^iN  11. 

^HIX  od.  ^ITTIK  /.  Sessel,  bes.  aber  ein 
hohes,  mörserförmiges  Gestell,  das  bald  zum 
Sitzen,  bald  aber  auch  dazu  diente,  um  von  da 
aus  eine  weite  Aussicht  zu  gewinnen  (vgl.  NrroN 
und  nisnsxj).  M.  kat,  21a  er  sass  ND3  ^  bi 
J-rbna  ""s'^hlN  "^  bs>  IN  auf  einem  Stuhl  oder 
auf  einem  hohen  Sessel.  B.  bath.  144a  ein  Vater 
hinterliess  seinen  Erben  "Oii-nN  einen  Sessel. 
Das.  Nf  SS^  NW  NmiiBSbl  ^■"TIN  der  Sessel 
(ein  hoher  Stand,  worauf  die  Wächter  der  Fel- 
der stehen,  um  von  da  aus  überall  hinzusehen) 
dient  zum  Bewachen.  —  Tosaf.  z.  St.  citiren  eine 
Variante:  iSTVfiN,  und  leiten  unser  W.  richtig 
ab  von  -nn  schauen  (s.  d.);  anders  nach  den 
Commentt. 

"fIN  Adach.  Snh.  22a  üEnvis'pN  PüTa^so 
sollen  nach  einer  Ansicht  die  Schriftzeichen  an  der 
Wand  des  babyl.  Königs  (Dan.  5,  25,  vgl.  "pbNN) 
gelautet  haben,  welche  nach  Permutation  der 
Buchstaben  (ttih  ritt,  s.  d.)  die  Worte  N3"3  n:-j 
pölsi  bpn  ergaben.  In  Cant.  r.  sv.  was,  17a 
steht  d3N  nu-1  crmp.  aus  *pN  plj"1,  vgl.  D3N. 

!]1X  (=^1  trnsp.,  nach  Verwandlung  von  y 
und  n)'  löschen.     Kidd.  81a  er  schrie:  13  ani: 
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■oiTNb  N;:by  "bia  irfc  D"i;:i*  Ar.  (Inf.  Pa.  od. 
Af.;  Agg.  iiiviato  rrb  Tr«x  isai  wn)  Feuer 
ist  in  dem  Hause  Amrams  ausgebrochen!  Da 
kamen  Viele,  um  es  zu  löschen.  (Musaf.  citirt 
irrthüml.  Narttb,-  denn  dieses  W  bezieht  sich  da- 
selbst auf  ein  anderes  Factum,  und  bedeutet: 
am  Tische,  NSnN,  s.  nsp). 

"TN  m,  und  /.  Pron.  (=^T  mit  vorgesetzt, 
Silbe  ^n)  dieser,  jener,  diese,  jene,  hie, 
haec.  Jeb.  22  b  anp  ^TNa  in  einem  andern 
Verse.  Des.  26a  T,TN  ma  der  Andere  stirbt. 
Das.  62 a  n.  ö.  "piN  £03n  ein  anderer  (Autor) 
lehrt.  Keth.  108 b  T.VN  !rb  ")»N  der  Andere 
sagte  zu  ihm.  B.  mez.  98a  fg.  Nj2>t  Nb  'p'W 
in  Betreff  der  andern  (Kuh)  -weiss  ich  nicht,  ob 
u.  s.  w.  —  PI.  Jeb.  8a  iTin  "'T'N  diese  und  jene 
(Schriftstellen).     Keth.  46b,  Jörn.  3a  u.  ö. 

""SIN»«,  pl.  (=",S",'i,  s.d.,  Nprosthet.)  Schich- 
ten, Reihen.  Schabb.  50b  ^STN  ^aT  waö 
Ar.  (Yar.  "Ol«;  Agg.  -aTiN)  das  Schneidewerk- 
zeug, das  zwischen  den  Mauerschichten  sich  be- 
findet. Git.  69b  mnin  amm  istin  ^-a  (1.  ^dtn) 
zwischen  den  Schichten  der  Wände  eines  neuen 
Hauses.  B.  bath.  3a  ^aTN  1313b  N"itii  heu  Ar. 
(Agg.  iais)  die  Zugabe  von  der  Länge  einer 
Faust  zwischen  den  Schichten. 

mSlN,  NDTSIN  /•  (=!Ti3TN,  Stw.  naT)  1) 
die  Erwähnung,  bes.  Benennung  Gottes, 
dah.  üherh.  der  göttliche  Name.  j.  Ber.  IY, 
8a  ob.  s-naTN  iin;?3  anm  snri  bab  für  jede  Be- 
nediction  (des  Achtzehngebetes)  ein  Gottesname. 
E.  hasch.  18b  yiz  «msTN  rbnaa  "niana  Nnbna 
Sfvnölü  am  dritten  Tage  des  Tischri  wurde  die 
Erwähnung  des  Gottesnamens  in  den  Dokumen- 
ten abgeschafft.  —  2)  (=bh.  !T13TN)  Gedächt- 
nissopfer, eig.  das,  was  bei  Gott  in  Erinnerung 
bringt,  s.  TW 

1121K/.  Andenken,  Erinnerung,  s.  TW 

'TIN  m.  (syr.  fyf^bTi;  s.d.)  Gartenkresse, 
Pfefferkraut,  lepidium  od.  Saturei,  satureja, 
Gartenysop,  vgl.  Bernst.  Lex.  Syr.  sv.  Tosefta 
Schebi.  cap.  5  bTNi-n  ■pTüNn  die  Dornen  und 
die  Gartenkresse.  Das.  pTa  "pTOö  blNrt  der 
Gartenysop  (oder  Kresse),  der  wie  Kraut  zu  be- 
handeln ist. 

Tl^  »h.  pl.  Seeungeheuer,  grosse  See- 
fische. B.  bath.  74b  wird  das  hbr.  üiblätt  ö5T;nn 
(Gen.  1,  21)  übersetzt:  twn  -^TN  Ar.  (Agg. 
•^TIN)  die  Seeungeheuer. 

''NjTlNw?.  Adlai.     Schabb.  67a,  s.  Tiara. 

H^"TN/.  N.  act,  (=^b^,  von  pbT)  das 
Anzünden,  Verbrennen.  PI.  j.  Schebi.  YII 
Anf.,  37b  nipbTN  "^a  verschiedene  Arten  des 
Anzündens. 
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□IN  (pers.  Jjof,  andam,  gew.  öT!i  s.  d.)  zer- 
stückeln, gliedweisezerreissen.Af.Ab.  sar. 
38b  stimtn  "^mtn  Nttb"n  vielleicht  hat  man  ihn 
(den  Yogel)"  in' "Stücke  gerissen.  Part.  pass. 
Bez.  24b  "v:pT8T  "mia  Fische,  die  zerstückelt 
sind;  vgl.  Raschi  (die  Erkl.:  öTN  roth  sein,  ist 
nicht  zutreffend,  da  im  Aram.  dafür  immer  p»o 
steht). 

DIN  (=bh.)  roth  sein.  —  Pi.  ÜTN  roth 
machen,  roth  färben,  j.  Schabb.  VII,  10°  ob. 
DT1N  DTN?;!T  wenn  Jem.  (das  Fell  eines  Thieres 
durch  Blutanschwellung)  roth  macht. 

Hif.  tTTN^r  1)  (=bh.)  intrns.  roth  sein,  wer- 
den, j.  Jörn.  VI,  43c  un.  nach  dem  Tode  Simon 
des  Gerechten  tr^NM  EnnyD  ^ab»  tr»3>B  wurde 
er  (der  rothe  Faden,  vgl.  rrmnT  1"iffib)  zuweilen 
weiss,  zuweilen  blieb  er  auch  roth.  (Vgl.  bah. 
Jörn.  3la  -pabM  13--N  traya).  Chull.  53b  üitn->w: 
T03  wenn  das  Fleisch  roth  wird.  j.  Maasr.  I 
Anf.,  48 d  d!T3S  iaiTiO©a  wenn  das  Aeussere 
(die  Schale)  der  Früchte  roth  wird.  Das.  D!T5S 
niaiTNa  (Ag.  ermp.  dfps)  ihr  Aeusseres  wurde 
roth.'  "'f.  Ber.  I  Anf.,  2b  un.  mra  "<ltm  \m  ba 
DT  1!TT  ma-nata  solange  die  Ostseite  des  Him- 
mels roth  ist,  währt  der  Tag;  vgl.  hierzu  Schabb. 
34b  und  35 a.  —  Num.  r.  s.  9,  202 a  i-tmn 
SipTT  ümn  'piany  naTNa  wenn  sie  (die  des  Ehe- 
bruchs Beschuldigte,'  Sota)  roth  von  Gesicht 
war,  so  macht  das  Prüfungswasser  sie  gelb. 
Ruth  r.  sv.  wabm,  39b  marrN»  srraa  v>n  -oyiöb 
bl  früher  war  das  Angesicht  der  Noomi  infolge 
des  Wohllebens  roth  (heiter),  jetzt  aber  wurde 
es  durch  Hunger  gelb.  —  2)  trnst.  roth  machen. 
Num.  r.  s.  4,  191a  TlT  i3B  ü^NüttJ  d"iTN  Tai» 
er  hiess  deshalb  Obad  Edom,  weil  er  das  Ge- 
sicht Davids  roth  machte,  d.  h.  ihn  durch  Gottes- 
furcht beschämte  (gew.  steht  für  beschämen: 
a^JS  ■pabir).  Davon  Schabb.  15Ga  d^Taa  der 
Planet  Mars. 

DilNm.,  j-jaiTN  /.  Adj.  (=bh.  tnsj,  wstn) 
roth.  Cant.  r.  sv.  ^plia,  30a  irans*  fiiunaJ  eine 
rothe  Rose,  bildl.  für  den  Blutfluss  des  Weibes, 
vgl.  rtSläirä.  Threni  r.  sv.  itid,  68 b  zvnibp 
iiaiTN  eine  rothe  Salbe,  vgl.  rvnibp. 

DHIN  m.  Röthe,  rothe  Farbe  (vgl.  bh.  QTN 
Name  eines  rothen  Edelsteins,  Rubin),  j.  Kil. 
VIII,  31°  un.  Tiaafp  *iwt  niaaia  rroNtr  ia  dtin^ 
dT!"P  die  rothe  Farbe  (empfängt  das  Kind)  von 
der  Mutter,  wovon  Haut,  Fleisch  und  Blut  ent- 
stehen. Vgl.  Nid.  31aBTlN  nyira  fam.  j.  Schebu. 
II,  33d  un.  rt&n  pibn  dTlN  wenn  einem  Zwitter 
(öli^TiTSN,  s.  d.)  Rothes.  (Blutfluss)  und  Weisses 
(Schleimfluss)  abgegangen  ist.  Vgl.  Bicc.  4,  3 
(nur  in  den  Tlmd.  Agg.) 

D-JN:,  NITJN,  NEIN?»,  (syr.  V*,f=ü1,  N73T, 
N  prosthet.)  Blut.     j.  Maas,  scheni  V  g.  E.,  56d 

ima  3>-iTa  ni»TN  Nbaa?a  sein  (des  Vogels)  Blut 
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mit  Flachssamen  vermischen.  Git,  47 a  VlCrbT 
!r<7a*ifi*  eig.  dass  sein  Blut  süss  werde,  d.  h.  dass 
er  sich  behaglich  fühle;  s.  auch  TW 

DIN  m.  (— bh.)  Mensch  und  N.  pr.  Adam. 
Genes,  r.  s.  20  Anf.  mit  drei  Geschöpfen  redete 
Gott,  sti  fflrO  d*7N  mit  Adam,  mit  der  Schlange 
und  dem  Fisch  (Gen.  3,  14.  17.  Jon.  2,  11).  Khl. 
r.  sv.  it  ba,  88 d  Gott  fragte  den  Adam:  irriN 
rt?:*»»!!  }»  insnasiB  13373  diN  T3öb  iün  ^pia  h73 
wie  aber  ist  dein  Name?  Und  er  entgegnete: 
Adam;  weil  ich  von  der  Erde  (Adama)  erschaffen 
wurde.  Genes,  r.  s.  17  Anf.  und  Khl.  r.  sv.  i-j&O 
Dm,  9id  di-psu)  fÄ  öin  dn  ima  drraau)  ynm 
d*7N  ^"Hp  V«  ifiNd  wenn  Mann  und  Frau  zu- 
sammen (d.  h.  verheirathet)  sind,  so  führen  sie 
den  Namen:  Mensch,  wenn  sie  aber  nicht  zus. 
sind,  so  heissen  sie  nicht  Mensch  (mit  Bezug 
auf  Gen.  5,  2  DIN  d73U3).  Das.  Der  Unver- 
heirathete  dbü  dTN  WN  ist  kein  vollkommener 
Mensch.  In  Jeb.  63a  ist  also  anstatt  Tür>  ba 
dn«  13^  ton  ib  i^niö  zu  lesen:  ^nmj  172  ba 
an,  welche  Stelle  jedoch  durch  die  Censur,  weil 
man  hierin  einen  Anstoss  gegen  das  Coelibat 
erblickte,  crmp.  wurde.  Exod.  r.  s.  40  Anf. 
•pffisnrt  dTN  bffl  "HSD  das  Buch  Adams,  in  wel- 
chem näml.  alle  Generationen  vom  Anfange  der 
Schöpfung  bis  zur  Auferstehung  der  Todten  ver- 
zeichnet sein  sollen.  B.  mez.  85 b  dTJn  N"ßiD 
■jTüNir!  das  Buch  Adams,  in  welchem  selbst  der 
Titel  des  Amoräers  Samuel  (vgl.  J-iNiirn*;)  ver- 
zeichnet gewesen  sein  soll.  Ab.  sar.  4a  b"H3  d*!N 
ein  grosser  Mann,  ein  Vielwissender,  j.  Snh.  X, 
29a  ob.  rmna  blTS  dlN  ein  grosser  Mann  im 
Gesetzesstudium.  Ber.  31a  vgl.  dTisi.  —  j.  Taan. 
II  65b  un.  (mit  Anspielung  auf  Num.  23,  19)  dN 
1S1Ö  13«   dIN  p   N1Ü   a*a?3  i3N   bN   d*7N  *fb  "173N1 

'an  152N  miTtTi  öraiob  iibi»  -omü  ia  mnnb  wenn 
„ein  Mensch"  zu  dir  sagt:  Ich  bin  ein  „Gott", 
„so  lügt  er" ;  (btt  ffiiN  Nb  „der  Mensch  ist  kein 
Gott").  Ich  bin  „der  Menschensohn"!  „so 
wird  er  es  später  bereuen".  (Wenn  er  aber 
sagt:)  Ich  steige  in  den  Himmel  (so  ist  zu  ent- 
gegnen:) „wird  er  (Gott)  denn  sprechen  und  es 
nicht  thun?   und  sagen,   aber   nicht   erfüllen?" 

DllN  m.  (  =  bh.  ü'tn)  Edom,  N.  pr.  des 
Sohnes  Isaacs,  Beiname  Esaus,  gew.  Volksname: 
Idumäa.  Uebrtr.  Rom,  das  römische  Reich, 
Römer;  in  welcher  Bedeutung  das  W  im  fem. 
(wobei  mabn  zu  suppliren)  steht.  Vgl.  Ab.  Esrazu 
Gen.  27,  40:  Edom  bedeutet  Rom,  weil  Idumäer 
die  ersten  Bekenner  des  Christenthums  waren,  das 
Constantin  zur  röm.  Staatsreligion  erhob;  ebenso 
werden  alle  Mohamedaner:  Ismaeliten  genannt. 
Genes,  r.  s.  10, 10d  ""pnrin  öV-N  into  „ich  werde  Rom 
(d.h. einen  Römer)  anstatt  deiner  (dem  Tode  preis) 
geben";  mit  Anspielung  auf  Jes.  43,  4  d^N.  In 
Levit.  r.  s.  22,  165°  ist  dV7N  anst.  dIN  zu  lesen. 
Exod.  r.  s.  35,  I33b  ma  nanr-TO  wirm  dvjn 
lBlpött  das  frevelhafte  Rom,  welches  den  Tem- 


pel zerstörte.  Das.  dVjN  maba  das  römische 
Reich.  Levit.  r.  s.  13,  157b  dass.  Khl.  r.  sv.  ba 
d^bnsrt,  72°  mabwb  ab«  !-;bi3>  mx  ^»jaM  ba 
dbl3>b  nNbunü  i-t:nN  dlTN  mabai  dViN  alles  Geld 
fliesst  nach  dem  römischen  Reich,  aber  dieses  Reich 
wird  nimmer  voll,  satt.  Tanch.  Abschn.  Breschith, 
4b  dTiN  "jb»  D"i3i"n3N  Hadrian,  Kaiser  von  Rom. 

"'P'flN  m.  N.  gentil.  (=bh.  isitt)  ein  Idu- 
mäer. Keth.  30a  *wian  i*ii£73  tos>  iam  die 
Verbote  der  ehelichen  Vermischung  mit  einem 
Egypter  oder  Idumäer,  näml.  im  ersten  und  zwei- 
ten Grade,  welche  Verbote  aus  folgendem  Ge- 
bote resultiren:  „das  dritte  Geschlecht  von  ihnen 
kann  in  die  Gemeinde  Gottes  kommen"  (Dt.  23, 
8.  9).  Snh.  12 a  "WiN  Itvon  «b"i  Ar.  (vgl.  m, 
Agg.  173*1«)  der  Idumäer-Fürst  liess  sie  nicht.  — 
PL  Num.  r.  s.  7,  196b  ä^öilN  die  Idumäer.  — 
Fem.  Ruth  r.  sv.  *3na  -i7:«i"i,'  40 a  rwaiiN  eine 
Idumäerin.  —  PL  Keth.  64b  man  rrisninK  ■pTiWö 
ITt  die  idumäische  Gerste  ist  schlecht. 

HölN/.  (=bh.)  1)  Erde,  bes.  die  zu  etwas 
verarbeitet  wird;  von  der  rothen  Farbe  so  be- 
nannt; humus.  Genes,  r.  s.  14,  15 b  iiTSi  "llfcTtt 
vba  i!"pib  11a  rtapi  M^aittn  *iar  no5>  Nia?3 
■pSOia  der  Töpfer  bringt  zusammen  den  männlichen 
(d.  h.  starken,  kräftigen)  Sand  mit  der  weiblichen 
(d.  h.  empfänglichen,  weichen)  Erde,  damit  seine 
Gefässe  haltbar  werden.  —  2)  eine  rothe 
Masse,  Lack  zum  Siegeln.  Schabb.  80b 
•pBimöin  dmna  Mm«  Lack  so  viel  zum  Siegeln 
der  Säcke  nöthig  ist. 

NFplN,  «npHNcÄ..  (syrisch  |Lor?=ri537N) 
Erde,'s.  TW  T  '  ' 

□"PIN  m.  Adj.  (=bh.,  redupl.  von  aiN)  hoch- 
roth. '  j.'Succ.  III,  53d  un.  d-wiNaü  dn7aiN 
das  Hochrothe  unter  den  rothen  Farben.  Schebu. 
6a  ölö-j«  ein  hochrother  Aussatz. 

^E^EtN  m.  pl.  (=i3a*ia*i,  mit  Verwandt, 
der  labiales,  n  prosthet.)  Trauben,  deren  Saft 
herabfliesst.  Genes,  r.  s.  4  g.  E.  wenn  uns  ein 
Kind  geboren  wird,  an  "OMTaiN  irb  fbas  so 
kneten  wir  einen  Teig  von  Trauben,  womit  wir 
seinen  Schädel  bekleben,  damit  die  Mücken  ihn 
nicht  stechen. 

*P"JN  Idmi,  N.  pr.  eines  Ortes,  j.  Meg.  I, 
70a  un.  i^ai  1731N. 

JTPIDIN/.  Röthe.  Chull.  87b,  112a  twra 
rraiTaiN  die  röthliche  Farbe. 

jiCTIN  Admon,  N.  pr.  eines  der  Polizeirich- 
ter in  Jerusalem.  Keth.  105a  "wa  p  ^Vi-iü  Ad- 
mon ben  Gadai. 

^10^  m.  Adj.  (=bh.)  rothfarbig,  bes.  von 
dem  goldlockigen  Haare,  j.  Nas.  I,  36d  un.  er  war 
1501  aiai  di3iy  nrji  ay  iststn  rothfarbig  mit 
schönen    Augen   und    wohlgestaltetem    Gesichte 
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dessen  Locken  geordnet  herabwallten.     In  den 
Parall.  bab.  Nas.  4b  und  Ned.  9b  fehlt  unser  W. 

fTK  in-  eine  Bastart,  die  in  einer  Pflanze 
sich  befindet  und  zum  Dochte  angewandt  wird. 
Viell.  das  gr.  itsI'vov:  von  Weiden.  Schabb. 
2,  1  "jTNtt  nbris  ein  Docht  von  Bast  (Weide); 
in  bab.  Gem.  z.  St.  durch  wnnN,  und  in  j.  Gem. 
das.  durch  Kma-py  erklärt,  s.  d.  W- 

}TlK,  NTflK/.  (syr.  }J>\,  hbr.  fl»  Ohr.  j. 
Schabb.  VI,  8°  un.  das  Ei  einer  Heuschrecke 
N:Yi&6  3ta  ist  für  das  Ohr  (d.  h.  gegen  Ohren- 
schmerzen) heilsam.  —  PI.  Snh.  106a  lim  ">m» 
31  Tfb  die  Ohren,  die  es  (das  Kamel)  hatte, 
schnitt  man  ihm  ab,  vgl.  ahm.  j.  Maas,  scheni 
IV,  55b  un.  T^yia  3>3"in  vier'  Öhren.  Das.  übertr. 
N3"!2n  "viaiiN  die  Ohren  (d.  h.  Henkel)  eines 
Weinfasses.  Thr.  r.  Anf.,  53 b  dass.  —  Nach  Eli- 
sion des  Daleth:  N31N,  s.  d. 

WilK  17  (=WiN,  s.d.)  Sitz,  Sessel, 
s.  TW 

NJTIK  II  (nstin)  /•  (  =  »iJriN,  s.  d.,  nach 
Verw.  von  5  und  *r)  Wanne,  Becken.  Ber.  22a 
joai  N3TIN3  3VP  !-nn  Ar.  (Agg.  SOSN3)  er  sass 
in  einer  Wanne  mit  Wasser.  Schabb.  157b  3VP 
N"1^  »man  Ar.  (Agg.  sonio)  dass. 

NSTNt  w.  (=1W'  N?T^)  Zeit;  blos  mit  vor* 
gesetzt.  n  als  Adv.  jetzt.  Git.  56b  NaTKft  *7» 
bis  jetzt.  Ber.  4b  »5-pKtt  ^3  wie  jetzt.  B.  mez. 
84b  nstkSi  TOS*  Np  "Wa  was  macht  er  jetzt? 
Kidd.  71a  -wal  N5iNi  N5TN!"n  jetzt  aber,  da 
es  Betrüger  giebt.  Jeb.  62 a  NSTNiiT  stt  die 
Nacht  von  heute.  Jörn.  19 b  un.  war  N3TNÜ 
NIM  "nisST  heute  ist  ja  der  Versöhnungstag. 

]1"1N  m.  (=bh.,  von  yvi)  Herr,  Besitzer, 
j.  Kidd.  IV  Anf.,  65 b  -pn  -p«  &n»1N  wia  \nm 
■pTN  "jiNl  Adon  (N.  pr  Neh.  7,  61;  sie  führten 
diesen  Namen),  weil  sie  sagten:  Es  giebt  kein 
Gericht  und  keinen  Herrn,  Richter.  Chag.  3b 
sott  "pna  truwatt  b3  ihn  der  Herr  aller  Ge- 
schöpfe, gelobt  sei  er.  Genes,  r.  s.  89,  86b  (mit 
Anspielung  auf  13,  Jes.  30,  23)  "pTN  "n"p  xüpio? 
Herr. 

H211X  /.  Herrin,  Gebieterin.  Genes,  r  s. 
89,  86b  inniN  ü»  tpv  lytaiM  Josef  hatte  Leid 
durch  seine  Herrin,  näml.  die  Frau  des  Potifar. 
Das.  s.  98,  96d  (mit  Bezug  auf  ms  p,  Gen.  49, 
22)  ina-na  ib  tt/Töttlö  p  wsinKb  istt«  p  der 
Sohn,  der  den  Plan  seiner  Gebieterin  (ihr  bei- 
zuwohnen) vereitelte,  der  Sohn,  dem  seine  Ge- 
bieterin den  Plan  vereitelte,  dass  sie  ihn  näml. 
in  das  Gefängniss  brachte.  Das.  97a  *i7attia  p 
inaliNb  der  Sohn,  der  gegen  seine  Herrin  un- 
gehorsam war. 

rVßlK/.  Herrschaft.     Genes,  r.  s.  93  Anf. 

imai&n  ini3b?a  b3p  nimm  seine  Obergewalt  und 
seine  Herrschaft  an. 


"U1K  (=bh.)  PI.  excellentiae:  der  Herr,  aus- 
schliesslich von  Gott.  Durch  die  Form  1—  soll 
dies  W.  von  "'5:7N:  „meine  Herren"  unterschieden 
werden.  Khl.  r.'  sv.  IT  b3,  88d  Gott  fragte  den 
Adam:  ttnNia  ^asüa  ^in  rieb  1»N  ''»tO  tt?a  13N1 
^pmili  h$  "pTN  wie  aber  ist  mein  Name?  Und 
er  antwortete:  Adonai,  weil  du  der  Herr  deiner 
Geschöpfe  bist. 

TIX  mit  folgend,  ttWtt:  Name  eines  fa- 
belhaften Geschöpfes.  Kil.  8,  5  ttTOtt  "^TN 
Ten  (Var.  ">53N)  wird  in  j.  Gem.  z.  St.,  31c  un. 
durch  liüT  13 i  "13  erklärt:  ein  Mensch,  der  aus 
einem  Berge  entstanden;  er  zieht  die  Nahrung 
durch  den  Nabel,  und,  sobald  dieser  abgeschnit- 
ten wird,  stirbt  er.  —  Nach  Bartenora  zu  Snh. 
7,  7  und  Kil.  8,  5  soll  dieses  fabelhafte  Geschöpf 
das  Zauberthier  yiT]  sein,  s.  d.  W  Khl.  r.  sv. 
ü-vnai  ui">  13,  85 b  ma  tt?a  tntt  3b3i  s-nwi  -oik 
■pttaft  tt^an  *pttb  der  Bergmensch  und  der  See- 
hund gewähren  sie  etwa  irgend  einen  Nutzen?  — 
Fast  unzweifelhaft  steht  das  bh.  matt  "03N  (Hiob 
5,  23)  mit  unserm  W  in  Verbindung. 

TIN.  ^IK  Schabb.  35b  s.  vyi. 

"'p'^S'lK  m.  pl.  (wahrsch.  gr.  6  svoixos  sc.  tcoXi?) 
Rechtsstaaten,  Gerichtsbezirke.  Chull. 
60b  (um  den  Widerspruch  in  Jos.  13,  3  auszu- 
gleichen, wo  fünf  Fürsten,  laio,  aber  sechs 
Völkerschaften  aufgezählt  werden)  -jttblö  ""pTFiK 
tffflMfi  Ar.  (Agg.  ipallN)  ihre  Gerichtsbezirke 
waren  blos  fünf,  d.  h.  die  6  Völkerschaften  waren 
in  5  Gerichtsbezirke  eingetheilt.  Das.  3in3 
ttia^isi  ^maso  ipWN  schreibe  dieses  W.  in 
deine  Agadasammlung  und  erkläre  es.  Man 
pflegte  näml.  selten  vorkommende  fremdländische 
Wörter  sammt  ihren  Erklärungea  in  ein  Buch 
einzutragen.  Dass  unser  W  griechisch  ist,  be- 
zeugt, dass  dasselbe  auch  von  den  Wörtern  ijpap 
•»Itaü-bi  das.  ausgesagt  wird.  Mögl.  Weise  je- 
doch ist  unser  W  zus.  gesetzt  aus  dem  semit. 
pN:  Herr,  und  dem  gr.  Sixtj:  Recht,  also: 
Rechtsverwalter. 

p^K)  pHlN  schauen,  genau  auf  etwas 
sehen;  Af.  von  pH,  s.  d. 

p*!M-(syn.  mit  p^tt)  anhängen,  anheften. 

Part.  B.  mez.  7ab  fg.  nb£33  ■ppHN,  1t2iD3  ppHN 
einen  Wechsel,  einen  Mantel  festhaltend  (über 
diese  passive  Form  vegl.  Tili*).  Das.  DS1t33  pHN 
Spiro  plIN  er  hält  fest  den  unwesentlichen  oder 
den  wesentlichen  Theil  des  Wechsels.  —  B.  bath. 
77b,  78a  13  "ppTTN  sie  (die  Maulthiere)  sind  an 
den  Wagen  gebunden. 

p!fc$  (P*1^)  m-  eine  Art  Spritze,  die  mit 
kleinen  Löchern  versehen  ist,  und  die  man  mit 
Wasser  füllt,  aber  deren  oberste,  grössere 
Oeffnung  verstopft,  so  dass  das  Wasser 
durch  die  Löcher  nicht  auslaufen  kann.     Wenn 


pN^lplN 


man  liingegen  den  Stöpsel  (oder  den  Finger) 
entfernt,  so  spritzt  das  Wasser  mit  Geräusch 
hervor.  Erub.  104 a  nbinb  plN?a  ■pöia»  Ar. 
(Agg.  pl6C»)  man  darf  am  Sabbat  für  einen 
Kranken  die  Flüssigkeit  aus  einer  Spritze  tropfen 
lassen;  obgleich  dies  näml.  Geräusch  verursacht. 

JlN^piN  s.  liNbip-iN. 
TiTN«?-.  (gr.  u'Sop)  Wasser.     Succ.  35%  s. 
-nV- 

TIN,  Hif.  "pin;i  (=bh.)  verherrlichen. 

TIN  eh.  Pa.  "iin  dass.  verherrlichen, 
zieren.  Snh.  63b  das  Maulthier,  srb  11N1 
ns^yua  :T""i?ab  welches  seinen  Herrn  mit  der  Last 
verherrlicht,  d.h.  verschont,  indem  es  seine  Lasten 
trägt;  vgl.  ^büllN. 

1^)».  Adj.  Fl.  a^miN  (bh.)  gross,  herr- 
lich, mächtig.  Men.  53 a  anEPI  "PIN  Na11 
EPmiNa  trTlN»  tPTINb  was  das.  wie  folgt  er- 
klärt wird :  Es  komme  der  Mächtige  (d.  h.  Gott, 
TIN  Ps-  93,  4)  und  nehme  Strafe  für  die  Mäch- 
tigen (d.  h.  Israel,  itin  Ps.  16,  3)  von  den  Mäch- 
tigen (d.h.  Egyptern,  tPlilN  Ex.  15,  10,  als 
Subject  des  Satzes  genommen)  in  den  Mächtigen 
(d.  h.  Fluthen,  a^miN  Ps.  93,  4). 

NT^NIcä.  (^T^N)  gross,  mächtig,  s.  TW- 

NT^IN  II  m.  Wand,  Seite,  j.  Schabb.  III, 
5d  un.  smsn  N"P1Nb  ^pao  er  stellte  (am  Sab- 
bat ein  Gefäss)  nahe  der  Seite  des  Ofens.  Die 
vom  Comment.  citirteVar.:  NTHKb  scheint  nicht 
richtig  zu  sein;  vgl.  auch  bab.  Schabb.  38b,  Raschi 
sv.  "paob. 

NQTTlN/.  od.  HIN  m.  (von  iin)  Herrlich- 
keit, Ansehen.  Ber.  56b  ob.  nma  NrrniNa 
1"P03  ''Tb  mn«  Nbl  in  Herrlichkeit  (Ehren  der 
Gesetzeslehre)  wirst  du  sterben  (oder  richtiger: 
gross  werden)  und  nicht  in  Versuchung  gerathen ; 
mit  Anspielung  auf  die  Monate  "[D-OliN.  Wahrsch. 
jedoch  ist  zu  lesen:  j-mn  "niNa  (  =  j.  Maas, 
schein  IV,  55°  ob.  Nm-HNI  NTriia  und  Thr.  r. 
sv.  van,  53c  fimn  bffl  imwn,  s.  flg.  niN. 

TN»  TN  m.  (  =  bh.  Tin,  syr.  5>f)  Adar, 
der  zwölfte  Monat  der  Hebr.,  ungef.  März;  in 
einem  Schaltjahr  (vgl.  "nav)  giebt  es  zwei  Mo- 
nate dieses  Namens,  näml.  des  zwölften  und  drei- 
zehnten Monats   des    Jahres.      Stw.    pers.   .  j|; 

Feuer.  Meg.  1,  4  -aimiN  "pttJNT-ilN  der  erste  Adar, 
der  zweite  Adar.  Ned.  G3a  ams  "piöNIS!  11N 
Dnö  UN  ama  isa  ms  •piöNin  *iin  am  ersten 
Adar  schreibt  man:  der  erste  Adar,  am  zweiten 
schreibt  man  schlechthin:  Adar.  Nach  einer 
andern  Ansicht  das.  schreibt  man  am  ersten 
schlechthin:  Adar,  und  am  zweiten:  Adar,  der 
zweite,     j.  R.  hasch.  II,  58b  ob.  liNa  lü^pb  maa 
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ywa  die  Früh-  und  Spätsaat  blüht  im  Adar  ge- 
meinschaftlich. Das.  mai  rmiiya  iiN3  im 
nb©1'  fraiaa  Nnj->n  biaai  der  Ochs  könnte  im 
Adar  (durch  die  Nachtfröste)  in  seinem  Stall 
verenden,  aber  (bei  der  Tageshitze)  möchte  er 
unter  dem  Schatten  des  Feigenbaumes  sein  Fell 
abwerfen;  vgl.  auch  Snh.  18b.  Thr.  r.  sv.  ">nm, 
63°  Jem.  erzählte,  es  sei  ihm  im  Traume  ange- 
kündigt worden:  na  mb  "jenai  rma  na  "nsa 
">an  du  wirst  im  Adar  sterben,  und  den  Nisan 
nicht  erblicken;  was  ihm  aber  im  guten  Sinne 
gedeutet  wurde:  m->a  riN  min  bia  irriTiia 
•>nn  n«  mb  •pTo^i,  vgl.  NnoiN  und*wrr.  — 
PI.  R.  hasch.  19b  D"niN  "Oia  die  zwei  Monate 
Adar,  s.  ob. 

TN,  TW,  N1TN  »».  (syrisch  }?f,  ]'„},  Stw. 
viell.  nia,   arab.   .Ju,  vßl-  Gesenius  Thes.  hv., 

s.  w.  u.)  Tenne,  aufgeschütteter  Garben- 
haufen. Dan.  2,  35.  —  Genes,  r.  s.  63,  61b 
NTTN  "p&Ki  Nina*  die  Wurfschaufel,  welche  die 
Garbe  würfelt;  bildl.  für  das  Gebet  (mny), 
welches  das  böse  Verhängniss  zum  Guten  wen- 
det. Das.  fol.  62 a  (mit  Anspielung  auf  miNa, 
Gen.  25,  25)  soi«»  rcpan  ynaa  nrrnfb  ihn 
(Esau,  d.  h.  Rom)  zu  zerstreuen  wie  Spreu  und 
Stoppel  von  der  Garbe  (oder:  Tenne).  Ruth  r. 
sv.  nirrm,  41°  n-iin  Nna->pN  irr  wo  hast  du  die 
Garbe  aufgerichtet?  Vgl.  auch  TW  —  „Die 
in  Verbindung  mit  ma  oft  vorkommende  Plural- 
form vytn,  und  syr.  jv>f  schlechthin  für  den 
Singularis  yjk  (s.  Bernstein's '  Lex.  1.  syr.  fasc.  I, 
42)  scheinen  zu  beweisen,  dass  tOIN  an  und 
für  sich  den  auf  die  Tenne  geschütteten  Garben- 


haufen, pers. 


^yS» 


dann,  wie  dieses,  das  so 


aufgeschüttete  Getreide  überhaupt,  endlich,  wie 


c^°7f 


für  sIXIÜIä.,  die  Getreidetenne  selbst, 


vollständig  i-hn  ma  oder  nun  ma,  bedeutet." 
Fleischer  im  TW.  Bd.  I  S.  417b.  —  Mögl.  Weise 
jedoch  ist  Stw.  11,  i"ii:  wurfein,  s.  TW  hv. 

TN  I  NTIN,  mm.  NTPlNm.  (gr.  8o?a, 
Ss'pas,  Ss'poc;,  N  prosthet.)  Fell,  abgezogene 
Haut,  von  Thieren,  Balg.  j.  Maasr.  scheni  IV, 
55°  ob.  Nrmn  niN  das  Fell  einer  Kuh.  Das. 
Naani  N"ia  N11N  ein  Balg  mit  Stroh  gefüllt. 
Thr.  r.  sv.  ^nai,  53c  -jam  11N  Ar.  (Agg.  -ni) 
dass.  j.  Schebi.  V,  36a  ob.  Na^an  •pb'W  NUN 
«wart  'pb-'NI  N*i1NT  die  Haut  dieser  (Schläuche) 
ist  kenntlich  und  die  Haut  jener  (Schläuche) 
ebenfalls,  d.  h.  es  ist  also  eine  Verwechselung 
dabei  nicht  möglich;  vgl.  R.  Simson  z.  St.  — 
B.  kam.  lla  yi  mab  iTTilN  N"^  Ar.  (Agg. 
MTlIS»,  ITVnN,  vgl.  auch  iWiaO  man  bringe  das 
Fell  (des  zerrissenen  Thieres)  vor  den  Gerichts- 
hof. —  PI.  Schebu.  29b  eine  Schlange  verschlang 
Naan  Nm-nriN  lo^bn  Ar.  (Agg.  NmiTiN)  drei- 
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zehn  Bälge,  die  mit  Stroh  gefüllt  waren.  Ned. 
25a  dass.  Für  die  Richtigkeit  der  LA.  Aruchs 
spricht  eine  von  ihm  aus  Jelamdenu  (sv.  3>D"n 
rtttJ»)  citirte  Stelle:  Man  brachte  btfi  mW 
pn  mNb»  m^m  Einderhäute,  die  mit  Stroh 
ausgestopft  waren,  welche  eine  Schlange,  in  der 
Meinung,  es  seien  Thiere,  verschlang,  und  wo- 
durch sie,  nachdem  ihr  Leib  aufgeschwollen 
war,  erstickte;  vgl.  auch  iplN  und  ybtts. 

TTNIINTJN  m.  (syr.  b\,  \v\,  vgl.  Bernst, 
Lex.'syr.  Col. '42,  gr.  Spüc  viell.  xs'opos,  nach 
Abwerf,  des  Ka-Lautes)  Eiche  (Ceder).  R. 
hasch.  23a  wird  Dlirrp  (eine  der  das.  aufgezähl- 
ten vier  Baumarten)  nach  einer  Ansicht  erklärt 
durch  JOTN  Eiche  (oder:  Ceder).  Nach  einer 
andern  Ansicht  das.  gäbe  es  zehn  Cederarten. 
Nach  den  Alten  gehören  bekanntlich  verschie- 
dene Baumarten   zur,  Cedergattung.     Snh.  108b 

Ar.    (Agg.  crmp.         -n»N   N1N   11  ^raa)  was 
bedeutet  1D3  (Gen.  6,  14)?     Rab   sagt:   Eiche 
u.  s.  w.     j.  Keth.  VII,  31d  un.  und  Genes,  r.  s. 
15,    15 d  wird   das   hbr.  "imn  dui*ch  NTiN  er- 
klärt.    Bez.  15b  wenn  Jem.  seine  Güter  zu  er- 
halten wünscht  (damit  sie  näml.  kein  Anderer 
während  seiner  Abwesenheit  sich  aneigne),  3>U"> 
ttn  \TC2  so  pflanze  er  darin  eine  Eiche  (Ceder). 
Das.  wird   auch   auf  eine  hbr.  Etymologie  an- 
gespielt: TIN  „der  Mächtige"  (näml.  Ps.  93,  4 
Vi  Dil»  3  "PIN;   aus  der  Anspielung   auf  üYiaa 
ergiebt  sich  auch,   dass  hier  ein   hochwachsen- 
der Baum  gemeint  sei);  dann  aber  auch  auf  ein 
Sprichwort:  -nn  iTrb  iWpn  N11N  Idra  (heisst 
dieser  Baum)   weil  er  viele    Generationen  über- 
dauert, näml.  TTN=-n.     (Nach  Sachs' Beitr.  II, 
p.  47,  48  soll  in  dieser  Stelle  „vielleicht  edera" 
Epheu  gemeint  sein,   „da   dies   als  eine  Pflanze 
bezeichnet  ist",  wofür  jedoch  kein  Grund  vor- 
handen ist.     Denn    ytr  kann    ebenso    gut  von 
einer  Baumart  als  von  einer  Schlingpflanze  gesagt 
werden).     Git.  69 b  un.  tOTN   tpüK   das  Blatt 
einer  Eiche;  nach  Raschi:  edera,  Epheu.     Das. 
NT7N1  iT»  das  Wasser  (od.  Saft)  der  Eiche. 

NTIX  I  m.  (viell.  gr.  h£§§iQ,  os'pic)  die 
leinene  Decke  auf  den  Kriegsschiffen 
oder  Flagge.  B.  bath.  73a  wird  das  Wort  o: 
der  Mischna  erklärt  durch  NTtN :  Flagge. 

fcOl"1^  11/.  (gr.oopu)  Lanze,  Spiess.  Khl.  r. 
sv.  Sitnsi  ^N  TDiöl,  81a  „ich  sah  die  Nichtig- 
keit unter  der  Sonne"  muti  ^ab»  bffl  im-pN  IT 
darunter  ist  der  Speer  des  Todesengels  zu  ver- 
stehen. 

KTNUII/.  (gr.  sopa)  Sitz,  Stuhl.  Cant. 
r.  sv.  'p-rtü,  30a  i-nwsn  snia  der  Sitz,  von 
dem  der  Glanz,  die  Erleuchtung  ausgeht,  d.  h. 
die  Halle  des  Synedriums.  Mögl.  Weise  bedeutet 
hier  NTiN :  Tenne,  u.  zw.  als  bildliche  Benennung 


für  das  Synedrium  (talmud.  pä,  s.  d.,  vgl.  auch 
TW    sv.  nrvt). 

N11N  S.  N"HN.   —   JOHN   S.   N-111N. 

nnriN,  xrmx  s.  35-1«. 

&OTTN,  PDTTK  Prtkl.,  ein  Schulausdruck 
(zus.  ges.  aus  TN  =  '!Jb?  und  N2T)im  Ge gen- 
theil, eig.  dort,  in"  dem  andern  Falle  ist  ein 
grösseres  Recht.  B.  kam.  65 b  aonm  N3T7N 
fTn  Nri3>^2  jb^Pl  im  Gegentheil,  Gott  beschütze 
uns  vor  deiner  Ansicht!  Pes.  28a  sos^N  üaniN 
Niano»  im  Gegentheil,  das  Entgegengesetzte  ist 
einleuchtender!  Schabb.  20 a  dass.  Das.  122,J 
'21  naffia  N3TiN  im  Gegentheil,  am  Sabbat  u. 
s.  w.  R.  hasch.  35a  u.  ö.  —  Davon  zu  unter- 
scheiden ist  Nan^s*  und  nan^N  s.  -in. 

N^TW  m.  (gr.  iSopauXv)?)  Orgelspieler, 
der  die  Wasserorgel  spielt.  —  PI.  Genes,  r.  s. 
50,  50a  die  Schwiegersöhne  Lot's  sagten:  'pblp'rN 
rosüD  WIMI  Wiaa  'pba'-Ol  wie,  Orgelspieler, 
(uSpauXai)  und  Tänzer  (xopauXoa)  sind  im  Lande, 
und  das  Land  sollte  zerstört  werden!  Das.  s. 
23,  23d  fbamai  pbiaiTi!*  (I.  •pbaiiai  pba-iTK). 
Ar.  sv.  Dlblin  liest  ■pbaTl»,  s.  d.  W 

i^t^lK  m.  pl.  b.  eh.  (zus.  gesetzt  aus  ttk: 
Herrlichkeit,  Würde,  und  m:  entscheiden) 
Oberrichter.     Dan.  3,  2.  3. 

fcnrnKAdv.  b.  eh.  richtig,  wie  es  sich 
gehört."  Esr.  7,  23,  Vulg. :  diligenter.  Das  W 
ist  pers.  Ursprungs,  vgl.  Gesen.  Thesaurus  hv. 

)iTpilT^  od-  ]iTp1lT«»w.eineMischung 
von  Wasser  ü5op  mit  Myrrhe  u.  dgl.  j. 
Schebi.  VII  Anf.,  37b. 

nTN  Ab.  sar.  59b,  60b,  s.  v^  I. 

nnK»  'innss  s.  «-in»  in  -vm 

OtfTIK  w».  (syr.  w^j7,  gr.rA5pux;,  'A&pfe?) 
das  Adria tische  Meer.  Tanch.  Abschn.  Bre- 
schith,  5a  öl^plNb  öiTTm  "p2  zwischen  dem 
Adriat,  Meer  und  dem  Okeanos.  Jalk.  II,  120b 
blü  1&10  b2>  1T23>b  fflp^U)  ÖlDiTlNa  J-IUW2 
öni-i-i^N  (od.  oiCTiN)  Hadrian  wollte  einst  die  Tiefe 
(das  Ende)  des  Adriat.  Meers  ergründen  (adria- 
nus  =  adviaticus,  mare  Adrianum). 

o^ma»  oiaarris,  oia#rTB8  «.  (syr. 

\%ll»f,  Ul^yl",  gr-  avfcpuxs,  avxoc,  Nun  zu- 
meist elidirt  od.  durch  Dagesch  ersetzt)  Bild- 
säule, Statue,  bes.  eines  Herrschers.  Tanch. 
Abschn.  Pekude,  128b  die  Feindseligkeit  der 
Heiden  gegen  Israel  ist  vergleichbar  einem 
Menschen,  der  den  König  hasste,  sich  jedoch  an 
ihn  nicht  wagte;  üvjdvtjN  biSN  ^bn  ftia»  Tili 
bl  lb"©!-ib  lapaui  ibiü  was  that  er  nun?  Er 
ging  an  dessen  Statue,  und  wollte  sie  umstürzen. 
Als  er  aber  auch  das   zu  thun  nicht  wagte,   so 
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nahm  er  eine  eiserne  Stange  (btia  blö  "piais) 
und  untergrub  sie.  ntt  b^aa  rjwa  ^"ina  1?aN 
baia  Diaa"P*viN!l  öXaa'n  er  dachte  hei  sich : 
Wenn  ich  nur  das  Postament  (Basis)  gestürzt 
habe,  so  wird  die  Statue  von  selbst  umfallen. 
Ebenso  beabsichtigten  die  Völker  durch  die  Ver- 
nichtung Israels  auch  Gott  zu  entfernen.  In  Exod. 
r.  s.  51,  143a  steht  dafür  önaajOTTaN.  Genes,  r. 
s.  8,  9a  nms  rroiy  ^k  oiaai-ns*  Ar.  (Ag. 
•pan^a"»}*)  ich  verfertige  aus  ihr  (der  Erdscholle, 
vgl. "  ■pTiba )  eine  Statue.  —  PI.  Deut.  r.  s.  1, 
249c  wird'  das  hbr.  ü^l»  (2  Sm.  6,  8.  14)  er- 
klärt nach  einer  Ansicht  durch  paaN-nw  „David 
richtete  in  Edom  Statuen  auf",  als  Zeichen  des 
Sieges;  vgl.  auch  ü'iaöp.     Oft  steht  für  unser 

YV.    NU1.53N,   S.    d. 

Dirnn«,  Ol:;*™  Hadrian,  N.  pr.  des  be- 
kannten römischen  Kaisers,  unter  dessen  Regierung 
die  Revolution  der  Juden,  unter  Anführung  des 
Bar    Kochba    stattfand.      Exod.  r.  s.  30,  127d 
nm  ^bari  ois^TiKb  ob^pa>  ib  *ihn  nnis  aa>a 
TXinJib  "ON  einst  sagte  Akilas  (Aquila)  zu  dem 
König  (Kaiser)  Hadrian:  Ich  will  zum  Juden- 
thume    übergehen;   was  ihm    dieser  widerrieth. 
j.  Jörn.  IV,  41d  ob.  Cant,  r.  sv.  tti»»,  19a.    j. 
Chag.  II  Anf.,  77a  ian  ob^psb  bsm  ow'-nN 
Hadrian  fragte  den  Proselyten  Aquila.    j.  Taan. 
IV,  68d  un.     Genes,  r.  s.  78,  77b.     Deut.  r.  s.  3, 
254d  m72Stt>  pTHö  DII-'TjN  Hadrian,  dessen  Ge- 
beine zermalmt  werden  mögen!    Khl.  r.  sv.  Tiüas, 
76d  dass.     Genes,  r.  s.  63,   61°  „zwei   Grosse 
der  Völker  sind  in  deinem  Leibe"  (mit  Anspielung 
auf  tpv\:=tPi«,  Gen.  25,  23)  maiaa  onMO'niN 
bfcfWa  fpabtti  das   zielt  hin  auf  Hadrian  unter 
den  Völkern  und  Salomon  in  Israel;  vgl.  auch 

•^TIK»  T^Tl  m.  Adj.  hadrianisch.  j. 
Ab.  sar.  40b  un.  und  41b  ob.  13^-rjiX  D"in  (so 
in  Mischna  u.  Gem.;  Agg.  des  bab.  Tlmds.  in 
der  Mischna:  ■o^Trii)  die  hadrianische  Scherbe; 
was  in  bab.  Ab.  sar.  32a  erklärt  wird:  biü  Dlri 
nepp  013"1"!"!!"!.  Dieser  Kaiser  Hess  näml.  eine 
ungebrannte  Scherbe  vom  "Weine  durchziehen, 
welche  das  Militair  mit  sich  führte,  und  sie  in 
den  Stationen  auflöste,  so  dass  der  Lehm  sich 
setzte  und  der  Wein  obenauf  kam,  welcher  ge- 
trunken werden  konnte;  vgl.  auch  Mahn.,  Bar- 
ten, u.  A.  (Musaf.  sv.  N3"i"nin  denkt  an  \>5pot- 
vo?:  Lehm,  der  mit  Wasser  (?)  und  Wein  ver- 
mischt wurde;  was  jedoch  nicht  einleuchtet),  j. 
Orla  III  63a  ob.  la^Tj?!  Üin.  —  PI.  Thr.  r.  sv. 
!"TO"ia,  59 d  man  fragte  die  Wallfahrer:  Wessen 
Unterthanen  seid  ihr?  lasröSOK  ö"n?3"iN  um 
T"p."!N  "O^aia  worauf  sie  antworteten:  Wir 
sind  Vespasianer,  Tarquinier  und  Hadrianer, 
d.  h.  treue  Anhänger  der  römischen  Regierung. 

NnDTtN/.  (von  ^yi)  eig.  das  Betreten,  An- 
treten; bes.  Besitzergreifung,  das  vom  Ge- 

Levy,  Nouliebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.   I 


richtshofe  dem  Gläubiger  zugestellte  Dokument, 
worin  ihm  die  Befugniss  ertheilt  wird,  die  Güter 
des  Schuldners,  nach  geschehener  Abschätzung, 
in  Besitz  zu  nehmen.  B.  kam.  112b  "p-Ons 
SrpWiN  ü*rö*V7N  wir  schreiben  ein  solches  Doku- 
ment über  seine  (des  Schuldners)  Güter.  Das. 
■jS^aro  ab  ibabaüN  Nrö-m  über  bewegliche  Gü- 
ter stellt  man  ein  solches  Dokument  nicht  aus. 
B.  bath.  169a.  B.  mez.  16b,  35b.  Bech.  49a  u. 
ö.  —  B.  kam.  70 a  NrOTi«  Ar.  (Agg.  NroniN, 
das.  öfter,  wahrsch.  crmp.,  mögl.  Weise  ^  elidirt). 

pT]$,  )8TD8  Adarkan,  Adarkian,  N. 
pr.  eines  persisch-medischen  Herrschers.  Ab.  sar. 
10b  un.  a-ib  JViünia  "pTim  Abarkan  bediente 
den  Rab.  —  Esth.  r.  Anf.  101a  i&rs-n«;  viell. 
jedoch  ist  unser  W  crmp.  aus  pilN  od.  paiN, 
s.  d.  "'  ''~ 

byVM  Genes,  r.  s.  27,  s.  ba^l«. 

(^"CTIN  Genes,  r.  s.  23,  crmp.,  s.  Nba^m 

liS'l'lN  m.  (=';i3"i5,  Nprosthet.)  Dareikos, 

eine  aus  reinem  Golde  geprägte  persische  Münze, 

deren  Werth  auf  ungef.  l'/2  Dukaten  berechnet 

wird.     Esr.  8,  27. 

NDHIN  m.  (=NJai-ft,   N  prosthet.)  Süden, 
s.  TW. 

^BTT8  »«•  (bh-  2  Kn.  17,  31)  Adram 
m  e  1  e  c  h , '  N.  pr.  eines  Götzen.  Snh.  63b  "jbwni* 
tmab  rrb  -n&n  'jba-riK  öidsti  tiöü  ^bassn 
bl  iis^aa  Adrammelech  und  Anammelech  be- 
deuten Maulthier  und  Pferd,  u.  zwar  Adram- 
melech: das  (Maulthier),  welches  seinen  Herrn 
durch  Lastentragen  verschont,  Anammelech:  das 
(Pferd),  welches  seinem  Herrn  im  Kriege  ent- 
gegen wiehert.  —  In  j.  Ab.  sara  III,  42d  ob.  wer- 
den diese  Götzen  erklärt  durch  -OTOaT  Nana: 
Pfau  und  Fasan. 

NETTN  Levit.  r.  s.  35  crmp.,  s.  -pa-nN. 
■pTTK,  fcOTHTN  m.   (syr.  tf©T;f=  „persisch 

'AiTenderün"  Fl.  im  TW-  hv.)   Zimmer, 
U.J) 
Kammer.     B.  mez.  86a  NaTTTNb  irb^S  man 

brachte  ihn  ins  Zimmer.    Meg.  26b  irm  Kami''« 

na  !"pa  n"Ti73  das  Zimmer,  wo  man  die  Leiche 

bis   zur   Beerdigung    liegen  Hess.     B.   bath.  7a 

NiT-iTN  ^b   miiaa    NnttJfi  jetzt  machst  du  mir 

ein    finsteres    Zimmer    daraus.      Chull.    52b   b? 

iOTTPNb   er   ging   in    das    Zimmer.    —    Ferner 

als  N.  pr.    j.  Schabb.  III  Anf.,  5d   ob.  ras«  n 

■pTTW  R-  Ammi  und  Idron;  vgl.  N3i-fl3N. 

''EO'iTlN  s.  laon-nx. 

;?TIN»  NVIIS/.  (bh.  Si-iTN)  Arm,  brachium. 
j.  Ber.'ll,  4°  ob.  nrmSH  die  (Tefillin)  seines 
Armes,  die  Handtefilla.     Khl.  r.  sv.  pbn  in,  96b 

mwis  niobsn«  sein  Arm  wurde   entblösst.  — 
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PI.  Genes,  r.  s.  65,  64d  ap»"1  -piaNl  l^^l'?  T*1" 
bl  die  zwei  Arme  unseres  Erzvaters  'Jakob 
waren  zwei  Marmorsäulen  gleich. 

N^J/IlK  m.  X.  patron.  Einwohner  des 
Ortes'Ed'ra.  j.  Ber.  Y,  9b  ob.  N^llN  dlrOn  '-i 
E.  Tanchum  aus  Edra. 

Dip^SITl^  »».  (gr.  u8po<uxo?)  wassersüch- 
tig. Levit.'r.  s.  15,  158c  der  Mensch  hat  gleich 
viele  Theile  von  Wasser  und  von  Blut ;  wenn  er  tu- 
gendhaft ist,  so  wird  dieses  Gleichmass  nicht 
gestört,  wenn  er  aber  sündigt,  tranUS  d^a^d 
ai  oip^s-niN  iniayn  din  by  -pai  so  nimmt 
das  "Wasser  zuweilen  überhand,  wodurch  er 
wassersüchtig  wird,  zuweilen  auch  das  Blut,  wo- 
durch er  aussätzig  wird.  Jalk.  I,  156b  dasselbe. 
Das.  II,  151d  Dlp^BTHiN,  Nun  eingeschaltet,  od. 
1.  Dip^e-n-pN ;  vgl.  auch  ißiniri. 

^  jN>  oder  Af.  C"HN  (syr.  *j\ ,  denom.  von 
\?n  r-r^i]  \ *-■>'(•  incuria.  silentium,  vgl.  Bernst. 
Lex.  Syr.  Col.  45)  schweigen,  unbeküm- 
mert sein.  Snh.  7a  msbri  to^iKi  3>?aiaib  t-raia 
JlNö  NnCa  glücklich,  wer  (Schmähungen)  hört 
und  schweigt;  hunderte  von  Uebeln  gehen  spur- 
los an  ihm  vorüber,  j.  Pea  I,  15°  un.  Nao  Nao 
■piölöl  fbdN  N^abai  U^lNl  bldN  Alter,  Alter, 
iss  und  schweig  (kümmere  dich  um  weiter  nichts), 
denn  die  Hunde  fressen  und  schweigen ,  d.  i.  bellen 
nicht,     j.  Kidd.  I,  61b  mit.  dass. 

KönpTVTK  j.  Dem.  V,  24d  s.  dnp. 

2HN,  3TIN  (=bh.)  lieben.  Grundw.  aif,  s. 
airDrt.  j.  Ab.  sar.II'Anf.,  40°  Na  üafilN  ihr  Liebha- 
ber kommt,  Das.  inaiTN  (LinalüN)  seine  Geliebte. 
Jeb.  23a  (mit  Bezug  auf  Dt.  21,  15)  w  "Ol 
naiiiN  ranN  NbN  dipwn  ^neb  na"i:nN 
bl  JTNHÖ53  giebt  es  denn  etwa  eine  „Geliebte" 
oder  eine  „Gehasste"  bei  Gott?  Es  ist  vielmehr 
unter  rtaiJiN  zu  verstehen  eine  Frau,  die  durch 
ihre  (weil  gesetzlich  gestattete)  Yerheirathung 
geliebt  ist,  unter  iiNlilü  hingegen,  eine  solche, 
die  durch  ihre  (weil  gesetzlich  nicht  gestattete)  Yer- 
heirathung gehasst  ist.  j.  Jörn.  VI,  43d  ob.  in~i 
"ina"friNb  113  Jia  sehet  nur,  was  dieser  (Onias) 
seiner  Geliebten  gelobt  hat! 

Nif.  arjNi  und  Hithpa.  ariNriSi  geliebt,  be- 
liebt sein,  werden.  Levit.  r.  s.  32  Anf.  (mit 
Bezug  auf  Sach.  13,  6)  ">b  T:"ß  iibtüT,  mattirr 
d^aiaaui  ^aNb  artNfib  diese  Schläge  (die  ich 
durch  die  Religionsve'rfolgung  erduldete)  sind 
die  Veranlassung,  von  meinem  Vater  im  Himmel 
geliebt  zu  werden;  vgl.  ba^BN.  —  Joma  86a 
^T  by  aiiNntt  d^affi  dö  Nrriü  der  Gottesname 
soll  (infolge'  tugendhafter  Handlungen)  durch 
dich  (von  Andern)  geliebt  werden.  —  Pual  dass. 
Jalk.  I,  267a  rrn-DH  bs>  3!T1N»  Nim  bestrebe 
dich,  bei  den  Menschen  beliebt  zu  sein. 

Hif.  a^Nri  geliebt,  beliebt  machen. 
Cant.  r.  sv.  -p©,  4a  (mit  Bezug  auf  1  Kn.  11,  2) 


„Salomo  hing  heidnischen  Frauen  an",  ■ja-'ÜNilb 
■p-^bl  plpb  um' sie  (bei  Gott)  beliebt  zu  machen, 
sie  Gott  zu  nähern  und  zum  Judenthum  über- 
zuführen. Das.  sv.  iijib  TiNa,  25a  p^iNi-tb  pa 
pipbn  Mose  beabsichtigte,  sie  (die  Fürsten  Is- 
raels) beliebt  zu  machen  und  Gott  zu  nähern. 
Jalk.  II,  175b  mnb*  *jb  liartNin  wir  haben  die 
Mädchen  (durch  Uebertritt  zum  Judenthum)  bei 
dir  beliebt  gemacht. 

rGn#  I  /.  (  =  bh.)  Liebe.     Aboth  5,   16 

bi  hai-iN  rrbaa  nai  baa  laia  mbn  Nn©  na^N 
die  Liebe,  die  von  Eigennutz  abhängt,  hört  auf, 
sobald  dieser  erreicht  ist,  diejenige  aber,  die 
von  keinem  Eigennutz  abhängt,  hört  nie  auf. 
Genes,  r.  s.  55,  54d  J-nTöi-j  na  nbpbpft  JiatiN 
nnan  nN  nbpbpu  !"5N3121  die  Liebe  sowohl  wie 
der  Hass  überschreitet  die  gebührliche  Grenze. 
Sota  31 a  s-jntm  riiaiy  nasiN»  ttiais*  Jem., 
der  Gott  aus  Liebe  und  Jem.,  der  ihm  aus  Furcht 
dient,  Snh.  61b,  62a  rjN*wai  min»»  laiyn 
wenn  Jem.  einen  Götzen  aus  Liebe,  oder  ans 
Furcht  anbetet,  d.  h.  aus  Liebe  zu  einem  Men- 
schen, der  dies  verlangt,  oder  aus  Furcht,  von 
diesem  gezüchtigt  zu  werden,  ohne  aber  die 
Göttlichkeit  des  Götzen  anzuerkennen;  vgl.Easchi. 
Kerith.  3a  dass. 

H31N  II  m.  Ahaba,  N.  pr.  E,  hasch  29a 
NT1*  '"11  ma  nainN  Ahaba,  der  Sohn  des  E. 
Sera.  Ab.  sar.  30 a  u.  ö.  JiaüN  11  N1N  '-)  E. 
Ada  bar  Ahaba;  vgl.  NllriN. 

^nnN  j.  Ber.  I,  4b,  vgl.  !-ni1N  in  TIN. 

IHN,  öfter  !|rTl$  m.,  WN  f.  Pron.  (=!«,  rj, 
NW,  N">!7,mitprosthet.  Nod."»N)  er,  sie,  derselbe, 
dieselbe,  ille,  illa,  ipse,  ipsa.  j.  Ab.  sar.  Y, 
45a  un.  mb  br^a  Np^T  baiwi  liiN  derjenige, 
der  einen  Schlauch  mit  Wein  von  oben  nach  unten 
aufrührt,  Keth.  3a  S-ptt}B3N  TöBNI  N"in  liTN 
er  hat  sich  selbst  den  Schaden  zugezogen.  Kidd. 
2b  "Opa  Np  "liTN  "iNb  nicht  er  bewirkt  den  Kauf. 
Genes,  r.  s.  49,  49b  bl  Naa-'p  1JTN  aö"1  er  selbst 
nehme  Asche  und  streue  sie  auf  sein  Haupt.  — 
Nid.   72 b  W»  irTN   er,   sie.     Keth.   I02b 

■pjp  rsnaa  ■'Nim  WN  sie  aber,  welche  zur  Zeit 
des  Kaufes  anwesend  war.  Das.  Nmbl  liTN. 
Kidd.  65a  bl  WS  baN  was  sie  aber  anbetrifft 
u.  s.  w.     Ab.  sar.  27a  u.  ö. 

PL  (mit  eingeschalt.  Nun)  ins/N  m.,  "TO-'N  /. 
Ab.  sar.  2b  iaip7an  ma  "nno  iVia^N  sie  '(jene 
Völker)  zerstörten  den  Tempel.  Nid.  65b  1WN 
na5>1  sie  verfuhren  u.  s.  w.  Bez.  10b  1rt:',N  n3fi 
nn^i  das  sind  dieselben.  Keth.  2b  ^aS5>53  Npl 
im"*»  p35>a  Npl  ina^N  wenn  sie  (die  Män- 

ner) oder  wenn  sie  (die  Frauen)  das  Hinderniss 
bereiten.  —  Zuw.  wird  die  Silbe  ^N  abgeworfen, 
daher:  w?,  ;ii"Ti',?>  s.  d.  W  —  Mit  angehängt. 
Kaf,  nach' Abwe'rf.  der  Silbe  trs,  *»m  wird  TJ3',N. 
Keth.  llla.  Bech.  5a  NM  13  ^i^NT  jene  kamen 
in  den  Schatz.    Chull.  53a  Irt^nnaia  ^S^N  jene 


"•riN 


—    35     — 


ni^nx 


(beschädigen)  ihresgleichen.  —  Mit  angehängt. 
Nun:  i^N  m.,  IT5*/-  (T5*?)  T?1*)  j-  Bicc.  II  Ende, 
65b  "p-raN  "jIj^N  sie  sagen.  Das.  p"ra  1p3,n  (contr. 
aus  p-i»N  ,j15",6<'7)  denn  sie  sagen.  B.  bath.  165b 
"ji-iffly  p5»bo  •pS'W  TTN72  pTlT  hundert  Sus, 
welche  zwanzig  Sela  betragen.  Num.  r.  s.  3,  186 b 
■p3"<N  'ron  ^b»ia  sie  sind  "Wohlthäter.  j.  Meg. 
I,  71 a  ob.  I^pl  1"i5iN  1"115  "7»  noch  sind  sie 
(die  Pflanzen)  klein.   Das.  "pra  pb"1«,  jene,  illae. 

TIN,  KTIK  s.  iirt  und  Niiirj. 
N3T1X/.  unreife  Frucht,  bes.Feige.  Chull. 
46b  Np52lO  WfltO  TbiPiin  rjfcOI  eine  Lunge, 
deren  oberste  Haut  abgeschält  wurde,  wodurch 
sie  einer  rothen  Feige  ähnlich  sieht.  Succ. 
55b  dasselbe  vom  Paradiesapfel.  B.  mez.  113b 
NDp"1"!  sa^bN  NTn»  ND^ÜN  b^otn  t,n?2  wenn 
Jem.  eine  bittere,  unreife  Feige  bei  leerem  Magen 
isst,  so  schadet  es  ihm.  —  PL  Ab.  sar.  38b 
ip-'btfJ  T^N  geweichte,  unreife  Feigen.  B.  bath. 
5a  ""i^fiN1!  ahia^p  ein  Kamm,  woran  unreife  Fei- 
gen hängen.  Pes.  53a  NS^aiai  ^ilN  die  Feigen 
aus  Tubina.  —  j.  B.  kam.  5b  un.  ^1->$*t  i-naaa 
Eingemachtes  von  Feigen,  j.  B.  bath.  V,  15b  ob. 
■D'TJSH  (1.  ^iriNl). 

^HK  (=bh.).  Pi.  bJTN  (denom.  von  bfifc) 
zcltartig  ausbreiten,  gew.  von  der  levitischen 
Verunreinigung  einer  Leiche,  die  durch  ihr  Ver- 
weilen mit  einem  Menschen  in  einem  und  dem- 
selben Zeltenraume  unrein  macht.  Meila  17a 
"ib"D  bi>  biTN  "lnisptt  bs>  btTN  er  bedeckte  einen 
Theil  oder  das  ganze  Blut.  Schabb.  17a  b!"PN 
"lipo  bi*  nnx  ITIS  er  bedeckte  mit  einer  Seite 
(der  Decke)  das  Grab.     Oefter 

Hif.  b^rwJi  dass.  Ohol.  3,  1,  3  fg.  bflNtt 
bl  n?2rt  bi* "er  streckte  sich  zeltartig  über  eine 
Leiche  oder  über  einen  Theil  derselben.  Das. 
■pby  b-'TiNW  maü  das  Haus  ist  darüber  (über 
einen  Theil  der  Leiche)  ausgebreitet,  j.  Sota 
IX  23°  ob.  rrby  yinswfi  wer  sich  über  einen 
Leichenstein  zeltartig  ausstreckt,  j.  Schek.  I, 
46a  ob.  dass.  j.  Nas.  IX,  57d  un.  und  ö. 

H/TM/.  N.  act.  das  Zelten;  bes.  das  Ver- 
weilen mit  einer  Leiche  in  einem  Zelte.  Nas. 
7,  2  ib-ttN  (st.  inbriN)  ihr  Zelten.  Das.  53ab 
ib-'HN  (st.  inb^N)  sein  Zelten.  —  PI.  nib^N 
eig.  die  Zeitungen,  die  verschiedenen  Arten  die- 
ser Satzung,  dah.  auch:  Ahiloth,  Name  des 
Mischnatraktats,  der  hierüber  handelt,  j.  M.  kat. 
II  g.  E.,  8lb  mV'StK  V3  V^Pi  W32  Tb11?:  rr» 
Ö^W:  "j5ai  es  giebt  Abhandlungen  in  Moed  (Name 
einer  Talmud -Abtheilung;  vgl.  13>i7j),  die  weit 
schwieriger  sind  als  sogar  Ahiloth  und  Negaim 
(diese  beiden  Traktate  werden  näml.  gew.  als 
die  schwierigsten  angesehen),  j.  Nas.  VII,  56b 
ob.  die  zwei  Fragen  mbfiNa  in  Ahiloth  (den 
Gesetzen  des  Zeltens),  j.  Erub.  I,  19b  un.  im 
mb"'!";&n  itov  K.  Josa  in  Ahiloth.  —  Im  bab. 
Talmud  steht  gew.  für  unser  W  minder  richtig: 


nibrtN,  wonach  bei  den  spätem  Rabbinen  der 
ber.  Traktat:  Oholoth  genannt  wird;  z.  B.  Chag. 
14a  u.  ö.  Akiba,  was  hast  du  dich  mit  der  Hag- 
gada  zu  befassen?  trato  bitN  '■prrna'W  *]ba 
mbMNI  verbreite  deine  Lehren  über  Negaim  und 
Oholoth!  Vgl.  hing.  B.  mez.  86a  DTWlia  T>rP  "»SN 
mb^Na  TrT  i3N  ich  bin  einzig  (d.  h.  hervor- 
ragend) in  Negaim,  einzig  in  Ahiloth. 

^ikl^ölKiw.  (=bh.  bhN)  Zelt.  Succa 
21b  5>ap  briN  i£05>  büN  ein  Zelt,  das  bisweilen, 
und  ein  Zelt,  das  beständig  benutzt  wird.  Nas. 
55b  pTiT  b!iN  ein  bewegliches  (eig.  übergewor- 
fenes) Zelt;  z.B.  wenn  Jem.,  der  sich  innerhalb  eines 
Behältnisses,  Wagens,  Kastens  u.  dgl.  befindet, 
irgend  wohin  gebracht  wird.  B.  bath.  27b  blnN 
insman  ein  Zelt,  das  sich  über  etwas  Unreines 
ausbreitet,  z.  B.  ein  Baum,  unter  welchem  sich 
eine  Leiche  befindet.  —  PI.  j.  Schabb.  XX  Anf., 
17°  "pblTTiN  5>aiiü  wenn  Jem.  Zelte  aufschlägt, 
j.  Erub/  I,  19d  ob.  tPbriN  tT-p^att}  trbfiiiS 
iljftaaiü  Zelte,  die  in  einer  Karavane,  Zelte,  die 
in  einem  Lager  aufgeschlagen  sind.  j.  Git.  III, 
44d  ob.  j.  Bez.  IV,  62 c  ob.  u.  ö.  —  Uebertr. 
Genes,  r.  s.  41,  40d  Irr 2 Kl» rt  rm  ö^biiN  ^ID 
rpaiwwi  ü»3>3i  zwei  „Zelte"  (hatte  Lot,  Gen. 
13,  5),  das  sind  die  Moabiterin  Ruth  und  die 
Ammoniterin  Naama,  d.  h.  hervorragende  Stamm- 
mütter, die  von  ihm  abstammen. 

N'TIK  eh,  (=brt«)  Zelt.  Bez.  30b  inö  Np 
Nbi-iN  er  zerstört  das  Zelt,  wenn  er  näml.  einige 
Theile  desselben  entfernt.  Das.  32b  u.  ö.  —  PI. 
Schabb.  137b  ^btiN  ">S1D"IN  Zelte  hinzuzufügen. 

*?nk  II  ^nlN  m.  (bh.  EPbiiN,  nibfiN  pl,  gr. 
aXo7])  Aloe  oder  eine  ähnliche  Substanz,  die  von 
einer  Pflanze  der  Aloöarten  gewonnen  wurde  und 
deren  Asche  oder  Saft  zum  "Waschen  diente. 
Schabb.  90a  bSlNfn  m-nart  Lauge  und  Aloe. 
M.  kat.  17b.     Taan.  13b  u.  ö\,  s.  auch  flg.  Art. 

NJHN,  N^HIN  ^.(syr.ji^i^lLoi  =vrg.b?7N) 
Aloe.  '  Schabb.  90a  ahmt  "^"m  "nn  es  giebt  zwei 
Arten  von  Aloe,  deren  eine  unter  rPTia  begriffen 
sein  soll.  Das.  110b  N33>b"in  NbrtN  purpurrothe 
Aloe.  Git.  69b  N3Nbin  abfiN  dass.  B.  kam.  85a 
Nl^pi  Nb!"!N  Aloe  und  Wachs  (cera);  vgl.  Nib.N. 

N^nN  m.  Adj.  Aloehändler.  PI.  Ned.  91,J 
"^ibiiN  Q-na3  "j"3  *"">  Einer  von  den  nichtjüdi- 
schen'Aloehändlern.  B.  mez.  Sla  -""ibrtN  "i";n 
jene  Aloe  verkauf  er. 

HT'pinX /•  pl.  Schwefelhölzer,  viell.Alcu- 
hölzer.  Jalk.  II,  90b  riTniMiSl  rvpbinN  noo 
l-p"ilS  i3N  bedarf  ich  etwa  (zum  Anzüunden) 
Schwefelhölzer  oder  Reisig? 

rfCbritff.  pl.  (gr.  T|  ayV<],  aula)  Red  outen, 
Levit.  r. 's.  1,  145c  hätten  die  Heiden  den  Nutzen 
eingesehen,  den  der  Tempel  auch   für  sie  hatte, 
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rimaopi  rvpbsi«  im«  fenp»  Vü  so  würden  sie 
ihn  mit  Eedouten  und  Castellen  umschanzt  haben, 
um  ihn  zu  erhalten.    Cant,  r.  sv.  maro,  30a  dass. 

N^PIN  0  hol  ja,  N.  pr.  einer  Stadt,  Eduj. 
7,  4  irbiiNa  CHöSa.  Rap.  in  Erech  miliin  hv. 
muthmasst:  Helio.     Seb.  25b  N^bimN. 

''N^TIN  Ahilai,  N.  pr.  eines  Mannes.  Pes. 
30a  "lNb"1Sl'N  *n  Nm  Raba  bar  Ahilai. 

]HN  oder  juS*,  )iHK  w.  Pron.  (=^1,  inti,  s. 
d.W.)  1)  dieser,  jener,  Jemand,  j.  Ber,  II 
4C  un.  NTW  "jrtN  jenes  Schwein.  Das.  VI,  10ao 
}>5H1  "j^N  Jem.,  der  da  isst.  j.  Chal.  I,  57b  ob. 
N"n1p  I^TN  dieser  Bibelvers.  j.  Jom.  VI,  43d  un. 
IS'Wi  "jUNS  wie  die  Mischna,  die  wir  gelernt 
haben,  j.  Schek.  II,  47 a  ob.  NDfn  \TilX  jener 
(Autor)  von  hier,  d.  h.  der  in  Rede  Stehende, 
j.  Sot.  VI,  21a  Nin  'jliNS  wie  jener  Tannaite.  j. 
Nas.  Ende,  52 d  "im  "jün  jener,  welcher  sagt, 
j.  B.  mez.  II,  8C  Nö^sip  "jlriN  jener  umzäunte 
Raum.  Das.  anon  in»  pN  ">b  pb  "püN  dieses, 
wozu  soll  es  mir?  wie  wenig  ist  es  doch  ge- 
achtet! j.  Snh.  I,  18c  u.  ö.  Num.  r.  s.  9,  203b 
öi"is»l  "piT  "piiN  jener  giebt  Speise  und  ernährt. 

—  2)  dieser  Ort.  j.  Ber.  IX,  13b  ob.  bs 
y22  ^rtbN  b^TN  nN"7  )TlH  wohin  du  nur  gehst, 
ist  dein  Gott  mit  dir.  —  Ferner  als  Adv.  der 
Zeit:  dann,  sodann,  j.  Taan.  IV,  69b  ob.  pb^N 
">Tia  y/rttui  esset,  sodann  werdet  ihr  trinken.  — 
3)  als  Fragepartkl.  j.  Schebu.  III,  34d  un. 
"ib^aN  lin&O  worin  besteht  das  ib^SN  (selbst)? 

NrVjnN/.  (=JYV5n,s.  d.)Genuss,  Nutzen. 

Keth.  67b  tp^Sin  p"ip»  mein  Nutzen  (d.  h.  den 
man  durch  mich  geniesst)  ist  nahe. 

NTllKi  STTin  m.  Fl  echt  werk.  j.  M.  kat, 
III,  8ib  ob.  snsnaa  s-p^w»  -nia  jnrrft 
(wahrsch.  zu  lesen  n"Win)  ein  Flechtwerk  darf 
man  in  den  Mitteltagen  des   Festes  anfertigen. 

—  PI.  M.  kat.  lla  i^niN  bxrab  Netze  zu  flech- 
ten. Git.  60b  -niilNl'ibrN  gesponnene  Netze 
und  Flechtwerke.  —  Nach  Ar.  steht  unser  W 
für  -nrnN  (nach  Verw.  von  n  in  n),  womit  das 
hebr.  i-in  ->bO  und  talmud.  nrnft  zu  vergleichen 


wäre. 


T^TlPlfr?  m.  („zus.  gesetzt  aus  TifiN,  persisch 

.fcÄ-f  achor:  Marstall,  Pferdestall  und  pers.  .(J 

jär:  Herr,  Besitzer"  Fleischer  im  TW.  I,  418b) 
Stallmeister.  Meg.  12b  nsni  !"PT"*nS"iN  "Q 
N2N  der  Sohn  des  Stallmeisters  meines  Gross- 
vaters. B.  mez.  85 a  -ai  ">ai  rm^lüiN  der 
Stallmeister  des  Hauses  Rabbis.  Schabb.  H3b 
dass. 

TOTJ,!-  (Pers-  J^^T,  syr.  ,^|")  Ah. 
riman,  das  böse  Princip  im  Parsischen,  im  Ggs. 
zu   Ormuzd,    dem    guten    Princip    (vgl.    Kohut: 


Ueber  die  jüd.  Angeologie  S.  65).  Snh  39a  ein 
Magier  sagte  zu  Amemar:  Doim  ^Nb^b  ^abaa 
■pantiN"!  -»Nnrib  ^abaa  (Tosaphoth  z.  St,  lesen 
für  das  letztere  W.:  "pailim  und  Ar.  ed.  pr.  sv. 
rairt  liest  rann)  die  Hälfte  deines  Körpers 
nach  oben  zu  gehört  dem  Ormuzd  (pers.  t>yc.J)> 

die  andere  Hälfte  nach  unten  zu  gehört  dem 
Ahriman.  Worauf  ihm  Amemar  entgegnete:  ün 
ra-mb  (od.  pa-nrO  ■pa-nsiN  p^nus  ns1^  p 
rp3nN2  N"1»  "mayb  wenn  dem  so  wäre,  wie 
würde  Ahriman  dem  Ormuzd  gestatten,  das 
Wasser  (die  Excremente)  durch  sein  Gebiet  zu 
ziehen!  —  Damit  sollte  näml.  der  parsische 
Dualismus,  den  der  Magier  selbst  in  der  Bildung 
des  menschlichen  Körpers  nachweisen  wollte,  von 
dem  Talmudlehrer  in's  Lächerliche  gezogen 
werden. 

l'inN  (bh.)  N.  pr.  Aharon,  älterer  Bruder 
des  Mose  und  Hoherpriester.  Levit.  r.  s.  27,  171c 
■piiN  msta  Y)35  i353>  die  Wolken  der  göttlichen 
Herrlichkeit  (welche  die  Israeliten  in  der  Wüste 
beschützten)  waren  durch  das  Verdienst  Aharons ; 
vgl.  R,  hasch.  3a.  —  Exod.  r.  s.  26'  Anf.  T»2>n 
■jTniin  Uta  b3>  pnN  W  bN13  Häpil  Gott  ernannte 
einen  Erlöser,  den  Aharon  durch  Veranlassung 
der  Schwangerschaft,  (von  pii,  JTitt  abgeleitet). 
Es  soll  näml.  zur  Zeit  als  seine  Mutter  mit  ihm 
schwanger  war,  Pharao  das  Gebot  erlassen  haben, 
alle  neugeborenen  Männlichen  zu  tödten;  vgl. 
Ar.  hv.  —  Davon 

rr;iT!N/.  Adj.  (syr.  jLjcTcnf)  von  Aha- 
ron abstammend,  Aharonidin.  Erub.  53b 
miT-iHN  rv^YiüN  m3>3  ein  Mädchen  von  Aha- 
rons (priesterlichem)  Stamme,  das  seine  zweite 
Frau  wurde. 

"IN  Vorschlagssilbe  =  n  prosthet.  vgl. 
NniniN,  ^3*11*1^6*  u.  v.  a.  —  -yin=-3n,  -dn,  vgl. 
öiV\ä3N,  ^pinsN,  Tpiais,  "höbn,  u.  m.  a. 

IN  I  Conj.  (=bh.)  oder.  Schebu.  27 ab  und 
Men.  91a  pbfib  IN  das  W-  in  in  der  Schrift 
steht,  um  zu  trennen,  z.  B.  rpaiib  in  snnb  (Lev. 
5,4).,Böses  oder  Gutes  zu  thun",  während  niunbl 
bedeuten  würde:  „und  Gutes  zu  thun",  Nach 
einer  andern  Ansicht  hing.  Nffillb  IN ,  d.  h.  da 
das  Waw  schon:  oder  bedeutet,  wie  z.  B.  T3N 
bbp  1»N1  „er  fluchte  seinem  Vater  oder  seiner 
Mutter",  folglich  ist  in  hierzu  nicht  nöthig,  und 
wird  daher  zur  Eruirung  einer  andern  Satzung  an- 
gewandt. —  "in  in  entweder,  oder.  j. 
Schebi.  IV,  35b,  vgl.  ->»iyyx.  —  PI.  Schebu.  33b 
nmn  ^nin  naie^  'pNiN  die  Wörter  in,  die 
bei  der  Sota  u.  bei  dem  Mörder  vorkommen, 
j.  Schebu.  IV,  35  od  Ö^IN  ""!»N51  Ü^IN  'JNS  1XJN3 
plpsn  hier  (bei  Vereidigung  der  Zeugen,  Lev. 
5,  1)  steht  einige  Mal  in,  und  bei  aufbewahrtem 
Gute  steht  ebenfalls  einige  Mal  in.  Das.  öfter 
T^iN,  naio  ""in         mm  ^in  dass. 
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IN  II  Interj.  (syr.  ©j)  o!  oh!  s.  TW 

IX  III  (gr.  6)  der,  das.  j.  K.  hasch.  I,  57a 
un.  für  den  König  ös^a  nN  DlUli  iN  Agg.  o 
v6[xo?  ou  Ypoopc?  (ist  das  Gesetz  nicht  geschrie- 
ben); vgl.  öisnaN. 

IN  I  (gr.  ou)  nicht,  j.  R.  hasch.  I,  57a  un., 
vgl.  iN  III. 

IX  II  m.,  in  /.  Pron.  (für  niiN,  iftN,  Ti  eli- 
dirt,  =>iM,  ^ft,  vgl.  auch  n,  ->n)  er,  sie',  jener, 
jene,  Jemand,  mancher,  j.  Ber.  II,  5b  ob. 
^I8p?2  in  mancher  warf  die  Frage  auf.  j.  B.  bath. 
III  g.  E.,  14b  Niaa  INa  Nmn  ^m»  ich  trieb 
Scherz  mit  jenem  Manne,  j.  Snh.  XI  Anf.,  30a 
"iöNi  iNa  und  das.  "im  iNa  bei  jenem,  der  da 
sagte.  —  j.  Erub.  III,  21b  un.  NTN  ^N  NTN  ">N 
(=N1i-i  Ti)  das  ist  ein  und  dasselbe;  vgl.  ntw  II. 

21N  m.  (=bh.)  ein  durch  Zauberformel 
heraufbeschworener  Todter.  Snh.  65ab 
in  der  Mischna  vni»»  linaii  dima  iiT  aiN  bs>a 
unter  mN  ba»a  (eig.  der  über-  den  zu  beschwö- 
renden Todten  Gewalt  ausübt)  ist  der  TCu^tüv 
(vgl.  DimE)  zu  verstehen,  welcher  Zaubertöne 
aus  seiner  Achselhöhlung  hervorbringt.  Der  Ne- 
kromant  soll  näml.  den  Todten  zwischen  den 
Gelenken  des  Armes  oder  an  ähnlichen  Stellen 
gehalten  haben,  wobei  durch  das  Zus.  schlagen 
der  Arme  (nW~iT  nfflpii),  oder  anderer  Glieder 
verschiedene  Töne  hervorgebracht  und  die  Ne- 
kromantie  bewerkstelligt  wurde.  Nach  einer 
Borajtha  das.  iriNi  TTDTa  nbs^ii  ins*  aiN  bya 
nbiabiaa  bNiaii";  ist  darunter  sowohl  derjenige 
zu  verstehen,  der  den  Beschwörergeist  herauf- 
bringt, als  auch  derjenige,  der  den  Schädel  des 
Todten  befragt.  Nach  Kerith.  3b  Sit  SIN  ba»3 
■HSttb   ni»  ba>  TOb  -iap7:n    bestand   diese 

Nekromantie  darin,  dass  man  einem  Dämon 
Räucherwerk  darbrachte,  um  durch  seinen  Bei- 
stand Zauberei  zu  bewirken. 

N21N  eh.  (=aiN),  jedoch  wird  NaiN  (wie  das 
bh.  aiN)  =  sin  b?a  und  =  aiN  nb»a  gebraucht. 
Ber.  59a  -pa-na  "nbim  a">na  JO»a  NaiN  der 
Todtenbeschwörer  ist  ein  Lügner  und  seine  Worte 
sind  lügenhaft.  Schabb.  152b  Na^ln  N^ja  NaiN 
N-pa;a  bNl7:iab  rrpON  wie  brachte  die  Todten- 
beschwörerin  den  (Propheten)  Samuel  durch  Ne- 
kromantie herauf?  vgl.  «"vas.  —  Jeb.  103a  "ia 
«aiN  und  M.  kat.  25b  ■paV-ia,  s.  VSK. 

DIOXIN  oder  DIOXIN  E üb öa,  Insel  Grie- 
chenlands, s.  TW 

^UNi  b2$  m.  (=bar<)  Strom,  Fluss.  Dan. 
8,  2.  3.  6.  —  Genes,  r.  s.  16  bffl  "paiTmN  baiN 
mini  Ubal  ist  der  mächtigste  (gr.  atösvr»^) 
der  Ströme.  Unter  baiN  ist  hier  bar  (=mD 
genommen)  zu  verstehen;  vgl.  Bech.  55 b  der 
Euphrath  iftia  bar  führt  den  Namen  Jubal,  der 
näml.  im  Paradiese  strömte,  vgl.  Raschi  z.  St. 


Nnj^iN  s.  NfriaN. 
J1N  s.  'aN  Anf.  —  -jaiN  s.  in'aN. 
Dir^N,  i^93p,'^^p,,:^1N(gr.  etfys- 
vsaraxoe)  der  Hochedle,  s.  DiraaN. 

IIN  m.  (=bh.)  Schürholz,  Ofenkrücke, 
rutabulum,  vom  Wenden,  Umkehren  der  Kohlen. 

Stw.    arab.  5«(  curvus    evasit.      Bez.  33 a    und 

Schabb.  43a  eine  Frau  darf  am  Feiertage  nicht 
in  den  Holzstall  gehen,  iijo  TIN  "ji-pa  bia^b 
ana  d"na  ip^oi-ib  "iidn  lattiiu)  um  sich  von  da 
ein  Schürholz  zu  holen ;  auch  darf  man  ein  Schür- 
holz, das  am  Feste  zerbrochen  wurde,  an  dem- 
selben nicht  als  Brennholz  benutzen  (weil  dieses 
vor  dem  Feste  nicht  hierzu  bestimmt  war,  vgl. 

N7IN eh. (syr.  j^f—^)  Schürholz,  Brand} 

s.  TW.  —  PI.  Snh.  93 a  Tm  ^"a-*  ^1N  -nn 
Na-'anb  "na^ai  pplN  Na^al  zwei  trockene  Schür- 
hölzer (oder:  Brände),  in  deren  Mitte  ein  feuch- 
tes ist,  bringen  auch  dieses  zum  Aufflammen; 
bildl.:  Ein  Frommer  in  Gesellschaft  der  Bösen 
geht  mit  diesen  gemeinschaftlich  zu  Grunde. 

nxiiN,  NrvifrqiN,  Nnnix/.  (von  *n,  Af. 

■niN)  das  Danken,  s.  TW.,  vgl.  rtN^in. 

NrfTiN/.  (von  iti)  Bekenntniss,  Einge- 
ständniss,  bes.  gerichtliches  Dokument  über 
das  in  Gegenwart  von  Zeugen  geschehene  Ein- 
geständniss  der  Schuld  von  Seiten  des  Schuld- 
ners. Snh.  29b  )i:nii  ^aro  fim  NmmN  ns-i 
l^aro  Nb  das  Dokument  über  eine  vor  Zeugen 
eingestandene  Schuld  schreibt  man  in  manchen 
Fällen  auf,  in  manchen  aber  nicht;  ersteres  näml. 
wenn  der  Schuldner  selbst  die  Zeugen  herbei- 
gerufen hatte,  letzteres,  wenn  sie  zufällig  anwe- 
send waren.     Das.  öfter. 

tritt*  I  /.  Gefäss,  Kasten  u.  dgl.  B.  mez. 
28b  -ns-in  NTN  ein  Kasten  mit  Denaren. 

NHIK  11/.  (wahrsch.  syr.  V»;oj)  eig.  Wasser, 
behältniss,  dah.  überh.  Badehaus  od.  Bade- 
wanne. —  PI.  j.  Schebi.  VIII  Anf.,  38a  -WCHT 
Nrn^N  die  Bedienten,  die  in  den  Bädern  den 
Badenden  die  Gürtel  anlegen;  vgl.  TW.  sv.  Nn-^iN. 

"WllX  m.  Adj.  Tohar.  7,  7,  vielleicht  vom 
vrg.  n^TN  II:  Badediener,  vgl.  jedoch  -p;niN. 

T^TlN  s.  in  'iN.  —  mN  s.  i1N. 
•  t  : 

niK  m.  Gans,  anser.  j.  B.  kam.  V  g.  E.,  5a 
Uta  iiT  b^Nba  ailö^  TV)N  Ü3>  d">  mN  die  Meergans 
mit  der  Gans  des  Festlandes  sind  zwei  ver- 
schiedene Gattungen,  zweierlei  Arten.  In 
der  Parall.  j.  Kil.  YHI,  31c  un.  steht  dafür  mN 
d-fl  mN  ö».  B.  kam.  55a  d^Nba  nnn  ttini  ttin 
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inT3  Fit  die  Gans  und  die  wilde  Gans  (anser 
ferus,  viell.  anas  fera)  sind  von  verschiedener 
Gattung.  Ber.  57  a  rtöSf  dlbfi3  mN  SiNl-irt 
Jn723tib  wem  eine  Gans  im  Traum  erscheint,  der 
kann  auf  Weisheit  hoffen,  vgl.  TW 

S  S 

K}1)8  od.  NrnX  eh.  (syr.  jfc',  arab.  ),|,  jjj  = 
T-ns)  Gans.  Git,  86 a  NTYiin  N3T5  der  Flügel  der 
Gans.  —  NTTiN  13  Ente,  anas.  Bez.  33a.  B. 
kam.  92b  4^aa  twi  ntyin  "O  b"n&n  b^Bffl 
die  Ente  geht  mit  herabhängendem  Kopfe,  ihre 
Augen  aber  schweifen  nach  allen  Seiten,  um 
Speise  zu  erhaschen ;  mit  Anspielung  auf  1  Sm. 
25,  31.  —PI.  Pes.  114a  ■pb'ttinm  'pTYlN  VOTl  Nbn 
iss  nicht  Gänse  und  Enten  als  Leckerbissen. 
B.  bath.  73b  "üi^an:»  "Q72tü1  "»TTiN  ^ü  jene  Gänse, 
die  (in  Folge  ihrer  Fettigkeit)  ihre  Flügel  ver- 
loren. Chull.  56b  tivi  bta  tpss  IT1"!  ^tiin  ian 
"pran  unsere  Gänse  sind  (weil  sie  gewöhnlich  im 
Wasser  schwimmen)  als  Wasservögel  anzusehen. 

NT1N/.  (gr.  £'£,<x.c,  ävTor,  sextans)  der  sechste 
Tlieil,  Usia,  ein  determinirtes  Gewicht.  Bez. 
29a  «"'TIN  "ttben  iom  eine  und  ein  halb  Usia; 
vgl.  Ntrna. 

Ni?;\riK,  ni»j;iN  s.  in ',N. 

NQlSTlK  /.  N.act, (vontir)  D arielin,  s.TW. 

KrOpiK/.  N.  act.  (=n3U^,  s.  d.,  von  3ül) 
das  Gutmachen,  Bessern,  s.  TW. 

KUNDIN  Khl. r.  sv.  ribffl,95dcrmp.,  s.  NaifiiaiK. 

IN  I  HIN  (=bh.,  syn.  mit  13«)  Kai  ungebr. 

Pi.  W"1«  wünschen,  begehren.  Snh.  63a 
Witt  nin'bN  li"1«  sie  begehrten  viele  Gottheiten. 

Hithpa.  und  Nithpa.  dass.  Genes,  r.  s.  51,  51a 
ib  nsro  s6  rmasi  vmssb  ttiani  aib  Lot 
hat  nach  seinen  Töchtern,  diese  aber  nicht  nach 
ihm  Gelüste  getragen.  Exod.  r.  s.  24  g.  E.  „die 
Wüste  Schur"  (Ex.  15,  22)  mia3"b  b&niöi  "iiansE 
d"b:n  d^bin  nmt!  m-iltti  13  wo  die  Israeliten 
wünschten,  sich  nach  Reihen  (Cohorten)  und 
Regimentern  zu  theilen.  Num.  r.  s.  2, 183°  drPlNro 
d"b:n  mwb  ihr  habt  es  selbst  verlangt,  nach 
Regimentern  eingetheilt  zu  werden.  Das.  s.  10,  206b 
der  Betrunkene  ü^b  ttlNm  wird  sich  auch  nach 
Blut  (unerlaubtem  Beischlaf)  sehnen;  mit  An- 
spielung auf  d'-jam  (Spr.  23,  31). 

IN  II  rQX  (=bh.,   s.  v.  a.  rr»n,    mn)  be- 

TTX  '  TT?  TT' 

zeichnen.  —  Hithpa.  dass.  Khl.  r.  sv.  3i3"H 
na3>tt,  97d  Nebukadnezar  auf  seinem  Feldzuge 
nach  Palästina  "p-j3  d^lNn  ttliNna  bvintt  fing 
an,  Grenzen  zu  zeichnen  auf  dem'  Wege. 

"•IX  m.  (=bh.)  1)  Sbst,  das  Wehe.  Genes. 
r.  s.  46,  45d  von  zwei  Personen,  die  sich  be- 
schneiden liessen,  ohne  dass  der  Eine  von  der 
Beschneidung  des  Andern  Kenntniss  erlangte, 
sagte  der    Eine    zum  Andern:  n»N  TIN  "ib  "W 


"HN  «b  ^3  ^b  ^N  nN  ib  wehe  dir,  mein  Bruder ! 
(d.  h.  das  Gebot  der  Beschneidung  ist  an  dir 
noch  nicht  vollzogen).  Worauf  jener  erwiderte: 
dir  ist  wehe,  an  mir  aber  ist  kein  Wehe.  Num. 
r.  s.  10,  206 b  vin  3N  der  Yater  des  Wehe's, 
vgl.  3N  II.  —  2)  Interj.  wehe!  Kel.  17,  16 
1531N  hb  dN  "b  "HN  1731N  dN  ^b  *nN  wehe  mir, 
wenn  ich  es  sage  (weil  die  Betrüger  es  zu  Be- 
trug anwenden  könnten),  wehe  mir,  wenn  ich  es 
nicht  sage  (weil  diese  denken  könnten:  die  Ge- 
lehrten verstehen  ihre  Betrügereien  nicht).    Stw. 


arab. 


,53,  =  ^ 


:  schreien,  heulen;    eig.    eine 


Schallnachahmung, 

tf|lX,  X*VN  m.  (=«;0H  nach  Verw.  von  n  in 
n)  Schlange.  Genes,  r.  s.  26  g.  E.  Nb"b53 
N^VN  N-nnb  l^rms  in  Galiläa  (vgl.  b"ba)  nennt 
man  die  Schlange:  Iwja;  zur  Erklärung  des 
Volksnamens  ü"ns>;  vgl.  tritt.  —  Ferner  als 
-ZV.  pr.  B.  bath.  19a  N^IN  ttVjTIS  N^tt  tt  R. 
Chija  bar  Iwja. 

DjlNi  D"iN/.  (gr.  tyioia)  Gleichgesinnte, 
Genossin,  j.  Chag.  II,  78a  ob.  Schimeon  ben 
Schetach  wollte  die  in  einer  Höhle  versammel- 
ten achtzig  Zauberinnen  tödten.  Am  Eingange 
der  Höhle  angelangt,  ib  "pnns  d^lN  d-HN  "WN 
NiN  pTI  173*j  rief  er:  0  Genossinnen,  Ge- 
nossinnen, öffnet  mir,  denn  ich  gehöre  zu  euch! 
Wahrsch.  galt  dieser  Ausruf  den  Gleichgesinnten 
als  Erkennungszeichen.  In  j.  Snh.  VI,  23°  un. 
steht  dafür:  ü^lN  d^lN.  Rapoports  Conjectur  in 
Erech  miliin  hv.,  vom  gr.  ayiov,  aytov:  0  ihr 
Heilige!  leuchtet  nicht  ein. 

D^iN,  )*iK  PI.  von  lg  I,  s.  d. 

TIN  m.  (gr.  dv]p)  1)  Luft.     Num.  r.  s.  14, 

227b  tran  V3  !ib3>73b  mitt  iiti:  15527:1a  -r^Ntt 
bi  db"D52  ttbp  UiNttffi  TiNtt  1?:  rtbsttib  lüNtti 
die  Luft,  von  welcher  der  Wind  erschaffen  wurde, 
ist  höher  als  das  Wasser,  das  Feuer  aber  ist 
höher  als  die  Luft,  denn  das  Feuer  ist  das 
leichteste  Element  ,vgl.  3>3U.  Genes,  r.  s.  34,  33d 
mjwri  w  ttsett  1733  !-jav">  tin  dttb  ttn  sie 
hatten  eine  schöne  (d.  h.  reine,  gesunde)  Luft 
wie  vom  Pesach  bis  zum  Wochenfeste.  —  2) 
leerer,  freier  (blos  mit  Luft  gefüllter)  Raum. 
Ohol.  4,  1  -piN3  172l3na  bl573  ein  Thurm,  der 
im  Freien  steht.  Das.  18,  10  lltn  biü  !TT,'1N 
der  innere  Hofraum.  Jeb.  67b  er  kam  l^üb 
übVr,  in  den  Raum  der  Welt,  d.  h.  er  erblickte 
das  Licht  der  Welt.  —  PI.  ni-MN.  Genes,  r.  s. 
34  g.  Ende  mTnNb  Mpbna  n^3  "der  Gottesbund 
ist  mit  den  verschiedenem  Luftregionen  ge- 
schlossen; d.h.  dass  selbst  solche  Klima's,  die 
schädliche  Lüfte  haben,  dennoch  ihren  Einwoh- 
nern gefallen,  so  dass  diese  ihren  Wohnsitz  nicht 
verlassen  sollen.  —  Uebrtr.  vom  leeren,  un- 
beschriebenen Raum  eines  Schriftstückes. 
B.  bath.  163 a    ry?x    rtwbffll   l^ffl    idü)    zwei 
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Linien  und  drei  Zwischenräume.  —  Stw.  wahrscli. 
niN  „wehen",  wovon  auchiiN:  „Licht"  als  De- 
rivat, angenommen  werden  könnte;  vgl.  das  gr. 
auo  =  ao:  wehen,  trocknen,  sodann:  glänzen, 
zünden,  davon  aüpt,o£,  lat.  aurora:  Morgenröthe, 
von  aura:  Luft;  vgl.  TW  hv. 

NTlNod.N'TlN  eh.  (syr.  Jll'nnd^f}  =1-3«) 
Luft.  Pes.  30b  NTIN  ina  uPbtti  die  Luft  weht 
sie  an.  Genes,  r.  s.  34,  34b  Ntt^a  N-plN  die 
schädliche  Luft.  B.  bath.  158b  ynNT  KTIN 
ö^afia  bN")©"1  die  Luft  Palästina's  macht  weise. 
j.  R.  hasch.  II  58 a  un.  ^Wa  NTHN  min  die 
Luft  war  wolkig.  —  Raum.  j.  Schabb.  III,  5d 
un.  jm:m  n-pin  der  leere  Raum  des  Ofens. 
Genes,  r.  s.  53  Ende  bsn  NTiab  SOUin  pTlT 
d-'Np  NIM  imprs>  wirfst  du  den  Stock  in  die 
Höhe,  so  fällt  er  auf  seinen  Stamm  zurück,  d. 
h.  auf  den  Erdboden.  Uebrtr.  Git.  20b  NT^N 
NnbM^n  der  leere  Zwischenraum  in  einer  Buch- 
rolle. Men.  35a  baülöT  smii*  y>Wi  &0"nN 
der  leere  Theil  der  rechten  und  der  der  linken 
Aussenseite  der  Tefillin. 

NT1K  1)   Schichte,    Reihe,   s.  ariNN.  — 

2)  Flu ss,  s.  un-^N. 

NrnroiN,  xnnDix/.  n.  act.  (von  ns^)  das 

Zurechtweisen,  Zurechtweisung,  s.  TW. 
""Ö^SIN  s.  msa-'N  in  bN. 
b)Vi,  b))$,  N^IN,  *ty)%  ™-  (arabisch  j^f) 

Anfang,  Vorzeit;  als  Adv.  früher,  vor,  s.TW. 

Nmi^lK  j.  Taan.  III,  66°  ermp.  aus  srmbia 
s.  «bn». 

1^1»,  )i^1K  Ad.  (gr.  r6Xov)  ganz.  Pesik.  Wajhi 
bejom,  5b  ed.  Buber:  ein  König  zeigte  sich  seinem 
Freunde  •pa^bm»  iblN  ffliaba  (Ar.  ed.  pr.  sv. 
■pb»  liest  n"pb3Ta  "pblN)  in  einem  Gewände,  das 
ganz  mit  Edelsteinen  (oder:  Perlen,  margarita) 
besetzt  war. 

pp'lDi/i^  m.  (gr.  oXo^pueov)  ganz  golden. 
Levit.  r.  s.  33,  177b  Nebukadnezar  sagte  zu  den 
Völkern:  Eure  Götzen  bestehen  aus  einem  Ge- 
misch von  „Gold  und  Silber"  (Hos.  8,  4),  baa 
■po-naibiN  NbN  iitn  ■'bffl  st-it  i-ma*  mein  Götze 
hingegen  ist  ganz  golden  (Dan.  3,  1).  Ar.  sv, 
■pbtt  liest  NOTia  "pblN.  —  Trop.  Cant.  r.  sv.  ^bia 

r^,  22 d  po*naib"iN  nrpan  tos*  smat  ^ün 

Sacharja  sagte:  Ich  sah  sie  (die  Gemeide  Israels) 
ganz  aus  Gold  ( Sach.  4 ,  2 ) ;  im  Ggs.  zu  dem 
Ausspruch  des  Ezechiel  (Ez.  22,  18)  „das  ganze 
Haus  Israel  ward  mir  zum  Gemisch  von  Kupfer, 
Zinn"  u.  s.  w.  —  Ar.  citirt  diese  St.  aus  Pesikta: 
11DT-13  pblN. 

jl^iX  s.  vrg.  Artkl. 

iP^Oi/iX  m.  pl.(gr.  to oXoöY]pixov)  ganz  sei- 
den.    Khl.  r.  sv.  ü^bnitt  ba,  72d  Gott  wird  den 


Frommen  in  der  zukünftigen  Welt  auch  die  Klei- 
der wechseln  lassen,  -in»  ■pp'^O'Wö  "pl  trav 
ppi'-iülblN  an  dem  einen  Tage  halbseidene  (gs- 
fuorjpixa  aus  lat.  semi  und  gr.  o"?]p(.xa  zus.  ge- 
setzt) und  an  dem  andern  Tage  ganz  seidene 
(oXooTjp'.xa).  j.  Schabb.  II  8b  un.  (zur  Erkl.  des 
Ws.  ira-nn  Jes.  3,  22)  ■pp-noib'iN'i  •pn^is»  p -dit 
•pT^SU  bunt  gemalte  Gurte  und  bunt  gemalte, 
ganz  seidene  Gewänder.   Jalk.  II,  133b  Np-pö"ib"itf. 

OK^IN  s.  oiiob^  in  'ba. 

TvlN  m.  Adj.  (lat.  olearius)  1)  Badediener 
der  durch  Einreiben  und  Bestreichen  mit  wohl- 
riechenden Oelen  und  Salben  den  Badenden 
Dienste  leistet,  j.  Maas,  scheni  I,  52d  ob.  mya 
"p-biNb  milniln  Münzen,  die  dem  Badediener 
gegeben  werden;  eine  Art  Marken,  gegen  deren 
Umtausch  eine  gewisse  Summe  ausgezahlt  wurde 
(wofür  B.  mez.  47b  rpab  l^oa  miirüü  nva 
yn-iMii).  —  PI.  "jn^biN.  j-  Ber.  II,  4C  ob.  R. 
Jochanan,  so  oft  er  baden  ging,  shm  t-mra  pna 
"[itbin  il^n  p-P^b"!^  biSN  und  zu  den  Bade- 
dienern kam,  so  legte  er  die  Tefillin  ab.  Nach 
einer  andern  Ansicht  daselbst:  JT-io»"nn  ap3>">  13> 
•jißanb  rrn  habe  er  die  Tefillin  blos  so  lange 
anbehalten,  bis  er  zu  dem  Bademeister  Jakob 
kam  (!tiö»Tin  etwa  ^sp^ac.os,  eine  ungebr. 
Form  für  ^spjxavcTjpioi;).  Der  Badende  kam 
näml.  erst  zu  dem  S'epfj.avnjpios  (!TlO"o"nn),  wo 
er  sich  nur  zum  Theil,  sodann  zu  dem  olearius 
("T^blN),  wo  er  sich  ganz  entkleidete.  Nach 
ersterer  Ansicht  habe  also  R.  Jochanan  die  Te- 
fillin erst,  als  er  ganz,  nach  der  andern  schon 
als  er  theilweise  entkleidet  war,  abgelegt,  (Der 
Commentat.  Pene  Mosche  übersetzt  aus  Miss- 
verständniss  irrthüml.  die  hier  zuletzt  citirte 
Stelle:  „wenn  er  von  dem  Bademeister,  :-no"ra"in 
wegging (!),  so  legte  er  die  Tefillin  ab";  —  was 
jedoch  schon  sprachlich  ganz  unzulässig  ist;  — 
und  sieht  sich  hierdurch  genöthigt,  mehrere,  ganz 
unnöthige  Emendationen  vorzunehmen).  Pesik. 
r.  Zehngebote,  44a  -p-blNM  bttN  mn  irn©  pra 
■jiaab  NOiMTin  apy"1  i?  i^Vin  rpn  dass.  — 
Schabb.  47b  m  -ob  tr«:  -nba  pN-o»  ■jn^biNJi 
die  Badediener  bringen  die  Badewäsche  der 
Frauen  ins  Badehaus.  Bez.  32a  Kohlen,  -pDlzab 
•ji-)i^b>nNb  um  sie  den  ßadedienern  zu  übergeben. 
Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  2  p-nbiN  bi»  mi^M  (1. 
p"pblN)  die  Bürsten  der  Badediener,  womit  sie 
den  Körper  abreiben.  —  Ueber  Tohar.  7,  7  vgl. 
"p-niN.  —  2)  in  Verbindung  mit  ö^ba:  v  est  es 
ofeariae,  kostbare,  von  feinen,  wohlrie- 
chenden Oelen  durchzogene  Zeuge,  wie  auch 
Kleidungsstücke  u.dgl.,  deren  ersterer  man  sich 
vorzüglich  im  Bade  beim  Einreiben  oder  zum  Ein- 
hüllen bediente.  Schabb.  114a  (zur  Erklärung 
von  n-wa  biß,  Mikw.  9,  6)  "paart  pn^biNü  a^ba 
d^n  WH»»  Zeuge,  die  von  feinen  Oelen  durch- 
zogen sind,  welche  aus  überseeischen  Landen 
eingeführt  werden.     Das.  werden    unterschieden 
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■wba:  Mäntel,  Hüllen,  die  gewöhnlich  von  rother 
Farbe,  von  iiöldb:  Unterkleidern,  Leibwäsche, 
die  gew.  von  weisser  Farbe  waren.  Nid.  20a 
dass.,  woselbst  unterschieden  werden  ia->b:i:  Hül- 
len, von  T-nns  solchen  durchzogenen  Tischzeugen, 
die  gew.  schwarz  gefärbt  waren.  —  Kaschi  hält 
dies  iiT"!?"!«  identisch  mit  dem  ■p-p^blN  in  den 
vorhergehenden  Stellen,  also  ebenf.:  Bademeister 
(d-obd);  welcher  Erkl.  jedoch,  ausser  andern 
Schwierigkeiten  (wie  z.  B.  -nina  und  das  Ein- 
führen solcher  Kleider  ü^Tt  ni'nn»)  noch  beson- 
ders das  W.  d"bs  entgegen  steht ;  es  müsste  doch 
dann  unzweifelhaft  "<bs  stehen.  Die  Emendation 
von  Sachs'  Beitr.  I,  p.  130  „'j'nnblN  holovera, 
oXoßvjpa  aus  oXo?  und  vera"  ist,  ausser  andern 
Unzulässigkeiten  schon  deshalb  nicht  zutreffend, 
weil  das  W  difOS,  zu  dessen  Erkl.  -pT"^«!!  d^bs 
beigebracht  wird,  hierdurch  eben  nicht  erklärt 
wird. 

□  /IN  Ulam,  N.  pr.  eines  Ortes,  j.  Schebi. 
VI,  36°  ob.  Nnm  dblN  das  grosse  Ulam.  j. 
Snh.  X,  28d  mit.  dblK»  Sinaiod  Sria»»  es  er- 
eignete sich  bei  Sobtha  aus  Ulam.  In  der  Parall. 
bab.  Snh.  64a  steht:  ob«  p  NanDS  Sabta  Sohn 
des  Ales  (?) 

'plT'Tp'i'TiX  s.  in  'iblN.  —  ObllN  s.  öbdN. 

]^)N,  KjS^IK  m. (=*»&>, von t|b^) Lehre, 
Belehrung,  eig.  Gewohnheit, Uebung.  j.K. hasch. 
IV  Anf.,  59b  achtet  auf  den  Vortrag  des  R.  Lewi, 
■jsbiN  sxbT  rrniznö  pisa  anm  -iibbin  vrbi  denn 
es  ist  unmöglich,   dass   er  einen  Bibelabschnitt 
ohne  Belehrung  vorträgt,     j.  Meg.  I,    71d  ob. 
■jöbi«  V3  N^  ^  T"10  sie  erlaubten  ihm  etwas, 
ohne  (d.  h.  nicht  nach  der)  Lehre.     Genes,  r.  s. 
80,  78°  b"Op  "jablN   er  hat  seine  Lehre  tradi- 
tionell. Levit.  r.  s.  19,  162a  n^na  na  ^abi»  -pan 
sehet,  wie  meine  Lehre  klar  ist!    Das.  s.  3  Anf. 
•jöblN  -D  ein  Gelehrter,    der    namentlich    viele 
talmud.  Discussionen  inne  hat;  vgl.  Nnsbt-i.  Genes, 
r.  s.  81    Anf.   dass.     j.  Ber.  VI,  10°' ün.  pna« 
nrpinab    }b  vm    rrasblN  plasia   sie    sagten: 
Wir     wollen     die    Lehre     (Discussion)    lassen 
und  an  die  überlieferte  Borajtha  gehen,   j.  Jeb. 
IV,  6b  ob.  üOsblSO  Jim  amanan  mi  der  Leh- 
rer der  Borajtha,  der  Lehrer  der  talmud.  Dis- 
cussion.    Erub.  67 a  j-raiaa         -jana  n  las 
fcOBbiNT  K.  Nachman  sagte  im  Namen  der  Lehre, 
die  näml.  traditionell  von  einem  Autor  auf  den  andern 
überging.  (Ms.  M.  Nsb">NT  des  Ilpha)  Genes,  r.  s.  7  u. 
ö.  —  PL  j.  Kidd.  I,  61b  ob.  so'aBbsia  p-in  pb^N 
diese  beiden  Lehren,    j.  Pea  1, *Ü5C  un.  dass. 

1?iX  I  m.  Schneideinstrument  od.  Boh- 
rer. Ar.  ed.  pr.  erklärt  das  W.  in  'p-imnia  ya> 
■pöiablprr ,  wahrscheinlich  also  vom  gr.  opua- 
ao  (nach  Vervv.  der  liquidae) :  Holz ,  womit  man 
das  Schreibrohr  ausbohrte,  aushöhlte ;  vgl.  \-\^». 
Ivel.  12,  8  oiabnpfTi  -iblNn  das  Schneideinstru- 
ment und  der  Calamos. 


"fclK  II  N^frlN  m.  PI.  sribte  (lat.  oraria,  sc. 
lintea,  opapux,  nach  Verw.  der  liquidae,  vgl. 
Sachs' Beitr. II,  54)  Schweisstücher,  Schnupf- 
tücher, j.  Schabb.  VI,  8b  un.  ms^lt  (Jes.  3, 
23)  erklärt  durch  aj'ibiN  Schweisstücher. 

DIN  od.  DIN  (wie  Diiä  für  die)  /.  (=ük)  l) 
Mutter,  j.  Jeb.  XI,  lld  ob.  diso  -ist  d"ia  i-jWa 
fnpa  die  Mutter  des  Mannes  wird  gleichgestellt 
der  Mutter  des  Weibes,  d.  h.  die  Mutter  des 
Schwiegervaters  ist  hinsichtlich  der  ehelichen 
Vermischung  ebenso  verboten  wie  die  Mutter 
der  Schwiegermutter.  —  2)  Übrtr.  Ursprung, 
Stamm.  Tohar.  10,  8  dlNd  Ana  }-prj  dN  wenn 
es  (das  Beptil,  das  auf  Blättern  gefunden  wurde) 
den  Stamm  des  Baumes  berührt  hatte.  Neg.  1,  5 
dlNti  nb  iidbM  wenn  das  Ursprüngliche  des 
Aussatzes  sich  verloren  hat,  und  nur  der  Zu- 
wachs geblieben  ist.  Das.  4,  8.  9.  10.  j.  M.  kat. 
I,  80°  un.  Ar.  liest  an  allen  diesen  Stellen,  die 
zu  nr.  2  gehören:  Oltf;  s.  auch  bjsik  g.  E. 

NEW  m.  das  zum  Sauerteig  verwendete 
Mehl,  Pes.  42a  waian  arpaaip  das  in  Fäul- 
niss  übergehende  Mehl;  vgl.  rtrvtS. 

PINEIN,  NnEiN/.  N.  act.  (von  -w,  Af.  iö1r) 
das  Beschwören,  Schwören,  s.  TW 

N^li/IOlN /•  (gr.  ofioXo-yta)  eig.  Beistimmung, 
dah.  auch  Zugestand niss,  bes.  Schriftstück, 
worin  der  Gläubiger  erklärt  (eingesteht),  die 
Wechselschuld  bekommen  zu  haben,  j.  Keth.  IX 
g.  E.,  33°  fcO-uibiaiN  ütt)  "pK  ist  denn  ein  Doku- 
ment des  Zugeständnisses  nicht  da?  Das.  öfter. 
—  PI.  j.  M.  kat.  III,  82a  un.  d^ibiaiN  d-nam) 
unter  ü'nd'iia  (s.  d.)  sind  Zuges'tändniss  -  Doku- 
ment zu  verstehen. 

j^i/toiN  m.  (gr.  ojJLoX6yn]fxa)  eig.  das  Aner- 
kannte, dah.  Erkenntniss,  Urtel.  Pesik.  r. 
Schuba,  75b  der  menschliche  Herrscher  dnld 
sms  Hhpm  itann  paaai  is^bnan  nujp  •psibiaiK 
bp  -o-n  iBibnan  map  (1.  piibiaiN)  ■pjnb»» 
schreibt  ein  hartes  Erkenntniss  nieder,  ändert 
es  aber  dann  für  schweres  Geld;  Gott  hing, 
schreibt  ein  hartes  Erkenntniss  nieder,  ändert  es 
aber  für  ein  Geringes,  näml.  für  reuevolle 
Worte,  Busse. 

]!2lN  /.  (gr.  o'y(j.o?,  s  elidirt)  gerade  Eeihe, 
Linie;  bes.  Furche,  Beet,  Schwad  des  Ackers. 
Pea  4,  5  "jaitn  "ja"14*  bsa  tt&ra  pama  man  giebt 
die  Armengabe  (das  Eckfeld,  Pea)  von  jedem 
Beet,  d.  h.  das  Getreide  auf  dem  Eckstück  eines 
jeden  Beetes  muss  den  Armen  freigegeben  wer- 
den. B.  mez.  7,  4  die  Arbeiter  dürfen  essen 
paiNb  yiMVz  'jns'bm  während  sie  von  einem 
Beet  zum  andern  gehen.  —  PI.  Das.  89b  TOSO 
nva73iN  die  Anfänge  der  Beete;  vgl.  "jaiK. 

N|31N  eh.  (=iaiN)  Beet,  Reihe,  s.  TW- 
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jttIK  s.  in  'n«. 

n^ißiN/.  (=N;ii72in,  s.  d.,  gr.  ojxovoia) 
Gleichheit,  Einigkeit.     Esth.  r.  sv.  vuöl  W, 

103b   imN    T735>1   iliOSIUlN   bN"lffi">   TÄ3>   ^"01  in 

Betreff  aller  (Götzen)  machte  Israel  Gemeinschaft, 
um  sie  anzubeten,  d.  h.  sie  beteten  sie  allesammt  an. 

K3£iN  od.  NipW  hi.  u.  /.  (gr.  ofxo'e)  roh, 
bes.  rohes  Fleisch.  Chull.  44b  NrTv>b2>73  NiWiN 
ein  schönes  Stück  rohes  Fleisch.  Ber.  45a  srnpsn 
N^aiN  ein  rohes  Stück  Fleisch  erwürgte  ihn, 
blieb  ihm  in  der  Kehle  stecken.  Schabb.  128a 
NlMiNb  iTm  NTYiN  13  eine  Ente,  die  roh  ge- 
gessen werden  kann.  Pes.  74b  pi?30N*7  NSWin  ">Nrr 
ein  rohes  Stück  Fleisch,  das  vom  Blute  roth  ist. 
Chull.  93b  u.  ö.  —  PI.  Git.  G9a  %mx  3U5  sieben 
Stück  rohes  Fleisch. 

J.1N,  jlJN  eig.  (=bh.  flN)  Unheil.  Schabb. 
116a  "jT^ba  IHN  Ar.  ed.  pr.  (Ar.  ed.  Ven.  y\n,  Agg. 
•jijTi'^n,  in  m.  Agg.  "p^  pa)  Unheil,  das  auf 
leerem  Papier  niedergeschrieben  ist;  kakophe- 
mistisch  für  ivb«"!]^  (syr.  ^olXljcj,  gr.  eua-y- 
yikiGv):  Evangelium. 

KjjK  I  N:i1S*  m.  (syr.  tfoft  Station,  Nacht- 
herberge.    Stw.  vgl.  Bernstein  Lex.  Syr.  „J^f 

(arab.  ,«.1)  recepit  se  in  locum  commorandi causa". 

Xas.  lla  nstiki  N3TIN  bd  jede  Station.  Taan. 
lla  und  B.  mez.  29 b  NsnNb  N311W3  b^TNp  er 
geht  von  einer  Nachtherberge  in  die  andere. 
Ab.  sar.  65a  N31Nb  N31W3  dass.  —  Dav.  NH33N 
und  i"nn,  s.  d.  W 

KJ1K  HN^ON  Awna,  oder   Ona   (vgl.  iai«) 

1)  N.  pr.  eines  Ortes.  Kidd.  71b  N3"IN1  JT733N 
Ar.  (Agg.  nsyini  N153)  Achbeda  und  Awna. — 

2)  N.  pr.  eines  Mannes,  welcher  Name  nur  bei 
NichtJuden  anzutreffen  war,  plrmü  d*ü.    Git.  11 a. 

NillN  Wanne,  Becken,  s.  jmyij*  II. 

J01K  /  (=SMY]N,  1  elid.,  s.  15ns)  Ohr.  Uebrtr. 
Git.  69a  Np-ni  N31N  der  Henkel  eines  Schlau- 
ches. Schabb.  108a  ob.  Ndltm  n31n  der  Henkel 
des  Fasses.  Chull.  59b  NiiNb  N31N  113  zwischen 
einem  Lappen  der  Lunge  und  dem  andern  (wegen 
ihrer  Aehnlichkeit  mit  den  Ohrlappen  so  be- 
nannt). —  PI.  Chull.  38a  ^N  TT&6  die  Ohren 
zu  schütteln.  Jeb.  60b  *pisw  's  ^b  N3piB73  ich 
werde  dir  den  N.  (die  Autorität,  auf  die  du  dich 
stützest)  aus  deinen  Ohren  treiben,  d.  h.  ich  werde 
dich  mit  dem  Bann  bestrafen,  so  dass  du  ihn 
vergessen  wirst.  Chull.  105b  "Witfd  S-pdniN  -o 
als  man  es  (das  Fass)  an  meine  Ohren  setzte. 
Genes,  r.  s.  45,  45a  -ium  "pia  in  *jb  1?3N  dN 
■ons  ^b  Tny  -pln  ü"irrn  Nb  wenn  Einer  zu 
dir  sagt:  Du  hast  Eselsohren,  so  kehre  dich 
nicht  daran,  sagen  es  aber  zwei,  so  bestelle  dir 
die  Halfter  (cpopßswc). — Chull.  46b,  47a  mit  131N  h 

Iiüvv,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.     I. 


iliOlb  Inb  fünf  Lappen  hat  die  Lunge.  Das. 
48a  u.  ö.  (Im  Spätrabbin.  wird  die  Lunge, 
woran  die  Lappen  hängen:  n?31N  [von  dia]  ge- 
nannt; vgl.  Raschi  und  Tosaf.  das.  46b  sv.  wn. 
Rapop.  in  Erech  miliin  p.  H5a  bringt  irrthüml. 
hiermit  zus.  Cant.  r.  sv.  ij>3ü,  21b  rn  ni?3iN  3"b 
nsn  blü  n?3"iN  'bö  iiiOS  "033N3;  in  der  mir  vor- 
liegenden Ag.  steht  m?2N,  was  unzweifelhaft  rich- 
tig ist;  vgl.  j.  Jom.  VII,  44b  un.  und  Levit.  r.  s. 
10,  154a  13  n^n  !-raa  3"b  Ü33N  der-  Priester- 
gurt war  32  Ellen  lang). 

niOlN/.  N.  act.  (=rti*5in,  von  131)  das  Be- 
drücken, Bedrückung,  Uebervortheilung. 
B.  mez.  49b  fg.  Das.  58bnN5iiW  dndT  riN3iN  bra 
■jlü  »  weit  sträflicher  ist  die  Bedrückung  durch 
Worte  (Neckereien)  als  die  Bedrückung  durch 
Geld  (Uebervortheilung).  j.  B.  mez.  IV,  9d  ob. 
ihnsin  ib  1151  fttoia  ~ib  "pa©  na?33  "jmsi  Nffliin  bd 
wenn  Jem.  einen  Kauf  abschliesst  mit  der  Be- 
dingung, dass  er  für  die  Uebervortheilung  nicht 
aufkommen  würde,  so  kann  der  Uebervortheilte 
dennoch  die  übervortheilte  Summe  zurückver- 
langen.    Dav.  denom. 

■oin,  WiN.  —  Hithpo.  übervortheilt  wer- 
den, j.  B.  mez.  IV,  9d  ob.  wixna  *Dia:-na  wiaa 
wiana  niiNn»  npnbrri)  nsnm  bain  T5>  nsiNra 
mniu  13>  wenn  der  Verkäufer  übervortheilt  wurde, 
so  hat  er  das  Uebervortheilungsrecht  (Rückgang 
des  Kaufes  oder  Rückgabe  der  betr.  Summe), 
wenn  die  Uebervortheilung  den  fünften  Theil 
des  Preises  beträgt;  wenn  hing,  der  Käufer  über- 
vortheilt wunle,  so  findet  dies  schon  beim  sech- 
sten Theil  des  Preises  statt.  —  In  bab.  Gem. 
lautet  das  Denom.  etwas  ungenau:  ü?N  s.  d.  W 
in  13N. 

NITOiN  eh.  (= niWia)  Bedrückung.  B.  bath. 
22 a  dYiiH  Ndb?3i  Nm3"ia  die  Bedrückung, 
Kränkung  durch  den  König  von  Edom.  Das. 
-jmnj*  deine  Kränkung.  Levit.  r.  s.  33  Anf. 
(zur  Erklärung  des  Ws.  *pN,  Am.  7,  7)  amia  b3> 
NniilNi  „auf  der  Mauer  der  Bedrückung". 

ITDIN  j.  Snh.  VI,  23c  ermp.  aus  niiis*. 

"Ü1N  (=bh.)  Ono,  N.  pr.  einer  Stadt  im 
Stamme  Benjamin.  Cant.  r.  sv.  rtsunöd,  12°  Tvb 
"i3"iNb  Lydda  (als  feindliche  Nachbarin)  gegen  Ono. 
Thr.  r.  sv.  rnüis,  59d  dass. 

UlN  >  H2iN  /•  (gr.  civK],  ovvjfft?)  eig.  der  Kauf, 
das  Kaufen;  gew.  übrtr.  Kaufbrief.  Kidd.  6b 
lilN  vb3>  3nd  er  stellte  über  den  Kauf  einen 
Kaufbrief  aus.  j.  Bi  mez.  I  g.  E.,  8a  13"iN  ^3nd3 
der  Kaufbrief  wurde  geschrieben.  Git.  85b  "lN73 
"p  po»  ">b  ^k  isaa    nidniödb  i3iN  wie 

lautet  der  Kaufbrief  beim  Verkauf  eines  Sklaven  V 
„Wenn  du  ihm  (dem  neuen  Herrn)  entlaufen 
solltest,  so  will  ich  keine  Gerechtsame  gegen 
dich  geltend  machen".  Genes,  r.  s.  79  g.  E. 
(mit   Bezug   auf  Gen.  33,  19,  na^iap,    welches 
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die  Buchstaben  CT  enthält)  nilttl  na  ams  ^»1 
H'i  Ü31NÜ  b2>  T3>»  i»1  rtiINn  nN  ama  Nt'h  Tf'i 
niiNii  b3>  T3>ö  wer  schreibt  den  Kaufbrief? 
Jod  He  (der  Gottesname,  Gott)  schreibt  den 
Kaufbrief.  Und  wer  steht  als  Zeuge  auf  dem  Kauf- 
brief? Jod  He  steht  als  Zeuge  darauf.  —  PI.  B.bath. 
52a  rrnuiDl  m*5iN  Kaufbriefe  und  Wechsel. 

■tfS*  I  N^ilK/.  (gr.  ovTJ,  ovviotc)  1)  Kauf, 
das  Kaufen,  j.  Pes.  IV,  31b  un.  D^D^nO^ 
■OlNS  die  Vermiethung  ([u'töoais)  ist  ebenso  wie 
ein  Kauf.  —  2)  (=«is)  Kaufbrief,  Kauf- 
schein.  j.  Kidd.  I,  60°  un.  ainab  na?:  b?  tpaa 
13-in  aina'mj  nsna  ny  map  «b  ^in  nb  (wenn 
Jem.  ein  Grundstück)  für  Geld,  mit  dem  Be- 
merken verkauft,  dass  er  auch  einen  Kaufschein 
ausstellen  würde,  so  gilt  der  Kauf  nicht  eher 
als  bis  er  den  Kaufschein  ausgestellt  hat.  Genes, 
r.  s.  2  Anf.  ein  König  kaufte  zwei  Sclaven,  ü:-piiB 
nfiN  i^üai  rnN  "'ilNa  beide  mit  einem  Kauf- 
brief und  für  gleiche  Preise,  j.  Taan.  IV,  69a  ob. 
rrma  "nb  NmsiN  ffibttiü  itüti  sie  schickten 
den  Kaufbrief  an  den  Verwalter  seines  Hauses. 
In  der  Parall.  Thr.  r.  sv.  3>ba,  61d  lies  ebenfalls 
NrPSlN  st.  iijin.  —  PI.  Genes,  r.  s.  84  g.  E.  i-wa 
ib  iaro3  ni'iiN  wie  viele  Kaufbriefe  wurden 
über  ihn  (Josef,  der  mehrmals  verkauft  wurde) 
ausgestellt!  Uebrtr.Midr.Tillimzu  Ps.  104  (mit An- 
spiel, auf  rvrSN  das.  V  26)  irrui  n-piiNn  ib« 
'an  biOWb  "piüW  darunter  sind  die  Schuldscheine 
(eig.  Loskaufscheine)  zu  verstehen,  die  die  römi- 
schen Herrscher  täglich  betreffs  der  Israeliten  aus- 
stellen. Pesik.  R.  hasch,  ed.  Buber,  151a  ni«iiN 
rrran  Ar.  ed.  pr.  (ed.  Landau  crmp.,  Ag.  rfpiüa 
1.  rvrilNa)  Gelder  für  Loskaufen  und  Straf- 
gelder. 

OlliN  m.  (viell.  gr.  su  vouc)  d  e  r  W  o  h  1  g  e  s  i  n  n  t  e, 
Edle,  od.  euYsv»]£  der  Edle,  s.  TW 

fipppDfaiN  s.  i^aup^N.  —  oiasia  s.  oiuiN. 

"OIN  II  Oni,  N.  pr.  eines  Ortes  in  Palästina 

(viell. =i:iN).  Tosef.  Schebi.  cap.  7  -oin  rra  ^D 
die  unreifen  Beeren  von  Oni.  j.  Git.  IV,  46a  mit. 
sa^lt  S'ma'-iSN  i-Tü  ü^'C'ü  tiön  ^in  wenn 
ein  Sklave  nach  Oni  entfloh,  so  darf  man  ihn 
nicht  an  seinen  Herrn  ausliefern,  (weil  dieser  Ort 
zu  Palästina  gehört)  wenn  nach  Anteris  (weil  es  nicht 
zu  Palästina  gehört),  so  ist  die  Auslieferung  ge- 
stattet; wenn  aber  nach  Aparchoris,  so  ist  es 
zweifelhaft,  weil  über  diesen  Ort  Ungewissheit 
herrscht,  wohin  er  gehört.  Snh.  llb,  —  ">2iN 
Kauf,    s.  hinter  täm. 

fcOiNi  N'jN  wahrsch.  N.  pr.  j.  Orla  I,  61a 
ob.  toniN  »Wir  '"i.  j.  Schabb.  I,  3d  un.  snani-p  ''n 
iOiN  R.  Josua  0  n  j  a. 

^ilfcS  m.  pl.  Fäden,  Fäd engebinde.  (Viell. 
das  gr.  to  Xivov,  nach  Abwerf,  des  b.)  Schabb. 
17b  "jmuD  btti  'p'lN  Flachsfäden,  j.  Schebi.  V, 
36a  un.  und  j.  Git.  V  g.  E.,  47c  dass. 


"•p^lK (?)  Onjaki,  N.  pr.  einer  Völkerschaft 
in  Kleinasien.  Jom.  10a  •^'"ilN  rna  Int  bain 
unter  bain  ist  Beth  Onjaki  zu  verstehen ;  wahrsch. 
jedoch  ein  W.  Bijuvux-:  Bithynien,  vgl.  !"P?2rm 
Ab.  sar.  29b  ipi-oiN  rna  n^aa  die  Käse  dieses 
Landes.  Tosef.  Schebi.  cap.  6  steht  dafür  ma 
npiaifj,  vgl.  auch  mras. 

NIllK  Levit.  r.  s.  23,  s.  hinter  N3i3N. 

N|221K  l)Unze,  s.  ipiia.  —  2)  Hals,  s.  in'iN. 

Olpiitf  m.  (gr.  07x0?)  Last,  Schwere, 
s  c  h  w  e  r  e  M  a  s  s  e.  Tanch.  Abschn.  Teruma,  1 02b 
die  Chajoth  bia  oipsiN  im«  ba  mswa  rrnai* 
Ü^a  stehen  beladen  mit  jener  schweren  Wasser- 
masse (Wolken).  Das.  (1.  ölpsiN)  ölipSlN  p  t]Nl 
\UN  biü  blia  sie  selbst  aber  bilden  eine  grosse 
Feuermasse.  —  Uebrtr.  Genes,  r.  s.  12,  13b  ba 
'=n  rra  Vaca  min  DipaiNin  (so  richtig  in  Jalk. 
I  §  18;  Agg.  crmp.  irpilNfi)  diese  grosse  Masse 
(d.  h.  der  ganze  Erdball)  wozu  ist  sie  da?  Weil 
„du  bist  der  Gott,  der  den  Abraham  erwählte". 

"j^lN,  Kj$lK,  tfJP^lN  /•  (syr.  ^1£jo?,  gr.  0Ü7- 
xi'a,  uncia)  Unze,  ein  kleines  Gewicht,  Genes. 
r.  s.  17,  17d  R.  Jose  entgegnete  einer  Matrone, 
die  es  komisch  fand,  dass  Gott  dem  Adam  heim- 
licherweise, im  Schlafe  die  Rippe  entnommen 
hat,  um  daraus  ein  Weib  zu  bilden:  Tpött  dN 
an  iNiana  tpa  bü  iopiiN  ^b  ü-n  wenn  dir 
Jem.  eine  Unze  Silber  insgeheim  aufzubewahren 
gegeben  hat,  (eine  anständige  Wendung  für: 
wenn  du  heimlicherweise  genommen  hast)  und 
du  ihm  eine  Litra  Gold  wiedergiebst;  könnte 
das  wohl  als  Diebstahl  angesehen  werden!  Thr. 
r.  sv.  "P3>!n  Anf.,  51b0  1ia03  NpSIN  ))2  iiaos 

NpilN  aba  l?a  sie  nahmen  (von  den  Speisen) 
gegen  eine  Unze,  sie  nahmen  so  wenig  als  eine 
halbe  Unze.  —  Uebrtr.  j.  Taan.  IV,  68°  ob.  ps 
bay  bui  varna  nna  ipsi»  ia  ^nuj  -nii  nn  ba 
es  giebt  keine  Generation,  an  der  nicht  eine 
Unze  (ein  Weniges)  von  der  Sünde  des  goldnen 
Kalbes  haftet.  Genes,  r.  s.  29,  27d  (mit  Bezug 
auf  Hiob  22,  30)  m  Ta  nnN  NipilN  "^pi  •**„ 
bl  Db?33  Mab  p  DN  (so  nach  der  einzig  rich- 
tigen LA.  in  Jalk.  I,  13a  mit.)  eine  Unze  (von 
Sündhaftigkeit)  haftete  auch  an  Xoah.  Wenn 
dem  aber  so  ist  (dass  auch  er  nicht  ganz  un- 
schuldig war),  warum  wurde  er  gerettet?  (mit 
witziger  Anspielung  auf  ->p2  i«,  das  dem  ipSlN 
ähnlichlautend,  „nicht  unschuldig"  bedeutet). — 
Alle  andern  Lesarten:  Nipma  Nn-OI^N  (Agg.) 
rrnn  od.  iTprpri  (Ar.  sv.  n^nn)  und  endlich  die 
Emendation  NinipiDiN:  innocentia  (Sachs'  Beitr. 
I,  21.  22)  geben  durchaus  keinen  Sinn.  —  PI. 
Genes,  r.  s.  79  Ende  (zur  Erkl.  von  ncniup,  Gen. 
33,  19)  niipsia  üN?3a  „für  hundert  Unzen"; 
vgl.  auch  JOpw. 

^iN/.  (gr.   07x0?,   uneus)  Haken.  —   PI. 
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Kel.  12,  2  nnpiiN  diu  ffi"1  dN  (so  in  den  Mischna- 
Agg.  und  Ar.;  Talm.  Agg.  nrbpSlN)  wenn  Haken 
da  angebracht  sind. 

"V|?3iN  I  /.  (gr.  OYXtv-K),  uncina)  eig.  gekrümmt, 
gebogen,  bes.  1)  mit  Widerhaken  versehene 
Stange  (verwandt  mit  gr.  ayxuXTr):  gekrümmt); 
dann  auch:  Widerhaken  selbst.  Kel.  12,  2.  3 
■psrö  bia  "bp3lN  Ar.  (Agg.  •pbpi'lN)  eine  mit 
Widerhaken  versehene  Stange  der  Lastträger. 
Eine  solche  Stange  trug  man  näml.  auf  der 
Schulter,  und  befestigte  an  deren  beide,  mit 
Haken  versehene  Enden  die  Lasten;  vgl.  Barten, 
z.  St.  —  Das.  lmm  ">bp3iN  eine  solche  gebogene 
Stange  des  Bettes,  trbromu)  "bpSlN  eine  wider- 
hakige  Stange  an  den  Wänden,  zum  Aufhängen 
der  Geschirre.  Teb.  Jom  4,  6  wenn  die  Leisten 
zerbrochen  wurden,  n?3""p  "ji-ibui  "<bp31Nl  und  ihr 
Haken  (hakige  Stange)  ganz  blieb.  —  2)  übrtr. 
Ab.  sar.  29a  naffla  ibp31N  "pb3»3  die  krumm- 
gebogene Fleischmasse  (Lappen),  die  am 
Magen  sich  befindet,  und  die  sich  zuweilen  gegen 
das  Herz  senkt,  wodurch  das  Athmen  erschwert 
wird,  darf  man  (weil  es  gefahrbringend  werden 
könnte)  am  Sabbat  heben;  vgl.  "]TN.  —  PI.  Tarn. 
3,  5  und  Midd.  3,  5  bna  bui  nnbpii'N  eiserne 
Haken.     Kel.  12,  2  s.  ipsi'N. 

vpiiN  II  /.  (=0ip3iN,  gr.  oyxof)  Last, 
grosse  Masse.  Tosef.  Maas,  scheni  cap.  4  ab 
■jrra  nns*  (s-rnaa)  hs>  ahn  ibpiiNir  ba  by  'ü->nDi 
er  soll  nicht  für  die  ganze  Masse  (mehrere  Ge- 
bünde  zusammen)  den  Zehnten  entrichten,  son- 
dern blos  für  ein  Gebund.  —  PI.  Das. 
■pbipsiN  grosse  Massen. 

VlPJlX  /.  (gr.  äyxaX?];  1  steht  oft  zur  Be- 
zeichnung des  A-Lautes,  s.  d.  Bst.)  Ellenbogen, 
Arm.  Meg.  24b  ibpiltf  ma  der  Aermel,  eig. 
das  Behältniss,  in  dem  der  Arm  steckt,  vgl.  n">a 
T.  Thr.  SV.  1T£  iil,  67b  ibtt)  ^bpSIN  "P  *]Zin 
er  dreht  sich  den  Aermel  um;  als  Kennzeichen, 
dass  man  zur  Mahlzeit  eingeladen  ist.  —  Oft 
steht  "bpsiN  allein  für  Aermel,-  ein  Gewand, 
das  blos  den  oberen  Körper,  die  Arme  bedeckt, 
ähnlich  den  Kniehosen.  Schabb.  120 a  "bp31N 
ntjISI  der  Aermel  und  der  Gurt  (funda).  M. 
kat.  24a  in">anpna  ^bpsitfa  b^a»  er  geht  in  seinem 
Hause  auf  und  ab  im  Aermel.  Men.  109b  Onias 
gelobte  seiner  Geliebten:  "O^biS  ^bpSiNa  miabN 
ich  werde  deinen  Aermel  (wahrsch.  auch  Unter- 
kleid, etwa  Kniehosen)  tragen,  j.  Jom.  VI, 
43a  ob.  nbp3lN  "NBiabrt  er  bekleidete  ihn  mit 
Kniehosen. 

O^piiN,  D6j?:N  Onkelos,  N.  pr.  des  an- 
geblichen Autors  der  nach  ihm  benannten  chal- 
däischen  Uebersetzung  des  Pentateuchs.    Meg.  3a 

wbN  '-i  iB73 1-173N  nsn  öibpsiN  ttmn  bus  diann 
S1Ö1FP  '"il  das  Targum  des  Pentateuchs  verfasste 
(trug  vor)  der  Proselyt  Onkelos  nach  der  Unter- 


weisung des  B.  Elieser  und  B.  Josua.  Ab.  sara 
lla  n^JPK  üwmbp  na  Dlbp3N  Onkelos  bar 
Kalonomos  wurde  Proselyt.  Das.  als  der  ältere 
Babban  Gamliel  starb,  n^ii  öibpiitt  nb3>  tpia 
"mit  M373  biyauj  so  verbrannte  ihm  zu  Ehren 
der  Proselyt  Onkelos  Gerätschaften  im  Werthe 
von  70  tyrischen  Minen.  (Die  beiden  erster- 
wähnten Handlungen  jedoch  werden  bekanntlich 
in  palästinischen  Quellen  richtiger  dem  Akilas, 
Aquila  zugeschrieben.  Vgl.  bes.  Tanchuma  Abschn. 
Mischpat.,  91.  92  bffi  imriN  p  nan  sb^py 
nriNb  rnm  inbi  barnc  ynab  Na  öis^nna 
'ai  siBW  'm  nryibN  n  "li-naita  im  der  Prose- 
lyt Akilas,  Brudersohn  des  (Kaisers)  Hadrian 
kam  nach  Palästina  und  erlernte  die  Thora  (die 
jüdische  Gesetzlehre) ;  später  trafen  ihn  B.  Elie- 
ser und  B.  Josua  u.  s.  w.,  vgl.  öb^py  u.  oi^mN. 
In  Thr.  r.  Anf.,  51a  ist  anst.  DlbpaiN  dann'  zu 
lesen,  wie  in  der  Parall.  richtig  steht:  ob^py, 
vgl.  ii-jibpöN.  B.  bath.  99a.  Toseft.  Chag.  cap. 
3  u.  ö.,'  vgl."  ?=iit?iS. 

Oltf/  (viell.  gr.  oxio(a)  Wesen,  Substanz. 
Tohar.  10,  8.  Neg.  1,  5.  4,  8.  10  Ar.  liest  hier 
überall  DIN.  Musaf.  versteht  hierunter  das  lat. 
os  (oiN)  Mündung,  was  jedoch  unwahrsch.;  rich- 
tiger scheint  die  LA.  der  Agg.  öiN.  s.  d.  W 

DIDIIK  N.  pr.  für  Griechenland,  j.  Meg.  I, 
71b  un.  wird  ■jr  erklärt  durch  ölOYl«,  viell. 
crmp.  aus  Diana:  Euböa. 

W,  N^K,  NiyDlN/.  (gr.  ofofoc,  syrisch 
V»«so()  1)  Wesen,  Substanz.  Genes,  r.  s.  14  g. 
E.  aaa  NnioiNM  Ar.  ed.  pr.  sv.  11533  1  (vgl.  isin) 
die  Substanz  (der  Seele)  ist  gut.  - —  2)  Vermö- 
gen, Besitz,  bes.  Feld,  Grundstück.  Genes, 
r.  s.  49,  48 b  bi  ia!TiNb  "VaiN  iniia  n;büb  ein 
Gleichniss  von  einem  Könige,  der  seinem  Freunde 
ein  Feld  schenkte,  von  dem  er  später  einige  Bäume 
fällen  wollte.  j.Taan.IV,69amit.da  ich  gehört  habe, 
njb^n  5TD1N  fcmta  ->ya  nsn  dass  du  dein  Feld  ver- 
kaufenwillst. Das.  wenn  jener  kommen  wird,  bl5>T3 
iTTT  N">D1Nb  um  auf  sein  Feld  zu  gehen.  Thr. 
r.  sv.  mit,  68a  dass.  Levit  r.  s.  34,  179b  b^TN 
&TD1N  STn  l^at  (Ar.  liest  -pnöN  pl.?)  gehe  und 
kaufe  uns  dieses  Grundstück.  Num.  r.  s.  23,  247a 
ein  König  hatte  Knechte  und  Mägde,  srwa  rrrn 
dmay  nmnsfflbi  nnna  stoin  p  mnsia  nnnyb 
nnnN  sroi»  \n  und  verheirathete  an  seine 
Knechte  Mägde  von  dem  einen  Lande  und  an 
seine  Mägde  Knechte  von  einem  andern  Lande. 
—  PI.  Exod.  r.  s.  20,  120a  nnpiN  '•>  ib  nn  er 
hatte  zehn  Besitzthümer.  Khl.  r.  sv.  ip  «b»,  81a 
ON^ÖIN  ^na,  (syr.  w-b^LboT,  vgl.  0)  Besitzer 
von  Gütern,  bildl.  für  Kenntnisse.  Levit.  r.  s.  3 
Anf.  1&OON  ^na  (1.  I^oin)  dass. 

"'DiN.  K^DiN/.  (lat.  os,  oris,  das  bekanntl.  mit 
dem  gr.  occs  verwandt  ist)  Mund,  Oeffnung. 
Mündung;    dah.   auch  Nasenlöcher,    Nase. 
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Scliabb.  67a  Nnmil  ■'üinki  "nKT  iplpK  (vgl. 
f|pnp)  auf  dem  Kopfe  des  Löwen  und  in  der 
Nase"  der  jungen  Löwin.  B.  bath.  73b  ein  Fiscb, 
rP73i  JTDiNd  rrbrJN  N3T:  rrby  p^boi  Ar.  SV.  dN 
2  (Agg.  WU  !"ibdN  mb  nmn)  dem  ein  nagender 
Wurm  in  die  Nase  kam,  in  Folge  dessen 
jener  starb.  Clrall.  67b  "b^SI  Nind  d^S  Di^a 
rp-QlNS  Ar.  (in  Agg.  steht  NIYö  nicht)  der  Fisch 
schlummert,  und  sie  (die  Würmer)  kriechen  in 
seine  Nase.  Pes.  112a  NlfiBb  NSIT  N^diNN  NT 
die  Hand  auf  die  Nase  legen,  bildet  den  Ueber- 
gang  zur  Beängstigung. 

,'Q,,3,|DiN  wahrsch.  N.  pr.  eines  Ortes,  j. 
Ab  sar.  V,  45 b  un.  WOIN1!  "pb^N  jene  Ein- 
wohner von  Osinise. 

f]lN  s.  hinter  t]N.  —  ^bin  s.  in  sn. 

NflÖW/.  Holzblock,  Strunk.  Chull.  47b 
NnsiNb  NWi  MN"1")  eine  Lunge,  die  einem  Holz- 
block ähnlich  ist,  näml.  in  der  Farbe,  beim  An- 
fühlen u.  s.  w.  Daselbst  16 a  NnBlNN  3^51  fn 
ein  Waw  auf  einen  Holzblock  geschrieben,  das 
näml.  in  Folge  der  Adern  und  Kitze  unleserlich 
ist;  bildl.  für  eine  nicht  einleuchtende  Ansicht. 
Succ.  32a  NnBiN  fcWW  vielleicht  ist  unter  nsd 
d"n?3n  (Lev.  34,  40)  der  Strunk  einer  Palme  zu 
verstehen?  —  PL  Ber.  44b  Nry^dlB  idin  persi- 
sche   (d.  h.   grosse)  Holzkloben.     Git.  61a  mn 

i"l53D   "["1D51    ^BIN    ^TO    Np     Ar.  SV.    ISN    1    (Agg. 

iisin)  er  warf  Holzstücke  und  die  Datteln  fielen 
ab.  Chull.  105 a  ^BlNT  Ndns  ein  Bündel  von 
Hölzern. 

tfÖW  od.  NW!/,  (viell.  gr.  cc<p? 6c,  i  elid., 
vgl.  auch  i)  Schaum.  Ab.  sar.  26a  N3b->D'0-3  Np 
NIMin  N^BIN  "O  N731!  in'":'1»  ich  Hess  ihr  Blut 
in  solcher  Menge  fliessen  (d.  h.  ich  tödtete  als 
Hebamme  so  viel  Kinder)  wie  der  Schaum  des 
Flusses.  Raschi:  N*3"pttiN  =  escume,  ecume;  Ar. 
hält  unser  W.  ungenau  für  den  PI.  von  npbw 
Holzstücke.  Das.  70b  irrn  N">bin  Naips'irin 
sie  nahm  den  Schaum  (vom  Weine)  mit  ihrer 
Hand  auf.  Chull.  105b  früher  dachte  ich,  Nrt 
Nmd-W3  dltött  N^BIN  viia  Nbn  Agg.  (Ar.  NiEnn) 
wenn  man  den  Schaum  des  Getränkes  nicht  trinke, 
so  geschehe  es  aus  Ekel. 

jVöiN  m.  (gr.  oraov)  Opium,  Mohnsaft.    j. 

Ab.  sar.  II,  40d  ob.  n3dd  ynt>"\n  'jüN  der  Genuss 
des  Opiums  ist  gefährlich. 

&ttDNJ2ü£''ÖlX  (wahrsch.  crmp.,  s.  w.  u.)  m. 
pl.  Befehle,  Verordnungen.  Exod.  r.  s.  28 
Anf.  ein  Gleichniss  von  einem  Könige,  ujpiaia 
did"iBN  btö  iris^a  yin  NaNüEa^aiN  miasb  wel- 
cher beabsichtigte,  Befehle  ohne  Yorwissen  des 
Eparchs  ergehen  zu  lassen.  —  Sachs  Beitr.  I, 
170  erblickt  in  unserem  Worte  eine  Corruptel 
aus  nunwsuiöN  (gr.  STUxaYfJiaTa) :  Verordnungen. 

NrßlN  s.  in  BIN  Anf.  —   N^itiN  s.  N^ltN. 


N^IN/.  (=N;p3iN,  s.  ipsiN,  Nun  elidirt; 
gr.  ouvxt'a,  uncia)  Unze.  Bildl.  Exod.  r.  s.  43, 
137d  es  giebt  keine  Generation,  irpiN  bat:  "Wniö 
bi3>ri  !"Nö3>7a»  an  der  nicht  eine  Unze  (ein 
Weniges)  von  der  Sünde  des  goldenen  Kalbes 
haftet  (in  der  Parall.:  ^p3lN).  —  PL  Ber.  44b 
nahrhafter  ist  ein  weich  gebratenes  Ei  NPPE73 
NnbiO  ii.p^N  Ar.  sv.  b:tba  1  (Agg.  ^d^p)  als  sechs 
Unzen  Mehl. 

^fpiN/.  (viell.  gr.  auyij)  Glanz,  Strahl. 
Cant.' r.  sv.  ^n?3lp  nNT,  31b  den  drei  Männern, 
welche  in  den  Feuerofen  geworfen  und  nicht 
verbrannt  wurden,  zeigte  sich  das  Feuer  "päd 
■"pIN  wie  ein  Glanz;  vgl.  auch  d3ba. 

OirpiN;  Di^iPIN  m.  (gr.  uxsavo?,  syrisch 
^»aJ^Lcoi)  Ocean;  übrtr.  das  Mittell.  Meer, 
j.  Chall.  IV,  60 a  nn.  o^piN  T3H  üi-issa  bnsa 
von  dem  Strome  Egyptens  (Nil)  bis  zum  Mittel- 
meer. Genes,  r.  s.  4,  6a  Gott  nahm  das  ganze 
Wasser  der  Schöpfung,  d^iSMl  s^pld  d^ltn  D:r3i 
dl3""p1NS  und  that  dessen  eine  Hälfte  in  den 
Himmel  (Wolken)  und  dessen  andere  Hälfte  in 
den  Ocean.  Das.  s.  13,  14b  woher  wird  die  Erde 
getränkt?  dlSN^piN  T3"V2?3  vom  Wasser  des 
Oceans.  Das.  s.  23,  24a  &Vi3>ii  bd73  irisä  d"i3-p"iN 
der  Ocean  ist  höher  als  die  ganze  Welt.  Das. 
s.  32  Ende:  die  Fische  während  der  Sündfluth 
oii^piNb  biisn  d">b  "ima  flohen  in  das  grosse 
Meer,  in  den  Ocean.  Exod.  r.  s.  15,  lloa  Gott 
15-iW  di3""pnNd  ai'd  trat  auf  den  Ocean  und 
vernichtete  (tödtete)  das  Wasser.  Tanch.  Abschn. 
Chaje  Sara,  29b  P72M  di  dirplN  Nnp3  *pl  der 
Ocean  wird  das  Todte  Meer  genannt.  Khl.  r.  sv. 
dibn:rr  bd,  72a.     Das.  79°  u.  ö. 

TIS  I  (=bh.)  hell  sein,  werden,  j.  Ber. 
I,  2b  un.  mran  liiTtön  wenn  die  Ostseite  des 
Himmels  hell  wird. 

Hif.  "PNrt  1)  intrns.  erleuchten,  leuchten, 
Licht  verbreiten,  j.  Ber.  III,  6°  un.  *p3  nra 
*]">"id1  T"PN"H  öffne  deinen  Mund,  dass  deine 
Worte  leuchten;  d.  h.  sprich  deine  Lehre  laut, 
ohne  Scheu.  Levit.  r.  s.  36,  180°  amfflB  va 
m"PN>3  vis  137373  wer  von  ihm  (dem  Weine) 
trinkt,  dessen  Gesicht  leuchtet,  wird  heiter.  Num. 
r.  s.  11,  212>l  (mit  Bezug  auf  "iN^,  Num.  6,  26) 
rraw  dtsöd  Nbn  m-pN;a  d^sn  "p  a^ia  dass 
er  (Gott)  auf  dich  mit  heiterm  (lichtvollem)  und 
nicht  mit  zornigem  Gesichte  schaue.  —  2)  trns. 
erleuchten,  hell  machen,  j.  Meg.  I,  70d  un. 
üiTW  Td'pl-t  •vmTt  Gott  erleuchtete  ihre  Augen, 
d.  h.  gab  ihnen  Verständniss.  j.  M.  kat.  83b  ob. 
ein  Lehrer,  "ins  was  VW  TN!-[ffi  der  die  Augen 
seines  Schülers  erleuchtete,  ihm  in  dem  Erlern- 
ten Verständniss  verschaffte.  Num.  r.  s.  11,  212d 
n-nns  'pbl  -pvs>  Tsrtt)  dass  er  (Gott)  deine 
Augen  und  dein  Herz  in  der  Gesetzlehre  er- 
leuchte. —  3)  anzünden,  Feuer  unterhal- 
ten.  Das.  ndT73M  nN  di"VN?3TZJ  d^nd  yz^z  wT 
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er  lasse  von  dir  Priester  abstammen,  welche  auf 
dem  Altar  das  Feuer  unterhalten. 

liNUfM.  (=bh.)  1)  Licht,  d.h.  Sonnenlicht, 
Tageslicht.  Ber.  2b  ob.  ITIN  ruoa  der  Ein- 
trttt  des  Tageslichts,  näml.  am  achten  Tage  der 
Reinigung,  vgl.  Raschi  (der  Einwand  der  Tosa- 
photh  z.  St.:  es  müsste  dann  heissen  ITN  nN^lS"1 
oder  1TN  nrpTf  ist  nicht  stichhaltig,  denn  die 
Worte  niT  N2f,  werden  blos  von  der  Sonne 
[iBaia],  nicht  aber  vom  Lichte  [TN]  gebraucht; 
daher  ist  auch  die  Erklärung  derselben:  riN^S 
1118  bedeute:  den  Beginn  des  Sonnenunterganges 
am  siebenten  Tage,  nicht  einleuchtend;  denn  ns 
kann  wiederum  vom  Untergänge  des  Tageslich- 
tes nicht  gebraucht  werden),  j.  Pes.  I  Anf.,  27a 
un.  trarnsirT  tin  i-t'dbrs  ns  Jiann  tin  das 
Licht  der  Sonne,  des  Mondes  und  der  Sterne. 
Uebrtr.  Keth.  lllb  min  TN  das  Licht  der 
Gotteslehre.  B.  bath.  4a  dbl3>  bia  im«  das  Licht 
der  Welt,  d.  h.  die  Gesetzlehre,  die  Gesetzlehrer. 

—  2)  künstlich  hervorgebrachtes  Licht. 
Snh.  32b  dia  nniaa  bin  Tmd  tjh  tin  ein 
brennendes  Licht  in  Beror  Cliail  (diente  zur 
Zeit  der  Religionsverfolgung  zum  Zeichen),  dass 
dort  eine  Hochzeit  gefeiert  werde.  In  j.  Keth.  I, 
25c  lautet  dieser  Satz:  pn  snaia  'n  ba  TJii  TIN 
pn  yaia;  ebenso  ist  der  Vordersatz  in  diesen 
beiden  Stellen  umgekehrt,  vgl.  sitzt  und  Di"W3.  — 
3)  das  Urlicht,  das  ganz  ohne  Materie  gedacht 
wurde.  Xum.  r.  s.  15,  229b  ribpn  bia  TIN  bTM 
pya  bia  tin  yypvn  d^TNa  rwabm  nann 
unermesslich  gross  ist  das  Urlicht  Gottes,  denn 
Sonne  und  Mond  leuchten  in  der  Welt;  woher 
aber  beziehen  sie  das  Licht?  Ton  den  Funken 
des  himmlischen  Lichtes.  Das.  bia  TIN  in  bTW 
ttNaa  irtN  NbN  nv-orj  bd>b  isaa  ins  Nbia  pya 
gross  ist  das  himmlische  Licht,  denn  allen  Ge- 
schöpfen zusammen  (den  Lichtkörpern)  ist  blos  der 
hundertste  Theil  davon  zugemessen  worden.  Exod. 
r.  s.  15,  114d  drei  Dinge  sind  der  Weltschöpfung 
vorangegangen:  iTn  d^an  ffiNi-n  fiiTm  d^am 
fiin  rmn  tin  mVn  riTn  tbn;i  !-;bBN  -nb-n 
bl  naan  üYb-n  das  Wasser,  der  Wind  und  das 
Feuer.  Das  Wasser  wurde  schwanger  und  gebar 
Finsterniss,  das  Feuer  wurde  schwanger  und 
gebar  Licht,  der  Wind  wurde  schwanger  und 
gebar  Weisheit.  Und  durch  diese  sechs  Ge- 
schöpfe wird  die  Welt  erhalten:  durch  Wind, 
Weisheit,  Feuer,  Licht,  Finsterniss  und  Wasser. 

—  4)  übrtr.  Heil,  Glück,  Glanz.  Genes,  r. 
S.'  6  Anf.  ITIN  "pN  d^p  bl-D  bia  TTINffl  "jaT  bs 
dOTona  "jap  blö  so  lange  der  Glanz  des  Grossen 
besteht,  wird  der  Glanz  des  Kleinern  nicht  be- 
kannt. Das.  -iTiN  dd"icna  iiay  bia  itin  spia 
2p;'1  bia  wenn  das  Licht  Esaus  (Roms)  unter- 
gegangen ist,  so  verbreitet  sich  das  Licht  Jacobs. 

—  5)  Feuer,  j.  Chall.  I,  57d  un.  -rossia  p^ölD 
TiNS  Kuchen,  die  beim  Feuer  zubereitet  wur- 
den. Ber.  53 a  d^TS  biai  Tiin  bia  TN  das 
Feuer  vom  Ofen  und  vom  Heerde.  —  6)  übrtr. 


der  Abend,  die  Nacht,  und  zw.  gew.  des  da- 
rauf folgenden  (selten  des  verstrichenen)  Tages. 
Bei  dem  gestrigen  Abend  oder  Xacht  dachte  man 
zunächst  an  die  unmittelbar  daran  grenzende 
Zeit;  die  Lichtzeit;  daher  bedeuten  TtN,  üTiN, 
nfiTN,  VTO:  Abend,  Nacht.  Ebenso  dachte 
man  bei  der  Bezeichnung  des  gestrigen  Tages 
an  die  daran  grenzende  Xacht;  daher  bedeutet 
tö»N  (eig.  Finsterniss,  das  Weichen  des  Lichtes, 
s.  d.  W.):  den  gestrigen  Tag,  gestern.  Auf  ähn- 
liche Weise  nannte  man  den  Rüsttag  des  Sab- 
bats oder  Feiertags,  wobei  man  vorzugsweise  an 
den  daran  grenzenden  (Sabbat-  od.  Fest-)  Abend 
dachte:  raia  dTj>,  avü  dv>  ms,  höd  st?.  — 
Pes.  1,  1  Tay  nyniNb  TN  am  Abend  zum  14. 
Xisan.  Das.  3a  nriNl  ö"aaiab  TIN  in  der  Xacht 
(vom  80.)  zum  81.  Tag.  —  R.  hasch.  22b  Ta^Ni 
"IT03>  TNb  1j">N">iaa  wann  zündet  man  die  Fackeln 
(als  Kennzeichen  der  Xeumonds -Verkündigung 
bei  einem  Schaltmonat)  an?  In  der  Xacht  des 
(verstrichenen  Schalttages,  d.  h.  des  30.  Tages 
zum  31.,  vgl.  Raschi.  Snh.  70b  dass.  —  7)  (bh. 
rniN  /.)  Pflanze,  Kraut.  Die  Begriffe:  glän- 
zen und  blühen  werden  bekanntl.  im  Semitischen 
durch  ein  W.  bezeichnet,  vgl.  y^5,  Vilt  u.  m.  a. 
Genes,  r.  s.  20,  .21b  in  der  Pentateuchrolle  des 
R.  Meir  dTN  "naa  ibN  tn  msro  airo  iNira 
rn  öJPSb  fsama  'piaNTn  fand  man  geschrieben 
TIN  m:ro  (anst,  TS,  Gen.  3,  21):  das  waren  die 
Gewänder  Adams,  welche  der  Raute  (gr.  -T,ya- 
vov)  glichen,  unten  weit  und  oben  eng  zus. 
schliessend. 

rniN  /.  (=bh.)  1)  Licht,  Tageslicht. 
Pes.  2b  nTlNb  beim  Tagesanbruch,  j.  Pes.  II, 
29a  mit.  miNd  TNa  nns  "jsmi  '-i  üb  nre  R. 
Jochanan  öffnete  uns  eineii  Eingang,  der  wie  das 
Licht  leuchtet,  d.  h.  durch  die  von  ihm  mitge- 
theilte,  treffliche  Halacha.  Genes,  r.  s.  55  g.  E. 
dbiyb  i-iTiN  «m  diaaia  rrma;-;  der  Berg 
hiess  deshalb  frma,  weil  von  ihm  das  Licht 
(der  Gotteslehre)  in  die  Welt  kam :  „der  Leuch- 
tende". Cant,  r.  sv.  b*73at>,  22a  dass.;  vgl.  auch 
STvnN,  NTia,  iisni?!,  Sint;,  woselbst  andere 
agadische  Deutungen  dieses  Ws.  —  2)  d  a  s  U  r- 
licht,  das  auch  in  der  zukünftigen  Welt,  in 
der  Messiaszeit  leuchten  wird.  Genes,  r.  s.  3  Anf. 
nbnn  riNT33  üTiNit  das  Licht  ward  vor  der 
Welt  erschaffen.  Das.  'ai  MTNn  pntj3  p^na 
woher  wurde  das  Licht  erschaffen?  Gott  um- 
hüllte sich  damit  wie  mit  einem  Gewand,  wo- 
durch sein  Glanz  von  einem  Weltende  bis  zum 
andern  leuchtete.  Exod.  r.  s.  50  Anf.  dass.  — 
Genes,  r.  s.  3,  5b  müNTa  V2">  niött»  nNTJiia  htn 
bl  das  Licht,  das  in  den  sechs  Schöpfungstagen  er- 
schaffen wurde,  kann  am  Tage  nicht  leuchten, 
weil  es  die  Sonnensphäre  verdunkeln  würde. 
Das.  s.  42,  40d  i"iiöN"n  d"PD  nNiara  nTNn  nmN 
isiD  *wn  dbiyn  rpoa  na  anaa  aiNn  trn  durch 
das  Licht,  das    am    ersten   Schöpfungstage   er- 
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schaffen  wurde,  konnte  der  Mensch  von  einem 
Weltende  bis  zum  andern  schauen.  —  Num.  r.  s. 
14  Anf.  sab  vn*b  stb-m  rm«  dab  Twa  na 
ich  (Gott)  werde  euch  ein  grosses  Licht  in  der 
zukünftigen  Welt  leuchten  lassen.  Das.  Israel 
sagte  zu  Gott:  !"mi*!TI  dbiy  bU5  TT1N  NIM  firiN 
Y5SN  M"n  du  bist  das  Licht  der  Welt  und  das 
Licht  wohnt  bei  dir.  —  Als  Adv.  Keth.  54a 
bi  nr^a  -o  N^i-n  bsraiaa  fTiiN^b  beim  ersten 
Anblick  kommt  es  (ist  dies  zu  "nehmen)  wie 
Samuel,  wenn  du  jedoch  genauer  darüber  nach- 
denkst u.  s.  w.  —  Ar.  sv.  Ti&O  hält  das  W  für 
ein  aram.  Sbst.  —  3)  Pflanze,  Kraut  (vgl. 
vrg.  m'N  nr.  7).  PL  Jörn.  18b  TU-fl  ItT  niTiN 
üT5>n  tn  m-nwa©  mm«  yz®  snp3  rrab  unter 
mTiN  (2  Kn.  4,  39)  ist  die  Raute  zu  verstehen. 
Sie  führt  deshalb  diesen  Namen,  weil  sie  die 
Augen  hell  macht. 

NiTVlN  eh,  eig.  (=srniN)  Licht,  doch  blos 
in  der  Bedeutung:  Abend,  Xacht.  Ueber  diesen 
Sprachgebrauch  vgl.  nix  nr.  6;  s.  jedoch  TW 
hv.  Unser  W.  scheint  blos,  ausser  in  denTrgg.  auch 
nur  inderbabyl. Gemara,  nicht aberin  der  jer.  Gem. 
und  in  den  altern  Midraschim  und  ebensowenig 
im  Syr.  vorzukommen.  —  Ber.  3b  jwbsa  im 
\\p  mn  NPHNn  ^üp  !Ti!-7  arb^bT  stand  denn 
David  erst  um  Mitternacht  (zum  Gesetzstudium) 
auf'/  er  stand  ja  schon  beim  Abendeintritt  auf! 
Pes.  2ab  NmiN  "na  das  TIN  in  der  Mischna  be- 
deutet Abend.  Das.  4a  ■'iiasn  "icbrn  amixa 
"icna'N  am  Abende  des  13.  Nisan,  welcher  zum 
14.  gehört.     B.  mez.  85b.     Schabb.  117b  u.  ö. 

"tfN  I  m.  (=bk.)  eig.  Licht,  Flamme;  insbes. 
PI.  d">?3"im  d-niN  die  Urim  und  die  Tummim, 
die  der  Hohepriester  an  dem  Brustschilde  ("jWi) 
trug  und  bei  schwierigen  Rechtssachen  befragte. 
Jom.  73b  drmm  pn  d^Twau:  D'niN  sie  Messen 
D*mN,  weil  sie  ihre  Aussprüche  lichtvoll,  klar 
angaben.  Nach  j.  Jom.  VIII  g.  E.,  44c:  'jrrß 
banizrb  'pTwa  weil  sie  Israel  leuchteten.  Sot. 
9,  12  mit  dem  Tode  der  Ersten  Propheten  (d.  h. 
zur  Zeit  der  Zerstörung  des  ersten  Tempels) 
tna-im  tr-HN  ibaa  hörten  die  Urim  und  Tum- 
mim auf.  j.  Kidd.  IV  Anf.,  65b  (mit  Bezug  auf 
Neh.  7,  65)  rwwn  nmaa  rn  d^aim  irm«  "oi 
D^nan  "nrnta  tj>  "toin  «inia  diNd  NbK  ^la  maa 
711  "ja  Naiffl  is>  gab  es  denn  etwa  noch  zu  jener 
Zeit,  im  zweiten  Tempel  Urim  und  Tummim? 
Es  ist  dies  vielmehr  so  aufzufassen,  wie  wenn 
Jem.  sagt:  Bis  die  Todten  auferstehen,  bis  der 
Messias  kommen  wird,  d.  h.  er  verwies  sie  auf 
ganz  unbestimmte  Zeit. 

NniN  eh.  (=-nK).  PI.  «j^Kdie  Urim,  s.  TW 

"fiX  II  m.  (=nw,  nach  Yerw.  des  Gutturals) 
Spreu,  j.  Ab.  sar.  II,  40d  mit.  ■p-tfun  -nst  Spreu 
von  Gerste. 

N"T1X  m.  (für  in^N,  i  elid.,  vgl.  ins  I)  Haut, 

Fell,  Balg.  j.  Ned.  III  Anf.,  37d  yon  rran  N3N 


Nbi^oöJa  (1.  i37an)  ">373"iy  bi*  srniK  W  ^tn  ich 
sah  die  Haut  einer  Schlange,  deren  Balg  sich 
über  acht  Masse  ausdehnte. 

miK  s.  -nN.  —  Nnvmia  S.  TIN  I.  —  ^11118 
s.  "vniN. 

T      t 

"H-IK  Uri,  N.  pr.  j.  Ber.  II  Anf.,  4a  üiin  n 
"HIN  '"l  R.  Chona  Namens  des  R.  Uri. 

"nilN  m.  Adj.  („pers.  s~£f"  Fl.  nach  briefl. 
Mittheil.)  Müssiggänger,  Vagabund.  M.  kat. 
28b  tpv  NrßT  "na?3&n  "nviN  b^ssi  a\-n  Ar. 
ed.  pr.  (Agg.  sna^a«  b^DSl,  und  unser  W.  fehlt) 
es  rennt  und  stürzt  hin  der  Müssigänger,  und 
an  der  Fähre  (£0373,  s.  d.)  nimmt  er  ein  Dar- 
lehn auf;  ein  Klagelied  der  Trauer -Weiber  zu 
ailMdttJ  an  der  Bahre  eines  verstorbenen  Trägen 
(b2£3>  Ar.  ed.  pr.,  sp.  Ar.  Agg.  falsch:  bitN),  der 
nicht  einmal  so  viel  erübrigt  hatte,  um  die  Sterbe- 
kleider zu  beschaffen,  so  dass  man  sie  für  ihn 
leihweise  aufbringen  musste.  —  Ar.  citirt  auch 
eine  Var.:         "naMSO  "mia  ^a  dann  wäre 

"n/riN  PI.  zu  lesen,  von  TTiN=naN,  nay  vgl. 
NlipN:  er  rannte  und  fiel  unter  den  Hinschei- 
denden (welche  nach  dem  Jenseits  übersetzen), 
aber  auf  der  Fähre  u.  s.  w. 

K^K,  NnpiN/.  (syr.  \Lfol  von  v-p,  Af. 
"Hi&O  1)  Lehre,  Belehrung,  das  Gesetz- 
j.'B.  bath.  VIII,  16a  ob.  armin  nbra  swa  m 
er  will  eine  Lehre  hören,  j.  Taan.  III,  66 c  un. 
■pysanan  Nrp-m&n  Sib^a  "pyaia  sie  hörten  die 
Lehre  und  wurden  demüthig.  j.  Snh.  I,  18°  ob. 
ST-miO  "^aa  'pS'^bSK  er  lenkte  ihre  Aufmerk- 
samkeit auf  die  Worte  der  Lehre,  j.  Horaj.  III 
Anf.,  47a  p"©3  fcOittin  N^Tlin  ilb"1»  ^b  TW 
■paaipb  bereite  dich  in  einer  Gesetzstelle  vor, 
denn  der  Nasi  kommt  euch  entgegen,  j.  Schek. 
III  47°  ob.  nyaia  »mn  to-niN  "Wa  welche  neue 
Lehre  hast  du  gehört?  Das.  Krvm&n  Wib  das 
ib  in  der  Bibel,  j.  Jeb.  II  4a  ob.  STmiN  ITitt  \o 
aus  dieser  Bibelstelle.  Taan.  4a  Np  NmTiK 
i-pb  nma  das  Gesetzstudium  bringt  ihn  (den 
Gelehrten)  zum  Zorne,  zur  Aufwallung.  Kidd.  71b 
"ptfja  Nb  "proa  n-ffiia  'iwm»  mein  Unterricht 
steht  dir  an,  meine  Töchter  aber  nicht!  d.  h. 
mein  Schüler  bist  du  gern,  und  doch  willst  du 
nicht  eine  meiner  Töchter  heirathen.  Esth.  r.  sv. 
"manns,  102 b  snpua  "ji3n^"nN  y\m  ^i  ^ 
ip-mi  ©a  na  n^b  N3i?a?a  "jb  rrb  in  ■jsn  dna  iidb 
•jb  o  Rabbi !  euch  bringt  eure  Gesetzkunde  Ehren- 
bezeigung, uns  aber,  hätten  wir  kein  Geld,  würde 
Niemand  achten.  Schabb.  116 b  der  christliche 
Richter  (Nöioib^a)  sagte:  i"i:D5>-ii$7a  ■jirnban  iWP  yo 
vn-iriN  Nnii-nN  nairrTiNi  najaiNn^-nN  nibusrN 
seitdem  ihr  aus  eurem  Lande  verhieben  ginget, 
wurde  das  Gesetz  des  Mose  aufgehoben  und  ein 
neues  Gesetz  (die  Neue  Lehre,  das  Neue  Testa- 
ment) gegeben.  Als  derselbe  jedoch  durch  Beste- 
chung andern  Sinnes  wurde  (vgl.  lau  a),  sagte  er  bald 
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darauf:  Nb  jon  !-pa  ansi  kiböt  NE^Db  n^sm 
NimiiN  bs>  NDoiab  «bi  vnri«  sr^iis  i?a  rnsab 
iliZ572l  ich  sah  die  hierauf  folgende  Stelle  des 
Buches  (im  N.  T.)  nach,  welche  lautet :  „Ich  bin 
nicht  gekommen,  um  etwas  wegzunehmen  von 
dem  Gesetze  Mosis,  auch  nicht,  um  etwas  hinzu- 
zufügen" (Matth.  5,  17). —  2)  die  Gesetz  rolle. 
j.  Jom.  YII,  44b  oh.  jctin  N1H  N">!T7  1d  wenn 
(in  der  Synagoge)  eine  Gesetzrolle  zum  Vor- 
lesen verwendet  wird.  j.  Meg.  IV,  75b  im.  dass. 
j.  Sot.  VII  g.  E.,  22a  ffi-ns  mm  1d  (1.  artt  IS 
'n  Nin).  Das.  laii  iaa  NrpiiiN  ■pbr'-vj  V3n 
Nmbä  dort  (in  Babylon)  trägt  man  die  Gesetz- 
rolle zu  dem  Exiloberhaupte  hin. 

NniN  irniK,  JTVlN/.  Westen,  die  West- 
seite, Westgegenct.     Vgl.  pers.  ..jf,  Abend; 

verwandt  mit  dem  Pehlwi-Wort  "[NHIIN  urvverän; 
s.  Delitzsch'  Jesaja-Comment.  S.  291.  —  Aus  dem 
Umstände  jedoch,  dass  diese  Weltgegend  in  so 
weiter  Entfernung  liegend  gedacht  wurde  (Kidd. 
12b,  s.  w..u.),  dürfte  viell.  zu  schliessen  sein,  dass 
hier  der  Norden,  der  schon  in  der  Bibel  als 
unbekannte  Gegend  ("pöiS)  geschildert  wird,  ge- 

meint  sei,    arab.  vj!;  vgl.  Gesen.  Thes.  sv.  iin 

p.  55.  —  Man  vergleiche  bes.  die  ähnliche  Phrase 
■jriSN  lita  d"H3>,  und  inst*  ist  (vgl.  TW  hv.)  un- 
zweifelhaft: Norden.  —  B.  bath.  25a  sriiN  "lN73 
rp  TIN  Ar.  (Agg.  friiN)  was  bedeutet  &011N? 
die  Seite,  der  Raum  Gottes,  d.  h,  Palästina,  das 
an  der  Westseite  Babylons  liegt;  eine  agadische 
Erkl.  Kidd.  12b  tPTN3  iTrrV  iWN  Nil  Ar. 
(Agg.  rr-TNa,  nach  Tosaf.  z.  St.  zu  lesen  mnsta) 
es  sind  ja  Zeugen  im  entfernten  Westen! 

fc^"VlK  II  Krippe,  s.  in  '-in. 

bwyHR  (Licht  od.  Lehre  Gottes)  Uriel,  N.  pr. 
eines  Engels,  der  (vgl.  TW.  hv.)  zu  den  vier 
Fürsten  der  Weisheit  (Nn72dn  "^ai)  gehört,  Num. 
r.  s.  2,  184b  172©  Nlp3  ü73b  ibN72iD72  bsriiN 
rri'piiia  tnainai  ü^araa  mm  Voraa  barn» 
biOUnb  düb  1^721  vby  1DS72  Uriel  steht  zur 
linken  Seite  des  göttlichen  Thrones,  gegen  den 
Stamm  Dan,  dessen  Fahne  zur  linken  Seite  (im 
Lager)  angebracht  war.  Warum  heisst  er  Uriel? 
Wegen  der  heiligen  biblischen  Schriften,  denn 
Gott  sühnt  durch  ihn  und  bringt  Israel  Licht. 

fHfc*  I  jNnlN  m.  (=i01iN  mit  angeh.  Nun) 
die  Gesetzlehre.  Git.  31b  und  62a  rr72p52  dlp^J 
Ni!-:  pis  121  wir  wollen  vor  ihm  aufstehen, 
denn  er  ist  ein  Gelehrter  (eig.  Sohn  der  Lehre = 
nh.  min  "ja,  s.  d.)  Ber.  12 a  •jsoiis«  ia  dass. 
Schabb.  31b,  88 a  150111*  a^im  N372fi1  *pa 
■wbn  ara  ijsrpbn  it  bs>  -w-bn  D3>b  iKmbn 
iNrrbn  Nni^n  gelobt  sei  Gott,  dass  er  die  drei- 
faltige Lehre  (Pentat.,  Propheten  und  Hagiogr.) 
gegeben  hat  dem  dreifaltigen  Volke  (Priester, 
Leviten  und  Israeliten)  durch  den  Dritten  (d.  h. 


Mose,  den  Drittgeborenen  nach  Mirjam  und 
Aharon)  am  dritten  Tage  (der  Vorbereitung),  im 
dritten  Monat  (Siwan). 

]"*YiK  II  m.  (gr.  opiov)  Grenze,  Ziel.  Genes. 
r.  s.  50  Anf.  die  dem  Abraham  erschienenen  „Män- 
ner, Menschen"  (d-ni53N,  Gen.  18,  2)  werden  bei 
ihrem  Eintreffen  in  Sodom,  um  es  zu  zerstören 
„Engel"  (d-ONba  das.  19,  1)  genannt;  das  ist  zu 
vergleichen  Jemdm.,  der  die  Obergewalt  (joiiaat"!, 
-rflz\j.QvCa)  vom  Könige  erhalten  hat;  Nbtt5  13> 
yiarro  p-o  'jasd  ^bna  rrrt  ibu5  i^iin  n^ab  »rtn 
■p?abNpd  "jbita  n^n  lbtf5  i^-iin  n">ab  bevor  er 
an  seinem  Ziele  (Wirkungskreis)  angelangt  war, 
ging  er  wie  ein  Landmann  (paganus);  nachdem 
er  aber  an  seinem  Ziele  angelangt  war,  ging  er 
wie  ein  Edelmann  (x.d.\\n>.o$ ,  eig.  schön,  vor- 
nehm). Baschi  liest  "pllK,  verwandt  mit  "O^tim, 
s.  d. :  Sessel,  Thron.  Die  Emendation  (Sachs' 
Beitr.  I,  172)  „•p-niNnia,  Trpanrwpiov,  Palast  im 
spät.  Gebrauche"  ist  nicht  zutreffend,  vgl.  auch 
•piim». 

pniX  III  ]T%S  m.  N.  pr.  0  r j  a  n.  Esth.  r. 
Anf.,  "99d  ■piiN  NdN  Abba  Orjan,  vgl.  N3N  IL 
j.  Schabb.  X  12d  ob.  pm  na  pniS"1  Jizchak  bar 
Orjon. 

TJ*liX  m.  (=T^b.iK,  nach  Verw.  der  liquidae, 
olearius)  Badediener,  der  die  Badenden  mit 
feinen  Oelen  und  Salben  einreibt,  j.  B.  bath.  IV 
Anf.,  14°  un.  wenn  Jem.  ein  Badehaus  verkauft, 

nid?:  i:pn  -p-man  dip72i  "na73  ibart  dip73  so 
ist  der  Aufenthaltsort  des  Bademeisters  (ßaXavsu?, 
balneator=niDl73in,  s.  T^bl'N),  aber  nicht  der 
des  Badedieners,  Einreihers  mit  verkauft,  — 
PI.  Das.  (1.  iii^iiNn)  "piin^n  n->a  das  Zim- 
mer der  Badediener.  Tohar.  7,  7  "piimN  1- 
"pISOliN. 

WOHN  B.  kam.  70a,  s.  NnainK. 

D^SliN  s.  in'iN. 

•  t  : 

fJi^lN,  pi^inlN  m.  (gr.  ÄpoXo'-yiov)  Horo- 
log,  Stundenzeiger,  Uhr.    j.  B,  hasch.  I,  57b 

ob.  -pibliN  ib  mna  ^b72  ein  König,  der  eine 
Uhr  hatte.  Pesik.  r.  Abschn.  Hachod.,  32a  "|b»b 
•pibiiiN  ib  1D72  iia  i72yir>  irai  pibiiiN  ib  mro 
ibüj  einem  Könige  vergleichbar,  der  eine  Uhr 
hatte,  welche  er  seinem  Sohne,  nachdem  er  her- 
angewachsen war,  übergab. 

DrfilK  m.  (=siiaN,  gr.  aßpo?)  glanzvoll, 
schön,     j.  Biec.  I,  63d  un.,  s.  "OliaN. 

^tDOmN  oder  wahrsch.  i^plllN  (gr.  poSu- 
tov,  rosatum,  oder  uSpopoca^ov) 'Name  einer 
aus  Bösen  u,  dgl.  zubereiteten  Mischung, 
die  als  Medicament,  aber  auch  zur  Speise  diente. 
j.  Schebi.  VII  Anf.,  37bmit.  nio  laoin«  (■'"JOins). 

Wt^mK  (rWTlK )  m.  d  e  r  V  0  g  e  1  P h  ö  n  i  x, 

t  :    -   :  - 

welchem    Wundervogel    bekanntlich    ein    unver- 
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gängliches  oder  sich  stets  verjüngendes  Leben 
zugeschrieben  wird.  Die  Identität  dieses  Vogels 
mit  dem  hbr.  r'n  (Hiob  29,  18)  hat  Delitzsch 
in  s.  Comment.  zu  Hiob  1.  c.  durch  unumstöss- 
liche  Beweise  festgestellt.  —  Sollte  man  viell. 
durch  die  talmudische  Benennung  dieses  Vogels : 
n:e— tn  zu  der  Annahme  berechtigt  sein,  dass 
er  ursprünglich   eine  "Waldtaube  war  (arabisch 

l'.LÄ).)»  woraus  später,  da  ihm  durch  die  Sage 

der  Segen  eines  unvergänglichen  Lebens  (s.  w.  u.) 
zu  Theil  geworden,  dieses  fabelhafte  Thier  ent- 
standen ist!  —  Snh.  103 b  Sem,  der  Sohn  Noah's 
erzählt:  n:c33  ■':;-  N3N  rrrrcEN  NionnN 
nr:r  Nr-  N";—  Ntp  b'N  ,  Nnsvn  Ar.  ed.  pr. 
(Agg.  n:""w-"N)  den  Yogel  Phönix  (Wraschna) 
hat  mein  Vater  (als  er  die  Thiere  fütterte)  im 
Hintergründe  der  Arche  liegend  angetroffen.  Er 
sagte  zu  ihm:  Woher  kommt  es,  dass  du  allein 
kein  Futter  verlangest?  Der  Vogel  antwortete: 
Ich  sah  dich  beschäftigt,  und  so  wollte  ich  dich 
nicht  auch  belästigen.  Noah  sagte  hierauf:  Möge 
es  der  göttliche  Wille  sein,  dass  du  nie  sterbest! 

NiTYlN  Abend,  Nacht,  s.  hinter  Ti«.  j.  Sot. 
I,  18lj  ob.  crmp.,  s.  rna. 

Wim  (gr.  afoau)  eig.  etwas  mit  Heftigkeit 
thun,  laut,  heftig  sprechen,  lärmen,  toben. 
Ber.  50a  *y.?2  Nb  N-:by  "bis  vanNi  i-p">N  da 
alle  (Tischgenossen)  laut  sprachen,  so  hörte  man 
(das  Tischgebet)  nicht.  Das.  13-.3  3>"o  rins  es 
schrien  Alle:  Barchu.  B.  mez.  S6a  Np^T  313; 
*:p  ?:"3  w"i*Nl  der  Wind  wehte  und  tobte  zwi- 
schen dem  Gesträuch.  Erub.  97b  Nrr:  Nun« 
die  Sache  verbreitet  sich,  eig.  macht  Lärm.  M. 
kat.  12b  dass.  Ber.  58a  die  erste  Schaar  (N^nn, 
s.d.)  ging  vorüber  N'wViN  Np^3  Geräusch  machend. 
Ms.  M.  hat  nsvin  bp  i"":a  nü'.in  bp  irre} 

T'-rN  als  Subst.  —  Chull.  46 b  N'OnNl  7iN"n  eine 
Lunge,  die  (wenn  man  sie  aufbläst)  ein  Geräusch  von 
sich  giebt;  was  daher  rührt,  dass  die  sie  umgebende 
Haut  (die  unterste  oder  auch  beide  Häute,  vgl.  7iN"n) 
schadhaft  geworden  ist.  —  Uebrtr.  R.  hasch.  35a 
r'a^l  ""wiiNT  CTw-:  weil  die  Benedictionen  in 
Masse,  d.  h.  viel  und  sehr  lang  sind.  (Ar.  liest 
iN-p  "CIN  als  Ggs.  zu  iN-p  ■|ü"l22  das.).  Ned. 
2b  ri-b  "wVNi  cva-2  'jijn  diese  Sätze  weil  sie 
viel  sind. 

vi2ttK/.  (gr.  äil,  von  dttoso,  fut.  afr>)  hef- 
tiger Andrang,  stürmische  Bewegung, 
j.  Meg.  I,  71b  ob.  "oins  rr,Ni  "Zivi  trniü  PNI 
ein  Weib,  das  zweimal  Blutabfluss  mit  Buhe  und 
einmal  mit  Heftigkeit  (Andrang)  hatte. 

Ntj^N  Uscha,  N.  irr.  eines  Ortes,  in  welchem 
zur  Zeit  der  Hadrianischen  Kriege  und  Religions- 
verfolgungen in  Jerusalem,  wiederholentlich  Ge- 
lehrtenversammlungen, Synedrialsitzungen  abge- 
halten, und  woselbst  auch  verschiedene,  allgemein 
nützliche  Verordnungen  beschlossen  wurden.  Cant. 


r.  sv.  ^-e?2s,  13C  "isvTni  13:3:13  rivn  •'sbiaa 
NlüiNb  am  Ende  der  Religionsverfolgung  ver- 
sammelten sich  unsere  Lehrer  in  Uscha.  (In 
der  Parall.  Ber.  63b,  wo  dieselben  Gelehrten  und 
dieselben  Verträge  wie  hier  erwähnt  werden, 
steht  rnn-a  s-ob  i:\-nm  io33:a3'?)  R.  hasch. 
31b  ob.  das  Synedrion  wanderte  aus:  71:31-31 
n~in-31  NiaiNb  rmrai  71:3*6  niz;in-:i  NaiNb 
D5'-2wb  von  Jahne  (Jamnia)  nach  Uscha,  von 
da  zurück  nach  Jabne,  von  da  wiederum  nach 
Uscha,  von  da  nach  Schefaram  u.  s.  w.  Keth.  49b 
v>m:3  riNT  v:3  jin  it  q*-n  xi-ra  irpn-  N"3in3 
t*r:"Jp  "[~'w3  im  Uscha  verordnete  man,  dass  der 
Vater  seine  unerzogenen  Kinder  ernähren  rnüsste. 
Das.  50a  NUilN*-  NOibsiN  die  Menschenmenge  zu 
Uscha.  Das.  nöin*t  Nry^ai  m*2  der  Inhaber 
(Kenner)  der  Verordnungen  zu  Uscha.  Das. 
werden  auch  mehrere,  dort  entstandene  Verord- 
nungen und  Beschlüsse  aufgezählt.  R.  hasch. 
15b.     M.  kat.  IT  u.  ö. 

K$tfiK  (=n$t£fin)  Oschaja,  N.  pr.  eines 
Amoräers.     Jeb.  18b  u.  ö. 

T^'llK  (=T££8,  s.  d.)  möglich,  s.  TW. 

nlN  I,  nur  Nif.  m'N"0,  eig.  (=bh.  m'N?)  gern 
haben;  insbes.  geniessen,  vergnügt  sein, 
Nutzen  haben,  j.  Ber.  III  6°  ob.  *in  rjN"t 
Cibr*3  rnN*o  i:z^.y  er  fühlte  sich  vergnügt  im 
Traume,  d.  h.  er  träumte  von  Beischlaf,  j.  Jom. 
44d  un.  und  j.  Taan.  64°  un.  dass.  j.  Bez.  I  g. 
E.,  61a  ob.  3i*J  QT3  13  'jimN-ija  b3  Alles,  wo- 
von man  am  Feiertage  einen  Genuss  hat.  j. 
Schabb.  III  6b  mit.  i:*3-3  'jTnN^D  "pN  man  darf 
davon  keinen  Nutzen  ziehen.  Das.  VI  Anf.,  7d 
un.  u.  ö.  —  j.  Ab.  sar.  I,  39°  ob.  (mit  Bezug  auf 
t/in?  ipin*o,  Ber.  8,  6)  bNißiai  mwi  *t:n  3n 
inji  t:n  Rab  liest  in  der  Mischna:  inlN"1  (mit 
Bezug  auf  mN3>  Gen.  34,  15),  Samuel  liest  im?"1 
(mit  Bezug  auf  bh.  my,  Jes.  50,  4,  ms>b). 

HIK  H  comm.  (=bh. ,  von  *nN ,  TON  II  s.  d.) 
1)  Zeichen,  Merkmal,  Ausgezeichnetes. 
Chag.  16a  (mit  Anspielung  auf  TtnNl,  Dt.  33,  2) 
ibtt  ni33"i3  Nln  hin  Ar.  (Agg.  713313)  Gott 
ist  ausgezeichnet  unter  seinen  Myriaden  von 
Engeln;  daher  verfiel  R.  Akiba  bei  seinen  meta- 
physischen Betrachtungen  (vgl.  o^ll)  nicht  in 
den  Irrthum  des  Acher,  einen  der  Engel  für 
Gott  zu  halten.  M.  kat.  25b  ^2  niN3  larpatn  bN 
ri172  verlasse  uns  nicht-  bei  dem  Zeichen  des 
Bitterwassers,  d.  h.  des  Prüfungswassers  der  Sota; 
bildlich  für  die  Leidenszeit  des  abtrünnigen  Is- 
raels. —  PI.  Kil.  9,  10  mniNi  f^iiiTt  m'niN 
'[■'03137!  die  Zeichen  der  WTeber  und  die  Zeichen 
der  Wäscher,  womit  sie  die  ihnen  übergebenen 
Kleidungsstücke  zeichnen,  damit  sie  nicht  ver- 
wechselt werden.  B.  kam.  119b  ■pj  "pnplb  VN 
m;:5Ti  Nb"i  mnlN  Nb  5>3*£7!  man  darf  vom  Fär- 
ber weder  Zeichen  noch  Muster  kaufen,  weil 
sie  dem  Arbeitsgeber  gehören.    mmN  sind  näml. 
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lie  Stücke,  die  der  Färber  in  Gegenwart  des 
Arbeitsgebers  vom  Zeuge  abschneidet,  um  zu 
probiren,  ob  sie  die  Farbe  annehmen;  n"ra5Yi: 
Proben,  die  man  mitbringt,  um  anzugeben,  wie 
die  Zeuge  gefärbt  werden  sollen.  —  2)  Buch- 
stabe, Schriftzeichen.  B.  bath.  15a  ^iiDS"1» 
'dt  nnN  mfi  non  irrin  iöd  wäre  es  wohl  mög- 
lich, dass  selbst  nur  ein  Buchstabe  in  dem  Ge- 
setzbuch, das  Mose  dem  Volke  übergeben,  ge- 
fehlt hätte?  Als  Einwand  gegen  die  Ansicht, 
dass  Josua  die  letzten  acht  Verse  des  Penta- 
teuchs  („Es  starb  daselbst  Mose"  u.  s.  w.)  hin- 
zugefügt hätte.  Schabb.  75b  nb"ns  nntf  nlN 
ein  grosser  Buchstabe.  —  PI.  Genes,  r.  s.  9  g. 
E.  ^"n  nrnia  -pm  D*5N  »in  ntra  ton  unter 
"jio  (Gen.  1,  31)  ist  bi»  (Mensch)  zu  verstehen, 
denn  das  eine  Wort  hat  dieselben  Buchstaben 
wie  das  andere.  Kidd.  30a  die  alten  Schriftge- 
lehrten werden  deshalb  die  Soferim  genannt, 
!-T,"iraia  m\-viNn  bD  D-nsio  Vi-ita  weil  sie  sämmt- 
liche  Buchstaben  der  Schrift  gezählt  (die  Schrift 
mit  Zahlen  d.  i.  mit  der  Massora  versehen)  haben; 
vgl.  jedoch  -lD-io.  Schabb.  89a  rrnmixb  d-nnD  "iisp 
er  fügte  Striche  den  Buchstaben  hinzu,  setzte 
ihnen  Kronen  auf.  Levit.  r.  s.  23  Anf.  bU5  l?:ia 
rrms  i";'  nri'pn  der  Gottesname  besteht  aus 
72  Buchstaben.  Snh.  90 a  tsusn  pn  frtnnn 
TOrnsw  wer  den  göttlichen  Namen  nach  seinen 
Buchstaben  ausspricht.  Vgl.  Ab.  sar.  18a  Tosaf. 
sv.  rüin.     Kidd.  71a  PTOiit    »sin   p   Dia 

ürn^N  p  Dia  rvrma  üniay  trnia  p  Dia 
mvns  DTiiai  der  vierbuchstabige,  der  zwölf- 
buchstabige,  der  zweiundvierzigbuchstabige  Gottes- 
name, vgl.  Dia.  Levit.  r.  s.  26  Anf.,  vgl.  Dp5>. 
Num.  r.  s.  18,  236a  D^M3  rciDDia  nrniN  D^iaia 
die  sechzig  Buchstaben  im  Priestersegen.  Das. 
üi-iun  o^sii:  trViE»  nvmNn  ^EÜstiU  die  Doppel- 
buchstaben (finales)  ^dititt  haben  die  Seher  (d. 
h.  die  Vorvordern)  bestimmt.  —  Uebrtr.  B.  bath. 
75b,  76a  ITTöüd  ni3p3  minlN  Buchstaben  (d. 
h.  schriftliche  Dokumente,  Wechselschul- 
den) werden  durch  Einhändigung  des  Schrift- 
stücks verkauft.  Nach  einer  andern  Ansicht  das. 
nD^ia'^D,  laiaD  durch  Ansichnahme,  durch  Ver- 
schreibung.     j.  Keth.  XI,  Anf.,  34b  ob.  u.  ö. 

HIN  III  (=bh.,  von  pn,  s.  d.)  1)  als  Be- 
zeichnung des  Accusativs,  xov,  vrp  xo.  j. 
Ber.  IX,  14b  un.  „Den  (pn  s.  d.)  Ewigen,  deinen 
Gott  sollst  du  ehrfürchten"  bedeutet:  riNl  im« 
Trr,"n  ihn  und  seine  Gesetzlehre.  Sifre  zu  Num., 
§  32  (mit  Bezug  auf  "ins,  Num.  6,  13)  D"nnN  "Ol 
rezy  dn  JOD/3  Nir;  Mbm  ins  )W2lz  bringen 
ihn  denn  etwa  Andere,  er  bringt  sich  ja  selbst? 
s.  dn.  —  2)  mit  Suff.,  und  zwar  nur  der  3. 
Pers.,  zur  Bezeichnung  des  Nominativs  (vgl.  auch 
bh.  Ez.  10,  22,  DrnNI,  ferner  n»,  1  Sm.  17, 
34.  2  Kn.  6,  5.  Neh.  9,  19)  jener,  jene, 
jenes,  derjenige,  diejenige,  dasjenige, 
Genes,  r.  s.  2  Anf.,  4°  "im«  ib  :äp  jener  sass. 
j.  Git.  VI,  47d  un.  ^y  -niND  in  jener  Angelegen- 

Levy,  Keuliebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.   I. 


heit.  j.  Meg.  IV,  74 d  ob.  )^ift  tiDDia  im» 
diejenigen  (Lehren),  die  mündlich  überliefert 
wurden,  sind  beliebter  als  die  schriftlichen.  —  Nid. 
47b  Dnpa  ims  jener  Ort,  d.  h.  das  Schamglied. 
Git,  7b,  69b  Dnp-o  nmN  die  Scham  des  Weibes, 
j.  Horaj.  III,  47d  un.  ürn  im»  jener  Tag.  Ber. 
5,  4  M5>iS  nnlND  in  jener  Stunde.  Schabb.  13b 
Diab  OTn  ims  tidt  diD  fürwahr,  jenes  Mannes 
möge  zum  Guten  gedacht  werden!  Snh.  I3b  u. 
ö.  Levit.  r.  s.  22,  165c  ia^M  imwj  y-s'j  er 
bestrafte  jenen  Mann.  Keth.  4a  üV2^Tt  ■jm»  bD 
alle  jene  Tage.     B.  bath.  21a  und  ö. 

NrVOriiK  /.  N.  a.  (vonarn)  das  Sitzen,  s.  TW- 
^HIK  N.  pr.  eines  unreinen  Vogels,  viell. 
das  gr. otl?, syr.  ^oj,  eine  Trappenart,  s.  TW- 
Di^rni^Adv.  (gr.  stös'o?)  bald  darauf, 
sogleich,  sofort.  Nid.  14a  rtbia  bs>  N1S>33 
öisrrm»  Ar.  (Agg.  DVrriN,  das  man  fälsch!,  für 
Dl"1  "iniN  gesetzt,  viell.  urspr.  orms)  es  findet 
sich  bald  darauf  auf  ihrem  Gewände.  Das.  b 
DiNT-m»  wia  TtVü  Ar.  (Agg.  noi  ermp.  aus 
om,  s.  d.)  wie  lange  ist  das  Zeitmass  des  su- 
^sos?     j.  Nid.  II,  49d  un.  ownYn,  s.  tnr 

(HlllS!  m.  mächtig,  s.  TW^'püsn'm,  s.  d. 

^PI^IK,  n^a:nilK/c»i.  (griech.  ocfösvrfa) 
Macht",  Gewalt.  Genes,  r.  s.  25  g.  E. ,  ip^y 
ibia  jrasmiN  seine  (des  Hungers)  Hauptmacht. 
Das.  s.  40  Anf.  und  s.  64  Anf.  dass.  Kuth  r. 
Anf.,  36c.  Cant.  r.  sv.  via,  4a  rp^imiN  ^y 
!-»3bia  nbrtp  rpTT  'ji-ibü  ihre  Hauptmacht  (d. 
h.  unter  den  sieben  Namen,  die  Salomon  führte, 
waren  die  vorzüglichsten)  Jedidja,  Koheleth  und 
Salomo.  Khl.  r.  Anf.,  70d  irp^rPN  1.  i-r^srms?. 
Num.  r.  s.  10,  207a  n^ivm»  n^y  1.  st^t-itin. 

ptpjnilS^  m-  (gr-  au^svuYjC)  stark,  mäch- 
tig, Gebieter,  Herrscher.  Genes,  r.  s.  16, 
16°  imn:  biD  ■pasrniK  nlD  der  Euphrat  ist 
der  Beherrscher  (Mächtigste)  der  Ströme.    Das. 

m-inu  bia  "pa^n-na  bsiN ,  s.  brm.  —  PI.  fem. 
Levit.  r.  s.  2  Anf.  m'NT^riiN  r.rzm  b^'Dia  die 
siebenzig  Völkerschaften',  die  mächtigsten. 

riinT^  Cant.  r.  sv.  nr^i:,  19d  ermp.  aus 
■j^ip"1»  s.  d. 

rPfl^rii^/.  (oder  fr^jmtf?  gr.  o^ovwvj  sc. 
gtoX-»])  Kleid  von  Leinen,  j.  Snh.  II  g.  E., 
20°  un.  K,  Chanina  ging  zu  R,  Juda  Nasi  zur 
Zeit  als  dieser  Trauer  hatte;  ia->:ib  rrrnb  ps3 
bjT'1  "j^b  la'nbT  Tim  -ib  n?:»  ffm!niN  dieser 
kam  ihm  mit  einem  einfachen  leinenen  Mantel 
bekleidet,  entgegen.  Jener  sagte  nun  zu  ihm: 
Gehe  zurück  und  ziehe  dein  Staatskleid  an! 
Der  Fürst  muss  näml.  selbst  zur  Trauerzeit  in 
seiner  Herrlichkeit  erscheinen;  vgl.  n^üsn. 

NfK  anzünden,  heizen,  s.  vn. 
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Ki N  od.  &?&  m. F 1  u  s s  a  d  1  e r,  Meeradler,  s.  TW. 

ftrK  PI.  N^r«  s.  in  \x. 

^ifKm.  (=bh.)Isop,hyssopus.  Neg.  14,6 
■j-i-i  sttn  der  griechische  Isop.  Ar.  liest  hier  wie 
auch  in  den  nächstfolgenden  Stellen:  i-piTN  (ein 
W.);  da  aber  unser  W  neben  i»-n  IMa:  der 
römische  Isop,  i-iit7a  21TN:  der  egyptische  Isop 
un.  dgl.  steht,  und  das.  bezeichnet  wird  durch 
•mb  Diu  "lb  ttTtf)  21TN :  ein  Isop  mit  näherer  Be- 
stimmung, so  dürfte  die  LA.  \v  21TN  vorzuziehen 
sein.  Mögl.  jedoch,  dass  man  später  aus  diesen, 
urspr.  zwei  Wörtern  ein  W  'jTS'lTN  gebildet 
hat.  Par.  11,  7.  Schabb.  109b  u.  ö.  —  PI.  M. 
kat.  25b  ^ifN  iw  Ji»  roMbia  nbas  trnsu  Dn 
-np  wenn  die  Flamme  Zedern  ergriffen,  was 
werden  die  Isope  der  Wand  machen?  bildl.  für: 
wenn  der  Tod  grosse  Männer  hinrafft,  welche 
Hoffnung  bleibt  dem  gewöhnlichen  Menschen? 

N2im,  N3irK  eh.  (=21tn)  Isop,  s.  TW  — 
iratN  s.  aiTN. 

NjiKm.(transp.vonNnaN)  Nuss,  Nussbaum. 
Keth.  77b  tWNI  MIT1 3  Ar.  sv.  -j-U  1  (Agg. 
NTiaNl)  das  Abgeschabte  vom  Nussbaum.  —  Ar. 
sv.  joib  nimmt  unser  Wort=^T,  N  prosthet.: 
Glasstücke. 

-UPS',  ra/K  m.  (syrisch  J^])  Bote,  s. 
TW.;  vgl.  auch  das.  Fleischer'  Nachtr.  Bd.  1 
S.  41 7b.  Bernstein  Lex.  1.  Syr.  Col.  107  hält 
das  W.  für  das  pers.  JjjC*X°d-  JjoC^t  Bote, 

Tabellar,  der  von  Station  zu  Station  theils  zu 
Fuss,  theils  zu  Pferde  die  Depeschen  oder  Auf- 
träge (ursprünglich  der  persischen  Könige)  über- 
brachte. 

"I^rK  m.  (vielleicht  gr.  s'öxaxo?  sc.  totco?) 
hochgelegener  Ort,  Erhöhung.  PI.  Genes. 
r.  s.  74,  72d  nü^n  «b  t^arst  !-p2  man  bpn2 
'["'"PUD?^  fib"1):  auf  einem  Felde,  das  hügelige 
Stellen  (Erhöhungen)  hat,  sprich  kein  Geheim- 
niss  aus;  weil  sich  näml.  Jem.  dort  leicht  ver- 
steckt halten  könnte. 

TtilTNt  ("fiäTN ,  für  i*)2rrtN)  Isdagerd,  N.  pr. 
eines  persischen  Königs.  Keth.  61a  un.  tutn 
N2b"o  (richtiger  "wpk,  vgl.  Rap.  Erech.  miliin, 
35b)  der  König  Isdagerd.  Seb.  19a  N3U">Kp  mn 
tob»  ~iWW  rpöp  ich  stand  vor  dem  (persi- 
schen, s.  das.)  Könige  Isdagerd. 

~IK  (=b]N,  nach  Yerw.  der  linguales)  gehen, 
weggehen,  entgehen.  Dan.  2,  5.  —  Bez.  I0b 
Nttbyb  TrtN  fsn  (wofür  das.  11 a  Nüb:?b  ibrx) 
diese  gingen  fort.  Khl.  r.  sv,  tf)p2b  ns>,  77d 
fins^m  111TN1  sie  gingen  und  verurtheilten  sie. 
B.  mez.  116b  wenn  ein  Hausbesitzer  beim  Ver- 
miethen  gesagt  hat:  anTN  11  iT^ba»  diesen  Söl- 
ler (vermiethe  ich  dir;  welcher  aber  später  ein- 


gestürzt  ist),  so  ist  er  ja  dahin!  d.  h.  er  braucht 
ihm  nun  keinen  andern  zu  verschaffen.  Ab.  sar. 
47a  "WN  "wap  ^N7cp  die  je  ersten  sind  fortge- 
gangen. Meila  17b  nitn  pss  Ar.  (Agg.  hin)  er 
ging  hinaus  und  entfernte  sich.  Ned.  41a  KrPia 
TiTN  sechs  Halachoth  entgingen  ihm  (durch  Ver- 
gesslichkeit).  —  Uebertr.  Schabb.  34b.  Chull. 
69b  u.  ö.  "irp'Wüb  "HTUn  eig.  sie  gingen  nach 
ihrer  Ansicht,  d.  h.  die  Differenz  der  hier  zwi- 
schen den  Autoren  ausgesprochenen  Ansichten 
findet  auch  an  einer  andern  Stelle  ihre  Begrün- 
dung. 

"Ip"'.^  s-  "ifcT.  —  ■"iSTrtN  s.  :nr. 

rfniK  /.    (von  ^w)  Warnung,    Verbot, 

Verwarnung,  j.  Pea  I,  16a  ob.  "piübb  JT-ftTN 
5>in  eine  Verwarnung  vor  der  Verleumdung  (d. 
h.  ein  in  der  Schrift  ausgesprochenes  Verbot), 
j.  Schabb.  VII,  9a  un.  Schebu.  19b  tvmrrtNi 
N2TO2  seine  Verwarnung  rührt  von  diesem  Bibel- 
verse her.  —  Uebrtr.  Cant.  r.  sv.  'p'iia,  30a  nitn 
M-iriTNI,  s.  ann«  III.  Num.  r.  s.  7,  195b  (mit 
Bezug  auf  NTrb*  Num.  11,  20)  JTiMTNb  Ü2b  iim 
biib  -\-i^l7V  'jb'W  p^Tü  „es  soll  euch  zur  War- 
nung dienen",  denn  von  jetzt  ab  wird  man  sie 
warnen.  Levit.  r.  s.  18  g.  E.  dass.  (der  Com- 
ment.  fasst  es=iniTT:  Gift  auf.)  —  PI.  j.  Jom. 
VIII,  45a  mit.  "i'^vJ'TN  nbn  drei  Verwarnungen, 
Verbote. 

"Wi  KiK  anzünden,  heizen.  Dan.  3,  19. 
22.  —  j.  Ter.  VIII  g.  E.,  46c  "02  ^2  w?tn  nin 
'21  "püT  IU>2iö  IT^N  es  war  dort  ein  Bade- 
haus, welches  er  (Diokletian)  sieben  Tage  und 
sieben  Nächte  hindurch  heizen  Hess.  Khl.  r.  sv. 
inö32,  75d  pm  l^m  "pirn  i-inviüi  irria  männ- 
liche und  weibliche'  Dämonen,  welche  sie  (die 
Badehäuser)  heizten.  Cant.  r.  sv.  inaü  ü3n,  19a 
und  Num.  r.  s.  11,  21  ld  dass. 

Ithpe.  ijns  (contr.  aus  ^TNnN)  =  Pe.  Genes. 
r.  s.  63,  öl"1  i»"P  «nbn  132  12  '"pfm  N3N  1"nbp 
(Ar.  ed.  pr.  sv.  t  [TT]  liest  "02  'pmnn,  Pe.)  ich 
befehle  (xeXsuov  si|j.(),  dass  sie  drei  Tage  hin- 
durch das  Badehaus  heizen  sollen.  (Viell.  jedoch 
pass.  „dass  die  Badehäuser  geheizt  werden".) 
Das.  ">32  12  1"iTDNl  "pbTtf  sie  gingen  und  heizten 
das  Badehaus  (vgl.  jedoch  die  parall.  St.  im  Pe., 
wonach  die  Heizung  sieben  Tage  dauerte). 

TS  und  NTK  s.  in  S«. 

^iK  (=bn,  s.  d.  W.,  N  prosthet.)  verach- 
tet, werthlos  sein,  werden,  zu  Grunde 
gehen,  j.  Dem.  III,  23b  un.  Nb2i?2  Nb^TN  NU 
$02"i:n  das  Holzbündel  des  Mannes  geht  zu 
Grunde,  wenn  Jeder  davon  einen  Span  nimmt, 
j.  Ber.  VIII,  I2a  mit.  btnttiai  2"n  NTin  n^tn  Nn 
ist  denn  die  Halacha  von  Rab  und  Samuel  un- 
beachtet zu  lassen?  j.  Snh.  X,  28 a  un.  Nn 
'21  Hin  nb^TN  sollte  etwa  diese  Halacha  unbeach- 
tet bleiben?     Jeb,  VIII,    9C  un.   ton  aVnN  Ntt 
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Njiri  'tt  ed.  Amst.  (ed.  Krot.  Nbftf  crmp.)  wie, 
soll  etwa  der  Ausspruch  des  R.  Huna  nicht  an- 
genommen werden,  eig.  verachtet  sein? 

rTTSfX/.  (=rn3Tn,  von  Tat)  eig.  (=bh.)  das 
Andenken;  insbes.    aber   1)  das  Erwähnen, 
an  etwas  Erinnern,    j.  Ber.  V,  9b  mit,  iTTaTN 
nVTO  N^JTö  das  Erwähnen  (des  Regens  in  der 
zweiten  Benediction  des  Achtzehngebetes ) ,  wel- 
ches   blos    zum    Preise     Gottes    geschieht,     j. 
Meg.  III,  74b  ob.   TP^wb   dTip   'jptjtn  NrtniB 
das  Erwähnen  des  Wunders  am  Purimfeste  muss 
vor  dem  Begehen   dieses   Festes   geschehen.  — 
2)tibertr.  der  Gottesname,  das  Tetragramm, 
eig.  wohl:  das  Erinnerungszeichen,  da  man  letz- 
teres nicht  aussprechen  darf.     Num.  r.  s.  2  Anf., 
183°  die  Schulkinder  yaiTNa  S-iTaTNtt  PN  tPNT2 
zeigen  auf    den  Gottesnamen   mit   dem  Finger. 
Cant.  r.  sv.  ^jrai-i,  13b  nTJTNM  b3>  IT  rP5U  ÜIN 
man  legt  die  Hand  auf  den  Gottesnamen.    Das. 
rrrTN-  bs>   :b*j?a   plDTii   das  Kind   geht  über 
den  Gottesnamen  weg.  —  PI.  Jom.  8a  pa  ctü 
iTaTi  niisTN  die  Tefillin,  in  welchen  die  Gottes- 
namen oft  vorkommen,     j.  Ber.  III,  6°  mit.     j. 
Schabb.  XVI,  15°  un.  ms  ■ps-a  "ns^ön  d^iTbari 
■jn  ■jstiü  "ün  -von  p\^  ■jDTisn  p^mToTN  TTip  ^n 
■ji-iVnTJTN'i    Betreffs    der    Evangelien    und    der 
Bücher  der  Häretiker,  schneidet  man  nach  einer 
Ansicht    die     darin    sich   befindenden    GN.    aus 
und   verbrennt   sie;    nach    einer   andern  Ansicht 
verbrennt  man  sie  sammt  den  GN.    Schabb.  116a 
dass.  j.  Taan.  II,  65°  ob.  das  Achtzehngebet  "rtia 
lana  a-piffi  m-OTN  ri"">  ist  gegen  das    18  Mal 
vorkommende  Tetragramm  im  29.  Psalm  (das  W. 
bN  wird  nicht  dazugerechnet).    Das.  das  Sieben- 
gebet an  Sabbaten  und  Feiertagen  niTJTN  't  t^s 
TO  Tiaiaa   ainaia   ist  gegen  das    7  Mal  vor- 
kommende Tetragramm  im  92.  Psalm.     Num.  r. 
s.  2  Anf.  bsno  ywaa  maii-üö  pitjtn  (f1 18  Mal 
steht  das  Tßtragr.  in  dem  Abschnitt  Schema  (und 
den  dazu  gehörenden  2  Abschnitten,  Keriath  Sche- 
ma, Dt.  6,  4—9.    Das.  11,  13—21  und  Num.  15, 
37 — 41).     Genes,  r.  s.  20  Anf.  nsn  nson  nbnna 
nTöTN  nnun  ü^aia  "j^a  vomAnfange  des  Buches 
Genes,  bis  hier  (das.  3,  15)   steht  das  Tetragr. 
71  Mal.     M.  kat,  26a  u.  ö. 

'T'K  I  (syr.  ^ )  hbr.  b]N)  1)  gehen,  fort- 
gehen, j.  Snh.  X,  28b  ob.  ■pDN  mb  ""»ri  bTN 
gehe  und  zeige  dich  vor  ihm.  Das.  bra  fis^b 
b;r:  N3T  ich  gehe  nicht  denn  wenn  ich  gehen 
würde.  Gew.  lautet  der  Imp.  b^T.  j.  Schabb. 
XYIII,  16°  un.  ^pi-Ma  Tar?  "b^l  gehe  und 
thue  nach  deiner  Gewohnheit,  j.  Chag.  II,  77d, 
vgl.  N^SöabN.  B.  kam.  112b.  j.  Jeb.  I,  2d  un. 
Snh.  71a  Nti  NbTN  1N73S  nach  wessen  Ansicht 
kommt  das  u.  s.  w.?  Schabb.  83 b  dass.  Das. 
116a  rppianp  rfb»  nbTN  ans  NbtN  wenn  die 
Schrift  eines  heiligen  Buches  aufhört  (heilig  zu 
bleiben,  d.  h.  wenn  es  fehlerhaft  wurde),  so  hört 
seine   Heiligkeit   überhaupt   auf.    —    2)   übertr. 


untergehen,  zu  Grunde  gehen,  dah.  auch 
sterben,  aus  der  Welt  scheiden,  j.  Taan. 
III,  66c  un.,  vgl.  PTO">Na.  j.  Chag.  II  77d  un. 
ia-<a  snn  ra^  "p-n  ma  btan  Nann  mn  Tay  pn 
ira  bTNi  der  Eine  beging  eine  Sünde  und  starb 
daran,  und  der  andere  übte  eine  Wohlthat  aus 
und  starb  daran,  j.  Keth.  XII,  35a  ob.  TJN  'tt 
vtN  N"i-  b^TN  ,ü3  Tan  naa  Nb  (in  ed.  Krot.  fehlt 
Nb)  denn  Rabbi  sagte:  Nicht  wie  der  Mensch 
aus  der  Welt  scheidet,  wird  er  wieder  aufer- 
stehen, d.  h.  in  denselben  Kleidern,  in  welchen 
er  begraben  wurde.  Nach  einer  andern  Ansicht 
das.  b"*TN  tos  Tai  nüa  steht  er  in  denselben 

Kleidern  auf.  M.  kat.  28b  NbTNb  "m  wehe  um 
den  Gestorbenen! 

bi^ll  (=bT?>,  bh.  btx,  Ez.  27,  19  bna») 
spinnen,  weben.  B.  mez.  24b  "bTNT  NTia^p 
iinbTN  !"pa  der  Knäuel,  an  dem  die  Spinner 
gesponnen  haben. 

*?\iK  s.  in  '->TN. 

tibv>$,  tibm  »».,  Nl^jlN  /  (syr.  pV])  Ge- 
sponnenes, Gespinnst,  netum.  Chull.  51b 
^Ilj-'P  ">aTp72i  NbpN  ein  Gespinnst  (gesponnenes 
Netz),  dessen  Knoten  nahe  aneinander  sind. 
Erub.  28b  iTaw  Nnbna  Ms.  M.  (Ar.  NnbTm)  Ge- 
flecht (zus.  geflochtene  Kräuter)  der  Ackersleute.  — 
Vl.masc.  M.  kat.  lla  ibm  Netze.  Git.  60b  ^bnN 
s.  antviN  in  Vin.  Erub.  8a  "bma  NTiDb  rpb  pöa 
er  sonderte  die  Gehöfte  in  Sura  durch  Geflechte, 
d.  h.  er  umgab  sie  mit  Flechtwerken  oder 
Seilen. 

fc^i1?!^  m.  Adj.  der  Spinner,  Weber.  PI. 
B.  mez.  24b  "^.ibTN,  s.  d.  Verb. 

NDTKÖifcS  rieht.  KI^ND"^  /.  (gr.  aCfxaaa) 
Dornstrauch.  Tosef.  Kil.  cap.  I  "pa-OT/3  f« 
NMTNWTNn  iaa  bä>  mu5^p  man  darf  nicht  eine 
Gurkenpflanze  auf  einen  Dornstrauch  pfropfen. 

t^DJlN/.  Name  eines  Gefässes.  PI.  Tosef. 
Kel.  B.'bath.  cap.  5  nifrOrm  ■'Tlü  die  Ueber- 
reste  dieser  Gefässe. 

7^r^)  ^Eil^ in- (gr. ri fffJiOa], N prosth.) schnei- 
dendes Werkzeug,  Kneif.  Chull.  31a  bar« 
ü"OTp  "ib  tmi)  ein  Kneif,  der  Spitzen  hat,  welche 
nämlich  vom  Stiele  an  den  beiden  Seiten  des 
Kneifs  ausgingen  'und  diesem  zur  Verzierung 
dienten.  Aus  das.  30b  geht  hervor,  dass  ein  sol- 
ches Werkzeug  sehr  klein  war,  Ni!Tö  ba.  j- 
Schabb.  XIX  Anf.,  1 6d  bwrsm  pli^ra  bei  einem 
Kinde  und  bei  einem  Messer.  Das.  \-PTn  'jifflSN 
büTIN  sie  haben  vergessen,  ein  Messer  (zur  Be- 
schneidung) mitzubringen,  j.  Taan.  III,  66d  un. 
VanNa  ■ö^to  narr  Tai  Nb  (Schabb.  I3b  bwr^a) 
der  todte  Körper  empfindet  nicht  das  Messer. 
Exod.  r.  s.  26,  124°  der  Mensch  barNa  na72 
'ai  M^üTa  NSTol  verwundet  mit  einem  schnei- 
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elenden  Werkzeug  und  heilt  durch  ein  Pflaster; 
Gott  hing,  heilt  mit  demselben  Gegenstande, 
womit  er  verwundet  hat.  Levil.  r.  s.  18  Ende 
dass. 

lEPtf  j.  Schebi.  IV,  35a  mit.  praet.  von  nur  s.  d. 

=^iÜt,  gr.  sit.dga.jhoc)  Smaragd,  s.  TW 

j|X>  ]!!St  (=H>  T*)  sich  bewaffnen,  und 
wW  m.  Waffe,  s.  TW. 

''JJIH  /.  (von  itn=^t)  Speisevorrath,  Ma- 
gazin. PI.  Tosef.  Schebi.  cap.  7  bta  rri'OnN 
■p3>w  die  Speisevorräthe  von  Maon. 

]?>S,  ]ilN/.  (=bb.   ijn,   c/t.   i^n,  s.  d.)  1) 
Ohr.     B.  kam.  79b  UM  bö  "jnN   das   Ohr  des 
Menschen  (eig.  von  unten,  im   Ggs.  zu   Gott), 
j.  Schabb.  I,  3b  ob.  und  VI,  8b  ob.  Olttblpd  nbdbrt 
"lSVNdia  der  Schreiber  (libellarius)  mit  dem  Schrei- 
berohre an  seinem  Ohre.     Das.  awand    5>2üii 
iSTNiia  ""WS  iDnbTOn  lSTNdiü  (in  bab.  Schabb. 
llb:  "ntoitdffl,  vgl.  auch  jw:m)  der  Färber  mit 
der  Probe  (des   gefärbten  'Zeuges)   an   seinem 
Ohr ;  der  Geldwechsler  mit  dem  Denar  an  seinem 
Ohr.     j.  Meg.  IV,  74d  ob.  diöidS  mbnp  ^ttJ  ■p» 
nnN  "jTlNd  zwei  Stimmen   dringen  nicht  in  ein 
Ohr,  d.  h.  sie   können  nicht  gleichzeitig   gehört 
werden,     j.  Kidd.  I,  59d  mit.   »st-pm  ITNü  Ndn 
'd"i  das  Ohr  (des  hbr.   Sklaven,  der  länger  als 
sechs  Jahre  dienen  will)  soll  durchbohrt  werden, 
weil  er  nicht  befolgen  will,  was  jenes  gehört  hat: 
„Die  Israeliten  sind  meine  Knechte,"  vgl.  lairt. 
—  2)  übrtr.  Henkel  eines  Gefässes.  j.  Ter. 
VIII,  45d  un.  man  }1£*  der  Henkel  eines  Fasses, 
j.  Schabb.  VIII,  llb  ob.  MD^Dpb  )1lit  miösb  einen 
Henkel  für  einen  Korb  anzufertigen.     Cant.  r. 
Auf.,  3d(mit  Anspielung   auf  tfN,   Khl.  12,  9) 
die  Gleichnisse,   Sprüche,   die  Salomo   dem  Ge- 
setze hinzugefügt  hat,    sind  einem    Kessel  mit 
heissem  Wasser  zu  vergleichen,  "jTIN  "ib  !TH  abi 
'dl  'jtiN  ib  iiiosn  iriN  Nil  bübanb  der  keinen 
Henkel  zum  Fortbewegen  hatte,  da  kam  Jem.  und 
brachte  daran  einen  Henkel  an,  und  so  konnte  der 
Kessel  vermittelst  des  Henkels  hin  und  her  be- 
wegt werden;   vgl.  Erub.  21b   !-»b   'pNiD  fi^Ddb 
JTSTN.   —  PI.    Khl.  r.  sv.  ^TOd   t»,    95b  d?3TN 
bmdb    die  Wand    hat    Ohren;    bildl.    für   un- 
sichtbare Hörer.     Levit,  r.  s.  32  Anf.  ^p^b  d">jTN 
bmdb  DiSTNl  der  Weg  hat  Ohren  und  die  Wand 
hat    Ohren;    vgl.    *7at\s.     j.  Schabb.  VII,    10° 
un.  iOpD'H  bm  Q13TN '  die  Henkel  eines  Doppel- 
sacks.    Thr.  r.  sv.  Mdd,    54a   nJ'dlN  blü    rtsip 
d"OTN    ein  Behältniss   mit  vier  Henkeln.   —    3) 
die  fleischigen  Theile  des  Herzens,  die  den 
Lappen  des  Ohres   ähnlich   aussehen.     Ab.  sar. 
29a  ndffid  fci;TN  "pbro  Ar.  (Agg.  ibpilN,   s.  d, 
W.)  man  darf  die  Lappen  des  Herzens  (die  sich 
gesenkt  haben,  wodurch  das  Athmen  verhindert 
wird)   am  Sabbat  wieder  heben.     (Ar.  sv.  hsiz 
versteht  darunter:  Adern,  die  mit  dem  Ohr  in 


Verbindung  stehen).  In  den  Parall.  j.  Schabb. 
XIV,  14 d  ob.  und  j.  Ab.  sar.  II,  40d  ob.  steht 
dafür  d^TN  mss. 

HprHK  m.  Aufwand,  Kosten.  B.  bath.  6b 
fpbld  riN  irndsn  Npi-'m  blpü)  nimm  den  zur 
Verausgabung  erforderlichen  Aufwand  und  ver- 
fertige den  ganzen  Bau. 

NjT3.n&TO.  Schatz,  s.  TW  Mögl.  Weise  ist 
unser  W.="|3.nN:  Magazin. 

"■SiiH  m.  pl.  eine  Bienenart,  s.  TW.,  vgl.  j^t. 

pl$  (=pTfi,  pän)  verbinden.  Khl.  r.  sv. 
DdfiMd  V2,  89d  iiüi"ib  p^TN  ich  muss  mir  den 
Kopf  verbinden. 

&2pi>\  HÖpD**  (ilSpOK)  /•  (gr.  Oiäcp-q, 
axoccpos)  Schleppkahn.  Tosefta  B.  bath.  cap. 
4  wenn  Jem.  ein  Schiff  verkauft,  sopran  na  ab 
rPifdin  nN  Nbi  so  ist  der  Schleppkahn  und  der 
Sumpfkahn  noch  nicht  mitverkauft,  j.  B.  bath.  V 
Anf.,  I5a  mmm  nöipoNü  (1.  nspöNM). 

1]K  (=bh.,  syn.  mit  1DN)  umbinden,  um- 
gürten. —  Hithpa.  sich  umgürten.  Trop. 
Ber.  16b  '-jm^nd  l^nn  umgürte  dich  mit  deiner 
Gnade. 

nilN  m.  (=bh.)  Gurt,  Gürtel,  j.  Schebu. 
VI  g.  E.,  37b  bina  TiTN  ein  grosser  Gurt.  M. 
kat.  14a  vbs>  fpdiu  llira  sein  Gurt  zeugt  für 
ihn,  d.  h.  wenn  Jem.  blos  ein  Hemd  hat,  so 
darf  er  es  an  den  Mitteltagen  des  Festes  aus- 
ziehen und  waschen,  denn  dadurch,  dass  er  den 
Gurt  am  nackten  Leibe  (oder:  dass  er  den  Tur- 
ban um  den  Leib  gebunden)  trägt,  weiss  Jeder, 
dass  er  kein  anderes  Hemd  hat.  —  PI.  Genes, 
r,  s.  100,  98d  -n-rrt  Di-psn»  v^tn  die  Gurte 
ihrer  Lenden  lösten  die  Egypter,  als  Zeichen  der 
Trauer  um  Jakob. 

fcHirfc*  eh.  (=niTN)  Gurt,  Gürtel,    j.  Sota 

I,  17 b  ob.(?)  -n »m  i-m\n  -nai  n-ittn  maos, 
Eichtiger  j.  Pea  VII,  20a  un.  und  Num.  r.  s.  9, 
202d  trnüim  ffTOl  ''IdT  irniTJO  "nifN  n^os 
ich  nahm  meinen  Gurt,  den  Gurt  meines  Sohnes 
und  den  Gurt  seines  Esels, 

TlftK  m.  (=iyw,  s,  d.)  Speierlings-  od. 
Spierlingsb  aum.  Tosef.  Kil.  cap,  1  ■pd"0"i?2  Vn 
TiTlN  ida  bs>  msri  sie  pfropften  das  Eeis  eines 
Apfelbaums  auf  einen  Spierlingsbaum. 

rTliN»  m.  (=bh.,  von  .fi-iT,  s.  d.)  Eingebo- 
rener, indigena.  Succ.  27b  u.  ö.  —  PI,  Sifra 
Abschn.  Emor  g.  E.  ö^JTiTN  "l'ü3  die  Frauen 
der  Eingeborenen.  —  Fem.  Succ.  28a  ü^iüS 
m'flrnTN!n  die  in  Israel  geborenen  Frauen. 

NJTliN/-  (hbr.  shm)  Arm,  s.  TW. 

^rrnntK/.  (=»•5^50«?)  fuSS,  s.  tw. 
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HK  I  m.  (=bh.)  Bruder,  Verwandter, 
Stamm  genösse.  Meg.  lla  TTlN  tormanN 
■ösn  btü  „Ahaswer"  (als  Composit.  ian  '«5  na) 
er  war  verbrüdert,  gleichgesinnt  mit  jenem  Ober- 
haupte, näml.  Nebukadnezar.  —  PI.  Genes,  r.  s. 
89  Anf.  (mit  Anspielung  auf  inN3)  wenn  die 
Jahre  fruchtbar  sind,  ibN  rriN  "piaya  nriii 
ibttb  so  werden  die  Menschen  Brüder  (befreun- 
det) mit  einander.  Das.  s.  99,  97d  Simon  und 
Lewi  tpvb  dTis*  Nbl  Nnnai  ÜTIN  (mit  Be- 
zug auf  Gen.  49,  5,  vgl.  das.  34,  25  !t:nn  Tin) 
„Brüder"  der  Niedrigen,  aber  nicht  Brüder  Jo- 
sefs; d.  h.  ihrer  Schwester  Dina,  die  sich  ver- 
gangen hatte,  nahmen  sie  sich  an,  den  Josef 
hingegen  verkauften,  sie.  Pes.  50a  Tibi  "priN  "»Siü 
Ar.  sv.  5~iM  (Agg.  nb  min)  die  zwei  Brüder 
aus  Lydda.  Eine  Kaiserstochter  soll  man  näml. 
erschlagen  gefunden  haben;  weshalb  alle  Juden 
hätten  getödtet  werden  sollen.  Da  gaben  sich 
zwei  Brüder  in  jenem  Orte  (Schemaja  und  Achija, 
vgl.  Taan.  18b)  als  die  Mörder  an,  weshalb  sie 
allein  hingerichtet  wurden.  Cant.  r.  sv.  *pm  ">a 
32  b  dtin  "Oiü  zwei  Geschwister,  d.  h.  Bruder 
und  Schwester. 

m,  tiTfi,  NnK  eh.  (syr.  ^f=nN)  Bruder, 
Verwandter,  s.  TW  —  PI.  Jeb.  65b  un.  rnirp 
NrmrtN  "'IUI  "»to  TJN  n^pTm  Juda  und  Chiskija 
waren  Brüder,  Pasi  und  Tawi  Schwestern;  jene 
sowohl  als  diese  waren  Zwillinge,  Kinder  des 
K.  Chija.  j.  Jom.  VI,  43d  mit.  i^tin  unsere  Brüder. 

ninft  Schwester,  s.  hinter  mriN. 

f!^  II  Interj.  1)  (=bh.)  Ausruf  des  Schmer- 
zes: ah!  ach!  Meg.  11 a  bd  fflWittmN 
"naNlb  riN  173N  ■msina  Ahaswer,  (als  Compos. 
ffiVttN)  wer  seiner  dachte  sagte :  Wehe  über  sein 
Haupt;  vgl.  JiN  I.  Uebrtr.  als  Sbst.:  das  Wehe. 
Snh.  102b  T3>bT  SN  traiüb  riN  äNtiN  Achab  (tiN 
2N)  „Wehe"  (feindlich)  gegen  Gott,  aber  ein 
„Vater"  (liebevoll)  gegen  die  Götzen.  —  2)  (syr. 
_J| )  Ausruf  der  Freude:  ah!  oh!  s.  TW 

Xn»S  Acha,  N.  pr.  Arach.  22b  Tffl  NCIN  "Ol 
iTrun  R.  Acha,  der  Tempelfürst. 

"'NPlX  Achai,  N.  pr.  wahrsch.  eines  Saboräers, 
vgl.  ■wninp.  Chull.  59 b  "wn«  l^m  "nnm 
JXTJ  nbian  '"W  TWMia  seid  ermahnt,  die  Lehre 
unseres  Lehrers  Achai  zu  befolgen,  denn  er  er- 
leuchtet die  Augen  der  Exulanten. 

■'SnN  m.  (contr.  aus  NdN_nN)  Oheim,  patruus. 
Jeb.  21 b  !-n"i  ^riN  ■m  Ar.  (Agg.  -vrn  im),  vgl. 
">a,  s.  auch  TW.  sv.  NatiN. 

•■  '  T     :  — 

"TIN  m. ,  nnS  /.  Numerale  (  =  bh. )  einer, 
eine  (eines).  Levit.  r.  s.  27,  171°  ">ir>  i"rab  in 
m?3iN?3  ib  tns  nnN  nuiN  rihpn  na«  n™  ton 
öbun  das  W.  in  (Jes.  41,  24)  ist  das  gr.  sv, 
Gott  sagte:  Eine  (einzige,  auserwählte)  Nation 


seid  ihr  mir  unter  den  andern  Völkern ;  vgl.  ^n, 
in.  Kidd.  50b  fg.  nna  ms  auf  einmal,  vgl. 
nä  IL  Pea  3,  3  t  nnxa  p^bnwn  wenn  Jem. 
(die  Zwiebeln)  ausreisst  zu  einem  Behufe,  d.h. 
um  sie  insgesammt  aufzuspeichern  oder  insge- 
sammt  zu  verkaufen.  Ber.  61b  nus  nfiN  bs> 
n»5l  (Abbreviat:  "d'N3>)  wörtl. :  über  eines  wie 
viel  und  wie  viel,  d.  h.  um  wie  viel  mehr!  Das. 
63b  u.  ö.  —  Sot.  8a  nnso  maio  irnu  ]^pwa  yix 
man  giebt  nicht  zweien  Sototh  (des  Ehebruchs  ver- 
dächtigten Frauen)  zu  gleicher  Zeit  (auf 
einmal)  das  Prüfungswasser  zu  trinken.  Xum. 
r.  s.  9,  201°  u.  ö.   —  Bez.  3b  TnNI  .  IHN 

(für  beide  Geschlechter)  sowohl,  als  auch. 
Tem.  2a  tru»  *m«l  irttiiK  thn  sowohl  Männer, 
als  Frauen.  Das.  29b  naiT  THNi  rnmo  WiT  THN 
n">bN"iU3'1  sowohl  eine  nichtisraelitische  als  auch 
eine  israelitische  Buhlerin.  Chull.  2a  fg.  j.  Keth. 
V,  29d  ob.  IT  nn&o  IT  rma*  sowohl  die  eine  als 
auch  die  andere.     Schebi.  1,  3  u.  ö. 

nni^j  TDK  (syr.  j.1},  hbr.  thn,  s.  d.)  1)  grei- 
fen, ergreifen,  fassen.  Pes.  lllb  n^b  innN 
rm  es  überfällt  (erfasst)  ihn  ein  Geist,  d.  h. 
Dämon,  Krankheit.  —  2)  verschliessen,  ein- 
schliessen.  Snh.  26a  N'fflib  ni-iHN  er  verschloss 
die  Thür.  Ab.  sar.  70a  dass.  Part.  pass.  Genes, 
r.  s.  38,  36d  (mit  Anspielung  auf  hbr.  tp-iriN, 
Gen.  11,  1)  tPTttN  tr-QTl  geschlossene,  d.  h.  ver- 
heimlichte Dinge. 

Ithpe.  verschlossen  werden,  sich  ver- 
schliessen. Chull.  52b  S-pDao  Nffli  TriPiN  die 
Thür  verschloss  sich  vor  ihm;  s.  auch  TW. 

riTH^/.  Besitzergreifung.  Meg.  6b  mTiN 
1U5  ViM  Ar.  (Agg.  -na)  die  Besitzergreifung, 
Einnahme  des  festen Thurms.  Nach  Ar.:  Dämonen- 
thurm;  s.  auch  in  'tin. 

NiTHnN/.  (=hbr.njWN  s.d.)  Besitzung; 

N-m/".  (syr.  1^])  Riegel; 

KniniX/.  Fangeisen; 

Krnn^/.  (von  inN^Tin)  Sinngedicht; 

KjiniKffl.  (syr.  tf^of)  Macht,  s.  TW. 

''ÜTIK  Achadboi,  N.  pr.  eines  Amoräers 
(eig.  Vatersbruder  fcUNTTiN)-  Chull.  11 3b.  Kidd. 
65b  u.  sonst. 

ffllN  s.  TIN.     Davon 
-t  i 

nin^/-  (=bh.,  syr.  ]laJif)  Brüderschaft, 
Brüderlichkeit,  j.  Ber.  I,  3°  mit.  mM  pnan 
msm  dibia  nsnso  mns  bd^a  3^  nTn  der 
in  diesem  Hause  (dem  Tempel)  wohnt,  gebe 
euch  Brüderschaft,  Liebe,  Frieden  und  Gesellig- 
keit! Das.  TV,  7d  un.  R.  Jochanan  pflegte  zu 
beten:  Es  sei  dein  göttlicher  Wille,  plana 
myni  dibffi  mnsi  nan«  ns-wTisa  dass  du  in 
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unserer  "Wohnung  Liebe,  Brüderlichkeit,  Frieden 
und  Geselligkeit  weilen  lassest !  Snh.  58b  Wirtin 
bei  Brüderschaft,  d.  h.  bei  Geschwistern.  Genes, 
r.  s.  89,  86b  (mit  Anspielung  auf  "lriiO)  durch 
üeberfluss,  Getreidefülle  entsteht  snnso  mrttf 
Dbl5>2  Liebe  und  Brüderlichkeit  in  der  Welt. 
Levit.  r.  s.  2,  I46b  rnriN  pöbi  mn  ^Tob  w  tnss 
myi  "{"iiIDbl  das  W.  Q-jn  (auf  ^m:  ähnlich  sein, 
anspielend)  bedeutet  Liebe,  Brüderlichkeit  und  Ge- 
selligkeit. —  Uebrtr.  Schabb.  20a  wird  flN^  (Jer. 
36,  22.  23)  erklärt:  mriNa  "lpblS'ffl  dT£5>  Ar. 
(Agg.  n;nnN3)  Hölzer,  die  gemeinschaftlich  (in 
Reiserbündeln)  verbrannt  werden;  ähnl.  tiptoN,  s.d. 

niPlKV-  (=bh.)  Schwester.  Jeb.  1,  1  fg.— 
n.  Das.  3,  1  fg.  ni^riN  Schwestern. 

riHK,  &fYl&*  eh.  (syr.  jLT,  N  abgeworfen  = 
rinx)  Schwester.  Pes.  4a  irrtHN  15  sein 
Schwestersohn.  M.  kat,  20b  u.  ö.  —  PI.  j.  Jeb. 
I,  2d  ob.  NrnifiN  •pmn  zwei  Schwestern.  Jeb.  32b 
NrnirjN  "inb"b  alle  Schwestern.  Schabb.  13a 
rrrmrtN  seine  Schwestern.  Jeb.  66b  ob.  Nrmnfc* 
Zwillingsschwestern. 

^linK  (=!-nrjN,  nach  Verw.  von  ii  in  n  und 
•2  in  n,  eig.  Liebe)  Achwa,  N.pr.  j.  Jeb.  VIII, 
9bc  ob.  «Tina  ia  NtN  m  B.  Ada  bar  Achwa. 
In  bab.  Gem.  steht  gew.  dafür  mrrN  *n  tnN  '-). 
Mögl.  Weise  jedoch  ist  unser  Wort  =  !-nrjN  zu 
nehmen. 

NinK/.  (hbr.WN)  Wiesengras,  Kied,  s.  TW- 

H!TI$/.  (von  ^n)  die  Anzeige.  Dan.  5, 12. 

HlTlDK,  S^lin^/-  (von  -nn)  das  Beleh- 
ren, die  Belehrung,  s.  TW. 

WlinX  m.  (=ünriN,  mit  angehängter  Silbe 
Ni)  Gras,  Viehfutter,  j.  Ber.  VI,  10aun.  an 
iOTinb  iOViriN  gieb  Gras  (Futter)  den  Ochsen. 
Schabb.  20 a  wird  das  hbr.  rufn  erklärt  nach 
einer  Ansicht  durch  NiYiriN:  Ried,  Stauden, 
Binsen,  die  getrocknet,  zur  Unterhaltung  des 
Feuers  dienen ;  nach  einer  andern  Ansicht  durch 
Wim  Agg.  s.  !-nrtN.  Das.  b  wird  piN  erklärt 
durch  atm-nn«  (iO"nnN?)  eine  Weiden-  oder  Bast- 
art, die  als  Docht  dient. 

WTOnN/.  PI.  frO^iriN  eine  Baumfrucht, 

t    : :  -  :  -  t-t:-  ) 

Pflaume  oder  dgl.  j.  Ber.  VI,  10b  un.  und  c  ob. 
der  Wirth  setzte  den  Gelehrten  vor  N^jiriN  ■pls 
•puibopi  gekochte  Küchlein,  Pflaumen  und  Lauch. 
Sie  überlegten  nun  hinsichtlich  des  Verfahrens 
beim  Segenspruch.  (Nach  rabbinischer  Lehre 
näml.  muss  dem  Genuss  einer  jeden  Speise  ein 
Segenspruch  vorangehen,  u.  zw.  vor  dem  Geniessen 
der  Erdfrüchte:  n)2iNrr  "HD  im  3,  der  Baum- 
früchte: yyr,  "nö  NTD  und  alier  andern  Speisen: 
nnia  ntl3  bsniü.  Jedoch  genügt  der  hier  zu- 
erst genannte  Segenspruch  auch  für  Baumfrüchte 
[da  sie  beide  von    der  Erde   abstammen],   und 
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der  zuletzt  genannte  für  alle  Speisen).  "pss 
'piu  Nnms  -ilID  abi  amiina  las  "n  üünbsp  by 
•p  Nbl  ■pT  Nb  1U3  Nb  Nn^DiriN  b3>  Sollen  wir 
etwa  den  Segen  über  den  Lauch  sprechen,  wo- 
rin die  Pflaume  (als  Baumfrucht)  mit  inbe- 
griffen ist,  nicht  aber  das  Küchlein  (worüber 
bitrffl);  oder  sollen  wir  über  die  Pflaumen  den 
Segen  sprechen,  worin  aber  die  andern  zwei 
Arten  nicht  mit  inbegriffen  sind?  j.  Dem.  II, 
22d  ob.  rrpiTiN  wahrsch.  dass. 

'ntf  (=bh.)  1)  ergreifen,   festhalten,    j. 

Ber.  IV,  8b  un.  TTittm  TIHNb  T3  ib  tt)i  DN  wenn 
er  Jemdn.  hat,  der  ihm  den  Esel  festhalten  wird. 
Schabb.  100a  min  inmN  der  Wind  erfasst  es. 
Ab.  sar.  36b  Nm  S  ^in  nnai  "Hin  riitt  lasse 
meine  Worte  bei  Seite  nnd  halte  die  Worte  des 
R.  Chija  fest.  Schabb.  120a.  j.  Jom.  II  39c  ob. 
"üli::  tinü  TinN"1©^  wenn  das  Feuer  (das  Opfer) 
den  grössten  Theil  erfasst  hat.  Schabb.  20a. 
j.  Schabb.  XIX  g.  E.,  17 b  un.  !-p3H  irma  wenn 
das  hitzige  Fieber  es  (das  Kind)  erfasst  hat 
(In  bab.  Schabb.  137a  steht  dafür  initbn).  j. 
Jeb.  VIII,  9a  ob.  dass.  Snh.  27b  !nia5»a  pmiK 
■|rPT3  pprroN  sie  halten  fest  an  den  Hand- 
lungen ihrer  Eltern,  d.  h.  sie  ahmen  sie  nach.  — 
Part.  pass.  in  act.  Bdt.  (=bh.)  Exed.  r.  s.  46, 
1 40b  Aharon  und  die  70  Aeltesten  VTS  tTTlltN 
niBü  bffi  hielten  die  Hände  Mosis  fest.  —  2) 
übrtr.  befallen,  sich  Jemandes  bemäch- 
tigen, über  ihn  Gewalt  ausüben.  Bech. 
33b  Ü1  ivriN  eig.  das  Blut  erfasste  ihn,  d.  h.  er 
bekam  einen  heftigen  Blutandrang,  Blutsturz,  j. 
Pes.  I  g.  E.,  28b  tnri  rrnriN  ein  Thier,  das  vom 
Blutandrang  befallen  wurde.  Chull.  58b  dass.  — 
j.  Schabb.  XIV,  14c  un.  "py  "inriN  Augenschmerz 
befiel  ihn.  —  Snh.  65b  wird  das  hbr.  ■jsw:  (Dt. 
18,  10.  14)  erklärt:  fS^M  PN  Tmah  nt  Jem., 
der  das  Auge  durch  Blendwerk  täuscht;  eig. 
darüber  Gewalt  ausübt,  dass  es  Dinge  nach  dem 
Willen  des  Zauberers  sieht,     j.  Snh.  VII  g.  E., 

25d  un.  dass.  (vgl.  TW  sv.  TfiN,  syr.  iLtl^l])- 

Mf.  (=bh.)  er  griffen,  festgeh  alten  wer  den. 
j.Taan.  II,  65d  ob.  Abraham  sah  den  Widder,  mco 
ms«  tötu-d  ms»  ax-m  iwü  ftt  ib^sn 
'si  'poa  dass  er  von  einem  Baume  festgehalten, 
sich  losmachte  und  entkam,  ferner  von  einem 
Zweige  und  vom  Gebüsche  festgehalten,  ebenfalls 
entkam;  worauf  Gott  zu  ihm  sagte:  tPTn?  "p 
nvsbwi  •psanö»!  m:i2»i  D">mN3  npD3  so  wer- 
den auch  deine  Kinder  bald  von  Sünden  fest- 
gehalten, bald  aber  auch  von  grausamen  Regie- 
rungen ergriffen  werden. 

Hif.  vrtNrj  causat.  vom  Kai.  Schabb.  19b 
TiNü  ns*  rfit-iNU  (Ar.  sv.  m  liest  pnn  entr., 
in  j.  Schabb.  II  Änf.,  4C  un.  steht  ebenf.  pnai) 
eig.  man  lässt  das  Feuer  (die  Holzstücke)  er- 
fassen, d.  h.  zündet  sie  an,  bringt  sie  zum 
Brennen. 
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nftnitf/.  (=bh.  wns)  Besitzthum,  eig.  das 
als  Eigenthum  Erfasste,  Erworbene,  j.  Chall- 
IV,  60b  ob.  !-iTTiN  lies  rtTIHN-  j.  Kidd.  I  60° 
ob.  "lnnn&w  -oibd  yirps  jener  N.  wurde  von 
seinem  Besitztbume  abgeschnitten,  vgl.  !i2£S£p. 

XHIinX  eh.  (=n|WN)  Besitzthum,  s.  TW 

rtfilX/.  N.  act.  das  Ergreifen,  Erfassen. 
Uebrtr.  j.  Ter.  VIII,  46b  ob.  dl  nnnN  der  An- 
drang des  Blutes,  Blutsturz,  s.  d.  Verb.  j.  Pes. 
I  g.  E.,  28b  nnns  (1.  nrna).  B.  mez.  9ia  -wa 
rtüsdln  iTPriN  was  ist  unter  nrrtN  zu  verstehen? 
Das  Beilegen  der  Thiere,  Zus.  bringen  der 
Zeugungsglieder.  Schabb.  125a  SiTTiN  ma  die 
Stelle,  wo  man  das  Gefäss  angreift.  Das.  126b 
dass.  —  j.  Snh.  VII  g.  E.,  25d  un.  d^y  nrna 
Blendwerk,  Täuschung  durch  Zauberei,  s.  d.  Verb. 
Snh.  67b.  Chull.  57a  er  schlachtete  ihn  nnriNa 
DiD^y  (1.  nrn&ta)  durch  Blendwerk. 

NtOlTN  m.  Adj.  (von  Nan,  vgl.  auch  Ntdrr) 
sündhaft,  Sünder,  j.  Taan.  II,  64a  ob.  mn 
tri^ba  Nun*1«  er  war  sündhaft  mit  seiner 
Zunge,  d.  h.  ein  Verleumder. 

VIKj  nn&  denom.  (von  nN;  vgl.  Fleischer 
Nachtr.  zu  TW  I,  418a)  verbrüdern,  ver- 
einen. Part.  pass.  Num.  r.  s.  13,  117d  T!T>lB 
fr^riN  sie  (die  Israeliten)  sollen  mit  ihm  (Gott) 
vereint  sein. 

Pi.  inrPN  vereinen,  verbrüdern,  dah.  auch: 
zus.  nähen,  anheften,  j.  M.  kat.  III,  82b  ob. 
die  in  Folge  eines  Todesfalls  naher  Verwandten 
(mit  Ausnahme  der  Eltern)  zerrissenen  Kleider 
d'vabffl  "in&«b  iinNttl  r-tfSTD  irab  bb"itti  darf  man 
heften  (durch  weit  auseinander  stehende  Stiche) 
nach  den  sieben  Trauertagen,  aber  fest  zus. 
nähen  erst  nach  30  Tagen.  Genes,  r.  s.  39  Anf. 
db"i3>r;  "«a  bd  na  iirrata  dmaa  Abraham,  der 
alle  Weltbewohner  (durch  die  Bande  der  Keli- 
gion)  vereinigt  hat.  Das.  nN  iirtfrW  N"i?"itti  riTd 
y^n  wie  Jem.,  der  ein  zerrissenes  Kleid  zus. 
nähet.  Cant.  r.  sv.  mtiN,  33a  dass.  Exod.  r.  s. 
40  g.  E.  i-fhpiib  b&ntt)">  na  firraia  der,  welcher 
Israel  mit  Gott  vereinigte. 

Hithpa.  und  Nithpa.  vereint  (zus.  genäht) 
werden,  sich  vereinigen,  j.  Kil.  I,  27a  ob. 
undb  ob.  zwei  Kerne  von  zwei  verschiedenen  Frucht- 
arten, die  zus.  gepflanzt  wurden,  "prjNna  ]?i 
d^bd  "j-WjI  ("pnana)  vereinigen  sich  und  es 
wird  daraus  eine  Mischpflanze,  j.  Schebi.  II 
g.  E.,  34a  un.  l-iHNni  ön  wenn  das  Kraut  (das 
getrennt  wurde)  sich  eint,  zusammen  wächst,  j. 
Orla  I,  6ia  un.  abi»  iy  ü^b"1!-;  iTO-nian  nüuj 
nipfn  (1.  D5>)  *j53  s-jnNnn  vielleicht  hat  die  junge 
Pflanze  Wurzeln  geschlagen,  bevor  sie  sich  mit 
der  altern  vereinigt  hat.  Genes,  r.  s.  68,  67d 
Jacob  sagte:  tnssN  "ni)3>  d^a  in  niriNn?:  dn 
dl  "1Tb  IT  wenn  die  zwölf  Steine  sich  vereinigen 
werden,  so  bin  ich  gewiss,  dass  ich  zwölf  Stämme 


erzeugen  werde.  Cant.  r.  sv.  n:\ai  i;n,  25b  die 
Israeliten,  rmst»  Tnaa  ö-niiwa  ^b  inNniü  welche 
sich  in  Egypten  mit  mir  vereinigten  durch  zwei 
Gebote,  näml.  durch  das  Blut  der  Beschneidung 
und  das  Blut  des  Pesachopfers.  Pesik.  r.  Hachod., 
29d  dass.   M.  kat.  26 ab. 

TIH  eh.  Pa.  tin  (=nrra)  vereinigen,  s.  TW. 

"^iTN  m.  N.  act.  das  Zus.  nähen,  die  Naht, 
j.  M.  kat.  III,  82a  un.  83b  ob.  ■nma  "nT  "w 

"idi3  "tülpM  ^NUi  bd  was  ist  unter  iima  zu  ver- 
stehen? Wenn  die  Stelle,  wo  das  Kleidungsstück 
zerrissen  war,  infolge  der  festen  Naht  nicht  mehr 
kenntlich  ist.  M.  kat.  26 b  -nnSöabN  "HITN  die 
alexandrinische  (unkenntliche)  Naht. 

HTnK/.  (=nn,»ri)  von  -nn)  Räthsel.  PI. 
Dan.  5,  12  l^fiN. 

HTIK  m.  (=bh.,  syr.  \llf)  Achija,  N.  pr. 
mehrerer  Personen  in  verschiedenen  Zeiten. 
Nid.  6la  iNrn73Ti3  p  rrriN  "^d  aw  i"irro  Sichon 
und  Og  waren  die  Söhne  des  Achija  des  Sohnes 
des  (Giganten)  Scham chasai.  • —  Schek.  5,  1  iTTiN 
d^DDii  b3>  Achija  war  der  Tempelherr,  der  über 
die  Trankopfer  gesetzt  war.  —  Ber.  63b  wenn 
unsere  Brüder  in  der  Diaspora  euch  kein  Ge- 
hör geben  sollten,  nat»  ft:ai  rpfiN  "liib  ~hy 
*n:aa  ^j"1  rp::n  so  mögen  sie  sich  doch  nach 
dem  Berge  (wahrsch. :  dem  Aufenthalt  der  Sama- 
ritaner,  Garizim)  begeben;  Achija  (ein  dort  her- 
vorragender Gelehrter,  Priester)  möge  einen 
Altar  aufbauen  und  Chananja  (als  Levite)  auf 
der  Harfe  spielen  (vgl.  !"F:.5rj) ;  d.  h.  wenn  sie  die 
palästinischen  Verordnungen  nicht  befolgen  wol- 
len, so  wäre  es  besser,  dass  sie  sich  ganz  vom 
Judenthume  lossagten.  —  M.  kat.  20b  N"°n  "Ol 
Tinb  rpTiN  ^dm  mnb  R.  Chija  ist  ein  anderer 
und  E.  Achija  ein  anderer,  d.  h.  ütti  ist  zwar 
verkürzt  von  !itin,  jedoch  zur  Bezeichnung 
einer  andern  Person. 

HrVlYlltf/.  (von  iin)  das  Wiederaufleben, 
Beleben  der  Todten,  s.  TW. 

l^nNI /.  (von  bTt)  Fieber,   fieberhaftes 

Zittern.  Git.  70a  irma  id^  bd»  iö"nd  NbaaM 
lb">riN  wer  seinen  Leib  mit  allerlei  Leckerbissen 
anfüllt,  den  überfällt  das  Zittern.  Das.  auch 
vom  Uebernachten  beim  Mondschein  an  warmen 
Abenden  u.  dgl.  Unser  W.  wird  das.  erklärt:  fflN 
muifcy  b©  ein  Fieber  in  den  Gliedern.  Ber.  32a 
(mit  Anspielung  auf  brpl,  Exod.  32:,  11)  Mose 
stand  so  lange  im  Gebet  vor  Gott,  "mmN-ü  ^y 
ibirtN  bis  ihn  das  Fieber  (i?3-i:h  Nrrm)  überfiel. 
(Ber.  12b  nbTiN  Af.  von  bnn,  s.  d.). 

IfinX  m.  (von  inn)  eig.  brennender,  d.  h. 
Edelstein,  s.  TW. 
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SO^nN »».  (von  -i-:n  od.  nur;,  s.  "r:in)  das 
Vorhaben,  Verlangen.  Ab.  sar.  9a  wenn 
Jem.  die  Jahreszahl  nach  der  Tempelzerstörung 
wissen  will,  so  frage  er  den  Dokumentenschrei- 
ber (der  nach  der  seleucidischen  Aera  [=380  J. 
vorder  Tempelzerstörung]  zählt,  i^oyifT^by^üm 
!T--:ns«b  tr^  ndum  1^:0  Ar.  (Agg.  rrnwirib, 
das.  ö.)  und  füge  (nach  Auslassung  der  Hunderte) 
zwanzig  Jahre  hinzu,  so  wird  er  die  verlangte 
Jahreszahl  finden.  Vgl.  hierzu  Ar.  sv.  "iwin  2 
„Wenn  man  sich  nach  Jmds.  Befinden  oder  Vor- 
haben erkundigen  will,  so  fragt  man  aramäisch: 
^-ariN  ">N72  was  ist  dein  Thun?" 

XITCnN  m.   (verwandt  mit   hbr.  n»n)   Be- 

hältniss,  Kasten,  s.  TW 

NrCHN  (syr.  ^jJLf)  Ecbatana,  N.  pr.  der 

Hauptstadt  Mediens.     Esr.  6,  2. 
ii 
OHN)  J'bd  d"nN  Achas  bete,  diejenige  Zus.- 

stellung  der  22  Buchstaben  des  Alphabets,  wo- 
nach der  erste  mit  dem  achten  und  fünfzehnten, 
der  zweite  mit  dem  neunten  und  sechzehnten  u.  s.  w. 
vereint  und  oft  zur  Permutation  angewandt 
werden,  näml.  rib  fT -f?:l  pb'n  y'bl  tfn  y'bd  dnN; 
vgl.  auch  d'N  u.  a.  m.  Schabb.  104a  werden  die 
so  zus.  gestellten  Buchstaben  als  Wörter  behan- 
delt: r^-'z-o  ^s;:  dirbs»  dn  ^n  tfu  sfad  d'nx 
tpd  ich  verschone  sie,  obschon  sie  durch  Buh- 
lerei entarteten. 

H;pnS\  ^n2CnK/.  (von  -jön)  Besitzthum, 
Erbe.  B.  bath.  I33b  Nn:onN  ">"Vid2>  diejenigen, 
welche  auf  unrechtmässige  Weise  die  Erbschaft 
von  Einem  auf  den  Andern  übertragen,  s.  auch  TW 

"inj?  1)  (=bh.)  zurückbleiben.  —  2)  (denom. 

von  TittN,  s.  d.)  den  Coitus  verrichten,  bes. 
vom  Kamel,  das  sich  mit  Bücken  gegen  Bücken 
gekehrt,  begatten  soll.  B.  bath.  93 a  u.  ö.  bua 
d^b's^M  pd  imNti  ein  Kamel,  das  unter  den  Ka- 
melen die  Begattung  vollzieht  (oder:  vollziehen 
will,  zu  welcher  Zeit  dieses  Thier  bekanntlich 
sehr  bösartig,  auch  gefährlich  ist),  j.  Keth.  II 
Anf.,  26a  "iniN  !-T-£.     j.  B.  kam.  V  Anf.,  4d. 

PL  -,rrN  (bh.  "ihn)  zögern,  säumen,  etwas 
spät  thun.  j.  Jom.  III,  40c  ob.  fiüS'u  1d  IrT1*? 
er  hat  die  Handlung  auf  später  angesetzt,  j. 
Ned.  X  g.  E.,  42ab  MTW 3  "ilTN  er  säumte  mit 
dem  Stehen,  d.  h.  er  stand  etwas  länger.  Genes. 
r.  s.  81  Anf.  (mit  Bezug  auf  Spr.  20,  25)  *irpN 
iDp;s  trpans  Tn:  pn  dlN  wenn  Jem.  mit  der 
Erfüllung  seines  Gelübdes  zögert,  so  wird  sein 
Buch  (das  Verzeichniss  seiner  Handlungen)  un- 
tersucht. 

Pual  (und  Hof.)  spätgethanwerden.  j.  Jom. 
III,  40c  ob.  jrn  -irpNtt  bbdd  es  gehört  zu  denen, 
die  spät  gethan  werden  sollen.  Das.  "iai  "iriN^ 
=n  möge  das  u.  s.  w.  später  gethan  werden,  "j. 
Sot.  VIII,  22d  ob.  mim  irjNi/ai  dnpia  pN 
(gew.  -ms"2i)  in  den  Stellen   der  heil.  Schrift 


giebt  es  kein  Früher  und  Später;  so  z.  B.  Ex.  25, 
21  „Du  sollst  den  Sühnedeckel  auf  die  Lade 
legen;  und  in  die  Lade  sollst  du  das  Zeugniss 
legen."  Nach  einer  Ansicht  jedoch  wurde  erst 
das  Zeugniss  in  die  Lade,  und  dann  der  Sühne- 
deckel darüber  gelegt.  Cant.  r.  sv.  ''Dpa"1,  4d  u.ö. 
Hithpa.  sich  versäumen,  spät  kommen. 
B.  bath.  16b  ob.  wenn  der  Adler  ihn  »wnnsna 
einen  Augenblick  zu  spät  eintrifft. 

TIN  cli.  (="irjN).  Pa.  -irpN  etwas  spät 
thun,  zurückhalten.  Schabb.  119a  un.  \\ 
m;:tipN  rmriNb  irpbm  \s  rrnrsN  wipstb  imbm 
wenn  ihr  gewöhnt  seid  (in  den  Wochentagen  die 
Mahlzeit)  früh  abzuhalten,  so  haltet  sie  (am  Sab- 
bat, um  ihn  durch  Auszeichnung  zu  ehren)  später 
ab;  wenn  ihr  aber  gewöhnt  seid,  sie  sonst  spät 
abzuhalten,  so  haltet  sie  am  Sabbat  früher  ab. 

"VliTN!  m.  N.  act.  Verspätung,  spätes  Ver- 
fahren, j.  Meg.  III,  74b  ob.  n-n^b  Nti  "nrra 
es  ist  eine  Verspätung  für  die  grossen  Städte. 

"linN  m.  (=bh.)  1)  die  Hinterseite,  Rück- 
seite. Bech.  8a  Tim  Wd  TiriN  bm  das  Ka- 
mel (vollzieht  den  Coitus)  Rücken  gegen  Rücken 
gekehrt,  während  alle  andern  Thiere  Wd  b"03 
Epl»  Gesicht  gegen  Rücken.  Vgl.  jedoch  Genes. 
r.  s.  20  Anf.  ims  -nna  piüaiäütii  b»  pin 
dbdl  bm  "iifiN  wonach  ausser  dem  Kamel  auch 
der  Hund  sich  auf  diese  Weise  begattet.  — 
PL  Pes.  17b  u.  ö.  -pm  d'nira  Ar.  (der  über- 
all d-mriN  hat;  Agg.  überall  d^-nfiN  (?)  Dual) 
die  Rückseiten  und  das  Innere  der  Gefässe.  Kel. 
2,  3  fg.  —  j.  Jom.  V,  42c  ob.  minN  in"1'3  ^ 
U51lpb  damit  er  seinen  Rücken  nicht  dem  Heilig- 
thume  zuwende,  j.  Pes.  VI,  33a  un.  "mn^n  D^BJJ 
p-niprt  die  Weiber  hinter  den  Weberstühlen.  — 
2)  als  Adj.  hinten,  hinter.  B.  kam.  102a  R. 
Josef  sass  jon  '-\l  i*nntf  hinter  R,  Abba.  j. 
Maasr.  III,  50°  ob.  man  brachte  sie  mjw  "niriNb 
hinter  die  Dächer.  Ruth  r.  sv.  T3>d"i,  42d  "mnNb 
d^Np  nin  N3>-,n  er  stand  hinter  der  Thür. 

K"lin^  cli.  (=^inN)  die  Hinterseite, 
Rücken,'  s.  TW 

minist,  ""TTlN  eh.  f.  Adj.  (=nns)  eine  an- 
dere, alia.  j.  Meg.  II,  74a  ob.  pnb  p:dT  p^N 
i"nriN  (zu  ergänzen  Nrn^ia)  sie  werden  sich 
eine  andere  Pentateuchrolle  kaufen.  Genes,  r.  s. 
76,  75°  i-nnN  n?JN  N3N  nbü  -iün  dN  wenn  er 
einen  Ausspruch  thun  wird,  so  werde  ich  den 
zweiten  (andern)  thun,  d.  h.  Antwort  geben.  — 
j.  Schebu.  IV,  35d  ob.  -nniN  NrPN  eine  andere 
Frau.  j.  Ber.  IX,  13a  un.  -nrnN  Ti'CVi  eine  an- 
dere Anwendung,  Ausspruch.  Levit.  r.  s.  14  Anf. 
und  s.  26,  170a  -nmN  172N  (zu  ergänzen  fiiria) 
er  that  einen  andern  Ausspruch.  Nach  Abwerf, 
des  n:  ^"iin,  s.  d.  —  Dan.  2,  39.  7,  5.  6  •nrtN. 

IHK  m.  Adj.  (=bh.)  ein  anderer,  der  An- 
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der  e.  "ifiN  "Ol  etwas  Anderes,  ein  anderer  Ggst.; 
oft  auch  für  etwas,  das  man  sich  zu  nennen 
scheut,  wie  Aussatz,  Schwein,  Götze  u.  dgl.,  s. 
-q^.  —  Dah.  übrtr.  Ach  er,  Beiname  des  Eli- 
scha ben  Abuja,  den  man  ihm  nach  seiner  Ab- 
trünnigkeit von  der  jüdischen  Lehre  beilegte. 
Chag.  14b.  15a  rwaüa  yis-p  IHN  Acher  hieb 
die  Zweige  ab;  bildl.  für  das  Verwerfen  tradi- 
tioneller Lehren,  dort  auch  für  Irrthümer  in 
metaphysischen  Anschauungen.  Das.  "inN  Nu"1 
Wi  mannb  Acher  verfiel  der  Abtrünnigkeit, 
fiel  der  Entartung  anheim.  Das.  ein  Weib, 
das  ihn  den  Sabbat  entweihen  und  andere  Ge- 
setze übertreten  sah,  aort  "IHN  !-n?3N  sagte:  Er 
ist  ein  Anderer  geworden,  j.  Chag.  II,  77  bo  ob. 
E.  Meir,  sein  Schüler  sagte:  IHN  3>tnbNb  pb^E 
inTin  rfOTa  man  rettet  den  Elischa  Acher  (von 
der  ewigen  Verdammniss)  wegen  der  Verdienste 
seiner  Gelehrsamkeit.  —  PI.  Snh.  52b  ö^HN  ^N 
die  Frau  eines  Nichtisraeliten.  B.  mez.  lilb  u.  ö. 
Mechilt.  sv.  lü-jt-D  Par.  6  die  Götzen  heissen 
tr'-inN  Lffiba  deshalb,  nir-iba  "jms  ii-np  trin^ia 
weil  Andere  (Nichtisraeliten,  Heiden)  sie:  Gott- 
heit nennen.  Nach  einer  andern  Ansicht  das. 
übis>b  Nisbü  i-murt  "piriNM  \Tm  weil  sie  das 
Eintreten  des  Guten  (des  Heiles  der  Welt)  zu- 
rückhalten. Ferner:  d"nna  ■ji-p'ni?  ptt>13>  "jJTia 
weil  sie  ihre  Anbeter  zu  Fremden  machen,  der 
Gottheit  entfremden  u.  s.  w.  —  Uebrtr.  Horaj. 
13b  d-nfiN  TW2  'nb  ipiDN  man  nannte  den  R. 
Meir:  Acherim;  wahrsch.  mit  Anspielung  auf 
Elischa  Acher,  welcher  sein  Lehrer  war  und 
den  er  auch  nach  dessen  Tode  in  Schutz  zu 
nehmen  suchte,  s.  ob.  R.  Meir  näml.  beabsichtigte, 
gemeinschaftlich  mit  B.  Nathan  den  damaligen 
Nasi,  B.  Simon  ben  Ganjliel,  indem  sie  dessen 
Unkenntniss  des  Gesetzes  in  der  Akademie  nach- 
zuweisen suchten,  vom  Nasiat  zu  degradiren  und 
sich  selbst  die  höchsten  Würden  anzueignen. 
Beide  aber  wurden,  nachdem  ihr  Vorhaben  miss- 
lungen  war,  dadurch  bestraft,  dass  bei  Anführung 
ihrer  Lehrsätze  die  des  erstem  unter  ü^lttN 
Qi"i?2lN  (Andere  sagen,  d.  h.  B.  Meir)  und  die 
des  letztern  unter  d"naiN  W  (Manche  sagen, 
d.  h.  B.  Nathan)  citirt  wurden. 

rYTIK/.  (=bh.)  eine  Andere,  alia.  j.  Pes. 
V,  32a  mit.  fg.  rnrtN  inia»  eine  andere  Dienst- 
verrichtung. Snh.  104a  (mit  Bezug  auf  Jer.  22, 19) 
auf  dem  Schädel  des  Königs  Jojakim,  der  in  den 
Strassen  Jerusalems  hin  und  her  geschleudert  wurde, 
fand  man  verzeichnet:  mn»  113*1  nNT  dieses  und 
noch  ein  anderes,  d.  h.  es  steht  ihm  noch  eine 
zweite  Beschimpfung  bevor;  er  wurde  näml.  spä- 
ter auch  schimpflich  verbrannt. 

"TTHnNl  eh.  (=rnr!N)  eine  Andere.     Erub. 
23a  Wina  Nnb'1»  eine  andere  Sache.  Pes.  83a  fg. 

*1PIX  (=bh.)  PI.  nur  im  St.  constr.  od.  mit 
Suff.  i^rtN  urspr.  Sbst.:  der  hintere  Theil;   gew. 

Levx,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.   I. 


als  Adv.  hinten,  hinter.     Genes,  r.  s.  44,  42c 

iböltt  "IHN  yiüD  -nriN  bi?2N;,o  dlpa  bs  überall 
in  der  Schrift,  wo  "nriN  steht,  so  bezeichnet  es: 
„bald  hinterher",  ihn  hing.:  „weiter  hinaus", 
„später,  nachher".  Nach  einer  andern  Ansicht 
das  Gegentheil:  absn»  "nrns  "pmo  -ihn.  Esth. 
r.  sv.  d"nsin  IttN,  105°  dass.  j.  Keth.  V,  29d 
ob.  dibs  p3p  -IHN  pN  nach  geschehenem  Kaufe 
gilt  nichts,  kein  Einwand,  j.  Schabb.  XIX,  17b 
ob.  nau:  "IHN  nach  Sabbat.  Jörn.  6a  i^ba  Nb 
!-pb  11173  IHN  IfD  b^N  TIN  iniO  NbN  sie  sind 
blos  dann  verschiedener  Ansicht,  wenn  es  weiter 
hinaus  erfolgte  (wörtl.:  nach  dem  Nach),  wenn 
aber  bald  hinterher  (einmal  nach),  so  stimmen 
sie  ihm  bei.  —  Schabb.  153b  v  Iftuh'D  J-pb  p^lT  eig. 
er  wirft  einen  Ggst.,  wie  mit  der  Bückseite  der  Hand ; 
überh.  mit  demFuss,  der  Schulter  u.  dgl.  werfen. — 
j.  Kil.  IX,  32°  w  TNT  "ynnN  m  i-nirr  mein 
Sohn  Juda  soll  dein  Nachfolger  sein,  sonst  Nie- 
mand, d.  h.  es  giebt  keinen  so  Würdigen,  j. 
Keth.  XII,  35b  ob.  dass.  Keth.  95b  *pb  ^ö^i 
lilbsb  "p-nnNl  mein  Vermögen  soll  dir  ge- 
hören und  nach  dir  dem  N.  —  "ififtw  in  Folge, 
da  doch,  da.  Chull.  29ab  Ij^ffiia  iriNtt  da  wir 
gelernt  haben.  Keth.  62a  "Oi-tT  -ihn»  Tdi  da  es 
so  ist.  j.  Snh.  VII,  25a  ob.  p^nn^iü  TiNft 
'si  IT1  bi*  da  man  durch  ihn  sich  schuldig 
machte  u.  s.  w.  j.  Pes.  V,  32 b  un.  j.  Schabb. 
II,  5a  ob.  Genes,  r.  s.  20,  20b  u.  ö.  —  j.  Schebu. 
VI,  36d  un.  -ia^3b  br^i  ihn»  y\ixn  d^^iN  pN 
bi  (=l'5i?3  in  bab.  Gem.)  in  Geldangelegenheiten 
wendet  man  den  Grundsatz  -iriN?3  nicht  an,  da 
er  hätte  sagen  können  u.  s.  w.,  vgl.  iaa.  Das. 
VI,  36d  un.  dass. 

^"TIK  m.  (syr.  ^£*j,  U^j)  1)  ein  Anderer, 
der  Andere,  j.  Pes.  I  g.  E.,  28b  »TCP  'l 
N^HN  ein  anderer  B.  Josua.  —  PI.  j.  Ter.  VIII, 
45d  un.  'pm'ittl  "p^Hi?  Andere  (tranken  davon) 
und  starben.  —  2)  der  Letzte,  j.  Ber.  II,  5b 
ob.  N""inN  NpTD  der  letzte  Abschnitt.  —  PI. 
j.  Meg.  III  74b  un.  ST^nt*  N^plDD  voüin  die 
letzten  acht  Verse  des  Deuteronomiums. — Fem. 
j.  Taan.  I  Anf.,  63c  Kn^nfiN.  j.  Schebu.  III  34d 
mit.  Nn^inNS  in  dem  let'zten. 

^IDN»  ^inK  ».  verpflichtet,  verbürgt, 
obligatus;  eig.  (=vrg.  N^nns)  hinten  darein 
kommend,  von  Personen  odeY Gegenständen,  die 
an  die  Stelle  ihrer  Vorgänger  treten.  —  PI. 
Dem.  3,  5  p&wnb  pfrnrtN  13N  pN  wir  stehen 
nicht  ein  für  Betrüger,  es  liegt  uns  keine  Ver- 
pflichtung gegen  sie  ob ;  eig.  wir  sind  nicht  ihre 
Hintermänner,  dass  wir  etwa  ihre  Schuld  über- 
nehmen müssten,  d.  h.  ihre  Handlungsweise  ver- 
dient keine  Beachtung,  j.  Succ,  IV,  54b  un.  dass. 
j.  Maasr.  V,  51d  mit.  p^TO?.  Pes.  9,  9  pJORN  I^N 
ntb  rtT  dem  Einen  liegt  keine  Verpflichtung 
gegen  den  Andern  ob.  j.  Keth.  VIII  Ende,  32b 
un.  i-iroiröb  pNlHN  rosa  bs  alle  seine  Güter 
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sind  (hypothekarisch)  verpfändet  für  ihre  Kethüba 
(Heirathsverschreibung).     Keth.  81b. 

HTHilK  /•  eig.  das  Dahintersein,  dah.  Ver- 
pflichtung; namentl.  von  hypothekarisch  ver- 
pfändeten Gütern,  deren  Besitzer  für  den  Schuldner 
im  Unvermögensfalle  aufkommen  muss,  welcher 
erstere  also  gleichsam  den  Hintermann  desselben 
bildet,  indem  seinBesitzthum  an  die  Stelle  des  Besitz- 
tums des  Schuldners  tritt,  hinter  dasselbe  kommt; 
s.  auch  vrg.  Art.  Die  verschiedenen  Worterklä- 
rungen  der  Commentt.  sind  nicht  zutreffend.  — 
Kidd.  1,  5  nvnriN  finb  EPt)  !ro5i  Güter,  auf 
welchen  eine  Verpflichtung  haftet,  d.  h.  Grund- 
stücke, Immobilien,  die  man  verpfänden  kann, 
welche  also  dem  Gläubiger,  wenn  ihm  der  Schuldner 
nicht  bezahlt,  als  Zahlungsobjekt  dienen;  im  Ggs. 
zu  m-nrus  Dnb  'pNü  tross  Mobilien,  die  dem 
Gläubiger,  wenn  sie  ihm  nicht  als  Pfandgut  ein- 
gehändigt werden,  nicht  hypothekarisch  ver- 
schrieben werden  können.  B.  kam.  8b  fg.  "inT^riN 
vbv  die  Verpflichtung  des  A.  ist  auf  B.,  d.  h. 
B.  haftet,  ist  verantwortlich  für  A.  Men.  109a 
u.  ö.  "inmriio  s^nni  er  ist  zum  Ersatz  (des 
Verlorengegangenen)  verpflichtet. 

NnnhK  eh.  (=m^nN)  Zukunft,  s.  TW. 

nn08/.  (=bh.)  Zukunft,  Ende.  j.  Meg. 
III,  74a  un.  ^rmriN  aoön  deine  Zukunft  wird 
gross  sein. 

ji"int<  m.  Adj.(=bh.)  ein  Anderer,  Letzter. 
—  Fem.  Erub.  53b  rrii-ifiN  die  andere,  d.h. 
zweite  Frau,  vgl.  rrsilnN. ' 

j1i"TlN>  N^ö^  eh.  (=1"hHN)  ein  anderer, 
s.  TW  —  Fem.  Thr.  r.  sv.  p^  m,  67a  I^:np73l 
,ji-"'"|3lb">ni  rrs/nrn^  sie  opfern  ein  anderes 
(Thier)  an  ihrer  Stelle.     B.  bath.  NmmriN  eine 
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andere  (nicht  seine  eigene)  Frau.  —  PI.  Cant. 
r.  sv.  bl5>3  1»,  24b  NPNi^nriN  vibn  ^b^N  jene 
drei  andern. 

KritlK  m.  (syr.  ,_*£*],  lip»i)  ein  Anderer. 
Chull.  12a  senn«  wk  ein  anderer  Mann.    Bez. 

28a  NrinN  11^3  etwas  Anderes.  wnna*  JO^b 
eine  andere  Lesart,  Variante.  —  PI.  Jeb.  45a 
li/nfiä*  Andere.  Bez.  10b  llns^S  ^•nn«  r:tt  das 
sind  andere  (Tauben). 

l^^/n^JN.  pl.  (hbr.  ö^TOnis)  Satra- 
pen, persische  Statthalter.  Dan.  3,  2.  3. 
27,  6,  2.  3.  Ueber  die  pers.  Etymologie  d.  Ws. 
vgl.  Gesen.  Thes.  sv.  und  Andere,  vgl.  auch  p-iN. 

J2K,  rd'UN  Atbach,  d.  h.  die  Zus.setzung  der 
Buchstaben  des  Alphabet  nach  dem  Zahlenwerth, 
u.  zw.  des  ersten  Einers  mit  dem  letzten  Einer, 
des  zweiten  mit  dem  vorletzten  u.  s.  w.,  deren  je 
zwei  zus.  die  Zahl  zehn  ergeben,  näml.  i'h  f'a  rih  u"n 
(1+9=10,  2+8=10  u.  s.  w.),  von  denen  das 
n  als  nicht  zus.  stellbar  zurückbleibt.     Ferner 


die  Zus.  setzung  des  ersten  Zehners  mit  dem  letzten 
Zehner,  des  zweiten  mit  dem  vorletzten  u.  s.  w., 
welche  je  hundert  ergeben ,  näml.  tifa  3*'b  db  i:""1 
(10+90=100,  20+80=100  u.  s.  w.),  von  denen 
das  i  zurückbleibt.  Endlich  (was  jedoch  blos 
aus  spätrabbinischer  Zeit  herzurühren  scheint, 
da  in  den  Talmudim  und  altern  Midraschim 
kein  Beleg  dafür  gefunden  werden  dürfte,  und 
dies  nur  von  Ar.  und  Raschi  citirt  wird  —  die  hier 
nächstfolgende  Stelle  scheint  sogar  dagegen  zu 
sprechen  — )  verwandte  man  auch  die  fünf  Final- 
buchstaben zu  Zahlen  (näml.  ^=500,  b=600, 
1=700,  t|=800,  y=900),  und  sodann  wird  der 
erste  Hunderter  mit  dem  letzten  Hunderter,  der 
zweite  mit  dem  vorletzten  u.  s.  w.  zus.  gesetzt, 
welche  je  1000  ergeben,  näml.  ü"n  ftu  Epi  y"-p 
(100+900=1000  u.  s.  w.),  von  denen1]  zurück- 
bleibt. Diese  Zus.setzungen  dienten  oft  zur  Permu- 
tation der  Buchstaben.  —  Exod.  r.  s.  15,  113c 
nvms*  '373  yin  i^tht»  rm-nan  bs  in  in» 
i-rasyb  'ü  Nit»:  '->  -nn  rih  '•>  -nn  dx  r^^  lbbn 
'm  'p  "nn  s'b  'p  -nn  &  mt  nb  yx  'a  man  p 
was  bedeutet  das  Wort  )1->?  (Num.  23,  9  „Siehe, 
p!,  dieses  Volk  wird  allein  wohnen")  Alle  andern 
Buchstaben,  mit  Ausnahme  dieser  beiden  können 
gepaart  werden,  näml.  d'N=10,  l-'h=10  u.  s.  w.; 
folglich  bleibt  das  n  allein  stehen.  Dasselbe 
gilt  auch  vom  5,  näml.  it'i=100,  ö"p=100  u.  s. 
w.  Gott  sagte  nun:  Ebenso  wie  diese  zwei  Buch- 
staben ;n  sich  mit  den  andern  nicht  verbinden 
lassen,  ebenso  wenig  wird  sich  Israel  mit  den 
andern  Völkern  verbinden  können.  (Nach  Je- 
lamdenu  z.  St.  jedoch  wird  dieses  '[M  als  das  gr. 
sv,  eines  gedeutet,  vna  i3"p  'pffiba  in,  vgl.  pri 
III).  Succ.  52b  i-nnob  ^p  N^n  'n  bu:  rdbao 
1"i373  (Ar.  hat  die  Worte*Nv>n  '"1  btü  nicht)  in  dem 
At  bach  (des  R.  Chija)  bezeichnet  man  imitO 
durch  11373,  näml.  durch  Permutation  von  i"n  ü'fa 
l'h  "n.  Der  Sinn  der  St.  Spr.  29,  21  wäre  also: 
„Wer  seinen  Knecht  (den  Trieb  zum  Bösen)  in 
der  Jugend  pflegt,  gegen  den  wird  er  später  als 
Zeuge  auftreten." 

KI2N  (=ndn,  aw)  kommen,  zu  etwas 
gelangen.  —  Af.  bringen.  Genes,  r.  s.  38,  37a 
der  Eine  sagte  zum  Andern:  iüiiüi  sb"D  ^b  "'U^N 
121-1573  S-pb  Ar.  sv.  abs  3  (Agg.  vpis*,"Jalk.  I,  17a 
ob.  ">U73n)  bringe  mir  eine  Hacke!  aber  jener 
brachte  ihm  eine  Schaufel.  Daselbst  s.  15  g.  E. 
die  Feige  hiess  N73"p  xnysui  nN^'W  5>iiü  ma 
N73byb  Nbatn  Ar.  sv.  rr-Q  (Agg.  n^£373Nl)  die 
Tochter  der  Sieben,  weil  sie  die  sieben  Trauertage 
in  die  Welt  brachte.  Nach  einer  andern  Ansicht 
das.  NnibN  nN-tt^Nl ,  vgl.  NrpbN  I.  Khl.  r.  sv. 
1"nm  n73,  78a  ilb5>  »aTn  n»  "i  ^ü^N  er  bringe  mit 
etwas,  worauf  er  sich  lege!     Dav.  fflN,  s.  d. 

NtO1^  s.  in  '^N.  —  yUN  s.  I^-ün. 

NSJpK  m.  (für  Ni'SüN,  von  yau,  s.  d.,  y  eli- 
dirt  und  N  prosthet.)  eine  Art  Klammer,  Haken. 
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Men.  32b  i^üT  N2UN  die  Klammer  der  Bücher, 
womit  man  näml.  beim  Lesen  die  Blätter  fest- 
hielt, damit  sie  nicht  über  einander  fielen.  — 
PI.  Num.  r.  s.  6,  194a  bffl  "^UN  y<W  pn  trffi-ipb 
d"'iDlpn  d-p^na  bitau)  bfo  an  den  Brettern  (in 
der  Stiftshütte)  brachte  man  eiserne  Klammern  an, 
um  die  Bretter  an  die  Wagen  zu  befestigen,  da- 
mit sie  nicht  herunter  fielen.  Schabb.  98a  "OüNS 
Ar.  (Agg.  ">3>:iün:3).  Das.  inb  fii»  ns-Tt  "nuN 
(Agg.  "^SlJN)  wo  brachte  man  die  Klammern  an? 

NJ/2tpN  s.  vrg.  N3UN. 

ISDN»«..  (=bh.)  Dorn,  Stechdorn.  j.  Ber. 
VI,  10b  un.  TONii  der  Dorn.  Genes,  r.  s.  100, 
98d  (mit  Bezug  auf  Genes.  50,  10)  wir  gingen 
die  ganze  Bibel  durch,  fanden  aber  keinen  Ort, 
D^;2»5sri  ibN  NbN  'rUNb  "pis  iB"1  ^t  'tun  iüiduj 
lUNd  lBlTib  1"«1N1  TJiia  "i»b»  welcher  tun  hiess. 
Oder  hat  denn  etwa  der  Dorn  eine  Tenne? 
Darunter  sind  vielmehr  die  Kananiter  zu  verstehen, 
die  dem  Dorn  gleich,  zertreten  werden  sollten. 
In  der  Parall.  Sota  13a:  man  umgab  die  Bahre 
Jakobs  mit  Kronen,  nUN  ib  "psipüiB  m  "pto 
wie  die  Tenne,  die  man  mit  Dornen  umgiebt. 
j.  jSTed.  "VI  g.  E.,  40a  un.  Eabbi  liess  dem  Cha- 
nanja sagen:  amtü  «Stm  Tonn  nanwb  ^b  N2£ 
pTtt  'jTj'irii'i  wandere  aus  nach  der  Dornwüste 
(od.  "Wüste  von  Atad,  Name  eines  dornenreichen 
Ortes;  ebenso  wie  Gen.  50,  10  im  hbr.  T.  und  in 
den  Trgg.;  so  führten  auch  mehrere  Ortschaften 
den  Namen  Bhamnus,  —  vgl.  Bernstein  Lex.  Syr. 
Col.  134  w,m  Name  einer  Wüste  am  Jordan; 
wahrsch.  Sitz  der  Samaritaner),  du  mögest  da 
die  Opfer  schlachten  und  Nechonjon  das  Blut 
auf  den  Altar  sprengen;  d.  h.  da  du  den  palä- 
stinischen Verordnungen   dich  nicht  unterwirfst 

—  er  hatte  näml.  in  der  Diaspora  eine  von  den 
palästinischen  Gelehrten  nicht  gebilligte  Kalen- 
derberechnung eingeführt  —  so  sage  dich  doch 
ganz  vom  Judenthume  los!  vgl.  !-pfiN.  —  PI. 
Schebi.  7,  5  'HUNn.     j.  Kil.  V,  30aT  un. 

KTfc?8,  N13ÖfcJ>  KtDtp*  eh.  (syr.  $f  u.  ^|(n 

=-;UNJ  Dorn.  — ■  PI.  •pnüN-, 'püöN'und  "püaN, 
s.  TW.  .  .  -        .  T  . 

!]JA^  Prtkl.,  ein  Schulausdruck,  der  nur  im 
bab.  Talm.  vorzukommen  scheint  (von  nun,  s.  d., 
gelangen;  dem  Sinne  nach=:iu?:N,  von  NU»,  das 
mit  nun  syn.  ist)  wegen,  umwillen,  deshalb 
weil,7eig.  was  dazu  gelangt.  Kidd.  2b  Tiln  15m 
N^n  iun  wird  er  denn  zwei  Fälle  wegen  des 
einen  lehren?  Snh.  33a  'dl  pN  1UN  sind  wir 
denn  etwa  u.  s.  w.  ?  eig.  ist  es  etwa  deshalb, 
weil.  Git.  7a  'dn  N35>T  Nb  N3N  IUN  weiss  ich 
denn  nicht  auch  u.  s.  w.?  B.  mez.  70a  "IUN 
Nnb»  N-bn  N5M2»3  hängt  es  denn  etwa  vom  Ge- 
brauch ab?  Git.  53b  fg.  y>T»  IUN  «to  löip  man 
bestraft  Jemdn.,  der  unvorsätzlich  eine  Sünde  be- 
gangen, wegen  einer  mit  Vorsatz  verübten  Sünde. 

—  Nach  Luzzatto  in  seinen  Additam.  zu  Berlin's 


Haflaah,  soll  iun  verkürzt  sein  aus  NilüN  eig.: 
durch  die  Last;  was  jedoch  nicht  einleuchtet. 

DjID^,  Dlltö  m.  (gr.  Swos,  N  prosthet.)  der 
Thunnfisch.  Chull.  66b  dilUN  ein  zum  Ge- 
nuss  erlaubter  Fisch.  Das.  25 a  diiud  irruiib 
ein  Gefäss  mit  der  Haut  des  Thunnfisches  ab- 
zureiben, um  es  zu  glätten.   Ab.  sar.  39a  dSUlN. 

Dt^ftN  m.  N.  pr.  (wahrsch.=ödPU,  N  prosthet.) 
Atitas.  Chall.  4,  11  (12)  nYYidd  iibyji  öu^un 
bdd73  Ar.  (Agg.  des  j.  Tlmd.  öu^UN  p,  Mischn. 
Agg.  oi^uiN  p)  Atitas  brachte  die  Erstgeborenen 
(der  Thiere)  aus  Babylon  nach  Jerusalem,  um 
sie  daselbst  zu  opfern.  Tem.  21a  DU->UN  Ar.  (Agg. 
öiiVuaN  p). 

O^ICDN  s.  d^N,  Dii^N. 

]itDD,'t2K  m.  Adj.  (gr.  dTt'fjnjTov)  unschätz- 
bar, j.  Pea  I,  15a  un.  Artabon  schickte  an  Rabbi 
■pUaiUN  NSU  "bin»  in  einen  unschätzbaren  Edel- 
stein (viell.  Perle,  s.  "b^lS).  Genes,  r.  s.  35  g. 
E.  'pu^UN  mb^H».  Iß  'Scheiltoth  des  E.  Achai 
Abschn.  Ekeb  Anf.  ■pü'WüSN  NrpbiHU  (1.  'p'u'WUN 
oder  Nun  eingeschalt.). 

DiD^N)  Dl^tpiN  m.  (gr.  eToipioc)  gegen- 
wärtig, bereit.  Genes,  r.  s.  48,  47a  (mit  Be- 
zug auf  Ps.  82,  1)  SSM  NbN  '[Nd  dvid  pN  1Ü11» 
dWUN  es  steht  hier  nicht  miy,  sondern  dits, 
das  bedeutet:  „Gott  ist  gegenwärtig  in  der  Ver- 
sammlung der  Richter."  Gant.  r.  sv.  i-m  iiam, 
14d  steht  dafür  dlü^N.  Genes,  r.  s.  100,  98° 
wenn  ich  zur  Auferstehung  verlangt  werde,  N3N 
OWUlN  tPNp  so  werde  ich  bereit  dastehen. 

nN1Q'Vp',tp!St /.  (gr.sTotuacux=sToifi.oVir]c) vor- 
bereitete Stelle,  bestellte  Station.  Num. 
r.  s.  16  g.  E.  (mit  Bezug  auf  Num.  10,  33)  wenn 
ein  Herrscher  eine  Reise  unternimmt,  "nsy  Nf-p 
nN'W^üN  lb  1pn73T  ünp  Ar.  (Agg.  M^ö^ji^n)  so 
geht  sein  Diener  voran  und  bestellt  ihm  die  Station; 
ich  hing.,  sagt  Gott ,  verfahre  nicht  so,  denn  ihr 
seid  meine  Knechte,  üN^DWUN  ddb  "jpn»  ^nt 
und  ich  bestelle  euch  die  Station. 

Mm.  (=epa,  s.  d.)  Höhlung.  —  PI. 
Ab.  sar.  35a  die  Milch,  ^UN  "»-'S  ^Npn  Ar.  (Agg. 
Nöun)  die  in  den  Höhlungen  (Augen)  des  Käses 
sich  befindet. 

«ni^K  /.  N.  act.  (von  bui,  Af.  b^UN)  mbuN 
pidN  das  Bewerfen  mit  Steinen,  s.  TW. 

WbWH  s.  in  '■««. 

r^I?N>  DvipN  m.  (=rbup,  s.  d.,  gr.  xara- 
Xua<;,'wo  jedoch  p  in  s>  [vgl.  rbuy]  und  dieses 
wiederum  in  n  überging;  nach  Rapop.  Erech 
miliin  p.  259  wurde  der  Ka-Laut  abgeworfen;  vgl. 
xompos,  aper,  Eber)  eig.  Herberge,  Wirths- 
haus,  wo  die  Zugthiere  losgespannt  werden, 
wo  aber  auch  für  die  Reisenden  im  Orient  der 
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Handelsplatz,  Markt  war,  dah.  überh.  Markt, 
Bazar;  vgl.  ri«n.  Chull.  91b  DIKHä  b©  fba« 
der  Markt  von  Emaos.  Bech.  31 ab  und  Tem. 
21a  in  der  Mischna:  die  Opferthiere,  die  wegen 
eines  Leibesfehlers  zum  Opfern  untauglich  ge- 
worden ,  obaNd  'panffian  dbtaNd  "p^aa  Ar.  (Agg. 
rbraiNd)  werden  auf  dem  Marktplatz  verkauft 
und  auf  dem  Marktplatz  geschlachtet.  Arach. 
24  a  öba">Nb  Jrms*  'pTvaü  dN  wenn  man  mit 
dem  Verkaufe  der  Käse  bis  zum  Markt  wartet. 
Tanch.  Abschn.  Balak,  232b  fiptt  b©  d^pITO  TM» 
öbaN  ib  iilöan  "Dö?ai  er  (Balak)  richtete  Märkte 
zum  Ein-  und  Verkauf  ein,  u.  stellte  dem  Bileam  einen 
Bazar  auf.  Pesik.  Asser,  98b  *id"i?a  mba  *idin 
obü'Wd  MtiStD  er  verkauft  einen  Mantel,  eine 
Sklavin  auf  dem  Markt.  —  PI.  Genes,  r.  s.  79, 
77d  blTd  -Dlüi  pöbaN  TW»  b^finn  Ar.  (Agg. 
crmp.  •pobafi)  Jakob  'fing  an,  Bazare  aufzustellen 
und  verkaufte  die  Waaren  billig  (mit  Bezug  auf 
■jrpi,  von  man  gedeutet).  Das.  wir  müssen  gleich 
unsern  Vätern  verfahren,  ■pDbü'W  'pilW  ltria 
blTd  "pidvai  welche  Bazare  errichteten  und  billig 
verkauften.  In  den  Parall.  Khl.  r.  sv.  "lSlfi,  94° 
und  Esth.  r.  sv.  TUBl  da,  103d  steht  öibrr>N  maia» 
D^bniN  loa»  Genes,  r.  s.  37,  36°  1pT»a>5a  vn 

■pobanirj  (1.  pöba«). 

a^B»  Athlet,  s.  aibn». 

K^6t2Nm.  (von  bbü)  Scherz.  Erub.  68b 
Nblba&o  Ndlrid  wie  Spott  und  Scherz. 

DBft  (=bh.=d?2u;  dem  Grundw.  du  wurde 
N  vorgesetzt,  vgl.  t»n,  s.  n)  verstopfen,  ver- 
schliessen.  Uebrtr.  Snh.  44b  m:l"n>  düiN,  s. 
■p'atjiN.  Part.  pass.  j.  B.  bath.  II  g.  E.,  13c  bnid 
ünais-  eine  verstopfte  Wand.  Seb.  61 b  fidT?a 
rna-ikd  diaN  stT1»  TWIN  „ein  Altar  von  Erde" 
bedeutet :  er  soll  mit  Erde  ausgefüllt  sein,  d.  h. 
die  Wände  seien  von  Stein.  Md.  24a  dlUN  tpa 
ein  verstopfter  Körper,  j.  Md.  III,  50d  ob.  Tm^a 
inbabia.  rtmaa  wdipa  s-iaiaa  indT  üiaa 
bl  i-jjaius*  wenn  der  Nabel  des  Embryos  oder 
seine  Hüfte,  sein  Zeugungsglied  oder  sein  Schä- 
del geschlossen  ist,  so  ist  es  kein  lebensfähiges 
Kind. 

DtDlN  m.  eig.  Verstopfung,  gew.  jedoch  als 
Concretum:  verstopfter  Ggstnd.  Chull.  47b 
!-WD  QUIN  Ar.  (Agg.  dia:*)  ein  Theil  der  Lunge, 
der  verstopft  ist,  in  den,  infolge  einer  Schad- 
haftigkeit, keine  Luft  eindringt,  und  der  daher  beim 
Aufblasen  der  Lunge  nicht  in  die  Höhe  geht. 
Ohol.  6,  5  düia  jon  ibto  rsswiün  dn  iwi 
man  betrachtet  die  Unreinheit  (in  einem  Ge- 
bäude) als  ob  sie  eingepresst,  undurchdringlich 
Aväre.  —  Midd.  4,  6  m»N  tau:  duiitfi  das  Funda- 
ment (Grundbau  des  Tempels,  worauf  die  Wände 
gesetzt  wurden)  betrug  sechs  Ellen  in  der  Höhe, 
das  näml.  ohne  Fenster  und  sonstige  Oeffnung 
war.  Par.  3,  6  daian  Wd  ns^d  das  Gewölbe 
gegenüber  dem  Fundament. 


Dta"1«.  HGm*,  KBBX  comm.  jede  dichte, 

t  :     •  t  :   - 

undurchdringbare  Masse.  Kidd.  70b  man 
warf  Steine  in  den  Fluss,  Ndb'a  "ittad  N?3a\^  dpi 
und  die  aufgethürmte  Masse  setzte  sich  fest  im 
Königsstrom.  —  Dah.  auch  von  Gebäuden:  Thr. 
r.  sv.  -P3>tt,  51b  Nm-on  üaw  Nrm?3p  da-^l 
die  Einwohner  des  ersten  Stockwerks  (oder: 
Flanke)  und  die  des  zweiten  Stockwerks.  —  Fer- 
ner von  dichten,  d.  h.  umfangreichen  Fleisch- 
massen. B.  mez.  23b  Naasn  i«  k:dyt  "W  Ar. 
(Agg.  JSpöTr)  ob  vom  Kücken  oder  von  der 
Flanke.  Chull.  42b  N»a&n  Npld  das  Dickbein 
der  Flanke.  B.  bath.  73 b  swaa  ibT  Hin  die 
eine  Gans  erhob  den  Schenkel.  — •  PI.  Chull.  8a 
NidTipb  'jwp^  inas  Fleischstücke  (Braten), 
die  zu  einem  Geschenk  bestimmt  sind.  Schabt). 
49a  173UN  "^"»d  zwischen  den  Hüften.  Snh.  59b 
Nn?3pN  ">mn  zwei  Fleischstücke.  Thr.  r.  sv.  Tdi, 
52v  i'rnad  pinb  di-n  Nn?aaN  p-in  doa  er  nahm 
die  zwei  Schenkel  (einer  Henne)  und  gab  sie 
seinen  beiden  Söhnen.  Chull.  97b  Nn^aUN  liian 
diese  Fleischmassen.  —  Erub.  57b  smiD^änrtöüN 
die  Flanken  (hervorragende  Theile)  der  Mauer. 
liDtp^  m.  (eig.  der  Verschliessende)  Itmon, 

N.  pr.  Snh.  45 b  bid  ■ji-pmaTU»  daiaiü  "pttüiN 
bNlC  (der  Engel  Gabriel  hat  den  Beinamen) 
Itmon,  weil  er  verschliesst  (d.  h.  unsichtbar  macht) 
die  Sünden  Israels. 

tt^tWti  tiNtiti  m.  (hbr.  past,  von  -jon)  Seil, 
Strick.  B.  hasch.  23a  tfanran  JOiaN  ein  Strick 
von  Flachs,  s.  auch  TW.  —  PI.  Tosef.  Maasr.  c.  3, 
9  paiaN. 

^yOt^K  m.  (=^3ü,  N  prosthet,  verwandt  mit 
bh.  Niü)  Behältniss,  Gefäss.  Sot.  48b  l'TT'aan 
"idN  bia  lara-iNd  im«  Agg.  (Ar.  iaad)  man  ver- 
wahrt ihn  (den  Schamir)  in  einem  bleiernen 
Gefäss. 

D2BN  Esth.  r.  sv.  d^pm,  104c  crmp.  aus  03i;N, 
vgl.  de  Lara  in  K.  Keh.  und  Sachs'  Beitr.  I,  35. 

KSfttf  s.  NsiüN  in  ^üm.  —  ndcaN  s.  höp. 

t  :  -  t     ■  -i  -  t 

NflBtDK  s.  ansu;  vgl.  auch  ardd-ia. 

fc<tDjpDK»w.(gr.aTaxTO(;)  ungeordnet,  regel- 
los. PI.  Pesik.  Echa  sv.  ym,  122bd;Tld  "Ol« 
üOpapa-W  "jla^  ■pim  Ar.  (richtiger  ed.  Buber 
irapaN,  alles  übrige  jedoch  crmp.,  vgl.  das. 
Anm'.  75 )  wilde  Häuptlinge,  welche  zügellos  waren. 

1BK,  IB^m.  Adj.  (=bh.  ia.N)  gelähmt, 
oft  von  der  Hand,  eig.  geschlossen,  dass  man 
sie  nicht  benutzen  kann.  Unser  W  ist  syn.  mit 
dbd,  das  dieselbe  Bedeutung  hat.  Schabb.  103a 
Yi  la^N.  Men.  37a  "iün  Jem.,  dessen  Hand  ge- 
lähmt ist.  Tosef.  Bech.  c.  5  vb:nd  "la-w  gelähmt 
an  seinen  Füssen. 

0''l?'teriBNl  Atarbolis,  N.  pr.  eines  Ortes, 
j.  Schabb."  III,  6C  ob.  o^id-iaNd  i*Tin  er  lehrte 
in  Atarbolis. 
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NJlTÖ^»  KJi")tf  $  m.  (syr.  ^Po^f=Nai-int$, 
pers.  ^ ^  arab.    _Ji-f)  Orange,   j.  Ab.  sar. 

II,  41a  un.  es  ist  nicht  gestattet,  t»-OD  3>l£iab 
JCna^N  15  ein  Messer  in  eine  Orange  zu  stecken; 
s.  auch  TW- 

P^DIi^N  crmp.  aus  ■pbül.üDN,  s.  d. 

n.PN,  Nrin^N/.  (syrisch  ^11  ^-^f,  gr. 
ilrpiov)  eine  Speise  aus  Eiergraupen  oder 
Nudeln  (vgl.  Bernst.  Lex.  Syr.  hv.),  welche  ge- 
wöhnlich gekocht  wird.  j.  Chall.  I,  57d  un.  ^s 
■naa  innitN  TS3>iab  N^ys  nsnt  da  ich  beab- 
sichtige, aus  meinem  Teige  eine  Nudelspeise 
(Eiergraupenspeise)  zuzubereiten,  j.  Bez.  I,  60d 
mit.  ima  MTTpb  Tick  msib  NniiaN  NTlri  jene 
Nudelmasse,  wenn  sie  getrocknet  werden  soll,  so 
darf  man  sie  am  Feiertage  nicht  zubereiten, 
wenn  sie  aber  zum  Kochen  bestimmt  ist,  so  ist 
es  erlaubt;  vgl.  auch  "null. 

)i"]tpKi».  (syr.  ii-^oj,.  gr.  Tupavvo?)  Tyrann, 
Herrscher,  s.  TW 

K^i£2K«w.  Tafelmeister.  Keth.  61a  un. 
NSbaT  SWS-nüN  b^TNl  tpbn  der  königliche  Tafel- 
meister ging  vorüber.  Raschi  erklärt  das  "W- 
durch  das  franz.  iai"pNbp"iüiSiö  (senechal).  — 

Ar.  liest  -issnis,  Var.  NpTSiS,  und  erklärt  es: 
"pa  bffi  bnasn:  die  königliche  Tafel;  unser  W 
ist  wahrsch.  crmp.  aus  IfiSlSN. 

^pttK,  KSIEKm.  (=N5VJ,  hbr.  tpü)  Blatt. 
Git.  69b  NTiN  tpüN  das  Blatt  eines  Cederbaumes 
(oder:  Eiche).  Das.  iN13»T  tpüN  das  Blatt  eines 
Lorbeerbaumes.  —  PI.  B.  mez.  114b  i$"iaN  "On 
diese  Blätter. 

"'X  1)  Vor schlagssilbe,  um  den  Wurzel- 
buchstaben i  oder  i  anzugeben,  z.  B.  Na?2iN 
(=Na«i)  Tag,  ipiN  (=1pr';)  Herrlichkeit,  *rPN 
(=üi)  «las  Sein,  es  ist,  dfpn  (=öni)  Waise, 
■p3ip">N  (ewtcviov)  Bild  u.  m.  —  2)  (=n)  pros- 
thet.,  z.  B.  i:tn,  WN  (=i!t,  ^)  er,  sie,  NaisiN 
(=N':i£)  Mund,  Öeffnung;  bes.  oft,  wenn  das 
Grundw.  mit  Doppelconsonanten  beginnt,  z.  B. 
barN  (gjjuXtj)  Kneif,  NQpfW  (tfxacpo?)  Schlepp- 
kahn u.  m.  a. 

^  I  /.  Pron.  (=i!r)  sie,  diese,  j.  Erub.  III, 
21b  un.,  s.  in  IL 

"'N  II  Conj.  (='!"'N,  Nun  abgeworf.)  wenn. 
Ber.  2a  iSü  in  wenn  es  so  ist.  Das.  3a  fg.  in 
nvs  wenn  du  willst.  B.  hasch.  3a  'ts  TDaiaa  "O 
Nm  NbN  NabiT  in  msiffib  das  hbr.  is  hat  vier 
Bedeutungen:  wenn,  vielleicht,  sondern, 
denn,  vgl.  Raschi.  B.  mez.  98 a  ias  in  wenn 
auch.     Das.  ich  weiss  nicht,  JibNiU  "jT^a  ">N 

bi  niTjö  "jT^s  "W  ob  sie  zur  Zeit  des  Ver- 
leihens,   oder  ob  sie   zur  Zeit  des  Verpachtens 


gestorben  ist.  Jörn.  17b  u.  ö.  Nablus  maN  \s 
bl  lsnii  wenn  du  auf  diese  Weise  sagst,  so 
wäre  es  richtig,  dass  u.  s.  w.;  vgl.  Nablus. 

^  III  Adv.  (bh.=^N,  Nun  abgew.,  wie  "2  für 
■ps)  nicht.  Sifra  Anf.  bisi  nnN  in  du  kannst 
nicht.  Git.  41ab  -na  BN  in  es  ist  nicht  möglich. 
Keth.  12,  3  ">©DN  in  ich  mag  nicht.   Nas.  28a  u.  ö. 

"W  IV  (für  rPN,  n  abgew.  wie  ib  für  rr>b)  es 
ist.  j.  Snh.  VI,  23 c  un.  TS5»  is  in  ich  kann 
thun  (=is  mN  eig.  es  ist  in  mir,  vgl.  j.  Chag. 
II,  78a  ob.).  Das.  TS5>  "p  in  tia  was  vermagst 
du  zu  thun? 

SK  V  Interj.  (=bh.,  oder  gr.  cd,  cd.)  wehe! 
ach  wehe!  j.  Kil.  IX,  32b  un.  nm  Eßb  in 
31  rilSIS»  dsb  in  wehe  euch,  ihr  Wöchnerinnen, 
wehe  euch,  ihr  schwangeren  Frauen  in  Palästina ! 
j.  S.chebi.  IV,  35b  ob.  ib  in  wehe  mir!  j.  Schek. 
V  g.  E.,  49b  p  ^niN  ^N11  iSNia  ib  \s  wehe  mir, 
dass  ich  dich  in  diesem  Zustande  sehe!  j.  Ab. 
sar.  I,  39c  ob.  j.  Jeb.  XIII,  14a  ob.  bs>  ib  in 
ITIN  niöN  bs>  ib  INI  iniUN  wehe  ihm  betreffs 
seiner  Frau,  und  wehe  ihm  betreffs  der  Frau 
seines  Bruders!  er  darf  näml.  erstere  nicht  behalten 
und  letztere  nicht  heirathen,  vgl.  iin. 

^  VI  Interj.  (gr.  s,  sl'oc)  ei!  0!  R.  hasch. 
19 a  t^aia  in  ei  Himmel!  Taan.  7a  iiasn  in 
"isnsa  ibss  MINiaa  ei,  solch  herrliches  Wissen 
in  so  einem  hässlichen  Gefässe !    Thr.  r.  sv.  ins"), 

51d  ibs  in  0  N.  N!  Khl.  r.  sv.  ni5»a,  74°  in 
dbiyso  riüilttJ  0  du  Narr  der  Welt !  Esth.  r.  sv. 
inNins,  102b  ist  in  0  Rabbi! 

1K,  "K  Adv.  der  Frage  (=bh.  in)  wo?  wel- 
cher, e,  es?  was?  j.  Kil.  VIII  Anf.,  31b  iNb 
'si  "WNS  IST  !"rt  wozu  (auf  welche  Weise)  ist  in 
der  Schrift  gesagt  worden:  Du  11.  s.  w.?  j.  Schebi. 
I  Anf.,  33a  !tt  Jnr  INI  wo  (auf  welche  Weise)  ist 
das  aufzufassen?  j.  Keth.  III  27d  ob.  tiSmT  ins 
auf  welche  Weise?  —  Khl.  r.  sv.  niya,  74° 
'ai  mis>a  iüt  in  was  ist  zu  verstehen  unter  mj*a  ? 
Jeb.  22b  dass.  Num.  r.  s.  4,  189 c  tu  nr  \S3 
bl  "]i"i1D72  (das.  öfter)  auf  welche  Weise  ordnete 
man  die  Schalen,  die  Schaubrote  ?  —  j.  Pea  III, 
17°  ob.  5i"|ia  IS it  UNI  was  ist  unter  si"pa  zu 
verstehen?  (i3iT=l?i  "pT,  s.  d.  W.).  Kerith.  6b 
isi"ii£  ^^Sti?:  uNb  wozu  sind  (diese  Verse)  nöthig? 
s.  N^b  "©bs;  ferner  ^pn  und  T^3. 

n^1^  /.  (=bh.,  von  sin)  Feindschaft, 
Feindseligkeit.  Snh.  27b  "ist  NbüJ  bs  N:it) 
MSiNS  Diai  '1  las»  ein  „Feind"  ist  ein  solcher, 
der  mit  Jemdm.  drei  Tage  aus  Feindschaft  nicht 
gesprochen  hat.  j.  Dem.  IV,  24a  ob.  b">u  nsius 
MSiN  bnua  ninn  NiaacniD  an  dem  Sabbat  kurz 
nach  der  Verheirathung  (gr.  TcporoyajAi'a )  er- 
laubte man  Demai  (s.  wm)  zu  gemessen,  um 
sich  keine  Feindseligkeit  zuzuziehen.  Cant.  r.  sv. 
nsOTI-i,   34b   nNStül    MNSpi    üsin    Feindschaft, 
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Neid  und  Hass.  —  Uebrtr.  Hässlichkeit  (wie 
1:0:  hässlich  von  verhasst).  j.  Jom.  YIII,  44d 
un.  ri3">N  "Csu  riban  die  Braut  (darf  sich  am 
Yersöhnungstag  das  Gesicht  waschen)  um  sich 
keine  Verachtung  zuzuziehen,  um  nicht  hässlich 
zu  erscheinen. 

WN  Name  eines  Kaubvogels,  s.  TW 

1T-H  s.  nax.  —  »^a"1»  s.  r?a. 

n-y^-K  (zus.  gesetzt  aus  ->n  und  m3|ä  von 
->3>a)  wenn  du  willst.  Jom.  28b  u.  ö.  rpya"1» 
'aV  N""1»  rP3>n"W  »ü-1»  wenn  du  willst,  so 
erkläre  ich  es  auf  diese  Weise,  und  wenn  du 
willst,  so  erkläre  ich  es  auf  andere  Weise,  d.  h. 
es  giebt  hier  zwei  Arten,  es  zu  erklären. 

n^t-J-N  (gr.  Gaysw])  von  Ziegen,   s.  i-p*53N. 

TN>(tk)  m.  (arab.  j^,  vgl.  sw)  Fest, 
heidnisches  Fest.  — Pl.'Ab.sar.  1,  2.  3 'jfTTN 
n-<TO  bffl  (so  nach  einer  LA.  in  bab.  Gem.  z. 
St.  nnd  j.  Gem.  zu  Erub.  5,  1)  die  Feste  der 
Heiden.  —  Die  das.  gegebenen  hebr.  Ableitungen 
(von  TN  „Unglückstag",  und  von  IV:  „Zeug- 
niss")  sind  blos  agadisch. 

*CpN  I  (»T»)  eh.  (=T»)  Fest,  s.  TW- 
NTK  II  /.  (syr.  if4=Nn-;,  ^)  Hand,  s.  TW. 

KTX  III  Pron.  dem.  (zus.  gesetzt  aus  in =■>;-;, 
s.  in,  und  nt)  dieses,  dasselbe,    j. Erub.  III, 

21b   un.    NT>N  "W    »TN  \N  iTlÜN    NT!   (=NTl  ^ 

Nir;  1-  daselbst)  daraus  ist  erwiesen:  es  ist  ein 
und  dasselbe. 

NTX  IV  m.  Wolle,  Baumwolle  (=NTp») 

S.    N~'N. 

NTK,  -??**>  W?N  s.-pT«-  —  tit«  s.  in'™. 

-"p-N  Präpos.  (zus.  ges.  aus  n  [=b» ,  b? ,  s.  -n] 
und  -r)  1)  weil,  wegen,  infolge,  eig.  auf 
der  Hand.  Kidd.  65a  Nrt  ^33  N'n  Nn  aom  ^T"1»  weil 
er  diesen  Fall  in  der  Mischna  lehrt,  so  lehrt  er 
auch  jenen  Fall.  Chull.  26 b  ">Tpi  n->ut  it"1» 
infolge  dessen,  dass  das  Wasser  schwer  ist  u. 
s.  w.  Jeb.  22 a.  58a  1i2»l  T-1»  da  er  sagte. 
Das.  81a  Snh.  18a  u.  ö.  —  2)  durch.  Schabb. 
109b  N/21D  T"1»  NpDi  »7ab"H  vielleicht  könnte 
der  Wurm  durch  seinen  Mund  herausgehen. 

p-N  m.,  NTK,  NT"-«,  TK,  tttTK/.  Prtkl. 
der  Frage  (syr.  \"t^f.  hbr.  rrp»,  sir»;  zus.  ges. 
aus  l-1^" 'N ,  NT\n;',  ^-"N,  N51-1N)  wer  nun? 
was  nun?  welcher?  welche?  quisnam?  quid- 
nam?  Tamid  32a  n^an  "npnu  -pTN  wer  wird 
wohl  Weiser  genannt?  -nas  -nprro  "pTN  wer 
nun  wird  Held  genannt?  TW  "Hpnu  "pTN  wer 
wird  reich  genannt?  d.  h.  wer  verdient  wohl  die- 
se Namen?  —  Thr.  r.  sv.  Tai,  52c  ^b  "^HN 
nt^i  ton  ntni  vmrn  »vti  »sain  »^  nt» 


TiuaiN  zeige  mir,  welcher  Käse  von  einer  weissen, 
und  welcher  von  einer  schwarzen  Ziege  herrührt? 
'ai  »ns^a  N'ti  ntn  welches  Ei  von  einer  weissen 
und  welches  von  einer  schwarzen  Henne  gelegt 
wurde?  j.  Pes.  II,  28°  ob.  NT  T3N  NTW  welche 
(Borajtha)  nun  besagt  dieses?  d.  h.  woher  ist  es 
erwiesen?  j.  Sot.  V,  20°  un.  rms»  Nnain  T^N 
welche  Sünde  habe  ich  begangen?  Thr.  r.  sv. 
TW,  64 d  mna  stüIüön  N3TNa  auf  welchem 
Wege  kamst  du?  (j.  B.  kam.  V  Anf.,  4d  tin 
T^mp^b  Af.  von  "hn,  s.  d.) 

-TN,  JTTtf  Idi,  Idith,  N.  pr.  j.  Jom.  VII 
Anf.,  44a  TN  '"i  B-  Idi.  Snh.  38b  mr»  a*i  R. 
Idith.     (ti\n[  PI.  v.  Tif1»,  s.  d.  in  'im). 

iTK  Aja,  N.pr.  Git.  35 a  un.  i-i?2  !TN  Aja 
Mari,  Beiname  des  Acha  bar  Hidja. 

irrs,  -n-N  s.  ^». 

VTN  (od.  iNfj)  Ihi.  l)  N.pr.  eines  Ortes 
(oder  Flusses).  Kidd.  72a  u.  ö.  NTpT  TPN  Agg. 
(Ar.  inü)  Aejopolis  od.:  Dakira  (od.  auch:  der 
.  Asphaltstrom  Is),  vgl.  Eapop.  Er.  miliin  p.  33  fg.  — 
2)  N.  pr.  eines  Mannes.  B.  mez.  75a  ^TN  ia 
der  Sohn  Ihi's. 

i"N  Ajo,  N.  pr.  Chull.  14b  TN  ^n  Ajo  lehrte. 
Bez.  37b  u.  ö. 

IT^N  Ijob,  Hiob,  der  Held  des  nach  ihm 
benannten  Buches.  B.  bath.  14a  rröü  "wa  stk 
iTln  Ijob  lebte  zur  Zeit  des  Mose.  Das.  15a  fg. 
nach  einer  andern  Ansicht:  irrt  ap^  TTa  a"HN 
'an  Ijob  lebte  zur  Zeit  Jakobs  und  hatte  dessen 
Tochter  Dina  zur  Frau.  Ferner:  !Tn  ab  aTN 
Nin  bW2  NbN  N"ia3  Nbl  Ijob  existirte  gar  nicht, 
sondern  ist  blos  als  eine  dichterische  Figur  hin- 
gestellt, j.  Sot.  V  g.  E.,  20d  ob.  steht  dafür: 
n-nnb  Tn»  »bn  rrn  »b  an11«.  —  Das.  -wa  arx 
rrn  li^as  üiiiaN  Ijob  lebte  zur  Zeit  unseres 
Erzvaters  Abraham.  Das.  f.  20c  un.  JiNT  0113 
a"P»a  ein  Pharisäer  aus  Furcht  vor  göttlicher 
Strafe  wie  Ijob,  vgl.  cns.  Genes,  r.  s.  57  g. 
E.  Exod.  r.  s.  20  u.  a.  m.  —  Nid.  52ab  Ijob 
sagte  zu  Gott:  T^ab  ^nas>  mso  mi  »am 
a^TNb  aT>N  ^a  ^b  nsbrinji  vielleicht  ist  von  dir, 
infolge  des  Vorüberstreifens  eines  Sturmwindes, 
verwechselt  worden  ar«  (Ijob)  mit  a^l»  (Ojeb: 
Feind)?  Worauf  ihm  Gott  entgegnete:  »mi 
ib  t|bnn3  a^iNa  ar»  ">b  t]bnn5  Nb  »aisa  ein 
Grübchen  (des  Haupthaares)  mit  dem  andern  wird 
von  mir  nicht  verwechselt,  und  Ijob  sollte  von  mir 
mit  Ojeb  verwechselt  werden!     B.  bath.  16a  dass. 

WK  m.  (gr.  olaoQ  od.  olaöc)  Gerte,  Dorn 
(=üWpr7,  s.  d.).  PI.  j.Maas.  schenilV,  55b  un. 
nwTp'vs  IV3*  »,3i>  bai  N^nN  vpi»  hnt  du 
wirst  Dornen  (Gerten)  bringen  und  Alle  werden 
vor  dir  entlaufen.  (In  der  Parall.  Thr.  r.  sv. 
^nan  53b  steht  vaia  aaaa;  demnach  ist  die 
Erklärung  des  Comment.:  Brände,  Fackeln  un- 
richtig). 
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'TN,  infN  m.,  V\K  f.  Prtkl.  der  Frage  (zus. 

ges.  aus  !7pN,  liTitt-'W ,  il">i*,  =  bh.  npij  w.) 
wer?  was?  welcher?  welche?  welches?  quis- 
nam?  quidnam?  j.  Meg.  IV,  74d  ob.  wir  wissen 
nicht,  d'OTan  "i^iü  ÜT"1«  was  von  ihnen  (ob  die 
schriftliche  oder  die  mündliche  Lehre)  beliebter  ist  ? 
vgl.  m'N  III.  Num.  r.  s.  4,  189°  vn  TIS  WNS 
■pöiy  auf  welche  Weise  machten  sie  es?  Cant. 
r.  sv.  nNT  V2,  17d  ib  rtaTi  *7i£  MfNiT  auf  welche 
Weise  (d.  h.  in  welcher  Gestalt)  erschien  er  ihm? 
(Im  bab.  Talmud  gew.  dafür:  n^"1?,  vgl.  auch  in). 
Aboth  4,  1  'm  üsn  "llnrN  wer  ist  ein  Weiser? 
Seb.  5,  I  DTDT  bUJ  i»lpa  inrN  welches  ist  der 
Ort  der  Opfer?  d.h.  wo  sie  geschlachtet,  ihr 
Blut  gesprengt  wird.  —  M.  kat.  20 a  N">n  TPN 
npini  N"1?!  irNl  iim-ip  welche  (Nachricht)  ist 
als  eine  nahe  (d.  h.  kurz  nach  dem  Todesfall) 
und  welche  als  eine  entfernte  anzusehen?  — 
Auch  ohne  Frage,  j.  Ber.  YI,  10b  un.  nrN  b3> 
*jiai  iilfTO  )Tf!Z  er  spricht  den  Segen  über  das 
von  ihnen,  was  er  will,  wie  es  ihm  beliebt.  — 
Chald.  'pTN,  N'TN,  s.  d. 

TN>  IPN  Prtkl.    (vielleicht  zus.  ges.  aus  gr. 
sa  od.  sl'a  und  au)  eig.  ei  du!  übrtr.  wohlan! 

nun!  doch!  od.  wahrsch.  das  arab.  St,  föt,  ecce! 

30b  nrra  TN  "b  1Y1N  gestehet  mir  nun  wenig- 
stens! Schabb.  138b  IT"1«  'jb  nwn  sage  uns  doch! 
Snh.  30b  TN  swb  möge  er  nun  sagen!  B.  mez. 
70a  IT"1«  "^  «»■'N  sage  mir  nun!  Git.  39b  TN. 
In  B.  kam.  27b  steht  blos  'si  ND13  ib  fcWN  ohne 
TN.  —  Rapoprts.  Ableit.  in  Er.  miliin  hv.  vom 
gr.  laoc, :  Vertrauter,  Freund !  ist  nicht  zutreffend  ; 
aber  auch  eine  Herleitung  vom  hbr.  TN ,  ">tn  leuch- 
tet nicht  ein,  trotzdem  dass  das  Trg.  zu  Ps. 
19,  14  viell.  dafür  angeführt  werden  könnte, 
welches  nach  ed.  Regia:  'ül  "'iiN  "jTN  für  das 
hbr.  TN  hat. 

Nt^K ,  THUPIA  (gr.  -JjTa)  und  zwar  in  doppel- 
ter Bedeutung:  1)  als  Bst.  Eta,  und  2)  als  Adj. 
verbale:  hoc.  von  Esvat:  gehen,  untergehen. 
Genes,  r.  s.  14  Anf.  R.  Abahu  wurde  von  den 
Sektirern  befragt:  Woher  ist  es  bewiesen,  dass 
ein  zu  sieben  Monaten  geborenes  Kind  leben 
könne,  während  das  zu  acht  Monaten  geborene 
zu  sterben  pflege?  iuüü  n;n  1"DThü  "prib  ^wn 
NdblN  Nl^'n  N'bDN  äs'b^T  i"Db  worauf  er  ihnen 
antwortete:  Dies  will  ich  euch  aus  dem  Eurigen 
beweisen  (d.  h.  diesmal  aus  der  griechischen 
Sprache,  nicht  wie  sonst,  aus  biblischen  Stellen): 
£rJTa  ixxa.  tjtoc  oxtm,  d.  h.  der  Bst.  Zeta  (£) 
steht  für  die  Zahl  sieben,  also  (mit  Anspielung 
auf  £yjv:  leben)  lebt  das  zu  sieben  Monaten 
geborene  Kind;  Eta  (■/])  steht  für  die  Zahl  acht, 
also  (mit  Anspielung  auf  uro'?:  untergehen)  stirbt 
das  zu  acht  Monaten  geborene.  Genes,  r.  s.  20, 
20c  steht  M-ü^.  In  j.  Jeb.  IV,  5d  ob.  ist  der 
ganze  Satz  crmp.  NaSN  NülT  NUSN  NttlT.  In 
Tanch.  Abschn.  Bamidbar,  I90b  insi'iN  NtÄPN  N'fcrr 


■plfsiN  ebenfalls  crmp.  Num.  r.  s.  4,  188c  N'b'T 
^tibia  nü'^n  Ndb^N  (st.  i^din  lies  i^üin).  — 
Musaf.  scheint  in  nd'sn  an  das  gr.  ar»]:  Scha- 
den, Verderben  Op-DNl  i-jnniafi)  zu  denken; 
nach  Sachs  Beitr.  I,  110  an  Tj-nroc,  was  jedoch 
nicht  einleuchtet. 

ntCN  Adv.  (gr.  uza,  ita)  sonach,  somit, 
itaque.  j.  Snh.  I,  18 d  ob.  Taa  lirnsi»  H'c^H 
■pm  sonach  hättest  du  mich  gar  zum  Verächter 
der  Gelehrten  gemacht! 

DiE^X  s.  öimüN  und  öT"]N. 

iVbtS'ti,  iT^N  Italia,  N.  pr.  des  bekann- 
ten  Landes,  Italien,  bes.  der  südliche  Theil 
dieser  Halbinsel,  welcher  von  den  Römern: 
magna  Graecia  genannt  wurde.  Meg.  6a  N"b:3->N 
•Wi  biii  Vfü  *\~ü  rst  \V  bU5  ed.  Ven.  (fehlt  in 
sp.  Agg.)  das  griechische  Italien  das  ist  die  grosse 
Stadt  Rom.  Genes,  r.  s.  37  Anf.  wird  hbr.  evd 
durch  tr^bi^N  erklärt.  Das.  s.  67,  66°  „die 
Fettigkeit  der  Erde"  rpbNüPN  IT  das  ist  Italien. 

"•p^tf  m-,  rVJ^N  /.Adj.  (lat.  italicus,  ita- 
lica)  'italisch.  Kidd.  1,  1  ipba^Nr!  "iö"'N  as 
italicus,  das  italische  Ass,  eine  Münze,-  vgl.  "iS'v?. 
Snh.  8,  2  ipbirNS  (so  richtig  in  Agg.  des  j.  Tlmd.; 
im  bab.  ipba^N!-:)  nach  dem  italischen  Masse. 
j.  Schabb.  XVIII  Anf.,  16°  *pb&tx  "p  italischer 
Wein.  j.  Schek.  III  Anf.,  47b  dass.  j.  Ned.  III 
Anf.,  37d  un.  yainfc  ^pbü-'N-  ö^:n  wie  die  vier- 
kantige, italische  Graupe.  —  Levit.  r.  s.  37  g.  E. 
mpbü^NS  in  einem  italischen  Orte. 

"N.  N»  s.  -nsb. 

^K  Prtkl.  (syr.  ^f,  zus.  ges.  aus  ^N  u.  5=Tj^) 
wie,  gleichwie,  s.  TW. 

NÜ^N  Prtkl.  zus.  ges.  aus  N3TPN,  n  elidirt,  ent- 
gegen ges.  N3"baus  N3-mb)  eig.  es  ist  da,  dah. 
auch :  man  eher,  man  cheu.  s.w.  (est  qui,  sunt  qui). 
Chull.  3b  "n^NT  N3">N  manche  sagen.  Das.  4a  n^n 
irTj-Q  es  ist  ein  Unterschied  zwischen  ihnen. 
Das.  12 a  u.  sonst  oft  "wab  N^N  ">N«  was  ist. 
da  zu  sagen?  wie  ist  es  zu  verstehen? 

PD^  Ptrkl.  Ausruf  des  Schmerzes  (bh.,  zus. 
ges.  aus  !-d-->n)  ach  wie!  Genes,  r.  s.  19,  19d 
i-ü">N  Tby  ""nailp  ich  klagte  um  ihn  (den  Adam, 
als  er  aus  dem  Paradies  vertrieben  wurde)  Echa ! 
ach  wie!  (mitAnspielung  auf  n3;N=ln^N  gedeutet). 
In  der  Parall.  Thr.  r.  s.  1  Anf.,  51b  T„er  sagte  zu 
ihm:"  !-Db  "'IN  rD-'N  Echa  =  wehe  dir!  näml. 
iiS^N  als  zus.  ges.  aus  ^N  (wehe)  und  M3  (=fpb 
dir). 

^K  1)  Adv.  (wahrsch.  gr.  el' xs)  wenn  doch! 

wenn  nun!  B.  mez.  75b  Nla-oo  n^N  Nr':n 
Nnb^a  Nri  13b  i1»N  Nb  wenn  ich  jetzt  nun  ge- 
storben wäre,  so  hätte  ich  euch  dies  nicht  sagen 
können.  Jeb.  46a  dass.  Bez.  4b  ob.  Nrfi-  in^N 
■^NbnuJN  hätte  ich  sofort  (die  Entscheidung  ge- 
geben),  so  würde   ich  mich  geirrt  haben.     Ber. 
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25b  un.  i-iab  'pnsao  NV)N  ab  Nman  ia">N  wäre 
ich  jetzt  nicht  gekommen,  so  hättet  ihr  meinen 
Sohn  in  Gefahr  gebracht,  Snh.  107a  kemt  ia^N 
i'~>  i:dt  '[N?3T  inTaias  bas  wenn  doch  ein  Zaum 
in  meinen  Mund  gekommen  wäre!  d.  h.  hätte  ich 
nur  das  nicht  über  meine  Lippen  gebracht;  wört- 
lich: in  den  Mund  dessen,  der  mich  hasst;  eu- 
phemistisch für:  meinen  Mund;  vgl.  Niito  und 
r:a.  —  2)  Iku,  N.  pr.  fem.  Taan.  25a"R,  Cha- 
nina ben  Dosa  fragte  seine  Nachbarin,  die  ein 
Haus  baute,  dessen  Balken  aber  nicht  die  genü- 
gende Länge  hatten:  na"1;*  irb  !T")»N  ^aiD  T,12 
^TCS  i^;:2  ttn  "M2ü  wie  ist  dein  Name?  Und 
sie  antwortete:  Iku.  Er  sagte:  o  möchten  doch 
(dys)  deine  Balken  ausreichen! 

by^At  von  ba~:=baN,  s.  d. 

|3,K  Frageprtkl.  (syr.  ^.*\\  zus.  ges.  aus  in: 
wo?  und  p^NS:  da)  wo  da?  wo  denn?  ubi- 
nam?  auch  als  Eelat.  wo,  ubi.  j.  Ber.  I  3b  un. 
b"p  na  PNJi"1  p"W  wo  kam  hervor  (wurde  ver- 
nommen) das  Bath  kol?  vgl.  bip  na.  Das.  III 
6a  un.  -jv:bb  p"Wa  lb  ttn  DN  wenn  er  Jemdn. 
hat,  von  dem  er  lernen  kann.  Das.  IV  Anf.,  7a  ! 
un.  mban  "nab  p"WJ  woher  haben  sie  die  Ge- 
bete (deren  Verpflichtung)  erwiesen?  Das.  V, 
8d  un.  -nüw  Ni!-;  p\x  wo  ist  er  anzutreffen? 
j.  Pea  VIII  Anf.,  20d  un.  p\>*  TJ  bis  wie  weit? 
j.  Ter.  IV,  43a  un.  j.  Schabb.  III  6b  ob.  Das. 
XVI,  15c  un.  iniN  yb'Vi.n  p\sb  wohin  räumt 
man  sie?  j.  Erub.  V  Anf.  22b  ob.  j.  Pes.  VII, 
35b  un.  -janb  p^N  lb  pN  er  hat  keinen  Ort,  wo 
er  sich  schützen  könnte,  j.  M.  kat.  I,  80 b  ob. 
Cant,  r.  sv.  nx  nai,  28a  niE^p  rn  p^  ^y  bis 
wie  lange  haben  sie  sich  erhalten?  —  Im  bab. 
Talmud  steht  gew.  dafür:  pi'r;  s.  d. 

^N  m.  (=bh.  b?N,  von  Via)  Kraft,  Stärke. 
Midr.  Tillim  zu  Ps.  104,  29  bttJ  lb"N  ablb^N 
'an  fd'p-  wäre  nicht  die  Kraft  Gottes,  die  den 
Menschen  beschützte,  so  würden  ihn  die  Dämo- 
nen tödten. 

^K,  b»H  m.  1)  (=bh.  b?N)  Widder,  eig.  der 
Starke,  B.  kam.  65b  b^N  "nip  iüt  p  b^N  Ar. 
ed.  pr.  (Agg.  b\\)  ein  Widder,  der  auch  nur  einen 
Tag  alt  ist,  wird  b\s;  genannt.  —  2)  eine  Heu- 
schreckenart, Eduj.  8,  4  u.  ö.  NSWp  b^tü 
die  Heuschrecke  Ajil. 

N!?N  eh.  (=b?N)  Widder;  übrtr.  das  Vor- 
der theil  des  Schiffes,  womit  dieses  bockt 
oder  schwerstampft,  Schiffsbock,  der  den 
Schiffern  oft  als  Aufbewahrungsort  für  ihre 
Werthsachen  diente.  Ned.  50 a  Nni^aDT  Nb^N 
der  Schiffsbock. 

tf^N,  N^K  od.  t6»fc  m.  (syr.  jLf ,  hbr.  b?N) 
Hirsch.  Bech.  7b  *ina  VnNT  ann  ab^ai  N5>Tr 
Nnb">N  es  ist  der  Same  eines  Hirsches,  welcher 
der  Hirschkuh  nachlief,  um  sich  mit  ihr  zu  be- 
gatten; vgl.  ^bn. 


n^8>  rfe&.  rfr?8/.  (=^.  t-tb'N,  nb»»), 

1)  Hirschkuh,  Hindin.  B.  bath.  16b  ob.  tiv»Ä 
ist  i-j»m  die  Hindin  hat  eine  enge  Gebärmutter. 
—  2)  übrtr.  von  der  anbrechenden  Mor- 
genröthe,  deren  Strahlen,  Hörner  (ö^np)  her- 
vorbrechen. Vgl.  bes.  Jörn.  29 a  "IT  nb^N  iift 
yiiss»  nr  nma  ejn  iNabi  'jNab  mb^its»  msip 
l&obl  '[NSb  so  wie  von  der  Hindin  die  Hörner 
sich  dahin  und  dorthin  brechen,  so  brechen,  ver- 
breiten sich  die  Strahlen  der  Morgendämmerung. 
Cant.  r.  sv.  nNt  vi,  28c  nypaiü  nmöii  nb^ü*  isn 
miN  sie  sahen  die  Morgenröthe  (eig.  Hindin 
des  Morgens),  deren  Licht  hervorbrach,  j.  Ber. 
I,  2C  mit,  'an  n-ran  iium:  w  inian  nb^N»  vom 
Beginn  der  Morgendämmerung  an  bis  der  Osten 
hell  wird,  kann  man  einen  Weg  von  vier  Mil 
zurücklegen. 

Nn^s,  Kn^>\  mb?$  eh.  (syr.  \fc»f= 

rib^)  Hirschkuh,  Hindin.  Bech.  7b,  vgl. 
Nb\\\  Cant.  r.  sv.  i^n  irmi,  14°  ■jlnbifilN 
Nnb^iO  die  Jungen  der  Hindin.  Das.  sv.  1J' 
ma-na,  16d  isnb^Ni  ■psrb'n-ny  dass.  —  Uebrtr. 
j.  Ber.  I,  2°  mit.  inrum  Nnb^N  N"jh  die  Mor- 
gendämmerung, j.  Jom.  III  Anf.,  40b  dass.  — 
Nach  freundl.  Mittheilung  des  seligen  S.  Nissen 
ist  «nb?  (Jalta,  N.  pr.  der  Frau  des  K.  Nach- 
man,  Chull.  109b  u.  ö.)  verkürzt  von  anb^N. 

K^tf  I  /.  (gr.  suXv])  Wurm,  Made.    Schabb. 

90a  iiWi  Nb^N  Agg.  (Kaschi  Nb^N,  Ar.  nbx) 
die  Made  in  den  Weintrauben. 

XTN  II  IIa.      1)   N.  pr,    eines    Tannaiten. 

Bech.  4,  5  (29a)  ein  Gelehrter  iisa^a  Nb">Na  (Ar. 
nb^Na)  wie  IIa  in  Jahne.  —  2)  N.  pr.  eines 
Amoräers.  Jom.  73b.  j.  Schek.  IV,  48°  ob. 
u.  ö.  —  Davon  auch  NbTt,  "b^N,  Nl'^N  u.  a,, 
vgl.  Mebo  Jer.  75b, 

N^N,  I^K  s.  in  'bN. 

]\?f?^,  yybtim.  (lat,  elogium)  Sünden- 
verzeichniss,  Anklageakt.  Exod.  r.  s.  15, 
113d  bringet  mir  ein  Geschenk,  ^ab  ib^n  dNö 
aabu  "pälb^  Ta^Nia  nwab  damit  ich,  wenn  ihr 
vor  mir  auf  dem  Richtplatz  (ßYjjxa)  erscheinen 
werdet,  euer  Schuldenverzeichniss  bei  Seite  lege. 
Das.  s.  31,  129d  tbia  -pä-iba  tvrm  T-n»b  bffl» 
y^—  ">3ab  N1p5  ein  Gleichniss  von  einem  Men- 
schen, dessen  Sündenregister  dem  Richter  vor- 
gelesen wurde.  Num.  r.  s.  16,  232 b  Jem.,  der 
auf  dem  Richtplatz  stand,  um  gerichtet  zu  wer- 
den, that  Aeusserungen,  die  seine  Schuld  an  den 
Tag  legten,  (1.  piV^n)  i^ban  na  fban  rrifi 
T>373  la^m  ibffi  da  legte  der  König  das  Sünden- 
register bei  Seite  und  verurtheilte  ihn  nach  sei- 
nen eignen  Aeusserungen.  In  der  Parall.  Tanch. 
Abschn.  Schelach,  212b  steht  -pinbafr.  Genes,  r. 
s.  28  Anf.  paib^N  ermp.  Thr.  r.  sv.  ^pffii,  57° 
pnbiN  (1.  iji5,ib"|N).  Ar.  liest  auch:  •jvnbä'ib'is 
ermp. 
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O'D^K,  ü*öbtif.  (gr.  ijXuffic)  Gang,  Weg. 
Ruth.  r.  sv.  \-ir:n  Tö5«a,  39 a  NiMi  ->bi£l  pD3 
sr-DET  tPDib"^  er  ging  und  betete  auf  dem 
Wege  nach  Tiberias.  Genes,  r.  s.  34  Ende  sniis 
^"nan  &üb^t*  (1.  DiölW*  oder  tnDb'1«).  j.  Schebi. 
IY,  35°  ob.  N^san  tra^N  und  Jalk.  II,  70b 
§  351  casbN  (1.  D-'D^n).  Khl.  r.  sv.  ■j-nrn  nö 
78b  o^DbN;  vgl.  auch  Rapop.  Er.  miliin  hv. 

Np^DI^N  s.  pppöibia  in  'in. 

nD^I/"^  wahrsch.  zu  lesen  Nö-eiblN  gr. 
EusXtckj:  Euelpis;  N.  pr.  eines  Mannes,  j.  Ter. 
I,  40c  ob.,  das.  m.  Mal. 

D^N  S.   D^S^N. 

N^\S\  OiK^N  und  T!^K  s.  in  'bN. 
-, .    .  .    .  )..    . 

&D"'.l?,'K.  NDvi$  (zus.  ges.  aus  in = -pst,  und 
N'2"|b='~i7a"|b)  eig.  wenn  man  sagen  sollte,  dah. 
wenn  etwa,  in  dem  Falle.  B.  kam.  13a 
■awab  NU"lb"|N  wenn  etwa,  um  auszuschliessen 
u.s.w.  B.  mez.  12b  nrw  n^tTOi  N^b"1«  wenn 
etwa,  in  dem  Falle,  dass  der  Schuldner  einge- 
steht. Kidd.  74a  bl  twb-'N  N^üN  worauf  be- 
zieht sich  das?  wenn  etwa  u.s.w.  Schabb.  150b 
N'rbN.     Jörn.  52b  u.  ö. 

]  V"1^ /•  (wahrsch.  gr.  auXai'oc='pb'1'i,  velum) 
Vorhang.  Tosef.  Kil.  cap.  5  Ende  ■pb'W  5>bp 
Schiffsdecke  und  Vorhang. 

p^H  m.  Ba'um  (bh.  pb-'N,  pbst:  Eiche,  wo- 
von unser  W  im  erweiterten  Sinne.  Stw.  b^N, 
blN  stark  sein,  vgl.  TiN).  Schebi.  1,  1.  2.  3  iilffi 
ib^NM  ein  Baumfeld,  wo  näml.  auf  je  einer  Strecke 
von  einer  Seah  (s.  i-iND)  drei  Bäume  stehen. 
Das.  b^N»  'jb-'N  . .  pnö  "jb^ä  ein  leerer  (d.  h.  frucht- 
loser) und  ein  Fruchtbaum.  M.  kat.  2a  fg.  R. 
hasch.  1,  1  ib-wb  fiiian  tösn  aaffi::  nriNS  am 
ersten  Tag  des  Monats  Schebat  ist  das  Neujahr 
für  die  Bäume.  Taan.  5b  "p^SN  Jims  ,]b,,6«  "jb^N 
3T  o  Baum,  Baum  womit  kann  ich  dich  segnen? 
Du  hast  ja  alle  Pracht,  die  den  Baum  schmückt. 
Dort  als  eine  Parabel,  die  ein  gelehrter  Gast 
auf  seinen  wohlbegüterten  Wirth  beim  Abschieds- 
gruss  als  Segen  anwandte;  vgl.  fts^üi.  Uebrtr. 
Pes.  ll2a  b"m  ib^Ni  iibnn  pirnb "  mapa  ön 
wenn  du  dich  erwürgen  willst,  so  hänge  dich 
an  einen  hohen  Baum;  um  näml.  selbst  beim 
Untergang  noch  grossartig  zu  erscheinen;  als  Ggs. 
zum  Hängen  an  einem  dürren  und  schattenlosen 
Pfahl,  vgl.  auch  biöst.  —  PI.  nisb^N  Bäume. 
Schebi.  1,  2.  5  fg.  '"Genes,  r.  s.  16',  16°  ^b\\ 
b^to  isb"1!!*  p^ö  leere  (d.  h.  fruchtlose)  und 

Fruchtbäume. 

Kl!pN,  '\?^ch-  (syr.|iiLj=Yrg.';biN)Baum. 
Dan.  4,  7.  s\.,  s.  auch  TW.-  PI.  B*.  bath:  16b 
die  Freunde  Hiobs  'sn  li-ib  nfi  "Ob'W  hatten 
Bäume,  vgl.  röus.  Levit.  r.  s.  5,  149b  N^b\^, 
s.  N3ia;;N.     Das!  s.  12,   156 a  p"npnü   nV^N 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.   I. 


■jliinüisb  die  Bäume  werden  nach  den  Früchten 
genannt,  vgl.  15 in. 

[?".#  m-  Pl-  eig.  vou  n5\n ,  s.  d.  Pron.  interr. 
(syr.  „_*i^  zus  ges.  aus  ■pbrt-'is)  welche?  j. 
Ber.  II,  5b  mit.  )H~\  -jb^a  welche  Gelehrten? 

m&ß,  rrtib^ßf.  (von  b^N)  eig.  die  Starke, 
nur  übrtr.:  ein  unfruchtbares  Weib.  Keth. 
lla  mb"1  Nbl  mi-DYr  n^lb^N  unser  W.  be- 
deutet: die  Widderähnliche,  die  nicht  gebärt. 
Deut.  r.  s.  3,  254a  wird  mp3>  übersetzt:  n">nb\s\ 
Nid.  47b.     j.  Jeb.  I,  2C  ob.     j.  Keth.  I,  25c  ob. 

NÖ^  (Nö^N)/.  (syr.  ^,  von  q^  oder 
t|bN,  syn.  mit  iDb:  zusammenfügen)  1)  Schiff, 
navis,  Floss;  (vom  Zus.  fügen  der  Hölzer,  wie 
hbr.  iii^-Dp  von  "jso:  täfeln),  j.  Schabb.  XI  Ende, 
13 b  Nöb">Nb  üipn  Wtt  ^5>ai  -[NW  wer  dem 
Schiff  einen  Vortheil  bereiten  will.  Levit.  r.  s. 
13  Anf.  Nü-n  Dläb^ss  Ntnam  Nsb^N  trvns  wie 
jenes  Schiff,  das  in  der  Tiefe  (izi.ltxyoc,)  des 
Meeres  taumelt.  Khl.  r.  sv.  mbb  n3>,  77b  )*n 
■^cbN  Top  'pblb  iap  njn  zur  Zeit,  wenn  du 
deinen  Lulab  bindest  (zum  Hüttenfeste,  im  Herbst), 
so  binde  auch  dein  Schiff  an,  d.  h.  wage  wegen 
des  herannahenden  Winters  keine  Seefahrt 
mehr.  In  der  Parall.  steht  "pTn,  vgl.  N^bib. 
Ab.  sar.  10b  ND3"1»  Nba  NbtNl  NDb^Nb  üb  -m 
wehe  dem  Schiffe,  das  ohne  Steuerentrichtung 
segelt!  bildl.  für  einen  Heiden,  der,  ohne  sich 
beschneiden  zu  lassen,  die  jüdischen  Gesetze 
befolgte.  Thr.  r.  Anf.,  52a  ein  Gast,  dem  Ge- 
flügel vorgesetzt  wurde,  um  es  an  die  Tischge- 
nossen zu  vertheilen,  sagte:  •piii  N5N  msD: 
b^TN  JON  Nöb^fcOI  NmnN  Nöb^NS  Nöb^N  ich  nahm 
für  mich  dieses  Schiff  (d.  h.  den  Rumpf  der 
Henne  ohne  Kopf  und  Flügel),  denn  im  Schiffe 
kam  ich  an,  und  im  Schiffe  werde  ich  abreisen. 

—  2)  Ilpha,  N.  pr.  eines  Amoräers.  Taan. 
21a.  Keth.  llla  u.  ö.  In  >er.  Gem.  steht  dafür 
gew.  iiDbTi.  R.  hasch.  17b  Nsb^N  nb  "nran  lob"1« 
Ilphai,  manche  sagen:  Ilpha. 

r!?^  Elath  od.  Elais  (vgl.  Neubauer,  Geogr. 
du  Talm.  p.  119.  120)  eine  palästinische  Stadt. 
Maas,  scheni  5,  2  üiinn  )iz  nbnN  Elath  (lag  eine 
Tagereise  von  Jerusalem)  südlich.    Bez.  5a. 

-  Ü?N  (  =  bh.).  Pi.  tP"N  Angst  machen, 
Furcht  einjagen,  erschrecken,  ernst  stim- 
men. R.  hasch.  20 a  D^rt  b3>  l'WW2  man 
jagt  den  Zeugen  (die  das  Sichtbarwerden  des 
verjüngten  Mondes  vor  dem  Gerichtshof  bezeu- 
gen) Furcht  ein,  damit  sie  keine  falsche  Aussage 
machen  sollen.  Sot.  1 ,  4  "p-O  ^bv  y-z^nvi 
m«3D5  "'T1^  b3>  l;i73">,lN?2a  man  macht  ihr  (der 
des  Ehebruchs  Verdächtigen,  der  Sota,  vor  dem 
Trinken  des  Prüfungswassers)  ebenso  Angst  (um 
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sie  zum  Geständniss  ihrer  Schuld  zu  veranlassen) 
wie  man  den  Zeugen  in  Kriminalsachen  Angst 
macht.  Vgl.  Snh.  4,  5.  j.  Sot.  I,  16d  mit.  Mai 
«bis  irby  i^j^n^  'p  na  Timnin  i-rby  "pö^Nöia 
na  Timn  ebenso  wie  man  ihr  Angst  macht, 
dass  sie  ihre  Aussage  (Behauptung  der  Unschuld) 
widerrufe,  so  macht  man  ihr  auch  Angst,  dass 
sie,  falls  sie  wirklich  unschuldig  sei,  nicht  wider- 
rufen solle.  Num.  r.  s.  9,  203 b  dass.  Jörn.  4b 
„Gott  rief  den  Mose"  Tb»  tp-wb  um  ihm  Furcht 
einzujagen,  ihn  zum  Empfange  der  Gesetze  ernst 
zu  stimmen. 

NO"1«,  W,  Nö^  s.  nun. 

Pn,N/.(='bh.)  Angst,  Schrecken, Furcht. 

Num.  r.  s.  9,  203b  :rb3>  i-tfra  b^niib  ^a  um  ihr 
(der  Sota)  Furcht  einzujagen,  j.  Sot.  I  Anf., 
16b  M53N  btti  -qt  *]irra  NbN  crmp.  (1.  f-iriM  abi 
n^N  .  . ,  vgl.  Mareh  Hapanim  z.  St.)  der  Mann 
verwarne  nicht  seine  Frau  (die  Sota)  mit  Furcht- 
einjagen. R.  hasch.  17a  rWN  bnautt  Di'na 
'sl  Tiaisn  hi>  MTTii  ein  Vorsteher,  welcher  der 
Gemeinde  zuviel  Angst  einjagt,  ohne  etwas  Nütz- 
liches zu  fördern."  Genes,  r.  s.  44,  43°,  vgl.  "'3P73N. 
Levit,  r.  s.  27,  171c  n^-pai  SiWNa  iTlinp'  man 
las  es  (das  königliche  Edikt)  mit  Schrecken  und 
Ehrfurcht.  Das.  s.  30,  174°  (zur  Erkl.  von  injn, 
Ps.  130,4)nvnan  b^naw  ■jrpb  um  den  Menschen 
Angst  vor  dir  einzuflössen.  —  PI.  Schabb. 
77b  'in  nirPN  iaan  es  giebt  fünf  Arten  von 
Angst,  vgl.  mattD. 

ÜHD^X  eh.  (=r\wn)  Angst,  Furcht.  B. 
kam.  28 a  Tfhy  n^a-tt  NrWN  die  Angst  vor 
seinem  Herrn  lastet  auf  ihm.  Das.  33a  u.  ö.  Schabb. 
30b  «rtffciaa  nnsi  Nn?2->ix:i  am  er  sass  in  Ehr- 
furcht und  begann  das  Gesetzstudium.  Das.  156b 
fcorron  ni-wn  ^bs»  "nnvn  to^n  "O  *pim  ^sa 
bedecke  dein  Haupt,  damit  du  Ehrfurcht  vor 
Gott  habest. 

]ri£''i$  m.  Adj.  der  Furchtbare,  Furcht 
einjagend.  PI.  Trakt.  Derech  erez  cap.  2  Anf. 
■prßism  'psnja'wn  die  Furchtbaren  und  die 
Stolzen;  vgl.  auch  nsrai*. 

fTD^,  Ktt"^  od.  N^y/.derSpinnrocken. 
Kel.  11,  6  na^m  ia-ort  Agg.  (Ar.  kxtn,  Var. 
n?:^)  die  Spindel  und  der  Spinnrocken.  Das. 
21,  1  n^Nn  b^Ui  n?2itn  die  Wolle,  die  auf  dem 
Spinnrocken  ist. 

□,^'nD',K  s.  to^ibiaiN  in  in. 

D)fy#  Adv.  (gr.  vjfuffu)  zur  Hälfte,  halb. 
Cant,  r.  sv.  nbJ>N  tt-iun,  31°  -utmanas  ntüM 
SpTiü  Oltt^N  Nebukadnezar  wurde  halb  verbrannt. 
Das.  2  Mal.  Tanch.  Abschn.  Zaw,  139 a  nü\s 
EpTia  crmp.  aus  öiü"1«.  —  Musaf.  und  de  Lara 
lesen  &i-popp/.rN  (rijx^Tjpoc)  halbverdorrt. 

D^ID'1«  s.  in  'n«. 


KWK/.  (gr.  Tjjjispa)  Tag.    j.  Ab.  sar.  I,  39° 

ob.  n-pwn  ^hvz  Tb»  •pba.Nn»  n-nnan  joan  yz 
Tags  darauf  klagt  man  um  ihn:  [xs'Xouva  ^aspa, 
o  Unglückstag!  dies  ater;  vgl.  ö'naiii'v  Die 
sogenannten  dies  postridiani,  d.  h.  die  auf  Calen- 
dae,  Idus,  Nonae  folgenden  hielt  man  für  un- 
günstig; vgl.  Sachs  Beitr.  II,  125.  Mit  vorges. 
D,  vgl.  Ti-PÜD 

'pTtt',N  m.  (gr.  •yjjj.epov)  zahm,  sanft.    Cant. 

r.  sv.  riNT  vi,  18a  'jTT'JJ^N  "na  ib  n^nffi  ^bttb 
)V~\i,ü  abai  ein  Gleichniss  von  einem  Könige, 
welcher  einen  zahmen  Löwen  und  einen  wilden 
Hund  hatte.  Genes,  r.  s.  77  g.  E.  ii-p»3  (1. 
lYTWN,  vgl.  Ar.  sv.  -i»tf  4).  Uebrtr.  Num.  r. 
s.  11,  211c  und  Pesik.  r.  Abschn.  Hachodesch, 
29b  iT-vwa  bipn  3>»na  n^n  vgl.  •p'a-nsN. 

NDÖ^m.  (syr.  ^oaL?=N»53';,  hbr.  br)  Tag, 
u.  zw.  die  Zeit,  wo  die  Sonne  scheint,  im  Ggs. 
zu  so^b.  j.  Snh.  X,  27 d  ob.  und  j.  Ber.  III, 
6d  ob.'  Na»"1«  mn  "ib-W  wenn  es  Tag  wäre. 
Das.  IV,  7b  un.  n»53^  l»n  ''bp'H  ttJi'-ia  NiBaian 
NSn  min  wenn  die  Sonne  dort  (in  Babylonien) 
an  den  Spitzen  der  Palmen  sichtbar  ist,  so  ist 
hier  (in  Palästina)  noch  heller  Tag.  j.  R.  hasch. 
IV,  59°  ob.  nööin  Tr  T3>  während  es  noch  Tag 
ist.  j.  Taan.  IV,  68b  mit.  dass.  j.  Ab.  sar.  I, 
39c  ob.  "pN  N?373iN  N»m  "p^a  als  er  (Adam) 
sah,  dass  der  Tag  länger  wurde,  vgl.  wi. 

D^lf^N  Khl.  r.  sv.  navj,  87d,  s.  DnaaN. 

]i*ltMpl|ft,,i$  I  m i k  a n  t  e  r  o  n ,  N.  pr.  eines  Juden, 
Zeitgenossen  der  Hadrianischen  Religionsverfol- 
gung.   Khl.  r.  sv.  inawian,  76c. 

nO"1«.  "WN  (=bh.  in»)  s.  in  '?:«. 

P&  Pi.  'j^n  (=1j^y,  "j*y,  s.  d.)  nachdenken, 
genau  untersuchen.  B.  bath.  115a  vb?  "p^N, 
und  Kidd.  4a  n^b»  "p;!&*  Ar.  (Agg.  pi»,  was  aber 
zu  pN  [Num.  27,  8  und  Lev.  22,  13],  woraus  die 
betr.  Halacha  deducirt  wird,  nicht  passt;  vgl.  je- 
doch Ar.  sv.  py)  forsche  sorgfältig  darüber  nach, 
ob  näml.  irgend  ein  Nachkomme  vorhanden  ist. 

pN  I  ]VK4  Adv.  der  Frage  (=bh.  ^»)  wo? 
Das  W.  ist  s.  v.  a.  ">j«,  "^N  mit  angehängt.  Nun, 
vgl.  "jn;  und  steht  nur  mit  vorges.  53  oder  b- 
Aboth  5,  1  n&O  pNü  woher  kommst  du,  stammst 
du  ab?  Genes,  r.  s.  2,  4d  D^bain  ^i£Q  NttlT  "ja 
Ben  Soma,  woher  (kommen)  die  Füsse?  d.  h. 
woher  des  Weges?  Er  war  näml.  in  metaphy- 
sische Studien  so  sehr  vertieft,  dass  er  den  vor- 
übergehenden und  ihn  grüssenden  R.  Josua  nicht 
bemerkte,  j.  Chag.  II  Anf.,  77a  un.  i^Nbl  "p"^'3 
iWtt  T,a  woher  und  wohin,  Ben  Soma?  j.  Snh. 
X,  28d  un.  ons-'D  p^Nbl  "j^«»  woher  und  wo- 
hin, Pinchas?  Das.  28b  ob.  T^bb  ^Nö  nb  TP* 
er  hatte  bereits  (einen  Fall)  aus  dem  er  hätte 
lernen  können. 
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]^  II  constr.  p«  (— bh.)  eig.  Sbst.  Nichts, 
nihilum,  gew.  als  Adv.  nichts,  nicht,     j.  Kil. 
IX,  32c  ob.  und  j.  Keth.  XII,  35b  ob.  113>  pNl, 
s.  IHN.     Thr.  r.  sv.  fnana,  59d  1»i«ia  dlptt  b3 
!-pb   mn   pN  überall,  wo   in    der   Schrift:   pN 
steht,  so  ist  auch  „ja"  darunter  begriffen  (wahrsch. 
mit  Anspielung   auf   folg.  pN);    so  z.  B. :   Sara 
ibi  nb  "pN  (Gen.  11,  30)  „sie  hatte  kein  Kind", 
während   sie   später    ein    Kind   bekam;    ferner: 
Hanna  d^b"1  pN  (1  Sm.  1,  2)  „hatte  keine  Kin- 
der", sie   bekam  jedoch  welche;    ebenso:    Zion 
nb  pN  iD*n  (Jer.  30,  17)  „hat  keinen  Nachfra- 
ger", es  bekommt  jedoch  einen  Erlöser  u.  s.  w. 
Dali,  auch  Kidd.  3b,  4a  b3N  nT  pnab  Ep3  pN 
bi  Cp3  ü"1  (mit  Bezug  auf  Ex.  21,  11)  dieser 
Herr  (ihr  Dienstherr)  bekommt  kein  Lösegeld, 
aber    ein    anderer    Herr   (ihr  Vater)   bekommt 
Geld,  näml.  wenn  er   sie  verheirathet.  —  Ber. 
16 a   31  d3b   3>mia    (=^N   pN)    "^at  ich  höre 
nicht  auf  euch,  stimme  euch  nicht  bei.    B.  mez. 
97b   ym"1  "^N  ich  weiss  nicht.      Git.  54  b  u.  ö. 
p3N3  1J"1«   er  ist  nicht  beglaubigt,     j.  B.  bath. 
VIII  g.  E.,  16c  na-©"1«  sm  nsiN  das  ist  nicht 
der  (richtige)  Weg.     j.  Git,  VII,  48d  mit.  W1« 
nns1!!  (1.  NtnON)  dass.     j.  Nas.  VI,   55 a  mit. 
b"i  nWDUJ  pn  l^N  ist  es  denn  nicht  recht,  dass 
u.  s.  w.     Chull.  65b  fg.  31  p^u  ab«  "^b  pN 

eig.  ich  habe  nichts  anderes  als  woher  aber 

u.  s.  w.  d.  h.  aus  dem  beigebrachten  Schriftverse 
wäre  blos  zu  entnehmen,   dass  woher  aber 

auch  u.  s.  w.  Dav.  auch  die  Frageprtkl.  p">;73  (contr. 
aus  p.N-pa)  woher? 

]>'  I  od.  pN  Prtl.  (syr.  ^f  =pn,  -jrt)  ja, 
ja  wohl,  sane,  imo,  ita.  Keth.  65a  pN  Nniü'n 
Nb  anp"W3  jetzt  wohl,  früher  aber  nicht.  B. 
mez.  98a  31  nnu  SnbNtti  p"<5>3  pN  Nin  was  die 
eine  (Kuh)  betrifft,  so  starb  sie  wohl  während 
der  Leihzeit,  d.  h.  das  ist  richtig,  aber  u.  s.  w. 
j.  Ber.  III,  6cun.  p«  |-pb  1üN  er  sagte  zu  ihm: 
Ja!  so  ist  es.  Das.  VI,  10b  un.  und  j.  Schabb. 
XVI,  15d  un.  dass.  —  -o->n  (=ijrpx,  ^rrpN). 
Chull.  96 b  31  1üN!-n  ^N  ist  es'  denn  so,  er 
sagte:  Ja  u.  s.  w.  M.  kat.  20a  31  31  Niil  "^in 
ist  es  denn  so  u.  s.  w.?     Schabb.  101b  u.  ö. 

]^  II  |^  Conj.  (syr.  [,  gr.  t]'v=in  ,  ün)  wenn, 
j.  Git.  V,  47°  ob.  T/3Ti  pN  wenn  du  sagst,  j. 
Macc.  II,  31b  un.  i»in  pNI  lia^n  pN  wenn 

du  sagst,  dass  wenn  du  aber  sagst  u.  s.  w. 

j.  Keth.  XII,  35a  ob.  «rpffiw  vis;  pN  wenn  der 
Messias  kommen  wird.  Das.  öfter,  j.  Nas.  VI, 
54d  un.  i;i3  pN  wenn  dem  so  ist,  wenn  das 
der  Fall.  (^i3=^N-p3.)  Thr.  r.  sv.  3>b3,  61d 
■*:ibD  -;3.n  TiN  pN  wenn  dieser  Mann  kommen 
wird.  —  Thr.  r.  Einleit.  g.  E.,  50°  3V"i  riN  1« 
prrny    b^TN    nN   ini  N3rr    wenn    du    hier 

bleibst,  oder  wenn  du  mit  ihnen  gehst.  Khl.  r. 
sv.  ny-i  tr,  94b  ini  ro  rvs:  rra  rtro?  nns:  in 
rrb  i:r-:   Nin   n?3  rrmao'n  rran  ^stb»  vn 


wenn  meine  Todesstunde  kommen  wird,  was  schadet 
es  (dass  ich  so  gesprochen  habe),  und  wenn  der  To- 
desengel ihn  (den  Antonin)  abrufen  wird,  wird  er 
sich  etwa  dann  auf  meine  Worte  berufen  können? 

WX  m.  Pron.  relat.  (syr.  \x*t)  derjenige, 
s.  TW  —  PI.  -jb^N,  s.  d. 

inrN  w.,  v?$  /.  ^]m  p*$,  p;^  pi.  von 

qi-ust,  s.  d. 

]WK,  od.  jnjÜ^  (jTtfiK,  plAtt«  m.  (gr. 
oivoyapov)  mit  Wein  vermischte  Brühe  von 
Salz  und.  kleinen  Fischen,  Inogaron.  Ber. 
35b  36a  Npb^Di  wn  p-iirSN  (Ar.  liest  pi53N, 
richtiger  •piäiS"'«)  Inogaron  ist  die  Brühe  von 
Mangold.  Jom.  76 a  Schebu.  23 a.  j.  Schebi. 
VIII,  38a  ob.  u.  ö.  —  PI.  j.  Bez.  II  g.  E.,  61d 
tPpiniü  pböbö  "pirOi  p"il$:pN  Wöb  isosn  man 
setzte  ihm  verschiedene  Brühen  von  Wein  vor, 
worin  gestossene  Pfefferkörner  waren,  vergl. 
p'-|^03N. 

VÜ''?N  Pron.  interr.  (  =  ^i^)  ist  es  der? 
Cant.  r.  sv.  13H,  27a  "p-Q  ^li^N  ist  das  dein 
Sohn? 

I^DiTS  (j^Pl^)  m.  (gr.  ctvo'(JLsXt)  Wein- 
honig. Schabb.'  139b  n3U53  pbittlliN  püJl» 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  pbttlSN)  man  darf  am  Sabbat 
den  Weinhonig  zubereiten.  Ab.  sar.  30a  pbttiSN 
pbsb-Ql  «5311  p"1  Inomelin  besteht  aus  Wein, 
Honig  und  Pfeffer,  vgl.  pbüiii"1. 

Nrni^N  Genes,  r.  s.  29  Anf.  crmp.,  s.  ^p3iN. 

iTr^iWN  wahrsch.  zu  lesen  n^bsoips; /. 
(zus.  ges.  aus  oivo?  Wein,  und  otcX-^viov  Pflaster) 
Pflaster  mit  Wein  bestrichen,  Weinpflaster. 
Tosef.  Kil.  Ende  (cap.  5)  31  NMib»  m^bs^N 
beim  Weinpflaster  u.  dgl.  findet  das  Verbot  der 
Vermischung  nicht  statt.  Tosef.  ed.  Wilna  hat 
rr>iib3aj"|iN ,  B.  El.  Wilna  emend.  rvibED-'N. 

^  1)=^  pN,  s.  pN  IL— 2)=iri  pN,  s.  pN  I. 

,i^  Ini,  N.  pr.  Cant.  r.  sv.  üi3,  33d  pfn  '- 
ijiN  '"1  dttsa  K.  Judan  Namens  des  E.  Ini. 

K^H  Inja,  N.  pr.  j.  Git.  I,  43 d  mit  'i 
»riT'  'i  D©3  N"l'i:'1N  B.  Inja  Namens  des  K.  Jo- 
chanan;  viell.  crmp.,  s.  die  Glosse. 

D'T'^  m.  Adj.  (wahrsch.  OiD^N,  gr.  ai'voc, 
eig.  ohne  Faser,  Nerv,  dah.)  entnervt,  er- 
schlafft, j.  Dem.  VII,  26b  mit.  B.  Jochanan 
'31  D-O^N  N13D  n3U5N  traf  einen  Jugendlehrer 
erschlafft  an.  Und  auf  sein  Befragen:  woher 
das  käme,  antwortete  man  ihm:  Er  fastet;  was 
er  diesem  untersagte.  —  B.  Simson  in  s.  Comment. 
zur  Mischna  liest  D^WüN.  Bichtiger  jedoch 
dürfte  die  LA.  Diwui*  sein  (gr.  o&ufxo<;)  er- 
schlafft, betrübt;  s.  Glossen  zu  Maimon.  Titel 
Sechiroth  cap.  13,  vgl.  Rapp.  Er.  Miliin  p.  261, 
nach  Sachs. 
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!]rK  1)  die  Anderen,  s.  PI.  von  irr«.  —  2) 
Onyx,  s.  >!{3N. 

|ÜWK  (od.  jiriOTN) »«.  (vieU.  gr.  ow3- 
[iupOTje)  Myrrhenwein.  Cant.  r.  sv.  -Ti3,  24° 
■pan^N  "i"^  unter  "mz  ist  Myrrhenwein  zu  ver- 
stehen. 

JT^ÖOrK    s.  minbazrN. 

Ctf  (OK)  Praep.  (gr.  sie,  &)  vor,  in.  Exod. 
r.  s.  15,  113b  öisrb^  (dk)  ö^k  oiJTTrtö  die 
Gerichtssitzung  vor  dem  Helios  (der  Sonne)  u.  s. 
w.,  vgl.  Disob^  in  'ha. 

ND^K  Isa,  Name  eines  Amoräers.  j.  Ter.  I, 
40c  ob.  NCN  ^  R.  Isa,  Schüler  des  R.  Jochanan. 

VN  Isi,  N.  pr.  Chull.  116b  u.  ö.  p  -^a 
nvirv  Isi  ben  Juda.  Jörn.  52b  snin  Sp^  NTn 
■'OiN  Josef  aus  Huzal  u.  s.  w.,  ist  derselbe,  der 
öfter:  Isi  genannt  wird.  Demnach  ist  unser  W. 
verkürzt  von  t]ö"P,  ähnlich  "'DT1 ;  vgl.  auch  arrtNlI. 

^CX  s.   151«. 
t  : 

pO^K  Isaak,  N.  pr.  B.  mez.  39b  po^N  -n  ^,12 
Mari  bar  Isaak. 

"ICK  m.  (syr.  ^f,  gr.  atycapwv,  lat.  as)  Ass 
oder  Assar,  eine  römische  Kupfermünze;  ins- 
bes.  ipbcrNü  nO"1«:  daaaptcv  i-caXivcov,  das  ita- 
lische Ass.  Kidd.  1,  1.  B.  mez.  4,  5  u.  ö.  Der 
Assar  wird  in  der  rabbinischen  Literatur  gew. 
dem  y24.  Theil  des  Denars  gleichgesetzt,  wobei 
jedoch  auch  Schwankungen  vorkommen,  und  zw. 
derart,  dass  ein  Denar  zuweilen  mehr,  nie  aber 
weniger  als  24  galt;  vgl.  Zuckermann:  lieber 
Talmudische  Münzen  und  Gewichte  S.  22  fg.  — 
j.  Kidd.  I,  58d  ob.  !-j35:c:a  in«  ül:T)D  n-1-  rr:n 
^pVuiN^  "iD^Na  wie  viel  beträgt  die  Peruta? 
Den  achten  Theil  eines  italischen  Assars.  Das. 
S|D2  *i:nis  *ibu  "tHN  ~o\sn  der  Assar  ist  lL± 
des  Silberdenars.  Cant.  r.  Anf.,  3b  nö^iO  Tib^ü 
ein  Docht  (Licht)  für  einen  Assar.  Das.  sv. 
rnsro,  I2d'=n  iö^n  in  ims  na  ht  tren  na 
so  wie  der  Apfel,  für  den  du  einen  Assar  giebst 
u.  s.  w.  Taan.  19b  lö"1^  rnblM  da  kein  Assar 
(d.  h.  Geld)  vorhanden  ist.  —  PI.  j.  Maas,  scheni 
IV,  55b  ob.  "[T>*751D  "plö^N  "OiD  zwei  Assare  be- 
tragen einen  Pundion.  Genes,  r.  s.  42,  41a  ■plö-'N 
~d?n  üab  die  Assare  sind  nach  Elassar  (Gen. 
14,  1)  benannt.     Kidd.  12a  ■mD"1N,  s.  NW. 

X^ICK  m.  (=-)■©■",  Stw.  -f)  Züchtigung, 
Schmerz,  s.  TW- 

NIO^K,  n*10'K  m.  (=-i\a  s.  auch  ns)  Fürst, 
Engel.  Pes.  lllb  rrw  T>p3  ^it-:"!  ir-;;ri* 
i-ws  Vas  Nnvoi'i  n-iS^n  der  Engel,  der  über 
die  Nahrung  gesetzt  ist,  heisst  Nakid,  (Rein- 
lichkeit, vgl.  Tpa),  der  Engel,  der  über  die  Ar- 
muth  gesetzt  ist,  heisst  Nabil  (Schmutz,    vgl. 


513).    In  Chull.  105b  steht  dafür  wn --■■>:;■-  a~z. 
Jörn.  77a  ^sd-ilI  N-.CN  Ms.,  vgl.  b^z^. 

NE^S  s.  in  *es. 

K^JElsTK  (KtMölS-N)  /•  (gr.  uTOjJLw.sxa) 
Denk-  und  Anklageschrift;  vgl.  Sachs  Beitr- 
I,  18.  Deut.  r.  s.  2,  252d  die  Engel  sagten  zu 
Gott:  Mose  steht  schon  vor  Pharao  angeklagt, 
"Pips  "ib'ü  N"2",3"-1B'1N  '~~  und  schon  wird  seine 
Anklageschrift  vorgelesen.  Das.  Abraham  stand 
vor  Amrafel  angeklagt,  ^-p:  •h'C  a^zz'^a  ^.n, 
1.  N?:i3/:ns"1N  dass.  Oder  ist  vielleicht  an  beiden 
Stellen  nei;:-^:"!^  (PI-,  passend  zu  ■pnps)  zu 
lesen?  nämlich  toc  mo^.rf^axa.  Jalk.  I,  52b 
au-CND^  ermprt. 

",£>i£,'N  od.  ''S'iS'iN  o  Popü  od.  0  Pipi!  0 
Gott!  als  Ausruf  der  Betheurung.  —  Nach  Musafja 
sv.  is^e  hätten  die  Griechen  das  hbr.  Tetra- 
gramm aus  Missverständniss  von  Links  nach 
Rechts,  nach  Art  des  Griechischen  gelesen,  infolge 
dessen  sie  glaubten:  der  Name  des  jüdischen 
Gottes  laute  ttdttl,  da  diese  Buchstaben  dem  Tetra- 
gramm ähnlich  aussehen.  Origines  und  Hiero- 
nymus  berichten  auch,  „dass  in  gewissen  alten 
Exemplaren  der  LXX  das  W-  rrrp  aus  Super- 
stition der  Abschreiber  unübersetzt  hebräisch 
beibehalten  worden  sei,  u.  zw.  in  alter  hebräischer 
Schrift".  Vgl.  damit  Hieronymos  epist.  136  ad 
Marcellam,  wonach  unwissende  Abschreiber  dieses 
W  für  Pipi  (od.  ffllll)  gehalten  und  gelesen 
hatten;  vgl.  Perles  in  Fr.  Monatsschr.  XIX,  425.  j. 
Xed.42cob.  Jem.  kam  zu  R.Jose,  dass  er  ihm  einge- 
thanes  Gelübde  als  nichtig  erkläre.  Dieser  fragte 
ihn:  Wie  hast  du  geschworen?  ^eie^n  rrb  ""N 
bs-isi  ■'eie^  rrb  ~rzx  T-^b  nbbr  ab  bN".-" 
^rr^b  nbby  Nbn  worauf  jener  erwiderte:  0  Popi 
Israels!  ich  will  nicht  in  mein  Haus  gehen.  R. 
Jose  sagte  hierauf:  0  Popi  Israels  (ist  ein  gilti- 
ger Schwur  =  bei  dem  Gott  Israels ! )  du  darfst 
also  nicht  in  dein  Haus  gehen.  Der  Gelehrte 
darf  näml.  nach  einer  Ansicht  blos  Gelübde, 
in  welchen  er  einen  Nichtigkeitsgrund  ermittelt, 
nicht  aber  solche  Eide  als  ungiltig  erklären. 

pl&i^N,  gew.  ivrls-iEN  s.  d. 

l'DÖia^,  O^ISW/m.  (syrisch  ^i^frif, 
^uLtaÄ^f,  gr.  aTcocpact?  =  cc~c9av5!.?)  Ur theil, 
gerichtlicher  Ausspruch,  j.  R.  hasch.  I,  57a 
un.  die  wirklich  Frommen  ■psa'iD"'«  ibü3  "2E 
nzv-  üht:  ü"«n  h'ü  haben  das  (göttliche)  Ur- 
tel  zum  Leben  bereits  am  Neujahr  erlangt;  die 
wirklich  Frevelhaften  ■jnbo  trsiCN  *ib"J3  "2- 
*r>z-c-  'Cü-'Z  haben  bereits  ihr  Frtel  (zum  Tode) 
am  Neujahr  erlangt;  nur  die  Mittelmässigen 
(a",,:i:,l)  sind  schwebend,  über  ihr  Urtel  ungewiss 
während  der  zehn  Bussetage  vom  Neujahr  bis 
zum  A'ersöhnungstage  (vgl.  R.  hasch.  16b).  j.  Sot. 
VII,  21d  un.   -n^z  inbv  l'^'^m  'b-iij   sie   er- 


K^£SN 


69 


NSITN 


hielten  ihr  Urtel  zum  Tode.  Exod.  r.  s.  2,  104b 
s.  18,  117d  wenn  der  Anwalt  seines  Sieges  ge- 
wiss ist,  ■pos-iD'^  n^to  )^*ir>  na  möa  b^nn'r; 
so  rühmt  er  den  Richter,  dass  er  das  Urtel  ver- 
künde. Levit.  r.  s.  6,  IÖO^ööisin  !-mn  üins  -ns 
die  Gotteslehre  hat  bereits  das  Urtel  gefällt. 
Das.  s.  20,  164a.  Cant.  r.  sv.  bwas,  20°  Num. 
r.  s.  1,  182d.  183a  u.  ö.  —  Pesik.  r.  Schuba,  75a 
(1.  1pt"-'\\\)  D^DCIEJN  "ittNb  ■pÖlQÖ\S>  äOlMÜWa. 
—  PI.  Levit.  r.  s.  21  Anf.  der  Bösewicht  schei- 
det nicht  eher  aus  der  "Welt,  ni*oais->N  srinuü  15> 
TD  *]ina  ib'ä  Ar.  (Ag.  trooiDN)  als  bis  er  selbst 
seine  Yerdammungsurtheile  mit  seinem  eignen 
Munde  ausgesprochen  hat. 

n^n,  nx^N,  tras«  /.  (gr.  faam'a) 

eig.  Consulat,  dann  überh.  jede  durch  ein  epoche- 
machendes Ereigniss  entstandene  A  e  r  a.  Levit,  r.  s. 
36,  180°  (mit  Bezug  auf  Jes.  1,  1)  „Achas"  nia; 
trsba  b'ü  JOüEPiO  wird  unter  der  Aera  der 
Könige  aufgeführt,  Num.  r.  Anf.,  I82a  (mit  Be- 
zug auf  Num.  1,  1)  um  Israel  zu  heben  erwähnt 
die  Schrift  \\  v^n  !-»T  "'N  ülp?o  üt  i«  DT  !"tT  in 
rtN^EPN  MT  ■'N  üiia  i-iT  (ölpa  ist  unzweifelhaft 
vor  et  zu  stellen)  an  welchem  Orte,  an  welchem 
Tage,  in  welchem  Monate,  in  welchem  Jahre  und 
in  welcher  Aera  die  Zählung  stattgefunden  hat 
(„nach  ihrem  Auszuge  aus  Egypten").  Vgl.  bes. 
Pesik.  Bachodesch,  104a  ein  Gleichniss  von  einem 
Könige,  der  seinen  in  Gefangenschaft  gerathenen 
Sohn  befreit  hatte,  "j-nnsb  N^as^N  "pia  rii  "aNl 

PN^b  N^DN  )^M2  "PI-7  rihpil  "IÜN  -p  ^n 
Q-nita  und  sagte:  Zählet  fortan  eine  Aera  nach 
der  Befreiung  meines  Sohnes;  so  sagte  auch  Gott: 
Zählet  eine  Aera  nach  dem  Auszuge  aus  Egyp- 
ten. Das.  auch  ein  anderes  Gleichniss  von  einem 
Könige,  der  seine  Tochter  verheirathet  hatte, 
y:ia  vn  \-a  ^Niffiib  n^usn  ■pjia  tu  "iaN 
ST-nn  ■jrab  n^dsn  sagte:  Zählet  eine  Aera  nach 
der  Verheirathung  meiner  Tochter;  ebenso  sagte 
Gott:  Zählet  eine  Aera  nach  der  Gesetzgebung, 
vgl.  nb?.  Das.  Abschn.  Hachodesch,  52b,  53a 
(mit  Bezug  auf  Esth.  2,  16)  Ahaswer  hat  aus- 
nahmsweise, als  er  die  Esther  geheirathet  hatte, 
-b  arsi  "jnpiaa  i-ib  sro  d^d-its  ro  üma  nn 
rr-j^N  die  Tochter  guter  und  edler  Ahnen,  ya- 
[uxov  und  utcoctsioc  (Hochzeitskontrakt  und  Aera) 
verschrieben  („im  siebenten  Jahre  seiner  Regie- 
rung"). Vgl.  auch  Buber  z.  St.  Anm.  180.  In 
der  Parall.  Pesik.  r.  Abschn.  Hachodesch,  32a  sind 
einige  Worte  crmp.,  vgl.  Sachs,  Beitr.  I  p.  117. 

Cip^ia>\  Dlp^-Ö-N  m.  (gr.  ötcoctocoO  eig.. 
Consularis,  Oberst.  Mechil.  Beschallach  g. 
E.  Par.  2  Mose  sagte  zu  Gott:  Ist  etwa  dein 
Verfahren    dem    eines    Menschen    vergleichbar! 

tp  b?  baaa  Dip-'Tbp  n-nta  nna  östtj-bn 
■j^-ip^  tp  br  buaa  ■jT-np-n  rrrn  *rra  öip^ibp 
htt:.  -ins  ,pa.',:i  m  b;>  buaa  -paan  n-i^n  it-u 
N2  rrm  -ns  anpiüis-iN  tt  bs>  bana  Dip^ms-'N 
lb-o  i-p  b?  baaan  bniarr  b^ian  der  Statthalter 


(sTcixpoTCo?)  erlässt  ein  Edict,  aber  der  Aufseher 
(xXt)5ou^cc)  hebt  es  auf;  der  Aufseher  erlässt 
ein  Edict,  aber  der  Befehlshaber  (decurio)  hebt 
es  auf;  der  Befehlshaber  erlässt  ein  Edict,  aber 
der  Feldherr  (^ys^sov)  hebt  es  auf;  der  Feld- 
herr erlässt  ein  Edict,  aber  der  Oberst  (uTrcra- 
xoc)  hebt  es  auf;  der  Oberst  erlässt  ein  Edict, 
da  kommt  nun  der  Grossherr  und  hebt  die  Edicte 
Aller  auf.  (Mech.  ed.  Wilna  crmp.  öip^iBDiN  ; 
Jalk.  I;  262a  hat  O-ß-pba:  cpuXapx,o<;,  Tribun, 
anst,  ölp^bp,  ferner:  d-dispn:  £7capxoc:  Befehls- 
haber anst.  Dip^isw);  vgl.  auch  Perles  inFrankel 
Monatsschrift  XIX,  221. 

prpa^  Cant,  r.  sv.  -jiinba  "<nN,  22 d,  crmp. 
aus  'p:pp55N,  s.  d. 

K^K'lfra,  N.  pr.  Seb.  11 6b  rnaTii-T  NIew 
Ifra  Ormuzd,  Mutter  des  pers.  Königs  Sapur. 
B.  bath.  8a  un. 

*ma\S  S.  tr-liSN. 

NjTN  I  m.  (=NpN,  gr.  otao?,  ounia)  Gerte, 
Binsen.  Git.  69b  N1M3  "öDT  is^ü")  N£iN  Agg. 
(Ar.  nun)  feuchte  Binsen,  womit  man  den  Fluss 
verstopft. 

K2TN  II  tt&TN  m.,  NnStTN/.  (wahrsch.  von 

yiN  od.  von  122N  afab.  ^if,  s.  flg.  Art.)  Schaden, 

Verderben.  Keth.  100b  R.  Kahana  wartete  mit 
dem  Verkaufe  des  Biers  einer  "Waise  bis  zum  Feste; 
w\n  "mr  TP-ia  np^i^n  r-pa  ba:n  n  b?  f|N  naN 
Agg.  (Ar.  sv.  NlZN  liest  NlT'N,  Raschi:  NSfclfN) 
denn  er  sagte:  Obgleich  (dem  Getränke  durch  das 
Warten)  Schaden,  infolge  des  Sauerwerdens  entste- 
hen könnte,  so  erwächst  doch  andererseits  der  Ge- 
winn, dass  man  zur  Festzeit  dafür  baares  Geld 
erhält  und  nicht  zu  leihen  braucht.  —  Nach  Ar. 
besteht  der  Verlust  in  dem  Minderertrag,  der  durch 
die  Menge  der  feilgebotenen  "Waaren  entsteht,  und 
der  Gewinn  darin,  dass  man  für  den  Erlös  die  Nah- 
rungsmittel billiger  erhält;  oder  auch:  dass  man  zur 
Festzeit  vollgiltige  Münzen ,  zu  jeder  anderen  Zeit 
aber  nur  schlechtes  Geld  erhält. 

NSytf .  tt$ftt>  m'4TX  f.  (wahrsch.  von  yus 
oder  yza  drängen,  drücken,  hbr.  yw)  das 
Drücken,  Drängen.     Ber.  33a  und  Jeb.  121b 

"lpt"3  Nit^N  S5N  in  Folge  des  Druckes  (den 
Jem.,  der  in  eine  Grube  mit  Schlangen  ge- 
fallen, auf  diese  ausübt)  beschädigen  ihn  die 
Schlangen.  Schabb.  144b  der  Saft  der  Traube, 
NirirN  "im  ^nNT  Ar.  sv.  ya  (Agg.  Nrnti^N) 
der  nach  dem  Drücken  derselben  ausfliesst.  B. 
mez.  40a  Nlti^N  dTO»  wegen  des  Druckes,  den 
die  zus.  gehäuften  Früchte  auf  einander  ausüben. 
M.  kat.  11 a  die  eingesalzenen  Fische  ^bsNr:: 
KX^K  35  N  können  durch  Auspressen  des  Salzes 
bald  genossen  werden.  —  PI.  das.  yr\^ü  !-pb  "nai' 
i2£ii\N  man  machte  für  ihn  sechzig  Auspressungen. 
d."n.  man  presste  die  Fische  60  Mal  aus. 
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H\?$  m-  (griech.  als,  afyos)  Ziegenbock. 
Schabb.  I52a  nya-iNa  «mp  ama  ipm  irb  iün 

itit  N^ro  NB^blü  Np^N  Ar.  SV.  NpN  (Agg.  "I70N 
ndVjuj  N"ip^  ffb)  der  Saduzäer  (d.  h.  Juden- 
clirist,  welcher  Eunuch  war)  sagte  zu  R.  Josua 
ben  Korcha  (dem  Kahlköpfigen) :  Für  den  kahlen 
Ziegenbock  giebt  man  blos  vier  Sus,  für  den 
castrirten  Ziegenbock  aber  acht  Sus,  d.  h.  der 
Eunuch  ist  immer  noch  einmal  so  viel  werth 
als  der  Kahlköpfige;  vgl.  rrNTia  (Nach  LA.  der 
Agg.  wäre  der  letzte  Satz  die  Antwort  des  E. 
Josua,  was  jedoch  nicht  passt).  —  Ferner:  Ika, 
als  N.  pr.  Chull.  90b  u.  ö. 

SiSDIp''^  crmp.,  s.  NUöipiN.  —  ^Tp"1«  s.  i^Wipr 
TO^N  (DtlDip^)  m.  (griech.  otxovo>o?, 
i^Lo.3ojL])  Oekonom,  Wirthschafter,  Haus- 
verwalter, j.  B.  mez.  IX  Anf.,  12a  *v3>rt  ■nuitt 
ST3Vip\\i"n  die  Stadtwächter  und  der  Oekonom. 
j.  B.  bath.  IV,  14c  im.  wenn  Jem.  eine  Stadt  ver- 
kauft, üiEipiKü  Nb  bais  -laDOn  nN  "D70  (1. 
Dl^ljlp^^n  od.  trnsp.)  so  hat  er  den  Notar  (o 
vrges.,  vgl.  "lioi),  aber  nicht  den  Oekonom  mit 
verkauft. 

)\Slp^  (pip^)/.  (gr.  eueo'vwv)  Bild,  Eben- 
bild, dah.  auch  Gesicht,  das  dem  eines  An- 
dern ähnlich  ist;  vgl.  auch  ^pi^.  j.  Ber.  III,  6a 
ob.  ^iva  '■pna  ~b  s-m  nana  nns  "pjip-1«  ein 
gutes  Ebenbild  hatte  ich  in  deinem  Hause,  näml. 
den  Menschen,  j.  M.  kat.  III,  83a  ob.  dass.  j. 
Horaj.  II,  46 d  un.  Josef  erhob  seine  Augen, 
vast  bffl  ^jip^N  TiH"n  und  erblickte  das  Bild 
seines  Täters,  in  Folge  dessen  er  der  Frau  des 
Potifar  kein  Gehör  gab.  Genes,  r.  s.  53,  52c 
ib  fraii  iVb  'j-'iip'1«  VT  JTJTia  sein  (Isaacs)  Ge- 
sicht war  dem  des  Abraham  ähnlich;  mit  An- 
spielung auf  v;pTb  Cplp^N  VT).  Das.  s.  40,  39b 
mn  biD  ^ilpN  ('plp-'N)  das  Ebenbild  der  Eva. 
Das.  s.  78,  76d  i-ipTpn  ^bffi  "pip^tTO  Nin  nN 
nbs^b  du  (Jacob)  bist  es,  dessen  Ebenbild  im 
Himmel  eingegraben  ist,  Das.  79d.  Exod.  r.  s. 
15,  114cd  vom  menschlichen  König,  "pjlpitf  "ist 
in-nst72  inbvw  Nbauin  y2>  bm  Kbaan  hv  nbia 
nbiü  i-onp-w  bma  a-\n  -j-naE  172125  tt  dfib^n 
inbvjä  wenn  man  sein  Bild  auf  eine  Tafel  ab- 
malt, so  ist  die  Tafel  grösser  als  das  Bild, 
Gott  hing.  —  sein  Name  sei  gepriesen  —  er 
ist  gross  und  sein  Bild  ist  gross.  Das.  s.  27, 
125°.  s.  30,  127d,  vgl.  yi-na.  Das.  s.  35,  133a 
rtN3  1pip"'N  ein  schönes  Bild.  In  der  ParaU. 
Pesik.  r.  s.  17,  35°  D^nplN  crmp.,  1.  "psip^.  Cant. 
r.  sv.  M3NSt  crmp.  in  "piimK.  Num.  r.  s.  2,  183°. 
s.  4  Anf.  Cant.  r.  sv.  ruain  QN,  33 c  wenn  der 
König  nicht  in  der  Provinz  residirt,  "ibffi  ,plp"'.N 
rrsw  b]b72rt,iö  rw  niaiy  ■ps-ip-w  i\sa  Nba  dtd  so 
ist  doch  sein  Bild  da,  aber  das  Bild  kann  das 
nicht  thun,  was  der  König  thut.  Exod.  r.  s.  30 
„Wer  das  Blut  eines  Menschen  vergiesst"  u.  s.  w. 
(Gen.  «,  26)  ^72   btt)  "pIp^N  HtpC  DTab  hvi2 


■^bttJ  NüäüVra  nsop  Nb  ^art  -173N  n72">ab  nbyi 
iaN  im  -"biB  -paip-iNa  :«n:iö  ">n  bau)  das  ist 
einem  Menschen  zu  vergleichen,  der  das  Bild 
des  Königs  vernichtet  und  desshalb  den  Richt- 
platz (ß*i][ji.a)  besteigen  musste.  Der  König  sagte 
zu  ihm:  Hast  du  denn  nicht  in  meinem  Edict 
(öiaTaYfJia)  gelesen,  dass,  wer  mein  Bild  berührt, 
verloren  ist?  Das.  s.  35,  133b.  Esth.  r.  106b  u.  ö. 
—  PI.  j.  Ab.  sar.  III  Anf.,  42b  p  fpab  nviipia 
bl  i^tiön  warum  sind  die  Bilder  verboten?  Weil 
man,  wenn  man  sie  anbringt,  vor  ihnen  opfert. 
Das.  mvp^a  1.  nvilp^Ni.  Das.  42 c  ob.  als 
R.  Jochanan  starb,  «»sip^N  "psariN  stürzten  die 
Bilder  um.  Das.  NPiip^N.  Khl.  r.  sv.  "iüN  ba 
NSt72n,  92a  dass.  —  Midr.  Tillim  zu  Ps.  17  sv. 
nbsn  wenn  der  Mensch  auf  Reisen  ist  btti  Njsipiji 
Hapri  biü  mnpixb  tnp72  "i:n  tra^b»  '(ansti 
i-riip^b  1.  pnpiNb  =  Jalk.  II,  95°  und  Deut.  r. 
s.  4,  255d)  so  gehen  Engelsbilder  vor  ihm  einher, 
und  rufen  aus:  Machet  Platz  dem  Ebenbilde 
Gottes.  Mechilta  Jithro  Par.  8  ein  Gleichniss 
von  einem  Könige,  der  in  einer  Stadt  eintraf, 
i-ni)3>i  (lies  miip">N  =  Jalk.)  "pi^N  nb  T73>'m 
ib  nsa  *j7at  "inNb  myatra  ib  yacn  m-näs  ib 
bl  msipiN  er  errichtete  sich  Statuen,  fertigte 
sich  Bilder  an  und  prägte  sich  Münzen.  Später 
aber  warf  man  die  Statuen  um,  zerbrach  die 
Bilder,  schaffte  die  Münzen  ab  und  verletzte  die  Ehr- 
erbietung gegen  das  Königsbild.  Daher  steht 
näml.  das  6.  Gebot:  „Du  sollst  nicht  morden"! 
dem  1.  Gebote  gegenüber:  „Ich  bin  der  Ewige 
dein  Gott"! 

KüQip',H  m,  (gr.  axs'cTop)  Heiler,  Chirurg. 
Levit.  r.  s.  5,  149d  soö&H  Nnm^  srn  i-Dlbj» 
N^5>  Nim  (1.  NEDIp-WI )  NümpWI  Di-WD 
unglücklich  die  Stadt,  deren  Arzt  an  der  Fuss- 
gicht  (Podagra)  leidet  und  deren  Chirurg  nur 
ein  Auge  hat;  indem  näml.  Ersterer  zum  Kranken 
nicht  gehen  und  Letzterer  die  "Wunde  nicht  sehen 
kann. 

j^p^  m.  (gr.  a!xXov,  bei  den  Spätem  das 
Sslrcvov,  vgl.  Sachs  Beitr.  II,  199)  Mahlzeit, 
Abendessen,  j.  Ab.  sar.  II,  41d  mit.  R.  Jona- 
than, so  oft  er  einen  Herrscher  in  die  Stadt 
einziehen  sah,  ana  1"W  'pbp-'N  i-pb  fibffitt  "^ 
'st  ürrn  "[^  (in  einigen  Agg.  ynp-'N,  viell.  nach 
Verw.  der  liquidae)  schickte  er  ihm  eine  Mahl- 
zeit, damit  er,  wenn  der  Process  einer  Waise 
oder  Wittwe  vor  ihn  käme,  sie  gnädig  be- 
handle. In  der  Parall.  j.  Schabb.  I,  3C  un.  ^np,s 
1.  1^8. 

"ljm  *q?tf»».  (syr.  ?PLJ=^)  Ehre, 
Herrlichkeit,  j.  Ber.  I,  2d  ob!  niffin  Nb  ^ip^ 
^lan  ü^lp^N  tivp  \iz  Dlba  meine  Ehre  ist  werth- 
los  gegen  die  Ehre  meines  Schöpfers.  Das.  II, 
4b  un.  -ipija  rT'b  vbönN  M?j  wozu  ihm  Ehre  er- 
weisen? j.  Taan.  IV,  68a  un.  ip\\  rrb  .vbö  er 
erwies  ihm   Ehrenbezeigung  (=nh.  ^iaa    pbn, 
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s.  d.).  j.  Pea  VIII,  21b  un.  ipiNI  iiös-is  ehren- 
hafte Nahrung,  j.  Schek.  V,  49b  un.  dass.  j.  Chag. 
I  76d  ob.  "ipitfi  n~i:pn  ein  ehrenvolles  Schreiben, 
j.  M.  kat.  III,  83b  ob.    j.  Kidd.  I,  61b  ob.  N3N  n» 

■pai-ica  inmsn  Nip^N  i"ob  N2DT52  wie,  sollte 
ich  etwa  die  Ehre  meiner  Eltern  euch  für  Geld 
verkaufen?     Ueber  ■pipi«  s.  "pbpiN. 

"l^K  m.  (syr.  ji},  arab.  jLf)  ijar5  eig.  Glanz, 

Sonnenglanz  (hbr.  IT,  vgl.  hin)  N.  pr  des  zwei- 
ten Monats  der  Hebr.,  ungef.  Mai.  K.  hasch.  3a 
u.  ö.,  s.  auch  TW. 

NTN  m.  (gr.  spiov,  ei'piov,  s'ps'a)  "Wolle, 
Baumwolle.  Schabb.  Ilb  "mNDTD  NTND.  "-"-"D 
der  Weber  mit  der  Wolle  in  seinem  Ohr,  vgl. 
»TN.  Das.  79a  N*™b  n»5Tt  )rm  snnitb  um  da- 
mit (mit  den  Farben)  ein  Probestück  von  Wolle  zu 
färben  (R.  Hai  liest  NTN,  s.  N*r*nst).  Tosef.  Schabb. 
cap.  10,  3  dass.  —  PI.  B.  kam.  119b  "pHp-ib  "pa 
dt  'pn'W  ah  1*11353  (Ar.  liest  )^3>)  man  darf 
von  dem  Weher  nicht  kaufen  die  Wollreste  u. 
s.  w.,  weil  sie  näml.  dem  Lohngeber  gehören. 

jijH^NI  ni.  (gr.  stpi'vsov)  von  Wolle.    Esth. 

:-.  sv.  -,-in,  102°  "psi-inN  obipy  ö3"ip  ös*id  *nn 
]*;iD3"ip  die  ersten  zwei  hebr.  Worte  übersetzt 
Aquila:  sipcvsov  xaprcacivov. 

NT^  (KTIN)/.  (viell.  vom  gr.  s'puso:  fliessen) 
Fluss,    Strom,      j.  M.  kat.  I,  80b  un.   ntin 

n-;-t:n  nnsr-PN  ii-n*3ist*i  (in  m.  Agg.  ktin) 
ier  Fluss  in  Sipphoris  schwoll  am  Feste  an. 

"""PK,  fcTVK  s.  in  '1«. 

SDTN  N.  pr.  einer  persischen  Hauptstadt, 
Urmia,  j.  Bez.  II,  61d  ob.  K»-pin  Di"Pp  '"i 
R.  Kiris  (Kirios)  aus  Urmia.  j.  Schabb.  V  g.  E., 
7°  NttV*i  1.  N5311-J  oder  N72-pin  aus  Urmia. 

n*f  ^"VK  /•  fer-  m^)  Einöde, Wüstenei. 
Khl.  r.  Anf.,  70°  -raiDTD  i-TO-p  iüiö  jopD  rwb 
7!Ni52i-|iN  tPbTölT1  !-nö3>D  weshalb  wurde  er  (der 
Prophet):  Jirmeja  ('Ispejua^)  genannt?  Weil 
in  seinen  Tagen  Jerusalem  eine  epiq[x£a  (Wüstenei) 
wurde;  vgl.  auch  1p52i*]N. 

rVjTPX/.  Adj.  (=niiiliy,  von  115»)  städtisch, 
urbana.  PI.  Eduj.  2,  5  rri^i-pN  ■pDöb  städtische 
Pfannen,  vgl.  osbN  und  üöb.  j.  Bez.  IV,  62cun. 
nv;--\N  1.  rrni'n"'"«.     j.  Schabb.  XI,  13aun.  dass. 

'\WyiH  s.  hinter  sn**j. 

OTTfcjt  I  (DT1K)  m.,  «Tpf  K  /.  (gr.  ipi«;  oder 
ipi?,  eig.  der  vielfarbige,  farbenspielende  Regen- 
bogen) die  Pflanze  Iris,  eine  Lilienart  mit  wohl- 
riechender Wurzel,  woraus  die  Irissalbe  bereitet 
ward.  Kil.  5,  8  ot-pn!i  (dttkü)  wird  in  j.  Gem. 
z.  St.,  30a  ob.  durch  *-po"PN  erklärt:  die  Iris- 
pflanze.     Ohol.  8,  1  OTT-Nlr. 


01T&  II  (OVTN)  m.  ein  Spielinstrument, 
Handpauke  u.  dgl.  Sot.  49a  in  der  Mischna: 
während  des  Vespasianischen  Krieges  b3>  "HM 
(DTiNn)  ölliNn  bsn  tPinn  rvnu3>  hat  man  die 
Kränze  der  Bräutigame  und  die  Handpauke 
untersagt.  In  j.  Gem.  z.  St.  IX,  24°  ob.  wird 
ö"i"P2;t  durch  !-jD"0**  erklärt;  in  bab.  Gem.  durch 
N53*ß  im  NbDi3:  Pauke  mit  einer  Schlagseite. 
Kel.  16,  7  'di  N72D  ülian  die  Pauke  ist  levi- 
tisch  unrein,  weil  die  Klagefrau  darauf  sitzt, 
vgl.  rpibN. 

VPi$  m.  (=bh.)  Mann,  Mensch.  Genes,  r. 
s.  17,  17d  man  fragte  den  R.  Josua:  rp2  15352 
**iby?2b  !tt**jd  nNS*.n  iiiasm  t-jaab  tsd  nüt  ia\x*- 
'd*i  inniD  tnp52b  a^52  UJi^ri  Dnb  "-.un  woher 
kommt  es,  dass  der  Mann  bei  seiner  Geburt 
das  Gesicht  nach  unten,  und  das  Weib  das  Ge- 
sicht nach  oben  gekehrt  hat?  Und  er  antwor- 
tete: Der  Mann  blickt  nach  dem  Orte,  woraus 
er  geschaffen  wurde  (zur  Erde),  und  die  Frau 
dahin,  woraus  sie  geschaffen  wurde  (zum  Manne). 
Das.  mehrere  Deutungen.  Sot.  17a  !TüiO  töin 
■jnbDlN  TÖN  "DT  Nb  u!-p3in  MjIDTö  IDT  wenn  Mann 
und  Frau  (die  Eheleute)  tugendhaft  sind,  so  ist 
die  Gottheit  bei  ihnen;  wenn  sie  aber  nicht  tu- 
gendhaft sind,  so  verzehrt  sie  das  Feuer.  Eine 
Anspielung  auf  den  Gottesnamen:  IT,  dessen 
erster  Est.  in  dem  W  tüin  und  dessen  letzter 
in  dem  W  *-nöN  steht;  wenn  aber  diese  zwei 
Buchstaben  entfernt  werden,  so  bleibt  bei  beiden 
Wörtern  das  W.  tbn  (Feuer)  zurück.  —  Uebrtr. 
Jom.  18a  b"TO  "jiiD  Hö"N  mein  Herr,  0  Hoher- 
priester!  Aboth.  1,  4  DibtaiT1  Tü\S  WiS".  TlTN 
der  Einwohner  von  Zereda,  der  Einwohner  von 
Jerusalem;  viell.  jedoch:  Tempelherr.  Das.  2, 
5  töin  rnifib  biniöi-!  tnaSN  "pitTö  D"ip72D  da,  wo 
keine  Männer  (Hochstehende)  sind,  bestrebe  du 
dich,  ein  Mann  zu  sein,  d.  h.  stelle  dich  an  die 
Spitze,  um  das  allgemeine  Wohl  zu  fördern; 
vgl.  15*  IL  Tosef.  Kil.  cap.  2  Anf.  -ot  tö\n  ein 
Grieche.'  Levit.  r.  s.  30  Anf.  töin  iOWrt  im 
Ni**ia  R.  Hoschaja  aus  Tirja.    —   PI.  tTTöiN,  s. 

TöiDN. 

m^K  1/  Ehe,  matrimonium.  Ab.  sar.  36b 
'd"i  m:nn  b""n  miöiN  nhutini  biblisch  ist  blos 
die  Ehe  (mit  Heidinnen)  verboten,  die  Rabbinen 
hing,  verboten  auch  den  unehelichen  Beischlaf 
mit  ihnen,  j.  Kidd.  I,  59c  un.  riTTö"*«  nnN  n-inpvi 
Knechtschaft  nach  dem  Ehestand;  wenn  näml. 
der  Vater  seine  minderjährige  Tochter  zuerst 
an  Jemdn.  verheirathet,  sie  aber  später,  im  ledi- 
gen Stande  (Wittwe  oder  Geschiedene)  als  Magd 
verkauft.  Jeb.  76 a  Nbtf)  SrniDr-.  bs>  NStt  i"i:s 
*-731t  riNTö3>  mUTN  dTöb  wenn  ein  unverheirathe- 
ter  Mann  einer  Unverheiratheten  beiwohnt,  ohne 
dadurch  mit  ihr  eine  Ehe  zu  schliessen,  so  macht 
er  sie  zur  Buhlerin.  j.  Jeb.  VI,  T  un.  Das.  VII, 
8b  ob.  u.  ö.    Snh.  108b  (mit  Bezug  auf  iriTötO  \öin 
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Gen.  7.  2)  !-ib  ~\x  to  iiaüdb  dto^n  giebt  es 
denn  etwa  beim  Vieh  eine  Ehe? 

mer«  n  rW>\  cnt?«)/.  st.  c.  (=n^n, 

nach  Verw.  der  Gutturalen)  Gebüsch,  j.  Erub. 
II,  20a  un.  d^p  mia-w  ibiNftf  bn"Ort  die  Wand, 
der  Baum  und  das  Rohrgebüsch.  In  der  Parall. 
bab.  Erub.  19b  steht  D^p  nit^n  wahrsch.  crmp. 
aus  ncn.  Sollte  viell.  auch  in  unserer  Stelle: 
rrarn  zu  lesen  sein?  Vgl.  j.  Schebi.  IV,  35b  un. 
d">:p '  rna^Nd  linn  nN  ■pmita  "pN  man  zündet 
nicht  das  Feuer  mit  dem  Dorngebüsch  an.  j. 
Ab.  sar.  II,  41d  un.  trip  nüNS  Itp-bT  Inbss  (1. 
rrsa;  in  der  Parall.  steht  maTD,  vgl.  das  II) 
es  fiel  ein  Brand  in  ein  Rohrgebüsch. 

mtZTK  Maulwurf,  s.  nTON. 

T^K,  "lt^  Interj.  (eig.  Af.  von  nm,  s.  d.) 
Glück  zu!  Heil  auf!  eine  Grussformel  bes.  an 
Arbeiter,  j.  Taan.  I,  64b  un.  ma^a  nb  "pnaN  sie 
sagten  zu  ihm:  Glück  auf!  j.  Schebi.  IV,  35b  mit. 
V,  36a  un.  nttTN  "ja-ib^d  "jibiOffl  tia  was  bedeu- 
tet: man  griisst  sie?  Man  sagt:  Heilauf!  Das. 
TJ"1"1«  rr:s>"oO  "cmnb  naib  möN  man  darf  zu 
denjenigen,  die  im  Brachjahr  pflügen,  nicht  sagen: 
Heil  auf!  j.  Ab.  sar.  IV,  44b  mit.  dass.;  vgl.  auch 
JO'^N  nr.  1. 

KIT^N!  Fieber,  s.  n^n. 

JTN,  HITNPrtkl.  (syr.  L,|,  hbr.  fr)  es  ist, 
es  giebt,  est,  sunt;  eig.  Sbst.=n2:  ouffia,  gew. 
jedoch  als  Adv.  j.  Ber.  VI  Ende,  10d  i"0n  rPN 
-■:n  v;n  rv&o  "On  der  eine  Autor  lehrt  so  und 
ein  anderer  lehrt  so,  eig.  es  giebt  Einen,  der  u. 
s.  w.  j.  Chall.  I,  57b  un.  dass.  j.  Schebi.  X,  39° 
mit.  tii-ph  ab  ö"P  d^Tübö  wenn  man  Jemdm.  ein 
Darlehn  auf  30  Tage  giebt,  so  darf  man  ihn 
vor  dieser  Zeit  nicht  mahnen,  eig.  es  ist  nicht., 
j.  Macc.  I,  31a  mit.  ^ma  dass.  R.  hasch.  llb 
srvwd  eig.  wie  es  ist,  d.  h.  wie  erwiesen  wurde. 
Snh.  90a  rrb  n\Nld  nai  i-pb  mjod  na  der  Eine 
wie  er  es  (vernommen)  hatte,  und  der  Andere 
wie  er  es  hatte.  B.  mez.  3a  T3ü  "oa  "b  itn  Ina 
was  habe  ich  bei  dem  Miethling  zu  schaffen? 
Das.  5a  fg.  fco^n  'llb  Nn\x  dN  wenn  die  Hala- 
cha  des  R.  Chija  giltig  ist,  so  muss  er  schwören. 
Jom.  41a  na  "'ab  "fb  n^N  "Wa  was  hast  du  zu 
entgegnen?  Pes.  50 a  Ndin  )jü  irvtn  Nd">-  "O 
dnM  ^jt^  ">3ii  so  wie  wir  hier  (in  dieser 
Welt)  sind,  so  sind  wir  auch  dort,  im  Jenseits. 
Jeb.  116a  ^b"Hü3  -osn-ia  ^  wenn  ihr  in  Schili 
seid.  —  Aus  mi*  mit  angeh.  &3  wird  N3">n, 
mit  vorges.  b :  mb ,  arnb ,  s.  d.  W  ' 

S^N)  IrT'K  komme!  kommet!  Imp.  von 
anst,  s.  d. 

X^fTK  Prtkl.  (zus.  ges.  aus  n-w  u.  aai=NaN; 
die  aspirirten  Bstn.  gehen  bei  Contractionen  in 
tenues  über,  vgl.  nspn  u.  m.)  mancher  sagt, 
manche  sagen.     Bez.  6a  '"i    iorrpin  bsoaö 


nüN  ■jim"1  Samuel  (manche  sagen:  R.  Jochanan) 
sagte.  Jom.  26b  na  ^an  aa^-fw  NdN  'n  naa 
"jim"1  n  NavPNl  Nan  R.  Abba  sagte  (manche 
sagen :  Rami  bar  Chama,  und  manche  wiederum 
sagen:  R.  Jochanan  habe  es  gesagt).  Das.  28a, 
73b  u.  ö. 

□rf&jw.  (=brn)  die  Waise,  s.  TW 

)i?&,  jHK  m.  (=bh.,  Stw.  jm,  s.  -jm)  Adj. 
und  Sbst.  1)  fortdauernd,  dah.  auch:  der 
frühere  Zustand.  Md.  48b  lSmNb  nm  sie 
(die  körperliche  Beschaffenheit)  hat  wieder  den 
früheren  Zustand  erlangt.  Sot.  36 b  inffip  i-jaa 
"orpjsb  sein  Zeugungsglied  (vgl.  map)  erlangte  wieder 
seinen  früheren  Zustand. —  2)  fest,  stark.  E. 
hasch.  lla  iD">piTj  a-jiD^b  'jm^  unser  Wort  be- 
deutet :  stark.  —  PL  Das.  "OrnN  "13  TibisiB  MT 
dbi3>  der  Monat,  an  welchem  die  Gewaltigen  der 
Welt  (d.  h.  die  Erzväter)  geboren  wurden,  näml. 
Nisan.  Genes,  r.  s.  98,  95d  (mit  Anspielung  auf 
lilriN  m,  Genes.  49,  11)  d'nan  d^ni*  tra 
liaa  iia^b  mächtige  Söhne  (Helden)  werden  von 
ihm  abstammen.  —  3)  Ethan,  JV".  pr.  Suc.  18a 
in-1«  niri  der  Strom  Ethan.  (In  der  Parall.  Ab. 
sar.  39a  steht  NT"ß,  s.  d.) 

rrarPK  Khl.  r.  Anf.,  70d  s.  JODirniN. 
TJ^  I  Adv.  der  Einschränkung  (  =  bh.)  nur, 

aber.  Pes.  5a  pbfi  ^N  das  W  "jn  (Ex.  12,  15) 
zeigt  an,  dass  es  getheilt  sei,  d.  h.  nur  an  einem 
Theil  „des  ersten  Tages"  (an  welchem  das  Pe- 
sach  geopfert  wird),  näml.  des  Rüsttages  des 
Pesachfestes,  darf  man  das  Gesäuerte  entfernen, 
u.  zw.  am  Vormittag,  zu  welcher  Zeit  man  es^ 
auch  gemessen  darf;  vgl.  Raschi.  —  PL  j.  Ber. 
IX,  14b  un.  Nehemia  lernte  von  R.  Akiba:  "pSN 
•püiSha  'ppm  die  Worte  1-|n  und  pn  in  der  Schrift 
sind  beschränkend.  R.  hasch.  17b.  Genes,  r.  s. 
53,  53b  u.  ö.  irawa  d^pm  d^dN  dass. 

!]$  II  nur  Nin  'JN  (syr.  j^u-ai*)  zusammen, 
zu  gleicher  Zeit,  s.  TW. 

7JH  III  m.  (gr.  a'xo?)  Trauer,  Betrübniss. 
B.  mez.  59b  als  man  den  R.  Elieser  in  den  Bann  ' 
gethan  hatte,  drn  imjo  l-p-  b"TO  ^N  so  war  an 
demselben  Tage  eine  grosse  Trauer.  In  der 
Parall.  j.  M.  kat.  III,  81 d  ob.  steht  ^sn  s.d. 
(Vgl.  Genes,  r.  s.  32  Ende,  wo  das  hebr.  ns  "]» 
wie  es  scheint,  ebenso  gedeutet  wurde:  „Noah 
seufzte",  vgl.  n:-i.) 

fT'SNSN  Genes,  r.  s.  53,  53b;  vgl.  rr^dN. 

D^^DK  m.  (griech.  axocTY]?,  syr.  ^ut4M> 
^-^^ij)  Achat;  ein  Edelstein.  Exod.  r.  s.  38 
g.  E.  D->üNdN  ''bnöS  für  den  Stamm  Naftali  war 
der  Achat,  der  Stein  näml.  im  Brustschilde  des 
Hohenpriesters,  worauf  sein  Name  verzeichnet 
war. 
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fcG5fc$>  richtiger  SO  SN,  s.  d. 

n*T2!pi<  Achbeda,  N.  pr.  eines  Grenzortes 
von  BaVylonien.  Kidd.  71b  N31SO  iTttsaAr.  (Agg. 
in»),  vgl.  so/in  IL 

PDN,  TISJi  m.  (gr.  xuao?)  After.  Bech.  40a 
mSN  b3>  na^iDTa  (so  nach  einer  LA.  in  Erub. 
53b,  nach  einer  andern:  "iT"Oy)  man  setzt  das 
Thier  auf  seinen  After.  —  Ms.  M.  hat,  das.  2 
Mal:  TilDN  und  YTD3>;  ed.  Salon,  (vgl.  Rabbino- 
witz  Anra.  z.  St.):   1T13N   und  imy.    iwst  oder 

T13N  wahrsch.  arab.  .jßljf  nervus,  das  Zeu- 
gungsglied; in  ähnlicher"  Bedeutung  nach  der 
LA.  "irrns-s,  näml.  ranrt,  gr.  opx,iC,  Ho  de,  s.  d. 
"W.    Yiell.  ist  auch   T"b&?  =  opxi?>  nach  Elision 

des  "i. 

KrDN/.  (=Ntt3,  gr.  x,6o£,  xouc,  N  prosthet.) 
Mass  für  Flüssiges,  Krug.  Taan.  20b  un.  mn 
NT"DN  "hn  Ms.  M.  (Agg.  nt"D)  er  füllte  einen 
Krug  mit  Wasser. 

"liljlpKi».  („pers.  Jot^ä»,  von  ^f^.  Ess- 
tisch, Tafel,  und  j£  Macher,  Besorger".  Fleischer 

nach  briefl.  Mittheil.)  Tafelmeister,  der  die 
Oberaufsicht  über  die  königliche  Tafel  hatte  und 
die  dem  König  vorzusetzenden  Speisen  vorher 
kostete  (vgl.  auch  Lagarde:  Ges.  Abhandlungen 
S.  18  u.  19).  —  PI.  M.  kat.  12a  imi  ^st  "nanssj 
smb5  (Ar.  iisins,  Agg.  -n^iiaN,  Ms.  M.  "nM-iÜDN ; 
rieht,  in  Raschi  ed.  Ven.  ■nwnsK)  die  Tafel- 
meister des  Exiloberhauptes;  vgl.  auch  -yssrD. 

TVpN  Achwar,  Name  eines  Ortes  (viell.  = 
-niptt  oder  daraus  ermp.).  j.  Suc.  V,  55b  un. 
-n"DN  i~rt  die  Berge  Achwars. 

T?n0?8»  Nj?fT!?8»i.  (=p3-pi3,  s.  d.;  „arab. 

iöi!l^.  Chwarnak,  nach  Angabe  der  Araber 
selbst  vom  persischen  x£i  .^ä»  Chorungah,  d.  h. 
Speiseort"  u.  s.  w.  Fleischer  im  TW.  hv.)  Plan- 
tage, die  man  gewöhnlich  bei  ausserordentlichen 
Gelegenheiten  anzulegen  pflegte,  und  deren  man  sich 
bei  freudigen  Ereignissen  als  Speiseort  bediente. 
Taan.  14b  und  Meg.  5b  trsba  blö  "lp2"inSN  3>;:i3:i 
Ar.  (Ar.  Var.  Np3"ri2N;  Agg.  ermp.  überall  ipSTDN) 
wenn  Jem.  eine  königliche  Plantage  anlegt.  Erub. 
25b  sonoiai  rrb  mm  NpsnvDN  sni-in  Ms.  M. 
er  hatte  eine  solche  Anlage  im  Garten.  Baschi 
das.  26a  erklärt  unser  W.:  „eine  Art  Laube  od. 
Halle"  (naip). 

^DK  od.  NpN  Ach a ja,  s.  TW 

jpX  Achsib  (=bh.  =  :rT3)  N.  pr.  einer 
Seestadt  im  Stamme  Ascher,  j.  Schebi.  V,  36b 
un.  :vn3Nb  "öy?3  "fbrnaM  wenn  Jem.  von  Akko 
nach  Achsib  (Kesib)  geht. 

""IpN  m.  Adj.  (  =  bh.,  von  to)  grausam, 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.   I. 


streng.     Khl.  r.  sv.  p-na  i!-jn  bN,   88 b  vi  b3 

^TON  M1D3>3©  EpO  1-IT3N  ÜlpaS  173m  MU33>3U5 
1?am  blp?33  wer  erb armungs voll  da  ist,  wo  er 
hätte  streng  (grausam)  sein  sollen,  der  wird  später 
grausam  da,  wo  er  hätte  erbarmungsvoll  sein 
sollen.  —  PI.  Pesik.  r.  s.  44,  75 b  ö""nT3N.  — 
Fem.  B.  bath.  16a  un.  r-pm  b»  rrnT^N  IT*  üby"1 
das  Weibchen  des  Steinbocks  ist  Tgegen  seine 
Jungen  grausam.  Num.  r.  s.  9,  201c  zvnT3N  m», 
wahrsch.  zu  lesen  nTTrSN. 

H^pK  cli.  (syr.  ^^^f=i"ipN)  der  Grau- 
same. Thr.  r.  Einleit,  48d  ÜNTON  ablüp  der 
grausame  Mord;  s.  auch  TW. 

nTHpN/.  (=bh.)  Grausamkeit,  Strenge. 
Succa  14a  und  Num.  r.  s.  10,  207d  die  Gebete 
der  Frommen  m:»m  mrb  rvp*iT3N  m»  'pssna 
verwandeln  die  (göttliche)  Eigenschaft  der  Strenge 
in  die  Eigenschaft  der  Barmherzigkeit.  Esth.  r. 
sv.  ni3 ,  104d  Nbtf)  üiannp  sraiNVi  nn3  nn-pmb 
rvmTSSO  NbN  nis  gegen  die  Sau  (d.  h.  das 
heidnische  Volk  [Bom]  verfuhr  Waschti  als 
Königin)  „nach  dem  Gesetze",  aber  gegen  die 
heilige  Nation  (Israel)  verfuhr  sie  nicht  nach  dem 
Gesetze,  sondern  mit  Grausamkeit. 

NJDDtf  m.  Schlauch.     Ab.  sar.  34b  s.  NÜ3N. 

NftDN,  KtDDIN  Numerale  (gr.  oxto)  acht. 
Genes,  'v.  s.  14  Anf.  Das.  s.  20,  20°.  j.  Jeb.  IV, 
5d,  s.  swn. 

1  T 

S03X  »i.  (wahrsch.  gr.  axos)  Heilmittel, 
s.  TW 

*P3X  (=bh.)  1)  essen,  verzehren.  Ber.  I, 
1  bn  b3lb  f0333  (so  im  j.  Tlmd.,  wo  oft  s?  ab- 
geworfen wird,  vgl.  das.  Mischna  6,  3b  mit.  inp^, 
von  sop;  im  bab.  Tlmd.  bisab,  iNlp11)  sie  gehen, 
um  zu  essen  u.  s.  w.  j.  Schebi.  VIII,  38a  ob. 
bsib  13"i1TU  -!3i1  b3lb  zu  essen  das,  was  man 
zu  essen  pflegt,  j.  Pes.  I,  27b  mit.  u.  ö.;  vgl. 
^dn,  "i72N.  —  2)  übrtr.  an  etwas  zehren,  ab- 
sorbiren, einnehmen,  j.  Schebu.  VII,  38a 
mit.  13  nbsiN  rr^TtlQ  wenn  die  Zinsen  das 
Vermögen  absorbiren.  j.  Erub.  IV,  21 d  un. 
irnna  binnn  mbbis*  sie  absorbiren  von  dem 
Gebiete  von  Tiberias.  Num.  r.  s.  4,  190d  iins 
■pliO  mbsiN  mmb  wie  viel  Raum  nahmen  die 
Tafeln  in  der  Bundeslade  ein?  —  3)  euphemi- 
stisch: den  Beischlaf  ausüben,  eig.  gemessen 
(vgl.  bh.  iib"3N,  Spr.  30,  20).  Keth.  65 b  wird 
das  1703>  nbmN  der  Mischna  erklärt:  Ta-vatön 
(ebenso  j.  Keth.  V,  30b  ob.  pöba  ntei« 
!-pp3,  d.h.  unser  W  ist  ein  Euphemismus)  sie 
vollzieht  mit  ihm  den*  Beischlaf.  Nach  einer 
andern  Ansicht:  iBaa  fib"Oi*  wirkliches  Essen,  d.h. 
sie  isst  mit  ihm.     Ruth  r.  Anf.  b"DN  s.  b3N. 

Nif.  b3N3  (=bb.)  gegessen,  verzehrt  wer- 
den.    SebT'l,  3.  5,  3  fg. 
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Pi.  bs\s  verzehren,  verbrennen,  trns. 
Part,  pas's.  '  j.  Jom.  II,  39°  mit.  nibswteri  die 
verbrannten  Opferstücke.  Tarn.  1 ,  4  Ynbbiwart 
so  in  Mischnaagg.  u.  Ar.  (in  Tlmdagg.  mbawan) 
dass. 

Hithpa.  u.  Nitbpa.  verzehrt,  verbrannt 
werden.  Ber.  51b  TWaa  fTOM  baNmiü  "na  13> 
Ar.  (Agg.  bsyrrnu)  bis  die  Speise  in  seinen  Ein- 
geweiden verzehrt  wird.  Tarn.  28 b  die  Opfer- 
stücke, aisa»  "büNro  abttJ  welche  am  Abend 
nicht  (vom  Feuer)  verzehrt  wurden,  j.  Ber.  IV, 
7b  ob.  mron  iaa  bs>  "pbSNna  vrm  sie  wurden 
auf  dem  Altar  verzehrt,  verbrannt.  Genes,  r.  s. 
68,  67d  dass.  —  2)  schwinden,  vernichtet 
werden,  j.  Snh.  VI,  23d  un.  -iffliü  bSNna 
das  Fleisch  der  Leiche  ist  geschwunden,  ver- 
nichtet worden.  Cant.  r.  sv.  b*tt»3,  21b  Nbü) 
■jfpa  nriN  ftbSNn:  es  wurde  keine  von  ihnen 
abgerieben,  j.  Schabb.  I,  4a  ob.  iwa  bsarra 
seine  Farbe  wird  (durch  das  Feuer)  verzehrt.  — 
Kidd.  59a  mwart  ibiNni  das  Geld  wurde  aus- 
gegeben, verzehrt. 

^DN,  /3N  eh.  (=vrg.  b3N)  1)  essen,  ver- 
zehren, j.  Ter.  VIII,  46a  ob.  wp  brsN  mir 
er  ass  Fleisch.     Das.  b^M  ■pbs-"  "pnN  T5 

!T>5,'72  als  sie  essen  kamen  davon  zu  essen. 

—  2)  mit  flg.  Nitip  verleumden,  angeben, 
eig.  bildl.  von  der,  einem  Schwerte  gleichenden, 
Jemdn.  verzehrenden,   vernichtenden  Zunge  des 
Verleumders;  vgl.  TW.  hv.     Dan.  3,  8.  6,  25.  — 
Git.  56a  Nitlp  tta  bis"1«  ich  will  sie  verleum- 
den.   Thr.  r.  sv.  itis  132,  67a  1T-mp  bltCN  NiN 
dass.  —  Ferner  =  bte  messen.     Ned.  51a  u.  ö. 
Buth  r.  Anf.,  35b  hier  ist  der  Sack  u.  s.  w.  ülpn 
b"DN  auf  und  miss  das  Getreide  hinein;  vgl.  bis. 
Af.  bsiN,  bs-pN  zu  essen  geben,  j.  Ter.  X, 
47b  un.  rpb   fPbsiN   er   gab  es  ihm  zu  essen. 
Genes,  r.  s.  48  Ende   rpprcjs  (1.  rvbaiN)   mb3N 
rmb  hast  du  dem  Gaste  zu  essen  und  zu  trinken 
gegeben,  so  gieb   ihm  auch   das  Geleit.     Erub. 
53b  ein  Weib  aus  Galiläa   (wo  man   uncorrect 
gesprochen,  vgl.  "i5|N)  wollte  zu  ihrer  Freundin 
sagen:  aabtt  ^bilin  ^Nn  komme,  ich  will  dir 
die  Milch  zu  kosten  geben;  ^pb^Ti  vmbtü  iTiUKl 
asb  Ms.  M.  (Agg.  toab        ^roibiö)  anstatt  dessen 
aber  sagte  sie:  Meine  Genossin  (von  Tibi»  =  äbö, 
eig.  Verbundene,  vgl.  Baschi)  die  Butter  verzehre 
dich.     Das  n   wurde  näml.   durch  das  -j   nicht 
hörbar);  vgl.   Mab.     j.  Kidd.  I,   61b  mit.   nn 
i"QNb  ba^u  er  gab  seinem  Vater  zu  essen.  — 
Ithpe.  verzehrt  werden.   Kidd.  59ab5Nn?2  Np 
es  wurde  verzehrt. 

^5iKm.  (=bh.  bs«)  Speise.  PI.  Schebu. 
22b  nbTDKb  ■j-'-'TN-i  i^$v  1">b3iN  Speisen,  die 
zum  Essen  untauglich  sind.  Ber.  50 b  fg.  Ab. 
sar.  52ab  -pbaiN  btf)  niT  i-iTD»  nn-npn  Götzen- 
opfer von  Speisen,  j.  Ab.  sar.  IV,  43d  mit.  crbiN 
1.  trbsiN. 


tf!??W  I  eh.  (syr.  (Le()  1)  (=bsi«)  Speise. 
Jom.  80b  Jon  absiK  NbsiN  ^Tü5N  ba  Alles, 
was  die  Speise  schmackhaft  macht,  wird  selbst 
als  Speise  angesehen.  Schabb.  145 b  tOp"Wa 
NbiHN  tpDsbl  NbsiN  früher  war  es  eine  Speise 
und  später  ebenfalls  eine  Speise.  —  2)  das  im 
Magen  und  Darm  liegende  Essen,  Mist,  Ex- 
crement;  vgl.  rsn,  das  ebenf.  diese  beiden  Be- 
deutungen hat;  s.  TW.  —  3)  Krankheit, 
Auszehrung,  tabes.  Ab.  sar.  28b  Nb3"iN  nbnn 
Nb3iN  tpö  der  Anfang  der  Krankheit,  das  Ende 
der  Krankheit. 

N??^  II  m.  (von  b^N— bis)  eig.  Mass  über- 
haupt, dann  (^Kb^s)  ein  determinirtes  Mass, 
Ukla;  und  zw.— Kela,  nbs  (nach  Abwerf,  des 
n),  die,  nach  Kallir  im  Bituale  für  Sabbat  Scheka- 
lim  etwas  mehr  als  yi00  Seah  misst,  f-ibaw 
tiNön  wi  !-iN?a:a  in«.  —  j.  Sot.  I,  17a  mit. 
NbsiNT  "jain  "Wn  V3"111  ein  Tuman,  ein  halber 
Tuman  (d.  h.  ein  Achtel,  ein  Sechzehntel  Kab) 
und  eine  Ukla  (d.  h.  der  20ste  [viell.  32ste] 
Theil  eines  Kab);  vgl.  ab 51».  —  Ferner  ein 
korbartiges  Gefäss,  s.  NbsiN  in  'dn. 

H/5^  °d-  H/piX/.  das  Absorbiren,  eig. 
Verzehren.  Kil.  2,  10  lipm  "js^  rfoN  Agg. 
im  j.  Tlmd.  und  Ar.  ed.  pr.  (in  j.  Gem.  das. 
28a  un.  nbilN;  Mischnaj.  Agg.  nb^DN)  das,  was 
der  Weinstock  und  das  Grab  in  dem  sie  um- 
gebenden Boden  einnehmen,  absorbiren,  näml. 
durch  das  Verbreiten  der  Wurzeln  und  Bisse. 

N'pSNI/.  (eig.  Part.)  die  Nagende,  Sau- 
gende; bes.  jwtt  Nb^N  die  Laus  eines  unreinen 
(d.  h.  zum  Genuss  nicht  erlaubten)  Fisches.  B. 
bath.  73b  wir  sahen  ab^N  :-pb  «arm  iOYiS  Kinn 
sröiNa  Njiü(od.nb5N  nd^ü)  einen  Fisch,  in  dessen 
Nasenlöcher  eine  Laus  sich  festgesetzt  hatte.  Lewi- 
son,  Zool.  d.  Tim.  p.  324:  Wallfischlaus,  vgl.  sm 

n'TON!/.  (=bh.)  das  Essen,  die  Speise, 
j.  Schabb.  1, 4a  ob.  u.  ö.  ndttt  p  nb^N  das  Essen  des 
Ben  Derosa  (auch  "WD1T7,  Drosai),  der  näml.  seine 
Speisen  nur  bis  zum  dritten  Theil  des  Garwerdens 
kochen  Hess.  Jom.  80b  MD5  rib"ON  übermässiges 
Essen.  Das.  81a  u.  ö.  rPTSa  wb^N  unter  b3N  ist  zu 
verstehen  das  Essen  einer  Speise  von  der  Grösse 
einer  Olive.  Ber.  40a  nb)2  b"DN  ^nb^N  ba  "IHK 
p"iT3  ünN  ''NT  tnu  nrna  "jrPTViö  ba  "in NT  jedes- 
mal nach  deinem  Essen  iss  Salz  und  nach  deinem 
Trinken  trinke  Wasser,  sodann  wirst  du  nicht 
erkranken,  j.  Sot.  III,  19b  ob.  j-DT»  nb^N  das 
Verzehren,  d.  h.  Verbrennen  der  Opfer  auf  dem 
Altar.  Seb.  31b  dass.  —  PI.  Pes.  78 a  rrib"ON 
das  vielmalige  Essen,  j.  Maasr.  III,  50d  un. 
Genes,  r.  s.  86  Anf.  (mit  Anspielung  auf  b^DiN, 
Hos.  11,  4)  fnin  mb-ON  (in  manchen  Agg.  ermp. 
mbitf         b^aiN)  viele  Nahrungsmittel. 

KnVOK  eh.  (=Mb^N)  das  Essen,  s.  TW. 
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?)2^  m.  N.  a.  das  Verzehren,  Verbren- 
nen, j.  Ber.  IV,  7b  ob.  dnai«  bia">N  das  Ver- 
brennen der  Opfertheile.  j.  Schabb.  II  5b  ob.  u. 
j.  Jörn.  IV,  41 d  un.  dass.  j.  Sot.  III  19b  mit. 
naT?2rr  ojna  bia^N  das  Verbrennen  (der  Opfer) 
auf  dem  Altar. 

NJ3N  m.  (syr.  JLsft  der  Esser,  s.  TW. 

J70N  m.  Adj.  Jemand,  der  viel  isst.    j. 

Maasr.  III,  50d  un.  pd«   mm  ^t  b?  weil  er 
ein  starker  Esser  war. 

fcO^pN/.  (gr.  xaXuß-«])  Zelt,  Getreidebe- 
hältn'is's.  B.  mez.  63b  "wabdNa  impT  ^a">n 
wäre  denn  der  Weizen  in  meinem  Behältniss, 
Speicher  verdorben  worden?  Taan.  24  a  ntn 
■^n  n^53T  Nabaa  nm  Nabaso  aaa  nnsub  sie 
wollte  die  Thür  der  Getreidekammer  öffnen  und 
sah,  dass  die  Kammer  voll  Weizen  war.  —  PI. 
Git.  56a  ^rrssi  ^aba«  •pr™  "tfa  -^m  Naba« 
eine  Kammer  voll  Weizen  bedarf  sechzig  Kam- 
mern Holz,  näml.  zum  Backen.  B.  mez.  72b  "^aTl 
"aiNl  "abatn  der  Weizen  in  den  Speichern  und 
auf  den  Schüfen.  —  Wahrsch.  rührt  davon  her 
der  Name  snaia  aaba  p  (KaXuß?)).  Git.  56a,  ein 
Reicher  Jerusalems,  der  diese  Stadt  während  der 
Belagerung  mit  Getreide  verpflegen  wollte,  ijrria 
■'-.y-wi.  Die  talmud.  Erkl.  von  Nabd:  Hund  ist 
blos  agadisch. 

NfeStf,  KöfrpiK/.  (gr.  SxXoc,  syr.^a^4) 
Menge,  Schaar,  Trupp.  B.  mez.  108a  zum 
Brunnengraben  müssen  auch  die  Gelehrten  bei- 
tragen, aber  nur  dann,  baN  Nnba^a  "psa  Nbn 
w^:  Nnbaaa  ps^a  m  lab  ^a-n  Nb  Nnbaab 
(Ar.  Var.  NdlbaiNa )  wenn  sie  (die  Stadtleute) 
nicht  selbst  als  Arbeitertrupp  dazu  gehen  (sondern 
blos  Geldbeiträge  dazu  entrichten);  wenn  sie  aber 
als  Arbeitertrupp  dazu  gehen,  so  ist  das  für 
Gelehrte  nicht  schicklich.  Ber.  58a  Jischai,  der 
Vater  Davids,  NölbaiNa  Ö5S21  NölbaiNa  Nif1© 
NO"ibd"iNa  cm  welcher  (bei  Schlachten)  mit  einer 
Schaar  aus-  und  einzog  und  in  einer  Jüngerschaar 
lehrte.  Das.  N"Q"i  072  rrmns  NO"ibd"iN  'pN  zu  NDlbdlN 
gehören  wenigstens  600,000  Menschen,    j.  Dem. 

IV,  24b  ob.  ^by  NOrbdlN  rran  ich  sah,  dass 
eine  Schaar  dich  umgab.  Genes,  r.  s.  6,  7b  wenn 
der  Stadtverwalter  ausgeht,  ntfim  NOlbaiN  ba 
vay  so  soll  die  ganze  Schaar  mit  ihm  ziehen; 
bildl.  für  die  Sterne  als  Begleiter  des  Mondes; 
vgl.  ibia.  Num.  r.  s.  6, 194b  Nö-iba-iNa  lanna  sie 
waren  viel  an  Mannschaft.  —  PI.  j.  Ber.  IX,  13° 
ob.  dbffivra  'pqibaiN  riN"i  er  sah  Menschen- 
haufen in  Jerusalem.'  j.  Bicc.  III,  65°  ob.  j.  Erub. 

V,  22c  un.  j.  Hör.  I  Ende,  46b.  Genes,  r.  s.  39  u.  ö. 

vlSN  Af.  von  "ba  rufen,  lärmen.     Davon 

NnP1??^/.  N.  a.  das  Lärmen,   Schreien, 
s.  TW. 


O^ITON  m.  (=o;ib3;  griech.  xaXov,  xaXivo?) 
Holzstamm,  Balken.  Sab.  3,  1.  3  sie  sassen 
ösnbdNn  bs>  auf  dem  Balken. 

D?DK  (oabN)m.  (gr.axuXos)essbareEichel. 
—  PI.  Ab.  sar.  14a  pbaT-iaüNi  ppbaN  Ar.  (Agg. 
und  Ar.  ed.  pr.  Var.:  psabt?,  vi'eil!  "trnsp.)  die 
Eicheln  und  die  Kieferfrüchte,  welche  das.  als 
Cedernfrüchte  bezeichnet  werden  (ktint  iTD,  vgl. 
T'iN).  Raschi  erklärt  das  W.  richtig  durch 
a"i)bv3 :  franz.  gland ;  vgl.  auch  öba. 

N^'l/OK  m.  (gr.  oxXsifc  =  [W^Xo?)  Träger, 
der  die  Lasten  mit  dem  Hebel  fortschafft.  —  PI. 
B.  mez.  77a  =n  «nrwr  "»läibaN  (Ar.  Var.:  itfnbaN) 
die  Lastenträger  in  Mechusa,  die,  wenn  sie  keine 
Arbeit  haben,  erkranken. 

DDNt  (syr.  >qJ>],  syn.  mit  drriä;  Grndw.  da= 
dfi  (wov.  auch  Tan,  "iwa),  eig.  von  der  Sonne 
beschienen,  dah.  auch:  schwarz,  verbrannt  sein; 
vgl.  hbr.  mn,  Gen.  30,  32)  schwarz  sein.  — 
Nithpa.  schwarz  werden.  Sot.  15b  TOS  TadNn3 
sein  Gesicht  wurde  schwarz. 

D"1?^  m.  Adj.  (syr.  xuäf)  schwarz,  j.  Git. 
VII  Anf.,  48°  pTaö  "U  dr=N  schwarz  mit  Roth 
vermischt;  vgl.  bab.  Gem.  z.  St.  —  j.  Ter.  I,  40b 
mit.  DiaN  "a  pWO  (1.  d"ON  od.  dtoN)  roth  in 
Weiss. 

D21N,  KÖ31K  m.,  ND2W,  NnöSlN,  ,nD3!IK/. 

t  tt  'tt  t:t  •  :   t       ^ 

(syr.  \w£g)  ,  jLü-aoj)  schwarz,  niger,  nigra. 
Pes.  88 a  NttdlN  NTa  schwarzer  Grosskopf, 
Zwerg.  M.  kat.  9b  R.  Bebai  NnaaiN  Nn*ia  mb  mn 
Ms.  M.  (in  Agg.  fehlt  unser  Wort)  hatte  eine 
schwarze  (hässliche)  Tochter.  Git.  67b  anbiäaTi 
■fflaaiN  eine  schwarze  Henne.  Das.  68a  N?aaiN 
irrt  Nmpb  Nn?aaiNa  tf-mm  anrna  ein  schwar- 
zer Fleck  auf  weisser  Haut  und  ein  weisser 
Fleck  auf  schwarzer  Haut  ist  ein  Fehler.  Ber. 
6a  NnasiK  na  Nn?aa"iN  eine  schwarze  (Katze), 
die  von  einer  schwarzen  Katze  geboren  wurde. 
—  PI.  m.  Chull.  46b  ^aaiN  'vasia  N»iipT  n&o"! 
eine  Lunge,  die  mit  schwarzen  Flecken  bedeckt 
ist.  —  Fem.  Schabb.  129a  NrnaaN  -nun  aus  sieben 
schwarze  Datteln.  Uebrtr.  Schabb.  20b  Nrmjaa^N 
iimm  Nnrnasia  ^a-iNT  Ar.  (Agg.  NnuaiN)'  das 
Schwarze  (Grünliche),  das  sich  auf  Schiffen  oder 
in  Pfützen  ansetzt. 

D12N,  NE^N  m.  1)  Schwärze,  j.  Schabb. 
II,  4d  mit.  Nana"1«  "jlnü  das  schwarze  Naphta.  — 
2)  N.  pr.  eines  Ortes,  j.  Snh.  X,  29°  mit.  nsa 
diaN  das  Dorf  Ikkum. 

XHIESW  /.(syr.  i2a^cf)Sckwärze,s.TW. 

1B2N  m.  Speichel.  Kidd.  81b  ob.  -ras« 
ma  NTO  Ar.  (Agg.  ttüj)  er  warf  den  Speichel 
hinein,  in  den  Becher. 
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P«,  pN  Adv.  (syr.  ,-£?  =13,  V?,  T?")  so> 
also.  j.  Ber.  III,  6a  mit.  !-p-nnb  TS?  lös  in  pN 
verfährt  Jem.  so  mit  seinem  Nächsten?  j.  Pea 
II  Anf.,  16d  {SN  in«  N31  und  da  sagt  er  also, 
j.  Schehi.  II,  33d  ob.  -ps«.  j.  Keth.  II  26 c  un. 
■pDN  ■pl  Nam  ■pSN  m73N  Vi»riH  gestern  sag- 
test du  so  und  heute  so,  anders!  j.  Ned.  V  Ende, 
39b  N1i13>  Wn  pSN  so  war  der  Vorfall.  Das. 
X  Ende,  42b.  j.  Schek.  I,  45d.  j.  Pes.  V,  32b 
ob.     j.  Nas.  VII,  55d  un.  u.  ö. 

n^3N  s.  naans«. 

KDpfc$  m.  närrisch.  Git.  69a  Nab3  NfflN 
NbiAiln  NOSN  Ar.  (Agg.  toVü  kön)  alter  Hund, 
närrischer  Hahn;  eine  Zauberformel. 

pIXON  s.  litrssN. 

NTjOpK,  »TVlPpK/.  (syr.  j,y^f,  gr.  s^Spa) 
Exedra,  Halle,  bedachter  Gang  vor  dem  Hause. 
B.  bath.  llb  y~\  "on  NTiöSN  die  Halle  des  Lehr- 
hauses, mit  hohen  Wänden  und  Fenstern;  unter- 
schieden von  Nmm-i  NV7Ü3N:  die  römische  Exed- 
ra, mit  niedrigen  Wänden.  Das.  25b  NTrDiNb  Dbl5> 
rwn  NIM  die  Welt  gleicht  einer  Exedra,  deren 
Vorderseite  offen,  ohne  Wand  ist.  j.  Erub.  I, 
18c  ob.  Das.  IV,  21d  un.  j.  Succa  I,  51d  ob. 
j.  B.  bath.  I  g.  E.,  13a.  —  PI.  Tarn.  28b  m'NinODN 
•jisa  bö  Säulengänge,  Hallen. 

pnJ'DDJSt.  lil^DpN  m.  (gr.  oluyapov)  Brühe 
von  Essig  und  yapov  (eine  Art  Caviar).  j. 
Maas,  scheni  II,  53b  "p-tPSSN.  Ber.  35b,  36a  u.  ö. 
ipbU3  iribisn  N"V3  ■p-nüSN  Oxygaron  ist  die 
Brühe  von  verschiedenen,  eingelegten  Kräutern, 
j.  Schebi.  VIII,  38a  ob.  "p-i^spi* ;  vgl.  auch  lli-l^N. 

NDTOpfcS  m.  (griech.  a^i'o^a,  syr.  ^Dala^f) 
Würde,  Hochschätzung.  Midr.  Tillini  zu  Ps. 
6  g.  E.  für  den  menschlichen  König  trbnpn  D^iriN 
"ib  tra^iö-iMTa  (1.  NQVönN)  ftWPOSN  nehmen  An- 
dere die  Ehrenbezeigung,  die  man  ihm  darbringt 
entgegen;  ich  aber  verlange  blos  ^biü  "püTDjN 
Hp-*  ^nbsn  Vi  (1.  NttTDSN  od.  partm)  meine 
Würde,  näml.  „Gott  möge  mein  Gebet  annehmen" 
Das.  zu  Ps.  102  j-jsim  ibta  nütcon  inn  bN 
verleihe  ihm  keine  Würde  darin,  in  seinen  Be- 
strebungen. 

0V03K  s.  Di^pN. 
pit^DpN  s.  1^00^. 

0i^0?N ,  0|^P?8  m.  (gr.  fcutoxoc)  v  0  n  H  0 1  z, 
hölzern.  Men.  97a  DnaböSN  ->b:3  hölzerne  Ge- 
fässe.  Chag.  26b  osbCöN  ^bs  Ar.  (Agg.  ü^bcDN) 
dass.  —  {oabsüa  s.  öi;:qibnN. 

n  yP?K  /.  (wahrsch.verwandtmitgr.  oxxoc'aXoc, 
oculus,  etwa  ocularia)  das  Auge  betreffend, 
Augenbinde  u.  dgl.  Tosef.  Kil.  cap.  5  Ende 
»»üONS-n  nibDSNü  die  Augenbinde  und  die  Kopf- 
binde (0T6ji.[i.a);  ed.  Pressb.  iböSNlr. 


(DON  (gr.  c£u<j)  rasch,  schnell;  mit  vrges. 
b  als  Adv.  (="inbt<b)  alsbald,  6£so£,  celeri- 
ter.  Levit.  r.  s.  30,  174 c  üb  \0^ab  !-pb  n?3N 
'=n  rPttDpn  bin  l^maN  Ar.  sv.  lODNb  (in  Agg. 
fehlt  unser  W.)  er  sprach  alsbald  zu  ihm:  Von 
alldem,  was  ich  geraubt  habe,  blieb  mir  blos 
diese  Matte  u.  s.  w. 

|DDN>  fcWDlDN  m-  (syr-  \2jLbo] ,  gr.  a£ov) 
Axe,  Stange.  Schabb.  151b  un.  ">&m:o  Niosio 
Ar.  (Agg.  crmp.  NiD^to)  wie  der  Webebaum 
der  Weber;  s.  auch  TW- 

]DpX  denom.  (vom  flg.  ">£«ü3N;  gr.  £svi£u) 
einen  Gast,  Fremdling  aufnehmen.  — 
Nithpa.  pass.  davon.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  116  sv. 
iblp  rix  g.  E.:  rpatt  b3>3  b£N  IDSNns  er  wurde 
von  einem  Hausbewohner  als  Gast  bewirthet. 

"•RJOStf,  NippX  m.  (syr.  \1L^]\  gr.  £s'vo?) 
1)  Fremdling,  Gast.  j.  Erub.  II,  20b  un.  nia»1" 
NXOiO  (schwerlich  verschrieben  f.iN5CON3)möge 
er  wie  ein  Gast  angesehen  werden.  Tosef.  Schebi. 
cap.  5  g.  E.,  mann«)  m-ns  N3ödn  na  pb"ONü 
man  darf  dem  Fremdling  Früchte  vom  Brach- 
jahr zu  essen  geben;  viell.  =  jtsösk  nr.  5.  — 
Arach.  16b  ^NIpNI  iJODSN  ein T  zufälliger  Gast. 
Das.  Ü3D51  bno  ">i»ö3N  ein  (die  Herberge  oft 
wechselnder)  Gast  bringt  den  Wirth  ebenso  wie 
sich  selbst  in  Verruf.  —  PI.  Levit.  r.  s.  27,  171d 
■j8ö  lEPiB  piöSN  b3  alle  Fremdlinge,  die  hier 
sind.  —  2)  j.  'B.  kam.  III,  3°  ob.  soid  ^DSN  (gr. 
^avoTcapo^o;)  der  Quartiermeister. 

N^DpK/.  (syr.  \*2AS\\  gr.  £8V£a)  1)  gast- 
liche Aufnahme,  Bewirthung,  Herberge. 
Pes.  118b  &O303N  bI"P3  bsp  nimm  von  ihnen 
die  Bewirthung  an.  Ber.  63b  die  Gelehrten  bei 
ihrem  Abschiede  nidosn  TQ3:p  Inno  eröffneten 
den  Vortrag  zu  Ehren  der  Herberge.  Genes,  r. 
s.  50,  49d  iO:DSN  •pb'Wb  Sil  gieb  diesen  (Frem- 
den) Bewirthung.  Pesik.  r.  s.  11,  19b  b3>2  pa^S 
ib©  STiDSK  Benjamin  ist  sein  (Gottes)  Wirth, 
eig.  Besitzer  seiner  Herberge;  mit  Bez.  auf  Dt. 
33,  12.  Der  Tempel  stand  näml.  auf  Benjamins 
Gebiet;  vgl.  ■jSpB'öiN.  Exod.  r.  s.  35,  133b  die 
Egypter  15:2b  "HI53>i  N">3D:3K  waren  meinen  Kin- 
dern eine  Herberge,  d.  h.  nahmen  sie  gastfreund- 
lich auf.  —  Trop.  B.  mez.  85a  b3>  mmn  MTin 
nbffl  N"i505N  die  Gelehrsamkeit  kehrt  in  ihre 
Herberge  wieder  ein,  d.  h.  der  Nachkömmling 
gelehrter  Ahnen  wird  in  der  Regel  ebenfalls  ge- 
lehrt. —  2)  übrtr.  Gastwirthin.  Exod.  r.  s. 
4,  106°  als  Elias  für  den  Sohn  der  Wittwe 
betete,  ib©  iOiöSN  bs>  "Uüdü  1D53  so  strengte  er 
alle  seine  Kräfte  an  wegen  seiner  Wirthin.  B. 
mez.  87a  ibiü  iOSö^Na  DIN  bNEP  man  erkundige 
sich  nach  dem  Wohl  seiner  Wirthin.  —  3) 
die  Fremde,  Fremdheit,  j.  Ber.  IV,  8b  ob.  "D 
m  frOiöSNb  p^D5  nfl  als  er  in  die  Fremde  (auf 
Reisen)    ging,    bestellte    er    sein    Haus.  —  4) 
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(=■^353$)  Fremdling,  Gast.  j.Ber.  IX,  13b 
mit.  nhiby  &0333N  inr:  dieser  unglückliche 
Fremdling,  j.  Erub.  VI,  23b  un.  wn  n->->3ö3N 
maiN  der  Fremdling  verursacht  kein  Verbot. 
Levit.  r.  s.  34,  177d  iNb  Nnaibs»  N12S3  "pnrt 
NDia  1^2  Niü  N^jOSN  ist  denn  etwa  diese  schmach- 
tende Seele  nicht  ein  Fremdling  im  Körper? 
Thr.  r.  sv.  Tal,  52 d  &03Ö3N  U)3  IS  npn  13 
■jis-^ab  wenn  Jem.  als  Gast  zu  euch  kommt.  — 
5)  (wie  das  gr.  £s'vo£  =  jjlkj^otoc)  Trupp.  B. 
bath.  llb  DIN  "Oa  iDb  JT303N  der  durchreisende 
Soldatentrupp  wird  nach  der  Einwohnerzahl  ver- 
theilt,  Dem.  3,  1  "WiT  JT3D3NM  ■pys&w  man 
darf  dem  marschirenden  Soldatentrupp  Demai 
zu  essen  geben,  d.  h.  Getreide,  von  dem  man 
zweifelhaft  ist,  ob  dessen  Zehnt  entrichtet  wurde. 

rTOSK/.  (syr.  (loliaij')  Fremde,  Fremd- 
heit. Sot.  32b  nTicoso  ia  (viell.  PI.  ni^oas*) 
er  hielt  sich  in  der  Fremde  auf.  An  einigen 
Stellen    steht    unser   W.  crmp.    aus    m*>30SN   s. 

ST3ÜBN. 

i"PTU02N  Neg.  12,  1  Var.,  crmp.  s.  fcWON. 

DtTpSDpK  m.  Name  eines  Fisches,  der 
zum  Genüsse  erlaubt  ist.  Chull.  66b.  Ab.  sar. 
39a.     Baschi  hält  das  "W   für  persisch. 

niDpX/.  (wahrsch.  gr.  ^Yj?a,  mit  prosthet. 
n)  eig.  trocken,  bloss,  d.h.  ohne  Mass  und 
Gewicht.  Dem.  2,  5  !"!lö3N  ^-oiu  Nii-iia  "jüt  b3 
wenn  er  sie  (die  Früchte)  ungemessen  verkauft, 
j.  Dem.  III,  23c  ob.  dass.  Maas,  scheni  4,  2  'pN 
i"!1D3N  "'30  103>M  "pIlD  man  darf  den  zweiten 
Zehnten  nicht  unzugemessen  (in  Pausch  und  Bo- 
gen) auslösen. 

r?TD?N  od.  rr"]io3K  (*nio?)  /.  (syrisch 

V^G-a-^r,  gr-  s^op^a)  Exil,  Auswanderung, 
Verbannung.  Levit.  r.  s.  18,  161d  (mit  Bezug 
auf  Lev.  13,  46)  riapm  rm^oaN  "jms  öyi  lös 
m^raa  ima  (rrnoaN?  Ar.  liest  jonaa)  der 
menschliche  König  bestraft  mit  Verbannung,  aber 
auch  Gott  bestraft  mit  Verbannung,  näml.  mit 
Fortschicken  der  Aussätzigen. 

'pKi  *pi$  denom.  (vom  flg.  t]3lN)  einem 
Thiere  den  Saumsattel  oder:  die  Last  auf- 
legen. Nid.  14a  t\DVz  Nbn  Nn  tp"W  Nu  Ar. 
sv.  "p-iM  2  (Agg.  sp»j  in  jenem  Falle  ist  die 
Rede  davon,  dass  man  dem  Esel  den  Sattel  auflegt, 
und  hier,  dass  man  ihn  nicht  auflegt  (dav.  unter- 
schieden ist  rpa  tp^M,  Snh.  36a,  s.  tjia). 

^21« ,  *p'N  m.  (arab.  J(jf)  Sattel,  bes. 
oft  vom  Kamel.     Kel.  23,  1.  2  üpN3  bia  spiat 

der  Sattel  des  weiblichen  Kamels  (arab.  &5I3). 
(Der  Sattel  des  männlichen  Kamels  heisst  a*a3>, 
und  der  des  Pferdes:  "piau,  vgl.  die  Commentt.) 
Schabb.  53a  117:1  135  b3"0  tpia  der  Sattel,  der 


auf  dem  Esel  liegt,  j.  Schabb.  V,  7b  un.  rpiN 
und  rp3^N.  j.  Erub.  I,  19b  un.  £]tPNb  tps^N  f  a 
tpa^N  Nb?33  zwischen  dem  einen  und  dem  andern 
Sattel  soviel  Raum  als  ein  Sattel  einnimmt. 
Erub.  16a  tplN  Nb?33  rplttb  tpiN  ya  dass.  — 
PI.  j.  Erub.  I,  19b  un.  •paiaiN  und  das.  19c  un. 
rviaaiN  Sättel.     Erub.  15  b  msaiNa  Agg.   (Ar. 

•pDT-DN). 

K&SK  eh.  (syr.  ^ooj^=tisw)  Sattel.  B. 
mez.  27b  apoü1!  biu)?:  NaaiN  ^aj^N  ib^ia  Nb 
Niurtb  IPb  man  pflegt  nicht  einen  Sattel  ge- 
liehen zu  nehmen,  weil  er  den  Esel  drückt. 
Trop.  B.  kam.  92b  ^paab  N331N  Nlttl  ^1p  "pari 
ViMZ  wenn  dein  Nächster  dich:  Esel  nennt,  so 
lege  dir  den  Sattel  auf.  Erub.  27a  NsaiNi  N33 
der  Rücken  des  Sattels.  Ar.  liest  Nsanan  &na:t 
die  Figur  (eig.  Männchen)  am  obern  Theil  des 
Sattels,  woran  man  sich  beim  Reiten  festhält. 
B.  bath.  45a  u.  ö. 

KÖ2NI  m.  (=asa  I,  N  prosthet.)  Garbe, 
Getreidebund.     B.  bath.  69a  ND3NT  ^sa«;  s. 

N33N. 

NÖDK  II  m.  (=N£3  II,  N  prosthet.)  Schul- 
ter. Bez.  30a  in  Nsauxa  i-rrb  ana^a  i--n 
mb-^  Nl"!*iD  DH3">3  ND3N3  diejenigen,  welche 
gewöhnlich  die  Lasten  vermittelst  einer  krumm 
gebogenen  Stange  tragen,  sollen  sie  (am  Feier- 
tage, um  das  Tragen  zu  erleichtern,  oder  um  es 
durch  etwas  abzuändern)  auf  der  Schulter  tra- 
gen; diejenigen  aber,  welche  sie  auch  sonst  auf 
der  Schulter  tragen,  sollen  (am  Feiertage)  ein 
Tuch  darüber  decken;  vgl.  *on  III.  (Raschi  er- 
klärt unser  Wort:  üim,  Stange).  Schabb.  66b 
NS3N1  JOMtt  eine  Eselsfigur,  die  von  den  Possen- 
reissern    auf    der   Schulter  getragen   wird,   vgl. 

■pMüpSN. 

n£DX,  gew.  rß3N,  nsa^N  eig.  Sbst,  (=syr. 
\££so]}  hbr.  qsN,  Hiob.  33,  7  cura,  sollicitudo; 
von  £pN  =  '1S3:  beugen,  bändigen,  zwingen) 
Zwang,  Drang;  nur  mit  nachflg.  b :  e  s  drängt, 
zwingt  Jemdn.,  es  ist  ihm  ein  Bedürfniss,  es 
liegt  ihm  daran,  j.  Sot.  V,  20 b  ob.  j-j»  Nrvai 
!"pb  nö3N  was  kümmerte  ihn  der  Tempel?  d.  h. 
wozu  hatte  der  Prophet  (Chag.  2,  14.  15)  nöthig 
zu  sagen,  dass  die  Priester  den  Tempel  verun- 
reinigen? Taan.  25a  "p  »"isa^N  "W2  was  macht 
es  dir  für  Beschwerde?  B.  mez.  40a  in  der  Mischna 
an  b^iaayb  "[üb  nsaa  !"pa  "ai  was  kümmern 
sich  denn  die  Mäuse  darum,  ob  da  viel  oder 
wenig  Getreide  liegt?  Meg.  15a  ">b  naaw  Nb 
es  schadet  mir  nicht,  j.  M.  kat.  III,  81d  ob. 
wenn  die  Gelehrten  disputiren,  r33">N  r,v  an« 
dab  was  habt  ihr  euch  darum  zu  kümmern? 
(In  der  Parall.  B.  mez.  59b  steht:  Daa^üi  rw). 
Genes,  r.  s.  44  Anf.  na'plsb  mb  nra^N  rm  131 
bi  was  liegt  denn  Gott  daran,  ob  das  Thier  am 
Halse  oder  am  Nacken  geschlachtet  wird?    Aber 
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die  Gebote  sollen  blos  dazu  dienen,  um  den 
Menschen  zu  läutern.  Das.  s.  53,  52 d  plan 
rpb  pb^n  n*2  iwarä  nrraö3  wenn  Reuben 
freudig  ist,  was  hat  sich  Simeon  darum  zu  küm- 
mern? Das.  s.  93  Anf.  Exod.  r.  s.  27,  125b,  vgl. 
13 n.  Levit.  r.  s.  4,  148d,  vgl.  rrtpu.  Khl.  r.  sv. 
votai,  80°  mb  nsj^N  na  JiT  Ntah  !-ra  nt  was 
hat  dieser  gesündigt?  (näml.  der  Bastard,  dessen 
Eltern  Blutschande  begingen),  was  kann  er  dafür? 
Pesik.  r.  s.  10,  lCtnibdi-iüöiK  dbwi  -idrp  d« 
'dt  biN  dnb  nEO^N  "pbEibsi  (1.  d^bailao^)  wenn  die 
Welt  Mangel  haben  sollte  an  Zirbelnüssen  und  Pfef- 
fer, würde  ihr  das  etwa  schaden?  Der  Mangel  an 
Weizen  aber  würde  das  Leben  verringern;  des- 
halb ist  näml.  Israel  einem  „Haufen  von  Weizen" 
(HL.  7,  3)  verglichen.  Cant.  r.  sv.  d"D,  33d  u.ö. 
—  Vgl.  jedoch  Git.  62 a  irb  nana  ab  rso», 
wonach  viell.  unser  W.  zu  nD3  gehören  dürfte,  s.  d. 

m^K>  ^31K/.  (von  ti5N=iB3,  C|i3)  Be- 
drückung, Zwang.  Esth.  r.  sv.  17313  "Wi,  100d 
E11D1N3  "pStm«  "P!1TÖ  1EH31N  133  rPB3iN  ^33 

(ein  W-  jedoch  dürfte  verschrieben  sein)  die 
Söhne  der  Bedrückung  (werden  sie  genannt), 
weil  sie  im  Gefängniss  bedrückt  wurden.  —  In 
Thr.  r.  sv.  £03n,  65a  steht  dafür  !T3iD"iN  oder 
richtiger  "OlSN ,  s.  d.  W. 

KJ^lK  (MMIK)  m.  Mattigkeit,  Müdig- 
keit. Stw.  syr.  s_aj :  moleste,  aegre  tulit.  B. 
mez.  36b  "irn  aoiidiN  Ar.  (überall  mit  3,  Agg. 
überall  Nj5£31n)  die  Müdigkeit  durch  Bergsteigen. 
Das.  78a  sie  starb  a»5£3lN  nana  durch  Müdig- 
keit. Schabb.  106b  a»£3"iN  nan?a  nbnn  krank 
durch  Müdigkeit,  Alterschwäche. 

"D^w.  (  =  bh. -i|n)  Ackerbauer,  Land- 
mann. Arach.  23 b.  Ohol.  16,  1  1313>  *i3ia*n 
nsn3  bs>  5>*na"i  der  Landmann  geht  vorüber  und 
trägt  den  Ochsenstachel  auf  seiner  Schulter. 

KTS^K  eh.  (syr.  ]-tZf=-\^n)  Ackerbauer. 
PI.  Erub.  28b  ■ns1«,  vgl.  tthv».  —  Dav.  Adj. 
Erub.  28b  Nnii-isiN  NnNDi-)' ländliche  Brote, 
oder:  Brote,  welche.die  Landleute  essen. 

2VpK  *»•  (=3113,  N  prosthet.,  gr.  xpa^ß-rj) 
Kohl.  j.  Schabb.  III,  5d  ob.  d^lDan  3-n3N 
Kohl  und  Bohnen.  Num.  r.  s.  7,  195 b  3T13N 
nmiüan  na«  schöner  und  berühmter  Kohl.  j.  B. 
mez.  Y,  63 a  ob.  3T13N  iobip  Kohlköpfe. 

KifpK  m.  (=Nf]3  s.  d.)  Kopfsteuer.  Jörn. 
77a  ij3"i  ib  131ns  au-i3N3  banunb  ib  13V13 
N513N3  (so  in  alt.  Agg.,  vgl.  Dikdukez.  St.)  verzeich- 
net mir  die  Israeliten,  die  Rabbinen  zur  Kopf- 
steuer. 

TVn^,  KnppK/.  (=nn3n  vonns>,  gr.  xrr 
puaaw)  das  Ausrufen,  j.  Meg.  IV,  75b  ob.  wird 
mips  rn^N  erklärt  durch  nn3is:  der  gericht- 
liche Ausruf,  Licitation  eines  Grundstückes;  vgl. 
n-iaN.    j.  Snh.  I,  19b  ob.  dass.     B.  mez.  35b  1731 


NPT13N  die  Tage  der  Licitation.  Keth.  100b 
Nnnsan  1033  die   Güter    der  Licitation.     Das. 

U.  Ö.  Nnn3N    Mb3  1D->22T73  n*113pbl  Wtäl  N313b 

zur  Entrichtung  der  Kopfsteuer  (arab.     J|'^.) 

zur  Ernährung  (der  Wittwe  oder  der  verwaisten 
Töchter)  und  Leichenbestattung  kann  man  die 
Güter  der  Waisen  auch  ohne  Licitation  verkaufen. 

^NTptf  6KnDK)  m.  N.pr.  (der  Ausrufer, 
Herold  Gottes)  A ehr esiel.  Jalk.  I,  303a  Abschn. 
WajelechbarnsNnndnnbyni-iaan^baniniN 
laiü  derjenige  Engel,  der  über  das  Ausrufen  (im 
Himmel)  gesetzt  ist,  heisst  Achresiel.  Deut.  r.  s. 
11,  263a  steht  dafür  bao*iT3N  trnsp. 

□rDK  m.  (gr.  XP",a°0  Farbe,  s.  TW. 

KOlttlSK  Acarmonia;  nach  Rapop.  Er.mil. 
hv.  wäre  darunter  zu  verstehen:  Acarnania, 
eine  Provinz  in  Epirus.     Midr.  Tillim  zu  Ps.  19, 

5  '31  Ni51?2-DN73  rtN3  toniü  M31&03  wie  das 
Schiff,  das  aus  Acarmonia  kommt,  welches  365 
Stricke  hat  u.  s.  w.  Jalk.  z.  St.  liest  aria-n;: 
aus  Britannien. 

yrpK  m.  eine  Krautart,  welche  sammt 
ihren  Wurzeln  genossen  werden  kann,  viell.  Küm- 
mel, j.  Maasr.  I,  48d  ob.  btii  naoba  d^pan 
j>T-itb  3>113N  wenn  Jem.  eine  Menge  dieses  Krau- 
tes zur  Aussaat  aufbewahrt. 

KPiy"pK/.  (von  ans,  s.  d.)  eig.  das  Herab- 
sinken der  Wagschale,  dah.  übrtr.  die  Wag- 
schale selbst,  Wage.  (Im  Griech.  in  entgegen- 
ges.  Bedeut.  OTOÄjJt.o<;:  die  Wage,  vom  Aufrecht- 
stehen des  Wagebalkens).  Pesik.  Beschallach, 
82a  "pnb  sndns*  i-i:n3an  ansnsan  Ar.  sv.  sns 
1  (Ag.  m.  "pnsnd&H,  Ms.  Karmoli  nmdna 
ti3  lini»-iD|-;i,  vgl.  Buber,  Anm.  43)  mit  dersel- 
ben Wagschale,  womit  sie  gewogen  haben,  wurde 
auch  ihnen  gewogen;  d.  h.  den  Egyptern  wurde 
Mass  gegen  Mass  vergolten,  vgl.  ""üeon,  ~iu 
u.  a.,  vgl.  auch  ania73N. 

Knil^/DK/.  N.  a.  (von  ^3)  das  Recht- 
thun,  Gutmachen,  s.  TW. 

Ti2K  Adv.,  Schulausdruck  im  bab.  Talmd. 
(contr.  aus  -n  [lN=13j],  n3>3  und  ii=in)  auch 
jetzt,  selbst  jetzt  noch.  De  Lara  in  Ket. 
Keh.  scheint  an  das  gr.  xo£ra  zu  denken:  gleich- 
wie, sowie;  was  jedoch  nicht  zutreffend  ist.  Snh. 
30b  3>T  a*b  Nap  3»li  ann3  von  selbst  jetzt 
(auch  in  diesem  Falle)  weiss  doch  blos  der  Letzte, 
der  Erste  aber  nicht ,  d.  h.  auf  welche  Weise  ist 
man  hierdurch  besser  daran?  Meg.  2a  vsavi 
'31  ^ib  15*372  auch  jetzt  noch  ist  es  nöthig,  diesen 
Bibelvers  zu  verwenden  u.  s.  w.  Das.  14a  VON 
"pN  TüTiTiBriM  1133»  wir  sind  ja  noch  immer  die 
Knechte  des  Ahaswer,  d.  h.  unterjocht  von  heid- 
nischen Regierungen.     Jörn.  27a  ^p-iaSSN  TONI 
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noch  immer  ist  es  nöthig.  Keth.  88a  hbia-1  TDiO 
"■ra^ib  sie  kann  noch  immer  sagen  u.  s.  w.  K. 
hasch.  10b  VONTO  da  jetzt  erst.  Schabb.  104a. 
Pes.  108a  u.  ö. 

N3HDX  m/Aäj.  (syr.  ffi^f)  der  Schlechte, 
Lasterhafte,  s.  TW 

nripN  m,  Adj.  (viell.gr.  axcfoapxo?)  unrein, 
vermischt,  j.  Dem.  II  Anf.,  22b  un.  mN  sm 
N"H  piJTD  Nin  "iroN  «nbm  R.  Simson  in  s. 
Comment.  (Agg.  piwü  nnbina)  es  giebt  ja 
Reis  in  Cheltha!  (d.  h.  ein  solcher  Reis  ist  ja 
ähnlich  dem  aus  Palästina;  warum  also  zählt 
die  Mischna  ms*  als  eine  kenntliche  Frucht,  die 
blos  in  Palästina  anzutreffen  sei?).  Dieser  ist 
von  unreiner  und  röthlicher  Farbe.  —  De  Lara 
liest  -inaN,  wahrsch.  gr.  q^rapTo?:  faul. 

^NnnpN  ni.  Achterlei,  Beiname  Gottes 
(vielleicht:  der  Kronaufsetzende).  Ber.  7abN"l"inDN 
m&*si£  't,  rr  Achterlei,  Ja,  Gott  Zebaoth. 

^N»  D3/N  AI  bam,  diejenige  Zus.stellung 
der  22  Buchstaben  des  Alphabets,  wobei  der  1. 
mit  dem  12.,  der  2.  mit  dem  13.  u.  s.  w.  ver- 
eint werden,  näml.  p'h  yi  tfi  5>"n  ö'h  p  to  b'N 
n'b  d'n  ~!b  und  wobei  zuw.  eine  Permutation  der  zus. 
gehörenden  je  zwei  Buchstaben  geschieht;  vgl. 
■o"n,  n"N.  Num.  r.  s.  18,  236c  *6»1  td'bNa  baai: 
(mit  Bezug  auf  Jes.  7,  6)  bNaa  ist  nach  der  Per- 
mutation des  AI  bam:  Nb53"i  (=frb»n  das.  V 
4.  5.  8,  6);  so  näml.  dass  unter  biOü  p  zu  ver- 
stehen ist  i-pbai  p.  Schabb.  104a  an  ü"a  b"N 
wurden  aus  diesen  zus.  gesetzten  Buchstaben 
ganze  Wörter  gebildet,  z.  B.  Da  b«  nicht  unter 
ihnen  u.  s.  w. 

"/X  l)Vorschlagssilbe,  Artikel(arab.  J|j), 
vgl.  NipbN,  niiüj5bN,  ioaowbN  u.  a.  —  2)= 
b?,  vgl.  ^bN,  s."  bes.  -N. 

*?X  (=bh.,  von  bbN)  eig.  Sbst.  Nichtigkeit, 
dah.  als  Adv.  nicht,  nein.  Aboth  1,  3.  5  fg. 
Das.  4,  18  bto  naya  rmua  'pan  na  nmn  b« 
'an  imtnb  binujn  bsn  "ib  baian  bto .  liunsn 
besänftige  nicht  deinen  Nächsten  während  seines 
Zornes,  tröste  ihn  nicht  so  lange  der  Todte  noch 
vor  ihm  liegt,  widerlege  ihn  nicht  während  seines 
Gelobens,  bestrebe  dich  nicht,  ihn  während 
seiner  Entartung  zu  sehen,  j.  Pes.  VI,  33b  mit. 
arna  bN  ttb  a">na  ^a  steht  denn  etwa  Nb?  es 
steht  vielmehr  bis;  näml.  Ex.  16,  29,  wodurch 
also  das  Verbot  als  ein  geringes  anzusehen  ist, 
während  Nb  ein  förmliches  Verbot  wäre. 

^X  Präp.  (:=bh.)  zu,  gen,  nach,  an.  Mit 
vrges.  ;::  von  selbst.  Jörn.  5b  ^jN  ^bNW  Nb 
"v:in  ich  sage  es  nicht  aus  mir  selbst.  Orla  1, 
2  vbau  !-ibl3>rt  was  von  selbst  aufschiesst.  j. 
Pea  VÜ,  20b  un.  i-;;:b  vbiW  von  ihm  selbst  hat 
man  das  erwiesen,    j.  B.  kam.  II,  2d  un.  -üpilöa 


"Pbtftt  wenn  es  sich  von  selbst  angebunden  hat. 
Genes,  r.  s.  78,  77b  ^j-pb  "Na  rrbN?2  es  kam 
von  selbst  in  deine  Hand.    Davon  «b^su,  s.  jsb"V3. 

^K  m.  (=bh.,  von  bw)  Gott,  eig.  der  Starke, 
Allmächtige.  Genes,  r.  s.  43,  42a  dbi2>  ba  *p-,a 
ibra  libaNTD  gelobt  sei  der  Gott  der  Welt, 
dessen  Speise  wir  genossen  haben.  Schebu.  35a 
'an  ^piibN  ha  yptmi  )^a\ä  maia  die  Gottes- 
namen, die  nicht  ausgelöscht  werden  dürfen,  z. 
B.  bN,  ^pfibiS  u.  s.  w.;  weil  bN  näml.  als  Eigen- 
name Gottes  anzusehen  ist,  während  die  Bei- 
namen wiei'pjn,  tnm,  -naa,  b"na  ausgelöscht 
werden  dürfen,  j.  Taan.  II,  65b  un.  wenn  ein  Mensch 
sagt:  NlJi  atatt  "ON  bN  ich  bin  ein  Gott:  so  lügt 
er,  vgl.  tHN.  Schabb.  105b  (mit  Bezug  auf  Ps. 
81,  10)  T  T-i"n^  w  din  bir>  isisa  iü"^  ->t  bx 
„der  fremde  Gott  in  dem  Innern  des  Menschen" 
("ja)  das  ist  der  Trieb  zum  Bösen. 

N^N  m.  (hbr.  bN,  b1;«)  balkenartiger  Vor- 
sprung, Gesimse,  s.  TW 

N*?N>  1)  weheklagen,  s.  ibtst.  —  2)  Kolben, 
s.  hinter  nbN. 

N?X  Prtkl.  (contr.  aus  N'btlN,  s.  flg.  Nb,N) 
1)  nur,  sondern,  nisi,  si  non.  j.  Schabb.  II, 
4d  mit,  die  Medier,  D-nin«  pu:  Nbfc*  pb  ytvo 
welche  nur  Oel  (kein  anderes,  als)  von  Nüssen 
haben.  Ber.  5a  ninubn  NbN  wubn  "np-n  bN 
lies  nicht  „du  lehrst  ihn",  sondern  „du  lehrst 
uns",  d.  h.  deute  das  Schriftwort  als  ob  es  ^"robn 
punktirt  wäre.  Das.  er  gab  jene  Güter  ->t  by  NbN 
■p-na"1  nur  nach  Züchtigungen.  B.kam.  79bu.  ö.  Nbtf 
p  DN  nur  wenn,  vgl.  fnra.  Snh.  4b  u.  ö.  «b 
wicbffi  NbN  "jni  er  gab  nur  drei,  d.  h.  er  sprengte 
nicht  mehr  als  drei  Mal.  —  2)  (gr.  <xXXa)  aber, 
vielmehr.  Ber.  30b  NittJ  Nb  NbN  aber  (viel- 
mehr) es  ist  kein  Unterschied.  Das.  "i>2N  Nbirt 
aber  er  sagte,  Chull.  2a  nn3>7:  NbN  eig.  aber 
von  jetzt  ab,  d.  h.  allein  demnach  wie  wäre  u. 
s.  w.?     Das.  46a  fg.  Kidd.  7.3a  u.  ö.,  vgl.  -"S^iDN. 

X^N.  K^N  eh.  (syr.  fl?,  contr.  aus  Nb-pfc, 
Nb-";« ;  =  Mb«)  nur,  sondern,  j.  Schebu.  I,  33b 
un.  "psibTi  'Nb^NI  NianDM  Nb  es  ist  nicht  ein- 
leuchtend (der  Satz,  wie  er  hier  steht),  sondern 
das  Gegentheil,  d\  h.  wenn  er  nicht  umgekehrt 
wird;  s.  auch  TW 

X2yN  (zus.  ges.  aus  bx  [=b?]  und  Nsob) 
eig.  nach  Ansicht,  dah.  auch:  nach,  gemäss. 
B.  kam.  12b,  13a  "jnui  Na^bN  nach  wessen  An- 
sicht? Sot.  21a  Nnabrn  Na">bN  nach  der  richti- 
gen Tradition.  Schabb.  28b  u.  ö.  iTritT  '"n  Na^bx  ' 
nach  Ansicht  des  R.  Juda. 

N:\^8.  nr^X  m.  (=span,  «ja»)  Besen, 
Kehrbesen.  Dem  W  Npa:  Gerte,  Weide 
wurde  bN  zur  Bezeichnung'  des  Collectivs  vor- 
gesetzt, eig.:  Weidengebund.     j.  Meg.  II  73a  un. 


tuato 


—     80    — 


fi^K 


Jem.  sagte  zu  der  Magd  Rabbis:  NUNütt  N""nN 
NrabN  rm-w  bringe  den  Besen!  (NUNUtt) 
und  sie  brachte  die  Albina. 

Ni^N  in.  (er.  X''ßavoc)  Weihrauchbaum. 

■t  t  :   -  x 

PI.  Cant.  r.  sv.  nbs>N  tmen,  31 b  'pb-'N  nbn 
■prabN  drei  Weihrauchbäume.  Das.  •pmiil:  "["nnNa 
n^söso  N^jabab  in  unserm  Orte  nennt  man  die 
Weihrauchbäume:  n^2D5a  (ö^Diö). 

Kfa^8  m.  (bh.)  Hagel,  Hagelstein.  Ber. 
54b  wird' das  W.  erklärt:  o\S5J  bs>  MWü  b^aN 
■w^n  55  by  "ilTH  Steine,  die  durch  einen  Mann 
stehen  blieben  (durch  Mose,  Ex.  9,  33)  und  durch 
einen  Mann  herabfielen  (durch  Josua,  Jos.  10,  11). 
Man  hat  näml.  «raabN  gelesen  (oder  so  gedeutet), 
u.  zw.  bN=by,  ura:f=ia\s  aa. 

j^Dlü/IS  m.  pl.  eine  Bohnenart.  Tosef. 
Maasr.  cap.  3  g.  E.  i^ai-wn  paiabN  die  vier- 
eckigen Bohnen. 

ri/X  Pron.  pl.  (=bh.)  diese,  jene,  illi.  Git. 
G0b  (mit  Bezug  auf  Ex.  34,  27)  anü  nnN  nbN 
mabn  am3  nnN  ">fi*l  „diese"  (die  mos.  Gesetze) 
sollst  du  niederschreiben,  nicht  aber  darfst  du 
die  Halachoth  (die  rabbinischen  Satzungen)  nie- 
derschreiben; vgl.  nabn.  Tem.  14a  dass.  Exod. 
r.  s.  30,  127a  bs  tpi»  nhai  ainaia  tnpa  ba 
am-üN-in  pn  bois  nbN  ü^toniti  überall, 
wo  ein  Satz  in  der  Schrift  mit  nbNl  beginnt, 
da  fügt  dies  den  Satz  zu  dem  Vorangegangenen 
hinzu,  wo  er  aber  mit  nbN  beginnt,  da  hebt  er 
das  Vorangegangene  auf.  Ruth  r.  g.  E.,  43c 
dass.;  vgl.  auch  =ibN. 

TTK  eh.  (=h?n)  diese,  jene.  j.  Ber.  V,  9° 
ob.  •pEtnnm  'pb-'N  jene,  welche  übersetzen,  näml. 
solche,  deren  Uebersetzung  nicht  aeeeptirt wurde,  j. 
Snh.  X,  27d  un.  -pa"!  -pb^N  jene  Rabbinen!  j. 
Taan.  II  Anf.,  65a  Nrr"53>n  'pb-'N  jene  Fasttage. 
j.  M.  kat.  III,  81d  ob.  pb\xb  pb^N  ymi  die  Einen 
legten  die  Andern  in  den  Bann.  j.  B.  kam.  II  Anf., 
2d  npyis  pb^N  jene  Maulthiere.  —  Ferner  (mit 
angeh.  Kaf  anst.  Nun,  wie  "p,  *|ir,  '■pn  u.  a.) 
■■jbN  diese,  jene.     Dan.  3,  12.  13. 

ri/K/.  (=bh.,  von  b^N)  eig.  starker  Baum; 
bes.  1)  Terebinthe.  Schebi.  7,  5  nbNn  ^abib 
die  Zweige  der  Terebinthe.  —  2)  Holzstange, 
als  "Waffe,  Kolben.  Schabb.  63a  man  darf  am 
Sabbat  nicht  ausgehen  rwna  Nbl  nbNa  Nb  weder 
mit  einem  Kolben  (in  Gem.  das.  durch  N2b"ip  er- 
klärt), noch  mit  einer  Lanze.  Kel.  16,  8  "nan 
nbNn  der  Bezug  des  Kolbens.  Pes.  57a  ^b  "'IN 
■jnbN»  wehe  mir  vor  ihrem  Knüttel,  Kolben,  j. 
Schabb.  VI,  8b  mit.  nbNn  N\n  "IT  "W  worin  be- 
stand das?  (womit  Israel  bewaffnet  war).  In 
einer  Holzstange;  was  das.  durch  pp^n  (8i- 
xpavov,  Spitzpfahl)  erklärt  wird.  —  3)  Stange, 
womit  man  in  der  Tenne  das  Getreide  abgrenzte, 
Grenzstange    oder    Zeichenstange.      Das. 


nbNn  npwiiaa  "jTttii  pn  i^-nn  \-i?2>nu  von 
wann  ab  entrichtet  man  die  Hebe  in  der  Tenne? 
Wenn  die  Zeichenstange  losgemacht  wird,  d.  h. 
wenn  das  ganze  Getreide  ausgedroschen  ist,  wo- 
durch diese  Stange  von  selbst  umfällt,  j.  Maasr. 
I,  49a  un.  und  Tosefta  Terum.  cap.  3  dass.  — 
Ar.  erklärt  dieses  nbN=nbby  Getreide,  was  nicht 
einleuchtet;  wahrsch.  entging  ihm  die  Stelle  in  j. 
Schabb.  1.  c. 

N^J»  N$8  od.  Nr$gcÄ.  (=vrg.  nbN)  Holz- 
stange, Ko'lben,  s/tW.  —  PI.  Bez.  33b  er 
löste  Zweige  vom  Baumstamme  ab,  ■jb  2TH 
NmbN  NrnbN  und  gab  uns  mehrere  Zweige, 
Stangen.  TB.'  bath.  73a  NPllbNa  n^b  pTWl  (Ar. 
Var.  sv.  nbN  liest  äsmbio)  wir  schlugen  ihn  mit 
Stöcken,  Zweigen. 

H/N  Wurm,  Made,  s.  Nb">N  II  in  'in. 

rVPKm.  (=bh.)  Gott.     Genes,  r.  s.  43,  42a 
die  Söhne  Cheths  sagten  zu  Abraham:  dn  srnaj 
"ij-^b^  PN  mbN  l^by  du  bist  ein  Fürst  über  uns 
und  du  bist  ein  Gott  über  uns;  worauf  er  ent- 
gegnete: li-nbN  is»-p  bNi  nabn  öb"i3>n  lörr  b« 
die  Welt  entbehre  weder  ihren  König  noch  ihren 
Gott.  —  PI.  majest.  Schebu.  35a  DinbN  als  ein 
Gottesname,  der  nicht  verlöscht  werden  clarf,  vgl. 
bt*.    j.  Bicc.  III,  65d  ob.  ant  ^nbN-i  t]on  ^nb« 
„Silberne    Götter    und    goldene    Götter";    eine 
schimpfliche    Benennung    für   Oberhäupter,    die 
durch  Geld  zu  hohen  Würden  gelangten;    vgl. 
Snh.  7b  b^aiüa  Nan  mbio  tpa  büffln  Nan  nibN 
anT  ein  Gott,  der  durch  Silber,  ein  Gott,  der  durch 
Gold  kam;  d.  h.  der  durch  Geld',   bei  der  Re- 
gierung seine  Anstellung  bewirkte.  —  Meg.  9a 
und  j.  Meg.  I,  71d  un.  rnia&na  N"ia  Q->nbN  „Gott 
erschuf  im  Anfange"  (angeblich  eine  der  13  Ab- 
änderungen der  LXX  im  Pentat.,  anst.  a  'EN-a 
nbN  Gen.  1,  1).     Diese   Umstellung  der  Worte 
geschah  dem  griech.  Sprachgebrauch  angemessen, 
wo  gew.  der  Gottesname  den  Satz  beginnt;  an- 
ders nach   dem   Comment;    vgl.   auch   oaN;  s. 
"ibvoö^N.  —  Schabb.  145a  Nbi  INI  w  tnnbNrt 
"IT  bei  Gott!  „meine  Augen   haben  es  gesehen" 
(ich  selbst  sah   es)   „und  nicht  ein  Anderer". 
Erub.  14b  und  Meg.lOa  mn«  a^bstti  bei  Gott! 
er  hat  es  gesagt.     Chull.  54a  na  "nia  d^nbisn 
ai  bei  Gott!    Rab  lehrte  u.  s.  w.    Das.  üTibxm 
ü^iio  "jrTiN  ba  bei  Gott!  alle  die  Jahre  u.  s.  w. 
—  B.  kam.  I06a  an  -)?jn    tnpbNm    (die    Form 
tnpbN  ist,  bei  den  spätem  Rabbinen,  aus  Scheu 
vor  dem  Gottesnamen  entstanden  und  wurde  gelesen : 
„Elokim",  ebenso  im  Chald.    NpbN,  ja  selbst 
bN  wurde  nicht  selten  „  Kel "  gelesen.    Auf  ähn- 
liche Weise    iribN,   ^bN    und    für  das   Tetra- 
gramm: it-p;  vgl.  TW.  sv.  nb">N). 

n^'  NC1^'  FfrSch.  (syr.  ^^  j^j'= 
Wft»)  Gott.  Dan.  3,  28.  6,  8.  13.  Das.  2^20. 
32."—  Levit.  r.  s.  5,    150b    NDNl  m   nbN  ns 
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bn  an  nbab  w  yunan  ^ain  Ar.  (Agg.  imba, 
was  jedoch  zu  dem  chald.  Satze  nicht  passt) 
du  bist  ein  grosser  Gott,  und  ich  habe  grosse 
(schwere)  Sünden;  aber  dem  grossen  Gott  ge- 
ziemt es,  grosse  Sünden  zu  vergeben,  j.  B.  mez. 
II,  8°  mit.  inttvh  "pnnbi*  *pna  gelobt  sei  der 
Gott  der  Juden!  j.  Snh.  X,  28b  mit.  jnn  *pna 
irp'Hsn  "prrtibN  gelobt  sei  der  Gott  der  From- 
men. —  PI.  pi-bst-  Dan.  2,  11.  5,  4  fg.  Jer. 
10,  11  JrrrbN.  —  Genes,  r.  s.  25,  25 d  fronuii 
anp-2  ■jN'j  "iN'ira  "^"ra  "jnu  srnbN  "asa  wenn 
die  Priester  den  Gott  bestehlen,  wer  wird  bei 
ihm  noch  schwören  oder  ihm  Opfer  darbringen? 
Das.  E.  Simon  ben  Jochai  verfluchte  denjenigen, 
eri-irs  ^a  'prib  ^npn  der  d^ban  ^a  (Gen.  6, 
2)  durch  „Göttersöhne"  übersetzt,-  es  sei  viel- 
mehr zu  übersetzen:  tO"0">i  "Ol  „die  Söhne  der 
Pächter"  (vgl.  Onk.  iranan  m,  s.  More  Neb.  I,  2). 
Levit.  r.  s.  33,  177°  (mit  Bezug  auf  Dt.  4,  29 
„Ihr  werdet  dort  fremden  Göttern  dienen") 
N^-bN  ^ab":b  'pnp  pn  dort  (d.  h.  in  Born) 
nennt  man  die  Könige  (Kaiser)  „Götter",  näml. 
Divus,  wie  Jul.  Caesar,  Divus  u.  A. 

fVin^N/.  Gottheit,  Göttlichkeit.  Genes. 
r.  s.  4G,  45 cd  "na  "iNtbun  übi3>-  ■pNia  Nin  ^;n 
"rinbwSb  (zur  Erkl.  des  Ws.  "nm)  ich  bin  der- 
jenige, dessen  Gottheit  die  Welt  und  was  sie 
füllt,  nicht  genügen,  umfassen.  Das.  trbapft  dN 
"i"-; i^bi  rrbab  d"b  irnN  "ON  vnribN  *pa  wenn 
deine  (Abrahams)  Kinder  meine  Gottheit  anneh- 
men, so  werde  ich  ihnen  ein  Gott  und  Patron 
sein.  Das.  s.  4,  5d.  s.  6  Anf.  fw  üb"ii>n  maiN 
n~bN  pls  die  heidnischen  Völker  machen  sie 
(Sonne  und  Mond)  zur  Gottheit.  Das.  s.  64 
Anf.  im-bs  *jb  ^m  „er  gebe  dir  seine  Gött- 
lichkeit"; a-'TibNri  wird  näml.  als  Objekt  genom- 
men. _  pi.  j.  Ber.  IX  Anf.,  12 d  die  Sektirer 
fragten:  db^ni  nN  isna  rrinibN  rtaa  wie  viele 
Gottheiten  haben  die  "Welt  erschaffen?  Levit. 
r.  s.  4,  148d  (mit  Bezug  auf  Gen.  36,  6  und  46, 
15  fg.)  a*na  mnn  mmbxb  naiy  sortis  -pw 
'21  ncsj  rra  bei  Esau,  der  viele  Gottheiten 
anbetet,  steht  mos;;  bei  Jakob  hing.,  der  nur 
einen  Gott  anbetet,  steht  iasi.  —  Uebrtr.  j.  B. 
hasch.  IV,  59c  ob.  r.rabttl  mmbN  die  Bibelverse, 
in  welchen  die  Worte  dTtbs?  und  ^V:  vorkommen. 

Nrfii~6&  eh.  (syr.  jlok^f=ni-bN)  Gott- 
heit, Göttlichkeit.  Genes,  r.  s.  64  Anf.  -jrm 
N-inbN  *fb  (so  nach  einer  Deutung,  vgl.  n^nbN.) 
„er  gebe  dir  Göttlichkeit,  Gotteskraft". 

rn?N»  ]Tl?^  Partkl.  (zus.  ges.  aus  n?tn  und 
■p-,  s.  d.)  nur  dass,  nur  wenn,  s.  TW  Nach 
Abwerf,  des  so  "jrib ,  s.  d. 

I^.I^Pron.  pl.  (=rtk<)  diese,  jene, 
illi,  Mae.     Schabb.  13b  "pn  ibso  "pn  "lbN 

nach  einer  LA.  steht  in  der  Mischna  ibs*  („die 
folgenden  Halachoth"  u.  s.  w.),   nach  einer  an- 

Ltvv,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.    I. 


dem  LA. :  ibso  („die  vorangehenden"),  vgl.  rf-\\\ 
B.  mez.  2la  rnanb  aiin  "ibso  ibis  n\x^a  Y-n 
diese  (folgende)  gefundenen  Gegenstände  gehören 
ihm  (dem  Finder)  und  diese  (die  andern)  muss 
er  ausrufen,  j.  Taan.  II  Anf.,  65a  \n  "ib"W  und 
diese  sind  es.  Das.  tpnai  rtis^n  ib"1**  folgende 
fünf  Gegenstände.  —  "ibso  ibs*  sowohl  diese  als 
jene  Seb.  5,  2.  j.  Sot.  III,  19a  ob.  -nai  ibso  ibN 
}rt  d^n  d^ribs*  diese  sowie  jene  Lehren  (sowohl 
von  der  Schule  des  Schammai,  als  auch  von  der 
des  Hillel)  sind  (trotz  ihrer  Gegnerschaft)  die 
Worte  des  lebendigen  Gottes. 

^K,  &%  Conj.  (  =  spätbh.  sibN,  syr.  o£|, 
zus.  ges.  aus  dN  [pN]  und  =ib)  wenn,  wenn  doch. 
Chull.  9b.10a  "pbia»  ÜV2  pöö  "ib\Nl  wenn  aber  beim 
Zweifel  unbedeckt  gebliebenen  Wassers,  vgl.  i^b^. 
j.  Schebu.  1, 33b  un.  bdNiB 72  ib^N  wenn  (in  dem  Falle, 
dass)  Jem.  gegessen  hat  u.  s.  w.  Jeb.  63b  un.  ib^Na 
rrain  "027212  "ib^so  12^21  ^aniü  als  ob  er  Blut 
vergösse  (d.  h.  Menschen  tödtete);  als  ob  er  den 
D'muth  (Gottähnlichkeit,  vgl.  mm)  verringerte. 
Git.  12b  ai  lb\N  riül  wie  wäre  es,  wenn  u.  s. 
j.  Maas,  scheni  V,  36d  un.  wia  "i^ab  ibso 
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als  ob  es  vor  ihm  einen  Schlaf  gäbe.    j.  Kil.  IV 

Ende,  29°  "ib"a  rtsn  nN  (contr.  aus  lb\Sya)  du 
betrachtest  es  als  wenn  u.  s.  w.  Das.  V  Anf., 
29d  u.  ö.;  vgl.  ib^a. 

i?$  Interj.  (=^n,  s.  d.  n  in  b  verw.)  siehe 
da!     Dan.  2,  31. 

K$8  (fclHo  m.    (syr.    ^eff",  ja^f,    arab. 

s^Jf,  gr-  OLköt\)  Aloe,  und  zwar  1)  Aloesaft 
oder:  die  verdichtete  Masse  desselben,  als  Medi- 
cament.  Git.  69b  SO^DOSO  sob«  Ar.  (Agg. 
NaniDSNl  Nnb"1^)  Aloesaft  und  Bleiweiss.  Kaschi 
erkl.  unser  W. :  p'^sobso  —  2)  Aloe  holz  od. 
Adlerholz.  PI.  j.  Keth.  VII  Ende,  31d  DmnbN 
ü^bst  unter  dem  hbr.  d^l^bN  sind  Aloehölzer 
zu  verstehen.  Genes,  r.  s.  15  Anf.  d"0"ibN  &\n;:bN 
ermp.  aus  d^b«  od.  d^nbN,  Ar.  liest  OlibN  (eine 
Plur.  Form  nach  dem  Griech.;  vgl.  Np'"N);  vgl. 
'jibN  I  und  ^"i73bN.  —  Viell.  gehört  hierher  auch 
j.  Schebi.  IV,  35b  un.  iBNna  ■p-iban  dn  i^:^p-:n 
;,:,r;  man  pflegt  die  Aloepflanzen  auf  dem  Dache. 
Tosef.  Schebi.  cap.  1  Ende  hat  d^lbsn. 

"UI^K,  ^))b®  Adv.  des  Wunsches  (=wb,, 
iNlb^i  s.  d.  W.,  hbr.  ?ib)  0  dass!  dass  doch! 
Nunnr.  s.  2,  183c  imua  d^brn  l^fiJ'i  15N  "WbN 
0,  dass  auch  wir  in  solche  Ordnungen  getheilt 
würden  wie  sie!     Vgl.  auch  TW 

pi^lK  s.  -pa-fr^. 

titfXbSf-  (=^?^?.  von  ^^  s-  d-)  Besai- 
tung. '  j.  Maasr.  II,  49 d  mit,  dtn  i;a  nN'üT 
ri^b  Nfpaffi  Jr^n^TibN  nibT  bei  den  andern  Men- 
schen, die  gewöhnlich  nicht  eine  Begleitung  (d. 
h.  begleitende  Personen)  haben. 

11 
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Nni^K /.  das  Wehklagen,  Trauerlied 
beim'Todtengeleit,  s.  TW 

*?&$  m.  (=bh.,  syr.  ^a^f  od.  flo£,?)  Elul, 
der  sechste  Monat  der  Hebräer,  ungefähr  Sep- 
tember. E.  hasch.  1,  1  niiliri  ^Nl  blbixa  imz 
nana  nwab  am  ersten  Tage  des  Monats  Elul 
ist  der  Jahresbeginn  für  den  Zehnten  vom  Yieh; 
vgl.  Gem.  das.  7d  fg.  Das.  19b  ^bw  N1T3»  ma-m 
"iawa  bibtf  i^ita  ab  von  der  Zeit  Esra's  an 
und  später  fanden  wir  nicht,  dass  Elul  ein  Schalt- 
monat geworden,  d.  h.  von  30  Tagen.  Bez.  6a 
dass.  j.  Schek.  III  Anf.,  47b  un.  bibN  "03  die 
im  Elul  geborenen  (Thiere). 

"""P^N  m-  Adj.  was  im  Elul  entsteht.  PI. 
j.  Schek.*  III  Anf.,  47b  und  j.  B.  hasch.  I,  56d  ob- 
Q^b^bNü  die  im  Monat  Elul  Geborenen. 

'b&tt,  N^^K  Prtkl.  (zus.  ges.  aus  fax  und 
ib=rvb  oder  Nb;  syr.  ]ia.^-,  hbr.  ibnb)  1)  wenn 
nicht,  j.  Ab.  sar.  I,  39°  un.  'an  Na  'n  Nblb"1« 
wenn  E.  Ba  das  nicht  gesagt  hätte  u.  s.  w.  j. 
Nid.  I,  49b  un.  ürnim  ■'bib^N  wenn  er  es  nicht 
gelernt  hätte.  Mecb.il.  Beschallach,  Wajabo,  Par. 
1  'm  stüu  153NTÜ  "bib^ü  hätte  Mose  nicht  zu 
Josua  gesagt  u.  s.  w.  —  2)  wenn  ja!  wenn 
doch!  Num.  r.  s.  2,  183c  ^  b"^»  N"tt  "blb^N 
nanN  wenn  er  mir  doch  eine  grössere  Liebe 
zuwenden  wollte! 

Dt/N»  üt?ri  m.  (viel!,  lat.  alum,  oder  alus, 
halus)  eine  Pflanze,  Beinwell  oder  Schwarz- 
wurz. Teb.  jom  1,  5  DlbNrn  mnbnii  (Ar.  Yar. 
mbm)  der  Asant  und  das  Beinwell.  Maimon. 
erklärt  das  W-  durch  das  arab.  ia"ni3N ,  das  von 
der  Wurzel  des  Asants  gewonnen  wird.  Mögl. 
Weise  ist  es  das  gr.  aXijxov:  ein  straucharti- 
ger Spinat.  Vgl.  jedoch  Smith,  Lex.  Syr.  Col. 
240  „.ola^f  atriplex  halimus",  Melde. 

ji?KI»».  (=bh.,  von  bbN=b"iN)  Eiche,  eig. 
starker  Baum.  —  PI.  Genes,  r.  s.  14,  15d  D"OibN 
"j^nba  unter  ü-O'bN  (dort  als  eine  Cederart  ange- 
führt) sind  die  Eichen  zu  verstehen ;  vgl.  alba.  Da- 
hing.  ist  unser  W  in  dem  Satze  das.  ti^ibtx  D^inbN 
crmp.,  s.  NibN.  E.  hasch.  23a  ^:aia  tr:ibN  Te- 
rebinthe. 

"p7&  II  m.  (gr.  aXXov)  ein  Anderer.  Genes, 
r.  s.  60,  59b  !t:t  )-hü  TAbr,  das  W.  rrrbri  (Gen. 
24,  65)  bedeutet:  ein  Anderer  ist  dieser  (aXXov-JiT), 
d.  h.  er  ist  nicht  wie  ein  gewöhnlicher  Mensch. 
Das.  s.  81  Ende  (zur  Deutung  von  maa  "jlbs, 
Gen.  35,  8)  "nnx  ybn  Niü  ^v  piab  das  W-  ist 
das  gr.  aXXov:  ein  Anderes;  Jacob  habe  näml. 
während  der  Trauer  um  seine  Amme  noch  eine 
zweite  Trauerbotschaft  erhalten,  dass  seine  Mut- 
ter gestorben  sei;  vgl.  Khl.  r.  sv.  nabb  am,  86b 
mia^  bo  nba«  -iwiüuib  ^y  maa  yibn  --u 
rrnaa  a  naan  i?jn  npai  rtfroia  ib  nsa  irp-^j. 


Pesik.  Sachor,  24a  tb  "'in  fbn  Nif:  "'IT1  "jTüb 
naa  rrpaa  das  W.  'pbN  ist  das  gr.  aXXov:  zwei 
(=lat.  alter),  denn  zwei  Trauerfälle  beweinte  er. 
(Die  Emend.  Bubers  Anm.  55 :  ">nn  anst.  *nn  ist 
nicht  einleuchtend.) 

jlziN  s.  in  'in. 

rV£p^N[/.  (=mq:pb,  N  prosthet.,  lat.  linteum, 
gr.  XsVuov,  X''vuov)  leinenes  Tuch.  Schabb. 
40b  y^siz  ^a  by  t-irnsui  mau-ibN  tna  brra 
naffia  man  darf  am  Sabbat  ein  Tuch  wärmen 
und  es  auf  den  Leib  legen,  j.  Schabb.  XIX,  17» 
un.  dass.  Genes,  r.  s.  80,  79a  steht  dafür  mnirbN. 
Schabb.  I47b  rpasnb&a  ötn  aanajo  (Ar.  m^nb) 
man  darf  sich  am  Sabbat  mit  einem  leinenen  Tuch 
abtrocknen  und  es  forttragen,  obgleich  näml.  da- 
durch das  Tuch  ausgewunden  wird;  vgl.  tiütiö. 
Erub.88adass.  Men.72amu:nbNT}?;:tfnbybyttTWT 
wir  brachten  ihm  Oel  und  ein  leinenes  Tuch, 
j.  Erub.  VIII,  25b  ob.  mambN  nNan  das  Bringen 
eines  Tuches  zum  Abtrocknen.  —  PI.  Schabb. 
147a  m'N^iibN  Tiaya  nb^sN  trtN  asriDi  man 
darf  sich  selbst  mit  zehn  Tüchern  abtrocknen. 

Liniment,  aus  Oel  und  Wein  zus.  gemischt, 
welches  vorzüglich  beim  Baden,  aber  auch  sonst 
zur  Einreibung  diente.  Mögl.  Weise  ist  das 
W.  zus.  gesetzt  aus  Xc'vnov  und  S'styj,  eig.  das 
auf  das  linteum  Gelegte ;  da  die  Einreibung  ge- 
wöhnlich vermittelst  eines  leinenen  Tuches  ge- 
schah. Ein  Compositum  aus  sXociov  und  oivo? 
(Eapop.  Er.  miliin  p.  61)  ist  nicht  zutreffend. 
Ar.  ed.  pr.  trennt  richtig  diesen  Art.  vom  vrg. 
müiibN.  —  Ab.  sar.  30 a  tr^i  }w  ^i  mniib« 
NmSü  *^ab  ^aST  I^jd-idni  a^blbs  dieses  Lini- 
ment besteht  aus  altem  Wein,  klarem  Wasser 
und  Balsamöl,  welches  man  zum  Gebrauch  im 
Badehause  zubereitet.  In  der  Parall.  Schabb. 
140a  muil:N  (welches  wahrsch.  durch  Verwech- 
selung mit  dem  vrg.  maDibN  entstanden  ist. 
Chull.  6a  wenn  Jem.  Wein  kauft,  um  ihn  zu  mischen 
rpnsibNtt  'pnb  in  o^man  "]"inb  mit  Muries 
oder  mit  Liniment,  j.  Ber.  I,  3a  ob.  rnrOTibN  "paö 
naiaa  nbinb  (1.  mni-ibN)  man  darf  einen  Kranken 
am  Sabbat  mit  Liniment  bestreichen,  j.  Schabb. 
XIV,  14°  un.  steht  dafür  -pnirbN.  j.  Ber.  VI, 
10d  ob.  ima  'pro  mm-bN  yanain  wenn  Jem. 
Liniment  in  seinem  Hause  sprengt,  um  näml. 
einen  angenehmen  Geruch  zu  verbreiten,  j.  Bez. 
I,  60d  ob.  DTO73  tisn  aia  ava  'pmibN  ntavK 
Tiplft  ein  Liniment  am  Feiertage  zuzubereiten 
ist  verboten  wie  jedes  Umrühren  eines  Salben- 
breis, j.  Schebi.  VII  Auf.,  37 b  -pm-bN  nNlP 
'pb-'snb  NbN  i-trNia  (,pb'"|ari=,pb'1öü)  ausgeschlossen 
ist  das  Liniment,  welches  gewöhnlich  nur  für 
Kinder  gebraucht  wird. 

pnp^N  s.  ^bN. 

^3j1/N  in.  (=Na:ib,  ?.  d.,  gr.  Xo7xri)  Lanze. 
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PI.  Git.  70a  wenn  man  Jmdn.  schlägt  i^sibNi 
^n  Nb  n^rrn  ikd-idi  Agg.  (Ar.  ^Dlbs'j  mit 
den  Lanzen  der  Perser,  so  bleibt  er  nicht  am 
Leben;  vgl.  Easchi:  weil  man  sie  mit  Gift  be- 
streicht. 

Oll^N  s.  tob«. 

mt5^  Pesik.  r.  s.  22,  44°  crmp.,  s.  ibia. 

ttfi^N  (Num.  33,  13)  Alusch,  N.  pr.  Lager- 
stätte der  Israeliten.  Jom.  10a  iD'ba  niS  "•Co 
Scheschai  (der  Enakite,  Num.  13,  22)  baute 
Alusch.  Genes,  r.  s.  48,  47°  Nin  fO  "ölü  aon 
■'üib  b^^wi  tiilbN  "id^M  die  Wüste  Sin  ist 
dasselbe,  was  die  Wüste  Alusch.  Durch  wessen 
Verdienste  wurde  Israel  das  Manna  gegeben? 
Durch  Abrahams,  weil  er  sagte:  iiaib  knete,  j.  Bez. 
II  Anf.,  61a  niU5r;  nsn-o  taibi«  in  Alusch  wurde 
der  Sabbat  anbefohlen;  nach  einer  andern  Ansicht 
das.:  in  Mara. 

N^Pp^/N /•  (contr.  aus  gr.  akrftsux.  u.  a^'a) 
die  hochgeschätzte  Wahrheit.  Genes,  r.  s. 
8,  9a  als  Gott  die  Wahrheit  (n»N),  welche  die 
Erschaffung  des  Menschen  widerrathen  hatte,  zu 
Boden  warf,  sagten  die  Engel  zu  ihm:  nna  i-pa 
"]bU3  N^DS^abN  STTS»  Ar.  (Agg.  JT^WübN  D^osn) 
was  verachtest  du  deine  hochgeschätzte  Wahrheit? 

Nö^f.  Köjtf  od.  }*£%/.  (gr.  s'XaTT),  syr. 
4-^f)  1)  Palme.  Tanch.  Teruma,  102a  Wis 
•pübsi  unter  iai"ü  ist  die  Palme  zu  verstehen; 
vgl. "[-^ipQON.  —  2)Dattel.  PI. Genes. r.s. 94 Anf. 
n-'bsN  ab  *\'ctt  r-n-  "pcnb^  b-oa  rrn  is  ■prm'i 
■pT  N?2"P  piTa  Ar.  (Ag.  "pä-ibn)  B.  Jochanan,  als 
er  Datteln  gegessen  hatte,  pflegte  zu  sagen: 
Heute  habe  ich  keine  Speise  genossen,  d.  h.  sie 
sättigen  nicht;  vgl.  Ber.  44a. 

jlrjp'pIS  m.  (gr.  aktftwöv)  purpurrot h.  Khl. 

r.  sv.  fpttl»  !T2,  73°  "p^bN  D^fin  rmi» 
die  Tachaschfelle  waren  purpurroth;   vgl.  auch 

■propisbä. 

O'JDTN  s.  tTDib^  in  '^n. 

"bto,  n^N  (=bh.)  fluchen.  Sifre  zu  Num. 
18,  21  (mit  Bezug  auf  nbttb,  das.  Piska  18) 
mrnbsb  sniNia  öffira  ^py-w  m  pba  virta  man 
wird  mit  ihr  fluchen,  näml. :  Möge  es  dir  ebenso  er- 
gehen, wie  es  dieser  Person  erging! 

"6x>  N^N  eh.  (syr.  flj,  hbr.  mbtj,  syn.  mit 
";n  nach  Verw.  der  liquidae)  trauern,  ein 
Klagelied  anstimmen,  gr. &es'o, ululare,  s. TW- 

yN  Trauer,  s.  NrpbN  I. 

X"b'X>  !T^8  comm.  (syr.  ^X)  Trauer, 
Klage,  Klagelied,  j.  Sot.  VII,  21°  ob.  -wio 
so-b^b    die    syrische   Sprache   eignet    sich   am 


besten  zum  Trauerlied.  j.  Meg.  I,  71b  un.  dass. 
Esth.  r.  sv.  nbiZPT,  105 a  n^bxb  ^öid  (I.  ^Dlio) 
dass.,  s.  auch  TW 

DN^N  s.  oiirbpN  in  'TbN. 

n^N/.  (syr.  ]L£?)  Trauerweib,  die 
Klagefrau,  die  bei  Trauerfällen  Klagelieder 
anstimmt,  praefica.  Kel.  16,  7  n^bi*  bö  rP3>"<a"i 
das  Spielinstrument  der  Klagefrau.  Das.  15,  6 
"Pb5>  roiar  mibKiTO  denn  die  Klagefrau  sitzt 
darauf,  näml.  auf  der  Handpauke,  D^-pN. 

Nrp'pK  eh.  (=rv^\»)  die  Klagefrau,  s.  TW. 

NnV^N/.  (syr.  jL^of)  die  Klage,  das 
Klagelied,  s.  TW. 

«n^K  I  /.  (  =  K^b,'N)  Trauer,  Klage. 
Genes,  r.  s.  15  g.  E.  Nmb«  njoa^jn  ^bN  rm 
Nabyb  sirrtDm  Ar.  sv.  ma  (Agg.  ra^asn  NrrbN, 
vgl.  nun)  die  Feige  heisst  deshalb  -bN  ma, 
weil  sie  (durch  den  Sündenfall  der  ersten  Men- 
schen, der  durch  den  Genuss  einer  Feige,  j-iaNn 
erfolgt  sein  soll)  Trauer  und  Weinen  in  die  Welt 
brachte. 

NrV/'tf  II  /.  (vidi.  gr.  oXwfroc,  Nun  elid.) 
Feige.  Genes.r.s.  15g. E. NmbNn-a(=3>:nan-o, 
s.  d.),  s.  vrg.  Art. 

HrV/N  III  (Nrnb»)  /.  Alitha,  Name  eines 
fabelhaften  Thiers;  wahrsch.  dass.,  was  syr. 
^U^l  ,  Name  eines  menschenverschlingenden 
Dämons,  vgl.  Smith,  Thes.  Syr.  Col.  208.  Snh. 
108b  NmbNi  ins  "pa  lab  i»i  m  bia  bis»  dN 
rotfi  Ar.  (Agg.  Nmbsn  ihn  "ü1;)  wenn  (Gott 
bringen  sollte)  eine  Sündfluth  von  Feuer,  so  be- 
sitzen wir  ein  Thier,  das  Alitha  heisst.  Dieses 
soll  näml.  die  Eigenschaft  gehabt  haben,  das 
Feuer  zu  verlöschen. 

NTT^IV,  1)  Schweif,  2)  Span,  s.  hinter 

STjbN. 

NHvK  s.  «bist,  Nnb:N. 

!T^N/.  1)  (=bh.,  von  ibN=b:iN:  stark,  feist 

sein;  „arab.  &Jf  überhaupt  Fleisch-  od.  Fett- 
wulst, an  den  Hinterbacken,  der  Wade,  dem 
Oberschenkel,  der  Wurzel  des  Daumens  und  der 
grossen  Zehe;  »im  Talmud  auch   das   [wulstige] 

Ohrläppchen.  Daher  fi-^N  eigentlich  wie  ^LJ I 
Eigenschaftswort:  einen  Wulst  habend;  dann  als 
Hauptwort:  Finger  oder  Zehe  mit  wulstigem 
Hinter-  oder  Untertheil".  Fleischer,  Nachtr.  zum 
TW  I,  418a)  Fettschwanz,  Schweif.  Ab.  sar. 
25a  (mit  Bezug  auf  t-rb^m,  1  Sm.  9,  24)  pTO 
rrbab  piffl  nswomt  t-rbyrn  -wa  rrbso  „Keule 
und  Fettschwanz".  Weshalb  wird  dieser  genannt : 
i-rbSW?    Weil  die  Keule  dem  Fettschwanz  nahe 
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liegt:  so  nach  einer  Ansicht.  Ob  hier  eine 
Emendation  des  bibl.  Ws.  vorgeschwebt  hat, 
bleibe  dahingestellt.  —  Uebrtr.  Pes.  5b  rrbs  ■'sba 
Ar.  sv.  -sb"  (Agg.  N^b)  eig.#gegen  den  Schweif! 
während  doch  sonst  die  Richtung  nach  dem  Kopfe, 
der  Vorderseite  ist:  d.  h.  umgekehrt  müsste  es 
doch  sein!  Schabb.  93b.  94b.  dass.  —  2)  Ohr- 
läppchen. Keth.  5b  n'w"7  !-;bi=  •piNT?  Trz  -:—: 
rj"=-  X^r,  -:\\"w  -z-  :-x  r":--1  rxr  r,z^.  rrbx-"! 
na-rb  w"bN  weshalb  ist  das  ganze  Ohr  hart 
und  nur  das  Ohrläppchen  weich?  Damit  der 
Mensch,  wenn  er  ein  unschickliches  Wort  hört, 
das  Ohrläppchen  hineinbeuge. 

KfT^X.  NTT^N,  N\"TkSc7>.(=rrbiOl)Fett- 
schwänz,  Schweif.  Chull.  127a  ■£->:  Nr-rca 
riT^b^T  rvaia":  rra-.r  verbannt  sei  Narasch 
(Name  eines  Ortes),  sein  Fett,  sein  Fell  und 
sein  Fettschwanz;  d.  h.  Alle  sammt  und  sonders, 
Alles,  was  darum  und  daran  ist.  Pes.  114a  baN- 
sr-bi«,  vgl.  *?'-.?.  Schabb.  54b,  vgl.  ;:-:-.  — 
2)  dünner  Span,  Reisig  (eig.  ein  schweif- 
artiges Stück  Holz,  etwa  wie  hbr.  a'Tisr;  na"). 
Tarn.  2,  4  der  Raum  zwischen  den  Holz- 
kloben auf  dem  Altar,  Nr^bN"  rx  "jT^i":  vrro 
C"-":  woselbst  man  den  Span,  das  Reisig  an- 
zündete, j.  Jörn.  II,  39c  ob.  Nn-bsir  ms-  das 
Anzünden  des  Spanes.  —  PI.  Par.  3,  9  r^n 
-■ir-bip  es-  tn  er  zündete  das  Feuer  mit. 
Spänen  an. 

■  ";5?K  und  NliT^N  s.  hinter  nächstflg.  Art. 

]V/X  od.  jlyN  »».  Daumen,  grosse  Zehe. 
Feher  die  Etymol.  unseres  Ws.  s.  JT'bN  Anf. 
—  PI.  Pesik.  r.  Wattomer  Zion,  58a  als  man 
die  Leviten  zwingen  wollte,  die  Lieder  Zions  zu 
spielen,  (Ps.  137,  4)  arrs  ^irb  Di-p-p  ■,:vbi*  i:r: 
'an  so  steckten  sie  ihre  Daumen  in  ihren  Mund 
nnd  bissen  sie  ab.  Miclr.  Tillim.  zu  Ps.  1.  c.  und 
Jalk.  II,  129a  dass. 

KycbtS  eh.  (='jrbN)  Daumen.  Git.  69aN~arj 
NivbiO  der  Nagel  des  Daumens. 

!I!T/N  Eliahu,  Elias,  K.  pr.  des  bekann- 
ten Propheten  zur  Zeit  Ahabs.  M.  kat.  26a  Tri"1?« 
Nln  "-  Elias  lebt  ja  immer!  Genes,  r.  s.  33,  32'° 
und  sonst  oft  aiab  "vct  "irrbN  Elias ,  dessen  zum 
Guten  gedacht  werde!  B.  mez.  37a  nsin  Ni-p 
irrbx  nd-'ü  i»  es  soll  liegen  bleiben  bis  Elias 
kommt,  der  näml.  alles  Zweifelhafte  lösen  wird, 
d.  h.  bis  auf  unbestimmte  Zeit.  Num.  r.  s.  3, 
188b  rr:b  -.■:&m  irrbN  Na11  CN  N":T2>  -isn  *p 
an  "jms  rara  so  dachte  sich  Esra  (als  er  die 
"Worte  li^aVi  l=b  [Dt.  29,  28]  mit  diaktrischen 
Punkten  versah) :  Wenn  Elias  kommt  und  sagen 
sollte :  Wozu  hast  du  diese  zwei  Worte  geschrie- 
ben? so  werde  ich  ihm  entgegnen:  Ich  habe 
sie  bereits  mit  Punkten  versehen.  Wenn  er  aber 
sagen  wird:  Du  hast  sie  mit  Recht  niederge- 
schrieben; so  werde  ich  die  Punkte  verwischen. 


Men.  45 a  rra"-rb  "7'r?  irrbs*  IT  rr^-s  diesen 
Bibelabschnitt  (Ez.  45,  18  fg.)  wird  einst  Elias 
erklären.  Jeb.  102a  •psbin  —ajoi  "irpbs  Nu''  aa 
ib  -pr-va  i-»n  b*r:c2  fsbnn  "p^  "1-  r^"7-  byiaa 
Cr-  "—2  i^s  wenn  Elias  kommt  und  sagen 
wird:  Man  darf  die  Chaliza  (Entechuhung  des 
Levirs;  vgl.  n^bn)  mit  einem  Schuh  voll- 
ziehen! so  würde  man  ihm  gehorchen.  Wenn 
er  aber  sagen  wird:  Man  darf  die  Chaliza  nicht 
mit  einer  Sandale  vollziehen !  so  würde  man  ihm 
nicht  gehorchen;  weil  die  Anwendung  der  San- 
dale bereits  zum  Yolksgebrauch  geworden  ist. 
Ber.  58a  u.  ö.  cipxa  rrb  v:t«n  irrb»  srN  Elias 
kam  und  nahm  eine  Menschengestalt  an.  Keth. 
106a  TTbN*;  --2;  vgl.  a:r,T. 

NlfT/K  Elihu,  N.  pr.  eines  der  Freunde 
Hiobs.  j.'  Sot.  Y  g.  E.,  20 d  arba  -t  «irrt» 
unter  Elihu  ist  Bileam  zu  verstehen.  Nach 
einer  andern  Ansicht  das.  prs2£i  fiT  Nlirbit  unter 
Elihu  ist  Isaac  zu  verstehen;  vgl.  va. 


)r*/>8  s. 


vor  nj-rrN. 


üVb^,  DiK^\X  f».  (gr.  tjXioc,  svr.^»cLV]> 
Sonne,  Helios.  Exod.  r.  s.  15,  113b  ölfcOTT^ 
=i  rvio  rr:ri  cisrV'X  o^s?  cuveopiov  eig  tJXiov: 
der  Gerichtshof  vor  dem  Helios  (dem  Sonnen- 
gott) führt  (in  Griechenland)  den  Namen  Ti'zn, 
näml.  TjX'.aLO.  (durch  welchen  Namen  bekannt! 
in  Athen  sow.  der  Ort  des  höchsten  Gerichtes, 
als  auch  das  Gericht  selbst  bezeichnet  wurde). 
Wenn  nun  in  sehr  heissen  Tagen  die  Sonne 
mächtig  scheint,  so  entlaufen  ihm  Alle;  aher 
Matatbias  und  seine  Heldensöhne  (die  Makka- 
bäer)  blieben  fest  stehen  vor  Gott,  während  An- 
tiochus  und  seine  Schaaren  vor  ihnen  fortliefen 
und  erschlagen  wurden. 

pttQV^,  jBQ^S  (|1CP"^n)  m.  Adj.  (etwa 
gr.  TjXio'crcäov,  ungebr.)  was  von  der  Sonne 
stark  beschienen  ist.  Men.  8,  6  ■pN'oa  ps 
■püCvbN  Ar.  und  Mischna  Agg.  (Talmd.  Agg.  86*: 
■p^aO""^!"!)  man  darf  nicht  als  Trankopfer  dar- 
bringen den  Wein  solcher  Trauben,  die  lange 
der  Sonnengluth  ausgesetzt  waren.  (Mögl.  Weise: 
den  Wein  solcher  Trauben ,  die  unreif  gepflückt, 
in  der  Sonne  gereift  wurden).  B.  bath.  $1* 
■jUD^bs  pTQ  "»CID  *p  Ar.  (Yar.=Agg.  •pajpbfr) 
schwarzer,  weisser  od.  der  Sonnenhitze  ausge- 
setzter Wein.    Tosef.  Men.  cap.  9  "pacbN. 

Oyißl^.  D^ferSs  (syr.  ^Aeiiy, 
gr.  'HXwtcoX!.?)  Heliopolis,  eig.  Sonnenburg, 
die  bekannte  Stadt  in  Niederegypten.  Pesik. 
Wajhi  bachzi,  63b  o^Via-nb«  c::0  T51  Ar.  sv. 
■jüD^bN  (Ag.  spy©  ttT  c-20  ^y)  „die  Sonnen- 
stadt" (als  eine  der  fünf  Städte  in  Egypten;  vgl. 
Jos.  19,  18)  das  ist  Heliopolis.  Pesik.  r.  ed.  Bres- 
lau, 35°  ist  anst.  tPblD  nb",N  zu  lesen  ö-'bisT'V'N- 
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Dy1öi"inivN  (griech.'EXsu^sp67coXi,c,  syrisch 
»ii.s05Z.aLj)  Eleutheropolis,  eig.  Freistadt, 
eine  Stadt  in  Idumäa  (unterschieden  von  der 
unter  diesem  Namen  bekannten  Stadt,  welche 
unweit  Jerusalem  liegt  und  erst  im  3.  Jahrh.  ge- 
gründet wurde;  vgl.  Reland  Palaest.  p.  749  fg. 
und  Rapop.  Erech  miliin  hv.)  Genes,  r.  s.  42,  41b 
nms  NTip  nabi  &ibiD-nnTbN  ■mrm  nan 
m-pnb  )Tib  iNirn  nmN  i^iaa  D^bia'nrTPbN 
r^bi-  "im  Ar.  (Agg.  -n-nia  -mri  ■pbsi-oa  it 
crmp.)  unter  "nnn  (Gen.  14, 6)  ist  Eleutheropolis  zu 
verstehen.  Warum  aber  nennt  man  diese  Stadt: 
Eleutheropolis?  Weil  sie  (die  Choriten)  dieselbe 
gewählt  und  zur  Zeit  der  Sprachenverwirrung  in 
Freiheit  auszogen.  Das  W-  sei  also  zus.  gesetzt 
aus  sXeföepos  (hbr.  "nn):  frei,  und  kq\iq:  Stadt. 

L"'l?$  m-  (=bh.)  Götze.  Das W-  scheint  contr. 
aus  bN_bN  (N  in  i  übergeg.)  Nichtgott,  Ohnmacht. 
—  PI.  Jom.  9a  ma^Diai  rrp"i3>  "nba  tpb^bN  nnay 
tni  Götzendienst,  Incest  und  Morel  als  die 
grössten  Verbrechen,  denen  der  Tod  vorzuziehen 
ist.  Keth.  I9a  u.  ö.  tnb^bN  nm?  (Abbrev.  N"y) 
oft  in  der  Bedeut,  Götze.  Snh.  97 b  u.  ö.; 
ähnlich  iiN'r;  eig.  Gottesfurcht,  dann  Götze. 

DvX  mit  vorges.  ma  Name  eines  Ortes. 
Genes,  r.  s.  99  Anf.  ü^bN  rroa  NS  Ton  Tabor 
erstreckt  sich  von  Beth  Elim  aus. 

O^N  od.  O^N,  Di^  m.  (syr.  ^cAof,  gr. 
t/aoc)  Pflock,  Zwecke.  PI.  Levit.  r.  s.  19, 
l(32b  (mit  Bezug  auf  Am.  6,  11)  nöxn  ■pnn  na 
■jiD^b\N  n^ra  mb  n^pa  pm  btnbN  n-a-a  m« 
von  der  Dachrinne  gewinnt  man  Pflöcke,  von 
der  Spalte  aber  gewinnt  man  keine  Pflöcke.  In 
den  Parall.  Khl.  r.  sv.  bviblSS'b ,  95b  b^ob^N 
b^b\\\  und  in  Cant.  r.  sv.  vo,  24 c  b^'bN 
ürrbN;  vgl.  jedoch  sra. 

CD1?^  s.  o-iq^b"1«  in  'ib^N. 

"ljy.vK  Elieser,  der  Damascener,  Hausge- 
nosse Abrahams.  Genes,  r.  s.  44,  43a  „die  Ein- 
geborenen seines  Hauses  318  Mann"  (Gen.  14, 
14)  msa  'm  ri'^  ^n  iTS^bN  pa  das  ist  die 
Buchstabenzahl  von  Elieser,  318;  d.  h.  er  bewaff- 
nete blos  denselben.  — *  Ferner  Name  mehrerer 
Tannaiten  "wbN  ->:n  B.  Elieser.     Ber.  2a  fg. 

Hp^N  wahrsch.  crmp.  j.  Schabb.  VII,  10°  ob. 

np^bN  fbnns  aa  bNI?  '-©aai  inn.  Zutreffend 
ist  die  Emendation  des  David  Lorja:  "iDitWi  "jnN 
ns'pb  "pban  "aab  5>N  wenn  Jem.  Holz  verpicht, 
um  Gefässe,  oder  Stricke  verpicht,  um  einen  Korb 
daraus  zu  verfertigen. 

"'jTv^,  ^])bi<  Adv.  (zus.  gesetzt  aus  bN  [=b?, 
s.  -n]  und  ip^N,  ipvj>,  gr.  eboj  od.  ebttj  syr.  uxl*?) 
umsonst,  unverdienterweise,  immerito  oder: 
frustra.  Pesik.  Bachod.,  104 a  als  ein  König,  der 
eine  Frau  von  guter  und  edler  Abkunft  heirathen 


wollte,  nffiiy  "OSMoa  na  Win  -aN  ^p-btt  naN 
'=1  mna  nas  Ar.  (Ag.  crmp.  aiN  Vin  bN, 
das.  2  Mal,  Ms.  Oxford  151«  "'p-'bN  1.  ^N)  da  sagte 
er:  Sollte  ich  etwa  unverdient  um  sie  werben? 
Erst  nachdem  ich  ihr  viel  Gutes  werde  erwiesen 
haben,  werde  ich  um  sie  werben.  Cant.  r.  sv. 
as'ua,  6d  als  Irsael  am  Sinai  das  Gesetz  em- 
pfangen wollte,  ima  aN  ^pa^N  ribpn  onb  naN 
bi  bani:  bans»  a>  iN-am  NbN  ninnn  na  dsb 
da  sagte  Gott  zu  ihnen:  Sollte  ich  etwa  unver- 
dient euch  das  Gesetz  geben?  Stellet  mir  zu- 
vor glaubhafte  Bürgen. 

D^"?^  Eljakim,  N.  pr.  Ab.  sar.  58a  31 
S-pyaiü  b^bN  R.  Eljakim,  sein  (des  Raba)  Diener. 

N"Y,/J$  s-  in  "ibN.  —  T^biN  s.  in  'in. 

V&&  m-  N-  $r-  !)  J-  Chag-  n>  77b°  n-  ö- 
!"F"ON  "ja  :wbN  Elischa  ben  Abuja,  Lehrer 
des  B.  Mei'r,  der  infolge  seiner  Apostasie  den 
Beinamen  Acher  erhielt;  vgl.  J-PiSN  und  "ihn. 
M.  kat.  20a  B.  Zadok  fragte  in  Betreff  einer 
Halacha  inw  bapn  msa  )l  sm^bN  nN  den 
Elischa  ben  Abuja  und  die  Gelehrten,  die  bei 
ihm  sassen;  wohl  vor  seiner  Apostasie.  Aboth 
4,  20  ianbm  tV1  lanbn  -iüin  i-p-qn  p  sna^bN 
bl  "jpT  Elischa  ben  Abuja  sagt:  Das  in  der 
Jugend  Erlernte  gleicht  einer  Schrift  auf  neuem 
Papier  und  das  im  Alter  Erlernte  einer  Schrift 
auf  verwischtem  Papier.  Auch  dieser  Satz  dürfte 
von  seiner  frühern  Zeit  herrühren;  und  sollte 
höchst  wahrsch.  seinen  Gegner  R.  Akiba  geissein, 
der  sich  erst  in  den  spätem  Jahren  dem  Gesetz- 
studium gewidmet  hatte.  —  2)  j.  Ber.  II,  4°  un. 
tTDjS  b:'n  :wbN  Elischa,  der  Mann  der 
Flügel.  Ueber  diese  Benennung  vgl.  Schabb. 
49a.  130a;  vgl.  auch  j]53. 

«n^K  s.  '^N  Anf. 

t    •    ": 

TfTfci  Adv.  hier,  dort,  hie,  heic.    Ber.  1,  2 

^Vni  "jN^a  Ninpn  wer  das  Schema  von  da 
(dieser  Zeit)  ab  und  weiter,  d.  h.  später  liest. 
Ned.  43 b  u.  ö.  ^b\N1  1N3a.  Men.  28 b  zwei 
Röhren  gingen  vom  Leuchter  aus,  "fb^N  iriN 
'rb'1«  "HNI  eine  dahin  und  eine  dorthin.  Ernb.  55b 
'ib^NT  ^N  nach  dieser  und  nach  jener  Seit'"1 
hin.  —  ^b„N  s.  'pb-'N  hinter  nbN. 

D2^N  PI.  "pösb«  s.  öbsN. 

KDpy1^  N.pr.  Alachsa  od.  Alaxa.  j.  Keth. 
V  Anf.,'  29°  n^pm  tiVl  NDSbN  '1  E.  Alaxa  im 
Namen  des  Chiskija.  —  Das.  IX,  33b  un.  NC^bN 
NiM  '-i  ib  "iaN  (crmp.  aus  i«a  'ib)  Alaxa  (ein 
heidnischer  Richter)  sagte  zu  R.  Mana,  Vgl.  j. 
Schebu.  VII,  38a  un.  j«a  '"1  "•aip  iaN  nos^b. 

]105^.  M2iD?b^»»-  (  =  1ö^b,  gr.  Xogdv) 
schräg,  schief.  '  Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  8  Trt 

■jiOibN  Ci^-o  3  in  iiosbN  miTCb  n  (Kel.  18, 
5  steht  dafür  -jO^b)  Jem.  hat  die  zwei  länglichen 
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Holzstücke  (worauf  die  Füsse  der  Bettstelle  ruhen, 
vgl.  iab7a)  oder  die  Schenkel  der  Bettstelle  schräg 
durchschnitten.  —  Bes.  die  Hypotenuse  im 
Viereck.  B.  bath.  99a"'73^p  nn  Niiödbao  Nab^l 
vielleicht  standen  sie  (die  Cherubim)  auf  schrä- 
ger Linie?  Das.  101b  fg.  und  Succ.  8a  NnaNbd 
N3nodb«a  ^öain  iim  NrroN  swid^d  jede  Fläche, 
die  im  Quadrat  (d.  h.  dessen  Kathete)  eine  Elle 
misst,  misst  l2/5  Ellen  in  der  Hypotenuse  (an- 
nähernd; vgl.  die  Commentt.)  Das.  "pddbitd  "Hn 
zwei  auf  schräger  Linie.  Men.  35a.  Erub.  59au.  ö. 

OlTi:D5bN  N.  pr.  (syr.  ^c^lla^f)  1) 
Alexander  der  Grosse,  König  von  Macedo- 
nien.  Tarn.  31b  fg.  1"npia  OlTTSödb«  Alexander 
der  Macedonier.  j.  B.  mez.  II  8C  un.  oiTiSOdba 
N"H2tp  soba  -na  p->bD  ynpa  Alex.  M.  ging  zum 
König  von  Kasi  (in  Indien).  Genes,  r.  s.  33,  31d 
und  Levit.  r.  s.  27,  170d  dass.  Genes,  r.  s.  23 
Anf.  „Sie  benennen  mit  ihren  Namen  auf  Erden" 
(Ps.  49,  12)  oTnscobN  diu  bs>  i-jK-maDsba 
Alexandria  nach  ihrem  Gründer  Alexander.  — 
2)  N.  pr.  auch  anderer  Personen,  j.  Ber. 
IX,  l3bob.  oimiO^bNiT'aTümminanNTnaNTai» 
'm  es  ereignete  sich  bei  einem  Archonten,  der 
Alexander  hiess  und  der  einen  Käuber  richtete. 
oimKobN  r^b  -laa  oi-nsödb;*  ^aia  na  mb  na« 
(1.  öTTiiODbN)  fWTOorbN  TOa  der  Richter 
fragte  ihn:  "Wie  heisst  du?  Und  er  erwiderte: 
Alexander;  worauf  jener  sagte:  Alexander  be- 
freit den  Alexander. 

"•TÜDD/K  m.  (syr.  \lltila£f)  ein  Alexan- 
driner. Sifra  Bechuk.  cap.  5  Par.  2  cwblb 
"|"iui3DDbN  Luljanos  (viell.  Julianos),  der  Alexan- 
driner, einer  der  Grossen  Israels.  —  Uebrtr. 
N.  pr.  Alexanderi.  j.  Ber.  IX,  13b  ob.  u.  ö. 
"miOdb»  n2"i  R.  Alexanderi.  Levit,  r.  s.  32,  176° 
„die  Israeliten  änderten  in  Egypten  nicht  ihre 
Namen",  nVi  .  oidti  s-nirrb  fTip  rn  ab 
■msödbK  ya-Odb  ^ass  sie  ^en  Jebuda  nicht:  Ru- 
fus  und  den  Benjamin  nicht:  Alexanderi  nannten. 
Cant.  r.  sv.  blM  "p,  24a  ist  anst.  jniiddbN  zu 
lesen  ■'Trtödb».  —  PI.  d^/nsodbat  die  Alexan- 
driner. Men.  100a.  Das.  28b  tp'nTiödb«  msid 
alexandrinische  Becher,  die  näml.  länglich  und 
schmal  waren. 

n^TO5>«,  «JTOD^  (syr.  l^ilA'f) 
Alexandria,  N.  pr.  der  bekannten  von  Alex. 
M.  erbauten  Stadt,  j.  Chag.  II,  77d  mit.  Juda 
ben  Tabai  sollte  zum  Nasi  in  Jerusalem  ernannt 
werden;  -äs  vm  Sii^'TrtDdbNb  mb  Vtni  pn» 
irwnDddbNb  jnVmn  dbiüTva  -pdmd  dbizn-p 
rotfjT  -oan  ddbss:  diar  idt-in  vi»  ny  nsapn 
Tb»  naiay  aber  er  floh  nach  Alex.  Da  schrie- 
ben die  Jerusalemiter :  Das  grosse  Jerusalem  an 
das  kleine  Alexandrien!  Wie  lange  soll  mein 
Verlobter  (bildl.  für  Nasi,  Fürst)  bei  euch  weilen, 
und  ich  wegen  seiner  Abwesenheit  betrübt  sein! 
j.  Snh.  VI,  23°  mit.  dass.,   wo  aber  ib3>2  (mein 


Gatte)  anst.  ^dtin  steht,  j.  Keth.  II,  26 d  ob. 
Cart.  r.  sv.  riNT  ->7J,  18a.  Tosef.  Meg.  cap.  2,  10 
R.  Elasar  bar  Zadok  kaufte  bö  roadn  ms 
d^b'ÄTT'n  nrnina  Ni-nsodba  eine  Synagoge  von 
Alexandrien,  die  in  Jerusalem  war ;  wahrsch.  von 
alexandrinischen  Juden  gegründet,  die  sie  aber 
nicht  mehr  benutzten.  Suc.  61b;  vgl.  'jiüpibarn. 
Thr.  r.  sv.  rmss  m,  55°  sr-niödbiO  oidTr'der 
Feldherr  von  Alexandrien;  s.  auch  TW 

rrTOOpbN  /•  alexandrinisch.  Schabb. 
90a  m-niDdbN  Ire  alexandrinisches  Nitron, 
Nfrpov  'AXs^avSpEvov.  Kel.  15,  1  rp-nsddbN  ns^sö 
ein  alexandrinisches  (d.  h.  grosses)  Schiff.    Ohol. 

8,  3;  vgl.  *rid  II.  Tosef.  Nid.  cap.  5  NTJEnbJ 
rPTjSDDbS!  ndba  Kleopatra,  die  Königin  von 
Egypten,  vgl.  pnd. 

^X,  nur  Pi.  bb"1^  eig.  (=bb2:  hin-  und  her- 
gehen) dah.  auch  (wie  hbr.  ba*i  denom.  von  bsn) 
kundschaften,  nachspüren.  Trop.  Khl.'  r. 
Anf.,  3a  Gott  sagte  zu  Salomo :  i-i^nn  "ndn  inx 
nbb"1«  den  Worten  der  Gesetzlehre  spürtest  du 
nach;  mit  Bezug  auf  Tinbl,  doppelt  gedeutet, 
von  "nn  und  min. 

T 

*7vX  eh.  Pa.  (=bb"'N)  kundschaften,  »b/b« 
m.  Adj.  der  Kundschafter,  s.  TW 

y%S*  s.  in  SbN. 

btyü  od.  bb$  m.  (=bh.  Hiob  13,  4,  wo  je- 
doch die  Interpunktion  bba  nicht  richtig  zu 
sein  scheint)  eig.  Nichtiges,  Kraftloses  (verstärkt 
von^N),  daher:  saftlos,  abgestorbenes  Glied, 
oder:  losgeschältes  Fleisch,  s.  w.  u.    Chull. 

9,  1  bbNrt  wird  in  Gem.  das.  fol.  121a  erklärt: 
"lnabiBiB  -iiaa  -iaa  ia->pb  tci  Npana  na«  ■pnv  'n 
■pdd  nach  R.  Jochanan:  Npui72  (wahrsch.  eine 
spätlat.  Nebenform,  etwa  mortica=morticina)  ab- 
gestorbenes Glied.  Nach  Resch  Lakisch :  Fleisch, 
welches  das  Messer  losgeschält  hat.  Nach  beiden 
Ansichten  jedoch  sei  unter  dem  bibl.  bbN  nichts 
anderes  als  Npa-M  zu  verstehen,  weil  dieses  un- 
heilbar sei.  Das.  öiid?^  bbitn  das  losgeschälte 
(zerstückelte)  Fleisch,  das  zus.  gedrückt  wurde. 
Seb.  35ab  bbN!-t.  Tohar.  1,  4  Vban  (1.  bbsn). 
Meila  7a  NTDtfja  l-pd  mbl  bbN  das  Alal,  wo- 
ran nichts  Wesentliches  ist, 

«?7N  I  N^TlN  m.   sack-    oder  siebarti- 

t  :    -  t : 

ges  Behältniss  in  der  Kelter,  in  welches  man 
die  Wein-  und  Oelbeeren  schüttet,  um  sie  zu 
pressen,  Alela.  Stw.  bbx=bb»  eig.  hineingeben, 
durchgehen.  Nach  Ar.  wäre  unser  W.=Nbb^: 
Ertrag,  Frucht;  nach  de  Lara  das  gr.  h\v6i 
(nach  Verw.  der  liquidae)  Kufe,  Kelter.  B. 
mez.  105 a  nm  abbad  tms  ib^ym  snriNd  sn 
NbbNd  i"nd  Nnbn  ^b^yai  NinNd  Ar.  (Agg.  Nbbii«) 
der  eine  Autor  spricht  von  einem  Orte,  wo  man  ein 
Kor  (Mass  der  Früchte)  in  die  Alela,  unter  die  Presse 
legt,  der  andere  Autor  von  einem  solchen,  wo  ma« 
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drei  Kor  hineinlegt.  Das.  wird  näml.  dviT  iJf^D 
von  R.  Elasar  erklärt:  Oliven,  von  denen  man 
vier  Kab  aus  der  Presse  gewinnt;  von  der  Schule 
des  E.  Janai  hingegen:  wenn  man  zwei  Sea  (dTNO 
=  12  Kab)  daraus  |gewinnt.  Beide  Erklärungen 
wären  demnach  von  gleicher  Bedeutung. 

Ki^NHw.(=i&N)Wehe,od.NbbN(=!-ibb'0 
Jammer.  Esth.  r.  sv.  trara,  101a  TM  "m  NbbN 
QVtt  )t\mh  "Wehe  (Jammer)  herrschte  in  jenen 
Tagen. 

N7/K  s.  hinter  nächstflg.  Art. 

^V«  ih.  (=bh.)  Wehe,  Klage.  Stw.  bba  = 
V51  und  ibN.  Levit.  r.  s.  17  Anf.  iinb  ^p  ^lb  'i 
db"i5>b  "^bbN  ■pirsa'.a  ibtt  N^ilS-jT  R.  Lewi  nannte 
sie  Glanzvolle  (näml.  vor  Freude),  diejenigen, 
welche  Wehe  in  die  Welt  bringen  (mit  Bezug 
auf  Ps.  75,  5 ,  wo  b^bbi:-;  doppelt  gedeutet  wird, 
von  bbfj:  glänzen,  und  bb/:  klagen).  Das.  s.  20 
Anf.,  s.  den  nächstflg.  Art.  —  Thr.r.  sv.  !-sbNbs>,  58d 
"D-p  *pb3>  "bbN  Wehe  (komme)  über  dich,  0  Kaiser ! 

N77&  »7.  Adj.  (hbr. bb"1^)  glänzend,  Strah- 
lt 

lend,  vor  Freude,  heiter.  Stw.  arab.  J(5 
hbr.  bbr:  glänzen.  —  PI.  Levit.  r.  s.  20  Anf.  (mit 

Bez.  auf  Ps.  75,  5)  N^bb«  'pnb  fimit  WM  ^b  '"1 
db"i»b  "bbN  'pN'OUia  R.  Lewi  nannte  sie  Glän- 
zende, welche  Wehe  in  die  Welt  bringen;  s.  vrg. 
Art.;  vgl.  auch  NJ^JT.    Tanch.  Achre,  162b  dass. 

n&ü  s.  in  'ibN. 

0^8»  ü\^!$(=irV*»  syr.  x^f,  hbr.  dba) 
1)  stark  sein,  werden.  B.  bathr.  124a  Nbp'l1 
D^bNT  ein  Dattelbaum,  der  stark  (umfangreich) 
geworden  ist.  —  2)  fest  binden.  —  3)  stumm 
sein;  s.  die  nächstflg.  Deriv. 

Pa.  Ep?n  stärken,  stark  machen.  Uebrtr. 
Kidd.  43a  irnb^ab  toa^bisa  Np  -wbN  ich  ver- 
stärke noch  sein  Wort.  B.  kam.  90 a  SrabN 
br-'m  NTi^yiab  "pD-!  die  Rabbinen  machten  das 
Besitzungsrecht  des  Mannes  mächtig.  Schabb. 
156b  rrnsf  mabN  die  Leidenschaft  bemächtigte 
sich  seiner. 

DyX,  NE?K  m.  Adj.  stark,  mächtig.    Git. 

60b  "Q3  D^bNI  bD  wer  stark  ist,  der  gewinnt, 
näml.  bei  streitigen  Fällen,  wo  der  Richter 
selbst  nicht  zu  entscheiden  vermag.  B.  bath.  34b 
u.  ö.  trbN  -oa  der  Gewaltthätige.  Chull.  39b  ta^s 
N::bN  .dass.  Keth.  14a  der  eine  Autor  rpb  d^bN 
tonn  hält  die  mit  Bestimmtheit  gemachte  Aus- 
sage für  mächtig,  entscheidend.  —  PI.  Chull. 
76*  ",":",?N  starke,  grosse  (im  Ggs.  zu  "O^ap).  B. 
mez.  89a  dass.  Kidd.  59a  V2"bn*i  njnd  ein  Feld, 
das  Gewalttätigen  gehört.  —  Fem.  Kidd.  44b 
!T3N  TD  N?9"bN  vz  ist  sie  ebenso  mächtig  wie 
die  Hand  ihres  Vaters,  d.  h  ist  sie  ebenso  wie 
er  ermächtigt?     B.  mez.  34a  •prvanaa  Na->bN  72 


wird  denn  sie  (die  beigebrachte  Boraitha)  stär- 
ker (d.  h.  weniger  fügsam)  sein  als  die  Mischna? 
Chull.  48b  NFju^N  die  starke  (Nadel).  PI.  Jeb. 
43a  Nna^bN  starke,  dicke  Gefässe. 

D?N  m.  (=bh.)  stumm,  eig.  mit  gebundenen 
Lippen,  vgl.  pffin.  Ter.  1,  6  dbNti  der  Stumme,  d.  h. 
der  nicht  sprechen  kann,  während  iDin:  der 
Taubstumme.  Uebrtr.  Ruth  r.  sv.  nb3>  T3>D1,  42d 
(mit  Anspielung  auf  ">3abN,  der  sich  weigerte, 
die  Ruth  zu  ehelichen)  i-s-nri  "HDia  i-pM  dbtt 
er  war  stumm  in  der  Gesetzkunde ,  d.  h.  er  hielt 
die  Ehelichung  der  Moabiterin  Ruth  aus  Un- 
kenntniss  des  Gesetzes  für  eine  Sünde.  —  PI. 
Snh.  71a  -pabN  Stumme.  Das.  100a  ns  Tnüb 
•pabtf  um  zu '  lösen  den  Mund  der  Stummen.  — 
Fem.  Num.  r.  s.  9,  204a  nabtt  die  Stumme. 
Chull.  79a  naba  stumm,  von  einem  Thiere.  Sot. 
10b  nab"1«  !"!j"p  eine  stumme  Taube.  —  Ferner 
Name  eines  Ortes,  j.  Kidd.  IV,  65d  ob.  db\N 
Illam  od.  Illem. 

Kß^K,  MD"1!^  eh.  (=bbN)  stumm,  s.  TW. 

—  PI.  Chag.  3a  la-b^N  "nn  insn  jene  zwei  Stumme. 

ND^IN  m.  Macht,    Stärke.      Schabb.  134a 

t  : 

NjDlpb  NablNa  von  der  starken,  dicken  Seite 
nach  der  dünnen  zu.  Uebrtr.  Nid.  8a  rpablN  "Wa 
worin  besteht  seine  Stärke,  d.  h.  der  Vorzug  des 
Einen  vor  dem  Andern?  Kerith.  4a.  Chull.  73b. 
Ab.  sar.  37b  u.  ö. 

NniO^K.  «rflD^/.Macht,  Stärke, s. TW 
n^7^/.  (=bh.  nab«)  gebundene  Garbe, 
Gebund,  vom  Getreide.  Exod.  r.  s.  31,  129d 
nfiN  naibN  "ib  T*iDa  man  verkaufte  ihm  ein  Ge- 
bund. —  PI.  B.  mez.  22 b.  23 a  rna^bäs  grosse, 
schwere  Garben,  während  mD-HD:  leichte  Gebunde. 
fr^H*»  NP'S?N  Prtkl.  (zus.  gesetzt  aus  -pa 
und  ib=mb  mit  angehängt,  N73:  etwas,  vgl.  Nb//:b:N) 

1)  wenn  (das)  nicht.  Num.  r.  s.  18,  236c  Na^bw» 
'dt  dWiD  düiri!i  na  wenn  die  Flüssigkeit  der 
Nase  nicht  übelriechend  wäre,  so  würde  der 
Mensch  durch  jeden   Übeln  Geruch   sterben.  — 

2)  wenn  ja.  Das.  die  Flüssigkeit  der  Ohren  ist 
klebrig,  denn  sonst  würde,  wenn  der  Mensch  einen 
starken  Schall  vernähme,  'm  TiTND  nfflsin  Na^bN 
dieser  letztere  die  Ohren  angreifen  und  betäuben; 
aber  durch  die  klebrige  Flüssigkeit  prallt  der 
Schall  ab. 

KDrS*  stumm,  s.  hint.dbx. —  aa^Ns.  m'^N. 

HE^N)  Nf2?N  Frageprtkl.  (zus.  gesetzt  aus 
b«  [=b?]  und  Mab,  **ab)  warum?  weshalb? 
Jom.  2b"'D1  ^wV  Nb  Tn?3bN  warum  soll  man 
nicht  brauchen  u.  s.  w.?  Erub.  3a  IM«  «ab» 
'Dl  N^b^N  '-1  warum  sagt  R.  Raa  u.  s.  w.?  Nid.  22a. 

KD^K  Prtkl.  (zus.  gesetzt  aus  bN=b?  u.  «») 
eig.  über  das,  dadurch  ist  erwiesen,  dass  Dah. 
auch:  also,   folglich.     Jom.  14b  map  iWbN 
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Nia^ia  also  ist  ja  das  Käucherwerk  zuerst  u.  s. 
w.  Pes.  2b  N^a"1  Tis  Nttbx  also  bedeutet  ja 
tin  :  Tag.  Das.  NnTiN  TIN  NttbN  also  bedeutet 
doch  -,\s:  Nacht.     Schabb.  15 la  fg. 

JAD/W  m.  (bh.  ü^nbN  pl.)  Sandelholz;  vgl. 
Winer'BRW.  hv.  Kel.  13,  6  st:Vn  bis  n^au  ein 
Ring  von  Sandelholz.  Schabb.  59b.  j.  Schabb. 
VI,  8b  ob.  —  PI.  R.  hasch.  23  a  Nmaa  ■p31'3-** 
unser  W-  bedeutet:  Koralle.  B.  bath.  80b  81a 
dass.;  vgl.  auch  fnbN. 

'pE/'N  "'•  (syr-  <^4^.f  UI1d  ,~.»ia^(=,p3',b) 
gr.  Xtfrq'v,  N  prosthet.)  Hafen,  j.  Succ.  II  Anf:, 
52d  ^Tab^a  Winia  wenn  sie  (die  Hütte)  am 
Hafen  angebracht  ist. 

fc6ö^N»  ^tt^KPrtkl.  (=^bV?N  mit  eingeschalt. 
;:.  für  nu:  etwas,  vgl.  auch  Ntt-biN)  1)  wenn 
nicht,  eig.  wenn  das  nicht.  Snhdr.  49a  NbttbN 
aN"^  Nbabio  111  wäre  nicht  David,  so  hätte 
Joab  nicht  Krieg  führen  können;  wäre  nicht  Joab, 
so  hätte  sich  David  nicht  des  Gesetzstudiums 
befleissigen  können.  —  Meg.  12 b  nna  Nbubtt 
msiONTTi  wären  nicht  die  ersten  Briefe  u.  s.  w. 
—  2)  wenn  ja.  Keth.  33b  3'f?:nb  -litt  NbabN 
Nübstb  ^nbs  hätte  man  Chananja,  Mischael  und 
Asarja  gegeisselt,  «0  würden  sie  die  Götzen  an- 
gebetet haben.  Schabb.  118b  •pTouiE  ab^bN 
■pbi«:  V'3  "jnabi-D  mnaia  t.ü  bNTD"'  wenn  Is- 
rael nur  zwei  Sabbate  nach  Gebühr  beobachten 
möchte,  so  würde  es  bald  erlöst  werden.  Meg. 
24b  u.  ö.  "b^bN.  Der  Unterschied,  den  die  Tosaf. 
zu  Meg.  21a  machen:  "b>übN  bedeutet  „wenn  ja", 
und  NbübN:  „wenn  nicht"  ist  nicht  stichhaltig, 
da  die  Silbe  ib=i\b,  contr.  aus  mb  „nicht"  be- 
deutet; ebenso  ist  hbr.  r^b^Nbjb. 

TID^N  I  m.  eine  Cederart  od.  Terebinthe. 
PL  D^ii^bN  R.  hasch.  23a.  B.  bath.  80b,  s.  N?:pia 
und  u^ba. 

jlD^NlI  1».  Witt  wer  (bh.  ■jbba:  Wittwen- 
schaft).     Stw.  wahrsch.    ,]":b  =  bui,    s.  Nb?2";N; 

mögl.  Weise  jedoch:  übN,  arab.  .  t|  betrübt  sein, 

leiden.  Keth.  7b  Tina  irabN  ein  Wittwer, 
ein  Jüngling,  j.  Keth.  V,  29 d  mit,  ■pabtt  NTn 
nbina  N"m  wenn  er  (bei  der  Verheirathung) 
ein  Wittwer  und  sie  eine  Jungfrau  ist.  j.  Sot. 
VIII,  22 d  un.  j-üa-n  nis;©  -pübN  ein  Wittwer, 
welcher  ein  junges  Mädchen  heirathet. 

]d?$  denom.  (vom  flg.  riiwb.N)  zur  Wittwe 
machen.  Pes.  49a  ein  Gelehrter,  der  überall 
grosse  Mahlzeiten  abhält,  nma  rix  a-'TrW  Elia 
Tb  na  PN  Dn^73T  -in©«  nN  V3.^?3:1  der  wird 
später  sein  Haus  zerstören,  seine  Frau'  zur  Wittwe 
und  seine  Kinder  zu  Waisen  machen;  d.  h.  er  wird 
sich,  infolge  der  Verarmung  zur  Auswanderung 
genöthigt  sehen,  so  dass  bei  seinem  Leben  Frau 
und  Kinder  den  Wittwen  und  Waisen  gleich  werden. 


Mthpa.  Wittwe  werden,  j.  Keth.  II  Anf., 
26a  niwb.Nnä  (woselbst  auch  die  richtige  LA. 
für  die  'Mischna:)  rowbNrij'ia  i-nüNrt  eine  Frau, 
die  verwittwet  wurde.  In  den  Agg.  der  Mischna, 
sow.  im  jer.  wie  im  b  ab.  Talmud  steht  minder  richtig: 
iib^lNnita,  in  chald.  Form.  Das.V,29cun.i352bNna 
"NüTiro  in  sie  wurden  verwittwet  oder  geschieden. 

nirf?$f.  (=bh.)  Wittwe.  Keth.  7ab  fg.  — 
Kidd.  75 a  iiD1^  njübi*  die  Wittwe  von  einer 
Mischung  (eig.  Teig),  d.  h.  die  Wittwe  eines 
solchen  Mannes,  über  dessen  Abstammung  Zwei- 
fel obwalten,  ob.  näml.  seine  Eltern  eine  den 
Priestern  erlaubte  Ehe  eingegangen  waren,  oder 
sich  auf  unerlaubte  Weise  ehelich  vermischt 
hatten.  Keth.  14a;  vgl.  Tosaf.  z.  St.  —  Uebrtr. 
Erub.  101 a  M5?3bN  rbl  eig.  eine  verwittwete, 
d.  h.  unvollständige  Thür;  vgl.  Nttttii-i. 

m:p%\V-  (=bh.)Wittwenschaft.  B.  bath. 
6,  4  wenn  Jem.  baut  inab  rvrabN  rra  (in  Gem. 
das.  98b  mbttlN  minder  richtig,-  vgl.  *]5:bN)  ein 
Wittwenhaus  für  seine  Tochter.  Jeb.  45a  hljübs 
■paiTjil  Wittwenschaft  und  Ehescheidung.  Das. 
66a  )j5~\  ^"bs  Nb  nmi^bNa  in  ihrer  Wittwen- 
schaft haben  die  Gelehrten  keinen  Unterschied 
gemacht,  ob  sie  näml.  von  einem  Priester  oder 
von  einem  Israeliten  abstammt,  j.  Keth.  V,  29d 
un.  ->b5>n  rpaa  vniftba  rrr.ra  ^N  "nti  ich  will 
meinen  Wittwenstand  in  dem  Hause  meines  Man- 
nes zubringen. 

''jiDpH  (bh.  ii5obN  Ruth  4,  1:  irgend  Einer) 
Almoni,  N.  pr.  Ruth  r.  sv.  ribs'  t3>an,  42d  irbs 
lüia  ijTbbN  er  (Tob)  hiess  auch  Ploni  Almoni; 
vgl.  auch  sbN. 

f{?#,  nTMI^K,  iO^N  s.  in  'ibN.  —  )h^ 
s.  in.  '\s. 

W;!?g,  ]W^8  Adv-  (gr.  IXXtjvioti)  hel- 
lenisch, griechisch.  Tanchuma  Abschn.  Wa- 
jikra,  139b  ^aüp  Taö^bN  "pöb  blNTD  faup  ™ 
MaVjNp  das  W-  ^a"Jp  (Hos.  13,  14)  ist  grie- 
chisch: xaraßa  (steige  hinab)  in  die  Gruft!  — 
j.  Sot.  VII  Anf.,  21 b  R.  Lewi  bar  Chajta  bT8 
■pno-iSibN  »tttti  "jii-ip  "j-ibp  »72ia  'p^pb  ging  nach 
Cäsarea  und  hörte,  dass  man  dort  das  Schema 
(vgl.  5>73ia  rwip)  griechisch  lese. 

'p^  Op^ft)/.  das  wechselseitige  Le- 
gen der  Hände  auf  die  Schulter;  d.  h. 
wenn  zwei  Personen,  die  neben  einander  stehen, 
gegenseitig  die  Hände  auf  die  Schultern  legen, 
um  auf  den  angelehnten  Armen  eine  Last  zu 
tragen.  Das  W  (trnsp.  aus  ipbSN)  ist  wahrsch. 
das  gr.  evaXXa^ic; :  das  Umwechseln,  Ineinander- 
greifen (vgl.  LXX  Gen.  48,  11  svaXXa£  xä; 
idgotc,  für  hbr.  bsiö),  od.  aXXocy»]  (Nun  einge- 
schaltet) dass.  —  Mögl.  Weise  wird  der  auf 
den  überschlagenen  Schultern  ruhende  Trag- 
sessel so  genannt.  —  Bez.  25b  ntj"it  T2i  -la^N 
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ip:bN3  Nba^in  Nnaiaa  inb  iBna?j  Ms.  M.  u.  Ar. 
(in  Agg.  fehlt  unser  W.)  den  Amema'r  und  Mar  Sutra 
trug  man  am  Sabbat  einer  Festwoche  mit  über- 
schlagenen  Armen.  Das.  ^pubNa  psrob  Ms.  M. 
(Agg.  ipaibNN)  so  auszugehen,  getragen  zu  wer- 
den; vgl.  auch  t]na. 

öb$,  D^N  (=öb*,  Keth.  30b,  gew.  oa>b,  nach 
Yerw.  der  Guttur.)  zerkauen,  zerbeissen.  B. 
kam.  84a  NpirT  n^T  ObNT  81W  Nlrtü  ein  Ochs, 
der  die  Hand  eines  Kindes  zerbiss.  Git,  70a  0">bN 
FPb  3>bai  er  zerkaute  ihn  (den  Crocus)  und  ver- 
schlang ihn. 

D^K  Alas,  N.  pr.  (=öbYj).  j.  Kidd.  I,  27a 
ob.,  s.  bbrt. 

D/N  N.  pr  einer  Landschaft  in  Kleinasien, 
Aeolis,  Aeolia,  viell.  Elis,  s.  TW  j.  Meg.  I, 
71b  un.  (1.  D^OIUT  Ob«)  DOlUObN  Aeolis  und 
Tarsis  (oder:  Tartessus).  Genes,  r.  s.  37  Anf. 
ÖYlöDlbN  1.  D^DIUT   ObN- 

DvX  s.  o-b^N  in  'i«.  —  rnöbN  s.  N"i5£bN. 

•      •  *       *  •     •    t : -  tt:- 

lipnpi^N  s.  in  'in. 

"")*}/7N  Elasar,  N.  pr.  einiger  Tannaiten  u. 
Amoräer.  j.  Keth.  V,  29  d  ob.  u.  ö.  p  -iT3>bN  S 
rp"TJ3>  (wofür  das.  auch  verkürzt  "iTS*b,  Lasar; 
in  Agg.  des  bab.  Tlmd.  ist  dieser  Name  oft  crmp. 
Wb«)  K-  Elasar  ben  Asarja.  —  Nid.  20b  1T5>bN  '"i 
JTtt  biOim  NaHNI  Nim  Ar.  (Agg.  crmp.  iTS^bN, 
welcher  Name  nie  für  einen  Amora  vorkommt) 
R.  Elasar,  welcher  der  Meister  (hervorragender 
Lehrer)  Palästinas  war.  —  Kidd.  66a  p  1T3>bN 
STrons  Elasar  ben  Poiira,  Rath  des  Joh.  Hyr- 
kan;  vgl.  niD"iip^N. 

yViü  s.  ^"hx  in  '-hü. 

Sfl/N  m.  (  =  bh. )  eig.  Fürst,  Herr  eines 
Yolksstammes,  Familien  ha  upt,  <puXap/o£.  Stw. 
C|b«.  Uebrtr.  Genes,  r.  s.  20  Anf.  (mit  Bezug  auf 
Spr.  16,  29,  auf  die  Schlange  gedeutet)  der  Ver- 
leumder, dbiy  btti  icibN  t"©!tü  welcher  den 
Fürsten  der  Welt  (d.  h.  Adam  durch  seinen 
Sündenfall  von  Gott)  getrennt  hat. 

*&8«  ^8»  KS^X  Numerale  (syr.  _a^,  hbr. 
j]bN)  tausend.  PI.  "pEbN,  N^sbN.  Dan.  2, 1.  7, 
10 ;*  s.  auch  TW 

^/N'  FT/$  C= *T^?."?  ^  svr-  «-sl^f  ungebr.,  wo- 
für .  g,vC.)  lernen,  eig.  sich  gewöhnen.     Cant. 

r.  sv.  rsSlöliaa,  12°  tpb""'7  "O")  ""alt  möchte  wohl 
der  Rabbi  (d.  h.  möchtest  du)  lernen  ?  B.  bath. 
111 a  ob.  qb-'iab  "OlT  "pl  rnb  Tia  führe  mich 
fort  von  da,  denn  dieser  (disputirende  Schüler) 
will  nicht  etwas  lernen,  sondern  blos  mit  un- 
nützen Fragen  behelligen.  Khl.  r.  sv.  iiün  ba,  91d 
rprma  Nrn-iiN  nsbN  Nb  du  hast  nicht  so  (viel) 
wie  er  gelernt.     Das.  Nim  S^öb  "'ba  m"tt  nN 

Leyy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  I. 


NsbNb  "'ba  du  wandertest  aus,  um  zu  lernen,  er 
aJoer,  um  zu  lehren.  Taan.  4a  ttS^Nb  !"Pb  "^STE 
Nmrpsa  !"Ptt5öa  qb^b  der  Mensch  muss  sich  an 
Sanftmuth  gewöhnen. 

Pa.  E]bN  (syr.  ^s^i )  lehren,  unterrichten, 
j.  Dem.  I,  22a  ob.  und  j.  M.  kat.  III,  82d  ob.  Nbl 
">a"i  pbN  p  hat  der  Rabbi  (hast  du)  uns  nicht 
so  gelehrt!  j.  Ab.  sar.  II,  40c  un.  Nb  N^aaT 
■psbN  die  Glaser  unterrichten  nicht.  Cant.  r.  sv. 
MSffilas,  12c  rpabNi  pN  irb  iün  er  sagte  zu 
ihm:  ja  (ich  möchte  lernen),  und  er  lehrte  ihn. 
(Pesik.  r.  s.  40,  69b  n-Q-bN  crmp.  aus  TEPbn). 

Af.  e|biN=Pa.  Levit.  r.  s.  30,  174°  "by  t|biM 
IST  (vgl.  Tab )  er  bringt  Vertheidigungsgründe 
für  mich  vor.  Mögl.  Weise  gehören  einige  der 
hier  angeführten  Stellen  zu  tpb/\ 

*)/&$  (syr.  *-^j)    Alef,    Name    des    ersten 
Buchstaben   des  Alphabet,     j.  Snh.  I  Anf.,  18a 
rtD"ioa  fri  srmyitaNa  ü'fa  Nrra  NsbNn  NtB'n  sjb'N 
'ai  Alef  ist   der  erste  Buchstabe   des  Alphabet, 
Mem  der  mittelste  und   Taw  der  letzte;   daher 
näml.  das  W    n»N  (Wahrheit)  als  Bezeichnung 
für  Gott.    Das.  X,  28b  ob.  der  Gottesname  anaa 
nb'4  £Jb"Na  N"ip3T  ^'h  nfo  wird  geschrieben  mit 
rp  (Tetragramm)  und  gelesen  mit   tn   (Adonai 
ii1N).     Pes.  50 a  dass.   Schek.  3,  2  die  drei  Be- 
hältnisse,  worin   die    Schekalim    zum    Einkaufe 
der  Opfer  lagen,  b'fa^a  ri'->a  sjbN  waren  bezeich- 
net mit  Alef,  Beth,  Gimmel,  um  näml.  jede  Ver- 
wechselung zu  verhüten;  vgl.  j.  Gem.  z.  St.   Nach 
einem  andern  Autor  war  die  Bezeichnung  grie- 
chisch; vgl.  Ns"bN.     j.  Git.  IX,  50d  ob.  ij-dn  '*i 
J)b"N   ana  R.  Abahu    unterzeichnete    sich   n  als 
Anfangsbuchstabe  seines  Namens,    j.  Jeb.  IV,  6a 
mit.  N3"i  qb'Na  :-nn  ^ha  Nii-im  ba  (l.  nai      mon, 
näml.  mit  Anspielung  auf  Gen.  3,  16  na")N  nain) 
was  mit  He  und  na")  ist,  wird  mit  n  dem  nai 
vorgesetzt  sein;  d.  h.  ein  Kind,  das  nach  einer 
Schwangerschaft  von  212  Tagen  (=dem  Zahlen- 
werth   von   na"t}-j,   d.  h.  =  1  Monaten)  geboren 
wird,  wird  am  Leben  bleiben  (miN:  werde  ich 
gross  werden  lassen);  vgl.  Nü^N.     j.  Nid.  I,  49b 
ob.  iiaiNa  Nln  nn  i-mm  Nliro  bs  giebt  den- 
selben Sinn.    Genes,  r.  s.  20,  20c  dass,  vgl.  Mairt. 
—  B.  bath.  168 b  NS^üNp  Nüba>s  n^a  EjbN  ich  sage: 
Es  ist  blos  ein  Alef  Beth,  d.  h.  werthlose,  unzus. 
hängende  Buchstaben,   Wörter.  —  Genes,  r.  s. 
1,  4a  dt  na'pn  iiöb  ian  HNIp  r|b"Nn    das  Alef 
beklagte  sich  vor  Gott,  das  Beth   sei  ihm  da- 
durch vorgezogen  worden,  dass  der  Pentat.  mit 
2  (müN^a)  beginne.   Vgl.  auch  Cant.  r.  sv.  TONI, 
26a.    Thr.  r.  Einleit.,  48c  "OSN         S)b"N  Alef,  der 
erste  Buchstabe  im  Dekalog.     j.  Schabb.  XVI, 
15°  ob.  im  rv'a  S]b'N  ein  Alef  Beth,  d.  h.  ein 
Capitel  der  Klagelieder  des  Jerem.,  dessen  Akro- 
stichon   das  Alphabet  ist,      Schabb.   104 a  tfbN 
WO  qbN  rrfh   Alef  Beth,   das  bedeutet:  lehre 
Vernunft.    —   PI.  das.  103 b    man   schreibe  eine 
ganze,  d.  h.  deutliche  Schrift,  "pEi'bN  anna^  Nbö 
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"psbN  vi^y  ■pä^y  aber  nicht  die  Alef's  wie  die 
Ain's,  die  Ain's  wie  die  Alef's;  vgl.  N.  Genes, 
r.  s.  38  Anf.  -p'bbN  'a  ^NDNöin  das  W  ^nönuni 
(Hos.  4,  6)  hat  drei  Alef's,  um  anzudeuten,  dass  sie 
verworfen  wurden  vom  Priesterthum,  vom  Tem- 
pel- und  Levitendienst. 

NÖ*7K  eh.  (syr.  \£±]  =  qbN  und  gr.  alya) 
Alpha.  Schek.  3,  2  Nü"^  Nö"bN  pa  airo  msT1 
Nbfaa  (so  richtig  im  j.  Tlmd.,  in  Mischnaagg. 
minder  richtig:  N"ma)  mit  griechischen  Buch- 
staben waren  die  Behältnisse  bezeichnet:  Alpha, 
Beta,  Gamla  (=  Gamma);  vgl.  t]b"N.  Men.  8,  1. 
6  nblDb  Nöbfr*  l^b  NBbN   das  Alpha  (d.  h. 

das  Vorzüglichste)  der  Weine,  das  Alpha  der 
Mehlsorten,  j.  Schabb.  XII,  J3C  im.  NDbN  t\hü 
Alef  (hbr.),  Alpha  (griech.).  Cant.  r.  Anf.,  3a 
b^ona  fjKV  «n-o  NDb«  to2>  Tu  Nia^s  ^in 
NöbN  Tay  i-rabra  tha  nb  btirw  mbi  i^m  nb 
T>by  ■pTm  ■priN  Niüum  Nrna  wenn  der  Poet 
Verse  nach  dem  Alphabet  (Akrosticha)  ver- 
fasst,  so  macht  er  sie  zuweilen  vollständig,  zu- 
weilen aber  auch  unvollständig;  Salomon  hing, 
hat  noch  fünf  Verse  mehr  gemacht  (mit  An- 
spielung auf  1  Kn.  5,  12  j]bsa  TOttn  "i"PÖ  tri). 
Thr.  r.  Einleit.,  49b  Jeremias  wird  abfassen  m:np 
■pma  NBbtt  3>atf5  tnir©  Klagelieder,  welche  sieben 
Alphabets  enthalten  (da  näml.  im  3.  Capitel  drei 
Alphabets  sind.  Das  letzte  Cap.  wird,  wiewohl 
es  nicht  alphabetisch  ist,  dennoch,  weil  es  22 
Verse  enthält,  als  ein  solches  angesehen).  Das. 
sv.  in-nD,  54a  und  sv.  rrn,  68d  nm  Nrna  asba 
ein  Alphabet,  d.  h.  das  letzte  Cap.,  vgl.  f|b"N. 

NÜSSEN  m».  PI.  inaasjbN  Alphabeta;  ins- 
bes.  zur  Bezeichnung  griechischer  Lieder,  deren 
Akrostichon  das  Alphabeta  ist,  oder:  die  Homeri- 
schen Gesänge,  die  mit  Alpha  Beta  überschrieben 
sind.  Ruth  r.  sv.  -0">b,  42a  nach  Beendigung  der 
Mahlzeit  bei  der  Beschneidung  des  Elischa 
Acher,  paN  ■pb'W  ü-müTU  "pü«  p^N  pta 
paasbN  fingen  die  Einen  (d.  h.  die  Gelehrten) 
an,  Psalmen  zu  singen,  jene  aber  griechische 
Lieder;  vgl.  fpsQN.  Khl.  r.  sv.  rrnntf  am,  87a 
dass. 

Ni'Va^K  m.  PL  piasbN  Alphabet,  d.  h. 
liebr.  Verse,  deren  Akrostichon  das  Alphabet 
bildet.  Khl.  r.  sv.  -ab  n«  viri3"i,  74a  toü^s  p- 
-©rra  pun  üb  buin  pur  praDbN  ras*  s-nin  ^ 
-ima  rnn  p^aöbN  Tai»  mn  ia  s-wbiö  bat*  nb 
l&onN  h  üb  wenn  der  Poet  alphabetische  Verse 
verfasst,  so  macht  er  sie  zuweilen  vollständig, 
zuweilen  auch  unvollständig;  Salomo  hing,  fügte 
zu  den  Alphabetversen  noch  fünf  hinzu;  vgl.  NabN. 

KS^K  Schiff,  s.  «eb-w. 

|Ö^IK,  N;ö^K  s.  in  'in. 

O^N  j.  Schebi.  IV,  35c  ob.  ermp.,  s.  ö^Oib^. 

DS7N>  DE^N  m.  (=DBb,  gr.  XoTta?,  n  pros- 


thet.)  flaches,  irdenes  Kochgeschirr,  wie 
Tiegel,  Pfanne  u.  dgl.  j.  Chal.  I,  58a  ob. 
mipan  OBb^a  was  in  einem  Tiegel  oder  in 
einem  Topfe  zubereitet  wurde.  Ned.  51 a  -as 
Oßb^Nb  IT©  tmp  irrnpb  TT"  die  Speise  war 
bereits  in  den  Topf  gelegt,  bevor  sie  in  die  Pfanne 
kam.  Chull.  104b  nmi  DDb">N  ein  heisser,  ko- 
chender Tiegel.  Pes.  37  b  ösb^N  i-iwa  was  in 
der  Pfanne  zubereitet  wird.  Genes,  r.  s.  1  g.  E. 
ricoi  osbaa  NbN  ifrOa::  ab  ürriti)  sie  beide 
(Erde  und  Himmel)  wurden  nicht  anders  er- 
schaffen, als  Avie  die  Pfanne  und  ihr  Deckel. 
Levit.  r.  s.  35,  180b  dass.  Chull.  !)7a  u.  ö.,  vgl. 
auch  Döb.  —  PI.  Bez.  32a  mmn  "pD-rbi*  städtische 
(=miirriy  od.  mm-PN;  vgl.  n^i-TN)  Pfannen. 
Diese  wurden  näml.  in  kugelrunder  Form  ange- 
fertigt und  gebrannt,  sodann  in  zwei  Hälften  ge- 
theilt,  deren  jede  eine  Pfanne  bildete. 

JSblK.  KJÄ>1«  m.  (syr.  ]S^of,  von  ^f, 
ybtf)  eig.  Bedrängniss,  bes.  Hungersnoth,  s.TW. 

NH^K,  NTD^N  m.  eine  Art  Baumfrucht. 

ti:    ■  tT-.- 

Nach  Smith,  Thes.  Syr.  Col.  212  )^h  eine 
P  istacienart.  — PI.  j.  Dem.  II  Anf.,  22b  pittbNrt 
paööNiii  die  Alzarin  und  die  Pistacien. '  j. 
Maasr.  I  Ende,  48d  dass.  Tosef.  Maasr.  cap.  1 
pöbtfn.  Das.  cap.  3  Ende  p-ibN  ermp.  oder 
trnsp'on. 

pK^p^N  s.  iiNbip-iN. 

DIp^K  (bh.  Spr.  30,  31)  Nichtbestand.  j. 
R.  hasch.  I,  57 a  un.  der  Mensch  bestrebt  sich, 
seinen  Gegner  zu  besiegen,  Gott  hing,  dipbtf  ^bwi 
rpTI  b5>  Dipn  rs>a  Nb  l»3>  ist  „der  König  kein 
Bestand  bei  ihm",  d.  h.  er  will  nicht,  dass  sein 
über  den  Menschen  beschlossenes,  unglückliches 
Verhängniss  bestehen  bleibe,  sondern  dass  dieser 
durch  Busse  den  Sieg  davon  trage. 

ftp/N  m.  Schlafgemach,  Alkove.  Das 
"W  ist  wahrsch.  das  gr.  xolxo?  od.  xoixov  mit 
der  Vorschlagssilbe  (Art.)  bN.  Tosefta  Erub. 
cap.  5  apbttb  mmns  müson  U573n  fünf  Ober- 
zimmer sind  zum  Schlafzimmer  (Alkove)  ge- 
öffnet. Das.  iDpb-'iO  ermp.,  1.  upbNi  in  dpr 
Alkove. 

nVfc?p7K  /.  pl.  (zus.  ges.  aus  -bN  und  ">up= 
^p,  vgl.  Ntt^pJ  Sommerhütten.  Maasr.  3, 
7  rvapbNiTi'  l'^a-n^M  die  Thurmhäuser  und  die 
Sommerhütten. 

''pvX  s.  in  'iba.  —  D^p'bN  —  dp'bN,  s.  nibs- 

NtDSp^K,  NBÖplN,  «öiplN  masc.  persi- 

t  :  r  :    -  1  :l-  :  -  t  :  I-  :  - 

scher  Herrscher,  der  nächst  dem  Könige 
den  zweiten  Rang  einnimmt.    Das  W  ist  wahrsch. 

das  arab.  Jö„ö  eig.  prehensio,  potestas,  daher 
übrtr.:  Potentat,  Machthaber,  mit  vorges. 
Art,  bN  (verw.  in  in).    Nach  M.  A.  Levy  (Ztschr. 
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!  D.  MG.  XVIII,  89—90):  das  in  einer  palmyr. 
nschr.  vorkommende  NDdSIN,  «pyaTCsnrji;,  ein 
Vürdename.  Eine  gr.  Etym.  etwa  ap^uTcaTO? 
Musaf.)  ist  nicht  zutreffend.  —  Schebu.  6b  Ndb73 
tnlb5  ©m  NüdpbNI  Nb^si"i1  der  König  und  (sein 
Jegleiter)  der  Rufulus  (Kriegsoberster),  der  Alkaf- 
a  und  der  Exiliarch.  j.  Schebu.  I,  32d  un.  all  "Tb73 
tnib5 TB'ni  NüaplNl  rrb->n  dass.  j.  Ber.  II,  5a  ob.  wer 
tat  den  Vorzug  beim  Eintritt  zum  König,  NESplN 
tmba  iim  in  Ar.  (Agg.  NdapiN  1.  NuapiN) 
[er  Arkafta  oder  der  Exiliarch?  Seb.  96  b 
rb  rrb  ins  m  Td  ldp3  NEQplN  Ar.  ed.  pr. 
iv.  (Agg.  NfPI  pp3  NnspbN)  der  Arkafta  nahm 
hn  bei  der  Hand,  daher  kam  ihm  die  Herrsch- 
ucht  bei;  als  Sprichw.  auf  einen  Gelehrten  an- 
;ewandt,  der  sich  dem  R.  Schescheth,  dem  Richter 
md  Begleiter  des  Exiliarchen  angeschlossen  hatte. 

pEp^X  s.  •p'iöbpN.  —  NnspbN  s.  NidDpbN. 
"I^K  s.  in  'in. 

N*PI?X  /.  (gr.  l\agia.=i\a.p6vqQ)  Heiterkeit, 
Fröhlichkeit,  hilaritas.  Cant.  r.  sv.  bwad,  20° 
lie  Heerde,  die  am  Sinai  stand,  d">173l5>  Ttt  Nb 
fnbsa  stand  nicht  da  in  Fröhlichkeit,  war  nicht 
leiter.  Das.  nma  iiN-Pd  NbN  NTbNd  y^viis  Vn  Nb 
"TT  sie  standen  nicht  da  in  Fröhlichkeit,  sondern 
n  Furcht,  Zittern  und  Beben. 

X,"l7X  I  /.  (gr.  xa  CXapia,  hilaria)  Freuden- 
'est.  Pesik.  Schemini,  193b  während  des  siebentägi- 
jenHochzeitsfestes  machte  die  Matrone  denPalast- 
värtern  bemerklich:  iblü  N^bNd  p1d3>  ^böfitt)  15> 
pipoy  ibNTd  Ar.  (Ag.  dd"d"il£)  so  lange  der 
iönig  noch  mit  seinem  Freudenfest  beschäftigt 
st,  tragt  ihm  euer  Anliegen  vor. 

Ki?$  II  /.  Erbrechen,  vomitus.  Git.  70a 
s-rbN  iruHN  dun.'1):  Ar.  (Agg.  crmp.  N-nbl,  s.d.)" 
tvenn  Jem.  den  Beischlaf  sitzend  vollzieht,  so  er- 
eidet  er  Erbrechen. 

NH?K>  KD/H  s.  NbN  hinter  SibN.  —  NrvbN 

T   .     -  TT-:  T  -  T    •■  T       •   -: 

>.  in  'ibN- 

X'n20!iril7X  m.  (=tnaöw,  mit  vrges.  Art.  bN, 
?r.  ^TjCaupci; )  Schatz,  Magazin.  PI.  Midr. 
Tillim  zu  Ps.  15  Anf.  ibtfi  niN"iaöinbN  seine 
Schätze;   zur  Erklärung  von  "11553  '('Sammelort) 

"Irl'pX  Adv.  (zus.  gesetzt  aus  bN=b5>  und  nnN, 
wov.  n  abgew.)  zur  Stelle,  alsbald;  nur  mit 
vrges.  b ;  oft  im  bab.  Talmud  u.  selten  im  Midr.  Vgl. 
bes.  Git.  3, 3  "inbtfb  1N273  dN  (in  der  Mischna  des  jer. 
Talm.  steht  dafür  lriNb5>;  vgl.  auch  Gem.  Das.irTPN 
"ns  b»)  wenn  er  ihn  (den  verlorenen  Scheide- 
brief) alsbald  gefunden  hat.  —  R.  hasch.  6a  diVP73 
"inbNb  rtby  er  ist  alsbald  dazu  verpflichtet.  Das. 
16b  die  wahrhaft  Frommen  inbNb  d^nrni  d^aro: 
d""nb  werden  alsbald  (d.  h.  schon  am  Neujahrsfeste) 
aufgeschrieben  und  (die  Schrift)  untersiegelt  zum  Le- 
ben; die  völligen  Frevler  hing.  nrrabiribNb  alsbald 
zum  Tode.  Genes,  r.  s.  30,  28°  Mardechai  Nl£73  ab 


'dl  np">373  InbNb  indNb  fand  nicht  alsbald  für  die 
Esther  eine  Amme,  u.  so  nährte  e  r  sie.  B.  mez.  50bu.ö. 

HTl/X/.  Iltith,  N.  pr.  eines  Fisches,  den 
man  gew.  in  Stücken  verkaufte.  Machsch.  6,  3 
rpnbNrr  ro^nn  Ar.  (Agg.  mnbN)  ein  Stück  Iltith. 

DX  Conj.  (=bh.)  wenn.  Mechilta  Abschn. 
Jithro  g.  E.  R.  Ismael  sagte:  moi  fninaiB  dN  bd 
'dl  iiidbtf>73  ym  überall  bedeutet  dN  in  der 
Schrift:  etwas  Freiwilliges,  Mögliches  (d.  h.  ist  die 
Conj.  w  e  n  n  u.  s.  w.)  mit  Ausnahme  dreier  Stellen,  wo 
dieses  W  nicht  etwas  Freiwilliges,  sondern  Not- 
wendiges, ein  Gebot  bezeichnet,- und  zw.  naT73  dNi 
'51  d-OSN  (Ex.  20,  22),  denn  der  Altar  muss  ja 
aus  Steinen  gebaut  werden;  ferner  das.  22,  24, 
da  man  dem  Armen  leihen  muss,  und  endlich  Lev. 
2,14,  da  die  Erstlingsfrüchte  dargebracht  werden 
müssen,  j.  Git.  VII,  48a  ob.  dN  "I73N1  "psd  weil 
er  dN  (wenn)  gesagt  hat,  z.  B.  wenn  Jem. 
eine  Scheidung  bedingweise  vollzieht:  in»  dN 
wenn  ich  zu  der  und  der  Zeit  sterben  sollte. 
Succ.  53a  (mit  Bezug  anf  Ex.  20,  24)  nnN  dN 
Ndn  Nb  nnN  dN  'TTPd  bN  NdN  tjn  vnd  bN  Ndn 
"■jn^a  bN  NaN  Nb  "^N  ^ma  bN  wenn  du  in  mein 
Haus  (den  Tempel)  kommen  wirst,  so  werde  auch 
ich  (mit  Segen)  in  dein  Haus  kommen;  wenn  du 
aber  nicht  in  mein  Haus  kommen  wirst,  so  werde 
auch  ich  nicht  in  dein  Haus  kommen,  (In  Ms. 
M.  steht  der  zweite  Satz  nicht).  Das.  134«  dN 
■jNd,  vgl.  i3N;  vgl.  auch  Mech.  1.  c.  —  Ferner 
(=dibd)  j-  Pes.  VI,  33a  ob.  wir  sagten  ja  bereits: 
"lbdd73  nbmn  ©1  dN  hat  man  etwa  von  einem 
Babylonier  irgend  etwas  zu  erwarten!  —  Keth. 
76au.  ö.  p  dN  NbN  nur  wenn,  als  bis;  vgl.  p^d. 

Oft/.  1)  (=bh.)  Mutter.  Jeb.  1,  1.  Kidd. 
4,  4  fg.  !-p2N  dNi  ^73N  ihre  Mutter  und  die  Mut- 
ter ihrer  Mutter.  Schabb.  134 a  dN  ib  Ü173N 
Mutter  (d.  h.  meine  Mutter)  sagte  mir.  Trop.  j. 
M.  kat.  III  Anf.,  81c  p^n  pd^m  173N  pip  rrsn 
!-pld:  er  Hess  zurück  den  Schoss  seiner  Mutter 
und  umarmte  den  Schoss  einer  Fremden;  d.  h. 
er  wanderte  aus  Palästina  nach  einem  fremden 
Lande.  Num.  r.  s.  10,  207a  (mit  Bezug  auf  i?jn 
Spr.  22,  1)  rwbidb  imd^uj  n-iinn  nn^n  it 
'51  rj3idb  dN  ^3  NKnm  N?3d  M^53ib  dN  nN"ip:u: 
darunter  ist  die  Gesetzlehre  zu  verstehen,  welche 
den  Salomon  züchtigte  und  welche  die  Mutter 
ihrer  Jünger  genannt  wird;  denn  es  heisst  (Spr. 
2,  3)  S-Wdb  dN  (dN,  vgl.  TW  sv.  topN)  wenn 
du  die  Vernunft:  Mutter  nennen  wirst.  —  2) 
Mutterleib,  Muttermund.  Levit.  r.  s.  14, 
158b  JTüN  bffi  dN  der  Mutterleib  des  Wei- 
bes. Chull.  54a,  55b  dNn  iibu^i  wenn  der  Mut- 
termund eines  Thieres  losgerissen  ist,  so  ist 
es  deshalb  noch  nicht  zum  Genüsse  verboten, 
weil  es  noch  immer  hätte  am  Leben  bleiben  kön- 
nen. Vgl.  Bech.  28b  wo  über  einen  solchen  Fäll 
gefragt  wurde,  n-fnm  rr"id  'pN  NDinn  omn  l?3to 
dNn  i^mn  ^Nia  d^ni£53  bt>  Ni-nsodbs«  nNiti"1 
ibn  Nbffi  b^diöd  nbui  da  sagte  der  Arzt  Todos 
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(Theodoros;  vgl.  oi~nin):  Es  wird  keine  Kuh 
oder  Sau  aus  dem  egyptischen  Alexandrien  aus- 
geführt, welcher  man  nicht  zuvor  den  Muttermund 
ausschnitte,  damit  sie  nicht  anderwärts  gebären 
sollen.  —  3)  übrtr.  Hauptsache,  von  der  et- 
was ausgeht,  woraus  etwas  eruirt  wird.  Succ.  6b 
rmaab   ön  ur  anpwb   dN  ö"1  nach  einer 

Ansicht  ist  die  traditionelle  Lesart  des  Schrift- 
wortes, nach  einer  andern  die  traditionelle 
Schreibart  die  Hauptsache,  woraus  eine  Ha- 
lacha  (gesetzliche  Bestimmung)  zu  deduciren  ist; 
so  z.  B.  das  W.  naoa  (Lev.  23,  42)  ist  nach  der 
Lesung  ein  Plur.,  näml.  naaa=ni:saa,  nach  der 
Schreibung  hing.,  weil  diese  defect,  ein  Singl. 
rsaa=r;S3a.  Macc.  7b  biliii  (Dt.  19,  5),  nach 
der  Lesung  lautet  es  biäsi  (Kai.  „es  wird  herab- 
fallen'4), nach  der  Schreibung  hing,  bräsi  (Pi. 
„es  wird  herabwerfen").  Daher  erfolgt  bei 
unvorsätzlichem  Todtschlage  nach  ersterer  An- 
sicht (der  Chachamim)  nur  dann  die  Strafe  der 
Auswanderung,  wenn  das  Eisen  (bna)  der  Axt 
vom  Stiele  (yj>)  abspringt,  abfällt,  und 
einen  Menschen  tödtet,  nicht  aber  wenn  die  Axt 
(bna)  ein  Stück  vom  Baume  Holz  (ys)  ab- 
wirft; nach  der  andern  Ansicht  (Rabbi)  hing. 
ist  es  umgekehrt.  Das.  8a.  Snh.  4a  «*ip»b  ÖN  IB"1 
die  Schreibung  des  Ws.  ist  massgebend;  daraus 
sei  auch  erwiesen,  dass  üiyaffi  (Lev.  12,  5)  be- 
deute zwei  Wochen,  D^aiö,  und  nicht  siebzig 
D^arä;  ferner  abna  (Ex.  23,  i9):  in  der  Milch, 
abna ,  und  nicht  im  Fette,  abfia.  —  PI.  (von  nr.  1) 
Kidd.  4, 4  wenn  Jem.  eine  Priestertochter  heirathen 
will,  n:iyc  po  niriteN  5>aiN  rrin«  p"nab  •p-iit  so 
muss  er  untersuchen ,  ob  nicht  ein  Eheverbot  obge- 
waltet hat  in  Betreff  der  vier  Mütter  (näml.  Mutter, 
Grossmutter  u.  s.  w.)  und  zwar  von  beiden  El- 
tern, welche  also  acht  ausmachen,  j.  Snh.  II,  20b 
un.  (mit  Bezug  auf  m'naNn,  2  Sm.  6,  22)  irwa 
rni-rtiPN  NbN  nirwN  sie 'sind  nicht  Mägde,  son- 
dern Mütter,  d.  h.  Stammmütter.  j.  Succ.  Y  g.  E., 
55°  dass.  Uebrtr.  Pea  3,  4  a^blia  btti  nii-iteNr; 
die  Stammzwiebeln,  die  man  näml.  länger  als'die 
andern  Zwiebeln  wachsen  lässt,     Erub.  29a. 

N^N,  fttptj;  eh.  (syr.  V*]=ÖM)Mutter;  zuw. 
als  N.  pr.  Imma,  Emma.  Pes.  4a u. ö.,  vgl.  aN III. 
j.  Schabb.  XY,  15 b  ob.  NT:  NnaTO  Ntt^N  Mutter, 
es  ist  Sabbat,  d.  h.  du  darfst  also  nicht  viel 
sprechen.  Meg.  27 b  WpT  Ntt^N  Grossmutter. 
Levit.  r.  s.  5  Anf.  yy>»n  N73">Nb  ^ba  sage  es  (o 
Dämon)  deiner  Grossmutter!  Genes,  r.  s.  47,  46b 
rv:ba  njs^n  nniN  •p-npio  ba  nrpr  ntt  nr  •'N 
mspM  Ww  von  wann  an  ist  eine  Frau  alt  zu 
nennen?  Wenn  man  von  ihr  sagt:  jene  Mutter, 
ohne  dass  sie  es  übel  nimmt,  j.  Nid.  I,  49b  un.  dass. 
Das.  Knechte  und  Mägde  soll  man  nicht  nennen : 
miba  N^Nl  vjibD  Na«  Vater  N!  Mutter  N! 
Im  Hause  des  Rabban  Gamaliel  hing,  nannte  man 
sie:  Nmaa  fWW  ^au  NaN  Vater  (Abba)  Tabu 
Mutter    (Imma)    Tabitha!      j.  Meg.  I,  72b  ob. 


nxpn  TIN  ■ji3»öiö  Simeon  der  Bruder  meiner 
Mutter.  Ber.  18b  N^Nb  nb  Nü^N  sage  meiner 
Mutter;  vgl.  ün  Anf.T  und  aN  III  Anf.  j.  Git.  I, 
43c  ob.  a-ibttJ  Ntt^N  Mutter  (oder:  Imma,  Emma) 
Salome,  Frau  des  R.  Elieser  und  Schwester  des 
Rabban  Gamaliel.  Schabb.  116 a  un.  j.  Schebi. 
VI,  36c  ob.  und  Levit.  r.  s.  20,  163c  dass.  j. 
Meg.  III,  74a  un.  fnws  ihre  Mutter.  —  Uebrtr. 
Schabb.  143 a  die  Kerne  der  Datteln  a:»N  -ptn 
■jwn  sind  wegen  ihrer  Mutter  (d.  h.  der  Frucht, 
in  der  sie  liegen)  tauglich.  —  PI.  Kidd.  82a 
■^pi:"^  NnfflaN  die  Mütter  der  (schulbesuchenden) 
Kinder. 

ND$  I  NnpN/.  Magd,  s.  TW.,  vgl.  Nnaa 
hinter  JiteN. 

T    — 

NDN    II  ^N   fut.    N^,     NM-'b,    NÜT),    NEPN, 

N73Tt,  Imp.  N521N.  (=n»N,  "l  abgew.  und  n  od. 
i  an  dessen  Stelle  gesetzt)  sprechen,  sagen. 
Succ.  13b  nö  vi  ib^SN  eig.  selbst  wenn  du  sagen  wirst, 
d.  h.  selbst  dann.  Das.  twb  "^a  soll  man  etwa 
sagen?  n»ti  "cn  wenn  du  sagen  wolltest.  Das. 
26 b,  42 a  u.  ö.  nwn  ich  möchte  sagen.  Chull. 
20b  u.  ö.  nü^n  NbN  vielmehr  sage.  Ber.  18b  s. 
Nte^N.  Taan.  3a  Stvma  awi  möge  er  (seine 
Halacha)  gleich  jenem  sagen!  Erub.  74b,  75* 
Nj^n  HIT,  ich  hätte  sagen  können.  Jörn.  85b 
irrm»  nspi*  "n^i  wän  ünn  ^nti  ">n  wäre  ich 
dort  gegenwärtig,  so  würde  ich  gesagt  haben, 
mein  Grund  ist  besser  als  der  ihrige.  Git.  47b 
u.  ö.  N^aNp  ich  sage,  vgl.  nj?.  Pes.  3b  ■«» 
N7opn  Ar.  sv.  N73p  (—inupT,  Agg.  "japi  i«n  •w») 
was  sagt  er  da?  B.  bath.  140b  Nttpn  ••«»  Ar. 
(Var.  in  ed.  pr.  NUNpl,  Agg.  -iUNpn)  und  Keth. 
67b  Ntfpn  ">t*n  dass.  (Raschis  Erkl.  das.  ynso 
■>3Db:  was  ist  das,  was  sich  vor  mir  zugetragen 
hat?  ist  gezwungen). 

NÖ1X,  KDEIN  s.  hinter  riftiN.   —   NnteN  s. 

T  TT  t  t    :  - 

hint.  nBN. 

T    — 

"WöN  Frageprtkl.  (=rrabN,  contr.  aus  N,  bs 
=b?  und  "wa  =  !-ra)  worüber?  weshalb? 
Schabb.  48a  ^n?on  n"pt  'l  fpb  nnn  R.  Sera  sagte 
zu  ihm:  weshalb?  Das.  80a.  Erub.  70a  Mb  'OTN 
warum  nicht?     Das.  97a  u.  ö. 

]K£g  s.  -n. 

OWEN,  ( D1SÖN)  (bei  Joseph. 'Ejijtoow,  'Ajjl- 
[xaou?)  Emmaus,  Ammaus,  N.  pr.  einer  Stadt 
in  der  Ebene  Judäas ,  die  wegen  ihrer  Heilquellen 
berühmt  war  und  die  auch  Nnari  (Chamtha,  d. 
i.  Therme)  hiess.  Aus  diesem  Nnan,  N»n  dürfte 
ueser  W.  durch  erweichte  Aussprache  des  n  ent- 
standen sein.  j.  Schebi.  IX,  38d  un.  ■pTin  r«M 
nbara  inb  ns»T  oin?3n?3  in  üinun  i5>t  von  Bet- 
horon  bis  Emmaus  zieht  sich  das  Gebirge,  von 
Emmaus  bis  Lydda  das  Tiefland ,  die  Niederung. 
Khl.  r.  sv.  p\ü3>rt  \5,  86d  ^19  p  IT^bt?  '")  "]^ 
iisn  JTisi  a^Bi  üV2  dip»  tns?3Nb  R.  Elasar  ben 
Arach  ging  zu  seiner  Frau  nach  Emmaum  ('E|A 
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[aocoujx,  vgl.  Winer  BRWB.  hv.)  einem  Orte,  der 
gutes  Wasser  und  angenehmen  Aufenthalt  ge- 
währte. Khl.  r.  sv.  fiü^n  naia,  87d  R.  Jochanan 
wurde  krank,  (1.  ö"i8Wi6)  ÖiiWitb  fbm  und 
ging  nach  Emmaus. 

NHISÖK /.  (pers. anbüh)  Volksmenge,  Ver- 
sammlung von  Menschen.  Jom.  87a  und 
Snh.  7b  'an  s-r-iroN  NJmaaa  im  mn  iai  als 
er  eine  Menschenmenge  (zur  Ehrenbezeigung)  hin- 
ter sich  sah,  sagte  er:  „Wenn  auch  bis  zum 
Himmel  seine  Höhe  reicht  so  geht  er  doch 

wie  sein  Koth  auf  ewig  unter"  (Hiob  20,  6.  7). 

rtiD3öN  Genes,  r.  s.  G8,  67c,  richtiger  iaii1 
oder  nuvi,  s.  d.  W- 

TD5P8»  NntO^DN  /.  (=«aaN,  iaaa,  s.  d.  W., 
mit  eingeschalt.  73)  Behältniss  zum  Baden, 
Badewanne,  dann  auch  Badehaus.  Ned.  4, 
4  (41b)  rrbYtt  iaa73N  ein  grosses  Badebehältniss. 
Pesik.  r.  s.  12,  22c  nnm"i  iaa73N  eine  Badewanne 
mit  heissem  Wasser.  Mikw.  6,  10  nbap73  bN 
piaab  I3>iip  Nbtti  ny  rnyai  iaa73N!rt  wenn  die 
Badewanne  ein  Viertel  (Mass)  Wasser  fasst,  be- 
vor es  zur  Kinne  (Canal,  vgl.  piaN)  reicht.  Schabb. 
40b  iaa?2Na  att  er  schwamm  in  dem  Badebe- 
hältniss. Das.  42a.  Genes,  r.  s.  10  Anf.  iaa73N 
0153  ritobtt  iirni-na  eine  Badewanne,  die  voll 
Wasser  war.  j.  Schabb.  VIII  g.  E.,  11°  -jürt 
nmaa73N  STW31  dasjenige  Wasser,  womit  man 
die  Badewanne  ausspült.  —  PL  Schabb.  40a 
■pana  biß  niNia373N  die  Badehäuser  der  grossen 
Städte,  j.  Schabb'.  III,  6a  ob.  rrisaa73N  ttö  blö  "nn 
es  waren  dort  zwei  Badebehältnisse.  Uebrtr.  j. 
Pes.  III  Anf.,  29 d  nTua?3N  -piay  i-iNi-nsoabNa 
pita  biö  in  Alexandrien  verfertigt  man  wannen- 
artig geformte  Gebäcke  aus  Teig.  Vgl.  hierzu 
Jom.  38a  die  alexandrinischen  Kunstbäcker  form- 
ten die  Brote  (Schaubrote)  schiffartig,-  vgl. 
Raschi  z.  St. 

0^208  od.  0"t?3P8  m.  (gr.  a,ußar^,  verk. 
von  avaßaTYic)  Bespringer,  Beschäler,  j. 
Schabb.  V,  7b  ob.  iM7a  oiaa?2N  (1.  onpiab)  cpnab 
pbo  "i»n  D">aaaN  unter  Dlpiab  ist  afj.ßaT7)£  zu 
verstehen.  Was  ist  afxßaTY](;?  Ein  bespringen- 
der (pbo,  avaßoa'vu,  besteigen)  Esel  (=ovo<;  ßaxYjc) ; 
mögl.  Weise  seleucischer  Esel.  In  der  Parall. 
steht  oisna«,  s.  d. 

^ÜpS*  m.  (=biaiN  s.  d.,  gr.  gjißoXov)  Pflock, 
Zapfen,  eig.  was  man  in  einen  andern  Ggst. 
steckt;  daher  Klöppel  in  der  Klingel.  PL  j.  Schabb. 
VI  Anf.,  7d  ibiawN  pb-niöy  er  hat  in  ihnen  (den 
Klingeln)  Klöppel  angebracht. 


P  ö*        J7 


N2 iSDK  m.  (syr.  pociio^,  gr.   <*[j.ßuv)  An- 
höhe, Berggipfel.    PL  Levit,  r.  s.  5,  149b  ">a 

Voi  mrt  «b  0110*7  N»3ia?3N  by  115131«  biNp  mn 
N^ib^NT  -pi-rbin  v2  N*"iN',,Tn»b  Ar.  (Ag.  jcsbiN 
DTiCi)  wenn  Jem.  auf   den  Berggipfeln  Sodoms 


stand,  so  konnte  er  wegen  der  starken  Bäume 
nicht  die  Erde  sehen. 

tfJ?P8  m.  (syr.  \yau>l  arab.  ;lö^f,  vgl. 
Bernst.  Lex.  Syr.  Col.  64,  pers.  anbär)  Maga- 
zin, Vorrathskammer.  Keth.  105a  ina73N 
Niam  das  Weinmagazin.  —  PL  Git,  56a  inibp 
N3sa  mim  nyiai  iaim  i*ia?3N  -inuinb  sie  (die 
Zeloten,  welche  die  Uebergabe  Jerusalems  an 
die  Römer  erzwingen  wollten)  verbrannten  jene 
Magazine  von  Weizen  und  Gerste,  wodurch 
Hungersnoth  entstand. 

)^|?7Q£N,  $>|?n5P8  m.  pl.  (ngr.  fyißcy- 
pixXov,  imburuclum  bei  Meurs,  gleichbedeutend 
mit  „ßoupi^aXta,  burichalia",  instrata  equorum, 
vgl.  Sachs  Beitr.  I,  133)  Pferdedecken  oder 
Sättel,  j.  B.  mez.  IV  Anf.,  9°  'pbp'TiattN  tpbrran 
•jibpmaaNa  Ar.  sv.  mjopaiN  (Ag.  ■pbp'-naN 
■jibpl-paüNa )  wenn  Jem.  Pferdedecken  gegen 
Pferdedecken  vertauscht.  —  Die  Etymologie 
Raps,  in  Erech  miliin  sv.  mapnaiN  vom  gr. 
avaßpoottov  (avaßpaxcov)  ist,  von  allem  Andern 
abgesehen,  schon  deshalb  unstatthaft,  weil  das 
"PDna  bs>,  worauf  Rap.  Bezug  nimmt,  eher  gegen 
als  für  seine  Ansicht  spricht. 

NTlüGK  m.  (=ntwn,  53  eingeschalt.)  Nuss. 
Git,  59a  NT1S73N1  rräbsn  NTW3N0  wie  anderthalb 
Nüsse.  Das.  69 a  M^iaa  Nfttttfcta  aipiiil  er 
nehme  wie  eine  Nuss  gross  in  seinen  Mund. 
Schabb.  109b  'ai  NOpi"i  Na^bN  NTW3N73  von  einer 
Nuss  bei  nüchternem  Magen  genossen  ensteht 
Leberkrankheit.  Men.  35 a  NTW3N  "O  NTas^ 
sie  ist  wie  eine  Nuss  (rund)  geformt.  —  PI. 
Chull.  59a  ipjBN  !!5>a"iN  vier  Nüsse.  B.  mez. 
60a  ifMN  K5:öbaM  JON  ich  vertheile  Nüsse. 

Nt^ipN,  W£N  m.  (=«5laa,  n  prosthet., 

arab.  ^^ss,  gr.  {Jtayoc;,  magus)  Mager,  Ma- 
gier, eig.  Priester  und  Weiser  der  Perser,  der 
sich  auf  Zauberei  und  dgl.  geheime  Künste  ver- 
stand, dah. überhaupt  jeder  Zauberer.  B.  bath. 
58a  "aaia  aarw  nibisün  ein  Magier,  der  ein 
Todtenausgräber  war;  wahrsch.  behufs  Nekro- 
mantie.  M.  kat.  18a  iiawaN  !-TO73  1731a  mmo  nsnD 
JTil  Pharao,  der  Zeitgenosse  des  Moses,  war  ein 
Magier;  vgl.  TW  hv.  —  Schabb.  75a  wird  niö^tsn 
erklärt,  nach  einer  Ansicht:  iffi-in  Zauberer, 
nach  einer  andern:  ist«  Gotteslästerer.  Jom. 
35a  NT151373N  Wib  unter  srns  in  der  Mischna 
ist  ein  Zauberer  dieses  Namens  (Parwa)  zu  ver- 
stehen, welcher  die  Tempelhalle  baute,  die  nach 
ihm  genannt  wurde:  H"H3rt  ma;  vgl.  auch  Chull. 
62b.  —  PI.  Snh.  98a  iiöisaN  ibaa  i'-rtv  ibaa  i« 
wenn  die  Hochmüthigen  (unter  den  Israeliten) 
aufhören  werden,  so  werden  auch  die  Magier 
(der  Perser,  d.  h.  ihre  schädliche  Gewalt)  auf- 
hören.    Schabb.  I39a  dass. 
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n,nT''JDN(von-i^,  s.d.)  Pros elytenthum. 
j.  Ab.  sar.  II,  41 a  ob.  irnT^N  NbN  rntt  Nbl 
nicht  sie  (die  Juden  erschienen  dem  Astrologen 
als  Blutvergiesser),  sondern  nur  ihre  Aufnahme 
der  Proselyten,   wobei  näml.   die  Beschneidung 


vollzogen  wird. 


"TON  (— TW,  dem  Grundw.  T3  wurde  N  vor- 
gesetzt,  was  häufig  bei  den  Geminaten  vor- 
kommt, s.  n)  1)  eig.  messen.  Erub.  58b  "n731N 
"ib  ^bim  er  misst  ihn  (den  Berg)  und  geht  fort. 

—  Dah.  auch  2)  abschätzen,  bemessen,  j. 
Pea  IV  Anf.,  18d  InrHN  pTsiN  man  schätzt  sie. 
Snh.  78ab  nrrab  -üt-wn  ü^nb  i!TiT2N  man 
hat  ihn  (infolge  der  erhaltenen  Verletzung)  ge- 
schätzt, dass  er  leben  könne,  dass  er  sterben 
müsse,  j.  Snh.  IX,  27a  un.  dass.  (wofür  das.  auch 
173»  nach  Verw.  der  Gutturalen),  j.  Nas.  IV  Anf., 
53a.  IX,  58a  ob.     j.  B.  kam.  VIII  Anf.,  6b  u.  ö. 

—  Uebrtr.  Chull.  51 a  das  Thier,  welches  sich 
von  einer  Anhöhe  herablassen  will,  ntas:  ITjen 
schätzt  sich  selbst,  d.  h.  misst  seine  Kräfte,  ob 
es  nicht  dadurch  Schaden  erleiden  könnte. 

Hif.  TöNrt  (=Kal)  abschätzen.  Genes,  r. 
s.  64,  63b'(zür  Erkl.  des  hbr.  tJ-nsna  rtN73,  Gen. 
26,  12)  ri?33  MN73  s-irrosn  Jim«  nmTWNrr© 
i!TiT73N!"iü  man  hatte  das  Feld  abgeschätzt  (wie 
viel  Früchte  es  tragen  würde),  aber  es  brachte 
100  Mal  so  viel  als  die  Abschätzung  war. 

"0$  eh.  (=T3N)  1)  schätzen,  abschätzen. 
Bech.  61a  *prn72N  "Oitb  dafür  habe  ich  dich  ge- 
schätzt, Keth.  100a  dass.  Das.  68a  JT3T»N*7  Nil 
5T3T72N  Nbl  Nil  in  dem  einen  Falle  ist  davon 
die  Bede,  wenn  wir  ihn  (den  Vater,  durch  längern 
Umgang  mit  ihm)  erkannt  (d.  h.  seinen  Wohl- 
thätigkeitssinn  erprobt,  bemessen)  haben,  in  dem 
andern  Falle,  wenn  wir  seine  Gesinnung  nicht 
erkannt  (bemessen)  haben.  Part.  Peil.  Arach. 
20a  iNpl  T73N  Nil  es  ist  bereits  abgeschätzt.  — 
2)  bes.  vermögend  sein,  tön  eig.  Jem.,  dessen 
Vermögen  und  dadurch  er  selbst  hochgeschätzt 
wird.  B.  kam.  62a  tön  ttJ"0">N  ein  vermögender, 
reicher  Mann.  Keth.  85b  TÖN  Nbl  n'1'!  N55T 
ich  kenne  ihn,  dass  er  unvermögend  ist.  B.  bath. 
8b  tun  nVi  Nn  TöNI  NU  wenn  er  vermögend 
ist  (so  zwingt  man  ihn,  Almosen  zu  vertheilen), 
wenn  er  aber  unvermögend  ist  (so  darf  man  ihn 
nicht  dazu  zwingen).  Das.  52 a  fb  NT73N  ÜN 
ma"i-PEO  niü3>  wenn  du  sie  für  vermögend  hältst, 
so  verfahre  nach  ihrer  Erklärung. 

"lElK  m.  Abschätzung,  Muthmassung, 
eig.  das  Bemessen.  Men.  54b  die  Hebe  (Teruma) 
miartöai  T31N:i  nbu^  wird  entrichtet  nach  Ab- 
schätzung, Muthmassung  (d.  h.  es  ist  nicht  nöthig, 
den  50.  Theil  genau  abzumessen,  sondern  nach 
ungefährer  Schätzung)  und  in  Gedanken  (d. 
h.  das  Bestimmen  in  Gedanken  allein  genügt, 
wenn  auch  die  Entnahme  erst  später  erfolgt). 
Snh.  37a  nsnöiB»!  T31N72  nach  Muthmassung  und 


vom  Hörensagen.  Das.  78b  "jölN  "IHN  T3")N  "pN 
eine  (gerichtliche)  Abschätzung  ist  nach  einer 
vorangegangenen  Abschätzung  nicht  massgebend; 
d.  h.  wenn  Jem.  Einen  verwundet  und  man  die 
Wunde  als  tödtlich  beurtheilt  hatte,  später  je- 
doch die  Krankheit  abnahm,  so  erfolgt  eine 
zweite  Schätzung  behufs  Kostenentrichtung  für 
die  Verpflegung.  "Wenn  der  Kranke  jedoch  hierauf, 
in  Folge  der  erhaltenen  Wunde  stirbt,  so  wird 
die  zweite  Schätzung  als  nichtig  betrachtet,  und 
der  Thäter  wird  also  gemäss  der  ersten  Schätzung 
als  Mörder  verurtheilt.  Nach  einer  andern  An- 
sicht jedoch  ^staan  T31N  "inN  ^bri  wird  die 
mittelste  (d.  h.  zweite)  Schätzung  als  massgebend 
angesehen,  so  class  eine  Verurtheilung  zum  Tode 
nicht  stattfindet.  —  PI.  j.  Taan.  IV,  68c  ob.  „Als 
Mose  sah  das  Kalb  und  die  Tänze,  so  zerbrach 
er  die  Bundestafeln"  (Ex.  32,  19)  NiT  Nbffi  pr: 
rriTaiN  p  Ü1N  daraus  ist  erwiesen,  dass  man 
nicht  nach  Muthmassungen  richten  darf;  denn 
Mose  überzeugte  sich  zuvor.  Aboth  1,  16  btf 
miölN  Tö)5>b  iiain  entrichte  nicht  oftmals 
(oder:  selbst  nicht  im  reichlichen  Masse,  vgl. 
Lipmann  Heller  z.  St.)  den  Zehnten  nach  Muth- 
massungen; im  Ggs.  zur  Hebe,  s.  ob. 

"'N'TtoN«. (vomvrg. T3N)der  Tiefenmesser, 
Taucher,  der  die  Wassertiefe  abschätzt,  aus- 
misst.  B.  bath.  74 b  intön  "D  Ar.  sv.  -n  und 
sv.  173  (Agg.  überall  \\"nöN)  der  Tiefenmesser, 
Taucher.  B,  hasch.  23a  NmU)  Wo  ins»  N^fi 
no^-in  inb  1173N1  Nrro  tit  -öi")na  -nas  ^sbN 
«:oia*j  T-»  Nbn  Mb  ■östoi  ">rv->i  Nmiaa  -naa  ^sb« 
njtdsi  Nirnai  "öi^n  niapi  intön  na  mmi 
N735T  ^Nnab  ttiöi  Nbn  -bau  Nniiaoa  inb  -itfpi 
NSDaa  X"^  ^  by  t|"bnö1  Nlpy  N-blöT  zu  wel- 
chem Zwecke  verwendet  man  sie  (die  grosse 
Flotte,  rtblT  rma)?  Man  führt  auf  ihr  an  den 
12  Monaten  des  Jahres  6000  Mann  (nach  einer 
andern  Ansicht:  an  je  6  Monaten  12,000  Mann) 
und  belastet  die  Flotte  mit  Sand,  bis  sie  auf  den 
Meeresgrund  zu  stehen  kommt.  Sodann  steigt 
der  Tiefenmesser  aus  und  befestigt  Flachsstricke 
mit  dem  einen  Ende  an  die  Korallen  und  mit 
dem  andern  Ende  an  das  Schiff.  Hierauf  schüttet 
man  den  Sand  über  Bord;  und  je  mehr  das 
Schiff  sich  hebt,  desto  loser  wird  der  Korallen- 
baum, bis  er  endlich  ganz  entwurzelt  wird.  Beim 
Tauschgeschäft  erhält  man  für  die  Korallen  das 
doppelte  Gewicht  an  Silber. 

N*P*]ÖK  s.  hinter  nächstflg.  Art. 

Ni^lK  m.  (verstärkt. von  T31N)  mutmass- 
liche Abschätzung,  das  Bemessen.  B.  kam. 
41a  NW  Qiba  iNb  N3T31N  die  muthmassliche  Be- 
urtheilung  ist  nicht  massgebend.  B.  bath.  27b 
wer  ist  der  Autor  der  Halacha:  -ina  rpT53l 
irbTN  Nnoi-n  N3T31N  dass  man  sich  bei  Schäden 
nach  der  Abschätzung  des  gegenwärtigen  Zustan- 
des  richte?     Arach.  19b  N3T3lNb  riTi3   er  lässt 
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sich  in  eine  Schätzung  ein.  Git.  72b.  73 a  fg.  — 
PI.  Suh.  78b  ■a'naw  *nn  zweimalige  Schätzungen. 

N^HttN  od.  X71D  «.  (von  ->b  i:  sicherheben, 
N  prosthet.)  das  Hinaufsteigen.  Schabb.  155a 
Nb"j7:N"7  8MT7  Ar.  (Agg.  Nbian)  die  Leiter  (Stufe), 
deren  man  sich  bedient,  um  den  Baum  zu  er- 
steigen, auf  welchem  die  Laube  des  Gartenwäch- 
ters sich  befindet. 

nOITICK  j.  Hör.  III  g.  E.,  48°  n^a^aa 
r;;:T-':N  wahrsch.  zu  lesen  naTTja  IN  von  Ti- 
berias  oder  von  Daroma. 

PIEW/.  (=bh.n'-:N  blos  Plur.)  Volk,  Nation. 
Stw.  ü7:n  (syn.  mit  Dais>,  wov.  ö5>,  b»)  zus.  sein, 
verwandt  sein.  —  Ab.  sar.  18a  weisst  du  denn  nicht, 
ma-ban  cnacn  "ja  "IT  naiN-fi  dass  man  dieses 
Volk  (Rom)  vom  Himmel  zum  Regieren  bestimmt 
hat?  Esth.  r.  sv.  ma,  104d  mBlTp  naiN  die 
heilige  Nation  (Israel),  vgl.  mnTSN.  j.  Taan. 
III,  67 a  ob.  ^naiN  ^mbT  das  W-  ^mbr 

(Spr.  23,  25)  bedeutet:  deine  Nation.  Nach  einer 
andern  Ansicht  das.:  ^nyiü  dein  Glück.  —  PI. 
fgew.  für  Nichtisraeliten,  ethnici)  Genes,  r.  s.  39, 
38b  niaw  b^aio  die  70  Völker,  nach  der  Genea- 
logie der  Noachiden.  Ab.  sar.  3b  tob  Tn»b 
■pn^ariai  dbnsri  rrans  paa  in  der  Zukunft  wer- 
den die  Völker  (d.  h.  die  NichtJuden)  kommen 
und  ins  Judenthum  übertreten,  j.  Kidd.  I  Anf., 
58 b  rna"iNn  a-n  die  Gerichtsbarkeit  der  Völ- 
ker, j.  Meg.  I,  71d  un.  eine  der  dreizehn  Ab- 
änderungen in  der  alexandrinischen  Pentat.  Ueber- 
setzung  lautete:  dTS^b  maiNb  tpi:*  Nb  „was 
ich  nicht  befohlen  habe"  (Dt.  17,  3)  den  Völkern, 
ihnen  (den  Götzen)  zu  dienen.  In  bab.  Meg.  9b 
fehlt  rrai&tb- 

KCI^IN,  NEW  eh.  (syr.^oj  =rttew)  Volk, 
Nation,  j.  Schabb.  VI,  8d  ob.  Nnujinp  NnaiN  tn-iT, 
diese  heilige  Nation,  d.  h.  Israel.  Midr.  Mischle 
zu  Spr.  30,  28  „die  Spinne"  nd:Wi  anaiN  D"HN  IT 
darunter  ist  Edom  (d.  h.  Rom),  die  frevelhafte 
Nation  zu  verstehen.  —  PI.  Genes,  r.  s.  61,  60a 
■pa^N  ifflNI  die  Häupter  der  Völker.  Schabb. 
32a  Samuel  fuhr  nur  dann  auf  einer  Fähre  (Schiff), 
wenn  ein  Nichtisraelite  mitfuhr,  i*ina  Nitttfi  "iaN 
:rbü  Nb  ">ai&t  denn  er  sagte:  Gegen  zwei  Na- 
tionen (verschiedene  Glaubensgenossen)  hat  der 
Satan  keine  Macht.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  9  mit 
Anspiel,  auf  Ena  au:  (Gen.  25, 23)  to-aiin  1pn,,i«ffi 
apa"b  \w\U2  bam  -nasb  •pNrn'ö  bar:  ^pyaa  die 
Gehassten  (arä  =  aiu)  der  Völker  sind  in  deinem 
Leibe;  denn  Alle  hassen  Esau  (Rom)  und  Alle 
hassen  Jacob  (die  Juden). 

!"V2N;/.  (=bh.)  1)  Unterarm,  Vorderarm, 
auch  der  ganze  Arm.  Das  W.  ist  mit  ün  ver- 
wandt, eig.  Mutter  des  Arms  oder:  der  Hand. 
Sot,  12b  und  Exod.  r.  s.  1,  102°  -raa  in  nnajt 
'an  trr>  nach  einer  Ansicht  bedeutet  nnaN  (Ex. 
2,  5)  ihre  Hand,  d.  h.  „sie  streckte  aus  ihren 
Arm"  (:7P/|n),  nach  einer  andern  „sie  schickte 


ihre  Magd"  (nnaN=der  masoret.  LA.).  —  Tarn. 
3,  6  und  B.  mez.T§3a  Tillirr  naN  eine  Oeffnung 
in  der  Thür,  in  welche  der  Vorderarm  bis  zum 
Gelenk  hineingesteckt  wird.  j.  Hör.  III,  48b  ob. 
"Wn  ma  naa  dass.  —  Insbes.  Elle,  Ellen- 
bogen, ulna,  cubitus,  zur  Bezeichnung  des  Masses, 
u.  zw.  ursprünglich  die  Länge  des  Vorderarmes 
vom  Anfange  des  Ellenbogenknochens  bis  zur 
Spitze  des  Mittelfingers  (vgl.  nr.  2).  Ueber  die 
verschiedenen  Ellenmasse  vgl.  Zuckermann:  Das 
jüd.  Masssystem  u.  s.  w.  S.  14  fg.  —  Kel.  17,  10 
7Tä»n  d"ba  bei  d^nsu  naia  "psan  naa  das 
Gebäude  (des  Tempels)  wurde  mit  der  Elle  von 
sechs  Handbreiten,  die  Tempelgeräthe  aber  mit 
einer  Elle  von  fünf  Handbreiten  gemessen.  Schabb. 
31a  pian  na«  die  Masselle  des  Gebäudes.  Jom. 
3la  und  Pes.  I09b  maa  labta  a*na  na«  ba>  na« 
eine  Elle  lang  und  eine  Elle  breit  bei  einer 
Höhe  von  drei  Ellen  ist  das  "Wassermass  (=40 
Seah)  für  das  rituell  vorgeschriebene  Bad.  Jom. 
51b  'pöp-ia  na«  der  Raum  einer  Elle,  der  im 
Tempel  zwischen  dem  Allerheiligsten  und  dem 
Heiligen  (ba^n)  lag.  Seb.  62b  na  Tis  na«  Ar. 
(Agg.  nana;  j.  Jom.  IV,  4lc  un.  smart  naa,  vgl. 
iaa)  die  verkürzte  Elle;  wofür  auch  na  ivza 
mait5>  niöiü  eine  Elle  von  sechs  Handbreiten, 
deren  Finger  an  einander  gedrängt  (eig.  weinend) 
sind.  j.  Schelf.  VI  g.  E.,  50b  mpriTö  naN  eine 
reichliche  Elle  von  sechs  Handbreiten,  deren 
Finger  nicht  an  einander  gedrängt  (eig.  lachend) 
sind.  Genes,  r.  s.  31,  29b  ■pp-an  iiaa  die  the- 
baische  (^Yjßa'ixov)  Elle;  vgl.  auch  Sachs  Beitr. 
I,  135.  —  j.  Git,  I  Ende,  43d  Jem.  schildert 
einen  terroristischen  Gerichtshof:  aa  ■jms*  imsn 
iDTi  p^ima  i"i*iaian  na«  inaaiai  rraa  )n  ■diu 
miri  !-ibl3>  nimm  msa  TIN  ich  sah  jene  Men- 
schen, die  eine  Elle  lang  waren  und  die  einen 
ellenlangen  Turban  aufhatten;  es  schien  als  ob 
sie  aus  dem  Bauche  redeten;  mein  Bruder  Jose 
lag  vor  ihnen  gebunden,  und  die  Zuchtruthe 
schwenkte  sich  aufwärts  und  abwärts;  vgl.  auch 
bab.  Git.  14b,  ähnlich  M.  kat.  18a,  vgl.  Npnrärans. 

—  2)  übertr.  der  Mittelfinger  als  Endpunkt 
der  Elle.  Men.  lla  bna  3>a:*N  na 6«  nrrap  mr 
der  kleine  Finger,  der  vorletzte  Finger  (vgl.  nspap), 
der  Mittelfinger,   der  Zeigefinger,  der   Daumen. 

—  Dav.  3)  übrtr.  (wie  3>a2£N)  das  männliche 
Glied.  Schabb.  108b  Nid.  13ab  fg.  B.  kam. 
19 b  nnaaa  n^a^a  ein  Thier,  das  sein 
Glied  schüttelte.  —  4)  Kanal,  Teich,  eig. 
Arm  des  Stromes,  wegen  der  Aehnlichkeit  mit 
dem  Ellenbogen  so  benannt;  vgl.  qaN.  Pea  2,  2 
EPan  naN  der  Wasserkanal.  Pes.  22a  "ibNi  "ibN 
naxa  "panyna  das  Blut  der  verschiedenen 
Sprengungen  vermischte  sich  in  dem  Kanal.  B. 
bath.  99b  "pfibon  ma  na«  der  Kanal  zum  Be- 
rieseln der  Felder.  Das.  'pb-'pn  ma  na«  (Var. 
■pb^ö)  ein  Teich  zum  Tränken  des  Vieh's  und 
Waschen  der  Kleider.  —  PI.  (von  nr.  1)  das. 
niaN  5>a"lN  Tfpn  "pl  der   Fussweg   misst   vier 
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Ellen  in  der  Breite.  Kel.  17,  10  vn  masn  b3 
riTO^a  alle  Ellen  (beim  Tempelmasse)  hätten 
die  Mittellänge,  näml.  sechs  Handbreiten,  s.  ob. 

NnpNcA.(syr.V^f,i^f=fT?N)Ellenbogen, 

Elle.1  '  j.  Sot.  VIII,  22°  un.  mabsn  «nia*«  »na« 
Nnbn  Nnais  eine  Elle  hat  sechs,  und  eine  halbe 
Elle  drei  Handbreiten.  Jörn.  16a  Nnain  Jobs 
eine  halbe  Elle.  Succ.  8a,  vgl.  lioabN.  --  Uebrtr. 
Ber.  18a  n^JTTt  NnaN  die  Einfassung  des  Mühl- 
steines, vgl.  Raschi.  —  M.  kat.  17a  eine  Schlange 
NnaNN  !Tp"ia  biss  ihn  am  (männlichen)  Gliede. 
—  PI.  Chull.  59*  snrtaN  lomia 
neun  Ellen,  sechszehn  Ellen. 

anpa,  anpa,  xnqipN  /.  (syr.  \fa>f,  hbr. 

na«)  Magd,  Sklavin'. '  Meg.  18a  u.  ö.  NnaN 
raV^ST  die  Magd  im  Hause  Rabbis.  Erub.  53b 
i3"i  ^T  NnnaN  dass.  j.  M.  kat.  III,  81 d  mit. 
Niia«  sntt  jene  Magd.  j.  Kidd.  I,  59d  un.  NnbaiN 
NnaN  nosn  eine  Wittwe,  die  eine  Magd  (die 
zum  Nachlasse  ihres  Mannes  gehörte)  ergriff, 
näml.  als  Zahlung  für  ihre  Forderung  (Kethuba). 

niriDN/.  (syr.  |£©<yuof=rnfiöiB;  vgl.  auch 
nw-w)  das  Dienen  als  Magd,  Dienstver- 
hältnis s.  —  Dav.  chald.  inaN  eig.  dass.,  übrtr. 
dienende  Person,  s.  TW  "h.  v.  —  Mechilta 
zu  Ex.  21,  7  mnsN  ihn  umipi  ©irp  "ins  la-i-rp 
-ins  mna«  bsön  ffliTp  ins  mnas*  s6  ba« 
mna«  (seine  minderjährige  Tochter)  darf  der 
Vater  einmal  nach  dem  andern  Mal  verehelichen, 
sie  auch  in  ein  Eheverhältniss  bringen,  nachdem 
er  sie  in  ein  Dienstverhältniss  gebracht,  aber 
nicht  in  ein  Dienstverhältniss  nach  einer  Ver- 
ehelichung, geschweige  ein  Dienstverhältniss  auf 
ein  anderes  folgen  lassen. 

Nn^P«/.  (=Knir»*,  syr.  ]&la£Z)  dicke 
Finsternis s.  Stw.  aaa  =  aay,  vom  Grundw. 
d3>,  DN  finster  sein,  wovon  ias>  u.  day,  vgl.  auch 
Q73N.  Genes,  r.  s.  44,  43 d  mn  Nna^ajo  (als 
Uebers.  von  nrnrt  naban,  Gen.  15,  17)  es  war 
dicke  Finsterniss. 

ItDEK  s.  hinter  nächstflg.  Art. 

pap^  m.  (syr.  \ipal,  Pesch.  Gen.  15,  17 
für  hbr.  nabs>)  eig.  Finsterniss,  dah.  auch  Nacht. 
Exod.  r.  r.  47,  141a  lais  ttvr  tti^pb  p  "pyniö  '1 

-b^ba  i^P*1"1  V"1"1*"1^  !"',Tin  "™^  "^a  "^Tabnb 
n"nn  nabn  iaa  -nvabnb  naiN  ;rn  "jarYP  'ti 
n3-i  -pKia  ^nr  'i  s-pü  rma  s'byx  Nba  -paa-w 
nb-ba  Nbtf  rrnn  biü  (anst.  -jimi  'i  im  letzten 
Satze  ist  wahrsch.  zu  lesen  mipb  p  Ta'"i,  vgl. 
Levit.  r.  s.  19  Anf.,  ferner  Cant  r.  sv.  Tösn,  25d, 
wo  aber  anst.  miä  zu  lesen  ist  rt3*i;  vgl.  auch 
Rap.  Er.  miliin  p.  262)  R.  Simon  ben  Lakisch 
sagte  zu  seinen  Schülern:  Lernet  die  Thora  des 
Morgens  ( "pn^rYO  =  rvnintt) )  früh  und  auch  bei 
Licht  (vgl.  l"np)  des  Nachts.  R.  Jochanan  hing. 
sagte  zu  seinen'  Schülern:  Lernet  die  Thora  in 


der  Nacht  ("ptwwi).  Dessen  ungeachtet  gesteht  R. 
Simon  ben  Lakisch,  dass  der  Gesang  der  Thora 
(d.  h.  das  Studium  der  Mischna,  vgl.  !Ti»T  u.  nan) 
hauptsächlich  in  der  Nacht  stattzufinden  habe. 

ItOPiS  Präp.  (=^ua,  N  prosthet.,  Stw.  aaa, 
s.  d.)  eig.  anbelangend,  dah.  auch:  umwillen, 
wegen,  causa,  Ber.  56a  un.  -p'n  NT1T  ibön 
wegen  deines  (des  von  dir  erhaltenen)  Sus.  Tamid 
cap.  4,  32 a  "On  laaj*  deswegen.  Ab.  sar.  9a 
■Ülb  d^löH  Np  Nb  Tsfib  "taaiO  deswegen  rechnet 
er  sie  nicht.  B.  kam.  71a  un.  -naa  ^nb  naas 
"j3a"i  deshalb  halten  ihn  die  Rabbinen  für  straf- 
los. Schebu.  12a  u.  ö.  Nas.  25a  latib  ^aaN 
(1.  vaas).  —  Levit.  r.  s.  27,  171a  NTtfa  "laaa 
■patruBa  yinN  xyipi  wegen  des  jungen  Viehs 
bleibt  ihr  verschont.  —  Mit  angeh.  b:  b^aas. 
Keth.  67b  {rrnViaaN  anvrt  "^Dsa  litt  sie  haben 
ein  Thier  verloren  (d.  h.  geschlachtet  ohne  Ab- 
satz) um   seinetwillen,   vgl.  TW.,  s.  auch  biaa. 

NrPtpCX/.  (von  ^aa=aia)  Wage,  von  dem 
Schwanken  des  Wagebalkens,  der  Wagschalen 
so  benannt;  ähnlich  «ny/naN,  s.  d.  Pesik.  Be- 
schallach, 82 a  a^an«'  'ttä  iia^ain  «rnaato 
•pttb  (Ar.  sv.  aa  2  liest  ttaaa)  mit  der  Wage, 
womit  sie  gewogen  haben,  wurde  auch  ihnen 
gewogen,  d.  h.  den  Egyptern  wurde  Mass  für 
Mass  vergolten. 

"pN  sprechen,  s.  NaN  IL 

fto:r:pK,  )ia;:pNm.  (syrisch  ^o4jliof, 
n  it  ,vn^  gr.  6  dfuavro?)  Amiant,  ein  grün- 
licher Stein,  der  sich  wie  Asbest  zu  unverbrenn- 
lichen  Fäden  spinnen  lässt.  Cant.  r.  sv.  riS3,  23d 
(mit  Bezug  auf  Dt,  29,  4)  ^las^aN  p  nabi  NX 
"iiaa  Nbx  ynana  i3">Nffl  nm  dafür  (dass  die 
Kleider  der  Israeliten  in  der  Wüste  nicht  ver- 
brannt wurden)  findest  du  einen  Beleg  in  dem 
Amiant,  der  nur  im  Feuer  gereinigt,  polirt  wird. 
Pesik.  ed.  Buber  Abschn.  Beschallach,  32 a  bNl 
'331  ttttt  "pas-iaa  ttann  (so  nach  Ms.  Ox- 
ford, vgl.  Anm.  215)  dass.  Deut.  r.  s.  7  Ende, 
260a  IVJ^ÜN  und  Midr.  Tillim  zu  Ps.  23,  2  yiwsn 
verschrieben  aus  ■pasiaN.  Jalk.  I,  269a  ■pa"'73N, 
l.  ■pasiaa. 

Dav.  wahrsch.  denom.  j.  Schabb.  VII,  10°  ob. 
pba  dlffla  H^n  "jiasiian  wenn  Jem.  den  Ami- 
ant im  Feuer  polirt,  so  begeht  er  eine  Sabbat- 
entweihung ebenso,  als  wenn  er  gewaschen  hätte. 

NrVt?N/.  (für  NnsiaN,  gr.  ^MSu  od.  [xlv^t], 
mentha)  Münze  oder  Minze,  Krausemünze, 
ein  gewürziges  Kraut.  Schabb.  128a  Nn^aKS  pi 
da^cn  pT  (Ar.  Var.  Nn^a,  s.  d.)  dieses  findet 
bei  der  Münze  sowohl  als  auch  bei  der  Garten- 
raute (gr.  Tc-^yavov)  statt.  Das.  140a  NrnaN  "Wa 
N11313  s.  d.  W 

"JÖN.Af.  von  Tfv:,  s.  d. 
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"■rVQDN  /.  ( viel!.  =  :-;3ü )  Schlag,  Verwun- 
dung. Khl.  r.  sv.  d^-nn  o -o ,  85b  \-ns7JN  nrns 
■^ipm  in  IN  entweder  eine  Verwundung  oder 
ein  Stich  (ist  näml.  zu  gewärtigen  von  den  dort 
erwähnten  Thieren,  die  den  Menschen  als  Spie- 
lereien dienen). 

Xrb'fcüf.  (syr.  Ui^f,  l^io?',  wahrsch.  gr. 
{JLTJXeior,  ov)  von  Wolle.  Snh.I44a  Nnb-vain  badN 
Ar.  ed.  pr.  sv.  rrbdidN  (Agg.  Nnb^n)  ein  wollenes 
Kleid. 

pl^EN  s.  N\^ibi"2iN  in  'in. 
j^p\S' w.Mantel,  Toga,  wollenes  Kleid, 
s.  TW' 

t    :    ;    -  t    :    :   - 

bbfcüm.  Adj.  (=bh.  Neh.  3,  34,  von  b?_3N, 
syn.  mit  bdN)  ohnmächtig,  unglücklich.  PI. 
Snh.  66 a  (mit  Bez.  auf  Lev.  19,  14)  d"bb?3Nd 
"nv:  mrrn  ^yaiü  (so  nach  LA.  Raschis,  Agg. 
d-bb^Nd)  die  Schrift  spricht  hiervon  den  Unglück- 
lichendeines Volkes.  SifraKedoschim  cap.  9  •pbbE&O 
CIN  bwv  von  den  Unglücklichen  der  Menschen. 

fcTiri/ttN/.  (=«*?*£«'  N  prosthet.,  gr.  jj.e- 
Xc'Jrpsv)'  Querbalken,  Dachgesims.  Erub. 
3a  rrb  N""i-  N"nb":^  bd"1"  der  Tempel  hatte 
ein  Dachgesims.  Das.  wird  unser  W.  erklärt, 
nach  einer  Ansicht:  ^rp  nesterartige  Verzie- 
rungen am  Balken:  nach  einer  andern:  NnNT  spd3 
Cederleisten.  j.  Erub.  I,  18d  un.  Das.  VIII,  25a 
um  —  PI.  Erub.  3a  Hhvi  bö  nijnribüN  id":n 
vn;.  b"  v-  fünf  Gesimse  von  Eschenhblz  ([xeXi'a) 
waren  an  der  Tempelhalle  (dblN)  von  oben  an- 
gebracht. —  In  Midd.  3,  7  steht  nijnrbtt. 

E^S  (=üay.  Grundw.  QN=d3>,  s.  NPüiaN) 
dunkel  sein,  verglimmen.  Schabb.  77b  d^bra 
r"i":"is?  (so  ist,  nach  einer  Ansicht,  in  Pes.  75b 
anst.'  --<"i2~y  zu  lesen)  verglimmende  Kohlen. 

DIEN.  ClE^  ««.  (syr.  ^ai^  Sr-  FR^a, 
N  prosthet.)  Nachgeahmtes,  Figur,  z.  B.  die 
nachgebildete  Form  eines  Kopfes,  der  Leisten 
vom  Fusse  u.  dgl.  Kel.  26,  4  dlüNfi  bind  bs'3/3 
der  Schub,  der  auf  dem  Leisten  ist.  Das.  23, 
1  d"":Nrn  "-.—  der  Ball  und  die  Schuhform, 
näml.  Figuren,  deren  Bezug  aus  Leder  und  deren 
Ausstopfung  aus  Wolle,  Haaren  u.  dgl.  besteht. 
Das.  16,  7  rc::*::  ^bna  bid  dlttNn  die  Kopf- 
tigur  der  Schleiervcrfertiger.  Das.  "nais*  bra  dlttN 
r:r-,D  die  Figur  der  Kleiderverfertiger.  Schabb. 
141b.  3.  Bez.  I  g.  E.,  61a.  ÖUPN.  j.  M.  kat. 
I,  80b  un.  u.  ö. 

N^EE"1^  in.  (gr.  sjj.fj.Tjpo;)  Geissei, s.  n^ton. 

JI21X  jh.  Adj.  (bh.  i":n)  geschickt,  kunst- 
verständig; dann  überh.  Künstler,  Hand- 
werker. —  Stw.  ^■;n=';"3"'  e*S-  etwas  mit  der 

Lety,  Ncuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  I. 


rechten  Hand  machen,  dah.  auch:  kunstgerecht, 
richtig  verfertigen;  überh.  artifex,  opifex.  Ab.  sar. 
34  b  "[731N  D^na  Muria  (Salzbrühe)  eines  Künstlers. 
Genes,  r.  s.  1  Anf.  wenn  der  Mensch  einen  Palast 
baut,  so  baut  er  ihn  nicht  nach  eigener  Ansicht, 
'dl  ims  J-Ij-d  I3\s;  ■jüiNm  "paiN  nsn»  NbN  son- 
dern nach  Ansicht  des  Kunstverständigen,  und 
dieser  hat  Schriftstücke  und  Zeichnungen  vor  sich, 
vgl.  anna-i^.  —  (Ar.  citirt  hierzu  auch  Ned. 
41b  [4,T  4]  IUI  so  "1EJ>  MW  Nb  er  soll  nicht  als 
kunstfertiger  Landbauer  mit  ihm  arbeiten.  Rich- 
tiger jedoch  die  Erkl.  der  Commentatt.  "poiNd: 
in  einer  und  derselben  Feldreihe,  vgl.  'pfiN.  Der 
Sinn  der  j.  Gem.  z.  St.  mwiN  Tittbb  SiDN  ist 
folgender:  Da  nach  Ansicht  des  R.  Me'ir  dem 
"Pia  verboten  ist,  mit  dem  Tj"iü  (vgl.  "155)  in  der- 
selben Feldreihe,  selbst  in  einiger  Entfernung 
zu  arbeiten,  weil  des  Letzteren  Acker  hierdurch 
locker  wird,  und  ihm  also  ein  mittelbarer 
Vortheil  entsteht:  darf  ersterer  ihm  auch  kein 
Handwerk  lehren,  das  diesem  Nahrung  bringen 
könnte;  vgl.  auch  Rap.  Er.  mil.  121b,  der  jedoch 
diese  St.  anders  auffasst).  —  Uebrtr.  Beschnei- 
der,  Aderlasser,  weil  damit  eine  besondere 
Kunstfertigkeit  verbunden  ist.  B.  bath.  21a  ND"H 
■piso  ein  Arzt  und  ein  Aderlasser,  s.  auch  im 
Chald.  — PI.  Ber.  16 a  f^NM  lasnd  l^mp  "pi^NH 
die  Handwerker  dürfen  das  Schema  auch  auf 
der  Spitze  des  Baumes  stehend  lesen;  damit  sie 
näml.  dem  Arbeitsherrn  keinen  Schaden  durch 
Zeitverlust  verursachen. 

kUf-l^  cli.  (syr.  ^iooj  =  1'3nN)  Künstler 
Handwerker.  Snh.  29a  NjDD  mn  i;ü  ac 
fpbn  Nb  NjUIN"!  N3dNl  sieben  Jahre  währt  die 
Hungersnot!).,  aber  an  die  Thüre  des  Handwer- 
kers kommt  sie  nicht.  Uebrtr.  Schabb.  133b  -|N~ 
'dt  N^n  Nn^dd  y^ü  Nb*7  NjUIN  ein  Beschneider, 
der  bei  der  Circumcision  das  Blut  der  Wunde 
nicht  aussaugt,  bringt  das  Kind  in  Gefahr  und 
man  suspendirt  ihn  (es  war  näml.  —  nach 
damaliger  ärztlicher  Ansicht  —  das  Blutaus- 
saugen bei  der  Beschneidung  notliwendig).  B. 
mez.  97a  n":"ini  Nndü  der  Schlächter  und  der 
Aderlasser.  —  PI.  j.  Ber.  IX,  13a  ob.  (mit  Be- 
zug auf  Ps.  50,  1,  woraus  die  Häretiker  eine 
Dreifaltigkeit  Gottes  beweisen  wollten)  •jrcb'C 
irjpt^dnN  'pm  "pw^N  t^ni  iö^nd  ihn  de 
alle  diese  drei  Benennungen  Gottes  sind  Namen 
einer  und  derselben  Person,  als  ob  Jem.  sagen 
würde:  Werkmeister,  Baumeister,  Architekten;  vgl. 
auch  öiüdttN. 

;  T 

|D1^/.  (viell.  bh.  .-Jjün)  eig.  Geradgestreektes, 
dah.  Reihe,  Beet;  s.  in 'in. 

ni2D!K  /.  Kunstfertigkeit,  Handwerk, 
artificium.  Kidd.  4,  14  der  Vater  lehre  seinen 
Sohn  nbpl  Imp5  m^lN  eine  reinliche  und  leichte 
Profession.  Das.  nvw  m  I\su3  m;^»  fN- 
m-pi»3n  denn  es  giebt  keine  Profession,  womit 
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Dicht  Armuth  und  Eeichthum  verbunden  wäre. 
Das.  29a  Trüb»  mwiN  "i;a  n«  iwb»  li-wü  b2 
m^O'1?  wenn  Jem.  seinen  Sohn  nicht  eine  Profession 
lehrt,  so  ist  es,  als  ob  er  ihn  Kauben  gelehrt 
hätte.  Chtül.  54b  mnaiN  ^bso  Professionisten, 
Handwerker.  Ber.  43b  rd'pn  ib  iis*  1H«i  in«  bs 
T:sn  -lmDttiN  einem  Jeden  hat  Gott  sein  Hand- 
werk als  schön  erscheinen  lassen,  j.  Succ.  V 
g.  E.,  55d  wird  DniV3&n  (1  Chr.  9,  22)  gedeutet: 
fcm;ai&0  durch  ihre  Kunstfertigkeit.  Genes,  r. 
s.  32  Anf.  bas  *im;-:iN  p  niTiN  ö^n  Y3  Tn 
inijMlN  "p  srilN  COrin  Niemand  liebt  einen 
Rivalenin  seinem  Handwerk,  blos  der  Weise  liebt 
seinen  Rivalen.  B.  bath.  144b  nwaiab  bs:  er 
wurde  zum  königlichen  Dienst  eingezogen.  — 
PI.  Kidd.  4,  14  nivalis.  Genes,  r.  s.  24  g.  E. 
zrcb  l"nasnrt  ÜTN  nTOWian  bs  alle  Handwerke 
lernte  Adam.  Num.  r.  s.  15  Anf.  soip  ir^nl 
(=rvjU"iN  ",b3*2)  nVjWiN  er  lud  die  Handwer- 
ker ein.  Tanch.  Abschn.  Behal.,  203  dass.  — 
Uebrtr.  Exod.  r.  s.  47,  141 b  1N3  D^p^irrt  bs 
Hhpn  bl>  nTSWiiO  alle  Frommen  kamen  (in 
ihrem  Gebete)  mit  Künsten  (d.  i.  auf  Umwegen) 
zu  Gott,  z.  B.  Abraham  in  seinem  Gebete  für  So- 
dom:  „wenn  es  50,  40  u.  s.  w.  Fromme  enthält". 

NJ^ttlK  eh.  (syr.  |£oiioo?=nM;:i«)  Kunst- 
fertigkeit, Handwerk.  Macc.  8b  NmiaiN  im 
T.^-riN  er  hat  ein  anderes  Handwerk  erlernt, 
j.  Git.  V,  47b  um  Nm3»"iNb  llrm  "priiTI  pb^N 
diejenigen,  welche  ihre  Kinder  für  das  Hand- 
werk bestimmen,  j.  Git.  IV,  28 d  ob.  npi27:n  1. 
np,"i:":in.  KM.  r.  sv.  "p-m  rro,  78a  Salomo 
sagte:  i-iiaiK  "»siim  nu  )ri  üt\$  D\-!3H  Vw- 
Tnr£M  NT1831  i-pmsui&n  da  es  (für  die  Ge- 
schicke des  Menschen)  verschiedene  Zeiten  giebt, 
was  nützt  dem  Kunstfertigen  sein  Kunstwerk  und 
dem  Emsigen  seine  Emsigkeit? 

]1ttK  m.  (=bh.)    1)  Werkmeister,   artifex. 

Genes,  r.  s.  1  Anf.  "pEN  noiSü  "p^N  :,i;i5  p;:N 
rrstva  das  W.  p-oa  (Spr.  8,  30,  von  der  Weis- 
heit) bedeutet:  Erzieher,  ferner:  verborgen,  endlich : 
verheimlicht.  —  2)  Amon,  N.  pr.  eines  Ortes,  j. 
Dem.  II,  22d  ob.  ->t':t  piEM  Amon  und  Masi. 

]l2i$  I  Pi.  p|pN  denom.  (von  )ma)  eig.  recht 
machen,  daher  etwas  kunstgemäss  thun, 
lenken,  j.  Ter.  I,  40b  un.  bs>  p3\W  Nin  ras 
"-p  sein  Vater  ist  es,  der  seine  Hand  gelenkt 
hat.  Das.  40°  ob.  TT  bs  "p2N53  er  lenkt  seine 
Hände.     Schabb.  103a  "i-p  pn  fßtxn  dass. 

pi$  II  Pi.  ftii  zus.  tragen,  sammeln.  Stw. 
=Wr>,  vgl.  bh.  p-;N  (Volksmenge,  Jer.  52,  15). 
Ukz.  2,  5  15^115  D^näNn  (Ar.  Var.  pi^rna)  die 
Nüsse,  die  Jem.  zus.  gescharrt  hat.  Nach  Bar- 
ten.: aufziehen,  näml.  p3N=bh. 

]£KIII  Hif.  ruN-  1)  (=bh.)  glauben,  j. 
Git,  II  Ende,  44 c  ob.  ps-^Ntt  ISN  i-pBM  Nb 
nriN  glauben  wir  ihr  denn  das  nicht  auf  ihre 


Aussage?  d.  h.  wir  bedürfen  dabei  ihres  Zeug- 
nisses! (ähnlich  p^n  "N  !"P273  Nb).  Pesik. 
r.  s.  32,  60b  ^-ismnm  ixb  "^»a  in-'«-'«  ^bib^ 
hätte  ich  es  nicht  mit  meinen  eigenen  Augen  ge- 
sehen, so  würde  ich  es  dir  nicht  geglaubt  haben. 
—  2)  intrns.  glaubhaft,  gerecht  erscheinen. 
Ab.  sar.  16b  'm  yhl  \-ii»Nrn  b"Wn  da  ich  als 
glaubhaft  (d.  h.  als  gerechter  Richter)  von  dir 
anerkannt  wurde,  so  sollst  du  nicht  bestraft 
werden.  B.  Elieser  näml.,  der  wegen  Gesetz- 
studiums (vgl.  bt2S)  von  der  römischen  Regierung 
verhaftet  ward,  rief  aus:  p"nrt  -hi)  las»  der 
Richter  (d.  h.  Gott)  verfährt  gerecht  gegen  mich! 
was  aber  der  Machthaber  auf  sich  bezog. 

Nif.  (=bh.)  j.  Sot.  II,  18b  ob.  cr-Qitt  «a^  p:N 
Amen  bedeutet:  Die  Worte  (des  Schwursj  mögen 
in  Erfüllung  gehen! 

|£X  eh.  dass.  Af.  pr<n  s.  d. 

TEN  Adv.  (=bh.,  syr.  ^o{)  wahr!  wohl! 
so  sei  es!  Amen!  Schebu.  36a  WQffl  in  "J73N 
£p-i:n  nrcar,  "D  tma^  nbap  na  Amen  bedeu- 
tet Schwur  (wenn  näml.  Einer  den  Andern  be- 
schwört, und  dieser:  Amen  sagt),  ferner:  Ueber- 
nahme  von  etwas  (wenn  man  zu  Jemdm.  sagt: 
So  und  so  soll  dir  geschehen,  wenn  du  das  oder 
jenes  gethan  hast,  und  er:  Amen  entgegnet)  und 
endlich:  Bekräftigung  (wenn  Einer  zum  Andern 
sagt:  Amen!  so  heisst  es:  deine  Worte  sollen 
in  Erfüllung  gehen)!  Das.  29b,  vgl.  auch  trbjöN. 
Ab.  sar.  65a  ym  «a"i  Ina  Raba  sagte:  Amen! 
Num.  r.  s.  4,  190a  "Mb  "inw  TIN  p;n3>  d5>n  ba 
fpnbbn  paN  PiaTin  die  ganze  Gemeinde  ant- 
wortet auf  die  Gebete  des  Vorbeters:  Amen! 
Haleluja!  Ber.  47a  Insnan  p:N  ein  schnell  ge- 
sprochenes Amen  (näml.  "J72N  mit  Chatef:  E'men), 
tionüp  paN  das  verkürzte'  (abgerupfte)  Amen 
(näml.  :on:  Arne,  wo  Nun  nicht  gehört  wird), 
Pianp11  paN  das  verwaiste  Amen  (wenn  Jem. 
Amen  sagt,  ohne  die  Benediction  gehört  zu 
haben). 

n21D#./.  (=bh.)  Treue,  Redlichkeit.  Keth. 
102a  nnnbn  "lnaraN  Vj  ab  er  borgte  ihm  nicht 
auf  seine  Treue,  Sicherheit.  B.  bath.  10,  8  b'J 
"imbn  nnanaN  er  borgte  ihm  auf  seine  (des  Bür- 
gen) Versicherung,  für  den  Schuldner  einzustehen. 
Ab.  sar.  55a  weil  dieser  Narr  dadurch,  dass  er 
sein  Gut  ohne  Zeugen  aufzubewahren  gab,  ini- 
besonnen handelte,  nananaN  nN  iat»  naN  soll- 
ten wir  unsere  Redlichkeit  vernichten? 

PUEN  1/.  (=bh.)  Glaubhaftigkeit,  festes 
Vertrauen.  B.  bath.  48b  und  Keth.  19ab  in"- 
na-ai  Pi^n  TO72N  maao  Zeugen,  welche  (von 
ihrer  Unterschrift  unter  einem  Wechsel)  sagen: 
Wir  haben  auf  Vertrauen  unterschrieben;  d.  h. 
das  Darlehn  sei  zwar  nicht  in  ihrer  Gegenwart 
erfolgt,  der  Gläubiger  aber  habe  es  versprochen, 
was  sie,  ebenso  wie  der  event.  Schuldner  ihm  geglaubt 
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haben.  Das.  fi"3N  mid  ein  solcher  Vertrauens- 
wechsel, j.  Keth.  II,  26b  un.  dass.  B.  mez.  63a 
dr:ia  fi373N  "poiy  p&o  rvr-pDd  nran  fw  der 
Verkäufer  darf  die  Waare  nach  dem  laufenden 
Preise  auf  Credit  geben;  der  Käufer  hing,  darf 
.nicht  das  Geld  im  Voraus  geben;  denn  wenn  die 
Waare  später  im  Preise  steigt,  so  hat  es  den 
Anschein,  als  ob  er  für  das  vorausgegebene 
Geld  Zinsen  nähme;  anders  nach  Easchi.  Genes, 
r.  s.  32,  31 a  mfi  fi573N  -]d"ifi73  fi:  Noah  war 
nicht  glaubensfest.  Das.  s.  41  Anf.  s.  52  g.  E. 
Das.  s.  100  g.  E.  Josef  sagte  zu  seinen  Brüdern: 
Wenn  ich  euch  tödten  würde,  so  könnten  die 
Egypter  sagen:  vfitf  d3>  fiT  dl>  fii73N  -n73tdb  "pN 
fi:\:N  "v:id73  NW  173  dl>  fi373N  lüia  Nb  von  die- 
sem ist  keine  Treue  zu  erwarten;  gegen  seine 
eigenen  Brüder  beobachtete  er  keine  Treue,  wie 
sollte  er  sie  gegen  einen  Fremden  beobachten! 

rtfEN  II  (=bh.)  Amana.  1)  Name  eines 
Flusses,  s.  TW.  — -  2)  Name  eines  Berges. 
Exod.  r.  s.  23,  122a  (mit  Bez.  auf  HL.  4,  8)  Ifi 
'di  bwNT^  yiN  ")--  m-iN  v  ü:-:n  T2im  anfi 
es  ist  ein  Berg,  der  Amana  heisst,  bis  zu  diesem 
Berge  reicht  Palästina,  das  Land  weiterhin  aber 
gehört  nicht  mehr  dazu. 

oi:^,  ]1:en>. (syr. ^i^^f^^n) 

Amanus,  Amanon.  Schebi.  6,  1  d-oabl  dW3N73l 
b"i  E.  Simson  (Agg.  fi*i3N)  das  Land  vom  Ama- 
nus einwärts  gehört  zu  Palästina,    j.  Chall.  IV,  60a 

un.  d:*:N  dT-mdW  (1.  d373N).  Git.  8a  •jIdük  -mdra 
dass.  —  d^WN  Khl.  r.  87d  vgl.  diN73N. 

(ii^X  m.  (  =  "jiaj^n,  gr.  upo;)  Hymnus, 
Feiergesang.  Jalk.  II,  90b  §  224  -p^N  "n73N 
bNT^b  richtet  den  Hymnus  an  Israel! 

DI^X  (gr.  r^>.iaxi)  s.  in  '^n;  s.  auch  d^N. 

DIEN  Amus,  N.  pr.  eines  Ortes,  j.  Sot  YII 
21°  un.  dl73N  Idd  das  Dorf  Amus. 

^££8  O^ÖJIN)  /•  (lat.  mappula)  Tüchlein. 
Schebu.45a  ^b'iSUNd  rnn;"i  ^b  mro  Ar.  (Agg. 
v:=::"Nd)  ich  gab  dir  den  Denar  und  du  legtest 
ihn  in  dein  Tüchlein. 

K^SßB,  KT^SJ8.  tf^SOg/.  (lat.  impilia 
pl.,  vom  gr.  txXqc,:  Filz)  eine,  gew.  von  Filz 
verfertigte  Art  Beschuhung  oder  Socke,  die 
über  das  Schienbein  reicht.  Kel.  27,  6  tobdUN 
co:-b"":El  (Var.  fcobsüN)  Socke  und  Kniehose. 
Jeb.  101a,  102b  Tid  b'£>  tob^a;«  TtfbtfJ  JOb^iN 
eine  Socke  von  Fell,  eine  Socke  von  Zeug,  er- 
sterc  ist  hinsichtlich  der  Chaliza  (vgl.  fir>bri) 
als  Schuh  anzusehen,  letztere  aber  nicht,  j.  Jeb. 
XII,  12c  mit.  Nib^s;:«  irb^sN  üobiaiN. 
j.  Jom.  VIII,  44d  mit.  Niba73N.  j.  Taan.  I,  64c 
un.  Git.  25a.  Ned.  55b.  Exod.  r.  s.  51  Anf.  — 
PI.  Schabb.  120a  rviNb/SiN.  Genes,  r.  s.  61, 60b  viia 
niNbE'N  2  Socken,  j.  Schabb.  XVI,  15d  ob.  ni-bs73N. 


XJDifittN/.  durchsichtig,  klar,  hell.  Das 
W.  ist  wahrsch.  verkürzt  vom  gr.  slu.cpwTsi.a ; 
vgl.  Smith,  Thes.  Syr.  Col.  240Vsa.aißi  (JA-nn^v^) : 
ein  aus  Glas  gefertigter  Ggst.,  der  zur  Zimmer- 
beleuchtung  dient.  —  PI.  Borajtha  de  E.  Elie- 
ser  cap.  42  b^döb  b^did  pd  rii-<73i273N  miibn 
Ar.  (in  Agg.  fehlt  unser  W.)  durchsichtige  Fen- 
ster waren  zwischen  einem  Pfad  und  dem  andern ; 
d.  h.  die  Wellen  der  Binsensee,  die  sich  in  zwölf 
Theile  getheilt,  und  woselbst  jeder  der  12  Stämme 
auf  einem  andern  Pfad  ging,  waren  durchsichtig ;  vgl. 
Nümibn.  Nach  Ar.  bed.  unser  W. :  offen,  mmns. 

r*liSR?i$  pl.  (gr.  sjjncopoi)  Handelsleute,  od. 
(s^cpcopoi.)  Verständige;  s.  TW- 

TtolSDN  m.  (lat.  imperator)  Befehlshaber, 
Kaiser."  'Thr.  r.  sv.  mit  "Pfi,  55°  13173V7  idid 
Tiü'idUN  Ar.  sv.  i:->73i  (Agg.  -nobaN  1^73)  vive 
domine  imperator!  (es  lebe  der  Herr  und  Kai- 
ser). Tanch.  Abschn.  Mikez,  49a  Eabbi  rief  zu- 
erst dem  Antonin  zu:  jos  ",1"1P  0-  ""Pd  """np ; 
sei  gegrüsst,  0  Herr!  (xupis  yjxigz)  und  bald  da- 
rauf "n^^373N  Imperator! 

r$Nt  (=bh.=d^S,  trnsp.,  fizii,  s.  d.)  fest 
sein,  s.  Pi.  Ende. 

Pi.  y72N  eig.  stärken,  festigen,  daher  auch: 
etwas  fest,  stark  thun.  j.  Taan.  III,  66d  mit. 
^fid  •pittsNU  lir  bdfi  Alle  werden  deine  Kraft 
(d.  h.  dich)  stärken.  Snh.  44b  dass.  Das.  y72N73fi 
fibdrid  I73ity  wer  sich  im  Gebete  anstrengt. 
Schabb.  15  lby73N73fi"i .. .  ndU)d  ri73fi  pn  pr3N73  pN 
'dT  tfiasfi  n^i^  d5>  Ar.  (Agg.  d^lti^fin  p73li2>73, 
vgl.  das.  77b,  wo  gezweifelt  wird:  ob  piS73NM 
od.  pl£723>73  zu  lesen  sei)  man  darf  einem  Todten 
am  Sabbat  nicht  die  Augen  zudrücken  (fest  zus. 
schliessen),  und  wenn  Jem.  (auch  am  Wochen- 
tage) einem  Sterbenden  die  Augen  zudrückt,  so 
ist  es,  als  ob  er  einen  Menschen  getödtet  hätte. 
Tosef.  Schabb.  cap.  18,  12  1315»  na  f73Nb  fimfi 
icm  "oiaa  -piö  in  im  nunim  pn  neia  naca  n73fi 
■ji-pbiW  miS73Nri73  \n"\  Vfl)  wenn  Jem.  die  Augen 
eines  Todten  am  Sabbat  zudrücken  will  (d.  h. 
ohne  den  Sabbat  zu  entweihen):  so  lasse  er  Wein 
in  dessen  Nase  fiiessen  und  träufele  Oel  in  die 
Höhlen  seiner  Augen;  sodann  werden  diese  sich 
von  selbst  schliessen.  —  Sot.  47 b  dbfi  ^'rN^ 
die  Hartherzigen,  eig.  die,  welche  das  Herz  fest 
machen.  —  Tosef.  Sot.  cap.  14  dbfi  "l^73iN  Kai, 
viell.  intrns.  die  hart  sind  in  Betreff  des  Herzens. 

N2E1N  s.  in  'in. 

t  : 

"•^ö"^  =  Tsfcö  s.  d.  Keth.  62a.     Ned.  89b. 

y^PK  m.  (— 5>^73,  "j-nDTO,  s.  d.  gr.  (jisffov,  N 
prosthet.)  Mitte.  Jom.  16a  fg.  fiTD'n  yr/3Nd 
inmitten  der  Tempelhalle.  B.  bath.  1,  1.  2  psia 
5»r/3Nd  bmdfi  na  man  baut  die  Wand  in  der 
Mitte.  Uebrtr.  B.  mez.  70b  yr;3Nd  ^da  v  der 
Nichtisraelite  ist  dabei  betheiligt,  eig.  seine  Hand 
ist  darunter,    j.  Ab.  sar.  I,  40*  ob.  -nafi  i'd^s 
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rllü&o  dass.,  eig.  sein  Finger  ist  darunter.  B. 
bath.  172  a  yxmb  TD^n  der  Gewinn  ist  zur 
Hälfte.  Bildl.  j.  Chag.  II  Anf.,  77  a  »s»sa  "jbl-n 
der  Mensch  wandle  (in  moralischer  Beziehung) 
in  der  Mitte;  vgl.  auch  tra'iqqN. 

ntyZfctif.  (gr.  TOffdrij?)  "die  Mitte,  j.  Snh. 
I  Anf.,  18a'nmyii:':Na  n'b  Mem  steht  in  der  Mitte 
des  Alphabet,  vgl.  EJ'bN. 

"'W&K  ni.  Adj.  (gr.  \xiaoc)  mitten  inne,  der 
Mittelste, medius.  j.Erub.  V,  22cun.  rwwjODrin 
das  ist  der  Mittelste.  Das.  ^it»N  liTTi  wel- 
ches ist  der  Mittelste?  —  PI.  j.  Pea  II,  17a  ob. 
ü^y^a-  die  Mittelsten.  Das.  III,  17c  un.  "j^3>5£»N. 
—  Fem.  rPS^aN  (gr.  jj.s'<jt))  media;  oft  jedoch 
als  Sbst.=nw4'rN-  Schebi.  3,4  n^Ä52Nrr  das 
Mittelfeld,  j.  B.  'kam.  IV  g.  E.,  4b  ND^oai  Nia-nn 
Nrnyi^Nai  (chald.)  am  Anfang,  Ende  und  in  der 
Mitte.'  j.  13.  bath.  III  g.  E.,  13d  rtrr^lt?:«  ihre  Mitte. 
j.  Kidd.  I,  60d  u.  ö.  —  PL  j.  Ber.  II,  4d  un. 
ri^j'jr^N-  die  mittelsten  Benedictionen.  j.  Kil. 
IV,  Anf.',  29 d  nryitENn  die  mittelsten  Beete,  j. 
Nas.  IX',  57d  dass. 

DiTOjT^N  s.  oi?3\x  in  \\\ 

"V£ft  I  (  =  bh.)  sprechen,   sagen,   dicere, 

loqui.  j.  Pea  IV,  18a  ob.  abisn  rrm  nussia  vi 
er,  der  ein  "Wort  gesprochen,  durch  welches  die 
Welt  entstanden  ist,  Jom.  3a  "TONn  aon  IHN  b"^ 
flipsn  oa-ina  twn-  N"i-  'jjo  ein  Widder 
(wurde  am  Versöhnungstage  geopfert),  denn  der 
Widder,  der  hier  (Lev.  16,  5)  erwähnt  wird, 
ist  derselbe,  der  in  Num.  29,  7  vorkommt.  Sifre 
Haasinu  Pisk.  334  u.  ö.  r:n:s>73  "raj*  eig.  sage 
von  jetzt,  d.  h.  daraus  schliesse,  dass  u.  s.w.  Genes, 
r.  s.  39  Anf.  "ittNn  du  könntest  denken  u.  s.  w.,  vgl. 
n~-2.  j.  Jom.  V  g.  E.,  43 a  u.  ö.  d-nan  rpas 
D^"?;:n  eig.  in  welchem  Falle  sind  die  Worte 
gesagt,  d.  h.  blos  dann,  wenn  u.  s.  w.  Chag.  14b 
u.  ö.  "p^b  ~nz~h  vor  dir  zu  sagen;  vgl.  b3N  Anf. 
In  unserm  W  jedoch  ist  diese  Inf.  Form  fast 
immer  anst.  des  bh.  ii2üh  anzutreffen. 

Nif.  (=bh.)  gesagt  werden.  Schebu.  25b 
38 b.  39 a  iip:n  'pa  -d:n;  i-mnao  m-pay  ba 
npr  Nb  ~:,2n:  'jNSI  von" allen  andern  Sünden 
heisst  es  (wurde  gesagt,  vgl.  PN)  in  der  Schrift: 
r;p:l  (Gott  wird  sühnen),  vom  Meineid  hing.: 
npr  Nb  (er  wird  nicht  sühnen).  Aboth  1,  18. 
2,  9.  13  u.  ö.  "53N5TÜ  denn  es  heisst  in  der  Schrift, 
d.  h.  aus  dieser  Schriftstelle  ist  dieser  oder  jener 
Lehrsatz  erwiesen;  etwas  abweichend  davon  ist 
-::n;c  üiiü-j,  vgl.  Dvä 

"lEStf)  1I2X  eh.  (syr.  pßj=vrg.  -,;:n)  spre- 
chen, sagen,  dah.  auch  lehren.  Ber.  2ab  *n?3N 
"vi  der  Herr  (d.  h.  der  Autor  einer  angeführten 
Halacha)  sagt,  Das.  Nwp  ^7:n  der  Schriftvers 
lautet,  j.  Ber.  I,  2d  mit.  rrroN  rppb"^  sein  Spruch 
(d.  h.  Halacha)  spricht,  handelt  davon,  dass  u.  s. 
w.  j.  Orl.  III  g.  E.,  63b  isnv  '-i  DU32  ^:-rrca 
man  sagte   es  im  Namen  des  R.  Jochanan.     Im 


babl.  Tlmd.  gew.  dafür:  rrn73N.  Chull.  85»  u.ö. 
"i73Np,  inaNp  (für  173N  ap,  ■naN  Np)  er  sagt, 
sie  sagen.  Schabb.  23a  u.  ö.  snwvi  Nj73  woher 
erweist  du  das?  j.  Schabb.  VI,  8°  "173173  *iao  er 
gedachte  zu  sagen,  d.  h.  er  war  Anfangs  der  An- 
sicht. Keth.  87b  u.  ö.  "173173b  "DO.  Ber.  43b  n. 
ö.  'si  baN  NbN  1H72N  Nb  das  gilt  (eig.  das 

sagten  wir)  blos  in  dem  Falle,  dass  wenn  aber 
u.s.w.  —  -raiba  für  lajnbao,  s.  iVts.  Keth. 
104 a  und  Khl.  r.  sv.  !-W3tt  M3TJ,  88 a  fina 
N;i73N  Nb  N3N  l"!ni-]73N  ihr  habt  es  gesagt,  ich 
aber  nicht,  näml.  diese  Unglücksbotschaft,  j.  Kil. 
IX,  32°  un.  R.  Meir  sagte  vor  seinem  Tode  in  Asia : 
■p3Tn  1parrt2573  Ntt  bN"lÜ5",T  N3>"lN  liab  ■pTira'^ 
saget  den  Palästinern:  Da  ist  euer  Seil;  durch 
welches  man  näml.  bei  der  Auferstehung  der 
Todten  seinen  Leichnam  nach  Palästina  ziehen 
solle  (die  Frommen,  die  ausserhalb  Palästinas 
starben,  pflegten  näml.  anzuordnen:  Man  solle  an 
ihren  Füssen  zu  diesem  Behufe  ein  Seil  anbin- 
den; vgl.  j.  Keth.  XII,  35a  un.  -nb^a  Nt-piü»  iw; 
s.  auch  Nbafi. — DieErkl.desWs.  ni-ptbu:  Messias 

t    t  —  t       •     : 

od.  gar  von  rpia  s  p  r  e  ch  e  n  ist  unstatthaft).  —  Fer- 
ner: befehlen,  herrschen.  Hör.  13a,  vgl. 
b3")73N  und  ÜT72N  II.  —  Unser  W  verkürzt  in 
N73N,  173N  und  na  s.  d.  W- 

ithpe.  gesagt,  gesprochen  werden,  j. 
Jom.  V  g.  E.,  43a  n-mxnN  "pSTr  b2>  es  wurde 
mit  Bezug  auf  die  Halacha  der  Rabbinen  gesagt. 
Das.  contr.  n"i73PN  dass.  Succ.  15 a  u.  ö.  "I73PN  es 
wurde  gesagt,  gelehrt, 

^Otn  (=1173,  N173  s.  d.)  Hif.  1)  mästen, 
eig.  gross,  stark  machen.  Schabb.  155b  "pN 
L}">bwr>  PN  V"]i,3N.75  (in  Mischnaj.  Agg.  und  Ar. 
■plEu)  man  mästet  die  Kälber  nicht  am  Sabbat. 
—  2)  intrns.  sich  mästen  oder  in  die  Höhe 
s chi essen  (vgl.  bh.  Ni"i"3P,  Hiob  39,  18).  Sot. 
9,  15  (49b)  kurz  vor  der  Messiaszeit  NDJttM 
"P73Ni  "ip"PW  N30"1  Avird  die  Frechheit  überhand 
nehmen  und  die  Schwere  (die  Belästigung  der 
Gewalthaber)  gedeihen,  zunehmen.  (In  Snh.  97a 
und  Trakt.  Derech  erez  Ende  steht  nW  "ip-pm 
Dieser  ganze  Passus  jedoch  sammt  den  darauf- 
folgenden Sätzen  ist  ein  späteres  Glossem.  In 
Cant.  r.  sv.  rtiNnrs,  15 bc  werden  sie  dem  Amo- 
räer  Resch  Lakisch  zugeschrieben.  Anst.  ipTW 
"P73N1  steht  das.  irnn  npl^i). 

"°lft&  od.  "HpN  (=i-j?3)  1)  abspenstig  wer- 
den, zurücktreten.  Mögl.  Weise  sind  einige 
der  flg.  Formen  als  Ithpe.  von  "n 73  zu  nehmen.  B. 
mez.  77a  Qibsno  TWNl  NPTa:»  NSpiiNI  die  Arbeit 
wurde  theurer  (als  sie  beimMiethen  der  Tagelöhner 
war),  weshalb  die  Arbeiter  zurücktraten.  Das.  bm 
man  bs>a  "i73iNn  NPT33>  die  Arbeit  wurde  billiger, 
weshalb  der  Arbeitsgeber  zurücktrat.  —  2)  erbit- 
tert, ärgerlich  sein,  werden.  Af.  ärgern, 
erbittert  machen.  B.  mez.  84b  NbTN  sc"V2iS 
Nffi3  ^ab  Ar.  (Agg.  rrmraO  sie  (die  Frau  des 
R.  Elieser)    ärgerte  sich  und  ging  in  das  elter- 
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liehe  Haus  zurück.  Sot.  35 b  ob.  ^"i"i?:n  )iV2 
pi-,— :iN-,  Wer  ärgerte  dich,  dass  du  dich  ge- 
kränkt fühlst?  Num.  r.  s.  5,  193a  dass.  Chull. 
58b  Npab  Nrpa  \S170N  ■'SIS  aia  Ar.  (Agg.  Npaa) 
sieben  Jahre  hindurch  ärgerte  die  weibliche 
Mücke  ihr  Männchen. 

1£N  jh.  (=bh.)  Spruch,  Eede,  s.  TW  — 
PI.  Genes,  r.  s.  99,  96d  'p'lUN  'p-ßü?:  sie  machen 
die  Worte  schön,  lieblich. 

NTteJS»  m.  Adj.  (syr.  jjaiof)  Lehrer,  eig. 
Sprecher,  bes.  Amora,  derjenige  Redner,  der 
die  von  dem  vortragenden  Lehrer  (n:p)  in  Kürze 
mitgetheilten  Decisionen,  Halachoth,  in  populären 
Vorträgen  durch  eingeschaltete  Erläuterungen  und 
Diskussionen  den  Zuhörern  verkündete.  Daher 
führt  er  auch  zuw.  den  Namen  "püTin";::  Dol- 
metscher, vgl.  Pes.  50 b.  —  Ausschliesslich 
aber  führen  diejenigen  Lehrer  den  Namen  anias«, 
Amora,  PI.  •\\"i?2N  Amoräer,  die  nach  Ab- 
schluss  der  Mischna  (Ende  des  2.  Jahrhs.)  ge- 
wirkt und  die  traditionellen  Lehren  (nTvm») 
der  Tannaiten  (Autoren  der  Mischna  und  Boraj- 
toth)  in  der  Gemara  niedergelegt  und  diese  (vgl. 
V"br)  abgeschlossen  haben.  —  Taan.  16b  CPplN 
•o~-~  rrbr  NTiMN  "jani  '"i  R-  Nachman  stellte 
einen  Amora  neben  sich  und  trug  vor.  Sot.  40a 
R.  Abba  gab  in  seinem  Vortrag  einen  Grund  für 
die  Halacha  an,  anzs'c  in  irmas*  "iaiO  und  sein 
Amora  gab  einen  andern  Grund.  Vgl.  das.  ]im 
rpb;»  tppTi  der  Amora  bückte  sich  (um  die  Ha- 
lacha zu  hören),  erhob  sich  aber  dann,  um  sie 
vorzutragen.  Chull.  15 a  N;nb  Nöbs»  ib"ö  lüN 
"ni^jt  tmaxb  "rn^lt  hört  denn  das  Publikum  auf 
den  Hauptlehrer  (n:d,  welcher  während  des  Vor- 
trages, Np^a  sitzend  und  leise  sprach),  man 
hört  ja  blos  auf  den  Amora!  Das.  84b  KWinttJN 
rrra  N-nas6  maaurt  "ia«p  er  lehrte  eine 
sonderbare  (wunderliche,  unrichtige)  Halacha, 
möge  man  ihm  den  Amora  von  der  Seite  fort- 
nehmen! damit  näml.  dieser  die  falsche  Lehre 
nicht  weiter  verbreite.  (Nach  einer  andern  An- 
sicht, vgl.  Ar.  und  Raschi:  Man  reisse  ihm  die 
Zunge  los).  Exod.  r.  s.  8  Ende  (mit  Bez.  auf 
-j^a:  Ex.  7,  l)  N-n::N!-n  unm  aia-p  iaTv-;!-nu  tnaa 
'an  "ra  "p  Tisb  laiN  so  wie  der  Lehrer 
(w"!"1  =  n:p)  sitzt  und  lehrt,  der  Amora  aber 
vor  ihm  spricht,  so  sei  auch  Ahron  dein  Red- 
ner, j.  Ber.  IV,  7C  un.  vgl.  •j'iaN.  j.  Meg.  IV, 
75°  ob.  vgl.  N^ur  13.  j.  Git!  i,  43b  mit.  u.  ö. 
Zuw.  überragte  auch  der  Amora  den  vortragen- 
den Lehrer.  Snh.  7b  man  stellte  einen  Unge- 
lehrten aus  dem  Hause  des  Nasi  als  Oberhaupt 
an,  und  sagte  zu  Jehudabar  Nachmani,  r-p5a:mna 
'-!  rrb?  -pm  tp  a-na^a  r^hs  tnp  u^pb  ta-nn 
dem  Dolmetscher  des  Resch  Lakisch:  Stelle  dich 
ihm  zur  Seite  als  Amora!  Dieser  stellte  sich 
hin  und  bückte  sich,  um  den  Vortrag  zu  hören. 
Als  der  Lehrer  jedoch  nichts  vorzutragen  wusste, 
so  rief  jener  aus:  „Wehe  dem,   der  zum  Holz- 


block spricht:  Erwache!  Ermuntere  dich!  zum 
todten  Stein.  Der  soll  lehren!  Er  ist  wohl 
in  G<5ld  und  Silber  gefasst,  hat  aber  keinen 
Geist".  (Habk.  2,  19);  vgl.  ttibst.  —  PI.  j.  Ber. 
I,  2°  ob.  "pniaN  ■pin  zwei  Amoräer.  j.  Succ.  V,  55b 
und  j.  Sot.  I,  17b  ob.  dass.  Dafür  im  bab.  Gem. 
Schelm.  40b  u.  ö.  't>i  Na^bN  lüi^  "iN":17:n  zwei 
verschiedene  Amoräer  (Schüler)  berichteten  ver- 
schieden im  Namen  eines  Autors.  —  Snh.  17b 
N5>TTn:n  'WiaN  tp-n  '-n  mn  Rabba  und  R. 
Josef  waren  die  Amoräer  Nehardea's. 

HTEft  I  /.  N.  a.  das  Sprechen,  Sagen, 
Reden.  *j.  Snh.  IV,  22b  ob.  VII,  25b  un.  -:cft: 

an    HTSN   -12    fPDaa    ITT1)]«    "1/2N31    ilTEN    "[5*5 

hier  (bei  der  Anbetung  des  goldnen  Kalbes) 
kommt  der  Ausdruck  Sagen  vor  (näml.  tt:n"i 
"piribN  fibN  Ex.  32,  9)  und  bei  dem  Verleiter 
ebenf.  Sagen  (laab,  Dt,  13,  7):  so  wie  nun  hier 
das  Sprechen,  Sagen  gleich  einer  That  bestraft 
wird,  so  auch  dort.  j.  Sot.  VII,  21c  ob.  n^;2> 
'dt  n-paan  da,  wo  r;3i>  od.  "rem  steht,  muss 
der  Vortrag  in  hbr.  Sprache  geschehen.  Kidd.  1,  6 
aTinb  nm^oaa  nnasb  nn-paa  das  Sprechen  zu  Gott 
gleicht  der  Uebergabe  an  einen  Menschen;  d.  h. 
wenn  Jem.  etwas  für  das  Heiligthum  gelobt,  so 
ist  es  schon  dadurch  als  dessen  Eigenthum  an- 
zusehen, während  der  Mensch  das  Besitzungs- 
recht eines  geschenkten  oder  gekauften  Ggsts. 
erst  durch  die  erfolgte  Uebergabe  erlangt.  Genes. 
r.  s.  5  Anf.  mm  Nbn  fi-pa«  Nb  weder  Sprechen 
noch  Reden.  Das.  s.  28  Anf.,  s.  42  vgl.  rnaN. 
Cant.  r.  sv.  ^ii  i-iavj,  15a.  j.  B.  kam.  IX  ^  '6~d 
n-paNn  naa.  —  PI.  j.  Kidd.  I,  59 d  un.  -rua 
ni"paN  das  W.  "nax  zwei  Mal.  Num.  r.  s.  14, 
228°  cn^-Pin  m-raN  die  Worte  law  und  ws. 
Levit.  r.  s.  26,  169d  u.  ö. 

o    * 
ITTIPN  II  ma-w  m.  (syr.  ]-t^£]\  arab.  v^O 

Emir,  Herrscher.  Mechil.  Beschallach  sv.  ">T3> 
(mit  Bez.  auf  'prriNri  maarr,  Dt,  26,  17. 

18)  ma^N  "prPUiSn  ma^N  ^HW  (richtiger  in 
Jalk.  I,   70 d  JT-pen  iTraN)   Gott  machte 

mich  zum  Herrscher  und  ich  machte  ihn  zum 
Herrscher;  vgl.  napn,  das  dieselbe  Bedeutung  hat. 

rWEK  III  /•  (c[j.7]p£i'oc)  eig.  das  Zus.  gehen, 
dah.  auch  das  Geben  und  Annehmen  (Aus- 
tausch) derGeissel,  als  Unterp  fand  des  Frie- 
dens, zur  Sicherheit.  Exod.  r.  s.  29,  126°  der 
menschliche  König  ünbi  ^Trr  Nrp  rrpattb  Nim 
maai  "'an  nay  pNSV  wenn  er  zum  Friedens- 
schluss  (zur  Uebernahme  der  Geissei)  auszieht, 
so  geht  er  allein,  wenn  aber  zum  Kriege,  so  be- 
gleiten ihn  viele  Myriaden.  Num.  r.  s.  11,  213csteht 
daf. :  ünbiab  ^birt  Nnmaa ;  s.  auch  den  nächstflg.  Art, 

^"Vl£N>.  (gr.  cjtYipoc)  die  Geissei.  PI. 
Thr.  r.' sv.Vrpbao  üoan,  65a  wird  nr.roa  *:a 
erklärt:  ^iws  ^3a  Ar.,  vgl.  auch  Musaf.  (Ag. 
aimas;  Ar.  ed.  pr.  ^nuu^N:   o    s[X[Xr;pc?=oarr 
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po;)  die  Geissei.  In  der  Parall.  Esth.  r.  sv.  \-m 
rra,  10001  irrmaN  bia  rrnran  ts-rs  ^"nüi*  m 
die  Geissei,  welche  anstatt  ihrer  Väter  als*  Bür- 
gen gestellt  waren.  (Für  das  unzweifelhaft  grie- 
chische W  wurde  von  späterer  Hand  eine  hebr. 
Etymol.  —  von  1T3  —  beigebracht). 

NiiP'W  m.  (gr.  ojj^?ov)  Geissei.  E.  hasch. 
18a  wird  das  'pTo  nn  der  Mischna  erklärt  133 
n;"wn  (viell.  zn  lesen  \3n73iN  pl.)  die  Geissei 
(oder:  die  Söhne  der  Bürgschaft),  d.  h.  am  Neu- 
jahrsfeste ziehen  die  Menschen  vor  Gott  vorüber, 
wie  die  Geissei  vor  dem  Könige.  Mögl.  Weise 
jedoch  vom  syr.  ^Jo^-Df  agnellus :  Avie  die  jungen 
Lämmer. 

DvTlD,,fc$»D'H!lßN  in.  pl.  (gr.  ptotpat)  Emu- 
rim,  diejenigen  Opfertheile,  bes.  Fettstücke, 
welche  auf  dem  Altar  verbrannt  wurden,  al 
[i.ol^j.:  tou  ^soö.  Seb.  27  b.  109 a  öfflN  mir» 
'm  -Nun  "m:3">in  die  Emurim  des  Schuldopfers, 
des  Sühneopfers,  der  hochheiligen  (Brand-)  und 
der  minderheiligen  Opfer.  Genes,  r.  s.  56,  55d 
■na  f,rx*'i  vnv^n  ib^ms  wwx  j-inti  ^irt 
mögest  du  aufnehmen  seine  (des  Widders)  Opfer- 
theile, als  wären  es  die  meines  Sohnes  Isaak. 
Pesik.  r.  s.  40,  70a  dass.  Jom.  67b  u.  ö.  —  Succ. 
55b  Mischna  miia  m"iutt572rt  b:>  vn  trp-ß  'ai 
'51  D'b^'nM  ,m"2'iN3i  in  den  drei  Zeiten  (Festen) 
des  Jahres  waren  alle  Priesterposten  gleich  be- 
theiligt an  den  Opferstücken  der  Feste  u.  s.  w. 
Vgl.  Gem.  das.  "ina^  fWM  bffl  tr^ln  -ni»« 
D*bj~3  TraN-Ji  !"P3  die  Emurim  der  Feste  gehö- 
ren ja  Gott!  (d.  h.  sind  doch  auf  dem  Altar  zu 
opfern,  worin  besteht  also  die  Betheiligung  der 
Priester  daran?)  R.  Chisda  antwortete:  Hier,  in 
der  Mischna  sind  (ausnahmsweise,  nicht  wie  sonst 
D^-n"2"ä*)  die  Theile  derjenigen  Opfer  zu  ver- 
stehen, die  an  den  Festen  darzubringen  gesagt, 
anbefohlen  sind,  d.  h.  Brust,  Keule  und  Fell, 
die  den  Priestern  gehören.  —  Ar.  sv.  -172  2  er- 
klärt unser  W  vom  semit.  tPTiü  oder  b"na, 
gleichsam  die  vorzüglichsten  Theile  des  Opfer- 
thiers,  die  auf  dem  Altar,  als  der  Antheil  des 
Herrn  der  Welt  dargebracht  werden.  itf-ipi  n73b 
cpnrrNi-ib^  b^trsT-un  ü-mu  ist©  tmwN  tpabnn. 
ab"'-  ynx  pbnb  r&vzn  ^21  bv  a-bw,  was  je- 
doch nicht  zutreffend  ist.  Eine  Ableit.  von  173 N, 
wie  S.  Geiger  meint,  weist  Rap.  in  Erech  miliin 
p.  56b  mit  Recht  zurück.  Das  von  ihm  selbst 
herbeigezogene  gr.  W  C^sposic,  desiderabilis 
leuchtet  nicht  ein  und  passt  am  Allerwenigsten 
zu  binn  *-V3i».  Möglich  aber  auch,  dass  in 
Succ.  1.  c.  nach  der  von  der  Gem.  gegebenen 
Etym.  ausnahmsweise:  a^73N  (Part,  pass.  von 
"':n)  zu  lesen  ist. 

Hl^X  Tag,  und  'pT^N  zahm,  s.  in  'in. 

JTlf^SSt  /.  (gr.  ap.aupa)  Dunkel,  Dunkel- 
heit, Schattenähnliches.     Genes,  r.  42,  41a 


nb-iDN  iri72N  ^ta-in  iiiab  bsi/sa  Ar.  sv.  "jt-ibdk 
(Ag.  nb-SN  nn^73N  rrrmia)  das  W-  bs^MK  be- 
deutet Finsterniss ,  näml.  zus.  gesetzt  aus  a[J.aupd 
und  nbsa;  vgl.  auch  'p'-nm 

ISS*,  T&$,  Kl^tf,  rf^tf  m.  (syrisch  £\ 
\^£i\)  Lamm,  agnus.  Stw.  arab.  y*>\:  viel  sein, 
wie  inU5y  von  ^©3>;  vgl.  Smith  Thes.  Syr.  Col. 
246.  —  Esr.  7,  9.  17.  7,  17-— j.  Ab.  sar.  III,  42d 
ob.  wird  wrm  (2  Kn.  17,  30)  erklärt  durch 
üntt^N:  Lamm  (od.  Widder,  vgl.  nüiiön).  j.Ned. 
I  g.  E.,  37a  wenn  Jem.  gelobt:  Es  soll  ihm  et- 
was verboten  sein  N"Pin  T3"1«::  fr^io  wie 
das  Lamm:  so  sagt  R.  Jochanan:  Er  meint:  wie 
das  Lamm  des  beständigen  Opfers,  das  Tamid. 
Thr.  r.  Einleit,  47 a  D"0:  iTirn  riNili»  ^rto 
NTi52  "^m  N173N  wie  der  Araber,  welcher  ein 
Lamm  schlachtet  und  die  Leber  beschaut  (als 
Zauberwerk).  Erub.  53b  wenn  ein  Galiläer  fragte: 
n?:n  nm©  JiNb^bs  "ib  rwa  "jswb  ton  \ai2b  ton 
n&tDsnisb  to^n  in  lasbab  ~\i2is>  \-ua»b  ")73n  w.ab 
wer  hat  ein  "V3N?  Wer  hat  ein  "i73N?  So  er- 
widerte man  ihm :  Närrischer  Galiläer  (weil  näml. 
in  seiner  undeutlichen  Aussprache  bes.  die  Gut- 
turalen und  die  Vocalisation  nicht  zu  unterschei- 
den waren),  meinst  du  etwa  einen  „Esel"  zum  Rei- 
ten (nfarj)  oder  „Wein"  zum  Trinken  (i73rj)  oder 
„Wolle"  zum  Kleiden  (1733>)  oder  ein  „Lamm" 
zum  Schlachten  (T/fN).  —  PI.  j.  Snh.  I,  18d  ob. 
TD'O'n  N'HEPi*  die  Lämmer  sind  noch  jung. 
Num.  r.  s.  2,  184°  iTj'nteN.  — Fem.  (syr.  \L$o\). 
Chull.  51a  Nri"]7|iN  £Onn  jenes  Lamm.  —  Uebrtr. 
Genes,  r.  s.  4*4  Ende  Nmxrw  '15  Nrm  Nn-pm 
-ifD  Nb  die  Sau  weidet  mit  zehn  Jungen,  und 
das  Lamm  nicht  einmal  mit  einem;  bildl.  von 
der  Verheissung  an  Abram:  dass  er  das  Land  der 
zehn  Völker  als  Besitz  erhalten  werde ;  während 
Sara  damals  noch  nicht  ein  einziges  Kind  hatte.  — 
Ferner  als  N.  pr.  eines  Ortes,  j.  Taan.  IV,  69a 
un.  tn^N  isa  das  Dorf  Immera,  eig.  Lamm, 
ähnlich'  'das.  N""12>*!  Ids. 

X*WN.  (TlDIN  «w.  (tnwin,  mit  Verw.  der 
Gutturalen)  1)  Knoten.  Snh.  98a  ■'-nü  nbo 
N373T  ini  N"i73iN  ">"iöfrO  Ar.  (in  Agg.  fehlt  unser 
W.)  alle  andern  Leidenden  lösen  und  binden 
den  Knoten  (den  Verband  ihrer  Wunden)  zu 
gleicher  Zeit,  der  Messias  hing,  löst  je  einen 
Knoten  und  verbindet  ihn  sofort,  damit  er,  so- 
bald nach  ihm  verlangt  wird,  ohne  Verzug  er- 
scheinen könne.  —  2)  fem.  (syr.  jjioj,  jZjioj) 
Saum,  Franse  eines  Gewebes,  eig.  das  Ge- 
knüpfte. Taan.  llb  und  Ab.  sar.  34a  Mose  ver- 
sah das  Priesteramt  n-wn  "n  "pNiö  pb  pbna 
in  einem  weissen  Kittel ,  an  welchem  keine  Franse 
war.  Schabb.  105a  5073">Nn  by  auf  der  Franse, 
j.  Schabb.  XIII  Anf.,  14a  und  Tosefta  Schabb. 
cap.  13  dass.  j.  Kil.  IX,  32 a  ob.  und  Tosef. 
KU.  cap.  5,  11  n730"ilD73  nbi73'lN  eine  sichtbare 
Franse.  j.Kidd.IVAnf.,  65b  sn»^:)  \12^  T3DT3 
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pibro  sie  machten  sich  (durch  Schlechtigkeit)  be- 
kannt wie  der  Saum  am  Hemde,  j.  Meg.  I,  72a 
un.  •'p'ibn  p-":"1«  der  Saum  meines  Hemdes,  j. 
Hör.  III,  47d  mit.  dass.  Pesik.  r.  Abschn.  Schimeu, 
53a  IT-  nir:N!i  1.  mn-wtt.  —  PL  Neg.  11,  10 
ri,--;iN^  die  Säume  (Fransen)  der  Kleider,  j. 
31.  kat.  I,  80d  un.  dass.  —  Ferner  rr-^w"  Herr- 
scher, s.  l-nriN  IL 

"HlEK  m.  eig.  N.  gent.  (=bh.  -nbN)  1)  Emo- 
riter,  emoritisch.  Genes,  r.  s.  42,  40a  "]b  pN 
-r-N  ^-'•p  in  iiiap  DTNffis  ^vzmz  map  tH»w3>3 
*-■• r:N  es  giebt  unter  den  Völkern  kein  unweg- 
sameres (härteres)  Volk  als  das  emoritische; 
einen  harten  Menschen  nennt  man  daher:  Emori. 
Vgl.  dag.  Tosef.  Schabb.  cap.  8  nach  einer  Ansicht : 
,-r:N":  "n"P  pP73  *jb  p&*  es  giebt  kein  sanf- 

teres Volk  als  das  emoritische.  —  2)  übertr. 
heidnisch,  abergläubisch.  Schabb.  6 7a"3'Tj 
"|-;"!":nM  heidnische  (d.  h.  abergläubische)  Bräuche, 
Sitten.  Chull.  77au.ö. — Pl.B.mez.25bü^-ii?:Nbiü 
■jn  sie  gehören  den  NichtJuden.  Exod.  r.  s.  25, 123c 

n^liD^  eh.  (=^ir,2ü)  Emoriter.  Keth.  112a 

bN~:r  -,3b  ün"it:n  ~3  Ninn  i-rb  "TON  ein  emo- 
ritischer  Abkömmling  sagte  (bei  dem  Einzüge 
der  Israeliten  in  Kanaan)  zu  einem  Israeliten.  — 
PL  Schabb.  67 a  ■'N'-jroN  p-D  der  Abschnitt  (in 
der  Tosef.  cap.  7)  der  über  heidnische  (aber- 
gläubische) Bräuche  handelt. 

""NTCN  Tiefenmesser,  s.  initon. 

^212N>  ^iS'pfeJ  m.  (  =  b3-iM,  zus.  gesetzt 
aus  *ro  [mit  prosthet.  n:  "ton]  und  bb)  eig. 
Allherr  =  Np^biPp,  Katholikos,  s.  d.,  bes. 
Amarkol,  ein  priesterl.  Ehrentitel:  Tempel 
herr,  Präfect,  Oberster.  Levit.  r.  s.  5,  149od 
bzb  -;:  rpJ-iia  bsiMN  x^p  NIM  rrob  warum 
nennt  man  ihn  Amarkol?  "Weil  er  Herr  Aller 
war.  Horaj.  13 a  wird  eine  andere  Etymologie 
versucht:  :rbl3  "TON  bs-TON  "W2  was  bedeu- 
tet Amarkol?  Einer,  der  Alles  zu  befehlen  hat. 
Num.  r.  s.  3,  188a  der  Priester  Elasar,  b3"WN  !Trt 
Z'^'b-  b^  war  als  Tempelherr  über  die  Leviten 
gesetzt.  Das.  s.  6  Anf.  b3"TONb  tmp  SN  rrs  ©Nl 
~.:tj5  £^ip  b3"TON  das  Oberhaupt  der  Priester- 
familie steht  höher  als  der  Amarkol  und  dieser 
höher  als  der  Schatzmeister.  —  PL  Schek.  5,  2 
im  Tempel  stellte  man  nicht  weniger  Beamte 
an  pbs-roN  irti>3ia»i  "p-nw  stiabia»  als  drei 
Schatzmeister  und  sieben  Tempelherren.  —  In  j. 
Gem.  überall  b3"TO,  s.  d. 

'N7"0$  Amarlai,iV.^r.  Schabb. 67a,s.Ti3T5. 

WlD^X  s.  hinter  n"hton. 

/£"1CS  Amraphel,  N.  pr.,  vgl.  !-naN. 

i^EN  eig.  Subst.  (arab.  ,^|)  der  verwi- 
chene,  d.  h.  gestrige  Tag,  dah.  auch  gestern. 
Dem  Grundw.  «373  (tun» ,  weichen)  wurde  N,  eben- 


so wie  in  wz-\  (=bh.  u;;;n  s.  w.  u.)  ein  -,  vor- 
gesetzt, lieber  diesen  Sprachgebrauch  vgl.  — "n 
nr.  6.  —  Snh.  40b  "",ri  "CTON  gestern  tödtete 
er  ihn.  B.  mez.  60 a  tt?:N  b©  d'n'aö  die  Hefe 
von  gestern,  j.  Meg.  I,  70d  ob.  und  j.  Ned.  VIII 
Anf.,  40d  !-ii7ia"i  3iüTi  ^n^'n  e^n  gestern  sass 
ich  und  lehrte.  Erub.  63b  -top  Dr'ren  "3TON 
'31  Dnbai  viössn  gestern  habt  ihr  unterlassen, 
das  Abendopfer  darzubringen  und  jetzt  (heute)  das 
Thorastudium  zu  betreiben.  Bez.  12b  weife  (im 
Ggs.  zu  üT!"ra)  von  gestern.  • —  Ferner  (=bh.) 
Abend.  Pesik.  r.  s.  17,  35b  mün  *i3H  "ü^nto 
vom  Abend  (Beginn  der  Nacht)  bis  Mitternacht. 

P%%  WKAdv.  der  Zeit  (bh.  ™,  syr. 
**h££>\  und  lu>],  N  vorges.)  1)  wann,  wenn, 
quomodo.  j.  B.  Kam.  III,  3d  ob.  •paTitt'r  p;rN 
pni"1  Sb  p5>^0;:l  wenn  sie  eine  Widerlegung 
oder  eine  Stütze  für  die  Halacha  des  E.  Jocha- 
nan  beibrachten.  Ab.  sar.  53b  Mb  Ni*;^"!  na"1«  b3 
so  oft  ich  es  verlange.  Nid.  66a  PlPrt  pn"<N  b3 
31  Npbo  so  oft  sie  heraufkam.  —  2)  Adv.  der 
Frage:  wann?  Chull.  17 a  '31  N/J^N  p^n 
wann?  Sollte  es  etwa  u.  s.  w.  Ber.  1,  1  fg.  \-toin":3 
'an  pTip  von  welcher  Zeit  ab  liest  man  das  Schema? 
Schebi.  1,  1  \-i>rN  T3>  und  das.  2,  1  p'^n  tv 
bis  wie  lange? 

rtSüf.  (=bh.  für  P573N  von  p:N)  Wahrheit, 
Zuverlässigkeit,  Sicherheit,  j.  Dem.  IV, 
24a  mit.  p?jn  "ton  Nim  er  spricht  die  Wahr- 
heit. Genes,  r.  s.  81,  79b  und  j.  Snh.  I,  18a  un. 
pun  Mi'prt  b'J3  TOP1H  das  Siegel  Gottes  ist: 
Wahrheit,  vgl.  ?|b"N.  Das.  IV  Anf.,  22a.  Das.  XI 
g.  E.,  30°  P72N  ünb  1-P3n  pn  bn3N:or;  wenn  Jem. 
seinem  Nächsten  Brot  der  Wahrheit  (d.  h. 
mit  wahrem,  aufrichtigem  Herzen,  ohne  Falsch) 
zu  essen  giebt.  j.  Schebu.  VI,  37a  ob.  bß  im?:i« 
D113-»  die  Wahrheit  der  Worte,  j.  Meg.  I,  70a 
ob.  die  Megilla  ist  hinsichtlich  des  Schreibens 
zu  behandeln  irnp  bß  iiPi"2N3  wie  die  Wahr- 
heit des  Pentateuchs,  d.  h.  wie  der  Pentat.  selbst. 
Num.  r.  s.  12,  214b  NIM  p^T  nnn  bU3  üpt:n 
Pi^b^nb  die  Wahrheit  der  Thora  ist  dem  Be- 
sitzer eine  Waffe.  —  Schabb.  lla  -r-:N  p::N2 
in  Wahrheit  sagten  sie,  dass  u.  s.  w.  Vgl.  j. 
Schabb.  X,  12°  un.  n3bM  P73N3  tao  ülp?:  bD 
ii">'0)2  T\Wzb  wo  irgend  in  der  Mischna:  p;:N3  steht, 
da  ist  der  Satz  eine  Halacha  des  Mose  am  Sinai, 
d.  h.  eine  sehr  alte  Tradition,  die  bis  auf  Mose 
zurückgeführt  wird.  B.  mez.  60a  i~":n  p;:n3  b3 
«in  nsbn  dass. 

''rPüK  m.  Adj.  wahr,  wahrhaftig,  auf- 
richtig." j.  Ber.  VII,  llc  mit.  d-w^n  \n  p»TP 
ib  pD"i2n"3  I^Nl  "TT«72ft<  imbNö  die  Propheten  wuss- 
ten ,  dass  ihr  Gott  wahr  (wahrheitsliebend)  sei,  da- 
rum heuchelten  sie  nicht  vor  ihm,  d.  li.  legten  ihm 
nicht  solche  Eigenschaften  bei,  die  sich  in  ihrer  Zeit 
nicht  bewährt  haben;  vgl.  Jörn.  69b.  Genes,  r.  s.  70, 
69°  \-PEtt  ypv  üi*i?3"iN  Dpn  pN  sagt  ihr  etwa  nicht, 
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-iass  Jacob  aufrichtig  war?  Das.  s.  78,  77b  *tosn 
*a  n"~*:i  t":n  2py  ist  es  wohl  möglieb,  dass 
Jacob,  der  wahrhaftig  war,  den  Esau  hinter- 
eangen  hätte'     (Genes.  33,  14),  mit  Bezug  auf 

Vieh.  7,  20. 

NJT2N  s.  in  -;:n. 

H/Pfliim.  (=Nbr:,  n  prosthet.)  eig.  Gleich- 
niss,  übrtr.  passende  Ausrede,  Berichti- 
gung, Einwand;  nur  im  bab.  Tlmd.,  im  jer. 
steht  immer  Nr»-:.  Git.  88 b.  89 ab  «bffl  ~2b2i 
n:—:n  £w  Kri"1  es  darf  jedoch  kein  Einwand 
(Berichtigung,  die  das  sich  verbreitende  Gerücht 
widerlegt)  vorhanden  sein.  Keth.  22a  Nbn^N  r;:r3 
rv~2-b  sie  macht  eine  Berichtigung  (Ausrede) 
für  ihre  Worte. 

\S/0rN  Amathlai,  N.  in:  fem.  (eig.  Gleich- 
iiissrednerin).  B.  bath.  91 a  örnüNT  nr^N 
t:"';  rz  -N'rr;2N  }"-*;  rr::">N  nz:-2  m  ^Nbrr:N 
die  Mutter  Abrahams  hiess  Amathlai,  Tochter 
Karnebos  (Lamm),  die  Mutter  Haman's :  Amath- 
lai, Tochter  Orbethi's  (Rabe). 

"'IF^Sf  (Stw.  ]—:.  arab.  kräftig  sein)  kräf- 
tig, stark.  Dan.  7,  7.  —  In  der  rabbinischen 
Literat,  jedoch  wird  fast  überall  (vgl.  Genes,  r.  s.  44, " 
43°  u.  m.)  ^:r-:*N  citirt,  was  viell.  richtiger 
(näml.  von  rrrN,  vgl..  1jp?;",n)  „Schrecken  er- 
regend."' 

j  —  Ji  L_k>    S.  ^  J.PiS. 

'S  s.  -j'n  in  '-n. 

ji$>  ]N  1)  Adv.  der  Frage  (hbr.  "[N,  nsi«)  wer? 
was?  wo?  ubinam?  j.  Jörn.  YI1I,  44 d  un.  ■jn 
rr,r,  yz  (1.  "JN  ■;::)  von  wem  hast  du  das?  wo- 
her ist  es  erwiesen?  j.  Jeb.  XII,  12d  un.  yr>- 
~"b  "jNb  N20  dieser  Greis,  wozu  soll  (nützt)  er 
dir?  -p'r  "jxb  Nrzc  Nir;  diese  Greisin,  wozu 
soll  sie  dir?  Schabb.  31 a,  s.  p:n.  —  2)  ohne 
Frage:  wo,  da  wo,  ubi.  Levit.  r.  s.  27  Anf. 
--•prz  tn  t:z  tn-;  in  zzzz  -n  airr  pnt  'jn 
wo  (d.  h.  wem)  du  giebst,  giebst  du  im  Ueber- 
rlus.;,  wo  du  aber  schlägst  (d.  h.  den  Armen) 
entziehst  du  Alles. 

Nr>%  fcClN,  "IN  s.  in  \n.  —  N3">n  s.  in  \\\ 

•  i  T         • 

NJi$  Pron.  pers.  com.  (syr.  }j?,  hbr.  -ck,  s.  d.) 
ich.  Chull.  2b  51a  n:n  *-v:s  ^  wenn  ich  sage. 
Verstärkt  n::n  egomet,  ich  selbst,  j.  Taan. 
IV,  68d  un.  er  sagte  mir:  Nr:"n::  sibw?:  N"NT 
ich  selbst  werde  den  Staat  übergeben.  —  PI. 
II«  wir-  j-  Jom.  Vin,  45a  u.  ö.  j.  Succ.  V,  55b 
an.  Nzn  ^v:  Nsn  -jint  wenn  wir  (auch)  hier 
sind,  wer  ist  hier!  d.  h.  wie  unbedeutend  sind 
wir  doch!  vgl.  *:n.  Ber.  49 b  -;3n  'th:  wir  wollen 
sehen.  —  Dav.  verkürzt:  n:,  y  s.  d.  —  PL  2 
n:-:n  wir,  s.  TW 

&2IK  I  m.  Zweig,  Frucht,  s.  nzw. 


N2$t  II  N2rN  /.  Ei  der  Laus,  Nisse 
lendes.  Nas.  39  a  rwi»  N23N  irrt  N23N  le 
bende,  todte  Nisse.  Taan.  22 b  rs  Tvb  Tnm 
N23N  Ar.-  (vgl.  auch  den  Comment.  Ms.  M 
N23^x  15  Trwi;  Agg.  «3131»  Tnnn)  er  wurdi 
angesehen  wie  das  Ei  einer  Laus;  vgl.  «mr. 

.  J22H,  &Gj&  m.  (=ps3N,  baiN,  syr.  ^_aj) 
lat.  ambiga)  ein  Gefäss  in  Gestalt  einer  Pyra 
mide,  das  den  vierten  Theil  des  Log  enthielt 
Anbag.  B.  bath.  58 b  acpaiöpT  smrvaN  2TC 
ba3N  p33N  a23N  am  Thore  von  Cappadocien  isi 
verzeichnet:  Anbag,  Anpak,  Antal,  d.  h.  dies« 
drei  Gefässe  haben  ein  und  dasselbe  Mass.  Kidd 
70a  N323N  t:  vrarb  möge  der  Herr  einen  Am- 
biga Wein  trinken;  was  jedoch  das.  als  incor- 
recter  Ausdruck  getadelt  wird,  da  man  lieber  sage: 
cia-.ssN  Spargeltrank,  wie  es  die  Gelehrten 
nennen,  oder:  p33N  wie  das  W    gew.  laute. 

t33SN  m.  (gr.  avaßoecoe)  eig.  besteigbar,  da- 
her: Wall,  Anhöhe.  Jalk.  zu  Esther  II,  173d 
ein  Herold  rief  aus:  ia23N  "pirrb  "ppsi  Na^ro 
'an  Alle  sollen  nach  jener  Anhöhe  (Ringplatz, 
wofür  gew.  "p3":p  oder:  Richtplatz  &1TT3)  gehen! 
denn  jener  (Mardechai)  soll  gehängt  werden;  vgl. 
ia-i£.  —  PI.  Exod.  r.  s.  12,  ind  rrm  -rx-  t-p 
'st  mNU23N  niNüasN  iTO»  der  Hagel  fiel  (in 
Egypten)  und  es  bildeten  sich  Wälle  daraus,  die 
ihre  Heerden  umringten. 

7i2jK  m.  (=bi231'^,  gr.  epißoXov)  eig.  was 
man  hineinschiebt,  steckt;  insbes.  der  Klöppel 
in  der  Schelle;  vgl.  bi2T:N.  —  PL  Seb.  88b  der 
Obermantel  des  Hohenpriesters  bestand  ganz  aus 
blauer  Wolle,  'pbiarN  a"?  "[-aa  "p^T  a"a>  Wim 
Ar.  *(Agg.  ■pb23^')  und  man  bringt  72  Schellen, 
in  welchen  72  Klöppel  sind.  Tosef.  Kel.  B.  mez. 
cap.  1  D1,b23N  c~b  rvea'  wenn  man  an  ihnen  (den 
Gefässen)  Klöppel  angebracht  hat. 

^123^  m.  (=n2:n  I,  s.  n2-^n)  Frucht  — 
PL  Xum.  r.  s.  3  Anf.,  186b  die  Palme  rTffi"i2  MS1'» 

■;i3iz3N    irobu;-:    rins   trägt    nicht  weniger  als 
drei  Früchte. 

pÄt  j.  Schabb.  II,  4C  ob.,  s.  ^aa». 

DiK")p5^S*  oder  niNnpnn;«  fem.  plur. 
(=1''bpn^a?0N,  s.  d.l  Pferdedecken  od.  Sättel. 
B.  kam.  114b  piETO  bi>  ü-'ba  bö  n"N-ip23S  Ar. 
(Agg.  mN-ipm23N )  sie  tragen  Pferdedecken  mit 
Gefässen  (Kleidungsstücken)  auf  ihren  Schultern. 

*7|rN  Adv.  (pers.  andak,  andaki,  vgl.  Gräti 
Monatsschr.  XIX,  225)  ein  wenig.  Git.' 58» 
wie  weit  bin  ich  von  jener  Stelle  (in  der  h.  Sehr.) 
entfernt?  Nabsi  NPD13  'tt^K  rrb  172N  er  ant- 
wortete ihm:  Ein  wenig,  anderthalb  Seiten  (npD13: 
pers.  püst). 

DlE^N  Angetos,  N.  pr.  j.  Snh.  I,  I9b  ob. 
yiiz:-  0iaa3N  der  Feldherr  Angetos,  Zeitgenosse 


rcr:» 
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des  K»  J*cbanan  teil  Ssäaä;  vgl.  jedoch  circ-ters 
asr.  i. 

nTJSS  4fc&.  m  IVu  £S  crmp.  1  r^r-j?.  s.  4L 

TTTIÄ  .i  Tit.  Till.  4?'  s.  ^r* 

"!■.>¥  «.  pL  (ct-  i  i;-,'^.5ci  Eagel,  angeli. 

p^N  s.  r:\:N 

KjTjSI  w-  (— N-r-r.  s.d.  tob -.:;:  ffiessenl 
Flu? ?.  Strom.    Erhh.  100*  x-s-as.    B.  joez. 

5»  (Agg.  s~-":s  ~;r"r  n-":n~  r-rj?  '-^  &  Tier 

EBen  am  Flusse  gebaren  den  Besirrern  de? 
Flusses,  —  HR  bafh.  ü?*  "-ms  srr-.s  "r- 

-r»  Ar.  ed.  je.  l  e.  Agg  "vc)  zwei  Acker  aB 
zwei  FhfcssoB. 

JOT5S  n  JC458S  **■  ABigra,   Same  einer 

Mtiirf  n  eines  TVissr?).  welche  von  Pesoorins 
Xiger.  dem  Gegenkaiser  äs?  Septem?  Sehern? 
gefragt  wrrdr:  vgl  Zncksrinann:  Väi  talm. 
JIöbzcb  *md  <Gewicfcte  S.  SA.  —  B.  mez.  -46* 
arxsr  tt^n"  Ä-rr?  Ar.  {.Agg.  s~-:.\"  st:sJ 
«an  öenar  es?  Sieges  \varr^  und  des  ^Skrer. 

'_   'i  «1^-   «  __-    u^üN   >■  »  ,___    -N 

~,^i~^5  f,  dem  TT.  sr^'s  i-^-spsix  •wurde 
die  Äsäjeet.  Endntg  iiBzngef&gt.  etwa;  argarhrral 
was  2H3a  Frohndierst  £  eh  ort.  Win«,  r,  s. 
*4  g  E.  ^ird  ^£?  V.  -~-  (Est.  4, 13)  erklärt; 
rc~c~ccx  (ebenso  ML 1,  S3*>  &  Stobst  de? 
Angsres.    Estin,  r.  Ar"..  ?$*  steht  dafür  ~r  -r- 

dirT.?:,  V??..  die  Fdrrietaing  tob  MenscheB  od. 
Gutem  ra  bert^rhairliaher  Pienster..  P«as  ^V. 
ist  pers.  b»ü  wahxsch.  tob  r~-.s  abzuleiten,  s.  d.; 
vgl.  anch  s~"^rx  j.Ber.  1.  i:'-  im.  rT scr-sy 
•prbsV  r-r~  i-"-  2r~r>:xr  ael  wurde  zum  Frohn- 
•ÄieBst  eirgefargeB.  im  Mvrfcem  in  den  Palast 
nitesKsm;  Tfl  srje.  R  roe-i-  I>:''  x~;.:s  rcr: 
öflr  Tüf-1  ^S»  F-spü»"*  vnrdf  zur  Tt>;rifihTnwr 
kraiscteK&^r  IÖsestp  -einjfr.iir-T.  T»ü>..  -ward 
BKteR«iäpdfin  : — nr  rr^sr  s-~:n  r-rrr  s"— -;s 
veim  *ter  'wmiaetbpte  und  iäersnf  ror-Tisärte 
Esd  dem  BestJ-fT  ^eaer  rnpe5Te.Ilt  -werden  kann, 
sobald  *än  sndarer  an  sefn«-  :st-;"J;-  äiurezofrei 
"wird,  sb  iann  äflr^üi.:l):r  zinn  TearmjeÄer  sa?en: 
ffier  sriün  dön  FüoI.  jenfx  isi  ab©  sidit  Tum 
Srima.'snKrssTT  Tfg^iffisteet:  "wenn  der  E?d  ai>er 
iwäö  ahpfSösi  werden  iann,  so  isi  er,  'weil  dem 
Fnümdinnsi  Ter&Ilen,  rü?  ^'erendet  anznsenen. 
"^c,  andh  .1  B.  mez.  Tl.  :i»  <äv  LedL  r.  s.  ii. 
l^ä  ssrr~^r  s~.-^n  *"rrr  af  li«rten,  d-ns? 
«ane  ©teerwoiisifänmi:  im  S<taat*>  Tar^renönnnen 
wttrdf..  Esäur,  ?r.  x-r  Vx  kW"  dass.  Sri; 
101*  b.  ii.  —  T5L  Lerr.  r.  ?.  £?.  i«6a  «;r=5;  fr, 
z~*~~zzsr  z — ^*is  s»  werden  ausgehoben  m  Tiä- 

Xc«x,  Stednbr.  u.  Chali.  W&rasrltaohJ.. 


l>nten  und  Froindiensten.  Jalk.  zn  F.?t1ilt.  n 
I70f  *r~rV  rrs:  r-nr:  rr  : — ~.'.:x  n~r  wk  -viel 
"WeiW   kamen  in  Snsa  zn  FronnaieiiJtfii  an! 

—  V ehrte,  ^jr..  \^ :<,  er.  ^->;opsJa:  tcI.  Smith. 

llies.  5yr.  CoL  SM)" Zwang.  M5dr.  Iillim  xa  Ps. 
i:2  -r;~r:  a?bs  n~v.:n:  r~j:~n  rx  rrrr  nV 
er  (der  Fronaöf)  'beobachtete  die  Gebote  nicht 
imt  Zwang,  sondern  mitFrende,  3>:.?.  Abraham 
reiste  nicht  -r:  nVn  n~~;:n;  cejwnngen  <lang- 
sam\  sondern  sofort.  Pesak.  r.  s.  :?:.  o3f  str 
:— .::x;  (1.  s"~."x^.   Jali.  II,  101C  s*~:s2  srr 

CiSSS, 

wT2"^?im,  (^r-"*:"1-^«.  ct.  .T-rp.-r>cu.:r. 
t:-n?T!.>  Marktmeister.  An: seher  nl^er  Kan: 
nnd  Yerkani,  J.  B.  bath,  T  15*  nn,  -;r  rr: 
*p  rr  c*~--.:n  seire  dir  einen  MarktrneisteT 
darnberJ  3>as,  15*  :'r:;s  sr-rr.  r^~  rr*:~  r~ 
ir-'r-r  rr  xV*  xr"V*r-  rr  r-~  r*-*  der  Exi- 
lisrei  stellte  den  Eab  als  Marktmelster  an,  wel- 
cher  die  Terkänfex  v.-eier.  rn  kleiner  Masse,  rieht 
sber  wegen  rn  löberrreise  schlug.  D?.s.  r~~~:s 
. — .^^.v  sv.  r— ~v  —~xr  der  Marktmeister. 
dessen  Anstellung  die  Gelehrten  anordneten,  isi 
blos  über  die  Masse,  nicht  aber  tber  die  Predse 
zn  setrei :  weil  man  namL  Einem,  der  zn  hohe 
Preise  stellt,  ohnedies  sieht  abkaufen  wird. 


•"ylSAnicron.  Pes.  n?»  •;-="""» 
dc  Zanberförmel  gegen  Pmrst, 

**"ü^  s.  *-*jr«  in  *»• 

*^^^~*V     C         -l-Tl        ——V. 


~**:n 


*^-*TlN  m.  pl.  die  Einkassirer  konig- 
liehex  Ah  gaben,  r«as  "W.  ist  ins.  gesetzt 
r.ns  -3s  er.  ^)  und  N-r~^  s.  d.  —  Rbath. 
55*  der  besrhiurslose  (rr~s  s.  d.l  rnnss  zn  den 
tremeinfiestenem  t^d.  h.  die  die  Gemeinde  an  die 
Eeo-ernr.g  zn  entrichten  hat)  beitragen:  -?*_  *:-;' 
x"ircr""  jerr**^  "T^""^.?^  **ti^  tzn  xt"C  ri^rt^j^x1* 
Ax.  in  Agg.  fehlt  rrbis"»  aber  nnx  dann,  wenn 
die  Stach  ihn  (weger.  seiner  GescbSffslosigkeit ) 
tob  Abgaben  befreit  hat  (weil  in  diesem  Falle 
die  andern  Gemeindeglieder  änreh  ihn  mit  mehr 
Srenern  bei n stet  -würden);  wenn  aber  die  könig- 
lichen Einkassirex  ihn  als  steuerfrei  erklärt  haben. 
so  ist  dies  eine  göttfiebe  Gnnst.  d.  h.  er  braucht 
dann  nicht  beizutragen,  weil  er  von  Seiten  der 
Regierung  rächt  als  IBtglied  betrachtet,  und  die 
Steuerlast  also  durch  ibB  Bicht  Termehrt  wird. 
—  yach  einer  Erklärung  des  R  Chananel  (Ar. 
ed,  pr,  bs::~  *:~r~  "rr  -rrs  r — ^>  wäre  m 
lesen:  -rr~^:s  ftmui  ein  Befreinrcsschrei 
be.B  der  Kegiirnr-g. 

K£*vN  s.  dea  nachstrig.  Art.  g.  E. 

T>N/-  der  UBterste  Theil  des   Schla- 
fes am  Kopfe,  tempus.    Schahb,  TS*.   Sdi*  's": 
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ist  unter  blübs  und  was  unter  lernst*  (in  der 
Mischna)  zu  verstehen?  Rab  sagt:  Jenes  be- 
deutet den  obern  (grössern)  Theil,  und  dieses 
den  untern  (kleinern)  Theil  des  Schlafes,  welche 
beide  näml.  mit  Kalk  bestrichen  wurden,  wodurch 
das  Haar  ausfiel  und  die  Stirn  vergrössert  wurde. 
Nach  einer  andern  Ansicht  das.  jsmaN  ■sisN  "Wa 
bedeutet  unser  W.:  die  Stirn,  die  man  mit  Kalk 
als  Verschönerungsmittel  bestrichen  hatte.  —  Das. 
■^ISN  pnü"1 'l  "MN  Ar.  (Agg.  NS113NN)  R.  Jiz- 
cbak  sagt:  Hier  bedeutet  unser  W.  den  ganzen 
Körper,  den  man  mit  Kalk  bestrichen  hat;  vgl. 
Ar.  Nach  Raschi  bedeutet  dieses  ND^iN  (=idvi 
od.  richtiger  lT^I,  s.  d.  W.)  ein  irdenes  Ge- 
fäss  mit  zwei  O'effnungen,  deren  unterste 
man  mit  Kalk  verstopft  hat. 

'HrQ'iUK /.  Kleidungsstück,  Tuch  u.  dgl., 
in  welches  Buchstaben  eingewebt  sind.  Git, 
20 a  -nnaiijo  JiB3  i^  by®  srü  Ar.  (Agg. 
■nrOTiiN)  die  Schrift  (eines  Scheidebriefes),  die 
auf  einer  Kopfbedeckung  oder  an  einem  Um- 
schlagtuch sichtbar  ist,  ist  als  Scheidebrief  un- 
giltig.  Die  farbige  Haube  wurde  näml.  mit  einem 
durchlöcherten  Flor  bedeckt,  durch  welchen  Buch- 
staben schablonenartig  durchschimmerten;  in  das 
Umschlagtuch  aber  waren  verschiedene  Buch- 
staben zur  Verzierung  eingewebt,  vgl.  Raschi. 
j.  Git,  IV,  45d  un.  steht  dafür:  pT^t-r. 

SWliN  im.  Andorn,  marubium.    Ab.  sar.  29a 

SOrPltl  »W8.     Raschi:  a^sin». 

WflN,  "Ttt&Anderai,  N.  pr.  (von  gr. 
avopslos:  männlich,  tapfer),  j.  Keth.  IX,  33a  ob. 
"'NiniN  "Q1  fb^N  jene  von  der  Familie  Anderai. 
j.  Meg.  IV,  75b  mit.  i-niiK  -d  ndsti  'l  R.  Chinna 
bar  Anderai. 

OirJ'TRjK  m.  (gr.  dvSpoyuvo«;)  Mannweib 
Zwitter.  Biccur.  1,  5  DlimTrSNi  ünaaia  der 
Tumtom  (eig.  Verstopfte,  Abnormität  eines  Men- 
schen, dessen  Geschlechtstheile  mit  einer  Haut 
überzogen  sind  u.  an  welchem  daher  das  Geschlecht 
nicht  zu  erkennen  ist)  und  der  Zwitter.  Das.  4,  1.  5 
'zr\  ton  173S£S>  133:3  nm  ü-irmiiN  der  Andro- 
günosistein  abnormes  Geschöpf,  von  welchem  die 
Gelehrten  nicht  entscheiden  konnten,  ob  er  als 
Mann  oder  als  Weib  anzusehen  wäre.  Jeb.  83ab. 
j.  Schebu.  II,  33d  un.  j.  Nid.  I  Anf.,  48 d  u.  ö. 
—  Genes,  r.  s.  8  Anf.  und  Levit.  r.  s.  14  Anf. 
IN-D  o^yniiN  Gott  erschuf  den  Adam  ur- 
sprünglich als  Zwitter;  vgl.  -ri. 

NtSTUfcJ  in.  (verkürzt  v.  nächstflg.  öiu:.N"ni3X, 
gr.  ävopwcc,  avxo?)  Bildsäule,  Statue.  Snh. 
62b.  Kerith.  3a  u.  ö.  i-rb  imöi  N-JTjSN  "<m 
er  sah  eine  Bildsäule  und  bückte  sich  vor  ihr. 
R.  hasch.  24b  N^-Tr;:i  rrm  jp-j  Nnur>:a  ^n 
Np"n3&<  n5  wpnsn  Ms.  M.  und  Ar.  (Agg.  na  wm) 
eine  Synagoge  war  in  Nehardea,  welche  früher 


zerstört  und  dann  wieder  aufgebaut  wurde,  in 
welcher  man  die  Bildsäule  des  Königs  aufstellte. 
—  PI.  Ab.  sar.  40b  trsbu  bffi  "^liN  die  Statuen 
der  Könige.  M.  kat.  25b  beim  "Tode  des  R.  Tan- 
chum  bar  Chija  N«U"]13N  bs  "npynN  Ms.  M.  u. 
Ar.  (Agg.  na^isprs)  würden  alle  Statuen  („der 
verstorbenen  Könige",  vgl.  den  Comment.)  los- 
gerissen, j.  Ab.  sar.  III,  42°  ob.  als  R.  Chanan 
starb,  ara-niN  "pssnN  senkten  sich  die  Statuen. 
Genes,  r.  s.  8,  9a  ^u-iIj^n  (1.  "pü-ilSN  PI.  wie 
das.  rmDWi,  maas^s). 

dIb^töb  (N^j«m:^)  m.  (gr.  dv5Ptd?, 

dvTOC,  syr.  ^j^?,jj)  Bildsäule,  Statue,  bes. 
von  Herrschern.  Exod.  r.  s.  27  Anf.,  125a  (mit 
Bezug  auf  Num.  24,  21  „Fest  ist  dein  Sitz  und 
im  Felsen  bereitetest  du  dein  Nest")  -naab  biön 
'm  ni-j:ntii;n  bu:  it>  "f  inb  nbDii  i^an  \n  nmaa 
ein  Gleichniss  von  einem  Vogel,  der  dem  Schützen 
entfloh,  sich  in  den  Arm  einer  königlichen  Statue 
warf  und  welchen  der  Schütze,  der  dies  ge- 
wahrte, hochpries:  Welchen  schönen  Flug  hast 
du  dir  ersonnen!  Das.  s.  51,  143 a  OiaiNiTiSK 
wofür  jedoch  öfter  üiuSTnitt,  s.  d. 

Oi2^TÜ8  (  =  Di3^"}1N,  Nu  eingeschaltet) 
Hadrian,  der  bekannte  römische  Kaiser.  Exod. 
r.  s.  51,  143a  php  rnab  ons^iiiN  05S3ffl  nwa 
als  Hadrian  in  das  Allerheiligste  des  Tempels 
eindrang. 

Oi!03*HJK  m.  (gr.  dvSpax^?)  eig.  Männer- 
belastend, Last,  woran  ein  Mann  zu  tragen  hat, 
dah.  Lastenträger.  Pesik.  Beschallach,  92b 
DlüiniStt  ->3UriN  um  n"i  Ms.  Karmoly  (Ag. 
DlülläDN,  Ar.  ed.  pr.  o^üi"ia:N,  vgl.  Buber  Anm. 
z.  St,  und  Hamagid  Jahrg.  1870  f.  62b)  R.  El- 
asar  bar  Schimeon  wurde  als  Lastenträger  an- 
gestellt. 

^piOi^iTIJS,  /TD^iTÜN/.  (etwa  gr.  av- 
SpoXoiijLo? - Xoi(j.ta)  Pest,  Niedermetzelung 
der  Männer  (der  Menschen).  Genes,  r.  s.  26, 
25d  da,  wo  Buhlerei  angetroffen  wird,  N">öv:"ib'nijN 
irsni  d^aia  n:rnm  dbis>b  si&o  Ag.  (Ar. 
rttO0"i?:ni3N)  kommt  die  Pest  über  die  Männer 
und  tödtet  die  Guten  wie  die  Bösen.  Levit.  r. 
s.  23,  167a  und  Num.  r.  s.  9,  203b  dass.  j.  Sot, 
I,  17a  ob.  i-rcnbTTrta.  Tanehuma  Abschn.  Be- 
midbar,  192b  traiaTiiii*.  —  Num.  r.  s.  5,  I92b 
der  menschliche  König,  gegen  den  sich  das  Land 
empört,  'dl  N"Wib"ni3N  na  nU5i3»  ton  richtet 
in  ihm  eine  Niedermetzelung  an  und  tödtet  die 
Guten  wie  die  Bösen. 

nKTOTÜN  s.  vrg.  Artikel. 

KJlWtf/.  (pers.  J,dS\,  endrön, syr.^JoyO 

Zimmer,  Gemach.  Men.  33b  «rrbya  fc«"ni5is 
ein  gutes  Zimmer.  B.  kam.  85 b  IrrpTifn 
«;nijiN2  (vgl.  pn~)  er  hat  Jemdn.  in  einem 
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Zimmer  eingesperrt  gehalten.  Taan.  25  a  Nb"1"1:* 
NiT-WNb   sie  ging  in  das   Zimmer;    vgl.   auch 

•ji-iT'N. 

frttOöTUftw.Anderafta,  N.  pr.  eines  Vogels. 

Chull.  62 b  NüBTriN  TTPD  "nili  NÜSTjDN  TD© 
"PEN  (Ar.  liest  NrßTriN)  der  Anderafta  mit  dem 
Beinamen  Schabur  darf  gegessen  werden,  der 
aber  mit  dem  Beinamen  Perus  ist  zu  essen 
verboten. 

Oip^lTUN  s.  oip^öi-HN. 

ruK  s.  ^n. 

IHf  SN«.,  Tl^tf  /.  und  jWi$  m.  j^N  f.  fiüSK, 
■pSN,  Dan.  3,  44.  7,  17),  s.  WN. 

khitun.  ^inax/.  n.  act.  (von  -im)  das 

Tt:-  .         .    -     ./  v  _  :/ 

Leuchten,  die  Beleuchtung,  s.  TW. 

PIJN  s.  i^isn. 

p"lz3N  s.  "pai^N  in  'in. 


*ÜÜK  s.  in  '33N. 


■^piiN  s.  ipiiN. 


IIJN  (hbr.  n5N)  seufzen,  s.  TW-   —  Ithpe. 

(syr.  _Ji4  od.  _.JiIH)  dass.  —  Ber.  59a  ">fiWN 
nsriu  Ms.M.  (Agg.  nSNnw  nniN)  er  seufzt.  Pesik.  r. 
Beschallach  g.  E.  mrra  "nia  er  fing  an  zu  seuf- 
zen.    Pesik.  Haomer,  72a  dass. 

«TUN  /.    (=bh.)     Seufzer,    Betrübniss. 

Ber.  58b  EnN  btti  isia  iim  rnmfo  nriSN  die  Be- 
trübniss zerstört  den  halben  Körper  des  Menschen. 

XnnrN  eh.  (=wt5«)  Seufzer,  s.  TW 

Nnin;N/.  (=Nivin3,  s.  d.,  von  pr«)  l)Bret, 
Tafel,  worauf  man  etwas  legt.  Nid.  7a  ttrpiü 
Nrnnssa  in  wsm  (Ar.  ed.  pr.  sv.  rass 
liest  iimni)  er  legt  es  in  einen  Korb  oder  auf 
ein  Bret.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  6  NmriiNl  fims» 
Leuchter  und  Bret.  —  2)eineLage,  s.  TW. 

N:n2K  PI.  von  N5N,  s.  d. 

Nj^tMg  Antebila,  N.  pr.   j.PeaVIII,  21a 

un.  Dbisi'-na  nniü  Nb^USN  mttBtfitt  eine  Familie 
Antebila  war  in  Jerusalem.  In  Tosef.  Pea  cap. 
4  steht:  Nübaa  rm  nnsra. 

plt^N  m.  (=^ri;  syr.  ^Io<ä^j|'  pl.,  gr. 
evcußiov,'  intubum)  Endivie.  j.  Kil.  I,  27a  ob. 
wird  mm  erklärt  durch  i"Oiü5N  (1.  "paias«) 
Endivie. 

]^n:ip:K,  DipT^MS s- in  v^<*. 

"•SltMB,  ^VtMtf  m.  N.  patr.  (syr.  \Hol^]?) 
Einer  aus  Antiochien,  Antiochensis.  Git. 
44b  Nb  ^vo;n  -o-ibsb  irrn-D?:  ^ny  ^ibs  T3N 
NX-1  arsiBSNatfi  -oiUJNb  Nif  wenn  Jem.  sagt: 
Diesen  meinen  Sklaven  verkaufte  ich  an  jenen 
Antiochenser:  so  zieht  der  Sklave  nicht  in  Frei- 


heit; wenn  er  aber  sagt:  Ich  verkaufte  ihn  an 
den  Antiochenser  in  Antiochien,  so  zieht  er  in 
Freiheit.  Unter  ^"PüiN  allein  ist  näml.  zu  ver- 
stehen: Jem.  der  in  Antiochien  geboren,  wenn  er  auch 
nicht  da  wohnhaft  ist.  Das.  iibs  i"i"HB!n  "diaiN  ein 
Antiochenser,  der  in  Lydda  wohnt,  j.  Git.  IV, 
46a  ob.  "OTaSN  ^ibö  jener  Antiochenser. 

K£1W,  n^Ü^  (syr.  Uoa^j?)  i)  An- 
tioc hia,  N.  pr.  der  von  Antiochus  Epiphanes 
(s.  ds^püSN)  gegründeten  Hauptstadt  am  Oron- 
tes  in  der  Landschaft  Antiochene.  j.  Dem.  II, 
22d  ob.  j.  Snh.  III  Anf.,  21a  u.  ö.  —  j.  Schek. 
VI,  50 a  un.  rroiu^N  bt»  ■«Sö't,  und  Levit.  r.  s. 
19,  162a  N^lüiN  btti  nsT  Daphne  Antiochena, 
Epiphanea,  Beiname  von  Antiochien.  j.  Snh.  X, 
29°  un.  Num.  r.  s.  16,  233  dass.  Genes,  r.  s. 
23  Anf.  iiN^TaiN ,  s.  ö^üiN.  —  Keth.  67a 
N-Oia:«  bin  tPUiBa  Gewürze  von  Antiochien,  die 
sehr  gesucht  waren. —  2)  Antiochene.  Genes, 
r.  s.  19,  19a.  j.  Nid.  III,  48a  un.  n^VlDdn  nblri 
der  Umkreis  von  Antiochene.  Deut.  r.  s.  4,  256a 
N^lü^N  bttJ  Nnbm  dass.  Levit.  r.  s.  5,  149b 
N^1l3jN  bffi  nttfi  Chamath  von  Antiochene.  Num. 
r.  s.  10,  206°  dass.  Daselbst  s.  2,  184a  näTOrt 
N^m;N3  i-ib™  n-1^  ib^SN  rtiiTaa  wenn  Jem. 
am  Sabbat  in  einem  Lande  verweilt,  selbst  wenn 
es  so  gross  ist,  wie  Antiochene.  Tanch.  Abschn. 
Bemidbar,  187 a  i-jbYM  Sii^a  Nifriö  n^Iüdns 
wie  Antiochene,  welches  ein  grosses  Land  ist. 

l^ltüiH  ermp.,  s.  •paiüSN. 

viÜlX  (eig.  gr.  avtoXv],  dvaToX-»]':  Sonnen- 
aufgang) Antoli,  N.  pr.     j.  Dem.  V,    24d  un. 

""blttjN  NSN  Abba  Antoli. 

Dir^iüJ^  (=Di5''5i£35N,  s.  d.,  mit  Verw.  der 
liquidae)  Antoninus.  j.Kü.IX,  32b  ob.Dl^blüDN 
imb  bNUJ  Antonin  fragte  den  Rabbi,  j.  Keth. 
XII,  35a  ob.  dass.  —  Khl.  r.  sv.  iffiN  bs,  92a 
-PW  Mir»  (1.  DimbiüSN)  D1?3ibüDN  Antonin  hat 
sich  beschneiden  lassen. 

DiriiMN  (syr._a>ai»joJjj*)  Antoninus  1) 
N.  pr  des  bekannten  römischen  Kaisers  Anto- 
ninus, oder  Mark  Aurel,  oder  auch  (was  höchst 
wahrsch.  ist)  irgend  eines  römischen  Statthalters 
dieses  Namens  (mit  der  Bezeichnung  "icnp  ist  es 
überh.  nicht  so  genau  zu  nehmen;  so  wird  z.  B. 
der  Feldherr  Ursicinus  oft  Nibft  öliipDIN  ge- 
nannt, s.  d.,  was  wohl  nichts  anderes  bedeutet, 
als:  kaiserlicher  oder  königlicher  Beamter),  der 
mit  R.  Jehuda  Hanasi  (Rabbi,  Mitte  des  2.  Jahrh.) 
befreundet  war.  Bei  den  einander  widersprechen- 
den Quellen  wird  schwerlich  jemals  die  darunter 
zu  verstehende  Persönlichkeit  mit  Gewissheit  an- 
gegeben werden  können.  Ueber  einige  Hypo- 
thesen vgl.  Rapop.  in  Er.  miliin  h.  v. ;  dagegen 
Cassel,  Art.  Juden  in  der  Encyclop.  von  Ersch 
u.  Gruber  u.  A.    —    Ab.  sar.  10 a  -n   DlTno  N 

14* 


Di&JK 


108     — 


^"tMN 


C'rriwiN  Severus  bar  Antoninus.  Das. b  dii^jIusn 
"T""^  p  Antoninus  ben  Severus.  Nid.  45a  u. 
ö.  j.  lieg.  I.  72b  un.  -irr:  "a-.b  bNü  cir:nr:N 
mt-:  r*:ab  Ant.  fragte  den  Rabbi:  Soll  ich  etwa 
einen  Altar  bauen?  Das.  -pMrNT  1"n;:N  1^b-,73  itn 
--:':-_*:n  "r\".rN  Nbi  "p""^  'pbr:  n\s«  t-r;-;:^ 
manche  Berichte  lauten:  Ant.  sei  zum  Judenthum 
übergegangen,  mancbe  wiederum:  Er  sei  nicht 
übergegangen.  Das.  III,  74  a  mit.  j.  Snh.  X, 
29°  abwechselnd  D"":"i^:N  und  ci;ib"^:N.  — 
Kkl.  r.  sv.  T,y-  v,  94b  sma  "n  NTW  DirilöSN 
ur-p-  r.^z-b  b^Nü  ^il'r,  rm  Cir;i^;NT  Anton, 
der  jüngere,  Enkelsohn  Anton,  des  altern  fragte 
unsern  heiligen  Lehrer  (d.  i.  Rabbi).  —  2)  N. 
pr  eines  Zeitgenossen  der  Tempelzerstörung,  der 
beinahe  ein  Jahrhundert  vor  dem  hier  erstge- 
nannten Antonin  gelebt  hat.  j.  Snh.  I,  19c  un. 
\N2-  p  ^rm  '"i  r\\  b^vr  ]r::-  sw.r^a  der 
Feldherr  Ant.  fragte  den  R.  Jochanan  ben  Sak- 
kai.  Uebrigens  muss  die  Richtigkeit  dieses  Na- 
mens bezweifelt  werden;  denn  das.  d  ob.  steht 
dafür  s:.v^:n:  das.  19b  ob.  £1^:n;  Num.  r.  s. 
4.  189  a  )r::-   z^r.--  und   endlich   Bech.  5a 

OiiM^,  DlLSjiH  Adv.  (syr.  w^s^JJ,  gr.  ovroc) 
wirklich!  in  Wahrheit!  Levit.  r.  s.  33,  177b 
wird  N-in  (Dan.  3,  14)  übersetzt:  oi^:n  Ar. 
(Ag.  5tj:in)  wirklich!  d.  h.  ist  es  etwa  euer 
Ernst?  Num.  r.  s.  15,  229d  SrN  b"":PN  CVJ3N 
~n±  ^b'i  t';1   n-,c;"b  izrNz  t'c::h  (das  W 

ttllSri  doppelt  übers.)  „wirklich"  ist  das  euer 
Ernst?  Sonst  habt  ihr  gesagt:  Jeder,  dereinen 
Götzen  verlange,  hole  ihn  aus  Jerusalem!  und 
nun  haltet  ihr  meinen  Götzen  für  nutzlos!" 
Tgl.  Tauch.  Abschn.  Noach,  lla,  wo  nti:m  ebenso 
hebr.  erklärt  wird:  "p  ü^-:in  srw  p;:nti;  vgl. 
auch  Sachs'  Beitr.  I,  26. 

OtoJK,  DJrp:«  Antigonos,  N.  pr.  1) 
der  Sochäer,  Schüler  Schimeon  des  Gerechten, 
eines  angeblichen  Zeitgenossen  Alexanders  von 
Macedonien.  A'both  1,  3  bap  lilO  "ütn  5":.'Pl::n 
""Hltn  lisaa":.  —  2)  Name  verschiedener  Perso- 
nen. Tem.  21a  c;;,^:n  p,  s.  ob^n.  j.  Snb. 
I,  19d  s.  tir:ii^N  nr.  2.  —  BezI  34a  u.  ö.  'n 
c;r:::N  "p  "i^b'tf  R.  Elieser  ben  Antigonos. 

NtnrpJH  /.  (gr.  avTt,ypa<pi(])  Gegenschrift, 
schriftliche  Antwort.  Genes,  r.  s.  67,  66c  nr; 
nd-:,-^;n  ^b  Agg.  (Ar.  ■ps-:."';::}»)  gieb  mir  die 
schriftliche  Antwort.  Das.  MsiraiN  in  wo  ist 
die  Antwort? 


0       ? 


rST]^  m.  (syr.  ^^.2^  gr.  äv^ypa- 
9ov)  Abschrift,  Copie.  Esth.  r.  sv.  •jaünsi 
107d  wird  aron  pcns  übersetzt  Nrnssn  ^"TVaSN 
die  Abschrift  des  Briefes. 

Dip,Tp^  m.  (gr.  avTiSixos,  syr.  ^r*4j() 
der    gerichtliche    Anwalt,    der    gegen    den 


Angeklagten  das  Recht  vertheidigt;  sodann  überh. 
Gegner.  Genes,  r.  s.  82,  80b  wenn  Gott  die 
Tölker    richtet,    p-n   X'"^'-^    ün1N    I"1    M5"p?: 

so  richtet  er  sie  sitzend,  nimmt  es  genau  mit 
dem  Rechte  und  unterhandelt  lange;  dann  erst 
tritt  er  gegen  sie  als  gerichtlicher  Anwalt  auf. 
Das.  s.  100,  99d  um  seine  Brüder  zu  beruhigen, 
sagte  Josef:  'oi  Nasb  oipTTüiN  MCj'3  -»sn  st: 
(1.  cnpiTcrN)  wie!  könnte  ich  denn  als  Gegner 
meines  Taters  auftreten!  Mein  Tater  erzeugte 
Kinder,  und  ich  sollte  sie  begraben!  rrü2»3  ^n  r,i: 
bi  rppnb  DipTraiN  (l.=Jalk.  z.  St.  aipir:::-«) 
oder  könnte  ich  mich  als  Gegner  Gottes  zeigen! 
Gott  segnete  und  ich  sollte  vermindern!  In  der 
Parall.  Pesik.  Nachmu,  126a  fehlt  der  erste  Satz, 
und  im  zweiten  Satz  steht  richtig  öpi-rass,  vgl. 
Buber  Anm.  6S  und  Ar.  hv.  —  Pesik.  'Echa, 
122b  eine  Frau  verehrte  einst  dem  Richter  einen 
silbernen  Leuchter,  iia^i  nbu)  onp^'TOjN  "pr-H 
an"  ba  fPO  da  kam  ihr  Rechtsgegner  und  ver- 
ehrte ihm  ein  goldnes  Füllen:  vgl.  liua  und 
rpD.  Deut.  r.  s.  5,  25 7a  wenn  der  Richter  Willens 
ist/'ai  a^or  'ppi'v-jran  s^Tnb  (1.  onp-'TajKn) 
den  Anwalt  wahrend  der  Processverhandlung 
sitzen  zu  lassen,  so  darf  er  es  thun;  es  ist  blos 
nicht  gestattet,  die  eine  Partei  stehen  und  die 
andere  sitzen  zu  lassen. 

iTB'LMK  s.  iwasN. 

t       •  :   t 

OpTip^S  (syr.  ^jzz^a.-L-^.-2'i  und  ^.s^Alp)7) 
Antiochus  Epiphanes,  N.  pr.  des  bekann- 
ten Königs  aus  dem  Geschlechte  der  Seleukiden. 
Genes,  r.  s.  23  Anf.  „Sie  benennen  nach  ihrem 
Namen  auf  Erden"  (Ps.  49,  12)  b3>  nsoSTOiN 
savas«  Dö  Antioehia  nach  ihrem  Gründer  An- 
tiochus genannt. 

CTßjN  s.  ö-nasa. 

^pj^/.  Kochgeschirr,  in  dessen  einem 
Theil  Kohlen  zum  Heizen  und  in  dessen  anderm 
Theil  das  Wasser  zum  Wärmen  sich  befindet, 
Antichi  (viell.  aus  Antiochien,  d.  h.  ein  Ge- 
schirr, wie  man  es  daselbst  anzufertigen  pflegte). 
Schabb.  41 a  in  der  Mischna  ">d  bv  V\ü  ■'D^Lün 
HjIzti  "pnTü  "pN  "3T"i:aa  aus  der  Antichi  darf 
man  das  darin  gewärmte  ATasser  am  Sabbat  nicht 
trinken,  selbst  wenn  die  Kohlen  schon  den  Tag  vor- 
her ausgescharrt  wurden.  Nach  einer  Ansicht 
in  Gem.  das.  wäre  unter  ^^".ü  zu  verstehen: 
i-ra  13  ein  (irdener)  Herd  mit  zwei  neben 
einander  sich  befindenden  Höhlungen ,  deren  eine 
die  Brennkohlen  und  deren  andere  das  Koch- 
wasser enthält.  Das  T  erbot  sei  deshalb  erlassen,  weil 
die  zwischen  den  Höhlungen  sich  befindende 
Scheidewand  durch  das  viele  Heizen  das  Wasser, 
selbst  nach  Entfernung  der  Kohlen  am  Sabbat 
wärme;  nach  einer  andern  Ansicht:  "Hli  ^  eine 
kupferne  Maschine,  durch  deren  eine  obere  Oeft'- 
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nung  das  Wasser  hinein  gegossen  wird,  während  die 
untere  zur  Heizung  dient;  vgl.  auch  T^biü  und 
rrins.  j.  Schabb.  III,  6a  un.  Bez.  3ia'  ■piorna 
■o^'m  ■pjfi  man  darf  (am  Feiertage)  das 
Wasser  in  der  Kochmaschine  wärmen.  Tosef. 
Bez.  cap.  3  g.  E.  dass.  j.  Bez.  I,  G0C  un.  Jans 
Nro-rca  rTW  'l  bi'  nbD3  "O^üiN  wie  jene  Koch- 
maschine,  die  dem  K.  Jirmeja  am  Sabbat  auf 
den  Kopf  fiel.  —  Bildl.  M.  kat.  28b  als  ein  Trauer- 
lied über  einen  Verstorbenen:  &OM  fcWft  Tia 
^a'Nb  N"1^  "i^,0j1  schneide  den  Zahn  (Knochen) 
aus  dem  Gebiss,  so  dringt  das  Wasser  in  die 
Kochmaschine;  d.  h.  wenn  der  Zapfen  von  dem 
Boden  des  Wasserbehälters  entfernt  wird,  so 
dringt  das  Wasser  in  den  Kohlenbehälter,  wo- 
durch das  Feuer  verlischt;  ebenso  verliert  sich 
das  Leben,  wenn  der  Lebensodem  entschwindet. 

Anders  nach  den  Commentt,  vgl.  auch  Ar.  sv. 
o 

Q'ip*'"p''Üj£$ /.  (gr.  avTfypvjGi.?)  Gegenge- 
brauch,  wechselseitige  Benutzung,  j.  B. 
mez.  VI  g.  E.,  1 1 a  aon  rps-n  ö^D-i^N  Nin 
ler  Gegengebrauch  ist  wegen  Wucher  verboten, 
i.  h.  wenn  zwei  Personen  sich  gegenseitig  Gegen- 
stände zur  Benutzung  leihen,  wodurch  das  Leih- 
geld compensirt  werden  soll. 

K^lMS  s.  bass. 

p2D^j&  s.  liaa^at». 

^pj^  m.  (gr.  föoviov)  ein  Stück  feiner 
Leinwand,  bes.  die  daraus  verfertigte  Wäsche 
zur  Benutzung  im  Bade.  PI.  j.  M.  kat.  III,  82a 
mit.  wird  Epc:  Diffiis*  "nib^  erklärt  durch 

s^j^üiN  Badewäsche  für  Männer  (und  Frauen). 
l  Kil.  ix,  32a  un.  crmp.  s-pjruSN  für  fp*ru3N; 
vgl.  rvryorn'N;  s.  auch  NjUjN. 

OiTtMK  s.  ocpük. 

oie^n,  onas^B  (ons^tf)  (syrisch 

^c^i^J^  gr.  'AvTLTcaTpi?)  Ant'ipatris,  N. 
or.  der  von  Herodes  d.  Grossen  angelegten  und 
nach  seinem  Vater  Antipater  benannten  Stadt  in 
ludäa,  auf  dem  Wege  von  Jerusalem  nach  Cä- 
>area.  Git.  76a  y^n  bibab  imrra  ^biri  irn 
DlüE-OiNb  Agg.  der  Mischnaj.  und  des  j.  Tlmd., 
ind  Ar.  (im  bah.  Tlmd.  ons^oiNb,  a  elidirt) 
ivenn  er  von  Judäa  nach  Galiläa  ging  und  bis 
Antipatris  kam.  Vgl.  Gem.  das.  tTTrtra  onao^üiN 
^-s^:n)  Antipatris  in  Judäa.  j.  B.  mez.  VII 
Ende,  llc  rmrro  D-nacü:«  Antipatris  wird 
wie  Judäa  angesehen,    j.  Taan.  IV,  69b  ob.  rosa 

m-|^r  Nli-|  ü^OUJ  (1.  Di-lüD^DSN)  D^D^jN  w 
vonGabbata  bis  Antipatris  sind  60  Myriaden  Städte; 
eine  Uebertreibung.  j.  Meg.  I,  70a  un.  Cant.  r.  sv. 
-ic  ^;n,  1  ld u. das.  sv. nD2,  23c  dass.  Khl.  r. sv. ipsa 
y-!T,  96dR,Akiba  sagte:  Ich  hatte  12,000  Schüler 
wahrsch.  seine  und  seines  Freundes  Bar  Kochba, 
les    angeblichen    Messias    Anhänger    im    Auf- 


stände gegen  Hadrian)  'm  öISPüjK  W  ras?: 
(1.  01ü5,,üjn)  von  Gabbata  bis  Antipatris,  welche 
sämmtlich  starben  (d.  h.  getödtet  wurden)  von 
Pesach  bis  Schebuoth  während  meiner  Lebens- 
zeit.    Genes,  r.  s.  61,  59d  u.  ö. 

ptpÖ'W  (nntaÖ^iO  m.  Adj.  antipatri- 
nisch.  Schabb.  90a  und  Md.  62a  ■p-iusPaSN  Tu 
Ar.  (Agg.  crmp.  rrnüDüSN,  "j^iassiN)  antipatri- 
nisches  Nitron. 

K^Ö^jKN  K4n^^^  m.  (syr.  ^a.£ia.uf, 
gr.  av^uTraroc;)  Proconsul.  j.  Meg.  III,  74a 
un.  'j'nop-j  nüpd^lDjN  der  Proconsul  von  Caesa- 
rea, j.  Ber.  V,  9a  ob.  und  Khl.  r.  sv.  Uipab  n5', 
74d  NmirajN.  Bas.  sv.  nbia,  95d  nrns  rrN"ü!2 
l):ibt33  baun  "nb:n  b2  "i?05>  "^is^N  als  der  Pro- 
consul ihn  (den  Bar  Kapra)  sah,  so  erhob  er 
sich    und    begrüsste    ihn.      Das.  Nü^saiNl  (lies 

N-üPD^Nl). 

ClS^iS  S.  DnUEiüSN. 

lO^^K  m.  Anticäsar,  Antikaiser,  der- 
jenige, der  nächst  dem  Kaiser  die  höchste  Würde 
im  Staate  bekleidete.  Genes,  r.  s.  53,  53a  sn'n 
nbtti  ID^p^ajNT  er  (der  König,  Kaiser)  von  Jeri- 
cho und  sein  Antikaiser.  Das.  s.  85  Ende  *|b?:n 
■HTTi  sov  tT^n  "lbia  ntPp^N  bas  der  König 
von  Babel  hatte  seinen  Antikaiser  in  Jericho 
sitzen. 

OpWSMK,  Jp'TD^  crmp.,  s.  üi>T=?^- 

jUStDiN  crmp.,  s.  lia^üpN. 

bft}®,  K^t^K  m.  (gr.  avTk'ov)  Schöpfge- 
fäss,  woraus  man  auch  zu  trinken  pflegte.  B. 
bath.  58b  min  bffl  rr^m  irrt  basa  TnrüO  wie 
viel  misst  das  Antel?  Ein  Viertel  Log  (=lVa 
Eierschalen)  des  Pentateuchs;  vgl.  auch  saiN  und 
aba:.  —  PI.  Ruth  r.  sv.  nnT2n  Mb  "TONni,  41b 
diese"  Welt  ip-nr«  ">bm  N^b/a3N  bitb^b  V2i 
ibanu  ip-nnm  gleicht  dem  Räderwerk,  woran 
Schöpfgefässe  angebracht  sind;  das  volle  wird 
ausgeleert  und  das  leere  gefüllt.  Levit.  r.  s.  34, 
178c  N*ba;N  bobsb  t-wn  Ar.  sv.  b:.b^  (Ag.  b-ibnb 
NbiüSN'i).  —  Tosef.  Machsch.  cap.  3  mann  'paTi 
irtbia  sobasa  rjs'n  mNüü  NmsDSbwa  der 
Weizen,  der  (zu  Schiff)  aus  Alexandrien  einge- 
führt wird,  ist  unrein  (d.  h.  durch  Anfeuchten 
zur  levitischen  Verunreinigung  fähig  gemacht, 
vgl.  "TO3)  wegen  seiner  Schöpfgefässe,  die  sich 
näml.  auf  dem  Schilfe  befinden,  um  das  einge- 
drungene Wasser  auszupumpen,  wodurch  das 
Getreide  Feuchtigkeit  erlangt  haben  mochte; 
vgl.  R.  Simson  zu  Machsch.  6,  2  und  Sachs' 
Beitr.  II  p.  170.  171. 

"■6t?j$  m.    (gr.    svto\suc)    Mandatar,    der 
von  einer  fürstlichen  Person  bevollmächtigt  wurde. 


njb:n 


110 


W 


Vgl.  Du  Cang.  p.  389:  s'vtoVi]':  mandatum,  unter- 
schieden von  Epistola;  jenes  wird  vom  Fürsten 
dem  anwesenden  Bevollmächtigten,  bevor  er 
in  die  Provinz  geschickt  wird,  übergeben,  die 
Epistola  hing,  wird  dem  Abwesenden  nachge- 
schickt; vgl.  Bernst.  Lex.  Syr.  Col.  60  u.  Sachs' 
Beitr.  I,  118.  j.  Snh.  IIAnf.,  19d  (mit  Bezug 
auf  die  Mischna,  inlN  psi:  man  richtet  den 
Hohenpriester,  wenn  er  näml.  angeklagt  ist) 
waia  ib  irbDsra  yixy  wn  iVjsn  mb  mn-n 
mnaiüa  *ibü3Nl  möge  er  doch  einen  Mandatar 
stellen!  (d.  h.  wozu  braucht  er  persönlich  vor 
Gericht  zu  erscheinen,  da  er  ja  den  Process 
durch  einen  Bevollmächtigten  führen  könne? 
Vgl.  das.  Mischna  2:  „den  König  richtet  man 
nicht").  Denke  selbst  nach  (d.  h.  die  Antwort 
liegt  ja  auf  der  Hand);  falls  ihm  ein  Eid  zuge- 
schoben werden  sollte,  könnte  dann  etwa  der 
Mandatar  auch  den  Eid  leisten? 

fcWtDJK  richtiger  NiPüSN  m.  (gr.  av^tvov  sc. 
EpKraov)  buntfarbiges'  Kleid.  — ■  PI.  Midr. 
Tillim  zu  Ps.  15  Anf.  wird  I3>bö  erklärt:  N^iuSN 
ibffl  (wahrsch.  zu  lesen,  N^i/UiN)  seine  bunt- 
farbigen (Pracht-)  Kleider,  entsprechend  dem 
mN-DöinbN  das.  zur  Erklärung  von  man.  Der 
Comment.  in  ed.  Amst.  erklärt  unser  W-  richtig: 

Kna^K  s.  KüisiüjN. 

t      t       •  :  — 

OTltMK  ('Avrapocoos ,  syr.  ^oj^jj)  An- 
tarados  auf  der  syr.  Küste,  der  Insel  Arados 
gegenüber,  j.  Bez.  III,  62 a  ob.  bfN  i'WO  '"i 
OllüiNb  R.  Simai  ging  nach  Antarados.  j. 
Schabb.  I,  4a  un.  CPm^üiNb  (1.  &T"iü3Nb). 

nm«,  pt?]K  /.  (gr.  avxpov,  antrum)  1) 
Höhle",  Grotte.  Pesik.  r.  s.  23,  47 d  R.  Janai 
und  R.  Jonathan  ila^NS  ^b^üü  lln  ergingen 
sich  in  einer  Grotte  (vgl.  Keth.  49 b).  —  2) 
Höhlung  in  einem  Bauwerk,  Vertiefung, 
j.  Schabb.  VII,  10a  un.  üiia»  ^"lüiNS  5>p®a  IS 
min  wenn  Jem.  etwas  (am  Sabbat)  in  eine 
Höhlung  versenkt,  so  begeht  er  eine  Sünde  als 
ob  er  gebaut  hätte. 

onp;K  s.  -»si«  ii. 

MK>  HIN  (  =  ^i3'1T,  eig.  denom.  von  irrN3iN, 
mit  Elision  des  i  oder  durch  Verw.  von  ■*  und 
n).  —  Piel  !"tpN,  eig.  bedrücken,  dah.  auch: 
hintergehen,7  übervortheilen.  B.  mez.  49b, 
50b  TjmrNiö  na  -b  -jn  gieb  mir  das  ab,  womit 
du  mich  (im  Geschäfte)  übervortheilt  hast.  Das. 
59b  "ian  dn  mN?2n  wer  den  Proselyten  neckt, 
mit  "Worten  bedrückt.  Richtiger  jedoch  mi'N, 
s.  d. 

Nithpa.  bedrückt,  übervortheilt  werden. 
B.  mez.  47b  isin  mans  nplb  man  3  wenn  der 
Käufer  oder  wenn  der  Verkäufer  übervortheilt 
wurde.     Das.  50ab  fg.     B.  bath.  83b  u.  ö. 


^  Pron.  pers.  (=bh.)  ich.   Succ.  53a  Hillel 
sagte  '  bei    der    Freude    der   Wasserlibation  im 
Tempel:  ins  r)N  pN  DNi  INS   '3r!  l^5  "^  ÜN 
■jns  i»  Ms.  M.  (Agg.  vpn  DNi)  wenn  ich  („Ani", 
d.  h.  Gott,  s.  w.  u.)  hier  bin,  so   ist  Alles  hier; 
wenn    ich   nicht   hier   bin,   wer   ist   sonst  hier? 
Das.  45 a   (4,  4)  R.  Jehuda  sagt:   Bei  der  Pro- 
zession   mit    der    Bachweide    im   Tempel  sagte 
man:    Wiain    Nim    ^N    N3    J-i^TDI-    Nim  Ms 
N3  (so  in  Agg.  des  jer.  Tlmd.   in  Mischna  und 
Gem.,  näml.    Nim  mit  N,   und    der  ganze  Satz 
verdoppelt;  Ms.  M.  im,   und  der   Satz  verdop- 
pelt; Agg.  des  bab.  Tlmd.  im  ohne  n  und  der 
Satz  nur  ein  Mal;  in  Levit.  r.  s.  30,  174b:  Nim, 
jedoch  der  Satz  nur  ein  Mal,  ebenso  in  Ar.  sv. 
1«  4)  i3N  und  Nin  (od.  in  hu,  s.  d.)  hilf  doch! 
■ON  und  NTn  hilf  doch!   Nach  mystischer  Ansicht 
näml.,  mit  Bezug  auf    den  Grundsatz:    Gott  sei 
anwesend,    mitleidend    bei    dem    Leide   Israels 
(wonach  auch  Ez.  1,  1  ^3N1  und  Jer.  40,  1  Nlfil 
„Ani,  Hu"   auf  Gott  gedeutet  wird,  vgl.  u.  A. 
Mechilta  Abschn.  Beschallach   Ende;  vgl.  auch 
in 51)    werden   diese  beiden  Wörter  als  Gottes- 
namen angesehen.     Demnach  wäre  der  Sinn  un- 
serer Stelle:  Hilf,  o  Gott  dir  selbst!   —  Mögl. 
Weise  jedoch  ist  Nim   ">3N   (od.  im  "^n)  eine 
Contraction  aus  mm  "OIN,  indem  das  i  (s.  d.) 
elidirt  wurde.  —  PL  13N  (=bh.  Jer.  42,  6  Keth.) 
wir.     Jom.  18b  "pl  ms  "WblB  13N  wir  sind  Ab- 
gesandte  des  Gerichtshofes.     Das.  13N   "p^Mn 
mb3*  wir  beschwören  dich.     Succ.  53b  wird  die 
Phrase  der  Mischna:   mb  13"W1  mb  13N  rich- 
tig als  eine  Abkürzung  erklärt:   d"mn  mb  13N 
mbtTü  mb  is^sn  (D">innö73)  wir  danken  (bücken 
uns  vor)  Gott,   und   unsere   Augen  harren  auf 
Gott.      j.  Taan.  II,   65 a  u.  ö.    —  Auch  WH3K 
(=bh.)  Jom.  84b  u.  ö. 

kT^  s.  N^SiN.    —   1">31N  s.  in  'IN. 

jTCMN  s.  im'as^N  in  s«. 

^K  m.  pl.  Bündel,  Büschel;  nur  ^3N 
iniüs  Flachsbündel.  B.  mez.  21 a.  j.  Succ.  I, 
52b  u.  ö.,  vgl.  isitin. 

Ij^N  s.  inN  im  Plur. 

1\ü$  C\Y\X)  m.  (gr.  ovuxosvon  8vug)  Onyx, 
streifiger  Edelstein,  eine  Marmorart.  Ab.  sar. 
8b  'si  mm  isoi  "pN  Ar.  (so  überall,  ohne 
Jod,  Agg.  m-'N)  der  Onyx  und  die  Gesetzrolle, 
welches  von  beiden. soll  dem  andern  als  Grund- 
lage dienen?  Das.  *pNl  fDia  ISN  (l^Nl)  ein 
Edelstein  und  der  Onyx.  Das.  llb  nN  -psnöi 
mNS  tnpllfflrr  man  pflastert  die  Strassen  (bei 
einem  Feste  in  Rom)  mit  Onyx. 

NIS^IN  eh.  (syr.  \^i],  ^»o-saJo?,  ovux0«- 
^3N)  Onyx,  s.  TW 

7\2#  od.  Pi.  Tj?N  denom.  (von  t|3N)  mit  Onyx 
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)elegen.     Tosef.  Kelim  Baba  mez.  cap.  1  Anf. 

pN3   1354«©  di-nüört  tr'zo   reine  Gefässe,   die 
nan  mit  Onyx  belegt  hat. 

!|jN  m.  (bh.:  Bleigewicht)  Levit.  r.  s.  33  Anf. 

(:■«  -p:?:         nbrn  "mnsö  üt  *pK  unter  *pN 
Am.  7,  7)   ist    das   grosse   Synedrium  zu  ver- 
gehen, welches   den  Zahlenwerth  von  'fsat  hat, 
ndem  es  näml.  aus  71  Mitgliedern  bestand. 
TJ13K  egyptisch=^3N,  s.  d. 

"■pjtf  Pron.  pers.  (bk.=r:N)  ich.  Pesik.  r.  s. 
21,  41°  und  Jalk.  I,  80d  ob.  Gott  sagte:  wv-t 
]"i:n  i^:n  i-^o  "püba  }ni22>  miau  ich  will  (beim 
Inf  an  g  des  Dekalogs)  mit  ihnen  in  der  egypti- 
ichen  Sprache  sprechen  (weil  sie  ihnen  bisher 
»eläufig  war),  näml.  "oa« =dem  egyptischen  ^a. 
Esth.  r.  sv.  ta-nso  nVan,  I05a  ^am  \wb  -'niN 
1.  *paN),  vgl.  de  Lara  hv.  Schabb.  105b  Ta3N 
-narr  rmnb  ^sa  n;'n  "pp-nma  das  W.  ^jn 
im  Dekalog)  ist  eine  Abbreviatur:  ich  selbst 
schrieb  das  Gesetz  und  gab  es.  Nach  einer 
andern  Ansicht  das.:  r-rari-p  Jiivö  Mü-'ya  JTT^aN 
jin  lieblicher  Spruch,  Schrift  und  Gabe.  Pesik. 
Bachodesch,  109a  ^18'  ^bb  'pii-ia  NjN  ich, 
lein  Licht,  deine  Krone,  deine  Schöne. 

1221Km.  (rieht,  zu 'in)  Händler,  Einkäufer 
im  Hause  eines  pers.  Fürsten.  PI.  Succ.  30ab 
i-32\N!  Ar.  (Agg.  i-D^riN). 

]"j/2K  (pbaaN  trnsp.)  m.  (gr.  avaXoysiov) 
Pult,  worauf  man  die  Bücher  zum  Lesen  legt. 
Kel.  16,  7  -iSD  bti  pbSN  Ar.  (Agg.  ■pbaSN) 
Bücherpult,  j.  Meg.  HI,  73d  un.  la  -pa  "pbaais 
'dt  'p-iN  nünp  öTOn  (1.  "p:\baN)  das  Pult  (wo- 
rauf man  die  Gesetzrolle  zum  Vorlesen  legt)  ist 
nicht  so  heilig  wie  die  Lade  der  Gesetzrolle, 
sondern  blos  wie  die  andern  Synagogengeräthe. 

D^H  (?)  (viell.=hbr.  dN3  od.Af.  davon)  spre- 
chen, entgegnen,  j.  M.  kat,  III,  83°  un.  r-wi 
mb  traa  und  was  entgegnete  er  ihm?  Wahrsch. 
jedoch  ermp.  aus  a^N,  s.  ara. 

D3N  Anam.  Snh.  22b  und  Cant.  r.  sv.  usus, 
17a  Ü3N  DDN  so  sollen  nach  einer  Ansicht  die 
Worte  N3U  N5ü  (Dan.  5,  25)  urspr.  gelautet 
haben,  welche  Daniel  als  transponirt  entzifferte, 
vgl.  1-ibNN. 

pirpiTtf.  ftVPX  s.  in  'i«. 

jj&  (bh.  Hithpo.  •jsiNn!-;)  klagen,  seufzen, 
von  Trauer  erfüllt  sein,  bes.  wegen  eines  Todten. 
M.  kat.  14b  fg.  "ja/iN  der  Leidtragende  vor  Be- 
erdigung der  Leiche,  während  er  nach  derselben : 
ba.N  heisst.  j.  Jeb.  VIII  Anf.,  8C  u.  ö.  Snh.  47b 
die  nahen  Verwandten  eines  Hingerichteten  Kb 
nbn  NbN  ma^aa  ■pNiö  paaiN  Nb«  pbaiNrpa  rn 
zeigten  keine  äusserliche  Trauer,  sondern  be- 
obachteten blos  eine  innere  Betrübniss,  denn 
mr;N  ist  blos  innerlich,  j.  Chag.  II,  78a  mit. 
David  starb    am  Wochenfeste,  bama"1  baj   rm 


■paaiN  weshalb  alle  Israeliten  leidtragend  waren; 
vgl.  bab.  Chag.  17a,  Tosaf.  sv.  mss*  £|N.  Keth. 
53b  un.  naaia  eine  Leidtragende. 

)3&  }1X  eh.  1)  (syr.  ^  od.  vj7=vrg.  •,;«) 
betrübt  sein,  klagen,  s.  TW.  —  2)  sich 
ekeln.  Chull.  112a  S-pnsi  mmt*  er  ekelt  sich 
vor  etwas.  Ber.  24 b  und  B.  bath.  23 a  NiniN 
■»anST  ich  ekele  mich.  Pes.  113b  nSTM  "O-on 
diejenigen,  die  sich  ekeln.  —  "pN  Pron.,  s.  n;n! 

WjN/.  Betrübniss,  innere  Trauer.  Thr. 

r.  Einleit.,  44 d  irasavo  ita^N,  vgl.  nb-ON.  j- 
Dem.  I,  21d  mit.  j.  Pes.  VII,  35a  ob.  !-ibVna->3N 
J-iTin  das  Beobachten  der  Trauer  in  der  Nacht 
ist  ein  biblisches  Gebot;  so  nach  einer  Ansicht, 
j.  Horaj.  III,  48a  ob.  iaibai  n>ab  NbN  ns^is  "pN 
Anina  findet  blos  bei  einem  Todesfall  statt.  Da- 
selbst ns'ia  -jan  nriiü  ns>U5?a  na-ON  «'»n  11  ^ 
rmaip  diese  Art  Trauer  währt  von  der  Zeit  des 
Sterbens  bis  zur  Beerdigung;  nach  einer  andern 
Ansicht  dauert  sie  den  ganzen  Tag  hindurch. 
Genes,  r.  85,  83°  I73ü2>b  na-ON  fcOSi-nD  -jana  der 
Sohn  Judas  hiess  Onan,  weil  er  über  sich  selbst 
Trauer  brachte. 

nirJK/.  dass.  innere  Trauer.  Kidd.  80b 
ma-ON  nyia  die  Trauerzeit.  Snh.  109b  anzrtü  yitx 
ma^NS  er  hiess  On  (Num.  16,  1),  weil  er  immer 
in  Betrübniss  war,  dass  er  der  Kotte  Korahs 
angehörte.  Num.  r.  s.  18,  235d  dass.  j.  Snh.  II, 
20a  mit.  u.  ö. 

R32N  s.  «äs  Anf. 

$:rM:,  rni:$,  ntfatj/.  (syr.  \l^f,  iat.  an- 

nona,  gr'äcisirt  avvwvoc)  eig.  der  jährliche  Er- 
trag des  Feldes;  übertr.  die  Portion  an  Le- 
bensmitteln, Mundprovision,  welche  die 
zum  Hofstaate  Gehörenden  bezogen.  Genes,  r. 
s.  47,  46b  das  Gebet  Abrahams:  „Möge  doch  Is- 
mael  vor  dir  am  Leben  bleiben"!  ist  zu  ver- 
gleichen einem  Freunde  des  Königs,  "jbain  rprna 
Nanaabiaaabttpaw  'ON'f^an  ibl^N  Naiaa  ib  nbra 
am^p  -"ibn  n^-p  irm  «ban  ab  fpb  t:n  Y-- 
5>a5:n  Nb  Ar.  (Ag.  M515N,  iiaiaN)  dem  der  König 
die  Provision  ertheilte.  Als  er  aber  einst  zu 
dem  Freunde  sagte:  Ich  will  fortan  deine  Pro- 
vision verdoppeln,  so  entgegnete  jener:  Mache 
mir  nur  keine  leere  Hoffnung  (wörtl.:  fülle  nicht 
meine  Gedanken  mit  kaltem  Wind),  mögest  du 
mir  nur  die  frühere  nicht  entziehen!  Das.  s.  87 
Ende,  die  Frau  Potifars  sagte  zu  Josef:  ^n 
^biü  N515N  romn  Ar.  (Ag.  rtoa^s)  ich  entziehe 
dir  deine  Provision.  Exod.  r.  s.  41,  136 b  der 
menschliche  König  sieht,  so  lange  die  Staats- 
bewohner gegen  ihn  friedliche  Gesinnung  be- 
obachten, pbnb  arranaTi  ü^b  in^b  ppT3  ion 
'51  niaiiN  ünb  sich  veranlasst,  ihnen  Geschenke 
(donativa)  zu  geben,  die  Provision  zu  ertheilen 
und  überhaupt  für  ihren  Lebensunterhalt  zu  sor- 
gen; wenn   sie  ihm    aber    ungehorsam    werden, 
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Sribw  n,,:i:N  Pwis  so  entzieht  er  ihnen  die  Pro- 
vision; Gott  hing,  ertheilte  das  Gesetz  gerade 
zur  Zeit,  als  Israel  das  goldene  Kalb  anfertigte. 

—  PI.  Levit.  r.  s.  10,  153d  c:i:N  p^n'-iO  zi-w 
n"c:  PN  Ag.  (Ar.  B'C'fcN,  syr.  ^.iajcj  j )  vierund- 
zwanzig Portionen  wirst  du  nehmen,  näml.  die 
24  Priestergaben.  Das.  s.  18  Ende  bTi  "CS 
e:i:n  im;  rfhprn  S:"N  "im:  der  Mensch  theilt 
Portionen  aus,  und  Gott  theilt  ebenf.  Portionen 
aus.  Cant.  r.  sv.  tvr;,!";,  8d  s:i:n  ^'2  die  Ar- 
ten von  Abgaben;  vgl.  i^-in. 

NjjiN/.  (=Nj1;n)  Provision.  Uebrtr.  Deut, 
r.  s.  6,  258 d  kaum  ward  die  Matrone  hochge- 
stellt, -p"  b'O  n:;\n  nnrb  irrnp-  so  fing  sie 
an,  die  Provision  des  Königs  in  Unordnung  zu 
bringen;  bildl.  für  die  Verleumdung,  welche  Mir- 
jam gegen  Mose  vorbrachte.  —  PI.  Levit.  r.  s. 
23,  166d  rv-^jn  r.v::iN,  s.  Nns:«. 

^pj^/.  (syr.  ^aUJ7,  gr.  ava'j'x.r,)  Bedräng- 
niss,  Noth.  Exod.  r.  s.  5,  106d  rpnm  ^pt-e 
-:::■:  vS'fi  ip"N:i  TiN  ich  ängstigte  mich, 
weil  du,  mein  Bruder,  in  Noth  warst,  nun  aber 
bist  du  ihr  entronnen.  Cant.  r.  Anf.,  3d  na  p-b 
rrm-n  r;C3  NbN  rr--<~!  ---pzzn  i;p;:  ai  der 
Mensch  erzählt  erst  dann  von  seiner  Noth,  wenn 
er  im  "Wohlstände  lebt.  Das.  sv.  *r:-^  vz,  32b. 
Khl.  r.  sv.  rbnp  ^N,  74a  ■'p-iiN  crmp.  aus  -p:DN. 

—  Uebrtr.  Genes,  r.  s.  12,  13cd  ppv:  ü*n  »ca 
rü3^,  Nin  rw2  ">-p  b'J  "•-';:$  bp:N  der  Mensch 
spannt  ein  Zelt  in  Eile  auf  (zpo;  avayjojv),  nach 
einiger  Zeit  wird  es  unbrauchbar;  tb'ü  'roia 
•p::=  'e-  -Tb-  r-ib-::  Nin  nnc  ^t  b?  ^p"N 
N-p-r  Ar.  (Ag.  ;^p-p  -jr^  ü"br  psv:)  er 
giesst  eine  durchsichtige  Masse,  Kugel  (ßs'Xo?) 
in  Eile,  nach  einiger  Zeit  kommt  Bost  darauf; 
der  Himmel  aber  ist  „fest  wie  durchsichtiger 
Krystall"  und  gewährt  einen  Anblick  wie  der 
Tyrkis  (mit  Bezug  auf  Hiob  37,  18  ^p-.v).  In 
der  Parall.  j.  Ber.  I,  2d  ob.  ip"N  obira  ^jora 
Ar.  (Ag.  crmp.   fb*  "pi:). 

03£?  (=bh.)  Jemdn.  drängen,  nöthigen, 
zwingen.  Chull.  45  a  trr^aa  s:n  wenn  man 
(während  des  Schlachtens)  die  Yenen  (Speise- 
röhre und  Schlund)  gewaltsam  heraufgezogen 
hat.  Das.  nizz'j  pe:n  wenn  das  Thier  selbst 
den  Hals  gewaltsam  gedehnt  hat.  —  Keth.  3,  4 
fg.  s;iN-  der  Nothzüchtiger  (im  Ggs.  zu  i-;pato:-r). 
j.  Jeb.  YL  7°  mit.  u.  ö.  riOWN  die  Genothzüch- 
tigte.  —  Ned.  27 a  rr—z  «:5:m  öisn  den  zu 
einer  Sunde  Gezwungenen  spricht  die'  Schrift 
von  Bestrafung  frei. 

Xif-  ~:?.-:  genöthigt,  gezwungen  werden. 
Ber.  13b  nroa  e:n:  er  wurde  vom  Schlaf  über- 
mannt. Chull.  31 a  nbaai  no:*:  sie  wurde 
zwangsweise  untergetaucht,  wenn  sie  z.  B.  von 
der  Brücke  ins  Wasser  fiel,  -7-  Keth.  1,  10  pcin: 
sie  wurde  genothzüchtigt.     Das.  f.  3a  '  12b'  R 


0j&  eh.  (syr.  wäJJ  =  w:n)  zwingen,  nöthi- 
gen. Levit.  r.  s.  34,  178°  'pirDSN  er  zwang  sie. 
Chull.  I33a  n:t?  rrb  no;n  seine  Zeit  drängt 
ihn,  d.  h.  er  musste  seinen  Studien  obliegen,  und 
hatte  keine  Zeit,  den  Priestersegen  zu  verrichten. 
B.  bath.  57 b  :vwSj  o:,1":b  sich  zu  zwingen. 
Ned.  27  b  S"N  Nb*r  wenn  er  nicht  gezwungen 
wurde.  E.  hasch.  35 a  "ü^n  ab  "•'-  "Wn  ^.r, 
diese  sind  gezwungen,  jene  aber  nicht. 

Itbpe.=Nif.,  gew.  contr.  Ned.  27 a  Eji-j  Nn 
O-^pn  er  wurde  ja  gezwungen.  Keth.  16b  idi;i\\ 
"iD^riNT  Nin  sie  waren  (durch  den  Weinrauschj 
gezwungen.  Schabb.  145 b  ^pn  ich  war  ge- 
zwungen. —  Git.  56a,  vgl.  E">:pen. 

DjI^  m.  Zwang,  Nöthigung,  Bedrückung. 
Git.  34a  pü\i3  öjIN  "pN  bei  Scheidungen  wird 
der  Zwang  nicht  berücksichtigt ;  d.  h.  wenn  eine 
Scheidung  auf  Bedingung  geschehen  ist,  und 
diese,  in  Folge  eines  unvorhergesehenen,  unüber- 
windbaren  Hindernisses  nicht  erfüllt  werden 
konnte,  so  gilt  die  Scheidung,  j.  M.  kat.  III,  81d 
un.  id:in  p':nü  "iTObn  HEüü  fpT  ein  Gelehr- 
ter (Greis),  der  sein  Wissen  durch  Zwang  (d.  h. 
ohne  seine  Schuld,  in  Folge  des  hohen  Alters) 
vergessen  hat.  j.  Keth.  XI,  34b  ob.  —  PI.  Ned. 
20b.27a,pD3iN  ni3  Gelübde,  die  durch  unvorher- 
gesehene Hindernisse  (eig.  Zwang)  nicht  erfüllt 
werden  können. 

&Dj1^  eh.  (syrisch  ^L»aJ(7=£jiN)  Zwang. 
Git.  34a. 

4t 

D2&  in.  Adj.  Gewaltthäter,  Jem.,  der  etwas 
durch  Zwangsmittel  erreicht,  j.  Kidd.  I,  60°  ob. 
■jbn:m  ö'N'n  der  Gewaltthäter  und  der  Eäuber. 
j.  Kil.  YII,  31 a  ob.  ;'p-w^72  o;n  Nnp;  v:\\?: 
von  wann  ab  wird  er  ein  Gewaltthäter  genannt? 
(d.  h.  dass  er  als  der  Besitzer  eines  Grundstückes 
anzusehen  ist)  Wenn  der  Name  des  Grundbesitzers 
in  Vergessenheit  gerieth.  Snh.  45 a  öib?  Er5 
Ni!-;  CIN  der  NichtJude  ist  gewöhnlich  ein  Ge- 
waltthäter. —  PL  Chull.  94 b  Tw2N!T  j.  Succ.IV 
Anf.,  54b  npar;  D^D2N  -pEn  pN  die  Freigebung 
eines  Gutes,  die  von  Gewalthabern  ausgeht,  ist  un- 
giltig;  nach  einer  andern  Ansicht  das.  ist  sie  giltig. 

QUIN  s.  in  'in. 

NEV03&  crmp.,  s.  N79TOEN. 

N30\?fc$  m.  (=NSp3,  s.  d.,  von  ^£3)  aus  Me- 
tall angefertigtes  Geräth.  Schabb.  59b 
N^D^SN  ein  metallenes  Blech  als  Putzsache  des 
Weibes;  vgl.  NPp-iN  I. 

*|3K  (=bh.)  schnauben,  insbes.  zürnen.— 
Pi.  dass.  Chull.  63 a  PEIN  r,)?ä  mi^  'rri 
rr^mnnn  &y  pen;üü  (1.  pe;n7:^j)  warum  wird 
dieser  Vogel:  r:EiN  (Levit' 11,  19)  genannt? 
Weil  er  mit  seinen  Gespielen  zürnt;  woher  auch 
das.  sein  Name:  p"1".""  rrn  (pdn3"::  buhlen  giebt 
hier  keinen  Sinn). 
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NB3K  m.  (gew.  nbn,  syr.  ^ajj1vont]5N)l)eig. 
Gesicht,  Gestalt,  vgl.  TW.  —  2)  (mit  Suff.) 
vor,  für.  B.  mez.  86a  i-pSOKa  NSnb  i-PpTj  er 
schloss  die  Thür  vor  ihm  zu.  —  PI.  Chull.  121a 
l-raas  ^esnsi  (— nh.  17:ü3>  -os::)  für  sich  selbst. 
B.  mez.  22b  rross  ^SNä  für  sich.  Keth.  7b  'jb'&W'K 
WDSNSi  ich  werde  dir  in  ihrer  Gegenwart  sagen. 
B.  bath.  103a  u.  ö. 

13J&$  /.  (von  iss)  das  Weben,  Schwingen, 
s.  TW. 

^StfK  S.  1Ü3BN. 

DiJi/'12^  m.  (gr.  a(JL<piXoyo<;)  der  Strei- 
tende, Streitsüchtige.  Khl.  r.  sv.  "jb  "'N,  95a 
irrasro  öinb-'SSN  bTinrr  der  Streitsüchtige  fing 
an  mit  seiner  Weisheit. 

]&&%  s.  it^dn  i. 

^SJIX  s.  fy&m. 

«,'^S3N  =  «^B73N)   S.d. 
■t :     •  ;  -  T  :    •    :  - 

p£JN>  KJ^SjK  m.  (=^53N)  Anpak,  ein  Ge- 
fäss,  das  den  vierten  Theil  eines  Log  enthielt- 
B.  bath.  58b,  vgl.  b'üSN.  Kidd.  70a  -nwunsj  psSK 
",g:pn  Anpak  wie  die  gewöhnliche  Sprache  lautet. 
Schabb.  109b  NpsiNN  "Wp  sie  haben  das  Mass 
eines  Anpak.  Git.  69b  N^n  iOüm  NpDSN  ein 
Anpak  mit  ungemischtem  Wein.  B.  mez.  86 a. 
Chull.  94a  u.  ö.  Esth.  r.  sv.  SWiDi-n,  102d  ttTNpN 
(1.  OS\s)  NpsSNSi  „Niemand  hat  gezwungen"  in 
Betreff  des  Weingefässes. 

ffipS2N  /.  (=mpD3,  von  pss)  die  Ausgabe, 
eig.  das  Ausgehende  (wie  fiN"1^")).  B.  mez.  105a 
T  mpssam  Easchi  (Agg.  mpssm)  durch  meine 
Ausgabe,  Auslage. 

l^pÖiK  crmp.  s.  den  nächstflg.  Art. 

llrpS^X  m.  (gr.  o[JL<pax!.vov  sc.  sXaiov,  syr. 
al^o^oj)  Omphacinum,  von  grünen,  un- 
reifen  Oliven  bereitetes  Oel.  Pes.  43 a  wird  \iy® 
~ro2T\  (Esth.  2,  12)  erklärt  nach  einer  Ansicht 
durch  rottD:  Stakte,  nach  einer  andern  durch 
ps^psSN :  Omphacinum, . . .  öibiü  Span  Nbffl  mr  l»iö 
"naan  n«  yiviii  13>ib:i  dn  ^ibwio  das  Oel 
solcher  Oliven,  die  noch  nicht  den  dritten  Theil 
der  Beife  erlangten,  und  welches  das  Haar 
ausfallen  und  den  Körper  geschmeidig  macht  (B. 
Mazliach,  vgl.  Ar.  hv.,  liest  TriiöMiö:  „es  macht 
das  Haar  schwarz").  Levit.  r.  s.  5,  149b  wird 
tnstora  mösn  (Am.  6,  6)  ebenf.  erklärt  nach 
einer  Ansicht:  •papüDN  "jaiö  Stakte,  nach  einer 
andern:  piiipsSN  paia  Omphacinum.  Num.  r.  s. 
10,  206c  dass.  Men.  8,  3  pi-pöSN  ^tn^yiz  pN 
Omphacinum  ist  zum  Opfer  untauglich.  Genes. 
r.  s.  98,  96d  pj-pssso  nvbDS  wahrsch.  zu  lesen: 
psipssjo  rrpsss  unreife  Datteln  und  Omphaci- 
num.    Cant,  r.  sv.  psibtt  vi«,  22 d  pis-ips^,  1. 

■jWpBSN. 

Levt,  Xeuhcbr.  u.  Chald.  Wörterbuch.   I. 


rVn£ü!tf  /.  (gr.  dvatpopd)  Abtreten  eines 
Besitzthums,  remissio.  Schabb.  80b  DIN  "Ol 
misSN  rmsa  traiy  wird  denn  etwa  Jem.  sein 
Geld  freiwillig  abtreten,  als  freiwillig  Abgetre- 
tenes hingeben?  d.  h.  sich  selbst  Schaden  ver- 
ursachen? —  Insbes.  eine  von  einem  Gewalt- 
tätigen erzwungene  Abtretung,  j.  Keth.  X  g.  E., 
34a  jhj-d  m-osan  nbiabiasi  sois-uo  15,1  :msn 
OSS  p1!  Kabbi  führte  ein,  dass  bei  der  Steuer 
des  Feldertrages  (annona),  bei  Kopfsteuer  und 
bei  Abtretung  des  Grundbesitzes  die  Halacha 
des  Ben  Nanas  massgebend  sei.  Vgl.  Git.  44a. 
58b  dittia  12  pa  rrnssN  n):n?2T  snn  nan«  m 
iömn  &  Ntronui  tib^ss  s-süir*  nnssNi  ■pp-np^o 
wenn  ein  Nichtisraelite  ein  Feld  in  Beschlag  ge- 
nommen wegen  einer  Schuld  oder  wegen  Ab- 
tretung des  Grundbesitzes,  so  findet  das  jus  si- 
carium  (vgl.  ■pp'npiö)  keine  Anwendung,-  die 
Abtretung  des  Gründbesitzes  selbst  tritt  erst 
nach  zwölfmonatlicher  Frist  in  Kraft.  Das.  pN 
bsnsi  rmaSN  (pi)  in  Babylon  wird  eine  solche 
Abtretung  nicht  als  erzwungen  betrachtet,  weil 
der  Eigenthümer  bei  der  Obrigkeit  deshalb  hätte 
Beschwerde  führen  können;  wenn  er  dies  also 
unterlassen,  so  hat  er  sein  Eigenthum  gutwillig 
abgetreten.  Tgl.  auch  j.  Git.  V,  47b.  —  PI.  Je- 
lamdenu  Abschn.  Schelach  (citirt  von  Ar.)  "Ox 
'm  nstm  nsu5  bss  yrrn  m'^sss»  buis  ich  nehme 
ihnen  alljährlich  Steuern  ab  (bildl.  für  gute  Tha- 
ten,  Busse),  und  ziehe  meinen  Zorn  hin,  damit 
sie  nicht  untergehen. 

Nni^N.rrriD^/.  (gr.  dvacpopsu?,   wovon 
man  etwa  •$)  dvacpopsuoc  gebildet)  Werkzeug,  wo- 
ran etwas    aufgehängt ,    gehalten    und    getragen 
wird,Behälter,  Tragegeräth,  wie  Tragband 
u.  dgl.     B.  mez.  2,  2  n^n  IS"1«  iO"nsSN  ibn  bs 
p-Düb  alle    Tragegeräthe    (die  Jem.    gefunden 
hat)  braucht  er  nicht  auszurufen,  um  den  Eigen- 
thümer zu  ermitteln.     Vgl.  Tosefta  cap.  II  Anf. 
rwnnai  m-ms-m  parra  ro  rr-nssN  ibs  fi  ibio 
D'Wi'ip  btfi  unter  solchen  Geräthen  sind  zu  ver- 
stehen: die  Stangen,  woran  Nadeln  und  Gabeln 
hängen  und  die  Geflechte  zum  Umhängen  der 
Aexte.    j.  B.  mez.  II  Anf. ,  8b  'si  "HSi  p«  was 
denselben  Sinn  giebt  (der  ganz  uncorrecte  Aus- 
druck "pro  "jn   ibN  ist  wohl  dadurch  entstanden, 
dass  man  diese  St.  mit  der  Auffassung  der  bab. 
Gem.   s.  w.  u. ,  in  Einklang  zu  bringen  suchte, 
weshalb  man  später  das  W-  p55   eingeschoben 
hat).  Vgl.  auch  das.  Jem.  fand  rmüpus  "p"D  bny 
ein  Gewebe  um  einen  Mantel  gewickelt,  was  er 
nicht  auszurufen  brauchte.     Als  Grund  hierfür 
dürfte    anzusehen  sein,    dass    der  Eigenthümer 
sich  aus  dem  Verlust  solcher  werthlosen   Uten- 
silien nichts  macht  und  sie  daher  freigiebt  (ibiso)  ; 
mögl.  aber  auch:   weil   er   sie  wegen   ihrer  Ge- 
ringfügigkeit sich  nicht  genau   merkte  und  da- 
her ausser  Stande  wäre,  ein  Merkmal  (pa^ü)  da- 
für anzugeben.  —  In  bab.  Gem.  das.  23 b.  24a 
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wurde  die  oben  angegebene  Etymologie  unseres 
Ws.  ausser  Acht  gelassen:  dniiin  d^bi  NiTßSN  ib3 
'31  -pariE  112  1153  i^n  inysia  Nb©  da- 

runter sind  neue  Geräthe  zu  verstehen,  welche 
das  Auge  sich  nicht  hinlänglich  gemerkt  hat, 
wie  Stangen  u.  s.  w.;  etwa  vom  gr.  sjxTOpta:  was 
zum  Handel  gehört;  welche  Etymologie  jedoch 
nicht  zutreffend  zu  sein  scheint,  Ueberdies  wäre 
nicht  abzusehen,  warum  gerade  diese  Gegenstände 
genannt  werden,  da  doch  von  allen  neuange- 
kauften Geräthen:  "pyji  "[nyniB  ttb  gesagt  wer- 
den kann.  Vgl.  auch  das.  11153  fpn  ibni  -im 
rvb  i~p  *n:  Etwas,  woran  man  einen  Ggst.  auf- 
hängt, nennt  man  in.  —  Midr.  Tillim  zu  Ps. 
118,  20  '31  ibu)  Ni"ilD3N  iipni-!'!}  IfiNb  nach- 
dem er  seinen  Ranzen  zum  Reisen  fertig  ge- 
macht hatte. 

^  nN-Tf:«,  tflifia*/  (syr.  }ia£L\\  JJosUj, 
ävacpopa,  zunächst  einBitts  ehr  eib  en  an  eine  hohe 
Person,  libellus  supplex,  vgl.  Smith  Thes.  Syr.  Col. 
274)  alsdann  ein  Bericht,  der  vom  Feldherrn  an  den 
König  abgestattet  wird,  Militär-Verzeichniss. 
—  PL  Num.  r.  s.  2,    184°   niN-naiN  in©   irüs» 

31  l-tfüpi  fibiia  (Pesik.  Schekalim,'  i8Ä  nisnisSN) 
Joab  fertigte  zwei  Verzeichnisse  der  Volkszählung 
an,  das  kleinere  zeigte  er  dem  David,  das  grössere 
aber  nicht;  mit  Bezug  auf  2  Sm.  24,  9  *iaö)3 
lpa"3,  wovon  das  erstere  W.  die  grössere,  und 
das  zweite  die  kleinere  Zahl  bezeichnen  soll. 
Tanch.  Schelach,  214b  rvmaiN  3:113  richtiger 
riissN.  s.  d.  W  Pesik.  r.  s.  11,  19a  maoiiaa 
ermp.  aus  mNliajN. 

YM.  schärfen,  s.  TW.  —  11:15a  s.  in  'isn. 

pX$  (hbr.  p;x)  seufzen;  Nnipi5N  /.  das 
Seufzen,  s..  TW 

pltt  j.  Bicc.  I,  63d  mpiiN'3  s.  p3N. 

^pJIK  I  Unze,  s.  ip;iN  in  'in. 

Kp^lN  II  m.  (=Np3W,  arab.  ^JiA)  Hals. 
Schabb.  140b  mNi  NpsiN  prb  NüftlN  -pan 
NTiJia  131)3  Nnbn  ni3  wer  rohes  Fleisch  zum 
Essen  kaufen  will,  kaufe  den  Hals,  weil  drei 
Fleischarten  darin  enthalten  sind,  näml.  mageres, 
fettes  und  knorpliches.  Ber.  44b  NpDIN  Ms.  M. 
(Agg.  Np3iy)  das  Fleisch  des  Halses  erquickt 
die  Seele,  weil  es  der  Seele  nahe  ist. 

Npf  K,  ttpl$  f.  (arab.  *L&i,  Ankä)  eig.  der 
Langhalsige,  dah.  Schwan,  s.  TW 

K$&/.  (=ri^Nj,  !ip5,  s.  d.,  arabisch  %s\S) 
weibliches  Kamel.  Thr.  r.  sv.  tdi,  52d  rPN 
nti?  Nin  NpiN  1:1731p  wir  haben  ein  weibliches 
Kamel  vor  uns,  das  blind  ist. 

NpJN  s.  MpNis,  vgl.  n^sn  II. 

^  f^p^N,  l^ppÜlN  w.  pl.  (gr.  Svo«  xoct' 
ojxov,  welche  drei  Worte  in  düprs*  od.  DapöiDiN 


zus.  gezogen  wurden)  Esels  figur  (Figuren),  dergl. 
von  Possenreissern,  Komödianten  auf  der  Schulter 
getragen  wurde  und  welche  mit  farbigen  Zeugen 
behangen,  zur  Belustigung  diente.  Schabb.  6,  8 
■jus  "pNüT  lifo  "plii-ra  "püapSN  so  in  Mischnaagg. 
im  jer.  Tlmd.  und  im  Ar.  (Agg.  des  bab.  Tlmd. 
und  Ar.  Var.  iiüapib)  die  Eselsfiguren  sind 
levitisch  rein,  und  man  darf  sie  am  Sabbat  nicht 
austragen;  weil  sie  näml.  nicht  als  Geräthe  be- 
trachtet werden,  j.  Schabb.  VI,  8C  un.  wird 
unser  W-  erklärt:  Nini  inün  ^apöiliN  Ar. 
(Ag.  ermp.  iiftüp  diiin,  s.  öiiin),  der  Bedeu- 
tung nach  übereinstimmend  mit  bab.  Gem.  66b: 
N33N1  Nlün,  d.  i.  ^toüpölSlN  bedeutet  eine 
Eselsfigur,  die  man  auf  der  Schulter  (Hand) 
trägt;  vgl.  n|3N  II. 

Olr;p;N\  DÜ^lK  ro.  (=oTiTipTN,  s.  d.,  Nun 
eingeschaltet)  Okeanos,  Ocean.  Pesik.  r.  Para, 
32  ed.  Lemberg  DlinpiN  dn  ?\yi2  MTM  bin^O  iblbw 
'31  Diiiip3N  nblJ»  mtt  (ed.  Bresl.  OlsupiN) 

hätte  der  Sand  nicht  den  Okean  umringt  und 
um  ihn  einen  Zaun  gebildet,  so  würde  der  Okean 
Alles  überschwemmen;  vgl.  auch  TW- 

C'DTPp^ft  /.  (gr.  txwxkrfiiQ)  das  Anrufen, 
Zurufen,  j.  B.  mez.  VIII  Ende,  lld  lasse  ihn, 
min  DiS1lbp3N  Nbüi  is>  bis  er  mit  seinem  An- 
rufen, Zurückrufen  (?)  fertigt  ist. 

^pJlN  s.  in  'in. 

]ia\^p;S.  fÖ^JK  w.  (gr.  avaxXirrov)  eig. 
zurückberufen,  aufgefordert,  bes.  die  Berufung, 
Appellation  von  einem  niedrigeren  Richter  an 
einen  höheren.  Genes,  r.  s.  49,  49 a  Abraham 
sagte  zu  Gott:  D1311Ü  il^ibpiN  ib  ^bln  an  Tan 
■j'WBbia.iaii  i-tnNi  üiBibaiüDNb  0i3iaNtoi  DiaiaNb 
'31  ^lUibpiN  ^b  übnua  1)3  *|b  Ar.  ed.  pr.  (Ag. 
ermp.  öYi  TO  2  "fbü)  beim  Menschen  (der  ange- 
klagt wird)  sucht  man  die  Appellation  vom  Dux 
zum  Eparchen,  von  diesem  zum  Feldherrn  nach; 
du  aber  solltest,  weil  es  keinen  giebt,  der  gegen 
dich  die  Appellation  einbringen  könnte,  nicht 
das  Recht  ausüben!  Tanch.  Tasria,  154b  der 
Herrscher  ("pübu)),  der  zu  Gericht  sitzt,  fürchtet 
den  Mächtigeren,  Dlülpb  -püibpSN  Tb3>  liiT  Nba 
dass  man  nicht  gegen  ihn  beim  Comes  Appel- 
lation vorbringe.  Deut.  r.  s.  2,  252d  wenn  der 
Mensch  sich  einen  zuverlässigen  Patron  verschafft, 
'm  isiiaab  inküi  i3bn  'paibpSNa.  oans  Nim 
und  in  der  Appellation  als  schuldig  befunden 
wird,  man  darauf  aber  seinen  Patron  aufsucht  und 
zu  ihm  sagt:  Dein  Klient  wurde  verurtheilt,  so 
entgegnet  er:  Ich  stehe  für  ihn  ein;  vgl.  NftiSüiEitf 
(Sachs'  Beitr.  I,  18  emend.  mit  Unrecht  ■pülbpSN). 
Das.  s.  9,  26 lb  Niemand  kann  fiüibpSN  Trab  ffly 
NülbpSN  Tiab  Ittlb  gegen  Gott  Appellation  an- 
bringen und  Niemand  gegen  ihn  Anklage  vor- 
bringen. Khl.  r.  sv.  DIN  liN,  90a  irtbrniü  ift  f» 
ri73ibp3N  -iüinü  153  iin  i^ibpiN  dass. 
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NO^ipjN.  nöl^**  /.  (gr.  sy^a)  An- 
klage. 'Khl.  r.  sv.  d"]N  fN,  90a  iwsofci  vi  fü 
rwibp3N  es  giebt  keinen,  der  (gegen  Gott)  eine 
Anklage  erheben  kann.  Deut.  r.  s.  9,  261 b,  s. 
vrg.  Art. 

DlD^K,  DiD^p;lK  m.  (viell.  mit  gr.  xaXa- 
IX.0Q  zus.  hängend)  der  Stadtschreiber.  B- 
bath.  68d  11373  "13^  öiabpSN  Agg.  (Ar.  tnabpilN, 
ebenso  Tosef.  B.  bath.  cap.  3)  richtiger  öiwiaipiN 
s.  d. 

NwpJN/.  (gr.  ävaxX7]<3(.<;)  das  Anrufen, 
bes.  die  Anfrage  des  Gerichtes  bei  Zeugen,  ob 
in  ihrer  Gegenwart  von  Seiten  des  Schuldners 
einEingeständniss  der  Schuld  erfolgt  sei  (=n5nirt). 
Tosef.  B.  bath.  cap.  11  abtf  "pama  pN  N^öbpSN 
mbri  nsiu  das  Dokument  über  ein  solches  Ge- 
ständniss  darf  man  wohl  ohne  Yorwissen  des 
Gläubigers,  aber  nicht  ohne  Yorwissen  des  Schuld- 
ners schreiben. 

OIPAS  s.  in  'in. 


a:n 


D1p3N  s.  DiapN. 

S^ipiNm.  (=üOip3,  N  prosthet.,  von  *ip_3) 
Yogel,  Geflügel,  eig.  der  Pickende.  —  PI. 
Chull.  57a  ^lipSNI  N2S  ein  Korb  mit  Geflügel. 
NachRaschi:  eine  Yogelart  von  schwarzer  Farbe 
und  mit  weissen  Flecken  an  der  Stirn. 

pSTON  Pes.  112a,  vgl.  li-™. 

t£HJN  m.  (=bh.)  Mensch,  Mann.  —  PI. 
D^uisst  Dan.  4,  14.  —  Exod.  r.  s.  25,  123°  zu- 
weilen erschafft  Gott  die  Engel  d^UJi  mma 
D^ffiiN  nlüia  D'WDl  in  der  Gestalt  von  Frauen 
(Sach.  5,  9)  und  zuweilen  als  Männer  (Gen.  18, 
2).  j.  Jom.  Y,  42 c  ob.  i-ptt  'plttn  iffiON  bsn 
navnaN  vibjo  "isnbN  'ii  *psb73  -psn  w  iüin 
•jtTiap  "[irria  TO5>">  Nbö  für  die  Einwohner  von 
Saron  betete  er  (der  Hohepriester  am  Versöhnungs- 
tage):  Es  sei  dein  Wille,  o  Herr,  unser  Gott 
und  Gott  unserer  Yäter,  dass  ihre  Häuser  sich 
nicht  in  ihre  Gräber  umwandeln!  Ygl.  j.  Sot. 
YJII  g.  E.,  23a  -p-irin  -Ptt  Nb  pIlöM  ^DN  S]N 
bbsn72  irn  4ha  t)N  snaiaa  ü^b  ■ptüinnu  \rm 
'ai  auch  die  Einwohner  Sarons  kehrten  wegen 
des  Baues  ihrer  Häuser  nicht  zurück  (vom  Kriege, 
vgl.  Dt.  20,  5),  weil  diese  in  je  sieben  Jahren 
zwei  Mal  von  Neuem  aufgebaut,  restaurirt  wer- 
den mussten  (indem  näml.  ihre,  von  Ziegeln  ge- 
bauten Häuser  in  diesem  Tieflande  in  Folge  der 
vielen  Regen  öfter  einstürzten  und  sie  also  nicht 
als  „neue  Häuser"  anzusehen  waren) ;  deshalb  be- 
tete auch  der  Hohepriester  u.  s.  w.  —  Jom.  69b 
nbvtvn  nosa  "'©SN  die  Männer  der  grossen  Sy- 
node, der  hohe  Rath  in  Jerusalem,  vgl.  nö33. 
Aboth  1,  1  u.  ö.  —  Taan.  15b  -woto  iiöis'die 
Männer  des  Priesterpostens.  Solcher  Posten  gab 
es  24,  deren  jeder  je  eine  Woche  den  Tempeldienst 


zu  verrichten  hatte,  welche  Posten  wiederum  in 
je  sieben  Abtheilungen,  ma&t  via  Priesterfami- 
lien, nach  den  sieben  Wochentagen  eingetheilt 
waren,  vgl.  1»W3.  Das.  aN  n">a  ^U53X  diejenige 
Priesterabtheilung,  welche  an  dem  laufenden  Tage 
den  Priesterdienst  zu  vollziehen  hatte.  —  ->'>a:N 
TOI*?:  eig.  die  Männer  des  Standes,  d.  h.  die- 
jenige Abtheilung,  die  je  an  dem  betr.  Tage  be- 
stimmte Gebete  zu  verrichten  hatte,  damit  die 
Opfer  mit  Wohlwollen  aufgenommen  würden; 
zu  welcher  Abtheilung  ausser  Priestern  und  Le- 
viten auch  Israeliten  gehörten. 

tMK,  UfTlt,  NBfrN  (ttfrK,  KttttWcMsyr. 

TV;  T     "  TT"  T     •  i     :      •  v    J 

y*J|,  ^,AJ?='(öi3N)  Mensch,  Mann,  Jemand. 
Dan.  3,  10.  5,  5.  7.  Das.  7,  13  ISSN  -a  Men- 
schensohn. —  j.  Ber.  YIII,  12a  un.  Nan  nBjN 
ein  grosser  Mann.  j.  Snh.  III,  21d  ob.  ni2j->n 
Nai  dass.  —  Das.  VII,  25a  un.  toi  üs-wa  wie 
wenn  Jem.  sagt.  j.  Nid.  I,  49b  ob.  yii-c^  ^s^a 
nb3»  iM5p?3l  i-ib"1^  wie  wenn  Jem.  etwas  hört  und 
darüber  eine  Frage  vorbringt,  j.  Ab.  sar.  V, 
45b  mit.  j.  Sot.  YIII,  23a  u.  ö.  —  PI.  B.  kam. 
92b  fg.  "i'Öj"'N  i"tf3N  (so  nach  der  recipirten  LA.) 
die  Menschen  pflegen  zu  sagen,  d.  h.  es  ist  ein 
Sprichwort.  Keth.  23 a  u.  ö.  ib5*?3  Nbl  ^laii« 
schlechte  (eig.  nicht  gute)  Menschen.  Ber.  27b 
un.  R.  Elasar  ben  Asarja  sagte  zu  den  Gelehr- 
ten, die  ihn  als  Nasi  anstellen  wollten:  b"TN 
-pbüsn  bTN  ^nb  mb  twn  -wa  it^Na  -pb/:in 
i-pb  ^D^bö  NMbm  !-pnna  iTb  intoN  n^n^  i-WNa 
)iima  Nbi  tfiipa  ybyn  ^-rin  nb  -iün  *jb  ■na^i 
'ai  b"N  *]b  ia">33>  Nübn  Ms.  M.  (ganz  anders  in 
Agg.,  wo  auch  einige  Sätze  fehlen)  ich  will 
gehen  und  mich  mit  meinen  Hausleuten  berathen. 
Sie  erwiderten  ihm:  Nun  gut.  Hierauf  ging  er 
und  berieth  sich  mit  seinen  Hausleuten.  Da 
sagte  seine  Frau  zu  ihm:  Sie  könnten  ihn  (den 
vom  Amte  abgesetzten  R.  Gamaliel)  besänftigen 
(sich  mit  ihm  aussöhnen)  und  dich  wieder  ab- 
setzen. Darauf  antwortete  er:  Es  ist  eine  feste 
Regel :  Man  darf  erhöhen  im  Heiligen  (d.  h.  hier  : 
im  Lehramte,  Nasiwürde),  aber  nicht  wiederum 
erniedrigen.  Vielleicht  aber  könnte  er  (R.  Gama- 
liel) die  göttliche  Strafe  gegen  dich  heraus- 
fordern. Er  antwortete:  Einen  Tag  benutze 
man  einen  werthvollen  Pokal,  möge  er  auch 
morgen  zerbrochen  werden.  Keth.  23 a  "H"^:? 
iti^n  die  Menschen  pflegen  u.  s.  w.  Taan.  21b 
■>1B3"'N  13a  Menschensöhne.  Git.  45 a  -imb  «bn 
lp'ü?3',i5  damit  die  Menschen  nicht  kommen  u.  s.  w. 

JlEttK  j-  Ter.  II,  21a  Af.  von  irä,  s.  d. 

rON>  nrÜX  Pron.  pers.  comm.  (syr.  fljj  w., 
jj]v'f.,  hbr.  !-»?N,  m)  du.  Dan.  2,  29.  31  fg. 
— "Schabb.  3la  ynsribaü  i«  fnttsn  i«  stfcVe  ns» 
du  Salomo,  wo  ist  deine  Weisheit,  wo  deine 
Vernunft?  vgl.  "vo. 
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NHUK  m.  Oel,  das  gallertartig  geron- 
nen war  und  die  Form  eines  Brotes  erhielt. 
Men.  78a  ar^'ci  np:n  ein  Oelbrot.  Nach  einer 
andern  Erkl.  Easchis:  ein  in  Oel  gebratenes 
Brot. 

NfirUK  /.  (syr.  }hj\  =  NrPN,  s.  d.)  Frau. 
Levit.  r.'s.  37  Anf.  u.  ö.  Jeb.  97b  rrpriNT  rrnns 
die  Tochter  seiner  Frau.     Das.  45b  i-ib^^N 

Nr*r:N  d-b  er  liess  eine  zum  Judenthume  Ueber- 
getretene,  als  Frau  (d.  h.  behufs  Beinigung  von 
der  Menstruation,  nicht  aber  als  Proselytin)  baden, 
vgl.  na.  Keth.  104b  !TinN  rr:\S'  die  Frau  seines 
Bruders. 

1FUK/.  eig.  Ehe  (=nv:i\s:,  s.  d.),  übrtr.  Ehe- 
frau," Gattin,  s.  TW 

WIE:«  s.  rt^qitiiN. 

"■[TrUK/.  (gr.  sv^XY])  das  Eingelegte,  die 
Ladung.  B.  bath.  73a  in  der  Mischna:  wenn 
Jem.  ein  Schiff  verkauft  ipinaN'r-;  nN  Nb  so 
hat  er  nicht  auch  gleichzeitig  die  Schiffsladung 
mit  verkauft;  vgl.  Gem.  das.  77b  zur  Erkl.  unseres 
Ws.  mr.m  Nps^y  die  "Waare,  die  sich  darin 
befindet.     Das.  78b  dass. 

^"HriJN  in.  (gr.  av^poroc)  Mann.  Genes, 
r.  s.  18*  18b  und  das.  s.  31,  29  a  so  wie  die 
Thora  in  der  heiligen  (d.  h.  hbr.)  Sprache  ge- 
geben wurde,  so  wurde  auch  die  "Welt  in  der 
hebr.  Sprache  erschaffen;  imüiN  1p)a^a  rwa 
NbN  njvo:»  Nnais  iTEmr.aN  ^innaN  n^-d  *>jia 
ntr;  fTtobM  by  btn;  nT!-i  ivcbira  !-wb  hont  üin 
hast  du  denn  jemals  gehört,  dass  man  den  Mann: 
■cv.  (etwa  yuvo?)  nannte,  entsprechend  dem  Namen 
der  Frau:  yyvi]?  oder  dass  man  von  av^pcoTto^ 
den  Namen  N^inr.aN  (etwa  dv^rpoTiux)  für:  Frau 
bildete?  oder  von  Nnaw  Mann,  den  Namen  Nnnan 
für  Frau  bildete?  Dahingegen  wurde  von  ■ctn 
das  "W  iriN  gebildet,  weil  in  der  hbr.  Sprache 
das  letztere  W.  von  dem  ersteren  abgeleitet 
werden  konnte;  d.  h.  im  Griechischen  hängen 
die  Benennungen  für  Mann  und  Frau  nicht  zu- 
sammen, indem  der  Mann:  av^poTto^  od.  av-qp, 
aber  die  Frau:  yuv^  heisst.  Ebensowenig  im 
Aramäischen,  wo  der  Mann:  Nn2S  und  die 
Frau:  n-.p.n  heisst;  folglich  muss  die  hbr.  Sprache, 
in  welcher  der  Grund  angegeben  wird:  „Die  Frau 
wurde  deshalb  jtön  genannt,  weil  sie  vom  ü->n 
genommen  wurde"  (Gen.  2,  23)  als  die  Ursprache 
bei  der  Schöpfung  angesehen  werden.  —  Die 
gr.  und  die  aram.  Sprache  werden  deshalb  hier  an- 
geführt, weil  sie  als  die  ältesten  Sprachen,  nächst 
der  hebr.  galten. 

"DK  als  Vorschlagssilbe,  vgl.  ^p;">£ON,  ijjansöN, 
N^npCN  u.  a.,  vgl.  auch  den  Bst.  ö. 

Ct§  s.  itn  in  'in.  —  üiN,  ^N  s.  in  'in. 
NOK  heilen,  s.  -<sn. 


NDK,  NOK  /.  Heilung;  nsn  m.  Arzt,  s.  TW. 

NOK  I  m.  (syr.  \L\)  Myrte.  Pes.  56a  nön 
Nil  Agg.  feuchte,  saftige  (gr.  oispös)  Myrte. 
(Ar.  liest  Nin  NDN:  viridus).  E.  hasch.  23a  wird 
cnn  erklärt:  nsn  Myrte.  Ber.  9b  rp-rT>N  iNfta 
':i  Na:b':  iab  nön  rp-^aNT  wodurch  erlittest  du 
Schaden?  etwa  dadurch,  dass  du  eine  Myrte  in  den 
königlichen  Palast  bringen  musstest  ?  Einen  solchen 
Tribut  möchte  Jeder  geben,  um  den  König  zu 
sehen,  vgl.  N;na;N.  Snh.  44 a  ^a  "'Npl  nsn 
Mb  -inp  NöN"T  rräia  NDN  "^tt  die  Myrte,  die 
zwischen  Dornen  blüht,  behält  den  Namen  Myrte, 
und  man  nennt  sie  Myrte;  dort  als  Spricbw.: 
Selbst.wenn  ein  Israelite  schlecht  wird,  so  bleibt  er 
doch  Israelite.  —  PI.  Nid.  37 a  'dt  n*0n  Nms 
die  Myrten  flogen  von  einem  Bett  auf  das  an- 
dere. 

NDN  II  od.  n^n  m,  alt,  Git,  69a  NDbD  NöN 
Agg.  (Ar.  nun)  alter  Hund,  vgl.  NDDN.  Auch 
im  Syr.  wird  }_»(  in  der  Magie  angewandt;  vgl. 
Smith,  Thes.  Syr.  Col.  291. 

20N  (viell.  dön  Af.  von  aioa)  den  Kehl- 
kopf, der  geschwollen  ist,  heilen.  Schabh 
123a  Npli"1  "i:naN  ein  Kind  mit  geschwollenem 
Kehlkopf  heilen.  Ar.  erklärt  unser  W.:  Dem 
Kinde,  das  einen  geschwollenen  Kehlkopf  hat, 
steckt  die  Hebamme  ihren  Finger  in  den  Mund, 
um  die  Geschwulst  zu  entfernen,  wodurch  oft 
ein  Erbrechen  erfolgt.  Dah.  findet  die  Gem. 
das.  Anstössiges  darin,  dass  eine  solche  Heilung 
am  Sabbat  gestattet  sei,  da  sonst  ein  Brech- 
mittel nicht  angewandt  werden  dürfe,  vgl. 
■prsapis«.  Easchi  erklärt  Npiai  ^iDN:  Die 
verrenkten  Gliedmassen  des  Kindes  in  Ordnung 
bringen.  Keth.  10 a  "nsiD  irmaoN  züchtigt  ihn 
mit  Gerten.  Vgl.  auch  syr.  fcu»j  Züchtigung, 
castigatio;  Smith,  Thes.  Syr.  Col.  292;  s.  jedoch 
D.Ö3. 

DIDilpN  m.  (gr.  StyfJLa,  sigma)  eig.  der  gr. 
Bst.  a',  übrtr.  (wegen  der  Figur  des  grossen 
Sigma  2)  Tischbank  od.  Speisesopha  in  Ge- 
stalt eines  Halbzirkels.  Jelamd.  Abschn.  Bemid- 
bar  Anf.  ©i  no^e  M735  DimDN  ■us  ba>  ama  Ar. 
sv.  oinsa  (fehlt  in  Tanch.)  er  schreibt  auf  die 
Tischbank,  wie  viele  Gerichte  (missae)  es  seien, 
vgl.  NÖ^J. 

p^iilDN  m.  (lat.  signatorius  für  signatus) 
ein  Ausgezeichneter,  Edler.  Esth.  r.  sv. 
trraaanim,  107a  Mardechai  sagte:  -p-paa:©«  "^ 
'an  rihpü  bffi  ich  bin  der  Edle  Gottes,  denn  alle 
andern  Stämme  wurden  ausserhalb  Palästinas 
geboren,  mein  Ahn  aber  (Benjamin)  in  Palästina. 
Vgl.  Jalk.  z.  St.  ■ü'mrib  rnnntöa  ■pn^aaDN  ^i 
sollte  sich  etwa  ein  Edler  vor  einem  Gemeinen 
(dem  Haman)  bücken! 
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KlÖ'W  m.  PI.  ilö/N  (=N'i5,  frOlö,  s.  d.,  syr. 
£»[,  "W  vorges.)  Kopfseite,  Kopfstelle.  Ber. 
>6a  IID^NN  ^Npl  117311  las  ■ji^n  Ar.  (Agg.  is 
nun)  wir  sahen  einen  erstgeborenen  Esel,  der 
ins  zu  Häupten  stand;  s.  auch  TW 

N^PN-  mOg  /•  (  =  N'ii?>  syr.  ?Ji)  Floss. 
3er.  4*,  6  (28b)  N1DN3  in  ü3iD33-k]brp3  fr*i 
i.gg.  (Ar.  ülöb)  wenn  Jem.  in  einem  Schiff  oder 
uif  einem  Floss  reiste,  j.  Ber.  IV,  8°  mit.  Jon 
-nnosi  N^ü  (1.  N"H3ÖN)  aoi33N  frOÜ  N13N  das 
vV-  N1DN  ist  dasselbe,  was  toiSDN  (gr.  ö^sSi'a) 
md  das  hbr.  mnosi,  d.  h.  diese  drei  Wörter 
jedeuten:  Floss.  Sabim  3,  1  in  WDOS.  13©i 
"10N3  sie  sassen  in  einem  Schiff  oder  auf  einem 
?loss.  Neg.  12,  1  M13N3  in  wsöb  -voblr:  n-n 
\.r.  (Agg.  fpIpONb)  ein  Haus,  das  auf  einem 
Schiff  oder  auf  einem  Floss  gebaut  ist. 

amnoN,  khitidk  /.  n.  act.  (von  mo) 

Bezeugung,  Zeugniss.  Ber.  14b  rpniiiON  "Wa 
!OTi  'll  was  würde  die  Bezeugung  des  B.  Chija 
aedeuten?  Tem.  18b  üvilüiON  "Wa  dass.  Jeb. 
34b  N^n  'n  rnmisiON  dass. 

TON,  KfVlON/.  (von  -iöN)  Heilung,  Heil- 
mittel. B.  mez.  86a  Nim  IT»  bs>  "'Sil  10N1  die 
Heilung  Babbis  wird  durch  ihn  (Samuel)  erfolgen. 
B.  kam.  85a  rpniON  -wa  was  ist  das  Heilmittel 
dafür?  Keth.  50a  u.  ö.  Schabb.  110a  N^in  aüb^T 
NniON  ü^b  n^bl  S-fplü  -p311  vielleicht  hat  ihn 
die  Schlange  der  Eabbinen  gebissen  (d.  h.  der 
Bann),  wofür  es  kein  Heilmittel  gieht?  Ab.  sar. 
27b  dass.  —  PI.  B.  bath.  59 b  -plON  b3  UT13 
173H  N3N  an  der  Spitze  aller  Heilmittel  stehe 
ich,  der  Wein.  B.  mez.  113b  li-pvmöN  N3j>ii 
ich  kenne  ihre  Heilmittel.  Levit.  r.  s.  37,  181b 
'31  -plins  -pb^N  V:  ^5!*  ^miöN  dein  Heil- 
mittel ist,  von  jenen  Paradiesäpfeln  zu  essen,  mit 
Avelchen  die  Juden  am  Hosanatage  (d.  7.  des 
Succothfestes)  das  Gebet  verrichten;  vgl.  N33>ttii:i. 

Oi"HOK  Severus,  N.  %>r.  eines  römischen 
Kaisers,  wahrsch.  Alexander  S.,  dessen  Yater, 
Antonin  mit  Kabbi  befreundet  war.  Ab.  sar.  10ab. 
Md.  45 a  013i3ia3N  p  OllilÖN  btE)  VO  i3aD1i 
'l  ^:cb  nN3  Justinia,  die  Tochter  des  Severus 
des  Sohnes  des  Antonin  kam  zu  Babbi. 

"f)DN  m.  (=110,  l^ö,  s.  d.)  Schlechtig- 
keit, böse  Art.  Pesik.  r.  s.  22,  44a  die  Pro- 
selyten  sagten:  i3i110Nb  IITriJ  wir  wollen  zum 
Heidenthum  (eig.  zu  unserer  bösen  Art)  zurück- 
kehren. 

NniTlDN/.  N.  act.  (von  Irjö)  das  Sitzen 
im  Kreise,  in  der  Kunde,  s.  TW- 

t^DN  s.  in  So«. 

N^pKÖDK  /.  (lat.  stativa  sc.  castra)  Stand- 
lager,  Euhestation.     Genes,  r.  s.    10  Ende 

i^i*    Na^aNaoN   nuni»   niito   wraa   ün  i®3 


ÜUJ13>  1!PN  N3ia311  imi  NlÜtü  nsnabi  N3"<aill  "jms 
-jnai  Ns^aNaON  {-[lay  nii'p'n  b3N  NS^aNaoN 
-"p^l  mstEni  m^asil  wenn  der  Mensch  (König) 
die  Ruhestation  hält :  so  vertheilt  er  kein 
Geschenk  (donativum)  und  wenn  er  ein  Geschenk 
vertheilt,  so  hält  er  keine  Ruhestation;  Gott 
hing,  hielt  die  Buhestation  und  gab  gleichzeitig 
das  Geschenk:  „Er  ruhte  und  segnete"  (Gen.  2, 
3);  vgl.  auch  N?aaON. 

ytXM,  iOtSON,  X2VÜX  m.  (=niiüon  II, 
s.  d.,  gr.  craßaSiov,  stibadium)  eig.  Ruhesitz  in 
Gestalt  eines  Halbzirkels,  worauf  man  sitzt 
oder  auch  Gegenstände  legt;  daher  auch:  Bal- 
kon, balkonartiger  Vorsprung  vor  dem 
Laden,  j.  B.  bath.  II,  13b  ob.  la^bn  in  ns 
b'^ao-'Nb  b-ao^N  "pa  ein  Krämer  räumte  (die 
Waaren,  oder:  die  Speisen)  von  einem  Ruhesitz 
auf  den  andern.  Das.  III  Ende,  14b  swiö  -pbti 
b^aDNb  tifiinD  ein  Fenster,  das  nach  dem  Balkon 
geöffnet  ist.  j.  Erub.  I,  18b  un.  b3>  üaüCPN  Wiy 
il3?an  nnD  er  macht  einen  Vorsprung  an  der 
Thür  der  Halle.  Kidd.  70a  ■nüi-'N  -natn  NnaifN 
'31  die  Ruhebank  wird  in  der  vulgären  Sprache: 
Nsaü^N,  in  der  rabbinischen:  bDöD  genannt. 
Erub.  68a  Naai^N  ^aa  by  NaaifN  ein  Vorsprung 
über  dem  andern.  —  Uebrtr.  (s.  v.  a.  cxoa)  j. 
Succ.  V,  55a  uii.  Naaö">N  ''bo'^  die  Doppelgallerie, 
vgl.  ■jiaDibaT1'?.  —  PI.  Exod.  r.  s.  31,  130b  ü3ia 
niNaast^Ni '  niN5£d1ül  niNO/aia  er  baut  Posta- 
mente', 'Badehäuser  und  Altane.  Pes.  65b  no^ai 
lau^NS*  sie  gingen  auf  den  Altanen  einher. 

N^?t2pN>  N^ieVS  m.  (syr.  fy4J,  ji=46f, 

arab.  J^Ja^ol ,  gr-  sxaßXiov,  stabulum)  Stand- 
ort des  Vieh's,  Stallung.  —  PI.  Num.  r.  s. 
11,  213°  (zur  Hebung  des  Widerspruchs  in  1 
Kn.  5,  6  [4,  26]  und  1  Chr.  9,  25)  ii3>31N 
tPöiO  t\ba  b-l3>3lN  niNbauoN  d^öbs  es  waren 
4000  Stallungen  und  40,056  Pferde  (Krippen). 
Snh,  21b  steht  dafür:  iiü  nisbiaitN  tjbi*  '?3  ön 
'l  ÜN1  b^oio  miis  b^öbs  'l  'l3  T!l  'ni  'n  b3 
'31  msbaass  b^sbN  waren  es  40,000  Stallungen, 
so  hatte  eine  jede  derselben  4,000  Krippen, 
waren  es  aber  4,000  Stallungen,  so  hatte  deren 
jede  40,000  Krippen,  Erub.  24a  mNbaaSN  -j^ibj* 
niNbaaiiiN  sie  sind  reihenweise  aufgestellt,  so 
dass  näml.  dazwischen  ein  Stabulum,  Ruhepunkt  ist. 

ßK^lÖDtf  m-  (syr-  ~^2-4~A)  stabulum, 
Stallung.  —  PI.  Esth.  r.  sv.  -jNttm,  104b  oi^ip 
n^n  N3N  nil  b©  ^aNbibös  du  warst  der  Ober- 
ste (comes)  der  Stallungen  meines  väterlichen 
Hauses. 

rP^ON/  (gr.  tnirn)  Dach,  Decke.  —  PI. 
Kel.  8,  9  nvsffi  ni^aöN  nb  w  dn  riDiis 
der  Ofen  (furnus)  wenn  er  Bedachungen  hat,  j.  Ab. 
sar.  II  42a  un.  (l.  =  ed.  Zytomir  m^^ow)  m^ao^N 
nTDO  -j^t  unser  W  bedeutet  dasselbe,  was  nvco 
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(=rmrW)  nämJ.  Bedachungen;  vgl.  auch  Tosef. 
Kelini  B.  kam.  cap.  6. 

JWlSON,  )T^23N  m.  pl.  (gr.  6  ffTsyavof, 
homo  te'ctus)  Geheimkundige,  Geheimkünst- 
ler; insbes.  (  =  gr.  o  OT:syavo7pd<po<j):  die  mit 
versteckter,  jedem  Fremden  unlesbarer  Geheim- 
schrift schreiben,  Hieroglyphenkundige.  Sot. 
12b.  36b  '2"  i-!i-sb  l^rsrjCN  T"N  Ar.  (Agg. 
-pr:;.;:^)  die  Hieroglyphenkundigen  (die  Prie- 
ster) sagten  zu  Pharao:  Einen  Knecht  (Josef), 
den  sein  Herr  für  20  Silberlinge  gekauft  hat, 
willst  du  zum  Kegenten  einsetzen !  Ber.  4a  Mose 
gab  die  Zeit  der  Befreiung  unbestimmt  an:  n",^-5 
„gegen  Mitternacht"  (Ex.  11,  4  u.  nicht  risrD, 
vgl.  das.  12,  29)  '-y-.t  ^^zn  iy^  x:o  Ar. 
(Agg.  i:,::^j:n)  denn  die  Hieroglyphenkundigen 
Pharaos  könnten  sich  sonst  (in  der  Zeitrechnung) 
irren  und  würden  sagen:  Mose  ist  ein  Lügner! 

mrrüpK,  m:^^K  /.  Geheimkunde, 
bes.  astronomisches  Wissen.  Schabb.  I56a 
Abraham  sagte:  p  "b  '["'NT  iba  b--:n  Tb~rz- 
r-:*:yctn-2  nü  Z--2N  V;  -::n  bN;":';r  b>"7l-;N  NbN 
bwS— w'b  ~v:  ";\\  ^b-c  Ar.  (Agg.  n:"c:,:::£N2  vbar;:: 
';.^^N":  x^  )  ich  habe  hingeschaut  auf  meinen 
Glücksstern,  wonach  ich  nur  einen  Sohn,  den 
Ismael  haben  werde.  Gott  aber  sagte  zu  ihm: 
Verlasse  deine  Sternkunde,  denn  Israel  ist  er- 
haben über  Glückssterne;  vgl.  B.  bath.  16b  Jörn. 
2Sb  u.  ö.  —  Snh.  49 a  TH  b"0  m^^^CN  T"-j? 
rm'  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  'pr-'p  ■jis-^^sn)  noch 
steht  der  Glücksstern  Davids! 

mt£DX  s.  hinter  "piaöN. 

t  :  -   :  •  t    »  t  j  . 

p£?N>  pö2f$.  ^"TOtf  comm.  (syrisch 
_»^L»j,  .cLf^f,  gr.  öTaStov,  Stadium)  das 
Stadion,  eig.  eine  Strecke  von  600  (od.  625) 
Fuss,  s.  w.  u.  Insbes.  die  Kennbahn,  wo  zur 
Belustigung  Thierkämpfe  oder  Stiergefechte  auf- 
geführt wurden.  B.  kam.  39a  i:\\  ^üDStti  *ITO 
d'-hn  imnv«)  Nbi  nr  ^  *v:n3o  i-ima  a^n 
Ar.  (Agg.  ■p-iaHN!-;)  ein  Ochs  vom  Stadion  wird 
(wenn  er  im  Stiergefechte  einen  Menschen  ge- 
tödtet  hat)  nicht  (wie  sonst  ein  stössiger  Ochs) 
zum  Tode  verurtheilt,  denn  es  heisst:  „wenn  er 
stossen  wird"  (nr  Ex.  21,  28),  nicht  aber  wenn 
man  ihn  zum  Stossen  antreibt,  j.  Erub.  V,  22b 
un.  DTia  i-iiobtt  ib^D  ■püiM^  rix  -Nin  na  du 
betrachtest  das  Stadion,  als  ob  es  voll  von 
Häusern  wäre.  j.  Ab.  sar.  I,  40 a  mit.  scvn 
S":t  ^2-a  ItT  -nn  ■piaisaa  wenn  Jem.  im  Stadion 
weilt,  so  ist  es,  als  ob  er  Blut  vergossen  hätte. — 
Ab._  sar.  18b  i^^üsn.  Das.  p-n^Nb  fblt-ifi 
H"i:b  n wir:  1-,l  i-n  0i2"Obi  wenn  Jem.  ein 
Stadion  oder  einen  Circus  besucht,  so  heisst  dies 
„den  Aufenthalt  der  Spötter"  besuchen.  Nach  einer 
andern  Ansicht  das.  ist  ein  solcher  Besuch  gestat- 
tet, weil  der  Besuchende  möglicherweise  Beistand 
leisten  könnte,  wie  auch,  weil  er  Zeugniss  ab- 


legen könnte,  dass  die  Frau  des  im  Gefechte 
Getödteten  wieder  heirathen  dürfe.  —  Uebrtr. 
B.  bath.  103b  'pii'iaitN  eine  Strecke  Feldes  von 
der  länglichen  und  gebogenen  Gestalt  eines 
Stadions. 

nnaps,  *q©¥$/.  (=r"7=?qN,  syr.  j^f, 

gr.  axahiy\  =  ordStov )  Stadion,  s.  vorg. '  Art. 
Ab.  sar.  16 a  mit  den  Götzendienern  darf  man 
nicht  bauen  !r:"m  J-nüwN  "pn^"  -pb^s  Ar. 
(Agg.  N^TüiN  cth;.)  eine  Basilika,  einen  Richt- 
platz  (gradus,  vgl.  t"'--iii),  ein  Stadion  und  einen 
Bomos;  weil  näml.  an  allen  diesen  Stellen  auf 
unrechtmässige  Weise  Blut  vergossen  wird.  —  PI, 
Sifra  Abschn.  Achre,  cap.  13:  Gebäude,  die  den 
Heiden  eigenthümlich  sind,  r\s5p~p-  nv-.^v  ius 
nvnECNrn  wie  Theater,  Circusplätze  und  Stadien. 

KlItpON  I  m.  (gr.  fc-rc?  od.  Cctl'ov)  Gewebe, 
Decke,  j.  Maas,  scheni  IT,  55b  un.  N'-n-;  nti2cn 
■jyp"::  "w?  ''-r  rP2  r\N  n-2.-  ed.  Amst.  (ed. 
Krot.  crmp.  "p—p")  die  Decke  des  Esels  dieses 
Mannes  (d.  h.  deines  Esels)  hat  zwölf  Flecken. 

KIIBOK  II  miED"«,  iTIBÜK  m.  (svr.  \l±J 
=  2-^2»,  2  in  IT  verw.,  gr.  crr-.ßaS'.cv,  stibadium) 
b  a  1  k  o  h  a  r  t  i  g  e  r  T  o  r  s  p  r  u  n  g  vor  einem  Gebäude, 
worauf  man  sich  setzt  oder  etwas  legt.  Torbau, 
Altan.  M.  kat.  10b  nt:;«  ^2":b  Ar.  (Agg. 
N2"j:£\n)  einen  Altan  zu  bauen.  Jom.  49a  tzv: 
JiTiüSN  rrcyz  Ar.  (Agg.  Na^ifix)  er  verrichtete 
den  Dienst  eines  Torbaus,  d.  h.  der  eine  Priester 
setzte  das  Opferblut  auf  des  Andern  Hand.  Pes. 
llb  i-nr^cN-  .-.-  Ar.  (Agg.  N2:: j:\n-)  das  Dach 
des  Altans,  j.  Schabb.  I,  2d  un.  nc-.psN"!  nv:rs 
Altan  und  Schwelle.  Schabb.  7a  ">itk'ü  nTCCN 
■pYia?  Ar.  (Agg.  N2^^\\)  der  Torsprung  vor 
den  Säulen,  j.  Sot.  Till,  22  °  un.  nnro"1«  der 
Torsprung  an  der  Bundeslade.  Tgl.  Num.  r.  s. 
12,  215a  die  zwei  silbernen  Säulen,  pT:"i"  v~z 
rnia^'N  pas  r:sb  welche  vor  der  Lade  balkon- 
artig standen.  —  PI.  Cant.  r.  sv.  i— in,  10°  die 
Säulen  vor  der  Bundeslade  plittiSN  pas  waren 
wie  Altane. 

VJDDN  m.  (=TCD,  gr.  crod)  Säulengang, 
Gallerie.  j.  Succ.  T,  55a  un.  die  Basilika  in 
Alexandrien  nrnrt  VLTDa  crsb  vaON  war  ein 
Säulengang  innerhalb  eines  andern,  j.  Taan.  III, 
66d  un.  dass. 

N3Tlt?ON  m.  (syr.  lia^L»]  „vom  pers.  ^yu, 

^JLLl,  arab.  JüfjiLj"  Fleischer  im  TW.  I,  45a 

und  418a)  Säule,  Pfeiler,  s.  TW 

iTjliaOtf,  iT:\l^«/.  Säulengang,  Gal- 
lerie. (Unser  W.,  vom  vrg.  NprjSN  entstan- 
den, ist  der  Bedeutung  nach  verwandt'  mit  vzcx- 
T^p).   Pes.  13b  eine  solche  Doppelhalle  r,""::N 

~i66i2  a^sb  i^o  ~Nip:  rirrTJ  wurde:  r':"*-:J< 
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genannt,  ein  Säulengang  innerhalb  eines  andern. 
)hol.  18,9  rnsnaONM  Ar.  (Agg.  n^Tiaitan). 
Schabb.  6ab.  Tohar.  6,  10  u.  ö.  —  PI.  Tanch. 
\.bschn.  Mischpatim,  96 b  mNStmui  n-pöi^ 
-;^?oao  m**3TiapNl  warme  und  kalte  Bäder 
md  Säulengänge'  im  Lande. 

ra^Bos  s.  n^ünüon. 

t  t    :    • 

n^?\SV-  (gr.  aaraS-fc  od.  ÄaraToc)  un- 
>eständig,  unzuverlässig.  Macc.  5a  (von 
üeugen,  die  einander  widersprechen)  maaö-'N 
T  aon  ein  solches  Zeugniss  ist  unzuverlässig. 
Tosef.  Mac.  cap.  3  g.  E.  rrv^saüN  (wahrscb. 
;u  lesen  r-PDaas«:  acrra^s).  Ar.  liest  rrpapN 
ötocöi?,  syr.  Ua4^j  und  *^*jJLlJ\)  d.  h.  diese 
feugenschaft  ist  durch  gesetzwidriges  Zus.  treten 
■ntstanden;  sie  beriethen  sich  näml.,  alle  be- 
astenden Zeugen  zu  strafen.  Seine  Erkl.  lautet 
lach  der  Ed.  pr.:  N^oiüDNa  liöän  üüy  yvy. 
L  Chananel  erklärt  das  Wort  durch  p33  £<b 
wahrsch.  gr.  acT<xo(a).  Maimonidis  in  s.  Com- 
nent.  liest  mö^aöN,  was  wohl  durch  das  hier 
uletzt  angegebene  gr.  W  erklärt  werden  könnte 
näml.  ein  Sbst,  von  aoxaxoQ  Unbeständigkeit, 
Inzuverlässigkeit)  oder:  CTaaio§7]<; ,  sedi- 
iosa.  Die  von  ihm  gegebene  Erkl.  von  s^asN: 
;efärbt,  ist  nicht  zutreffend. 

tftpöpX/.  (lat.  statio,  syr.  \JoJL^J\) 
Station,  Aufenthalt,  Verweilen.  Pesik.  r. 
Vatomer  Zion,  57 d  den  vertriebenen  Israeliten 

•N-;'£*  yna  bis  ioaaöN  nm  ab  gewährte  er  in  ganz 
Palästina  keinen  Aufenthalt.    Das.  joaaöN  Mffiy. 

)V£EpN,  fiVZtytli  richtiger  Ji^B^ptf  m. 
lat.  stationarium,  i.  e.  milites  stationarii)'  Sol- 
laten,  die  auf  Posten  aufgestellt  sind, 
Rosten.  Cant.  r.  sv.  ^TO,  29b  nubuwiü  SittiN 
:b--J  b-c  p-iiraaöw  das  Volk  (Israel),  welches 
:en  Posten  der  Welt  aufrecht  erhält.  Genes. 
_  s.  66,  65d  steht  dafür  minder  richtig  liraaDN 
;bia>  bo  Ar.  (Agg.  i^aaffiijN:),  vgl.  auch^iiaap. 

n^DD^ /.  (lat.  Stationalis)  still,  müssig- 
te he  nd.'  PI.  Genes,  r.  s.  45,  44d  als  Eigen- 
chaften  der  Erauen  rrn^s-n  m>5aaö^  sie 
tehen  müssig  und  sind  redselig.  MögY  Weise 
st  unser  W.  das  gr.  aaxaxoQ  od.  dcraSifc:  un- 
tät,  unbeständig;  vgl.  auch  rrojopapN. 

VEDK  s.  hinter  ntibön  IL 

*     .  T     ;     ;    . 

K\W#  Isteja,  N.  pr.   j.  Jeb.  I,   2°  mit. 

rv0D,N  n:3  pnJJ.n  jizc^ak  ^ar  isteja. 

jVJ?pK  N.  pr.  eines  Mannes.     B.  mez.  86b. 
D^DK  crmp.  s.  d^BCs-w  IL 

rvt?DK  s.  tnaD-w  I  und  s-p:»üdn. 

EVBO'K  (tQVnON)  Itphe.    (von   a^D?)    das 
:reten.     Ned.  41 a  avaD\N  NTirnn  Na»  Ar. 


(Agg.  avnON)  er  kam  an  die  Brücke  und  trat 
darauf.  Nach  Ar.  sv.  pTra  und  den  Commentt. : 
er  zitterte,  vgl.  Tp  und  "np. 

D"pp,'H  I  /.  (gr.  axdaic)  Status,  Stand.  Exod. 
r.  s.  15,    115 a   Gott   bereitete   die  Wolken   als 

seine  Wagen,  j-nyo  ba>  ibo  cnaD^n  a"nsn  Ar. 
(Ag.  rpaONtr)  sodann  seinen  Stand  auf  dem 
Sturm. 

D^D^  II  /.  (=^ap  s.  d.,  syr.  wm^ij,  gr. 
iad.xic,  isatis  tinctoria)  Waid,  eine  Farbepflanze 
zum  Blaufärben.  Schebi.  7,  1  cnaD^N  vpsd 
die  Nachwüchse  des  Waid.  j.  Schebi.  VII,  37b 
ob.  tnaöN  crmp.,  1.  ö^aDN.  B.  kam.  101b  tpcs 
D^aDN  Ar.  (Agg.  öiaD);  ebenso  Schabb.  90a  u. 
ö.  —  Meg.  4,  7  Jtjnsi  tnaöN  nwsst  tt  rn 
(Agg.  in  Gem.  *24b  i^aö  und  letztes  W-  fehlt) 
wenn  seine  Hände  mit  Waid  und  Färbekraut 
gefärbt  waren. 

rTO^pH  s.  iraapN. 

)1ö?epi$,  |itt|?£PN  m.  (=pap/op,  s.  d.,  syr. 

^ua^uef,  g1'-  oxaxx-q)  Stakte,  das  aus  frischer 
Myrrhe  und  Zimmt  gepresste  und  tropfenweise 
auslaufende  Oel,  Myrrhenöl  Zimmt  öl.  Levit. 
r.  s.  5,  149b  „das  vorzüglichste  der  Oele"  (Am. 
6,  6)  iiaaaDN  iütb  ™  Musaf.  (Ag.  papaDN, 
Ar.  papriDN)  das  ist  das  Staktöl.  Num.  r.  s. 
10,  206c  pi^aSN  \i2-Q  1.  pasaöN.  Cant,  r.  sv. 
■pmb»  TN,  22 d  psop^sN  yc®  1.  pa^a&N  od. 
papatN,  vgl.  auch  pjipp5N. 

lipßpK  od.  NTpftDK  m.  Gürtel.  Genes, 
r.  s.  19,  19c  (mit  Bezug  auf  nhan,  Gen.  3,  7) 
tyrrno  trsTba  i'PsaöN  nman  "man  'man  Ar.  (Ag. 
JTTSaDN,  und  der  ganze  Satz  crmp.)  das  W 
hätte  lauten  können  man  (sing.)  oder:  -man 
(st.  c.  pl.),  lautet  aber  man  (zur  Bezeichnung 
von  drei  Kleidungsstücken,  näml.)  Gürtel,  Tur- 
bane und  Hüllen  (und  zAvar  was  den  Leib, 
den  Kopf  und  den  Oberkörper  umgiebt).  Die- 
sen drei  Kleidungsstücken  des  Mannes  entspre- 
chen die  des  Weibes:  -pinö  -poi^p  "pblisbn:, 
s.  d.  Wörter. 

*6tao«,  xbtoWH,  n^BD«,  n^B2«/.(syr. 

t  :    :  •  t  :    :    •  •    :  :   •  :  :  • 

?L^Lb>1,  gr.  cjtoX-h],  cxo\[$,  stola)  Kleid,  Hülle, 
Mantel.  Schabb.  128a  ib  r-p"iiOn  NbaifN  ein 
Mantel,  der  ihm  gebührt.  Das.  Mn?3  na  NbaiTN 
Tij12  ein  Gewand,  das  100  Minen  kostet.  B. 
mez.  17a  NbaiTN  nmN  dieses  Kleid.  M.  kat.  28b, 
vgl.  NniT.  Jörn.  7,  1  (?rr5ib)  pb  mbaöN  ein 
weisser  Mantel,  j.  Jom.  VIII  Anf. ,  44 a  dass. 
Git.  74ab  wenn  Jem.  sagt:  Hier  ist  dein  Scheide- 
brief mit  der  Bedingung,  niiNl  TPbaCN  "b  ^r-n'3 
nn^baON  Ar.  (Agg.  'ai£N)  dass  du  mir  mein  Ge- 
wand giebst;  das  Gewand  ist  aber  abhanden  ge- 
kommen. —  PI.  j.  Ber.  III,  6d  un.  pba^N  pp-"i 
wenn  Jem.  den  Speichel  mit  den  Gewändern  be- 


deckt,  j.  Schek.  III,  47°  un.  aw  bis  ibattN 
ein  goldenes  Gewand.  —  In  der  Parall.  Tosef. 
Schek.  cap.  2,  4  aiiT  bUi  nisnaoN  (mit  Wech- 
sel der  liquidae;  syr.  J^jbJ)  dass.  j.  Snh.  X, 
29 b  mit.  "pöiabl  'plbaON  Hüllen  und  Kleider. 
Khl.  r.  sv.  nbo,  96a  "l^Snbl  "jubas«  Gewänder. 
31.  kat.  24a  Nnb^a  ^baiTN  "iD^bn  dreizehn  wol- 
lene Gewänder. 

^BCtfi  ^PPN/.  (gr.  onjXii)  Säule,  ins- 
bes.  die  von  Staatswegen  aufgerichtete  Säule, 
welche  Inschriften,  Verträge,  Bündnisse  und 
dgl.  enthielt,  Markstein,  Gedenkstein.  Je- 
lamd.  sv.  -|£3  (Dt.  4,  30;  citirt  von  Ar.)  ntf)3> 
m-aj'b  nTn  ö3>n  nbs»"1  ön  mby  ainai  ^biaüa 
'an  abiüTPa  'n  maa  ü^nar  er  errichtete  einen 
Markstein,  worauf  geschrieben  stand :  Wenn  die- 
ses Volk  hinaufgehen  wird,  um  Opfer  darzubringen 
in  dem  Tempel  von  Jerusalem  u.  s.  w.  —  PI. 
j.  Sot.  VIII,  21d  un  ttiaa  D!-ib  iroia  rrrbapN 
die  Marksteine,  die  ihnen  Mose  (beim  Einzug 
in  Palästina)  mitgegeben  hat.  Num.  r.  s.  23,  247b 
Gott  sagte  zuMose:"nybni5msMnrbaD}«dr6'7U3>:i 
dum  rmbaON  baai  a-nb  ^b  nv  Niru)  abpa 
abpu  "^b  nsm  iTb?  errichte  ihnen  Marksteine 
(Grenzsäulen),  welche  nach  den  Zufluchtsstädten 
hinweisen,  damit  der  Mörder  wisse,  wohin  er  zu 
fliehen  habe.  Auf  allen  diesen  Marksteinen  soll 
verzeichnet  sein:  „Mörder!  nach  den  Zufluchts- 
städten!" Genes,  r.  s.  74  g.  E.  Joab,  der  Feld- 
herr Davids  stiess  auf  die  Idumäer  und  wollte 
sie  unterwerfen;  an  d!"ibtt>  m'sobadN  ib  Wim 
'ji  ddb  da  zeigten  sie  ihm  ihre  Marksteine  vor: 
„Ihr  habet  genug  diesen  Berg  umringt";  er  stiess 
ferner  auf  die  Moabiter  und  wollte  sie  unter- 
werfen, 'si  -isn  bfc*  "jinbia  rivbaoa  "ib  lirstirn 
Ar.  (Agg.  an  beiden  Stellen  ibiaD">DK ,  ebenso  Ar. 
Var.,  s.  d.  W.)  sie  zeigten  ihm  ihre  Marksteine 
vor:  „Belagere  nicht  Moab"  u.  s.  w.  (Dt.  2,  3. 
9).     Das.  öfter. 

^pftD^EDK  crmp.,  s.  Np^aqbiao\Nt 
NEl?Q',K  /.  (gr.  cnrsjJ.jj.a)  Kopfbinde,  Kranz 
um  das  Haupt,  eine  Putzsache  des  Weibes, 
j.  Schabb.  IV,  7d  un.  ixaaO\Na  TiENi  d-nan  fiiabiB 
'ai  drei  Dinge  gelten  bei  der  Kopfbinde:  das 
Verbot  der  Vermischung  von  Zeugen  (Kilaim) 
ist  auf  sie  nicht  anwendbar  (weil  sie  näml.,  ob- 
schon  aus  Wolle  und  Leinen  verfertigt,  doch 
nicht  gewebt  ist);  sie  wird  ferner  durch  Aus- 
satz der  Kleider  nicht  verunreinigt  (weil  sie 
nicht  aus  Aufzug  und  Einschlag  besteht)  und 
man  darf  endlich  am  Sabbat  nicht  damit  aus- 
gehen (weil  sie  sich  dem  Kopfe  nicht  fest  an- 
schliesst,  und  man  sie  daher,  wenn  sie  herunter- 
fiele, in  der  Hand  tragen  würde).  Tosef.  Kil.  cap. 
5  Ende.  Schabb.  57b  dass.  Daselbst  N'oaöiN  "'Ntt 
mns   N->ba  'Wpa  eine  solche   Kopfbinde 

dient  dazu,  um  das  aufgelöste  Haar  zus.  zu  halten ; 
vgl.  ^rra. 
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ND^DK/.  (syr.  ]zn£J\,  gr.  cnro'fJUDfJia)  das 
Härten,  Stählen  des  Eisens,  Ber.  62b  tisi-a 
ii^ya  s-iiri^  Nbnab  swaöNS  irren  t\wh 
Nbnab  N?aaONd  irran  der  Schlaf  (und  die  Aus- 
leerung) bei  Tagesanbruch  ist  dem  Körper  so 
dienlich,  wie  das  Stählen  (der  schärfende  Stahl) 
für  das  Eisen. 

NE£2D&  Siegel,  s.  NmaaaDN. 

T     .     .      .  u  T.._.. 

fcOpiftOK  m.  (syr.  V^ao-J^f,  OToptaxos,  sto- 
machus)eig. Mündung,  Oeffnung,bes.Magen, 
der  Magenmund.  Ab.  sar.  29a  Na^bl  NdaiaöK 
Ar.  (Agg.  ND731PDN)  die  Mündung  des  Herzens. 
Chull.  50b  NDian  NDttiaöN  Ar.  (Agg.  NdÜinöN) 
die  Mündung  des  Bauches,  d.  h.  die  Fleisch- 
theile,  die  sich  an  der  Mündung  des  Leibes 
befinden.  Levit.  r.  s.  3,  147 b  die  Speise  geht 
N5721UDNU  ND^iaöNb  Naena  Naumb  Nüisn 
'ai  iOö3  ^ab  NO^aana  ND^Oünb  vom  Munde 
in  den  Schlund,  vom  Schlünde  in  den  Magen, 
vom  Magen  in  den  Dickdarm,  von  da  in  die 
Haube  u.  s.  w.  In  Khl.  r.  sv.  nttann,  88°  wird 
dieser  Lauf  anders  geschildert:  aaaiaaab  NMipM 
'ai  to-ap  sonab  aaüiaoswi. 

frTpEttpK  od.  nNnplöiBQtf  /.  (etwa  gr. 
CTolaaxp,'a=CTOlu.ax,!.X7])  zum  Magen  (Herzen) 
gehörig,  eine  Putzsache  des  Weibes,  die  am 
Magen  getragen  wurde,     j.  Schabb.  VI,  8b  un. 

jnaaaaa  öb^py  d^n  tassn  viai  Ar.  ed.  pr. 
(Ag.  n^rnaiüiaoN)  Aquila  übersetzt  iDDifi  via 
(Jes,  3,  20) :  öToluaxpta. 

N^ttßßpfcjt  od.  NEEp*N/.(=Kn»Wirös.d.) 
Siegel.  '  Schabb.  67a  'nsPTftn  Wna  bisa 
i-prPütoüOJO  Ar.  ed.pr.  (Agg.  N»aö"W  Wlltt  tattiüa) 
im  Namen  des  Morigo,  Morifath  und  seines 
Siegels;  eine  Zauberformel  gegen  einen  Dämon. 

]ISPN  (viell.  gr.  ctsvo'v)  enger  Baum.  Trac- 
tat  Semach.  cap.  13  g.  E.  (in?)  p  "paa  NnMri 
pONa  wenn  Jem.  Todtengebeine  in  einer  Höh- 
lung oder  in  einem  engen  Raum  findet. 

VFß$£DVi,  frCPttnp^  vi.  (pers.,  s.  w.  u.)  ein 
vertrauter  (hochgestellter)  Depeschenüber- 
bringer der  Regierung.  Vgl.  Stephan.  Thes. 
sv.  aYYapot.  und  Bernst.  Lex.  Syr.  Col.  107:  ay- 
yapot  sunt  ot  sx  SiaSo^s  YpajxjJLaTC^opoi.,  qui 
et  'AöxavSai  Persice  nominantur.  —  Git.  80 
Idiaan  KTrSöO«  Agg.  (Ar.  KTranöK)  der  Depe- 
schenüberbringer von  Baschkar  {N.  pr.  eines 
Ortes),  welcher  weit  höher  steht  als  der  latt: 
Notar,  s.  "las.  Kidd.  72b  !T5nn  yDWi  Nl^rCN 
Titn  llMiaidiT  der  Depeschenüberbringer  von 
Meschan  war  der  Eidam  des  Nebukadnezar. 

NTTD'UtppN  f-  eine  Krautart,  Gemüse. 
j.  Chail.  IV,"  60a  ob.  fcrm^iaoN  wpn»  wa  er 
vergass,  die  Priester-  und  Levitengaben  von  die- 
sem Kraut  zu  entrichten. 
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D^DN  S.  OipPlDN.  —  CapN,   S.  in  'iüpN. 

n^Oöpt?.  n^pßp^/.  (etwa  gr.  axaaia- 
h-qc)  aufwieglerisch,  aufrtihrisch.  Genes. 
r.  s.  45,  44d  mi-OYi  rPSSODüDN  t]8  Ar.  (Ag. 
n^lüüD^N  s.  d.)  auch  (ist  das  Weib)  aufwieglerisch 
und  geschwätzig,  redselig,  vgl.  'jn.n|.  —  PI. 
Deut,  r.  s.  6,  258 c  die  Weiber  sind "  niippaoat 
nassi  aufwieglerisch  und  geschwätzig. 

)t3N^lB0a0,N  Khl.  r.  sv.  man  da,  97° 
crmp.  aus  ■pa^bro-iaDW ,  s.  d. 

pipppK  s.  rpaap\N. 

NÜ<l£li2D',i$  wahrsch.  crmp.  aus  ja^aaD"'«  (gr. 

CTecpavir)   oder   cc&pavoc,   syr.  ^-a^u»!  )  Krone. 

Ruth  r.  sv.  b"i Wjap ,  39a  Na^iaD-w  Tfrft  NTn 
a*-  dieser  Ggst.  (d.  h.  die  gefundene  Perle) 
rührt  von  einer  Krone  her. 

"TOeptf.  7M/-  (gyr-  ^s4*l  gr- 
axacpuXlvoc)  Pastinak,  j.  Maasr.  II  Ende,  50a 
i^:-:;:^  'jbtPü  N5ü  '~i  R,  Mana  gab  ihnen  Pasti- 
nak zu  essen,  j.  Chal.  IV,  60a  ob.  -hsi3  ■ptoTin 
'n  ^r^rPDiNri  bs>  ■'iTjörON  man  darf  entrichten 
die  Hebe  von  den  Blättern  des  Pastinaks  auf 
den  Pastinak  selbst,  an  solchen  Orten,  wo  er  als 
Speise  dient.  —  j.  Dem.  II,  22c  un.  ^"OBüSN 
maibtpm  (wahrsch.  PL)  Pastinak  und  Porre. 

(iapapNi  s.  liüp-^pwx. 

N1ÜDK  s.  «bac». 

t  t  :  •  t  i  .-  • 

riapx  s.  ü'iuon. 

TniStSDN,  ^nin^N  m.  (gr.  STpoßiXo?)  ge- 
drehter, gerundeter  oder:  sich  drehender,  win- 
dender Körper;  dah.  1)  der  rund  eingefasste 
Mühlstein.  B.  bath.  65a  wenn  Jem.  ein  Haus 
verkaufte,  PN  Nb  b^N  b^-naö^ln  n«  *o» 
nbp!-;  Ar.  (Agg.  Vnviasr^n),  so  hat  er  den 
eingefassten  Mühlstein,  nicht  aber  die  Einfassung 
mit  verkauft,  Das.  20b,  vgl.  Raschi  z.  St.  Sabim 
4,  2  er  klopfte  b^-nao^'n  bsn  ton  b2>  Ar.  (Ag. 
NbaTTJüN-)  auf  die  grosse  Wanne  (in  der  Kel- 
ter) und  auf  den  Mühlstein.  —  PI.  Levit.  r.  s. 
31,  175d  tPtvn  bin  ■pbp/ha.pN  die  Mühlsteine. 
Genes,  r.  s.  28  Anf.  Das/s.  30,  28b.  Cant.  r.  sv. 
rtsi  *pn,  llc  und  das.  20a  dass.  —  Keth.  69a 
NTT-n  ^ypiTJpiN  Ar.  (Agg.  Nbm-ias^N)  dass. 
—  2)  (syrisch  ^ao.^cL^.ol^a>])  die  länglich 
runde  Frucht  derFichte und  Tanne,  Fich- 
tenapfel, Tannenzapfen,  bes.  die  Zirbel- 
nuss,  nux  pinea.  Ab.  sar.  13b  msm  'pb-'pi-iaCN 
mo  Ar.  (Agg.  •pbaiiüitN)  Fichtenäpfel  und  Fei- 
gen, die  zum  Götzendienst  verwendet  werden. 
In  Gem.  das.  14a  wird  unser  Wort  durch  i-pb 
NT1N1  erklärt;  zur  Cedergattung  wird  jedoch 
auch  die  Pinie  und  dgl.  gezählt;  vgl.  t*)N.  Cant. 
r.  sv.  "pTO,  30b  und  Tanch.  Abschn.'ki  tissa, 
109a  "pbimüDN  bia  n72i-i5>  ein  Haufe  von  Pinien- 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.   I, 


äpfeln.  j.  Dem.  II,  22b  un.  j.  Maasr.  I,  48d  un. 
j.  Ab.  sar.  I,    39d  un.      Pesik.  r.  s.    10,   15° 

(1.  D^bpiiap^N)  -pbDbsn  n^-naON  Fichtenäpfel 
und  Pfeifer.' Das.  (l.öibi1-mö\^)nib2TTJO^Nri7:"i-iy 
ein  Haufe  von  Fichtenäpfeln. 

N^^TO^Istribolia,  JV.i?r.  j. Keth.  XII, 

35b  tobi^-iaö^  m  piN"i  'i,  viell.  'Apicxoßou- 
Xoc,  Aristobulus. 

VITCÖON  B.  bath.  I43b,  s.  ^Pü-iaot*. 

kVoTIEON,  ^NTIÖOK,  siehe  oiaibiTJöN, 
sraibT-iapN. 

NT^D^  m.  (wahrsch.  ffraupoeiSifc  oder 
craupoej  Mastbaum,  Pfahl.  Schabb.  lllb 
NTHaö^iO  -napi  -  snap  Agg.  (Ar.  N-p*jno\x:a) 
ein  Knoten,  den  man  (bei  dem  Klettern  am 
Schiffstau)  am  Mast  anbringt.  Nach  Raschi: 
der  Bing  auf  der  Spitze  des  Mastes,  durch  wel- 
chen man  das  Tau  zieht. 

^0«  m.,  NtpnppS*  m.  und  /.  (syr.  ^^|, 
Du  Cange:  erpara,  strata,  Stratum)  1)  Strasse, 
Weg;  vgl.  das  spätgr.  GTpuvvu[j.a(.  o8öv:  einen 
Weg  bahnen.  Khl.  r.  sv.  pWn  ^,  86 d  äO-nn 
"ia*iüöN  ü"93>  ich  habe  einen  (meinen)  krummen 
Weg  eingeschlagen,  d.h.  ich  machte  einen  Um- 
weg, j.  Git.  IV  Anf.,  45°  Nanao^a  J-pnsöK  er 
traf  ihn  auf  der  Strasse,  j.  Snh.  II,  20a  ob.  i:, 
naiao-'N  mitten  auf  dem  Wege.  j.  Horaj.  III, 
47d  un.  dass.  j.  Ab.  sar.  V,  44d  un.  Nana&N  sit.d. 
p"1"^  auf  jener  Strasse  von  Zaidon.  Khl.  r.  sv. 
tP-DTn  bB,  73 a  -msit  bu:  Na-iaONS  auf  der 
Strasse  von  Sipphoris.  Das.  77 b.  Thr.  r.  sv. 
Tim,  52°  u.  ö.  —  PI.  j.  Schabb.  VI,  8a  un. 
"pa-iüDNa  "pb^a'i  "pin  sie  ergingen  sich  in  den 
Strassen.  In  der  Parall.  j.  Kil.  IX,  32 d  ob. 
"p-aBNB;  ebenso  j.  Keth.  XII,  35b  un.  Cant. 
r.  sv.  vnb,  26b  'pnaöN  snm  ist  das  2.  a  aus- 
gefallen; vgl.  auch  ü'npss.  —  2)  ^aranapN) 
Feldherr.  Deut,  r.  s.'  3,  253°  'panap"-,N  '->';■£ 
"paiBbB  "itt5S>  tT'ttn  die  zwei  Feldherreh'  (näml. 
Mose  und  Aharon)  und  die  zwölf  Räthe  (Häup- 
ter der  Stämme).  Das.  2  Mal.  —  Cant.  r.  sv. 
rtb3>N  vnüN,  31°  wird  N-HBia  (Dan.  3,  2.  3) 
erklärt:  st'aanap-^  die  Feldherren. 

NWpTrt,  NW?pN  /•  (syr.  \1144)  l) 
Strasse,  Weg.  j.  Schabb.  I,  2d  un.  joa-iaBW 
firabon  Strasse  und  freier  Platz.  Thr.  r.  sv.  -na, 
64d  rpnN  soü-iüDN  NjTNI  auf  welcher  Strasse  ist 
sie  gegangen?  Erub.  26a  *|b?3  ba  iJOa-aBN  ein 
grosser,  freier  Platz  vor  dem  königlichen  Palaste. 
Men.  103b  "jbü  ba  N"na5N  (a  elidirt).  —  PI. 
Mechilta  Abschn.  Beschallach  sv.  \-t;'".:a  cap.  3 
mbpblpü  niaraiUSN  verdorbene  Strassen.  M. 
kat.  5a  niNunaON"  '  Trop.  Aboth  de  R.  Nathan 
cap.  28  der' Lebensweg  des  Menschen  mit  der 
Gotteslehre  auf  der  einen  und  den  Weltbedürf- 
nissen auf  der  andern  Seite,   üoanaö^b   rr:m 
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sba  ba  nmi  n»  ba  nn«  tra-n  ^a  ^a  ma^ 
1^3  tüo  wo  5  -nn  TiNin  iais  'jbr-iü  ün 
'3l  -mn  D^rrn  fb"1  -W  ist  einer  Strasse  ver- 
gleichbar, die  sich  zwischen  zwei  Wegen  hinzieht, 
auf  deren  einem  sengendes  Feuer  und  auf  deren 
anderm  Schnee  (Eiskalte)  vorhanden  ist.  Neigt 
sich  der  Mensch  dem  einen  zu,  so  wird  er  vom 
Feuer  versengt,  neigt  er  sich  dem  andern  zu, 
so  erstarrt  er  vor  Kälte.  Was  soll  er  nun  thun? 
Er  gehe  in  der  Mitte  und  sei  auf  seiner  Hut, 
sowohl  vor  dem  Feuer  als  auch  vor  der  Kälte!  vgl. 
j.  Chag.  II  Anf.,  77a,  s.  auch  Vqü.  —  2)  (gr. 
axgixzia)  Kriegsheer,  Heersehaar.  Thr.  r. 
sv.  3>ba,  61 b  die  Gelehrten  riethen  dem  Bar 
Kochba:  Wer  nicht  eine  Ceder  aus  dem  Libanon 
entwurzeln  kann,  ^bt>  Nia-iaassa  aroi  bN  möge 
nicht  für  dein  Kriegsheer  eingeschrieben  werden, 
j.  Taan.  IV,  68 d  un.  steht  dafür  Joa-iONa,  a 
elidirt.  Num.  r.  s.  9,  199d  bia  NTOTJDNa  snmu 
*jbo  für  das  königliche  Heer  eingeschrieben. 
Uebrtr.  das.  s.  12,  21 6a  (mit  Bezug  auf  Ex.  26, 
15  und  Jes.  6,  2)  die  Bretter  der  Stiftshütte 
„standen"  nb^o  bö  toaTJONa  -jinia  wie  Jem., 
der  der  Himmelsschaär  einverleibt  ist.  —  PI. 
j.  Git.  III,  45a  ob.  -py-  pn  'j-'Bipun  nvanaSN 
die  Heere,  welche  die  Stadt  belagern,  j'.  Ned. 
XI,  42cl  un.  -pyb  103D3  rvpaiaö'W  die  Kriegs- 
heere drangen  in  die  Stadt  ein  (dahingegen  ist 
das.  anst.  -opan  nva-iaDN  zu  lesen:  ava^üöN 
ein  Krieger  umarmte  mich),  j.  Nas.  VII,  57a  un. 
>p-pj"  -noTO!  nTa*iaD",N  die  Kriegsheere  und  die 
Thorwächter;  vgl.  auch  ava'nöN. 

nlKJÜIÖp^  fem.  pl.  (='niis;üTJ,  mit  Vor- 
schlagssiibe  dn,  griech.  to  ^Tsarpov)  Theater. 
Tanch.  Breschith  Auf.,  2a  nwanaONb  ITablM 
'z~i  mxöplpbT  man  darf  Theater  und  Circus- 
plätze  am  Sabbat  besuchen,  um  daselbst  Ge- 
meindeangelegenheiten zu  besprechen. 

ai^lEDfcJ,  DTpiap^>  j-Bi-OTp^  w.  (syr. 
^olj.j.^ßjj,  gr.  cxpaTtwT^c)  Krieger,  Soldat; 
bes.  Kriegsoberster,  j.  Schek.  V,  49a  mit. 
ein  Priester,  inx  avaiaoNb  ü"ab!"Hü  welcher 
einem  Kriegsobersten  die  Priestergewänder  an- 
zog (Cant.  r.  sv.  nsT  ^o,  18°  steht  dafür  NyainaoN); 
vgl.  ru'iüpN.  j.  Keth.  I,  25 c  ob.  Nirrö  itu 
"bnn  bsHa'  ovanaöN  die  römische  Regierung 
befahl,  dass  der  Kriegsoberste  mit  jeder  Braut 
den  ersteh  Beischlaf  vollziehe,  jus  primae  noctis 
(In  bab.  Keth.  3b  steht  dafür:  nbnn  "Osab  b^nvi). 
Tanch.  Haasinu,  276a  ein  Gleichniss  von  einem 
Herrscher,  der  seine  Provinz  bereiste,  Na 
ibltN  WTO  nms  biß  ■pavaiaoN  und  zu  dem  der 
Kriegsoberste  jener  Provinz  kam.  —  PI.  j.  B. 
kam.  IV,  4b  ob.  mabon  (1.  nnVaia)  mbtto  fifflsu 
b^bo;(  pnu  i-mn  -nobb  niara'TJON  Tjt>  einst 
schickte  die  römische  Regierung  zwei  Oberste, 
damit  sie  von  Rabban  Gamaliel  in  der  Gesetz- 
lelire  unterrichtet  würden;  vgl.  auch  ar^nöN 
und  uiiTio. 


rßTßO«,  WÜNTÖD«,  OfrÖlÖOK  m.  (syr. 

•    :  -    :  •         -i    •       ~t :   :  ■  ■    :      :  •  %  ^ 

^4i^<BJ,  gr.  cxpaTTj-yo«,  strategus)  Strateg, 
Feldherr,  Oberster.  Exod.  r.  s.  31,  130d 
öia-ia-iBöN  üT'n  nms  "i!ti:po ,  s.  oi^asnaöTanN. 
Das.  s.  37  Anf.,  I34a  ein  König  hatte 'einen 
Freund ,  ®pTa  ü"w  ^usb  öipTbnp  msüb  ii:p->ai 
OirpanaON  mü)5»b  den  er  zum  Katholikos  (Ober- 
aufseher) ernennen  wollte,  den  er  aber  einige 
Tage  darauf  zum  Strategen  einsetzte.     Deut.  r. 

S.    10,   261d  ©WÖIB   (1.   DWU-iaONb)    'pVU'VÜÖNb 

m^o  'aa  ein  Gleichniss  von  einem  Strategen, 
der  in  zwei  Ländern  Feldherrndienste  zu  ver- 
richten hatte.  Cant.  r.  sv.  r<NT  to,  18°  lasbK 
JWTttinaöN,  vgl.  aiTa^aöN  Anf.  —  PI.  j.  Ber. 
VIII,  12 c  ob.  die  Regierung  von  Sonne  und 
Mond  ta  i\ra-iüDN  w  ib  w-ö  ^bob  riün 
'an  üva  iüotEü  "Ön'-ioin  ist  zu  vergleichen  einem 
Könige,  der  zwei  Feldherren  hatte,  deren  jeder 
am  Tage  herrschen  wollte.  Da  rief  der  König 
den  Einen  herbei  und  zeigte  ihm  sein  Gebiet 
an  und  ebenso  dem  Andern;  vgl.  •py  I  im  PL 
In  Genes,  r.  s.  3  Anf.  etwas  abweichend  "jTVTaiaDN'a 
'  'an  s-ibrba  a-b©  ^nan  bra  a^biu  nns  von  den 
zwei  Feldherren  herrschte  der  Eine  am  Tage  und 
der  Andere  in  der  Nacht;  weshalb  sie  uneinig 
waren,  bis  der  König  ihnen  die  Zeit  festsetzte. 
B.  bath.  143a  rna'iaöNi  ^biaN  Ar.  (Agg.  xmaö'w; 
das.  2  Mal)  vgl.  VTbnnN.  j.  Jörn.  I,  39a  ob.  ibm 
T^aiotn  (1.  ■vraiaONl  "^bia,  od.  a  elidirt)  Ratlis- 
herren  und  Feldherren. 


rw 


VEHEOK  s.  vor  yanaöN. 

DI^D^tDCK  Ar.  hv.  citirt  dieses  W.  aus  Je- 
lamdenu  zu  Lev.  21,  10  TOpau:  "naä  DiruTüOsb 
NTaiaON  bs>  imsab;  wahrsch.  jedoch  ermp.  aus 
0"i5Pa"iuöN,.s.  den  vrg.  Art. 

DiD^pi^pK,  Oit^HEDK,  Dl^ttpN. 
DiT^pn^pK  '(rra^banöN)  m.  (syr.  \Sj^-JJ, 
gr.  arpaTTjXaxYjC,  wovon  bald  das  erste,  bald 
das  zweite  a  elidirt  wurde)  Heerführer,  An- 
führer. Levit.  r.  s.  16,  159b  balST  ^DNin  NDlin 
'dt  DiarbaiaoN  nniN  mnit  oisisn  tiis 
der  Herzog  (dux)  sah  mich  und  nahm  mich  zu 
sich,  ebenso  der  Eparch ;  aber  der  Feldherr  nahm 
mich  und  setzte  mich  in  den  Wagen.  Das.  auch 
Dna^bnaöN.  Thr.  r.  sv.  Noa  mo,  68°  o^biaiaöN 
(1.  DibTanaüN).  Genes,  r.  s.  49,  49a  OianöN  D15T7 
öia^biaDN.  Pesik.  r.  s.  21,  40a  Dib^anöTN  (a 
elidirt).  Tanch.  Abschn.  Mischpatim,  92 a 
öiT'ba^aON  viell.  eine  Nebenform  unseres  Ws. 
od.  crmpV  vgl.  ngwN.  j-  Snh.  X,  28b  ob.  bs^n 
rfarba'iöN  (a  elidirt)  der  Feldherr  Chiel.  — 
PI.  Genes,  r.  s.  44,  43c  ■psrbü'iapN  b^TÜSI  ttN» 
120  Feldherren.  Das.  s.  '78,"77b  ibTaTJON 
meine  Feldherren,  j.  Ab.  sar.  I,  39°  ob.  Levit. 
r.  s.  1,  145b.  Cant.  r.  sv.  T3pffi\,  5b.  Fesik.  r. 
Para  g.  E.  u.  ö. 
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*mtMK  s.  N*ü-i£3ö-«  Anf. 

^Tpü^f.  Gewand,  Kleid,     j.  B.  kam.  X 
Ende,   7°   Abba  Hoschaja  ans  Tirja  lip   j-nn 

'■Dt  -i;:i'  in  V-  r^-^5"^  Nbin  ^  ^^  :"n~'1 
war  ein  "Walker  und  er  verfertigte  sich  ein  Ge- 
wand immer  von  einer  und  derselben  Wolle, 
damit  die  Menschen  nicht  etwa  sagen  sollten :  Er 
kleidet  sich  von  unsern  Zeugen,  die  er  näml.  beim 
Walken  abgeschnitten  hätte. 

DIj^IIlPON,  Di^ltM^  mascultn.  (syrisch 
.  ^   "^j '  "■■'(,  griech.  äöTpoXoyo?)  Astrolog, 
Sterndeuter,    j.  Schabb.  VI,  8d  ob.  snn  frian 
CijlbT?BCN  (1.  in)    sie  sahen  einen  Astrologen. 
Das.  o-imbnacN  mn  nra  in  ein  Proselyt  war 
Astrolog.     j.  Ab.  sar.  II,  41a   ob.   ornbllBüN. 
Genes,  r.  s.  1,  3°.    Das.  s.  44,  43a  l'W  nnN  N"05 
c""bi"iUDN  nnN  du  (Abraham)  bist  ein  Prophet, 
aber  kein  Sterndeuter.     KM  r.  sv.  bs  TN,    74b 
'si  i?3bn  nns  bs>  siö-p   j-pnO   OtnbTittöNb  ein 
Gleichniss  von  einem  Astrologen,  der  am  Eingange 
des  Hafens  sass  und  den  Eeisenden  sagte:  Diese 
Waare  findet  an   diesem   Orte    und  jene  Waare 
an  jenem  Orte  Absatz.    Deut.  r.  s.  4,  255d  Irtan 
'sn  DimbmatN  "iniN  ein  Astrolog  sah  ihn,  näml. 
den    neugeborenen    Knaben,    um   sein  Loos   im 
Toraus  zu  verkünden.   Das.  s.  9,  260d  man  sagte 
zu  Samuel:  nnns  bnai  ö"i:nb"n::D\x  nnN  "nn 
ri-ca  Nbx  wbT-BCwsn  -cm  wn  ab  'jnb  -i?:n 
nTirn     yc    "n:D    "\-p\-;ü    du    bist    ja    Astro- 
log (vgl.   -N^n-p)  un(l    dennoch   gross  in  der 
Gesetzkunde  (vgl.'  den  PI.)!     Und  er  antwortete 
ihnen:  Ich  beschäftige  mich  nur  dann  mit  der 
Astrologie,  wenn  ich  von  dem  Gesetzstudium  frei 
bin.  —  PI.  Exod.  r.  s.  1,  102b  „Pharao   befahl 
seinem  ganzen  Yolke:  Jeden  neugeborenen  Sohn 
sollt  ihr  in  den  Fluss  werfen",   ■pjib'nüQN  "pho 
'ai  t:n  TjIzi:  !-na3>n3   bNT«i  bN"ia  "6  'änuiN 
weil  die  Astrologen  zu  ihm  sagten :  Die  Mutter 
des  Erlösers  Israels  sei  mit  ihm  schwanger,  sie 
wüssten  aber  nicht:   ob  er  ein  Egypter  oder  ein 
Israelit  sei.     Khl.  r.  sv.  IT  bü,  88d.     Num.  r.  s. 
19,  237b  l^lbT-r^N.     Deut.  r.  s.  8,   260d  -p« 
■j^ibi-.BSNS  -ii^;:   iiTinri    die   Gesetzkunde  ist 
nicht  bei  den  Astrologen  anzutreffen.    Cant.  r.  sv. 
rtbi'K  \n-i::N,  31°  wird  tob»  "nrnn  (Dan.  3,  27) 
erklärt  durch  ■ciaiVnüö"^ :  die  Astrologen  des 
Königs.  — Jalk.  I,  51b  'pb'tt'nao'W ,  1.  'p'ib'naStf 

K^i^iippK  (K^nnON)  fem.  ( syrisch 
V^c^c  £.■  _»}'',  gr.  acTpoXoyw.)  Astrologie, 
Sterndeuterei.  j.  Ab.  sar.  II,  41a  ob.  ">:on  niri 
rv-r-  N':.*bnB5N3  er  sah  vermittelst  seiner 
Sterndeuterei,  vgl.  t-pn'-p-'MN.  Pesik.  r.  Para,  26a 
Nb^i-BiK^  (1.  N^ibmaöNn).  Deut.  r.  s.  9,  260d 
■'aibinüSN  s.  vrg.  Art.  —  PI.  Genes,  r.  s.  88  Anf. 
Stba  "jVpb'rr^öNS  nrPM  -£0"i  sie  sah  durch  ihre 
Sterndeuterei'eh.'  Levit.  r.  s.  36,  180d  inlN  nos 
"ra  t'.jibi-BJTNa  'pübcn  jener  Herrscher  schaute 


durch  seine  Sterndeutereien.     j.  Schabb.  YI,  8d 

ob.  fipia  iT^T'l  N^5ibi~iriD:Nl  "lpta  N-na  ein 
lügenhafter  Mann,  dessen  Astrologien  lügenhaft 
sind. 

]l"ltpPK  m.  pl.  (viell.  gr.  axgdxtoc,  a  elidirt) 
Krieger,  Soldat,    Jalk.  zu  Kohl.  II,  184a  n":N 

'•di  im«  "insai  im«  ibia  nbo  "pnaoNb  ^burt 
der  König  sprach  zu  seinen  Soldaten:  Fasset 
ihn  und  schlaget  ihn  aufs  Gesicht! 

]i7'J2'nppi$  m.  (gr.  GrpoyyuXov)  rund,  ge- 
rundet,     Pesik.  r.  Abschn.  Ki  tissa,    15be   lT 

(nsinx  mitö)  psiv-iain  yiw  vr>  Nba  •p-ni-iso 
(-bw)  pl5  Tins  iibro-nüöj*  fcbN  das  Syned- 
rium,  welches  nicht  gradwinklig,  (gr.  opjoyuvt.ov) 
sass,  sondern  gerundet  (in  der  Kunde)  wie  eine 
halbrunde  Tenne.  Das.  (b"W)  ntn  bson  ir: 
irsiUV  Vrt  *p  ■pb'^'nüDN  so  wie  das  Becken 
rund  ist,  so  sassen  auch  sie  (bl.13>,  Tih^S  ist  eine 
spätere  hbr.  Uebers.  unseres  gr.  Ws.,  ebenso 
riiinx  ir-ma)- 

NöoiaiiöD^,  KßiöN^?«,  n^oitasN) 

m.  (gr.  CTpo9ojjLato<;  od.  GTpocpojj.a'Uov)  Thür- 
angel,  eig.  der  Zapfen,  oben  und  unten  an  den 
Thürfiügeln,  der  sich  in  einem  Loche  dreht, 
Genes,  r.  s.  66  g.  E.  (mit  Bezug  auf  N£i  Nir\ 
Gen.  27,  30)  "Pii  mnbl'n  NlD/OIsttjDN  "p::: 
'si  ■jn-mnNb  mbsss  nach  Art  einer  Thürangel 
wurden  (beim  Aufmachen  nach  aussen)  die  Thür- 
fiügel  zurückgeschlagen;  Jacob  stand  also  hinter 
der  (aufgemachten)  Thür,  während  Esau  hinein- 
ging; sodann  ging  jener  fort.  Midd.  4,  1  yizs' 
"jr-pmnNb  mbssi  tu  NaiENsnais«  Ar.  ed.  pr. 
(Ar.  Var.  NaüaiöT-iaDW',  Agg.  rttrü-iüXN)  wie 
durch  eine  Thürangel  wurden  sie  (die  Thürflügel 
der  Tempelhalle)  zurückgeschlagen. 

''DK)  $D£$  Pe.  ungebr.  Part,  -dn,  s.  d. 

Pa.  i3N  (syr.  ^>\ )  heilen,  gesundmachen. 
Ned.  49a  -TSNb  Ni5wS  NU-:-  tr^b  b;'  es  kam 
ein  Arzt  zu  ihm,  um  ihn  zuheilen.  Das.  ItNSNb 
n^n"»  dass.  Schabb.  llla  ^a  TVdk  a^it  wenn  eine 
Wunde  vorhanden  ist,  so  heilt  er  (der  Essig) 
sie.  Levit.  r.  s.  16  Ende  ittnab  irb  n^rtNi  ich 
allein  werde  ihn  heilen.     Git.  56b  u.  ö. 

Itpha.  (gew.  contr.)  isinN  geheilt  werden, 
gesund  werden,  genesen.  Schabb.  33a.  Git. 
12b  ^"^IDriN  i^ai  er  muss  geheilt  werden.  Jörn. 
84a  inpdni  (1.  ■'NorNT)  ich  genas.  Keth.  62b 
n^<■,ono^?^  (1-  riNisnxi)  sie  genas.  Esth.  r.  sv. 
"r/Ol  ü5, 103d  n^-ü-oi  ipTo  *-n  yi-i  wenn  mn^: 
lasst  uns  hingehen,  damit  wir  in  den  warmen 
Quellen  von  Tiberias  geheilt  werden.  Khl.  r.  sv. 
diliin  b2,  72d  rprsNn'va  bTN  er  ging,  um 

zu  genesen.     Deriv.  iox,  NnioN,  s.d. 

''DK.  ^CK  Part,,  N^ON  Adj.  m.  (syr-  \L.]) 
heilend,  ein  Heilender,  Arzt  (wie  hbr. 
Xth).    j.  Jom.  III,  40d  un.        ^-ns-'Sa  *c«  -n 
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^  j_^  ^2  tofrti  Nn^N  172N  ein  Arzt  zu 
Sipphoris  sagte  zu  E.  Pinchas  bar  Chama:  Komme, 
ich  will  dir  das  Tetragramm  (d.  h.  die  Kennt- 
niss  der  richtigen  Aussprache  desselben)  mit- 
theilen (wahrsch.  ist  hierunter  ein  Therapeut 
oder  Essäer  zu  verstehen,  welche  beide  sich  mit 
der  Heilkunde  sowohl,  als  mit  Geheimlehren  be- 
fassten;  vgl.  auch  Frankel  Monatschr.  2.  Jahrg. 
Anf.)  j.  Taan.  III,  66 d  mit.  12  *p"ONb  "rpiN 
i-pb  "PTJltn  Nbl  ehre  deinen  Arzt,  bevor  du 
seiner  bedarfst.  B.  kam.  46b-.  85 a  NpTH  *oca 
1115  Niiy  bevor  der  fernwohnende  Arzt  anlangt, 
erblindet  das  Auge.  Genes,  r.  s.  23,  23d  iODN 
iTn^n  "CN  Arzt,  heile  deine  eigne  Lahmheit! 
Sprich w. :  Anstatt  Andere  zu  tadeln,  bessere  dich 
selbst,  Num.  r.  s.  9,  200d  NrmiS7:b  rprs  Nbl  frcnn 
fcrDNb  trrs  die  Thür  (Thor),  welche  für  Wohl- 
thaten  nicht  offen  steht,  wird  dem  Arzte  offen 
stehen.  Levit.  r.  s.  5,  149d,  s.  Nütpp\x.  B.  mez. 
85b  mn  -mi  n^ON  hn:t;-p  'b'^raia  Samuel, 
der  Astronom,  war  der  Arzt  Rabbis.  Snh.  99b 
fcOON  ■jiu^SS  der  Arzt  Benjamin.  Ab.  sar. 
28b  N^DN  iWliz  der  Arzt  Minjomi  (wahrsch. 
derselbe),  j.  Bez.  I,  60°  um,  s.  ^stu  "o.  — 
PI.  j.  Nas.  IX  g.  E.,  58a  nwpn  -pN  n^ön  p-TON 
nth  ITT!  fcOH  die  Aerzte  sagen:  Wenn  ihm  die 
Hand  amputirt  wird,  so  wird  er  am  Leben  blei- 
ben. In  der  Parall.  j.  Snh.  IX,  27a  steht  -mn 
iosn  singl.  —  Gew.  mit  fem.  Endung  (syrisch 

\laZ\P).  Git.  56b  pTrit  'nb  rrb  i^öht  KrniöK 
die  Aerzte,  die  den  E.  Zadok  heilen  sollen. 

''DK  Assi,  N.  pr.  eines  Amoräers.  Schabb. 
22a  u.  ö.  ■'öS*  '").  j.  Ab.  sar.  V,  45 a  un.  iaan 
i'C2l  (contr.)  B,  Imi  und  E.  Assi.  j.  Keth.  II, 
26b  un.  iqni  "msö  "pb"1*?  jene  Bücher  des  Assi, 
Name  eines  damals  bekannten  Mannes,  welcher 
viele  Bücher  anfertigte,  die  er  stets  mit  seiner 
Namensunterschrift  versah. 

1p,ilj!  s.  in  \s\ 

NrVPQJsV-  (syr.  IClL*]*)  Heilung,  Gene- 
sung, s.  TW 

KPptfm.  Adj.  (syr.  ^iLsf?)  Arzt.   j.  Schabb. 

VI,  8°  ob.  sp3>->  '"ii  Ni^o&tb  bNMJ  er  fragte  den 
Arzt  des  B,  Jacob. 

fc^DN  (gr.  o'jsi'a)  s.  io^n  in  '"IN. 

N^DK  od.  K^DIN  Asja,  Usja,  ein  Wort  in 

einer  Zauberformel.     Pes.  llla,  vgl.  rnm 

N^X  (syr.  \+J,] )  Asia,  u.  zw.  1)  Asia  minor, 
Kleinasien,  j.  Schebi.  VI,  36b  un.  wird  i;ppr7 
(Gen.  15,  19)  erklärt  durch  frTöN  Kleinasien. 
j.  Kidd.  I,  61d  ob.  und  Genes,  r.  s.  44  g.  E.  dass. 
—  2)  Name  mehrerer  Städte.     B.  mez.  84a 

jopnbb  pny  r*o  jooNb  p"n>  TiN  dein  Vater 
floh  nach  Asia,  mögest  du  nach  Lydien  fliehen. 
Snh.  26a  u.  ö.,  vgl.  auch  Eap.  Erech  miliin  p.  153  fg. 


t^DN  m.  Adj.  (gr.  acoros,  syr.  _£a.<4)  aus- 
schweifend,   liederlich,    s.   TW     —   Fem. 

Nn^GN,  s.  d. 

T        ••     T    ' 

jlt^Otf  Deut.  r.  s.  7,  ermp.,  s.  ljit33^?:N. 

jl^DN  m.  (gr.  aerj^ov)  eine  Münze,  wo- 
rauf kein  Bild  geprägt  ist,  B.  mez.  44a 
nN  tisip  i=\^  »naum  »aaan  na  nu-ip  -pü^N 
■pü^D«  durch  die  Uebergabe  der  ungeprägten 
Münze  wird  die  geprägte,  gekauft,  nicht  aber  um- 
gekehrt. Erstere  wird  näml.  als  Waare  ange- 
sehen, und  zwar  nach  dem  Grundsatz,  dass  durch 
Uebergabe  der  Waare,  aber  nicht  durch  die  des 
Geldes,  der  Kauf  als  geschlossen  zu  betrachten 
sei.  Das.  48b  wird  •pü-'ON  durch  NDblO  erklärt, 
im  Ggs.  zu  miü  Tb»  lü^ia  *is*j  der  geprägten 
Münze,  j.  Maas,  scheni  I,  52cd.  j.  B.  mez.  IV, 
9d  u.  ö. 

KJ^DK  od,  richtiger  NniOK/.  (gf.  vj  acoxo?) 
liederliches  Weib,  perdita.  Genes,  r.s.  17, 17b 
^ü  ttmöN  Kirr  pit)  Ar.  (Agg.  annsa)  scheide 
dich  von  dieser  Liederlichen.  Levit.  r.  s.  34,  179a 
dass.;  vgl.  etön. 

Xr?OX  /.  (syr.  ]L*f,  Smith:  lU[)  l)Mörser, 
mortarium.     Schabb.  77b  wird  als  witzige  Ety- 
mologie   angegeben:    Nnvcn    NrnSN    Ar.  (Agg. 
Km-cn)  der  Mörser  heisst  deshalb  Nrr>üN,  weil 
er  fromm  ist,  d.  h.  einem  Frommen  gleich,  Schläge 
erleidet,  vgl.  Ar.  —  Wie  es  scheint,  liegt  in  dem 
NnTDtt  eine  Anspielung  auf  gr.  bai6ii\Q:  Fröm- 
migkeit, Tun:   caioc,  (vgl.   auch   Sot.  22 b  eins 
N"0"i17:i:   der  mörserartig   gekrümmte  Pharisäer, 
Fromme);  vgl.  Nj^S,  N7^bs  u.a.  —  Sollte  viell. 
in  unserer  Phrase  eine  Anspielung  sein  auf  das 
syr.  ]t^a,]l  das  die  Hex.  (vgl.  Smith,  Thes.  Syr. 
Col.  305)  für  das  hbr.  riTDtt  setzt?    Chull.  105b 
"bsni  &»m:ii  nh^on  Mörser  und  Stössel  zu  Ge- 
würzen.    Erub.   102a,  vgl.  Sj"]N.  —  Trop.  Md. 
36b  Isi  sagte  (mit  Anspielung  auf  seinen  Namen 
i&in):  Ich  bin  top"!  iTO  t^bta  Nbl  NCiiSl  NrPDN 
ein  eherner  Mörser,    der  vom  Wurmfrass  nicht 
befallen  wird.     Worauf   ihm   Schila   bar  Abina 
erwiderte:    Ich   aber,  bin  lanüi    ixbnsi  N3513 
N^nsi  nivon  die  eiserne  Keule,  die  den  ehernen 
Mörser  zerschlägt.  —  2)  mörserartiges  Ge- 
fäss,  das  umgekehrt,  als  Sessel  diente  (=171311», 
niarisu).     Keth.  49 b    Nliisa    NmöN  rrb  isi 
N7i-bn  dipipl    kehrt    ihm   einen  Mörser  in  der 
Versammlung  um,  dass  er  sich  hinauf  stelle  und 
spreche.     M.  kat,  22b  dass.  —  3)  mors  er-  od. 
beckenartiger   Knochen  an  der  Hüfte  des 
Thieres.     Chull.  52a  NrvüiO   iOS-ü  eig.  Stössel 
und  Mörser,  d.  h.  die  Eippe,  die  in  dem  Becken 
(Pfanne)   steckt  sammt  demselben.  —  Mit  ein- 
geschalt. Nun  NproN,  s.  d. 

öxsSloc)  leicht  gebautes  Schiff,  Floss.    j. 
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Ber.  IV,  8°  ob.  N-nsöN  soft  nion  iOrt  (1.  n^ison) 
vgl.  N'JDN.  Nas.  55 a  iOTpOim  WS  Dm  1"l1p3 
(Musaf.  liest  richtig  NiTpDN)  auf  Wagen,  Schiff 
oder  Floss.     Neg.  12,  1   wipöJU    in    WDOS 

[l  WlpDNO). 

S^?DK  ITlbSQftf.  (gr.  s'axapa,  mit  Verw. 
der  liquidae)  Bratrost.  Ab.  sar.  76a  tisüü 
NbDDNTil  der  Spiess  und  der  Bratrost.  Pes.  7, 
2  dass.  Das.  75a  papi"::  NbrON  ein  durchlöcher- 
ter Rost,  j.  Pes.  VII,  34a  un.  WoDN  ibit  der 
auf  dem  Rost  zubereitete  Braten. 

NJ3D8  II  N^?08  /.  (lat.  scala)  Stiege, 
Leiter,  Schiffsleiter,  scala  navis.  B.  bath. 
73a  NbrONn  pn  "D":  W2DM  PN  -oi-:rr  (Tosefta 
:ap.  4:    NbpON)   wenn  Jem.  ein  Schiff  verkauft, 

30  gehört  die  Schiffsleiter  dazu.  j.  B.  bath.  V 
A.nf.,  15a  dass. 

Vl2DN  /.  (syr.  ^aJL4,  gr.  ct/oXy)  ,  scliola) 
Schule."  Pesik.  Bachodesch,  101 b.  102 a  pb 
t:n  ^bocab  ^b"1  law-ps  ton  T>bn?:  r::ni3  dobtt 
■jbin  Nim  ^bn-3  m  bo  ivt  Na  Nb  'p'W  'fsnn 
m  ^biODNb  Ar.  (Ag.  ermp.  ^bODNb  15WS . . .  |bub) 
3in  Gleichniss  von  einem  Königssohne,  der  von  sei- 
ner Krankheit  genesen  und  von  welchem  sein  Pä- 
dagog  sagte:  Möge  er  doch  in  die  Schule  gehen! 
Aber  der  König  entgegnete:  Noch  hat  mein  Sohn 
nicht  sein  früheres,  schönes  Aussehen  nach  seiner 
Krankheit  wieder  erlangt  und  sollte  schon  in 
die  Schule  gehen!  Möge  er  sich  lieber  noch 
2 — 3  Monate  pflegen  und  dann  die  Schule  be- 
suchen. Ebenso  wartete  Israel  nach  dem  Aus- 
luge aus  Egypten  3  Monate  bis  zur  Gesetzge- 
bung, um  sich  von  den  egyptischen  Arbeiten  zu 
srholen.  Cant.  r.  sv.  "0"Düö,  13b  und  Khl.  r.  sv. 
ron  r\\*,  78d  dass.  Jalk.  I,  220cd  ein  König 
tiatte  einen  Sohn,  imbro  W/il  llilü  ^  W>5>1 
'boD\xb  er  gab  ihm  einen  Erzieher,  der  ihn 
.11  die  Schule  führte.  Exod.  r.  s.  9,  110a  Pharao 
m  £Pi':0  iboDN  p  mpi;vi  N^in  Hess  die  Kin- 
ler  aus  ihrer  Schule  holen,  welche  die  Wunder 
nachahmten.  Das.  s.  20  Auf.  ^bOöNS  Yiabb  in 
3er  Schule  zu  lernen.  —  PL  Cant.  r.  sv.  1THN, 
16b  ewa  Pi«bi20\NPi  p  dWd  'pN'Ott  sie  Hessen 
ihre  Kinder  aus  ihren  Schulen  holen. 

\>2pX  od.  richtiger  ^SOtJ,  j^ippN  m.  pl. 

^für  ip-'bispN,  gr.  c^oXixot,  syrisch  ^.I^qJLb} 
scholaris)  die  Schulbesuchenden,  d.h.  Ge- 
lehrten.    Deut.  r.  s.  2,   252°  WTo  ib"ODN  bd 

31  dv:bN  TwJ'3  )r,i2  alle  Gelehrten  Pharaos 
wurden  theils  stumm,  theils  taub  u.  s.  w.  Das. 
WTo  ^booNb  \-Pö3>  W  TOT,  denke,  was  ich 
den  Gelehrten  Pharaos  gethan!  In  der  Parall. 
Cant.  r.  sv.  'pTa ,  30°   steht  dafür  btD  "pbipDN 

N^P^pN,  SD^p^ipl?«  im.  Adj.  (syrisch 

).j-*j.m\n^  m)  =  N^üpbidp ,   s.  d.,  gr.  c?xoXa- 


GXIY.ÖC,,  scholasticus)  Schullehrer,  bes.  Leh- 
rer der  Beredsamkeit,  professor  eloquentiae, 
später  auch:  Advokat,  j.  Ber.  IV,  7d  un.  'n 
Np">aobldD\N  12  dlWi  R.  Tanchum,  Sohn  eines 
Schullehrers;  wahrsch.  des  R.  Josua;  vgl.  Genes. 
r.  s.  64  Ende  Nim  iOiiri  p  3>ffli!-p  \n  bli^ 
Ol  np^tini  Nd^üDblpDN  Ar.  (Agg.  N^pUpibp'iN, 
Archischolasticus:  Hauptlehrer)  möge  R.  Josua 
ben  Chananja,  Avelcher  der  Professor  der  Gesetz- 
lehre ist,  kommen,  um  die  Gemeinde,  welche 
gegen  die  römische  Regierung  aufgebracht  ist, 
zu  beschwichtigen.  —  PI.  Cant.  r.  sv.  J-;b:s>N  TnüN, 
31°  wird  das  W  N-nani  (Dan.  3,  2.  3)  erklärt: 
dW  NTip  Nin  (1.  ■>p"|Uöbi2p\N)  ippoiboo^N 
d^ain  pn  "pTaTO  drna'  ioiarn  scholastici 
(wahrsch.  Advokaten).  Weshalb  nennt  sie  die 
Schrift:  üO"OP"j?  Weil  sie-die  Worte  (der  An- 
kläger) brechen,  vernichten.  Exod.  r.  s.  43,  138a 
ppüd^btfdN  bTÜ  WlPpd  ib  W)3>  PiTlPp 
■^sb  poioa  pm  wtn  ibbri  (1.  ■ppqöbidpN) 
Ol  pdbran  ein  Katheder  (xa^s'8pa)  errichtete 
Gott  dem  Mose  wie  das  Katheder  der  Schola- 
stiker (Advokaten)  zur  Zeit,  wenn  sie  vor  den 
Regenten  treten,  wo  sie  zwar  sitzen,  aber  doch 
zu  stehen  scheinen.  —  Die  Emendation  (Sachs' 
Beitr.  II,  180)  1ppü30t>"'bp"'N :  ixx.'kriGuxaTix.oi  ist 
nicht  zutreffend. 

Kp?ö8>  NET2Qfc$/.  (syr.  V-a->4,  gr-  crx,vj{x«) 
Haltung,  Miene",  s.  TW. 

WVIE2ÖK/.  (von  ddp)Ueb  er  einst  immun  g, 
eig.  Zählung  der  Stimmen,  s.  TW 

NSÖPX,  N^ßp«  /•    (syrisch  |&ao£4= 

NElppN  s.  d.,  arab.  uskufta,  xüCwf)  Schwelle, 
Unter  schwelle,  j.  Meg.  IV  Ende  75c  11  pi 
npi^TN  NPD13DN  OTT  wenn  man  die  Unter- 
schwelle betritt,  —  PI.  Das.  I,  72d  ob.  N^aiSp^N 
Tlb'W  die  Schwellen  von  Schilo. 

N"QDN,  ITI3DK  /•  das  Ersticken,  Er- 
stickung,  Bräune.  —  Stw.  "00,  wofür  das 
Trg.  p">3Tp  hat:  ersticken  lassen,  erwürgen,  vgl. 
TW.  hv!  'Sachs'  Beitr.  hält  unser  W.  für  das  gr. 
e'ffxapcc,  das  jedoch  blos:  Schorf  auf  einem  Ge- 
schwür bedeutet.  —  Ber.  8a  NToDN  pOM  ilMSp 
die  schwerste  unter  allen  Todesarten  (deren  An- 
zahl dort  auf  903  angegeben  wird)  ist  der  Er- 
stickungstod. Taan.  27 b  die  Männer  des  Stan- 
des (T7:y73  11s SN,  s.  d.)  fasteten  und  beteten  am 
Mittwoch,  mpl^na  bian  Nbffi  ntjön  bs>  damit 
die  Erstickung,  Bräune  die  Kinder  nicht  befiele, 
j.  Taan.  III,  66 d  ob.  IV,  68 b  ob.  iib5>n  Nbo 
ül-pö  "pPb  n-Dü«.  Levit.  r.  s.  18,  161°  und 
Num.  r.  s.  7,  195b  wird  das  hbr.  NTfb  (Num.  11, 
20)  erklärt  NTJDNb;  vgl.  auch  STinTN-  Khl.  r. 
sv.  da  O,  92d  in»i  Ip3ri3l  dsnaa  npby  MTjon 
die  Bräune  kam  in  ihre  (der  Kundschafter)  Kehle, 
so  dass  sie  erstickten  und  starben.   Pes.  105a  u.  ö. 
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K^DDK  j.  Ber.  IV,  8C,  s.  s^sd». 

^QKr  ApK  »••  (gr-  ocffiAXa)  ein  auf  den  Schul- 
tern ruhendes  Trageholz,  an  dessen  Enden 
Lasten,  Körbe  und  dgl.  hingen  (Musaf.  scheint 
an  das  lat.  assula:  Brettchen  zu  denken,  was 
jedoch  nicht  zutreffend  ist).  Para  7,  5  TTOTp 
böJO  er  bindet  den  Wassereimer  an  die  Trage- 
stange. Kel.  17,  16  bisp  n-a  "ö  UTiü  bONri 
ri5'"2  die  Stange,  woran  ein  Behältniss  zum 
Einnehmen  des  Geldes  angebracht  ist.  Khl.  r. 
sv.  \-pjn  nt  Da,  92d  b^Nn. 

K^pK  I  cä.  (=bpN)  Tragestange,  s.  TW 

K^pK  II  r6pK  /.  (=«•?&,  lat.  sellä)  Sessel, 

Stuhl.'  Kel.  22,  10  ö"nu  rt&Wü  NbDNM  der 
Sessel  (eig.  Sitz,  s.  w.  u.,  welcher  zum  Verrichten 
der  Nothdurft  diente)  ist  levitisch  unrein  wegen 
Tretens,  vgl.  önm  Ein  solcher  Sessel  bestand 
aus  einem  Gestell,  in  dessen  Mitte  ein  eiserner 
Keifen  angebracht  war,  der  mit  einem  runden 
und  hohlen  Polster  belegt  wurde  und  worauf  man 
sich  setzte.  Vgl.  Erub.  10b  ibia  bbm  NbONn  W  Ar. 
(Agg.  übz>y)  das  Leder  der  Sella  und  ihre  Höh- 
lung; was  das.  erklärt  wird:  rra  b"«a  "nos  W 
iOSii.  Schabb.  138 a  NböJO  bpO-ia  Sopha  und 
Nachtstuhl. 

K^pK,  ^DK  Af.  von  ibD,  s.  d. 

t2?CK  m.  (=anDN,  mit  Verw.  der  liquidae, 
für  ünupN,  s.  d.)  Strasse,  Weg.  —  PI.  j.Ber. 
V,  9aT  üri.  ■pübpip  l"lb"1"|LD73  Yirj  sie  gingen  spa- 
zieren in  den  Strassen.  An  saltus:  Forst,  Wal- 
dung (Musaf.)  ist  hier  nicht  zu  denken,  da  in 
der  Parall.  ■pmaöNn  steht,  s.  a'nüDN. 

jV^pK  s.  irbo. 

K^p^K/.  (=nüu-«ö,  lat.  semita)  Fussweg, 
Pfad.'  'j.  Ber.  III,  6C  un.  nüüd^S  TN  rnrt 
STb^bi  er  ging  des  Nachts  auf  einem  Fussweg. 

KrCEOK  /.  (von  ^-:p)  1)  eig.  Anlehnung, 
dah.  auch  trop.  Stütze.  Keth.  67a  •wrowöts 
Nin  N3»1NN  ihre  Stütze  ist  auf  das  Grundstück 
gerichtet.  —  Insbes.  in  Betreff  einer  rabbinischen 
Satzung,  für  die  irgend  eine  Andeutung  in  einem 
Bibelausdruckbeigebrachtwird,gleichsam  um  einen 
mnemotechnischen  Halt  dafür  zu  haben  (irottDN 
top&<)-  Chull.  64b  mzbs^.  Nro»DN  N"ipn  is:mtt 
dies  ist  nur  eine  rabbinische  Satzung,  aber  der 
beigebrachte  Bibelvers  ist  blos  eine  mnemonische 
Anlehnung.  Das.  77a.  Jeb.  72a  Jörn.  74a  u.  ö.  — 
2)  eine,  im  Gespräch  blos  hingeworfene,  nicht 
aber  ernst  gemeinte  Zusage,  Versiche- 
rung. B.  bath.  168a  fcCip  Nb  NrotoöN  eine  blosse 
Versicherung  bildet  noch  kein  Eigentumsrecht. 
So  z.  B.  wenn  Jem.  seinem  Gläubiger  einen  Theil 
der  Wechselschuld  bezahlt,  ihm  jedoch  den  Wech- 
sel mit  dem  Bemerken  zurücklässt,  dass,  wenn 
er  ihm  den  Rest  nicht  bis  zu  einem  bestimmten 


Termine  zahlen  würde,  dem  Gläubiger  das  Recht 
zustehen  solle,  mit  diesem  Wechsel  die  ganze 
Schuld  von  Neuem  einzufordern:  so  wird  durch 
eine  solche  Versicherung,  die  eigentlich  blos  als 
ein  Versprechen,  den  Termin  pünktlich  innehalten 
zu  wollen,  anzusehen  sei,  jene  Berechtigung  nicht 
bewirkt.  Nach  einer  andern  Ansicht  jedoch  wird 
sie  dadurch  bewirkt,  joip  Nroaoj*.  B.  mez.  66a  fg. 
p^DK  s.  in  '^ön. 

K2ED1K  Usmana,  N. pr.  eines  Ortes,  s.  TW. 

jH|TEQ$  m.  (=pi-nuj*j,  gr.  ^uapay&oc, 
syr.  pl.  fr  •fiaafc.j)  Smaragd.  Exod.  r.  s.  38 
Ende  ^nän^DN'  "jb-ßT  für  Sebulun  war  der  Sma- 
ragd der  Edelstein  in  dem  Brustschilde  des  Hohen- 
priesters. 

K2DK  oder  K:plK  m.  (syr.  \£Jtf,  von  ^f: 
aufhäufen;  hbr.  DON,  pl.  D^OSN,  mit  Verjv.  von 
12  und  i)  Getreidemagazin,  Speisebehält- 
niss,  s.  TW 

K2DK  oder  K2QK  m.  (hbr.  nsq,  N  prosthet.) 
1)  Dorn,  Dornbusch.  Ab.  sar.  28a  un.  Nvra 
N3DNT  das  Abgeschabte  des  Dornes,  s.  auch  TW. 
—  2)  Frucht,  die  in  den  Dornengehegen 
wächst.  Ab.  sar.  28ab  ob.  N50NT  Nrvcp  der 
Kern  einer  solchen  Frucht.  —  PI.  Pes.  107a 
"'jpNl  i^Nn  Feigen  und  Dornenfrüchte,  d.  h.  das 
Getränk,  das  aus  ihnen  bereitet  wird. 

Kfi^pK  I  /.  (=vrg.  m;ön)  Dorn,  Dorn- 
strauch.    Schabb.  109b  nps^ont  N'J"!^  =  NITS 

KPirDK  II  f.  (=NrPöN  s.  d.,  mit  eingeschalt. 
Nun)  Mörser.  Keth.  8a  die  Vorfeier  der  Hoch- 
zeit beginnt  Nriyojo  "nsiB  ">:a"i  "Ott  von  der  Zeit 
ab,  da  man  die  Gerstenkörner  in  den  Mörser 
wirft,  um  sie  zu  enthülsen  und  Bier  davon  zu 
brauen.  Ab.  sar.  8b  dass.  Nach  einer  anderen 
Ansicht  bedeutet  ndj^dn:  das  Gefäss,  worin 
die  Gerste  geweicht  wird;  oder  auch:  der 
Napf,  in  welchem  man  kurz  vor  der  Hochzeit 
Gerstenkörner  gesäet  hatte,  und  welchen  man  wäh- 
rend des  Aufblühens,  am  Hochzeitstage  vor  dem 
Brautpaar  als  Vorbedeutung  einhertrug,  dass 
dieses  ebenso  fruchtbar  sein  möge. 

p^JDK  Tosef.  Scliebi.  cap.  6  Anf.  ynü* 
•p-iass-sn  crmp.  aus  ■pna-'qpN,  s.  d. 

K^D1**  Genes,  r.  s.  37  Anf.  für  hbr.  bmn, 
richtiger  t-p-omi,  s.  d. 

ISßpK  m.  (Esr.  4,  10)  Fürst,  Magnat.  Snh. 
94a  Ni^pii  am  "issdn  grosser  und  würdiger 
Magnat,  Epitheton  des  Sanhereb. 

N2CDK  m.  (=n;dn)  Dom,  Dornstrauch. 

PI.   Pes.  4a  isna-na  "'i^öN  Ute"1  d^n   (Raschi 
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:itirt  auch  eine  LA.  kddn,  richtiger:  ^dn)  am 
VIeeresufer  (wo  das  Wachsthum  spärlich)  gelten 
lie  Dornen  als  Cypressen.  Mögl.  Weise  das  gr. 
jluov:  ein  syrisches  Gewächs;  vgl.  auch  a^ö.  — 
Vr.  citirt  Nno^''  n;o"CN  Git.  69b,  wo  er  mögl. 
Weise  N30"'DNN  gelesen  hat:  auf  trocknen  Dorn- 
trauch. 

>]pN(=bh.)  einsammeln,  einheimsen.  Snh. 
24b  in  der  Mischna  rPS^aö  "'DSIN  diejenigen, 
velche  die  Früchte  des  Brachjahres  (die  blos 
:um  Essen,  nicht  aber  zum  Handelsbetrieb  ge- 
mattet waren)  einsammeln.  Vgl.  das.  26a  in  der 
iltesten  Zeit,  als  die  Aussaat  im  Brachjahr  gänz- 
ich  verboten  war,  hielt  man  auch  die  Einheimser 
'ür  Gesetzübertreter  und  also  auch  für  untaug- 
iche  Zeugen;  später  jedoch,  wo  man  die  Aus- 
saat gestattete,  um  die  Steuern  (N3"ii""iis,  s.  d.) 
mtrichten  zu  können,  -p-iiaa  "paölN  "raib  VTm 
pb'aa  pms  bestimmte  man  wieder:  Die  Ein- 
leimser  sind  als  Zeugen  tauglich,  die  Händler 
iber  nicht.  —  Uebrtr.  j.  Keth.  V,  30b  joano»  Nb 
;"a^a  Nbn  (1.  ■paSNS  Part,  pass.)  es  ist  nicht 
'inleuchtend  (die  Gelehrten  hinsichtlich  der  ehe- 
ichen  Pflicht  gleich  den  Müssiggängern  zu  be- 
landeln),  sondern  vielmehr  als  Eingesammelte, 
1.  h.  im  Studienhaus  Versammelte;  s.  Nif. 

Hif.  (=bh.)  vermehren,  sammeln.  Aboth. 
L,  13  Jpi  Spara  Nbm  (Var.  spN"1)  wer  an  Lehren 
aicht  zunimmt,  geht  unter. 

Nif.  C]5N3  (=bh.)  eingesammelt  werden, 
sich  versammeln.  Kidd.  69a,  vgl.  iöidn.  Num. 
■.  s.  14,  223d  wenn  der  Lehrer  zum  Studium 
jeht,  -\s:z'db  iraci«  um  und  sie  (die  Schüler) 
;ich  versammeln,  um  ihn  zu  hören;  mit  Bezug 
tuf  r-isiax  s.  d. 

^IDK  m.,  rT'SlDK/.  Findling,  eig.  einge- 
■  ammelt.  Kidd.  4,  1  (69a)  ]12  tpMia  ba  ibion 
1726«  nN  &6t  vaa  rix  Nb  "na?:  ni'w  pniain  unter 
didn  ist  ein  aufgefundenes  Kind  zu  verstehen,  das, 
■on  der  Strasse  heimgenommen,  weder  seinen 
fater  noch  seine  Mutter  kennt;  im  Ggsatz.  zu 
pwä,  s.  d.  Das.  73a  rpaiöN  ^sidn  iinyx  Nbx 
2~t  mi)*>  Nb  nach  dem  hier  angegebenen  Grund 
lürften  ja  auch  Findlinge  einander  nicht  heira- 
hen,  denn  sie  könnten  mögl.  Weise  leibliche  Ge- 
ichwister  sein;  eine  Heirath  jedoch,  welche  in  der 
Vlischna  das.  gestattet  wird.  B.  mez.  87a  die 
leiden  sagten  bei  der  Geburt  des  Isaac:  arPNI 
:i  p-uan  ys  ^dion  "Warna  nspn  ipt  habt  ihr 
gesehen,  wie  diese  Alten  (Abraham  und  Sara) 
jinen  Findling  von  der  Strasse  heimtrugen ,  von 
lern  sie  sagten :  Es  ist  unser  Kind ! 

rn^ÖK/.pl.  (=bh.  nisöN)  Versammlungen 
ler  Weisen,  j.  Snh.  X,  28a  un.  dididn  *pK 
ihn  "ist  Vi  ^b  naax  -wm  nas  "p-ni-iia  Nba 
la^osa  "i-MNsa  msiüN  ^bya  unter  rnaa«  ^b^a 
Khl.  12,  11)  ist  nur  das  Synedrium  zu  verstehen, 
vie  es  heisst:  „Versammele  mir  70  Männer  von 


den  Aeltesten  Israels".  Nach  einer  andern  An- 
sicht: Die  Worte  (der  Gesetzlehre),  die  in  der 
Versammlung  gesprochen  werden.  Nach  Num. 
r.  s.  14,  223d  msnöN  ■paiavua  tp^an  -n^bn  ibs* 
JTTina  "ppDW  maiDN  darunter  sind  die  Gelehrten 
zu  verstehen ,  welche  sich  in  Versammlungen  mit 
dem  Gesetzstudium  befassen.  Chag.  3b.  Snh.  12a 
n-pa  nnN  a^:  ib  nyapi  isai»  maiON  ^b5>a  baN 
■jiian  "priN  ia  nttia  aber  die  Häupter  der  Ge- 
lehrten-Versammlung traten  zusammen  und  setz- 
ten einen  Statthalter  (cl.  h.  Schaltmonat)  ein  in 
dem  Monat,  in  welchem  der  Priester  Aharon 
starb  (Ab).     Ueber  diesen  Lapidarstil  vgl.  W. 

fDX  m.  (=bh.)  das  Einheimsen,  die 
Ernte.  PL  j.  Schebi.  II,  34a  ob.  -py-iT  !"it!\a 
■pa-ON  Miaiai  sechs  Aussaaten  und  sechs  Ernten 
in  einem  Septennium.     Sifra  Behar  Anf.  dass. 

n^DX/.  1)  (bh.  !-iddn)  Versammlung,  das 
Einsammeln,  j.  Taan.  I,  64c  ob.  d3>  na^DN 
die  Volksversammlung  zum  Fasten,  j.  Snh.  X, 
28a  un.  Genes,  r.  s.  98  Anf.  Jacob  sagte  zu 
seinen  Söhnen:  nrtN  na">aN  "pabia  '[liin  ihr  sollt 
allesammt  eine  Versammlung  bilden.  Chag.  18a 
na-ON  'jTova  Naii  sn  das  Fest,  welches  zur  Zeit 
des  Getreideeinsammeins,  der  Ernte  trifft.  — 
2)  das  Sterben  der  Frommen,  Eingesam- 
meltwerden zu  den  Vorfahren  (vgl.  bh.  bi*  t|ON3 
ias>).  B.  bath.  16b  Waso  Wn:t  das  Verschei- 
den der  Frommen  und  ihr  Heimgehen,  vgl.  ri^iä. 
—  3)  das  Tödten  der  Thiere,  im  Ggs.  zu 
dem  rituellen  Schlachten.  Chull.  27b  (mit  Bezug 
auf  tpio,  Num.  11,  23)  lirb  no  Nab^a  ns^oso 
bei  den  Fischen  genügt  das  blosse  Tödten.  Num. 
r.  s.  19,  237°  ■pwa  ibfrn  irstrrria  ■piisfa  "hm 
tiaiON  die  Einen  („Schafe  und  Kinder")  bedürfen 
des  Schlachtens  (antü"1),  die  Andern  aber  („die 
Fische")  blos  des  Tödtens  (tpso). 

XSfpX  m.  (=nbio,  n  prosthet.)  Schwelle. 
B.  kam.  104b  er  bewirkte  den  Verkauf  Na">DN  a^N 
irmaT  durch  die  (d.  h.  vermöge  des  Verkaufes 
der)  Schwelle  seines  Hauses,  vgl.  asN. 

:tep«  m.,  nVfiÖptf  /.  (=^0,  syr.  ^aa4) 
eig.  Schwamm,  gr.  aisoyyos;  übrtr.  lockeres» 
poröses  Gebäck,  Kuchen;  s.  TW.  —  Schabb- 
78b  Iniuip  nmaöN  Ar.  (Agg.  "piaö«)  ein  kleiner 
Kuchen. 

HD^IPNw.  (syr.  \jafSus],  „pers.  ^|Ju>äIJ, 
^IiXaÄw,  mit  abgestreiftem  $  auch  IcN-aä^« 
Derivat,   von   cXxä**!,  „weiss",  Fl.  nach   briefl. 

Mitth.)  Bleiweiss.  Git.  69b  aaPlBöNi  NibN 
«an-1731  Ar.  (Agg.  Nai^aaN)  als  Mittel  gegen 
Unterleibsleiden;  vgl.  NlbN. 

1tpSpK  S.  -VI EON. 

DIp^lSCN  s.  oipiuiE^N  in  'in. 
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NIpSDK,  rrf&gfäf.  (lat.hospitinm,hospi- 
talis)  Herberge,  Aufenthaltsort  der  Gäste. 
Genes,  r.  s.  44,  43d  nna?  cnb  »b  yn«3  nm 
arrrr  »--szsb  ■>"■'?"!  das  Wohnen  als  Fremd- 
linge geschah  „in  einem  Lande,  das  ihnen  nicht 
gehörte",  aber  die  Knechtschaft  und  Peinigung 
in  ihrer  Herberge;  näml.  mit  Bezug  auf  Gen. 
15,  13.  Da  aber  aus  vielen  Stellen  nachgewiesen 
-wird  (vgl.  auch  Raschi  z.  St.),  dass  der  Aufenthalt 
in  Egypten  unmöglich  „400  Jahre"  gedauert 
haben  könnte,  so  wird  der  erste  Satz  auf  die 
Zeit  bezogen,  als  Isaac  geboren  wurde  und  von 
welcher  Zeit  an  die  400  Jahre  gerechnet  wurden. 
Ar.  liest  rb  c~b  »b  y-Nz  ■'irr  r~i2?  m-p5 
"jnb-  ivErasb  -:-,  und  ebenso  Jalk.  z.  St., 
welche  LA.  jedoch  nicht  einleuchtet,  und  noch 
weniger  die  LA.  in  Cant.  r.  sv.  m:"C  19,    16d 


■;-?-  rvrzta'Nz  irs» 


Pesik.  r.  s.  Hacho- 


desch,  30b  dass. 

N^ttütSOK  crmp.  aus  sraan'sa'E  Mesopota- 
mia .  N.  pr.  eines  Landes  in  Vorderasien.  Genes. 
r.  s.  30,  28c  anstatt,  dass  dein  Licht  leuchtet 
z"  rrr-zn":-  »naisaNra  (1.  NrrmsaEE)  von 
Mesopotamien  und  seiner  Umgegend,  leuchte  es  von 
Palästina  aus.  Das.  s.  60,  58b  »ri^a»^  wahr- 
scheinlich ebenf.  crmp.  aus  ärzsiDa/:1?::  vgl.  auch 
Er.  wiiHin  h.  v. 

KvEDK/.  (gr.  aö9aXsia)  Sicherung,  Ver- 
sicherung. —  PL  Deut.  r.  s.  7  Anf.  T,~1-,  "pN 
z*  r-N^'r^wN  :•  nz  c-  das  W.  i"-N  enthält  drei 
Arten  von  Versicherungen,  vgl.  "p:^   Anf. 

J$*Tvßpi$  m-  (s>t-  jiVc->^tj  gr.  ojcqXaSiov, 
Dimin.  von  cirqXaiov,  spelaeum)  1)  Höhle, 
Grotte,  s.  TW:  —  2)  Halle.  B.  bath.  7a  in 
NTbsas  -",",aT2  auf  den  Einen  (der  Brüder,  die 
sich  in  die  Erbschaft  theilten)  kam  eine  Halle; 
vgLTosaf.z.  St.  Das.Nvbsa»-  N^ns»  Nrro»  t;a»p 
er  baute  eine  Wand  am  Eingang  der  Halle.  Esth. 
r.  sv.  -r-'w-  Z5,  104a  iibc  Nvbsa»  mzz  im»  '~.r. 
z"  Waschti  sperrte  sie  (die  Frauen)  in  ihrer  Halle 
ein,  damit  wenn  Einer  der  Männer  sich  gegen 
die  Regierung  empören  sollte,  seine  Frau  ein- 
gesperrt bliebe.  —  PI.  Men.  33b  ■n-bsO''» 
'"-zt  --b  piN-  Hallen,  welche  Säulen  haben, 
vgl.  Tosaf.  z.  St. 

jIl^QN  s.  yv^scrs 

fPj/ßpX/.  (gr.  öjcXtjVLov,  splenium)  Ver- 
band, Pflaster,  Salbe,  j.  Orla  HI  Anf.,  62d 
z*  ~~zz~  ^rrc"  rvibsw»  rrz-yn  wenn  Jem.  ein 
Pflaster  (Salbe)  bereitet  von  dem  Fleische  eines 
gesteinigten  Ochsen  oder  von  Gesäuertem,  das 
ein  Israelite  während  des  Pesach  im  Hause  be- 
hielt. Schabb.  18a  -3'z  ^z;  b?  r^btZN  das 
Pflaster  auf  der  Wunde,  j.  Schabb.  VII  g.  E., 
10d  r'rbc.N-  r»  n— :':r:  wenn  Jem.  ein  Pfla- 
ster bestreicht,  j.  Erub.  X,  26c  ob.  u.  ö.  Jalk. 
zuPs.  51,  107ü  je  nach  der  Grösse  der  Wunde 


rrcbööK  Mb  "[n  lege  das  Pflaster  darauf;  dort 
übrtr.  auf  die  Heilung  von  der  Sünde.  Pesik. 
r.  Schuba  cap.  44  jeder  Prophet,  der  Israel  ge, 
schlagen,  a-obza»  Snb  ini  (1.  msbsa»)  legte  ihnen 
auch  ein  Pflaster  auf. 


^^PN»  KJT^ßpK  eh.   (syr.  ] 


^O^LsubÖ  dasselbe,  j.  Jeb.  XVI  Anf.  15c  z^p 
M""".^:  b;'  irbscj«  er  legte  ein  Pflaster  auf  seine 
Nase, 'um  sich  unkenntlich  zumachen.  Schabb. 
133b  zn  iz^z  -p-bnan  »n^bsos  für  alle  Wun- 
den ist  ein  Pflaster  dienlich,  wenn  dies  ans 
sieben  Theilen  Fett  und  einem  Theil  Wachs  oder 
aus  Wachs  und  Harz  besteht,  j.  Ab.  sar.  II, 
40d  ob.  Nrribras  Trbv  a",!T'  er  legte  auf  ihn 
(den  wunden  Finger)  ein  Pflaster. 

&M?£pN  1)  (syr.  \llÄJ\,  gr.'Lncavfa)  His- 
pania,  Spanien,  N.  pr  des  bekannten  Landes 
auf  der  Pyrenäischen  Halbinsel.  Nid.  30b  }W  tnst 
»vcssnz  anbn  riNlTi  1»a  wenn  Jem.  auch  hier 
schläft,  so  kann  er  doch  träumen  von  dem,  was  in 
Spanien  vorgeht ;  d.  h.  von  sehr  weiter  Ferne.  Die- 
ses Land  wurde  näml.  als  sehr  entfernt  angesehen. 
Vgl.  bes.  B.  bath.  38a  die  dreijährige  Frist  für 
das  Eigentumsrecht  (vgl.  Mprn)  führte  man  des- 
halb ein,  nab-n  roe  ptn^i  »^ddwz  rrwo  *a 
nn»  rtr-zb  szn  m:o  nmyrpn  damit,  wenn 
der  eigentliche  Besitzer  des  Grundstückes  in 
Spanien  ist,  ein  Anderer  aber  das  Land  ein  Jahr 
im  Besitz  hat,  man  hingehen  und  ihm  davon 
Anzeige  machen  könne  (was  ein  Jahr  dauert), 
und  jener  ein  Jahr  darauf  zurückkehre.  Ber. 
62b  'an  »">733S»z  lpscz  rran»  nb^s»  selbst  wenn 
man  die  Zauberei  in  Spanien  ausübt,  so  trifft  sie 
ihn.  Jeb.  63a  srisaxb  sobatt  m»ar;  mi-wio 
Schiffe,  welche  von  Gallien  nach  Spanien  segeln. 
Vgl.  auch  Rap.  Er.  miliin  hv.  —  2)  (=N^5N, 
mit  eingeschalt,  c)  Apamea,  Name  vieler  asiat. 
Städte,  die  ihn  daher  erhielten,  weil  sie  vom 
Wasser  umschlossen  waren.  Insbes.  lag  eine  in 
Bithynien,  eine  in  Mesopotamien,  eine  in  Syrien, 
j.  Schebi.  VI  Anf.,  36b  wird  iTap  (Gen.  15,  19) 
erklärt  durch  steeo»  Apamea.  j.  Kidd.  I,  61d 
ob.  dass.  Genes,  r.  s.  44  g.  E.  Das.  s.  5,  6d.  Das. 
s.  99  Anf.  Levit.  r.s.3, 147c.  Das.  s.  29, 173au.ö.— 
Genes,  r.  s.  60  Anf.irasaNtt  crmp.  aus  jraanBOBn. 

jßpK  »i.  N.  gent.  Hispanus,  Spanier.  PI. 
Macbsch.  6,  3  i^ssdns-t  a^'mp  der  xoXi'a?  (eine 
Art  Thunfisch)  der  Spanier.  Schabb.  39».  J45" 
dass. 

j'to'-Q''£pi$  m.  (griech.  ff9£voa,uvoc)  Rüster, 

Ahorn.  Jelamdenu  Anf.  Teruma  "pET^aos  "^"^ 
Ar.  (Ag.  in  Tanch.,  102a  tt213  nsov»  crmp-) 
unter  tnn  ist  der  Rüster  zu  verstehen. 

ftTCSDK  s.  N^as». 

••p^ßpK  /.  (syr.  \aJ&m],  nach  Smith:  to» 
gr.  9ÜXO1J,  fucns)  rothgefärbter  Gurt,  s.  TW. 


NfiOSON  —    129 


KriDSON  /.  (syr.  $ä3j»j;  „vom  pers.  ispist, 

isfist,  o^wkA**/),  <&*uJuuV\  Fleischer  im  TW.  I, 

49a)  Klee,  Luzerne.  Jeb.  121b  NnDEON  bvjp 
mähe  die  Luzerne.  B.  kam.  20a  Nnssoan  iribTis 
der  Stengel  eines  solchen  Grases.  Ab.  sar.  28b 
Nt-CDSan  NfiiöW  Oel  vom  Klee.  Snh.  93a  vgl. 
N"ta.  Nach  B.  bath.  28b  wird  dieses  Viehfutter 
in  einem  Monat  dreimal  gemäht. 


pDISDX  crmp.,  s.  •ppais'W  in  '^a. 
OirOSON,  OÜ^DSOK  (syr.  „ 


l£Uc|  J 


Vespasianus,  N.  pr.  des  bekannten  römischen 
Kaisers.  Sot.  9,  14  di^cedn  btt  cnwbiE  der 
Vespasianische  Krieg.  Vgl.  Snh.  97b  und  Raschi 
z.  St.  j.  Meg.  III,  73d  ob.  und  Thr.  r.  Einleit. 
45d  p-nnrn  s^jtsedn  r;b3>  pim  über  alle 
diese  (Schulen)  kam  Vespasian  und  zerstörte  sie. 
Das.  sv.  !-p"il£  VTi,  55°  bbiüTP  PN  Oli^DSON  Eppr: 
Vespasian  schloss  Jerusalem  ein,  d.  h.  belagerte 
es.  Sifra  Bechukkoti  cap.  8  "v^a  ütcnü  Nb 
Oi^CESN  „Ich  habe  sie  nicht  Verstössen"  in 
den  Tagen  des  Vespasian.  Esth.  r.  Anf.,  99° 
dass.     Anders  in  Meg.  lla. 


A.dj.  vespasianisch,  d.  h.  so 

d 


gesinnt.  PI.  Thr.  r.  sv.  itcrs,  59a  rjtröSöN 
■|j"l"l~i"iN  ">3"0""m  Vespasianer,  Tarquinier,  Hadria- 
ner,  d.  h.  treue  Anhänger  der  römischen  Regie- 
rung, vgl.  "O^inN. 

iNnoaoN,  pinosoK  s.  r-inso«. 

Np^D""^  m.  (für  NSppN,  syr.  \££js],  gr.axu- 
cpoe,  trnsp.)  Pokal,  Trinkgeschirr.  Grit.  14a 
un.  nbdst  NpsoiN  ein  silberner  Pokal,  s.  auch 
TW.;  vgl.  auch  NpETO. 

"•ßpÖOK  s.  inECN 

NTlp^DN  m.  (=Nblp3D,  gr.  ccpdxsXos^cpd- 
xeXoc,  fasciculus)  eig.  Bündel;  übrtr.  Zucht- 
ruthe  oder:  Befehl  der  Züchtigung.  Exod. 
r.  s.  15,  115a  wenn  sie  sich  widersetzen,  ii>m5"> 
Nbip^sSN  so  sollen  sie  das  Züchtigungs-Edikt 
hören;  vgl.  tiBön. 

"1Tl217P?P,'X  m.  (=Tiabpsp,  lat.  spiculator) 
Spion;  insbes.  sind  die  Speculatores  eine  Art  Tra- 
banten bei  den  römischen  Kaisern,  die  theils  als 
Leibwache,  theils  auch  zum  Köpfen  der  Sol- 
daten dienten.  Schabb.  108a  "nubpDDN  "lS^n  ins 
den  Einen  tödtete  der  Trabant.  Num.  r.  s.  19, 
239b  Mose  wird  deshalb  bei  dem  Liede  auf  den 
Brunnen  (Xum.  21,  17  fg.)  nicht  erwähnt,  weil 
er  durch  das  Wasser  bestraft  wurde,  D'iN  "psn 
*ib*5  "nubpSD^Nb  öbp?a  und  Niemand  preist  seinen 
(d.  h.  ihn  strafenden)  Trabanten. 

N1iü5,p5p,,N  eh.  (syr.  j^.pn-^4)  dass., 
s.  TW 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.    I. 


pSDN 

£<p7pSp&  /.(lat.  specularis  sc.  lapis) Spiegel- 
stein,  Marienglas,  ein  durchsichtiger  Stein, 
der  sich  in  dünne  Blätter  theilen  lässt,  deren 
sich  die  Alten,  anstatt  unserer  Fensterscheiben 
bedienten.  Kel.  30,  2  tmbpSDN  iNCi-'-ü  ^in?:n 
eine  metallene  Schüssel,  die  man  als  Spiegel  an- 
wandte. Trop.  Succ.  45b  die  auserwählten  From- 
men, !TTW2n  N'nbpEDNS  ''brrowT  die  Gott  gleich- 
sam durch  eine  hellleuchtende  Scheibe  schauen. 
Genes,  r.  s.  91,  88°  (mit  Anspielung  auf  "Dto  = 
lato  genommen)  Q^rcs  iiaoa  N^bpSDNi  rüOia 
Jacob  sah  durch  den  prophetischen  Geist  (eig. 
durch  Spiegelglas) ,  dass  seine  Hoffnung  in  Egyp- 
ten  wäre.  Levit.  r.  s.  1,  145d  ^inü  IN")  ü-wasii  bs 
N^bpDDN  ^ina  nun  i-iiatt  robsib?:  N-nbpBSN 
nnxmx?:  alle  andern  Propheten  sahen  durch  ein 
unklares  Speculare,  Mose  hing,  durch  ein  fein- 
geschliffenes Speculare.  —  PI.  das.  'a  nin?: 
DWi  D^N^sn  V-  nvnbpEON  durch  9  Arten 
von  Specularien  haben  alle  andern  Propheten 
Visionen  gehabt,  Mose  jedoch  nnN  N^nbpöDNi 
nur  durch  ein  Speculare. 

pp^ppap"^  m.  Adj.  (viell.  gr.  dcJTcacuxoc) 
der  Beamte,  der  die  Gäste  zu  begrüssen 
und  zu  bewirthen  hat.  Esth.  r.  sv.  s-pm, 
104c  rn  bb-eno  ^a-'öpsö^n  rrn  nT  pr:;: 
Memuchan  war  der  Begrüssende,  Zuvorkom- 
mendste unter  Allen,  denn  seine  Frau  bereitete  ihnen 
Alles  zu,  was  sie  brauchten,  (p  11212  wurde  näml. 
=  pp/:  genommen). 

"•EOÖlpEDK   S.   ^DpÖN,    ^Sp_DN. 

"TISON  m.  (gr.  adrapsipoc,  hbr.  Ted)  Sapphir, 
s.  TW  "  ' 

^iSOISt  I  m.  (s}-r.  j^aj»},  gr.  OKslpa.)  eine 
Rotte,  eine  gewisse  Anzahl  schwer  bewaffneter 
Soldaten,  Legion,  manipulus.  Snh.  106a  "w: 
ISDN  po^b  m  ~>12H  D^a  Ar.  ed.  pr.  (in  Agg.  fehlen 
die  ersten  zwei  Worte  und  anst.  ps^b  steht  pa"1'-) 
was  bedeutet  üts:  (Num.  24,  24)?  Rab  sagt: 
Die  weisse  (Xevxov)  Legion. 

"ßON  II  m.  (ngr.  dsrcpo'?,  vgl.  Ducange  Glos- 
sar, ad'  scriptores  med.  et  inf.  graecitatis  hv.  und 
Zuckermann:  Ueber  talmud.  Münzen  und  Ge- 
wichte S.  29.  30)  eig.  -weiss,  übrtr.  als  Name 
einer  Münze:  Asper  =  Maa  (ebenso  bedeutet  pb, 
s.  d.  Xsuxov:  weiss,  dann  eine  Münze  Leucon). 
Mögl.  Weise  ist  unser  W.  das  gr.  ayaiglov,  eine 
kugelrunde  Münze.  —  PI.  Maas,  scheni  2,  9 
und  Eduj.  1,  10  rp3  psös*  faulst  vier  Asper 
Silber;  vgl.  den  Commen't.'  des  Abr.  ben  David. 

^iHSOX  s.  hinter  nächstfolg.  Art. 

pSQfcjt  m,  Adj.  (ngr.  da:rpcv)  weiss.  Genes. 
r.  s.  7,*8b  man  bringt  zwei  Fische,  p-iscN  inx 
bi  -pTn»  *inNi  Ar.  ed.  pr.  (Ag.  ppr:)  einen 
weissen   (dcTtpov)   und   einen   dunkeln  (naupcv), 
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welche  vermittelst  Bastes  zus.  gespannt,  ein  Schiff 
fähren;  was  jedoch  wegen  Mischung  verschiede- 
ner Gattungen  verboten  ist.  (In  der  Parall. 
j.  Kil.  I,  27a  un.  steht  Nr^lNal  NO-obn  Ni"iiN3  Top 
NplTT  man  bindet  das  Seil  am  Ohre  des  weissen 
Fisches  (Xeuxoc)  und  am  Ohre  des  dunkeln  an; 
was  denselben  Sinn  giebt).  —  Musaf.  scheint  an 
das  gr.  ccpupaiva:  Meer  fisch  zu  denken,  was 
jedoch  nicht  passt. 

Quitt'enapfel.  —  PI.  j.  Maasr.  I,  48d  un.  wird 
■j-cnD  erklärt  durch  'pba"!!2p\N:  Quittenäpfel.  In 
der  Parall.  j.  Kil.  I,  27a  mit  ■pbnsO^N  TOli  'n  ihn 
Ar.  ed.  pr.  sv.  ta^D  (Ag.  ■pabiBDN  trnsp.) 

DiJnSp'W  m.  (gr.  aaroxpayoc,  asparagus)  1) 
Spargel,    von    dem    es    bekanntl.    viele  Arten 
giebt.     Ncd.  53b   wenn  Jem.  ein  Gelübde  thut, 
-ma  oii-rao-'Nn  V3  oirnso^ia  ton  oi-on  yc 
S1TJ3  keinen  Kohl  (xpa[/.ß7])  zu  essen,  so  darf 
er  auch  keinen  Spargel  essen ;  wenn  er  aber  ge- 
lobt, keinen  Spargel  zu  essen,  so  darf  er  Kohl 
essen;  weil  näml.  Spargel  auch  eine  Gattung  des 
Kohls  ist.     Tosef.  Dem.  cap.  4  Anf.  lapbffi  3TD 
Vbwnbl  i3ü  omsoNn  na  ospb  Kohl,  den  Jem. 
in    der    Absicht    gepflückt    hat,    den    Spargel- 
kohl (d.  h.  dessen  Blumenstengel)  abzuschneiden 
und    wegzuwerfen.      2)   übrtr.   Spargeltrank. 
Man  pflegte  näml.  Spargel  mit  Wein  aufzustellen, 
den  man  gew.  des  Morgens  nüchtern  trank.   Ber. 
51a  31  fc-wb  oiül  sbb  Jiep  tn;rßDN  der  Spar- 
geltrank ist  dienlich  für  das  Herz  und  gut  für  die 
Augen,   um  wie  viel  mehr  für  die  Eingeweide. 
Demjenigen,  der  sich  daran  gewöhnt,  ist  er  für 
den  ganzen  Körper  heilsam,  schadet  aber,  wenn 
man  sich  davon  berauscht.     Das.  auch  snsiBis 
ein  Trank    aus   Spargel   und  Bier.     Pes.  IlOb. 
Kidd.  70a  "jinl   rtl'i-ip'i   DiinDO-'N   Spargeltrank, 
so  nach  der  Sprache  der  Gelehrten;  vgl.  53 5N. 

^n*l£DN/.(pers.,gr. GTcstpa)  Soldatentrupp 
Tross.  Keth.  3b  wenn  der  Feldherr  am  Mitt- 
woch in  der  Stadt  eintreffen  soll,  I-pti  NITidön 
inap  iffiibisa  so  trifft  sein  Trupp  schon  am 
Dienstag  zuvor  ein;  vgl.  IEON  I. 

p£'H£pS  OjiirbspN,  mit  Verw.  der  liquidae) 
jh.  (gr.  CTCapxov,  spartum)  gedrehtes  oder 
gewundenes  Seil,  Strick.  —  PI.  Levit.  r.  s. 
16,  160a  die  Frau  spinnt  eine  Maah  (Name  einer 
Münze,  üsn  s.  d.)  Wolle  dünn  und  die  anderen 
dick,  •po-n-jpNb  ibtfi  m^ybi  •prrstb  iba  Ar. 
ed.  pr.  (vgl.  auch  Ar.  sv.  Sit  4;  Agg.  crmp.  üla^n 
'p-jnbsö'iNb  ibai  msi;»b)  erstere  zu  Fäden  und 
Fasern  und  letztere  zu  groben  Stricken. 

fcÜTSDN  S.  N3-ISON. 

t      •    :    ;    • 

^00"«  s.  brssc,N- 

"pDIEOK  CEp~l£DN)  m.  pl.  (gr.  xk  cpapjjiaxa, 
mit  Vorschlagssilbe  on)  Gewürz.  Bez.  36b  Nin!-; 


posoa 


i©n  'tt  ^püiEONa  rßrräin  nioos»  Ar.  (Agg. 
DON  is  Nmasy)  eine  Maus,  die  sich  im  Ge- 
würze des  E.  Asche  fand.  Men.  43 b  ipuisoüa 
■nMT  Ar.  (Agg.  ittpiöON3  trnsp.)  mit  Gewürz 
und  kostbaren  Früchten.     Schabb.  121b  dass. 

p£DN  s.  hinter  ison. 

&0*l£pX  Adv.  eifrig,  sorgfältig.  Esr.  5, 8. 
6,  8.  12  fg.  Ueber  die  pers.  Etym.  unseres  Ws. 
vgl.  Gesen.  Thes.  hv. 

D^SpfcS  ««.  (gr.  <J<pupov)  der  Knöchel  am 
Fusse.  Num.  r.  s.  4,  191bc  David  OTDüK  nein 
31  Tililiül  machte  mit  dem  Knöchel  eine  Wen- 
dung und  sprang  vor  der  Bundeslade.   Das.  öfter; 

Vgl.  CEDTD'IN. 

ND'HSDX  m.  (lat.sparus)  Speer,  Lanze.  Thr. 
s.  sv.  ^11,  65b  Nö"nsONb  N7J110  wie  ein  Schild 
(7cofp(jL7j,  parma)  gegen  den  Speer,  mit  Bezug  auf 
ynb  !TTJB3,  d.  h.  ich  wurde  hingestellt  wie  ein 
Schild,  um  von  dem  Speer  durchlöchert  zu  werden. 

pllSDN  Asporak,  N.  pr.  eines  Ortes.  B. 
kam.  94a  pTiDONMT  "p^-m  Gorjon  aus  Asporak. 

''Pp'lSpX  s.  ^anspN. 

^nspx,  pn^pa  cbsok)  /.  (syr.  t^A,  gr. 

G7caü"»],    spatha)    1)   die   Spatel,    ein    breites, 
flaches  Holz,    dessen   sich  die  Weber  statt  des 
Kammes  bedienten.     Ohol.  13,  4   Dlpft   rnaw 
TiDONbl  i-iipb  (vgl.   auch  ^fo^n)  wenn  Jem.  in 
der  Wand    eine  Oeffnung  macht,    um  ein  Rohr 
oder  eine  Spatel  hinein  zu  stecken.     (Nach  Ea- 
bad  in  s.  Glossar  zu  Mahn.  Titel  Tumath  meth 
cap.  14  §  7  wäre  -iripöN=,,ns^N :  Lichtzange 
näml.  mit  Wechsel  der  Buchstaben;  er  hält  die 
ihm  mitgetheilte  gr.  Etymol.  aizofSt]  für  unrich- 
tig). —  2)  ein  breites   Schwert.     Exod.  r. 
s.  15,  115a  wenn  ein  König  Sklaven  kauft,  so 
sagt  er:    31   "priDDN   lü53>  bereitet  das  Schwert, 
damit  sie,  wenn  sie  sich   widersetzen,  das  Ur- 
theil  («blpiDON,  s.  d.)  hören.    Tanch.  Chaje  Sara 
Anf.,  29a  dass.  —  Pesik.  Beschallach,  81b  ^bböns 
bi  ö-nisan  lorr©  Ar.  (Ag.  -lüDO^sa,  Jalk.  II 
§  302  ^apDDNa)  mit  demselben  Schwerte,  womit 
die  Egypter   die   Israeliten  geschlagen,  wurden 
sie  selbst  geschlagen. 

pOÖpNqmrfiDN)  m.  Adj.  (syr.  \hlJL*\, 
ngr.  OKoftd.pio$  „  satelles,  qui  spatham  seu  ensem 
gestaret",  vgl.  Sachs  Beitr.  I,  123)  der  Spatel- 
träger, der  dem  Herrscher  zur  Bewachung  diente, 
wozu  bes.  der  Grösste  im  Heere  gewählt  wurde. 
Cant.  r.  sv.  itfiN,  16b  nbwa  T&vnb  bi»M 
p  J-nb^i  nriN  irisa  dffi  nrpj-n  "fbub  'prisö"1« 
iniN  i^uji5>  bnN  -pal  oiiN^bnpa  153  0" 
31  "pTmosöN  (1.  "p-inso«)  ein  Gleichniss  von 
einem  Lande,  das  einen  Spatelträger  dem  Könige 
erzeugte  und  woselbst  auch  eine  Frau  lebte,  die 
einen  Zwerg  (vavvo?)  gebar,    welchen  sie  aber: 
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piaxpöXa9po<;  (schnellfüssiger  Eiese)  nannte.  Da 
sagte  sie:  Mein  Sohn  ist  Makrolaphros ,  und 
ihr  stellt  ihn  nicht  als  Spatelträger  an !  Worauf 
man  ihr  entgegnete:  Wenn  du  ihn  auch  als  Ma- 
krolaphros ansiehst,  so  halten  wir  ihn  doch  für 
den  Kleinsten  der  Zwerge ;  mit  Bezug  auf  Esau : 
„  Siehe,  klein  habe  ich  dich  gemacht  unter  den  Völ- 
kern, sehr  verachtet"  (Ob.  2).  Levit.  r.  s.  5, 
149d  'jN^o^QD^  ö^ip  l-rtttnn  !ib3>  (l.";{o~ir!£&iN) 
Schebna  ging  nach  Jerusalem  und  wurde  als 
xqrr^  aizofödpioQ  (oberster  Spatelträger)  ange- 
stellt. 

"Tft^pOK  s.  joic2^p:ö\N:. 

K'HpDN  s.  n;isdn. 

KrnpES  /.  N.  act,  (syr.  \A1\\  von  po;)  das 
Verbrennen,  die  Heizung,  s.  TW. 

niTipp-'N  /-  pl.  eig.  (=rmiTp,  mit  Vorschlags- 

silbe  o^n;  arab.  x*äi')  kleine  Kieselsteine,  daher 
auch:  Steinchen,  worauf  die  Loose  stan- 
den, dann  übrtr.  (^d^soidn,  s.  d. )  Loose, 
Verhängnisse.  Esth.  r.  sv.  5Tipm,  104d  "Ol 
'sn  n:pir;3  \h^  btt>  rnnpö^N  Tu  pin  wo  (von 
wem)  aber  waren  die  Loose  aller  dieser  vorherbe- 
stimmt? Vom  Jesaias  (14,  21)  „Bereitet  seinen 
Kindern  die  Schlachtbank"  u.  s.  w. 

NJ^ippN  I  /.  (gr.  amrak(c)  eig.  Stock,  Knit- 

tel,  ferner:  das  Fingerglied;  übrtr.  das 
Schnellen,  Schnalzen  des  Daumens  durch 
feste  Berührung  mit  dem  Nebenfinger,  Finger- 
knips chen, Schnippchen,  digitorum  percussio. 
Taan.  25a  iNmaNN  NbuipONi  ib  plü  Ar.  (Agg. 
iJsmsN  i^na ;  Ms.  M.  ^msNN)  er  schlug  mich 
mit  dem  Fingerglied  auf  meine  Stirn.  —  PI. 
Ab.  sar.  28 a  ein  Heilmittel  gegen  Geschwulst: 
rr."i  vc  rr^y-ipin  ■buvpDN  -pir©  rvnui  Ar. 
(Agg.  crmp.  ibaipmN)  man  schnelle  darauf  60 
Mal  mit  dem  Fingergliede  und  zerreisse  sie  in 
kreuz  und  quer. 

XJpipDX  II  /.  (gr.  (jxuxaXvj,  scutella)  Schüs- 
sel. Kel.  30,  1  rrois-  btfi  NbaipONi-n  absurt 
die  Tafel  und  die  Glasschüssel.  M.  kat.  27a  "pN 
'3i  Nb'oipDNn  Nbi  Nbsaa  ab  b^Nn  msb  'ps-bia 
man  trage  die  Mahlzeit  ins  Trauerhaus  weder 
auf  einer  Tafel,  noch  in  einer  Schüssel,  sondern 
blos  in  geflochtenen  Körben;  damit  näml.  die 
Armen  nicht  beschämt  werden. 

K?pDN  S.   NbSON    I.   —   "pblpSN  S.  NbTDÖN. 

NpTDD^pOK  s.  NjjvoqbisoN. 

'Ti^ppN  oder  H^IpP  mölpOK)  m.  pl. 
kleine  Steinchen  oder  Scherben,  deren  sich 
die  Kinder  im  Spiele  bedienten,  Spielmarken. 
Kidd.  21b  als  ihr  in  der  Schule  Samuels  wäret, 
inbb^N  i-WipaiNa  Ar.  (Ar.  Var.  •mnpDa;  Agg. 
•muipoiNrj)  habt  ihr  wohl  mit  Marken  gespielt! 


weil  ihr  nämlich  die  Halacha  nicht  richtig  aufge- 
fasst  habet.  (Die  Erklärung  R.  Chananels:  ms 
ö"ob3  „junge  Hündchen"  stimmt  mit  der  nächstflg. 
Stelle  nicht).  Schebu.  29 a  man  verwarnt  den 
Schwörenden  vor  reservatio  mentalis,  isab^T 
■mt  NMlli  l!">b  p^DNi  mb  5T!-p  "^TülpöN  denn  er 
könnte  dem  Kläger  Spielmarken  gegeben  haben, 
die  er  „Gulden"  nannte.     Ned.  25a  dass. 

NrnpOIN/.  (von  poi,  Grundw.  pö)  kleine 
Brücke,  eig.  das,  worauf  man  steigt.  Snh.  67b 
als  er  dem  Esel  Wasser  zu  trinken  geben  wollte, 

NrPDpDINl  Nbu^N  üp  Tüö  Ar.  ed.  pr.  sv.  Nbas  (Agg. 
KrPipDTj  Nb'os)  so  verrann  es  (floss  ab),  und  er 
blieb  auf  dem  Brett  einer  kleinen  Brücke  stehen. 

nSIppX/.  (=N£:i3qN,  s.d.,  von  qpo)  Schwelle, 
Unterschwelle.  Schabb.  8b  h'J  Tais>  ülN 
rtsnpDNM  Jem.  steht  auf  der  Schwelle.  Das.  9a 
mn  riDipON  "na»  rßlpON  die  Schwelle  der 

Halle,  die  Schwelle  des  Hauses,  j.  Schabb.  I,  2C 
ob.  nsipöNJi  b»  ba"ia  Tfn  es  lag  auf  der  Schwelle, 
j.  Erub.  I,  18d  un.  j.  Pes.  VI,  33bo.  Das.  IX, 
37 a  ob.  wird  nach  einer  Ansicht  das  hbr. 
Ep  erklärt:  rßipöN  (nach  einer  andern  An- 
sicht: Niü  Becken,  Gefäss,  vgl.  TW.  hv.).  j. 
Snh.  VI,  23b  un.  na"ipD&o  v."is  ntt)3>  mache  mich 
wie  eine  Schwelle!  d.  h.  lasse  mich  hinrichten 
(etwa  =  r5-rj;r;  noipON),  eig.  gehe  kaltblütig 
über  mein  Leben  hinweg,  damit  deine  Rechtlich- 
keit kund  werde!  In  dieser  letztern  St.  jedoch 
kann  unser  W  das  gr.  cxoroc,  scopus  sein:  mache 
mich  wie  einen  Scopus,  Zielscheibe.  Vgl. 
Jalk.  II,  97d  NS'ipDN  nu»,  wo  wahrsch.  in  in 
ausgefallen  ist. 

N^lpDK,  NnaipP«  eh.  (=iiB^pDN)  Unter- 
schwelle, j.  Joni.  I,'38°  mit.  NrsipGN  DTr  Tr  )Tt 
NniiynN  wenn  man  auf  die  Schwelle  tritt.  — 
PI.  Jom.  53 a  Nns^pöN  lonrpü  die  Schwellen 
werden  besudelt/ T  j.  Ab.  sar.  III,  42°  ob.  bei 
dem  Tode  des  R.  Jizchak  ■psppD'W  ■pysiia  'p-ipynN 
'ai  wurden  70  Schwellen  der  Häuser  Galiläas 
losgerissen. 

HöppN  cnSlpDK)  s.  kbjjto. 

NnaippS,  nn^pp^/.  einige  Fleisch- 
theile',  wie  Kopf,"  Füsse  und  Eingeweide,  car- 
nes.  j.  Ab.  sar.  II,  41d  un.  Jem.  wollte  wr:-: 
mrti  is  nnsipSN  solche  Fleischtheile  im  Flusse 
abspülen,  j.  Schek.  VII,  50c  un.  rrnaipSN  ns^-3 
(1.  NSTttiü).  j.  Schek.  in  den  Agg.  des  bab.  Talmd. 
zu  7,  4  !"pnsipÖN  loa. 

^pÖK»  "'PÖpDX  /.  (gr.  axsTT»],  öxsTcac-T^c)  be- 
deckter Raum,"  dah.  auch:  Sänfte,  Baldachin. 
Midrasch  Tillim  zu  Ps.  3  y-yo  n3  Vo  ^pcx 
ITT  i3Bb  robn»  die  Sänfte  der  Bathseba  wurde 
vpr  David  einhergetragen.  Das.  zu  Ps.  103  sv. 
i5ia  das  Kind  im  Mutterleibe  liegt  Nlrra  tlNa 
nBlpD^n^insiinJ  (l.iDpD^-oder^rpown)  wie 
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Jem.,  der  in  der  Sänfte  sitzend,  getragen  wird. 
KW.  r.  Anf.,  70d  das  einjährige  Kind  ^bub  i-saiT 
'DT  i-j53-|pDD-|N2  "pro  (crmp.,  1.  ^öpDNi)  gleicht 
einem  Könige,  der  in  der  Sänfte  ruht,  Alle 
umarmen  und  küssen  es.  —  PI.  Ruth  r.  sv.  irODbm, 
39 ab  j-y^j  niNiaD^pNa  robna  nrnrs  loisnab 
HDTP  robn»  N\-'  TCD^l  in  früherer  Zeit  ging 
sie  (Noomi)  aus  (d.  h.  sie  wurde  getragen)  in 
ihren  Sänften,  und  jetzt  geht  sie  barfuss.  Thr. 
r.  sv.  finbs,  55a  für  die  andern  Völker,  ■jrnis 
'si  mbs  imba  "pa  d'-bm  nraspoNn  "pobtra  die 
bei  ihrer  Auswanderung  in  Sänften  getragen 
werden,  ist  dies  kein  Exil,  Israel  hing.,  das  bar- 
fuss auswanderte,  ging  in  das  Exil;  vgl.  auch 
iLDDpp  und  ■qss'Vfjp. 

frOpCK  od.  ("HpON!  m.  (gr.  affxapvjc,  von 
axoa'po,  vgl.  auch  'npT  und  ipo)  nichtspringend, 
nichthüpfend,  von  einer  Heuschreckenart. 
Cliull.  65a  snpDN  ^DN  1»N  bnr  "WJ  Ar.  und  Raschi 
(Agg.  ■j'npDN)  was  bedeutet  bm?  Abaji  ant- 
wortete: Die  nichthüpfende  Heuschrecke. 

"•Ep'HpDX  /.  (gr.  e'ffx,aptr^)  auf  dem  Rost 
Gebackenes.  Mechilt.  zu  Ex.  16,  31  das  W. 
nrpsiSD  bedeutet  lüinpSN  p^D  wie  Gebäcke  auf 
dem  Roste.  —  PI.  Chall.  1,  4  ■pü'nppNm  piüomn 
Honiggebäcke  und  Rostgebäcke.  Pes.  37a.  119b 
dass. 

jlÜ'HpöK  eh.  l)(=';i-Ji'ipöN)  Rostgebäcke. 
—  2)  Schnauzen  oder  Schnäbel  der  Lam- 
penröhren, s.  TW.  hv.  und  das.  I,  418ab. 

fc^£ü"Jipp',i$  /•  (=N;anipq,  gr.  cxurapiov, 
scorteum)  von  Leder  Gefertigtes.    Ned.  55b 

«bstT  soirpD  N-c-npOW  "w:  was  bedeutet 

&OU*npD'1N?     Einen  ledernen  Rock. 

frH'to'HppK  m.  pl.  (für  toiDi-npöN,  lat.  scrip- 
tor,  d  oder  s  ausgef.)  der  Schreiber.  —  PI. 
j.  Keth.  XII,  35 b  mit.  pln  irrriiO  tplrrb« 
SlMblDT  "i'iiü^lpöN  Alichoref  und  Achija,  die 
beiden  Schreiber'  des  Salomo.  j.  Kil.  IX,  32c 
mit.  i'n-'-jlpöN  crmp.  aus  ■maD.'npDK.  Musaf.'s 
Erkl. :  Secretarii  ist  nicht  zutreffend,  da  in  Succ. 
53a  dafür:  tp^sno  steht. 

«nppN,  *npO^  /.  (syr.  V.r&-»?,  gr.  xs- 
paioc  mit  der  Yorschlagssilbe  öN  od.  Eöirovtepaia) 
Segelstange.  R.  bath.  73a  wird  "pn  erklärt: 
N-npö^N.  Taan.  21 a  N-npöND.  rrütti  «bn  bTN 
Nni^BöT  er  ging  und  klammerte  sich  an  die 
Segelstange  des  Schiffes.  Das.  N-npDNa  Nib^Di 
ND3>D.t:i  Nni-iBö1!  ich  würde  mich  von  der  Segel- 
stange des  Schiffes  herabstürzen  und  versinken. 
Keth.  69b  NmDai  N"npON  die  Segelstange  des 
■Mastes.  B.  mez.  69b  io-pON  Inb  n-rosb  WDö 
ein  Schiff,  um  daran  eine  Segelstange  anzubringen. 
(Neg.  12,  1  und  Nas.  55 a  ist  anst.  N-npöN  zu 
lesen  aoipöN  od.  ao^DN,  s.  d.) 

rnjnpO"^  m.  (gr.  sa^apswv  oder  scxapiov) 


kleiner  Herd.  j.  Ab.  sar.  I,  39d  ob.  R.  Schi- 
meon  ben  Jochanan  liess  bei  R.  Schim.  ben  Jo- 
zadak  anfragen:  Weisst  du  vielleicht,  wie  es  sich 
mit  dem  Jahrmarkt  von  Tyrus  verhält?  (d.  h. 
ob  derselbe  zu  Ehren  eines  Götzen  eingesetzt 
wurde).  Und  dieser  liess  ihm  sagen:  Ja  (er 
wurde  wohl  zu  Ehren  eines  Götzen  eingesetzt 
näml.  des  Herakles,  D-'bp'iN  s.  d.  W.),  'pmn  n;-p 
i-ni-ipo-^b  ■pbsbö'i  N'icrb  Infolge  dessen  warf 
er  die  zwei  Litra  Pfeffer  (die  er  dort  gekauft 
hatte)  auf  den  Herd;  er  wollte  davon  keinen 
Genuss  haben;  vgl.  Rap.  Erech  miliin  p.  I62a. 

ION  (=bh.)  1)  binden.  Trop.Levit.  r.  s.  23 
Anf.  'di  wistüD.  lanss  !-äpn  "idniü  Nbiba  hätte 
sich  Gott  nicht  durch  einen  Schwur  gebunden 
(es  sich  fest  vorgenommen)  gehabt,  so  wäre  Israel  nie 
erlöst  worden.  —  2)  verbieten,  eig.  durch  ein 
Yerbot  binden,  sich  oder  Andern  etwas  unter- 
sagen, im  Ggs.  zu  "PFÜ7  eig.  lösen,  daher:  er- 
lauben, j.  Meg.  I,  70°  mit.  -noNb  an  na  was 
will  das  verbieten  ?  Chull.  40ab  u.  ö.  Levit.  r.  s. 
22,  166b  (mit  Anspielung  auf  tP"noN  T>na  'n 
Ps.  146,  7)  ^b  Mio«  *|b  vnnn  -jb  ">mox\iB  rm 
Dl  J-iurrD  Dbn  Aehnliches  von  dem,  was  ich  dir 
verboten,  habe  ich  dir  erlaubt;  ich  habe  dir  das 
Unschlitt  des  Yiehs  verboten,  aber  das  vom 
Wild  (i-pn,  s.  d.,  wie  Hirsch,  Reh  und  dergl.) 
erlaubt  u.  s.  w.,  vgl.  auch  flg.  Art.  —  Chull.  98a 
fg.  i-niON,  -rto«  (im  Ggs.  zu  mnia,  ima)  es 
ist  verboten,  interdictus,  interdieta.  Erub.  8,  4. 
5  rby  "ölN  er  macht  ihm  (das  Tragen  am  Sab- 
bat) durch  sein  Wohnen  verboten. 

Nif.  "1DN3  verboten  sein,  werden.  Chull. 
110b  fg.  rnöfcO  ii*"1«  sie  wird  zu  gemessen 
nicht  verboten. 

*1DN»  1D&  eh.  (syr.  jif=vrg.  *-)0n)  1)  bin- 
den. B.  mez.  86a  als  er  sah,  i-ran  iDN  üpl 
dass  er  sich  verband  und  auflöste.  Snh.  98a, 
vgl.  n^n.  Schabb.  81 b  NmNb  fimoN  sie 
band  (bannte  durch  Zauberei)  das  Schiff.  — 
2)  verbieten.  Chull.  109b  soam  -jb  "lOSI  OD 
rprmD  'jb  «"i©  Alles,  was  Gott  (die  Schrift)  uns 
verboten,  davon  hat  er  uns  etwas  Aehnliches 
erlaubt;  s.  vrg.  -iDN\  Das.  lllab.  112a  TON, 
"^ö**  es  ist,  sie  sind  verboten.  Ab.  sar.  37b 
ii'ib  i'sora  inöN  jpT  er  müsste:  Josef  der  Ver- 
bietende (und  "nicht:  sot£J  der  Erlaubende)  ge- 
nannt werden;  da  er  näml.  nach  einer  Ansicht 
das.  Mehreres  verbietet,  j.  Meg.  I,  70°  un.  ~iD15 
v>3  ab  zu  verbieten  das  Fasten  vor  dem  Halb- 
feste. —  3)  intrns.  verboten  sein.  Meg.  taan. 
cap.  12  Ende  (vgl.  Taan.  12a)  \T">i  ias-i«  bD  frü 
10""  N51  naip?:  imb5>  aber,  Jedermann,  der 
sich  ein  Fasten  auferlegt  hatte  von  früherer 
Zeit  (d.  h.  bevor  diese  Halbfeste  eingesetzt  waren) 
dem  bleibt  an  solchen  Tagen  Speise  und  Trank 
verboten  (so  nach  dem  einfachen  Wortsinn  und 
zum  Theil  nach  dem  Wortlaut  der  das.  beige- 
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rächten  Borajtha;  anders  nach  den  Comment 
gl.  aber  auch  j.  Meg.  I,  70°  und  j.  Taan.  II,  66a). 
Ithpe.  contr.  13ni4«  verboten  werden, 
"hüll.  101b  13rpb  Niisna  ''Htm  von  dieser  Zeit 
b  sollte  es  verboten  werden!  Das.  115a  iiffi^'o 
lömb  nam  das  am  Sabbat  Zubereitete  sollte 
um  Genuss  verboten  sein!  Jeb.  33a  13rP73  4«p 
nsb'25  es  ist  ihm  (am  Sabbat)  die  Arbeit  ver- 
ioten. 

"VON  eh.  m.  (hbr.  1134«)  Band,  Fessel.  Dan. 
,  12  bfls  in  1*134«  eiserne  Fessel.  —  PI.  "p-nöN 
]sr.  7,  26;  s.  auch  TW  —  1134«  =113,  s.  in 
134«. 

I^DN  m.  pl.  eig.  Bänder  oder  Bündel,  ge- 
wisse Utensilien,  diezur  Kelter  gehören. 
B.  bath.  IV  Anf.,  14°  wenn  Jem.  die  Kelter  ver- 
kauft, p-nSNM  nNl  "papt!  riN  1373  so  verkauft 
r  auch  gleichzeitig  die  Kufen  und  die  Utensi- 
ien.  In  bab.  B.  bath.  67b  steht  dafür:  tp-]ö3!"i. 
i.  Sam.  ben  Mei'r  citirt  aus  Tosef.  öillt"1,  s.  d. 

NH^TIDK  /.  pl.  die  Bündel.  Chull.  51b 
<nniiD4«  Bündel  von  Reisern.  Bez.  12b  13a 
«bnifin  4«nnnoN  Bündel  von  Senftstengeln. 

rVDK  f.  das  Binden,  Anspannen.    Genes. 

-  T    — .     ''  '  *■ 

-.  s.  55,  54d  ras  n4«lpb  tpT  iDNta  !-j134«  «an 
isla  bü  r:l34*  bs>  ni733>m  es  kommt  das  An- 
spannen des  Josef,  das  er,  um  seinem  Vater 
3ntgegen  zu  gehen  vollzog,  und  wiegt  auf  das 
in  spannen  Pharaos,  um  Israel  zu  verfolgen; 
?gl.  Gen.  46,  29  mit  Ex.  14,  6. 

TON  m.  (=bh.)  Gefangener,  Gefesselter. 

—  PI.  Kel.  12,  1  V-pdn  bia  milp  die  Bal- 
ten der  Gefesselten.  Man  legte  näml.  die  Füsse 
ler  Gefangenen  in  ausgehöhlte  Holzblöcke,  welche 
man  mit  Balken  bedeckte,  dasselbe,  was  bh.  nö, 

rrTDX/.  e'S-  Fesselung,  übrtr.  Gefängniss. 
(Jenes,  r.  s.  92,  90 a  wenn  unter  zehn  Menschen 
einer  beim  Diebstahl  ertappt  wird,  ibl3  p>4« 
rs-roNn  kommen  sie  dann  nicht  sämmtlich  ins 
Gefängniss?     Davon  verkürzt  S-i*"HD,  s.  d. 

llCS;  I  ID*1^  m.  (=tdn)  Gefangener, 
Gefesselter.  —  PI.  Exod.  r.  s.  30,  127d  U5>a 
VI1314«  4«i*n!-tl  ipbips.  (wofür  das.  auch  1p"iö"'N) 
er  sprengte  das  Gefägniss  (<puXa>t^)  und  befreite 
die  Gefangenen;  vgl.  'j'P'ia. 

"VlD""^  II  Issur,  N.  pr.  Ab.  sar.  70 a  u.  ö. 
NTPä  11314«  der  Proselyt  Issur. 

"Ifö^K  III  m.  (bh.  -HD»)  1)  eig.  Band,  s.  TW 

Uebrtr.  Succ.  45b  irmai  nb^S  Anb  IW»  eine 
Beifügung  (eig.  Angebundenes,  Anhängsel)  zum 
Feste  durch  Speise  und  Trank,  d.  h.  vergnügtes 
Festleben.  Nach  einer  Ansicht  (vgl.  Baschi) 
der  Anschluss  des  auf  das  Fest  folgen- 
den Tages.  —  2)  Verbot,  daher  auch  ver- 


botener Gegenstand,  interdictum,  vetitum.  j. 
Ber.  I,  3b  mit.  im  ffi*1!  11314«  im  ©i  min  iisi 
'31  imn   in   dem  mosaischen   Gesetze   giebt  es 
theils  Verbotenes,  theils  Erlaubtes ,  Erleichterung 
und  Erschwerung,  in  dem  rabbinischen  Gesetze 
hing,  nur  Erschwerungen,    j.  Meg.  I,  71a  u.  ö.  — 
Jeb.  20a  frn»  11314«    ein  Verbot  wegen  Incest; 
so  z.  B.  wenn  ein  Levir  deshalb  die  Leviratsehe 
nicht  vollziehen  darf,  weil  die  Jebama  (Schwä- 
gerin) die  Schwester  seiner  Frau  ist.   Das.  tidin 
tramp  113\N1  til^a  ein  eheliches  Verbot  in  Folge 
einer  Satzung  und  ein  solches  in  Folge  der  Hei- 
ligung.  Unter  ersterem  ist  ein  rabbinisches  Ver- 
bot zu  verstehen,  das  sich  um  einen  Grad  weiter 
als  das  mosaische  erstreckt.     So  ist  z.  B.  mosa- 
isch die  Verehelichung  mit  der  Mutter  oder  mit  der 
Frau  des  Sohnes  u.  dergl.  verboten;  rabbinisch 
aber  auch:  die  Mutter  der  Mutter,  die  Frau  des 
Enkels  u.  s.  w.  zu  ehelichen   (nWtt),   s.  d.,  vgl. 
auch  ia  IV).     Diese  Verbote  führen  den  Namen 
fiiif.73,  weil  es  ein  Gebot  ist,  die  Satzungen  der 
Gelehrten  zu  befolgen.    Unter  iröinp  TD*1;*  hing, 
sind  die  priesterlichen  Eheverbote  (behufs  Heilig- 
keit)   zu  verstehen,   z.  B.   die  Wittwe   für  den 
Hohenpriester,  die  Geschiedene  u.  s.  w.  für  den 
gewöhnlichen  Priester.     Nach  einer  andern  An- 
sicht das.  wird  letzteres:  l-nif.73  11314«,   ersteres 
hing.:  tiump  11314«  genannt.     Vgl.  auch  j.  Jeb. 
II,    3d   ob.    —    Jeb.    33 ab    fg.     Schebu.  24ab 
Chull.  101 a   fg.    bbi3   11314«    ein   Verbot,    das 
Verschiedenes  umfasst,    £}iD173    113i4*    ein    Ver- 
bot,   das   etwas  hinzufügt;   vgl.   die    Commentt. 
ITan  11314«    ein   schweres    Verbot,    auf  dessen 
Uebertretung    eine    schwerere     Strafe     gesetzt 
ist    denn    auf    ein    leichtes  Verbot,    bp  "11314*. 
—  fiiin  IID14«  ein  biblisches  Verbot,  iw-in  11314« 
ein  rabbinisches   Verbot.     146  11314«   ein  bibli- 
sches Verbot,  worauf  Geisselung  (mpb/3,  s.  d.), 
n13  11314«  ein  solches,  worauf  Ausrottung,  11314« 
nni?3  ein  Verbot,  worauf  gerichtliche  Todesstrafe 
gesetzt  ist.   —    Chull.  115b  u.  ö.   nbiSN  11D*>N 
bliöis  11314«  MfcOSn  11314«  das  Verbot,  Fleisch  in 
der  Milch  gekocht  zu  essen,  oder  sonst  irgend  einen 
Genuss  davon  zu  haben,  wie  auch,  es  zu  kochen. 
Genes,  r.  s.  82,  80a  u.  ö.  rras  11314«  das  Verbot, 
auf    andern    Anhöhen    ausser    dem    Tempel   zu 
opfern.  —  PI.  Chull.  98 a  tnlirüffi   -pl-isni«   b3 
üiiaiiüa    alle  in   der    Bibel    verbotenen   Gegen- 
stände werden,  wenn  sie  mit  einer  Menge,  die 
60  Mal  so  viel  als  sie  selber  sind,  beträgt,  vermischt 
werden,    nicht    mehr    als    verboten    betrachtet; 
nach  einer  andern  Ansicht  das.  ri4«723 :  wenn  die 
Mischung  100  Mal  so  viel  beträgt.   Das.  99  fg. 

N70W,  fcTfiSN  eh.  (=11314«)  Verbot,  Ver- 
botenes. Chull.  9b.  98a.  101b  fg.  B.  bath.  92b 
46  4017372:3  4<liDi4«*3  4011  ins  13ibT4«  "O  wir 
richten  uns  nach  der  Mehrheit  (vgl.  all)  blos 
bei  rituellen  Verboten,  nicht  aber  bei  Geldan- 
gelegenheiten,   Prozessen.      Ab.  sar.  18a  rnS3> 
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NllD^N  sie  buhlte.  Das.  ntiD"1«  M3  T33>n«  es 
wurde  an  ihr  das  Verbot  begangen.  Git.  38a 
ailö^N  "WN  o3  i1S3>73  Np  11M  man  trieb  Un- 
zucht mit  ihr.  —  PI.  Schabb.  60  b  -n©  \xb33 
•ni3">N  ein  Babylonier,  der  die  verbotenen  Dinge 
erlaubt,  näml.  R.  Chija.  Nid.  24b  313  Nrobü 
illDNi  die  Halacha  wird  nach  Rab  entschieden 
bei  rituellen  Yerboten,  im  Ggs.  zu  Geldprozessen, 
wo  die  Halacha  gew.  nach  seinem  Gegner,  Sa- 
muel entschieden  wird. 

ICN  m.  (bh.  ISN  undlpK)  1)  Band,  Fes- 
sel, s.  TW  —  2)  Enthaltungsgelübde,  An- 
lobung.  j.  Ned.  I  Anf.,  36c.  —  PL  das.  "pa 
m'"i3">N!i  b$  Tp'h  man  bestraft  nicht  mit  Geis- 
seiung  wegen  Uebertretung  von  Anlobungen.  Das. 
36 d  un.  f-i^N.  j.  Jeb.  XIII,  13  d  un.  nmDN 
lies  nina^N.  * 

T  * 

"ID^N  Assar,  s.  in  'in. 

BlTlO^'  Bi^lDS*  (DiBIDN)  masculin.  (für 
aT>aia&N,  gr.  ffTpaTUonqc)  Soldat,  Kriegs- 
o  ber  st.'  Khl.  r.  sv.  nbU5,  96 a  er  ging  -nrt3 
1"  avnlON  mit  einem  Kriegsobersten.  Das. 
'31  avi^ON  Nlrin  5»73i23  jener  Oberst  erfuhr  es 
und  kam  zu  ihm.  j.  B.  mez.  II,  8°  mit.  sie  kauf- 
ten einen  Haufen  Weizen  oiü'13'W  'pb'W:  (für 
oia-iüq-'N)  von  denen,  die  der  Oberst  hatte.  — 
PI.  J.  Pes.  VIII  Ende,  36b  "p-wiiD  TM  niar'ü'nDiN 
übtlil^i  "p"1"1^  die  Obersten  (oder:  Soldaten) 
waren  Thorwächter  in  Jerusalem.  Num.  r.  s.  7, 
195aein  König  vertheilt  maTaiO^Nb  N^l2331  D">b3 
'dt  Geräthe  und  Kleidungsstücke  unter  seine  Sol- 
daten, so  auch  Gott:  „dein  Gewand  wurde  nicht 
morsch";  vgl.  auch  ur^D. 

tTpK  I  KBT?i*  m.,  N;Bnp>V.  (=aiTabN' 
Na^pöN,  s.  d.)  Strasse,  Weg.  j.  Schek.  VII, 
50°  ün.  ein  gebratenes  Böcklein  NaiON3  rorviBN 
Nnsw  (in  Agg.  des  bab.  Talm.  crmp.  Np"iD">N3 
rtnaiin)  wurde  in  der  Strasse  von  Gufta  gefun- 
den. Das.  nb"W  N^aiD^N  eine  lange  Strasse. 
Tosef.  Schabb.  cap.  11  Anf.  *rnb  NülONn  "je  plT 
er  warf  etwas  von  der  Strasse  in  den  Stall,  j. 
Taan.  I,  64b  un.  Na^N  153  !T"33  mir:  sie 
weinte  auf  der  Strasse,  j.  M.  kat.  III,  83b  un. 
NaiD^NS  'fbt-itt  MW  er  ging  auf  der  Strasse. 
j.  Git.  VII,  48d  mit.  JimoN  crmp.  aus  NaiDN. 
j.  Ber.  V,  9a  un.  &TU1DN3  bbantt  i-rn  er  betete 
auf  der  Strasse,  j.  B.  bath.  VII  g.  E.,  16c  u.  ö. 
—  PI.  masc.  j.  Taan.  IV,  68a  un.  D^py  Ni">iri 
■pa^DN  ich  schlug  Umwege  ein.  j.  Jeb.  XII,  12d 
ob.  \b-iDN  dass. 

nr.  2,  gr.  axpaxLa)  Kriegsheer,  Heerschaar. 
j.  Taan.  IV,  68 d  un.  N"a"tPN,  s.  Njaiao-'N. 
Midr.  Tillim  zu  Ps.  92  !-:b»tt  bffi  fcoantr«  'die 
himmlische  Schaar  (der  Engel).  —  PI.  Genes. 
r.  s.  87,  85a  Josef  sagte  zu  der  Frau  des  Poti- 
far,    als  sie   ihren  Mann  tödten  wollte:  -n*j  ^b 


bia  paio-iNi  NbN  tP3Ni3  bui  pa-jöNi  msünu) 
irsnm  (Ar.  liest  ivaiDNa)  nicht 'genug,  dass 
ich  zu  den  Schaaren  der  Ehebrecher  gezählt 
werden  soll,  soll  ich  etwa  auch  zu  den  Schaaren 
der  Mörder  gezählt  werden?  Die  Emendation 
■paO^öN:  exercitus  (Sachs  Beitr.  I,  171)  ist  nicht 
zulässig. 

■^tDIOfc  S.  SVJTJÖN. 

DIBXSN  Di^npN  s.  ai^öN. 

pp^'Tano«!  Dl^tnCN  s.  öia^aroDN. 
HpTO*,  NTON  crmp.,  s.  ö'ion  I. 
JTHriOK  s.  Nn-nap^N. 
"IHPION  m.  („pers.  sitär,  sitära,^^,  »»U*," 

Fleischer  im  TW  hv.;  gr.  aomjp)  Stern,  bes. 
Stella  Veneris.    Meg.  13a  die  Völker  nannten  sie 

-i-nDN  ÜT05  b3>  "inöN  (vgl.  Jalk.  zu  Esth.  2,  7 
*r;nDN  M)"3>  naiiln  3313)  Esther  nach  dem  Pla- 
neten Venus. 

tOBlHOK  s.  NMiaqN. 

NIIIRDK.  KTinOK  m.   (hbr.  "iton,  „viell. 

t  t  :  :    •  t  •  :  : 

vom  pers.  ustuwär,  Jyxl\,  fest"  Fleischer  im 
TW.  hv.)  Knöchel,  Schienbein,  dah.  auch: 
Fuss.  Jeb.  103a  mna  N3nN  i»  N-innoa  \xn 
Ar.  (Agg.  NTnnöN)  das  Schienbein  reicht  bis 
zur  Erde,  d.  h.  vom  Schenkel  an  bis  zur  Fusssohle. 
Arach.  19a  dass.  Men.  33a  N"vnnON  "O  NTrtfl 
Ar.  (Agg.  NTHnDN3)  sie  ist  wie  das  Schienbein 
gemacht. 

rYTjVnpK  /.  Schaar.  Ber.  51a  mnabPM 
'31  Mb3n  ^3Nb72  btt  Ar.  (Agg.  rr^bnoN)  eine 
Schaar  verderbender  Engel  wartet  auf  den  Men- 
schen, dass  er  etwas  Schädliches  geniesse,  da- 
mit sie  ihn  beschädigen  könnten. 

IPiON»  fcÖnDN.  tormt  m.  (syrisch  tfL>!) 
Nordwind,  Boreas  (viell.  verwandt  mit  gr. 
tös'vos:  Gewalt,  Stärke,  a^rsva?6<;:  kräftig,  mäch- 
tig, von  der  Heftigkeit  dieses  Windes).  Keth. 
23 a  'jnDN  TSn  Dil5>  die  Zeugen  sind  in  der 
Gegend  des  Nordwindes,  d.  h.  an  unbekanntem 
Orte,  da  der  Norden  bei  den  Alten  als  unbe- 
kannt galt;  ähnl.  Phrase  s.  in  joniN-  Kidd.  12  . 
Ber.  59a  wenn  es  die  Nacht  hindurch  geregnet 
hat,  '31  iO?JU:b  !T,b  ^5731  N5PDN  ^PN  N^Sal 
und  des  Morgens  der  Nordwind  den  Himmel 
sichtbar  macht,  so  zeigt  sich  das  Himmelsgewölbe 
in  seiner  Klarheit.  Erub.  65 a  Nröbn  W1"1* 
NSPONT  N»1^3  Nmb^it  die  Halacha  bedarf  Klar- 
heit wie  der  Tag,  an  dem  der  Nordwind  weht. 
Davon  ist  der  Ggs.  NnlttH  iwv>  ein  Tag,  an 
dem  der  Südwind  weht;  vgl.  Raschi  zu  Schabb. 
115b.     Jeb.  72a. 

XniriON  s.  N-fliacw. 
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TjHlpN  (vom  gr.  dtösve'w,  das  n  vertritt 
jleichzeit.  die  erste  Pers.,  s.  den  nächstflg.  Art 
r:rCN  g.  E.)  ich  bin  schwach,  kraftlos. 
3.  kam.  40a  «mups  TinONI  ipyo  Ar.  (Agg.  -ßr-DN) 
asse  mich  zufrieden  (d.  h.  überhäufe  mich  nicht 
nit  Fragen),  denn  ich  bin  bereits  von  der  ersten 
schwierigen)  Frage  schwach  geworden. 

N^imON  Istunja,  N.  pr.  eines  Ortes  unweit 
'umbedita.  Keth.  llla.  Mögl.  Weise  ist  unser 
,Y=&r3np'n.  Taan.  9a  un.  R.  Chi ja  sririDYiü 
us  Westanja;  vgl.  Rap.  Er.  miliin  p.  162a. 

D^nON  (OMBOW  m.  (gr.  aoSsvfc)  kraft- 
os,  matt,  kränklich.  Jom.  3,  5  IN  ipT 
:">:r5N  (Ar.  ed.  pr.  liest  überall  cnanCN  oder 
::r2N,  in  den  Agg.  des  bab.  Tlmd.  zumeist 
^■JCN)  alt  oder  kränklich.  Pes.  108a  D^nöN. 
5er.  2,  7.  j.  Ber.  YIII,  12a  ob.  nN  ö^now  ich 
In  schwach,  j.  Jom.  VIII,  44d  un.  j.  Bez.  I,  60c 
n.  D^rCPN,  im  Ggs.  zu  jo^a.  j-  Taan.  I,  64° 
in.  j.  Schebu.  III,  34d  ob.  j.  Kidd.  I,  61a  u.  ö.  — 
Jebrtr.  Jem.,  der  sich  ekelt  (im  Ggs.  zu 
isi  irtfTS).  Tarn.  27b.  Snh.  100b  u.  ö.  —  PI. 
renes.  r.  s.  11,  lld  Gott  segnete  den  Sabbat  mit 
chmackhaften  Speisen  irp'^ripN;  ijD?3  Ar.  (Agg. 
PD^aoN)  wegen  derer,  die  "sich  ekeln. 

Denom.  ü^ifPN  (für  D'Ojnp-'N,  gr.  aröevsü) 
chwach  werden,  sich  ekeln.  Git. öß^D^rnN 
:n;:i  sie  ekelte  sich  davor  und  starb. 

rTD^Q'X/.  (gr.  txtös'vsia,  atösvoa?)  K  r  änk- 
ichkeit,  Schwäche;  übrtr.  das  Sich  ekeln, 
'hr.  r.  sv.  )VJl  13  a,  67c  die  Jerusalemer  hatten 
lle  Speisen  eingewickelt  t-poiinD"1»  i;ö73  wegen 
es  Sich  ekelns,  d.  h.  weil  sie  sich  sonst,  etwas 
u  gemessen  geekelt  hätten. 

D2j1np,'K  m.  Adj.  (gr.  daTuv6[j.oc,  mit  Verw. 
er  liquidae)  Verwalter  der  Strafpolizei, 
'omit  man  auch  den  römischen  Aedilis  bezeich- 
ete,  ähnlich  dem  DTO^ilaN.  —  PI.  j.  Maas. 
3heni  V,  56b  ob.  R.  Hoschajä  führte  herbei  ixnbn 
1721D  b3>  p*iö?2l  "ppssinpi*  drei  Polizeiverwalter 
nd  löste  den  „zweiten  Zehnten"  nach  ihrem  Aus- 
pruch  (Preisfestsetzung)  aus. 

Vjsnpx  s.  -ij^südn. 

püpriDN  s.  liBpapN. 

"IpriDX  (von  "ipp,  s.  d.,  viell.  Inf.)  blinzelnd, 
lit  den  Augen  zwinkernd.  Keth.  62b  Vr 
iriT-i  ms  *ipr,üN  ;-prpm  w?  Ar.  (Agg.  ins 
D^b)  als  sie  ihr  Auge  erhob  und  ihn  blinzeln 
ah,  so  entschwand  ihr  Geist. 

"irDN!  Esther,  N.  pr.  der  Gemahlin  des 
Königs  Ahasverus,  die  Heldin  des  nach  ihr  be- 
annten  Buches.  Exod.  r.  s.  15,  116b  wie  man 
l  der  Nacht  ohne  Mondschein  nicht  gehen  kann, 
9  war  es  auch  zur  Zeit  des  Ahasveros ,  als  die 
sraeliten   vertilgt  werden  sollten;    nnON   naan 


31  iTT^s-n  da  kam  Esther  und  leuchtete  Israel, 
daher  heisst  es  von  ihr:  „schön  wie  der  Mond" 
(HL.  6,  10).  Unser  W  also  von  niio,  srrpo 
genommen.  Vgl.  auch  Meg.  13a.  —  Snh.  100a 
m-ica?:  so3>a  ab  Nn  -na«  -itcn  nbrra  iaa  rs 
als  sie  (die  Gelehrten,  die  beauftragt  waren,  die 
heiligen  kanonischen  Bücher  zu  umwickeln)  zu 
der  Estherrolle  gelangt  waren,  sagten  sie:  Diese 
bedarf  keiner  Umwickelung;  d.  h.  dieses  Buch  ist 
nicht  kanonisch.  Vgl.  Meg.  7a  nach  einer  Ansicht 
d^Ttt  nix  5-iN»a?2  wn  *iriDN,  vgl.  V}  und 
meine  Abhandl.  über  Esther,  im  Ozar  Mech- 
mad  IH,  175  fg. 

NTrip^  I /.  (gr.  darqp)  Stern,  bes.  der 
Planet  Venus,  s.  TW- 

KTriDN  II»».(syr.(^Lj»j,  gr.  CTaxiqp)  der 
S tater,  die  bekannte  römische  Münze.  Keth. 
64a  Hill*!  NSbs  SOTiON  rwa  wie  viel  beträgt 
der  Steter?  Einen  halben  Sus.  Kidd.  llb.  B. 
mez.  102b  "Wa  Tt$'2  aTriD"1«  ein  Steter  beträgt 
100  Maah  (=iüti3)  Perutoth,  vgl.  Raschi.  Bech. 
49b  iOö^nö  nitön  der  syrische  Stater;  nach 
Zuckermann:  Ueber  talmd.  Münzen  S.  27.  28: 
der  achte  Theil  eines  Golddenars.  —  PI.  Git.  14a 
■n-TipiN.  Chull.  44b  iü-'ISD  i"prc-w  gewöhnliche 
Stater;  d.  h.  Provinzialselas.  Das.  I05a  ittd-'N 
Münzen  überhaupt. 

ntWl^tinDK  s.  n-sIMiüdn. 

t     •  :    ;     •  T  :  ;    :    • 

fl^piiripX  /.  (wahrsch.  syr.  ^qjUyj^j,  lazgi- 
xov)  istrikonisch,  aus  Istria,  einer  Stadt 
im  Pontus  (Rap.  Er.  miliin  hv.  vermuthet  da- 
runter eine  persische  Stadt  Istarak  =  Istakar). 
B.  bath.  20b  rnspnnDN  nb:o  rpaviü  nba  sodo- 
mitisches  Salz,  istrik.  Salz.  Bez.  39a.  Men.  21a 
dass.  Das  letztere  Salz  ist  gröber  und  härter  als 
das  erstere,  vgl.  Raschi  z.  St.  Nach  Ar.  jedoch 
wäre  das  sodomitische  Salz  härter;  vgl.  auch 
rmipibö. 

WJDnnDN=N3/a^uoN,  s.  d. 

J/^>  NS?K  m.  (hbr.  yy,  mit  Wechsel  von  2> 
in  n  und  5:  in  y)  Holz,  Gehölz.  Esr.  5,  8 
u.  ö.  —  j.  Schabb.  VII,  10°  ob.  vgl.  np^bN.  — 
PI.  j.  Pes.  IV,  30d  ob.  -pa^  "psa  Schittim-Höl- 
zer.  j.  Erub.  I,  19c  ob.  d^jj  baia  er  nimmt 
Hölzer,    j.  Succ.  I,  52a  un.  dass. 

NrvyK  /.  pl.  (eig.  St.  emph.  von  y«)  die  Höl- 
zer, übrtr.  Gitter,  Luken,  s.  TW- 

NJHyK  m.  (von  sny)  Begegniss,  s.  TW. 

?]N  I  Conj.  (=bh.)  auch,  so  auch.  Keth. 
15at>  u  0.  —  10  b3>  t]N  (Abbrev.  e'j'n)  cig.  auch 
auf  dem  Munde,  der  Aussage,  d.  h.  trotz  dem 
Gesagten,  dah.  obgleich,  obschon.  Aehnliche 
Bezeichnung  hat  aä  b3>  q«  (Abbrev.  ümi)  eig. 
auch  auf  dem  Rücken,   der  Höhe;   da  aber  br 
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35  (verkürzt  3äN,  s.  d.)  auch  bedeutet:  infolge, 
dah.  bedeutet  diese  Phrase:  selbst  darauf  bin, 
trotzdem  dass.  Erstere  Form  (mehr  hbr.) 
kommt  zumeist  in  der  Mischna  und  in  den  al- 
tern Borajthot,  letztere  (mehr  aram.)  in  der  Ge- 
mara  vor.  —  Keth.  5,  1  n-i»Nia  ^D  b^  t]«  ob- 
gleich die  Gelehrten  sagten.  Chull.  51b  b$  t|N 
robn  Nb«5  "'s  bi>  t]N  triuy  Nbö  ^  obgleich 
das  Thier  nicht  stand,  obgleich  es  nicht  ging. 
Tem.  3a.  5b  flg.  —  Snh.  98a  p  "'S  b3>  f|N  dessen 
ungeachtet,  selbst  auch  dann.  j.  Snh.  VI, 
23c  un.  dass.  —  Meg.  3a  Nb  -irrtn  35  bs>  C|N 
'm  NTri  obgleich  er  selbst  den  ihn  beängstigen- 
den Ggst.  nicht  sieht,  so  sieht  ihn  doch  sein 
Schutzgeist.     Ber.  26a  u.  ö. 

^IK  eh.  (syr.  _,sj=t|N)  auch,  so  auch.  j. 
Dem.  I  Anf.,  21c  NiM  t]lN  auch  hier.  Das.  II, 
22d  un.  mr  S  tpN  auch  K.  Juda.  j.  Ter.  YII 
Anf.,  44c  j.  Bicc.  II,  65a  ob.  j.  Jeb.  XIII,  14a. 
j.  Git.  VI,  48a  u.  ö. 

*ji$  II  m.  (=bh.,  contr.  aus  Sr^N,  vgl.  NS5N) 
1)  Nase.  Jalk.  II,  24d  wird  das  hbr.  -oiddn 
(2  Sm.  22,  5)  erklärt,  nach  einer  Ansicht:  lyon 
C]N  T^  nTnitri  die  Leiden  reichten  bis  zur  Nase; 
nach  einer  andern:  N^öN  T3>  mann  lynr:  die 
Unglücksfälle  reichten  bis  zum  Gesichte;  vgl. 
auch  'jiDSN.  • —  2)  übrtr.  Zorn,  eig.  Schnauben 
der  Nase.     j.  Taan.  II,  65b  un.   (mit  Bezug  auf 

Jon.  4,  2)  trSN  "pN  NbN  '[NS  3TO  "pN  E]N  '"pN 
es  steht  hier  nicht  r|N  'pN  (sing.),  sondern  &"©!* 
(dual),  was  bedeutet:  Gott  ist  langmüthig  gegen 
Fromme  und  gegen  Frevler.  —  3)  A  f  als  N.  pr, 
des  Engels,  der  über  den  Zorn  gesetzt  ist.  Exod. 
r.  s.  41 ,  137°  nach  der  Anbetung  des  goldenen 
Kalbes  gab  es  fünf  verderbenbringende  Engel: 
nmam  rcwn'\  t)ispn  rram  q«  Af,  Chema,  Ke- 
zef,  Haschmed  und  Haschcheth.  Das.  s.  44,  139a 
und  Deut.  r.  s.  3,  254b  dass. 

N£K  eh.  (=vrg.  jjsj)  1)  Nase,  s.  TW  — 
Uebrtr.  Gesicht,  Gegenwart.  Genes,  r.  s.  35 
Anf.  wdn  13S  "»ürwb  mein  Gesicht  (eig.  wohl- 
wollendes Gesicht)  zu  sehen.  M.  kat.  20b  nsN3 
1-ßü  Nb3  in  ihrer  Gegenwart,  in  ihrer  Ab- 
wesenheit, vgl.  nb'ON.  Genes,  r.  s.  87,  85b  als 
die  Frau  des  Potifar'  das  Gesicht  des  Götzen  in 
ihrem  Gemache  verhüllte,  sagte  Josef  zu  ihr: 
iDS  InDN  '[■'Tri  mjo  du  hattest  recht,  das  Gesicht 
desselben  zu  bedecken,  um  vor  ihm  keine  Schand- 
that  zu  begehen,  aber  Gottes  Auge  sieht  über- 
all. —  Uebrtr.  Seite.  Pes.  lllb  rpSNb  tin  Np 
rrbaüiai  er  kommt  zu  seiner  linken  Seite.  Snh. 
72a  iNSNb  \\p  er  stellt  sich  mir  entgegen.  Chull. 
47a  rtDN  ihre  (der  Lunge)  Seite.  —  PI.  (syr. 
y>},  bh.  tPBN,  gew.  ü^s).  Pesik.  r.  s.  21,  40c 
■ps&O  -[ISN  Gesicht  gegen  Gesicht.  Cant.  r.  sv. 
niN2r,  19c  der  Engel  -pss  ffian  rrb  n->N  hat 
fünf  Gesichter.  Thr.  r.  sv.  li-n&nit  by,  69° 
•pSN  Timas  mro  er  kam  mit  schwarzem,  finste- 


rem Gesichte,  d.  h.  muthlos.  Esth.  r.  Anf.,  99a 
N^pii  tmm  snin  s^oina  ans^n  n->*bn  uöia 
ssm^n  1?:  seitdem  die  Frechen  (eig.  die  frechen 
Gesichter)  überhand  nahmen,  wurde  Majestät 
Pracht  und  Herrlichkeit  den  Menschen  entzogen. 
Ber.  9b.  Levit.  r.  s.  5,  150a  u.  ö.  —  2)  Artenj 
modi.  Ned.  41a  Babbi  lernte  ibn  -nw  nbn 
Nröbri  die  Halachoth  nach  13  verschiedenen 
Arten,  j.  B.  mez.  IV,  9°  un.  bib  nb  "pnöN  abl 
•pDN  man  sagt  es  aber  nicht  auf  alle  Arten,  Fälle. 
Thr.  r.  sv.  5>b3,  61b  'pQN  vpiü  \mn  er  trag 
sechs  Arten,  verschiedene  Schriftforschungen  vor. 

fctöN,  NVT?)N  m.  (hbr.  n»SN,  „arab.  Jii!  efä". 
Fleischer  im  TW  I,  54b)  Otter,  Natter.  Vgl. 
jedoch  Smith,  Thes.  Syr.  Col.  348  \sLaf  f.  uafa], 
hyaena;  für  welche  Erklärung  die  von  ihm  ci- 
tirte  St.  aus  BA.  spricht.  Ebenso  erklärt  E. 
Sim.  Duran  im  Magen  Aboth  p.  43a  unser  W. 
in  den  nächstflg.  Stellen  durch  Hyäne;  vgl.  auch 
Sachs,  Btr.  I,  134  uatva  091c.  —  B.  kam.  16a 
wird  NT1D3  und  3n35£  (s.  d.  W.)  erklärt  durch 
NDN  Otter  (oder  Hyäne).  Jom.  84a  Nöin  joiöü 
Nia^T  das  Fell  einer  männlichen  Otter.  Bech.  8a 
i-iiia  ü^3«5b  ("Tbltt)  WSN  die  Otter  (Hyäne) 
gebärt  nach  70jähriger  Schwangerschaft.  Genes. 
r.  s.  20,  20b  dass. 


^•»••-lÖX  S.  Vpi  t3N. 


N^TöiS  m.  (syr.  }JfSJ,  t>h.  ^sa)  Zelt,  ten- 
torium,  Palast.  M."  kat.  12a  lOnstf  rrb  12a 
man  baute  ihm  einen  Palast.  Ber.  56a  i«iDN 
b^BDT  ein  Palast,  welcher  einstürzte.  Keth.  62a 
un.  rPiiSNT  Nbvja  135  er  schläft  im  Schatten 
seines  Zeltes.  —  PI  Kerith.  6a  Nn^ittisi  rns« 
(lies  i5*7önn)  in  den  Palästen  Pumbedithas.  Keth. 
97a  "1,-prnSNb  "WroT  sie  verkauften  ihre  Pa- 
läste. 

fcHTSIS  m.  eine  feste  Masse,  Marmor 
oder  (vgl.  Ar.  sv.  ania)  der  Fussboden  eines 
Viehstalls,  der  von  den  Excrementen  der  Thiere  im 
Winter  durch  Befeuchtung  und  Stampfen  sich 
bildet  und  welcher,  bei  eintretender  Hitze  stein- 
hart wird.  Stw.  -ns,  s.  d.  Nid.  28a  hv  is*iiö 
NTPSSO  KTTS  "'Sa  Ar.  1.  c.  er  verbrannte  die 
Leiche  auf  solcher  Mistschichte  auf  dem  Boden 
des  Viehstalls  (oder:  auf  der  Marmorplatte),  wo 
näml.  das  Gerippe  der  Leiche  nicht  mitver- 
brannt wird.     (Agg.  itttidn  a'i>). 

H£)X  backen,  s.  iss. 

1ÖK  Levit  r.  s.  30  ermp.,  s.  idi'n  in  '"IX. 

KrfiäN  /.  ä(syr.  ?2o^=nen)  1)  Nase,  s. 
TW-  —  2)  Stirn.  Stw.  t|N,  tpa,  eig.  die  Vor- 
derseite des  Gesichtes.  Pes.  112a  tfrfBNN  »y 
Nni^Töb  Hüll  die  Hand  auf  die  Stirn  gelegt,  ist 
der  Uebergang  zum  Schlafe.  Ber.  44a,  s.  NSl?« 
Taan.  25a  n^iBN»  NTisn  Nn^ü^  psi  es  kam 
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ein  Feuerstrahl  aus  seiner  Stirn.  Ab.  sar.  25a 
rrb  Nbapn  rpmsNN  w  Ws  nwui  ■p^r  Ar. 
(Agg.  crmp.  NniQN)  sie  (die  nichtisraelitisclie 
Amme)  legt  zuweilen  ihre  Hand  auf  des  Kindes 
Stirn  und  tödtet  es.     Jeb.  120a  u.  ö.,  vgl.  auch 

Nb^lpDN   I. 

)iC9^3iÖ«,|ittp^©iÖ«»».(syrAOiQmvk^sasl) 
gr.  o7roßaXca[j.ov)  Saft  des  Balsambaumes, 
Balsam.  Genes,  r.  s.  27,  26d  die  Zeitgenossen 
der  Sündfluth  pNd  tpl  IlttdbdlSN  "pJOdtt  tji 
a^mm  d^rrnui  j-ib^bd  d^Ndi  (1.  d-Qüi)  brachten 
Balsam,  den  sie  an  die  Steine  der  Häuser  (der 
Reichen)  rieben;  sodann  kamen  sie  des  Nachts, 
diesem  Gerüche  folgend,  herbei  und  machten  Ein- 
brüche. Ygl.  j.  Schebi.  V,  55d  un.  ■jrifflTn  TM 
üb^bd  'pd^l  1pN:n  1"WdbdnDixd  sie  bestrichen 
die  Häuser  mit  Balsam  u.  s.  w.  In  der  Parall. 
Snh.  109a  jedoch  etwas  abweichend:  Sie  suchten 
sich  des  Tages  die  Reichen  aus,  "jbüN  ■pTpd'm 
■;i::cirN  welchen  sie  Balsam  zur  Aufbewahrung 
gaben,  um  durch  dessen  Geruch  die  Häuser  der- 
selben zu  ermitteln,  j.  Horaj.  III,  47°  un.  idNd 
irer::)  'jTOöbd  (1.  ilüdbdidNd)  mit  Balsam  wurden 
die  Könige  (nach  der  Zeit  des  Josias)  gesalbt. 
Genes,  r.  s.  39  Anf.  nöpra  ■püöböidN  btfi  mmb^b 
'jvb  ~r:£  ein  Gleichniss  von  einem  Glase  mit 
Balsam,  das  umwickelt  ist  und  welches  durch 
Schütteln  dessen  Duft  verbreitet. 

j"El£K  s.  in  hm. 

p^iSK  m.  (=pini2N,  gr.  \  riaccfr*]}«])  Be- 
hältniss,  Vorrathskammer,  wo  man  etwas 
niederlegt.  —  PI.  Exod.  r.  s.  24,  123b  iNiin  T,12 
■ppnfi  Nb  bKT£p  *p  i^piaiSN  Mb  "j-oprin  -p« 
3T  'pp-ü'iSN  d!ib  auf  dieselbe  Weise  wie  man  für 
die  Schafe  keine  Futterbehältnisse  anfertigt,  weil 
sie  sich  an  jedem  Tage  ihre  Weideplätze  auf- 
suchen, ebenso  bereitete  Gott  den  Israeliten 
keine  Vorratskammern  in  der  Wüste,  sondern 
„das  Volk  ging  hinaus  und  sammelte".  —  Midr. 
Till,  zu  Ps.  78  g.  E.  hat  dafür  ■prd1d'1N  viell.  = 
OI^N  Krippe. 

Krfei£N  /.  pl.  (gr.  7)  dupSovta)  Ueber- 
fluss,  Fülle  von  Lebensmitteln,  s.  TW. 

D1£i'nt31SN  s.  öiai-ia^sN. 

"'DiSJSt  od.  "O-N/-  (§r-  a^ox^'  apocha)  Ur- 
kunde des  Abstandes  von  einer  Forderung, 
Quittung.  Genes,  r.  s.  42,  41a  die  Eroberung 
Jerusalems  gereichte  Israel  zur  Freude,  denn 
an  jenem  Tage  di-pmsn*  hs>  ^döN  banißi  ibüi 
Ar.  (Ag.  crmp.  "Oöin)  nahmen  sie  eine  Urkunde 
über  ihre  Sündenvertilgung.  Das.  J-ibTW  idSN 
"ibdO  dass.  Thr.  r.  sv.  dn,  69a  isiön  bNTffii  "iba: 
o":ibia  Israel  erhielt  eine  vollständige  Erlas- 
sungs-Urkunde.  Num.  r.  s.  13,  219a  und  Esth. 
r  Anf.,  100b  dass.  Ruth  r.  Anf.,  36b  ^dölN  1. 
TTidN.     Levit.  r.  s.  34  Anf.    (mit  Bezug  auf  Vi, 

Lbtt,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  I. 


Ps.  41,  1)  zweiundzwanzig  Mal  steht  i-nüN  in 
den  Psalmen,  -wm  üt  ab«  tnöN  bas  Nb  dbidtti 
'n  üsn  üTd  btti  ^disa  aber  von  Allen  hat  blos 
dieser  („der  Arme"  oder:  „Kranke")  die  Urkunde 
des  Sündenerlasses  erhalten.  Welche  Urkunde 
erhielt  er?  „Am  Tage  des  Unglücks  rettet  ihn 
Gott".  —  PI.  Jelamdenu  zu  Num.  15,  37  fg. 
und  Num.  r.  s.  17,  233d  (mit  Bezug  auf  Dt.  32, 
47  „das  ist  euer  Leben")  i-pj-na  nidii  btfdb 
TiTM  "PdN  "ib  *V3N  ni^dBN  dnldi  msii-iNd  bfrOffl 
'dl  id-ira  -piin:  ^n  bdtti  ibaü  nrdSNd  Ar. 
ed.  pr.  (Agg.  in  Num.  r.  n-piii-w  bpW,  in  Tanch. 
Abschn.  Schelach  g.  E.    nTnöSNd  nmöSN) 

ein  Gleichniss  von  einem  Hausherrn  (Gläubiger), 
der  die  Steuern  einforderte  und  darüber  Quit- 
tungen schrieb.  Da  sagte  sein  Vater  zu  ihm: 
Sei  vorsichtig  mit  diesen  Quittungen,  denn  dein 
ganzes  Leben  ist  davon  abhängig. 

^DiSK /.  (gr.  iizoyr\)  das  Zurückhalten, 
bes.  der  Geissei,  die  als  Pfänder  eingesperrt, 
zurückgehalten  wurden.  Thr.  r.  sv.  iOdSr,  65a 
wird  "lrsidN  "Od  erklärt:  ididN  "Od  Musaf.  (Agg. 
S-p-O^DlN  "Od)  die  zurückgehaltenen  Geissei,  eig. 
Söhne  der  Einsperrung.  In  Esth.  r.  Anf.,  100d 
steht  dafür  rr-iöd^N  viell.  crmp. 

^ISK  Bohne,  s.  pöN. 

D'toltt'TiöN  m.  (=D'1ü;D'wbi5,  s.  d.,  gr.  tco- 
Xe[Uffnij<;)  der  Kämpfer,  Krieger.  Tosef.  B. 
bath.  cap.  10  OlüOlübiSN  IN  \Nd5  Steuereinneh- 
mer (Zöllner)  oder  Krieger. 

NE^N  m.  (=8l2iB ,  mit  vrges.  "w)  eig.  Mund, 
gew.  übrtr.  Mündung,  Oeffnung.  Erub.  100a 
JWß-'Nd  p^bö  mn  er  stieg  hinein  durch  die 
Oeffnung.  Kidd.  81a  NUld^d  KTü-si  bd3  das 
Licht  fiel  durch  die  Oeffnung.  Chull.  51a  eine 
auf  dem  Dache  stehende  Ziege,  Nbidltt  NTrn 
N?2"id"W3  welche  geschälte  Gerste  durch  die  Oeff- 
nung des  Daches  erblickte. 

NE^DI^N  crmp.  aus  Nü'^üis'1*«  s.  in  S«. 

NÖDISN»  NEMSEN  f».  pl.  (für  nöhöibn, 
gr.  to  (pdafxara)  Erscheinungen,  Bilder 
einer  Sache,  im  Ggs.  zur  Sache  selbst.  Pesik. 
Beschallach,  86b  auf  welche  Weise  waren  die  Ge- 
wässer der  Binsensee  wie  eine  Mauer?  Serach, 
die  Tochter  Aschers  sagte:  -p-in  Nb"i  jo^n  yzr 
NMIDN  "pb^Nd  NbN  (Ms.  Karmoli :  nmidun, 
viell.  zu  lesen  Nd72"isöN,  Jalk.  II,  23d  küüiöön) 
ich  war  dort  anwesend  (und  bemerkte),  dass  es 
blos  Wassererscheinungen  waren,  d.  h.  nicht 
wirkliches  Wasser,  sondern  etwas  dem  Wasser 
Aehnliches. 

N^EISN  eine  Kraut-  oder  Laubart. 
Unser  W.,  wahrsch.  crmp.,  ist  viell.  das  gr. 
(puXXajuceXov :  Weinlaub.  j.  Ned.  VII  Anf.,  40b 

N^bmöN  -wa  dem  p-p  entsprechend. 
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]1£&>  "TiSN  »h.  (bh.  bis,  wovon  ■pea,  durch 
den  Wechsel  der  liquidae  entstanden  ist)  Bohne; 
vgl.  Tosef.  Terum.  cap.  10  g.  E.  tnbiSN  für  dmdN 
Das.  cap.  2  Anf.  ihn  ■pV^ia  pa  bd  (1.  pblöN) 
alle  Bohnenarten  werden  als  eine  Gattung  an- 
gesehen. —  j.  Jörn.  IV,  43c  un.  nach  dem  Tode 
Simon's,  des  Frommen,  hörte  bei  den  Schaubroten 
der  Segen  auf;  pia  fnai  IHN  bdb  bsii  irm 
■pDNd  13>  so  dass  auf  jeden  Priester  davon  nur 
die  Grösse  einer  Bohne  kam.  Das.  ein  Priester 
nahm  einst  sein  und  seines  Nächsten  Theil 
■p-DNn  p  JOpi  iTtt  NYm  (wahrsch.  zu  lesen 
■prs'r;  p)  deshalb  wurde  er  Bohnenmensch  ge- 
nannt. (Vgl.  hierzu  die  Parall.  bab.  Jörn.  39a, 
wo  bl£d  anst,  ■pDNd  und  pan  p  anst.  psNi-i  p 
steht;  Ar  bemerkt  richtig:  die  Bohne  heisst  im 
Arabischen  yanb«)-  j.  Ab.  sar.  III,  43a  un.  bs'd 
rrrt  "pDNdl  !"pn  ma  üjo  der  Baal  hatte  die 
Gestalt  der  Spitze  des  männlichen  Gliedes  (der 
Eichel)  und  war  wie  eine  Bohne  geformt,  j. 
Schabb.  IX,  lld  ob.  pdNil  1.  pdNdl.  j.  Nas. 
VII,  56b  mit,  —  PI.  Kil.  3,  2  ■p:-,ba:ir:  p^DN 
Ar.  (Agg.  diibaäir)  die  grossen  Bohnen.  Schabb. 
143a  p">;  b©  lya  das  Haar  des  Bohnensten- 
gels. Teb.  jom  1 ,  5  d^lSN  d^lrTO  d-OldN 
ü^jdb  schwarze,  weisse  Bohnen.  Pea  3,  3.  j. 
Pea  VII,  20b  VIII,  20d  un.  ■pifi  pTidN  rohe 
Bohnen,  j.  Kil.  III,  28c.  j.  Ter.  II,  41c-  j.  Schabb. 
III,  5d.     j.  Erub.  III,  20d. 

/Ti^lSK  /.  (=S"iWS,  lat.  funda)  Gurt,  in 
welchem  sich  auch  Behältnisse  zum  Aufbewahren 
von  Werthsachen  befanden,  Beutel,  Geldkatze, 
j.  Schabb.  X  Anf.,  12c  ib  irn  fiiidp  mmblt  päd 
"imsidNd  er  hatte  ein  Behältniss  wie  ein  kleines 
Gläschen  in  seinem  Gurt  zur  Aufbewahrung  des 
Salböls,  j.  Ber.  IX,  14c  ob.  "pnda  Tb?  "lnWdK 
wenn  man  den  Gurt  auswendig  trägt,  j.  B. 
hasch.  II,  57d  un.  \-n;idad  tPTTüp  fiT  dTWa  ^T, 
200  Sus  sind  in  meinen  Gurt  eingebunden,  j. 
B.  mez.  III,  9b.  Num.  r.  s.  4, 191d  u.  ö.  —  Uebrtr. 
Tauch.  Abschn.  Tasria,  153b  aus  einem  Beutel 
(rrWSN),  der  voll  und  nach  unten  zu  geöffnet 
ist,  schüttet  sich  der  ganze  Inhalt  aus,  bdN 
'rn  naab  nbtt)  msndN  nNTr;  STONn  das  Weib 
aber  trägt  den  Beutel  (die  Gebärmutter)  nach 
unten  zu  geöffnet,  und  Gott  beschützt  das  Kind 
darinnen.  —  Mögl.  Weise  hängt  unser  W.  mit 
hbr.  DpN  zus.,  und  beides  mit  dem  pers.  cXäj, 
sanskr.  bendha,  Band;  vgl.  auch  das  lat.  funda. 

D31£i$ '»».  Name  eines  reinen  (viell.  Thun-) 
Fisches.     Chull.  66b 

mK121£K  crmp.,  s.  fifrp'iöjN. 

Di£t?pi£^  Apostumos,  =  Postumus,  eig- 
nach  des  Vaters  Tode  Geborener,  N.  pr.  eines 
römischen  Feldherrn  zur  Zeit  der  Tempelzer- 
störung. Taan.  4,6  am  17.  Tage  des  Tammus 
irmnr;  nN  DiaaDlSN  t\~rü  verbrannte  Apostumos 
die   Gesetzrolle. 


CSDISK  s.  pddis\s:  in  \n;. 

piöiäN,  pte^K  m.  (gr.  utotcoSiov)  Fuss- 
bank,  Schemel,  j.  Chag.  IL  77°  un.  (mit  Be- 
zug auf  Jes.  66,  1)  Gott  erschuf  zuerst  den  Him- 
mel und  dann  die  Erde  iNWöa  NDd  MWö  ^bdb 
■bo  pYisiSN  fT05>  Ar.  ed.  pr.  (der  hier  wie  in 
allen  folgenden  Stellen  p-jiDiaN  liest,  diesen 
Art,  vor  den  Art.  m-pid'DN  stellt,  und  unser 
W  auch  richtig  aus  dem  Griech.  herleitet;  aber 
dessen  ungeachtet  ist  unser  Wort  in  den  spät, 
Ar.  Agg.  in  pliQidN  crmp.)  das  ist  zu  verglei- 
chen einem  Könige,  der  sich  zuvor  den  Thron 
und  dann  den  Fussschemel  anfertigt.  Genes,  r. 
s.  1,  4C  und  Levit,  r.  s.  36  Anf.  dass.  —  Uebrtr. 
Genes,  r.  s.  17,  17d  nachdem  Gott  dem  Adam 
die  Eippe  genommen,  pTiDiöNl  bsaa  ~h  fiTO 
dO"p  NT-^d  nwz.i  Nbü  i^d  vb$  tndd  machte 
er  ihm  einen  Verschluss  und  ein  Gesäss  darüber, 
damit  er  beim  Sitzen  keinen  Schmerz  empfände. 
In  Khl.  r.  sv.  nip::  "o,  80b  steht  dafür  plDi'SNi 
frtdna  NM">   Nbsi   rbJ>   "'idd    (1.  •piöiDai) 

^ia'md  damit  er  nicht  hässlich  aussehe  wie  ein 
Thier.  Kel.  16,  1  mdü  bi>d  ba  •pTiölSia 
("pTid^SN!-;)  der  Schemel  eines  Ausziehtisches, 
worauf  der  Hausherr  die  Füsse  stellt.  Nach 
Hai  Gaon  (vgl.  auch  Ar.  und  R.  Simson  z.  St.) 
wäre  hierunter  ein  Ausziehpult  zu  verstehen, 
worauf  man  die  Bücher  legt. 

P^Q^SiSK  s.  p'aöbdiEN.  —  pddid\^  s.  in  \\. 

D^piöK  s.  v^ip-©«. 

j^^K  m.  pl.  (=pdi-p3,  s.  d.,  gr.  6  tci- 
paTYJs,  pirata)  Seeräuber.  Levit.  r.  s.  25  Anf. 
■p-j^iDN  "ada  d^dn  diadbrta  ^pid  "aia  jst\-v: 
ich  fürchte  mich  auf  dem  Landwege  vor  den 
Bäubern  und  auf  der  See  vor  den  Piraten.  Jalk. 
I,  174d  paldN  dass. 

fcOlöltt/.  (gr.  oTCopa)  eig.  Frühherbst,  dah. 
auch  (weil  in  dieser  Jahreszeit  die  Früchte  reif 
sind)  Sommerfrüchte,  bes.  Baumfrüchte. 
PI.  Genes,  r.  s.  72  Anf.  -a^a  bd  "iidn  nJiü 
fcT^idN  Ar.  (Ag.  fcO-Hd^N)  zur  Zeit,  wenn  alle 
Sommerfrüchte  reif  sind. 

pTtfStf  (pnSPT)  m.  (syr.  l^Las],  gr-  ärco- 
^7]X7])  Behältniss,  Ort,  wo  man  etwas  nieder- 
legt, aufbewahrt.  Schabb.  50 a  b'ü  last  Ti 
p^nlöN  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  pro?-;)  geschorene  Wolle, 
die  in  der  Vorrathskammer  liegt.  Ab.  sar.  2,  7 
^msKii  p  ö'Oann  Ar.  (Agg.  pn^nn)  die  Heu- 
schrecken aus  dem  Behältniss.  Nach  der  Bo- 
rajtha  das.  40b  ist  pwisa  (prall)  ein  kleineres 
Behältniss  als  "iiriN,  in  welchem  erstem  näml. 
Speisen  u.  dgl.  auf  kürzere  Zeit  aufbewahrt 
werden,  j.  Schabb.  IV,  Anf.,  6d  pms&o  psini 
sie  sind  in  dem  Behältniss  niedergelegt.  —  PI- 
j.  Ned.  IX  g.  E.,  41c  ^TT  ^niEia  N^op^P 
die  Schlüssel  zu  meinen  Behältnissen.  —  Exod. 
r.  s.  30,  128a  pid  ümN  in^b  niNp^nis-N  *\b  t!"1 


^TliSK 


—     139 


mtzzti 


iast  du  Behältnisse,   um  sie  (die  Waaren)  hin- 
ein zu  legen? 

"■pTn-fcS/-  (syr.  \£l^K^\,   gr.  octco^xv)  oder 
jtco^xt])   1)  Hypothek,  Unterpfand,   Ver- 
pfändung.   B.  kam.  llb  u.  ö.  ipiniBN  1123»  ma? 
ip^msN    mo    er   stellte    seinen  Sklaven    oder 
Ochsen  als  Unterpfand.    Das.  96a  i-pbiT'i  iniilTü) 
ir:  NbN  "jisis  ^b  !T!"P  Nb  irb  ^iüni  ip^msN 
der  Schuldner  stellte  (dem  Gläubiger)  das  Grund- 
stück als  Hypothek,    indem    er  zu  ihm  sagte: 
Du  sollst  Mos  davon  Zahlung  erhalten.     (In  der 
Etymol.  dieses  Ws.,  es  sei   zus.  geszt.  aus  ISN 
"'Np  "~r. :    hierauf   soll    die   Schuld    haften,    ist 
blos  das   öfter  vorkommende  Bestreben   zu  er- 
kennen, auch  fremdländische  Wörter  als   semi- 
tisch zu  erklären,  vgl.  "'p-w'^  u.  v.  a.).     j.  Pes. 
II,  29a  u.  ö.  —    2)  Urkunde   der  Verpfän- 
dung.    Tosef.  Schebi.  cap.  8  g.  E.  12  ©iffl  lüia 
ip\— 12N  ein  "Wechsel  (Contrakt),  worin  eine  hy- 
pothekar.  Verpflichtung  steht.       Exod.  r.  s.  31, 
129d  y:~D  b5>  IN  'p©  b5>  ipvnsN  ^b  2ln2  ver- 
schreibe mir  eine  Hypothek  auf  dein  Feld  oder 
deinen  Weinberg.  —  PI.  B.  mez.  19a  niNpTpiT 
m:r-"  riNp/ni-rN  Testamente,  Hypotheken-  und 
Schenkungsurkunden. 

TgNl  (=bh.  tte,  s.  n)  hüpfen.  Genes,  r.  s. 
68,  68b  wird  nach  einer  Erkl.  12  (Gen.  28,  12) 
auf  Jacob  bezogen:  Die  Engel  tPTDp  12  d"*TöN 
in  d^:iD  12  hüpften  um  ihn,  sprangen  um  ihn, 
neckten  ihn,  um  näml.  ihre  Freude  zu  bekun- 
den. 

\TiäK  s.  ^n«. 

NniSK  m.  (von  Tri*)  1)  Aufbauschung,  Um- 
fang, näml.  von  Gegenständen,  die  zwar  umfang- 
reich, aber  werthlos  sind.  Pes.  50b  der  Handel  mit 
Stangen  und  Fässern  bringt  keinen  Segen,  ta^öil  'jTO 
n:*"  1-2  d'-'ü  1l-pim2N  denn,  da  ihr  Umfang  gross 
ist,  so  übt  das  böse  Auge  (das  Berufen)  Ein- 
fluss  darauf.  —  2)  übrtr.  Leichtsinn.  Snh.  57a 
^b.v:  N-T  T-iirnüN  Ar.  sv.  tnö  (Agg.  irPTniN) 
ihren  Leichtsinn  zeigt  er  damit  an. 

ND£#,  NE^N  Numerale  (gr.  stcto)  sieben. 
Genes,  r.  s.  14  Anf.  Das.  s.  20  und  Parall.  NdffiN 
N^N,  Vgl.  NtTN  in  'in. 

t2££i$  m.  (=uiEUB,  s.  d.)  Gestell  oder 
Aufbau  auf  dem  Herd,  zum  Daraufsetzen  des 
Kochgeschirrs.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  1  uü:ön 
~12P;2  12  ü-ia  ein  Gestell,  an  welchem  Metall  ist. 

"^K/.  1)  (=n;uq/n,  uTcam'a)  Consulat. 
Jalk.  I,  261°  der  König  iüön  ib  2ii2  verschrieb 
ihm  das  Consulat.  (Sifre  Waetch.  Anf.  hat  dafür 
^"ien,  Eparchie).  —  2)  (wahrsch.=L3UEN)  Ge- 
stell auf  dem  Herd.  Tosef.  Nid.  cap.'  7  Anf. 
■^bn  b'£  Tncra  der  Eand  des  Gestells. 

K^X  s.  n-jb^n  in  'in. 


l^tpiÖfcf  /■  pl.  (viell.  gr.  TCiTupa,  1  elidirt) 
Schuppen,  Schalen.  Jalk.  zu  Ps.  91,  fol.  118d 
der  Dämon  „Keteb"  piuiBN  "p^ülöN  "HBä*  ist 
voller  Schuppen.  (Midr.  Tillim  zur  St.  und  Num. 
r.  s.  12,  214b  haben  dafür:  "pB-ibp  "pBibp.  Tanch. 
Abschn.  Naso,  200a  hat  ■j'POSN). 

Oip^l^X  s.  in  S«. 

nl^öSK  /.  pl.  (gr.  xoc  uTCstöuva)  Unter- 
würfigkeit, Bestrafung,  eig.  der  Beurthei- 
lung  Anderer  unterworfen.  Khl.  r.  sv.  d^ldlM  bd, 
73b  ein  Schüler  des  R.  Jonathan  floh  zu  den 
Häretikern,  nTOmBN  p  122  !-pfi2£)Nl  btN  die- 
ser lief  ihm  nach  und  fand  ihn,  hierauf  übte 
er  Strafen  an  ihnen  aus. 

p^lpiltDl^K  m.  wahrsch.  crmp.,  (etwa  gr. 
sTTixa^sxxov)  von  schlechter  Beschaffen- 
heit. "  Pesik.  r.  s.  26,  51a  tPTiöNn  m22  MN3 
I2in2  "ONtü  "püi^n  p-npsnaiEPN  I2in2  iiriN^ 
schön  ist  es  in  dem  Gefängniss,  in  welchem  du 
sitzest;  von  schlechter  Beschaffenheit  hing,  und 
schimpflich  (gr.  öveiSeiov)  ist  das ,  worin  ich  mich 
befinde. 

fp^teK  KIT^X  s.  in  'iBN. 

msa«.  xmtDSX/.  (=^ubm,  s.  d.  stw. 

ins:  beschliessen)  1)  Abschiedsrede,  namentl. 
beim  Verlassen  eines  Aufenthaltsortes,  als  Dank- 
sagung oder  Segen  für  gute  Bewirthung.  Mögl. 
Weise  von  "iüö:  öffnen,  weil  die  Eingangsworte 
in  der  Regel  einer  Bibelstelle  entlehnt  sind;  vgl. 
Ber.  63b  N^ödN  11222  ttns;  welche  Bedeutung 
auch  für  Nr.  2  gelten  dürfte,  da  die  Haftara 
als  Einleitung  zu  dem  daran  geknüpften  Ge- 
lehrtenvortrage  diente.  —  Genes,  r.  s.  60,  58c 
b3>   1T5>ibN   DN   Slttl   ST1UBN    üb    122>  "jiriT1  'l 

'21  pilitn  riN  mtd©  "H"1  R.  Jochanan  wandte 
die  Bibelstelle  (Gen.  24,  31:  „Komme  Gesegneter 
Gottes")  als  Abschiedsrede  an:  Elieser,  welcher 
den  frommen  Abraham  treu  bediente,  wurde  aus 
dem  „Verwünschten"  (Kanaan)  ein  „Gottgeseg- 
neter"; um  wie  viel  mehr  die  Israeliten,  die 
an  ihren  Grossen  und  Kleinen  Liebesbeweise 
üben!      Num.  r.  s.  4,   191a  iib   n2i>   idT    ^21 

i»    '21    7-tnUJI    b2N     NbU3    -pINM    DN    fi»    !TVl:BN 

'21  iirvoudi  b2N"02  d^-pübm  d^dn  bdpü  R. 
Jose  wandte  die  Bibelstelle  (1  Chr.  13,  14:  „Gott 
segnete  das  Haus  des  Obed  Edom")  als  Ab- 
schiedsrede an:  Die  Bundeslade,  die  nicht  ass 
und  trank,  und  die  nur  wegen  der,  in  ihr  sich 
befindenden  Bundestafeln  geehrt  wurde,  brachte 
dem  Hause  des  Obed  Edom  den  Segen;  um  wie 
vielmehr  wird  derjenige  gesegnet  werden,  der  die 
Gelehrten  sammt  ihren  Schülern  mit  Speise,  Trank 
und  anständigen  Lagerstätten  bewirthet  hat!  — 
j.  Sot.  I,  17a  un.    MW    J-iTJBN    ilb   122»  N2N    'l 

bi  Mplb  iriN  12N  nwn  rrmniBn  rn:a  dN  R. 
Abba  wandte  die  Bibelstelle  (Num.  5,  27  die 
Bestrafung  der  Sota  „an  Leib  und  Hüfte")   als 
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Abschiedsrede  an:  "Wenn  beim  Masse  der  Strafe, 
die  von  Gott  nur  spärlich  ausgeht,  die  sämmt- 
lichen  Glieder  bei  der  Bestrafung  eines  Gliedes 
leiden  (vgl.  Mischna  das.),  um  wie  viel  mehr 
findet  ein  ähnliches  Verhältniss  bei  dem  Masse 
des  Segens  statt,  dass  näml.  alle  Glieder  geseg- 
net werden,  wenn  eines  den  Segen  erhält.  (Die 
hier  zuletzt  citirte  St..  die  den  Lexicographen  ent- 
gangen ist  und  wo  des  Abschiedssegens  keine  Er- 
wähnung geschieht,  dürfte  viell.  schliessen  lassen, 
dass  bei  j-j—jcx  [unterschieden  von  Nn"ü2N],  die 
mit  'ri  SN  rr:  eingeleitet  wird,  gleichzeitig  auf 
das  gr.  s'-i^iOp''a  — i'-'JtiOfTjc;!.;:  Betrachtung, 
Beschauung  angespielt  werde,  woran  auch  Musaf. 
hv.  zu  denken  scheint).  —  2)  Aftara,  Haftara, 
eig.Beschliessung,  Verabschiedung,  u.zw.  derjenige 
Abschnitt  aus  den  Propheten,  der  an  Sabbaten, 
Feier-  und  Fasttagen,  nach  Verlesung  des  betr. 
Pentateuch- Abschnitts  in  der  Synagoge  vorge- 
tragen wird;  s.  auch  ob.  —  Pes.  117b  Nr-rrNi 
die  (Benediction)  der  Haftara.  Taan.  12b  die 
Gemeinde-Versammlung  am  Fasttage  (jcci^d) 
begehen  wir  auf  folgende  Weise:  n:ö£  IV  ti~i^'^'2 
vN;-2'n  Y-"^"  1N>-':  Np'-^  "'?"'■': a  ^-".^v:  a'i'r-, 

)'-"2  Yrx"  1N=':  N^"arNl  N1S5S  12"i-|p  N":ri 
v:n"i  vom  Morgen  bis  Mittag  untersuchen  wir 
die  Stadtangelegenheiten,  von  da  ab  lesen  wir 
den  vierten  Theil  des  Tages  in  dem  Pentateuch 
und  die  Haftara  und  hierauf  beten  wir;  vgl. 
Meg.  30b.  —  PI.  Git,  60a  srn;:-:^  ^DO  tlas 
Buch  der  Haftaroth,  worin  diese  gesammelt  sind; 
vgl.  auch  Rap.  Er.  miliin  hv. 

N;TÄS\  Kpni^fS  m.  (gr.  rarpiappic) 
1)  Patriarch;  bes.  Oberhaupt  der  Samaritaner. 
Genes,  r.  s.  94,  92a  iirr-n  NS"iül2N  -^b  bTtf 
Ar.  (Ag.  Np^-r^SN)  er  ging  zu  ihrem  Patriar- 
chen. —  2)  .V  2»'-  B-  mez.  5a  Kp-müEN  'll  Snas* 
der  Vater  des  R.  Aptorika,  Dafür  auch  ipi-ira, 
s.  d. 

jviS'ftipÖK  in.  pl.  (zus.  ges.  aus  gr.  6  izaxyß 
und  r.okic)  Statthalter,  Präfecten.  Jalk.  I, 
4a  ein  König  hatte  ■pbiöinaBN  'a  zwei  Präfecten. 
Genes,  r.  z.  St.  hat  "pe'rrrDN  s.  d. 

DlänEIEN  s.  oiDi-ip^SN  in  'isn. 

^N,  ^IN,  NiTäiK/.  (gr.  <puY],  cpva?)  Be- 
schaffenheit, Natur  anläge,  Wesen.  j.Schek. 
I,  45d  un.  frais*  bo  ">sin  bs>  li>aa>b  bia^  Mdn  "pN 
'a?i  PNTn  du  kannst  die  Beschaffenheit  dieses 
Volkes  (der  Juden)  unmöglich  begreifen.  Als  ihnen 
Geld  zum  goldenen  Kalbe  abgefordert  wurde,  so 
gaben  sie  es  hin;  als  wiederum  zum  Tempelbau, 
so  gaben  sie  es  ebenfalls.  Levit.  r.  s.  30,  174a 
wir  können  nicht  begreifen  'ai  ttt  bttJ  "BIN 
Ar.  ed.  pr.  (Ag.  crmp.  ISN)  die  Beschaffenheit 
Davids,  bald  nennt  er  sich  „arm",  bald  „König". 
Jelamd.  Waethchanan  (citirt  vom  Ar.)  „wer  ist 
wie  diese  Nation",  s-püba  bü  ■'Sia  nah!"1  fcoiro 
welche  das  Wesen  (Verlangen)  ihres  Gottes  kennt? 


Genes,  r.  s.  14  g.  E.  NrP">ian  isian  IT  ü'aoi 
«arj  N.-rsiNn  ■p-naN  die  Seele  führt  den  Namen 
rrao;,  das  bedeutet:  die  Beschaffenheit;  denn 
die  Menschen  pflegen  zusagen:  Die  Naturanlage 
ist  gut.  —  PI.  j.  Snh.  X,  28°  un.  Manasse  sagte: 
Ich  werde  zu  Gott  rufen,  erhört  er  mich,  so  ist 
es  gut,  ■prj  n»2n  ba  \\b  Qni  wenn  nicht,  so 
sind  alle  Wesen  (die  verschiedenen  Gottheiten) 
gleich.  Ruth  r.  sv.  rrb  -asn,  40c.  Thr.  r.  Ein- 
leit.,  45a  N":n  Ar.  (Ag.  ■psa).  Pesik.  Schuba, 
162b  dass.  Buber  das.  Anm.  109  hält  unser  W. 
für  lat.  (ops)  opes,  was  jedoch  nicht  einleuchtet. 

^H,  nSN  (=bh.)  backen.  Pes.  116a  jnn 
J-iSiN  irr-Ni  p^S'a  er  (der  Arme)  heizt  den  Ofen 
und  seine  Frau  bäckt,  j.  Ab.  sar.  V,  45a  un. 
trilin  rrabo  itas*  er  backte  drei  Oefen  voll. 
Part.  pass.  Genes,  r.  s.  67,  66c  (mit  Anspiel,  auf 
N*2N.  Gen.  27,  37)  Isaac  sagte  zu  Esau:  tna 
!-pi£N  "fma  )b  fürwahr,  dir  wird  dein  Brot  ge- 
backen, d.  h.  du  wirst  ohnedies  Nahrung  in  Fülle 
haben.  Nach  einer  andern  Ansicht  das.  NrPiTiD 
iaip-a  bis  Tjb  i-pn-rN  dass. 

Nif.  gebacken  werden.  Cant.  r.  sv.  res, 
23d  nr  liara  üSNa  i?2  (?)r;3'1N  va  (ebenf.  mit 
Anspiel,  auf  Gen.  1.  c.  nidn)  wer  wird  in  diesem 
Ofen  gebacken  (d.  h.  verbrannt)  werden?  näml. 
auf  die  brennende  Hölle  hindeutend,  die  mit 
Esau  eingetreten  sein  soll.  Men.  94a  die  zwei 
Brote  am  Wochenfeste  nriN  nns  msNi  wurden 
einzeln  gebacken. 

"■äN)  ""ÖX  cli.  (syr.  ^j=üön)  backen.  Men. 
94a  Mb  'tsi  )Vd  da  er  es  (das  Brot)  bäckt. 
Ber.  58b  srara-u  NrnjSN  "pmo  Irra  "innl  Nrra 
'm  '■pn^  in«  bsbV^N"!  tob^s  nh^dn  prptn 
ein  Haus,  in  welchem  60  Bäckerinnen  des  Tages 
und  60  Bäckerinnen  in  der  Nacht  anwesend  waren, 
und  für  jeden  Bedürftigen  backten  u.  s.  w.  soll 
nun  zerstört  sein!  Schabb.  63b  Nö^ab  um  zu 
backen,  j.  Bez.  IV,  62c  un.  snian  lit  fiibiü  nnN 
(1.  ns^a)  sie  kam,  um  in  dem  Ofen  zu  backen. 

iT*S8  /.  N.  a.  das  Backen,  j.  Schabb.  VII, 
10b  un.  'bwnb  iTibin  j-pisa  das  Backen  ist 
eine  Unterart  vom  Kochen,  d.  h.  dazu  gehörend, 
vgl.  SN  II,  j.  Ab.  sar.  V,  45a  un.  j.  Orl.  II,  62b. 
Men.  94a  fg.  —  PI.  j.  Pes.  III,  30b  ob.  m>*Sij  ^ 
zweimaliges  Backen. 

n^SN/.  (gr.TCoa,  TOYi  od.  toiij)  Gras,  Kraut. 

j.  Ned.'vil  Anf.,  40b  TlON  rs^DN  V3  ^11W 
'm  pNliaipai  wenn  Jem.  gelobt,  tot]  nicht  zu 
geniessen,  so  darf  er  auch  Gurken  u.  dgl.  (weil 
sie  zu  derselben  Gattung  gehören)  nicht  geniessen. 

N^filN  Schaum,  s.  in  'in. 
flEO^EN  s.  liapbafcN  in  'isn. 
HIEVÖN  m.  pl.  (gr.  TCaESsc)  die  Kinder,  j. 
Maas,  scheni  55a  mit.  niüVDN  nai«n  üb  ins 
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'dt  Upfz  "[ftp»  mavsN  "jan  ■p-'Sm  er  erklärt  es 
nach  der  Halacha,  die  in  Betreff  der  Kinder 
gelehrt  wurde;  denn  dort  (in  der  Mischna)  heisst 
es:  Was  die  Kinder  anbelangt,  so  gilt  ihr  Kauf 
nnd  Verkauf  beweglicher  Güter.  (In  der  Mischna 
jedoch,  Git.  59%  ebenso  im  jcr.  Talmd.,  worauf 
hier  Bezug  genommen  wird,  steht  müli>ön,  s.  d.) 
j.  Git.  V,  47b  un.  uo"nD  mavaa  (1.  n^td)  nroi^N 
bedeutet:  7ral§sc. 

Diain^S«  (DISnCDlfiK)  m.  (gr.  foiTpoTco?) 
Vormund,  Statthalter,  Procurator.  B.mez. 
39a  '31  ölET.a-'DN  'pT'Wa  man  stellt  (über  die 
Güter  eines  in  die  Gefangenschaft  Gerathenen) 
einen  Procurator  zur  einstweiligen  Verwaltung, 
aber  nicht  für  beständig  an.  j.  Terum.  I,  40b  un. 
Tii'db  oisi-i^2N  bbi;>b  DiDTiu^DN  ein  Vor- 
mund, der  für  beständig,  ein  Vormund,  der  einst- 
weilen angestellt  ist.  Exod.  r.  s.  46  Ende,  eine 
"Waise,  'm  disi^dn  b^N  nbian»  Mmnia  die 
von  einem  trefflichen  Vormund  auferzogen  wurde. 
Schabb.  121a  Josef  ben  Simai  ^btt  biü  öismirSN 
!"Pii  war  der  Verwalter  der  königlichen  Güter. 
Tosef.  B.  mez.  cap.  5  iiib  ib  iiüsro  bNTü"1 
"CjO  in  öidiIu^dn  ein  Israelite ,  der  als  Procu- 
rator oder  als  Notar  für  einen  NichtJuden  an- 
gestellt wurde.  —  Uebrtr.  j.  Keth.  I,  25d  ob. 
oisi-iü^dn  ims  pua  pa  tTTonrua  Ton  iV^n 
nv>-3>  b2>  selbst  den  Allerfrömmsten  stellt  man 
nicht  als  Vormund  gegen  Unkeuschheit  (um  sie 
zu  verhüten)  an.  Vgl.  Keth.  3b.  —  PI.  Pes.  7,  1 
trcsi'-q^N  (das  o  wird  oft  beibehalten)  die 
Verwalter  des  Vermögens  der  Waisen.  Esth.  r. 
sv.  Qi-ün  trän,  101°  „Ich  werde  das  Land  an 
Böse  verkaufen"  (Ez.  30,  12)  das  bedeutet:  TD 
tPin  "posi-iü^SN  an  böse  Verwalter.  —  j.  B. 
kam.  IV,  4b  ün.  -pDiTJ^N.  j.  Ter.  I,  40b  u.  ö. 
Genes,  r.  s.  6,  7b  ein  Gleichniss  von  einem  Kö- 
nige, "psn-iüiDN  i3ia  ib  TJ-nii  der  zwei  Procura- 
toren  hatte,  vgl.  ibis. 

NSl^SK  eh.  (syr.  }.i©^uJf=D1DTro^N) 
Vormund,  Verwalter.  B,  mez.  39a  NDllErsN 
■piapiu  Nb  ">33p-nb  für  Bebärtete  (Herangewach- 
sene) stellt  man  keinen  Vormund  an.  j.  B.  mez. 
III  Anf.,  9a  ndtiu^N  !-D  miü3>b  als  Verwalter 
dabei  zu  verfahren.  Thr.  r.  sv.  frma,  69d  nin 
Nmpb  b^bs»  nsti^sn  der  Procurator  ging  in 
die  Stadt.  —  PI.  Pesik.  Asser,  95b  NjD'hüiSN  ■pb'W 
Nrvnpb  "ppSiT  jene  Procuratoren,  welche  aufs 
Land  gehen. 

^ilt?"^  (KÖintD"1©«)  /.  (syr.  Vso^ij) 
Vormünderin,  Verwalterin.  Keth.  86b  in  der 
Mischna  tODl^SN  r^a  er  setzte  sie  (seine  Frau) 
als  Vormünderin  ein.  Das.  87a.  88b  fg.  N^I-OiöN. 
—  j.  Keth.  IX,  33b  ob.  Tba  ""ro  ndi^ön  mas> 
(richtiger  steh-iüisn)  sie  handelte  als  Verwalterin 
schon  bei  Lebzeiten  ihres  Mannes.  Das.  öfter. 
B.  bath.  144a  Nöiita^öN  fiaiü?  er  setzte  sie  als 
Vormünderin  ein. 


mO^il^S«  /.  (syr.  (faso^l,  gr.  s'tu- 
TpoTcv])  die  anvertraute  Macht  des  Vormundes, 
Vormundschaft.  Tosef. B. bath. cap. 2 sidtiü^ön 
ni-  -nn  imöDi-iEpöNa  N5r>  oisn^sNia  \m  bs 
ü^N  bift  nriNG  als  Vormund  ist  er  blos  so  lange 
zu  betrachten,  als  er  Vormund  ist;  sobald  er 
aber  aus  seiner  Vormundschaft  geschieden,  so 
ist  er  jedem  Andern  gleich. 

OUtp^tf  m,  (syr.  ^ofalal],  gr-  Cmrfa- 
rpoc;)  Thierarzt,  eig.  Kossarzt.  Num.  r.  s.  9, 
199a  (mit  Bezug  auf  den  Bibelabschn.,  wo  über 
Aussätzige,  Schleimflüssige  und  unmittelbar  da- 
rauf über  die  Ehebrecherin  gehandelt  wird,  Num. 
5,  1  fg.  und  das.  v.  11  fg.)  nmi-iia  !-m«nb  bQü 
iiibii  riffliK  s-n-tn  OTiüii"|SNn  bstN  r-i^bim  inbin 
'si  17jn  miSO  !-;üb  Dül-itt  p  ein  Gleichniss 
von  einer  Eselin,  die  man,  weil  sie  erkrankt 
war,  zum  Thierarzt  führte,  welcher  ihr  die  Wunde 
ausbrannte.  Sie  gebar  hierauf  ein  Junges,  das 
ein  Mal  hatte.  Woher  nun  dieses  Mal?  Weil 
man  die  Mutter  gebrannt  hatte.  Ebenso  erzeugt 
der  Aussätzige  eine  Ehebrecherin. 

ITDIK  Conj.  (contr.  aus  ib"1«  E]N)  auch  wenn, 
wenn  auch,  obschon,  selbst,  etiamsi.  B. 
hasch.  25a  tWP:  ib^SN  ünN  önmia  iVsN  dnN 
•p^ül»  ib^DN  DriN  „ihr"  (habt  den  Calender  fest- 
zusetzen) sei  es  auch ,  dass  ihr  aus  Irrthum  oder 
selbst  muthwülig  ändert,  oder  auch  durch  falsche 
Zeugen  irre  geleitet  seid.  j.  Pes.  IX,  36d  ob. 
"i?2Nl  "jtfüS  ib^SN  selbst  nach  der  Ansicht  dessen 
u.  s.  w.  Ber.  9a  u.  ö.  (Cant.  r.  g.  E.  il-nntib  lb">DN 
ermp.,  s.  den  nächstflg.  Art.);  vgl.  auch  n  I. 

ji/''£K  (gr.  aTCstXso,  Part.  aTOiXwv)  drohend, 
androhend,  j.  Ber.  IX,  13°  un.  na'plma  iismn 
nun  mniar  rvnopnp  \-o3ii  m-navi  Maa  ain» 
i?obis>b  -pb^N  Nin  sin  Tonp»  man  i-nVian  iiniei 
"Q'nnfib  wenn  Gott  auf  die  Theater  und  Cirkus- 
plätze  hinblickt,  wie  sie  ungestört  und  prunkhaft 
dastehen,  während  sein  Tempel  zerstört  darnie- 
derliegt, so  droht  er  seiner  Welt,  sie  zu  zer- 
stören. Cant.  r.  g.  E.,  34c  ib^SN  ribpü  sffiin 
irmnnb  (1.  pb^N)  dass.  —  Eine  ähnliche  Phrase 
hat  Jelamd.  Anf.  (vgl.  ■jTb-'DN  I),  jedoch  kann 
unser  W-  unmöglich  ebenf.'so  genommen  werden. 

l'TTipNI  I  m.  (gr.  tcuXsov=7tuXmv)  Vorsaal, 
Vorzimmer,  eig.  die  Thorseite.  Ber.  16b  ö33i3 
vnnN  10333  ivb^tfb  Ar.  (Agg.  ■pb^aSNb,  Nun 
eingeschaltet)  er  ging  in  den  Vorsaal  und  sie 
folgten  ihm.  Jelamd.  Anf.  (citirt  von  Ar.,  fehlt 
im  Tanch.  Anf.,  mit  Bezug  auf  Ps.  104,  32)  wenn 
Gott  sieht ,  dass  die  Götzentempel  in  Pracht  da- 
stehen, während  sein  Tempel  zerstört  ist,  tims 
Wrra  Nim  Dbi3>  b©  it^sn  bsriDü  "r^xo  so 
blickt  er  hin  auf  den  Vorsaal  der  Welt  (d.  h. 
„die  Erde",  im  Ggs.  zum  Himmel,  Triclinium, 
s.  fbp'nb),  und  er  wird  erschüttert;  vgl.  auch 
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iT^öK  II  m.  (=5rb:^,  s.  d.,  gf.  mXi'ov,  Dim. 
von  tcIXo?)  Alles,  was  aus  Filz  .gemacht  ist, 
Filzdecke,  Hülle  u.  dgl.  Schabb.  120a  l^b^N 
nTVJiz-i  Ar.  utfd  Kaschi  (Agg.  nT>biöN,  viell. 
zu  lesen  oi'b'QN)  die  Filzdecke  und  der  Tur- 
ban. Kel.  29,'  1  iün-i  bffi  )Vb^tX  (so  in  m.  Agg., 
vgl.  R.  Simson  z.  St.,  s.  "ji^D)  der  Filzhut  zur 
Kopfbedeckung.  Trakt.  Semachoth  cap.  12  T"pnn 
ijiboN»  nbsn  (1.  li-nb-'BSW)  nehmet  die  Schau- 
fäden von  meinem  Mantel  ab. 

JVS1&  s.  in  'in. 

PölS»  (j^£>?)  m.  (gr.  a9U7])  eine  Art  kleiner 
und  grossäugiger  Fische,  die  zum  Genüsse  er- 
laubt sind,  Sardelle  u.  dgl.  Chull.  66 a  "pöN 
Ar.  (Agg.  ■j^ds1)  ein  Fisch,  der  erst  spät  Floss- 
federn und  Schuppen  bekommt, 

DS£N  m.  (gr.  Ä7ci<;)  Apis,  der  in  Aegypten 
als  Gott  verehrte  Stier.  Ab.  sar.  43  a  zu  den 
Geräthen,  die  mit  Götzenbildern  bemalt  und  da- 
her zur  Benutzung  verboten  sind,  fügt  R.  Juda 
noch  hinzu:  bü  bs>  iipiiu  C^SN  Ibl  hp*OÜ  man 
b©  bi'  trsN  15  ib-o-  bbisri  bb  np-Oüia  Min 
^7:-  Nim  ibis  bb-u'n  bb  na  0^0731  isü)  tp-p 
np^;:  Npn  p  NupiT  arm  b^b  NpT  irris  das 
Bild  der  „Säugenden"  und  das  des  „Sar  Apis". 
Die  Säugende  stellt  die  Eya  dar,  als  die  Säug- 
amme der  ganzen  Welt,  und  b">SN  15  den  Josef, 
der  die  ganze  Welt  beherrschte  und  besänftigte. 
Aber  nur  in  dem  Falle  (sind  solche  bemalte  Ge- 
räthe  verboten),  wenn  letzterer  den  Modius  hält 
und  misst,  und  erstere  ein  Kind  hält  und  säugt.  — 
Sachs  Beitr.  II  p.  99.  100  macht  bereits  die 
richtige  Bemerkung,  dass  die  „Säugende"  die 
Isis  und  der  b^bN  1b,  worunter  Josef  zu  ver- 
stehen, den  Sarapis  (^apamc)  bedeute.  Nach 
einer  andern  Sage  (bei  Cedren  I  p.  569  Bonn.): 
„soll  es  einen  sehr  reichen  Mann  Namens  Apis 
in  Egypten  gegeben  haben,  der  zur  Zeit  einer 
Hungersnoth  den  Alexandrinern  (!)  Lebensmittel 
aus  seinen  Vorrätken  dargereicht"  hätte,  wo  also 
die  Identificirung  mit  Josef  sehr  nahe  liegt;  vgl. 
Brühl:  Jahrb.  für  jüd.  Gesch.  und  Lit.  S.  144,  wel- 
cher mit  Chajes,  in  dem  0"DN.  (anst.  liiü,  vgl. 
tbN)  den  egypt.  Apis  erblickt.  Dass  aber  die 
Isis  als  Eva  gedeutet  und  für  tn&N  1b  (Sarapis 
oder:  der  Fürst  Apis)  eine  aram.  Etymologie 
beigebracht  wird,  ist  in  der  rabbinischen  Lite- 
ratur nicht  auffallend;  vgl.  ipviiEN,  ■'pin^  u. 
m.  a.  (o-sn  Tosef.  Par.  cap.  4  ermp.  aus  d^DFl 
s.  d.). 

,t?iEP',Ö£  /.  (viell.  gr.  stcccto^,  epistola) 
Epistel,  Urkunde.  Genes,  r.  s.  74,  73a  lioitlrt 
iblüCPSN  ib.  Ar.  ed.  pr.  sv.  buos  citirt  dieselbe 
Stelle  aus  Jelamdenu:  ■pbrob^DN  ib  "UOlMn;  an 
beiden  Stellen  jedoch  ist  richtiger  die  LA. 
•»biupN,  s.  d. 

rfi^WSK  /.   pl.   (gr.  to  äcwrv'Xiov)  die 


über  den  Säulen  ruhenden  Balken,   j.  Kil. 
IV,  29b  un.  nrb-'-JD^N  '1  ■jrvby,  vgl.  n'rbroö'«:. 

TypHO^N  s.  NrnpnööN. 

j^TlS^SN  s.  ^nisiBN. 

p^^SN/.  (für  'pnsiaN,  von  idn,  vgl.  ^g) 
mit  Staub  bestreut,  Kel.  24,  7  1p*nai&Nft 
(5p5ö)  die  mit  Staub  oder  Sand  bestreute  Rechen- 
tafel (im  Ggs.  zu  msia  blbp  rvb  iib  lüiiü:  die 
mit  Wachs  überzogene  Schreibtafel;  vgl.  paN); 
s.  auch  Ar.  sv.  Dpiö  (im  Widerspruch  mit  seiner 
Erkl.  sv.  limsiöN).  Sachs  Beitr.  I,  65  erblickt 
in  unserm  W.:  „papyri,  papyraceae  tabulae", 
was  jedoch  nicht  zutreffend  ist. 

^n'l*'Ö',SK  m.  Epitheton  eines  Würdenträgers; 
viell.  das  gr.  £'7119090?;:  derjenige,  dereinem 
höhern  Würdenträger  die  Waffen  nach- 
trägt. Ab.  sar.  11 a  172p  N115  u^pi  NI&13 
tfilttäilb  N5bT7  NDS11  72p  N1"P3iSN  NTPQiSN 
■vffliitf  i?Jp73  N1"I3  Dipi  72  NÜlp  NÜlpb  frOltal"; 
Ar.  sv.  1D5  und  Raschi  (Agg.  NIT^ö  aiT^i) 
der  Wachthabende  (tf^oupo?)  trägt  das  Opfer- 
feuer vor  dem  Würdenträger  (s'm'cpopoc),  der 
Würdenträger  vor  dem  Dux  (Sou£),  der  Dux  vor 
dem  7jysp.(ov,  der  vjysu.ov  vor  dem  xo'pjc;;  trägt 
aber  etwa  der  xoprjs  das  Feuer  vor  irgend 
Jemandem?  Sachs  Beitr.  II,  112  weiss  sich  die 
ersten  zwei  Worte  nicht  zu  erklären;  übersetzt 
auch  unrichtig:  Der  iOTS^ö  trägt  das  Feuer 
vor  dem    ao-pö"^  wer   aber    trägt    es   vor 

diesem?  (Im  Mittelalter  brauchte  man  bekannt- 
lich iTSiDN  zur  Bezeichnung  des  Papstes:  7C<x7ca{ 
Cepsu'c). 

niT^SK/.  pl.  (=niT^s,  s.d.,  gr.-ijjra- 
Trupo;:)  Papierstauden,  Geflechte  aus  Bast, 
Lattenwerk.  j.  Sot.  IX  g.  E.,  24°  die  bemal- 
ten und  goldverbrämten  Unihängekleider  hat  man 
infolge  der  Tempelzerstörung  (vgl.  tibin)  ver- 
boten, bb  )Ta  srbim  mi-v^ba  nim  mw  bas 
riüTua  -pu  aber  man  darf  Lattenwerk  machen 
und  daran  jeden  beliebigen  Putz  anhängen.  Kil. 
6,  3  m-p2^DN  nispE  b2>  issn  ns*  nbTOn  wenn 
Jem.  die  Weinreben  auf  einen  Theil  der  Latten- 
werke zieht.  Das.  7,  3  mi^SN  im»  das 
Uebrige  der  Lattenwerke,  d.h.  woran  der  Wein 
nicht  gezogen  ist.  Tosef.  Kel.  B.  bath.  cap.  6 
dass.  —  Die  Ableit.  Aruchs  (vom  hbr.  MIß,  filiö) 
wie  die  Musafs.  (vom  gr.  t&popo?:  nicht  frucht- 
tragende Reiser)  leuchten  nicht  ein. 

DIID^SK  j.  Ter.  VIII,  46b,  s.  oiiDB^s. 

p^N  s.  in  pötf.  —  öibip-'DN,  s.  ■plipi-DN. 

]ttip,|£K  m.  (etwa  gr.  stci'xo[j.ov,  von  eroco- 
[^i'£o:  hinzubringen)  eig.  Nachträgliches,  daher 
Nachtisch.  Pes.  10,  8  ribsn  IfiN  "p-PibBtt  pN 
■jaip^SN  man  darf  nach  dem  Verzehren  des 
Pesachopfers  keinen  Nachtisch  halten.  Tosef. 
z.  St.  erklärt  unser  W.:  süsse  Früchte,  wie  Nüsse, 
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atteln  und  dergl.  In  j.  Gem.  z.  St.,  37d  un. 
ird  unser  W.  (1p":lp"'öN  geschrieben,  viell.  Plur.) 
•klärt:  Jip^m  ">3T3  Süssigkeiten,  oder:  N^Tis» 
■bWt  Geflügel,  aber  auch:  -iüt  ^2  Tischge- 
mg;  Tgl.  auch  bab.  Gem.  119b. 

pH^^?,  j,,papi?',Ö«.  fipStS  s.  in  psN. 

Dilip^SN  'pn^SK  m.  Adj.  eig.  Epicureus 
yr.  \liz£*J>\)  Anhänger  der  freien  Denkungs- 
:ise  des  gr.  Philosophen  Epicurus;  später  jedoch 

erweitertem  Sinne  (vgl.  auch  im  N.  T.  Acta  17, 
3):  Epikuräer,  Jem.,  der  ein  freies,  zügcl- 
ises Leben  führt.  Dazu  fand  man  sich  mnsomehr 
:rechtigt,  als  das  Verb.  np3="p3:  „frei,  un- 
ibunden,  nicht  unterworfen  sein"  bezeichnet. — 
ih.  10,  (11,)  1  Folgende  haben  keinen  Antheil 
n  zukünftigen  Leben:  irr?:!-;  n^nn  fN  ^?:1N'- 
r~-^z$-\  dr:üü  yo  i-nin  "pio  i-mnn  yz  der 
1  sagt:  Die  Auferstehung  der  Todten  ist  in  der 
esetzeslehre  nicht  begründet,  oder:  das  Gesetz 
t  nicht  ein  geoffenbartes  und  der  Epikuräer. 
Snh.  XL  27d  un.  wird  unser  "VV-  erklärt:  "ji-D 
"CD  "iStn  t:n-j  wie  Jem.,  der  von  der  Gesetzes- 
hre  verächtlich  spricht:  jenes  Buch!  oder:  ■pb",N 
:3n  jene  Rabbinen!  Das.  !-pM  ^p^DN  mp 
orach  war  ein  Gesetzverächter.    Vgl.  bab.  Gem. 

St.  j.  Pea  I,  16b  ob.  dass.;  vgl.  auch  13 Ji, 
:r..  Aboth  2,  14  STTip^Nb  rriam)  j-iü  ST\ 
isse,  was  du  dem  Epikuräer  erwidern  sollst; 
d.  Snh.38b  DlTlpiDN  b3N  ^33  DlTipiöa  ^12  i3n 
•j  ~pEw  );s  b3  bMTO">  das  gilt  blos  von  einem 
chtisraelitischen  Freidenker,  aber  ein  israeliti- 
her  wird  durch  Widerlegungen  noch  mehr  ent- 
•ten.  Genes,  r.  s.  19,  19a  die  Schlange  STrip^öN 
■>!-!  war  epikuräisch.  — •  PI.  R.  hasch.  17 a 
-"■-p^N  die  Freidenker,  Gesetzverächter.    Jalk. 

2'40c  '31  irDTip^öK  bia  piü  inü^  möge  der 
ame  der  Epikuräer  vertilgt  werden,  die  da 
gen:  Es  giebt  keine  Auferstehung  der  Todten. 
lag.  5b  ob.  als  R,  Josua  ben  Chananja  sterben 
Ute,  sagten  die  Gelehrten  zu  ihm:  "nfrn  "Wa 
DTip^N;:  ]bs>  wie  wird  es  uns  bei  den  Epi- 
iräern  (Gegnern  der  traditionellen  Lehre)  er- 
:hen ! 

fcOlp^Sitf  eh.  (wahrsch.  von  Tps  =  DiTip^N 
reidenker.     PI.  Ned.  23a  u.  ö.  i-pp">EN. 

mCllp^K /.  freie  Denkungsweise,  Ver- 
:htung  der  Gesetze  und  der  Gesetzlchrer.  Kidd. 
3b  nsTip-'Sis  "IS  üpTr3  die  freie  Denkungs- 
eise  (gegen  die  traditionelle  Lehre)  kam  ihm 
ji,  näml.  dem  Elasar  ben  Poira,  Rath  des  Königs 
yrkan. 

KOmSK,  NmT&K,  NrYlOlpSN  eh.  dass. 

kat,  16a  -nbisb  NrrnpiSNb  auf  Gesetzverach- 
ing  (erfolgt  der  Bann)  alsbald,  ohne  Verwar- 
mg.  Das.  öfter.  Snh.  100a  NrrnpDiN:  ^3  Vfia 
;  sieht  aus  wie  Freisinn  gegen  das  Gesetz,  näml. 
ne  Aeusserung  gegen  die  Kanonicitiit  des  Buches 


Esther.  Erub.  63a  Nn"np3N3  ninr\72  ■>»  fcOls  ^!t  ^3 
sieht  ein  solches  Verfahren  etwa  aus  wie  Frei- 
sinn, Verachtung  der  Gesetzlehrer?   Vgl.  TW  sv. 

pipÄ  Di?1p^  m.  Beimischung,  Zus. 
mischung.  Das  W.  dürfte  vom  gr.  sicLxspao, 
S7uxspavvu[u:  beimischen,  hinzumischen  gebil- 
det sein.  Chull.  104b  Agra  lehrte,  trug  eine 
Borajtha  (Tosefta,  s.  w.  u.)  vor:  pb3N3  W^i  syii» 
'j-mp^öNS  Ar.  (Var.  DiVipiSN,  ebenso  Alfasi  z. 
St.;  Agg.  '[Tip-'SN)  Fleisch  vom  Geflügel  und 
Käse  dürfen  in  unmittelbarer  Folge  (eig.  in  Bei- 
mischung) genossen  werden.  Agra  selbst  fügt 
die  Erklärung  bei:  m:p  NbäT  ü^T  rb'^i  abn 
MDri  „ohne  dass  inzwischen  Händewaschung  und 
Mundausspülung  stattfinden  müssen";  während 
dies  zwischen  dem  Genuss  von  Rindfleisch  und 
Käse  nöthig  ist.  oibnp^Dtf  ist  mit  Verw.  der 
liquidae  gebildet.  Die  Ableit.  vom  gr.  oaxsXdc;, 
9aX£XX>!v  (Sachs,  Beitr.  II,  56)  ist  schon  wegen 
des  pb3N3  nicht  zutreffend.  —  Vgl.  jedoch  Tosef. 
Chull.  c.  8  bs>  ns^n  ü3>  nbis*  Epstt  ti'ih  ^jo 
tn-iüia  ü-nnN  biso  ii\\  toik  Dibip^N  ^nb-iCn 
bSNi  J]t<  rc^2.  Dieser  Satz  hat  zu  der  irr- 
thümlichen  Ansicht  veranlasst:  Epikoios  sei 
der  Name  eines  Autors,  über  dessen  Lehrsatz 
die  Schüler  verschiedener  Ansicht  waren  (vgl. 
Heilpern  Seder  hador.  sv.  u.  v.  A.),  was  jedoch 
kaum  möglich  ist,  da  dieses  Namens  sonst  nir- 
gends Erwähnung  geschieht.  —  Man  corrigire 
jedoch  b3N  anstatt  "-paiN  im  zweiten  Satz,  als- 
dann wäre  der  Sinn  folgender:  R.  Elasar  ben 
Zadok  sagt:  Fleisch  vom  Geflügel  und  Käse 
dürfen  in  Vermischung  (0lblp"l3N=0nbip"'öN3), 
d.  h.  gleichzeitig  auf  den  Tisch  gebracht,  aber 
nicht  zus.  gegessen  werden.  Andere  berichten  in 
seinem  (des  R.  Elasar  ben  Zadok)  Namen:  dass 
sie  auch  zus.  gegessen  werden  dürfen.  —  Agra 
hing,  (in  Gem.  1.  c.)  durch  die  von  ihm  gegebene 
Erkl.  des  Ws.  önbnp^öN3  (pmp-'SNi),  näml.  Nbs 
'31  lPT  nb^üi  (s.  ob.)  sucht  die  beiden,  im  Namen 
des  R.  Elasar  tradirten  Ansichten  folgendermassen 
auszugleichen:  Sie  dürfen  zwar  unmittelbar  auf 
einander  (ohne  Händewaschen  u.  s.  w),  aber  doch 
uicht  zusammen  gegessen  werden. 

JWp"»^  s.  rö1p_3!*- 

"•JSK  (arab.  d.if  =  ^?!"j)  umwenden,  um 
wandeln,  umdrehen.  Kil.  2,  3.  4  man  sage 
nicht:  '-p  "inNT  *jZ>~\H  NbN  "JDIN  "p  IfiiO  ?^N 
yais  Ar.  sv.  "ja  2  (Agg.  ^si!i  «b«)  ich  will 
zuvor  pflanzen  und  dann  (den  Boden  mit  der 
Pflugschar)  umwenden;  sondern  man  muss  erst 
umwenden  und  dann  pflanzen  (das  erste  ^;*N 
ist  ebenso  1.  Pers.  Kai  wie  das  2.  "jdin  Part. 
Kai  ist;  im  jerus.  Dialekte  [vgl.  b3N]  wird  näml. 
das  N  radicale  oft  abgew.  oder  geht  in  1  über). 
Ter.  9,  1  'pv  er  soll  (das  Ausgesäete  mit  der 
Pflugschar)  umwenden.  Tosef.  Schebi.  cap.  1  und 
Kil.  eap.  1  dass. 
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1]aN>  ^ÖK  eh.  (=■?;??<)  1)  umwenden,  um- 
wandeln, umdrehen.  j.Kil.IX,  32°  ob.  17:NriN 

"pBN  'Tön   i-pb  es  wurde  ihm  gesagt:    Wende 
(dich,  dein  Gesicht)  um!  Wende  um!    Men.  25b 
rrb  rosa  mitu  "l":i  kannst  du  es  denn  umwen- 
den?    Chull.  101b  u.  ö.    Dah.  auch  fliehen,  s. 
TW.  —  2)  umkehren,   verwandeln.     Taan. 
25a  Nia^-ra  N?:b;>b  JT\32&n  *|b  J<rp3  wäre  es  dir 
wohl  lieb,   dass   ich  die  Welt  von  Neuem  um- 
wandle?    Jeb.  63a  nb  yt>m  er  kehrte  es  ihr  um, 
d.  h.  er    berichtete   ihr    den  Auftrag  umgekehrt 
als  er  ursprünglich  lautete.     Das.  NpT  N"i~  N3N 
inb   KiS^DN   ich   habe   es    ihr   anders    berichtet. 
Git.  67b  -^bn   *]ZV2    Ni^in  bB  was  ich   sage, 
drehen  sie  um.     Schabb.  31a  rrb  "pBN  er  hat 
ihm  (das  Alphabet)  umgekehrt  vorgesagt.   Keth. 
66a  nis"1«  kehre  es  um!     Kerith  3a  fg.  Schebu. 
41a  u.  ö.  WiBö  ^iz  den  Schwur  einem  andern 
zuwenden,  vgl.  Af.  —  3)  verkehren,  sich  hin- 
und  herwenden,  herumgehen.    Ab.  sar.  31b 
Nnian  "iwn  rn-ra   rabi>  "'bis  t!3N  Np^   fPBi 
bNnw  ^b  "d-ie  Ar.  sv.  ^s  2  (Agg.  nöD?a  ib  "'tri  "*:*; 
■mu  ist  contr.  aus  "ibinu,   von  sin)   da  viele 
Menschen  dort  verkehren,  so  denkt  er  sich:  Nun 
könnten  die  Israeliten  es  mir  ablauern,  mich  dabei 
antreffen.  —  4)  (^nsB/W,  te^n)  Bewandtniss 
haben,  in  Verbindung  stehen,  j.  Bez.  I,  60a 
un.  üifl  ^  inbviD  ib  psx  MM  (das.   2  Mal) 
welche  Bewandtniss  hat  die  Satzung  über  den  Docht 
mit  der  über  das  Ei?  j.  Ter.  VIII,  46a  ob.  ^jsn  rra 
"pTip"^  ^J  mstt  "jb  Avelche  Bewandtniss  haben 
die    gewöhnlichen    Verbote    mit    den    Verboten 
wegen  Benagung?  d.  h.  Schlangenbiss  an  Früch- 
ten, welche  zu  gemessen  Gefahr  bringen.    Das. 
■"BBN  n?2  dass. 

Af.  contr. =Pe.  nr.  1:  umwenden,  umwan- 
deln.    Git.  69b  fpBDSi  er  wende  es  um.   Schebu. 

41a  1pT33>3  "J^B/nB.  nyiiTÜ  1j^S?3  Nb  NrP'mfcnB 
einen  mosaisch  abzuleistenden  Eid  wendet  man 
nicht  (d.  h.  da  ist  der  Beklagte  nicht  berechtigt, 
den  Eid,  den  er  zu  leisten  hat,  dem  Kläger  zu- 
zuschieben ,  Wötd  ^5173) ,  einen  rabbinischen  Eid 
darf  man  dem  Gegner  zuschieben. 

Ithpe.  contr.  Pass.  vom  Pe.  —  Bez.  10b  "BIBnN 
TpDPN  sie  wechselten  mit  einander,  d.  h.  sie  ver- 
tauschten gegenseitig  den  Ort. 

fcOt^X  /.  das  Umgekehrte,  Gegentheil. 
Bech.  5a  nb  ■ji'^nü  NBa^N  ^n  wir  haben  das 
Gegentheil  gelernt,  K.  hasch.  20a  Schebu.  49b 
u.  ö.  ■ji'waö  NSDiN  wir  haben  das  Gegentheil 
gehört,  Chull.  20b  u.  ö.  fcOBnoa  soa"W  kbttn, 
s.  nb^n. 

nvaöN»  rr^siK  s.  Isis»  in  'iök. 

7ÖK  (=bh.,  arab.  J,^  eig.  schwinden,  unter- 
gehen von  der  Sonne,  dah.  auch)  1)  finster, 
dunkel  sein.  —  2)  spätzeitig  sein,  zurück, 
bleiben. 

Hif.  b^DNn  dunkel  machen.    Schabb.  86a 


"irrbaB  b"«NW  er  macht  dunkel  durch  Bedecken 
mit  seinem  Mantel.  Nid.  17a  imDiS.  b">DNü  dass. 
j.  B.  bath.  III,  13c  ob.  der  Baum  in  der  Nähe 
eines  Ortes  b^BNttl  lüiy  macht  diesen  dunkel 
beraubt  ihn  des  Lichtes.  —  2)  spätzeitig 
zur  Reife  bringen,  j.  Schebi.  V  Anf.,  35a 
nibi-DNtt  d^EMia  ÜV222  manchmal  bringen  die 
Jahre  die  Früchte  spät  zur  Reife.  Genes,  r.  s. 
99,  97°  nb3N?j  iorua  bN  mi  Bethel,  welches 
die  Früchte  spätzeitig  zur  Reife  bringt, 

^ÖK  eh.  =  hm.  —  Af.  finster,  dunkel 
machen.  B.  bath.  7a  ">bs>  nböNü  Np  du  machst 
mir  (meine  Besitzung  durch  den  Anbau)  dunkel. 

b$M  m.,  H^Stf.  fem:  (  =  bh.  b&N,  ti^a«) 
Dunkelheit,  Finsterniss.  Trop.  Genes,  r.  s. 
89  Anf.  „Gott  setzte  eine  feste  Zeit  für  die 
Welt",  'm  nb^NB  TOS"  tP5ü  MttB  wie  viele 
Jahre  sie  in  Finsterniss  verharren  sollte;  denn 
so  lange  der  Trieb  zum  Bösen  in  der  Welt  wal- 
tet, dbi^n  mubttl  bs"iN  so  waltet  auch  Finster- 
niss und  Todesschatten  in  ihr.  Nach  einer  an- 
dern Ansicht  das.  „Er  bestimmte  eine  Zeit  für 
Josef"  D-moNJi  mm  nb^sto  niasi  trsia  ihm 
'st  wie  viele  Jahre  er  in  der  Dunkelheit  des 
Gefängnisses  bleiben  sollte;  als  aber  das  „Ende" 
davon  herangenaht  war,  da  träumte  Pharao. 

^£X  I  m.  (wahrsch.  =  bD3>)  hoch,  Taan.  22b 
böN  pp  ein  hochgelegener  Ort;  nach  den  Oom- 
mentt.  N.  pr.  eines  Ortes:  Afel. 

hüti  II  m.  Adj.  (=bh.)  dunkel.  Keth.  65b 
bSN  mB  ein  Haus,  wo  es  dunkel  ist.  Chull.  10b. 
Schabb.  68b  j.  Schabb.  II,  5b.  j.  Bez.  III,  62a 
u.  ö.  dass.  —  Fem.  j.  Nas.  IX,  57d  ob.  -Dpi  ÜN 
i-ib^NST  tTUB  wenn  eine  Leiche  im  Wasser  od. 
an  einem  dunkeln  Orte  begraben  ist.  —  PI. 
Leyit,  r.  s.  8,  152°  nib^EN  niNlBH  dunkle  Hallen. 
'TÖX  m.  Adj.  (=bh.)  spätzeitig,  seratinum. 
M.  kat.  6a  b^N  TBB  Frühfrucht,  Spätfrucht. 
Genes,  r.  s.  61  Anf.  bl  b^BNB  5>1T  TBBB  ronr  DN 
wenn  du  frühzeitig  gesäet  hast,  so  säe  auch 
spätzeitig;  denn  du  weisst  nicht,  was  mehr  ge- 
lingen wird,  Tm  bffl  ün  b-'SN  bin  BN  ob  das 
Spätgesäete  oder  das  Frühgesäete.  KM.  r.  sv. 
y-iT  IpBB,  96d  dass.  —  Fem.  j.  Taan.  I,  64aun. 
nb^SNrn  S-iTOBM   die  Herbstzeit  des  Früh- 

regens  und  die  des  Spätregens.  —  PI.  j.  R.  hasch. 
III  Anf.,   47 b   rvib^Nii  mTBStt  die  früh- 

trächtigen und  die  spätträchtigen  Schafe. 

N^ÖN  eh.  (=b^SN)  sp  ätzeitig.Pl.  (syr.  ^Ssf) 
Taan.  3b  '"bpBN  ^D"in  die  Frühregen  und  die 
Spätregen.  —  Fem.  M.  kat.  6b  NDlrt  rrb  ^lö»  N^ 
aus  dem  Garten,  der  sonst  spät  Früchte  trägt, 
macht  er  einen  solchen,  der  früh  Früchte  trage.— 
PI.  R.  hasch.  8a  finböN  die  spätträchtigen  Schafe. 

•iH**.  |lH»»  ftf$%  s-  in  '"«B». 
^ID^SS  Thr.  r.  f.  55c  ermp.,  s.  liunBaN 
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I 

■pttaba,  mit  Verw.  von  a  in  B,  b  in  -i,  N  prosthet.) 
1)  Balsam.  Thr.  r.  sv.  nnü  "IT1D,  68 c  „mit 
ihren  Füssen  stampfen  sie"  (die  Töchter  Zions, 
Jes.  3,  16)  nttbüai  b'nmn  bui  pst  üNia?a  nmrm) 
üby;?:b  mipy  i^a  im«  risniii  i"raobBN  im«  sie 
(die  Unzüchtige)  nahm  einen  Hahnkropf,  den  sie, 
mit  Balsam  gefüllt,  zwischen  ihre  Ferse  und 
ihren  Schuh  legte,  und  worauf  sie  beim  Anblicke 
versammelter  Jünglinge  trat,  so  dass  der  hervor- 
gebrachte Duft  gleich  Schlangengift  wirkte.  — 
Jom.  39a  ■p-x-iDtn  asa  -Di»  i-rntfi  diNb  bus?: 
ein  Gleichniss  von  einem  Menschen,  der  Naphta 
und  Balsam  zu  verkaufen  hat,  vgl.  ldbd.  Ab.  sar. 
30a,  vgl.  mri?ibN.  j.  Sot.  VIII,  22°  mit"iT3önsNa 
"inott  mit  Balsam  salbte  man  ihn  (den  König, 
nachdem  Josija  das  Salböl  aufbewahrt  hatte),  j. 
Schek.  VI,  49c  un.  dass.  j.  Ab.  sar.  III,  42°  ob. 
■j-raoiBNl  "p^W  Ströme  von  Balsam;  vgl.  Taan. 
2öa.  Levit.  r.  s.  16  Anf.  u.  ö.  —  2)  Balsam- 
baum. Ber.  43a  'paülBN  h  ma  b^J  "paons« 
"31p  ma  biü  die  Balsamstauden  des  Hauses  von 
Rabbi  und  die  des  kaiserlichen  Hauses  waren 
die  wohlriechendsten  Gewürzhölzer,  d'Vaiüa  i£3>- 

K;R?S8  (syr.  ]Lq]I'{t  \Laaf)  1)  Apamea, 
N.  pr.  eines  Ortes  in  Syrien,  j.  Kil.  IX,  32c  un. 
NiaBNT  fcW1  das  Meer  von  Apamea.  j.  Chall.  IV, 
Ende,  60b,  vgl.  "paö-nN.  —  2)  Apamia  an  der 
Grenze  von  Babylon.  Kidd.  71b,  vgl.  Rap.  Er. 
mil.  hv. 

NO^DIÖ-N  s.  in  'in. 

fiSN,  irUlSN,  D:iÖN  s.  in  'ibn. 

]SlN  m.  (  =  bh.,  von  "jbn)  Rad.  Uebertr. 
Ophan  als  Engelname.  Chag.  13b  „ein  Ophan 
stand  auf  der  Erde"  (Ez.  1,  15)  NlniB  TfiN  *|Nbn 
'ai  ynxa  1»13>  das  ist  ein  Engel,  der  auf  Erden 
steht  und  dessen  Kopf  bis  zu  den  Chajjoth  reicht. 
—  PI.  Chag.  12  b  'an  cpa-nzn  d^aiN  diu  dort 
(in  dem  obersten,  siebenten  Himmel,  dem  Ara- 
both,  s.  nian?)  sind  die  Ophannim,  die  Sera- 
phim, die  heiligen  Chajjoth  u.  s.  w.  R.  hasch.  24b 
meine  Diener,  die  mich  im  Himmel  bedienen, 
'an  taipri  rvrm  aiB"iiai  d^siN  "paa  wie  die 
Ophannim,  die  Seraphim,  die  heiligen  Chajjoth 
und  die  Engel. 

K:alK  eh.  (syr.  tfsof=1BiK).  Uebrtr.  PI. 
j.  Ber.  V,  9C  un.  ein  Vorbeter  j-pijDBiNa  pnnffliN 
verstummte  inmitten  der  Stelle'  d~er  Ophan- 
nim (näml.  in  dem  Morgengebete:  'an  d^aiNm). 

j§lK  m.  (=bh.  ibk)  Art.  PI.  Ruth  r.  Anf., 
37a  (mit  Bezug  auf  imn,  Jos.  2,  1)  dadurch, 
dass  ihr  euch  als  „taub"  anstellt  öilül»  driN 
anbiü  a-^cnN  b3>  werdet  ihr  ihre  Arten  ermit- 
teln können. 

Lew,  Neuheljr.  u.  Chald.  Wörterbuch.    I. 


N2ßlN  eh.  (^'jöin)  Art,  modus,  Bedingung. 

j.  Dem.  VI,  25b  un.  mb  nsbin  pb  mb  nisin 
N^nob  es  hat  hier  unter  ihnen  (bei  ihrer  Ver- 
abredung) keine  Bedingung  stattgefunden;  und 
eine  bedingweise  Verabredung  hat  mit  einem 
Abkommen  ohne  Klauseln  nichts  gemein. 

"■tMgg  CTttSN)  /.  (syr.  VjJLsJ,  gr.  aizmxrf^) 
eig.  das  Entgegenkommen;  übrtr.  Gegenwart, 
gew.  mit  vorges.  b  als  Adv.  Tanch.  Abschn.  Emor, 
178 a  bis  laasNb  pNifp  s-rm-wü  ib™  ibifinr: 
*jbü  die  Grossen  des  Landes  fingen  an,  dem 
Könige  entgegen  zu  gehen.  Pesik.  r.  Abschn. 
Zehngebote,  41 b  sie  führte  den  Sohn  i^BNb 
vaN  ^b?:  b1©  (1.  ittiBNb)  seinem  königlichen 
Vater  entgegen.  Jalk.  zu  Esth.  II,  173d  das  ganze 
Volk  gehe  'ai  iNIWr  i^BiN  ■pTüb  (wahrsch. 
zu  lesen  Wim"1  p^i-n  iD'BNb)  jenem  Juden  ent- 
gegen, der  gekreuzigt  werden  soll.  Cant.  r.  sv. 
"|b»iiia  i3>,  iod  ^b?a  bffi  viiöNb;  das.  öfter.  Je- 
lamdenu  Abschn.  Behalot.  (citirt  von  Ar. ,  fehlt 
in  Tanch.)  ibö  lUiBNb  laiTiN  Nif  sein  (des 
Königs)  Freund  ging  ihm  entgegen.  Das.  Abschn. 
Waethchanan:  Das  Gotteswort  rief  ihnen  vom 
Himmel  (und  von  der  Erde)  zu,  pablü  "jm 
ibiü  iiaiBNb  und  sie  gingen  ihm  entgegen. 

^P^SX  (gr.  dbcavTTjGov,  Imper.  von  axav- 
tcco)  gehe  entgegen!  begegne!  Pesik.  r. 
Wat.  Zion,  59a  (zur  Erkl.  von  ras  n»Tp,  Ps. 
17, 13)  inoiasöN  na  NbN  [mbN]  mirnb  "libia  -imN 
Mb  es  ist  nicht  für  uns  (d.  h.  wir  sind  nicht 
mächtig  genug)',  der  feindlichen  Macht  entgegen 
zu  treten,  sondern  du,  o  Gott  „begegne  ihr"; 
vgl.  Sachs  Beitr.  I,  26. 

TtoiSN  m.  (=-nriiB,  pantherinus  sc.  lapis) 
Pantherstein,  s.  TW 

],|P'HpJ£fc!|  m.  ph  Kapperfrüchte,  j.  Schabb. 

III,  5d  ob.  pöi-ipiBNa  ttEp  i»3>ai  Ar.,  s.  'pD'npas. 

KPÜßK/.  (=NPi5|,  s.  d.)  Schuh,  eig.  die 
Ober-  oder  Vorderseite  des  Schuh's.  Das  "VV 
(ähnlich  nmen)  hängt  mit  £|N  und  d-OB  zusam- 
men. —  Taan.  12b  NriDBN  1521107a  sie  zogen  sich 
den  Schuh  (ohne  Sohle,  vgl.  Tosaf.  z.  St.)  an. 
Jeb.  102a  b5>372  NniBN  irb  mi  bTSi»  Ar.  (vgl. 
Nnpl.N  I)  weil  das  Oberleder:  der  eigentliche 
Schuh  ist.  Ber.  43 b  ein  Gelehrter  soll  nicht 
mit  geflickten  Schuhen  ausgehen;  NbN  "p?JN  Nbl 
na  fb  mb  Nib^a  baN  NriiBNa  Ar.  (Agg.  Nrosa) 
das  gilt  jedoch  blos  von  dem  Oberleder,  bei  der 
Sohle  hing,  schadet  es  nicht. 

TDSK  s.  iüiSN. 

PIS^K  s.  piqiEN.  —  OiBN  s.  in  'iBN. 

PÖX  m.  (gr.  ayrfiic)  das  Loslassen,  Ab- 
lassen, Entlassen  (bh.  öbn:  aufhören,  Sbst. 
DBN:  das  Aufhören;  was  jedoch  im  rabb.  Schrift- 
thum  als  gr.  gedeutet  wird).    B.  bath.  llla  dbn 
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fp-i3T  lasse  ab  (eig.  Ablassen  sei)  von  Secharja! 
d.  h.  seine  Lehre  ist  nicht  annehmbar.  Mögl. 
Weise:  gr.  $.<ps$  (syr.  _.a><jvsj)  lasse  ab!  — 
Thr.  r.  sv.  tt32,  54c  (mit  Bezug  auf  OSNM,  Ps. 
77,  9)  ÖSN  IttNI  1ÜN  niH  Jl?33  Nlfi  Wplüb  das 
W  ist  griech.  (i&peai?)  so  wie  es  heisst :  Er  sagte : 
DSN  (Am.  6, 10).  Exod.  r.  s.  45,  139c  dass.  Genes. 
r.  s.  40,  39b  (mit  Bezug  auf  ddn,  Ri.  4,  9)  ■jliöb 
'31  -iino  nN  rm  ib  mn«  dsn  niü  rror  das 
W  ist  das  gr.  acpsais;  Debora  sagte  zu  Barak: 
Glaubst  du  etwa,  dass  der  Ruhm  des  Liedes  dir 
allein  zufallen  werde?  Das  sollte  mich  wundern. 
Und  er  wurde  ihr  nachgesetzt:  „Es  sang  De- 
bora und  Barak".  —  Ferner  Afes,  N.  pr.  eines 
Amoräers.     Schabb.  59b  u.  ö.  öSK  '"i. 

K*tpp2X  Apastia,    N.  pr.    eines    Ortes   in 

Babylon.  'Erub.  100b  iOüöDNb  5>bpiN  3-1  Rab 
kam  in  Apastia  an. 

Nfy'EpOJDX  /.  (wahrsch.  gr.  tcticct)?)  Wurf- 
schaufel, eig.  das  Enthülsende,  j.  Schabb.  VII, 
10a  un.  miT  ütiöü  NmüOBNa  mit  der  Wurf- 
schaufel (das  Getreide  werfen  ist  eine  Sabbat- 
verletzung) wegen  Wurfeins. 

I^PP^N  m.  pl.  (lat.  pastilli)  Kügelchen, 
Brötchen,  von  Balsam  und  andern  Sachen. 
Cant.  r.  sv.  ^jpiüi,  5b  ■pbüOSi«  b31N  !T!-HB  ^b»b 
'31  (Musaf.  liest  ■pbülfSN)  ein  Gleichniss  von 
einem  Könige,  der  Brötchen  ass,  welche  er  aber 
sofort  seinem  ankommenden  Sohne  gab;  vgl. 
■pbaipB  und  Dib-qöE. 

IptpOÖNl  /.  pl.  (gr.  y]  Tziazdxri)  Pistacien, 
Pimpernüsse,  j.  Dem.  II  Anf.,  22b,  j.  Maasr. 
I  g.  E.,  48d,  s.  initb.K. 

nVDÖK  /.  pl.  gewisse  Fruchtarten,  j.  Dem. 
II,  22c  un.  n-pöSN  D"n»n 
,  i^DöiN  m.  pl.  (=N(rB,  s.  d.,  gr.  vj  vbt.a, 
<j»st.a)  Steinchen.  Mechil.  Beschallach  sv.Tiyaia 
das  Manna  "pösiisri  by  NbN  TiT  ws  fiel  blos 
auf  die  Steine. 

pDSN  s.  "j^aiBN. 

Tr^PSN  m-  (§r-  aibiv^iov,  absinthium)  Ab- 
sinth, Wermuth.   Ab.  sar.  30a  dreierlei  Weine 

giebt  es  "pnrDBN   -)»    der    bittere   das   ist 

der  Wermuthwein,  olvo?  aihuftinjc  u.  s.  w. 

K$D§8  (N^SON)  /.  (gr.  ö^ovia,  syr.  jZuJa^sf ) 
die  Anschaffung  oder  Besorgung  der  Le- 
bensmittel, bes.  die  an  das  Kriegsheer  zu  zah- 
lende Ration,  Traktament.  Snh.  18b  *rb?a 
JODOBN  Ü1Ü573  der  König  (darf  im  Gerichtshofe 
der  Festsetzung  des  Schaltjahres  nicht  anwohnen) 
wegen  des  Traktaments,  das  er  zu  geben  hat; 
weil  es  ihm  näml.  lieb  wäre,  wenn  es  mehrere 
Schaltjahre  gäbe;  vgl.  Raschi.  —  Das.  21b  „Silber 
und  Gold  soll  er  (der  König)  sich  nicht  häufen", 
(Dt.  17, 17)  ibia  N^DBNb  in-15  -ns  ab«  Ar.  (Agg. 


crmp.  £O:S0Nb)  sondern  blos  so  viel  als  er  zum 
Traktament  auszugeben  braucht.  In  j.  Snh.  II, 
20°  ob.  so^ööN  ■jmb,  mit  dem  Zusatz:  inbal 
IT  niffi  btö  SO"ODSN  damit  ist  blos  das  Traktament 
vom  laufenden  Jahre  gemeint.  —  PI.  Cant.  r. 
Anf.,  5b  -pmiTU-bb  ni^DBtf  pbn»  ?tvrm  ^bab 
'31  (Ag.  crmp.  "jbü»)  ein  "Gleichniss  von  einem 
Könige,  der  die  Traktamente  an  seine  Legionen 
durch  die  Herzöge,  Eparchen  und  Kriegsobersten 
vertheilen  lässt,  seinem  Sohn  aber  solches  mit 
eigner  Hand  giebt.  Jalk.  Abschn.  Beschallach 
§  246  nifrOiDSN  drtb  psöb  Nbl  (crmp.  aus  rrijr  iöBN) 
ihnen  (den  Soldaten)  die  Traktamente  zu  verab- 
folgen. Mech.  z.  St.  rrp:ö3N  p^DD»  crmp.  aus 
nYOOSN.     Das.  öfter. 

TÜpÖlN.  rJiCSN  m.  (gr.  6'ihov)  eine  lecker 
zubereitete  Speise.  Jalk.  zu  Zaw  Anf.,  1, 132b 
^rrab  ■piDSiiSTifibia  133  ich  habe  die  leckere 
Speise  bereits  in  dein  Haus  geschickt.  Tanchuma 
z.  St.,  138b  hat  dafür  fDlDSN. 

ND^pOÖS  od.  KD^SN  m.  derBastandem 
Stamme"  'der  Palme;  vgl.  N135.  Erub.  58a 
N?2ipOöN  btti  bnn  Agg.  (Ar.  N^pSN)  der  aus 
dem  Bast  geflochtene  Strick. 

"ID§N>  "ID^N  m.  („pers.  jUlil,  jlli"  Flei- 
scher im  TW.'l,  41 8b;  gr.  vboaiov,  mit  Verw. 
der  liquidae)  das  Gebiss  oder  die  Kinnkette, 
an  der  die  Halfter  herabhängt,  daher  überh. 
Zaum.  Schabb.  5,  1  133N3  busn  (im  j.  Talmd. 
nos^Nä)  das  Kamel  (darf  am  Sabbat  ausgetrie- 
ben werden)  mit  dem  Zaum;  weil  dies  näml. 
nicht  als  Last  anzusehen  ist.  Das.  51b  fg.  j. Schabb. 
V  Anf.,  7b  '31  idepüO  ni3U3tt:  man:  Wi«  vier 
Thierarten  dürfen  mit  dem  Zaume  gezogen  wer- 
den: Pferd,  Maulthier,  Kamel  und  Esel.  Das. 
7°  un.  -im»  1-iDBN  bi3Nb  Nbia  b^UO  dtf  (der 
Hund  darf  mit  dem  Maulkorbe,  1513,  am  Sab- 
bat ausgetrieben  werden),  wenn  er  einen  solchen 
trägt,  um  nicht  seinen  Zaum  zu  zernagen. 

N1DSN  eh.  (syr.  j^]— 1DDN)  Zaum,  Half- 
ter, 'üebrtr.  Kidd.  27a  N3>1tn  N1DDK  "OB  der 
Kaufbrief  ist  der  Zaum  des  Feldes.  B.  bath. 
53b  NSnsn  N"iDDN  lit?a  die  Grenze  ist  der  Zaum 
des  Feldes. 

Nrrpnpöis*  oder  "'pflp^N  /.  (gr.  ovJw^joi) 
Speisebehälter,  Brotsäck.  Genes,  r.  s.  70, 
70a  Laban  dachte  bei  sich :  Elieser,  der  Knecht 
des  Hauses  hatte  zehn  beladene  Kamele  bei  sich, 
um  wie  viel  mehr  des  Hauses  Liebling;  'jTOl 
'31  ib  psm  Tppno^DN  ib^sN  "'»n  abi  Agg. 
(Ar.  rrmpnDDN,  Jalk.  srpnOBK,  beide  haben 
das  W.  ib^BN  nicht)  da  er  aber  nicht  einmal 
einen  Brotsack  bei  ihm  gewahrte,  so  „umarmte 
er  ihn",  weil  er  dachte,  er  hätte  Geld  bei  sich; 
vgl.  l-iirnn.  Die  Etymol.  Sachs',  Beitr.  I,  155 
„  imd-zioi  ,*"  smoi.<5[JL6<;:  Mundvorrath,  Reisezeh- 
rung"  ist  nicht  zutreffend. 
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S.   111     ISN. 

""aiSM»  fOSIÖ"^  s.  in  'in.  —  pTlölBN  s.  in 

'iBN. 

pia^SKi  n-iv^sn  s.  in  'ibk. 

]l££K  »h.  (gr.  s<pu9"»])  eig.  der  Einschlag  beim 
Weben;  tibertr.  das  mit  Einschlag  Gewebte, 
Gewebe.     Midrasch  Tillim  zu  Ps.  18,  5   Avird 

-riBEN  gedeutet:  -pöin  "nnd  njniN  nuiNTOd 
•pEBN  "j^N-ipi  *j!n  "pblBd  wenn  das  Weib  mit 
zwei  Doppelfäden  webt,  so  wird  es  scpucpi]  (wov. 
man  sich  wahrsch.  scpucpavov  gebildet)  genannt; 
bildlich  für  die  Leiden  Israels  zur  Zeit  der  vier 
Reiche,  rrrob»  3>d"iN,  deren  jedes  zAvei  Namen 
führte,  z.  B.  bm,  d-niüd,  —  ^1»,  ons  u.  s.  w. 

|'2X  (arab.  oa-ß£,  mit  Verw.  der  Gutt.)  zus. 
drücken,  umgeben,  verschliessen.  Part, 
pass.  Ohol.  9,  3  in  lapn  npipBi  nmriB  nrnn 
nssiBN  Avenn  er  (der  Bienenstock)  schadhaft,  aber 
mit  Stroh  ausgestopft  oder  zus.  gepresst  ist,  d.  h. 
der  Deckel  drängt  die  Wände  desselben  so  zu- 
sammen ,  dass  ihre  Sprünge  nicht  kenntlich  sind. 
j.  Schabb.  III,  6°  un.  rtSfclBNd  wenn  der  Docht 
an  dem  Leuchter  befestigt  ist.  Das.  V,  Anf.,  7b 
ob.  d^BNd  "pBld  Avenn  die  Gefässe  los, 
wenn  sie  zus.  gedrückt  sind.  Das.  XV,  15a.  XVII, 
16b.  j.  Pes.  I,  27c  ob.  m'^Bsta  mbVitnaa 
Fässer,  die  hohl,  und  solche,  die  zus.  gedrängt 
auf  einander  liegen. 

fSfcj»'  }'Sy.  (arab.  (jeÄe,  Conj.  II,  Denom. 
von  N2£en)  mit  dem  Saft  der  Galläpfel  zube- 
reiten. 'Part. Peil Meg.  19a  y>SN  abl  rpttpl  rrb»*7 
ein  Fell,  das  mit  Salz  bestreut  und  mit  Mehlbrei 
gegerbt,  aber  nicht  mit  Galläpfelsaft  besprengt 
wurde;  vgl.  JOns1^.  Git.  lla.  19a  an  "pasn  Ntt 
•pBN  Nbl  Dinte  mit  Galläpfelsaft  gemischt,  ist 
als  taugliche  Dinte  anzusehen ,  ohne  solchen  Saft 
ist  sie  keine  rechte  Dinte.     Das.  22a. 

K2&K  m.  (syr.  \^s>\,  arab.  {jom)  Gallapfel. 
Git.  19a  Avenn  man  den  Scheidebrief  geschrieben 
NSEto  N">"ö  "|»S  mit  Beeren-  oder  Galläpfelsaft; 
vgl.  auch  N^"ia.     Schabb.  104b  dass. 

I^üjPÖB  s.  Vhpp^it  in  'bk. 

p^SX  m.  Adj.  (=bh.)  1)  stark,  mächtig. 
Stw.  viell.  pBN,  mögl.  Weise  pV3,  dann  wäre 
unser  W.=p"ON,  vgl.  Nr.  2.  —  PI.  trop.  Cant. 
r.  sv.  -rr»,  26bT  (mit  Anspielung  auf  ir»  "ip">BN, 
HL.  5,  12)  die  Gelehrten,  rPOTa  bi>  d^BN  diitti 
rr-nn  bia  (das.  durch  ö^as»  erklärt)  welche 
stark  sind  (ihre  geistige  Kraft  bekunden)  auf 
dem  Wasser  der  Gesetzlehre.  —  2)  Bäche.  Ab. 
sar.  54b  zrriw  d^piBN  Bäche  und  Thäler;  eig. 
wohl:  Wasserbehälter,  oder  von  Ausströmungen 
des  Flusses. 


p£fc$  (eig.  Af.  von  pBi,  s.  d.)  herausführen, 
herausbringen,  j.  Bez.  III,  62a  un.  psab  *V2N 
"üb  (geAV.  iplBttb)  er  sagte,  dass  man  es  hin- 
austrage. Levit.  r.  s.  37,  181b  armitab  1"ifrn3pBN 
er  gab  sie  (die  Geldmünzen)  zu  Wohlthaten  aus. 

Ithpa.  Pass.  davon,  j.  Git.  YI,  48a  un.  pBNPN 
Nbapwb  er  wurde  herausgeführt,  um  getöatet 
zu  Averden. 

^plöK  m.  der  Ausgang.  Pes.  105b  iplBN 
N72-P  der  Ausgang  des  Tages,  j.  Pes.  IV,  30d  ob. 
NndTO  iplBNS  beim  Ausgang,  Ende  des  Sabbats. 
Genes,  r.  s.  63,  61d  dass.  j.  Pea  VII,  20b  ob. 
»nai»lB  ^plBN  (wofür  auch  das.  ipis)  das  Ende 
des  Brachjahres. 

NrilpSN;  NnpÖN/.  eig.  das  Herausgehen; 
insbes.  vom  Baume,  an  der  Stelle,  avo  er  der 
Erde  entsprosst.  Mögl.  Weise  hängt  unser  W. 
mit  dem  syr.  Xins]  zus.  nach  Smith:  gossypium, 
Baum  wollenst  au  de. — Succ.l3aNbp"1Y7NmpBN, 
und  Nid.  24a  abp',*n  NnpBN  der  untere  Theil 
der  Palme,  der  glatt  und  ohne  Triebe  ist;  vgl. 
Raschi.  Nach  Ar. :  das  obere  GezAveig  des  Bau- 
mes; vgl.  auch  TW. 

iCn^S^  tn.  (=851^5,  hbr.  -jiTps,  von  ips) 
Aufbewahrtes,  Depositum,  j.  Schebu.  VII, 
37d  mit.  Nlllp^BNT  srn»  der  Besitzer  des  auf- 
bewahrten Gutes. 

jTSEp^N,  ITipp^SN  m.  das  Erbrechen, 
Brechmittel.  Schabb.  12a  iTBapiBN  "ptiiiy  •pH 
TOdn  i^on  d^d-ün  miD-)d  Ar.  (so  überall;  Agg. 
überall:  ■pfHap'iBN)  man  bewirkt  nicht  ein  Er- 
brechen auf  der  Strasse  Anstands  halber.  Das. 
123b  147ab  'dl  ITBüp^BN  fW  pN  (Ar.  und 
j.  Talmd.)  man  darf  am  Sabbat  kein  Erbrechen 
bewirken.  Tosef.  Schabb.  cap.  17  g.  E.  dass.  Succ. 
40b  ■prsap^BN  ft:»»  miasb  Nbl  nbdNb  (ebenso 
Sifra  Abschn.  Behar  cap.  1  Ende)  „zum  Essen" 
(sollen  die  Früchte  des  Brachjahres  venvendet 
werden),  nicht  aber,  um  ein  Brechmittel  daraus 
zu  verfertigen.  —  Stw.  wahrsch.  TapB,  s.  d., 
Aruchs  Erklärung:  "jnr  ■'Bö  p^BN  die  überflüssige 
Speise  heraustreiben,  ist  agadisch. 

N^pSN  S.   NXPpOBN. 

JirpÖ^K  Cant.  r.  sv.  TN,  crmp.,  s.  'jirpBiN. 

("P^pSN»  pitD^pÖN  m.  (griech.  TcoixiXra) 
Buntgewirktes,  buntfarbiges  Kleid.  Thr. 
r.  Anf.,  51a  "pö^bpBN  däin  rwpn  Ar.    (in 

den  Ar.  Agg.  stehen  nämlich  die  Worte  ■pö-bpEN 
r"!d">N  nbätod,  welche  einen  besondern  Art.  aus- 
machen sollen,  fälschl.  als  Schluss  des  Arts. 
fbpBN;  vgl.  auch  Pesik.  Beschallach,  84b  und 
Buber,  Anm.  88)  das  W.  fiüpn  (Ez.  16,  10, 
LXX :  tcoixiXoc)  übersetzt  Akilas :  iroutikd.  Cant. 
r.  sv.  dbd,  23d:  Nnp-bB-<N,  und  das.  sv.  bw  "ja, 
24b:  Nöp^bBN  i\.  Nöb^pBN)  dass.  Ar.  sv.  öpbs 
liest  iropblB  •pasple,  s.  d.  Musaf.  liest  piiöbpBN, 
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Anst.  OlbpSlN  in  Thr.  r.  1.  c.  ist  (=den  Parall.) 

zu  lesen  öb^py. 

"bpZti,  J^p^N  m.  (gr.  <paxsXo?)  Bündel, 
die  Fasces  des  Herrschers.  Jelamdenu 
Abschn.  Balak  (citirt  von  Aruch,  fehlt  in  Tan- 
chuma)  ein  Gleichniss  von  einer  Frau,  die,  von 
ihrem  Sohne  gekränkt,  ihn  beim  Herrscher  an- 
klagte: int"1»  «in  d^a^a  Nttiü  i-mao  fimm 
"nia  rieben  ^bp-sa  s-insnia  "p-o  ■pbp-'BN  nbia 
sie  dachte  näml.,  er  würde  ihrem  Sohne  durch 
Verweise  Furcht  einjagen.  Der  Herrscher  aber 
schickte  die  Fasces  (zur  Züchtigung).  Als  sie 
die  Fasces  erblickte,  so  zog  sie  die  Anklage  in 
die  Länge,  dass  näml.  der  Sohn  sie  bereits  im  Mut- 
terleibe gestossen  hätte,  vgl.  253.  Das.  "pbp"BN 
■j^mbai ,  vgl.  iiiäba. 

JDip^,  pi|T£K>  OiTip^X  s.  in  Sbn. 

jVCpSK  crmp.  aus  "jiasüDN.  Musaf.  emen- 
dirt  fälschl.  •jirpsaN ,  s.  d.  W ' 

NriypSN/.  (von  yps:  ausgehen)  Abzug, 
Wegnahme.  B.  mez.  39a.  106a  NnypBN  myaui 
Jon  soböl  das  Brachliegenlassen  der  Felder 
am  Brachjahr  ist  eine  Wegnahme  durch  des 
Königs  (Gottes)  Edikt.     Das.  109a  dass. 

NrvnpsN  s.  Nn^p/BN. 

OTVpÖN,  CHp^N  N.  pr.  eines  Ortes,  'Em- 
acagoQ,  Epicaerus,  s.  TW. 

pQtlp^,  fD^N  /.  (syr.  lijiaj,  Plur. 
,-njB-faaj,  vgl.  Pesch.  Ei.  14,  12  für  hbr.  d^-jö) 
eine  lang  herunterhängende  Kopfbedek- 
kung,  die,  entfaltet,  den  Körper  einhüllt;  dah. 
auch  Hülle  als  Unterkleid.  Kel.  29,  1  ^D'np^öN 
neben  UJüO  btfi  "p^B.  j.  Ber.  II,  4C  ob.  'poip-'BN 
d^Baft  (1.  Tüiab)  maib  irr»  er  war  von  Innen 
(d.  h.  am  Leibe)  mit  einer  Hülle  bekleidet,  j. 
Pes.  VIII  g.  E.,  36b  dipü?2  •ponpBNa  "p^asan 
Ölpab  wenn  Jem.  sie  (die  Gebeine  eines  Todten) 
in  einer  Hülle  von  einem  Orte  nach  dem  andern 
bringt,  j.  M.  kat.  I,  80d  ob.  steht  dafür  ■ptnpiöio. 
Das.  III  g.  E.,  83d  naaya  "pülpiBN  'pN  die  Hülle 
bildet  kein  Hinderniss,  d.  h.  sie  braucht  bei  einem 
Trauerfalle  nicht,  gleich  den  andern  Kleidern,  zer- 
rissen zu  werden.     Pesik.  Schek.,  15b  fg.  ^fbab 

■ppvnpiBN  ba>3         (1.  •pOipBN)  ^D^p^BN  "lb  !T!-TO 

b'N  nT  by  NbN  isiitü  ü-rna  ^n  '■jb  w>u>  (PL) 
"ntaaa  tipia-ro  iiB73  ein  Gleichniss  von  einem 
Könige,  der  eine  Hülle  hatte  und  seinem  Diener 
befahl:  Schüttle  sie,  klopfe  den  Staub  aus  ihr  und 
lege  sie  sorgfältig  in  Falten,  habe  überhaupt 
Acht  darauf.  Sein  Diener  sprach:  In  Betreff 
aller  deiner  übrigen  Hüllen  ertheilst  du  mir  nicht 
solche  Befehle  wie  über  diese!  Der  König  er- 
widerte: Weil  diese  fest  an  meinem  Körper  sitzt. 
Levit.  r.  s.  24,  168a  dass.  Pesik.  r.  s.  22,  44a 
DrvnpBN  crmp. 
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nranp^K,  mo^ss;  /.  (=roiP.e»  s.  &) 

Hülle,"  die  von  der  Kopfbedeckung  herunter- 
hängt. Nid.  48b  der  Busen  der  reichen  Frauen 
■jmtnpBiU  ipiais  reibt  sich  an  ihrer  Hülle,  wo- 
durch sein  Wachsthum  befördert  wird.  Ber.  23b 
man  darf  das  Geld  sammt  den  Tefellin  zus.  ein- 
wickeln imo-ip^BN3  Ar.  (Agg.  "lmoplBNa  crmp.) 
in  seine  Hülle.  Das.  24b  imöplBNa  (1.  imsipöNa) 
M.  kat,  22b  nasyft  Ttfa  vnonp^&N,  s.  •pö'ipsa. 
Chag.  26a  IBlnb  imölp^BN  "ib^SN  selbst  wenn 
seine  Hülle  darin  läge,  sind  die  Gefässe  gleich- 
wohl als  rein  zu  betrachten.  —  PI.  Mikw.  10,  4 
nim'oirBN  Vü  *napr?  Ar.  (Agg.  dionpsa«)  der 
Knoten  der  Hüllen. 

NniDIpaN  s.  NnnlpiBN  in  'ibn. 

"ßi$  I  m.  (von  ins)  Wiese,  Weideplatz. 
Bez.  5,"  7  isaa  mibn  nriaift  Feldthiere  sind 
solche,  die  auf  der  Wiese  über  Nacht  bleiben. 
Pes.  8b  'ai  "iBisa  M5>TH  ^ms  anritt)  deine  Kuh 
wird  auf  der  Wiese  weiden,  ohne  Schaden  zu 
erleiden.     B.  bath.  123b.     Schabb.  45b  u.  ö. 

*HÖN  I  iTIBN  eh.  (=-idk)  Wiese,  s.  TW. 

^  ^& 

*"ß$  II  (ar.  vif)  überschreiten,  darüber 
hinausgehen,  j.  Bicc.  II  Anf.,  64c  un.  ISN 
■pmiö  "IBN  ü^lüftn  wenn  Jem.  das  fünfzigste, 
das  sechzigste  Lebensjahr  überschritten  hat. 

ISN  m.  (=bh.)  Asche.  Ohol.  2,  2  ISN 
d-BlTö  die  Asche  verbrannter  Menschen.  B. 
bath.  60b  d^nn  ittünaia  ilbpft  ISN  die  gebrannte 
Asche,  die  man  den  Bräutigamen  aufs  Haupt 
streut,  als  Zeichen  der  Trauer,  zur  Erinnerung 
an  die  Tempelzerstörung.  Taan.  2,  1  an  einem 
Fasttage  lB&nai  na-nn  -os  by  nbp»  ^bn  )^rra 
'31  irüin  streut  man  gebrannte  Asche  auf  das 
Vorbeterpult,  auf  das  Haupt  des  Nasi  und  des 
Vorsitzenden  des  Gerichtshofes,  j.  Gem.  z.  St. 
Taan.  II,  65a  nach  einer  Ansicht  geschehe  dies, 
dfnSN  btt  "iniBT  Tatf-ib  ^3  um  die  Tugend- 
haftigkeit Abrahams  in  Erinnerung  zu  bringen, 
wonach  also:  ibn  fla  1B3>  "pa  sowohl  Staub 
als  Asche  (vgl.  Gen.  18,  27);  nach  einer  andern 
Ansicht:  *ibn  nabai  pfiS^  btü  irvDT  TBTrtb  ^a 
natüü  isa  by  -nas  ib^a  pnif  bia  "nas  r^ii 
um  die  Tugendhaftigkeit  Isaacs  in  Erinnerung 
zu  bringen,  wonach  also  blos  Asche;  denn  man 
betrachtet  die  Asche  Isaacs  (d.  h.  des  anstatt 
seiner  geopferten  Widders,  vgl.  üTpy)  ^  °^ 
sie  auf  dem  Altar  aufgehäuft  läge.  Genes,  r. 
s.  49,  49b  dass.;  vgl.  auch  Levit.  r.  s.  36,  180d. 

&HSK  II  eh.  (=nsj»)  Asche.  Nnrps»-!  nisn> 
vgl.  TW.  sv.  Nnrpy'.  —  j.  Taan.  III,  67a  mit- 
(mit  Bezug  auf  TSpr~10,  1,  wo  das  W  n:nn  per- 
mutatorisch  gedeutet  wird)  n^^N  ^i^a  N"isN 
Asche  komme  in  die  Augen  seiner  (des  Narren) 
Mutter!  indem  nicht  blos  er,  sondern  auch  An- 
dere (die  sich  so  äussern)   sie  betrüben;  näml. 
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renn  ist  nach  Permutation  von  raa  n"N=NiSK. 
Eine  solche  Permutation  wird  anderswo  "pp-nü^Ji 
genannt,  s.  itnu^f 

tf^TStf.  n^£N/.(gr.a7tpayux)  Gesckäfts- 
losig'ke'it,  Billigkeit.  Pesik.  Schemini,  195a 
'„Ein  Schlussfest  soll  es  euch  sein",  und  wie- 
lerum:  „Ein  Schlussfest  dem  Ewigen,  deinem 
jotte")    "IÜN    Tftvixh    10353©    ■pürUtti'nD    i3ffib 

paiy  isn  nn^a  la^a  13N  itima  dN  pü  in« 
ai  jomsx  Ar.  ed.  pr.  (Ar.  Var.  üi^nSN,  Ag. 
TaiBN,  vgl.  auch  das.  p.  193  u.  Buber  Anm.  66) 
las  ist  zu  vergleichen  zweien  Kaufleuten,  die 
n  ein  Land  einziehen ,  und  von  denen  der  Eine 
;um  Andern  sagt:  Wenn  wir  unsere  Waare  gleich- 
;eitig  feilbieten,  so  rufen  wir  eine  Geschäftslosig- 
teit  (Billigkeit)  im  Lande  hervor;  besser  dass  du 
n  der  einen  Woche  den  Laden  öffnest  und  ich  in 
ler  andern  Woche.  Cant.  r.  sv.  is^  !rü,  29d  ist 
tnstatt  o^lBN  zu  lesen  JvnmBN. 

D^HSK  fem.   (gr.   ajrspyo;)    geschäftslos. 

5esik.  r.' Abschn.  Tikeu,  70c  iirPim  ITa  SOünmB 
raiBN  er  führte  Waare  bei  sich,  die  im  Geschäft 
licht  anzubringen  war,  d.  h.  die  Niemand  kaufen 
vollte.  In  Jalk.  II,  zu  Ps.  48  steht  dafür  rrn  Nbl 
-naittb  bia"1;  eine  hbr.  Uebers.  unseres  Ws. 

^"ISN  m-  (lat.  flagrum,  flagellum,  mit  Venv. 
ler  liquidae)  Geissei,  Peitsche.  Mech.  Abschn. 
Fithro  Par.  6  Ende:  „Die  mich  lieben  und  meine 
Gebote  befolgen"  (Ex.  20,  6),  das  zielt  auf  die 
lalästinischen  Israeliten  (wahrsch.  unter  Hadrian), 
[ie  ihr  Leben  wegen  Befolgung  göttlicher  Ge- 
bote preisgaben.  \nb?aü  b2»  älrrb  Nltl"»  *[b  ritt 
nina  TNipia  bs>  r|-iuj->b  Min-1  "fb  Ttü  ^3a  na 
:pib  ^b  !t»  nsro  -nbaNffi  bs>  sbis^b  Nim  ^b  iiü 
lblbrr  nN  inbüjia  b5>  bilBNJa  (man  fragte  den 
Cinen  und  den  Andern :)  warum  wirst  d  u  hinaus- 
;eführt,  um  getödtet  zu  werden?  „Weil  ich 
aeinen  Sohn  beschnitten  habe".  Warum  du, 
;m  den  Yerbrennungstod  zu  erleiden?  „Weil 
ch  in  der  heiligen  Schrift  gelesen".  Warum 
.u  zur  Kreuzigung?  „Weil  ich  die  Mazza  (das 
ngesäuerte  Brot)  am  Pesach  gegessen".  Wa- 
um  wirst  du  mit  der  Peitsche  gegeisselt?  „Weil 
ch  am  Hüttenfest  den  Lulab  (Feststrauss)  ge- 
lommen", 

OlODiTlSN  m.  (=Di05iTTS,  s.  d.,  gr.  rcoepa- 
>o?cc)  auffallend,  sonderbar,  wunderbar. 
!?um.  r.  s.  10,  207b  bei  den  Frommen  steht:  „Sein 
■Jame  war  N."  (z.  B.  rsna  1721151,  ähnlich  wie 
>ei  Gott  'n  173U31),  bei  den  Frevlern  hing.:  „N. 
var  sein  Name"  (z.  B.  lüia  rr^i).  Hiergegen 
vird  eingewandt:  Heisst  es  ja  auch:  pb  ittffll 
on  dem  frevelhaften  Laban!  1721N  pnit"1  '") 
1.  oioamBN)  D^DSinöN  B.  Jizchak  antwortete: 
nb  ist  hier  nicht  der  Eigenname:  Laban,  son- 
lern  bedeutet:  der  auffallend  Weisse;  nach 
iner  andern  Ansicht  das.  yiina  pibtt  weiss, 
rgraut  in  Sünden. 


^li^N  f.  N.  pr.  (syr-  ^>©$s?,  gr.  A<p- 
po8tTYj)  Aphrodite,  Yenus,  die  bekannte  griech. 
Göttin.  Ab.  sar.  44b  Proklos  stellte  den  K.  Gam- 
liel  zur  Kede,  itmiBK  bffl  ymöa  ymi  !T!-na 
weil  er  in  dem  Bade  der  Aphrodite  (wo  näml.  ihre 
Statue  stand)  badete.  Worauf  B.  Gaml.  entgegnete : 
Ich  kam  nicht  in  ihr  Gebiet,  sondern  sie  in  das 
meinige;  lu^iisab  "ns  ym»  KWH  tmaiN  -pN 
ymab  ^IS  ''ü^I-idn  !TO3>3  NbN  denn  man  sagt 
doch  nicht  etwa:  Das  Bad  ist  eine  Verzierung 
der  Aphrodite,  sondern  vielmehr :  Die  Aphrodite 
ist  eine  Verzierung  des  Bades,  j.  Schebi.  VIII 
g.  E.,  38b  B.  Simon  ben  Lakisch  pabT73  "pnan 
iD-miSN  N^iib  sah,  dass  man  im  Bade  vor  der 
Aphrodite  Wasser  sprengte. 

#n^m  od.  &T$  m,  Adj.  (,,^y5(5ly 

bedeutet  im  Persischen  Sitten-  und  Geistes- 
bildung, gutes  Betragen,  gute  Lebensart"  Fl. 
nach  briefl.  Mittheil.;  viell.  davon)  Zuchtmei- 
ster. Git.  44a  wenn  Jem.  seinen  Sklaven  ver- 
kauft miTib  Nit"i  "'"os  rornBNb  Ar.  (Agg.  roi-nab) 
an  einen  nichtisraelitischen  Zuchtmeister  (Ge- 
walttätigen), so  erlangt  er  dadurch  die  Freiheit; 
vgl.  Tosaf.  z.  St. 

pTTlÖN,  richtiger  pTlWN  (gr.  oü  9poupoO 
die  Besatzung,  die  Garnison  eines  festen 
Platzes,  s.  TW- 

Dtoi^ÖN  m.  (gr.  TcpwTo?)  der  Erste,  daher 
auch:  der  Hauptengel.  Midr.  Sam.  sv.  ia~inbfc 
(1  Sam.  2,  3,  mit  Anspiel,  auf  i-paNb»,  Dan.  3,  28) 
!-Prt  ibfflö  ölui"ßN  es  war  der  Hauptengel  (dah. 
näml.  hatte  ihn  Nebukadnezar  zuerst:  Gottessohn, 
"pttbN  12,  das.  V.  25,  genannt).  Cant.  r.  sv. 
T153N,  31c  steht  dafür  •pa'ns  dass.;  vgl.  auch 
ia  IV- 

Dlä'HSX  Pesik.  r.  Abschn.  Zehngebote,  41b 
ermp.  aus  öiaiBN  s.  d. 

WHSN  m.  (pers.)  die  Bohle,  die  oberhalb 
der  Wand,  der  ganzen  Länge  nach  liegt,  wo- 
rauf man  die  Balken  legt.  B.  bath.  6a  Nr"ßNa 
ilTffiai  Nnl>apai  bei  der  obern  Bohle  und  der 
Einfassung  der  Balken;  vgl.  ansib  und  NP3>ap;. 

mrm  S.  NBBT-1N  II. 

rtnöX  m.  (=bh.  niBN,  von  rriE)  junge 
B  rut,  kleiner  Vogel.  Bez.  6b  u.  ö.  —  Trop. 
Genes,  r.  s.  36,  36a  ni^a  V1B33>  ni"iSN  bi?2nN 
gestern  warst  du  ein  junger  Vogel  und  heute 
bist  du  ein  Ei!  d.  h.  du  hast  an  Würde  ver= 
loren. 

NnllS^  ch.  (=rri-«3»)  Vogel,  s.  TW-  — 
PI.  j.TBer.'lI,  5a  mit.  N^nilöN  rvo?3  N3N  ich 
zähle  (während  des  Gebets)"  die 'Vögel,  d.  h.  ich 
habe  dabei  verschiedene  Gedanken. 

TT1SK  j.  Sot.  III,  18°,  s.  rns. 
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nit2i£21Si$  m.  pl.  (gr.  6  7rapaaTaTY)£ ,  Samech 
elidirt)  die  Vordermänner,  j.  Keth.  II,  26d 
mit.  TW  nN  jWpnTi  manansN  die  Vordermän- 
ner, welche  (zur  Belagerung)  die  Stadt  umringen 
(Musafs.  LA.  mDlttlBN  ist  ebenso  wenig,  wie 
seine  Erkl.:  parati  zutreffend).  In  der  Parall. 
j.  Git.  III,  45a  steht  nvuiüDN  (s.  d.),  was  den- 
selben Sinn  giebt. 

jtPTisg»  ^e-iök,  tnisfcj  s.  in  'ibn. 
tf^iSfet  od-  j^TSS  »»•  (syr-  vOi^-O  eucüari- 

stia,  Danksagung.'  B.  mez.  119a  !-pb  nnrt 
wpb  im-ib  n^-ibn  Ar.  (Agg.  ■uib  rt^aas  i^iön 
■p5>?3tt3)  bringet  Dank,  huldvolle  Anerkennung 
dem  Besch  Lakisch;  weil  dieser  näml.  einen 
höchst  annehmbaren  Lehrsatz  des  B.  Schimeon 
zum  Gesetze  erhoben  hatte.  Nach  LA.  der  Agg. : 
Huldvolle  Anerkennung  zollen  wir  dem  B.  Schi- 
meon. 

)naX,  jVTSN  m.  (=bh.  1T-1EN,  HL.  3,  9. 
LXX  und  Vulg.  «popeiov,  vgl.  auch  "ji-nis)  Sänfte, 
Tragesessel,  bes.  für  die  Braut  am  Hochzeits- 
tage. Sot.  49a  zur  Zeit  des  Hadrianischen  Krie- 
ges "jini  ft-p-nasa)  irnssa  nbdn  Nitn  nVid  Tin 
TW  gab  man  den  Befehl ,  dass  die  Braut  nicht 
in  der  Sänfte  durch  die  Stadt  getragen  würde. 
Das.  12a  Amram  •p-naNa  m-wn  setzte  die  Jo- 
chebed  (um  seine  Hochzeit  zu  erneuen)  in  die 
Sänfte.  Exod.  r.  s.  1,  102b  dass.  Daselbst  s. 
20,  120a.  Num.  r.  s.  12,  214°  fg.  In  der  Parall. 
Pesik.  r.  s.  43,  73d  steht  so-ntü  m^iain.  Das. 
s.  20  Anf.  •pi-paN.  Ueber  die  Etym.  unseres 
"Ws.  von  !-pa.Ti  iT-ß  vgl.  N^a-  und  i-jb^s.  j. 
Sot.  I  g.  E.,  17c  vgl.  ö-ta^s-W.  Num.  r.T  s.  20, 
243a  (mit  Bezug  auf  Num."  25,  7  „sie  weinten") 
1"p"is&o  atnb  nsinb  oi^b  rrompniiD  ^b?:  rab 
'ai  das  ist  zu  vergleichen  einer  Königstochter, 
die  sich  putzte ,  um  in  das  Brautgemach  zu  gehen 
und  sich  in  die  Sänfte  zu  setzen,  die  aber  dabei 
betroffen  wird,  wie  sie  mit  Jemdm.  Unzucht  treibt. 
Cant.  r.  sv.  -Wo»,  19a  wird  unser  W-  erklärt: 
wams,  s.  d. 

DH^N  Ephraim,  N.  pr.   1)  Pesik.  r.  s.  36 

und  37,  65d  fg.  ">pi2£  miliü  ü^lDN  Ephraim,  mein 
(d.  h.  Gottes)  gerechter  Messias;  wohl  derselbe, 
der  in  Suc.  52a  rp"P  p  rpiDtt  Messias  ben  Jo- 
sef genannt  wird,  im  Ggs.  zum  Messias  ben  Da- 
vid; vgl.  iyi.  —  2)  B.  mez.  87a  itaiüp»  ö'n&N 
TW3  'l  bUJT YT>abn  Ephraim,  der  Disputirende, 
Schüler  des  E.  Meir  (vgl.  Kidd.  52b,  wo  B.  Meirs 
Schüler,  wegen  ihrer  Disputirsucht  den  Beinamen: 
d"Oln3p  erhielten).     Genes,  r.  s.  85,  83a  dass. 

Nj^'Etf,  ^I^N,  $$''*8$N.pr.  1) Afrika, 
der  unter  diesem  Namen  bekannte  Welttheil,  bes. 
Nordafrika.  In  dieser  Bedeutung  ist  wohl 
überall  Np-nsN  zu  lesen  und  ip-naN  als  Corruptel 
anzusehen,  j.  Schebi.  III,  36°  un.  Girgaschi  räumte 
Palästina  "p-naab  ib  ^btTi  und  wanderte   nach 


Afrika  aus.  Das.  ^p-naa  IT  ddmNd  yiN  „ein 
Land  wie  euer  Land"  das  ist  Afrika.  Levit,  r. 
s.  17,  160d.  Num.  r.  s.  17,  233°.  Deut.  r.  s.  5, 
257d.  —  Ebenso  dürfte  bei  der  Beise  Alexan- 
ders von  Macedonien :  Afrika  zu  verstehen  sein. 
Tarn.  32a  fg.  Levit.  r.  s.  27,  170d  u.  ö.  —  2) 
(gr.  $puyi'a)  Phrygien,  eine  kleinasiat.  Land- 
schaft. R.  hasch.  26a  erzählt  R.  Akiba  von  seinen 
Reisen  ip'naNb  *o:n3>b  nach  Arabien,  nach 
Phrygien.  Dass.  von  R.  Lewi  in  j.  Ber.  IX,  13c 
ob.  top-nsan  N-O-i^a.  Genes,  r.  s.  37  Anf. 
wird  "WW  erklärt:  Np-naa  IT.  Thr.  r.  sv.  rn 
!-pn!£,  55c  Np-najn  oidTr  50S-|3>"!  Oisn  der  Her- 
zog von  Arabien,  der  Herzog  von  Phrygien. 

DiD"iasN»  fcO^K  m.  (gr.  OTCtpxo?)  Eparch, 
der  oberste  Verwalter  einer  Provinz,  oder:  ein 
Stadtpräfect,  j.  Schabb.  XVI,  15d  un.  Jose 
ben  Simai  schickte  einem  Jeden  der  Einwohner 
von  Sipphoris  für  ihren  gezeigten  Eifer,  einen 
am  Sabbat  entstandenen  Brand  zu  löschen,  einen 
Sela,  is^t's  "ji-ibiB  D'O'nEnNbi  aber  ihrem  Stadtprä- 
fecten  fünfzig  Denar,  j.  Jörn.  VIII,  45b  ob.  und 
j.  Ned.  IV,  38d  ob.  dass.;  vgl.  dag.  Schabb.  121a. 
—  j.  Sot.  I  g.  E.,  17°  ein  Gleichniss  von  einem 
Könige,  der  seine  Tochter  verheirathete ,  Nnl 
irp3M  Nbi  "jTTBiO  •psab  ö-Dia^  da  kam  der 
Eparch,  um  die  Sänfte  zu  tragen,  aber  jener 
gab  es  nicht  zu.  Genes,  r.  s.  11,  lld  iidlS"1«  "ihn 
Niibab  der  Eparch  sagte  zu  seinen  Knappen. 
Cant.  r.  sv.  mv  riü,  30d  i-pb  "pfi"1"1^  l*13^  V2t} 
"jNnTans:  iCna'wb  dort  (in  einem  gewissen  Lande) 
nennt  man  den  Eparchen:  Nebusbastach  (wonach 
^rPdTdD,  Dan.  5,  17,  bedeute:  „dein  Präfecten- 
amt").  Khl.  r.  sv.  VPNTl,  90a  1D"0  Niia^  der 
Eparch  erkrankte.  Schebu.  6b  rtT  bU5  lais-1« 
r-TT  btt)  "D"ia"W2  iib3>»b  der  Eparch  des  einen 
Königs  steht  höher  als  der  Eparch  des  andern. 
j.  Schebu.  I,  32d  mit.  dass.  Genes,  r.  s.  8,  9b 
'3T  paiTpa  VJ-jia  ö-Dia-W  ^bwb  Ar.  ed.  pr.  (Ag. 
■pD-npa)  ein  Gleichniss  von  einem  Könige  und 
einem  Eparchen,  die  zus.  in  einem  Keisewagen 
(carruca)  sassen.  Die  Landbewohner  wollten  dem 
Könige  einen  Hymnus  anstimmen  (anst.  i^nlT  ist 
zu  lesen  •psjrin,  s.  d.  W.=Jalk.  z.  St.),  sie  wuss- 
ten  aber  nicht,  wer  von  beiden  der  König  sei. 
Dieser  stiess  nun  den  Eparchen  aus  dem  Wagen, 
O-D-©"1«  Nlrtta  biü  wn  woraus  Alle  erkann- 
ten, dass  das  der  Eparch  wäre.  Ebenso  irrten 
sich  die  Engel  beim  Adam,  sie  wollten  ihm  „Hei- 
liger!" (ia"i1p)  zurufen,  bis  Gott  einen  tiefen 
Schlaf  auf  ihn  brachte.  Khl.  r.  sv.  irri-ilö  in»,  85a 
dass.  Num.  r.  s.  4,  189a.  Das.  s.  15,  230b  die 
Frommen  nehmen  einen  hohen  Bang  ein,  den 
sie  nicht  mehr  verlassen,  TO3>  biß  inb3>»  bas 
-inüb  ens-iöN  im  um  aon  nri1  mb^ia  rbm 
di-rbTtt  ba  "pi  üvtiü  -innb  cnaip  -inttb  1» 
aber  der  hohe  Bang  Esaus  (Borns)  besteht 
nur  im  Sinken.  Heute  wird  Jem.  Eparch, 
morgen  wird  er  ein  Signatus ,  hierauf  ein  x6[njS, 
und   dann  ein  cxpcraory]«; ;    so   verhält  es  sich 
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nit  allen  seinen  Grossen.  Exod.  r.  s.  15,  114°. 
I15b.  —  PI.  j.  Schebu.  I,  32d  mit,  'an  d^db^  'a 
;'i3nE,,N  zwei  Könige  und  zwei  Eparchen.  Schebu. 
>b'  ^1?N.  Genes,  r.  s.  44,  43°  .  ]V  M  fibms 
;^üibähaON  a"p  i^isn  a"p  „gross"  (nb*rt  Gen. 
15,  12)  darunter  ist  Griechenland  gemeint,  wel- 
ches 120  Herzöge,  120  Eparchen  und  120  Heer- 
ührer  hat,  Tgl.  damit  Levit.  r.  s.  13,  I57a. 
jenes,  r.  s.  75.  78  u.  ö.  —  Jelamd.  Abschn.  Be- 
ihukkoti  g.  E.  (citirt  von  Ar.,  nach  ed.  pr.)  'fba 
:a  ian:£  ona'-iBNb  p^so»  ra  nbu)  onaiöN  nbiata 
•^bd»  pn  dab  ^nnbffi  •paisa  ti'hpn  -wn  wn» 
""i  "Nan  "jü  ddb  wenn  der  König  seinen  Eparchen 
rgend  wohin  schickt,  wer  beschafft  dann  dem 
eparchen  seine  Bedürfnisse?  Die  Einwohner  der 
}rovinz.  Gott  aber  sagte:  Ich  habe  euch  Epar- 
hen  zugeschickt  (Mose,  Ahron  und  Mirjam), 
ber  sie  beschaffen  euch  das  Manna,  den  Brun- 
len  und  die  Wolkensäule. 


NO^X,  'yp^f.  (syr.  ilSja-?,  gr.  feap- 
ia)  Eparchie,  die  von  einem  Eparchen  ver- 
waltete Provinz  oder  Stadt,  j.  Ber.  IX,  13b  ob. 
.er  Mensch  hat  einen  Patron,  Ni3-iBiNa  übltt) 
rnN  srd'ia'wa  üb"!®  IS'W  nnN  der  über  die 
ine  Eparchie  herrscht,  nicht  aber  über  die  all- 
ere Eparchie.  j.  Ab.  sar.  II,  42°  un.  dass.,  vgl. 
i-i^E.  Genes,  r.  s.  39,  38a  "jbffl  idlSNü  ^mwa 
aus  deinem  Lande"  d.  h.  aus  deiner  Eparchie. 
)as.  s.  55,  54c  dass.,  wo  jedoch  ^si&ra  fehlt, 
iuth  r.  sv.  Tina  )^i,  40c  steht  dafür  ^mbitt 
bü  isibin  IT.  Das.  Anf.,  36 d  JOd'-iBN  niniti 
nter  ria^a  in  der  Schrift  ist  „eine  Eparchie" 
u  verstehen.  Estb.  r.  Anf.,  100c  dass.  Num.  r. 
.  1,  182 d.  —  PI.  Genes,  r.  s.  89,  86°  die 
chriftkundigen  deuteten  dem  Pharao  seinen 
räum:  „Die  sieben  schlechten  Aehren"  bedeu- 
m:  *p  milia  ni'd^BN  3>aia  sieben  Eparchien 
erden  von  dir  abfallen.  Esth.  r.  Anf.,  100d 
bnra  Xn  midiDN  d'sn  abm  es  giebt  ja  252 
iparchien  in  der  ganzen  Welt! 

^"I^N  m.  (=b3"ne,  s.  d.)  Traubenkamm, 
icemus.  PI.  Schabb.  45a  d'nay  bU3  ^ba-iBN  Trau- 
ankämme. 

eres;,  n^s«  od.  D2^x,  nppriN/em. 

vahrsch.  gr.  7tpo'xoo$,  mit  vrgs.  tf)  eig.  Gefäss 
im  Ausgiessen,  daher  auch  Trichter  u.  zwar 
[üblen  triebt  er,  aus  welchem  die  angekäuf- 
;n  Körner  sich  nach  und  nach  ausschütten, 
^ach  der  LA.  D3D1N  viell.  das  gr.  £7cfyuai<;: 
riebter,  i  eingeschalt.)  Kel.  14,  8.  30,  4  03*iBi*n 
"anaT  bia  Od-iSNrt  muri»  biü  Agg.  (Ar.  über- 
11  csdin)  der  metallene  der  gläserne  Trich- 
^r.  Genes,  r.  s.  4,  5d  ein  Nichtisraelite  fand  es 
mderbar,  dass  der  Regen  durch  Gottesausspruch 
i  der  Luft  schweben  bleibe.  R.  Meir  sagte  zu 
im:  irs  d3-ibn  nb  ioan  oa-iSN  ib  aar: 
"'ün  ni?a;>  13>3ün  insu:  bringe  mir  einen  Trichter 
»der:  Spritze)  und  er  brachte  ihm  ein  solches 


Gefäss.  Als  er  die  obere  Oeffnung  mit  seinem 
Finger  verstopfte,  so  blieb  das  Wasser  stehen. 
Er  sagte  nun :  Wenn  mein  Finger  den  Stillstand 
des  Wassers  bewirkt,  um  wie  viel  mehr  Gottes 
Finger!  —  Trop.  Chull.  89 a  wo  du  nur  die 
Worte  des  R.  Elasar  in  der  Haggada  hörst, 
(nddö^Nd)  nodiöNd  *pTN  !-iW  so  halte  dein 
Ohr  hin,  einem  Trichter  gleich.  In  j.  Kidd.  I 
g.  E.,  61d  steht  dafür:  Gattin  nTil  03*iBN3  *pTN  apa. 
Pesik.  r.  s.  10,  17a  nm  oaiBNd  yia  wann 
T»  nbapb  schüttele  dein  Ohr,  dem  Trichter 
gleich,  um  ihn  (den  Ausspruch  des  R.  Elasar  ben 
Jose)  alsbald  zu  fassen. 

D^iD^ö^  N.  pr.  eines  Ortes,  j.  Git.  IV, 
46a  mit.,  vgl.  i5i«  II. 

N^PIIÖX /.  (=K;anv«9,  gr.<popßsfa)  Half- 
ter. Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  4  :-;Niaytti  nbttibü) 
toaamsN  eine  Kette,  aus  der  man  eine  Half- 
ter anfertigte.     Das.  öfter. 

N^D^lÖN  masc.  pl.  (  =  ^one)  die  Perser. 
Esr.  4.  9. 

N^?*]^  w.  pl.  Esr.  5,  6,  und  N^O"^ 
Esr.  4,  9,  Namen  zweier  Völkerschaften 
des  assyrischen  Reiches. 

Nttp'lSN  m.  (syrisch  ^L£>asf=,ji?aD'nSN, 
■jiwöböN,  s.  d.)  1)  Balsam.  Kerith.  5b  N?aO")BN 
ioan  der  reine  Balsam.  —  2)  Balsambaum. 
R.  hasch.  23a  wird  -paiö  yy  (Jes.  41,  19)  erklärt 
durch  N?ao-iBN.  Ber.  43a  N»ö"i£>&n  Nnuiü  inri 
das  Oel  des  Balsambaumes. 

jiDp"lSN   S.    paübBN. 

jCnä^N  (gr.  axopso,  iqaw)  verarmen,  un- 
bemittelt werden,  j.  Kidd.  III,  64a  ob.  "joib^n 
"nb  Levi  wurde  arm. 

l^pDISN  m.  pl.  (='ppp*!E,  gr.  xa  Hspcnxa, 
mala  persica)  Pfirsiche.  Maas.  1,  1.  j.  Pea 
VII,  20d  un.  ■ppü'iBN  muttfi  fünf  Pfirsiche.  Succ. 
10a  "ppo~]BN  "[ifiSN  tia  nbn  er  hing  in  der  Fest- 
hütte Nüsse,  Pfirsiche  u.dergl.  zur  Verzierung  auf. 
Schabb.  45a  dass. 

DlS*lS,'N  m.  (viell.  gr.  Tcspt^spe's)  der  um- 
friedete Ringplatz.  Jalk.  II,  95b  i^d 
DlBiaiNd  sie  betreten  den  Ringplatz;  vgl.  "pra. 

T'pISN  Adv.  (von  "ipns,  s.  d.)  rücklings, 
auf  dem  Rücken.  Ber.  13b  und  Nid.  24a  "m 
T'plBN  er  liegt  (schläft)  auf  dem  Rücken.  B. 
bath.  74a  dass.;  vgl.  die  Commentt,  —  Ar.  sv. 
nplB  liest  '['ip'iiEN,  und  erklärt  das  W.  durch 
•np  NillBN  (so'  in  Ar.  ed.  pr.) :  hingestreckt  auf 
das  Bett,  u.  zw.  mit  dem  Rücken  nach  unten  ge- 
kehrt. Nach  einer  andern  Ansicht  das.  durch 
ITTpa  ISN  erklärt,  d.  b.  auf  dem  Gesichte  lie- 
gend. 

WÖK  s.  in  '-.idk. 
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mOpISK  s.  mDngBN. 

tthSK  Adv.  (zus.  ges.  aus  *jn  [=1?]  u.  ibis) 
bis  auf  unbestimmte  Zeit;  nur  uhBNb,  im 
Ggs.  zu  -wljKb,  s.  TW. 

n^'löK/.  (von  eis)  1)  das  Absondern, 
j.  Jom.  I  Anf.,  38a  "iniB-iBN  fni  iTirtua  iniB-iBN  Sit 
rnüYipa  (in  bab.  Jom.  8b  "infflilB  und  in  Tosef. 
Par.  cap.  2  Anf. :  irrffiian)  bei  dem  Einen  (d.  b. 
dem  Priester,  der  die  Asche  der  rothen  Kuh  zu- 
bereitet) findet  die  Absonderung  behufs  der  Rei- 
nigung  statt  (weil  man  ihn  levitisch  verunreinigt 
hatte,  vgl.  Raschi  zu  Jom.  1.  c.),  bei  dem  Andern 
(dem  Hohenpriester  vor  dem  Versöhnungstage) 
behufs  der  Heiligung,  d.  h.  damit  er  sich  zu  dem 
Eintritt  in  das  Allerheiligste  vorbereite.  —  2) 
das  Abgesonderte,  die  Hebe.  PI.  j.  Schek. 
II,  46d  ob.  niunDN  lübiü  drei  Arten  von  Heben, 
Geldentrichtungen'  für  den  Tempelbedarf. 

M2höX.  NffltthSN  eh.  (=tnöiB»)  das  Ab- 
sondern,  Abgesondertes,  s.  TW 

TTI2K  m.  (viell.=bh.)  N.  gent.  Ephratäer, 
aus  Euphrata.  j.  Keth.  XII,  35  a  ob.  ^Dn"1 
inlöN,  und  j,  Kil.  IX,  g.  E.,  32b  vnaN  "'Ol'1 
(wofür  Genes,  r.  s.  100,  98c  imsfi)  Josef  (ver- 
kürzt: Jose)  der  Ephratäer,  der  den  R.  Juda 
Hannasi  bei  Lebzeiten  bediente,  sowie  auch  sich 
mit  der  Bestattung  seiner  Leiche  befasste.  Vgl. 
jedoch  Ruth  r.  Anf.,  37b  wo  lrmsN  erklärt  wird 
durch  la&oubs  palatini.  Demnach  dürfte  auch 
unser  ttibn:  TraXocavcx;,  palatinus  bedeuten:  der 
in  dem  Palaste  weilte  und  mit  dem  Herrscher, 
näml.  dem  Nasi  verkehrte. 

$§£•  tt^tf  m.  (syr.  *4=yDn)  das  Ver- 
langen, Begehren;  nur  mit  Suff.,  zumeist  der 
1.  Pers.,  gew.  mit  nachflg.  a,  oder  Inf.,  oder  iä 
construirt.  Nas.  28a  itf  nbnitt  iiiajo  ''ttiB'w  "»ai 
nnbatt  üiDNa  iffiB"^  ich  mag  nicht  eine  hässliche 
Frau,  ich  mag  nicht  eine  Frau,  die  sich  das 
Haar  abgeschoren  hat.  Keth.  12,  3  ifflBN  itf 
NaN  matt  TITb  ich  mag  (kann)  mich  nicht  aus 
meinem  väterlichen  Hause  entfernen,  j.  Jom. 
VIII,  45 b  un.  'an  "b  "IBB'1'©  "VÜBK  "W  ich  mag 
nicht,  dass  der  Versöhnungstag  mir  Sühne  be- 
wirke, j.  Jeb.  XIII,  Anf.,  13b,  Kb  "HUB"1«  "^N 
'ai  ^wil^ia  ich  mag  weder  dich,  noch  deinen 
Bruder  zum  Ehemann.  Das.  'ai  'rtwoa  ">öbn 
ich  will  dich,  nicht  aber  deinen  Bruder  heira- 
then.  Num.  r.  s.  13,  218b  (mit  Anspielung  auf 
Gen.  3,  22  )t>  Mn^l)  Gott  sagte  zu  Adam:  Thue 
Busse,  so  will  ich  dich  aufnehmen;  in  blN  "ittNI 
">U5BN  "W  )t>  tHN  "IttNI  fjnsn  -|tti*  H'apSl  1U5SN 
aber  Adam  entgegnete:  Ich  mag  es  nicht!  Gott 
sagte  hierauf  „und  nun"  (rinn);  worauf  Adam  ent- 
gegnete „nicht  doch"!  (■jd)  d.h.  ich  mag  nicht. 
,j.  Pes.  VIII,  35d  un.  j-jittiniü  ^3\n  (1.  "vffla\x  i$). 
j.  Keth.  VII,  31b  MttSN  iffla^N  "W  (1.  JtttJNa).  Git. 
6,  1.    j.  Nas.  IV,  53°  u.  ö.  —  Selten  mit  Suff. 


pl.  Genes,  r.  s.  38,  36d  (mit  Anspiel,  auf  blpft, 
Gen.  11,  2)  ab  iuibbn  ^n  Tvaj*  öbiy  biß  liittipa 
irflftbio  Nbl  ia  sie  entzogen  sich  dem,  der  der 
Welt  vorangegangen  ist,  indem  sie  sagten:  Wir 
wollen  weder  ihn,  noch  seine  Göttlichkeit. 

nt^SN  Af.  von  mäa,  s.  d. 

Xn7l^ÖN  ermp.,  s.  anbaräN. 

T#?>$>  HtfPS  eig.  Sbst.  Möglichkeit.  - 
Stw.  Iiaa :  flüssig  sein,  sich  auflösen,  liquere,  dah. 
auch  klar  sein,  einleuchten;  vgl.  bes.  die 
Redensart  der  römischen  Richter:  Non  liquet 
wenn  sie  den  Beklagten  weder  verdammen,  noch 
lossprechen  konnten.  —  Chull.  llb  niB&NT  NBfl 
"iujbn  Mb  TüBN  Nbn  n^ft  "tidbn  wo  es  möglich 
ist  (eine  Satzung  zu  befolgen),  so  ist  es  möglich 
(d.  h.  thue  man  es),  wo  es  aber  nicht  möglich 
ist,  so  nicht.  Jeb.  61b.  62a  itfiBtt  "nüBN  ■pi  ^ 
TC5DN  man  erweist  nicht  Mögliches  aus  Unmög- 
lichem, j.  Sot.  VII,  2lc  fg.  'an  ittib  -na&iN  i« 
es  ist  unmöglich  zu  sagen  u.  s.  w.  Schabb.  129a 
rrb  "itübin  Nb  es  ist  ihm  nicht  möglich.  Taan. 
25a.     Pes.  25b  fg.  u.  ö. 

NrVlSK  s.  in  'ibn.     NFiBW  s.  iaiN  in  'in. 

NHS^  I  /.  eig.  wohl  (ähnlich  amBN  von  Cjtt) 
Vorderseite,  dah.  Front  eines  Gebäudes,  Vor- 
bau. B.  bath.  61a  wird  das  W.  yiti  der  Mischna 
durch  Nnax  erklärt:  wenn  Jem.  ein  Haus  ver- 
kauft hat,  so  gehört  der  kleine  Anbau  (ndbn, 
yi2S) ,  der  vor  dem  Hause  steht,  nicht  mit  dazu. 
Chull.  92a  NnBN  wini  Nntti-oa  ">a  die  Synagoge 
unter  einem  Anbau. 

KriSK  11/.  (=Nma,  na,  n  prosthet.)  Brot. 
Ber.  40 b  (als  Segenspruch  nach  dem  Mahle) 
ariBN  instt  tritt  ^"la  Ar.  (Agg.  Nma)  gelobt 
sei  der  Herr  dieses  Brotes! 

KHÖN  III  /.  (gr.  cpum'a)  die  Pflanze,  das 
Gepflanzte.  Thr.  r.  sv.  JtbN  b3>,  59°  „Meine 
Kinder  wurden  zerstört,  so  der  Feind  mächtig 
wurde"  jo^ai  sontn  NttaT  Nipi  NnBN  snfls- 
iOüp  soft  das  ist  der  Pflanze  (dem  Eingesteckten) 
des  Kohls  zu  vergleichen,  je  grösser  dieser  wird, 
desto  kleiner  wird  jene;  vgl.  auch  Nrj'V'Tn. 

VlSi$  /.  (=,,ri£,  N  prosthet.)  eig.  die  Weite, 
bes.  vom  Eintreten  der  Nacht ,  wenn  die  Dunkel- 
heit zunimmt;  nur  mit  Nffitt")  verbunden,  j.  Ab. 
sar.  I  Anf.,  39 a  NU3tt"i  tibn  der  Beginn  der 
Nacht,  j.  B.  bath.  II  g.  E.,  13°.  Levit,  r.  s.  25, 
168d.     Khl.  r.  sv.  vroo"!,  76d  dass. 

D^P^n^N  /.  (syr.  ^^uaLaj,  gr.  sJrftstJt?) 
Angriff,  Nachstellung,  Hinterlist.  Cant. 
r.  sv.  inaiob,  ioa  a^a  aab  num  o^üvibn  ein 
Angriff  (oder:  Hinterlist)  geschieht  gegen  euch 
im  Meere. 

pTYiSN  s.  in  'ibn. 
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□n£S  m.  Schatz  od.  Tribut.     Esr.  4,  13. 

rüJÜlBX  Numerale  (für  -püSprsN,  gr.  sß8o- 
iYjXovira)  siebzig.  Jelamdenu  zu  Num.  11,  16 
^citirt  von  Ar.  sv.  "püSnaN)  warum  „siebzig  Ael- 
teste"?  U3D3  EP3>au}  bu>  bNiö-1  biu  ^üisriöN  läsa 
isvnaN  ITT1  (Var.  •prasriüN,  in  Jalk.  z.  St.  steht 
blos  ÜB3  'y)  entsprechend  den  Siebzig  von  Is- 
rael, den  70  Seelen,  mit  denen  unsere  Vor- 
fahren nach  Egypten  zogen. 

NßnSK  »*.  (von  pns)  Hals.  Snh.  39a  «na 
xprfflNa  rva  er  schlug  ihn  am  Halse,  vgl.  Easchi- 
Mögl.  Weise  jedoch:  etwas,  womit  man  schlägt, 
3twa  Gertenbündel=;  Nana. 

Ni'N  s.  NJpN  in  'in. 

STG^K  /.  1)  Finger,  s.  N?aSN.  —  2) 
Zwerg,  s.  "VPajJN. 

J?3jJK  /•  (=bh.  von  yas)  1)  Finger,  digi- 
tus;   insbes.   der  neben  dem  Daumen   stehende 
Finger,  Zeigefinger.     Men.  lla.     Keth.  5b  IT, 
3D1£N,  vgl.  ttteN  nr.  2.      j.  Taan.  IV,    68 d   un. 
Bar  Kochba  (Kosba  Nana   p)  hatte   ein  Heer 
ya^N  ^sna»   E|bN  üTNa  (Thr.  r.  sv.  36a,  61b 
yai&N    "^unpa)  von    200,000   Kriegern,    deren 
Zeigefinger  abgehauen   waren,    als   Zeichen   der 
Tapferkeit.     Men.  29 b   drei  Dinge   waren   dem 
Mose  unbegreiflich,  nyaiiNa  rfapü  nb  iiNTna  13> 
bis  sie  ihm  Gott  mit  seinem  Finger  zeigte.    Jörn. 
I9b  j-rtist  yaSttO  V3sb  "paa  man  schnellte  vor 
ihm  (dem  Hohenpriester  in  der  Nacht  des  Ver- 
söhnungsfestes, um  ihn  wach  zu  erhalten,   den 
Daumen)   an  den    mittelsten,    grössten  Finger; 
vgl.  Tosefta  z.  St.  1,  8  p?3">  bis  iibniä  3>al£N,  vgl. 
auch  Maim.  Comment.    —    Die   Erklärung  der 
Gemara:  bin}  N^n  "Wa  Nil  timit  !-tl"ß£  bedeu- 
tet nicht   (wie  Easchi  meint)    den  Nebenfinger 
des  Daumens;  da  diese  beiden  Finger  beim  Schnel- 
len keinen  Schall  hervorbringen  (Ar.  sv.  m-ilt 
liest   NT!   N1")l!:),    sondern:   Zerada  (d.  h.   der 
mittelste  Finger),  der  mit  dem  Daumen  (wenn 
man  diesen  gerade  ausstreckt)  zus.  kommt;  vgl. 
auch  Men.  35 b  und  Tosaf.  z.  St.     Vgl.   ferner 
Tanch.  Bo  g.  E.,  77a  der  Eiemen  der  Handtefilla 
muss  reichen   yattN  fiTTst  ^Nan  !-i1"i2£  3>aiSN  13> 
myssaN  bis  zum  Finger  Zerada!   Was  ist  darun- 
ter zu  verstehen?    Der  mittelste  Finger.  —  Bildl. 
Keth.  71a  wenn  eine  Frau  Gelübde  gethan,  die 
der  Mann  durch  sein  Stillschweigen  bestätigte, 
rpira  "pa  3>ai£N  "jms  Nnrt  so  hat  er  den  Finger 
zwischen  ihre  Zähne  gesteckt,  dass  sie  die  Ge- 
lübde halten  müsse,  denn  er  hätte  diese  für  un- 
gültig erklären  können;  wie  wenn  Jem.  dem  An- 
dern   den    Finger    zwischen    die    Zähne    steckt, 
und  dieser  ihn  beisst.  j.  Ned.  XI  g.  E.,  42d  dass. 
—  2)  Uebrtr.  Chull.  61a  f»"prp  3>aiSN  die  über- 
ragende  Zehe    bei    den    Vögeln.      Tarn.  31a 
(1,  3)  laan  3>ai£N   der  Leberlappen.  —  3) 
s.  v.  a.  Hand,  d.  h.  Eingriff,  Antheil.  j.  Pes. 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  I. 


IV,  31 a  ob.  yutaNa  -mn  »all:«  (in  bab.  Gem. 
dafür  t ,  vgl.  3>SS»N)  der  Nichtisraelite  ist  dabei 
betheiligt,  j.  Ab.'sar.  I,  40a  ob.  dass.  —  4) 
Uebrtr.  das  männliche  Glied.  Nidd.  44b. 
Das.  60b  p^a  3D5TN  "jmsia  bINa  wie  Jem.,  der 
den  Finger  ins  Auge  steckt;  bildl.  für  den  Coi- 
tus.  —  PI.  Chag.  15 a  \  NbN  JTrb  !1T  'pa  "pN 
nn'yaitN  zwischen  dem  Oberwasser  und  dem  Un- 
terwasser ist  blos  ein  Zwischenraum  von  drei 
Fingerbreiten;  vgl.  jedoch  Genes,  r.  s.  2,  4d 
msaiSN  ©btan  övuaa.  Keth.  5b  üin  bta  TmyaitN 
'an  mivpb  fian  die  Finger  des  Menschen  glei- 
chen deshalb  den  Nägeln,  damit  er,  wenn  er 
etwas  Schädliches  höre,  sie  ins  Ohr  stecken 
könne;  vgl.  5"Pb.N.  —  Pes.  112b  nn3>ai£N!i  ba  pN 
miffi  nicht  alle  männlichen  Glieder  sind  einander 
gleich.  Nid.  66a  dass.  —  Ferner  in  masc.  Form: 
Cant.  r.  sv.  d"ia,  33d  ö^aitN  wn  Jem.,  dessen 
Finger  abgehauen  sind.  Das.  dieses  Handwerk 
d^aSNa  NbN  rP3p3  WN  kann  blos  durch  die 
Finger  erlernt  werden.  —  Dual.  j.  Schek.  III, 
47°  ob.  das  Mass  eines  Bechers  (ona)  ist 
trnbuin  nsnan  3>a:sN  um  bv  tr-^aiSN  bs>  a^asN 
3>ai£N  zwei  Finger  lang  und  zwei  Finger  breit 
bei  einer  Höhe  von  ll/%  +  ys  Finger.  Pes.  109a 
wird  das  Mass  der  rpyai  um  etwas  kleiner  an- 
gegeben: iaannn  yaitN  iisnn  a^aita  bs>  b^aita 
2>a5£N.  Tosaf.  z.  St.  sv.  niyai  suchen  einiger- 
massen  diesen  Widerspruch  zu  beseitigen. 

*Q<?¥$.  *«$3$8'  eh.  (syr.  l^oJ=»asK) 
Finger.  Ned.  49b  zwei  Personen  assen  zus.  aus 
einer  Schüssel,  VON  im  itviyaitNa  nö">1  b^SN  in 
'an  NJfcnna  der  Eine  ass  den  Eeis  mit  seinem 
Finger  und  der  Andere  mit  einem  Holzlöffel; 
jener  beklagte  sich,  er  müsse  den  (am  Löffel 
haftenden)  Speichel  von  diesem  verschlucken, 
und  dieser,  er  müsse  den  (an  den  Fingern  haf- 
tenden) Schmutz  essen.  Erub.  53a  NnyaitN  "O  "]3N 
toaob  N*V>pa  (Ar.  Var.  NnaiMN)  wir  sind  (gegen 
die  Vorvordern)  wie  ein  Finger  in  festes  Wachs 
dringend,  hinsichtlich  des  Verstandes,  d.  h.  schwer 
auffassend;  NTpaa  Nnya^Na  Jinambn  Ar.  (Agg. 
N~naa)  hinsichtlich  der  Vergesslichkeit  aber  glei- 
chen wir  einem  Finger,  den  man  in  Samenkör- 
ner steckt,  die  wieder  zus.  fallen,  wenn  man 
jenen  herauszieht. 


■•yS^N  m.  Adj.  ein  sehr  kleiner  Mensch,  eig. 
so  gross  wie  ein  Finger,  Däumling.  Bech.  45a 
■tfaiTN  lita  N5T1  Na©  nD33  NUJi  Nb  033  Agg. 
(Ar.  NnaitnN)  ein  Zwerg  soll  nicht  eine  Zwergin 
heirathen,  denn  es  könnte  ein  fingerkleiner 
Mensch  von  ihnen  abstammen. 

TQ2N  /.  (=naa,  Nnas,  n  prosthet.)  Zange. 
Ohol.  13, '4  ^nai£Nbn  Inspb  Ar.  Var.  (=Tosef.  z. 
St.;  Agg.  TSONbn,  vgl.  ^nEQN)  zur  Stange  und 
zur  Zange,  die  zum  Leuchter  gehört. 

12$ >  KJ}12«$,  KQI]^  /•  (syr.  jlojf)  Back- 
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trog,  ixoorcpa,  alveus  pistorius;  übrtr.  Gebäck. 
Pesik.  Beschallach,  91b  NnnBi  lütt  ^fi  ncN  er 
backte  einen  Backtrog  (oder  einen  Ofen)  voll 
Brot.  Das.  NnivET  NnvüN  bs  b^üi  iS  (das. 
2  Mal)  bis  er  das  ganze  gebackene  (oder:  den 
Backtrog  voll)  Brot  aufgegessen  hat.  Cant.  r.  sv. 
vt,  26c  dass.  j.  Chall.  I,  57d  un.  viVltN,  s. 
"HüN.  —  Das  "W.  hängt  viell.  mit  N?5£N:  Beihe 
zus.,  von  den  Reihen  des  Gebäcks,  wie  rrtoviN 
von  ■ps,  Tjns,  s.  auch  ij-ny. 

N112N,  KnYttK  /.  ein  bitteres  Kraut,  das 
sich  um  den  Baum  schlingt.  Pes.  39a  wird 
fivamn  erklärt:  abp^Ti  NV1SN  Ar.  (Agg.  «milSN) 
eine  Schlingpflanze  um  die  Palme.  Keth.  50a 
Nbp^Ti  NmiSN  dass.  —  PI.  Erub.  26b  wird  ■pbap-iy 
erklärt:  Nbp">Ti  Nrr^TTn  NnviTN  Ar.  (in  Agg. 
fehlt  Nbp^Tj)  die  Schlingpflanzen  um  die  Palme; 
wahrsch.  Skorpionkraut   oder  Raupenklee. 

K2&2K,  N^SN,  PrUEMtt«,  pt33K  u.  a. 
s.  in  'uaN. 

KtSlöNinöSK  s.  «oötei-iBON. 
KTIITÖSK  s.  Nrrnn-nstN. 

t  :         :  :  " 

WyyäXtil  f.  (von  ■jj'is)  was  noth wendig 
ist,  necessarium.  Genes,  r.  s.  60,  59a  wenn  Jem. 
auf  Reisen  ist,  tpnDa  1Ü3>  N^TülSN  "pNl  und 
die  Reisebedürfnisse  nicht  bei  sich  hat,  so  quält 
er  sich.  Kkl.  r.  sv.  nbö,  95°  iiVönmD3l  iN"n 
lsbiö  N^STaiSN  2  kommet,  wir  wollen  unsere  Reise- 
bedürfnisse gemeinschaftlich  bestreiten. 

N^N,  tfWK/.  Reihe,  Furche  imFeldeod. 

t  :  t         t  : 

ö    „£• 

im  "Weinberg.  Das  "W  dürfte  das  arab.  »Lof 
sein,  eig.  locus,  in  quo  aqua  stagnat.  —  PI.  B. 
bath.  12a  iisia  -iD-nn  ^a  NnjoitN  nbn  Agg.  (Ar. 
NivjlSN)  drei  Reihen,  deren  jede  zwölf  Wein- 
stöcke hat.  Das.  41b  Nrv^ittN  viTn  zwei  Reihen 
(Furchen)  des  Ackers. 

^fcÜ  (hbr.  bl£N)  abnehmen,  befreien,  eig. 
absondern.     B.  bath.  55a  trbJSN   Nr?:  ^m 

ipö^TN  mbl£N  Ar.  wenn  die  Stadtbewohner 
(Bürger),  oder  wenn  die  Steuereinnehmer  Jemdn. 
von  Steuern  befreiten;  vgl.  ipiVTN. 

7SJN  (hbr.)  Azel,  N.pr.  eines  Mannes.   Pes. 

62 b  !-!1üth  ^bas  ün»  S  -wa  bSNb  bisa  -pn 
zwischen  Azel  und  Azel  (d.  h.  von  1  Chr.  8, 
38  —  9,  44,  woselbst  sich  mehrere  "Widersprüche 
finden)  können  400  Kameele  mit  kritischen  For- 
schungen belastet  werden;  eine  Uebertreibung ; 
vgl.  «ana. 

/2JN  Adv.  (=bh.)  neben,  bei,  eig.  zur  Seite. 
B.  mez.  60 b  "p  pa  "»bltN  *]b  "'"irr  du  hast  da- 
für "Wein  bei  mir  gut.  Das.  85 b  SiriN  ia  biTN 
■pnv  '-i  b^N  ypw  (1.  yipn=Khl.  r.  sv.  bs, 
Tön,  92a)  bei  wem,  d.  h.  an  wessen  Seite  bist 
du  (im  Jenseits)  aufbewahrt?     Bei  R.  Jochanan. 


72S*  )t(.  (=bh.  trb/^N  pl.)  Achsel  oder 
Knöchel  der  Hand.  Arach.  19b  vps  s^sö 
b^itNn  *i$  er  steckt  die  Hand  (in  das  Fass)  bis 
zur  Achsel.  ■ —  PI.  Levit.  r.  s.  8  Anf.  ypy  v*! 
"pns  Enb/ltN  rT  riaiao  dem  Einen  ward  das  Auge 
ausgeschlagen  und  dem  Andern  wurden  die  Ach- 
seln zerschmettert,  Seb.  18b  un.  19a  ETT  ^rx« 
ihre  Handknöchel,  j.  Jom.  Y,  42b  un.  ;rii  prm 
VT  ib^lSJO  er  drängte  (die  Pfanne)  an  seine  Hand- 
knöchel,   j.  Succ.  I,  52b  un.  dass. 

?]2N  (syr.  ys^]=ti^)  betrübt  sein,  s.TW. 

K^SfeJ'  K^jfef»»-  (=**"*,  s-d-)  das  harte 
Fleisch  der  halbreifen  Dattel,  das  den  Kern 
umgiebt.  Git,  89a  Nbmrn  NS^Nn  Nlölp"'«  Agg. 
(Ar.  ed.  pr.  NöltN3,  ohne  ab  mm)  eine  Frau 
wurde  getraut  durch  Uebergabe  des  harten  Flei- 
sches einer  Dattel. 

N2rN,  NTttrX  s.  in  'in. 

t  :     •  -  :  -     ■ 

S  * 

Ni'^X  m.  (arab.  (jajuof  =  «*'':£*)  irdenes 
Geschirr,  bauchiges  Gefäss,  labrum.  B. 
bath.  144a  nsdtth  NSTISN  Ar.  (Agg.  «sro»)  ein 
Gefäss  mit  gesottenen  Fischen.  Meg.  16a  NirSN 
NSSn  rvin  Ar.  (Agg.  Nit^ity)  Nachtgeschirr. 

^K  (=bh.)  1)  anhäufen,  sammeln. 
Grundw.  Ti:  (iTJt)  zus.  pressen.  B.  bath.  90b 
nws  ■'TitlN  diejenigen,  welche  die  Früchte  ein- 
speichern, um  die  Preise  zu  vertheuern.  Genes. 
r.  S.  45  g.  E.  -jaTm  -13T23  "[TiSN©  n\-o  TitNTrai:: 
Nebukadnezar  heisst  auch  TSN'VD'ni  (von  tsn), 
weil  er  die  Israeliten  haufenweise  in  der  Wüste 
zus.  geschleppt  und  getödtet  hatte.  —  2)  (="W) 
herrschen,  regieren.  Tosef.  Dem.  cap.  6,  1 
und  j.  Dem.  VI  g.  E.,  26a  hier  sind  200  Denar, 
"ütiNb  it  by  bipttSl  gieb  sie  für  mich  an  den 
Herrscher.  Das.  TiiNtt  )lz  mims  mache  mich 
vom  Herrscher  los. 

I^N,  TS^jt  eh.  (syr.  j'j)  anhäufen,  sam- 
meln;'s.  TW. 

1281N  m.  (=bh.)  Magazin,  Vorrathskam- 
mer.T  B.  bath.  58 a  das  Bett  des  rohen  Men- 
schen Dlba  TitlNb  rtavs  gleicht  einem  Magazin, 
wo  Alles  unordentlich  zus.  geworfen  ist  (gr.  ßXu£o). 
—  Uebrtr.  Git.  67 a  Oiba  litfN  xvp»  "on  R- 
Akiba  ist  ein  Magazin,  in  welchem  die  verschie- 
denen Lehrgegenstände  zus.  getragen  sind;  vgl. 
auch  Dbf  —  PI.  B.  bath.  11 a  miöBS  niisis 
Seelenschätze;  vgl.  Tia. 

KT?^  »».  (vomSN  nr.  2)  Ausgepresstes. 
eig.  das  Auspressen.  Git.  69b  NTi^N  Nn^STJ^  rbr 
tTdt  drei  Tropfen  von  ausgepresstem  Lauch. 

NrTnrVniJK  ermp.,  wahrsch.  aus  N^n^'jss 
/.  (syr.  V^©rM.  §r-  orpou^tov ,  struthion) 
Seifenkraut,  zum  Reinigen  der  Kleidungsstücke 
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gebraucht,  j.  Schabb.  IX  g.  E.,  12b  .  .  abiüN 
*mi  nnsrN  (1.  torrnastN)  unter  abfflN  (s.  d.  W.) 
st  das  Seifenkraut  zu  verstehen. 

Np'W  s.  in  'in. 

KHpN  od.  NllpN  /.  (von  "Ap)  eig.  etwas,  was 
tvackeln  macht,  übrtr.  Einwand,  der  eine  Ha- 
acha  wanken  zu  machen  sucht.  —  PI.  Jeb.  110b 
snvipN  npnpi  ^3ni  (Raschi  Var.  Nnftpa  "lnp^p-i, 
i-gl.  auch  N^p)  sie  sassen  und  erhoben  Ein- 
bände, Fragen. 

«nrnfp«  /.  (syr.  La^\  =  ]lLl,  von  ifjlJ) 
Stumpfheit,  das  Stumpfsein;  s.  TW 

jia^pN  m,  (syr.  ^ajf*=ajj?,  axoußnrov, 
iccubitum)  eine  niedrige  Lagerstatt  bei 
Tische,  Sopha.  Levit.  r.  s.  7,  151d  -fb^b  biB» 
DI  "lbffi  llüiaip«  b3>  DD"1»  !-P!-iia  ein  Gleichniss 
von  einem  König,  der  auf  seinem  Sopha  ange- 
lehnt sass,  und  dem  man  Speisen  vortrug. 

niO^P^/-  (eiS-  MJ-  von  gr.  xußT])  Kup- 
pel, Zinne.  B.  bath.  73a  un.  Sirups  mim 
Nntroi  amirn  namipN  Ar.  sv.  mosp  (Agg. 
JOSTpN  ü^lnl)  er  erfasste  die  Zinne  der  Mauer 
von  Mechusa.  —  PI.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  2 
ms^paian  n^Hiraata  m'aoaia/ipN  die  Zinnen  (Kup- 
peln) auf  den  Thürmen  und  Himmelbetten  (tö 
xovottsüov,  conopeum). 

,  DiJiöipN,  oiDüip^,  pip^Ns.  in'^. 

OJIpK  m.  ein  zum  Genuss  erlaubter 
Fisch.    'Chull.  66b.     Ab.  sar.  39a,  vgl.  DjrüN. 

piöptf.  plßpW  m.  pl.  (lat.  actores)  die 
Führer,  Verwalter.  Mechil.  zu  Ex.  14,  5 
•pmapNn  ib  Titrt  172  (Jalk.  z.  St.  "pT-iupi«) 
wer  sagte  ihm  (dem  Pharao  „dass  das  Volk  ent- 
flohen")?   Seine  Verwalter.     Vgl.  auch  nisoT1^. 

]iEp,,apK  (  =  liEpiüp)  Ctesiphon,  N.  pr. 
einer  assyrischen  Stadt  am  östlichen  Ufer  des 
Tigris.  Jörn.  10a  wird  -jD"!  (Gen.  10,  13)  er- 
klärt: ljlSD"iapN  W  darunter  ist  Ctesiphon  zu 
verstehen.  Git.  6a  BIOTIN  "Ob  llBDiap&W  von 
Ctesiphon  bis  Be  Ardschir.  Erub.  57b  132 
■pBDiapN  die  Einwohner  von  Ctesiphon. 

NrnapN  /.  (vomap)  was  Dampf,  Rauch 
hervorbringt.  Taan.  24b  un.  die  Frau  des 
R.  Chanina  ben  Dosa  pflegte  an  jedem  Freitag 
den  Backofen  zu  heizen,  NTDrü  smapN  sonun 
NStDD  d"TO73  Ms.  M.  und  irgend  ein  Räucherwerk 
(was  Dampf  aufsteigen  lässt)  in  den  Ofen  zu 
werfen,  wegen  Beschämung,  d.  h.  dass  man  nicht 
merke,  dass  sie  nichts  zu  backen  habe,  (En 
Jacob :  NTanp).  Var.  «mapfcn  ^a  (vgl.  Rabi- 
now.,  Anmerk.  z.  St.)  Reisig  und  Dampfendes. 

"■pK  /.  (gr.  a-y»])  Staunen,  Verehrung. 
Jelamd.  zu  Dt.  11,  22  die  Engel,  die  Gott  dem 


Menschen  zur  Seite  gestellt  hat,  rieb  ■psbii» 
robn»  msb»  btä  im  o-osama  dias   i^ms 

ipN  VO&b  1T"Ü73  im  "Mob  Ar.  (ähnl.  Tanch. 
z.  St.,  254a)  gehen  wie  Lanzenträger  vor  ihm 
einher,  ebenso  wie  das  Heer  des  Herrschers  vor 
diesem  einhergeht,  und  rufen  vor  ihm  aus: 
ayv]!  Verehrung!  Mögl.  Weise  gr.  axrj,  Adv. 
axi^v:  still,  ruhigt 

Oi^piS  m.  (gr.  aaioc.)  eig.  ohne  Wurmfrass, 
dah.  übrtr.  unvergänglich.  Genes,  r.  s.  46, 
45°  DlipNl  OTpN  öVp»  b"i:nn  Ar.  (Agg.  OT^OiX 
01p3Nl)  Aquila's  Uebersetzung  (der  Worte  btf 
iliD,  Gen.  17,  1  lautet:)  axws  Cxavo'?:  der  Un- 
vergängliche und  Allgewaltige,  eig.  an  Macht 
Hinreichende.  LXX  haben  blos:  'Eyw  si[u  6 
©so?  cou,  wo  also  die  Uebers.  von  ito  fehlt. 

Di'T'pN  N.  pr.   Akilos.      Genes,  r.  s.  1,  4a 

1)3N  DlbipN  ütm  p"P  'n  R.  Judan  sagte  im 
Namen  des  Akilos. 

DtTpiN  s.  in  'in. 

Np^pN  s.  N^ppN. 

«noia^pN  s.  nciaibp. 

t  :  •  I:  -  v         •': 

NT/'pN  (syr.  i^^?57,  arab.  JuJlit,  gr-  xXsi'c 

accus.  xXsioa)  Schlüssel.  Schabb.  89b  N2D 
NTbpfrn  Ar.  sv.  *jbp  (Agg.  tos)  und  Men.  57a 
NTbpNI  NM  (das.  oft.)  das  Loch  des  Schlüs- 
sels. Ab.  sar.  70 b  NlibpN  !ib  rtlDa  man 
übergab  ihr  den  Schlüssel.  Trop.  Snh.  113a 
tfiaül  NTbpN  der  Schlüssel  zum  Behältniss  des 
Regens,  den  Gott  allein  hat  und  keinem  Engel 
übergiebt.  Das.  üviMii  mnim  NTbpN  der  Schlüs- 
sel zur  Wiederbelebung  der  Todten,  vgl.  rws73. 
—  PI.  Git.  56 a  '■ab  m3>73u:b  "iü»  ■mbpiä"'b3 
iSiJtia  alle  Schlüssel  vertraute  er  seinem  Diener 
an,  ausser  den  zum  Holzbehältniss.  Snh.  110a. 
Pes.  119a  u.  ö.  —  Denom.  ibpN,  s.  nbp. 

Navp^  m.  (gr.  7J  sxxXyjtos)  der  zur  Be- 
rathung  berufene  Volksausschuss.  Jelamd. 
Abschn.  Waethchan.  Anf.  (mit  Bez.  auf  Ps.  94,  15; 
citirt  von  Ar.)  ein  Gleichniss  von  einem  Eparchen, 
der  Alle  richtete,  NaibpiO  übi3>  wn»i  Wn»  bs 
wn  riN  aisiab  man  sum  voBb  ab«  imb  ab© 
Viöb  Inbiy  Naibp-W  jede  Provinz  erschien  mit 
ihrem  Volksausschuss,  damit  jener  nur  in  dessen 
Gegenwart  richte  „Mose  sass  zu  richten  das 
Volk"  (na,  Ex.  17, 13  gedeutet:  „mit  dem  Volke"), 
d.  h.  mit  dem  Volksausschusse,  der  vor  ihn  hin- 
getreten war. 

übptt,  O^K  j.  Schebi.  VII,  37c  und  j.  Snh. 
III,  21a,  Ithp.  von  öbp,  s.  d. 

P^pB  m.  pl.  (lat.  aquiliferi)  die  Adler- 
träger,'die  den  Adler  auf  der  kaiserlichen 
Standarte  trugen;  vgl.  Musaf.  —  Midr.  Tillim  zu 
Ps.  45  g.  E.  drei  Personen,  die  zum  Tode  ver- 
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urtheilt  waren,  wurden  durch  Verwendung  einer 
Matrone  freigesprochen ;  einige  Zeit  darauf  sah 
sie  dieselben,  *jb»  biü  N^aump  ■pilSü  "plBbpN 
(in  manchen  Agg.  "plBpbN  transp.)  als  aquili- 
feri,  die  Cantabra  (Fahnen)  des  Königs  tragen. 

NnppK  /.  (syr.  lind]  trnsp.)  Spinne  ,  s. TW 
pEpN  Levit.  r.  s.  34 1.  ■pirapiN,  von  a^p,  s.  d. 
]pN  denom.  (von  mp)  in  Halmen  auf- 
schiessen,  einen  Halm  treiben,  xaXajj.ou- 
c^rat.  Git.  30a  NnspN  jwni  im:  iipifj  Na-ntt  ab 
'ai  Nnb^ü  hier  ist  davon  die  Rede,  dass  das 
Getreide  in  Halmen  aufschoss;  man  könnte  nun 
glauben,  dass  ein  solches  Aufschiessen  etwas 
Wesentliches  sei  (dass  näml.  die  Halme,  obschon 
sie  trocken  erscheinen,  sich  dennoch  erholen 
würden),  daher  sagt  er  u.  s.  w.  Taan.  19a  dass. 
Davon 

ppJSt  masc.  ein  Eohrgeflechte,  das  den 
Fischern  als  Fischbehälter  dient.  Kel.  12,  2 
STiTlU  "ppN  biül  die  Stange  des  Fischbehälters 
ist  levitisch  rein.  Das.  23,  5  iiaim  "ppNrt 
der  Fischbehälter  und  der  Käfig. 

XFUpNj  /.  das  Aufschiessen  des  Getrei- 
des im  Halm.     Git,  30a.     Taan.  19a,  vgl.  ip_N. 

NrV2pi$/-  Aknitha,  Name  eines  in  Babylon 
gefeierten  Festes.     Ab.  sar.  llb. 

Nrf^pK/.  (=!-7N3pm  von  iip)  Zahlungs- 
verpflichtung, Hypothecirung  der  Güter. 
B.  mez.  13a  NiT"ipN  "IUI»  ein  Schuldschein,  wo- 
rin sich  Jem.  verpflichtet,  einem  Andern  eine 
gewisse  Summe  in  jedem  Falle  zu  zahlen,  gleich- 
viel, ob  er  sie  geliehen  nehmen  werde,  oder  nicht. 
Das.  16b.  —  PI.  B.  bath.  172a  NnN?3pN  solche 
Schuldscheine. 

O'ÜpX  m.    (gr.    Exavos)    hinreichend    an 

Macht.  Genes,  r.  s.  46,  45c  ülipNl  OrpN  Ar. 
(Agg.  oipiso  OTtÖN)  s.  Di'ipN. 

NJ^pJptf  (Nfi(?p;N)  m.  (gr.  xv7]xia?)  der 
Falbe,  Fahle,  Beiname  des  Wolfes;  dah. 
Wolf;  vgl.  Levysohn,  Zoologie  d.  Tim.  p.  81. 
Jalk.  II,  122d  ittiip  litt  NmpapNl  Nabai  ^1N 
■niti  NnipipN  ittn  mm  Naba  prfcb  so-in  um 
tWD   Nabai   n^ni   ni3>ö   Nim   w»    t-rb 

'ai  -p-ib  "pn  "'W2  "11^  Nbl  Nmpspsn  (Midr.  Til- 
lim  zu  Ps.  104  sv.  iai  ttü  überall:  NnppiN) 
der  Löwe,  der  Hund  und  der  Wolf  standen 
einst  zus.  Da  wollte  der  Löwe  den  Hund  be- 
schädigen; als  er  jedoch  den  Wolf  erblickte ,  so 
bekam  er  Angst  vor  ihm,  weil  dieser  der  Bei- 
stand des  Löwen,  und  der  Hund  der  Beistand 
des  Wolfes  ist :  und  so  fügte  Keiner  dem  Andern 
Schaden  zu.  Als  B.  Akiba  dieses  gesehen  hatte, 
so  rief  er  aus:  „Wie  gross  sind  deine  Werke, 
o  Herr!" 

jil^ppK  S.  ■jl'-i^DSN. 


^Plp«.  PI.  p$"^*Qj5K  /.  (gr.  ^  SuXaXo'*!) 
Aloehölzer,  s.  TW 

rn£|PN  (=msprt,  von  iBp)  das  Aufbrau- 
sen, die  Uebereilung.  Num.  r.  s.  10,  208b 
1^31  Tnsa  d^TTis  dtt  möpN  fin»  diN  ^a 
nittnb  i&iö  mspN  "jinn  d-nni  dtt©  die  Men- 
schen pflegen  im  Aufbrausen  ein  Nasirat  zu  ge- 
loben, und  da  sie  ein  solches  Gelübde  im  Auf- 
brausen gethan,  so  bereuen  sie  es  später. 

NrilÖpK/.  N.  od.  (von  tipjj)  das  Kräuseln 
der  Haare,  Lockenmachen,  s.  TW 

^DN  m.  pl.  (=msp_  s.  d.)  die  Fasern, 
die  vom  Gewebe  abgelöst  werden,  wie  die 
Fäden  von  denKnoten  oder:  eingewebteSpäne, 
Stroh  u.  dgl.  Schabb.  75b  l&lpN  bpffil  "ja»  "wn 
laujBa  ttaü  üiiöe  a^tt  ijrba»  Jem.,  der  die 
Fasern  von  den  Gewändern  am  Sabbat  ablöst, 
begeht  ebenso  eine  Sünde,  als  ob  er  eine  Arbeit 
zur  Vollendung  gebracht  hätte;  wörtl.:  als  ob 
er  mit  dem  Hammer  geklopft  hätte. 

N^lpN  s.  N?Blp  und  ttSWa^pN. 

NSpW  m.  (=N5£piy,  s.  d.)  eig.  Spitze,  dah. 
auch  Spitzwinkel.  — PI.  Bez.  24a rVNI  NB">fi  hj 
biis  iaia  ^opiy  ^piN  mb  Ar.  sv.  opy  3  (Agg. 
iJSpiy)  ein  Käfig,  der  mehrere  Spitzwinkel  hat,  ist 
ein  grosses  Thierbehältniss.     Schabb.  106b  dass. 

fc^ppfe?/'  (gr-  axaxi'a,  acacia)  Akazie,  d^e 
Schote  des  Akazienbaumes.  Git.  69b  soppN 
Niib-'Ni  Ar.  (Agg.  NpipN)  Akazie  und  Aloesaft, 
als  Heilmittel. 

N'lptf  /.  (gr.  axpa)  B  u  r  g ,  C  a  s  t  e  1 1.   B.  bath. 

127a  N^Tnam  N"ipN  NtoSNl  N*vpN  die  Burg 
Agma,  die  Burg  Hagronja.  Mac.  10a  Nlpx 
Olp^boi  die  Burg  Seleucia.  B.  mez.  73b.  Keth. 
112a  u.  ö.;  vgl.  Rap.  Erech  miliin  hv. 

■WlpN  m.  (von  jnp)  eig.  Begegniss,  dah.: 
zufälliges  Eintreffen.  R.  hasch.  29b  an  ^ 
iN^ipN^  ein  Gerichtshof,  der  zufällig  anwesend 
ist.  Snh.  25b  N72b?a  ijnpN  es  war  blos  zufällig, 
ein  Mal.  Ab.  sar.  33b.  Jom.  23a.  Tanch.  Balak, 
232a  u.  ö. 

NftÖ'lpN  m.  (=NUD'np,  gr.  xpaßaxo?,  gra- 
batus)  Ruhestätte,  bes.  ein  kleiner  Vorsprung 
eines  Gebäudes,  der  als  Sitz  dient.  M.  kat.  10" 
NasnpN  isaab  Ar.  (Agg.  Ntt"»B-ipN)  einen  Ruhe- 
sitz zu  bauen.  —  Dahing.  bedeutet  NEBlpN  nl 
Kidd.  70a:  auf  dem  Sitz,  s.  Nüö'np. 

«npilpN  /.  (von  ^]),  1  elid.)  eig.  die  Qua- 
kende, dah.  der  weibliche  Frosch.  B.  bath. 
73b  es  zeigte  sich  mir  in  einer  Erscheinung 
swiäi-n  N-ipN  ^a  N^m  NnpinpN  N-fltt  ein 
Frosch,  der  so  gross  war  wie  die  Burg  Hag- 
ronja. Ned.  41a  NnpilpN  bs>  svp  er  sass  auf 
einem  Frosch. 
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StT'ipS  m.  Adj.  (=^j?)  fest,  hart.  Keth. 
;9b  NülpN  Ntti-rt  hartes  Brot.  Sot.  4b  NöipN 
.li  Ggs.  zu  Na"cn.  Schabb.  G5a  KiaipNl  ^173 
twas  Hartes.  Chull.  105a  u.  ö.  —  PI.  Schabb. 
55a  "'löipN'j  l^nn  Johannisbrote,  welche  hart 
ind. 

"IX  (="bsj,  1  und  b  verw.)  Artikel;  vgl. 
a^i.N,  Nbau'iN,  NüDp'iN  u.  m.  a. 

N"]N  (viell.  gr.  apa)  Verderben,  Schaden. 
!ant.  r.  sv.  mö">Ui  t»,  16d  (mit  Anspiel,  auf  ilir 
ra)  ■jrrnN  nna  rrpabkn  (1.  ibr^ta)  ibm©  -na 
amit  die  heidnischen  Reiche  bestraft  werden 
ach'  ihrem  Verderben  (das  sie  angerichtet). 

N~lN  sprechen,  reden,  s.  "»in. 

NIX  1/.  (lat,  area)  Vogelheerd.  Snh.  25a 
ird  :r:v>  "TPIStt  der  Mischna  erklärt  sniK:  die- 
migen, die  einen  Vogelheerd  errichten,  um  fremde 
auben  herbei  zu  locken,  sind  als  Zeugen  un- 
luglich;  vgl.  auch  'pr 

N'IN  II  m.  Ära,  Name  eines  Fisches.  Ab. 
ir.  40a  NTWbsi  iONa  betreffs  des  Ära  und  des 
hunfische  (gr.  Ki\\ai>.\)Q ,  u8o<;),  vgl.  jedoch  ans. 

D^N^N  m,  pl.  (=bh.)  Erelim,  bildl.  Name 
Ar  Engel,  eig.  Löwen  Gottes.  Keth.  104a  Bar 
[apra,  der  den  Tod  Rabbis  (R.  Jehuda  hannasi) 
nzeigen,  aber  doch  nicht  deutlich  aussprechen 
rollte,  rief  aus:  ytimn  ITHN  tTplliül  bibsn« 
nN  rnum  n^pisttafi  na  dibNiN  initi  lüllprt 
mprt  die  Engel  und  die  Gewaltigen  (die  From- 
len  auf  Erden)  fassten  die  heilige  Lade  (d.  h. 
labbi,  dessen  Seele  die  Einen  für  den  Himmel 
nd  die  Andern  für  die  Erde  haben  wollten); 
ber  die  Engel  besiegten  die  Gewaltigen,  und 
ie  heilige  Lade  wurde  uns  entrissen,  j.  Kil.  IX, 
2b  ob.  j.  Keth.  XII,  35a  ob.  dass.  mit  einiger 
.bänderung;  ferner  Khl.  r.  sv.  iiaiü,  88a  und  92a 

TIN  (hbr.   a^N)   auflauern.     B.  mez.  10D> 

:SP.N  «"'IN  ^5  ^  mtt*J  du  kommst  mir  vor 
ie  ein  auflauernder  Löwe,  d.  h.  ich  fürchte  mich, 
lit  dir  Gemeinschaft  zu  haben.  B.  kam.  85 a. 
l  bath.  168a  dass. 

Af.  dass.  Ab.  sar.  31b  baiiü^  ">b  ia-iü  (contr. 
us  ia"iN73,  vgl.  Tjsn)  die  Juden  könnten  mir 
uflauern,  mich  dabei  ertappen.  Schabb.  106b 
nd  Bez.  24a  ^a^b,  vgl.  m,  «an. 

N5>S>  S%n?nsy.  (=*:?n»,  bh.  a^  od.  a-i?) 
Veide,  Weidenbaum.  Git.  6a  Nniiian  itaiN 
;"TOm  Ar.  (Agg.  so^iri)  die  zweite  Weide  an 
er  Brücke.  Pes.  lllb  NnaiN'r  NblE  Ar.  (m. 
igg.  strahl)  der  Schatten  der  Weide.  —  PI. 
chabb.  20b  NDNaiN  fiirt  Ar.  (Agg.  NnaiN) 
me  beiden. 

N2"1N/.  (syn.  mit  rta-n*)  Schiff,  Kahn. 
>.  bath.  34b  'an   «an«   N^nn  jenes   Schiff    um 


dessen  Besitz  zwei  Personen  stritten.  B.  mez. 
101b  an»m  NaiN  ein  Schiff  mit  Wein  beladen. 
,  Pes.  lllb  NaiNi  abiu  der  Schatten  des  Schiffes. 
Bech.  27a  u.  ö.  —  PI.  B.  mez.  72b  isna,  vgl. 
NabaN. 

NiriN,  N2"11N  m.  Reihe,  Schichte.  B. 
bath.  3a.     Git.  69b.     Schabb.  50b,  vgl.  la^N. 

''NilN  m.  pl.  (syr.  ]s]'i\)    die  Araber,    s. 

TW." 

■e. 

HSTlN/.  (=bh.  nanx,  von  aiN,  arab.  ^.f: 

schadhaft  sein)  Luke,  Gitter.  Bez.  4,  1  (35b) 
MaTiN:  eine  Luke  im  Gitter  eines  Daches,  die 
durch  die  ganze  Länge  des  Gitters,  von  oben 
nach  unten  geht,  verschieden  von  ■pbin:  Fenster, 
das  sich  in  der  Mitte  befindet,  vgl.  Raschi.  Nid. 
20b  nai^Na  Nttlöa  wie  ein  Blinder  durch  die 
Luke;  bildl.  für:  das  Richtige  blos  zufällig,  ohne 
Sachkenntniss  treffen.  Ohol.  10,  1-.  —  PI.  Jom. 
76a  3>a-iao  3>a-iN  5>anN  nVia  tui  nia^N  i-iws 
'an  Ms.  M.  (in  Agg.  fehlt  3>a-ifrO)  wie  viel  Lu- 
ken hat  ein  Thürflügel?  Vier.  Vier  und  vier 
(in  beiden  Flügeln)  sind  acht  Luken.  Ohol.  10,  4 
IT  as  bs>  IT  mailN  Gitter,  die  über  einander 
sich  befinden,  näml.  das  Gitter  des  Daches  ge- 
rade über  dem  der  Stube.  —  Schabb.  43a.  153b 
Kel.  15,  2  ma-na,  s.  na^iN  in  ins. 

/2T\t$  I  (syr.  *^-4=>H)  gr. 'ApßnjXa)  Arbela, 
N.  pr.  eines  Ortes  unweit  Sipphoris.  j.  Ber.  I, 
2°  mit.  baiN  H3>pa  das  Thal  von  Arbela.  j. 
Taan.  IV,  69 b  mit.  bans*  rtfpa  (1.  bans),  j. 
Schebi.  VI,  36d  un.  baiNb  bs>  TDN  'l  R.  Abahu 
ging  nach  Arbela.  Khl.  r.  sv.  rpaan  ana  "O, 
75a  grobe  Flachszeuge,  baiiW  "paan  die  aus 
Arbela  eingeführt  werden.  —  j.  Sot.  IV  g.  E., 
I9d  ^baiNa  mrt  atapis  -w  -m.  Rap.  in  Er. 
miliin  hv.  glaubt,  dass  dieses  Arbeli  zu  unter- 
scheiden sei  von  Arbel,  da  Mar  Ukba  in  Baby- 
lon lehrte.  Uebrigens  scheint  die  ganze  Stelle 
crmp.  zu  sein,  da  ein  Exiloberhaupt  nicht  den 
Titel:  Rabbi  führte. 

^^nttl  vn.  N.  patron.  (syr.  \l&£i])  aus  Ar- 
bela. Aboth.  1,  6.  7  iba-iN!-:  ixni  Nitai  aus 
Arbela.  —  PI.  Genes,  r.  s.  19  Anf.  inffis  ">ba 
"I^ba^N!!  Flachszeuge  aus  Arbela  (Ar.  ed.  pr. 
sv.  ba'"iN  liest  ■jiibaiNn,  vgl.  jedoch  die  Parall. 
im  vrg.  Art.).  —  Fem.  j.  Pea,  VII,  20a  un.  mno 
nibanN  ein  arbelisches  Sea  (Mass),  j.  Sot.  I, 
17b." IX,  24b  dass.;  vgl.  auch  ■ja'iN. 

bzni$  II  (=ba"i?)  denom.  vom  flg.  Nba'iN, 
s.  d.  sieben.  B.  mez.  26b  er  sah,  NbaiN  wsi 
ba^NUl  Ar.  (Agg.  ba-i.WNpl  contr.)  dass  man 
ein'Sieb  brachte  und  sieBte.  —  Ithp.  contr.  Chull. 
49a  b-nll  Nin  ba"i^2  (für  baiND?3)  er  wurde 
hinabgeschüttelt. 

tibsTiH,  N^SIN  m.  (=»ba-i?)  Sieb.  Stw. 
aiN,  a"is>  eig.  zus.  mischen,   mit  angeh.  b.  — 


B.  mez.  26b,  vgl.  bsp.N.  Snh.  39a  «bniNa  ih^Tia 
er  warf  sie  (die  Früchte)  in  ein  Sieb.  Macc.  20b 
N^aiNa  "|l"i?3n  b^bK  er  isst  die  Datteln  im  Siebe. 

]r?X,  NJ2*1N.  &027IK  m.  (syr.  U=M,  von 
3-18=3^  mit  angeh.  Nun)  1)  "Weide,  Staude, 
s.  TW.  —  Par.  12,  8  pi«  bffi  Uild  (Var.  pin, 
von  1Ö13)  die  Spindel,  die  man  zum  Flechten 
der  Stauden  verwendet.  Tosef.  Par.  cap.  11  hat 
dafür  "baiN^  U513  (Nun  in  Lamed  verw.).  — 
PI.  Schabb.  101a  -»aa-insi  ^3p  Rohre  und  Wei- 
den. Snh.  82b  »^aT^a  ■wab'ntt  laa'-mb  ^p  pa 
was  sucht  wohl  die  Schewilnai  (Name  eines  un- 
züchtigen "Weibes ,  s.  d.  W.)  zwischen  den  Eohren 
und  Weiden?  d.  h.  gewiss  beabsichtigt  sie  nichts 
Anderes  als  unzüchtige  Handlungen  in  solchen 
Schlupfwinkeln  zu  treiben.  B.  bath.  6a  Nö'nB 
"WTiNI  ein  Geflecht  von  Weiden.  —  2)  geniess- 
bares  Gewürzkraut.    Erub.  34b  ^73  ^iailNJl 

JÜ131K  m.  (syn.  mit  315>:  Abend,  eig.  Ver- 
mischung  der  Farben)  Finsterniss,  dah.  auch: 
Blindheit.  Pes.  lllb  ^m  "^a  nbn  ^:n 
NTimb  N3131N  diese  drei  Dinge  bringen  Er- 
blindung dem  (Augen-)  Lichte,  d.  h.  verursachen 
Blindheit. 

>*3"38  I  /-,  nj?2"}tt  m.  Numerale  (=bh.,  von 
5>nn)  vier.  Erub.  17a  mnaa  "itüq  b^ai  waiN 
von  vier  Dingen  hat  man  die  Kriegsmannschafteu 
im  Heere  befreit:  Sie  dürfen  Hölzer  von  allen 
Orten  bringen  (ohne  dass  dies  als  Baub  anzu- 
sehen wäre) ;  sie  sind  frei  von  dem  rituellen  Hände- 
waschen;  sie  dürfen  Getreide,  von  dem  es  zwei- 
felhaft ist,  ob  der  Zehnt  entrichtet  wurde  ("wai, 
s.  d.)  gemessen,  und  brauchen  am  Sabbat  die 
gemeinschaftliche  Speise  (aTT3>,  s.  d.)  nicht  nieder- 
zulegen. R.  hasch.  I8b  aa-py  '"i  rrn  b-nai  wa-i« 
'an  imvi  vier  Dinge  hat  R.  Akiba  durch  Schrift- 
forschungen erwiesen,  denen  ich  nicht  beistimme. 
—  PI.  d^aiN  vierzig.  Schabb.  70b  maN 
nrtN  *)ün  ö^biN  masb»  die  (am  Sabbat  ver- 
botenen) Hauptarbeiten  sind  40  weniger  einer, 
d.  h.  39.  Macc.  2a  b^ais  nplb  er  wird  (wegen 
Gesetzübertretung)  mit  40  (39)  Geisseihieben 
bestraft.  Vgl.  das.  22ab  wie  thöricht  sind  doch 
diejenigen,  welche  dem  Gesetzbuch  (d.  h.  der 
Pentat.-Bolle)  durch  Aufstehen  Ehrerbietung  be- 
zeigen, den  Gesetzlehrern  aber  nicht!  "isoa  "ib"1«^ 
Nin  "nsta  "pai  inNi  artfa^N  aTia  i-nin  denn 
im  Gesetzbuch  steht  „vierzig"  (Geisseihiebe,  Dt. 
25,  3),  die  Gelehrten  jedoch  bestimmten  40  we- 
niger 1. 

5?3T8  II  cli.  /.,  ny3T8  m.,  *%$T®  comm. 

"      y    V  0  V  '     '     '  '  : 

(syr.  <^oJl,  Vs*=M)  vier)  s-  T^-  — P]-  Vy$")$ 
vierzig.  Snh.  26b  u.  ö.  J-psnsa  1pJ>a'"iN  40 
(39)  Geisseihiebe  auf  seiner  Schulter.  Auch  für 
eine  unbestimmte  Zahl.  Pes.  72a  J-p^a  Nin 
mo^aa  Nn:»*j  icwa  mb  ^am  "psat  ■psans  er 
lernte   (diese  Halacha)    40  Mal    (d.  h.  vielmal) 
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von  ihm,  bis  sie  ihm  im  Gedächtnis s  blieb,  als 
ob  sie  in  seinem  Beutel  läge.  j.  Git.  VI,  47d  un. 
■^■n  ■psa'-iK  irnna  rtnybl  er  wiederholte  es 
nach  ihm  40  Mal.  —  Dav.  "ID^N  vierzehn, 
niOöa^N  der  Vierzehnte.  Meg.  2b  löiaiKd. 
am  vierzehnten  Tage  des  Adar;  s.  TW 

KnyiniSt  m.  Ordinale:  der  Vierte.  Genes. 
r.  s.  11,  I2a  'an  NnyaiN  anbn  -nn  Maffia  in 
der  erste  Tag  in  der  "Woche  (Sonntag)  hat  den 
zweiten  (Montag)  zur  Gesellschaft,  der  dritte 
den  vierten  (Mittwoch),  vgl.  ant. 

nyS*lK/.  N.  act.  das  sich  Hinstrecken, 
(eig.  auf  allen  Vieren,  s.  5>a"i)  Lagern,  s.  TW. 

Ttä  m.  (=M"i)  Köstliches,  das,  wonach 
man  gelüstet,  s.  TW 

i'lX  (=bh.)  flechten,  weben,  j.  Schabb, 
XIII,  'l4a.  j.  Schek.  IV,  48a.  j.  Taan.  IV,  69a 
u.  ö.  —  Trop.  Ruth  r.  Anf.,  37a  Viiffl  bmiN 
S-ßTlS*  Nim  nabfrn  pn  ib  -pba»»  Orgim  (ist  ein 
Beiname  Davids,  welcher  nach  der  Agada  auch 
Elchanan  hiess,  dm«,  2  Sm.  21,  19)  weil  man 
ihm  die  Halacha  vortrug,  welche  er  webte,  d 
h.  durch  Diskussionen  zum  Abschluss  brachte 
Nach  einer  andern  Ansicht  das.  wären  daruntei 
die  Synedristen  zu  verstehen,  iay  'pSTiK  v?iK 
iTTin  i'na'ra  die  mit  David  die  Gesetzlehre  webten 
Num.  r.  s.  4,  I89d  stin  mrt  nüto  pÄiNa  nai 
Nurin  "{73  bNItti"'  n«  warum  bedeckte  man  den 
Opferaltar  mit  Purpur?  Weil  er  (durch  die 
Opfer)  Israel  vor  der  Sünde  umwebte  (beschützte) 
näml.  sin  als  Stw.  von  •ja.ntt ,  s.  d.  Das.  s.  12 
2l4d  na  aiia  Nim  . .  irfaprr  w  ■jaaiN  12a"»: 
ia^J>m  «bi  bm:n»b  dbia  iNirna  üb"ii>tt  „Sein 
Wagen  (die  Merkaba,  vgl.  fia3*i73)  ist  ■jüsin" 
(HL.  3,  10)  das  ist  Gott,  der  die  Geschöpfe  dei 
"Welt  webt,  dass  sie  alle  nach  ihren  Gattunger 
hervorkommen  und  sich  nicht  vermischen. 

Pi.  dass.  Uebrtr.  Tosef.  Pea  cap.  1  g.  E 
■ä!N»tt  wird  in  j.  Pea  III,  17c  ob.  erklärt:  (wo- 
selbst jedoch  :ns«art  anst.  aiTan  gelesen  wer 
den  muss)  Jem.,  der  von  einem  Zwiebelfeld  dif 
feuchten  Zwiebeln  ausreisst,  um  sie  zu  verkaufen 
die  trocknen  aber  bis  zur  Ernte  zurücklässt 
wodurch  also  das  Feld  eine  bunte,  gewebeartig« 
Gestalt  erhält. 

Nif.  :n*?3  gewebt,  geflochten  werden,  j 
Terum.  Xf  g.  E.,  48b  das  Gewand  des  Priesters 
bfcntU"1  bSN  aia»  iTSTffl  das  bei  einem  Israelitei 
gewebt  wurde.  Exod.  r.  s.  50,  142°  d'1"P:  &  V. 
näli»  auf  72  Stäben  des  Webebaumes  wurd< 
der  Vorhang  gewebt.  Num.  r.  s.  4,  189b.  j.  Jom 
III,  40°  u.  ö. 

mnK  /.Gewebe,  j.  Suc.  I  Ende,  52°  tvn 
SiKüsa  ein  unreines  Gewebe,  als  Bedachung  dei 
Hütte. 

XH$  m.  Gewebtes,  j.  Kil.  IX  Ende,  32' 
vn&n  ina  Gesponnenes  und  Gewebtes,  j.  Schabb 
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VII,  10c  mit.  X,  12c.  XII,  13°.  j.  Pes.  VI,  33b 
u.  ö.  j.  M.  kat.  III  Ende,  83d  inliO  ^rra  IM  ^N 
was  ist  unter  inrr'JX  (festes  Zus.  nähen)  zu  ver- 
stellen? Wenn  es  dem  Gewebten  gleicht,  d.  h. 
dass  die  Naht  nicht  sichtbar  ist. 

iTHN/.  N.  a,  das  Weben.  Snh.  48a  -«la 
iTPINb  das  Spinnen  des  Flachses,  um  daraus 
ein  Gewand  zu  weben,  j.  Jom.  III,  40c  un.  bei 
den  Priester -Gewändern  iriiPlN  Nttniö  'pist 
öTipa  muss  das  Weben  im  Heiligthum  statt- 
finden. 

2in.N  Argob,  N.pr.,  s.  TW. 

K^iHKI  m.  (syr.  flsaLjf,  trnsp.  vom  gr. 
e'pyoXaßoc)  Bauunternehmer,  redemptor  ope- 
ris,  s.  TW 

r\SlN,  illinX  m.,  tOTTlN  comm.     (sp.    hbr. 

It:  :  -      I  t:  :  -  '        tt.  :  -  v  * 

1i^N=l?2atit<;  syr.  ^jo- jf)  1)  rother  Purpur. 

Dan.  5,  7.  16.  29.  —  2)  (syr.  tfSa^if)  purpu- 
reus,  purpurn.  PI.  Pesik.  r.  s.  33,  62d  ü^Dina^N 
öma  iranba  Vn  man  bekleidete  sie  (die  Israe- 
liten am  Sinai)  mit  Purpurkleidern.  —  Fem.  Thr. 
r.  sv.  ^33>  -dt,  65°  iiN  manu  riisianN  *pl  "p 
*pb  im:  so  und  so  viel  werthvolle  'Purpurge- 
wänder werde  ich  dir  geben. 

i^lKi  jHltf  m.  (=bh.  t^n,  von  Ml)  Kasten, 
Kiste,  Sarg.  Snh.  46b  das  W.  12T5  in  der 
Schrift  bedeutet  vielleicht  blos :  fpiapi  MIN  TS5>T 
M3  Ar.  (R,  Hai  Gaon  liest  anN,  Agg.  Tü^bl 
ytiN  Mb)  man  macht  einen  Sarg  und  verbirgt 
die  Leiche  darin;  woher  aber  ist  das  Verscharren 
derselben  in  der  Erde  erwiesen? 

K|f}8,  NrVM"]K,  NriT'ilW.  (von wi) Zorn, 
das  Erzürnen,  s.  TW 

VTlKi  nrjflN  Arges,  Argesa,  Name  eines 
Ortes  in  Babylonien.  Schabb.  19b  und  Erub. 
63a  TMINT  Nmn  Charta  in  der  Landschaft 
Arges.  (Nach  Raschi:  TM~iN,  Name  eines  Ma- 
giers, der  die  Stadt  Charta  erbaute).  Git.  7a 
MM^Ntt  «iras  'n  (und  mm*in  ra»)  R.  Gebiha 
aus  Argesa.  Seb.  18b  R.  Huna  NTMINb  äbp^N 
traf  in  Argesa  ein. 

N^lElTlN  Esth.  r.  Anf.  crmp.,  s.  fü:»*iN. 

D^I^K  m.  (gr.  igrfdvrn,  syr-  V^'j)  Ar- 
beiter. Jelamd.  Abschn.  Korach  Anf.  (citirt  von 
Ar.)  ins  j-iwi  ri"Db»tt  n«  laiwb  bu:  s-naü 
D^USIN  Mose  eignete  sich  die  Regierung  an, 
aber  Gott  machte  ihn  zum  Arbeiter:  „Auf  den 
Schultern  sollen  sie  (die  Leviten)  die  Lasten 
tragen"  (Num.  7,  9). 

NT.n8  s.  -tons. 

N viHN  /.  (gr.  xb  e'pyaXstov)  Werkzeug. 
Exod.  r.'s.  40  Anf.   N^bAIN   vra  "pNE    "153    b5 


155  *|3^N  ibö  ein  Handwerker,  der  sein  Werk- 
zeug nicht  bei  sich  führt,  ist  kein  ordentlicher 
Handwerker.  Jelamd.  Abschn.  Behalot.  (citirt 
von  Ar.)  wenn  Jem.  ein  Schiff  verkauft,  nVi 
'Sl  ibtü  N^IN  "bs  ffi*rs>  dabei  aber  die  Werk- 
zeuge nicht  ausdrücklich  erwähnt,  hat  der  Käu- 
fer auch  darauf  ein  Anrecht?  j.  Succ.  VI,  54c 
ob.  s-ibia  M^ba-iN  bin  wrt  (viell.  Plur.  Mjb^N) 
es  (das  Werk,  MW":)  und  sein  ganzes  Werk- 
zeug. Levit.  r.  s.  23,  167a  und  Cant.  r.  sv.  TN 
•pisb»,  22d  dass. 


jDJflN  m.  (=bh.,  vgl.  auch  i^N)  rother 
Purpur,  und  das  damitGefärbte.  Schabb.  90a. 
Kel.  27,  12  u.  ö.  —  Stw.  an  (welches  im  Aram. 
in  m  überging),  syn.  mit  bpi:  Buntfarbiges; 
über  die  Etym.  des  Midr.  vgl.  :hn. 

jlö'TOtfi  j^IN  m.  Argantin  oder  Ar- 
gonaut, ein  Dämon,  der  im  Badehause  den 
Badegästen  verschiedene  possierliche  Künste  vor- 
macht, auch  sonst  Wunder  zu  verrichten  ver- 
mag. Die  Vorstellung  von  einem  solchen  Dämon 
dürfte  aus  den  Kreisen  des  griech.  Volksglau- 
bens in  den  jüdischen  eingedrungen  sein;  vgl. 
Sachs  Beitr.  II,  115.  —  Es  ist  nicht  unwahrsch., 
dass  das  W.  aus  dem  gr.  apyos  (contr.  aus  aep- 
föc)  und  vauT7]£  zus.  gezogen  ist,  also  eig.: 
der  mühlose  Seefahrer,  zu  welchem  Namen  der 
Anklang  an  den  'ApyovauTVjS :  der  Argofahrer 
Veranlassung  gegeben  haben  mochte.  —  Genes, 
r.  s.  63,  61d  Diokletian  erliess  den  Befehl,  dass 
die  Gelehrten  in  kaum  inne  zu  haltender  Frist 
von  Tiberias  nach  Paneas  kommen  sollten,  wel- 
cher Befehl  kurz  vor  Eintritt  des  Sabbats  ein- 
traf, -praa  •pcrsjnN  -pitt  NriNi  ^noab  ybs> 
'an  'pMÖlp  1p-i>:T  sie  gingen  baden,  hierauf 
kam  jener  Argonaut,  scherzte  und  tanzte  vor 
ihnen  Er  sagte:    Begehet  einen  frohen 

Sabbat,  der  Herr  wird  euch  schon  Wunder  thun, 
denn  ich  werde  euch  am  Sonntag  früh  vor  den 
Herrscher  stellen.  Bald  nach  Ausgang  des  Sab- 
bats trug  er  sie  bis  zu  den  Thoren  von  Pa- 
neas Als  die  Gelehrten  aber  auf  Befehl 
des  Diokletian  in  einem  sehr  heissen  Bade  ba- 
den sollten,  "pirmp  NWM"i  'pusalN  b3H  Ar. 
(Ag.  iitro:nN  Tri?)  da  kam  jener  Argonaut 
und  linderte  es  durch  kaltes  Wasser,  j.  Ter. 
VIII,  46°  ob.  steht  dafür  D-naMiN  crmp.  Jalk. 
I,  32c  ■pasxna  Mit. 

ft^riN,  pto^K  /.  (lat.  argenteum,  ar- 
gentarium  sc.  vas)  eig.  silbernes  Gefäss,  zuw. 
jedoch  übrtr.  kostbares  Gefäss,  wobei  die 
urspr.  Bedeutung  des  Ws.  (von  argentum)  ausser 
Acht  gelassen  wurde.  Pesik.  Bachodesch,  106b 
■puisnN   "ib  MM   ira   nN   totöa   mmo    *]büb 

iTOJiy  13NTÜ  W  1^3373  "ON  dN  ^b»!l  IftN  MUi"> 
'il  MBin  pU^lN  Ar.  (Var.  in  ed.  pr.  "pius^-iN ; 
Ag.  crmp.  ■pTcnaiN,  und  der  ganze  Satz  ab- 
weichend, vgl.  auch  Buber  Anm.  126)  ein  Gleich- 
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iriss  von  einem  König,  der  seine  Tochter  ver- 
heirathen  wollte  und  der  ein  kostbares,  aber 
altes  Gefäss  (zum  Hochzeitsgeschenk)  hatte.  Er 
dachte  nun  bei  sich:  Wenn  ich  mit  der  Ver- 
heirathung  warten  sollte,  bis  ich  ein  neues  Ge- 
fäss angeschafft  habe,  so  würde  ich  die  Freude 
meiner  Tochter  zu  lange  hinziehen.  Er  liess 
daher  das  alte  Gefäss  aufpoliren  und  schenkte 
es  ihr.  Jalk.  I,  78a  ein  König  wollte  seinen 
Sohn  verheirathen ,  "puiiäiN  ib  iTü  Nbl  er  hatte 
aber  kein  kostbares  Geschirr,  j.  Pea  VIII,  21b 
ob.  N72T  "pbsN  }2N  (1.  "p-nasn«)  "passN  i^ina 
ndd5  iiTiaw-iNa  [in]  NSi-n  'p^wiNa  yi  von 
welchem  Gefässe  wollen  wir  heute  speisen,  von 
einem  goldnen,  oder  von  einem  silbernen  Gefässe? 
—  PI.  Esth.  r.  sv.  insnm,  102b  "pin  ba 
fcmNaNSJTiN  (1.  N^nNU^-iN)  alle  diese  kost- 
baren Gefässe.  Das.  N^äiaiN  (1.  NniawlN) 
dass. 

D^DJnK  s.  cbö^aa*. 

^"TPP^O^  m.  (gr.  axpateöTspov ,  ein  irreg. 
Comp,  von  axpaxov,  trnsp.)  ganz  acht,  un- 
gemischt, bes.  von  Getränken.  Khl.  r.  sv.  fiwtö, 
97a  gieb  mir  fettes  Fleisch,  alten  Wein  lirai 
"pTaDinN  und  verschiedene  Arten  von  unge- 
mischten Getränken.  In  der  Parall.  steht  fia^aN, 
s.  d. 

]i"l3*lN  m.  (wahrsch.  gr.  ap^upiov,  syr.  jJa^.M) 
Silbergeld,  Geld.  j.  Pea  VIII,  21a  ob.  dem- 
jenigen, der  von  Thür  zu  Thür  betteln  geht, 
wendet  man  keinerlei  Unterstützung  aus  Gemein- 
demitteln zu;  it-o-in  "ja  trb  mnsi  Nbi  mbzi 
?rb^  jedoch  ist  darauf  zu  sehen,  dass  der  Arme 
nicht  von  seinem  eignen  Gelde  (Privatvermögen) 
zusetze;  weil  man  ihn  näml.  in  diesem  Falle 
unterstützen  müsste.     Vgl.  auch  itiN  und  "^iiPN. 

T3S  od.  7$$  f.  (arab.  Jj,*f,  hbr.  yn$  Erde, 
j.  Sot.  II,  I8a  ob.  naib  iiabn  tra  riNia  bisi  ia 

HNn?2  WS  N71  172  b"n  T1  !riN")a  b"Di  TIN  IN  TTO 

*na  nNiai  tra  aus  dem  W.  172  (Num.  5,  18) 
könnte  man  schliessen,  dass  das  Prüfungswasser 
die  Wasserfarbe  behalten  müsse,  daher  steht 
TIN  (näml.  -iss>,  das.  V  17);  aus  TIN  ("1S5>) 
könnte  man  wiederum  schliessen,  dass  es  eine 
Dinten-  (Erd-)  Farbe  haben  müsse  (d.  h.  durch 
Zus.  rühren  von  Wasser  und  Erde) ,  daher  steht 
172.  Wie  soll  es  also  beschaffen  sein?  Es  muss 
theils  eine  Wasserfarbe,  theils  eine  Erdfarbe 
haben,  d.  h.  Erde  auf  Wasser  gestreut,  ohne 
zus.  gerührt  zu  sein.  Vgl.  Sifre  z.  St.  und  Sot, 
16b  tPü  ^21  bs>  "iS5>. 

ThX>  tfThN  m.  (=li-i»,  s.  d.)  Maulthier. 
PI.  Ab.  sar.  16b  ^inNS  Nim  i2ria  Ar.  (Agg. 
ilTiSO)  sie  führten  die  Mühlsteine  vermittelst 
Maulthiere.  B.  bath.  36a  i^nsn  «ms»  Ar.  (Agg. 
ilTW)  von  der  Umzäunung  der  Maulthiere. 


NTfiK  I  od.  !jTtlX  m.  Knüppel,  Stoci 
s.  TW  ' 

NTjlN  II  im.  Baumwolle.     PL   Kidd.  13 

i^NI  NITt  ein  Gebund  Baumwolle;  wahrsct 
jedoch  ist  i^Tini  zu  lesen,  vgl.  NI^N. 

tfTllNi  W71  m.  (lat.  hordeum)  Gerste.  P 
Keth.  67a  N^iNI  ipUi  Ar.  sv.  bUJN  2  (Ag£ 
iOITH)  Säcke  mit  Gerste,  vgl.  auch  üNTin. 

NTlN  I  m.  Schwamm,  Pilz.  PI.  Keth.  61 
i}"iNn  «b^ari  ein  Gericht  Pilze ,  Morcheln.  AI 
sar.  38a  Nonn  "nlN  Morcheln  und  Gegräup« 
Pes.  119b  N3Nb  JObTtn  ib  NJ51N  Ar.  (Agj 
NubTiN,  n^Tin)  Schwämme T  (sagte  Samuel 
bilden  für  mich,  und  junge  Tauben  für  Abb 
(d.  h.  Kab)  den  Nachtisch.     Ber.  47a  dass. 

NT]i$  II  Ar  da,  2V.  pr.  eines  pers.  Eichten 

Git.  14b  i^BI  NaiNI  NT"IN  "jibiTüa  irpmai 
tüi"ia  ihre  Namen  klangen  barbarisch:  Arda,  Art 
und  Pili  Barisch  (vgl.  jedoch  Gen.  46,  21  um 
Num.  26,  40  T]N,  Name  eines  Sohnes  von  Ben 
jamin). 

Z1T]8,  X^Wf.  (syr.  V=»f,  täif,  gr.  &i 
xaßTf))  Artabe,  ein  persisches  und  egyptische 
Mass,  dessen  Grösse  4  Medimnos  und  3  Chi: 
niken  attisches  Mass  =  102  Sextarien  ist;  vg 
Zuckermann:  Das  jüd.  Masssystem  S.  47.  — I 
mez.  80b  5-D"n:>b  SYlN  Ar.  (Agg.a'm«)  ein 
Artabe  (ist  das  Uebermass)  für  die  S"Di"l2,  s 
d.     Erub.  102a   npma   mm  NmöN  WK 

N^TnN  Ar.  (Agg.  ns^IIN)  ein  Mörser  war  i 
dem  Hause  des  Mar  Samuel,  der  eine  Artab 
fasste.  Nach  Ar.  wäre  die  Artabe =1/aLethecl 
nach  Raschid  1  Lethech. 

O^TIN  m.  (=NbaT7N,  vgl.  auch  oibilir 
gr.  ?]  u5paukc)  eig.  Wasserorgel,  dann  überl 
Orgel,  j.  Suc.  V  g.  E.,  55d  üibaYlN  ttT  3JT 
das  hbr.  aaiy  bedeutet  Orgel.  Das.  !Tfl  N 
ttartttt  TN  fiTO  «"liTIÖ  15DÜ  bbffiTi^  oibäYii 
in  Jerusalem  gab  es  keine  Orgel,  weil  sie  de 
schönen  Gesang  verdirbt. 

^TlB»  *OT]Nm.(syr.  flL^jf,  zuw.  jLujjl 
bai"nN)  Baumeister,  Architekt.     Stw.  >D' 

(=151,  s.  d.),  arab.  Ji<S:  Baumaterialien  zus 
tragen;  mit  vrges.  1N=bN  Artikel.  B.  mez.  118 

nun  bsm«  bsi-iNb  "©a©  in33  Ar.  (Agg.  b^-n« 
wenn  der  Baugehilfe  (eine  Arbeit)  dem  Bat) 
meister  übergiebt,  so  muss  dieser  für  jede 
Schaden  einstehen,  j.  B.  mez.  X  Ende,  12C  wen 
von  einer  schadhaft  aufgeführten  Wand  etwa 
herabstürzt,  ann  b^TiNfi  so  ist  der  Baumeiste 
zu  Schadenersatz  verpflichtet.  Genes,  r.  s.  8,  8 
172  b2>  baiiN  iii  by  rübs  Ü33©  lb72b  biß! 
'ai  bmiN  b2>  Nb  Ö2>1nrtb  ib  V>">  ein  Gleichnis 
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von  einem  Könige,  der  einen  Palast  durch  einen 
Baumeister  bauen  lässt,  und  der  ihm  später  miss- 
fällt; gegen  wen  ist  er  unwillig?  Doch  wohl 
gegen  den  Baumeister!  Daher  „war  Gott  unwillig 
gegen  sein  eignes  Herz"  (Gen.  6,  6).  Das.  s. 
27,  26d  bmiN.  —  PI-  Erub.  26a  pb^lN  n^rTO 
Ar.  (Agg.  pba3"rtN)  die  Wand,  welche '  die  Bau- 
meister auf  dem  Gebäude  errichten,  um  sich 
während  des  Baues  vor  Sonnenhitze  zu  schützen. 

TWP*'  $T1W'  ^SHT"*/-  (=1?™-  s?r- 

^>ej  pl.)   1)  Frosch.     Khl.  r.  sv.  yiN  pnrm, 

83a  mpy  in  Maiyra  Ma^-na  um  ann  er  sah 
einen  Frosch,  der  einen  Skorpion  trug.  Levit. 
r.  s.  22,  165°  'm  i»3>ü  fimiN  Hin  dass.  —  2) 
übrtr.  Frosch  (rana),  eine  Krankheit  unter  der 
Zunge,  j.  Schabb.  XIV,  14d  ob.  M33>TriN  Hin 
r,-??  der  Frosch  ist  eine  gefährliche  Krank- 
heit. 

'ifiTlK  m.,  "SSTTS  f.  (=^5iyi,  gr.  poSo- 
Saovr,)  Lorbeerbaum,  laurus,  s.  TW- 

CppTlX  Ardaksam,  N.  pr.  eines  Ortes; 
vgl.  ^zr-tf.  j.  Erub.  III  Anf.,  20°  rotülö  Mtt52>tt 
HCp'T'nVa  TiOa  '-i  R.  Meier  blieb  einst  in  Ar- 
daksam über  Sabbat. 

TtfTlS  (syr.  ^Jif)  Ardschir,  JV.  i>r, 
einer  Stadt  unweit  Ctesiphon.  Git.  6a.  Erub. 
57b  TfflllN  "|5S  die  Einwohner  von  Ardschir. 
B.  bath.  52a  TWiK  vniirt  s.  n>?"n'M. 

1*1$  Interj.  (trnsp.  aus  isn)  sehet!  siehe! 
Dan.  7,  5.  6.  —  Davon  nbN,  vgl.  auch  dTIN. 

TlVlX  (syr.  ^.jcojojj,  'Äpa§0£,  Jos.  Antt.  I, 
6.  2)  Aradus  an  der  phönicischen  Küste.  Genes, 
r.  s.  37,  36a  Avird  ^iinm  (Gen.  10,  17)  erkl.: 
im»,  Aradus. 

XO^X  GTDHX)  /.  (pers.  arwis  od.  gr.  aXu 
gl;,  mit  Verw.   der  liquidae)    Kette,   Fessel. 
Jeb.  46a  ni-)Nli£2   nüT-in    M-6  van    Agg.  (Ar. 
sv.  M0"iN  liest  M^otin)  man  warf  ihm  eine  Kette 
um  seinen  Hals. 

DFIX»  "'"IN  Conj.  (aus  TIN  mit  angeh.  Mem; 
in  ""-,s  ging  i  in  ■<  über,  vgl.  auch  -nM)  wenn, 
weil,  als,  s.  TW.  —  s.  auch  d^N. 

XEilX  Aroma,  Name  eines  Ortes.  Erub.  51b. 

]ilX  od.  ]i*lX  comm.  (=bh.)  Kasten,  Lade, 
Sarg.  Stw.  viell.  "nx:  zus.  tragen.  Kel.  12,  5 
rnains  b©  p")N  der  Kasten  der  Gräupner,  in 
welchem  sie  das  Gegräupe  liegen  haben,  j.  Ber. 
IV,  8°  ob.  wird  "piN  (Bundeslade)  erklärt :  DiüM® 
ab"ü'b  MN2£T  mtin  der  Gegenstand,  von  dem 
das  Licht  in  die  Welt  kommt;  nach  einer 
zweiten  Ansicht:  MTHN  von  dem  der  Fluch 
für  die  Gesetzübertreter  ausgeht.  Nach  Genes. 
r.  s.  55,  54d  'an  MN"Piü  dlp»  der  Ort,  von  dem 

Lew,  Neuhclir.  u.  Chalcl.  Wörterbuch.   I. 


die  Ehrfurcht  ausgeht.  Ber.  14b  ■naw  mmb 
•p^Na  mnaiü  mmb  die  ganzen  und  die  (von 
Mose)  zerbrochenen  Bundestafeln  lagen  in  der 
Lade;  bildl.  für  die  Ehrerbietung,  die  man  auch 
demjenigen  Gelehrten  erweisen  muss,  bei  dem 
die  Gesetzkunde,  infolge  von  Krankheit  u.  dgl. 
sich  verloren  hat;  vgl.  oaiN.  Keth.  104a  p^N 
iBTipM  die  heilige  Lade,"  bildl.  für  die  Seele 
eines  frommen  Lehrers,  vgl.  d^bNiN.  j.  Kil.  IX, 
32b  ob.  Rabbi  hinterliess  in  seinem  Testamente: 
y-|frn  mips  ^TiN  Nnm  mein  Sarg  soll  nach 
der  Erde  zu  durchlöchert  sein.  In  der  Parall. 
Genes,  r.  s.  100,  98°  steht  yiNb  MDlpä  istin  mein 
Sarg  soll  nach  der  Erde  zu  schadhaft  sein.  Snh. 
98b  paa  benun  'pfcO'ö  ■p-iao  pn«  ba  ^b  p« 
"jan  ia  baiN  ^ü  010  es  giebt  keinen  Sarg  in 
Palästina,  aus  dem  nicht  ein  römisches  (11I2  für 
•Wi  gesetzt)  Pferd  Stroh  frisst;  die  Feinde 
hatten  näml.  die  Särge  ausgegraben  und  sie  zu 
Krippen  verwendet,  (j.  Keth.  VI,  30d  pnso  ermp. 
aus  pwi,  s.  *-ny).  —  PI.  Jom.  72b  niaiiK  uib© 
'ai  Manan  yy'^vi  lyxm  bisbisa  Miay  Bezalel 
fertigte  drei  Laden  für  die  Stiftshütte  an;  die 
mittelste  war  von  Holz  und  hatte  eine  Höhe  von 
9  Faustbreiten  (=lx/2  Ellen),  die  innerste  von 
Gold  hatte  eine  Höhe  von  8  Faustbreiten  und 
die  äusserste,  ebenf.  von  Gold,  war  um  etwas 
höher  als  10  (oder:  11)  Faustbreiten;  vgl.  TT. 
Man  stellte  näml.  die  kleinere,  goldene  in  die 
hölzerne  Lade  und  diese  wiederum  in  die  längere, 
goldene,  j.  Sot.  VIII  Anf.,  22b  TM  man-iN  ^O 
'ai  pabMM  zwei  Laden  gingen  mit  Israel  in  der 
Wüste,  die  eine  enthielt  die  Bundestafeln  und 
die  andere  die  zerbrochenen  Tafeln.  Davon  ab- 
weichend j.  Ber.  II,  4°  ob.,  wonach  diese  zwei 
Laden  waren:  bffi  "laTiNl  öraVia»  Ti  bffi  nariN 
tpT  die  des  ewig  Lebenden  (d.  h.  der  Bundes- 
tafeln) und  der  Sarg  Josefs.  Sota  13a  dass.  j. 
Keth.  XII,  35b  un.  u.  ö. 

Niftfef,  rUtlX  eh.  (syr.  pojf=^il«)  Lade, 
Kasten.'  j.  Meg.  III,  73d  un.  sot-in  b5M  Mbr= 
der  Vorhang  über  dem  Kasten,  j.  Schabb.  XX 
Anf.,  17°  M3T1N.  j  Snh.  X,  29a  mit.  MIMT 
'm  N?ai"ib  403M5  pa>ü  N3V1N  die  Bundeslade 
hob  die  Priester  in  die  Höhe  und  warf  sie 
dann  auf  die  Erde.  Das.  öfter.  Num.  r.  s.  4, 
190c  dass. 

"UIIX  s.  la^M.  —  mana  s.  h-ottn  in  '^n. 

D^HX  s.  pia.  —  M">dtin  s.  ao-n-iN. 

nlX  m.  (gr.  opu£a)  Reis.  Ber.  37a  ttik 
vgl.  Tosaf.:  fm,  Reis;  nach  Raschi:  V1"?:,  mi- 
lium  Hirse.  Pes.  35a  NIM  pi  pM  TTIN  Reis 
ist  eine  Getreideart,  weshalb  näml.  das  Gesäuerte 
davon  am  Pesach  verboten  sei,  wie  auch,  dass 
er  als  „Mazza"  —  am  ersten  Pesachabend  — 
gebraucht  werden  dürfe.  So  jedoch  blos  nach 
einer  Ansicht;  nach  den  meisten  Autoren  hing. 
Nb'imTi  mN  sind  Reis  und  Hirse  nicht  gleich 
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den  fünf  Getreidearten  anzusehen.     Schebi.  2,  7. 
R.  hasch.  13b  u.  ö. 

NnW,  NttlN  cä.  (syr.  jl0JJ=piK)  Reis.  j. 
Schabt).  III,  6b  ob.  NT"mi  NSlns  eine  Schüssel  mit 
Keis.  Pes.  50b  und  114b  NTTHN  dass.;  vgl.  auch 
N3pN.     Stw.  TIN,  s.  den  nächtflg.  Art. 

HN  m.  (=bh.)  Ceder,  zu  welcher  jedoch 
die  Alten  viele  Gattungen  zählten.  Stw.  ntt, 
syn.  mit  Ttn  bezeichnet :  gross,  hoch,  stark,  dah. 
sow.  von  der  hochwachsenden  Ceder,  als  auch 
vom  hochaufschiessenden  Reis,  vgl.  NJpN.  Tarn. 
3,  5  tiN  b1©  ■j-'yini  (rpyim),  s.  »vlri.  —  PI. 
R.  hasch.  23a  -jn  bnii?  "Wa  i-niB?  es  giebt  10 
Arten  von  Cedern.  Trop.  Schabb.  118b  Wüi 
bN'WO  b^TlN  JTiüWti  fünf  Cedern,  d.  h.  grosse 
Gelehrte  habe  ich  in  Israel  gepflanzt.  M.  kat. 
25b,  vgl.   m'TN. 

NpS  eh.  (syr.  ^}f=t^N)  Ceder.  R.  hasch. 
23a  NT"iN  zur  Erkl.  von  pN :  die  Ceder  schlecht- 
weg, j.  Snh.  X,  28c  un.  Jesais  floh  vor  Manasse, 
NT1N  J"P3>b:n  NTINb  p"i3>  er  flüchtete  sich  an  eine 
Ceder  und  diese  umschloss  ihn.  Ab.  sar.  14a 
NT1&T  NTö  die  Frucht  der  Ceder.  —  PI.  Schabb. 
157a  "\nN,  vgl.  ^riTON.  j.  Ab.  sar.  III,  42c  ob. 
als  R.  Samuel  bar  Jizchak  starb,  iO*nN  "j"np3>nN 
bintü"1"!  N3>1N1  wurden  die  Cedern' Palästinas 
entwurzelt.  (Schabb.  155a  "niNI  "pTT,  vgl. 
NtN^l).  —  j.  Jeb.  XVI  g.  E.,  16a  NT1N  bn  Tel 
Arsa,  N.pr.  eines  Ortes,  eig.  Cederhügel.  — 
Cant.  r.  sv.  bläöS,  "21°  NT1N  p  Ben  Arsa, 
N.  pr.  eines  Leviten,  eig.  Sohn  des  Arsa. 

&Gin!tf  m.  (von  in;  =NFiS3ntN)  Hammer, 
s.  TW. 

rVi'DpN  i  n^^Hn  /.  e  i  n  e  H  e  u  s  c  h  r  e  c  k  e  n- 
art  (ähnlich  der  fcomitny,  spua'ßvj,  LXX  Joel  1, 4). 
Sifra  Schemini  Par.  3  cap.  5  „  zu  der  Heuschrek- 
kenart"  (iwvab)  gehört  auch  m:ianN!"j.  In 
Chull.  G5a  steht  dafür  rrosnii ;  vgl.  auch  N^ns. 

JHK  S.    TÜ1N. 

T    ;  ~  t    :  - 

KTpItf  m.  (syr.  |Lfa£,  arab.  Jf*£,    1  ein- 

gesch.)  das  Junge  der  Gazelle.    B.  bath.  72b 

'il  nut  -n  wr-n  Nbn-ilN  Ar.  (in  Agg.  fehlt 
N72"i"ti)  das  Junge  eines  wilden  Esels  (od.  einer 
Antilope),  das  einen  Tag  alt  und  von  fabelhafter 
Grösse  war.  Num.  r.  s.  11,  211a  wird  ü^b"1«^  "iB15> 
übersetzt  «nb^sn  «VnTiN,  und  Cant.  r.  sv.  iiWH 
ilTj,  14°  Nnb^Nl  inn^niN  das  Junge  der 
Gazellen.  Pesik.  r.  s.  15,  30c  dass.  —  PL  1pb"'p.iN, 
s.  TW 

*$ng  (K^HIX)/.  (=Nb0^N)  eine  schwe- 
bende Matte,  Hängematte,  die,  an  Bäume  be- 
festigt, dem  Gartenwächter  am  Tage  Schatten  ge- 
währte und  des  Nachts  als  Lagerstatt  diente.  Stw. 
T"iN=D*is>:  Bett,  mögl.  Weise  bTN  (mit  eingeschalt. 


-i)  von  dem  Hin-  und  Herschweben  eines  solchen 
Bettes.  —  Erub.  25b  NbflN  ^  NT23>1  Ar.  (Agg. 
Nb^m«;  Tosaf.  z.  St.:  NbO'ny)  es  ist  wie  eine 
schwebende  Matte  gemacht. 

"^ilN  B.  bath.  74b  s.  ^pIN. 

JCptf  m.  (syr.  \li\if)  1)  Adj.  gross,  stark. 
Stw.  nN  =  Tii<,  mit  angeh.  Nun.  —  PL  fem. 
Git.  70a  Nn^in.N  "'lTTi  grosse  Weizenkörner.— 
2)  (=NniV)'  Reiskorn  oder  Reisart.  PI. 
Taan.  24b  '"WinNT  "O")«  Ar.  (Agg.  airnsT)  Schiffe 
mit  Reisladun'g'en. 

fcOpW  m-  (von  7"!N->  NP.^)  Oedernfrucht 
=Nt")NT  NTS.  —  PI-  j-  Maas,  scheni  II,  53b  ob. 
JT'Wi'naJn  !T,,T5T1;,N  T^**  Jene  Cedern-  und  Sy- 
komorenfrüchte,'  die  man  beim  Kochen  mit  Wein 
vermischt.  In  der  Parall.  j.  Jom.  VIII,  45a  ob. 
lüftw  N^im«  (1.  fp,wu»:n).  j.  Schebu.  III, 
34b  un.  s-rnmNi  rrn^  (l.  iO"om&o  rt^WT»:»). 

^nSpN  I/.  (syr.  |£s{if=NnBnM,  von  ein, 
vgl.  auch'  NS-pT)  Hammer.  Git.  56b  bp  WM 
tfn&TIN  er  hörte  den  Hammerschlag.  Meg.  25a 
NfisiT  Nnst"iN  der  Hammer  des  Schmiedes. 

NnÖHN;  II  od.  N$pÖ8/-  (=N?,,n5)  ein 
giftiges' Kraut.  B.  kam.  47b  li^T  NneniO 
i-pD  Ar.  (Agg.  NnnsiO,  Ar.  Var.  in  ed.  pr. 
JOSTIir)  giftiges  Kraut,  das  eine  Fruchtart  ist. 
B.  bath.  20a  Nnönao  Ar.  (Agg.  NnnsNa)  ein 
Kraut,  dessen  Genuss  dem  Vieh  schädlich  ist. 

rVTll^  s.  »im 

nifc$  (=bh.)  einkehren,  hin  und  herwan- 
deln. '  Part.  Ber.  58a  3>n  miN  aiü  fiTia  ein 
guter  (d.  h.  dankbarer),  ein  böser  Gast  (viator). 
B.  bath.  98b  rrriN  D"0Stt  mis  ein  Gast,  der 
einen  andern  Gast  bewirthet,  verräth  Leicht- 
sinn. —  Uebrtr.  Suc.  52b  (mit  Anspiel,  aui 
2  Sm.  12,  4)  rma  iNip  qiDibi  "jbrt  i&np  nbnns 
früher  nennt  die  Schrift  ihn  (den  Trieb  zum 
Bösen)  „Reisender",  sodann  „Gast".  Vgl.  auch 
Genes,  r.  s.  22,  22d.  —  Ferner  übrtr.  Nid.  I6a 
SO  lian  miN  der  Gast  (menstruum)  trifft  zu 
seiner  Zeit  ein.  Vgl.  auch  Levit.  r.  s.  4,  148b.  — 
PL  Schabb.  127a  u.  ö.  trn'fN  nöi^n  die  Be- 
wirthung  der  Gäste,  Gastfreundschaft. 

PL  (denom.  von  rniN)  bewirthen,  einen 
Gast  beherbergem  Ber.  63b  Tübn  rn^ 
in^aa  Dan  wenn  Jem.  einen  Gelehrten  in  seinem 
Hause  bewirthet.  Levit.  r.  s.  34,  178d  dass.  j. 
Ab.  sar.  I,  39c  un.  man  dringe  nicht  in  Jemdn., 
initni  121«^  !i5>iai  imsb  ihn  bewirthen  zu  dürfen, 
wenn  er  es  nicht  annehmen  will. 

Nithpa.  n^Nni  eig.  bewirthet  werden,  dah. 
auch  als  Gast  Verweilen.  Schabb.  13b  Timans 
inbiSN  ich  weilte  als  Gast  bei  ihr.  Das.  38" 
Erub.  53b  iOiDSN  biax  wnisni  ich  kehrte  bei 
einer  Wirthin  ein.     j.  Ber.  VI,  10b  un.  iniNn3 
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man  b"a  bitN  sie  kehrten  bei  einem  Wirthe 
üs  Gäste  ein.  Thr.  r.  sv.  TD1-),  54a  mNri: 
-i;?:5N  MON  bXN  er  kehrte  bei  einer  Wittwe 
?in.  j.  Chall.  IV,  60a  ob.  ibttN  tTnijnM  er  weilte 
als  Gast  bei  ihm. 

v 
n"lN>  iTlSl  cli.  (syr.  »..$]=:  vrg.  rnsj)  ein- 
kehren. Part.  (od.  Adj.)  j.  Ber.  I,  2d  ob.  s*b 
m  ntn  Nfi*iN  niM  es  kam  kein  Gast,  der 
den  David  schlafend  antraf.  PI.  j.  Pea  VIII 
Ende,  21d  "pirna  "nn  "jüt  in  einst  trafen  Gäste 
sin.  Keth.  6ia"  ^mai  "|riL]N  Gäste  (die  näml. 
ainige  Tage  verweilen)  und  Durchreisende  (die 
sich  nur  sehr  kurze  Zeit  aufhalten). 

mix,  arm,  NrniK  »».  (syr.  v-'Jci,  hbr. 

-hn)  Weg,  Pfad.  Trop.  Jörn.  37a  N5>"iN  fiTiN 
nh.  yiN  *pl)  das  gewöhnliche  Verfahren,  Le- 
jensregel.  Git.  29a  Nnb^Qi  NmiN  die  gewöhn- 
liche Art,  Ber.  2a  fg.  Np  STWIN  a5N  tfnbtt 
jb  3";2'J?2  beiläufig  (eig.  unterwegs,  im  Vorüber- 
gehen) lässt  er  uns  eine  Lehre  hören.  Suc.  41b 
.i.  ö.  dass.  Genes,  r.  s.  100,  98°  b5>  w  'pam 
srpiN  auf  diese  Weise  sollt  ihr  mich  zur  Reise 


(nach  dem  Jenseits)  '  ausstatten,    d.  h.  bei   der 

Leichenbestattung  verfahren. 

»     Ö'HK  m.    1)  Latte,  viereckige  Stange. 

Erub.  I3b  (l)  3)  t^nsa  'a  bia  sisab  ^n  rrna 
die  Latte  ist  halb  so  breit  wie  ein  Ziegel  von 
drei  Handbreiten,  d.  h.  iy2  Handbr.,  circa  y4 
Elle.  B.  bath.  3b.  —  2)  Uebrtr.  Latte,  von 
einer  Schrift,  bei  der  auf  einer  Seite  ein 
Theil  der  Linie  von  dieser  und  jener  Seite  be- 
schrieben und  das  Uebrige  leer  bleibt.  Der  be- 
schriebene Theil  heisst  n"HN  (Lattenähnliches) 
und  der  leere  Theil:  n:nab  (Ziegelartiges),  j.  Meg. 
III,  74b  un.  (vgl.  auch  Trakt.  Soferim  12,  10) 
■na  bs>  rr-iN  D-anao  sr-nai  nTiöi  d">n  n^a 
■j3>ds  isb^T  \i2*r\  13a  mw  n"^N  £>  nsiabi  wab 
Wab  ft>  n:nabl  rp-iN  üi>  n^lN  "parai  das  Lied 
am  rothen  Meere  (Ex.  cap.  15)  und  das  Lied 
der  Debora  (Bi.  cap.  5)  werden  geschrieben: 
Latte  über  Ziegel  und  Ziegel  über  Latte;  aber 
die  zehn  Söhne  Hamans  (Esth.  9,  7  fg.) 
und  die  Könige  Kanaans  (Jos.  9,  7  fg.)  wer- 
den geschrieben:  Latte  über  Latte  und  Ziegel 
über  Ziegel.  Ein  Beispiel  der  ersten  Art  ist 
in  den  Synagogenrollen: 
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Ein  Beispiel  der  zweiten  Art: 


DNT 

UJiK 

DN"1 

anisizne 

riNT 

113b"! 

—  3)  Ariach,  Name  eines  Ortes,  j.  Snh.  X, 
28d  un.  fti'Mt  ixnöis  iü^n  (Sifre  Abschn.  Balak 
g.  E. :  rpnsn)  ein  Mann  aus  Gufta  Ariach.  Tosef. 
Kil.  cap.  1  rTHN  d"inn  das  Gebiet  Ariach. 

XnnS.  NH^N  eh.  (=m«)  Latte.   Bez.  32b 

-!•-;  t  :  -  v        -•t/ 

NTiina  NtVnN  üb  bsa  Agg.  (Ar.  sm"iN)  es  stürzte 
ihr  eine  Latte  (Schichte)  des  Ofens  ein.  Schabb. 
129a  smisn  so^ab  312)1  Nrma  ein  Haus,  dessen 
Wände  aus  je  sieben  Ziegeln  und  einer  Latte 
gebaut  waren,  j.  Erub.  1, 18dun.  FprPIK'i  ü"npn 
der  Balken  und  seine  Latte.  —  PI.  j.  Erub.  I, 
19a  ob.  "prnN  bi2)  01)311  eine  Reihe  von  Latten. 
B.  bath.  3a'^niN  -pü^a  Ar.  (Agg.  n^lN  NO">sa); 
vgl.  D^ES. 

NlHN  (syr.  \£i])  Arta,  N.  pr.  eines  pers. 
Richters.     Git.  14b,  s.  stpN  IL 

N?^"!^  m.  (von  Nbaa,  mit  vrges.  IN,  s.  d.) 
tabellarius,  Briefträger,  s.  TW 

P^H,  ]U^S  (syr.  ,_a#f)  Artaban,  Ar- 
tabun,  N.  pr.  eines  pers.  Herrschers,  der  mit 
R.  Jehuda  hannasi  befreundet  war.  j.  Pea  I,  15d 


un.  und  Genes,  r.  s.  35 ,  s.  pa^ast.  j.  Kil.  II, 
27d  un.  paa^N  lüfil  1»  nachdem'  Artaban  ge- 
erntet hatte.  —  Jörn.  lla  irtN  paaiNa  TtWiz 
es  ereignete  sich  bei  einem  gewissen  Artaban; 
hier  wahrsch.  Titel  eines  Aufsehers;  vgl.  auch 
■jS'-ilN,  das  viell.  aus  unserm  W.  ermp.  ist,  da 
die"  Silbe  i^N,  als*  auf  persischen  Ursprung 
schliessen  lässt, 

NÜ^IN  Artibna,  N.vr.  eines  Ortes.  Erub. 

"i  :     •   :  " 

51b  S?niia73nsb  SOa^a^SW  von  Artibna  nach 
Pumbeditha. 

DJp^lN  ermp.,  s.  ojipD^N. 

CDtp^K  /.  (viell.  gr.  aspwSs«;)  Luft  artiges, 
Luft.  'Exod.  r.  s.  13,  112b  (mit  Anspiel,  auf 
laan)  Gott  machte  das  Herz  Pharaos  laaa 
naina  osa:  couisn  rrrna  nbiaarra  srnia  ith 
'31  wie  die  Leber,  in  welche,  wenn  sie  zum 
zweiten  Male  gekocht  wird,  die  Luft  eindringt; 
einer  solchen  Leber  gleich  wurde  das  Herz 
Pharaos,  in  welches  Gottes  Wort  nicht  eindrang. 

"HK  Conj.  wenn,  s.  di-iN. 

21* 
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"HN»  N*lN  sprechen,  s.  hinter  frr^N. 

"HNj  H1K  (=bh.)  abpflücken,  abrupfen, 
bes.  von  den  Feigen.  Schebi.  1,  2  ibdl  Sl^iNü  der 
Abpflücker  (der  Früchte)  und  sein  Korb.  B.  mez. 
89b  d^ana  i^i«  "PiTtü  ■pbS'iB  Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
•p'-iW)  Arbeiter,  welche  die  Feigen  abpflückten,  j. 
B.  bath.  V,  15a.  j.  Schabb.  VII,  10a  u.  ö.  Genes, 
r.  s.  46  Anf.  rtmN  d'niN  übfina  ntri  iii^nn 
ms-wasi  d^bsa  nmx  ö^tintö  ns>  nna  nna 
die  Feige  pflückt  man  anfänglich  einzeln,  sodann 
je  zwei  und  zwei  u.  s.  w.  bis  man  sie  endlich 
in  Körben  und  mit  Schaufeln  sammelt,  abpflückt. 
Num.  r.  s.  20,  240d  wird  niN  (Num.  22,  7)  ge- 
deutet: irüxntt  tn  !"i*tik  NWU)  d'-jiO  wie  Jem., 
der  die  Feigen  pflückt,  abrupft. 

»V]N>  <T"1&  m-  (=bh.)  Löwe.  Stw.  vrg.  -n«, 
von  dem  abrupfenden  Fressen  des  Thiers.  Chag. 
13b  "^tf  nvfiaiü  *]b»  der  König  unter  den 
Thieren  (Wild)  ist  der  Löwe;  vgl.  Slijji.  B.  kam. 
16b  ma'nn  "^N  ein  zahmer  Löwe.  —  Uebrtr. 
Jeb.  122b  ^rö  Tfflii  ir'lK  Löwe  (d.  h.  beherzter 
Mann)  habe  Dank!  —  Insbes.  hervorragen- 
der Gelehrter.  Kidd.  48b  !-mana©  "na  der 
Löwe  in  der  Gelehrten-Genossenschaft.     Snh.  8b. 

—  Git.  83b  und  j.  Git.  IX,  50a  TN  -pai©»  -pK 
nni?2  "ifiNb  i"iNin  man  widerlegt  nicht  den  Löwen 
(grossen  Gelehrten)  nach  seinem  Tode.  B.  kam. 
117a  baaa  Jib3>  "n«  ein  Löwe  (Resch  Lakisch) 
kam  aus  Babylon.  Als  dieser  aber  sich  schwei- 
gend, ohne  zu  disputiren  verhielt,  sagte  R.  Jo- 
chanan:  b^Tü:  !Tta3>5  m»Niü  iin  der  angebliche 
Löwe  ist  ein  Fuchs  geworden.     B.  mez.  84b  u.  ö. 

—  PI.  Genes,  r.  s.  28,  27a  rTPTJoa  m'i'iN,  vgl. 
Ntiuoa  IL  j.  Snh.  IV,  22b  un.  ^ü  fnaV  'nn» 
m'-raN  N'bn»  d^itfib  lüin  abi  rrmsb  ait 
n-pnab  Sit  Nbi  d^bsnfflb  tösn  die  Mischna  (Aboth 
4,  20)  sagt:  Sei  ein  Schweif  unter  Löwen  und 
nicht  ein  Haupt  unter  Füchsen  (d.  h.  besser  den 
Grossen  untergeordnet  sein,  als  unter  Kleinen  herr- 
schen); das  Sprichwort  dag.  lautet:  Besser  ein 
Oberhaupt  der  Füchse  als  ein  Schweif  der  Lö- 
wen. —  Ferner  der  Löwe,  ein  Sternbild.  Jalk. 
I,  112d  §  418.  Das.  II,  §  185.  Pesik.  r.  s.  27 
g.  E.  rr-iN  •vfljran  anpu  der  fünfte  Monat  wird 
„Löwe"  genannt.  Das.  Israel  wurde  geschlagen 
b^-nN  biß  "Pim  ibaam  bs>  bfcoiN  jop:»a  raTina 
in  dem  Monat  (Ab),  welcher  „Ariel"  (=jrp"iN) 
genannt  wird,  weil  es  die  "Worte  des  Ariel  (Got- 
tes) übertreten  hatte. 

fcT"]N  eh.  (syr.  ^jf=^N)  Löwe.  B.  mez. 
101b  u.  ö.  Nma  SOlN,  s.  anN.  Uebrtr.  Ned. 
62b  rri"^  jo-in  TniaNb  den  Löwen  von  sich 
zu  vertreiben,  d.  h.  den  Steuerbeamten  los  zu 
werden.  Erub.  78b.  Schebu.  22b  u.  ö.  iOIN 
nby  3>"aT7  tflii  ein  Löwe  lagert  darauf,  d.  h. 
ein  Verbot  haftet  daran.  —  Ab  sar.  31b  "ia 
&P1N  Löwensohn !  d.  h.  Sohn  eines  grossen  Man- 
nes.    Chag.  14a  dass.  —  Chull.  59b   ^an   jo^n 


«b^  vgl.  Schon-.  Hechaluz  VII,  S.  32.  Nacl 
Kohut:  Jüd.  Angelogie=arya  od.  airya.  —  pi 
Thr.  r.  sv.  i-jntwia,  56°  «mTiN1!  Nni^N  dit 
Löwen  der  Gesetzlehre,  j.  Schebi.  IX  39a  ob 
N-ib3>nb  b^iü  njo  b|7jp  NrnrnN  na  wie,  Löwer 
sitzen  vor  dir  und  du  fragst  die  Füchse!  d.  h 
du  vernachlässigst  die  Grossen  und  kümmerst 
dich  um  die  Kleinen,  j.  Schabb.  I,  4a  ob.  i-jbw: 
NmmN  "pa  Nffin'n  das  Haupt  unter  Löwen  er 
heben,  d.  h.  sich  gegen  Grosse  ein  Urtheil  er- 
lauben. 

ilN,  !-nst)  Krippe,  Raufe,  Getreidebehält- 
niss,  sVall.  M.  kat.  10b  joiia  "^aab  ein  Ge- 
treidebehältniss  (od.:  einen  Stall)  zu  bauen.  Snh 
98b  der  Ochs  läuft  und  stürzt  hin,  irb  "niöi 
n^TiNa  JODID  sodann  stellt  man  schnell  ein 
Pferd  an  dessen  Krippe;  bildl. :  Durch  den  Sün- 
denfall Israels  kamen  die  Völker  zur  Grösse, 
die  dann  schwer  zu  verdrängen  sind.  —  PI, 
Erub.  55b  nito^N  Ar.  (Agg.  ni^-m)  Magazine 
(od.  Krippen).  Tosef.  Maasr.  cap.  2  g.  E.  miTiNii 
iTTüJaia  rrniriNITi  die  Krippen  (Stallungen)  und 
die  Getreidebehältnisse  auf  dem  Felde.  Tancb. 
Abschn.  Breschith,  4b  das  Schiff  strandete,  bäl 
iiaina  ^btti  N^^  uncl  aUe  meine  Schätze  befin- 
den sich  darin. 

*mlN  Lehre,  s.  in  'in. 

t  : 

■""IXi  fcHfei  (gr.  sl'po)  reden,  sprechen, 
fragen,  forschen.  B.  kam.  30b  ■ji'nN  Nplö 
bb^  Ar.  (Agg.  "piT-w  Af.,  s.  d.)  da  wir  über  bbJ 
fragten,  einen  Einwand  erhoben.  Keth.  16a 
üb  "HNp  "W2  nb  "napll  derjenige,  der  die 
Frage  aufgeworfen  hat,  was  fragt  er?  d.  h.  wie 
war  es  möglich,  die  gegebene  Antwort  zu  über- 
sehen, da  sie  so  handgreiflich  ist?  Bech.  4b. 
Git,  61b.  Jom.  30b.  B.  kam.  47b  u.  ö.  dass. 
(Nach  Baal  Haittur  ist  diese  Phrase  ein  Zusatz 
der  Sabboräer). 

Af.  dass.  Ned.  2b  1!na  "^N  er  spricht  (han- 
delt) davon.  Pes.  6b  NriDöl'  ^aa  "n^NT  1T"N 
da  er  von  der  Angelegenheit  des  Pesach  handelt. 
Kerith.  14a  ab  d^ia^N  "Wa  -^a  Np  "IHN  "i3N3 
i-|iiüp  nur  von  einem  Gliede  handelt  man  da, 
nicht  aber  von  zwei  Gliedern.  B.  kam.  30b  ^ 
■j^l^N  wenn  wir  fragten.  Das.  16a.  R.  hasch.  7a. 
Schabb.  57b  u.  ö. 

*TPK,  N"TK,*mK/.  Rede,  Gespräch, 
Verhandlung.  Kerith.  3b  NiTiNn  mniiD  ^ 
bei  Kerithoth ,  wo  dies  blos  im  Gespräch  (d.  h. 
beiläufig)  geschieht.  Jom.  74a  üb  Nil  dIOT  n« 
NiT1«  deshalb  (d.  h.  wegen  dieses  erhobenen 
Einwandes)  ist  keine  Rede,  d.  h.  dadurch  ent- 
stände noch  keine  Schwierigkeit,  B.  mez.  100  . 
Schabb.  48a  dass.  —  Insbes.  bei  Fragen,  Aus- 
rufen. Kerith.  18a  'ai  ilbS-N  ^5  N^^N  ^N»  e.& 
was  ist  die  Rede  u.  s.  w.,   d.  h.  warum  ist  hier 
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gesagt:  Er  hat  es  gegessen;  hätte  er  es  auch  nicht 
gegessen,  so  fände  ja  dasselbe  statt?  Men.  lla 
iO-N  ^a.  Jeh-  84a.  Tem.  22b.  B.  kam.  68b. 
Jeb.  59b.  Kidd.  2b  u.  ö.  —  Schabb.  101a  -v-pia 
N"i~pn  eig.  ist  denn  das  ein  Gespräch?  d.  h. 
welcher  Vergleich!  da  diese  Fälle  von  einander 
unterschieden  sind.  Schebu.  20b  u.  ö.  (R.  Hai 
Gaon,  vgl.  Ar.  sv.  n»  3,  bringt  eine  höchst  un- 
wahrscheinliche Etymologie  bei:  i-]N="ny,  S13> 
vermischen;  dann  würde  ni-pn  "W:  bedeuten: 
welche  Vermischung!  ferner  "nap  -wa  was  ver- 
mischt er  da!) 

bW*®  s.  v-in,  ü^n. 

IJV'W  eig.  N.  pr.  Ar j och  (Gen.  14,  1). 
Uebrtr'.  Thr.  r.  sv.  l^NllS  b3>,  69°  soii  paina: 
bs>  crn:  mir©  ^v-in  iwia  Nip:  n»bn  'jvnN 
!T"iN5  ITSiUln  Nebusradan  ist  Arjoch.  "Weshalb 
wird  er  Arjoch  genannt?  Weil  er  über  die 
Gefangenen  wie  ein  Löwe  brüllte.  —  Insbes.  oft 
als  Ehr  entit  e  1  für  Samuel,  den  Zeitgenossen  Rabs, 
wahrsch.  ebenfalls  auf  -nN  (s.  d.)  anspielend; 
mögl.  Weise  aber  auch  auf  gr.  app? :  König 
(vgl.  Gen.  1.  c.  nobN  "jb»  ^"iN,  welcher  Satz 
von  den  spätem  Rabbinen  wie  folgt  gedeutet 
wird:  Arjoch,  d.  h.  Samuel  ist  König,  d.h.  ge- 
wöhnlich, namentlich  im  Civilrecht,  wird  die 
Halacha  nach  seiner  Ansicht  entschieden,  jedoch 
nicht  in  Ritualien;  "lobN^nDN  bN,  vgl.  sniEm). 
Schabb.  53a  15)2  "jT-in  ^^  T"1""*  fi»Wn  p"i 
bNT:ü  so  hat  es  auch  Arjoch  in  Babel  erklärt. 
Wer  ist  unter  Arjoch  gemeint?  Samuel.  Kidd. 
39a.  Men.  38b.  Chull.  76b;  vgl.  auch  die  Com- 
mentt. 

Jini«,  mia  s.  in.  'in. 

CHN  od.  DTlN  Arim,  Arum,  N.  pr.  eines 
Ortes.  '  j.  Chag.  I,  76c  im.  d">"iN  rvd.  j.  Pes. 
III  g.  E.,  30b  dViK  rvn  Beth  Arim  (Arum). 

jID'HK  m.  (gr.  spv][j.ov)  einsam,  verlassen, 
wüst.  Levit.  r.  s.  35,  179d  iWiN  dlpüb  VttiÄ 
mo^Sd  ©21ffi52  !-piTiB  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  crmp. 
"iWTiN)  ein  Gleichniss  von  einem  einsamen 
Orte,  der  von  Kriegstruppen  besetzt  war.  Cant. 
r.  sv.  nsa  bN,  29a*  steht  dafür  fWiN  1.  iwin. 

n^TN  s.  in  S». 

NJÜO'HK  m.  (denom.  vom  nächstflg.  liuD^N, 
vom  gr.  apiCTao  gebildet)  Einer,  der  die 
Mahlzeit  isst,  pransus,  Tischgast;  (syr. 
Uijjiu'ji  invitati,  convivae,  apiOTTjTai;  vgl. 
Smith,  Thes.  Syr.  hv.)  —  PI.  Khl.  r.  Anf.,  71b 
'jlbä^l  T^O^N  p"Oiü  lasse  die  Gäste  speisen. 
Levit.  r.  s.  28,172b  (1.  NJüö/n«)  s^D^N  piSU5n  Nb 
•pcri  du  lässt  die  Gäste  nicht  speisen.  Thr. 
r.  sv.  irs  1:3,  67a  N^üd^N  "VO.  t-pndldK  er 
fand  ihn  unter  den  Tischgästen. 


Df?5'toCi>'*1N  Aristubelos,  N.  pr.  Bruder 
des  Hy'rkan.     Men.  64b.     B.  kam.  82b. 

jtop1^  I  m.  (gr.  ocpiaxov,  syr.  ^04^,5})  eig. 
Frühstück,  prandium,  dann  überh.  Mahlzeit, 
j.  Ber.  IV,  7b  mit.  sroai  'jvjd^N  -jldb  mn  "pN 
'di  -pud-nab  iipDn  abi  *is>  y&a  mrab  aar 
wenn  ihr  die  Mahlzeit  zu  essen  habet,  und  der 
Tag  bereits  bis  zur  sechsten  Stunde  (d.  h.  Mit- 
tag) vorgerückt  ist,  bevor  ihr  die  Mahlzeit 
begonnen,  so  müsst  ihr  zuvor  das  Vesper- 
gebet (Mincha)  verrichten,  j.  Snh.  III,  21°  ob. 
■püd-nN  "ß  DiP»b  um  die  Mahlzeit  zu  halten, 
zu  speisen.  Das.  VI,  23°  mit.  und  j.  Chag.  II, 
77d  un.  frpusbldb  ■püDi'HN  Idy  er  gab  den 
Rathsherren  ein  Mahl.  Genes,  r.  s.  11,  lld 
■pr:ü"nfcn  Nni3>d  zur  Zeit  des  Mahles.  Levit.  r. 
s.  13,  156d  rthpft  Tri»  (1.  iias'nN)  iirjDi-iN 
d^p^Titrt  VidSb  miayb  Gott  wird  seinen  Knech- 
ten, den  Frommen  (in  der  zukünftigen  Welt) 
eine  Mahlzeit  bereiten.  Das.  s.  28,  172a  und 
Thr.  r.  Auf.  sv.  nwi,  51b  "piDö-nN,  1.  'pao'nN; 
vgl.  auch  anx 

TiJflD'HK  II  Ariston  1)  N.  pr.  eines  Zeit- 
genossen des  zweiten  Tempels.  Chall.  4,  11 
fcoaSNü  "PTDS  froart  ■pad'nN  Ariston  brachte 
seine  Erstlingsfrüchte  aus  Apamea.  j.  Schebi. 
VI  g.  E.,  37a  dass.,  wo  jedoch  N^aaON»  steht.  — 
2)  Adj.  (gr.  ägiaioQ,  ov)  ein  Vornehmer,  den 
die  römische  Regierung  über  die  Juden  gesetzt 
hatte;  vgl.  Frankel,  Mebo,  65a.  j.  Jeb.  XII  g. 
E.,  16a  N572  'l  "Vaip  m  ilüö^N  ^n  ein  Ariston 
(apicro?)  fragte  den  R.  Mana. 

NVHW  m,  (=k;^k)  Magazin,  s.  TW. 

NJ-VH8  s.  in  'rn«. 

^*1N  (— bb.)  lang  sein,  werden.  Hif.  TINIn 
lang  machen,  verlängern.  Ber.  1,  4  blp» 
'dl  Tj-nNIrib  "iiaNia  wo  die  Rabbinen  bestimmt 
haben,  eine  lange  Benediction  zu  sprechen,  darf 
man  sie  nicht  verkürzen;  wo  eine  kurze,  ir« 
'TINlnb  "Wi  darf  man  sie  nicht  verlängern. 
Das.  34a,  vgl.  p^N.  Jom.  52b.  53b  *p-Nn 
"inb-'Bna  er  verrichtete  ein  langes  Gebet,  j. 
Schebu.  IV  Anf.,  35b  d-OB  TIS«  IHN  Tid 
gegen  Einen  (der  Processführenden)  ist  er  lang- 
müthig,  geduldig,  j.  Taan.  II,  65a  un.,  vgl.  ^N. 
Uebrtr.  Nid.  16b  i:">b3>  nd-iNil  !rn:d  wie  sehr 
schwierig  hast  du  es  uns  gemacht!  d.  h.  welche 
Weitläufigkeiten  uns  verursacht!     Vgl.  di">. 

T18  ch-  (s^r-  tHi  wof-  §ew-  tH^5?)  J) 

lang  sein.  j.  Ab.  sar.  I,  39°  ob.  *pN  N?3?rN, 
vgl.  Na»1«.  —  2)  passend  machen,  zube- 
reiten.' Keth.  103b  -<dia»)3  Nnb^?:  Nrd^Nl 
•ncn  ich  habe  Pergameutrollen  von  Hirschfellen 
zubereitet.  Schabb.  33b  er  führte  ihn  ins  Bad, 
JT'-nrnsb  !Tb  Tt^ü  Np  rr«  und  putzte  ihm  den 
Körper.  —  Part.'  'Peil  Esr.  4,  14  *pN  schick- 
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lieh,  passend,  eig.  angepasst.  Suc.  44b  ^pa 
"j-nN  Nb  in  ist  es  (handeln  sie)  recht  oder  nicht 
recht?  B.  mez.  75a  "pINl  ■pböbö  ÜN53  ^ibn 
(wenn  Jem.  sagt:)  leihe  mir  100  Pfefferkörner 
für  120  Pfefferkörner,  die  ich  dir  abgeben  werde, 
so  ist  das  recht,  d.  h.  nicht  als  Wucher,  sondern 
vielmehr  als  Geschenk  anzusehen. 

Af.  TiTiN  1)  verlängern,  lang  machen. 
j.  Taan.  IV,  68a  mit,  ■p'-"1'1  üd-iN72  rPdT  du  er- 
reichtest ein  hohes  Alter.  Khl.  r.  sv.  piÜ5>n  "O, 
86d  "j^0  V^  rt:?1^  ^  er  lebte  infolge  sei- 
ner Verdienste,  viele  Jahre.  —  2)  intrns.  lang 
sein.  Snh.  109b  die  Sodomiter  hatten  ein  Bett 
für  alle  Gäste,  -prin»  yia  ^  !Tb  ">m  ^na»  ^ 
!Tb  ™r  Einer  zu  lang,  so  schnitten  sie  ein 
Stück  von  ihm  ab,  war  er  zu  kurz,  so  dehnten 
sie  ihn  aus.  —  3)  warten,  eig.  seine  Geduld 
in  die  Länge  ziehen,  j.  Jom.  VI,  43d  mit.  -pd-riN 
TrDü  warte  ein  wenig!  j.  B.  hasch.  I,  57a  mit. 
Nnü  bd  ITD^fiiz  min  sie  wartete  das  ganze  Jahr 
hindurch.  "Das.  fd^ia  "jn^  sie  warteten,  j. 
M.  kat.  II  g.  E.,  81b  ^b  Mlia  aaVw  das  Schiff 
wartet  auf  dich.     j.  Taan.  III,  67a  u.  ö. 

7]HN  m.  lang,  longus.    Kidd.  39b  iVoiö  dbl3> 
"ti-iN   die  Welt,    die  ganz  lang    ist,    d.  h.    das 
Jenseits.     Nid.  24b  rra  1*1172  TiiN  blNUi   NdN 
■nm  ^TiN  d")         uoti  '-1         ■jnsTj  '-1  Abba 
Schaul  war  der  Längste  (sehr  gross  gewachsen) 
in  seinem  Zeitalter,  ebenso  E.  Tarfon,  E.  Chija 
und  Eab,  jeder  in   seiner   Zeit.     Num.  r.  s.  9, 
202d  dass.  —  PI.  Jom.  71a  tripln^n  d^-lN  d^fi 
langes  und  glückliches  Leben.  —  Fem.  Ber.  1, 
4  mitp  nriNl  fsdinN  nnN  eine  lange  und  eine 
kurze  Benedictiom    j."Meg.  I,  70d  un.  Ttilia  TOtt: 
ein  langes  Jahr,   d.  h.  Schaltjahr,     j.  Horaj.  II, 
46d  ob.  ndTiNd  ib  Nn  er  ging  (im  Tempel)  auf 
dem  langen  Wege.  —  PI.  j.  Ber.  II,  5C  ob.  rpn 
mnspi  nisn-iN  mV  V^üü  er  ging  mit  ihm  (dem 
emsigen  Arbeiter)  lange  und  kurze  Wege,  d.  h. 
hin  und  her.     Cant.  r.  sv.  T"P  ith,  27d  dass.  — 
Uebrtr.  Suc.  15b.  16a   dmd   TIBI   ndllN   das 
Seitenbrett  (des  Bettes,  eig.  das  lange  Brett) 
und  die  zwei  kleinen  Brettchen  zu  Häupten  und 
zu  Füssen  (eig.  die  Schenkel).     PI.  Schabb.  43a. 
153b  nuuii  nidl-iN  Ar.  (=Suc.  15%  Agg.  ermp. 
maiis)  die  Seitenbretter  des  Bettes.     Kel.  15,  2 
Oiainna  b'tf  msilN  Ar.  (Agg.  mdlis)  die  Bret- 
ter der  Bäcker,  auf  welchen  sie  den  Teig  rollen. 
Eduj.  7,  7  dass. 

?H$,  NS-'lfcJ  (syr.  ^l  1^]=^»)  lang. 
Schabb.  llla  NdP"iN  NfiN  '1  E.  Acha,  der  lange, 
grossgewachsene.  Levit.  r.  s.  10,  154a  und  Cant, 
r.  sv.  irria,  32c  dass.,  Ber.  33a  Nd"i"iN  Nm  'l 
Ms.  M.  (Agg.  nhn  '-1)  E.  Chija,  der  lange,  gross- 
gewachsene, vgl.  Men.  35b  Nd"na  soti  '"1.  Chull. 
137b  Nd"1"!«  NdN,  d.  h.  Eab,  (welche  letztere  beide 
den  Beinamen  Aricha  wegen  ihrer  hohen  Sta- 
tur erhielten,  vgl.  Tp-,N  Anf.).  Schabb.  59b  jnd» 
Nd^N   '-21   ein  grosser  Mann,    der   auch  von 


hoher  Statur  ist,  näml.  Lewi.  —  Bez.  30b  nüy* 
Nd^iN  Ms.  M.  (Agg.  ermp.  Nnd^N)  ein  langer 
Tag.  Suc.  45b  Nd^-iN  n»t.  Seb.  28b  Ndi"iN  top 
ein  langer  Vers.  —  Fem.  Ber.  4b  Nnd/na  Jib&n 
ein  langes  Gebet;  NrO-nN  tiblNS  eine"  lange  Be- 
nediction,  worin  die  Erlösung  Israels  erwähnt 
wird,  vgl.  nblNS.  Das.  9b  dass.  —  PI.  Keth. 
8b  Nnd^N  rntö  die  sechs  langen  Benedictionen. 


!pfc$  m.  Adj.  St.  c.  (=bh.)  lang.  j.  Taan.  II, 
65b  un.  und  Pesik.  Schuba,  161b  d^SN  'pa  unter- 
schieden von  5]N  *p»;  ersteres  bedeute:  lang- 
müthig  gegen  Fromme  und  Frevler,  letzteres 
blos  gegen  Fromme.  Nach  einer  andern  Er- 
klärung das.  bedeute  ersteres:  tj>  ltTil  ^iNü 
miai  '■p-i&w  msab  Nd  1-2^  ab©  Gott  ist  lang- 
müthig  vor  der  Bestrafung,  und  die  Bestrafung 
selbst  (vgl.  ttdji  nr.  2)  lässt  er  nach  und  nach 
(in  langen  Zwischenräumen)  erfolgen. 

rCH^)  mD^N  /.  die  Verlängerung, 
lange  Dauer,  Länge.  Khl.  r.  sv.  rvnfiN  dld, 
87 b  bNiaiü  TnNiTü  fid-nasi  die  Langmuth, 
welche  Samuel  bewährte.  Genes,  r.  s.  70,  69c 
ob^py  ds»  sna-ii-p  S  ^pNrna  d^s  rroiitt  die 
Langmuth ,  Geduld ,  welche  E.  Josua  gegen  Aki- 
las  bewährte,  j.  Chag.  II,  77b  un.  dW  md"nN 
langes  Leben.  Kidd.  39b  und  Deut.  r.  s.  2,  252c 
dass.  Genes,  r.  s.  64,  63a  den  unglückverheissen- 
den  Traum,  ferner  die  harte  Prophezeiung  und 
endlich  die  Trauer  eines  Thörichten  dw  md',"iK 
nbttdto  vernichtet  die  Länge  der  Zeit. 

N27IK  m-  (syr-  V»'°?>  ü°r.  Tft)  Länge. 
Schabb.  140b  «b^a»  ttdTi&o  N3"iü  ^d  sovo  eine 
Last  (von  Eeisern)  ist  ebenso  wie  die  andere, 
doch  die  Länge  kommt  von  selbst,  ist  eine 
schöne  Zugabe,  d.  h.  ein  Bündel  mit  langen 
Eeisern  kostet  nicht  mehr  als  eines  mit  kurzen; 
man  zieht  jedoch  jenes  vor,  vgl.  auch  Nö^d. 

«HDliK,  NnD^i«  clialä.  (syr.  i£a^4= 
md"nN)  Länge,  s.  TW- 

n3*lK/.  Länge,  Zeitdauer,  Frist.  Dan. 
4,  24."  7,  12.  —  Num.  r.  s.  14,  225a  d!T>  pi3 
\im  sns  Cpddbl  i-id^iN  Gott  gewährte  ihnen  (den 
Zeitgenossen  der  Sündfluth)  eine  Frist,  sodann 
aber  bestrafte  er  sie. 

]3"]N  m.  Adj.  (im  Ggs.  zu  'fi'X'pJ  Jem.,  der 
etwas  lange  thut.  Ber.  34a  von  Jemdm.,  der 
zu  lange  betete,  sagte  man:  rrt  Nlrt  "jdnN  !T3d 
wie  sehr  lange  macht  doch  dieser!  Mechil.  Be- 
schallach, Par.  3>d"n  dass. 

HDriN/.  (=bh.,  vgl.  ■sp'iK  nr.  2)  Genesung. 
Chull.  77a.  125a  das  Thier  ridinN  nb2>/2  genest 
(bh.:  genesen  lassen).  B.  kam.  91b.  —  Ferner: 
langes  Brett,  s.  Tp-iN. 

frOriN*  eh.  dass.,  Genesung;  s.  TW. 
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ND^S;/-  (=^N,  s.  d.,  syr.  \J>if,  gr.  aprO 
Anfang,  Einleitung=Nnnö.  —  Midr.  Tillini 
zu  Ps.  1  Anf.  stylst-  Tib  152  er  machte  für  sie 
(die  betreffende  Bibelstelle)  eine  agadische  Be- 
trachtung als  Einleitung  zu  seinem  Vortrage. 

fcOnX  lang,  s.  Tpi*. 

rtiyjM  od.  mr]K  (bh.  ^n,  syr.  ,^oi) 

Orrhoa  od.  Edessa,  N.  pr.  einer  Stadt  in 
Mesopotamien,  viell.  Areca,  Arecca;  vgl.  Gesen. 
Thes.  hv.  und  Bernstein  Lex.  syr.  —  Joma  10a 
wird  ^pN  (Gen.  10,  10)  erklärt:  m^-niN  IT  Ar. 
ed.  pr.  (fehlt  in  sp.  Ar.  Agg.,  Ms.  M.  ro^i«; 
Tlmd.  Agg.  ni3)"lN)  darunter  ist  rro^Tifc*  zu  ver- 
stehen.    Dav.  das  N.  gent.  üOlSIN  Esr.  4,  9. 

O  ..T       .      ;    —  ' 

KnSIlK  s.  aro^m. 

rt2l3*lK  /.  (=1151,  von  3351=^31)  1)  Knie. 
Chull.  76a  wann  bS>  m35733ü  JiaiSlN  das  Knie- 
stück, das  gew.  mit  dem  Kopfe  zus.  verkauft 
wird.  j.  Ned.  III  Anf.,  37d  Nbi^i  ii3ii3)1N  das 
Knie  der  Gemse,  j.  Maasr.  V  g.  E.,  52a  N3P31N 
Nb^DT  (1.  n  311351 N)  das  Knie  des  Elephanten.  — 
2)  übrtr.  knieartig  Gekrümmtes.  Kil.  7,  1 
•jE^nu)  ii3n35lN!r!  die  gekrümmte  "Weinrebe,  die 
man  einsetzt,  j.  Meg.  I,  71°  un.  biD  iroiilN 
4';:b  der  unterste,  krumme  Strich  des  Lamed. 
Kel.  14,  8  ^"in72  lau»©  ttsis-ia  btü  nnaw 
W3i5*N  der  Schlüssel  mit  einem  knieartigen 
Bart,  der  an  dem  Barte  abgebrochen  wurde. 

NrCQ'lK  /•  (von  31331)  die  oberste  (eig.  ' 
reitende)  Fläche,  Schichte  eines  Lehm- 
dammes. B.  mez.  103b  Nri3i35lNi  Nn&ai  Ni3)i3i. 
Man  pflegte  näml.  eine  Lehmschichte  dammartig 
um  das  Feld  herum  zu  errichten;  wenn  diese 
getrocknet  war,  eine  zweite  Schichte  darüber, 
und  später  noch  eine  dritte.  Die  zuerst  gelegte 
Schichte  heisst:  N135131  (das  Erste),  die  zweite: 
Nrs^  (das  Hinzugefügte)  und  die  dritte ,  oberste : 
NmsiN  (das  Daraufruhende). 

^"IK/.  (syr.  ^jj,  gr.  appj)  Anfang,  Spitze; 
übrtr.  1)  Herrschaft,  Begierung.  Ruth  r. 
so.  *jb;:-bN  rrai,  37°.  38d  nprm  ^ps  btü  r3>lN 
die  Herrschaft  (d.  h.  die  Zeit  des  Begierungs- 
antritts, vgl.  Schabb.  30a)  deines  Sohnes,  Salo- 
mon,  drängt.  Deut.  r.  s.  2,  250d  rolN  Wn 
"«irrb  die  Begierungszeit  des  Josua  ist  ange- 
kommen. Das.  ein  Eparch,  ibiB  1351N31  J-Pi-itf} 
der  in  seinem  Regierungsbezirk  war.  Jalk.  I, 
2Gld  'dt  -ibll)  1351N31  iTJTTa  tr>3">  b35  illÖÜ  so 
lange  Mose  in  seiner  Begierung  war  u.  s.  w. 
Khl.  r.  Anf.  sv.  ^bnM  TTl,  71°  "OINb  -pOiS:  ibN 
^3)1NM  "ja  i]"1l373B3  ibNl  diese  traten  ein  in  die 
Regierung,  und  jene  zogen  sich  von  ihr  zurück.  — 
PI.  Ruth  r.  sv.  "jb^bN  rwn,  37°  mrslN  nvoiN 
'21  1ü  es  giebt  verschiedene  Herrschaften,  Re- 
gierungsbezirke. —  2)  Herrscher,  magistratus. 
Num.  r.  s.  9,  199d  -mBlS  biü  rtSia-1  ^BIN  die  Ge- 


richtsbehörde von  Jeschana,  unweit  Sipphoris. — 
PI.  j.  M.  kat.  II,  81b  un.  tP*35ii*b  lnb3>73i  ümn 
er  versiegelt  (oder :  unterschreibt  das  Dokument) 
und  trägt  es  zum  Magistrat. 

Otltf^?-^  m.  (syr.  _»o&iajf,  gr.  olpXi'a- 
Tpo$)  Hauptarzt,  erster  Arzt,  Leibarzt. 
Exod.  r.  s.  46,  140b  sttölä  öllüiOSIN  pb  biüft 
'3)1  Oip11üö3i  ein  Gleichniss  von  dem  Sohne 
eines  grossen  Arztes,  der  (erkrankt)  einen 
Gaukler,  Betrüger  (gr.  aa^apSaxo?) ,  dem  er 
begegnet  war,  zu  Bathe  gezogen  hatte;  worüber 
sein  Vater  aufgebracht  wurde. 

jVp'lK  m.  (syr.  .o\2qif,  gr.  apy^etov)  Archiv, 
Obrigkeitsgebäude,  Stadthaus.  Pesik.  Sa- 
chor,  27a  was  that  Amalek?  -jVoiN  rr>3ib  IT1 
'351  ü"i"i5ta  b\ü  Ar.  ed.  pr.  (ebenso  Jalk.  Ki  teze 
§  938,  Ag.  ermp.  1p?3"iN,  vgl.  auch  Buber  Anm. 
109).  Er  ging  in  das  Archiv  Egyptens  und  nahm 
die  Listen  (Register,  0153112,  gr.  x6[j.o<:,  tomus) 
der  Stämme,  in  welchen  ihre  Namen  verzeichnet 
waren;  sodann  rief  er  sie  beim  Namen  (mit 
Anspiel,  auf  "pp^jop).  Esth.  r.  Anf.,  101d 
„Die  Fürsten  der  Länder  sassen  vor  ihm", 
'3)1  lläl  "jTOIN  snilb  (fem."?)  das  ist  dem  Rath- 
hause  von  Gader  zu  vergleichen,  wo  der  König 
zu  Gericht  obenan  sitzt  und  das  Volk  unten  auf 
der  Erde. 

OlBp  W]8>  ]iDp^^K  m.  (syr.^a^^jf 
gr.  a^iTSKxav)  Architekt,  Baumeister.  Ge" 
nes.  r.  s.  24  Anf.  n^Wn  na  !i33itt)  ölUp^SlNb 
ein  Gleichniss  von  einem  Architekten,  der  im 
Lande  Bauten  aufführte.  Num.  r.  s.  9  Anf. 
•p^p^iab  1.  iiap-^rmb.  —  PI.   j.  Ber.  IX, 

13a   Ob,   13t:püi3j*7N,   Vgl.   N3531N. 

''p^'rHN  m-  (Sr-  «PX^lx0?)  Vorsitzender 
des  Gerichtes,  Oberrichter.  Genes,  r.  s. 
50  Anf.  ■'piT^lN  iSilir»  Wfl  iniN  Ar.  sv.  ipT 
(Agg.  ü^Siin  ">3)1n)  an  jenem  Tage  stellte  man 
ihn  (den  Lot)  als  Oberrichter  an. 

*rpDQi^?>'    S.   NpT^öbT30N- 

D',J?Q'''?'0']$  m.  (gr.  apx^Yl017^?)  Bau  ber - 
hauptmann."  Cant.  r.  sv.nNT  ^3, 18a  D^aD^lNb 
■ibü  bö  152  Ü3>  ü5ffll5n73  rp  !"Nö  ein  Gleichniss  von 
einem  Eäuberhauptmann ,  der  mit  dem  Königs- 
sohne rang.  Genes,  r.  s.  48,  46d  CPUD-'b'OlNb 
'351  ^bül  Tltt©  ein  Gleichniss  von  einem  Eäuber- 
hauptmann, welcher  sich  gegen  den  König  ver- 
gangen; dieser  sagte:  Wer  mir  jenen  gefangen 
einliefert,  iBipilB  ib  ini3  ^3N  dem  gebe  ich 
eine  ehrenvolle  Stelle  (gr.  7cpoxo7n] ,  eig.  Fort- 
gang, Gedeihen).  Das.  s.  75,  74a  aiüCPb^lNb  bott 
'351  Ü"I3511  maiaa  X®"1  ^^  ein  Gleichniss  von 
einem  Räuberhauptmann,  der  an  einem  Scheide- 
wege schlief,  und  den  ein  Vorübergehender  weckte, 
den  er  aber  beschädigte.  Das.  s.  77,  76a  der 
Engel  ib  IrwiS  ö-'-JtPb-onNb  erschien  dem  Jacob 
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in  Gestalt  eines  Räuberhauptmanns.  —  PL  Jalk. 
I,  73a  ■pDiöü/brD'iN  ias>  dU5  Vft  es  waren  dort 
bei  ihm  Räuberhäuptmänner. 

j,"fl£','7'0']N  m.  (etwa  gr.  dp^iXi(]7cn(]p,  a  eli- 
dirt)  Oberhaupt  der  Gefangennehmer,  Po- 
lizeiverwalter,  Haupthäscher.  Pesik.  Be- 
schall., 31b  R.  Elasar  bar  Simon  "p-ns^a IN  warnt 
Nffl^N  131  b^üp  Ar.  ed.  pr.  (Ag.  •pt'b  bans) 
wurde  als  Haupthäscher  angestellt,  um  diejeni- 
gen, welche  den  Tod  verschuldet  hatten,  zu 
tödten. 

OW?^,  D^p^K  m.  (syr.i^äjj,  gr. 
opxYjffTYJc,  cpp]<yn]p)  Tänzer,  j.  Suc.  V  g.  E., 
55c  wird  Qipnrt  IHN  (2  Sani.  6,  20)  erklärt: 
0"ia0"O"iN  iiT  darunter  ist  ein  Tänzer  zu  ver- 
stehen, j.  Snh.  II,  20b  mit.  (1.  pi"iM)  d-p-nrt 
DUCD-iN  (irr)  IT  b^p^nia;  richtiger  Num.  r.  s. 
4,  191°  OiUöimN  JiT  d^lSffl  pinn  der  Aller- 
niedrigste,  das  ist  der  Tänzer.  Midr.  Sam.  z.  St. 
hat  ö-nttO^-iN ;  vgl.  auch  tnispN. 

OlÜ''t?K"1I2p,'?"l8  m.  (griech.  ap^iaTpar/iyoc) 
Feldherr,  der  oberste  Heerführer.  Genes. 
r.  s.  58,  57b  OliPEMOüDiSiN  ittWa  DT1'-  iniN 
'an  an  jenem  Tage  (als  Abraham  von  Efron  die 
Grabstelle  kaufen  wollte)  ernannte  man  diesen 
zum  obersten  Feldherrn,  damit  es  nicht  heisse: 
Abraham  bedürfe  der  Gunst  eines  gewöhnlichen 
Menschen.     In  Exod.  r.  s.  31,  130d  steht   dafür 

pl^p"^""^  S.   Dit2p^i3"1N. 

7D1N  s.  baiN.  —  131N  s.  hinter  {-ja^N. 

]T®,  fCT)$,  NJlDTS  m.  (gr.  %ov,  syr. 
v«Lajf,  Ua-s»Ö  Archon,  Fürst,  B.  bath.  164b 
ein  Wechsel  hatte  blos  das  Datum:  i:ibs  riDiaa 
rrmia-iNa  pns  t»5>  twn  pia^  p-iN  im 
Jahre  des  Archon  N.  Darauf  sagte  R.  Chanina : 
Man  erkundige  sich,  wann  dieser  Archon  seine 
Archonwürde  erlangt  hat,  da  dieses  Amt  blos 
ein  Jahr  dauert,  j.  Ber.  V,  9a  ob.  n5"D*in  id3> 
irpüpa  i-pb  dp  nb~i  der  Archon  ging  vorüber, 
und  er  stand  vor  ihm  nicht  auf.  —  PL  j.  Pea 
VIII,  21a  mit.  Gott  -paia^N  tPpu  stellt  die  Fe- 
sten an.  —  Cant.  r.  sv.  fib^N  vn»N,  31c  wird 
N^s-iianN  (Dan.  3,  2  fg.)  erklärt  durch  nim'a-iN 
Archonten. 

NflVJ^N/-  die  Archonwürde.     B.  bath. 

164b,  s.  vrg.  Art. 

Dto2i3^N  m.  (syr.  v£ao_s$f=,j,ta,nN)  Archont. 
j.  Taan.  IV,  69a  ob.  wir  haben  erfahren,  n&n 
O-uiabiai  OU3i=i"iN  miyr\i2  iya  dass  du  Ar- 
chont oder  Rathsherr  (ßouXsurq?)  werden  möch- 
test. Thr.  r.  sv.  3>ba,  61d  NTa^Nb  myn  ab 
DlüSia-iN  willst  du  nicht  Archont  werden?  Das. 
sv.  tois,  68d  dass.     Genes,  r.  s.  76,  75°  dieser 


Mann  ist  reich,  (1.  ölBS'id'lN)  0"i53"OlN  !W7as>5 
daher  wollen  wir  ihn  zum  Archonten  ernennen. 

C^DTIN  od.  D^IB  m.  (gr.  apxwvv]?)  Haupt- 
pächter, j.  Jeb.  VIII,  8d  un.  biü  "i:aa  ib"^ 
0-oa*TiN  selbst  wie  der  Sohn  des  Hauptpächters, 
der  näml.  hochangesehen  war;  vgl.  auch  öisis^fj. 

ND^jTlK  m.  Adj.  (viell.  gr.  icx,uP°S  od.  lat. 
acer,  acris,  trnsp.)  kräftig,  stark.  Men.  43a 
■nj>ffll  NDa'lN  KT»n  starker  Sauerteig  von  Ger- 
stenmehl. 

D^O'OnX  s.  in  Sm«. 

•  :    ■    :  t 

^jiS^lN!  m.  Gefängniss,  Einschluss.  Das 
W  dürfte  mit  gr.  s'pxos  zus.  hängen.  Esth.  r. 
sv.  wa  VP"i,  100d  die  Geissei,  'pttsm»  twib 
Epa")Nd  welche  im  Gefängniss  zerdrückt  wurden; 
vgl.  mea^N  und  -oien. 

&/1K  m.  (=Nbny)  Un  beschnittener, 
s.  TW  ' 

pfa-llN  s.  in  'in. 

□TN  j.  Maasr.  V,  52a  crmp.  aus  OTN,  s.  d. 

D"lK  1)  (=bh.)  Aram,  N.  pr.  eines  Sohnes 
von  Sem;  dann:  Aramäa,  Syrien,  s.  TW-  Stw. 
DIN  =  Uli:  hoch  sein.  —  2)  (=T2i"i)  Rom. 
Pes.  87b  Gott  wusste,  dass  die  Israeliten  nicht 
vermöchten,  i-ibäii  ^ab  DIN  nTntaN  mTtJ  bapb 
baab  üniN  die  grausamen  Decrete  Roms  zu  er- 
tragen, darum  vertrieb  er  sie  nach  Babel. 

^"IK  masc.  (=bh.)  aramäisch,  syrisch. 
Schabb.  12b  man  bete  nicht  "pN©  i?3-in  pfflba 
ToiN  'pffiba  "p-naa  matt  ">dNb»  in  der  ara- 
mäischen Sprache,  weil  die  Engel  der  aramäischen 
Sprache  nicht  kundig  sind.  Sot.  33a  Simon, 
der  Gerechte  1?31N  j-pn  "•aim  "pfflba  hat  (seine 
Prophezeiung)  aramäisch  gesprochen.  Cant.  r. 
sv.  iiüin  ün,  33c  dass.  Snh.  38b  "pfflim  DIN 
'an  lö^D  iöIN  "pffiba  Adam  hat  aramäisch  ge- 
sprochen, näml.  -npi  (Ps.  139,  17,  welchen  Psalm 
Adam  abgefasst  haben  soll.  Das  W  "ip1  wurde 
auffallender  Weise  als  aram.  angesehen;  vgl. 
Meg.  9a,  wo  -ipi,  Esth.  1,  20  ebenf.  als  aram., 
di:nn,  bezeichnet  wird). 

MTlN,  nNEnN  eh.  (=^nN)  aramäisch, 
syrisch.  B.  kam.  59a  NtolN  «bp"1"!  Ar.  (Agg. 
J-JNWINT  crmp.)  die  syrische  Palme,  die  werth- 
voller  ist  als  die  persische  Palme  ND1S  Nbp^l-  ~7 
PL  fem.  Schabb.  22a  NnN^N  (i-)»n)  die  syri- 
schen Datteln. 

Wf,  *öi"lfef  m.  eig.  =  ijanN,  gew.  jedoch 
übrtr.  römisch,  Römer,  heidnisch;  wobei 
man  wohl  gleichzeitig  an  den  Wortanklang  von 
T3-1N  an  "1731-1  dachte.  Men.  42a  toin  (viell- 
Christ)  im  "Ggs.  zu  Tina  Samaritaner.  —  ?'• 
Meg.  lla  „Ich  zerstörte  nicht  meinen  Bund  mit 
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hnen"  '31  dirnx  "Wd  (in  m.  Agg.  geändert 
n  d^C'e)  zur  Zeit  der  Römer,  wo  ich  ihnen 
lie  Familie  Rabbis  und  andere  Gelehrte  ent- 
tehen  Hess.  (Sifra  Bechuk.  Parascha  2  cap.  8 
lat  dafür  "jurt  1731a,  wo  jedoch  der  Nachsatz 
ehlt).  Git.  17a  d^atiN  riTTä  die  harten  Decrete 
ler  Römer,  vgl.  d'"]N.  •—  Fem.  Ber.  8b  laiün  bN 
raiN  !rj*3  b3>  sitzet  nicht  auf  dem  Bette  einer 
Römerin,  Heidin;  man  soll  näml.  in  einem  ähn- 
ichen  Falle,  wo  ein  Kind  im  Bett  todt  gefun- 
len  wurde,  den  Verdacht  des  Mordes  auf  den 
uden  gewälzt  haben.  Pes.  Il2b  dass.  Snh.  81b 
a  yyyß  ywp  rra'1N  bsnsfi  wer  einer  Römerin, 
leidin  beiwohnt,  den  tödten  die  Religionseiferer, 
'eloten.  j.  Meg.  IV,  75°  mit.  Nffiia  NliTia  rtT 
dt  rwa-iN  wer  eine  Römerin,  Heidin  heirathet 
:nd  mit  ihr  Kinder  erzeugt,  der  bringt  Feinde 
xottes  (Israels)  zur  Welt.  —  j.  Meg.  I,  71c  ob. 
^«"N  'pfflb  die  römische  (lateinische)  Sprache, 
gl.  iia  im  Piel.  Sot.  49b,  vgl.  baa. 

WDTK»  HNÖIN,  nNöilK,  *miN  eh.  (syr. 
Iiojj=ia^N)  heidnisch, ^götzendienerisch, 
ömisch;  überhaupt:  nichtjüdisch,  Nicht- 
ude,  ethnicus.  j.  Schebi.  IV,  35ab  ine'-in  *Vn 
r"la  ein  Xichtjude  in  Rom.  Das.  nTTrp  IN 
S/31N  in?31n  IN  iNTi!-r  entweder  du  bist  Jude 
ind  lebst  als  Jude  (enthältst  dich  des  Genus- 
es  vom  Schweinefleisch),  oder  Heide  und  lebst 
.ls  Heide,  j.  Snh.  III,  21b  mit,  dass.  j.  Ab.  sar. 
II,  41°  ob.  fppit  rsnariN  nh?2*in  der  Wein- 
chlauch  eines  NichtJuden  wurde  schadhaft,  Jeb. 
L6b  !-;N72"iN  la  der  Sohn  eines  NichtJuden.  — 
?1.  Ab.  sar.  31b  iDNpIT  iNrnN  vgl.  pir.  Git,  17a 
N0~id  iN?ailN  Römer,  'Perser.  Genes,  r.  s. 
!3,  61c  vor  der  Geburt  Esaus  und  Jacobs  wurden 
lie  Völker  nach  ihren  Stammvätern  genannt :  Sabta, 
üania  u.  s.  w.  liNanNl  'pNYirp  paipi  "pi»  von  dir 
Ribka)  aber  entstehen  Juden  und  Heiden  (Nicht- 
uden);  d.h.  ihre  Sonderung  wird  fortan  nicht  nach 
ler  Geburt,  sondern  blos  nach  der  Religion  sein. 
Ihl.  r.  sv.  sraan  üaiu,  87d  'p",.7?1N.'"'  ^man  ein 
-.aden  der  NichtJuden.  Num.  r.  s.  V,  196a  diN»"iN 
wofür  Kel.  1,  8  dfatf).  —  Fem.  Jeb.  46bTnä 
<r^^'iiN  Sohn  einer  NichtJüdin. 

NriT'tt'nS  /.  Römerthum,  Heidenthum, 
Aberh.  Nichtjudenthum.  Meg.  3,  (4,)  9  wer 
iie  Stelle  Lev.  18,  21  übersetzt:  Von  deinem 
Samen  sollst  du  nicht  geben,  Nnv>)3"tNa  N"ia:s>Nb 
"£iT:a  im«  ■ppniöü  um  schwanger  zu  machen 
'.eine  Heidin)  im  Heidenthum  (Römerthum,  d.  h. 
so  lange  sie  im  Heidenthum  verbleibt,  sich 
aicht  zum  Judenthum  bekennt),  den  bringt  man 
orai  Schweigen  durch  starken  Verweis;  weil 
.iäml.  durch  eine  solche  Version  der  eigentliche 
3chriftsinn:  das  Verbot  des  Molochdienstes,  ganz 
verwischt  wird;  vgl.  TW.  sv.  ""»n«.  Ab.  sar.  70a 
ler  Proselyt  Isur  sagte:  ■jrrran'Na  piin  15  als 
wir  noch  in  unserm  Heidenthum  (Nichtjudenthum) 
lebten.     Vgl.  m.  Aufs,  in  Jeschurun  IV,  6  fg. 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.    I. 


NI^K,  NHm</.  (von  D=n)  das  Heben, 
Weben,  s.  TW-  " 

Un$,  fän$  s.  in  'ii«. 

7t2y$  (syr.  ^iojj)  denom.  vom  nächstflg.W. — 
Nithpa.  üb?a*iNri5  sie  wurde  verwittwet, 
Keth.  2,  i/o,"  l'fg.,  s.  jedoch  ^abN.  Jeb.  42b 
liö'nan:  in  "lbniNro  sie  wurden  verwittwet  oder 
geschieden. 

«^P7».  Nn^*]N/.  (syr.  M  «».,   \b±&f 

/.,  arab.  J.x^f  m.,  &Le^  f.)  Wittwe,  hbr. 
flSMb.N,  durch  Wechsel  der  liquidae.  Stw.  b»"i, 
arab.  <J^  Conj.  IV  vidua  evasit  mulier,  pauper, 
egens  fuit.  j.  Schabb.  I,  3d  ob.  nbaiNI  ^1 
ein  Richter  der  Wittwe.  j.  Ab.  sar.  III,  41d  un. 
Nba*iNl  "pT  ein  Process  der  Wittwe.  j.  Keth. 
I,  33a  mit,  Nnb?3-iN  i«h  jene  Wittwe.  j.  Kidd. 
I,  59d  u.  ö.  —  PI.  j.  Keth.  I  Anf.,  24d  l^N 
'jb^a'iN  "pOSST  diejenigen,  welche  Wittwen  hei- 
rathen.  j.  Meg.  III,  74a  Geld  Nuarpb  Wbaab 
NriNb?3lNbi  an  Waisen  und  Wittwen  zu  vertei- 
len. T  j/Jom.  I,  38d. 

n^P"T8  /■  (syr.jIo^LDJ  f=  n«  jabK)  Wittwen- 
schaft,  viduitas.  j.  Ned.  V,  39b  ob.  mb?alN  ma 
ein  Wittwenhaus.  B.  bath.  98b,  vgl.  jedoch 
nWabN.     Keth.  75a  nba'nsj,  s.  wü. 

OlV'P'TtS  (OUl^nN)  Armilos,  N.  pr.  einer 
mythischen  Person.  (Auch  im  Syr.  kommt  dieser 
Name  vor,  näml.  ^o>q^*z>d5],  "EpjjuXoi;,  Hermy- 
lus,  Smith,  Thes.  Syr.  hv.)  s.  TW. 

jlD^N  I  m.  (=ii53l?;  von  d^N^d^n:  hoch 
sein)  Platane,  der  oriental.  Ahorn.  PI.  R. 
hasch.  23a  zu  den  sieben  Cederarten  fügte  man 
hinzu  di5i?2l_N  di5"ibN  die  Eichen  und  die  Pla- 
tanen. Genes,  r.  s.  15  Anf.  -pab^  di35a"iN  das  W- 
diilü'HN  bedeutet  Platanen,  vgl.  aibl;  wofür  in 
R.  hasch.  1.  c.  iabn  dian?a-il». 

fit2ni$  II  m.  1)  (=bh.,  von  d^N:  hoch  sein) 
Palast,  Exod.  r.  s.  5,  107°  ■puiN  mab  oaaa 
"ibiü  er  ging  in  seinen  Palast;  vgl.  auch  "[VO-iN. 
Ab.  sar.  24b  un.  (mit  Bez.  auf  Wrasvi,  1  Sni.'6, 
12,  von  "ii©  genommen)  der  Gesang  der  „Kühe" 
lautete:  *pin  ai"ia  isaian!-;  tiuifflrt  1311  iai-i 
•jTa^N  niaia  nbbinaM  anT  i»pia  np\mn?an 
dn*T3>  i^^a  mNlöai  Jubele,  0  jubele  du  Bundes- 
lade von  Acazienholz,  erhebe  dich  ob  deiner 
grossen  Herrlichkeit,  umgürtet  mit  Goldreifen, 
berühmt  durch  die  Gesetzrolle  des  Himmelspa- 
lastes, verherrlicht  mit  dem  grössten  Schmuck.  — 
2)  Armon,  N.  %>r.  eines  Ortes.  Jeb.  45a  Ge- 
fangene, Niaub  -paiNE  inin  die  von  Armon 
nach  Tiberias  kamen. 

S^^PIX  (syr.  i-Ilißif)  N.  pr.  des  bekannten 
Hochlandes    im    westlichen  Asien,    Armenien 
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Thr.  r.  sv.  ipiüi,  57d  ^Ti  drfiN  hban  "OTti 
N^iüli*  ich  führe  sie  in  Gefangenschaft  auf  dem 
Wege  nach  Armenien.  —  Dav.  Nom.  patron.  (syr. 
\lLoif).  j-  Git.  VI,  48a  un.  SO?35;1N  dpi"  'n 
K.  Jacoh  aus  Armenien,  j.  M.  kat.  III,  82°  ob. 
so-owin  '*i,  wobei  wakrsch.  das  N.pr.,  etwa 
5p5>^  fehlt. 

]iiN,  fn&,  n:i"iN  s.  in  '-na. 

HK  m.  (=bh.)  Name  eines  starken,  hoch- 
wachsenden Baumes,  Lorbeerbaum,  s.  w.  u. 
oder:  ornus,  Esche,  vgl.  Winer,  BRWB.  I,  345. 
—  PI.  Para  3,  8  EPi^NT  tPfiN  Cedern  und  Lor- 
beerbäume (Eschen).  TR.  hasch.  23a  "«13>  d^TnN 
(viell.  zu  lesen  ü^i'iiN)  unter  d-OTlN  (das.  zu 
den  zehn  Cedernarten  gezählt)  sind  Lorbeerbäume 
zu  verstehen;  vgl.  TIN. 

iO^N  m.  (arab.  ^fTt)  Urne,  Holzkasten. 
Schabb.  32a  diejenigen  handeln  sündhaft,  f-nplü 
soin  ilinpin  "plsib  welche  die  heilige  Lade:  orna 
(Urne)  nennen. 

NnnN  s.  so:in. 

n33"T8  /•  (=bL)  Hase.  Levit.  r.  s.  13  g.  E. 
1"n  it  ndSistt-.  unter  ndilN  (Levit.  11,  6)  ist 
Griechenland  zu  verstehen;  wohl  mit  Anspiel, 
auf  Ptolemäus,  dessen  Beiname  Xayci?  war;  vgl. 
.PL  Schabb.  27a  d^dS^N  *TOlt  Hasen- 


wolle. 


N3£tö>  S*mJ"]N  eh.  (syr.  lajjf=n:aft») 
Hase.  Thr.  r.  sv.  yiab  inUJ^,  63b  Jeciionja 
traf  den  Nebukadnezar,  VONl  NSjIN  Tod  lü-brn 
in  N'riiüd  als  dieser  Fleisch  von  einem  lebenden 
Hasen  losriss  und  roh  verzehrte.  Das.  öfter. 
Ned.  65a  dass.  j.  Meg.  I,  71d  un.  die  70  Dol- 
metscher übersetzten  das  hbr.  nsi'iN  (Lev.  11,  6. 
Dt.  14,  7)  d^bai  ringst  („die  Kurzfüssige"),  T3N 
!*i»ia  mi!-i  NniiN  ^bart  ^^bn  bia  (für  NnniiN,- 
d  elid.  wie  irno:.  "Jinda  von  adi)  weil  die  Mut- 
ter des  Königs  Ptolemäus:  Hase'(Xayo?)  hiess, 
und  sie  in  der  wörtl.  Uebersetzung  Xayw?  eine 
Beleidigung  für  den  König  erblickten.  Nach 
Meg.  9b  habe  die^Frau  des  Ptol.:  na  sin  ge- 
heissen. 

]u"lN  I  Kill'lX  m.  (gr.  epavoc,  spavov)  Bei- 
steuer, Beitrag  zur  Beköstigung  der  Herrscher- 
truppen, dann  überh.  Steuer.  B.  bath.  8a  *|bn 
(Esr.  7,  24)  bedeutet:  nsisin  die  Beisteuer  zur 
Mahlzeit,  die  jeder  Einwohner  bei  der  Durchreise 
(^bn)  des  Landesfürsten,  oder  seiner  Trabanten 
zu  entrichten  hatte.  Pes.  6a  NSlSiN  nürta  Vieh, 
das  zur  gemeinschaftlichen  Speise  des  Hofstaats, 
oder  der  Truppen  hergegeben  werden  musste. 
j.  Chall.  III,  59a  un.  NS1S1N  nors»  ein  solcher 
Teig,  Gebäck,  j.  Keth.  X,  34a  ob.  XIII,  35d  mit. 
nbabia  "psiN  Beisteuer  und  Kopfsteuer.  Pe- 
sik.  Schek.,  llb  (mit  Bez.  auf  Spr.  15,  19)  „wie 


eine  Dornhecke"  ist  Esau  (Rom);  iiaaü  run 
T05>  NVt  *p   Ndft   IM   SOiyn»   STril   NdM  1»  !rb 

ws*  hpD"i»,H  ti^n  ^nbabia  t-hs*  -psnntt  5*101*7 
^sisin  wenn  du  sie  von  hier  losmachst,  so  hängt 
sie  sich  anderswo  an;  ebenso  wälzt  sich  auch  Esau: 
Bringe  dein  Kopfgeld!  Bringe  deine  öffentliche 
Steuer  (8if][xdaov,  publicum)!  Bringe  deinen 
Beitrag  (spavov)!  j.  Keth.  X,  34a,  vgl.  miss«. 
j.  B.  kam.  Ende,  7°.  Num.  s.  19,  237°.  Levit. 
r.  s.  1  Anf.  u.  ö.  —  PI.  j.  Snh.  III,  21b  ob.  ab 
■psisiN  laaw  aba  iimaiBü  -pians*  er  beabsich- 
tigte nicht,  sie  zur  Gesetzübertretung  zu  zwingen, 
sondern  blos  die  Steuern  zu  erheben.  Gewöhnl. 
mit  fem.  Endung,  j.  Ab.  IV,  44b  un.  nisisiN. 
j.  Schebi.  IV,  35b  mit.  ötPB  wbs  'pbabaö  bris« 
m'«ii5*i«n  riTbiabia  mwn  ihr  überbürdet  uns 
mit  Tributen  (0  <popo<;,  p  elid.),  mit  Strafgeldern 
(£v][jia),  Kopfgeldern  und  Beisteuern  (jpava). 
Das.  V,  36a  un.  j.  Pea  I,  15b  un.  j.  Git.  V  g.  K, 
47°  dass.  Levit.  r.  s.  29,  173a.  Das.  s.  33, 
177b  u.  ö. 

l'UnK  II  m.  eine  Art  Geschirr,  Vase  u. 
dgl.  fanch.  Bemidb.,  191a  öiarrjöinD  öTS?b  bia» 
rnans-  btü  •jisna  ib  iri-siö  Ar.  (Ag.  mia  bi&6 
d^blb^pis  lb)  ein  Gleichniss  von  einem  Kauf- 
mann, der  ein  gläsernes  Geschirr  hatte;  vgl. 
auch  Jalk.  I  §  692. 

OfcMTX  od.  OJMtlN  m.  (viell.  lat.  ornatum= 
ornamentum)  Schmucksache,  Zierath.  Thr. 
r.  sv.  d5>v>  r-D-w,  67a  btü  dbSls<b  fiEm  ITlnü 
aiiT  denn  er  (Jesajas)  glich  einer  goldenen 
Schmucksache.  Das.  '31  oasilNb  "pan  Ttiiö 
denn  sie  (die  Jerusalemer)  glichen  einer  goldnen 
Schmucksache. 

D2*1N,  D2"liNm.  (vgl.  arab.  ^.Ijä)  eine  Holzart 
Gewürzrohr  u.  dgl.,  die  im  Laden  gew.  von 
Frauen  gekauft  wurden,  um  "Wolle  oder  Garn 
darauf  zu  winden.  PI.  Schabb.  91b  "■Bin»  Ar. 
(Agg.  idsiis*)  im  Ggs.  zu  -mit:  Bündel  von 
runden  Früchten. 

'PT1$,  N£;>*  /.  (gr.  apvaxfc,  syr.  fcJJoj, 
vgl.  Smith,  Thes.  Col.  99)  eig.  Schafpelz;  übrtr. 
1)  Beutel,  der  gew.  aus  Schafleder  angefertigt 
wurde.  B.  mez.  45b  ^b  NSa^T  rtiaw  ipsn»» 
ich  gab  dir  (das  Geld)  aus  einem  neuen  Beutel. 
B.  bath.  8a  ■ns-.'n  Nps-is*  ein  Beutel  mit  Denaren. 
Das.  10b  rtpTit  bi25  -.ps-iN  der  Beutel  der  Almo- 
sen. Levit.  r.  s.  14,  157d  rrW2  biü  ^pSiN  Geld- 
beutel, j.  KMd.  I,  61a  un.  itü  ipaiNrt  nN  ^^ 
d"b  wirf  diesen  Beutel  (mit  Geld)  ins  Meer.  j. 
Pea  I,  15°  un.  dass.  Snh.  30b  u.  ö.  —  2)  übrtr. 
(=Nn^n,  s.  d.)  Hirnschale.  Ber.  19a  «psi« 
$mm  eig.  Beutel,  worin  das  Gehirn  liegt.  — 
PI.  B.  mez.  84b  "■)?3"iN  ^n"1©  sechzig  Beutel.  Keth. 
67a  m'iniQT  ipa-i's«  'die  Geldbeutel  Mechusas. 

••WT1N  s.  ip-riiN. 
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0"1X)  DTK  m.  (gr.  Iqc,  mit  eingeschalt,  n  und 
war' durch  Vermittelung  des  lat.  virus)  anima- 
isches  Gift,  das  von  Schlangen,  Nattern  u. 
igl.  herrührt,  j.  Ter.  III  Anf.,  42a  ö-PN  ia  Vvn 
lie  Schlange  warf  in  sie  (die  Frucht)  ein  Gift. 

Chag.  II,  77b  un.  die  Mutter  des  Elischa  ben 
i.buja  ging  während  ihrer  Schwangerschaft  vor 
■inern  Götzentempel,  wo  der  Weihrauch  duftete, 
•orüber,  i-ioTio  insiaa  »B3>a»  miin  im»  i-rit 
T^an  btii  da  drang  dieser  Geruch  in  ihren  Kör- 
per wie  das  Gift  der  Schlange  (s'x,(.8va).  Schabb. 
,2b  (mit  Anspielung  auf  rüDOSyn,  Jes.  3,  16) 
urch  den  duftenden  Balsam,  den  „die  Töchter 
;ions"  beim  Anblicke  der  Jünglinge  verbreiteten, 
nyaa  D"iiO  .»in  lif  iina  mo^au  (anst.  Diyaa 
>t,  nach  Mittheilung  des  sei.  S.  Nissen  zu  lesen 
"Oya,  gr.  iyiQ)  brachten  sie  diesen  einen  Trieb 
ur  Leidenschaft  bei  wie  das  Gift  der  Natter, 
gl.  aas.  j.  Maasr.  V  g.  E.,  52a  tn">N  lb  ,pNÖ 
1  d-pn",  Tosef.  hat  oin);  vgl.  bsa.  —  PI.  j. 
er.  YIII,  45cd  otw  "paart  ■pb^a'-pa-iNn  ba 
p?3":  ■CH3  alle  andern  animalischen  Gifte  bringen 
los  Hautausschläge  hervor,  aber  das  Gift  der 
.chlange  tödtet,  d.  h.  wenn  man  Speisen  geuiesst, 
;elche  von  solchen  Thieren  beleckt  und  vergiftet 
,'urden,  vgl.  i^a.  Das.  •jrr  "pD^N  'a  es  giebt 
rei  Arten  solcher  Gifte.     Verkürzt  D"H ,  s.  d.  W 

CHX  (=bh.  ia^N  Pi.)  anverloben.  —  Die 
'erlobung  (pD^N,  s.  d.)  in  der  talmud.  (bibli- 
chen?)  Zeit  bestand  in  der  Trauung  durch  Ueber- 
;abe  einer  Werthsache  von  Seiten  des  Mannes  an 
lie  Frau,  worauf  die  üblichen  Benedictionen  ge- 
prochen  wurden;  die  eigentliche  Verheirathung 
iber,  ('pawia^,  s.  d.)  in  der  Verehelichung,  näml. 
ler  Heimführung  in  des  Mannes  Haus  und 
3rautgemach,  welche  einige  Zeit  nachher  (bei 
"hier  Jungfrau  gew.  nach  12  Monaten)  stattfand. 
Part.  pass.  Keth.  13b  ttöllNl  o^N  ein  Verlob- 
er und  eine  Verlobte.  j.'Pes.  X  Anf.,  37b  baiari 
r::n  maa  inDi-iN  hv  aaa  noan  a'nya  !ni£73 
iver  ungesäuertes  Brot  am  Rüsttage  des  Pesach 
isst,  der  gleicht  demjenigen,  der  seiner  Verlobten 
schon  im  Hause  des  Schwiegervaters  beiwohnt ;  d. 
li.  er  ist  wie  dieser  ausserordentlich  gierig.  Ned. 
67a  u.  ö.  j.  Chag.  II,  77d  mit.  löl^N  bildl.  für 
Oberhaupt,  vgl.  rjNi^SDSbN.  j.  Bez.  V,  63a  un. 
'an  na-a  a*)5>a  mxün  b"iNb  '"HON  man  darf  am 
Freitag  sich  nicht  eine  Frau  anverloben,  was 
jedoch  blos  von  der  Verlobungsmahlzeit  gilt; 
sn&r  D"i"iNb  Nrt  aber  das  Verloben  allein  ist 
gestattet.  Das.  u.  ö.  DIN"1  afcta  'aa,  vgl.  aN  I. 
j.  Jeb.  I,  3a  mit,,  vgl.  üJtin. 

Nif.  verlobt  werden.  Jeb.  42b  flg.  D'nNPb 
Nw^bi  verlobt  und  verheirathet  zu  werden. 

Pi-  ö^N  1)  (=bh.  ia'nN)  vom  Bräutigam: 
anverloben.  Jeb.  6,  4  !-i373bi*ri  dn  o^n  er 
verlobte  sich  mit  einer  Wittwe.  Keth.  1,  6. 
3,  6  fg.  i3nD"iNU37a  nachdem  du  dich  mit  mir 
verlobt  hattest.     Das.  "pnolN  ich  habe  dich  mir 


anverlobt.  —  Jeb.  43a  kurz  vor  dem  Fasttag 
des  9.  Ab  pDma  ab  baN  "poiNM  darf  man  die 
Verlobung,  aber  nicht  die  Verheirathung  begehen. 
Pesik.  r.  s.  15,  29a  (mit  Bez.  auf  Spr.  13,  12) 
„Eine  sich  in  die  Länge  ziehende  Hoffnung"  u.  s.  w. 
1»t  -inab  nbu"i:n  hiün  o-uwia  ain  m  das  gilt 
von  demjenigen,  der  sich  mit  einer  Frau  verlobt, 
die  er  erst  nach  längerer  Zeit  heirathet;  aber 
„ein  Lebensbaum"  u.  s.  w.  J-jtfJN  DlNWia  NTt  fit 
T?3  nbü"i:i  das  gilt  von  demjenigen ,  der  sich  mit 
einer  Frau  verlobt,  die  er  kurz  darauf  heira- 
thet. —  2)  von  dem  Vater  der  Braut.  Keth. 
4,  2  "ina  riN  D*iN?3n  wenn  Jem.  seine  Tochter 
verlobt.  Part.  pass.  Exod.  r.  s.  33,  132a  wird 
rrffl'iija  (Dt.  33, 4)  gedeutet:  mini-na  T»b53  fio^N» 
biOiaib  ion  SiDTiN  „verlobt",  denn  die  Gesetz- 
lehre ist  Israels  Verlobte. 

Hithpa.  und  Nithpa.  verlobt  werden.  Keth. 
3,  3  fg.  no^Nniffi  my:  ein  Mädchen,  das  ver- 
lobt wurde'  'Jeb.  4, 10  moilNS-n  iDlNm  m^nairs 
•Wia:"1  die  Wittwen ,  die  verheirathet  waren,  kön- 
nen (innerhalb  dreier  Monate  nach  dem  Tode, 
oder  nach  der  Scheidung)  des  ersten  Mannes 
wieder  verlobt  werden,  die  Verlobten  (dürfen 
während  dieser  Zeit)  heirathen;  vgl.  ■jrja. 

D^K>  0"lX  eh.  (syr.  w»?(=vrg.  ü^N)  ver- 
loben." Cant,  r.  sv.  bw  "p.  24b  iDlbs  nbtti  rra 
üTiOTiNb  was  hat  jener  seiner  Verlobten  zuge- 
schickt? (Levit.  r.  s.  34,  178d  pnD'"iN?3  ermp.  aus 
111D3N73,   S.   Ö3N). 

Ithpe.=Nif.  Git.  43a  u.  ö.  ^DllriN  na  (contr. 
aus  iDTHNn^N)  verlobungsfähig,  zur  Verlobung 
geeignet. 

j'DnN,  pPWN  tn.  pl.  Verlobung,  Trau- 
ung, s.  o^N  Anf.  Keth.  1,2  )iz  nittbtf 
■pDTVNri  eine  Wittwe  nach  der  Trauung,  vor 
der  Verheirathung.  Das.  5, 1  Wwro  IN  !nb?3"iNn3 
•piWüirj  1>3  pa  pDTiNn  "173  "pa  wenn  sie  ver- 
wittwet  oder  geschieden  wurde,  sei  es  nach  der 
Verlobung  oder  nach  der  Verheirathung.  Jeb. 
43a  u.  ö.  ■pöTTN  nwo  die  Mahlzeit  bei  der 
Trauung;  vgl.  auch  Ita'na.  —  Bildl.  Exod.  r.  s. 
15,  H6b  mwb  baN  TT '  poi-ra  nm  abiyn 
■pN"ua"0  "P!T  rpiüan  in  dieser  Welt  ist  das  Ver- 
hältniss  Gottes  zu  Israel  eine  Verlobung,  aber 
in  der  Messiaszeit  eine  Verheirathung. 

DlTtJ.  iTDTK  (DT1K)  s.  in  '■*. 

D'HN  m.  (gr.  Igic)  ein  farbenspielender 
Edelstein,  Diamant.  —  PI.  Deut.  r.  s.  4,  254a 
ein  Gleichniss  von  einem  Könige,  der  eine  Ma- 
trone heirathete ,  ^barr  t]N  pa^N  laio  ib  ntj^arn 
'dt  -pO-nN  'a  rr»ia  üb  t\pi  "welche  ihm  zwei 
Diamanten  mitbrachte  und  der  auch  er  zwei 
Diamanten  entgegenstellte.  Später  aber  ver- 
heimlichte sie  ihre  zwei  Diamanten,  infolge  dessen 
der  König  auch  die  seinigen  verheimlichte.  Als 
sie  wiederum  die  ihrigen  und  auch  der  König 
die  seinigen  herbeigeschafft  hatte,  sagte  er:  Man 
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fertige  aus  den  beiderseitigen  Diamanten  eine 
Krone  an,  und  setze  sie  auf  das  Haupt  der 
Matrone.  Bildl.  für  iipin  üöUi»  „Recht  und 
Tugend"  von  Seiten  Israels  und  öTarm  -Jon 
„Liebe  und  Barmherzigkeit"  von  Seiten  Gottes; 
mit  Anspiel,  auf  Hos.  2,  21. 

O^N  m.  (gr.  oüpo?)  eig.  Aufseher,  "Wächter, 
bes.  Gärtner,  Pächter,  der  am  Feldertrage 
betheiligt  ist.  j.  Bicc.  I  g.  E.,  64b  lisn  CPIN 
Ersterer  ist  ein  solcher  Gärtner,  der  einen  ge- 
wissen, verabredeten  Theil,  z.  B.  ein  Drittel,  ein 
Viertel  des  Feldertrages  erhält;  -il^fi  hing,  der 
ein  bestimmtes  Quantum  Getreide  dem  Grundbe- 
sitzer giebt  und  den  ganzen  Feldertrag,  gleichviel 
wie  dieser  ausfällt,  sich  nimmt,  j.  B.  bath.  III,  14a 
un.  O^IN  T"ili-nü  O-nt*  ein  Gärtner,  der  einen 
andern  Gärtner  an  seine  Stelle  gesetzt.  Exod. 
r.  s.  43,  138c'mia  iiniN  omöl  cnan  ^bn  der 
Gärtner  ging  und  besorgte  das  Feld.  Levit.  r. 
s.  1,  145b  iD-na  ü5>  *Dib  1jbi2b  inu  -pN  es  ist 
keine  Schande  für  den  König,  mit  seinem  Gärt- 
ner zu  sprechen;  bildl.  für  Gottes  Unterredung 
mit  Adam,  dem  Hüter  des  Gartens  Eden,  vgl. 
auch  Trips  und  ipws.  —  PI.  Bicc.  1,  2  ■pD^Nir 
j.  M.  kat.'ill,  82b  ün.  ii-p^m  Topfit  seine  Gärt- 
ner und  seine  Pächter.  Deut.  r.  s.  7,  259b  u.  ö.; 
vgl.  auch  D"1*)». 

NO'HN  cliald.  (syr.  ^jj=o^N)  Gärtner, 
Pächter.  Ab.  sar.  21b  TS3>p  r-pmonN  NCIN 
der  Gärtner  hält  sein  Gärtnerverhältniss  inne. 
Chag.  25b  'si  Nü"nN  -nb^l  Nirr  N:ni  es  kommt 
dem  Gärtner  zu,  sich  70  Tage  vor  der  Press- 
zeit die  nöthigen  Fässer  zu  beschaffen.  (Levit. 
r.  s.  28  iTÖi-lN  crmp.,  s.  NüpviN  in  'i-)N). 

niD^Sl/.  das  Gärtner-  oder  Pacht ver- 
hältniss.  Pea  5,  5  irwr\  na  ibapffi  D^ia 
mo^Na  zwei  Personen,  die  ein  Feld  in  Pacht 
genommen.  Exod.  r.  s.  41  Anf.  ifma  "jms  DIN 
'si  Tt9^l  ims  aii-n  niDi-i^  wenn  Jem.  sein 
Feld  in  Pacht  giebt,  so  giebt  er  die  Aussaat 
und  das  Arbeitslohn.  B.  bath.  168a  niö"na  imu 
der  Kontrakt  über  ein  solches  Verhältniss.  —  PI. 
j.  M.  kat.  III,  82a  un.  ni^ö-na  -nau)  dass.  j. 
Bicc.  I  g.E.,  64b  rTPO^N  ib91  diejenigen,  welche 
Felder  in  Pacht  haben. 

NrfiO'HN  eh.  dass.  Ab.  sar.  21b,  vgl.  Np"nN. 
Levit,  r.  s.  5,  150a  der  Gärtner  sah  ein,  9pv)l 
i-pmo^so  dass  er  in  seiner  Gärtnerei  zu  Grunde 
gehe. 

KniD^N  M.  kat.  22 b    und  B.  bath.  55 a   s. 

Nniü^N  und  iiiö^x. 

rconx  s.  NtDii^N. 

in  'i-iN. 

]u,pD"1N  m.  (wahrsch.  trnsp.  aus  "piipnö, 
gr.  CY;fixoy)  von  (grober)  Seide  (=iipi"ip">>:pq, 
asjusvjpixov)  halbseiden.  Khl.  r.  sv.  irbrisii 'bä, 
72d  fp-^iViN  -in?2bi  -jisipD-iN  pn  smv  heute 
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(d.  h.  in  dieser  Welt  sind  die  Frommen  beklei- 
det) mit  halbseidenen  Gewändern,  aber  morgen 
(in  der  zukünftigen  Welt)  mit  ganz  seidenen; 
vgl.  'ppi'ipibiN. 

Drpp^X  Ursicinus,  N.  pr.  eines  römischen 
Feldherrn,  Legatus  des  Gallus,  der  einige  Jahre 
eine  Plage  Judäas  war.  j.  Jeb.  XVI,  15C  un.  iara 
■pyanw  tfillöiS  •pi'in  Nsb?a  öi->pD*iia  in  den 
Tagen  des  Königs  (d.  h.  kaiserlichen  Beamten) 
Ursicinus  wurde  den  Einwohnern  von  Sipphoris 
nachgestellt,  j.  Sot.  IX,  23c  un.  dass.  j.  Ber. 
V,  9a  mit.  Ni3lüi3Ni  D3ipoiN  iiaip  pb^  sie 
gingen  vor  dem  Urs.  in  Antiochien  vorüber,  j. 
Schebi.  IV,  35a  un.  Nnaiffia  ö:ppö"iNb  ^öü  \mr\ 
die  Gelehrten  erlaubten ,  für  den  Urs.  am  Sabbat 
zu  backen,  j.  Bez.  I,  60c  un.  o^pOINb  Nn^s  -mfi 
btai  ib  isiüp  iviia  Nmiias  (wahrsch.  zu  lesen 
Nrns  isa,  wie  in  vrg.  St.,  oder:  Nma  im»)  er 
erlaubte:  am  Sabbat  dem  Ursic.Brot  zu  bringen, 
denn  viell.  wird  die  Gemeinde  seiner  bedürfen. 
(Frankeis  Erkl.  in  Mebo  hajr.  56a:  einen  ge- 
wissen Arzt  Ursic.  in  einer  fassartigen  (?)  Sänfte 
[gr.  TCföo?]  zu  tragen,  ist  nicht  statthaft),  j. 
Meg.  III,  74a  ob.  Nnn-pN  TplN  OiipOiN  Urs. 
verbrannte  die  Gesetzrolle.  (Frankeis  Annahme 
in  Mebo  hajr.  98a:  Ursic.  hätte  nicht  absicht- 
lich jene  Gesetzrolle  verbrannt,  diese  wäre 
vielmehr  zufällig  im  Kriegsgetümmel  theilweise 
verbrannt  worden,  ist  keinesweges  in.  der  hier 
citirten  Stelle  begründet.  Die  Anfrage  das.:  Ob 
man  aus  einem  Buche,  "iBOS,  in  der  Gemeinde 
vorlesen  dürfe,  bezieht  sich  nicht  etwa  auf  eine 
damals  theilweise  verbrannte  Gesetzrolle,  son- 
dern blos  auf  Pentateuchrollen ,  die  zum  Privat- 
gebrauch angefertigt  und  oft  unvollständig  waren, 
vgl.  Git.  60a  nDisrr  mrü  ^osina  mipb  na). 

y*]N  (bh.  N"lp— i-np,  zunächst  in  3>13>  über- 
gegangen [vgl.  rbüN],  woraus  unser  W.  ent- 
standen) begegnen',  treffen,  eintreffen.  Ber. 
4,  2  bei  meinem  Eintritt  in  das  Studienhans 
bete  ich,  i*p  hs>  fibpn  3>"ind  Nbffl  dass  nichts 
Schädliches  (schädliche  Lehre)  durch  mich  ent- 
stehe; vgl.  j.  Ber.  IV,  7d  mit.  Jörn.  1,  1  N»i3 
blDö  15  SHNP  vielleicht  stösst  ihm  etwas  Schäd- 
liches zu  (d".  h.  was  den  Priester  zum  Dienste 
untauglich  macht,  Pollution  u.  dgl.).  Esth.  r. 
sv.  y2Mt  iim,  I06b  bs>  y-iwü  bi-tf  -\i~i  rnyta 
bNTffl"1  etwas  Grosses  wird  Israel  begegnen. 

Pi.  rr«  dass.  M.  kat.  2,  1.  2  b3N  Wt 
ein  Trauerfall  traf  ihn.  j.  Ber.  II,  4°  un.  yTNiasi 
!"R8»a  iiniN  als  sich  jenes  zugetragen  hatte,  j. 
Kidd.  I,  58d  ob.  nw»  3>tk  Nbi  i»ffi»  Äpi"! 
dbwa  Gott  verhütete  es,  dass  nie  dergleichen 
(Gesetzwidriges)  passirte.  j.  Jeb.  I  g.  E.,  3b  dass. 
Genes,  r.  s.  84,  81°  Wb  3mN  wb  5>"PNiB  !"i»  ^ 
Alles,  was  dem  Einen  (Jakob)  begegnete,  begeg- 
nete auch  dem  Andern  (Josef). 


yiN  eh.    (syr.  ^j|=3nN)    begegnen,  e 


in- 
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reffen.  Levit.  r.  s.  37,  J81b  Nninu  rw«  eig. 
lie  Zeit  kam,  d.  h.  es  traf  ein,  es  ereignete  sich. 
\hl.  r.  sv.  nbiü,  95d  iinsy  nsna  dass.  j.  Dem. 
,  22a  mit.  'py-pN  *]ai  *p  (1.  larpN)  so  und  so 
)egegnete  es  uns. 

Ithpe.  5H?nN:  sich  ereignen,  zus.  treffen. 

Sot.  I,  17a  mit.  ■paianm  rnab  NsnNnn  nna 
iJMna  die  eine  (Sünde)  trifft  mit  der  'andern 
:us.,  und  die  Zahl  (das  volle  Sündenmass)  kommt 
leraus,  vgl.  ijta.  Num.  r.  s..  9,  202a  dass.  — 
tf.  kat.  18a.  2i<  26b  anb^tt  ira  5^4*  (contr. 
tus  y-iNn«)  ein  Unglück  begegnete  ihm.  Schabb. 
:36a  u.  ö.  dass.  (Davon  zu  unterscheiden  ist 
las  Ithpe.  von  5>y-i,  z.  B.  Nid.  29a  u.  ö.  yiriN 
ib:  es  wurde  schlecht.  —  B.  kam.  52a  SWiN 
if.  von  yy-i). 

w;t>\  ayniN,  yrros »».,  xrnjniN/'.  (syr. 

^joj  ?».,  jfa^otj  /.)  das  Begegnen,  Be- 
•egniss,  s.  TW. 

"VIN  m.  (='1Nh]y)  eig.  etwas  Zufälliges ,  dah. 
in  Weniges,  beiläufig.  Tosef.  Maasr.  cap. 
,  3.  4  fg.  ma  IM»  baiN  ed.  Wilna  (m.  Agg. 
vny)  er  isst  davon  ein  Wenig,  d.  h.  keine  or- 
entliche  Mahlzeit. 

KIJYJW/.  (hbr.  M3>^)  Hornisse,  Wespe, 
ig.  die  Anfallende.  Stw.  y~\K,  hbr.  snis:  an- 
illen,  tf  und  5t  verw.  wie  hbr.  y-iN,  eh.  yn« 
]rde;  s.  TW.  —  PI.  j.  Schabb.  I,  3b  un.  «nsbin 
sniN  Ni23>n72  fooiö-i  aus  dem  Wurm  des  (ge- 
illenen)  Pferdes  entstehen  Wespen. 

tiffp  eh.  f.  (syr.  ^jf=libr.  yiN,  st  und 
'  verw.,  s.  vrg.  Art.)  eigentl.  was  unten  ist, 
m  Ggs.  zu  tu1©:  was  oben  ist,  s.  d.  W.;  dah. 
irde,  Acker,  Feld.  B.  bath.  29a  NJn&t  ein 
itück  Feld ,  Acker ,  ein  Theil  eines  ganzen  Feld- 
omplexes,  N3N3,  s.  d.  B.  kam.  7a  NnyiN  btlM 
in;HN  "ipiN  das  Feld  wurde  billig,  theuer. 
Sech.  25b  Nsnaa  ■'arrn  cniö»  iniöbu  iisbaa 
a^rran  anrw:T2  i*iün  tOTöm  die  närrischen 
Jabylonier!  weil  sie  in  einem  finstern  Lande 
vohnen,  bringen  sie  verfinsterte  Lehren ;  vgl.  ifrtba  a. 
—  Uebrtr.  Schabb.  65b  wird  rvoili  erklärt:  na 
c-,N  eine  Wunde  auf  der  Fusssohle  (dem 
intersten  Theil  des  Körpers),  auf  welche  man  eine 
Münze  (;-5D)  zur  Heilung  legt.  Sota  9,  15  asm 
*5>*ifcn  N?:3>a  der  Aufseher  der  Academie  wird 
lerabsinken  (an  Würde  verlieren)  wie  der  ge- 
wöhnliche Mensch  (nh.  yiNM  D3>,  s.  yiat).  — 
PI.  B.  bath.  12b    61b  NnyiN  Tin  zwei  lecker. 

TT;    — 

nNy*]X,  il^yiS  m.  Adj.  inferus,  infimus,  was 
unten"  ist.  V'Kil.  IX  g.  E.,  32d  nbffl  ab*j 
rWN  nbia  Nb  acb^y  wer  nicht  das  Oberkleid 
mszieht,zieht  auch  nicht  dasUnterkleid  aus.  j.B.mez. 
K  Anf.,  i2c  to^y  ^ai  is>  -o&o  N^yiN  b^a-*  ab'r 
ler  Bewohner  des  untern  Stockes  kann  nicht 
?her  bauen  als  bis  derObenwohnende  baut. — Pl.Thr. 
■  •  sv.  MbN  by,   58b  may-i   mm   "W.yiNa   Tay 


^Nbiya  verfahre  mit  den  Unteren  (niedrig  Ste- 
henden), wie  du  mit  den  Oberen  verfahren; 
d.  h.  tödte  die  Frauen,  ebenso  wie  du  die  Män- 
ner getödtet  hast.  Das.  sv.  Enbp,  68d  dass. — 
In  j.  Succ.  V,  55b  mit.  umgekehrt  mayn  MM 
N^b^a  Tay  N^y-iNa ,  was  jedoch  ermp.  ist. 

n'^N/.  das  Unterste,  j.  KU.  VII  Anf., 
30d  und  j.  Schabb.  IV  Anf.,  6d  bma  bui  irvanN 
das  Unterste  der  Wand.  j.  Schebi.  I,  33b  ob. 
TQ  bia  "imyiN  das  unterste  der  Grube. 

NrrjTlN  eh.  dass.  j.  Maas,  scheni  V,  56c  un. 
Nrny-iN  »b^bä  ''aa  die  Einwohner  von  Unter- 
galiläa, Men.  lla  ni)2^  Nmy^N  das  Unterste 
des  Gefässes.  Jom.  48a  dass.  Keth.  77b  Nrry-iK 
8mm  die  Hirnschale. 

DDSHX)  n02£>1i<  viell.  gr.  ap7ra£,  eig.  was 
aufnimmt,  dah.  Trichter,  s.  jedoch  oaiSN. 

N^Q!DÖ*1K/.  (=N^1.sin,  sTtapxi'a,  mit  ein- 
geschalt. D  und  trnsp.  *i)  Eparchie.  Jalk.  I, 
261d  ibffl  aroiasnaa  MTttD  öia-tsab  ein  Gleich- 
niss  von  einem  Eparchen,  der  in  seiner  Eparchie 
herrschte.  (Sifre  Waetchan.  Pisk.  27  hat  dafür 
•^a-sM). 

K*]N  comm.  (=bh.)  Erde,  Land,  vgl.  Ny^N. 
Exod.  r.  s.  13  Anf.  aoa  rinn»  nay  MapM  büD 
y-iü  MU55>ji  tr»M  by  p-in  iiaaM  Gott  nahm 
den  Staub,  der  unter  dem  Throne  seiner  Herr- 
lichkeit lag,  und  warf  ihn  auf  das  Wasser,  wo- 
raus die  Erde  wurde.  —  Git.  2a  fg.  bNTiü"1  yiN 
das  Land  Israels,  d.  h.  Palästina,  wofür  oft  blos 

y-iN.    Das.  8a  yiNb  Mitin  iMfw  y-iN  imt^n 

was  gehört  zu  Palästina  und  was  nicht  zu  Pa- 
lästina? —  y-)Nb  Müin  eine  gewöhnliche  Be- 
nennung für  jedes  Land  (mit  Ausnahme  Babels, 
vgl.  Git.  6a.  Erub.  21a;  wahrsch.  aus  besonderer 
Hochachtung  vor  den  babylonischen  Gelehrten,  vgl. 
auch  baa)  ausser  Palästina,  j.  Pea  V,  8d  u.  ö. 
—  Ber."  47b  u.  ö.  yiNM  Ü2>  eig.  Jem.,  der  für 
die  Erde,  das  Irdische  lebt,  dah.  Idiot,  namentl. 
Uebertreter  einzelner  Satzungen,  die  der  iarj 
(s.  d.)  streng  befolgte ;  worüber  das.  verschiedene 
Ansichten.  —  PI.  Keth.  llla  MCP3>  nis^NM  ba 
baab  MD"1^  bNTC1  yiNl  b»"-m^  yiNb  alle  an- 
dern Länder  sind  Teig  (d.  h.  verworren ,  näml. 
ihre  Familien  sind  ihrer  Abstammung  nach  nicht 
genau  geprüft,  ob  nicht  etwa  eine  unerlaubte 
Ehe  unter  ihnen  vorgekommen  ist,  vgl.  Mö"^) 
Palästina  gegenüber,  aber  Palästina  ist  ein  Teig, 
Babel  gegenüber;  vgl.  baa,  vgl.  auch  ^-\x 

NiTßlN/.  N.  a.  (von  ^n,  s.d.)  das  Zu- 
reden, Besänftigen.  Sot.  4a  MnN^iu  "na 
Mmit^NI  so  lange  ihre  Verunreinigung  (Beischlaf) 
und  ihre  Beruhigung  dauert. 

plfe?  s-  P5N. 

NjTlN  I  /.  (syr.  1^5?=«^««,  hbr.  yiN,  », 
S>  und  p  verw.)  Erde.     Jer.  10,  11  in  der  chaLl. 
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Phrase  im  hbr.  Text.    Pesik.  Bachod.,  155a  «pia 
als  einer  der  sieben  Namen  der  Erde. 

Np'lN  II  N. pr.  eines  Ortes:  Arka,  gr.'Apxy), 
am  nordwestl.  Fusse  des  Libanon,  auch  Area 
Caesarea.  Genes,  r.  s.  37,  36a  wird  ip-tfn  (Gen. 
10,  17)  tibersetzt:  i^bl  Np"iN  Area  Libani. 
(Winer  R.  RWB.  hv.  citirt  unrichtig  ■psab"!  opny). 

XnplX  I  /.  (=Njn?,  Nnp1]?,  s.  d.)  1)  Eie- 
rn en,  insbes.  vom  Schuh.  Jeb.  i.02a  Nniö  fcOliTr 
bJ"3l  b?E  arpnso  b?Q  das  Oberleder  des  Schuhs 
ist  von  oben  (d.  h.  „oberhalb  des  Fusses",  Dt. 
25,  9)  und  der  Riemen  oberhalb  desselben  (d.  h. 
oberhalb  des  Schuhs).  —  2)  Schabb.  59b  «npltf 
N30"1:«  Ar.  (Agg.  Nnp-na)  ein  Band,  das, 
mit  Perlen  und  Edelsteinen  besetzt,  als  Kopfputz 
des  "Weibes  diente.  —  Yiell.  dav.  Plur.  Traktat 
Kalla  mit.  trnp  bin  TP*]**  Geflechte  von 
Dornen. 

ttnjTHN  II  /.  (syn.  mit  KpTl*,  Np^b»)  ein 
Wurm,  der  sich  in  den  Eingeweiden  fin- 
det, viell.  Leberegel.  Schabb.  109b  NnplN 
Agg.  (Ar.  Nnpiy). 

kmdtn»  ND2pnx  s.  nu.bp>. 

'JN^lpTK.  ^NnipIK  s.  \;«;^a. 

]i^ip*]K,  i^p^X,  pN^N  m.  (gr.  eupoa- 
xuaov,  £upax,JAOv=£upux\u8tov,  syr.  ^©£xd>©0 
heftiger  Sturmwind,  Orkan.  Cant.  r.'sv.  ">Tin 
am,  10°  bia  ima  p\bipbs  i»b'a  r-nmn  it 
"dp!-;  unter  -nin  ist  die  Gesetzlehre  zu  verstehen, 
welche  der  Sturmwind  mit  dem  Willen  Gottes 
gelehrt  hat.  Vgl.  das.  sv.  "Opi2:\  4°  Tqi-jJi  T» 
tiwin  p  "pNbip-iNb  vb  bs>  iproii  (anst,  •pNbip-iab 
ist  wahrsch.  "[iNblplNa  zu  lesen,  in  m.  Agg. 
falsch:  ■pNbiplNb)  sofort  küsste  der  Ausspruch 
(Aoyoc)  seinen  Mund,  wie  der  Sturmwind,  mit 
Wohlgeruch  (rwtft,  gr.  7]'ouG[ia).  Die  Erkl. 
Rapps.  in  Er.  miliin  sv.  bpnN  ist  ebenso  nicht 
zutreffend,  wie  der  vom  Maarich  angeführte 
Mythos  unbegründet  ist.  Anst.  rwnn  p  ist 
viell.  zu  lesen  i-wnaiia,  gr.  svSsfJia:  mit  einem 
Halsband;  vgl.  auch  TW 

DVfp"]^  (syr.  ^.^.ajj,  gr.  'HpaxXvj;)  eig. 
Herakies,  Herkules,  N.  pr.  des  bekannten 
Halbgottes  der  Griechen;  sodann  übrtr.  auf  Ma- 
ximianus,  den  Mitkaiser  des  Diokletian,  welcher 
erstere  den  Beinamen  Heraclius  erhielt;  vgl. 
Rap.  Er.  miliin  hv.  j.  Ab.  sar.  I,  39d  ob.  JON 
mnab  mitn  ;rr>*p  iün  n-osta  N3b73  oiDioabpi-j 
■p73V  w:nn  TIN  a^bp-is«  ich,  König  (Kaiser) 
Diokletian  habe  den  Jahrmarkt  (vgl.  T1*!"1)  von 
Zor  (Tyrus)  für  den  Schutzgeist  meines  Bruders 
(d.  h.  meines  Mitkaisers)  Heraklius  (näml.  den 
Herakles,  Merkur)  auf  acht  Tage  festgesetzt, 

NttÖpTO  s.  NüB:pb>x.  —  Nnp-iN  s.  pn«  Anf. 


"TIN  (=bh.)  die  Grundbdeut.  ist,  wie  das  gr. 
öpuaao  1)  bohren,  eingraben,  stechen;  dav. 
1T3-'  S-  ^'  —  Part.  pass.  B.  kam.  Ha  j^i 
■pV  mab  STina  Ar.  und  Tosaf.  (vgl.  auch  tjn  I) 
man  bringe  das  durchbohrte  (erschlagene  Thier) 
vor  den  Gerichtshof  (die  Erkl.  naia  aba  iina 

ist    nicht    zutreffend,   vgl.  jedoch  *p-o  13).  

2)  übrtr.  verwünschen.  Diese  doppelte  Be- 
deute von  TIN  ist  auch  in  dem  hbr.  ap:  anzu- 
treffen. Part.  pass.  Genes,  r.  s.  59  g.  EU  Abra- 
ham sagte  zu  Elieser,  der  seine  Tochter  dem 
Isaac  zur  Frau  zu  geben  beabsichtigte:  JiriN 
-piaa  pairra  ii-in  pai  ^i-ia  iaai  ins«  du 
bist  verflucht  (d.  h.  Sklave,  Kanaanite,  s.  Pi.), 
aber  mein  Sohn  ist  gesegnet;  der  Verfluchte  soll 
sich  nicht  mit  dem  Gesegneten  verbinden,  j. 
Meg.  III,  74b  un.  am  Purimfeste  soll  man  sagen: 
"Pia  CPWN  Vai-t  "HIN  verflucht  sei  Haman,  ver- 
flucht seine'  Söhne !  ].  Snh.  VI  g.  E.,  23A  0^5 
Q">*mN  verwünschte  Proselyten,  die  näml.  nicht 
als  Juden  gehandelt  haben. 

Pi.  "HN,  Ttn  verfluchen.  Genes,  r.  r.  3G 
g.  E.  Xoah  sagte  zu  Cham:  i^iai  p  *i"inu  "'"N 
*|bffi  ich  verfluche  deinen  vierten  Sohn,  Kanaan. 
Cant.  r.  sv.  ns3,  23°  snaitT  miOT)  imT*  Jericho, 
über  welches  Josua  den  Fluch  ausgesprochen. 
Pesik.  r.  s.  26,  50c  die  zwei  Personen,  iitwj 
'ai  pv  n^  ibb^pl  welche  den  Tag  ihrer  Geburt 
verflucht  und  verwünscht  haben,  näml.  Hiob 
und  Jeremias. 

Xif.  und  Nithpa.  verflucht,  verwünscht 
werden.  Num.  r.  s.  14,  22 7a  Nb  d-o^lN  "^ffl 
Q^piöD  '9  dtvby  E^biüMia  IV  11  ns«  zwei  Feinde 
wurden  nicht  eher  verflucht,  als  bis  in  70  Versen 
von  ihnen  gesprochen  worden  war,  näml.  die 
Schlange  (von-  Gen.  Anf.  bis  -itin)  und  Haman 
(Esth.  3, 1  bis  ibrm).  —  j.  Sot.  IX,  24b  un.  ^nsna 
d^bburt  die  Thaue  wurden  verflucht,  d.'h.  sie  brach- 
ten Fluch  anstatt  Segen.    Tosef.  Sot.  c.  15,  2  dass. 

TIN  eh.  (— TIN)  verwünschen,  verflu- 
chen. Part,  pass.  als  Sbst,  j.  Meg.  III,  74b  un. 
Si^nN  "pbTO  jene  Verwünschungen,  näml.  die 
zwei  Abschnitte  im  Pentat,,  worin  oft  THN  vor- 
kommt (Lev.  26,  14—46  und  Dt.  28,  15—69; 
in  bab.  Gem.  oft  mnain  mbbp  genannt).  Meg. 
31b    i^iINa  himn  Np,  und  Khl.  r.  sv.  bs 

büan,  89^  iina  0373373  st-iiin  na  «np  Jem. 
las  diese  Schriftstellen  (Verwünschungen)  in  der 
Gemeinde  vor,  sprach  sie  aber  (aus  Ehrerbie- 
tung) unverständlich.  —  Ferner  fnilN:  Götzen- 
bild, eig.  die  Verfluchte.  Ab.  sar.  ~51a  in  dem 
Gottestempel  darf  man  ein  solches  Thier  opfern, 
fcCS^a  i-m-itfb  Ar.  sv.  -in  5,  vgl.  auch  Ar. 
sv.  pi  6  (Agg.  fi»b)  um  wie  viel  mehr  vor 
dem  Götzen!  j.  Schek.  II  g.  E.,  47a  na^üb  WM 
N73b">}S  NTnsn  iap  ist  es  wohl  erlaubt,  vor 
dem  Götzenbild  vorüber  zu  gehen?  j.  Ber.  II, 
4b  mit,  873^12  illfflü,  und.  j.  Ab.  sar.  III,  ^ 
un.  imiN  wahrsch.  ermp.  aus  ">*n"iN. 
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nT*lX/.  N.  act.  das  Verfluchen,  die  Ver- 
vünschung.  j.  Ber.  IV,  8°  ob.  als  Etymologie 
ür  -p-iN  (s.  d.  W.)  öbl3>b  MNlfP  rt"i"i"iN  dwaiö 
•on  da  (der  Bundeslade)  geht  die  Verwünschung 
iber  die  Welt  aus,  näml.  für  die  Gesetzüber- 
reter.  Cant,  r.  sv.  b'Waa,  22a  dass.  j.  Chag. 
I,  77°  un.  der  Pentat.  fängt  bei  der  Welt- 
ichöpfung  mit  a  an  (d.  i.  in  nittSKia  der  erste 
3st.)  wie  in  üa-ia  Segen,  -jTiBba  NliTtti  qb'io  Nbl 
ttin  aber  nicht  mit  n,  weil  es  von  m"1*]« 
Fluch)  verkürzt  (der  Anfangsbst.)  ist.     Genes. 

s.  1,  4a  dass.  Exod.  r.  s.  41  Anf.  die  Zehnte, 
ie  man  entrichtet,  roiab  MTIN  nai  piaiM 
erwandeln  den  Fluch  in  Segen. 

pn$  od.  JTIN  m.  (von  -na  nr.  1)  Spitz- 
isen,  Dolch,  Werkzeug  zum  Eingraben  oder 
linhauen,  gr.  opuf.  Snh.  30b  und  41a  wenn 
in  Zeuge  sagt:  -pita  TalN  TfiNi  litln  Ipoa 
:l  Tnrt  Ar.  (Agg.  -pi-iNa)  der  Mörder  hat  ihn 
lit  einem  Schwert,  und  der  andere:  Er  hat  ihn 
lit  einem  Dolche  getödtet;  so  ist  das  als  ein 
Widerspruch  im  Zeugniss  anzusehen;  vgl.  auch 
biN  und  TW-  sv.  N'iiOiN. 

t£HN  sprechen.  Genes,  r.  s.  9,  9dNbtfi  "73»  dYip 
n  '-na*:  "üliab  lö'lN^  bevor  meine  Zunge  ein  Wort 
usspricht  „weisst  du  o  Gott  es  ganz"  (Ps.  139,  4). 
-  Wahrsch.  hat  man  das  W.  nffilN  (Ps.  21,  3) 
urch  „Gespräch"  erklärt  (vgl.  Erub.  54a),  und 
araus  das  Verb,  ©"in  gebildet.  (In  dem  Spät- 
ubbinischen,  namentl.  in  den  poetischen  Gebet- 
ücken kommt  das  W.  oft  in  dieser  Bedeut.  vor, 

B.  im  Rituale  des  ersten  Pesachtages:  ircis* 
•am  ibvin  u.  m.). 

X$tfm&$  (Nmon«)/.  (pers.  ärasten,  vgl. 
chorr,  Hechal.  VIII,  109  und  Perles,  Etym. 
tudien  S.  11)  eine  geordnete,  festgesetzte 
lahlzeit,  die  man  einer  Gesellschaft  giebt, 
on  der  man  Aehnliches  erwartet.  M.  kat.  22b 
:smsa  «n  «no-nsa  nü  Ar.  (Agg.  Nmo^Nd 
n",;?-nD2)  in  dem  einen  Falle  ist  die  Rede 
on  einer  zuerst  gegebenen,  in  dem  andern  Falle, 
on  der  abzahlenden,  Revanche-Mahlzeit. 

pt^lN  m.  (NniD^N)  (viell.  pers.  äräjis)  die 
'estsetzung,  Besitzungsrecht;  bes.  der 
lesitz  eines  Grundstückes  während  eines  Zeit- 
aumes  (nach  talmud.  Rechte:  von  drei  Jahren, 
tpTri,  s.  d.),  wodurch  ersichtlich  ist,  dass  der 
egemvärtige  Besitzer,  obgleich  er  nichts  Schrift- 
ches  oder  Zeugen  über  den  rechtmässigen  Er- 
erb aufweisen  kann,  dennoch  als  Eigenthümer 
nzusehen  ist.  B.  bath.  55a  1J>  "Waiön  lliEn-iN 
^w  -pa-'a-iN  Ar.  (Agg.  NnlD"nN)  das  Besitzungs- 
echt der  Perser  wird  nach  Ablauf  von  40  Jahren 
uerkannt. 

tfiTlN/.  (gr.  psfopov,  das  2.  *i  elid.)  Kanal, 
'luss.  Chull.  107a  '■Nb'Ti  Nni-iN  der  Kanal 
um  Berieseln  der  Felder.  B.  kam.  50b.  51a 
31  ^rt  rnaa  ">Nb"n  Nn*nN  ein  solcher  Kanal 
Fluss)  ist  blos  sechs  Faust  breit;  vgl.  auch  TW- 


N\T]i!s  m.  (-=1in)  Tageslicht,  Helle,  j. 
Ber.  I,  2d  ob.  NttlN  i-nrr  Nb  wahrsch.  zu  lesen 
NnlN  (m.  Agg.  Nina)  das  Tageslicht  traf  den 
David  nicht  schlafend  an. 

rrpirm  (syr.  ]l^oLi],    griech.  'Op^oaia?, 

I  Macc.  15,  37)  Orthosia,  Seestadt  in  Phönizien, 
südlich  von  der  Mündung  des  Flusses  Eleuthe- 
rus;  vgl.  Winer  B.  RWB.  hv.  —  Genes,  r.  s. 
37, 36a  wird  ^ürt  (Gen.  10, 17)  übers.:  m^OiniN 
Orthosia.  Die  Trgg.  haben  dafür  iNöinaN,  N. 
gent.  (mit  Verw.  der  liquidae)  die  Einwohner 
von  Orthosia. 

jTÖipiniN  m.  (gr.  apToxo7ueüov )  Brotbäk- 
kerei.  Midr.  zu  1  Sm.  16,  1  n^a  Tanbtt  n^a 
ibxa  iTiaipimN  unter  Tafibn  rra  (von  anb  :  Brot) 
ist  zu  verstehen  seine  Brotbäckerei.     Jalk.  z.  St. 

II  §  124  ^spanN  ma  ermp. 

WIR  comm.  (=bh.,  Stw.  iüön)  Feuer,  j.  Sot. 
YIII,  22d  mit.  naab  tun  mia>  ri'apn  inam  mm 
naiirn  laaa  nbbaTai  tun  son  minia  tun  inmnn 
Tab  m  fflN  laTa^a  iön»  naina  \oni2  die  Thora 
(Gesetzrolle) ,  die  Gott  gegeben  hat  —  ihr  Fell 
bestand  aus  weissem  Feuer,  die  Eingrabung  (die 
eingezeichneten  Buchstaben)  aus  schwarzem  Feuer, 
sie  selbst  war  Feuer  und  gemischt  mit  Feuer,  aus- 
gehauen aus  Feuer,  gegeben  vom  Feuer;  „von  seiner 
Rechten  kam  das  Feuergesetz  an  sie"  (Dt.  33,  2). 
Genes,  r.  s.  44,  43b  mwa  125  N5  wie  Feuer  im 
Flachs,  d.  h.  leicht  entzündend,  aufregend.  Sot. 
48b  dass.,  vgl.  TaT.  Exod.  r.  s.  15,  114d  vgl. 
-n'N  II.  Levit.  r.  s".  19,  162d  lüN  bin  T  f^aa 
13?25a  "[nbraai  m"P  einer  Feuerhand  Aehnliches 
kam  vom  Himmel  und  nahm  sie  (die  Schlüssel 
des  Tempels)  von  ihm.  Num.  r.  s.  2,  185d  m 
müTntl  Feuer  der  Gemeinen,  d.  h.  von  Nicht- 
priestern.  Genes,  r.  s.  39,  37d  iaa  biatt  eine 
Sündfluth  von  Feuer,  vgl.  bi37a.  —  Pesik.  r.  s. 
20,  38d  'ai  lütt  blü  "ins  iwi  Rigion  der  Feuer- 
strom, von  dessen  Kohlen  Engel  und  Menschen 
verbrannt  werden,  malt»  bffl  1Z5N,  vgl.  -lbTTg. 
Num.  r.  s.  14,  227b,  vgl.  i^K.  —  PI.  Jörn.  21b 
■jn  m'USN  tiitti  es  giebt  sechs  Arten  von  Feuer. 
Exod.  r.'s.  2,  104c  mi»s  'jniN  jene  Feuer.  — 
Uebrtr.  Cant.  r.  sv.  iaia?aD,  13b  (mit  Anspiel, 
auf  nTOTSNa)  „Stützet  mich"  min  mias-s  vnBa 
iisa  Mlim  anaa  mit  zwei  Feuern,  mit  dem 
schriftlichen  und  dem  mündlichen  Gesetze. 

NtfN,  «^N,  SWN,  Nn^N  eh.  (syr.j;Q 

TV  T  T    T     V  TT*  \    ^  1  i 

=iün)  1)  Feuer.  B.  mez.  85b  niünt  ^wa 
Feuerfackeln.  Men.  53a  n^ba^n  N-ü"1«  Feuer 
möge  ihn  verzehren.  —  2)  Fieber  (TcupiTo?). 
Jörn.  29a  Nü^pn»  ^fflp  NIlnDT  NnffiiN  das  Fieber 
im  Winter  ist  strenger  als  ein  solches  im  Som- 
mer. Schabb.  66b  67a  NniTait  NniüN  hitziges 
Fieber;  NJai^  na  NnU5N  (syr.  |ioa^^Cj)  tägliches 
Fieber;  Nnbn  NniDN  dreitägiges  Fieber.  Jeb.  71b 
Nnffi-'N  trnsn  und  Snh.  108b  rt^na^  Nn^^N  das 
Fieber  hält  ihn  rege. 
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nt^'N  »»•  (=bk.  !-»bn)  Feueropfer,  Speise 
des  Öpferfeuers.  —  PI.  Ned.  13a  tPffl">N.  Seb. 
5,  4  fg.  t)"WNb  b">bs  es  (das  Brandopfer)  wird 
ganz  als  Feueropfer  verbrannt. 

Ht^'K»  n^'N/.  (=bh.,  für  i-nrna,  von  taia, 
cä.  nfp«,  KFiaN,  s.  d.  W.)  Frau,  Weib.  B. 
bath.  iioa  rrhio  pna^ia  Tnit  s-naa  Nusiirt 
wenn  Jem.  eine  Frau  heirathen  will,  so  prüfe 
er  zuvor  ihre  Brüder;  weil  näml.  die  Kinder 
(Söhne)  zumeist  den  Brüdern  der  Mutter  nach- 
geraten, aart  tin  "nrm  'pabi;-;  a^a  an. 
Schabb.  118b,  vgl.  ma.  Ab.  sar.  25b  ^bä  iittJK 
mby  WT  die  Frau  trägt  ihre  "Waffen  bei  sich; 
d.  h.  selbst  unter  Mördern  hat  sie  keinen  Mord 
zu  befürchten,  sondern  weit  mehr,  dass  man  mit 
ihr  Unzucht  treiben  werde.  Jeb.  22b  ob.  "nwa 
irröN  IT  das  W  "i"iniö  (Lev.  21,  2)  bedeutet: 
„seine  Frau"  Das.  90b  dass.  j.  Erub.  X  Anf., 
26a  'an  bnb  ttbiy  nnin  S13T  niüN  die  Frau 
des  Propheten  Jona  wallfahrtete  zum  Feste  nach 
Jerusalem  und  die  Gelehrten  untersagten  es  ihr 
nicht.  —  PI.  tnc:  und  niiös,  s.  d. 

snm\  wm »».,  muH/,  (syr.  *4,  \L*i 

hbr.  Itptbn)  Grundfeste,  Pfeiler.  Stw.  UiiüN 
fest  sein.'TB.  bath.  7a  b^b^l  Np^ns»  Nnn»  «rviaN 
'21  ünifi  eine  Mauer  (Wand),  die  von  unten 
alt  und  von  oben  neu  ist,  bleibt  nicht  lange 
stehen.  Das.  59a  "iNmiöN  Sinn  meine  Mauer 
wird  ruinirt.  Ber.  56a  bö31  NmiüN  "WH  ich 
sah  (im  Traume) ,  dass  die  Mauer  einstürzte.  — 
PL  masc.  "piBN,  njibn.  Esr.  4,  12.  5,  16.  — 
B.  kam.  50a  •p'äwb  "iD"in  Jem.  gräbt,  um  Fun- 
damente legen  zu  können.  —  Fem.  Ber.  28a 
■prrattl  rpman  Nrnrnb  lüDm  er  sah,  dass  die 
Wände  seines  Hauses  schwarz  waren.  B.  kam.  20b 
Nn^SDNT  Nrmnrna  die  Schwärze  der  Wände. 

N\2ÄK  Uscha,  s.  in  'in. 

NttM  m.  alt,  s.  NON  II.     Mögl.  Weise  hängt 

TT  T    T  °  ° 

unser  W   mit  läiä}  und  ©ffly  zusammen. 

nÜVsf.  (=bh.  n©)  aus  Metall  gearbei- 
tetes Stück,  Platte.  Stw.  nm  (rnra») ,  das 
n  radicale  jedoch  wurde  vor  dem  Formationsbst. 
n  abgeworfen.  —  PI.  Snh.  108b  (mit  Bezug  auf 
mnttJä»,  Hiob  12,  5)  die  Zeitgenossen  der  Sünd- 
fluth  sagten :  Wenn  Gott  die  Fluth  von  der  Erde 
aus  sollte  bringen  wollen,  bTia  niifflN  üb  tti"1 
yp^p^  hn  ■pBriü  12NÖ  Ar.  (Agg.  rrpttiU»»),  so 
besitzen  wir  eiserne  Platten,  womit  wir  den  Fuss- 
boden  belegen  werden.  Wahrsch.  ist  auch  Genes. 
r.  s.  93,  90c  rTPttJN  anstatt  nTnaias»  zu  lesen,  s. 
d.  W 

("liSt^'N  m.  (von  naia?)  Vertiefung,  wo 
sich  das  Wasser  sammelt.  Pes.  42a  das  Wasser, 
worin  der  Bäcker  sich  die  Hände  gewaschen  hat, 
ITiaiaan  &ip?:a  lasi©  -pai  ,p-rt?a  aip?aa  penia 
Ar.  (Agg.  lj*naffl"|Nn)  giesse  man  an  einem  ab- 
schüssigen Orte,  aber  nicht  in  eine  Vertiefung  aus ; 


weil  näml.  das  am  Pesach  verbotene  Gesäuerte 
in  solchem  Wasser  enthalten  ist.  Ab.  sar.  72a 
■j-naiüK  im  Ggs.  zu  ensap,  xaratpspY]'? :  schräge. 
Ohol.  3,  3.     Tohar.  8,  9.     Mikw.  1,  7  fg. 

KH^'N/.  (=!Ti|ffl!3,  von  ijffl)  eig.  das 
Werfen;  übrtr.  Geläufigkeit,  j.  Meg.  II,  73k 
un.  f-rab  mam  die  Geläufigkeit  im  Sprechen. 

"K27i$  (syr.  ^|  =  ^ä)  eig.  werfen,  meist 
jedoch  von  flüssigen  Dingen,  gi essen.  Als 
Grundw.  ist  T>  (^t)  anzusehen,  das  TD  ist  von 
einer  Schafelform  entstanden,  n  entw.  prosthet. 
oder  anst.  ">,  s.  bes.  nächstflg.  Art.  —  Schabb. 
I56a  «531  TTDN  ein  Blutvergiesser,  Mörder. 

NiTJtZW  /.  pl.  (=hbr.  nir,  s.  vrg.  Art.)  die 
Axen  der  Räder,  künstliche  Hände,  s.  TW. 

n$i$  und  Hl^'X  s.  hinter  tun. 

Hlt!^/.  (bh.  mäa?  s.  w.)  Maulwurf,  talpa, 
Ar.  liest  überall  mtüN  (ohne  Jod);  und  für  die 
Richtigkeit  dieser  LA.  spricht  die  chald.  Form 
tsriTON  (Agg.  überall  rWN).  Genes,  r.  s.  51 
Anf.  (mit  Bezug  auf  niöN,  Ps.  58,  9)  IT  misse 
iD5>b  mnn  ari-na  i3>  law  maob  npsDü  na-wa 
wie  jener  Maulwurf,  der  die  Sonne  nicht  schaut, 
bis  er  zum  Staube  zurückkehrt.  —  PI.  Kel.  21, 3 
nilUNri  rniisxa  (so  ist  wahrsch.  zu  punktiren) 
das  Fangeisen  der  Maulwürfe.  M.  kat.  1,  4 
önasstl  mfflNn.  Ersteres  wird  in  bab.  Gem. 
z.  St.  erklärt:  ü"W  nb  TNttJ  !T"ia  ein  augen- 
loses (d.  h.  nicht  sehendes)  Geschöpf;  in  j. 
Gem.  das.  80°  ob.  durch  mblri;  s.  TW.  I,  419a. 

NrVll^  eh.  (=mm)  Maulwurf,  s.  TW. 

KlttfNi  rTTltfS  f.  (von  111a:  legen,  auf  etwas 

tt  :  -  t  t  :  -  v  a       1 

thun)  Spindel  oder  Stange,  um  welche  man 
die  Wolle  windet.  Kel.  21,  1  bsna  insa  WUM 
soitfJNai  rtiwn  Ar.  (Agg.  miTONa  rwNtt)  wenn 
Jem.  die  Wolle  berührt,  die  auf  dem  Spinnrocken 
oder  auf  der  Spindel  ist.  Tosef.  z.  St.  hat  löSa 
N^ifflNn  -os  bm 

Tl^'X  m.  pl.  (syr.  ^o*.j)  eine  Cedernart. 
Schabb.  157a  imfflSO  iT"iN  männliche  (d.h.  starke) 
und  weibliche  (schwache)  Oedern,  mapi  ÖTN. 
Nach  einer  Ansicht  des  Ar.  bedeutet  TlTON: 
Cypressen. 

1TON  Aschchur,  N.  pr.    Sot.  12a  TinOK 

rss  T"irTO"i!-ra  "nnöN  nüia  jsnps  n?2bi  aba  !T 
ni35>nln  i3B7a  unter  TiTTON  (1  Chr.  4,  4)  ist  Ka- 
leb  zu  verstehen.  Warum  wird  dieser  auch 
Aschchur  genannt?  Weil  sein  Gesicht  durch 
Fasten  schwarz  wurde  (von  itflö) ,  damit  er  nicht 
mit  der  Gesinnung  der  Kundschafter  überein- 
stimme. 

p^Et^N  s.  i^q-jDN. 

^'i$  Asche,  näml.  Rv Asche  bar  Simai,  Ober- 
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haupt  der  Akademie  zu  Sura  (Ende  des  4.  Jahrhs.) 
der  wie  einst  E.  Jehuda  hannasi,  weltliche  Macht 
mit  Gelehrsamkeit  in  seiner  Person  vereinigte. 
Git.  59a.  B.  mez.  86a  rtanin  tpo  N^aTi  "nDN  '") 
K.  Asche  und  Rabina  (R.  Abina,  worauf  das. 
nrats  Ps.  73,  17  angewandt  wird)  bilden  den 
Schluss  des  traditionellen  Unterrichts.  Er  galt 
daher  als  Redacteur  des  bab.  Talmuds;  vgl. 
auch  nttt!^:.  Uebrigens  gab  es  auch  andere 
Amoräer  dieses  Namens;  vgl.  Schabb.  75b  u.  ö. 

NM  CID^N?)  Aschima,  N.  pr.  eines 
Götzen  der  Hamathäer  (2  Kn.  17,  30  wnöN). 
^Ab.  sar.  III,  42d  ob.  fcnttW  (?jwibn)  fwiütt 
DlBNJi  Vwa  Tovn   iOoa  unter  Aschima  ist 

ein  Lamm  zu  verstehen;  mit  Anspiel,  auf  b^N 
EwNit.  In  bab.  Snh.  63b  wird  dieser  Götze  durch 
Nrnp  Nma  erklärt:  kahler  Bock. 

nWK  s.  in  fflttJN. 

SH^N  Mauer,  s.  ktüx.  —  NrniüN  sechs, 
s.  in  res. 

^t?&  m.  (=bh.)  Ho  de.  —  PL  D^ffi».  Bech. 
44b  wird  ^VM  m"i»  (Lev.  21,  20)  erklärt;  nach 
einer  Ansicht:  'an  Erita  lb  *pN  Jem.,  der  keine 
Hoden  oder  nur  eine  Hode  hat.  Nach  R.  Ismael: 
raCN  l!T"i/2iia  wenn  seine  Hoden  zerrieben  sind. 
Nach  R.  Akiba:  TraiöNa  miiiffl  wenn  die  Hoden 
aufgeschwollen  (ml,  wov.  rji")»  als  Adj.  genom- 
men wird)  sind.  (Nach  R.  Chaniha  ben  Antigonos 
endlich:  'paiön  "PN-ra  wenn  sein  Gesicht  schwarz 
ist;  dass  hier  von  Hoden  gar  nicht  die  Rede  sei, 
vgl.  sn-t).  —  Dav.  denom.  Bech.  44b  "jS'äiNa  ein 
Mann,  mit  übermässig  grossen  Hoden. 

NrOStlW/  (von  aaffl)  1)  eig.  das  Liegen, 
übrtr.  das  Sterben,  der  Tod  der  Frommen. 
Keth.  103b  istj  irnaaiösn  4WP  der  Todestag 
Rabbis  (R.  Jehuda  hannasi).  Das.  eine  himm- 
lische Stimme  wurde  vernommen:  rnni  ba 
Nan  Dbi5>n  ""nb  Nin  yi'm  ^"n  rrnaaiBNa 
Jeder,  der  beim  Tode  Rabbis  anwesend  war, 
ist  für  das  zukünftige  Leben  bestimmt.  In  den 
Parall.  j.  KU.  IX,  32b  und  j.  Keth.  XII,  35a  galt 
dies  von  der  Trauerbeobachtung,  i£ö!"T.  —  2) 
B.  mez.  116a  und  Schabb.  123b  NnaaiBib  N3"Oö 
ein  Messer,  womit  die  Fleischer  das  Fleisch 
zerschneiden.  Nach  Tosaf.  z.  St.:  Schlacht- 
messer. 

,2t^'!lN  im.  Tag.  Schabb.  67b  iamiai  ^üin 
Tag  und  Nacht,  eine  Zauberformel.  Nach  Ar. 
sv.  iil:  Macht  und  Ohnmacht.  Tosef.  Schabb. 
cap.  8  Anf.  hat  dafür:  jriiwn  (n"W:p)  so5:n,  er- 
steres  W.  bedeutet:  Tag. 

fetJfat,  ^W#  m.  (=bh.)  1)  eig.  der  Kamm, 
woran  die  Beeren  hängen,  racemus.  j.  Nas.  II 
Anf.,  51d  (mit  Bezug  auf  Jes.  65,  8)  n&np  min 
ci^n  biaoab  die  Schrift  nennt  den  Trauben- 
kamm:   -c*~"n    (die  Weintraube).      Dah.    auch 

Levt,  Neuhelir.  u.  Cliald.  Wörterbuch.   1. 


(wegen  der  Aehnlichkeit)  Bez.  7a  b"0  biaiaN 
tTSfa  der  Eierstock,  das  Fleisch  am  Rück- 
grat des  Geflügels,  woran  die  Eier  hängen. 
Midd.  3,  8  biattJN  Weintraube  (Kamm)  von  Gold, 
vgl.  -]ö|.  —  2)  trop.  hervorragender  Mann, 
Gelehrter,  eig.  die  Weintraube,  im  Ggs.  zu 
den  Blättern  (Ungelehrten,  s.  den  Plur.,  vgl. 
auch  NbanN),  sodann  wurde  auch  das  W.  aga- 
disch  als  Compositum  genommen  ba-ffiN  (tt)"1**),  wie 
baittN,  s.  d.  —  Cant,  r.  sv.  baUJN,  llab  Esch- 
kol  bedeutet  'an  na  ba:-m)  tt)iK  einen  Mann,  in 
dem  Alles  enthalten  ist:  Bibel,  Mischna,  Tal- 
mud, Toseftoth  und  Agadoth,  d,  h.  Gelehrter, 
Polyhistor.  Das.  auch  m  bastia  c^n  ribpn  riT 
unter  Eschkol  ist  Gott  zu  verstehen,  in  welchem 
(durch  welchen)  Alles  ist.  —  PI.  Chull.  92a  Is- 
rael ist  einem  Weinstock  verglichen,  nibisiöN 
ü^an  iTöbn  ibN  Main  die  Eschkoloth  daran 
(die  Weintrauben)  das  sind  die  Gelehrten;  vgl. 
auch  Levit.  r.  s.  36,  180b.  —  Sot.  47ab  mit  dem 
Tode  des  Jose  ben  Joeser  und  Jose  ben  Jocha- 
nan  mbiaffiN!-!  ibaa  hörten  die  Eschkoloth  (d. 
h.  die  tadellosen  Gelehrten)  auf;  mit  Anspiel, 
auf  Mich.  7,  1.     Vgl.  Gem.  das.  mViattiN 

la  bariö  im«;  vgl.  ferner  Tem.  15b  nibiattJNü  ba 
'ai  bfrOtaib  T7735»U)  alle  Eschkoloth,  die  in  Is- 
rael von  Mose  bis  zum  Tode  des  Jose  ben  Joe- 
ser auftraten,  waren  makellos.  Tosef.  B.  kam. 
cap.  9  dass.  (j.  Sot.  IX,  24a  ob.  steht  dafür 
müim).  —  Die  Etymol.  (Musaf.  u.  A.)  vom  gr. 
oyokr\,  schola,  dürfte  schon  durch  die  hier  bei- 
gebrachten Stellen  hinlänglich  widerlegt  sein. 

*]3tW$  m.  eine  essbare  Heuschrecken, 
art.  Chull.  65b  tpiaarr  sraiib  ifiirab  Ar.  (Agg. 
EptaiN!-!)  „nach  seiner  (ö5>bo)  Art",  dazu  gehört 
auch  der  Aschkaf. 

KSSttflN  m.    (syr.  \£ä*c\,    arab.   ol£*J, 

\J>yk*J\)  Riemer,  Schuhmacher;  s.  jedoch 
w.  u.  Git.  68b  er  sagte  liNö»  "'b  Ta»  NaaiaiNb 
•j-iaia  auib  zum  Schuhmacher:  Verfertige  mir  Schuhe, 
die  sieben  Jahre  halten  sollen.  —  PI.  Schabb. 
112a  1S3WN  ilapl  ly^aia  bei  (den  Sandalen) 
der  Araber,  welche  die  Schuhmacher  anbinden. 
Das.  104b  isaiDINT  amn  die  Schwärze  (eine 
Dintenart)  der  Schuhmacher.  Das.  123b  Na~n 
"'aauilin  das  Messer  der  Schuhmacher  (oder 
Riemer).  Pes.  42b  iDaffiiNI  am"©  der  Kleister 
der  Schuhmacher.  —  Stw.  viell.  J]U3N,  vgl.  N21ÜN 
Fell,  mit  eingeschalt.  Kaf,  vgl.  •jarsiäiN,  «anis 
u.  a. 

13^  m.  (syr.  ^„j,  ]^J\)  l)Ring,  Arm- 
band.'— 2)  Ringmauer,  Grenze,  Gebiet, 
s.  TW. 

•VTS^'S  od.  VTQ^S  m-  (syr.  ^j^l)  Buchs- 
baum'oder  Ebenholz.  Maim.  in  s.  Comment. 
zu  Neg.  2,  1    erklärt   das   W-  durch  das   arab. 
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3>psbN(?)  vom  Verbum  /5Jü  mischfarbig  (weiss  und 
schwarz)  sein.  Neg.  2,  1  die  Söhne  Israels  -nrt 
d^ni-o  NbN  biinb  abi  a-mnia  ab  yttiBNi  p 
Ar.  (überall  sndflüN  ,  Agg.  überall  sn-QUJN)  sind 
(ihrer  Farbe  nach)  wie  das  Ebenholz,  weder 
schwarz,  noch  weiss,  sondern  von  mitteler  Farbe. 
B.  bath.  89b  das  Instrument  zum  Abstreichen  beim 
Getreideverkauf  3>"D1DN  bil)  soll  vonEbenholz  sein;  ■ 
vgl.  pirm  Jörn. 3, 9  (8)  sndnöN  hti  mb*rn  dieTäfel- 
chen  (zum  Loosen  am  Versöhnungstage)  waren  von 
Ebenholz,  j.  Gem.  z.  St.  erklärt  unser  W :  "plnpoa 
1-  ■pS'iDpd  s.  d. ,  gr.  tcu^ivov  Buchsbaum. 

niPT\'2Vfi§  f.  eine  Euienart.  Chull.  63a  naid 
\-i-quk  tPimmta  Ar.  Var.  sv.  "WEnp  (Agg. 
i&nöllp)  eine  Eule,  die  zu  den  Würmern  gehört, 
ist  die  Eschkarti. 

*7t^'K  m-  (=bh.)  Tamariske,  eine  Baumart. 
Stw.  bräs  tiefe  Wurzeln  schlagen.  Uebrtr.  Genes, 
r.  s.  54  Ende  "p-ni-iid  p^iia  OTna  btfJN 
das  W.  bffiN  (Gen.  21,  33)  bedeutet  nach  einer 
Ansicht:  Gartenanlage,  nach  einer  andern:  Gast- 
haus, nach  einer  dritten:  Synedrium,  d.  h.  Ge- 
lehrte; s.  den  nächstflg.  Art.    Sot.  10a. 

N7t^'X  eh.  (=biöN)  eig.  Tamariske,  übrtr. 
hervorragender  Gelehrter.  —  PI.  j.  B.  mez. 
I  g.  E.,  8a  y-iNdö  •pi'vii  ibM  nTbadta  y^^  ibiÖN 
bNlffi"1  „Tamarisken"  (d.  h.  hervorragende,  kräf- 
tige Männer)  das  sind  die  Eichter  in  der  Dias- 
pora, „junge  Tauben",  (d.  h.  Ohnmächtige)  das 
sind  die  Bichter  Palästinas.  Vgl.  j.  Ned.  VI, 
40a  un.  bs-nrn  'pNaia  Msap  ro  tibian  ^pt; 
vgl.  auch  Erech  miliin  p.  22 la.  Ab.  sar.  7b  tobn 
m:n  "büNd  eig.  es  hängt  an  grossen  Bäumen, 
d.  h.  es  rührt  von  grossen  Gelehrten  her;  ähn- 
liche Phrase:  bl"rt  ■jb'Wd  nbnii,  vgl.  )h^a.  Bez. 
27a  u.  ö. 

tifylfti  m.  (syr.  jLft  Strick,  Seil,  funis. 
Git.  69a  Npw  «-man  NblöN  der  Strick  eines 
alten  Bettes ,  durch  welchen  dieses  zus.  gehalten 
wird.  Keth.  85a  NböNd  üb  finaa  er  zog  es 
(das  Schiff)  mit  einem  Seile.  B.  kam.  116b  in 
Nbm  die  Entfernung  eines  Seils.  —  PI.  Succ. 
16a  ibjDN  NTOa  Stricke  um  eine  Bettstelle  flech- 
ten. B'.  mez.  I07b,  vgl.  nna.  Bech.  8b  in^a 
irWöül  ibttJN  bringet  Stricke'  und  messet  aus. 
Keth.  67a  NiinöpT  ^bffiN  Ar.  (Agg.  amfiapT) 
die  Stricke  (des  Ortes?)  Kimchona. 

K^K  Jörn.  79a=Nbwn,  s.  d. 

3?tij%»  NJ/ti/K  m.  eine  Alkaliart  oder 
ein  Mineral,  als  Keinigungsmittel  der  Wäsche. 
Nid.  62a  wird  das  sbttia  der  Mischna  erklärt: 
yt>w  Nrr^na  -npi  151:3  ndmaai  maus  j«bi»N 
abnai  Nitaid  i-pb  Agg.  (Ar.  i«btt))  es  führt 
den  Namen  Aschlega  (Schalga)  und  wird  in  den 
Löchern  der  Perle  gefunden;  man  holt  es  ver- 
mittelst eines  eisernen  Nagels  heraus.  In 
der  Parall.  Schabb.  90a  iwbiU  Ar.  (Agg.  Nswra), 
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pers.  (jU^if,  arab.  ,jU..wf  Alkali)  vgl.  NtmmiitN. 
Snh.  49a  ^böN,  viell.  ermp.  aus  ibffiN. 

D#N  1)  (=bh.  Ez.  6,  6.  Hos.  14,  1)  zer- 
stört, verwüstet  werden.  Snh.  97a  ibdif-n 
diüfrO  der  Gablan  wird  zerstört  werden.  In  den 
Parall.  steht  bltm,  vgl.  -[bda.  —  2)  sich  ver- 
schulden, schuldig  sein.     Dav. 

DttfN  m.  (=bh.)  Schuld,  Schuldopfer,  bes. 
As cham,  eine  besondere  Gattung  von  Opfern. 
Kerith.  3,  1.  4,  1  fg.  i"ibn  diüN  ein  Aschamopfer 
wegen  eines  Zweifels,  ob  eine  Sünde  begangen 
wurde.  Vgl.  Gem.  das.  17b  li^iü  rirn*  rt^nn 
der  Zweifel  besteht  darin,  dass  Jem.  ein  Stück, 
das  vor  ihm  gelegen ,  gegessen  hat  und  von  dem 
er  zweifelt,  ob  es  ein  erlaubtes  ("jünia)  oder  ein 
unerlaubtes  (dbn)  war.  Nach  einer  andern  An- 
sicht: rTDTin  inttia  nna  iii^nn  ein  solches 
Ascham  wird  nur  dann  dargebracht,  wenn  Jem., 
der  zwei  Stücke,  ein  erlaubtes  und  ein  uner- 
laubtes vor  sich  liegen  hatte,  eines  davon  ge- 
gessen hat,  ohne  zu  wissen  welches.  Das.  25a 
tTTOH  düiN  das  Ascham  der  Frommen,  welche, 
weil  sie  sich  stets  als  zweifelhafte  Sünder  be- 
trachteten, ein  solches  Ascham  oft,  auch  ohne 
Veranlassung  opferten.  Dies  wird  jedoch  von 
den  meisten  Autoren  nicht  gebilligt.  —  Diesem 
■nbn  dtt)N  (Lev.  5,  18)  steht  das  ijn"i  dttiN  gegen- 
über, d.  h.  ein  Ascham,  das  wegen  einer,  mit 
Gewissheit  begangenen  Sünde  geopfert  wird,  deren 
es  vier  giebt;  nämlich  (vgl.  Seb.  5,  5)  mbva  öfflN 
das  Ascham  wegen  Bäubereien  (Lev.  5,  25),  biüN 
mb^a  das  Ascham  wegen  Veruntreuung  der 
Heiligtbümer  (Lev.  5,  15  und  Num.  5,  7),  üfflN 
nQ"nn  irnaia  das  Ascham  wegen  Beischlafs  mit 
einer  Magd,  die  einem  Manne  verlobt  ist,  des- 
ponsata  (Lev.  19,  21)  und  "PT5  dffiN  das  Ascham 
des  Nasiräers  (Num.  6,  12).  —  PI.  niuiöN  das. 
und  öfter. 

HTO/.  (=bh.)  Schuld.  Deut.  r.  s.  1  Anf. 
(mit  Ansp.  auf  öatefiO,  Dt.  1,  13)  dvü  ümwi 
ddnatnd  -nbn  sraiaa  das  W  steht  defect 
und  kann  dah.  auch  datMO  gelesen  werden,  denn 
Mose  sagte :  Wenn  ihr*  den  Häuptern  nicht  ge- 
horchen werdet,  so  kommt  die  Schuld  auf  euch 
selbst,  Nach  Sifre  (vgl.  Easchi  z.  St.):  Die  Schuld 
fällt  auf  die  Häupter,  sie  hätten  es  verbieten  müs- 
sen. (In  den  vorliegenden  Bibelexemplaren  jedoch 
steht  danüNI  plene).  Schek.  6,  6  ein  Opfer,  das 
dargebracht  wird  naüiN  diU5ai  neu  diöa  wegen 
einer  Sünde,  (Chatath,  nNün)  oder  wegen  einer 
Schuld  (Ascham,  dies).  Genes,  r.  s.  49,  49a  ^pT 
üaiüN  Aelteste  der  Schuld,  d.  h.  lasterhafte  Greise. 

Nö^N  s.  in  SfflN. 

■"NOttfg,  'WN  m.  Adj.  ein  Lasterhafter. 
Kidd.  32b  wafflN  "jpT  ein  lasterhafter  Greis  (=tf?T 
rtatöN,  s.  vrg.  Art.  Ende).  Sifra  zu  Lev.  19,  32 
hat  iiaiüN  ohne  -jp?.     Mögl.  Weise  ist  unser  W. 
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von  D12JN  nr.  1  abzuleiten:  ein  leerer,  d.  h.  un- 
wissender Greis  (nia,  s.  d.).  —  Die  Etymol. 
vom  gr.  oiat]\i.0Q,  ohne  Gepräge  (Landau  und 
Sachs  Beitr.  II,  80)  ist  nicht  einleuchtend. 

"'NIP^'K*,  "!P*£K  Aschmedai,  N.  pr.  eines 
Oberhauptes  der  Dämonen.  Die  Identität  mit 
dem  parsischen  Aeschma  (A&schmadao)  sucht 
Kohut  in  s.  Abhandl.  Jüd.  Angelologie  S.  72  fg. 
wahrscheinlich  zu  machen;  vgl.  auch  Rap.  Erech 
miliin  hv.  —  Pes.  110a  \Nnai25N  8T«  EpT1  "b  "ia» 
■uit  i^bii>t  Nin  niiaa  tiüi  Naba  der  Dämon 
Josef  sagte  mir:  Aschmedai,  der  Dämonenkönig 
ist  über  alle  gepaarten  Zahlen  gesetzt.  —  Der 
Aberglaube  von  der  Schädlichkeit  der  gepaarten 
Zahlen,  z.  B.  zwei  (vier,  sechs  u.  s.  w.)  Glas 
zu  trinken,  zwei  Früchte  zu  essen  u.  dgl.,  war 
im  Alterthum  allgemein  verbreitet;  vgl.  Yirg. 
Ecl.  VIII,  75 :  Numero  Deus  impare  gaudet.  — 
Git.  68ab  ausführlich  über  diesen  Dämonenkönig, 
■'NIKON,  auf  welche  "Weise  Salomon  sich  seiner 
bemächtigt  hatte,  dieser  aber  wieder  entkam, 
den  Salomon  von  seinem  Throne  stürzte  und 
einige  Zeit  anstatt  seiner  regierte.  In  altern 
palästinischen  Quellen  dürfte  ">inai2iN  nicht  vor- 
kommen; nur  in  dem  spätem  Num.  r.  s.  11,  21  ld 
^-na  N^rna  ivai  ■wmiün  bia  i-itayan  bai 
"NYaiüN,  die  aus  Git.  1.  c.  entnommen  ist  und 
in  den  Parall.  Cant.  r.  und  Khl.  r.  nicht  steht. 
So  z.  B.  hat  Pesik.  Achre,  165a  main  ^tfba  TV 
'ai  iNDa  bs>  ib  aiü'n  nabia  ein  Engel  in  Gestalt 
Salomos  setzte  sich  auf  dessen  Thron,  während 
dieser  als  ein  gewöhnlicher  Mann  auswandern 
musste  u.  s.  w. ;  was  in  Git.  1.  c.  von  Aschmedai 
erzählt  wird. 

frCpt^'N  Aschmeja,  N.  pr.  eines  Ortes,  j. 
Dem.  II,  22d  ob.  &o"ia  rnai  ioaiaN. 

rnW'N,  rrflßV(#f.  (=bh.  rriatäN,  n-±m, 
von  naia)  eig.  Nachtwache,  vigilia,  «puXa«^; 
übrtr.  auf  einen  ähnlichen  Zeitabschnitt  des  Tages, 
s.  w.  u.  Ber.  1,1  die  Zeit  des  Schemälesens 
währt  njiisinn  -Tiaiasxn  tpo  ny  (im  j.  Talmd. 
miaiasn)  bis  Ende  der  ersten  Nachtwache.  — 
PI.  j.  Ber.  I,  2d  ob.  ni-iiaiäN  3>a*iN  nai«  ^an 
■abta  t:i<*  ins  S  nb^ba  riT-natö«  5>anNi  nr>a 
(in  bab.  Ber.  3b  mTaiüu)  Babbi  sagt:  Der  Tag 
hat  vier  Wachen  und  die  Nacht  ebenf.  vier  "Wa- 
chen (d.  h.  die  Wache  hat  drei  Stunden) ;  R.  Na- 
than sagt:  Drei  Wachen  (zu  je  vier  Stunden). 

ili/Xi  jt^N  (=1ia?)  stark,  fest,  hart  sein. 
Part.  '(AdJO  Chull.  136b  ^nai  T-a^  "wna 
•piüNn  von  dem,  was  weich  und  von  dem,  was 
hart  ist.  Chull.  76a  -anal  "^ön  feste  (starke 
Adern)  und  weiche.  Schabb.  155a  Vn%i  pnn 
N^ffiNi  nnta  Johannisbrote,  die  hart  sind, 
Grummet,  das  hart  ist. 

fcOTK  Krti/N  m.  1)  etwas  Festes,  Star- 
kes. j.Ned.  IV,"  38d  ob.  der  zuerst  Badende 
NiiiöN  ao3  nahm  bereits  die  starke  "Wärme  fort. 


—  2)  das  Innere,  inneres  Gemach,  von  den 
andern  Gebäuden  umringter  Raum.  j.  Schebi. 
VIII,  38a  mit.  NiTONb  "h  rrbbs>N  bringe  es  mir 
in  das  innere  Gemach.  Genes,  r.  s.  33,  32b  "pi!! 
FiiliöNb  STwy  "pb^  sie  gingen  mit  ihm  in  das 
innere  Gemach.  Snh.  96b  im.  itiüt  N5">iaN  Nn 
komme  durch  die  Tiefe  der  Berge,  Bergschlucht; 
vgl.  Raschi.  (Dav.  auch  das  hbr.  ^tan  "jTiDN 
Ketib,  Keri  pnaiN,  Spr.  7,  9.  20,  20:  „die  Stärke 
der  Finsterniss",  d.  h.  starke  Finsterniss;  ähn- 
lich ü^y,  Hiob  21,  23:  „seine  volle  Kraft",  vgl. 
auch  d'ss  und  "p.p). 

nlt^'N  (syr.  \£*.])  Aschna,  N.pr.  eines  Ortes; 
wahrsch.  dass.,  was  niia^,  vgl.  "O-iN.  Esth.  r. 
sv.  injona,  I02b  naiaaa  n-rm  nn'  rpb  nin  er 
hatte  einen  Freund  in  Aschna. 

FjtSfJSt  m.  (syr.  Vsa*,i)  Beschwörer,  Zau- 
berer, incantator;  nach  Abulwalid:  Astrolog. 
Grundw.  tp  (wovon  unser  ejibn,  ferner  tpia  und 
t)iai)  eig.  weichen;  dah.  qiaN  Jem.,  der  verschie- 
dene Thiere  durch  Bannspruch  zus.  treibt,  eig. 
sie  von  ihrer  Stelle  weichen  macht.  Dan.  1,  20. 
2,  2.  10.  —  PI.  patäN,  stöidn.  Das.  4,  4.  5,  7. 

NötiW  m.  Fell,  Leder.  Keth.  77b  svm 
NaiüNI  das  Abgeschabte  vom  Fell.  Ar.  sv.  Ttt  1 
liest  NöatDNV.  das,  was  der  Riemer  abschabt. 

nS#J*>  nS^K/.  (bh.  nEiäN)  Mist,  Mist- 
haufen, fumetum.  j.  Keth.  I,  25d  un.  nma  "un 
ns'C'Nb  nabiaia  man  sah  sie  auf  den  Misthaufen 
hingeworfen.  Das.  III,  27°  un.  nbsai  naiT  Nb 
Inaina  nbsasb  nsiBNa  nicht  zu  vergleichen 
ist  ein  Weib,  dem  auf  dem  Misthaufen  bei- 
gewohnt wird  (eine  Prostituirte)  einer  Ehefrau, 
der  im  Traubaldachin  beigewohnt  wird,  vgl. 
i-jsnn.  Chull.  I2a  maaia  naiais  plicata  naias 
ein  Misthaufen  auf  der  Strasse,  ein  Misthaufen 
im  Wohnhause.  Schabb.  15a  nöiüNn  "!3>ia 
dbiülTaia  das  Mistthor  in  Jerusalem,  j.  Schabb. 
II,  4d.  j.  Pes.  II,  30a  u.  ö.  —  PI.  Exod.  r.  s. 
10  g.  E.  Jeder  von  ihnen  m'EiöN  3>aiN  niDi;>  rrn 
bereitete  vier  Misthaufen.  'Thr.  r.  sv.  soan 
Tilibaa,  65a  Menschen,  die  viel  essen  p^üiai 
msiöN  und  viel  Excremente  auswerfen.  —  Trop. 
Keth.  7,  5  Jem.  macht  seiner  Frau  durch  ein 
Gelübde  zur  Pflicht:  msioab  n"i3>ai  Mfi*b»?a  Nnno 
(so  in  Agg.  des  j.  Tlmd.,  im  bab.  nsiaab)  dass 
sie  fülle  und  auf  den  Mist  ausschütte,  d.  h.  den 
empfangenen  Samen  ausleere,  damit  sie  nicht 
schwanger  werde  (minder  richtig  ist  die  Erkl. 
in  Gem.  das.  72a,  nach  einer  Ansicht:  Auf  un- 
nöthige  Weise  viel  Wasser  füllen  und  ausgiessen). 
Vgl.  Genes,  r.  s.  85,  83a  i-nsai  m^a  unin  rrnia 
niaiUNb  der  Sohn  Judas,  E'r,  pflügte  im  Garten 
(bildl.  für  weibliche  Scham,  vgl.  -ja)  und  leerte  den 
Samen  auf  den  Mist  aus,  damit  sie  nicht  schwanger 
wer«ie.  —  Ferner  PL  (=bh.)  Schebi.  3,  2  iabia 
nimsiDN  drei  Misthaufen,   j.  Schebi.  III,  34c  öfter. 
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Sot.  42'°  rTCw'S..  irbbn  bü  -"irr^N  rnns'i\s; 
bzr  b-  nrscj?  ganze  Haufen  von  Erschlagenen, 
ganze  Haufen  von  Mist. 

Kr£tyiN  m-  (sjr.  ?>a*,?,  ?£a*f,  pers.  ^a^ 
hospitium;  vgl.  Smith,  Thes.  Syr.  Col.  410;  übrtr. 
=wS7Ti"N  b"=)  lat,  hospes,  Gastwirth.     Jom. 

12a  ri-T^z-wiNb  n:':':i  Ncbia  p2'w-:b  jwhn  rr\s 
es  ist  Sitte  (wenn  man  sich  in  einem  Gasthause 
aufhält),  den  leeren  Krug  (x.äX^vj)  und  das  Fell 
(wenn  man  da  ein  Thier  geschlachtet)  dem  Gast- 
wirth zu  tiberlassen.  Erub.  53b  b^N'J  rnn 
nt^su;",wN2  er  zog  über  den  Wirth  Erkundigung 
ein.  Das.  NrrsciN,  vgl.  *oa  n.  —  Ferner 
Hospitium,  Herberge,  Aufenthalt  für  Gäste.  Git. 
44b  bs-w'T  n:'~N3  NTTiiN  ?vb  r->N  (im  Ggs.  zu 
NP15  rrb  r\sx)  er  hat  seinen  Aufenthalt  in  Pa- 
lästina. B.mez.  24a  — Uebrtr.  Ber.  55a  "wsünN": 
N'i".--:  "ab  von  meiner  Wohnung  bis  zum  Stu- 
dienhaus. Seb.  61b  der  Altar  ^p;  mn  NPSwiN 
joh  )*:■:■;•>  i*z-  -p-27  war  im  Hospitium,  bald 
hier,  bald  dort.  —  PI.  Meg.  26a  ^psräiK  ">bs>5. 
"-72  ir-,x  l^b'^i:  die  Besitzer  der  Herbergen 
nahmen  sie  (die  Häute  der  Opfer)  mit  Gewalt 
fort.     Tosef.  Maas,  scheni  cap.  1  dass. 

]3r?7"lN,  K2?VS^"iN  »k  (syr.  U^a4, 
lil-^s^f;  dem  angehängten  Nun  wird  ein  Kaf 
vorgesetzt;  vgl.  Nz-ye  u.  a.)  Gast  wirth.  Meg. 
2ua  Benjamin  -r-cib  -ppsü"]**  rrw":  wurde  der 
Wirth  der  Gottheit,  d.  h.  der  Tempel  lag  in 
seinem  Gebiet.  Jom.  12a  dass.  Seb.  18b  12 
rrrr'r-i'wiN  der  Sohn  seines  Wirthes.  Snh.  7b 
z—>  -r'Z^rz'^a  der  Wirth  des  Bab.  Jom.  78a 
-::n  '-,-  --<:zvz-CMi  Ms.  M.  (Agg.  y^^ööin) 
der  Gastwirth  des  B.  Ami.  Bez.  4a  u.  ö.  —  Ber. 
18b  er  gab  Geld  zum  Aufbewahren  ra  "Oü 
rr^TEdN  Ms.  M.  bei  der  Tochter  seines  Wir- 
thes (Agg.  ^F^rzv-x  in;  bei  seiner  Wirthin). 

TjT.at^iN  Oschpasti.  JST.  pr.  Taan.  24 b 
TTr-'N  13  \:Tr. '-  Agg.  (Ar.  sv.  m  liest  vhesin) 
B.  Nachman  bar  Oschpasti  (Oschparti).  Ms. 
M.  Ti-rcN  Ischpoti. 

n^K=  K^S^K/  (=rb^;o,  s.  d.)Korb. 
Stw.  bSw="Eü  (mit  Yerw.  der  liquidae)  äthiop. 
safara:  zumessen,  s.  den  nächstflg.  Art.  j.  Dem. 
II,  22d  ob.  iv-vpi  -bc'^N  nth  ein  Korb  mit 
Porree.  —  PI.  das.  nrbsBj*  f^m  lies  fsnbsiBK 
bei  jenen  Körben.  T  T  :  :  ~ 

1|t^^  m.  (bh.,  von  ico  zumessen,  s.  vrg. 
Art.)  Mass,  Becher  u.  dgl.  Nach  talmd.  Erkl. 
jedoch  (als  Compos.  genommen)  Theil.  Pes.  36b 
"zz  ncw':  thn  "i'uK  Eschpar  bedeutet  den 
sechsten  Theil  eines  Stiers,  vgl.  auch  rr^räs. 

fcTl^N«?.  Kleiderreiniger,  Decorateur, 
bes.  Einer,  der  weibliche  Putzsachen  wäscht 
und  dgl.  verfertigt.      Stw.  -,vo:  schön  machen, 


putzen.  —  PI.  Ab.  sar.  20b  NS"1^  "^S'iNb  ■'ir: 
i-b  "pli-r  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  ^"irONbinf.'?)  wie 
darf  man  die  weiblichen  Kleider  den  Aufputzern 
geben?  Sie  denken  ja,  bei  dieser  Beschäftigung 
an  die  Frauen,  wodurch  ein  verbotenes  Gelüste 
entsteht. 

'TO^iN.  'Dfetf  N  s.  imBäiN. 

ÜPupüfiSf.  (von  bpUJ  nehmen)  die  gewalt- 
same Aneignung  eines  Besitzthums,  dah. 
auch:  das  zwangweise  ausgestellte  Dokument 
über  die  Abtretung  eines  solchen  Gutes.  B.  bath. 
48b  NrbpwNT  rti'TiE  die  Kundgebung  (eines  Pro- 
testes von  Seiten  des  Eigenthümers ,  s.  d.)  und 
das  erpresste  Cessions-Dokument. 

ji^pt^N  (bh.)  Askalon,  eine  philistäische 
Stadt.  —  Dav.  N.  patron.  j.  Pea  I,  15°  ob.  ^; 
ijibp'^N  ein  Heide  zu  Askalon,  vgl.  "pN  Anf.  — 
PI.  Kel.  13,  7  ^ilbp-iNn  pa-nsr;  'die  Hebe- 
stangen, die  in  Askalon  angefertigt  werden. 

nj5}p#8  Aschkuka.  Ned.  10b  ab  ripipsa 
bibb  "i;:n  Ar.  (Agg.  iip-ipia«)  wenn  Jem.:  Asch- 
kuka (als  Corruptel  aus  wnia)  sagt,  so  be- 
deutet dies  nicht  einen  Schwur;  während  rtpip-jj 
als  Nebenbenennung  eines  Schwurs  (inriacb  i'ws) 
anzusehen  ist. 

K|5j5t$$»*.  (syr.Voa*,?=N55«>  s.d.) Strasse, 
freier  Platz,  j.  Taan.  III,  66c  un.  mri  ab 
'm  mm  NppttN  li  b^b^  er  ging  nicht  in  die 
Strasse,  woselbst  B.  Chanina  wohnte. 

T^'tf  (— bh.,  syn.  mit  -no,  Grundw.10,  n  vrges.) 
fest,  stark  sein.  Schabb.  87a  (mit  Anspiel,  auf 
Tis,  Dt.  10,  2)  mniaia  "jn:j  "ffi1"  eig.  deine  Kraft 
erstarke  (d.  h.  habe  Dank),  weil  du  die  Bundes- 
tafeln zerbrochen  hast. 

Pi.  liiiN  (=bh.  -rix,  Jes.  1,17)  1)  fest,  stark 
machen,  dah.  auch,  bei  Ausstellung  gericht- 
licher Dokumente :  beglaubigen,  bestätigen, 
j.  Git.  IX,  50c  un.  isibsi  mbn  iW/Zn  irTi3-;0\x 
wir  haben  es  (das  Dokument)  in  Anwesenheit 
des  N.  und  N.  beglaubigt.  Keth.  21a  ■'mSTwN 
"nrTD  irn:/2">ipT  wir  haben  ihn  (den  Wechsel) 
beglaubigt  und  bestätigt ,  wie  es  sich  geziemt.  — 
2)  preisen.  Pesik.  r.  s.  45,  76°  üTünm  bYirrt 
Srni^l  er  fing  an,  sie  zu  preisen  und  zu  loben. 

Pual  Tiw  eig.  befestigt  werden,  dah.  auch 
1)  gepriesen  werden,  j.  Succ.  III,  54a  ob. 
'bi  mibbn  •jb-DS'O  t^n::'-  die  vorzüglichste 
unter  allen  (Psalmüberschriften,  vgl.  ■nä"'«)  ist 
mbbn  Haleluja,  weil  der  Bezeichnung  „Preis" 
(bbrj)  auch  der  Gottesname  (rp)  beigefügt  ist. 
Genes,  r.  s.  28,  27b  önstt:  ö"ntaiN»!i  die  Geprie- 
senen (Vornehmen)  unter  ihnen.  Das.  s.  90  Ende 
(mit  Bezug  auf  im)  dass.  —  2)  (= ifi1)  ge- 
rade gemacht  sein.  Snh.  22a  die  hbr.  Schrift 
heisst  2Pca  -ucuwia  rmTON  Ar.  (Agg.  miaiN/:-) 
deshalb:  m-zvcN,  weil  sie  in  den  Schriftzeichen 
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gerade  ist.  j.  Meg.  I,  71b  un.  •"liuiNMia  -^ton 
ldrod.  j.  Sot.  VII,  21°  ob.  dass.  —  Genes,  r. 
s.  15  Auf.  ibtDtt  nttm»  jornü  ttünp  jener  Baum 
wird :  lliUNn  genannt,  weil  er  der  geradeste  (sehr 
gerade  gewachsen)  ist  unter  allen  Bäumen. 

TuftJ  eh.  (=iiön)-  Pa.  -näa  1)  fest,  stark 
machen.  Keth.  10b  die  Datteln  abl  1*iönm 
1P"D?2  kräftigen,  machen  aber  den  Körper  nicht 
geschmeidig.  Git.  70a  dass.  —  2)  an  etwas 
festhalten,  glauben.  Git.  30b  wenn  Jem.  zu 
dir  sagt:  TfflNn  Nb  iiasTN  -kün  n^»  'psn  dein 
Freund  ist  gestorben!  so  glaube  es;  wenn  er 
aber  sagt:  Er  ist  reich  geworden!  so  glaube  es 
nicht. 

Af.  t^n  Glück  haben;  s.  d.  W. 

1^'X  m.  (=bh.)  Heil,  Glück;  nur  im  Plur. 
st.  constr.  ^iön.  Pes.  117a  u.  ö.  —  Midr.  Til- 
lim  zu  Ps.  84  g.  E.  !-;T»  nb^b  ■'SSWi  "'SOiaa 
Heil  mir  (ich  bin  glücklich),  dass  ich  höher 
stehe  als  dieser.  Erub.  53a  bNTffl"1  dd-nidN 
Heil  euch,  Israeliten!  Jom.  87a  öyrSb  äiTIEN 
wohl  den  Frommen,  dass  u.  s.  w. 

"flETK  m.  N.  act.  1)  das  Preisen,  der 
Preis.  Cant.  r.  sv.  d"ö,  33d  'pti  N"tt  11WN 
'ri  ton  T^dd  fcOü  das  ist  dein  Preis,  deine 
Majestät,  deine  Ehre,  dass  die  Gotteslehre  im 
Himmel  bleibe,  j.  Succ.  III,  54a  ob.  mwa 
miws  itoin^  d^n  -iöö  ijjns  fidia  biü  nii-nab 
'~-i  firnis  mit  zehn  Ausdrücken  des  Lobes  ist 
das  Psalmbuch  (in  seinen  Ueberschriften)  be- 
zeichnet, näml.  mit  Preis  ("ntUN),  mit  Vorgesang 
(ns27:b)  u.  s.  w.  j.  Meg.  I,  72a  ob.  dass.  (In 
Pes.  117a  steht  dafür  -maKd).  —  2)  (— &niäN 
nr.  2)  gerichtliche  Beglaubigung,  j.  B. 
mez.  I,  8a  un.  ■pi'nn  TiUTN  die  Beglaubigung 
von  Seiten  der  Richter. 

N^'SN  Nnit^N/.  1)  Kräftigung!  Heil! 
eine  Grussformel,  bes.  an  Arbeiter;  vgl.  "liä^N. 
Grit.  62a  nmia  'n  ypMrux  "nb  *wn  mw'S 
NP"'wN  B.  Juda  rief  den  Arbeitern  (auch  wenn 
sie  nicht  Israeliten  waren)  zu:  Erstarkt!  R. 
Schescheth  rief  ihnen  zu:  Kräftigung!  —  2)  die 
gerichtliche  Beglaubigung,  Bestätigung 
eines  Dokuments.  B.  bath.  I63ab  NlffiNb  bin»  pd 
Ar.  (Agg.  NmfflNb)  zwischen  der  Zeugenunter- 
schrift und  der  Beglaubigung.  Das.  lata  Nn-oaNfi 
die  Beglaubigung  darin,  j.  Git.  IX,  50°  un.  miüN 
■p:^-;:-;  die  Beglaubigung  der  Richter.  Keth.  2Ib 
,:"",*n  NrnuSN  dass.  —  3)  Vertrauen,  was 
man  auf  Treu  und  Glauben  übergiebt.  Git.  14a 
K.  Schescheth  hatte  Nnrrad  "»ba^Dl  NnTON  ihm 
anvertraute  Kleidungsstücke  in  Mechusa;  s.  den 
nächstflg.  Art. 

"W^N  m.  Vertrauen,  Glauben.  B.  mez. 
63b  Nn7:a  "'N'-iTün  rvb  n**«  er  geniesst  Vertrauen 
in  der  Stadt,  dass  man  ihm  näml.  das  Kaufgeld 
vorausgiebt,   bevor  er  die  Waare  abliefert.     B. 


bath.  22a  dass.  Pes.  113a  pdd  vin  pdd  "Whün  b=> 
■WO  msi  nwa  "tin  isi  tin  Nb  von  jedem  auf 
Treu  und  Glauben  anvertrauten  Gut  ist  es  zweifel- 
haft, ob  es  einkommen  (bezahlt)  wird  oder  nicht, 
und  wenn  es  einkommt,  so  geschieht  es  in  schlech- 
ten Münzen. 

nV$  Interj.  (pers.,  vgl.  arab.  >.wf:  sehr  fröh- 
lich,  hurtig    sein)   hurtig!   muthig   zu!      Git. 

34a  Niin  !"ib  iaM  -nidN  hurtig!  gebet  ihr  schnell 
(den  Scheidebrief)!  Schabb.  11 9 a  l!-tb  ")»N 
m^Ti  1TON  N"1"1!!  TTON  er  sagte  zu  ihnen:  hur- 
tig schnell!  hurtig  schnell!  Ber.  57b  "iTOK  "iük 
'dl  ipi'ris  Ar.  (Agg.  laim)  er  sagte:  Muthig 
zu!  ihr  Frommen,  beeilt  euch,  den  Willen  eures 
Gottes  zu  vollziehen. 

*Ylt^i$  m.  (=bh.)  Aschur,  N.pr.  Assyrien 
und  die  Assyrer.  Jom.  10a  p">bö  Jit  "itün 
unter  Aschur  ist  2sXsuxs(,a,  Seieucia  zu  ver- 
stehen, eine  Stadt  in  Syrien  am  Mittelmeer. 
Keth.  10b  dass. 

"Hltü/IS*  m. ,  WlWtä  f.  eig.  assyrisch;  ins- 
bes.  als  Adj.  für  die  hbr.  Quadratschrift,  im  Ggs. 
zur  syrischen  und  samaritanischen.  j.  Meg.  I,  71b 
un.  ib  tu"1  "|l~id3>  "jiTdb  ib  ■pan  ana  ib  im  -maN 
■nas»  pffibi  ■rniüN  and  drtb  nna  dnd  ib  ■j->ni  'piüb 
"lim  lanad  -mittn  ni^iW  -midN  laia  Nips  rwbn 
11ÖN73  dTd  üb^id  dtti  b5>  ilb  '~\  das  Assyrische 
hatte  (ausgebildete,  schöne)  Schriftzeichen ,  aber 
keine  (ausgebildete)  Sprache;  das  (Alt-)  Ebräische 
(Syrische,  s.  w.  ü.)  hatte  eine  (ausgebildete) 
Sprache,  aber  keine  (schönen)  Schriftzeichen  (vgl. 
Tosaf.  zu  Ab.  sar.  10a  sv.  düb  pNUi);  darum 
wählten  sie  (die  Juden  unter  Esra,  für  die  Bibel) 
sich  die  assyrischen  Schriftzeichen  und  die  ebräi- 
sche Sprache.  Weshalb  heisst  diese  Schrift  "miöN? 
Weil  sie  gerade  (von  'TON=niB'\)  ist  in  der 
Schreibweise.  R.  Lewi  sagt:  Weil  sie  (die  Juden) 
dieselbe  aus  Assyrien  mitbrachten.  Nach  einer 
andern  Ansicht  daselbst:  irnnii  frtrPS  miTON 
^sni  N"iT2>  wa  idTiaai  ymb  inb  "jsni  iNaniadi 
rrmffiN(b)  "jüb  die  Thora  wurde  (bereits  durch 
Mose)  in  assyrischer  Schrift  gegeben;  als  die  Israe- 
liten aber  sündigten,  so  ging  sie  in  Raaz  (das  Sa- 
maritanische)  über;  nachdem  sie  aber  in  Esras 
Zeit  tugendhafter  wurden,  so  ging  sie  wiederum 
in  die  assyrische  Schrift  zurück.  In  der  Paral- 
lele Esth.  r.  sv.  nbuni,  105a  steht  -nm  anst. 
■piab.  Etwas  abweichend  hiervon  Snh.  21b  nbnna 
umpr;  ■piabi  "na»  aros  bsniaib  rnw  nm^ 
ITiöbn  n^iTON  dnda  uniy  ">itt  £r;b  nimm  M-Tn 
■jnobi  n^TON  dnd  bN".U3^b  pb  Tti^t  r:iks' 
n^j'HN  )"mhi  "'ids  nn^  maT^inb  m^m  mipn 
3nd  ni"i25>  and  in»  ^ms  ma  ^nn  iN?a 
riNaia^b  anfänglich  wurde  die  Thora  (von  Mose) 
den  Israeliten  in  ebräischer  Schrift  und  der  hei- 
ligen Sprache  gegeben ;  sodann  wieder  unter  Esra 
in  assyrischer  Schrift  und  in  aramäischer  Sprache. 
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Hierauf  wählte  man  für  die  Israeliten  die  assy- 
rische Schrift  und  die  heilige  Sprache,  und  über- 
liess  den  Idioten  die  ebräische  Schrift  und  die 
ai-amäische  Sprache.  "Wer  sind  die  Idioten?  Die 
Kuthäer  (Samaritaner).  Was  ist  unter  i-d»  srö 
zu  verstehen?  Die  hingestreckte,  untersetzte 
Schrift  (Estrangelo).  Das.  22a.  Meg.  8b.  9a  u.  ö. 
Ygl.  auch  "l'io. 

rnVf$f.  (=bh.,  von  ntaN=ltai)  Aschera, 
Phallus,  ein  Baum,  der  dem  Götzenkult  geweiht 
war.  Ausführlich  in  Movers'  Phöniz.  567,  Winer: 
BRWb.  hv.  u.  A.  —  Suc.  31b  Tiwzi  irnffiN  eine 
Aschera,  die  Mose  (Josua)  bei  Eroberung  Pa- 
lästinas angetroffen,  die  näml.  nach  dem  mos. 
Gesetze  verbrannt  werden  musste.  Pes.  27a  il£3> 
iiT'fiN  die  Hölzer  der  Aschera. 

NflT^N  eh.  dass.  Aschera,  s.  TW 
NnV^N  /.    (von  iiid)    das    Verweilen, 

s.   TW. 

Wlt^'N  m.  Mauer,  vom  gerade  Aufsteigen 
so  benannt.     Esr.  5,  3.     Stw.  "naa— "na\ 

tJftJflNI  m.  (s.  iön)  Feuer-  oder  Lichtbe- 
hälter, Laterne  u.  dgl.;  gew.  dafür  m^äs, 
s.  d.  j.  R.  hasch.  II,  58a  mit.  wenn  der  Mond 
Cpnm  üöNi  iiNli  durch  eine  Laterne  (Glas) 
oder  im  Wasser  sichtbar  ist. 

NrVttfttf'N/.  eh.  (=w5n,  nnäw)  Laterne, 
Leuchte,  Lichtbehälter.  Num.  r.  s.  12,  215d 
die  egyptische  Plage  des  Hagels  war  «1^3 
dt  N^TSp1!  (1.  Nmtfiffi«)  Nnnöitta  wie  jene 
Leuchte  mit  Licht  (candela),  in  welcher  Wasser 
mit  Oel  vermischt  ist.  Tanch.  Waere,  71b  hat 
NrPU5öi>  und  Jalk.  I,  57a  »b^iipl  NnfflN. 

ttfti^  (arab.  y^J)  gründen,  festmachen, 
Pual  liiäiN  und  Nithpa.  'öi'iäiNns  fest  ge- 
macht, befestigt,  begründet  werden.  Trop. 
Genes,  r.  s.  67  g.  E.  'si  isö  *iTä  "iwiNnS  pn 
Ar.  (Agg.  TOfflNro)  wo  aber  wurden  sie  (die 
Segnungen  Isaacs)  bei  Jacob  befestigt?  Hier, 
näml.  (Gen.  28,  1)  „Isaac  segnete  den  Jakob". 
Das.  r.  78,  77a  dass.  (mit  Bezug  auf  Gen.  33,  9 
„Es  bleibe  dir,  was  du  hast").  Pesik.  Bacho- 
desch,  101b  und  Cant.  r.  sv.  liwsa,  13b  (mit 
Anspiel,  auf  rra^j«)  mffluranr:  rrobfi  die 
befestigten  (d.  h.  fest  begründeten)  Gesetze. 
Das.  sv.  rßi,  23d  dass.  —  Deriv.  n^n,  s.  d. 

nty>^  I  /.  (von  «tun)  1)  eine  mit  Eiern 
eingerührte  Mehlspeise.  Pes.  36b  ülbn 
S-nöHöNl  eine  im  Topfe  zubereitete  und  eine 
gebackene  Mehlspeise,  Kuchen.  Die  das.  gege- 
bene Etymol.  rtsp&o  iitoiaa  im  s-nanaa  (mit 
Bezug  auf  2  Sm.  6,  19)  unser  W  sei  ein  Com- 
positum (i-naiö  '$):  ein  Sechstel  des  Epha,  ist 
blos  agadisch;  vgl.  auch  den  nächstflg.  Art.  j. 
Pes.  II,  29b  un.  ranDKi  meart  nbfi  ein  Pfann- 


kuchen und  ein  gebackener  Kuchen.  —  2)  eine 
mit  Honig  eingerührte  Linsenspeise;  viell. 

q  r 
arab.  jL&jUu(>,   mit  Abwerf,  des  i.     PI.   jfed 

6,  10  tnräitfJN  wird  in  j.  Gem.  das.  40a  erklärt: 
Man  brachte '  dem  R.  Jisa  geröstete  und  dünn 
gestossene  Linsen ,  welche,  mit  Honig  eingerührt 
im  Tiegel  zubereitet  waren;  und  er  sagte:  ■pb^t 
trasn  "n?2Mü  ■pfflitfia  }wt*  das  sind  die  ■pia-ro 
wovon  die  Mischna  handelt,  ob  sie  unter  Linsen 
mitbegriffen  seien  oder  nicht.  Tosef.  Ned.  cap.  3 
Ende. 

)"_t^N  eh.  pl.  Mehl-  u.  Eierspeise,  s.  TW. 

n^B&HNt^t^/.  Trinkgeschirr,  Krug 
u.  dgl.  Schabb.  141a  NWN  UJi^N  piirb  & 
S-TOHüin  N721D3  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  ftiaum  . . .  nttin) 
man  darf  Baumwolle  nicht  in  die  Oeffnung  eines 
gefüllten  Kruges  hineindrücken  (am  Sabbat,  weil 
dadurch  ein  Auspressen  der  Flüssigkeit  statt- 
findet). B.  bath.  144a  NrTOül  «1ÖHBN  ein  Becher 
mit  Oel.  Darnach  wird  auch  in  Pes.  36b  von 
Samuel  das  vrg.  W  i-niiHütt  (2  Sm.  6,  19)  er- 
erklärt durch  anöfiT  NSTJ  ein  Fass  Wein  (=HDifflN 
q-asy,  Hos.  3,  1).  —  PI.  Chull.  124b  dirt  ns 
niränäeo  vi-duo  ich  bin  heute  (infolge  eines 
abgehaltenen  Festvortrages  ermüdet,  berechtigt 
auszurufen:)  „Kräftigt  mich  mit  Kelchen!"  (H. 
L.  2,  5).     Bez.  21a  dass. 

nUftt  s.  in  ujn  Anf.  —  Nnisia  s.  N'i\w 

TT«  Tv 

NfittW,  m&ti,  KWK  Numerale  (syrisch 
?£.«,]= NFP\D  s.  d.,  n  prosthet.)  sechs,  j.  Sot. 
VIII,  22° 'un.  NnuTN  Nrra«  eine  Elle  hat  sechs 
Faustbreiten,  j.  Snh.  I  g.  E.,  19d  NrnB^N  ))i  in 
eines  von  sechs,  d.  h.  ein  Sechstel,  j.  Snh.  X, 
28b  ob.  ■priT  NniDN  sechs  Monate.  —  PI.  j. 
Taan.  IV,  68d  un.  "j^iibn  (syr.  ,_jta4)  sechszig. 

—  j.  Sot.  V,  20b  un.   id^d  mias*  lies  lörpiös 
sechszehn. 

X'lf^K  Adv.  (zus.  gesetzt  aus  N*7  Nnia,  mit 
prosthet.  n)  dieses  Jahr,  heuer,  j.  Maas. 
scheni  IV,  55b  un.  im  NlntiN  *jT1  mn  ip~m 
im  Vorjahr  war  es  das  deinige,  dieses  Jahr  ist 
es  das  meinige. 

tfni^n^'N/.  (von  vjid)  das  sich  Hinund- 
herwerfen, 3.  TW. 

I^n^  m.  (von  liv,  s.  d.)  Empörung, 
Widersetzlichkeit.     Esr.  4,  15.  19. 

rrftn#K  Ischtatith,  N.pr.  eines  Ortes. 
Chull.  95a  niamasn  «1373  die  Fähre  von  Isch- 
tatith. 

W^K  trinken  (s.  in«).  Thr.  r.  sv.  ül'A 
65b  int)iN  öiBB  sorrai  aus  einem  Becher  trank 
er.  —  •pniöN  s.  •jnrö. 
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N®}fit£%  /.  (von  d72ü)  etwas  Wunder- 
liches, Sonderbares.  Chull.  84b  N73inas 
",?:«p  er  sagt  etwas  Wunderliches,  Nichtein- 
leuchtendes, Vgl.   N"li73N. 

Döinty'^  Ithpo.  (von  üüiü)  er  war  betäubt, 
verwundert.  Chull.  21a  üin  Wtad  d?3TtDN 
(vgl.  Dan.  4,  16)  er  stutzte  einige  Zeit.  Schabb. 
47a  dass. 

TOEfl^'N ,  NrTOipjjlt^ /.  d  i  e  V  e  r  w  ü  s  t  u  n  g, 
Zerstörung,  s.  TW 

jniöf^'tf  J  Ischtaf.  (Stw.  5>ti,  s>y\  wovon 
syr.  „5oL*?j  unser  Wort  hingegen  dürfte  ein 
Denom.  von  :ni73  sein)  1)  act.  erkennen,  an- 
erkennen. Jeb.  39b  (in  einem  gerichtlichen 
Dokumente  bei  Vollziehung  der  Leviratsehe) 
rro  Nd&w  ainw  s-nnm  rrs-wianiDN  wir 
haben  ihn  (den  Levir)  recognoscirt,  dass  er  der 
Bruder  des  Verstorbenen  väterlicherseits  ist.  — 
2)  pass.  erkannt  werden,  s.  TW 

JHlttftöft$  II  m.  Adj.  Bekannter,  Ver- 
wandter. —  N.  act,  NnwrtoriiDN  /.  das  Er- 
kennen, Bevorzugen,  s.  TW. 

KE'TT^K  m.  Adj.  (von  Dnffi:  verschliessen) 
der  Siegler,  der  etwas  zusiegelt.  Ab.  sar.  4ia 
•mo  tpsdbi  aabyd  nwtiön  tos  a-ip1^  nsdu 
ttrrab  ibis  dbii'r;  bd  rinn  1731£3>  na  Dmnia  Ar. 
(Agg.  N72TiaiN)  „den  Siegelring"  betreffend  (als 
Symbol  eines  Idols,  den  man  anfänglich  erlaubt, 
später  aber  zur  Benutzung  verboten  hatte),  so  dachte 
man  früher:  Es  sei  blos  das  Symbol  eines  Siegel- 
bewahrers, später  aber  erkannte  man,  dass  es  den 
Götzen  vorstelle,  welcher  das  Todesurtel  der 
ganzen  Welt  besiegle  (wörtl.  er  besiegelt  sein 
Todesurtel  unter  der  ganzen  Welt,  kakophem.). 

NrYiyritiW/.  (von  13110)  das  Erzählen,  Er- 
zählung, s.  TW 

lüttyn^ /.  (von  DMSjiö)  Verwüstung, 
s.  TW  ' 

Ipn^'N  Adv.  (syr.  tZh*,];  contr.  aus  ixntti 
H^tp,  73  abgew. ,  mit  N  prosthet.)  im  Vor- 
jahr, vorigen  Jahrs,  j.  Maas,  scheni  IV,  55b 
um  vgl.  annräist.  Bez.  5a  libdN  ab  172  ipnttiN 
~T  haben  wir  nicht  im  vorigen  Jahre  gegessen 
u.  s.  w.  Schek.  6,  5  wer  das  Sekel  nicht  ent- 
richtet hat  iiNsrt  njfflb  bp"na  npnttiN  im  vorigen 
Jahre,  der  entrichte  es  im  künftigen  Jahre,  j. 
Git,  III  g.  E.,  45*  npmüN  bW2  ■jUP  „alt"  d.  h. 
vom  vorigen  Jahr.  j.  B.  bath.  VI,  15°.  Ber.  18b. 
Ruth  r.  cap.  5 ,  40b.  —  Ferner  (contr.  aus  Nnsiü 
''-"7p)  früher,  einen  Tag  vorher,  s.  TW 

IWN,  -|1nt#y_  Aschtor,  N.  pr.  j.  Bic.  I, 
64a  ob.  -nmöN  la  "jWSd  (und  "nno»  *id)  Ben- 
jamin bar  Aschtor. 


NnTO'N  Aschtitha,  N.  pr.     Erub.  52»  '-1 

Nn\-ni)N  -ü  Sitüt  Ar.  (Agg.  Nnniü^)  R.  Jehuda 
bar  Aschtitha. 

Pl&,  tti'h.  n"N  Atbasch,  diejenige  Zusammen- 
stellung der  22  Buchstaben  des  Alphabets,  wo- 
bei der  erste  mit  dem  letzten,  der  zweite  mit 
dem  vorletzten  u.  s.  w.  vereint  werden,  nämlich 
b"s  d"^  V'a  D"n  5>"t  t]"T  f"n  p'S  i"a  v"i  n"a 
und  wobei  zuw.  eine  Permutation  der  zus.  gehören- 
den Buchstaben  geschieht;  vgl.  ü"n,  b''N.  Schabb. 
104a  und  Tir\ü  ün  ffi"d  n"N  At  basch,  d.  i.  wenn 
du  dich  schämst  u.  s.  w.  Num.  r.  s.  13,  220° 
U5"d  n"to  'id  nsbnn73  'p  ptts  Kof  wechselt  mit 
Daleth  nach  dem  At  basch.  Das.  s.  18,  236c 
bd2  ffl"d  n"Nd  "]U>U}  das  W  ^©ID  (Jer.  25,  26) 
ergiebt  nach  At  basch:  bdd. 

rilSt  Pron.  pers.  comm.  (syr.  Z.|=hbr.,  ver- 
kürzt aus  n?N)  du.  j.  Snh.  I,  19a  ob.  TN  n->b 
Voi  du  vermagst  es  nicht.  Das.  pü  "V3  nto 
und  du  sagst  so!  (Dahing.  ist  das.  anst.  riN 
■>73n  zu  lesen  atma,  s.  npn).  B.  mez.  67a  nx 
TN  NbiiDl  du  und  sie  (vgl.  NbTO),  ihr  seid 
verwandt,  befreundet.  —  Uebrtr.T,  bes.  -i73N  nN 
du  sagst  (liest)  in  der  Schrift,  d.  h.  die  Schrift- 
stelle lautet,  j.  Pes.  V,  32°  un.  iri-n  173  dn 
pdNb  die  Schrift  sagt  (du  sagst  in  der  Schrift) 
„Es  sei  zum  Staube".  Das.  fib  fitiü  nsn  du 
nennst  es,  d.h.  die  Schrift  nennt  es ,  vgl.  Nb"^. 
j.  Kil.  VIII,  31b  ob.  rt7ab  müN  Nb  173N  nN'i  "jri 
'dl  "ittN  nN  für  das,  was  du  sagst,  d.  h.  was 
in  der  Schrift  gesagt  wurde:  („Dein  Feld  sollst 
du  nicht  mit  Mischsaaten  besäen"),  hat  sie 
keinen  Grund  angegeben,  weshalb  sie  es  sagte. 
(Frankel:  Mebo  p.  9  irrthüml.=-)73NnN;  s.  bes. 
w.  u.  -wiN  riN).  Genes,  r.  s.  11  g.  E.'  riNi  ^"sa 
ndtt)  id  ^d  173N  obgleich  die  Schrift  sagte  u.  s.  w. 
Levit.  r.  s.  10  g.  E.  isn»  brsN  nns  bN  "i721n  nN 
tivzrt  np">  1731N  nN  du  sagst  (die  Schrift 
sagt):  „zum  Eingange  der  Stiftshütte";  du  sagst: 
„Es  sammele  sich  das  Wasser".  Cant.  r.  sv. 
1"Ddb»  TN,  23a.  Khl.  r.  sv.  Tdffi,  92b  u.  ö.  — 
-i73N  nxn  wird  auch  verkürzt:  173  m,  s.  d.  — 
PI.  iwn  m.,  -pn«  /.  j.  Kil.  IX,  32b  ob.  und  j. 
Keth.  XII,  35a  man  fragte  den  Bar  Kapra:  ^73-7 
•pm73N  "[TN  l"ib  "W3N  idl  starb  Rabbi?  Und 
er  antwortete:  Ihr  habt  es  gesagt  (er  wollte 
näml.  diese  Trauerbotschaft  nicht  deutlich  ver- 
künden; vgl.  dN  III).  Khl.  r.  sv.  rradn  Jidia, 
88a,  vgl.  173N.  —  Verkürzt:  j.  Snh.  VI,  23d  ob. 
■jiyd  "jT  ?m~\  (für  •jtn)  was  verlangt  ihr  nun? 

HN>  m,  NnX  cÄ.(syr.  4,  (4=niN III) Zei- 
chen, Buchstabe,  s.TW-  —  PI.  Khl.r.  sv.  w:i, 
74a  "jNTN  'n  fünf  Buchstaben.  Num.  r.  s.  13, 
221d  i^n  ^n«  Nin  1^1  ^.inN  die  Buchstaben 
des  einen  Wortes  sind  gleich  den  Buchstaben 
des  andern  Wortes,  näml.  rnyp=n5"ip. 

HN  mit  Makk.  nN  (=bh.)  eig.  Prtkl.  zur  Be- 
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Zeichnung  des  Accus.,  tov,  x-qv,  zo;  jedoch  wurde 
das  W  auch  als  Sbst.  genommen  (schon  im  sp. 
bh.  Khl.  4,  3 ;  vgl.  "Weiss :  Mischpat  1.  Mischna 
S.  112).  Ohol.  2,  4  rby  lytas  bbini-Hö  na,  s. 
bbia.  —  PI.  j.  Ber.  IX,  14b  un.  Nechemja  Em- 
masuni (aus  Emmaus)  lernte  von  R.  Akiba:  öTN 
■p-na-n  Q1533T  die  Wörter  rix  und  üa  bezeichnen 
eine  Vermehrung,  (z.  B.  Gen.  1,  1)  n&o  nN 
Dl-TNait  ma-ib  nicht  blos  „Himmel  und  Erde", 
sondern  auch  ihr  Zubehör  wurde  mit  ihnen  gleich- 
zeitig erschaffen  (Aquila  labersetzt  daher  diese 
Partikeln  durch  uuv  mit),  j.  Sot.  V,  20°  un. 
dass.  —  Genes,  r.  s.  1,  4b  wird  Nahum  aus  Gimso 
als  der  Autor  dieser  Regel  des  R.  Akiba:  "prist 
•p'na'n  "p35"1  angegeben.  Das.  s.  22  und  s.  53 
g.  E.  dass.  Pes.  22b  Simeon  (od.  Nehemia)  aus 
Emmaus  s^arro  "p-o  s-mnauj  a\-iN  ba  «nn  T^n 
'an  cts  NTn  "^nba  'n  nxb  deutete  jedes  nx 
in  der  Schrift  (als  etwas  Hinzufügendes);  als 
er  jedoch  zu  der  St.  riN  (Deut.  10,  20)  „Den 
Ewigen,  deinen  Gott  sollst  du  ehrfürchten"  ge- 
langte, so  Hess  er  von  dieser  Forschungsweise 
ab  (da  man  neben  Gott  Niemanden  fürchten 
soll)  .  R.  Akiba  jedoch  lehrte:  n.ia-ib  riN 
D^aan  "»TMbn  damit  sind  die  Gelehrten  gemeint. 
—  Num.  r.  s.  10,  210a  rrniö  ötin  'äe  nfix  IT 
rmna  smi  bjow  '-i,  vgl.  nix  III. 

ISnN,  tfP,N  (syr.  j£j,  bh.  sin«  und  «ns) 
kommen,  j,  Pea  III,  17d  un.  ^oip  siTtf  "wriN 
die  Angelegenheit  kam  vor  ihn.  j.  Dem.  I  Anf., 
21c  "J5TIN  «b  wir  kommen  nicht.  Genes,  r.  s.  68, 
67d  Ktti'rc  NnN  (agadische  Deutung  von©  wn  «a 
Gen.  2«,  11)  die  Sonne  kam  an;  bildl.  für  Jakob. 
Snh.  96a  ob.  mi»  haxbtt  "inN  die  Engel  kamen. 
(Wie  man  auf  den  Gedanken  kommen  konnte, 
das  W-  inN  durch  „drei"  zu  tibersetzen.  —  Bxt. 
nach  Levita('?)  iaNb?2  mx  "inirtausso  et  invenit 
tres  angelos  —  ist  wirklich  unbegreiflich.)  ■ — 
Snh.  98b  STS^arp«  xbi  v^  möge  er  (der  Mes- 
sias) kommen,  ich  will  ihn  aber  nicht  sehen, 
d.  h.  diese  Leidenszeit  mitmachen.  Meg.  28a, 
Schabb.  il8b  u.  ö.  S  ib  wr  es  komme  mir 
(Gutes,  Segen),  dass  u.  s.  w.,  d.  h.  dies©  ver- 
dienstvolle Handlung  komme  mir  m  Gute!  — j. 
Ber.  II,  5C  un.  i-ib^  nö'tfs  «bi  ">b$  "n1"  (eine  Be- 
theuerungsformel ,  wobei  o^a  u.  dgi.  su  ergänzen 
ist=iby  82"s  vgl.  xia)  es  komme  über  mich 
(Böses;  d.h.  wahrhaftig!)  ich  habe  nicht  über 
ihn  gezürnt,  j.  Schebi.  IV,  35b  ob.  'si  "by  "<rT>\ 
Das.  VI,  86c  ob.  rw  xb*!  vi^  (zu  ergänzen 
VO')  ich  betheuere,  dass  ich  es  nicht  gewusst 
habe!  j.  Git.  I,  43°  rw  «bl  *hs>  \-p\  —  j. 
Keth.  XII,  35b  ob.,  vgl.  b?x  I.  Git.  57ft  ^TH  an 
siehe  da!  eig.  komme  muf  siehe!  j.  Dem.  VI, 
25b  ob.  iün  Kmft  (=bab.  yraa  Kn)  komme  und 
siebe!  d.  h,  hier  ist  eine  Schwierigkeit,  j.  Pes. 
Vi,  33°  u.  ö.  dass.    j.  Nas.  YI,  54°  un,  io;rn 
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un. 


äff. 


Krot.  errap.  tt^sm)    es  ist  so   (eig.  es  kommt) 
wie  das,  was  Chiskija  lehrte;  vgl.  auch  vi.    j. 


Keth.  IV,  28d  ob.  Nrtnba  fb"1«  l&rvn  (für  ■jtOTiN'i) 
diese  verschiedenen  Ansichten  werden  kommen 
u.  s.  w.  R.  hasch.  lla  u.  ö.  rtTpö  ilTpö  NTin 
JTvaT  i-n-OT  toriN  aus  der  Analogie  zweier  Bi- 
belstellen, in  welchen  beiden  ein  und  dasselbe 
Wort  vorkommt,  da  ipa  und  dort  ebenf.  ips, 
"OT  und  "ist,  ist  das  erwiesen.  —  j.  Meg.  II, 
73b  t-p^oa  ndn  ermp.,  s.  N^üinN. 

Af.  ti\n{,  "in^N  (syr.  *L»1)  kommen  machen, 
bringen,  j.  B.  mez.  III  Anf.,  9°  vm  "jia  wo- 
her bringst  du  das  ?  d.  h.  woher  hast  du  es  er- 
wiesen? j.  Pea  1, 15°  ob.  yiTib  ürn^a  ">:s>a  er  wollte 
es  ihnen  bringen.  Das.  pab  M^rnn^ia  nb"^  Nb 
ich  kann  es  euch  nicht  bringen.  Tem.  31b  "^irPNb 
*wa  was  sollte  das  noch  bringen?  d.  h.  was  ge- 
hört noch  dazu?  Meg.  22b  u.  ö.  Schabb.  109b 
\-pib  er  bringe!  —  Haf.  in^n  dass.,  nur  im 
bibl.  Chald.  Dan.  3,  13.  5,  2.' 13  fg. 

NDN/.  (hbr.  lä^y)  Siebengestirn  od.:  der 
kleine  Bär.  Ber.  58b  wird  ta-tf  (Hiob  38,  32) 
erklärt:  Nn«  Ms.  M.  (das.  2  Mal;  Agg.  arm). 

KiTN,  n^N,  NI^TN/-  (=NnwN,  s.  d.) 
Frau,  Weib.  Der  ursprüngliche  Unterschied 
zwischen  Nrns*  und  ttnrPN  ist  der,  dass  ersteres 
für  den  st.  absol.  (hbr.  rnäN)  und  letzteres  für 
den  st.  emph.  (rräNfj)  steht;  was  jedoch  später 
weniger  beachtet  wurde,  j.  Maasr.  V  g.  E.,  52a 
Nn">K  Hin  ein  Weib.  j.  Kidd.  IV,  66a  un.  vgl. 
Na-15.  j.  Taan.  I,  64b  un.  t-irn«,  vgl.  "un  IL  j.  Ber. 
if,  5°  un.  ^iTiaNi  iTrn\y  bildl.  für  Babylon,  s.  102. 

^fi11^/.  eig.  (=nh.  miä-w)  Ehe;  übrtr.  Ehe- 
frau, Gattin,  s.  TW 

NrpnHN/.  eh.  (=inbnnn,  von  bnn,  eig. 
Stw.  bn,  bbn)  der  Anfang,  das  Anfangen. 
Sot.  41b  ob.  wm  NnbnriN  der  Anfang  des 
Festes.  Taan.  29a  Nms^Ti&i  NnbnnN  der  An- 
fang des  Unglücks.  R.  hasch.  10b  nfitfi  NnbnnN 
der  Anfang  des  einen  Jahres.  Meg.  22a  \w 
'31  b^p^a  Npl  NnbnnN  wenn  beim  Anfangen 
u.  s.  w.  um  wie  viel  mehr  beim  Uebriglassen. 
Snh.  86b  u.  ö. 

}1l^0>*  »»•  (=11"i^n,  s.  d.)  Theater, 
s.  TW." 

«JS^K.  ^30«  im.  eh.  (=bb^,  s.  d.)  eig. 
der  Kamm,  woran  die  Trauben  hängen,  race- 
raus;  bildl.  für  Gelehrte.  —  PL  Chull.  92a 
«■'by  «b?:b,,Ni  tob^  by  N^bsn^N  iwni  ^'2^ 
N^bsnitf  i^a^pn?:  Nb  mögen  Td'ie  Trauben  (Ge- 
lehrten) beten  für  die  Blätter  (Ungelehrten), 
denn  wären  nicht  die  Blätter,  so  könnten  sich 
die  Trauben  nicht  erhalten. 

0^08  m.  (griech.  a^Xipj«,  syr.  U^ß) 
Athlet,  Wettkämpfer.     Genes,  r.  s.  77  Inf. 

bi  ^ba  b«5  *i:a  D2>  ujÄüjnwi  wa>  rr*nü  D^bnsb 
Ar.    (Ar.   Var.    o^a^bnrt,    Agg.    u}ffii5n?:i)    ein 


ubrm 


—    185    — 


-ina 


Gleichniss  von  einem  Athleten,  der  mit  dem 
Königssohne  einen  Wertkampf  eingegangen.  — 
PI.  das.  s.  22,  23b  p^ais»  vma  "pü^nN  ^rab 
'31  (püiüianai)  pa^ttjanai  ein  Gleichniss  von  zwei 
Athleten,  die  vor  dem  Könige  einen  Wettkampf 
aufführten.  Exod.  r.  s.  21  g.  E.  D-^brN  '3b  böa 
'31  Obn  iriNl  1133  TfiN  ein  Gleichniss  von  zwei 
Athleten,  von  denen  Einer  stark  und  der  Andere 
schwach  ist.  Jelamdenu  Abschn.  Emor  (citirt 
vom  Ar.)  p3533  ■pL^briNii  'p  inai  i-ibnn  pypin 
zuerst  bläst  man  (zum  Kampfe),  sodann  treten 
die  Athleten  ein;  bildl.  für  das  Posaunenblasen 
am  Neujahrsfeste  und  die  Palmzweige  am  Hütten- 
feste, vgl.  p^a. 

D^JTK  s.  rtcjN. 

K/ipriK Interj.  (von  Sari)  zumYerwundern, 
wunderbar!  auffallend!  eig.  ich  müsste  mich 
wundern.  Genes,  r.  s.  4,  6a  Nbi"il  NüariN  wn 
in  H73NÜ3  „Gott  machte",  auffallend!  es  wurde 
ja  Alles  durch  das  Wort  erschaffen.  Das.  s. 
5,6°.  Pesik.  r.  s.  31,  59b  „Zion  spricht:  Gott 
hat  mich  verlassen",  (Jes.49, 14)  NiianN  wunder- 
bar! Gott  hat  ja  die  Erlösung  zugeschworen! 

?1ün^  Adv.  (=bk.=bian,  s.  d.)  gestern, 
j.  Bez.  II,  61b  bian^a  von  gestern. 

^OfTN  eh.  dass.  Erub.  15a  barvw:  und 
j.  Bez.  II,  61b  un.  barPN  "ja  von  gestern. 

Xp^POK/.  N.  a.  (von  Tjba)  das  Rathen, 
Sinnen,'  s.  TW- 

«nnpHN/.  N.  a.  (von  ^a)  das  Zählen, 
die  Anzähl,  s.  TW. 

jHX  s.  ■jn»  —  pna  ihr,  s.  n«. 

NJHN-  N2nfcf /.  (syr.  \iL],  hbr.  "jinN)  Eselin 
s.  TW.  —  Ferner  n:hn  ermp.,  s.  aröiriN. 

N2inK  m.  (syr.  \3ol\)  1)  Rauchofen,  for- 
nax.  Das  W.  steht  für  ndIddn,  von  'pn  rau- 
chen. Dan.  3,  6.  11.  15  fg.  —  Keth.  67b  Nlnii 
NT13  nsiu  mm  JOinN  ein  Ofen,  in  dem  das 
Feuer  (die  brennenden  Kohlen)  ausgescharrt  war. 
Esth.  r.  sv.  iswM,  104b  rvoiriN3  «miEm  piiT 
wirf  Schwefel  in  seinen  (des  Ahaswers)  Rauch- 
ofen !  bildl.  für :  lasse  ihn  vom  Zorn  entbrennen ! 
—  2)  dicke  Rauchwolke,  s.  TW 

n:TM»  Win«,  0?m  (griech.  A>Ävai,  syr. 
wboJ-iZ.))  Athen,  N.pr.  der  bekannten  Haupt- 
stadt Griechenlands.  Bech.  8b  NiinN  13T  "ao 
(richtiger  ndtn)  die  Alten  (d.  h.  Weisen)  Athens. 
Thr.  r.  sv.  vai,  52ab  rcnriNb  ihn  dbimi^a  {-!3>31N 
vier  Jerusalemer  kamen  in  Athen  an.  Das.  "in 
OSTins  N"ttn  "ns  bTN  übfflll^a  ein  Jerusalemer 
ging  zu  einem  Kaufmann  in  Athen.  Das.  und 
fg-  OJTuw  Tn  Einer  aus  Athen,  ein  Athenienser, 
der  näml.  von  den  Jerusalemern,  selbst  von 
Kindern  an  Klugheit  übertroffen  wurde. 

Lew,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.    I. 


C^N  denom.  von  CPSnpN,  s.  d.  —  mfi-ani« 
s.  in  'in. 


|J0$  m-  (bh.,  für  i;ri,  n  prosthet,,  Stw.  i;n) 
Buhlerlohn.  Tem.  29a'  in  der  Mischna  inra 
^131253  iiT  -p^Si  Wirb  laiKrt  ^n«  Ar.  ed.  pr. 
(Agg.  nb'J  -pbi*?)  was  heisst  ^n»?  Wenn 
Jem.  zu  einer  Buhlerin  sagt:  Hier  hast  du  das 
als  Buhlerlohn. 

N"$308.  N^93Nri«.  nif  p;o»/.  (gr.  «^a- 

vaffia)  Unsterblichkeit.  Cant.  r.  sv.  mib, 
6d  (mit  Bezug  auf  ma-b*,  Ps.  48,  15)  mab* 
ma  13  ■pwa  dbiy  «^ösn«  öb^ps>  bann  Aquila 
übersetzt  es:  dföavacrfa  (=nia-bN)  die  Welt, 
in  welcher  kein  Tod  ist.  In  den  Parall.  j.  M. 
kat.  III,  83b  un.  n^Oina  Ar.  (Agg.  ermp.  non« 
NI'Vd).  j.  Meg.  II,  73b  un.  «iio3  kpk  (1.  fcotüanN, 
ein  W.).  Levit.  r.  s.  11  Ende  naooinjt  Ar.  (Ag. 
MNO^inN). 

riNt^ip^/'  N-  a.  (von  iffii)  das  Vergessen, 
Vergessenheit,  s.  TW. 

mü^SnK/.  (von  abö)  Getheiltheit,  Mei- 
nungs-Verschiedenheit. Num.  r.  s.  13  Anf. 
W  'in  WbN  '"i  mabsnN  die  Getheiltheit  der 
Ansichten  des  R.  Elieser  und  R.  Jose;  gew. 
KFOibs,  NFiaiböFi,  s.  d.  W- 

K^pilN/.  N.  a.  (von  bap)  das  Tödten, 
MorVen,"  s.  TW 

^DIpnN  s.  abqipDN. 

KHöpri^/.  (von  qpn)  das  Fragen,  Ein- 
wanderheben. B.  bathra  129a  ian  NnsprN 
"nüN  31  13  die  Einwanderhebung  des  Mar  bar 
R.  Asche.  Chag.  9b  Ntnili  '-n  NnspnN  der  Ein- 
wand des  R.  Schischa. 

10$,  «*)0N!  m.  (syr.  jlj,  ]i$)  Ort,  Ort- 
schaft. Genes,  r.  s.  39,  38b  plbn  mab  mau 
■CD3  insb  inNU  der  Umzug  von  einem  Hause 
in  das  andere  kostet  ein  Hemd  (d.  h.  dabei  wer- 
den Kleider  verdorben),  von  einem  Orte  in  den 
andern  ein  Menschenleben.  Num.  r.  s.  11,  211b 
dass.  —  Genes,  r.  s.  45  g.  E.  (mit  Bezug  auf 
vin  Dipu,  Ex.  33,  21)  ^N  pNl  ^b  iibsta  im« 
"nnab  bsa  mein  Ort  (Raum)  ist  mir  nebensäch- 
lich (Accidenz ,  Attribut) ,  aber  ich  nicht  meinem 
Orte ;  vgl.  dipu.  Ned.  49a.  52b  minfit  13  na 
miriN  13  1)31  der  eine  Autor  richtet  sich  (hin- 
sichtlich des  Sprachgebrauchs)  nach  seinem  Orte 
und  der  andere  Autor  ebenf.  nach  seinem  Orte. 
B.  bath.  124b  pin^b  la^aN  3>bp">N  Amemar  traf 
in  unserm  Orte  ein.  —  Uebrtr.  j.  Jeb.  II,  3d  ob. 
rt3l  n^n  'ib  ^ao  lT5>b  '1  in«  b33  an  allen 
Orten  steht  R.  Lasar  neben  dem  altern  R.  Chija, 
näml.  als  sein  Gegner  in  den  Halachoth.  —  PI. 
j.  Ber.  II,  4C  mit.  psaoa  Ninna  Nbt  Nb^a  ?3 
I^D  piriN  "ja  Inb  einen  Lehrsatz,  der  nicht  klar 
erwiesen  ist ,  muss  man  durch  viele  Beweisstellen 
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stützen.  (Pesik.  r.  s.  22,  44c  crmp.  üwn 
mnN  für  po  •plna)-  Git.  89a  "1W3  Nnrnna 
es  giebt  Ortschaften,  d.  h.  die  in  gesetzlicher  Be- 
ziehung verschieden  sind.  —  "ihn  hs  (wofür  im 
babyl.  Dialekte:  "inb.N,  s.  d.)  auf  der  Stelle, 
bald  darauf,  j.  Ber.  I,  3C  mit.  iriN  h»  MSro 
er  lernte  bald  darauf.  Das.  II  Anf.,  4b  bs>  üN 
ihn  wenn  bald  nachher,  j.  Pea  VI,  19d.  Das. 
VIII,  21a.  j.  M.  kat.  III,  83°.  j.  Jeb.  XVI, 
16a  u.  ö. 

"VlfiN,  TIDN  chald.  (syr.  j©2j=-nröN,  s.  d.) 
Aschur,  Assyrien.  —  iiNliriN  der  Assyrier, 
s.  TW 

"HinK  m.  pl.  (hbr.  b^röN)  Schritte,  Füsse, 
s.  TW.  " 

Knni^nN/.  N.  a.  (vom  Palp.  anyj,  s.  d.) 
das  Grossthun,  Stolziren,  s.  TW 

filFM  m.  (s.  NSS^riN)  Orange,  bes.  der 
zu  dem  Feststrauss  verwendete  Paradies-  oder 
Adamsapfel,  Ethrog.  Suc.  3,  1  fg.  mriN.  Genes. 
r.  s.  16,  16a  die  Frucht,  die  Eva  genossen  hat, 
rrriN  'jint  m&a  ba«3  ixyro  ib">N  lirrs*  srn  AiiriN 
ynnN  NbN  N2£172  war  ein  Ethrog.  Denn  wo 
gäbe  es  einen  Baum,  dessen  Ho}z  ebenso  ge- 
niessbar  wäre  wie  seine  Frucht?  Das  findest  du 
blos  beim  Ethrog  (mit  Anspiel,  auf  yyn  aiü 
bawab,  Gen.  3,  6).  Das.  s.  20,  20d  dass.  — 
Levit.  r.  s.  30  g.  E.  (mit  Bezug  auf  Lev.  23,  40) 
wer  hat  denn  den  Israeliten  diese  vier  Pflanzen- 
arten erklärt,  tPttan  M3*i:j>  01M  abib  svina  pro 
dass  darunter:   die  Orange,   Palmzweig,  Myrte 


und  Bachweide  zu  verstehen  seien?  Die  Ge- 
lehrten. —  PI.  Maasr.  1,  4  irn-inN. 

fcWi*T)#  eh.  (=ai-inN)  Orange.  Ab.  sar. 
59b  N5T-inN  iOrtrt  jene  Orange.  Schabb.  109b 
tfmbn  fcwnnN  eine  süsse  Orange.  Ber.  43b  in» 
JWnnNa  rmüT  wenn  Jem.  an  der  Orange  riecht. 
j.  Ter.  VIII,  45d  ob.  iWPiriN  "ü,  N3^0  5>r>» 
ein  Messer  in  die  Orange  stecken.  —  Dafür 
auch  jwiin.  .Denom.  :nn,  s.  d.W.;  vgl.  auch 
»äi'iBij*  und  den  nächstflg.  Art. 

NJQT108  masc-   (=SM3!nFi   „pers.  turuadsch, 

/&^jS,  woraus  auch  die  Araber  «*-j->!  gemacht 

haben"  Fleischer  in  TW.  I,  77b)  Orange.  Kidd. 
70a  R.  Nachman  sagte  zu  R.  Jehuda:  *iu  bia^b 
NWilnN  möchtest  du  (eig.  möchte  der  Herr) 
doch  eine  Orange  essen!  Worauf  dieser  ent- 
gegnete :  Nmi  müia  Nnb^n  aMTina  *m$?i  ba 

i^itf   "^ÜSn   NäT-IHN   IN  1311  ÜT'lpia  5T1PN  IN 

wer  tfjOiinj*  sagt,  besitzt  einen  grossen  Theil 
von  Uebermuth  (weil  er  das  Persische  zierlich 
spricht);  denn  man  sage  entweder:  anns,  wie 
die  Rabbinen  es  nennen,  oder:  NiniriN  wie  die 
vulgäre  (aram.)  Aussprache  lautet. 

X^W"]nK/.  (von  •ai'i)  das  Toben; 
N^ninX/.  (von  frti)  das  Vertrauen; 
pnO^HN  denom.  von  D'1")?;,  s.  d. 
KnWinX/.     (von  brön)    Erschlaffung, 
s.  TW. 

Nrirrx,  irra  s.  «n-«. 


2  Beth,  der  zweite  Buchstabe  des  Alphabet; 
seine  Aussprache  fällt  zwischen  s  und  i  (v)  und 
wechselt  daher  am  meisten  mit  diesen  beiden 
Buchstaben,  z.B.  -ij?3=^?  frei  sein>  i)?.^ 
— T?.5?^  die  Freigebung,  Freigegebenes1; 
Na,  rni  Ba,  Wa  (N.  pr.  für  N3N  Abba)  vgl. 
auch  vra^ibra  II,  ^m,  -ps^-iaV.  a.;  iobuaN 
tct6Xi?=toXi£;:  Stadtbezirk,  ''äüis,  "»STais  7Co|jl- 
TOia,  öffentlicher,  f  eierlicherÄufzüg;  DbaN, 
ObTiN  Aulon  u.  v.  a.  —  Zuw.  wechselt  auch'  a 
mit'b,  wie  n^röaj=n-nÜTObj  Anhöhe;  ferner 
mit  »,  wie  Nrpäba  =  arphbn  Wurmfrass, 
Fäulniss  u.  m.  — "a  wird  zuw.  dem  Grundw. 
vorgesetzt,  wodurch  die  Bedeutung  des  Ws.  ver- 
stärkt wird,  z.  B.  *na  von  "h  C'-h)  und  "yra 
von it  (vir)  zerstreuen,  dba  zuschnüren,  den 
Mund  verbinden,  von  DbN  (n  abgew.)  stumm 
sein;   Dia  von  03  (öö3)   betrübt,   aufgeregt 


sein,  D?b|,  von  03>b,  verschlucken,  s.  d.  (vgl. 
auch  bh.  bröa  von  oorö  niedertreten)  u.  m.  a. 
Dahin  gehört  auch  die  Verdoppelung  des  3  am 
Ende  eines  Ws.,  z.  B.  aa^y  vermischen,  ganz 
zus.  rühren,  asna  sehr  lügen,  s.  TW.;  vgl. 
auch  aas.  —  a  wird  oft  abgeworfen  oder  eli- 
dirt,  z.  B.  }*ri:nN=SW33'lN  Hase,  w=aw  wie- 
der, ferner;""i3>=a"i3>  vermischen,  s.  d.W., 
•^a— la^ia  lügenhaft;  iD3  für  a"©3  nehmen 
(j.  Erub.  V,  23a  ob.),  irnos,  -pnos  für  i-pnaw, 
■pnaDS  (j.  Erub.  VII,  24d  ob.  u.  ö.)  sie  nahm  ihn 
u.  s.  w.  (vgl.  auch  gr.  ßps'x«,  lat.  rigo:  regnen). 
"2  I  unzertrennliche  Prtkl.;  mit  Suff,  der 
Pronom.  im  Hebr.  lautet  es  13,  tja,  ^3,  ia 
u.  s.  w.;  im  Chald.  ra,  ^a,  ^ä,  ttra  u.  s.  w., 
vgl.  TW.  Vorzügl.  bezeichnet  diese  Präpos.  drei 
Hauptbegriffe:  1)  in  (im  weitesten  Gebrauch 
dieses  Wortes:  auf,  gegen,  unter,  innerhalb 
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u.  s.  w.).  —  2)  an  (bei,  vor,  für).  —  3)  mit 
(durch).  —  Ber.  28a  u.  ö.  DT3  13  an  jenem 
Tage;  vgl.  rrpi?;  Dlptt  miN3  an  jenem  Orte 
u.  s.  w.  —  Keth.  66b  ÜT3  13b  auf  einen  Tag. 
B.  mez.  101b  IT31  i-pa"1»  von  ihm  (dem  Weine) 
selbst.  Exod.  r.  s.  14,  112°  M31  W»  von  ihr 
selbst,  d.  h.  Alles  was  darin  und  daran  ist. 
Genes,  r.  s.  93,  90c  (mit  Anspiel,  auf  liTN  "«3, 
Gen.  44,  18)  rp3  Nbl  13  „an  mir"  (wirst  du 
einen  tüchtigen  Diener  haben),  nicht  aber  an 
ihm  (dem  jungen  Benjamin).  Ab.  sar.  29a  133 
(verkürzt  für  1133)  an  euch.  j.  Ber.  II,  4°  un., 
5b  un.  iia  b^Niü  (für  }l!ia)  er  fragte  nach  ihrem 
Befinden,  j.  Ned.  III  Anf.,  37d  113  yj-p  er  legte 
in  sie. 

-3  n  (='13,  für  13,  Nun.  abgew.)  Sobn, 
ben.  j.  Ber.  V,  9d  ob.  jtti  'na  NairiDn  'n  R. 
Tanchuma,  Sohn  des  R.  Chija  (vgl.  Ber.  63b  n 

scn  ni  rrna  Dinsn).  Das.  «rsn  13ns  "*sv  n 
R.  Jose  ben  R.  Chanina,  vgl.  auch  ^ana. 

N3  I  m.  (=N3N,  Alef.  abgew.)  1)  Vater, 
s.  TW.  —  2)  BaT(=Abba)  N.  pr.  j.  Ber.  I, 
3b  ob.  N3  n3  "jsn  Chanan  bar  Ba.  Das.  II, 
5b  ob.  N3  n3  kti  'n  R.  Chija  bar  Ba.  Das. 
ins  na  Na  n  R.  Ba  bar  Kohen.  j.  Schabb.  III, 
6a  mit.  b/:73  n3  N3  Ba  bar  Mamel.  j.  Pes.  III 
Anf.,  29a.  j.  Schebu.  VII,  37d  u.  ö.  —  Dafür 
auch  mi,  s.  3.  —  Ferner  N3n,  Man  (sehr  oft 
im  bab.  Gem.)  contr.  aus  N3  'n,  M3  'n  R.  Ba. 

N3  II  m.  (=15,  Nrna)  Haus,  s.  TW. 

K3  III  m.  (eig.  Part,  von  Nia,  jedoch  als 
Sbst.  gebraucht,  wobei  etwa  *j»t  u.  dgl.  zu  sup- 
pliren  ist)  die  Zukunft,  das  Zukünftige, 
eig.  das  Kommende,  j.  Taan.  II,  65c  un.  nan 
Nab  Niniü  etwas,  was  auf  die  Zukunft  Bezug 
hat.  j.  Ter.  I,  40b  un.  Nabl  "jNS^a  von  jetzt  an 
und  weiter;  vgl.  «ia. 

3K3  Thür,  s.  33. 

XJK3i  *03  m.  (pers.  ^b,  bag.  syr.  ^, 
eig.  Garten,  hortus)  Gau,  Marktflecken,  bes. 
Complex  von  Feldern.  B.  bath.  29a  N3>ns?  nvn 
n:n3  s*biD3  ein  Stück  Feld  im  ganzen  Gau. 
B.  mez.  22b  "rarm  N5»nN3  £«N3  ein  Marktflecken 
auf  dem  Feld  der  Waisen  (nach  Raschi:  Thal, 
nr'pa).  Pes.  8b  N3N33  ">n^nn  diejenigen,  die 
im  Marktflecken  wohnen.  —  PI.  B.  bath.  68a 
•ans  und  iaa.  B.  kam.  113b.  B.  mez.  73a.  Viell. 
auch  B.  kam.  61b  N3>nNl  "05N3  (Nun  eingesch.) 
Erdvertiefungen,  wo  sich  das  Regenwasser  sam- 
melt, vgl.  jedoch  ndjn. 

pX3  crmp.,  s.  l^sa. 

]1N3  (|K13)  Badan,  N.  pr.  eines  Ortes. 
Orl.  3,  7  u.  ö.  i*iio  "^iKnn  Granatäpfel  aus  Ba- 
dan.    Kel.  17,  5  in;*3  Ar.  (Agg.  -jNia). 

H1K3   S.    I-IN13.   —   TN3   S.    NT3. 


lfTt%l*2  oder  )T7K3  m.  Adj.    (pers.,  arab. 

yöy — ?)  eig.  falconarius,  d.  i.  ein  Jäger,  der 
sich    eines   Falken    oder    Habichts    (etwa 

Taubenstössers,  falco  palumbarius,  arab.  \Lj) 
bedient,  um  die  Vögel  einzufangen.  —  PI. 
Schabb.  94a  pKiTNan  NDIO  Ar.  ed.  pr.  sv.  p^T 
(als  LA.  des  Hai  Gaon;  sp.  Ar.  Agg.  in^TN3i; 
Tlmd.  Agg.  pN^l  131 ;  Ar.  liest  1  vn  131)  das 
Pferd,  das  diese  Jäger  zur  Jagd  mitnehmen, 
auf  welches  sie  den  Taubenstösser  oder  Falken 
setzen  (damit  er  nicht  müde  werde)  und  den 
sie,  bei  Ansiebt  des  einzufangenden  Vogels  dort- 
bin fliegen  lassen.  R.  Hai  macht  dazu  die  Be- 
merkung: Der  Jäger  heisst  im  Persischen:  iJOTJO, 
wovon  Plur.  psoTiO;  so  in  Ar.  ed.  pr.  1.  c;  vgl. 
aueb  -wsnDiD. 

3rffrO  Abbreviat.  s.  Y'äl. 

'öKSi  ^3  m.  1)  (gr.  ßaro?)  Stachelroche, 
ein  zum  Genuss  verbotener  Fisch.  Ab.  sar.  39a 
"'I3N3  Agg.  (Ar.  iu3).  —  2)  Bäte,  N. pr.  eines 
Mannes.  Git.  lla  i£3N3  als  Name,  den  nur 
NichtJuden  führten,  pmin  üiB.  Ab.  sar.  76b 
■varj  ns  ^to,  und  Kidd.  70b  rraia  n3  ^aa 
Bäte  bar  Tobi,  Name  eines  Sklaven. 

HD^XSi  H^KS  Namen  zweier  Ortschaften, 
die  zu  Palästina  gezählt  werden,  Beima,Beina. 
j.  Orl.  Ende,  63b. 

l^fcO,  j^S  m.  (gr. ßatov)  Palmzweig.  Levit. 
r.  s.  30,  147a  I^T  ISN  STT^a  T"N3  30D1  1N72 
'fcOTtllW  Nlni  wer  den  Palmzweig  (die  Sieges- 
palme) in  seine  Hand  nimmt,  den  erkennen  wir  als 
den  Sieger;  d.  h.  der  Palmzweig  am  Hüttenfeste 
dient  den  Israeliten  als  Siegeszeichen,  dass  sie 
in  den  vorangegangenen  Gerichtstagen  (Neujahr 
und  Versöhnungstag)  vom  himmlischen  Gerichte 
freigesprochen  wurden  und  die  Nichtisraeliten 
besiegt  hatten.  In  Pesik.  Suc,  180a  und  Jelamd. 
zu  Lev.  23,  40  ist  (=  Jalk.  z.  St.  und  Ar.  hv.) 
zu  lesen  1^3  3051  (Agg.  crmp.  pas).  Tanch. 
Abschn.  Emor,  177b  l^N  TP31  I.  y"N3,  vgl. 
auch  l^a. 

N^N3.  N*?3  m.  (=Nna,  mit  Verw.  der  li- 
quida'e,  k  eingesch.)  Feld]  Wald.  Chull.  80a 
Nbxai  T3>  wilde  Ziegen,  die  stets  auf  dem 
Felde  weiden.  Das.  Nbsnin  als  Uebers.  von 
nsn  m©:  wilder  Ochs,  Auerochs. 

"•^fcO  1)  (=bfi3)  Pali:  etwas  eilig  thun. 
Nid.  26b  tini  ''bsa  er  kam  eilig  herbei.  (Dahing. 
scheint  das.  17a  anst.  ^mi  ^«3  ^mns  ^bN3, 
das  Raschi  hieher  zieht,  ^bN3  gelesen  werden 
zu  müssen,  s.  d.  W.).  —  2)  Bali,  N. pr.  Ber. 
25b  und  Taan.  18a  ■'b&o  n«N  Bali  sagte.  Schabb. 
17b 

DK"1]?  wahrsch.  zu  lesen  arn,  s.  d. 
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""PNS  (gr-  ß^jfJ-S)  Imper.  aor.  2  von  ßouvo) 
steige  herab!  Cant.  r.  sv.  t33>üa,  17°  (mit 
Bezug  auf  Jes.  47,  1  „Steige  herab  und  setze 
dich  auf  die  Erde,  jungfräuliche  Tochter  Kas- 
dim"),  "'Nb',3  ^a  baa  nab  Qbwp  rnns  'p 
nbina  nsffl  -pttisya  rmao  dn  ti»  iüso  o^pp 
PN  M3pT  so  spricht  Jerusalem  zur  Tochter  Babels : 
airays  rcaXaia  xaxT]  ßvjfj.e  fwi^a?  (fort  mit  dir, 
du  alte  Sünderin,  steige  herab,  o  Buhlerin!). 
Du  hältst  dich  noch  für  ein  junges  Mädchen, 
bist  aber  schon  ein  altes  Weib.  (Musafs.  Emen- 
dation :  iüNa  öTp  ist  unrichtig). 

"ONS,  W2  und  *«iG  s.  in  'sa. 

■■-[■■-  t:      " 

"1^2  (arab.  ^b  graben,  dav.  flg.  -ins,  Tis). 
Pi.  'nsa  (=bh.)  eig.  eingraben  auf  Tafeln;  übrtr. 
erklären,  erläutern,  j.  M.  kat.  III,  83b  ob. 
iniia»  "i^ab  seine  Mischna  (das  Erlernte)  zu 
erklären,  deutlich  durchzunehmen.  Khl.  r.  sv. 
run>:  am,  85a  imvm  iNaa,  vgl.  bsfpi.  — 
Part,  pass.  Jad.  3,  1  nann  -iNia»  die  Sache  ist 
klar,  eig.  klar  dargestellt. 

"IK2  eh.  dass.  —  Pa.  i^a  erklären,  deut- 
lieh  darstellen,  j.  M.  kat.  III,  83b  ob.  Nb 
^min»  iiTNa»  "p^an  wir  verstehen  nicht,  die 
Mischna  zu  erklären. 

*1R3  /.  (=bh.)  Brunnen.  Genes,  r.  s.  93 
Anf.  (mit  Bezug  auf  Spr.  20,  5)  rtplü»  -in ab 
'ai  "jj-ist  iliob»  ein  Gleichniss  von  einem  tiefen 
Brunnen,  der  voll  war  von  kaltem  Wasser,  und 
aus  dem  nur  ein  Kluger  durch  Anbinden  von 
Seil  an  Seil  schöpfen  konnte;  vgl.  Maim.  More 
Nebuch.  Einleit.  Erub.  104a  -p!t  -iNa,  s.  den 
Plur.  Taan.  9a  tri»  mata  "iNa  „der  Brunnen" 
in  der  Wüste  wurde  den  Israeliten  durch  die 
Tugendhaftigkeit  der  Mirjam  zutheil;  als  sie 
starb,  -ijtaii  üpbriDS  da  hörte  der  Brunnen  anf. 
—  Uebrtr.  j.  Sot.  II,  18a  un.  (mit  Anspiel,  auf 
^-na,  Khl.  12,  l)  Y^a  "Nma  -pia  yvnn 
'jsma  nbin  -njra  ürp?:ib  -pia  naa©  Dip»» 
■jTaiam  "pT  frpb  Trw  nnNU:  ^  "Osb  („Sei  ein- 
gedenk") deiner  Quelle  (des  Brunnens),  ferner 
deiner  Grube  und  endlich  deines  Schöpfers. 
„Deiner  Quelle",  näml.  des  Ortes,  von  dem  du 
gekommen;  „deiner  Grube",  des  Ortes,  wohin 
du  gehst;  „deines  Schöpfers",  vor  dem  du  einst 
Rechenschaft  abzulegen  haben  wirst,  Levit.  r. 
r.  18  Anf.  dass.  mit  Bez.  auf  Aboth  3,  1.  Tohar. 
8,  11  aNHN  -iso  der  Brunnen  Achabs.  —  PI. 
j.  Erub.  II  Anf.,  20a  -iprt  rrhN.a  Brunnen  mit 
kaltem  Wasser. 

N1&3  eh.  (syr.  1^=5  =  1X3)  Brunnen,  s. 
TW.,  vgl.  tn-ia. 

"HNS  Beri,  Name  eines  Ortes  in  Palästina, 
vieU.=i1ra.  Pesik.  r.  s.  28,  53d  ^«a  ^3a  die 
Einwohner  Beris.  —  -naa  oder  -n*oa  Schabb. 
90b,  s.  N^bo. 


y  jN3  m_  (pers.,  vgl.  arab._J>j)  vorzüglich, 

vortrefflich.  Ab.  sar.  30a  a-ifc»a  nun  pina 
Ar.  (Agg.  inaa  "va)  „süsser"  (Wein),  darunter 
ist  der  vortreffliche  (gut  zubereitete)  Wein  zu  ver- 
stehen. Snh.  98a  :m$a  iraTo  (so  nach  Kaschis 
LA.  in  Ab.  sar.  1.  c.  und  Ar.  Yar.  sv.  Npia)  ein 
vortreffliches  Pferd. 

tP'82  (=bh.).  Hif.  1)  übelriechend  fa- 
chen. Exod.  r.  s.  26,  124d  Gott  tP»ü  ffiiNS^i 
ö"nJt»a  machte  das  Wasser  in  Mizraim  stinkig". 
—  Uebrtr.  übele  Gerüchte  verbreiten.  Khl. 
r.  sv.  ^aiaT,  93d  'ai  :-nD?a  nwa  "pmwaa  bianx 
gestern  brachten  sie  den  Mose  in  Übeln  Kuf, 
indem  sie  sagten:  Mose  ist  kein  wahrer  Pro- 
phet. Das.  'an  th  "rasa  a^an  i^ia^aa  bians« 
gestern  verbreiteten  sie  übele  Gerüchte  über 
David ,  er  sei  von  unedler  Abstammung  (von  der 
Ruth).  —  2)  intrns.  übel  riechen.  Ter.  10,  2 
TW»  Tiü^Nan  sein  Wasser  wurde  übelriechend. 
B.  kam.  47b  48b  dass.  Cant.  r.  sv.  tnaia  ^a, 
6a  "jpipa  tr^wrmi  tna^aa  ü^on  ü73  wie  das 
Wasser  übelriechend  und  schlecht  schmeckend 
im  Fasse  wird  u.  s.  w.  Pesik.  Beschäl.,  81b  in 
tfiiNaü  ein  übelriechender  Fisch.  —  3)  denom. 
(vom  flg.  l-näwa).  Maasr.  1,  2  die  Trauben 
(werden  hinsichtlich  des  Zehnten  als  reif  ange- 
sehen), TöjiNafna»  (oder  ■ra">Na,vH3>3 )  wenn  sie 
einen  gewissen  Grad  der  Eeife  erlangt  haben; 
vgl.  "piäaia  und  i-näiaa.  Schebi.  4,  8  "Diatt 
CNan  die  unreife  Frucht,  wenn  sie  diesen  Grad 
der  Reife  erlangte. 

t2H(C,  ttfyjQ  eh.  (syr.  w*4»)  eig.  wie  vrg. 
iDNa  übel  riechen,  dah.  auch  (im  Ggs.  zu  t^DS) 
1)  schlecht,  missfällig  sein,  verdriessen. 
j.  Schabb.  VIII,  lla  un.  nT2>bN  Sb  TüNai  es  ver- 
dross  den  R.  Elasar.  j,  Ber.  III,  6a  un.  tlAsm 
;rb  es  missfiel  ihm.  Das,  VII,  11°  ob.  iswi 
NTT  'ib  es  verdross  den  R.  Sera.  j.  Snh.  III, 
21d  u.  ö.  —  Thr.  r.  Einleit.  sv.  ü^lriT,  b3>,  50b 
^b2>  SiirnNa  'ffflss  du  (eig.  deine  Seele)  bist  miss- 
muthig.'  — '  2)  erkranken.  Ned.  40a  vabn  31 
tfjijsa  R.  Chelbo  wurde  krank. 

Ithpe.  erkranken,  Contr.  j.  Ter.  VIII,  45c 
ob.  ffiNa^N  ■":"«  '-)  R-  Janai  wurde  krank,  j.  Ab. 
sar.  VIl/4ia  mit.  dass.  j.  B.  kam.  VIII  Anf.,  6b  p« 
tDNa'1»  na  "«üYi  wenn  der  Römer  krank  wird 
u.Vw.  j.  Kidd.  I,  59a  un.  ab  \saä  r^n  "ib^ 
NniUNaN  wärest  du  bei  mir  gewesen,  so  würdest 
du  nicht  erkrankt  sein. 

Nt£^iO  m.  (syr.  ^\^)  krank,  ein  Kran- 
ker. Bei-.  22ab  N^ffiTn  \t  N^pa  t-nn  Nffi^a 
Ar.  (Agg.  ermp.  jsna^  Wii  NTDlNa,  Ms.  M- 
job^pN  wn  NüJnNa)  ein  Kranker  befand  sich 
in  der  Vorhalle  des  R.  Hoschaja.  Schabb.  30* 
Nnaiaa  Nia^a  tnp  yi  NS^itTa  ^raab  Tn5:  _Ar. 
(Agg.  n~\Vn  NDi^ia)  darf  man  wohl  ein  Licht 
vor  einem  Kranken  (den  es  belästigt)  am  Sabbat 
auslöschen?     Vgl.  auch  öra. 
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riu'lS?/-  (bh.  pl-  a^SNa)  eine  schlechte 
Art  von  Trauben,  Heerlinge  u.  dgl.  j. 
Maasr.  I,  49d  mit.  wird  das  TOwaiiüü  der 
ilisclina  erklärt:  |-na"iN3  "unpiiaü  Ar.  sv.  12  aN 
(Agg.  ir^a)  wenn  sie  (die  Trauben):  rvülNa 
genannt  werden,  vgl.  i'Na.  —  PI.  Maasr.  1,  2 
■p^ar;  so  in  Agg.  des  j*.  Tlmd.  (vgl.  ■piäan«) 
die  Heerlinge. 

m^XS/.  (=TCT3,  s.  d.)  Schmählichkeit, 
eig.  Schlechtigkeit,  j.  Taan.  III,  66°  un.  Nni^iu 
no^saa  NbTN  das  Land  geht  in  Schmählichkeit, 
d.  h.  schimpflich  zu  Grunde. 

22. ,  2X2,  X22,  X2X2  m.  (arab.  ^Q  Stw. 

213,  arab.  *->  ■  »  svn-  m^  aas:  hohl  machen, 
durchbrechen  (davon  auch  £0213  II  und  a">3, 
s.  d.;  daher,  wie  hbr.  nn|)  1)  'Thür,  Pforte. 
Schabb.  32a  23N  ^:mi  ^n«  ^sd  arrnn  33N 
■v:m  abi  tim  Nb  (ns^t  ia?)  "Oma  Ar.  (Agg. 
r:n"?3  Nnsoin)  an  der  Ladenthür  giebt  es 

viele  Brüder  und  Freunde,  an  der  Gefängniss- 
thür  giebt  es  keine  Brüder  und  Freunde;  d.  h. 
dem  Wohlhabenden  gesellen  sich  Viele  zu,  von 
demjenigen  aber,  der  zur  Einsperrung  verur- 
theilt  wurde,  ziehen  sich  Alle  zurück.  Das.  33N 
&n;:iri  vgl.  jnqin.  Das.  156b  Naaa  tnp  er 
-i-ief  (d.  h.  bettelte)  an  der  Thür.  Erub.  llb, 
vgl.  Nj-ht.  M.  kat.  25a  N33  D1"i3  man  zerbrach 
die  Thür.  B.  kam.  113a  n:->T  13*7  N33N  Epbn 
er  ging  vor  der  Thür  des  Gerichtshofes  vorüber. 
Chull.  47a  u.  ö.  —  N33  "Wbaa  s.  ^Nba.  —  PI. 
Ber.  58b  '21  raa  wan«  !-pb  •prrnV  -ni-7  er 
hatte  vier  Thüren  nach  den  vier  Weltgegenden 
geöffnet  stehen.  Men.  34a  "ONa  'i  dass.  — 
Uebrtr.  Schabb.  3a  Ka^DT  N33  NU:"l-rt  N33  der 
erste  Fall  (in  der  Mischna),  der  letzte  Fall. 
(Davon  auch  die  Benennung  der  ersten  drei 
Talmudtraktate  in  der  Ordnung  'pp'n:,  näml.  N33 
N":p,  Ny^»  «33,  anna  N33  die  erste,  die 
mittelste  und  die  letzte  Baba,  eig.  Pforte.  Die 
Tosefta  theilt  auch  den  Traktat  Kelim  in  drei 
solche  Pforten  ein,  m23).  B.  hasch.  33b  Wpn 
"^  T-b"C7  der  Posaunenschall  (Tekia)  von  allen 
Sätzen,  deren  jeder  näml.  aus  drei  Tekioth  be- 
steht. —  2)  Baba,  N  %»\  eines  Mannes.  Git. 
57a  Nera  p  Naa  Baba  ben  Buta,  ein  Schüler 
Schammais.  Ned.  66b  Jem.  sagte  zu  seiner  Frau: 
K22N  i"iinrp  "nan  Ar.  (Agg.  soai  UJ-n  bJ>,  wo 
jedoch  der  Doppelsinn  verloren  geht)  zerbrich 
die  Geschirre  an  Baba;  er  meinte  näml.  an  der 
Thür,  die  Frau  aber  verstand  darunter  den 
Gelehrten  Baba,  der  gerade  anwesend  war. 
B.  bath.  3b  fg.  —  3)  Ab.  sar.  39a  Nina  33  der 
Strom  Bab,  vgl.  Baschi. 

122  f.  (=wm)  Feindschaft,  s.  TW 

rtX?!22,  X'^'D  (ersteres  gew.  im  bab.,  letzt, 
im  jer.  Dialekt)  /.   eig.   Bube,   Bübchen,   pupa 


X^2 

t  : 

(vgl.  arab.  &o,  kleines  Kind),  dah.  auch:  die 
im  Wasser,  Metall  oder  Glas  durchsichtige 
Figur,  Abbild,  Widerschein;  vgl.  flg.  Nmaa 
und  Fleischer  in  TW  I,  41 9a.  —  Ned.  9bT  ich 
ging,  um  Wasser  aus  dem  Brunnen  zu  schöpfen, 
*hv  MN133  Tbainai-n  Ar.  (Agg.  i-rtnaaa  Tbanoai) 
und  erblickte  mein  Abbild.  Tosef.  Nas.  cap.  4 
mit.  -»biö  soaias  Tibanöai.  j.  Ned.  I,  36 d 
un.  ibi»  toaia!-;  dn  vpni  dass.,  ebenso  Num. 
r.  s.  10,  208b.  j.  Jeb.  XVI,  15d  un.  bö  toai3 
ünN  das  Abbild  eines  Menschen,  j.  Git.  VI  g. 
E.,  48b  dass.  —  Ab.  sar.  47a  TäD  Np  i-HOaab 
er  bückt  sich  (götzendienerisch)  vor  der  im  Was- 
ser abgespiegelten  Figur.  Chull.  41b.  Jeb.  122a 
die  Dämonen  nNi33n  MN133  l^b  ma  MN133 
l!ib  rpb  haben  einen  Widerschein  (Schatten), 
aber  keinen  Widerschein  des  Schattens.  Genes. 
r.  s.  4,  5d  B.  Meir  sagte  zu  einem  Samaritaner, 
der  es  seltsam  fand,  dass  Gott,  der  „Himmel 
und  Erde  erfüllt"  (Jer.  23,  24),  sich  dem  Mose 
„zwischen  den  zwei  Stangen  der  Bundeslade" 
geoffenbart  haben  sollte:  Bringe  mir  grosse  (d. 
h.  Vergrösserungs-)  Spiegel  und  er  brachte  sie 
ihm;  nbina  nm«  üni  ^bia  fr03"ia  nan  ib  t:n 
^bu:  ioana  r,8i  "b  so  an  muap  manu  -o  Nan 
'31  Ar.  (Agg.  !-JNiaa)  da  sagte  er  zu  ihm:  Siehe 
dein  Abbild!  und  er  sah  es  gross.  Nun  bringe  mir 
kleine  (Verkleinerungs-)  Spiegel!  er  brachte  sie 
ihm.  Jener  sagte:  Siehe  da  dein  Abbild!  und 
er  sah  es  klein.  Wenn  du  nun,  fügte  er  hinzu, 
als  ein  sterblicher  Mensch  dich  in  verschiedenen 
Gestalten,  bald  gross,  bald  klein  zeigen  kannst, 
um  wie  viel  mehr  Gott! 

^22,  f\2"2  s.  131a. 

NrV22  I  /.  (syr.  |iaa  und  tfoas,  hbr. 
•p3>  nas)  eig.=vrg.  riNias  Puppe,  dah.  auch 
Augapfel,  Pupille,  wegen  des  darin  sichtbaren 
Bildes  so  genannt.  Git.  69a  n:1^  Nmaa  der 
Augapfel;  s.  auch  TW- 

XJT22  II  od.  XJT212 /.  (syn.  mit  a^a)  Rinne, 
Gosse,  eig.  etwas  Hohles.  Grundw.  33,  s.  d., 
dav.  313  und  332  hohl  sein,  ferner  frrnaa:  hohles 
Instrument,  Pauke,  ioaia:  Herd,  a-o:  Kanal. 
—  Chull.  85b  arm  Nmaa  bs>  Nsiy  uinia  b-n  Ar. 
(Agg.  Nmma)  gehe  und  schlachte  einen  Vogel 
über  der  Wasserrinne,  worin  näml.  der  Flachs, 
der  vom  Wurm  (N3-0N-',  s.  d.)  angefressen  war, 
zum  Weichen  lag,  damit  der  letztere,  der  sol- 
ches Blut  nicht  riechen  kann,  sich  vom  Flachs 
entfernen  sollte. 

pHOS  j.  Dem.  III,  23b,  s.  -pnia. 

XV,!I22/.  musikalisches,  eig.  hohles  In- 
strument (s.  vrg.  Art.)  wie  Pauke  u.  dgl.  j. 
Taan.  I,  64b  un.  iimmp  N^iaaa  ü^p-3  er  schlug 
die  Pauke  vor  ihnen. 

K£H3  1 )  B i  1  d ;  s.  rtNiaa.  —  2)  Herd,  s.  in 'iz 
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^22  (=bh.)  BaßjXuv,  Babel,  JV.  p?-.  der 
berühmten,  am  Tigris  gelegenen  Hauptstadt  der 
Provinz  Babylonien,  Baß-jXov'a,  wofür  ebenf.  baa 
steht.  Kidd.  71b  ':",  baa  N"n  pTi  iy  wie  weit 
erstreckt  sich  Babylonien?  Bis  zum  Fluss  Ja- 
sek  n.  s.  w.  Das.  69b.  71b  baa":  n-t?  nbr  ab 
nby\  rvp;  rbiwD  "ns;':  ty  Esra  zog  nicht 
eher  aus  Babel,  als  bis  er  es  wie  reines  Mehl 
gemacht  hatte,  d.  h.  er  entfernte  alle  diejenigen 
Personen,  die  solchen  Familien  angehörten,  wel- 
che unerlaubte  Ehen  eingegangen  waren  und 
deren  Töchter  Priester  nicht  heirathen  durften; 
vgl.  ynN.  Sot.  49b  NbN  rr:b  v:ix  pw'b  baaa 
^".s  "püb  IN  OTpr;  ■jiujb  in  wozu  in  Babel  die 
aramäische  Sprache  ?  Man  bediene  sich  entweder 
der  heiligen  (hbr.)  Sprache  oder  der  persischen 
(Umgangs-)  Sprache!  j.  Snb.  I,  19a  ob.  bar:  ^a 
Tipa  -in:":  'n  laTi  -~*n  Nsr  „denn  von  Babel 
kommt  die  Lehre  und  das  Gotteswort  von  Xe- 
har  Pak  od";  eine  ironisch  gehaltene  Travestie 
der  Bibelstelle  Jes.  2,  3  („denn  von  Zion 
von  Jerusalem"),  um  das  Exiloberhaupt  Cha- 
nanja, der  für  Babylonien  dieselben  Rechte,  hin- 
sichtlich der  Kalenderfestsetzung  zu  vindiziren 
suchte,  die  nur  Palästina  eingeräumt  wurden, 
damit  zu  geissein;  vgl.  rrsrn.  j.  Ned.  VI,  40a 
un.  dass.  Snh.  24a  baa  bo  mT:br  der  baby- 
lonische Talmud.  Das.  &np?:a  Jrbiba  baa  w: 
Tiübna  nbiba  nsaaa  nbiba  was  bedeutet  hier 
Babel?  Vermischt  mit  Bibel,  Mischna  und 
Talmud  (Diskussionen).  Ned.  47b,  vgl.  -a^. 
Macc.  24a  baa  1.  t:ti;  vgl.  rran. 

v  t    ;   v 

^Dj}  m.  X.  gent.   babylonisch,    der  Ba- 
bylonier.     j.  Pes.  Y,  32a  un.   wn  -<baa 

ein  Babylonier,  ein  Daromäer.  Das.  YI  Anf., 
33a  M?2  bbfn  IfiN  ''baa  "jas  '^  es  giebt  hier 
(in  Jerusalem)  einen  Babylonier,  dessen  Name 
Hillel  ist.  Dieser  sollte  näml.  bei  einer  wichtigen 
Angelegenheit  entscheiden.  Als  jedoch  der  für 
seine  Ansicht  angegebene  Grund  nicht  einleuch- 
tend erschien,  sagte  man :  nbmn  c-1  ön  "T:n  ~iaa 
■'baaa  haben  wir  es  nicht  immer  gesagt:  Lässt 
sich  etwas  Erspriessliches  von  einem  Babylonier 
erwarten!     Pes.  66a.  —  PI.  Jom.  66b  D^baa. 

-äto»  nvbza.  a^nn  eh.  (Syr.  ?x^ 

=  "1baa)  babylonisch,  der  Babylonier. 
Schabb.  105b  i^baa  o  Babylonier,  näml.  R.  Chija 
bar  Abba;  vgl.  auch  jo^n.  B.  mez.  85a  Nim 
rtabaa  die  babyl.  Gemara.'  j.  Schabb.  YI,  8b 
ob.  j.  Meg.  II,  73b  ob.  rr^baa  -na  NaN  Abba 
Mari,  der  Babylonier.  j.  Keth.  III,  27b.  Das. 
IX,  33b  un.  u.  ö.  N""baa.  —  PI.  Chull.  45a  p-ian 
"'N.baa  unsere  Collegen,  die  Babylonier.  Keth. 
75a'u.  ö.  iNffiau  iNbaa  die  närrischen  Babylo- 
nier; ein  Ausdruck,  dessen  sich  oft  B.  Jirmeja 
nach  seiner  Auswanderung  von  Babylonien  nach 
Palästina  bediente;  vgl.  N3>1N.  Cant.  r.  sv.  dn 
rn:in,  33c  p;baa  fNbtt  •pböBö  Bänke,  von  Ba- 
byloniern  besetzt.  —  Fem.  Nn->baa,  s.  TW 


ii^2S,  ilp'to  m.  babylonisch.     Cant,  r. 


I 


sv.  —,-p  ^bnNa,  8d 


^  1^-ip  m 


man  nannte  sie  (die  neuerbaute  Stadt  Rom):  das 
babylonische  Korn,  weil  näml.  ein  gewisser  Abba 
Kolon  (vgl.  nzn  IJ,  wahrsch.  aus  Babylonien 
dorthin  eingewandert),  um  diese  Stadt  haltbar 
zu  bauen,  gerathen  hatte,  zu  den  Baumaterialien 
Wasser  aus  dem  Euphrat  zu  verwenden.  Jalk. 
II,  5b  zu  Jos.  7,  21  ■pp^baa  NTans  babyl. 
Purpur. 

33  Bag,  N.  pr.     B.  kam.  27b  u.  ö.  ;a  aa  p 
der  Sohn  des  Bag  Bag.     Kidd.  10b  sa  p  ^nr 
!  s:  Jochanan  ben  Bag  Bag,  derselbe. 

I       XJ2  s.  n.-. Na. 

I  7    7  TT 

1^2  (=bh.)  eig.  bedecken,  verhüllen;  übrtr. 
|  etwas  verhüllt  thun,  dah.  treulos  handeln. 
Snh.  37a  (mit  Anspiel,  auf  Gen.  27,  28)  ^pr  bs 
THSia  NbN  "Piaa  lies  (d.  h.  deute)  nicht  Tnaa 
(seine  Gewänder)' sondern  V"r;«ia:  seine  Treulosen, 
denn  auch  die  Treulosen  in  Israel  haben  „den 
duftenden  Geruch"  der  göttlichen  Gebote. 

IjI  m.  (=bh.)  Kleid,  Gewand.  —  PI. 
Genes,  r.  s.  20,  21b  pcNin  aTN  "Haa  die  Ge- 
wänder Adams,-  vgl.  --In  IJ  nr.  7.  Seb.  88b  ■n:c 
■piaa*:  ~:ina  die  Priestergewänder  bewirken 
Versöhnung.  Arach.  16b  dass.  Jom.  60ab  ■naa 
pb  die  weissen  (d.  h.  leinenen)  Gewänder,  die 
der  Hohepriester  am  Yersöhnungstage  bei  den, 
diesen  Tag  betreffenden  Funktionen  trug,  wäh- 
rend ar;T  "naa  (das.) :  die  acht  hohepriesterlichen 
Gewänder,  von  denen  vier  auch  goldne  Bestand- 
teile hatten.  Jene  werden  das.  68b  fg.  auch 
■pa  i-^2  genannt:  Byssusgewänder,  welche  auch 
die  Bekleidung  des  gewöhnlichen  Priesters  bil- 
deten. 

iTTUIl/.  Treulosigkeit,  treuloses  Han- 
deln. —  PI.  j.  Pea  I,  16b  ob.  (mit  Anspiel,  auf 
^vmaa,  Ps.  45,  9)  pi  i-ü-7  ^a  maaia  niraa  ba 
'an  "n723  alle  die  Treulosigkeiten,  die  du  gegen 
mich  ausgeübt  hast,  sind  wie  Myrrhe,  Aloe  u. 
s.  w.,  d.  h.  sie  werden  verziehen.  Cant.  r.  sv. 
nan,  27a  und  Num.  r.  s.  10  Anf.  dass. 

&nJ3  Bagda,  N.  pr.  eines  Grenzortes  Babels. 
Kidd.  71b  N51N1  Nnaa,  vgl.  jedoch  rnaaN  und 
N3-1N  IL     Dav.  wahrsch. 

nKntt^Ö  N.  gent,  aus  Bagda.  Jeb.  67a  'n 
rrNmaa  NdVi.  Keth.  10b.  Ber.  54b  dass.  — 
Suc.  52b  ^Nmaa  N3n  Ms.  M.  (Agg.  NrrciNa: 
in  der  Agada)  Chana  aus  Bagda. 

/TQ  Bagdal,  N.  pr.  eines  Ortes.  Genes, 
r.  s.  98,  96a  th  bTaa  als  Grenzort  Sebuluns. 

rjQ  s.  pi.  —  ■wbaa  s.  ^ba,  ■wba. 

I     •    ;  '•  t  :    •  t:7  t; 


]^  (=135)  (syr. 


^-^~ 


undvJLa).     Hif. 


■T 


schreien,  lärmen.     B.  kam.  114b  ppin"1  "7'3y 
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Ar.  (Agg.  •paarm)  er  stand  auf  und  schrie.  Taan. 
I8a  rtb^ba  iraari  Ar.  (Ms.  M.  und  Agg.  imasin) 
sie  lärmten  in  der  Nacht. 

JÜJD  oder  N2JIS  w.  (syr.tf^)  Anklage, 
Klageschrift,  s.  TW 

TD  (syn.  mit  naa)  reif,  mannbar  sein, 
werden;  insbesondere  von  der  Jungfrau  nach 
zurückgelegtem  Alter  von  12  y2  Jahren.  Nid. 
47b  "2  mim  !r>2Nb  pN  maatn  1TO  sobald  sie 
mannbar  geworden,  so  hat  ihr  Vater  keine  Ge- 
walt mehr  über  sie.  Pes.  113a  Tri©  maa  ^na 
fib  im  *pay  wenn  deine  Tochter  mannbar  ge- 
worden ist,  so  lasse  deinen  Sklaven  frei  und  gieb 
ihn  ihr  zum  Manne,  d.  h.  beeile  dich,  sie  an  den 
ersten  besten  zu  verheirathen.  Dafür  Levit.  r. 
s.  21,  I64d  naoiBini  Na  maa  fna.  j.  Keth.  IV 
g.  E.,  29b  mjiTM  ma'W  "naa  wenn  die  verwai- 
sten Töchter  mannbar  geworden  sind,  so  ver- 
lieren sie  die  Ansprüche  auf  Alimente.  Das. 
XIII,  25d  un.  "maa^ia  ny  bis  sie  mannbar  wer- 
den. B.  bath.  139b.  140a  "naa^  na>.  Keth.  29a. 
57b  miaia  (1.  rnaia)  die  Mannbare,  j.  Keth. 
I  Anf.,  24d  un.  Jnmnö  mafiS  rnaia  die  Mann- 
bare gleicht  einem  geöffneten  Fasse.  Pesik.  Be- 
schallach, 82a  rvnaia  mia  mannbare  Töchter. 

"1J3  cä.  (=iaa)  1)  mannbar  werden.  Kidd. 
79a  :n'-:aan  JOrn  Nntarn  jetzt  ist  sie  mannbar  ge- 
worden. —  2)  übrtr.  hart,  rauh,  eig.  männ- 
lich werden.  B.  bath.  167b  Nbp  nb  *iaa  sie  be- 
kam eine  rauhe  Stimme. 

Af.  rauh  machen,  reiben.  Nidd.  66a 
nb  *iaaa  "n^aa  rnsisia  Ar.  (Var.  laia  "masa, 
Agg.  naaa  -maSN)  ein  hölzernes  Kohr  im  Kör- 
per reibt  das  Fleisch,  ritzt  es.  Keth.  65a  die 
Stricke  im  Bette  Mb  -iaaan  machen  ihren  Körper 
rauh,  alt. 

TiD  m.  Adj.  mannbar,  von  einem  Manne, 
s.  TW. 

133  m.  das  mannbare  Alter  der  Jung- 
frau, j.  Kidd.  I,  59b  ob.  "Dan  rrm>  das  mann- 
bare Alter  (nach  1272  Jahren,  s.  d.  Verb.),  j. 
B.  bath.  IX  Anf.,  I6d  na  ab  (1.  manaena)  -paiast) 
*iaam  1»  mpimiu  sie  sind   nahe  fern  dem 

Jungfrauen -Alter,  j.  Keth.  V,  29d  mit,  ^aarn 
fflTifi  a"1  Jna'iüa  wenn  das  mannbare  Alter  ein- 
getreten ist,  so  gewährt  man  die  Frist  von 
12  Monaten;  vgl.  Pene  Mosche.  Kidd.  4a  *iaa 
""jlb^Ni  das  mannbare  Alter  der  Unfruchtbaren, 
das  im  Alter  von  20  Jahren  eintritt. 

rVTÜ3/.  das  mannbare  Alter  der  Jung- 
frau, von  12x/3  Jahren  an,  im  Ggs.  zu  m^iss, 
dem  Alter  von  12  Jahren,  j.  Jeb.  I,  3a  ob.  -pN 
£vonn  rnaia  Nb«  rrnaarr  ma-^  m-wtn  mxr  -pa 
naba  zwischen  dem  jungfräulichen  Alter  und 
dem  reifern,  mannbaren  Alter  liegen  blos  sechs 
Monate.     Vgl.  Nid.  65a.     Kidd.  4a  u.  ö. 


]1"1J3  Levit.  r.  s.  28  g.  E.  "piaa  Dia-ip  crmp. 
aus  irjis  caip  oder  -paas  pann,  s.  d.  W. 

•niTtt}  s.  »yjmji. 

""13)  "T3  unzertrennl.  Prtkl.  (syr.  rs,  zus. 
gesetzt  aus  a  und  n,  dasselbe,  was  hbr.  -11:3= 
niäNa)  zur  'Zeit  wann,  wenn,  von  etwas. 
Jörn.  78b,  Schabb.  112a  r^una  bei  (den  San- 
dalen) der  Araber;  vgl.  NBairnN.  Chull.  4a  abna 
NaTO  wo  es  nicht  in  deV  Schrift  steht,  Das. 
20a,  vgl.  -in*.  Git.  49b  rrb  mia  wenn  er 
hatte. 

13  I  (für  na_N,  N  abgew.)  untergehen,  s.TW. 

"13  II  m.  (von  nna)  Kelter,  Butte,  eig.  das 
Gefäss,  worin  das  Oel  von  den  Oliven  abge- 
sondert, gepresst  wird.  Das  Grundw.  na,  wo- 
ran Buchstaben  gehängt  werden,  bezeichnet:  son- 
dern, trennen,  so  na,  Nna  (s.  d.),  bna,  p"n, 
-11a.  Schebi.  8,  6  auipai  naa  dvnT  piBia>  V** 
man  darf  die  Oliven  (im  Brachjahre)  nicht  in 
der  Kelter  und  unter  dem  Pressbalken  (vgl.  aüip) 
pressen,  j.  Schebi.  VIII,  38b  ob.  dass.  —  Oft 
narn  rva,  das  Gebäude,  wo  die,  gew.  aus  Stein 
gehauene  Butte  und  der  Pressbalken  (n*np)  sich 
befanden.  Toh.  10,  1  fg.  Schabb.  19a  u.  ö.  Bez. 
19a  ma  aa  ba>  mal  m  aa  ba>  ira  Ar.  sv.  aa  2 
(Agg.  man  "na),  vgl.  aa  und  Heller  Tosaf. 
z.  St.  —  PI.  Toh.  9,  7  pna  'a  pa  bicrb  tisn 
er  will  von  den  Oliven  so  viel  nehmen,  als  er 
zu  zwei  Keltern  nöthig  hat.  B.  bath.  68a  ma 
t^iaü  die  Kelter;  vgl.  auch  rnn">na. 

$12  eh.  (syr  |^==ia)  Kelter,  Butte.  PI. 
Snh.  95a  N^na  "O  die  Kelter;  s.  auch  TW 

12  III  m.  (=bh.)  eig.  Absonderung,  Abthei- 
lung; dah.  1)  abgesondert,  einzeln.  Ber.  63b 
die  Gelehrten,  'an  naa  na  a^aiaria  welche  ver- 
einzelt, abgesondert  sitzen  und  sich  mit  dem  Ge- 
setzstudium befassen,  gehen  unter,  werden  thö- 
richt;  mit  Anspielung  auf  Jer.  50,  36  hu  a~fi 
t^na*  „das  Schwert  (od.=a-in  genommen:  Zer- 
störung) auf  die  Einzelnen". '  Kerith.  5a.  —  2) 
mit  vrges.  b  als  Adv.  nab  (=bh.)  besonders, 
dah.  auch  naba  allein,  jedoch.  Seb.  5,  8  nabai 
'an  'jmiD  jedoch,  dass  er  gebe  u.  s.  w.  Meg.  7b 
fg.  naba       .  Nb«  nur  (das  und  das)  allein. 

13  IV  m.  (=bh.)  1)  feines,  weisses  Lin- 
nen. Jom.  71b  na  na  ypnprn  ia  Mbia>n  -ian  na 
das  W  na  bezeichnet  etwas,  was  stangenweise 
(eig.  abgesondert,  in  einzelnen  Stengeln,  wie  vrg. 
na)  von  der  Erde  aufschiesst,  näml.  Flachs,  Lin- 
nen. Seb.  18b  dass.  Jom.  35a  naa  "inaia  das 
feinste  Linnen  (verwende  man  zu  den  hohenprie- 
sterlichen Gewändern).  —  2)  Stange.  Keth. 
17a  önrn  biü  na  Myrtenstengel.  Suc.  44b  tnba- 
nnN  nai  nriN  ein  Blatt  an  einem  Myrtenstengel. 
B.  mez.  24a  rrb  np  na  ^a  ma  ibnn  nan  etwas, 
woran  man  einen  Ggst.  anhängt,  nennt  man  na.  — 
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PL  das.  23b.  24a  -plana  11?,  vgl.  NJTisiN.  Das. 
i3"m  iia  i^tt  was  bedeutet  iia?    Stangen. 

N12,  !TB.  'NTO.  nWD  s.  in  112. 

TT  TT  "  "  T    : 

frTQ  1)  verachten,  s.  i-j3.  —  2)  Pron.  s. 
ni,  ni. 

T    '  T 

"OnS  Adv.  (zus.  gesetzt  aus  Sbst.  lall  pers., 

ar.  yJt>  Bücken,  und  Präp.  a)  mit  dem  Rücken, 
rückwärts.  Ber.  6b  'ptt  iap  nunp  nana  Ar. 
(Ms.  M.  ia  na  1.  ein  W.,  Agg.  na  iia)  du  stehst 
deinem  Herrn  mit  dem  Rücken  zugewendet.  Ar. 
bemerkt:  Im  Arab.  nennt  man  den  Bücken: 
naTnöa(?). 

TIS  (ia,  arab.  jj)  aus  einander  trennen, 
j.  Jom.  Y,  42c  ob.  das  Räucherwerk  ibana  fiima 
(rrma?)  treibt  er  mit  dem  Fuss  aus  einander. 
Thr.  r.  Anf.  sv.  iraiN,  51a  (mit  Anspiel,  auf  iia) 
wenn  der  König  über  seinen  Sohn  zürnt,  "nüinb'a 
Qiina  diisa  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  113  iisa)  so  be- 
kleidet er  ihn  mit  zerrissenen  (aus  einander  ge- 
trennten) Kleidern.  Pesik.  r.  s.  29,  54d  wird  unser 
113  erklärt:  ina  (wahrsch.  zu  lesen  111a)  ab- 
gesondert, getrennt. 

Hithpo.  sich  trennen,  entfernen.  TJir.  r. 
EM.  sv.  i-iiioabN  '  "1,  46b  aau  iiiarn:  -nsstfi  rra 
'an  aäb  so  wie  der  Vogel  sich  trennt  (entfernt)  von 
einem  Dach  auf  das  andere  u.  s.  w. 

T"0  vi.  1)  Grabscheit,  zum  Graben  der 
Furchen,  eig.  was  den  Boden  trennt,  Kel.  29,  7 
liiaii  11  der  Griff  des  Grabscheits.  —  PL  Jelamd. 
Abschn.  Schelach  (citirt  vom  Ar.)  bnaa  "pris 
Grabscheite  mit  Eisen  beschlagen.  —  2)  FurcheJ 
Graben,  eig.  der  getrennte,  mit  dem  Grabscheit 
gegrabene  Boden.  M.  kat.  4b  wird  das  W.  n"pmj> 
erklärt:  ü-cas  ilpiyaffin  tprrn  i-ipi»aia  pT*13 
die  Furchen,  die  an  den  Wurzeln  der  Oliven  und 
Weinstöcke  gegraben  werden;  vgl.  auch  1333. 

nT"J3  (HTlIS)/.  dimin.  (von  13  II)  kleine 

t    •  :  t    •        ^  v  ' 

Kelter,  worin  die  Oliven  gepresst  werden.  Sifra 
Abschn.  Behar  cap.  1  Anf.  oi33?ai  iaa  N"n  'jma 
rtTiab  man  zerstampft  (die  Oliven  des  Brach- 
jahres) in  der  grossen  Kelter  und  bringt  sie  dann 
in  die  kleine  Kelter.  Das.  ttTiab  D^aai  TBma 
dass.  Schebi.  8,  6  steht  dafür  minab  . . .  rvTTiab. 
—  PL  Genes,  r.  s.  31,  28d  miap  niTis  Ar.  (Ag. 
n"Plia)  kleine  Keltern  (Gräben);  zur  Erkl.  von 
am-nia  (Hiob.  24,  11). 

TJ3  m.  Adj.  Kelterer,  bes.  Oliventreter. 
Git,  62a  rr-ias  1131331  11a  der  Kelterer,  der  viel 
Lohn  erhält.  —  PL  Tob.  10, 1  fg.  p-iinaim  plian 
die  Keltertreter  und  die  Winzer.  Schabb.  19b 
■pna  ba  mbimui  pii?  bra  laus  das  Oel  (in 
den  Kelterwinkeln) ,  das  den  Kelterern  gehört 
und  die  Matten  derselben,  womit  sie  die  Oliven 
bedecken.  Ygl.  B.  kam.  119a  Tosef.  Maasr. 
cap.  1  Ende  iab  1373  ppibian  pnan  die  Kel- 


tertreter ,  welche  von  einer  Kelter  nach  der  an- 
dern leuchten.  Thr.  r.  Anf.,  51a  plia  iisa  viell. : 
Kleider  der  Keltertreter;  s.  jedoch  iia. 

rro,  wa,  Nnro  s.  m  113. 

TT  •  T  ; 

1712,  T?12  (syr.  ^mIss,  syn.  mit  «,[s:  illu- 
dere)  sich  ergötzen,  'heiter  sein.  Das  W. 
ist  verwandt  mit  im;  vgl.  auch  nJit  und  ipit 
(syr.  (n^])  wohlgemuthet  sein,  mit  vrges.  3;  und 
scheint  blos  im  bab.  Dialekte  vorzukommen. 
Schabb.  30b  ■pa^  1H13  die  Gelehrten  waren  heiter. 
Ber.  30b  N3"ia  ni3  Np  mm  tinm  er  sah, 
dass  er  sehr  heiter  war.  Das.  31a  u.  ö.  —  M. 
kat.  17a  inpsi  NfPia  ich  bin  heiter,  wohlge- 
muthet. Schabb.  77b  Chull.  32a  «smia  HTn  Nb, 
richtiger  N3piia,  s.  pia. 

Pa.  nia  erheitern."  Ned.  50b.  51a  ob.  ixb 
"[man  Nbl  ^nirjTN  habe  ich  dich  denn  nicht 
gewarnt,  dass  du  mich  (uns)  nicht  (durch  witzige 
Redensarten)  erheitern  sollst?  Bar  Kapra  pflegte 
näml.  oft  durch  seine  Witze  den  Babbi  zu  be- 
leidigen.    Taan.  22a,  s.  den  nächtflg.  Art. 

NiTilS  m.  Adj.  ein  Lustigmacher,  welcher 
erheitert,  belustigt.  —  PL  Taan.  22a  "j3N  irn'-ja 
1311:5»  isiniam  wir  sind  Lustigmacher  und  er- 
heitern die  Missmuthigen. 

NrfilS.  MTTß  m.  (syr.£'ap)  Heiterkeit, 
s.  TW 

NnifTTJl /em-  Heiterkeit,  Belustigung. 
Schabb.  30b  Babba  sagte  vor  Beginn  seines 
Unterrichts  1331  imai  Nmmai  NnbiJa  etwas 
Belustigendes,  wodurch  die  Gelehrten  (Schüler) 
heiter  wurden.  Ber.  55a  mb  NH3DÜ  Nmma 
die  Heiterkeit,  der  Frohsinn  vernichtet  es,  näml. 
das  Schädliche  des  bösen  Traumes. 

n^)  N""Q  (=iT3,  T  und  1  verw.)  verachten. 
—  Pa.  dass.  Cant.  r.  sv.  *pm  ■>»,  32b  NT  rrb 
ib  Ml3a  das  schändet  mich  nicht. 

*12,  NTü,  iTQ  (=bh.  N13)  1)  eig.  abson- 

TT  T  T       ^  TT//  " 

dem,  trennen  (s.  13  II  Anf.).  Men.  5, 1  -nsan 
pina  "jlnb  filia  den  Sauerteig  sondert  mau 
ab,  nimmt  man  heraus.  Sifra  Emor  Par.  10, 
cap.  13  dass.  —  2)  erdichten,  ersinnen  (eig. 
=pa:  scheiden).  Ned.  10a  ö^aan  üiib  naülTab 
Ausdrücke,  welche  die  Gelehrten  sich  bildeten, 
sich  erdichteten,  vgl.  jedoch  ^ia.  Levit.  r.  s. 
9,  I53a  i^ia  "pffib  eine  erdichtete  Redensart, 
Genes,  r.  s.  100,  99c  d^ia  dnai  erdichtete 
Worte.     Das.  s.  48,  47d  steht  blos  di'nia. 

Pi.=Kal.  1)  absondern,  dah.  auch  erdich- 
ten, j.  Meg.  I,  71c  ob.  inb  nts  ins  iw-ns 
msr  llntt  mülN  yttib  ein  Hütteneinlieger  hat 
ihnen  (den  Bömern)  das  Römische,  die  lateinische 
Sprache  aus  dem  Griechischen  gesondert,  d.h. 
daraus  eine  besondere  Sprache  gebildet;  vgl.  je- 
doch nia.  —  j.  Ketk.  II,  26b  mit.  v^r,  H3>? 
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wir  sagten  Erdichtetes,  wir  trieben  Scherz,  j. 
Kidd.  III,  64d  mit,  an«  -p^att  ihr  sagt  eigene 
Erdichtung,  Unrichtiges,  j.  Schebi.  IV,  35b  mit. 
D-cma  i^a»  1.  a^-mna  V"113'3 )  vg1-  "^a  im  Hif., 
vgl.  auch  -15.3.  —  2)  trnst.  zum  Lügner  machen. 
Tanch.  Abschn.  Balak,  234b  (zur  Erkl.  von  d'na, 
Jes.  44,  25)  "jms  p-jatt  sie  machen  sie  zu  Lügnern, 
(j.  Sot.  IX,  23c  un.  N-pa,  s.  ^a). 

Hithpa.  als  Erdichtender,  Lügner  erschei- 
nen. Ber.  4a  gewöhne  dich  zu  sagen:  Ich  weiss 
nicht,  m»m  mann  waia  denn  du  könntest  als 
Lügner  erscheinen'  und  dabei  gefasst  werden. 

H2,  N"D  cä.  (syr.  i£=>=}-ns)  erdichten, 
s.  TW.  —  Ithpe.  dass.  j.'  Jeb.  VIII,  9°  mit.  maJ 
nianjo  pnna  anbn  ^ra  du  reistest  durch  drei 
Ströme  und  sagtest  Erdichtetes,  j.  Schabb.YII,  9a  ob. 

TT3.  KT?/,  (syr.  ^jsS)  Erdichtetes,  Er- 
dichtung, j.  Jeb.  XVI,  15c  mit.  ■p'nbna  'pTünjo 
i"T3  1»  sie  (die  Einwohner  von  Sipphoris)  wurden 
sämmtlich  durch  Erdichtung  (infolge  boshafter 
Verleumdung)  eingefangen.  In  der  Parall.  j.  Sot. 
IX,  23c  un.  nt:2  1».  (Aus  ünkenntniss  dieses 
Ws.  wurde  in  den  Bericht  über  den  Tod  des 
Gaon  Scherira  viel  Verkehrtes  gebracht.  Der 
betr.  Satz  lautet  näml.  Yra  -pa  N-mm  '1  fibnan 
nriN,  vgl.  Seder  Hakabala  des  Ilabad  u.  A.  „K. 
Scherira  wurde,  infolge  einer  Verleumdung  ge- 
hängt", was  in  in^a  oder  nVa  überging  „er 
wurde  an  einer  Hand  (sie)  gehängt"). 

Snn?/.  Erdichtetes,  Falsches.  B.  bath. 
145a  u.  ö.  Nmia  ^ffiN  'T7  Nil,  vgl.  jedoch  «mia. 

mN*Q,  HP!?/.  Erdichtetes,  Lügenhaf- 
tes. Levit.  r.  s.  9,  153a  nnsna  "Hai  und  fwb 
riTna  Erdichtungen.  —  PI.  in  masc.  Form.  Bech. 
8b  ■'N/naT  -<bV2   erdichtete  Worte;   vgl.  jedoch 

■H3. 

TO  (KT^)  ntfp  1».  Adj.  (syr.  \lcr^) 
Lügner,  der  sich  etwas  erdichtet.  Snh.  89b 
'an  iNTa  bffl  TO3ia>  "p  das  ist  die  Strafe  des 
Lügners,  dass  man  ihm,  wenn  er  auch  die  Wahr- 
heit spricht,  nicht  glaubt.  In  Genes,  r.  s.  94,  91c 
lautet  dieser  Satz:  'an  ■'sna  bffl  na-ü  irpa.  Kidd. 
49a  wenn  Jem.  einen  Bibelvers  wörtlich  übersetzt, 
"'Nia  Fit  "nrt  so  ist  er  ein  Lügner,  vgl.  j-nn^. 
Deut.  r.  s.  5,  257d  (mit  Bezug  auf  Gen.  50,  16) 
':■  aiba  inib  ijna  bia  a^an  annan  iün  die 
Schrift  bedient  sich  erdichteter  Worte ,  des  Frie- 
dens halber.  Chull.  63a  wn  NT«a  JOnn  (Jalk. 
II,  86b  hat  dafür:  nsna)  das  war  ein  Lügner.  — 
PI.  j.  Git.  IV,  46a  un.  d^a  d-nann  na^aa  die 
Dinge  stellen  sich  als  lügenhaft  heraus.  B.  bath. 
74a  Mose  ist  wahr  und  seine  Gesetzlehre  ist  wahr, 
Q'Wa  IjNT  wir  aber  sind  Lügner.  Tosef.  Keth. 
cap.  2  Anf.  na«  pfrna  n»N  wenn  sie  (die  Zeu- 
gen, nachdem  sie  ein  Zeugniss  abgelegt  hatten) 
sagten:  Wir  haben  gelogen. 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.   I. 


—  T 

^2,  fT?  m.  pl.   (vom   syr.  }' 


|r=>,  Pa.  ^*s, 
murmuravit,  mussitavit,  commenti'tus  est,  libr. 
d^a,  von  na,  Absonderliches  sprechen)  Todten- 
b  eschwörer,  vgl.  auch  -na  PL;  mögl.  Weise  zus. 
hängend  mit  ürPD,  gr.  Ilföwv,  s.  TW- 

*rrn  s.  in  'na. 

XpH?  Beditha,  N.  pr.  eines  Flusses.  M. 
kat.  lla;  vgl.  auch  Nrp'iauns. 

T"??  Prtkl.  (syr.  ^.ys,  aus  a,  ^  und  b  zus. 
gesetzt;  hbr.  bba)  eig.  "was  dieses  betrifft,  "dah. 
um  will  en,  um  wegen.  Levit.  r.  s.  28  g.  E.'bTN 
■Wba  Vna  er  ging  wegen  eines  Bademeisters, 
d.  h.  ihn  zu  suchen,  j.  Kidd.  III,  64a  mit,  b^a 
Tiaa-1  Nbl  damit  er  nicht  leugne. 

"TH3  m.  (zus.  gez.  aus  ^^t  ia,  pers.  diwän 
Steuerro'lle ;  vgl.  Gr.  Monatsschr.  J.  1870  S.  260) 
Steueramt,  Zollhaus.  Ber.  56a  iobüT  "Oii-ja 
*ian">K  (Var.  wnT  ia)  das  Steueramt  des  Königs 
wird  erbrochen  werden.  Das.  'an  "O^ia  'nan-'N 
das  königl.  Steueramt  wurde  erbrochen.  Raschi: 
Schatzkammer. 

7~12  (Grundw.  s.  na  II)  trennen,  theilen, 
sondern.  Pes.  87b  fiattö  yixy  bn^a  trenne 
dich  (sondere  dich  ab)  von  ihr.  j.  Chag.  II,  78b 
ob.  t-jfa'nnrt  V2  b^a  er  sonderte  sich  ab  (hielt 
sich  fern)  von  der  Hebe,  Teruma.  B.  mez.  59b 
ym  tpbiii  a^Tanta  -6  t-paniaa  es  scheint  mir, 
dass  die  Gelehrten  (infolge  des  Bannes,  womit 
man  dich  belegt  hat)  sich  von  dir  fern  halten.  — 
Das.  89a  d-nuna  bnnaFt  wenn  Jem.  die  zus.  kle- 
benden Datteln  (vermittelst  eines  Instruments) 
aus  einander  bringt,  vgl.  Raschi.  j.  Maasr.  II, 
50a  ob.  dass. 

Hif.  (=bh.)  1)  trennen,  sondern.  Chull. 
21b  b^a^a  na^n  pbn?a  er  kneipt  (den  Kopf  des 
Opfervogels)  aber  trennt  ihn  nicht  vom  Rumpfe 
ab.  —  2)  denom.  (von  nb^aii,  s.  Inb^a«)  den 
Segenspruch  beim  Ausgang  des  Sabbats 
oder  Feiertags  (die  Habdala)  sprechen. 
Bez.  4b  irnanb  aau  nütü  Vnaü  ^dn  '*i  R. 
Assai  sprach  die  Habdala  beim  Ausgang  des  ersten 
Feiertages  und  Antritt  des  andern,  weil  er  näml. 
diesen  als  zweifelhaft  ansah,  bffi  "Ob  aiu  d"P 
nrba,  s.  d.  Chull.  26b  bna?an  "pb-naa  -jistd 
lDinpb  ffllip  "pa  wie  spricht  man  die  Habdala 
(beim  Ausgang  eines  Sabbats ,  auf  den  ein  Feier- 
tag folgt)?  „Der  da  unterscheidet  zwischen  Hei- 
ligem und  Heiligem",  d.  h.  zwischen  Sabbat  und 
Feiertag,  j.  Pes.  X,  37c  un.  ■pi  Nba  pb^aa  die 
Habdala  darf  man,  ausser  beim  Wein,  auch  bei 
andern  Getränken  sprechen,  während  zum  Kid- 
dusch (s.  löWp)  Wein  nöthig  ist. 

Hofal  pass."vom  Hif.  Num.  r.  s.  9,  205b 
abna>tt  mala  v2  d^biai»  bso'i»'1  b©  arrc^a  ba 
'an  alle  Handlungen  der  Israeliten  sind  unter- 
schieden von  denen  anderer  Völker,  beim  Pflügen, 
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Säen  u.  s.  w.,  wobei  näml.  die  Israeliten  gewisse 
Gebote  zu  vollziehen  haben.  Nas.  7a  die  Haare 
"na  IT  mbiain  sind  von  einander  getrennt.  Tosef. 
Pea  cap.  3,  10  'a  Tpa  IT  mbiaim  ma'na  'a 
SITE  Sit  "[ibTaian  'piay  zwei  Getreidegebunde 
(zwei  Garben),   die  von  einander  getrennt  sind. 

712  cli.  (syr.  ^£s=b5a)  1)  trennen,  sich 
absondern.  Chull.  116b  IS-p^E  "jS^Ta  wir 
halten  uns  fern  von  ihnen.  Ber.  5a  'j*b",'7::?  r""1"15"1 
waTi  die  Schmerzen  bleiben  ihm  fern.'  —  2) 
denom.  von  SibiaN.  Erub.  40b  "iön  nbna  ">12 
Nib^a  ^N  S-pb  hast  du  schon  die  Habdala  ge- 
sprochen? Worauf  jener:  Ja,  ich  habe  bereits 
die  Habdala  gesprochen. 

rfTTUl  m.  (=bh.nb:ra)Bedolach,  Name  eines 
Edelsteines.  Stw.  vrg.  b^a :  auserlesene  Perle,  unio, 
od.  weisser  Edelstein,  mit  angeh.  n.  Genes,  r. 
s.  16  Anf.  -py  tntoas  bus  s-rrn  nbnaa  -nao  na 
'ai  naiu  pN  Sit  s-w  n^i  rb^  (so  nach  der 
richtigen  LA.  im  Jalk.;  Agg.  'i,t  "pi>a  lim  "iyn, 
näml.  In  um.  11,  7,  was  jedoch  keinen  Sinn  giebt) 
du  könntest  unter  rtbia  (Gen.  2,  12)  verstehen 
eine  Harzart,  welche  die  Apotheker  benutzen 
(d.  h.=LXX,  Yulg.  u.  A.  ß5sXXiov,  bdellium); 
das  ihm  zunächststehende  jedoch  (näml.  psn 
aniü!-;)  bezeugt,  dass  wie  hier,  so  auch  unter 
nbia  ein  Edelstein  gemeint  sei. 

Sn^nil  eh.  (syr.  \£±o  j=,  wahrsch.  ermp.  aus 
'r=)  dass.,  s.  TW 

"•p^lli  richtiger  ibpi-ia,  s.  'pp'ia. 

Ulli  und  D^HIl  m.  (syn.  mit  D-ja  und  oibD 
s.  d.  W.)  Matte,  Decke  zum  Einhüllen,  öia 
unterscheidet  sich  so  von  ö*na,  dass  ersteres  ein 
feines  und  letzteres  ein  grobes  Gewebe  bedeutet; 
nach  einer  Ansicht  bedeutet  ersteres  ein  leine- 
nes und  letzteres  ein  wollenes  Gewebe.  Stw. 
aia=ona  (in  öTla,  onbö  wurde  *i  oder  b  ein- 
geschoben) bedeutet:  ausdehnen,  einhüllen  u.  dgl. 

Mögl.  Weise  hängt  unser  W-  mit  arab.  St>vJ 
zus.  ein  buntfarbiges  Kleid;  vgl.  auch  aoiia  in 
s^Tia.  Sachs  Beitr.  I,  135  fg.  hält  ■pöTia  für 
„Bärdici  cuculli,  Bardei:  wollene  Gewänder,  die 
mit  Kappen  versehen  waren",  und  'poia  für  „xa- 
ßacWiC  xaßaoiov,  xaßaSfat,  (mit  Abwerf,  des 
Ka-Lautes)  vestimenti  virilis  species".  Unsere 
Wörter  der  Mischna  werden  in  j.  Gem.  z.  St.  durch 
griechische  erklärt  (vgl.  ion^ia),  und  sie  schei- 
nen semitisch  zu  sein.  ~ '  PI.  Kil.  9,7  (5) 
■pDTiaSYl  I^D'iarj  Ms.  M.  und  Ar.  (Agg.  ■pD'ian 
a^iS-iam).  'tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  io  i^ian 
die  Matten.  Tract.  Semach.  cap.  9  •pö-naSi  ■pö'iasn 
dass.  ermp.  Tosef.  Kelim.  B.  bath.  cap.  5  ■piman 
psrnas-p,  (R,  Sims,  zu  Kel.  28,  8  liest  ■ps-na:-;, 
B.  El.  Wilna  emendirt  po-nas-p  "poiai-i),  wodurch 
das  W.  pas>Si  das.  erklärt  wird:  dicke,  grobe 
Decken. 


p!3  eig.  in  etwas  eindringen,  etwas  durch- 
brechen (s.  p^a  nr.  1),  daher  bildl.  (=pa)  durch- 
suchen, ausforschen.  Pes.  1,  1  fg.  pp'pa 
■pantn  nN  man  sucht  das  Gesäuerte  (vor  dem 
Pesachfeste)  auf.  Das.  10 a  fg.  pna  rna  ein 
durchsuchtes  Haus,  d.  h.  in  dem  bereits  das  Ge- 
säuerte aufgesucht  wurde.  Snh.  3,  6  fg.  Ppiia 
D"H3>!n  nN  man  forscht  die  Zeugen  aus,  d.  h. 
man  prüft  ihre  Aussage  durch  Kreuz-  und  Quer- 
fragen, ob  sie  die  Wahrheit  enthält.  Das.  4,  5 
wisst  ihr  denn  nicht,  rro-nna  aanN  pnab  i^öise 
n^ipm  dass  wir  euch  später  durch  Ausforschen 
und  Untersuchen  prüfen  werden?  vgl.  sre^n. 
Schabb.  139a  wenn  du  Leid  über  Israel  kommen 
siehst,  biOim  ">^V2  pnai  N£  so  erforsche  die 
Bichter  Israels,  ob  sie  es  nicht  verschuldet  haben. 
Keth.  75b.  76a  p  ün  aba  onaa  nma  tm  pn 
npYia  man  trinkt  nicht  eher  aus  dem  Becher,  als 
bis  man  ihn  untersucht  hat ;  bildl.  für :  Man  hei- 
rathet  nicht  eher  eine  Frau,  als  bis  man  genau 
weiss,  dass  sie  keinen  Leibesfehler  hat.  Das. 
110b  vgl.  S"P3.  B.  bath.  110a,  vgl.  SittN.—  Nid. 
30b  na^nnV-ü  mivr  röb»  snasbpa  rras» 
aibb  ist  inisüi  "jpiaT  mabüb  Ttfin  s-pmnarc 
iihh  Siapm  es  ereignete  sich  bei  Kleopatra,  der 
griechischen  Königin,  deren  Mägde  zum  Tode 
verurtheilt  wurden,  dass  man  dieselben  untersuchte 
(anatomirte)  und  fand,  dass  ein  Knabe  nach  41 
und  ein  Mädchen  nach  81tägiger  Schwangerschaft 
ausgebildet  waren.  Tosef.  Nid.  cap.  5  hat  dafür 
■ji-iynpT  . .  rrmaoab»  nabü  snasibsa  (vgl.  hierzu 
Bech.  45a  und  den  Art.  pbrä). 

Nif.  untersucht  werden,  j.  Git.  I,  43b  und 
IX  g.  E.,  50d  DtfiH  p5ii  das  Gerücht  wurde 
untersucht.  Nid.  45b  "ppTaü  rpTrS  ihre  Gelübde 
werden  geprüft,  d.  h.  man  prüft  die  Gelobende, 
ob  sie  hinlänglich  reif  ist,  um  den  Inhalt  der 
Gelübde  zu  verstehen. 

plS,  pHIl  eh.  (syr.  ^ojo  =  p3a)  1)  ein- 
dringen, durchbrechen.'  Chull.  105a  tun 
i-psnaa  Npiai  JOirit  Agg.  (Ar.  ed.  pr.  bpö 
Npra)  er  sah,  dass  ein  Kanal  sein  Feld  durch- 
brochen hatte.  —  Dah.  auch  2)  untersuchen, 
prüfen,  ausforschen.  Jeb.  65a  ^NCSi  pna1« 
ich  will  mich  selbst  prüfen,  j.  Ned.  II,  37b  un. 
tvsipia»  MöTi  iya  Chefa  wollte  ihn  prüfen*  aus- 
forschen (vgl.  Schebu.  28b).  j.  Taan.  IV,  69amit. 
•j73T  Tri  ^ipnau  wir  wollen  ihn  einmal  unter- 
suchen. Taan!,  21b  Abaji  sandte  ein  Gelehrten- 
paar ab,  i-pp^aub  um  ihn  zu  prüfen.  Levit.  r. 
s.  22,  166a  dass.  Pes.  6b.  lllab  ^a  JWp-na 
'ai  naa  eig.  ich  untersuchte  den  Herrn,  d.  h- 
ich  kenne  dich,  dass  du  u.  s.  w.  Chull.  32a  N3 
'ai  la-'ana  Nip^ia  Ar.  ed.  pr.  sv.  a^an  (Agg. 
NSma)  ich  fragte  meinen  Oheim  nicht.  Das. 
133a  qOT>  '-i  1b  pna.  Erub.  51a  Nan  "jb  p^a 
R.  Josef  (Raba)  hat  bei  uns  angefragt,  wörtlich: 
Er  hat  uns  geprüft,  eine  bescheidene  Redewen- 
dung.    Taan.  23b  ^b  impna    «b    ihr  seid  mir 
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nicht  erprobt  (ob  ihr  ehrliche  Leute  seid),  wörtl. 
ihr  habt  mich  nicht  geprüft.  B.  inez.  48a  npia 
Npi:n:23  "nb  Lewi  hat  darüber  in  der  Borajtha 
nachgesucht.  Part.  Peil  j.  Sot.  Y,  20°  un.  ah 
15  ripp  min  das  war  bei  mir  noch  nicht  er- 
probt Chull.  48  fg.  p"na  das  Schadhafte  am 
Vieh  untersuchen.  Ber.  55a  "'NiBö:  &»pi"ja  ich 
prüfte  mich,  d.  h.  ob  ich  nicht  die  Nothdurft 
zu  verrichten  hätte. 

P13  m.  (=bh.)  1)  Riss;  übrtr.  j.  Pes.  VIII, 
:>Ga  ob.  u.  ö.  n^ar;  pia  die  Reparatur  schadhafter 
Stellen  des  Tempels.  —  2)  Untersuchung, 
Ausforschung.  PI.  Schabb.  32a  nzva  ipp 
Untersuchungen  des  Todes.    Var.  nma  "'pai,  s.d. 

NJ51?,  S^T3  cJi.   (syr.  li,==pp)    Riss, 

Schadhaftes."  B.  mez.  66b  NSUUJ  Npna  NnN 
'ai  eine  Ueberschwemmung  (eig.  durchbrechender 
Wasserstrom)  kam  und  überschwemmte  das  Feld. 
B.  bath.  41a  u.  ö.  WiNa  «pro  bpti  eine  Ueber- 
schwemmung durchströmte  sein  Land.  Snh.  7a 
'=i  Kp-paT  tm^itb  NbN  ^üt  Nb  NiaT  •'Nrt  der 
Streit  gleicht  ganz  einem  durch  Ueberschwemmung 
entstandenen  Kanal,  der  sich  immer  mehr  erwei- 
tert. —  PI.  Erub.  21a  in  Babel  ip/ip  "TT^ia 
sind  die  Ueberschwemmungen  häufig.  '  (B.  bath. 
61a  Np^a,  s.  NpnaHI). 

''jpna  m.  Adj.  eig.  untersucht,  geprüft. 
Kidd.  4,  2  "'p'na  (als  Beiname  des  ipiniD)  wird 
in  j.  Gem.  IV,  65d  un.  erklärt:  rnnN  p"na  ein 
solches  Kind,  über  dessen  Abstammung  du  nach- 
forschen musst.  Nach  bab.  Gem.  das.  74a  ■pp'-naiU 
'an  v:n  nN  man  prüft,  fragt  die  Mutter,  ob  sie 
von  einem  Makellosen  (n3"inab  "MJa)  schwanger 
geworden  ist. 

np"1"]!!/.  das  Untersuchen,  Nachsuchen. 
Pes.  1,  1  np^a  *]i"ii:  fN  es  bedarf  uicht  des 
Nachsuchens  nach  Gesäuertem.  Das.  8a  fg.  j. 
Pes.  I  Anf.,  27a  Mp^na  dvn  np^ia  das  Aufsuchen 
(des  Gesäuerten)  bei  Tageslicht  ist  giltig,  wiewohl 
das  Suchen  am  Abend,  bei  brennendem  Lichte 
vorzuziehen  ist,  rsp-nab  Ina"1  n;n  TIN.  KU.  9,  7 
u.  ö.  Num.  r.  s.  9,  202a  SiTI  Mp^m  mT"!  i-ip^a 
das  Untersuchen  des  Prüfungswassers  (der  Sota, 
s.  ~aio)  wirkt  auf  den  Mann,  ebenso  wie  auf 
die  Frau.  —  PI.  Snh.  40a  nip^a  die  Untersu- 
chungen des  Gerichtes  beim  Zeugenverhör,  welche 
minder  streng  sind  als  die  rriTpn,  s.  d. 

Xnip,"]3  eh.  (=ripT,,'ia)  das  Untersuchen, 
Nachsuchen,  bes.  oft  vom  Thier,  ob  es  nicht 
innerlich  schadhaft  und  daher  zum  Genüsse 
verboten  ist.  Chull.  47a  Nmp-'Ta  "lttb  rnb  das 
Untersuchen  nützt  ihnen  nicht.  Das.  48a.  46a 
dass.  —  Das.  10b  Nmp^ia  das  Untersuchen  des 
Schlachtmessers,  ob  es  eine  Scharte  hat. 

TD  (syr.  j^s,  syn.  mit  hbr.  nja,  "its)  streuen. 
Grundw.  -,-;  '(i--)  mit  vrges.  a.  —  Chull.  54a 
N^n  N-:o  nb  iTia  "^N   wenn  man  auf  sie   (die 


Wunde)  ein  Pulver  streut,  so  wird  das  Thier 
genesen.  Git.  56b  i-p»Bpb  "ma  man  streute  seine 
(des  Titus)  Asche  umher. 

Pa.  "153  (syr.  j£=)  zerstreuen,  zerstieben 
machen,  j.  Ber.' IX  g.  E.,  14d  -passaT  nsnaa 
u»a  ■pnb7a73'i  rjjnaai  nia  zur  Zeit,  wenn  man 
sammelt  (d.  h.  die  Lehre  gern  aufnimmt),  so 
streue  aus  (verbreite  sie  unter  Schüler);  wenn 
man  aber  zerstreut  (sie  verwirft),  so  sammle  ein, 
halte  zurück!  Cant.  r.  sv.  rwin  ün,  33°  "ima 
•pa^ns  zerstreut  euch !  gehet  aus  einander!  Git. 
57a  die  Asche  des  Titus  V2^  aiüN  "matt  zer- 
streute man  auf  sieben  Meere.  Ruth  r.  sv.  öpm, 
41a  D^bö  "15573  mn  er  zerstreute  Sela's  (Mün- 
zen). Part.  pass.  j.  M.  kat.  III,  8id  ob.  •pao  rvN 
'si  Nm:n»a  pp'3  ■pwa  es  giebt  mehr  als  die 
(aufgezählten  24' Sätze),  welche  in  den  Mischna's 
und  Borajtha's  sich  zerstreut  finden.  Schabb.  20a 
pia/3  Qiip  Stangen  werden  aus  einander  gelegt. 

Ithp.  zerstreut  werden.    Levit.  r.  s.  6,  150° 

VT]?1!'3.  I'1"13"''1  T^  r"1*1^  die  Denare  wurden 
zerstreut.  Git.  33b  "nYTa\N  ITra^b  mögen  sie 
sich  doch  zerstreuen,  aus  einander  gehen!  Snh. 
8a  un.  mna"1«  sie  (die  Richter)  zerstreuten  sich, 
sie  gingen  aus  einander. 

TIT3,  K7IT2  m.  (syr.  },>=)  das  Zer- 
streuen, die  Zerstreuung,  s.  TW. 

NHHj  TD  (gr.  ßoao)    schreien,    toben. 

Genes,  r.  s.  2  Anf.  Nrtiai  smn  im«  "ib  a©">  jener 
(Sklave)  sass  lärmend  (gr.  ^uw)  und  tobend.  Das. 
Nnian  «mn  ynNn  nb  naiü">  die  Erde  sass  lär- 
mend und  tobend. 

IPQ  Bahu,  N.  pr.  (fürlnaN,  N  abgeworfen). 
Ber.  45a  u.  ö.  ina  an  Ms.  M.  (Agg.  -inais  ■'an) 
R.  Bahu. 

«PJ3od.  ^nnp/.  (gr.  ßo^sia)  Hilfe,  Bei- 
stand, eig.  herbeigerufene  Hilfe,  s.  TW. 
j^rTD  Bohejan,  s.  p-rna  p. 

*?rft  (bh.  brp  n.)  eilen,  beunruhigt  sein. 
Part.  pass.  Pes.  llb  i:n?373  b3>  bnna  tnN  der 
Mensch  ist  wegen  seines  Geldes  (d.  h.  wenn  ihm 
Verlust  droht)  beunruhigt.  Das.  72b  bl!"ia  13-:t 
seine  Zeit  ist  eilig,  kurz  zugemessen.  Jeb.  34a 
dass.  Jom.  85a  in«  bs>  bina  er  ist  wegen  seines 
(zu  beerdigenden)  Todten  beunruhigt. 

PL  brpa  trnst.  beunruhigen,  erschrecken, 
j.  Jom.  VI,'  43c  un.  0  Tempel,  Tempel,  nnN  nttb 
"irnbüaa  warum  beunruhigst  du  uns?  vgl.  auch 

n?a- 

"Nithpa.  pass.  davon.  Num.  r.  s.  14,  225b 
Josef  n->iE>3>53  Va  brian?  Nb  Hess  sich  durch  ihre 
Verleitungen  nicht  verwirren.  Pesik.  r.  s.  36,  66b 
alle  Völker  trbnanan  tPiasnrra  erzitterten  und 
wurden  beunruhigt.  —  Part.  Hof.  Git.  14b  irrm-ra 
D^brjan?:  ihre  Namen  klingen  schrecklich,  d.  h. 
barbarisch. 

25* 
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hr\2,  briZ  eh.  (syr.  <^<ri=>=bn?).  —  Ithpe. 
beunruhigt  sein,  werden,  j.  Keth.  I,  25amit. 
(mit  Bezug  auf  bfim,  Ruth  1,  19)  ist  es  wohl 
möglich,  iöS3  pa  i-ibsian»  ar\ip  ba  dass  die 
ganze  Stadt  wegen  Noomi '  beunruhigt  wurde? 

n^n^/.  (=bh.)  plötzlicher  Untergang, 
Bestürzung,  j.  Bicc.  II,  64d  ob.  firro  b-Otib 
fibiia  bü  der  nach  zweitägiger  Krankheit  er- 
folgte Tod  ist  ein  plötzlicher  Tod.  (In  M.  kat. 
28a  steht  dafür  i-pim  iirra).  j.  B.  mez.  II  g.  E., 
8d  5»ip  i^N  iibna  btt)  nmaia  5np  ba  das  Klei- 
derzerreissen ,  das  nicht  alsbald  nach  der  ersten 
Bestürzung  (wegen  der  Todesnachricht  eines  nahen 
Verwandten;  in  bab.  Gem.  diati  P3>ffl)  erfolgte, 
ist  als  nicht  geschehen  zu  betrachten.  —  PL 
nibna  Num.  r.  s.  11  u.  ö. 

T     V 

NFl/TPS  cliald.  (=  üib^a)  Verwirrung, 
Schreck,  s.  TW 

6712/.  Eile,  Schnelligkeit.  Esr.  4,  23, 
s.  auch  TW. 

D!"Q,  {DW2),  "^rß  m.  (denom.  von  fi»!ia) 
\riehtreiber,  Viehhüter,  Hirte,  dasselbe, 
was  gr.  ßouTY)?.  Deut.  r.  s.  3,  254a  R.  Jonathan 
ritt  auf  einem  Esel  1735>  bnaw  und  der  Vieh- 
treiber war  mit  ihm.  Das.  ">b  "jn  üiian  ib  *i»N 
'm  mia")  der  Viehtreiber  sagte  zu  ihm:  Gieb 
mir  die  Erlaubniss ,  ihm  zu  antworten,  j.  Ned. 
XI  g.  E.,  42d  ■'Sma  ibia  (düaii?)  daran  mein 
Hirte  hat  mich  (zur  Unzucht)  überredet.  Der 
Gelehrte  fragte  sie:  TON  daran  'pa*  ist  mit 
diesem  Hirten  keine  Ehe  gestattet?  d.  h.  ist  er 
ein  Nichtisraelite  ?  Genes,  r.  s.  56,  54°  ">E!iab 
'an  riT/i'na  a"">  vusb  Vt-Hö  ein  Gleichniss  von  einem 
Viehtreiber,  der  12  Thiere  vor  sich  hertrieb.  — 
PL  j.  Pes.  I,  27b  mit.  nannb  ■ps^»  dianan  aao 
yi2U  vielleicht  bringen  die  Viehtreiber  Gesäuertes 
hinein.  Cant.  r.  sv.  bläas,  21°  (mit  Anspiel,  auf 
^nanaan,  Dt,  7,  14)  aaat:  -pariaa  nb^a?  selbst 
unter  euren  Viehhirten  wird  keiner  in  der  Ge- 
setzlehre unkundig  sein.    Deut.  r.  s.  3,  254a  dass. 

—  In  Genes,  r.  s.  32,  31b  steht  dafür  unrichtig 
aaao  rranaa. 

rOl2/.  (=bh.)  Vieh,  vierfüssiges,  gew. 
zahmes  Hausthier,   im   Ggs.   zu  1-pn :   Wild. 

Stw.  arab.  ^-go  Conj.  X:  stumm  sein.  Genes, 
r.  s.  20,  20b   !-!p*j  nuna  nos  n?a^a    Gross- 

vieh, Kleinvieh;  vgl.  auch  Bech.  8a.  —  j.  Jeb. 
VII,  8a  ob.  anba  nttna  Vieh,  das  der  Frau  ge- 
hört, von  dem  aber  der  Mann  die  Nutzniessung 
hat;  vgl.  :nb:a.     Pes.  6a  aon:na*  nüns  s.  "pina*. 

—  PL  in  mas'c.  Form  j.  Maasr.  II,  50a  un.  lynnn 
"p^nab  gebet  den  Thieren  Orangen  zu  fressen, 
vgi.  yyn.  Gew.  (=bh.)  m'ttna.  Ferner  als  PL 
majest/der  Behemoth.  Levit.  r.  s.  13,  156d 
Nab  rn;b  Cpp^ü:  b©  p^p  \r>  imbi  müina 
Behemoth  und  Livjathan  bilden  die  Jagd  (xuv»]- 


yi'a)  der  Frommen  in  der  zukünftigen  Welt.  Das. 
ismpi  rs-ipa  "jrmbb  "jmi  mfts-n  b^arnai  ii^s 
■nmin  v-nasaa  m^nab  "jm:  imbi  auf  welche 
Weise  werden  sie  geschlachtet  werden?  Der 
Behemoth  wirft  den  Livjathan  zwischen  seine 
Hörner  und  schlitzt  seinen  Leib  auf;  und  der 
Livjathan  wirft  den  Behemoth  zwischen  seine 
Flossfedern  und  durchbohrt  ihn.  Das.  s.  22, 
166°  t\hn  ■n'im  müna  möna  Tib^a?  nnn  an- 
statt des  Verbots,  unreine  Thiere  zu  gemessen 
erlaube  ich  (in  der  zukünftigen  Welt)  den  Genuss 
des  „Behemoth  auf  tausend  Bergen"  (Ps.  50, 10). 

pPfl  glänzen,  leuchten;  eig.  einenmatten 
Glanz  verbreiten,  z.  B.  vom  Lichte  in  der  Nacht 
u.  dgl.,  während  nna  Hif. :  hell  leuchten,  bedeutet. 
Bech.  45b  ein  auffallend  Weisser  soll  nicht  eine 
Weisse  heirathen,  pnia  düü  NS£^  Nfttti  denn  es 
könnte  ein  glanzvoller  Mensch  von  ihnen  ab- 
stammen. —  Gew.  Hif.  p-nan  1)  glänzen, 
leuchten,  j.  Pes.  I  Anf.,  27b  wir  hatten  Lichter 
in  der  Höhle,  l^TT  li^n  biptiaw  "nnia  Miss 
Ti'yb  aniTüi  sobald  sie  leuchteten ,  so  wussten  wir, 
dass  es  Nacht  war.  Das.  Noah  nahm  Edelsteine 
mit  in  die  Arche,  'an  nipifiau  TiriB  nsnaa  sobald 
sie  glänzten,  so  wusste  er,'  dass  es  Nacht  war. 
Genes,  r.  s.  31,  29b  dass.  Das:  s.  40,  39b  Mp^ar: 
rrnttt  ü"nit»  yiN  ba  ganz  Egypten  leuchtete 
von  ihrem  (Sara's)  Glanz.  Pesik.  r.  s.  14,  27b 
"HöN  "pbnm  np\nan  sein  Gesicht  glänzte  und 
war  heiter.  Exod.  r.  s.  50  Anf.  woher  wurde  das 
Licht  erschaffen?  pinam  i-rabiaa  ffapü  tpyni 
TPTti  bbiyiri  Gott  hüllte  sich  in  ein  Gewand,  und 
die  Welt  leuchtete  durch  seinen  Glanz.  Levit. 
r.  s.  31,  175c  dass.  Deut.  r.  s.  21,  249a.  Num. 
r.  s.  10,  206d.  Pesik.  r.  Hachodesch,  32b  u.  ö.  — 
2)  trnst.  leuchten  lassen.  Snh.  100a  H'apn 
TPT  p-ftaü  Gott  lässt  seinen  Glanz  leuchten. 

Hof.  pass.  davon.  Sifra  Abschn.  Negaim 
cap.  1  'an  npnanü  nsra  das  W.  nana  bedeutet: 
weisser  (und  matter)  Glanzfleck,  und  zwar:  wie 
der  Schatten  sich  beim  hellen  Sonnenschein  (er- 
haben) ausnimmt.  —  Uebrtr.  Kidd.  33 a  "Di 
pnai/2  sein  vorzüglicher  (illustris)  Lehrer.  Git. 
lP'ypnan»  maiD  Namen,  die  blos  einer  Men- 
schenklasse  eigen  sind,  wie  Hermes  (Ormuzd), 
Abudjana  bei  den  Nichtisraeliten. 

prß  eh.  Af.  p^JiaN  (syr.  ussioj)  glänzen, 
s.  TW- 

pniS  w.  (— bh.  pn'a)  weisser,  blasser 
Glanz  fleck;  vgl.  Hof.  Neg.  1,  5  pmafii  wsan 
die  Brandwunde  und  der  Glanzfleck. 

XpHiS  eh.  masc,  703,  WpnZfem:  (syr. 
]i*DGiz£)  dass.,  blasser  Glanzfleck,  s.  TW. 

p\"l3  m.  Adj.  glanzvoll;  übrtr.  illustris, 
s.  TW1 

]pL&>  IpniS  m,  Adj.  blass,  bleich  aus- 
sehend. Genes,  r.  s.  98,  95b  ;wn  rtbwa       IP"3 
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ein  Blasser  ist  leicht  aufbrausend.  —  PI.  das. 
T^nis.  Ber.  58b  fapn?  (Ms.  M.  Spills  sing., 
•was'  richtiger,  dem  'di  -an  entsprechend,  vgl. 
auch  iws).  —  Fem.  Meg.  24b  ni'ipns  TT  Jem., 
dessen  Hände  mit  weissen  Flecken  behaftet  sind. 

TQ  Hif.  "man  hell  leuchten,  glänzen, 
s.  pria  Anf.  Grundw.  na:  klar,  hell  sein.  — 
Trop.  'Levit.  r.  s.  15  Ende  nmniB  "pi  IT  mna 
'di  rrmina  rnnw  unter  mna  (Lev.  13, 2)  ist 
Griechenland  zu  verstehen,  das  durch  seine  Edicte 
gegen  Israel  glänzte  (sich  hervor  that) ,  indem  es 
sagte:  Schreibet  auf  ein  Ochsenhorn  (tnöh  "jlp,  s. 
d.),  dass  ihr  euch  von  dem  Gotte  Israels  lossagt. 

in3  eh.  (syr.  j<ji»=ma)  hell  leuchten. 
Schafei  maiä,  s.  d. 

DTIS/.  (=bh.)  weisser,  heller  Haut- 
fleck. Neg.  1,  1  äblüa  nt3>  mna  unser  W  be- 
deutet: ein  hellweisser,  dem  Schnee  gleichender 
Glanzfieck.  Das.  2,  1  ^I2li,l  nNT  nT3>  mna 
riT5>  ■'llinaa  nnam  nna  der  starke  Glanzfleck 
sieht  an  der  Haut  eines  weissen  Menschen  matt 
aus,  und  der  matte  Glanzfleck  sieht  an  der  Haut 
eines  Mohren  hell  aus.  In  Sifra  Neg.  cap.  1 
ed.  Weiss    ermp.  i^nao  iJM'nss.      Jalk.  I 

§  551  ermp.  lift-j-ß. 

^TO,  NHina  eh.  dass.,  s.  TW.) 

T!"G,  Tirn  m*.  Adj.  (=bh.  Tiia)  glanz- 
fleckig. PI.  Taan.  7a  (mit  Bezug  auf  Hiob  37, 21) 
V"p~3  -p-nns  i^?2i5>  a-own©  nanaa  nb^DN 
Dinarin  may  'mn  tjüi  ba  T"nnb  Ms.  M.  (Agg. 
•p-ma  plina  nu:?3  s^pmm)  selbst  wenn  die 
Wolken  glanzfleckig  (d.  h.  matt,  dunkel,  vgl. 
nina)  sind,  um  Thau  und  Eegen  zu  bringen, 
so  „zieht  ein  Wind  vorüber  und  macht  sie  klar", 

XTi"D  eh.  (=Tna)  glänzend,  leuchtend, 
s.  TW. 

pnm,  pnm  s.  Npvm. 

nn^)  rPHS  (syr.  Zoi=,  hbr.  läia,  n  in  n 
und  ein  n  verw.;  vgl.  ym,  am;  m,  nijm) 
1)  beschämt  sein,  werden,  sich  schämen, 
j.  Schek.  I  Anf.,  45d  rtnas  Nbn  Nnpi  in  wenn 
wir  dies  lesen,  sollten  wir  uns  nicht  schämen? 
Mögl.  Weise:  erschrecken,  vgl.  nr.  2.  (In  Agg. 
des  bab.  Tlmd.  steht  rwaa  Nbn  Nlpan).  j.  Kil. 
IX,  32b  ob.  -pN  nnss  Nb  N">p"»ni£  "^a  n^p  pN 
nnas  Nb  iWim  ^a  rvftp  wenn  ich  (in  diesen 
Gewändern  bei  Auferstehung  der  Todten)  unter 
den  Frommen  auferstehen  werde,  so  werde  ich 
mich  (eig.  werden  wir  uns)  nicht  zu  schämen 
brauchen,  und  wenn  unter  Frevlern,  so  werde 
ich  mich  ebenfalls  nicht  zu  schämen  brauchen. 
Das.  1^33*3  rma  nun  nun  (l.=Parall.  11313*3) 
brauche  ich  mich  etwa  meiner  Thaten  zu  schä- 
men? j.  Keth.  XII,  35a  dass.  j.  Kidd.  IV,  65c 
ot)-  T'-^;3   T1"1^  N72b"n  vielleicht  schämen  sie 


sich.  j.  Orl.  I,  65b  ob.  rma  Tian  I'3  ^Nn 
Ta  bariö»  wenn  Jem.  von  seinem  Nächsten 
etwas  geniesst,  so  schämt  er  sich,  ihn  anzusehen. 
Levit.  r.  s.  31,  175d  die  Götzendiener  -jinb  "p^n 
■prtia  Nbn  ppb  sehen,  dass  sie  (Sonne  und  Mond, 
die  von  ihnen  angebetet  werden,  durch  Verfin- 
sterung) geschlagen  werden,  und  sie  erröthen 
dennoch  nicht,  sie  anzubeten!  —  2)  (=ny3) 
erschrecken,  intrns.  (vgl.  auch  Pa.).  Keth. 
62a  eine  Frau,  arm  ab  Nban  N5b70T  Ar.  (Agg. 
■ban)  die  gewöhnt  ist,  die  Kinder  zu  verlieren 
(oder:  zu  abortiren)  erschrickt  nicht  mehr  davor. 
Nach  Ar. :  sie  schämt  sich  nicht  (?). 

Pa.  rma  (od.  Af.  mn.3N)  1)  beschämen, 
erröthen  machen,  j.  Pea  I,  15d  mit.  Nin  TN 
■jb  rma  7a  wie  er  uns  doch  beschämt!  —  Bildl. 
j.  Schebi.  IV,  35b  un.  nnnN  "pnnato  man  beschämt 
ihn,  näml.  den  Baum,  der  die  Früchte  verliert, 
damit  die  Menschen,  die  ihn  so  sehen,  für  ihn 
beten;  vgl.  Schabb.  67a.  —  2)  erschrecken, 
trnst.,  ängstigen,  j.  R.  hasch.  II,  58a  un.  Nb 
T"i73  "03  nman  erschrecke  nicht  die  Söhne  deines 
Herrn,  d.  h-.  die  Israeliten,  die  Söhne  Gottes. 

Ithpa.  beschämt  werden,  sich  schämen. 
Cant.  r.  sv.  maus,  13d  Tb  bTNn  n^ana  Nnn 
er  schämte  sich  und  ging  fort.  j.  Scnab'b.  VI, 
8°  ob.  Nima73  am  (contr.)  sie  schämte  sich. 

mr\ß,  KniTO.  «nrr;i/.  (Syr.  \liovs, 

hbr.  rröa)  Schande,  Schmach.  Snh.  102b 
und  Genes,  r.  s.  49,  49a  Nnnai  ^aa  Greise  der 
Schmach,  d.  h.  Lasterhafte,  vgl.  n 73 ISN.  Uebrtr. 
Chull.  56b  TTTina  "wb^N  eig.  ihre  Schande  wird 
aufgedeckt,  d.h.  es  zeigt  sich,  dass  die  Einge- 
weide schadhaft  sind,  s.  auch  TW- 

Ki2  (=bh.)  1)  kommen.  R.  hasch.  16a  "wa 
bbns»  die  Weltbewohner,  eig.  die  in  die  Welt 
kommen.  Chull.  54b  anbttia  D3N13  euer  Kommen 
sei  zum  Heil!  Snh.  102  fg.  N3n  übny  .die  zu- 
künftige Welt.  Jelamdenu  und  Midr.  Tillim  zu 
Ps.  78,  47  wird  büins  als  Abbrev.  erklärt:  N3 
b73  )ft  es  kam  (die  Heuschrecke),  lagerte  und 
rupfte  (die  Blätter)  ab  (vgl.  Baschi  und  Aben 
Esra,  welche  b73in  ebenf. :  Heuschrecke  über- 
setzen, ebenso  Trg.:  Nanna,  s.  TW.  hv.;  LXX, 
Vulg.  und  Pesch.:  Reif,  was  jedoch  zu  b7a  "jn 
nicht  passt).  Vgl.  auch  Midr.  Tillim  zu  Ps.  105. 
—  Exod.  r.  s.  12,  llld  b"a  fti  N3  ermp.,  ebenso 
Jalk.  z.  St.  —  j.  Schebu.  VIII,  38°  ob.  önp7aa 
PN3ü  eig.  an  dem  Orte,  woher  du  kommst, 
d.  h.  von  der  gesetzlichen  Bestimmung,  von  der 
etwas  erwiesen  wird.  —  j.  Pea  I,  15c  ob.  N3"1 
TrWaia  DN  "bv  es  komme  über  mich  (Unglück), 
wenn  ich  es  gehört  habe!  d.  h.  ich  schwöre,  dass 
ich  es  nicht  gehört  habe  (ähnl.  bhbr.  nw  na 
EpnbN  ^b);  vgl.  auch  npn.  Genes,  r.  s.  79,  78a 
'an  nnabn  T3  pN  ÜN  ^bs»  N3"1  es  komme  über 
mich  Böses,  wenn  ich  nicht  im  Besitz  von  Ha- 
lachoth  bin,  dass  u.  s.  w.  Khl.  r.  sv.  y7on^  "isn, 
94°  N3"1  Nb  bN  ermp.    j.  Jom.  I,  38d  ob.  u.  ö.  — 
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2)  beiwohnen,  den  Beischlaf  ausüben  (wie 
gr.  ßw&>  von  ßawu).  Kerith.  2a  fg.  j.  Sot.  III, 
I9a  u.  ö.  m-nsn  ba?a  nnN  bi>  Na  er  hat  einem 
der  ihm  verbotenen  Weiber  beigewohnt.     Dav. 

stipa,  s.  d. 

ntfa  (HlNn)  /.  (arab.  fcyj|,  vgl.  Smith,  Thes. 
sv.  jo^s)  N.  pr.  einer  Eulenart,  viell.  gr.  ßua£, 
bubo,  Buhu,  Uhu,  dann  auch:  eine  Geflügel- 
art. Chull.  63a  Dijrnoao  naia  Ar.  (Agg.  rnaa) 
der  Buhu  unter  den  Kriechthiern.  Das.  rixia 
msuao  Ar.  (Agg.  rnaa),  beides  für  hbr.  nüiasn. 
(Jalk.  I,  147b  hat  dafür  nriNa).  Die  Trgg. 
haben  für  ersteres:  Nrna,  Nnia  od.  Nnaa,  für 
letzteres:  NrniBN  (Nnnaüb.ö), 's.  TW 

Npn  I  (^312)  m.  hohler,  tragbarer 
Kochherd;  vgl.  syr.  V*so=,  Kochgeschirr. 
Grundw.  aa,  vgl.  Nrraa  II.  —  Schabb.  29a  itü 
N^aiab  Nr^iap  Ar.  (Agg.  N^aiab)  er  warf  die 
Dattelkerne  in  den  Herd.  (In  der  Parall.  j.  Bez. 
IV,  62c  mit,  rs^ED  ia  p-iT  dass.).  Pes.  30b  ■'NM 
yinau  ip^M  N'ma  (N-oia)  der  Kochherd  hat 
die  Heizung  von  aussen.     Seb.  95b  dass. 

N^ia  II  Hy2.  m.  (syr.  U=a==a^a,  vgl. 
Nrnaa  II)  Kanal,  Wasserleitung,  hohler, 
unterirdischer  Gang.  Thr.  r.  sv.  5>ba,  61c 
Nn^iüT  N">anaa  !-pa  b-hv  er  ging  durch  den 
Kanal  der  (von  Hadrian  belagerten)  Stadt;  man 
konnte  näml.  wegen  der  aufgestellten  Wächter 
nicht  durch  das  Stadtthor  gehen,  j.  Taan.  IV, 
68d  un.  steht  dafür  '*il2*i  Na">a  *pa  dass. 

Npm  III  n\S12/.  Abbild,  Widerschein, 

s.  MN^aa. 

T  T 

pÜ  Schabb.  104a  als  Trnspos.  von  aiaa. 

fc^TÖ  i».  (buda,  Du.  C.  gl.  med.  lat.,  vgl.  Per- 
les,  Etym.  Stud.  S.  28),  oder  richtiger  N?"na 
(syr.  j^jao,  pers.  ^';>J)  eine  aus  Schilf 
oder  Bast  geflochtene  Matte,  Decke,  sto- 
rea,  teges.  Suc.  20b  aorias  "paaiaa  Agg.  und  Ar. 
(Ms.  M.  N"<"naa,  vgl.  Dikduke  z.  St.)  man  darf 
(die  Festhütte)  mit  einer  Matte  bedachen.  Bech. 
8b  frasia  N">lia  im  in  ba  wn  jeder  brachte 
eine  Matte  und  breitete  sie  aus.  Erub.  8a  eine 
Halle,  «vria  *pia  (Ms.  M.  sma  *p-ia)  die  mit 
einer  Matte  umgeben  war.  Das.  102b  dass.  B. 
mez.  67b  N-'TiaNT  "nun  Datteln,  die  auf  der 
Matte  ausgestreut  sind.  Keth.  50b  dass.  —  PI. 
j.  Kil.  zu  9,  5  (7)  iTTia  poia  K.  Sims,  in  s. 
Comment.  (Agg.  rrna)  unter  pona  (od.  'poia, 
s.  d.)  sind  Matten,  Decken  zu  verstehen.  Suc. 
20b  Nnma  ^aaT  Nrn-na  ian  (Ms.  M.  Nrrnia) 
die  Matten  der  Einwohner  Mechusas. 

T12  (=bh.)  verachten.  Aboth  4,  3  "'iin  b'N 
anN  bab  Ta  verachte  Niemanden,  d.  h.  halte  ihn 
nicht  für  zu  gering,  als  ob  er  dir  gar  nicht 
schaden  könnte.  —  Pilp.  tata,  s.  d. 


N*nrO  od.  NIT5./.  Verachtung,  Schmäh- 
ung/s.  TW. 

"d2  Git.  36b  wird  dieses,  ebenso  wie  i^ia 
durch  Missverständniss  eines  gr.  Ws.  erklärt:  ^üia 
tr-osn  15N,  mit  Ansp.  auf  üaa>:  gepfändet,  vgl. 
jedoch  ara^ab^a. 

NrVEÜ,  Nn^2/.  der  Blumenkelch  aut 
der  Kapperfrucht;  vgl.  syr.  \±l\s>  und  ^Ju^lc: 
Kelch,  Trinkgefäss.  Ber.  36b  rrbpiül  Niaiy  !rnn 
Nrntana  ^m  Nmai  Ni^ab  Ar.(Ms.M.  «maia  smr;; 
Agg.  Nma-o  D^p-w  Nn^ian  Nmsb  iribpiüi)  es 
ereignete  sich,  dass  man  die  Blüthe  der  Blume 
abgenommen  hatte  und  der  Blumenkelch  dennoch 
unversehrt  geblieben  war.  —  PI.  Chull.  59a  a-a 
^niöl  Nrnia^a  sieben  Kapperkelche.  Nach  Raschi: 
Kapperkerne,  j.  Maasr.  IV,  51d  ob.  pai'n  *d 
Nrntaia  "pb^N  "pü-na  "pii-ri  '"'lap  Nin  ■pttao 
wenn  sie  die  Kappern  zum  Weichen  einlegen,  so 
sollen  sie  die  Blumenkelche  davon  entfernen. 

7)121  (=naa)  weinen,  j.  Taan.  II,  65b  mit. 
■pa^a  ■jiaiJÄl  Nia  *pa  infolge  dessen,  dass  sie 
weihten;  mitBezug  auf  Mich.  7, 4,  Dnaiaü.  — Mögl. 
Weise  auch  Genes,  r.  s.  87  Anf.  iia^a  Ar.  (vgl. 
jedoch  a">a  II)  eine  Heulerin,  für  hbr.  rpttin. 

N^S/.  Spinne,  eig.  die  Spinnende,  We- 
bende. Suc.  52a  soana  bin  uin  Agg.  (Ar.  N^aia, 
s.  d.)  ein  Faden  der  Spinne.  —  Ferner:  Koch- 
herd, vgl.  N^aia  I. 

"1X131S ,  jJ^Sia  m.  (wahrsch.  mit  vrg.  iraa 
zus.  häng.)  Weberschiffchen,  Schiessspule. 
Schabb.  96b  wn^a  IN^ana  "ppTiT  man-p  MTlN 
(Ar.  Var.  •jN-Oia)  die  Weber  der  Vorhänge  (des 
Tempels)  warfen  die  Schiessspule  in  das  Ge- 
webe des  Vorhanges,  näml.  durch  die  Kettenfä- 
den. —  Das.  'jiT'bNTirib  "iNraia  "ppTiT  sie  warfen 
das  Schiffchen  den  andern  Webern  zu,  die  es 
verlangten. 

j^an  s.  •pbaia,  iN^baia. 

N£?tö/.  (syr.  Vtaa»)  1)  Stössel  des  Mör- 
sers, Mörserkeule  (Sachs  Beitr.  II,  71  „Mör- 
ser (?)  gr.  ßuxavT)  (?)")•  Schabb.  77b  wird  nur 
als  witzige  Etym.  erwähnt:  JraaNT  Nia  N3Dia 
das  W  als  Compos.  bedeute:  komme,  ich  will 
damit  schlagen.  j.  Bez.  I,  60 c  un.  N2D13 
rra  nna  Tt  die  Mörserkeule,  womit  man  (die 
Trauben)  zerstampft.  In  der  Parall.  j.  Schabb. 
XVII,  I6b  ob.  niia?a  ermp.,  l.=Ar.  ed.  pr.  sv. 
T"T:  NSNiaa.  Nid.  36b  NbnsT  N3aia  eiserne 
Keule.  Erub.  102a.  —  2)  übrtr.  Chull.  52a 
Nn->aNT  Niana  die  Rippe,  die  in  dem  Becken 
(Pfanne)  steckt,  sammt  demselben;  vgl.  srnSN- 
Suc.  35b  wird  in^-js  fibü^a  erklärt:  nn:ana  der 
Stiel  des  Paradiesapfels,  der  in  ihn  hineinge- 
wachsen ist,  wurde  losgerissen.  —  PI.  B.  kam. 
93b  "ONaia  Mörserkeulen. 
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^2  I  (=bba)  mischen,  s.  bia. 

'TD  II  m.  (=bh.  für  den  Monat  Marcheschwan, 
ungef.  November,  wahrsch.  der  Regenmonat  = 
;-■>).  Nach  rabbin.  Erkl.  jedoch  Bul  1)  (von 
;ri  abfallen,  welken)  j.  R.  hasch.  56d  un.  n-pa 
:--3  nb;'n  ia©  Via  „im  Monat  Bul"  (1  Kn.  6, 
38)  bedeutet :  in  dem  Monat,  in  welchem  das  Laub 
alifällt.  —  2)  (von  bna=bbs)  Das.  nach  einer 
andern  Ansicht,  vgl.  auch  Tanch.  Noach,  llb 
r*z~  *pn>:  m-:~ab  ^bbn^üJ  m"1  der  Monat,  in 
dem  man  das  Viehfutter  aus  dem  Hausvorrath 
mischt;  weil  näml.  auf  dem  Felde  kein  Getreide 
mehr  anzutreffen  ist,  vgl.  auch  den  nächstflg. 
Art.    (j.  Snh.  X,  27d  un.  bin  Dlp,  1.  Via,  s.  d.). 

'/IS  m.  (gr.  ßwXoc)  Kloss,  Klumpen,  Stück. 
Schabb.  67b  ^5rt  "pnb  Hb?:  bffi  bia  fsmi  man 
legt  einen  Salzklumpen  in  den  Leuchter,  damit 
es  hell  brenne.  Das.  128 b  nbü  bta  bia  ein 
Salzklumpen,  den  man  dem  Thiere  beim  Gebären 
in  den  Muttermund  legt.  B.  mez.  90a  bin  ^112 
■p;:r:  "irilNto  er  bringt  einen  Kloss  (Handvoll 
Viehfutter)  von  dieser  Gattung.  —  PI.  j.  R.  hasch. 
I,  56d  un.  (nach  einer  Ansicht  zur  Erkl.  des 
hbr.  bia,  s.  vrg.  Art.)  mbia  nibia  mm  yanTt 
(der  Monat,  in  welchem)  die  (vom  Regen  er- 
weichte) Erde  zu  Erdklössen,  Schollen  wird. 
Genes,  r.  s.  13,  14°  steht  dafür  "pbia  "pbia.  Tanch. 
Noach,  ll11  t^Vn  trbia  dass. 

iw)3  m.  (gr.  ßouXodos,  ßoukoc:)  Rathsmann, 
der  zum  Rath  oder  zum  Gerichtshof  gehört.  — 
PI.  j.  Pea  I,  15°  ob.  die  Mutter  des  Dama,  des 
Vorsitzenden  der  Räthe  (ibianua,  s.  d.)  inu~i5^ 
"bc  ibia  ba  i5Da  schlug  ihn  aufs  Gesicht  in 
Gegenwart  aller  seiner  Rathsmänner.  j.  Kidd. 
I,  61b  ob.  dass.  j.  Jörn.  I,  39a  ob.  ^ülDMl  ^bia 
(1.  ■'bis,  vgl.  abiaist).  j.  Schek.  VII,  50°  un. 
"biai  Nmßi5a  Rathsversammlung.  j.  Taan.  I,  64a 
un.  dass.  j.  M.  kat.  II,  81b  mit.  "-p-nam  DN 
"jbias  bl'a  p-pr:  N!"P  iblab  wenn  man  deiner 
unter  den  Räthen  gedenkt  (dich  als  Rath  an- 
zustellen), so  soll  der  Jordan  deine  Grenze  bil- 
den, d.  h.  fliehe  in  weite  Ferne,  weil  eine 
solche  Anstellung  nur  behufs  Gelderpressung  ge- 
schieht. Das.  ibnato  las^i-ib  m\m  ■pbap  das 
Joch  der  Regierung  zu  tragen,  ist  noch  leidlich, 
wenn  man  nur  von  dem  Amte  der  Rathsherren 
loskommt,  j.  Snh.  VIII,  26b  ob.  dass.  —  Ueber 
Git.  37a  ibia,  vgl.  ibia  und  Duiabia. 

V13/.  (syr.  ^a=,  w^a=,  gr.  ßouXv])  der 
Rath,  als  Person,  Rathsversammlung.  Genes. 
r.  s.  6,  7b  Sonne  und  Mond  sind  zwei  Procura- 
toren  (■pa-n^iaN)  vergleichbar,  von  denen  Einer 
das  ganze  Land  und  der  Andere  die  Stadt  be- 
herrschte. Der  König  sagte:  Da  des  Letztern 
Herrschaft  beschränkt  ist,  Wffla  Tb3>  "ON  im 
~scai  nüy  i^m  0173111  ibia  «nn  nitp  fror-;© 
'an  -V2?  iioias  öTßim  ibia  Nun  D5a5  ama  Ar. 
(Agg.  haben  im  ersten  Satze:  riNiiT»  NOlbaiN  ba 
1735')   so  befehle  ich,  dass  bei  seinem  Ausgange 


der  Rath  (ßouV»])  und  eine  Volksmasse  (od.  tri- 
bus,  curia,  Stj^oc:)  mit  ihm  ausziehen,  und  bei 
seinem  Einzüge  der  Rath  und  die  Volksmasse 
mit  einziehen  sollen.  Daher  wird  auch  der  Mond 
von  der  Sternenschaar  begleitet.  Exod.  r.  s.  15, 
114°  (1.  ibia)  ibia  owj  der  Volkshäuptling 
und  der  Rath  bückten  sich  vor  der  Königsstatue. 

—  PI.  j.  Ned.  III,  38a  ob.  und  j.  Schebu.  III, 
34d  un.  'an  tn-na  rrt  ninbia  l"a  vierundzwan- 
zig Rathsversammlungen  (Gerichtsbezirke)  gab 
es  im  Süden  (oder:  in  Daroma),  welche  sämmt- 
lich  wegen  falscher  Eide  zu  Grunde  gingen  (Pesik. 
r.  cap.  22,  44c  ermp.  mbN.  In  Tanch.  Abschn. 
Wajikra  und  Mattoth  steht  dafür  rUTny).  Git. 
37a  „Ich  werde  brechen  den  Stolz  eurer  Macht" 
(Lev.  26,  19)  i-niiraU)  m'Nb^a  ibN  darunter  sind 
die  Rathsversammlungen  in  Judäa  zu  verstehen. 
Raschi:  ö"v"P'ü3>,  Reiche,  verleitet  durch  die  spä- 
tere Erläuterung  eines  missverstandenen  "Wortes 
das.  biTWir;  ibN  ibia,  vgl.  Düiabia. 

Oßto^B,  Ot^fe,  DlßV^a  m.  (syr.  Uo^os 
\ic.^^,  gr.  ßouXsuTr,?)  Senator,  Rathsherr, 
Rath.  j.  Taan.  IV,  69a  ob.  wir  hörten,  n&n 
ciaiabiai  öttiiaiN  srrayna  iya  dass  du  Archont 
oder  Rathsherr  werden  willst.  Genes,  r.  s.  76, 
75°  öia-nbia  iriinass  Tny  iba  Ar.  (Agg.  oia-nba) 
dieser  Mann  ist  reich,  so  wollen  wir  ihn  zum 
Rath  ernennen.  Cant.  r.  Anf.,  3C  trtTia  Oül^ba 
Ib73  btö  irPaa  b*tt  (1.  Oiynbia)  ein  Rathsherr, 
der  im  Hause  des  Königs  heranwuchs.  Khl.  r. 
Anf.,  70c  steht  dafür  oanba  und  öiuanba;  Sifre 
Haasinu  §  309  DiüDVba  (0  eingeschalt.).  —  PI. 
j.  Jörn.  I,  38°  un.  ^aiibia  na^b  die  Halle  der 
Rathsherren,  Tempelherren ;  die  frühere  Benennung 
für  ii-nma  roMib  (oder  fmnbs,  s.  d.  W.).  In 
bab.  Jom.  8b  ungenau:  ijjaba.  j.  Chag.  II,  77d  un. 
jo'^abiab  11l20i"in  Tay  er  gab  den  Rathsherren 
ein  Gastmahl,  j.  Snh.  I,  19a  ob.  VI,  23°  un.  dass. 

—  Git.  36b  un.  fg.  wird  biaona  erklärt:  ibiaöl"iD 
i^iai ;  der  Satz  lautete  ursprünglich  höchst  wahrsch. 
i;nabiaoi1D  (7tpo£  ßouXsural;),  d.h.  das  Docu- 
menta in  welchem  der  Gläubiger  vor  Eintritt  des 
Brachjahres  „in  Gegenwart  der  Richter" 
die  Erklärung  abgiebt,  dass  er  seine  Schulden 
zu  jeder  Zeit,  wenn  es  ihm  belieben  würde, 
einkassiren  dürfe,  vgl.  biatiis.  Aus  Missver- 
ständniss  jedoch  wurde  letzteres  W.  in  zwei  W 
getheilt,  wodurch  die  irrthüml.  Erkl.  das.  37a 
ob.  ipia  bedeutet:  die  Reichen,  ^12:  die  Armen. 
Ueber  mabia  das.  vgl.  ibia.  ■ —  Die  Emendation 
Sachs'  Beitr.  II,  70  „i"üläoT"iD  ^bia  011D,  d.  h. 
7tpc£  ßouXfj  TipscßsuTwv,  vor  dem  Rath  der  Alten" 
ist  nicht  zutreffend.  —  j.  Taan.  IV,  69a  ob.  "jnbia 
abffli"P  die  Räthe  Jerusalems.  Thr.  r.  sv.  3>ba, 
61cd  und  sv.  -nis,  68d  nbffllTata  liüiibialri  (hing, 
ist  das.  anst.  iiiarbia  Niaiisb  zu  lesen  Niayisb 
oarbia,  s.  ob.).  Das.  sv.  .vnsr  ^a-iT,  55b  „die 
Strassen  Zions  trauern",  ibau  i^iama  iba72 
liül^bia   ohne   Hütteneinlicger  und  ohne  Raths- 
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herren.  Das.  sv.  rln,  55°  waisi  nb'wT-pa  •jnn 
■jai  ir:^p:  pi  ■jima  -jai  ni^i:  p  ^arbia 
i'iao  Naba  es  gab  in  Jerusalem  vier  Räthe, 
näml.  Ben  Zizath  u.  s.  w.  (Git.  56a  "nvi»  Nnbn 
'ai  iv~m  "ja  l^Tp*  drei  Reiche  u.  s.  w.).  Khl. 
r.  sv.  rrjsn  rsDlü,  87d.  Esth.  r.  Anf.,  100b  — 
j.  Pea  I,  16a  mit.  ■p-ilD'^  i-panb^a  die  Räthe  von 
Sipphoris.  j.  Ned.  VI,  40aTum  wird  -1.10721  ttnn 
(Jer.24,1)  erklärt:  -panbia.  In  j.  Snh.  I,  19a  mit. 
steht  dafür  'paiaba.  Nach  einer  andern  Ansicht 
das.:  ü"i-p3n'n  ibfr?  darunter  sind  die  Gelehrten 
zu  verstehen.  Levit.  r.  s.  11,  155 b  steht  dafür 
Oinrbia.  j.  Hör.  Ende,  48°  jo-osdi  Namibia 
die  Räthe  und  die  Landleute,  pagani.  Deut.  r. 
s.  3,  253c  u.  ö\ 

012'7'i2>  TJ1?^  s.  in  'ba;  s.  auch  nächstflg. 
Art. 

0112^12  m.  (gr.  ßou'X(.[Jio£ ,  gew.  ßouX(.,uux,  syr. 
^sOiüAas,  verwandt  mit  öftb,  griech.  Xijxo?, 
Hunger)  1)  Heisshunger;  bes.  als  krankhafte 
Magenschwäche,  plötzliche  Ohnmacht, 
welche  aber  von  einem  verschluckten  Bissen  aufhört. 
Jom.  83a  öl?:bia  1THN  Heisshunger  überfiel  ihn. 
Khl.  r.  sv.  i-rcon  rtiia,  87d  mabna  1.  oTabi3. 
—  2)  übrtr.  heftige  Leidenschaft.  Genes, 
r.  s.  51,  51a  nr>i;>  bffi  öl?abl3  heftige  Leiden- 
schaft zum  Buhlen.  Das.  s.  41,  40 a  0l?3bi3 
rm-,;.'  bi»  Ar.  (Ag.  crmp.  Di3bl3). 

ofe.  0^2,  ND^n  m.  (gr.  ßsXos,  eig.  Ge- 
schoss,  dann  auch  Blitz,  Feuerkugel)  leuch- 
tende, durchsichtige  Masse,  Kugel.  Num. 
r.  s.  2,  184d  den  Sand  wirft  man  ins  Feuer, 
rv3i3T  ibs  15Ü1--  "pta-w  (1.  oibi3)  d^bis  iN^iai 
'ai  den  man  dann  als  durchsichtige  Kugel  her- 
ausnimmt und  aus  dem  man  Glasgeschirr  be- 
reitet; ebenso  wird  Israel  im  Feuer  nicht  ver- 
derben, j.  Ber.  I,  2d  ob.  und  Genes,  r.  s.  12,  13d 
">p55N  öbm  "jöiü  (Agg.  crmp.  trbs),  vgl.  ip55N. 
Jalk.  Abschn.  Chukkath  I,  235a  Dinge,  die  euch 
verborgen  sind,  ■pnrtD  D3b  D^sit  rflflb  )Tt  -pTny 
3lbl3  werden  euch  durchsichtig  werden,  wie  jene 
durchsichtige  Kugel.  Pesik.  r.  Para,  27d  dass. 
Pesik.  Para,  39b  ob  13  ^Tili  dnb  d^ibi  dass. 
Num.  r.  s.  19, 238a  ^Diti  iOttD  1pnr!3  crmp.  Schabb. 
154b  Nölbaa  Ar.  (Agg.  N0bl33,  wahrsch.  zu 
lesen  Nöbiaa)  bei  einem  Glasstück,  woraus  man 
Scheiben  schneidet.  —  PI.  j.  Kidd.  I,  60c  ob. 
N^obia  ■pb-'N  jene  Spiegelgläser.  Das.  "jb  rm 
■päö  '■pobia  du  hast  viele  Spiegel. 

^D^   S.    tpO"11a. 

Dp/i2  Bolkas,  N.  pr.  einer  Provinz,  j. 
Taan.  II,  66a  mit.  opbia  ni-nft,  wofür  jedoch 
im  Scholion  zu  Meg.  Taan.  ölp^boip  steht,  vgl. 
Grätz:  Gesch.  d.  J.  III,  474. 

SO'TD  m.  Steuer.  B.  kam.  113b  N:ri3l  snbi3 
Ar.  (Agg.  Nbni3  und  snba)  Ländersteuer  und 
Abgabe  (Kopfgeld). 


j'H'piS/.  (gr.  ßoXapiov,  Dim.  von  ßuXo;,  syr. 
i£^ao;  vgl.  bis)  kleine  Scholle,  Kloss. 
Genes,  r.  s.  8,  9a  ein  Gleichniss  von  einem  Könige 
der  vor  seinem  Palaste  auf  und  ab  ging,  n&m 
na  fjtays  rm  "wn  robiai»  nri«  'p'-ibis  Ar.  sv. 
iba  4  (Agg.  ■p'-nba)  und  eine  kleine,  hingewor- 
fene Scholle  erblickte.  Er  sagte:  Was  sollen 
wir  daraus  anfertigen  ?  Cant.  r.  Anf. ,  3b  wenn 
Jem.  verliert  p^bl»  $m  ima  -pna  -plbia  ix  s>ba 
'31  einen  Sela  (Münze)  oder  sonst  ein  Wertk- 
stück  in  seinem  Hause,  so  zündet  er  viele  Lichter 
an,  bis  er  den  Werthgegenstand  findet.  —  PI. 
Genes,  r.  s.  28,  27c  am  bto  (?nvnbia)  nvnba 
Goldstücke,  Goldbarren.  In  Jalk.  H,  84b  steht 
dafür:  am  btfi  nriiba. 

p2  I  Bun,  N.  pr.,  verk.  von  'jiaN.  j.  Ber.  II, 
5°  fg.  "jia  '-i  ^72*7  "73  als  R.  Bun  starb. 

p2  II  einsehen,  s.  pa.  —  -jia  s.  -a  I. 

K212  S.    N513.   —   ND313,   1513   S.   N3">a. 

11,112  Buna,  N.pr.,  verk.  von  f!5iaN,  Ab- 
buna.  j.  Git.  II,  44b  mit.  Nb^ia  na  Mia  ed. 
Amst.  (ed.  Krot.  crmp.  mb^ia  ii5->a)  Buna  bar 
Schila. 

'O'Q  od.  \1"!2  Bunai  od.  Buni,  Name  eines 
der  angeblichen  fünf  Jünger  (D^übn  iiffltert) 
oder  Apostel  Jesu.  Snh.  43a  ed.  Ven.  (fehlt  in 
sp.  Agg.)  isla  a-ur  b«  i5i3  iön  isiab  mviN 
'31  1?JN5ü  sniT1  mau  brachte  den  Bunai  vor  das 
Gericht.  Er  sagte:  Bunai  darf  nicht  getödtet 
werden;  mit  Anspiel,  auf  Ex.  4,  22  „Mein  erst- 
geborener Sohn  (15a)  ist  Israel";  worauf  man 
ihm  entgegnete:  Bunai  soll  getödtet  werden,  mit 
Anspiel,  auf  (das.  V  23)  „Ich  werde  tödten  deinen 
erstgeborenen  Sohn"  (*|3a);  vgl.  i^tsm  Unter 
diesem  Bunai  soll  Nicodemus  gemeint  sein,  vgl. 
Taan.  20a  vra  ^513  NbN  l»ia  1Wip5  Nb,  wonach 
also  auch  Nakdimon  ben  Gorjon:  Bunai  geheissen 
habe;  vgl.  Grätz:  Gesch.  d.  J.  III,  243.  Rösch: 
Die  Jesusmythen  des  Judenthums,  Theol.  Stud. 
S.  99  u.  A. 

fr^JQ  Bun  ja,  Name  eines  zum  Genüsse  er- 
laubten Vogels.  Chull.  62b  ">Ta  N^5ia  Agg.  (Ar. 
liest  N153). 

012  s.  DOa.  —  JT013  s.  jooa. 

-  t  T    ;  T    :  - 

NiHO'D  masc.   (syr.  lJL»ao,   „pers.  bostän 

^iUu^i,  womit  hbr.  •jrpa  zus.  hängen  dürfte". 
Fl.  im  TW.  I,  104b)  Gerten,  Baumgarten. 
Schabb.  30b  i-pma  mriNa  NDnoi3  rr^b  wn  er 
hatte  einen  Baumgarten  hinter  seinem  Hause. 
Erub.  25b,  vgl.  ^ps-illSN.  B.  mez.  22a.  —  PI- 
B.  bath.  61b  ->OTibl  "^nois  Baumgärten  und 
Gemüsegärten. 

*£\2  (=5*35,  Grundw.  3>3=y3,  aa)  ausströ- 
men, sprechen,  vor  Freude  aufjauchzen, 
s.  TW 
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NJrß.  Nnyp  /.  eiternde  (fliessende) 
Wunde.  Snh".  84b  nnaab  irmab  rrb  pata  Nb 
xma  Ar.  (Ar.  sv.  «na  citirt  Nrna,  y  elidirt;  Agg. 
srma)  er  gestattete  seinem  Sohne  nicht,  dass 
ar  ihm  eine  Wunde  öffne,  aufsteche,  damit  dieser 
nicht  die  dem  Vater  schuldige  Ehrerbietung  ver- 
letze. Chull.  46  b  fg.  N3>ia  Geschwür  an  der 
Lunge.  —  PI.  das.  47a  fg.  "^a  Tiln  zwei  Ge- 
schwüre. 

Nnj£!2/.  1)  Fröhlichkeit,  freudiges 
aufjauchzen.  —  2)  (wofür  auch  awn„  N^ia) 
Mast,  Mastbaum,  s.  TW 

p3  m.  (=bh.)  Byssus.  Jom.  68b  fg.  ^aa 
fu,  vgl.  naa.  —  Stw.  y^a  (ya)  aufsprossen, 
schimmern',  glänzen.     Pilp.  yaita,  s.  d. 

Ni'ia  eh.  (syr.  jj»=^a)  Byssus,  s.  TW. 

|\ti3.  NrSla«!.  (syr.^*a=,  ]Lga£,  Stw. 

na,  s.  d.)  1)  Licht,  Leuchte.  Cant.  r.  sv. 
:y?3a,  17b  NS^ssia  npblN  „Sie  zündete  das  Licht 
m"  (als  Uebers.  von  rPSStt  rtsa,  Jes.  21,  5). 
jckabb.  30a  N2T£ia  ^laab  das  Licht  auszulö- 
schen; vgl.  N^Na.  —  Trop.  Snh.  14a  Nima 
m-'T  glanzvolle  Leuchte!  d.  h.  hervorragender 
ielehrter.  Genes,  r.  s.  85,  83°  innjtt  N^ltia 
lie  Leuchte  der  Stadt,  dass.  —  2)  Küchen- 
;ewächs,  Gurke.  Ueber  die  Stammverwandt- 
,chaft  von  Licht  und  Pflanze  vgl.  Tis*  II;  vgl. 
'erner  gr.  dvaTs'XXo:  aufsprossen  und  aufgehen, 
:on  der  Sonne.  —  Ber.  48a  Tippte  "pstia  film 
;'iT  Ar.  und  Kaschi  (Agg.  rrsup»)  das  Küchen- 
jewächs  (die  Gurke)  giebt  sich  schon  in  der 
31üthe  zu  erkennen;  bildl.  für  einen  Gelehrten, 
lessen  Wissen  sich  schon  in  seiner  Jugend 
cu  erkennen  giebt.  Suc.  56b  iOptt  au  N^llia 
lie  Gurke  (die  man  bald  gemessen  kann)  ist 
besser  als  der  Kürbis,  der  näml.  erst  nach  vieler 
Zubereitung  geniessbar  wird.  —  PI.  Ned.  66b 
?in  Babylonier  sagte  zu  einer  palästinischen  Frau : 
'.^iia  ">ln  ">b  tp^n  bringe  mir  zwei  Buzine;  er 
neinte  „Gurken",  sie  aber  brachte  ihm  „Lichter", 
m  paläst.  Dialekte  näml.  war  die  letztere  Be- 
leut,  unseres  Ws.  nicht  bekannt;  vgl.  TW-  Jom. 
?8a  ^naa  pwi  m-i  Ms.  M.  (Agg.  «pis-va, 
■vas  nicht  passt)  Rabba  kühlte  sich  (am  Ver- 
iöhnungsfeste)  an  Gurken.  Meg.  12a  -npa  in"1« 
'^Jtiaa  tVnnNI  er  treibt  Unzucht  mit  Kürbissen 
md  seine  Frau  mit  Gurken,  vgl.  iOp.  —  3) 
?es.  94b  NTPT:  NlPitia  die  Axe  des  untern 
Mühlsteins,  der  sich  immer  um  jene  dreht,  wäh- 
'end  sie  stehen  bleibt;  vgl.  Raschi.  Nach  Ar.: 
las  Loch  des  Mühlsteins.  Richtiger  jedoch 
scheint  die  LA.  NTP*H  NilD,  s.  d. 

Np13  I  m.  (syr.  ^_oo»,  ngr.  ßuxo?,  ßi'xo?, 
LXX  Jer.  19,  1.  10  für  hbr.  p^apa,  vgl.  auch 
von)  Krug,  Wasserkanne.  —  Pi.  Ab.  sar.  37b 

pari:  '-.a  ip-no  ^pna  rra  -ibrpn  ab  eig.  hänget 

Levy,  Neuliebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.   I. 


dem  R.  Nachman  nicht  leere  Kannen  an,  d.  h. 
macht  nicht  diesen  grossen  Mann  zum  Träger 
geschmackloser  Lehren.  B.  bath.  15 lb.  Chull. 
50ab  u.  ö. 

N|TG  II  m.  die  Keule,  das  Dickbein  an 
der  Hüfte  des  Thiers.     Chull.  42b  und  54a  Npia 

rrrOTr«  t\-oi  mz'on-i  das  Dickbein  der  Flanke, 
das  von  seiner  Stelle  gerückt  ist, 

KJpia  N.  pr.  Buk  ja.    Jeb.  84a,  s.  sopia  ma. 

j'Tpia  in.  pl.  (wahrsch.  syr.  Jj^x^cao,  ßou- 
xwarop,  Smith  Thes.  Syr.  hv.,  6  ßuxavujTifc,  buc- 
cinator,  s.  den  nächstflg.  Art.)  Trompeter.  Ab. 
sar.  18b  wenn  Jem.  in  das  Stadion  und  in  den 
Cirkus  (ölp-D  •pii-jülfN,  s.  d.  W.)  geht,  j-jsm 
'an  ■jrpiüi  irpia  ■jisa  y-anr:  n&o  b^msM  sin 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  tTffinart,  und  pa  fehlt)  und 
daselbst  die  Schlangenbeschwörer  und  die  Thier- 
bändiger  sieht,  wie  die  Trompeter  (ßuxocvTjTaO 
und  Possenreisser  ([jloxoO;  so  heisst  das  „ein 
Sitz  der  Spötter"  (Ps.  1,1).  j.  Ab.  sar.  I,  40a 
mit.  steht  )vt>in  "jTpi».  —  Sachs'  Beitr.  II,  121: 
Bucco  und  Maccus,  vgl.  jedoch  ptfa. 

Dirpl3  m.  pl.  (syr.  \£±£o^,  gr.  ij  ßouxtva 
od.  ßux'avT],  buccina)  Trompeten.  Levit.  r.  s. 
29,  173b  (mit  Bez.  auf  wnn  WP,  Ps.  89,  16) 
die  heidnischen  Völker  ii»a>  dlib  ttn  mnp  rttta 
ö"i;ipia  haben  so  viele  Blasehörner  und  so  viele 
Trompeten!  Cant.  r.  sv.  ^bnniB  t»,  10d  on:"«pia 
"iditüt  Trompeten  und  Posaunen.  Pesik.  R.  hasch., 
152a  dass. 

713  I  (bh.  nya,  Grundw.  ia)  leer,  öde 
sein;  vom  Acker:' unbebaut  sein  (viell.  auch 
bh.  Spr.  14,  4  *ia  DiaN  „die  Krippe  ist  leer"). 
B.  mez.  101a  Vpa  i-na  Nnnffi  dass  es  (das  Feld) 
bei  ihm  unbebaut  bleibe.  B.  bath.  168a  ITViaa 
hinsichtlich  eines  unbebauten  Feldes,  j.  Ab.  sar. 
I  g.  E.,  40b  die  Weinberge  ■ma-'  sollen  unbebaut 
bleiben,    j.  Dem.  VI,  25b  ob.  "i-par  (1.  Tna^). 

Hif.  brach,  unbebaut  liegenlassen.  Arach. 
9,  1  (29b)  irrärt  IN  ^1=  er  hat  es  (das  Feld) 
ausgerodet  oder  unbebaut  gelassen.  B.  mez.  9.  3 
nTairr  dass.  Exod.  r.  s.  27, 125c  JT-pan.  Genes. 
r.  's.  82,  80b  "p^aMi  rwin  n-rna  "oin  er  pachtet 
viele  Felder  und  lässt  sie"  brach  liegen.  In  der 
Parall.  Khl.  r.  sv.  Nba  aiü,  81a  -p^au  Nim 
(1.  i^aw). 

Piel  "l^sa  1)  leer  (männerlos)  machen. 
Levit.  r.  s."i9,  162d,  vgl.  miy*.  —  2)  denom. 
(vom  nächstflg.  -n'a).  Trop.  Exod.  r.  s.  32  Anf. 
(mit  Anspiel,  auf  ^miiN,  Jer.  3,  19)  dnl^a 
aa?32ty  ihr  habt  euch  selbst  zu  einem  unbebauten 
(dornenvollen)  Acker  gemacht;  näml.  von  rHig= 
"iia  genommen. 

"V13  II  eh.  (syr.  j^^vrg.  i«)  leer,  unbe- 
baut sein.  Taan.  6b  ^ra-in  ^-i^a  Nb  die  Aka- 
demien  (od.  Vorhöfe,   s.  Nl^a"]^)   stehen  nicht 


leer,  s.  auch  TW- 
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Af.  brach  liegen  lassen.  B.  mez.  9,  3  der 
Pächter  verpflichtet  sich  in  seinem  Contrakte: 
Naunaa  bböN  naa>N  nVi  naiN  DN  wenn  ich 
das  Feld  brach  liegen  lassen  und  es  nicht  bear- 
beiten werde ,  so  will  ich  den  Schaden  bestmög- 
lichst ersetzen.  Das.  104b  Nanaitt  QN  Avenn  ich 
das  Feld  sollte  brach  liegen  lassen.  Das.  naiN 
NnbTi  er  liess  den  dritten  Theil  unbebaut.  B. 
bath.  29a  N5Na  "'la'i'a  die  den  Acker  brach  liegen 
lassen.  Das.  in:ti  "Dito  Nbl  Nanso  laiÄi  ao^N 
!"i"Q"ra  N"iaa  mancher  lässt  (in  gewissen  Zeiten) 
die  Felder  brach  liegen  und  mancher  nicht, 
aber  dieser  Mann  hat  es  brach  liegen  lassen.  — 
Ithpe.  =  Pe.  B.  mez.  107 a  rpa>"iN  nann*j  dass 
sein  Feld  unbebaut  bleibe. 
g  > 

"lu  I  m.  (arab.  \jS)   eig.  unbebaut,  unculti- 

virt,  dah.  uncultivirter,  ungebildeter  (des 
Wissens  und  der  Sitte  baarer)  Mensch.  Aboth 
2,  5  Nun  an  na  "pN  der  Ungebildete  ist  nicht 
sündenscheu.  Jom.  37a  "nrt  ia~i  naaa  ^bnttrt 
■na  ftl  wer  gegenüber  (d.  h.  ganz  an  der  Seite) 
seines  Lehrers  geht,  ist  ungebildet.  Tosef.  Ber. 
cap.  6,  23  citirt  als  täglichen  Segensspruch:  Nb'»a 
"na  "Ciaa-S  wofür  in  den  Gebetbüchern :  iaa>  steht, 
j.  Ber.  IX,  13b  un.  dass.  —  PL  Num.  r.  s.  3  Anf. 
S-Oia  y"iNo  r:a>  unwissende  und  rohe  Men- 
schen. —  lieber  Mikw.  9,  6  "na  btt),  das  von 
Vielen  irrthüml.  hieher  gezogen  wird,  vgl.  Q-iNJa. 

«nia,  n-tq,  "712  eh.  (8yr.  \to^,  \%aA= 

vrg.  n'a)  1)  ein  auf  unbebautem  Felde  wuchern- 
des Unkraut,  Dorn,  Distel,  s.  TW  —  PI. 
Khl.  r.  sv.  rrtaan  ana  ra,  75a  pbna  baa  pi 
pv:nN  Nbl  pn'a  der  Eine  isst  unverdauliche 
Speisen  (Unkraut)  und  es  schadet  ihm  nicht.  — 
Fem.  B.  bath.  95a  niania  Ar.  (Agg.  mna)  leere, 
fruchtlose  Feldbäume.' —  2)  übrtr.  unwissen- 
der, ungebildeter  Mensch,  j.  Kidd.  I,  61a 
mit.  wird  '■jboa  p-nnu  (2  Sm.  3,  29)  erklärt: 
■"-na  ein  Narr,  roher  Mensch,  der  näml.  Anderer 
Stütze  (Krücke)  bedarf.  —  PL  Levit.  r.  s.  18  Anf. 
N^n'ab  Nim  Ni-nanb  Nin  ein  Ausspruch  für 
die  Gelehrten  und  einer  für  die  Ungebildeten. 
Khl.  r.  sv.  -,-£N  iy,  97b  dass. 

rVTVD /.  (syr.  j^ojacs)  etwas  Leeres,  Ge- 
haltloses, Ungebildetes.  Kid.  69b  70b 
r-rna  "nai  gehaltlose  Dinge,  im  Ggs.  zu  "pi 
"pN,  maN,  rraan;  vgl.  auch  Nana. 

*TÜ  II  m.,  selten /e»M.  (=bh.,  Stw.  ins,  s.  d.) 
1)  Grube,  oft  auch  (="iNa)  gegrabener 
Brunnen.  B.  bath.  64a  iinsna  "na  unter  -na 
ist  ein  (in  harter  Erde)  gegrabener  Brunnen 
zu  verstehen;  vgl.  rni.  B.  kam.  50b  miü  na 
rrrj-:i  eine  enge  Grube  (von  ungef.  zehn  Faust- 
breiten Tiefe),  ein  länglicher  Graben  und  eine 
(viereckige,  geräumige)  Höhle,  j.  Sot.  II,  18a 
ob.  -pna  deine  Grube,  der  du  entgegen  gehst, 
vgl.  ",sa.  Num.  r.  s.  22,  245°,  s.  -jaN,  vgl.  auch 
Nna.    'B.  kam.  6a  fg.  mann  na  'das  W.  na 


in  der  Schrift  dient  zum  Beweise.  Taan.  8a 
nai  hinbin  das  Wiesel  und  der  Brunnen,  s. 
rnbin.  Uebrtr.  B.  kam.  6a  babanün  na  eig. 
die 'sich  wälzende  Grube,  d.h.  ein  Stein,  der 
im  Rollen  beschädigt,  gleich  der  Grube,  in  die 
man  hineinfällt,  l-incn  na,  vgl.  nnö.  —  Midd. 
5,  4  bnan  na  der  grosse  Brunnen.  —  Daselbst 
rtbian  na  (wahrsch.  zu  lesen  ftbiart,  bh.  fifea) 
der  Brunnen  der  Quelle  im  Tempelraum,  wovon 
auch  übia?"!  naiab  (das.)  die  Zelle,  in  welcher 
die  Quelle  sich  befand.  Mögl.  Weise  jedoch: 
lnbiS!i:  der  Brunnen,  den  die  Exulanten  angelegt 
haben.  Erub.  104a  dass.  —  Npa^T  na  ein  Brun- 
nen ,  aus  dem  das  Wasser  sich  verloren  hat  (eig. 
entsprungen  ist,  vgl.  par).  Schabb.  77b,  was 
das.  auf  witzige  Weise  etymologisirt  wird  (vgl. 
NrnöN,  so  an  3  u.  a.)  als  Composit,  ipa  in:  Dieser 
Brunnen  ist  wasserleer.  —  rnnjasabN  na^DD  na 
der  Brunnen  eines  alexandrinischen  (d.  h.  grossen) 
Schiffes,  dessen  man  sich  auf  Seereisen  von  Pa- 
lästina nach  Alexandrien,  und  überh.  auf  dem 
Mittelmeere  bediente.  Ein  solches  Schiff  hatte 
auch  einen  Brunnen  mit  süssem  Trinkwasser. 
Ohol.  8,  3.  Schabb.  35a.  —  "jap  na  eine  kleine 
Grube,  näml.  in  der  Kelter,  wo  das  ausgepresste 
Oel  hineinfliesst.     Maasr.  4,  1.     Ab.  sar.  56b  fg. 

—  PL  Erub.  104b  rmprt  nin'a  Brunnen  mit 
kaltem  Wasser.  Tosef.  Ter.  cap.  3  nnN  rmp 
mna  Tnüb  ein  Pressbalken  zu  zwei  Keltergruben. 

—  Ferner  na,   *pia  für  "jNna,   N  elidirt,  s. 


N"ia. 
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N1Ü  eh.  (=vrg.  n'a)  1)  Grübchen.  Schabb. 
103a  der  Pflug  einer  kleinen  Strecke  dient  NTiab 
N"ip"t  Ar.  sv.  ia  7  (Agg.  snrab)  zu  einem  Grüb- 
chen für  den  Kürbis.  —  2)  übrtr.  das.  140b  NTD 
Raschi  Var.  (vgl.  jedoch  Nna  und  N'Ypa)  die 
weibliche  Scham,  Vertiefung. 

I^'YD  ermp.  aus  pbana,  vgl.  Nbans- 
]^yi2,  ]$y\2  m,  (syr.  Qc=,  gr.  TCupyo?, 
burgus,  od.  richtiger  syr.  ^jq_^j»,  turriculus) 
1)  eig.  Burg,  Thurmhaus,  bes.  Hütte,  Sta- 
tionsort in  der  Nähe  der  Stadt,  wo  Städter 
und  Durchreisende  bewirthet  werden.  Levit,  r.  s.  7, 
151d  das  „Brandopfer"  ist  das  vorzüglichste  der 
Opfer,  weil  es  „auf  dem  Altar  die  ganze  Nacht  hin- 
durch" verbrannt  wurde  (Lev.  6,  2).  Das  ist  einem 
Könige  zu  vergleichen,  der  in  der  Wüste  reiste; 
ann  aia  tiniaa  Dia  baNi  'piaNm  -panab  Ttt 
'ai  ao  ■jbi  Dia  i-rna  Dia  baN  ^aian  panab  in 
der  ersten  Einliegerhütte  (od.  im  Thurmhause) 
angekommen,  ass  und  trank  er,  in  der  zweiten 
Hütte  aber  ass  und  trank  er  und  übernachtete 
auch  daselbst,  weil  ihm  diese  Hütte  lieber  war. 
In  der  Parall.  Pesik.  Eth  Korbani,  61a  laiiab 
lanab  Ar.  (Ag.  ermp.  paanab  paanab). 
Pesik.  r.  s.  16  g.  E.  dass.  —  PL  j.  Erub.  V,  22 
un.  ich  kann  eine  Vorrichtung  treffen,  irre 
n  ba1  pnsrnab  «""na^a  pnub  naw  pabnn 
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rssnw  ''T  bsn  rmsttJ  dass  man  soll  von  Tyrus 
nach  Sidon  und  von  Tiberias  nach  Sipphoris 
iurch  Höhlen  und  Einliegerhütten  gehen  können. 
Das.  22°  T^TD  ps-m  vgl.  Epst.  j.  Taan.  IV, 
g.  E.,  75°  mnT?:  "jn-^b  ^"ist  üv  '5  paa-naa  Tirt 
wenn  Jem.  sich  in  Einliegerhütten  dreissig  Tage 
aufhält,  so  muss  er  am  Thtirpfosten  eine  Me- 
susa  anbringen;  weil  näml.  durch  einen  solchen 
längern  Aufenthalt  die  Hütte  als  Wohnzimmer 
angesehen  wird.  Levit.  r.  s.  37  g.  E.  mi^J 
r^jTD  btii  ibbrt  jene  Städte,  die  aus  Einlieger- 
hütten bestehen.  Erub.  64b  dass.  j.  Ab.  sar.  I, 
40b  un.  ■pj-m  btti  (1.  "päTia).  —  2)  Magazin, 
Aufbewahrungsstätte  für  Getreide,  Scho- 
ber. Erub.  21a  Nbi  baaa  Nb  -paa-na  fix 
pxb  iiisim  Getreidebehältnisse  giebt  es  weder 
in  Babel,  noch  in  andern  ausserpalästinischen 
Orten  (vgl.  yiN);  im  erstem  nicht,  weil  da  oft 
Ueberschwemmuhgen  (infolge  deren  das  Getreide 
iurch  Feuchtigkeit  leidet)  eintreten,  in  letztern 
nicht,  weil  es  da  viele  Diebe  giebt.  Das.  55b 
rtainatfi  "piaTiatt  die  Schober  auf  dem  Felde. 
Maasr.  3,  7,  vgl.  rvrupbN. 

^"Vn  m-  ^dj-  Burgbewohner,  Hütten- 
ein lieger.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  10  Anf.  -i»n 
rrrta  nnaiiib  iama  bö  isti  ^n  -oa-nan  der 
Burgbewohner  sagte:  Die  Burg  pflegt  nicht  in 
der  Nacht  geöffnet  zu  werden,  um  Keisende 
aufzunehmen.  Das.  "p-nar-r  ib  Na  (1.  "^Ta:-;); 
vgl.  -niü.  j.  Meg.  I,  71c  ob.  und  Esth.  r.  sv. 
D'nso  riiwi,  105a  ihn  "o:ma  vgl.  -na,  N^ja  und 
-p.a.  —  PI.   "paa^a   Tlir-  r-  sv-  r:i"ri>  55b,  vgl. 

mij'IIS  m.  Adj.  Aufseher  der  Hütten 
oder  der  Magazine,  j.  Ab.  sar.  IV,  43d  mit. 
-"DJTia  rt"ias  NriN  ed.  Sytom.  (ed.  Krot.  nsatia) 
ein  Hüttenaufseher  kam  zu  ihm.  Mögl.  Weise 
=  ",.aTn:  Landmann. 

1j"113  m.  Adj.  Ackermann,  Landbauer, 
dass.,  was  gr.  ysop^o?.  Genes,  r.  s.  36,  35b  na 
n-iiia  Dtüb  "tma  nanan  ■äpn  (l.=Jalk.  z.  St. 
Tm-nia)  Noah,  „der  Ackermann",  (Gen.  9,  20) 
d.h.  Landbauer,  wegen  seines  Landbau's  so  ge- 
nannt; s.  auch  vrg.  Art. 

ttmifYQ  /•  Landbau,  dass.,  was  gr.  ysop- 
7'!a.     Genes,  r.  s.  36,  s.  vrg.  Art. 

nrUTQ  Burgetha,  N.  W-  eines  Ortes  der 
Samaritaner.  j.  Ab.  sar.  V,  44d  mit.  rtnä-na  btt) 
der  Wein  von  Burgetha.  In  bab.  Ab.  sar.  31a 
steht  dafür  Nnpia  Barketha. 

N^TQ»  &6TO  m.  (ngr.  ßoupSouXiqw«;,  vgl. 
Sachs' Beitr.  II,  88)  Geisselung,  Prügel.  Mögl. 
Weise  ist  Nbrvia,  Nbnna  zu  lesen;  gr.  xopSuX?]: 
die  Keule,  der  Prügel.  —  PI.  Pesik.  Bcschal- 
lach,  81b  wähle  dir  eine  von  den  drei  Strafen: 


ima  iiriN  \r/2l2  in  entweder  du  isst  die  übelrie- 
chenden Fische  (die  du  selbst  vom  Markt  gebracht 
hast),  oder  du  wirst  hundert  Geisselungen  be- 
kommen, oder  auch  du  giebst  Geld  als  Schaden- 
ersatz. Jalk.  I,  §  225  pnbiia  (1.  ■pbiTrta).  Num. 
r.  s.  13,  218d  nbm*2  Nim  N-bmai  -paiia  rsn 
(?N;b/nnai)  sie  sah  die  Euthen  und  die  Prügel 
und  fürchtete  sich. 

Hj^T^-  PI.  W\?  TVQ  m.  (bardaici  cuculli, 
vgl.  Saclis  Beitr.  I,  135)  Hüllen  mit  Kappen 
versehen,  j.  Keth.  XII,  35a  ob.  Np'n-na  ">aiw-abN 
■p/aaiN  Nbl  plTTi  Nb  (1.  N^llia)  bestattet  mich 
in  Hüllen  (mit  Kappen),  die  weder  weiss  noch 
schwarz  sind.  In  den  Parall.  j.  Kil.  IX,  32b  ob. 
NpiTra;  Genes,  r.  s.  96,  93d  Np-nai  ablast  tnba; 
vgl.  auch  Dia. 

"■NpTYQ  Pes.  40b,  s.  NpT^"iia. 

t^D^YD m.  Spiess,  Lanze;  vgl. syr.  uai^ i\x~> : 
Zange  od.  ähnliches  Werkzeug.  Schabb.  146a 
Nnaiaa  N^umaa  Nman  na-^b  ina  darf  man 
wohl  am  Sabbat  ein  Fass  mit  einem  Spiesse  an- 
bohren? d.  h.  den  Spiess  zwischen  die  Bretter 
stecken,  um  das  Getränk  durchfliessen  zu  lassen. 
Snh.  27b  ob.  N^üTian  Nnp  der  Stiel  des  Spiesses. 
—  Pesik.  r.  s.  33, 63b  r.rn  N^-iari  dieser  Spiess(?). 

nia,  nnia  s.  in  ^3. 

iCHia  so  ist  wahrsch.  zu  lesen  anst.  arn'a, 
s.  d.  Wort. 

NITVQ,  K£l?7ß/.  (von  -na,  mit  angeh.  Kaf, 
wie  hbr.  5{31»,  vgl.  auch  larsiaiN  u.  a.)  Un- 
wissendes,' Thörichtes.  Keth.'  63b  Na")  t:n 
■w:  pnü"1  na  )nm  an  Jrb  ton  Na-na  iNrj 
Nna-na  Ar.  sv.  "-pa  (Agg.  rrna-na)  Baba  sagte: 
Das  ist  etwas  Thörichtes,  Sinnloses  (d.  h.  Worte 
eines  Unwissenden,  nia  ■nai).  R.  Nachman  aber 
entgegnete  ihm:  Worin  besteht  da  das  Sinnlose? 
Schebu.  12b  und  Chull.  88b  dass. 

N^na,  N^?S  *».  (syr.  ]3o^,  gr.  ßiipuXXoc) 
Beryll,  ein  meergrüner  Edelstein,  s.  TW 

N^TQ  Steuer,  s.  Nnbia  in  'ia.  —  N::-,ia 
s.  in  'na. 

7113  CTO) /■  (für  ^niab,  gr.  Xtßupvi?,  li- 
burna  sc.  navis,  b  abgew.)  1)  Liburne,  ein 
leicht  gebautes,  schnell  segelndes  Schiff,  Feluke. 
K.  hasch.  23a  wird  das  hbr.  -rst  (Jes.  33,  21)  er- 
klärt: nbnia  isma  eine  grosse  Liburne.  Jom. 
77b  Nnan  13-na  als  ein  Trg.  des  K.  Josef  eitirt. 
Das.  naap  ij-na  eine  kleine  Felucke.  B.  mez. 
80b  nbllS  ^a-nab  l^-na  niübffi  drei  Kor  Last 
(mehr  als  die  gewöhnliche  Ladung)  ist  für  die 
grosse  Liburne  als  Ueberladung  anzusehen,  wäh- 
rend ein  gewöhnliches  Schiff  (n^so)  nur  den 
dritten  Theil  der  Liburne  führen  könne  (j.  Ab. 
sar.  I,  40a  un.   piTia   crmp.   aus  •pssma,   s.  d. 

26* 
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j.  Kidd.  I,  61a  un.  rmma,  s.  in  'na).  —  2) 
Burni,  N.pr  eines  Ortes.  Snh.  32b  d^rrn  bip 
^-1D3  das  Geklapper  der  Mühle  in  Burni;  vgl. 

PTYß  Burniz,    N.  pr.  eines  Flusses.     M. 

kat.  4b'  ^311:  "iM. 

nVHO'VD/.  pl.  eine  Art  Steuer.  Cant. 
r.  sv.  i-iiffl-nud,  12c  die  Israeliten  pvsisin  "pa» 
p-piJOTO"!  werden  belastet  mit  Beköstigungsbei- 
trägen und  andern  Steuern. 

"•DTD  00*0)  w.  (syr.  V^'o=,  gr.  ßupcsu's) 
1)  Fellbereiter,  Gerber.  Kidd.  82a  snatt 
xmaim  "jbam  Ar.  (Agg.  ^pD-naiTi)  der  Ader- 
lasser, der  Bademeister  und  der  Gerber.  Keth. 
77a  pn  ib  nm  n?ja  in«  ^o-naa  "pvisa  n"üi>a 
■^OTia  in  Sidon  starb  einst  ein  Gerber,  der  einen 
Bruder  hatte,  welcher  ebenfalls  Gerber  war.  Das. 
■jap  "0"n3  bl*rt  ''DTia  ein  grosser  Gerber  (der 
viele  Felle  zubereitet),  ein  kleiner  Gerber;  nach 
einer  Ansicht  soll  letzterer:  yapiz  heissen,  vgl. 
Y'qpr.  Tosef.  Kidd.  cap.  2  Anf.  icrm  döa  ein 
Gewürzkrämer  und  ein  Gerber,  j.  Keth.  VII  g. 
E.,  31d  dass.  Pes.  65a  Nba  db"i3>b  TOön  ->N 
nb  ^n  aoa  ^-oüiniü  "va  "nöN  ^"nn  Nbai  dsa 
"Olia  iP'aiNtt)  "VJ  die  Welt  kann  weder  des 
Gewürzkrämers,  noch  des  Gerbers  entbehren; 
wohl  dem,  dessen  Beschäftigung  es  ist,  Gewürz- 
krämer zu  sein,  wehe  dem,  dessen  Beschäftigung 
es  ist,  Gerber  zu  sein.  In  der  Parall.  Kidd. 
82b  crrnp.  ipoTia  ■'pöTD.  B.  bath.  21b  a^fi 
■^O^a       .,  1.  iDTQ.  —  PI.  Suc.  51b  "Oda  d^D^ai 

ymv  Ms.  M.  (Agg.  u.  Ar.  ö^onüi)  die  Gerber 
sassen  (in  der  Synagoge  zu  Alexandrien)  beson- 
ders; vgl.  Dikduke  z.  St.  —  Davon 

Denom.  j.  Schabb.  V,  7b  un.  1p5"'0*TöX)  Ti» 
(1.  ■p^STQü)  ein  gegerbtes  Fell.  —  2)  Bursi, 
N.  2}>'-  eines  Ortes  in  Babylonien.  Kidd.  72a 
xmal  ms  der  Euphrat  bei  Bursi.  Mögl.  Weise 
jedoch  ist  unser  W  verkürzt  von  tpO'Yia  (s. 
liint.  dem  nächflg.  Art.) :  Borsi. 

''pD'llS/.  (etwa  gr.  ßupöszij)  1)  Gerberei, 
Gerberstätte,  wo  die  Felle  zubereitet  werden. 
Schabb.  9b  kurz  vor*  dem  Minchagebet  besuche 
man  weder  ein  Badehaus,  noch  eine  Gerberei; 
was  das.  erklärt  wird  durch  riblia  "'pDTia  eine 
grosse  Gerberei.  Das.  •'pDTia  nbnnn  der  Be- 
ginn der  Gerberei,  des  Gerbens.  j.  Ab.  sar.  I, 
g.  E.,  40b  -pmaiü  ipo*na  die  (kleine)  Gerber- 
stätte in  Sidon.  B.  bath.  25a  man  muss  fern 
halten  die  Aeser,  die  Grabstätten  ipolian  PNI 
n"3N  '3  TW  172  und  die  Gerberei  50  Ellen  von 
der  Stadt.  Das.  mrab  NbN  ■'poma  •piüiy  "ps 
-i"1;'-  eine  Gerberei  darf  man  blos  an  der  Ost- 
seite einer  Stadt  anlegen;  weil  näml.  von  da  die 
Ausdünstung  weniger  in  die  Stadt  dringt.  Nach 
B.  Akiba  jedoch  darf  sie  überall,  mit  Ausnahme 
der  Westseite,  angebracht  werden;  vgl.  N"niN.  — 
An  einigen  Stellen  ist  anstatt  ipo"na  zu  lesen 


ipl^a,  s.  d.  —  2)  (=^D"pa  nr.  2)  Name  eines 
Ortes.  Cant.  r.  sv.  Maffia),  7b  ^pa-nab  "jana 
'31  ipo*naai  von  dort  (Tiberias)  nach  Burseki, 
und  von  da  nach  dem  obern  Markt. 

PpPTD.  «Tp'pla  Borsif  (Bolsif,  mit  Verw. 
der  liquidae) ,  N.  pr.  eines  Ortes  in  Babylonien ; 
viell.  Bopairota,  od.  Borsippon,  vgl.  Neubauer, 
Geogr.  du  Talm.  p.  346.  —  Snh.  109 a  baa 
irninb  sn  "ja^a  tpo"nai  Babel  und  Borsif  sind 
nachtheilig  für  das  Gesetzstudium.  Schabb.  36a 
baa  tpDTia  EpOTia  baa  der  Ort,  der  früher 
Babel  hiess,  wurde  später  Borsif,  und  der,  wel- 
cher Borsif  hiess,  wurde  später  Babel  genannt. 
Genes,  r.  s.  38,  37b  man  fragte  Jemdn.  nach  sei- 
nem Wohnorte ;  worauf  er  erwiderte :  tpoTia  "ja 

bin  T3  tpsbia  V3  N^N  P  ""2,,n  ^  ^  ""3N 
'sn  D3125  'n  bba  aus  Borsif.  Man  entgegnete 
ihm:  Sage  vielmehr  aus  Bolsif;  mit  Anspiel,  auf 
natu  .  bba  (Gen.  11,  9).  Snh.  1.  c.  pbtü  tu 
Ar.  (Agg.  i-dnü)  zur  Erkl.  unseres  Ws. 

nTrfl'Q  wahrsch.  zu  lesen  iTVP-pa  /.  (gr. 
9s'psTpov)  Trage,  Bahre.  Cant.  r.  sv.  TN 
•ji2aib?a,  23a  -pssöa  pbiai  "ps^N  n^  N->aö  pb\sa 
nrn-naa  prib  p33>;aa  ^ni  (1-  iTpiTp)  ^V^p  baa 
(rTVPTiaa)  wie  jene  Greise,  die  in  keinem  Keise- 
wagen  (carruca)  geführt  werden  können ,  weshalb 
man  sie  auf  einer  Bahre  trägt;  mit  Bezug  auf 
hbr.  m-D-D. 

ttfia  (=bh.)  sich  schämen.  Seb.  101a  frm 
Uiia  Nbl  er  gestand  es  und  schämte  sich  nicht. 
Kidd.  81b  d"iT3>  T3db  Tiayb  troia  sie  schämt 
sich,  nackt  vor  ihm  zu  stehen,  j.  Pes.  I,  27b 
mit.  baib  tma  13-wa  ttin  ffiia  «nia  qma 
idina  der  Keller,  wo  er  sich  sehämt,  das  Ma- 
gazin ,  in  welchem  er  sich  nicht  schämt  zu  essen. 
Chag.  22b  da-naia  ^tma  (=riN  ffiia)  ich  schäme 
mich  eurer  Worte.  Keth.  78ab  13N  anBintt  b? 
d^ian  pn  t^by  pbabsa  dPNtfi  NbN  d">ttia  wir 
schämen  uns  der  neuen  (erst  entstandenen  Hala- 
choth,  betreffs  der  nsifflS),  und  ihr  wollt  uns 
auch  die  alten  (betreffs  der  rtdllN)  aufbürden,  j. 
Keth.  VIII,  32a  mit.  und  j.  Pea  VI,  19a  ob.  dass. 

Pi.  Ui^a  beschämen,  Schande  verursa- 
chen. B.  kam.  86ab  ppn  pn  ia^ab  "p^ro 
bTtttt  PN  ö^an  Jem.  hatte  die  Absicht,  einem 
Kinde  Schande  zu  verursachen,  und  that  dies 
einem  Erwachsenen.  Das.  .  \Wrt  pn  UJ^aan 
ü^aiü  1jtf3">"i  wenn  Jem.  einem  Schlafenden  Schande 
zufügt,  oder  wenn  ein  Schlafender  Schande  zu- 
fügt.    Suc.  53a,  vgl.  P^p.T. 

Hithpa.  und  Nithpa.  '  beschämt  werden, 
sich  schämen.  B.  kam.  83b.  86ab  unanan 
Jem.,  dem  Schande  zugefügt  wird.  Num.  r. .  s. 
15,  229b  'dT  i^aam  ^.'aprr  er  schämte  sich 
und  verbarg  Alles,  was  er  zubereitet  hatte.  Das. 
■viffi^ans  ich  schämte  mich.  Ber.  12b  ™iyri 
ia  tts^anüi  hTa?  lai  wenn  Jem.  eine  Sünde 
begeht  und  sich  ihrer  schämt. 
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ntSfia/.  (=bh.)  Schande.    B.  bath.  75a  -na 

rwba  r-imab  iib  "na  nein  iirriNb  nb  wehe  dieser 
Schande,  wehe  dieser  Schmach!  Seb.  113a  Nb 
-rj  bs  r-iNaia  -masia  13b  fort  s-j^ban  fnaia 
"üvnaN  müsste  es  uns  denn  nicht  zur  Schande 
und  Schmach  gereichen,  wenn  wir  die  Stadt 
unserer  Väter  (Jerusalem)  als  unrein  erklärten! 
j.Sckebu.  VII,  38a  ob.  Mttnart  -ob»  wegen  Schande, 
j.  Xed.  V,  39b  dass. 

r^pil  f.  (=bh.  mäs)  Schande,  Scham. 
Ber.  32a  ö*OS  mala  *a  Ui"-  ich  besitze  Schamhaf- 
tigkeit.  Schabb.  119b  u.  ö.  (dahing.  ist  in  Aboth 
5,  20  anst.  ü"0D  maia  —  als  Ggs.  zu  EP3ö  T5>  — 
zu  lesen  s^s  \Dia,  Adj.:  der  Schamhafte). 
Keth.  67b  ob.  ia-.N  bffi?3  mi*)»  !tün  bta  itniaia 
die  Schande  des  "Weibes  (unverheirathet  zu  sein) 
ist  grösser  als  die  des  Mannes.  —  Uebrtr.  B. 
kam.  83b  lüi-arai-n  ttn-aan  "ab  bau  rrosia  eig. 
Schande,  d.  h.  Geldersatz  für  die  Jemdm.  zuge- 
fügte Beschämung,  wird  je  nach  dem  Beschämen- 
den und  dem  Beschämten  abgeschätzt.  Das. 
85b  JTBNa  irb  pIT  müia  Beschämung  heisst, 
wenn  man  Jemdm.  ins  Gesicht  spuckt.  —  Levit. 
r.  s.  14,  157d  nrnaa  önp?3  die  Scham  des  "Weibes, 
j.  Jeb.  VI,  7b  u.  ö.  ntnan  1113  dass.,  s.  d. 

ffite  s.  }W*n  in  1013. 

*2$jte  m.  Nacht.  Schabb.  67b  "O'.a'm  ">3öiN 
(od.  "■aiBN)  Tag  und  Nacht. 

HG  übernachten,  s.  n^3 

NHÜ    S.   nN1*3.    —    ND"i3   S.  N2>13.   —  Nnila  S. 

1  -  *  t  t     :  - 

Nrnina. 

|^:n^,  i^O^  Bithynia,  N.pr.  einer  Pro- 
vinz in  Kleinasien,  j.  Maas,  scheni  IV,  54b  ob. 
T":ma.    j.  Maasr.  IV,  51b  un.  i^arva;  vgl.  auch 

t  1  -    ; 

?3  plündern,  s.  TT3,  vgl.  auch  TisTs. 

h\te  m.  Adj.  der   Plünderer.      Esth.  r.  sv. 

"•»--arort  nra,  i04a,  s.  tisTs. 

N12  I  verachten,  s.  -na. 

Ki2  II  (=5>j[3)  brechen,  hinraffen,  ab- 
schneiden. Part,  pass,  Pes.  110a  6T";Va  Kblp'H 
ein  zerbrochener  Korb.  Trop.  B.  bath.  37a  ^T3T 
■"ita  Ar.  ed.  pr.  sv.  ra  5  (Agg.  Tita  "nNa1-)  wenn 
er  die  Nutzniessung  (die  Zeit  der  Besitzergrei- 
fung, vgl.  iipm)  unterbrochen  hat.  Num.  r.  s. 
12,  214b  der' Dämon  .heisst  Keteb,  aap  (Ps.  91, 
6)  1»  'tt  "pi-riais")  v3  atom  Jt^sio  NT3  tnrrr 
»tt)m  "pr-pölö  weil  er  abschneidet  (verderbt)  den 
Lauf  des  Tages  vom  Anfange  der  vierten  bis 
zum  Ende  der  neunten  Tagesstunde;  über  eine 
andere  Ansicht  vgl.  ns.  —  Dav. 

KP?  m.  (syr.  j>=,  vgl.  Smith  Thes.  Col.  503, 
=  N*ra)  Riss,  Ritze.     Levit,  r.  s.  19,  162b 


(mit  Bezug  auf  tro"0-i,  Am.  6,  11)  y*in  V21 
NbN  rro-1»  mb  NO"n  "piM  ]iz  ttna  "prib  aen 
'ai  NP3  ynrt  )12  ö*ö*i  Ar.  sv.  T3  5  (Ag.  ermp., 
vgl.  o^b.N)  der  Dachriss  gleicht  einer  Spalte; 
durch  den  Riss  erhält  man  blos  einen  Tropfen, 
durch  die  Spalte  (eines  Hauses,  Klotzes)  blos 
einen  Span ;  vgl.  auch  N^ps.  —  PI.  B.  bath.  74a 
und  Snh.  110a  "rna  "nnVrb  "'int?  Ar.  (Agg.  wn 
"0>ra  "nn)  er  zeigte  ihm  zwei  Ritzen  (in  der 
Erde).  —  Ar.  ed.  pr.  Var.  Nnna  fcri-itt  "wm  '■bTN 
Ü3173  N33n  p^bo1!  (fem.  sing.')  ich  ging  und  sah 
jenen  Ritz,  aus  welchem  der  Rauch  emporstieg. 

NfS,  n$T3  »»•  (^r.  i>=";  „arab.  r,?  rj? 

5VJ,  eig.  Euter",  Fl.  im  TW- I,  419b)   Brust, 

(sow.  mamma  als  pectus)  von  Menschen  oder 
Thieren.  Das  W-  hängt  viell.  mit  gr.  ßu£to:  ge- 
stopft, voll  sein  zus.  —  j.  Kil.  I,  27b  ob.  a">b 
pS-^N  pT  Nra  verwünscht  sei  die  Brust,  die 
einen  solchen  Menschen  genährt  hat!  Genes, 
r.  s.  5,  7a  und  Pesik.  Sachor,  23b  iosfa  fa^b 
(Plur.;  Ar.  6t  ra  a">b)  verwünscht  seien  die  Brüste 
u.  s.  w.  —  Genes,  r.  s.  34,  33°  *jb»  bta  narriNb 
r-j&o  oipon  naa  r-6ora  "na-oia  Ar.  (Ag.  ■p-m 
MN3)  ein  Gleichniss  von  einem  Freunde  des  Kö- 
ligs,  der  diesem  eine  schöne  Brust  (Braten)  in 
einer  schönen  Schüssel  (hiaxoq)  verehrte.  —  PI. 
j.  Chag.  II,  77d  un.  so'ips. 

Wa  Snh.  95a.    Jalk.  II,  24b,  s.  wa  13ia. 

T3TS  Pilp.  1)  (von  Tto)  verschwenden,  das 
Vermögen  ohne  Berechnung  ausgeben,  eig.  es 
verachten.  Keth.  50 a  irrn  T3T3"'  bs  T3T3ton 
TBUlfi»  wer  verschwenden  (d.  h.  zu  wohlthätigen 
Zwecken  reichlich  geben)  will,  darf  nicht  mehr 
als  den  fünften  Theil  seines  Vermögens  fortgeben; 
er  könnte  näml.  sonst  später  selbst  der  Unter- 
stützung bedürfeD.  B.  bath.  llaMonbas,  tata^a 
'an  ras  m-iitiso  Tm-iltia  welcher  seine  eignen 
Schätze ,  wie  auch  die  seiner  Vorfahren  (zu  wohl- 
thätigen Zwecken)  verschwendete.  Man  machte 
ihm  hierüber  Vorwürfe:  nnto  m-iltlN  Traa  ^mas 
ÜT3T3/3  deine  Vorfahren  häuften  Schätze  und  du 
verschwendest  sie!  j.  Pea  I,  15b  un.  dass.  In 
Genes,  r.  s.  83,  8la  wird  diese  Handlung  einem 
römischen  Herrscher  (1731*13  TriN  fiabc)  beige- 
legt. Das.  s.  80,  78d  *3T3  hüa  riNl  siehe,  wie 
viel  Geld  hat  dieser  (um  ein  Feld  zu  kaufen) 
verschwendet!  —  2)  (von  ^a)  plündern,  sich 
etwas  aneignen.  B.  bath.  142a  und  j.  Pes. 
II,  29a  ob.  TOaa  ns  bN-iia-1  lTaT3  die  Israeliten 
haben  sein  (des  Proselyten)  Vermögen  sich  an- 
geeignet, j.  Jeb.  IV,  5°  ob.  und  j.  B.  bath.  IX, 
16d  dass.  Tosef.  Meg.  cap.  3,  13  Tara»  dn«  ^6t 
I73i£5>b  man  darf  nicht  eine  "Würde  sich  selbst 
aneignen,  ohne  dazu  aufgefordert  zu  werden. 

Di.3  eh.  Palp.  (syr.  >=y»,  arab.  yi^j  =  Tara) 
verschwenden,  j.  Sot.  III,  19a  mit.  ntata?:  mr-n 
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N^dd^a  sie  verschwendete  die  Güter.  Keth. 
67b  un.  i-piiuü  l-pabdb  S-pTdTd  er  verschenkte 
die  Hälfte  seines  Vermögens. 

NH3T3  m.   (vom   arab.  '■SyS'-   entreissen,   od. 

von  rra)  Plünderung,  geplündertes  Gut.  PI. 
Cant.  r.  sv.  n^i  rvi,  30d  (zur  Erkl.  des  Ws. 
-jrpaTd5,  Dan.  5,  17)  -ppTd  ^3  "prTd  ^nara 
•jWN  „deine  geplünderten  Güter  (gieb  einem 
Andern)";  denn  ihr  seid  Räuber,  Nachkommen 
der  Räuber. 

1)212  r,i.  Adj.  der  Plünderer,  Räuber. 
Esth.  r.  sv.  ^acn  dTd,  104a  werden  die  Eigen- 
namen jsrttdin  np^d  erklärt:  ridTdl  T13  der 
Beutemachende  und  der  Plünderer,  j.  Schabb. 
II,  4d  ob.  Nöilpna  NTdT3  der  Plünderer  (Ver- 
schwender?) in  Heiligthümern.  —  Uebrtr.  Schabb. 
67a  "pb\N  \^blNT  i«blTZ5  rpdddd  rpdttOÜ  i-ptsts 
'ai  inbttn  iOdb»  Ar.  ed.  pr.  (vgl.  auch  RaVcbi; 
Agg.  crmp.  'dl  \sbn73N)  Basbasja,  Masmasja, 
Kaskasja,  Schadlai  und  Adlai,  das  sind  die 
Kamen  der  fünf  Könige  (trabü,  Agg.  tOdNbo) 
die  man  vom  Lande  Sodom  (im  Kriege  gegen 
Abram)  geschickt  hat;  eig.  der  Plünderer,  Zer- 
reiber,   Zermalmer,    Zerstörer    und    Verheerer. 

—   1T3T3   S.   -vpTS. 

N22J3  w.  Adj.  (pers.  bäzwän,  bäzbän,  vgl. 
Perles,  Etym.  Stud.  S.  117)  Steuereinnehmer, 
der  an  den  Brücken  den  Zoll  einnimmt.  B.  bath. 
167a  ■"3N1  rf'opb  Nnsn  JOdTd  Ni-rt  Ar.  (Agg. 
Nrnn)  ein  Zolleinnehmer,  welcher  vor  Abaji 
kam. 

R2?2  m.   (=s*s>ns,  s.  d.)    Gebund.      Chull. 

52a  &WT3  T33>  Nb  NJT3  Td3n  jcavi   Stroh, 

das  in  einem  Gebunde  besteht,  oder  das  kein 
Gebund  bildet, 

TIV2  1)  s.  hinter  irna.  —  2)  Pi.  von  "na. 

112  >  12  (— bh.)  plündern,  rauben,  er- 
beuten, j.  Macc.  II,  31d  un.  i-pTO  Ta^n  "pa 
tTTO    1UT1    piO  n^OTa^l    l^b    Ü3"I31    TP3 

'=n  ö^adfi  b^N73i  Tm  wenn  du  sagst:  Er  (Joab) 
habe  geplündert  und  von  dem  Geplünderten 
Volksbäder  angelegt :  so  leistete  er  etwas  Gutes, 
Lobenswerthes  (miü);  wenn  du  aber  sagst:  Er 
habe  geplündert  und  davon  die  Gelehrten  ge- 
pflegt: so  leistete  er  das  Vorzüglichste  (natu 
STD'©).     Part.  pass.    Genes,  r.  s.  1  Anf.  nnta, 

3.    TiT3. 

T 

112  eh.  12  (syr.  ^o=tTa)  plündern.  Esth. 
r.  sv.  ^^3©i-r  d"Pd,  104a  (mit  Anspiel,  auf  das 
-ZV.  pr.  NnT3,  Esth.  1,  10)  Gott  sagte  zu  dem 
Engel  des  Zornes :  fprna  na  plündere  sein  (des 
Ahaswer)  Haus!  Cant.  r.  sv.  m-m  r,ft,  30d  nbn?: 
i-pb  pTdi  \iz  Nbn  rn*r"T  -pa  in«  das  Sprichwort 
lautet:  Nimm  Geschenke  an  von  dem,  der  die 
Güter  geerbt,  aber  nicht  von  dem,  für  w eichen 


man  geplündert  hat!  Trop.  Num.  r.  s.  12,  2l4b 
der  Dämon  heisst  düp  (Ps.  91,  6)  Tt3  jorn 
'dl  fcOrpüa1!  !-p:no  weil  er  den  Lauf  der  Mittags- 
zeit vom  Ende  der  vierten  bis  zum  Anfange  der 
neunten  Tagesstunde  plündert;  vgl.  auch  nts  II, 
In  der  Parall.  steht  m,  was  richtiger  zu  sein 
scheint,  s.  d.  W- 

1)12  m.  Adj.  der  Plünderer.  —  PI.  Genes, 
r.  s.  1  Anf.  (mit  Bezug  auf  Ps.  111,  6)  die 
Schöpfungsgeschichte  wird  deshalb  von  der  Schrift 
erzählt ,  damit  die  Völker  nicht  zu  den  Israeliten 
sagen:  dna  tTTira  bUJ  Müin  ihr  seid  ein  Volk 
von  Gewaltthätigen !  Auf  Grund  jener  Erzählung 
aber  wird  Israel  erwidern  können:  j-jrvra  Nbil  dn&o 
ddTa  ion  besitzt  ihr  denn  nicht  ein  geraubtes 
Land!  (mit  Anspiel,  auf  Dt.  2,  23).  Aber  die 
ganze  Welt  gehört  Gott,  früher  wollte  er  euch 
das  Land  geben,  nach  seinem  Willen  nahm  er 
es  euch  weg. 

HTil3  eh.  (syr.  jf©y==TiT3)  der  Plünderer, 
Gewaltthätige.  PI.  Snh.  94a  die  messianische 
Zeit  wird  eintreten,  "HTnaT  "mm  ■nira  irwr  i» 
wenn  die  Bedrücker  kommen  und  die  Bedrücker 
der  Bedrücker.     Keth.  120b  dass. 

NW3  dass.,  der  Plünderer.     Cant.  r.  sv. 

T\itP    PP3,    30d,    S.    NT13T3, 

81V2  m..  Nmit2  /.  das  Plündern,  die 
Plünderung,  s.  TW 

11 2 1  V12  schamhaft,  schüchtern  sein. 
Pes.  72b  u.  ö.;  richtiger  TTd  od.  TM,  s.  d.  W. 

T\2  od.  >'12}2  m.  pl.  1)  Pfannen,  Schalen, 
s.  TW.'  —  2) 'Schabb.  67a.  vgl.  Tjta. 

nf2/.  (=bh.  nja,  Stw.  TT3)  Beute,  Er- 
beutetes. Num.  r.  s.  13  g.  E.  rrpd  dn  nra 
d^lt»  die  Beute  an  der  Binsensee,  die  Beute 
der  Egypter,  die  Israel  sich  aneignete,  erbeutete. 
—  PI.  Thr.  r.  sv.  *p^N  PW,  63°  ni-pa  Pdd 
ddb  vin:  wie  viel  Arten  von  Beute  Hess  ich 
euch  zu  Theil  werden!  mit  Anspiel,  auf  yrss, 
s.  den  nächstflg.  Art. 

Nnr3  eh.  (syr.  Ji^s£=rtf  a)  Beute.  Thr. 
r.  1.  c.  arm?  Nrrrab  •pmii:  ara-iya  in  Arabien 
nennt  man  die  Beute:  arm»,  s.  d.  W. 

"•Di  T112  (— bh.)  verachten,  schmähen. 
Aboth  de  R.  Nathan  cap.  29  iTdn  PN  Wian 
wer  seinen  Nächsten  verachtet,  ihm  Schande 
zufügt.  Das.  die  Gelehrten  werden  deshalb 
bestraft,  -pasyd  pna  "\TsVi  i:a?a  weil  sie  sich 
selbst  verächtlich  machen,  d.  h.  von  einer  schlech- 
ten Seite  zeigen.  Part.  pass.  j.  Sot.  V  g.  E.,  20d 
PPiTa  inanaa  nrpnid  Vttn  Elihu  (worunter  nach 
einer  Ansicht  Bileam  zu  verstehen,  vgl.  JOITbN) 
hiess  deshalb  Tsn,  weil  seine  Prophetie  ver- 
achtet war.      Ruth  r.  sv.   -wa   TT1!,   36b  (mit 
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Bezug  auf  Khl.  9,  16  „die  Weisheit  des  Armen 
ist  verachtet")  maia  vna  jonta  ■'ja  poa  iüa 
'st  a-n*n  aiü-n  pT  p-o  unter  poa  ist  Jem. 
zu  verstehen,  der  in  seinem  Betragen  verach- 
tungswerth  ist,  z.  B.  ein  Gelehrter,  der  da  vor- 
trägt: „Du  sollst  nicht  beugen  das  Recht",  „nicht 
Bestechung  annehmen",  während  er  selbst  solche 
Handlungen  begeht.  Esth.  r.  sv.  ta-n,  107a  "«ita 
■nn  p  Verachteter  (Haman),  Nachkomme  des 
Verachteten  (Esau ,  vgl.  Gen.  25,  34  Ta^i).  Cant. 
r.  sv.  raDin,  28b  pnta  benic  *p  rrnra  W  tj>  na 
ITBOa  so  wie  die  Ziege  verachtet  ist,  so  waren 
auch  die  Israeliten  in  Schittim  verachtet. 

Pi.  ttf  a  (=bh.  »ja)  verachten,  j.  Sot.  V 
g.  E.,  20d  psa-a  nyffla  fb  \-a  ba  waia  inan 
Elihu  (d.  h.  Isaac,  so  nach  einer  Ansicht,  vgl. 
jorrbN)  hiess  deshalb  -mar; ,  weil  er  durch  seine 
Opferung  allen  Götzentempeln  Verachtung  brachte, 
j.  Ab.  sar.  III,  41d  ob.  pnaa  verachtet.  Snh. 
65b  ino^a  imra  du  hast  ihn  verachtet  und 
beschämt.  Das.  99a  rmsnarr  riN  nraan  wer 
die  Feste  (d.  h.  Halbfeiertage  durch  Arbeit)  ver- 
achtet. Das.  niaab  ib  *ia-N3ü  lia^  ntaan 
■a^oa  wer  ein  Wort  verachtet,  das  dem  Mose 
am  Sinai  gesagt  wurde. 

Hithpa,  verachtet  werden,  verächtlich 
erscheinen.  Keth.  97b  der  Mann  will  nicht, 
p  rvaa  "irtaa  i-nanma  dass  seine  Frau  vor 
dem  Gerichte  Schande  habe.  j.  Taan.  II  Anf., 
65 a  nma  nranab  -laiwa  nranan  rvzii  ab 
nicht  zu  vergleichen  ist  derjenige,  der  sich  selbst 
verächtlich  darstellt,  einem  solchen,  dem  von 
Andern  Verachtung  zugefügt  wird,  d.  h.  diese 
ist  weit  empfindlicher  als  jene.  (Taan.  15b  steht 
dafür  tö^ana).  Ruth  r.  Anf.,  36b  -naT  raw 
p-b^aia  f^a  pian  i»*  nea  pran»  :-mn 
plN  paa  wann  erscheinen  die  Worte  der  Ge- 
setzlehre den  gewöhnlichen  Menschen  verächtlich? 
Wenn  ihre  Inhaber  (die  Gelehrten  selbst)  sie 
(durch  schlechte  Handlungen)  verachten. 

'ij,  KD  cli.  (syr.  _4='  arab.  T<L  =  ttT?) 
verachten,  schmähen,  j.  Chag.  II,'77d  um 
*p-ia  13a  -navi  ab  verachte  nicht  die  Söhne 
deines  Herrn  '(Gottes,  vgl.  nrra  Pa.).  Genes,  r. 
s.  63,  vgl.  ^qa. 

Ithpe.  verächtet  werden.  Keth.  97b  "aj 
stütp  -nanm  r-rb  arra  ab  Ti-w  a^n 
"iTa"ä*j  so  wie  der  Mann  nicht  haben  will,  dass 
sie  (seine  Frau)  zu  Schanden  komme,  ebenso 
will  er  nicht,  dass  ihre  Erben  zu  Schanden 
kommen. 

Pa.  verachten.  Meg.  25b  wenn  Jem.  übel 
berüchtigt  ist,  pci  ba'^a  ^pab  rpb  "nia  so 
larf  man  ihm  den  Schimpfnamen  beilegen :  Sohn 
jiner  Buhlerin  (Nn-pn)  und  übel  Berüchtigten 
'^"Hö  Maus),  oder:  Buhler  (ns-pj)  und  Aus- 
schweifender (Nü^ffl). 

^2  m.  Verachtung,  Geringschätzung. 
Schabb.  22a  j-nisa  ^ra  die  Geringschätzung  eines 


Gebotes.  Esth.  r.  sv.  fpaa  ^n,  103b  rrny 
■nna  die  Blosse  der  Verachtung. 

NT£  m.  verachtet.  Genes,  r.  s.  30,  28b 
man  nannte  den  Noah:  aaö  fcora  verachteter 
Greis;  vgl.  auch  "la^i  II  nr.  2. 

«TD  s.  ^bra. 

jlTIl  m.  (=bh.p;Ta)  Verachtung,  Schmäh- 
ung, j.  Ab.  sar.  III,  42d  mit,  prai  bv  laT 
etwas  Verächtliches,  j.  Schabb.  XI,  13a  ob.  Nbra 
pna  tnanpa  äinsb  gegen  die  Bretter  (der  Stifts- 
hütte) keine  Verachtung  zu  begehen.  Tarn.  31b 
ü^avp  pra  die  Verachtung  der  Opfer,  j.  Chag. 
II,  78a  ob.  praa  las»  3^3  er  führte  sich  mit 
Verachtung,  d.  h.  er  verletzte  den  Anstand.  Snh. 
45a  "pTa  la  pwa  man  fügt  ihm  Verachtung  zu. 

Nli^D  c7«.  (=piTp)  Verachtung.   Snh.  46b 

fg.  s-naa  ü-nau  in  serna  tniaa  J-map  findet 
die  Beerdigung  statt,  um  Schande  zu  verhindern 
oder  um  Sühne  zu  erlangen?  Das.  45a  tOVTa 
STölST  Nrraa  ">aa  iTb  Na"n3>  ua-an  dem  Menschen 
steht  die  Vermeidung  der  Schande  weit  höher 
als  die  körperliche  Schmerzlosigkeit,  d.  h.  er 
zieht  es  vor,  in  Ehren  dazustehen,  obgleich  er 
dadurch  Schmerzen  zu  erdulden  hat,  als  ehr- 
los zu  sein  und  weniger  Schmerzen  zu  erleiden. 
Nach  einer  andern  Ansicht  ist  es  umgekehrt: 
irOTTaa  tpl»  S-pdw  Nfia.  Dort  handelt  es 
sich  näml.  darum:  Ob  die  Hinrichtung  einer 
Frau  bekleidet  oder  entkleidet  geschehen  solle; 
im  erstem  Falle  würde  zwar  der  Schmerz  grösser 
sein,  aber  die  Schamhaftigkeit  nicht  verletzt 
werden;  im  letztern  Falle  würde  zwar  die  Scham- 
haftigkeit verletzt  werden,  aber  der  Tod  schneller 
eintreten. 

"UVIS/.  (syn.  mit  Npn=sma,  von  NTa,  s.  d.) 
Spalte,  Oeffnung,  worin  man  einen  Ggst.  be- 
festigt. Ned.  56 b  13-PTaa  ^pisai  "hii'ü  svoa 
unter  nua  ist  eine  solche  Bettstelle  zu  verstehen, 
deren  Bretter  zu  Häupten  und  zu  Füssen  Spal- 
ten haben,  durch  welche  man  die  Riemen  (als 
Unterlage)  hindurchzieht  und  sie  durch  Zus. 
binden  befestigt,  im  Ggs.  zu  rarm,  vgl.  NnpaN. 
Snh.  20b  dass.  —  Schabb.  57 b  wird  aaäON 
(öT6fjL[Jia)  erklärt  durch  avra:  eine  Kopfbinde 
des  Weibes,  die  eine  Höhlung,  Spalte  hat,  durch 
welche  man  die  Haarflechten  zieht,  damit  diese 
nicht  hin  und  her  flattern,  (vgl.  auch  apraN, 
das  wahrsch.  gleich  unserm  W.,  mit  prosthet.  n 
ist).  —  Das.  32a  awa  aaN,  vgl.  nj^t. 

T|i2  j  TJ^TS  m.  flache  Pfanne,  Schale,  pa- 
tera.     Tarn.  31b  ^Ta  Schale,    j.  Jörn.  II,  39c  mit. 

■pa  tiiYTp  die  Heiligung  (Einweihung)  der  Opfer- 
schale. —  PI.  Men.  11,  5.  7.  8  niiab  -eva  die 
Schalen  mit  Weihrauch,  die  zum  Schaubrote 
gehören.  Das.  p^tan  niO  DnbM  riN  n-pö  er 
oi'dncte  die  Schaubrote  und  die  Schalen.     Das. 
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13,  3  fg.  —  Num.  r.  s.  4,  189°  wird  hbr.  rnaa 
erklärt:  ■pa'nart  ib«  das  sind  die  Opferschalen. 
—  Schabb.  67a  'an  -pna  yz?  ^Ta  ^Ta  Ar.  (Agg. 
'31  *pö73ö7J  'ptata  ^ra  ^ra)  wiewohl  die  Ety- 
mologie der  Worte  in  diesem  Zauberspruche  dun- 
kel ist,  so  lässt  sich  doch  aus  ihnen  entnehmen, 
dass  -naTa^Ta:  Schale  bedeute,  vgl.  ">rna. 

vpa»  iT^a  m. pl.  die  äussern  Theile  (eig. 
Zugabe)  des  Feldes,  die  von  diesem  durch 
Berge  und  Schluchten  theilweise  getrennt  sind.  — 

Stw.  wahrsch.  arab.  J<Xj  reichlich  schenken,  zu- 
geben; in  t-p'na  ist  b  elidirt.  —  B.  bath.  68b 
wird  !-pTna  (die  Beste  einer  Ortschaft)  erklärt 
durch  "bfa  und  dieses  W.  wiederum  durch  ^paa 
"üa,  vgl.  sw&ta.  j.  B.  bath.  IV,  14 c  un.  wird 
!"PT1B  erklärt :T  JT'Ta  dass. 

yta  (syr.  v,^,  syn.  mit  y£3,  ypa)  spalten, 
zerreissen,  zertheilen.  j.  Snh.  II,  20a  ob. 
rpSTai  er  zerriss  es  (das  Kleid),  j.  M.  kat.  III 
g.  E.,  83d  B.  Jochanan  nahm  bei  der  Nachricht 
von  dem  Tode  des  B.  Chanina  seine  besten 
Kleider  •pyrai  und  zerriss  sie.  Levit.  r.  s.  6, 
151a  rr-nans  3>ta  (für  hbr.  lrvraa  5>ita)  er 
zerriss  seinen  Purpur;  d.  h.  er  Hess  durch  Titus 
den  Tempelvorhang  zerschneiden,  naisM  dn  17% 
vgl.  "m.  Thr.  r.  sv.  TW2,  64a  dass.  Ab.  sar. 
22b,  vgl.  Nb^. 

Pa.  sns=Pe.  Thr.  r.  Anf.,  51a  NTöTis  wan 
*ibtö  er  zerreisst  seinen  Purpur.  Part.  pass.  j.  Kil. 
IX,  32b  ob.  "py-Taw  "nSNfc  (in  m.  Agg.  -praa  von 
NT3  dass.)  seine"  Kleider  waren  zerrissen. 

lthpe.  zerrissen,  zerspalten  werden,  sich 
spalten,  j.  Ab.  sar.  III,  42c  ob.  beim  Tode  des 
E.  Chanina  so-ia^n  Ntti  yjanN  spaltete  sich  das 
Meer  von  Tiberias.  Das.  bei  der  Eeise  eines  Ge- 
lehrten, die  den  Zweck  hatte,  einen  Schaltmonat 
festzusetzen,  "n72ip  2>T3n73  N72"1  WH  spaltete  sich  das 
Meer  vor  ihm.  Das.  II,  41°  ob.  Wp'1"  nstariN 
sein  Weinschlauch  wurde  zerrissen,  j.  Snh.  VII, 
25d  mit.  ein  Sektirer  (5013173)  sagte  etwas,  snan&n 
ini  in  Folge  dessen  sich  das  Meer  spaltete. 
Contr.  Beck.  36a  Hinaitti  yra^a«  seine  Lippe  wurde 
aufgerissen. 

fc^pa  m.  (syr.  ^js,  \u\s)  Spalte,  Biss, 
Bitz.  Ab.  sar.  70a  NUHa  N^fa  H1H  es  war 
ein  Spalt  in  der  Thür.  Cant.  r.  sv.  -ns,  24° 
nyrn  "p-jH  dieser  Biss  des  Daches.  —  PI.  Taan. 
21b  er  hatte  ein  Gewand,  iypa  iypa  !T3  mNT 
Ar.  sv.  anbioa  (Agg.  3>->ra  n-nm  N3-ip)  welches 
mehrere  Bisse  hatte.  Num.  r.  s.  18 ,  236a  ibTN 
lypa  "'"in  istm  ich  ging  und  sah  zwei  Bisse 
(in  der  Erde).  B.  bath.  74a  und  Snh.  110avgl. 
Nra. 

p]a  (=-iTa)  streuen.  Erub.  104a  (10,  14) 
UJaa  ^as  b3>  nb?3  'ppna  man  streut  Salz  auf  die 
Treppe,  damit  man  nicht  ausgleite.  Genes,  r. 
s.  50  Anf.  (zur  Erkl.  von  pT3,   Ez.  1,  14)  riTD 


n-naa  naä  pna  &OHU5  wie  Jem.,  der  Oliven- 
schalen auf  den  Heerd  streut,  welche  näml.  leicht 
aufflammen  (Chag.  13b  wird  p|3  erklärt:  iiso 
d"<D"inn  l"»a73  Kirnfi  wie  die  Flamme,  die  durch 
Scherben  [vgl.  NpT?3]  durchbricht.  Pesch.  (lo»!, 
mit  vorges.  a,  Sturm). 

Nif.  pT33  gestreut  werden.  Genes,  r.  s. 
26,  26a  in' dieser  "Welt  nfiNa  npta:  N\-i  mir! 
tpsn  baa  npta:  Nab  Tnyb  ba«  viai&w  wird 
der  Lebensodem  des  Menschen  in  eines  seiner 
Glieder  (die  Nase)  gestreut;  in  der  zukünftigen 
Welt  hing,  wird  er  in  den  ganzen  Körper  ge- 
streut werden. 

pD  eh.  1)  (syr.  _x>{=2=pT3)  streuen.    Snh. 

108b  '-h^  'pna  pra  iain  mm  Nias»  -pna  pra 
■nn  -nm  Ar.  (Agg.  i"i5iiTa?,  und  unser  W.  fehlt) 
Abraham  streute  Staub  gegen  sie  (die  feindlichen 
Völker),  und  es  wurden  Schwerter  daraus,  er 
streute  Stoppeln,  und  sie  verwandelten  sich  in 
Pfeile.  —  2)  j.  B.  mez.  Vi;  lla  ob.  prai  üp-nan 
das  W  Hpil3H  der  Mischna  bedeutet:  Die  Eselin 
erblindete,  sie  wurde  vom  Blitz  getroffen  (näml. 
pT3=p"ia).  In  bab.  B.  mez.  78b  steht  dafür: 
NmTiH:.  Dahing.  scheint  die  zweite  Erklärung: 
npT3N  mit  unserm  Worte  nichts  gemein  zuhaben, 
s.  d.  W  —  Sollte  viell.  auch  das  ptai  in  j.  Gem. 
bedeuten:  Die  Eselin  erkrankte  durch  Gewürm 
an  den  Füssen? 

Ithpe.  gestreut  werden.  B.  bath.  73a  ia 
NbT-im  Nirai  ins  ps>a-iN  pirsi?:  Ar.  (Agg. 
"iTatoa)  als  ob  40  Mass  Senfkörner  ausgestreut 
werden.  —  Ferner  als  Denom.  vom  flg.  NpT3. 
Jom.  22b  woher  ist  erwiesen,  dass  pja  (1  Sm. 
11,  8)  'an  pta^j-i  Nittiib  bedeute:  „Scherbenaus- 
streuen", vielleicht  ist  es  ein  Ortsname  (=ßr. 
1,  4)?  näml.:  „in  Besek". 

Xpfa  m.  (syr.  }J>>=>)  abgebrochenes  Stück, 
Scherbe,  s.  TW  —  PL  Pesik.  Ki  tissa,  18a 
(mit  Bezug  auf  pTaa,  1  Sm.  11,  8  und  tr&ÖM 
das.  15,  4)  \wx  td  topfa  -pb^a  i^^aou  yn^n  ia 
5017:18  'pb'wa  "pTn?  ÄY.  (Ag.  hat  die  Sätze  um- 
gekehrt) als  sie  arm  waren,  so  zählte  man  sie 
vermittelst  Scherben  (jeder  gab  näml.  eine  Scherbe 
ab,  welche  später  zus.  gezählt  wurden),  als  sie 
aber  reich  wurden,  vermittelst  Lämmer.  Tanch. 
Ki  tissa,  112a  und  Num.  r.  s.  2,  184°  dass.  — 
j.  Kidd.  I,  60b  ob.  Hpta,  s.  Np^T. 

Tl3  (=bh.,  syn.  mit  ina)  streuen,  zer- 
streuen. Grundw.  IT  (mit  vrges.  a),  wovon 
auch  -nr,  »IT,  vgl.  auch  p"iT  u.  a.  —  Kerith.  6b 
laaynn  mh'O  Hina  rwnri  nwa  Ar.  (Agg.  falsch: 
HTiTa)  im  Sommer  streut  man  es  (das  Bäucher- 
werk)  aus  einander,  damit  es  nicht  verwese. 

Pi.  n_t3  (=bh.  Ps.  68,  31;  in  Pes.  H8b  un. 
wird  dafür  "iTQ  citirt)  dass.  Part.  pass.  Sifra 
Behar  cap.  1  von  den  Weinreben,  die  noch  in 
der  Erde  sitzen   (yixa  -raran)   darfst  du  im 
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Brachjahr  die  Trauben  nicht  abschneiden,   b3N 

n-naurt  I?2  "li£"D  iinN  ec*"  ^en-  U-  a-  a^er  von 
den  auf  der  Erde  zerstreuten  darfst  du  abschnei- 

ien.    (Gegen  die  LA.  ipsTan  erhebt  R.  Abr.  b. 

David  mit  Recht  Widerspruch). 

"O  eh.  dass.,  s.  TW  —  B.  bath.  73a,  s.  pta. 

fcH??»  N1P3  m-  Samen,  Aussaat,  wie  semen 
von  serere.  Snh.  93a  NnöSöSH  N1T3  Kleesamen. 
B.  mez.  74b  snra  a'W  NO^IN  der  Gärtner  giebt 
die  Aussaat.  Erub.  53a  vgl.  3>aiiej.  Ab.  sar.  38b 
sarPST  N"irai  Nöö'nai  N")T">3  Samen  von  Carba- 
3us  und  Samen  von  Flachs.  B.  bath.  73a,  vgl.  pra. 
Schabb.  140b  inra  rrpD  Ar.  (Agg.  «TD,  s.  d.j. 
—  PI.  Chull.  51b  der  Flachs  -nra  T3J>  hat 
Knospen,  Samenbehälter  getrieben.' 

XjIIII  »«.  (syr.  po)>=>,  pers.^jJ=fiOTa,  mit 
idjectiv.  Nun,  wie  Niip'V=ttpT'T])  Samen,  Aus- 
saat. PI.  Kidd.  39a  "S^ta  a-i?»  er  vermischt 
lie  Samenarten.  Git.  68b  ^b^wa  ^TPa  Sämereien 
,on  Bäumen.  Chull.  50b  lilta  fpa  NITD  er 
streute  in  ihm  (dem  Garten)  Samen  aus.  Bez. 
I5a  "^"iTaT  .  "mit  die  Bündel  an  den  Kleidern, 
n  welchen  man  die  Saaten  trägt. 

NFITG  Bista,  N.pr.  eines  Ortes.     Erub.  52a 

snra  vu-nam  Niin  Ar.  (Agg.  Mro^a)  Bista  sei 
ler  Ort,  wo  ich  den  Sabbat  zubringen  werde, 
,-b1.  fimaiö.  —  Ferner  Nnr^a:  Beute,  s.  hinter 

1T3. 

'TD.  Pi.  brra  (und  Hif.  Vman)  1)  reif 
rverden,  den  ersten  Grad  der  Reife  erlangen; 
;ig.  aus  der  Knospe  hervorbrechen,  diese  sprengen 
dav.  auch  bh.  bna,  Sach.  11,  8  eig.  ausstossen, 
:rop.,  syn.  mit  ta?a).  Schebi.  4,  7  0513  "ibl"P3 
irp3  '"pnb  wenn  sie  (die  Früchte  im  Brachjahre) 
die  erste  Reife  erlangt  haben,  so  darf  man  sie 
sinheimsen.  j.  Gem.  z.  St.,  35b  un.  -ibma  "irta 
DT  Arilin  was  bedeutet  unser  W.?  Es  brach  hervor; 
mit  Bezug  auf  Sach.  11,  8.  —  Maasr.  1,  2  iriNnrt 
iVto'W:  die  Feigen  (sind  behufs  Entrichtung 
des  Zehnten  als  reif  zu  betrachten),  wenn  sie 
angefangen  haben  zu  reifen.  In  j.  Gem.  z.  St. 
ebenf.  durch  i-imTs  erklärt.  Nid.  47a  wird  unser 
W.  erklärt:  ■jrrtti&n  ■paV'ffi»  wenn  die  Spitzen 
ier  Früchte  weiss  geworden  sind.  Mechil.  Pesach. 
-ap.  2  Ende  N3"i  3^3N  brro  ed.  Livorno  (vgl. 
Friedmann  z.  St.,  sp.  Agg.  ermp.  bn  13)  wenn 
der  Frühling  früher  als  gewöhnlich  eintraf.  — 
2)  reif  machen,  j.  Schabb.  VII,  10a  ob.  lan  ba 
n-'sn  hn  biri372  (1.  toiiia)  i-rnia  Alles ,  was  die 
Frucht  zur  Reife  befördert.  Das.  nN  b^milb 
",~i"|Dr!  (ed.  Krot.  ermp.  bTianb        b"TD7a). 

7012  m.  die  erste  Reife,  eig.  das  Hervor- 
brechen aus  der  Knospe,  Fruchtknoten;  insbes. 
von  dem  weiblichen  Busen  als  Zeichen  der  einge- 
tretenen Jungfräulichkeit.  Nid.47a  b»it"i  bm3  r-ttD 
die  Knospe,  die  reifende  Frucht  (Fruchtknoten) 

Lew,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.    I.  * 


und  die  ausgebildete  Frucht.  „Die  Knospe <: 
bedeutet  die  weibliche  Brust  (mamma)  eines  Kin- 
des bis  zu  12  Jahren  (np"DVi) ;  „die  reifende 
Frucht",  wenn  die  Brustwarze  sich  auszubilden 
anfängt,  näml.  bei  der  Jungfrau  von  12 — 12V2 
Jahren  (ni5>3);  „die  ausgebildete  Frucht",  wenn 
die  Brustwarze  bereits  eine  längliche  Form  an- 
genommen hat,  näml.  von  12V2  Jahren  an  (mai3). 
—  btt£  hängt  wahrsch.  mit  bftO,  "jibao  zus. 
(die  hervorragenden  Theile  oder  '  Knoten  eines 
Joches,  denen  der  Busen  ähnlich  sieht),  s.  d.  W. 
In  der  Mischna  das.  werden  auch  andere  Kenn- 
zeichen der  Jungfräulichkeit  angegeben,  z.  B. 
wenn  unter  der  Brust  sich  eine  Falte  gebildet, 
oder:  wenn  die  Warze  schwärzlich  geworden  ist 
u.  m.  Nach  Gem.  das.  wird  b?ai£  agadisch  erklärt : 
-&ob?2  nn3F  sie  kam  voll  heraus. 

jCD  (=bh.)  prüfen.  —  Pi.  und  Hif.  dass. 
j.  B.  kam.  IV,  4b  un.  ein  Vormund,  den  das  Ge- 
richt eingesetzt  hat,  braucht  nicht  zu  schwören, 
im«  'pitia»  "pi  matü  weil  das  Gericht  ihn  ge- 
prüft hat,  ob  er  Vertrauen  verdient.  Jom.  73b 
rtissnb  dn  ns»b  Dn  "tirpa  nViü  an  sie  haben  nicht 
genau  gefragt  (Ri.  20,  23),  ob  sie  gegen  Benjamin 
ziehen  sollen,  um  zu  siegen  oder  um  besiegt  zu 
werden.  Snh.  8b  u.  ö.  die  Verwarnung  (vgl.  MNlnn) 
geschieht  blos  zu  dem  Behufe,  aantü  pa  prnnb 
TTOb  um  zu  prüfen,  ob  die  sündhafte  Handlung 
irrthümlich  oder  vorsätzlich  begangen  wird.  Jeb. 
42a  eine  Wittwe  darf  sich  erst  drei  Monate 
nach  des  Mannes  Tode  verheirathen ,  ■pnafib 
i5\a  bö  Witb  "pttisn  bü  13>"iT  pa  um  prüfen  zu 
können,  ob  die  Schwangerschaft  von  dem  ersten 
oder  von  dem  zweiten  Manne  herrühre. 
TG  eh.  (syr.  ,_jl=)  dass.,  s.  TW 
*TQ,  (=bh.)  erwählen.  Tanch.  Mischpatim, 
95d  (mit  Bezug  auf  Hiob  36,  21)  N"tt  nN  NbT 
m-oyn  V2  *irn"'  üimo^a  mnaia  du  hast  ja  selbst 
die  körperlichen  Leiden  der  Armuth  vorgezogen. 
Ar.  citirt  aus  Jelamdenu  distosa  mnaffl  dass. 
Hiob  soll  näml.  auf  Befragen,  was  ihm  leichter 
erscheine,  jene  vorgezogen  haben. 

Pi.  dass.  Pesik.  r.  s.  33,  60c  l-inaJOT  nbKliö  TP"in 
ich  habe  mich  erkundigt  (nach  dem  Prozesse)  und 
habe  das  Urtel  gewählt,  geprüft.  —  Part.  Hof. 
Bicc.  1,  3  u.  ö.  nrp.^rj  \a  von  dem  Vorzüglich- 
sten, eig.  Auserwählten.  B.  kam.  78b  ob.  mara 
inainn  V2  ^ie  Vollziehung  eines  Gebotes  auf 
die  vorzüglichste  Weise,  j.  Pes.  VI,  33b  ob.  nnara 
"irmun  \n  das  Allervorzüglichste. 

"Ti2  eh.  (syr.  ^I=,  syn.  mit  }na="in3)  1) 
wählen,  aussuchen,  j.  Schabb.  VII,  10a  un. 
^rr-^bps  "imn  na  wenn  Jem.  (die  Getreide- 
körner) unter  den  Schalen  aussucht.  Das.  13 
tmaa  nro»  (1.  TD»).  —  2)  prüfen,  erpro- 
ben, s.  TW- 

"llilS  m.  (=bh.)  1)  auserwählt,  ein  Aus- 
erwählter.    Schabb.  I05a  Gott  sagte  zu  Abra- 
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harn :  maiNa  ^nni  mn'a  m»ia6  "puro  ai>  (at* 
als  Abbreviat.,  Gen.  17,  5)  ich  habe  dich  als 
Vater  der  Völker  gesetzt,  als  den  Auserwählten 
unter  den  Völkern.  Genes,  r.  s.  76  Anf.  -nmtt 
travaiiaia  Tinam  maNatti  der  Auserwählte  (Vor- 
züglichste) unter  den  Erzvätern  (Jacob) ,  der  Aus- 
erwählte unter  den  Propheten  (Mose).  —  2) 
Jüngling,  junger  Mann,  eig.  zum  Kriegs- 
dienst auserwählt;  dah.  auch  ein  Unverheira- 
teter. Keth.  7b,  vgl.  ii?3bN.  Ruth  r.  sv. -raan 
nana,  42a  tö*  ipra  pöa  mna  mtün  rom« 
die  Frau  liebt  einen  Jüngling,  wenn  er  auch 
arm  ist,  mehr  als  einen  alten  Mann,  wenn  er 
auch  reich  ist.  Genes,  r.  s.  39,  38b  iiVinai  Tina, 
vgl.  "pa^i?:.  Chag.  14a,  vgl.  ipr.  —  PI.  Num. 
r.  s.  io  Anf.  'n  bip  trirrnb  naa  T'n  bip  ö^nab 
Trlna  den  Jünglingen  ertönt  „die  Gottesstimme 
in  Kraft",  den  Schwächlichen  (Greisen)  „die  Got- 
tesstimme in  Majestät"  (Ps.  29,  4).  —  Fem. 
Genes,  r.  s.  71,  71b  bei  der  Silpa  steht  das  W- 
"inm  deshalb  nicht,  'al  timn  Sierra  weil  sie 
noch  jung  und  daher  die  Schwangerschaft  bei 
ihr  nicht  zu  erkennen  war. 

fcHlHZl  eh.  (  —  Tina)  Jüngling,  junger 
Mann.  PI.  j.  Chag.  II,  78 a  ob.  'piaia  faan 
■p^na  achtzig  junge  Männer. 

mTD/.  N.  act.  das  Erwählen,  die  Aus- 
erwählung.  j.  Meg.I,72dob.  -jbnb  "waoia  HTfia 
das  „Erwählen",  von  dem  oben  die  Kede  ist  (näml. 
"ina).  —  Dav.  Snh.  20b  mTiaii  ma  der  Tempel, 
eig.  das  Haus  der  Auserwählung.  j.  Pes.  IX  Anf., 
36°  dass.  Zuw.  auch  mit  Auslassung  des  Ws. 
rpa,  z.  B.  j.  Jom.  I,  38°  un.  nTTDü  üa'1T5> 
euer  Zeuge  ist  der  Tempel  (wofür  jedoch  in  bab. 
Jom.  9b  fi-pa  steht). 

XrnTDda-  eig.  (=nTria)  die  Aus  er  wählte; 
bes.  Bechirta  als  Benennung  für  den  Traktat 
Edujoth;  wahrsch.  deutete  man  n"Piy  (eig.  die 
Bezeugungen)  in  dem  Sinne  des  nh.  mw  (s.  d. 
W.):  das  Beste,  Vorzüglichste.  Kidd.  54b 
die  Halacha  wird  nach  Ansicht  des  R.  Meir  ent- 
schieden, irn-na  «n-pnaa  pm  b^mtrt  weil  wir 
diesen  Lehrsatz  auch  in  der  Bechirta  (Edujoth) 
finden.     Ber.  27a  u.  ö. 

t^H2  mischen,  umrühren.  Ber.  38a  ■ptama 
n3"üa  n^nffiri  na*  man  darf  die  Mehlspeise  am 
Sabbat  umrühren;  eine  solche  Speise  bestand 
näml.  aus  gerösteten  Getreidekörnern  und  Honig, 
vgl.  n\-ua.     Schabb.  156a  dass. 

t£Tl5  eh.  (syr.  A-==U)na)  1)  mischen,  um- 
rühren. Schabb.  I40a  nüwt  Nna^iaa  rrb  "'lana 
ich  rühre  ihn  (den  Senf)  um  mit  dem  Stiele  des 
Knoblauchs.  Git.  45a  NTTp  -jöna  sie  rühren 
die  Speise  im  Topfe  um,  behufs  Vorbereitung 
einer  Zauberei.  Das.  69b  aovua  n^iana^l  er 
soll  es  mit  einem  Holzspaten  umrühren.  —  2) 
aufsuchen,  tasten;  viell.  aus  ussn  oder  iapa 


entstanden.  Schabb.  152a  itttsria  a*:naa*  Nbia* 
nach  dem,  was  ich  nicht  verloren  habe,  suche 
ich  (metaph.  für  das  Hin-  und  Hertasten  des 
schwachsehenden  Greises;  nach  Raschi:  für  das 
zitternde,  zur  Erde  gebückte  Haupt  des  Greises). 
B.  mez.  5b  aaata  Niffiria  ich  suche  in  der  Wiese. 
Das.  86a  rmnas  lüna  er  suchte  nach  ihm.  B. 
kam.  97b  iffina  Nbn  sie  suchen  es  nicht,  Schabb. 
30b  ^ibiKa  ©toi  p^bo  er  stieg  hinauf  und  beta- 
stete (schüttelte)  die  Bäume. 

NtiTD  m.  1)  Kochlöffel,  womit  man  um- 
rührt. Pes.  lllb  awta  ma  Tri"!  er  rührt  mit 
dem  Kochlöffel  in  dem  Kruge  um.  —  2)  Ellen- 
bogen, eig.  der  Betastende.  Ab.  sar.  60b  in 5p  aipj 
mana  vnri53  Ar.  ed.  pr.  (fehlt  in  Agg.,  vgl.  auch 
L272ip)  er  nahm  die  Stange  unter  seinem  Ellen- 
bogen hervor.  Snh.  39a  Numa  Min  Mamas  Agg. 
(Ar.  r-piaimaa  t-rap  rmavriN,  Jalk.  I,  8a  liest 
NttJna  iibJn  wn  unter  der  Fussbiegung)  er 
legte  es  (das  Stück  Fleisch)  unter  seinen  Ellen- 
bogen; infolge  dessen  es  ihn  anekelte.  Nach 
Raschi:  er  legte  es  in  die  Asche (?). 


Ntsa,  naa  s.  ^a. 


aw>3  s.  in   ^a. 


aaJpa  Pilp.  (von  üla,  gew.  aai,  Grundw. 
ua,  syn.  mit  faira,  von  y-ia)  hervorbrechen, 
anschwellen.  —  Hithpalp.  und  Nithpalpel  dass. 
Tanch.  Mischpat.,  95a  der  Wucher  (nrä)  gleicht 
einem  Schlangenbiss;  so  wie  der  Gebissene  den 
Biss  nicht  eher  merkt,  *p  rb?  nüaüans/a  VJ 
vbs>  nL33üan?3  Nutria  n?  Wims  iri*1  rna-in  bis 
die  Wunde  anschwillt,  ebenso  merkt  man  den 
Zins  nicht  eher,  als  bis  er  hoch  anschwillt.  Exod. 
r.  s.  31,  129d  ü3>an»ia  naaaanira  letzt.  W. 
ermp.  aus  naaaanmi  dass. 

&12tp2>  pl3?3  m.  Hanf.  Stw.  wie  im  vrg. 
Verb.,  vom  Hochaufschiessen  der  Flachsstengel, 
j.  Ab.  sar.  V  g.  E.,  45b  un.  bffil  ö-niM  bffl  bp*rt 
aiaaa  das  Geflecht  von  Weiden  oder  vom  Hanf. 
—  Ab.  sar.  75a  steht  dafür  yiaiTa,  ebenso  Nid. 
65b  und  Tosef.  Tohar.  cap.  11. 

Nlfta  s.  anaa. 

t    :  — 

l"K52  (=bh.)  vertrauen,    j.  Nas.  IV  Ende, 

53°  j-iTinia  ns>  nsp'nn  i«  N^i'1  riK  "^iii  ^N  man 
biOö-a  rfiNTifi  ich  halte  mich  versichert,  dass 
du  nicht  eher  das  Greisenthum  verlassen  wirst, 
als  bis  du  Lehren  in  Israel  verbreitet  hast. 
Levit.  r.  s.  31,  175b  'an  Tnäi»  maa  er  ist  ver- 
sichert (fisus),  dass  er  befiehlt  u.  s.  w. 

Hif.  lY'aarj  Jemdm.  etwas  versichern. 
Pesik.  r."s.  i'Änf.  es  starben  zwar  aus  •piraatt" 
D-^pi  ti  rraama  tnnba*r:  baa  a^aoastn  ib»N  die 
Versichernden,  näml.  die  Propheten,  aber  Gott, 
der  versichert  hat ,  lebt  und  bleibt  ewig.  —  Part, 
pass.  B.  mez.  83b  'ai  tDa  ^n  naa/ra  ich  bin 
bei  euch  versichert,  dass  u.  s.  w.  Levit.  r.  s.  16 
Ende  nnbsn  nyteciui  naa"i>a  sin  er  ist  versichert, 
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dass  sein  Gebet  erhört  werde.  Nas.  29b  naaiü 
nra  ■'sn.  Git.  58a  MN-nn  s-nina  ia  ^naai» 
biniira  ich  halte  mich  versichert,  dass  er  Lehre 
in  Israel  verbreiten  wird.  Das.  28b  "lb  ttaar/2 
San  Dbiy  p  Klttö  er  kann  versichert  sein,  dass 
er  der  zukünftigen  "Welt  theilhaft  sein  wird. 

fit??  eh.  (=naa).  Af.  naaN  versichern, 
s.  TW! 

pntSS  w.  (=bh.)  das  Vertrauen.  j.Ber.  IX, 
13b  un.  'pnaa  &l"ib  Ui"1  sie  haben  Vertrauen ,  d. 
h.  Hoffnung.  Levit.  r.  s.  31,  175b  na  Winaa 
ihr  Vertrauen  ist  auf  sie  gerichtet.  Das.  "jiinua 
D^Nba  biü  das  Vertrauen  der  Engel.  Men.  29b 
napi-n  lainaa  nbinrr  wer  seine  Hoffnung  auf 
Gott  setzt. 

H123  (od.  na_3N,  ^aSN)  »».  Vorsprung  eines 
Gebäudes,  der  hohl  ist  und  an  welchem  zuw.  ein 
Gesimse  (vi)  querüber  angebracht  ist.  Grndw. 
aa,  vgl.  ■'uns.  —  Ohol.  12,  3  naan  (Ar.  Var. 
naax,  Tosef.  cap.  13  "^aa«). 

iTtS3  m.  eig.  (=rpaaN)  Melone,  Kürbis; 
insbes.  als  N.  pr.  Battiach.  Kel.  17,  12,  vgl. 
qi-iJN.  Khl.  r.  sv.  j-padri  nana,  87d  rpaa  p 
Ben"  Battiach,  Schwestersohn  des  R.  Jochanan 
ben  Sakkai. 

L3C22  (arab.  y^j)  leuchten,  schimmern, 
s.  TW.'  —  Dav. 

NüDiS  m.  Feuerfunke,  Lichtkörper.  — 
PL  Ber.  58a  ^aaia  ipsiT  nfflia  '-i  -i?:a  s*nb« 
rr^j'b  "in:naan  imsn  Ar.  ed.  pr.  (Ms.  M.  j.lt 
Di  Nrnuia  p->D3i  «nb^a  rra;  Agg.  tw  ■jro  ra"-i 
m;:sy  bia  b^  niayil  13,  ein  Satz,  der  gar  nicht 
hierher  gehört  und  augenscheinlich  aus  Schabb. 
34a  entnommen,  der  übrigens  hier  ganz  unpas- 
send ist,  da  R.  Schescheth  bekanntlich  blind  war) 
R.  Schesch.  sagte  etwas,  infolge  dessen  Feuer- 
funken kamen  und  jenen  blendeten.  B.  mez.  85b 
rrsi'z  &naa  iNnb  nrnn  smsn  10:213  "nn  ina 
rr*r:0"  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  "ü^aia)  zwei  Feuer- 
funken kamen,  welche  jenen  Mann  ins  Auge 
schlugen  und  es  blendeten. 

«a^aa.  irmaia/.  Hohie  („arab.  Wt,  ^i 

Plur.  jflLjt ,    wovon    ein   neuer   Vulgär-Singular 

JoLj  .,  urspr.  jede  sich  nach  innen  erweiternde 
Vertiefung,  Höhle  oder  Grube;  trop.  tiefster 
innerster,  heimlichster  Theil  eines  Dinges"  u.  s. 
w.  Fleischer  TW  II,  578b).     Genes,  r.  s.  31,  29b 

rr-iaan  Na-iaa  Nina  ansia  ^»ip  p  V^  TP"13* 
Ar.  (Agg.  na-*ai3)  wir  flohen  vor  einer  Schaar 
in  jene  Höhle  von  Tiberias.  —  PI.  j.  Pes.  I  Anf., 
27a  sa-i  n-iidt  Nrpüfin  "pb^a  yyw  1^^  ^ 
(wahrsch.  zu  lesen  to^a^an  Nn^p-'ua)  als  wir 
uns  nach  jenen  Höhlen  von  Tiberias  'flüchteten. 
"tia  s.  iüN3.  —  ^an,  la^a  Genes,  r.  s.  50  u.  ö. 
richtiger  in  den  Parall.  ^a"1"^,  s.  d. 


^3,  NB2,  naS  (=bh.)  etwas  unbesonnen 
sprechen.  Erub.  64b  Tipinb  iian  nai3n  ba 
a"ina  wer  unbesonnen  (Gelübde)  ausspricht,  der 
verdient,  dass  man  ihn  mit  dem  Schwert  durch- 
bohre. —  Pi.  aas  dass.  Dav. 

v]E,,2l  m.  N.  a.  das  Aussprechen  in  Betreff 
einer  Handlung,  die  Niemndm.,  weder  zum  Nutzen 
noch  zum  Schaden  gereicht;  insbes.  "na^a  nsnaia 
das  Beschwören  einer  solchen  Handlung,  z.  B. 
wenn  Jem.  schwört:  er  wolle  dieses  Brot  essen 
oder:  er  wolle  es  nicht  essen;  ferner:  dass  er 
ein  Brot  gegessen  oder:  dass  er  es  nicht  ge- 
gessen habe.  Schebu.  25b  fg.  27b  fg.  —  B.  mez. 
36a  rissan  Dtidb  i-ia-'a  dffla  \M2iz  n-psa  (wegen 
eines  falschen  Schwurs)  bei  Geldableugnung  bringt 
man  ein  Ascham  (Schuldopfer,  vgl.  diöN),  bei 
einem  unwesentlichen  Ausspruch  ein  Chatath 
(Sündopfer),  j.  Schebu.  III,  34bc.  j.  Snh.  III,  21° 
un.  u.  ö.  —  j.  Nas.  I  Anf.,  51a  nsnsia  "na^ia 
(l.=ed.  Amst.  nmia  iii^uj). 

KITt^S  s.  Nmaia  in  'ia. 

/SD2  I  (=bh.)  aufhören  (zu  arbeiten),  fei- 
ern, müssig  sein.  Keth.  103b  rwui  üTn  "im« 
iiTBTrp  nbaa  ni  an  dem  Tage,  an  welchem 
Rabbi  starb,  hörte  die  (priesterliche)  Heiligkeit 
auf;  d.  h.  selbst  die  Priester  durften  sich  mit 
der  Bestattung  seiner  Leiche  befassen,  vgl.  Tosaf. 
z.  St.  Aboth  4,  10  *|b  irr  i-nirrt  p  nbaa  dn 
"p^a  Main  D^baa  wenn  du  müssig  (nachlässig) 
bist  im  Gesetzstudium,  so  stellen  sich  viele  müs- 
sige (störende,  beunruhigende)  Dinge  dir  ent- 
gegen. Das.  5,  16  wenn  die  Liebe  von  irgend 
einem  Interesse  abhängt,  nanN  nbaa  lai  baa 
so  hört  sie  auf,  sobald  das  Interesse  aufhört, 
j.  Meg.  I,  70d  ob.  n->55>n  rbäü  iibaa  die  Fasten- 
chronik hat  (hinsichtlich  der  darin  verzeichneten 
Feste)  aufgehört,  d.  h.  sie  hat  keine  verbindende 
Kraft  mehr. 

Nif.  gestört  werden,   aufhören,     j.  Meg. 

1,  70d  un.  rrawm  baa^b  "pTny  braven  b^aan 
ban-'b  'pTny  "ja"1«  it"nn  -nso  die  prophetischen 
Bücher  und  die  Hagiographen  werden  einst  auf- 
hören, aber  der  Pentateuch  wird  nie  aufhören. 
Nach  einer  andern  Ansicht  das. :  -inoN  nb"W3  t|N 
baa-b  •p'rrtf  )^a  msbrn  auch  die  Estherrolle 
und  die  Halachoth  (die  Mischna)  werden  nie 
aufhören.  —  Uebrtr.  Git.  4,  5  (41b)  baa?  soll 
er  ledig,  unverheirathet  bleiben?  vgl.  bit3">3. 

Hif.  aufhören  machen.  Suc.  53b  b^aainb 
i-DNbato  d^n  (das  Blasen  am  Freitag  vor  Abend 
geschah  deshalb),  um  das  Volk  vom  Arbeiten 
aufhören  zu  lassen. 

Pi.  bai3  aufhören  machen,  stören.  Aboth 

2 ,  4  iiin '  baa1^  ^a  lansti  ^s'a  ^aiitn  baa 
-pin  ■'SStt  d^-iriN  gieb  deinen  Willen  auf  vor 
seinem  (Gottes)  Willen,  damit  er  seinen  Willen 
vor  dem  deinigen  aufgebe,  d.  h.  damit  er  sein, 
gegen  dich  beschlossenes  böses  Verhängniss  nicht 
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ausführe  (wörtl.:  den  Willen  Anderer,  euphemi- 
stisch). Das.  4,  9  -wony»  i-mnn  na  buaftM  ba 
"^W:  rtbaab  ilBlD  wer  das  Gesetzstudium  im 
Wohlstande  verabsäumt,  der  wird  es  später,  in- 
folge der  Armuth  verabsäumen  müssen.  Schabb. 
63a  wer  ein  Gesetz  genau  nach  Vorschrift  be- 
folgt, nbaa?:  Nirs  n-pM  -iftt  rfapn  ib^sa  wird 
ein  böses  Verhängniss,  selbst  wenn  Gott  es  be- 
schlossen hat,  aufheben  können.  —  Uebrtr.  Ab. 
sar.  42a.  52b  btnim  iTan  bffii  ibö  &&  baatt  "nai 
■'"155  biö  N'b  baa?a  15-w  der  NichtJude  kann  sein 
eignes,  wie  eines  Andern  Götzenbild  vernichten 
(näml.  durch  irgend  eine  Schändung,  wie  durch 
Abbrechen  eines  Theils  davon  u.  dgl,  wodurch 
das  Verbot,  davon  einen  Nutzen  zu  ziehen,  aufhört), 
der  Israelite  aber  kann  nicht  das  Götzenbild  eines 
NichtJuden  vernichten.  —  Erub.  65bfg.  mffil  btra 
das  Besitzungsrecht  aufgeben,  damit  man  näml. 
von  einem  Gehöfte  in  das  andere  (als  einem 
Einzigen  gehörend)  einen  Ggst.  am  Sabbat  tragen 
dürfe.  —  Part.  pass.  Erub.  69b  ribaia»  vnim 
mein  Besitzungsrecht  sei  aufgehoben.  Git.  32a 
nbunrüu  it  fi5n?2  diese  Schenkung  sei  aufge- 
hoben. 

T'lS.II  eh,  (syr.  %£==baa)  1)  aufhören. 
Meg.  taan.  cap.  11  nb^aa  !-pa  nbm  •piaya 
'st  «riTa»  am  22.  desselben  (d.  h.  des  Monats 
Schebat)  wurde  der  Götzendienst  zerstört,  den 
der  Feind  in  den  Tempel  einführen  wollte.  — 
2)  trnst.  stören.  Erub.  66b  b-'aa^b  b^aa"^  "jNöb 
'st  für  wen  soll  er  (das  Besitzungsrecht)  auf- 
heben; sollte  er  es  etwa  aufheben  u.  s.  w.? 

Pa.— Pi.  Git.  32 b  srbaa  ^biaa  er  hat  ihn 
(den  Scheidebrief)  vernichtet,  ungiltig  gemacht. 
Das.  36b  !T3ibaa«  ich  würde  ihn  (den  Prosbul, 
vgl.  biatins)  abschaffen.  Das.  rrrnb  ma»  "^ 
mb  "p^aatt  ppnn  Nirt  wenn  du  sagst,  dass 
Hillel  den  Prosbul  blos  für  seine  Zeit  bestimmt 
hat,  so  kann  man  ihn  aufheben.  Erub.  67a  "'biaa 
baa?3  er  hebt  das  Besitzungsrecht  auf. 

7&22  II  m.  Adj.  nichtig,  werthlos.  Git. 
32a  fg.  der  Scheidebrief  NW  baa  sei  nichtig, 
ungiltig.  —  PI.  Khl.  r.  sv.  dnann  ba,  72 d 
d-'baa  tria^  nichtige ,  werthlose  Dinge.  Ab.  sar. 
16b  d-'baa  D-naia  pw  ynadttJ  -[pT  ein  Greis 
wie  du  (sagte  der  römische  Zuchtmeister  zu  K. 
Elieser)  soll  sich  mit  solchen  nichtigen  Dingen 
(d.  h.  der  Gesetzlehre)  befassen!  Aboth  4,  10 
u.  ö. 

?1t&2  m.  N.  a.  das  Stören,  Vernichten. 
Kidd.  33a  bia^a  iia  pKtt  !-wp  das  Aufstehen 
(vor  einem  Greise),  wodurch  keine  Störung  in 
der  Arbeit  entsteht.  Schabb.  32 b  bia^a  "py 
min  die  Sünde  wegen  Störung  des  Gesetzstu- 
diums. Men.  99b  im  min  bui  t-ibia^aia  aws 
rrna";  zuweilen  ist  die  Störung,  Aufhebung  eines 
Gesetzes  seine  Befestigung;  vgl.  tiö"1.  Schabb. 
15,  1  ia-n»tt  ma  bia^a  die  Störung  im  Studien- 


hause durch  Lesung  nicht  heiliger  Bücher,  j.  Pea 
IV,  18b  mit,  a"*5y  bia"0  die  Störung  der  Armen, 
wenn  sie  näml.  das  ihnen  gehörende  Getreide 
des  Eckfeldes  erst  am  Ende  des  ganzen  Feldes 
erhielten.  Erub.  66b  fg.  irren  bia^a  das  Auf- 
geben des  Besitzungsrechts ,  s.  d.  Verb.  j.  Git. 
IV,  46a  ob.  l-raTi  srns  bia^a  der  ledige  Stand, 
eig.  die  Vernichtung  der  Fruchtbarkeit  und  Ver- 
mehrung, j.  M.  kat.  I,  80b  u.  ö.  —  j.  Ab.  sar. 
III,  43b  ob.  für  das  Gebäude,  das  man  götzen- 
dienerisch angebetet  hat,  bia^a  ib  tu"1  giebt  es 
eine  Vernichtung;  s.  das  Verb. 

N^ES^  eh.  (=b!)E3'ia)  Störung,  Vernich- 
tung. Ab.  sar.  53b  no  N»b3>a  Nbia">da  die 
blosse  Vernichtung  (Schändung  des  Götzen) 
genügt,  um  ihn  zur  Benutzung  verwenden  zu 
dürfen. 

nbteSf.  Nichtigkeit,  Nutzlosigkeit,  Ber. 

63b  übaab  lain  Nif  Nb  das  Wort  ward  nicht 
vergeblich  ausgesprochen.  Aboth  3,  4  fiSBnJi 
nbaab  lab  wer  seinen  Sinn  Nutzlosem  zuwendet. 
Keth.  59b  Duayrn  ^Tb .  .  rw>T  "'Tb  j-ssraa  J-rbaan 
Müssiggang  führt  zur  Unzucht,  zu  Geistesstörung. 
j.  Ber.  VI,  ioa  un.  j-ibaab  d^ia  aia  -parttb  sbia 
um  nicht  den  Gottesnamen  umsonst  (zu  Unnü- 
tzem) auszusprechen,  j.  Keth.  VII,  31b  un.  tr-QT 
hbaa  bffii  und  Genes,  r.  s.  91,  89b  iibaa  bis  "m 
Unnützes,  unnütze  Dinge,     j.  Nas.  IV,  53b  u.  ö. 

N^ftll  eh.  (=nbaa)  eig.  Unnützes,  bes.  Stö- 
rung, Müssiggang.  Keth.  105a  NV'aa  "an 
der  Lohn  für  Störung  von  Beschäftigungen.  Das. 
öfter,    j.  Ned.  IV,  38c  un.  ab^aa  -ia©  dass. 

?7£D3  m.  Adj.  unnütz,  Müssiggänger. 
PI.  j.  Snh.  II,  20°  mit.  die  vielen  Pferde  Salomos 
Vtt  d^ibaa  standen  müssig,  wodurch  er  gegen 
das  mos!  Gebot  verstiess.  Snh.  21b  •psbaatt  Ü^OIO. 
Meg.  1,  3  (4)  zu  einer  grossen  Stadt  gehören  mia* 
■psbaa  zehn  Personen,  die  ihren  Privatgeschäften 
entsagen  und  sich  lediglich  mit  dem  Synagogal- 
Wesen  und  sonstigen  Gemeinde-Angelegenheiten 
befassen;  vgl.  j.  Gem.  z.  St.  nosab  ünasb»«  ö^baa; 
vgl.  nosan  ^a. 

N3^?3  eh.  (=lbaa)  Müssiggänger.  PI.  Pes. 
51b.  T55*a  Nplffia  Nd^N  ^baa  n»a  wie  viele  Müs- 
siggänger giebt  es  doch  auf  der  Strasse! 

]bß)2  m.  (syr.  \LLfcz)  Müssiggang,  das 
Nichtsthun,  s.  TW 

NEM2  comm.    (syr.  jaajo,   |&*4=i    arab- 

f&i,  butm)  Terebinthe,  s.  TW-  —  PL  B. 
hasch.  23a  "»waia  ö^iab«  Ar,  (Agg.  ■'alba)  unter 
ö^lfcbK  (in  der  Borajtha)  sind  die  Terebinthen 
zu  verstehen,  j.  KU.  I,  27a  un.  •pnqiai  T™ 
Nussbäume  und  Terebinthen. 

WD?,  Nn;^2  /.    eig.   (=hbr.  itja)  Leib, 
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übrtr.  Schwangerschaft.  Thr.  r.  sv.  Tai, 
52d  NnJU^m  TiT  die  Monate  der  Schwanger- 
schaft. 

jö5>  |'l£?3  (svr-  r^0)  schwanger,  träch- 
tig sein,  werden,  eig.  concepit  utero.  Genes, 
r.  s.  98,  96b  wird  ma  (Ri.  15,  15)  erklärt: 
■pin  Was  die  Eselin  war  mit  zwei  Jungen 
trächtig.  Das  hbr.  W-  wurde  näml.  als  das  gr. 
tpt'a  gedeutet,  d.  h.  mit  ihr  waren  es  „drei", 
Nach  einer  andern  Ansicht  das.  ■pnr  Nnbn  -ia 
sie  war  drei  Tage  alt.  Thr.  r.  sv.  Tim,  52d 
das  Kameel  'p-in  rr3a3  ist  mit  zwei  Jungen 
trächtig. 

Ni7;t?2  (syr.tf^o,  \K24d)  gravida,  träch- 
tig. B.  mez.  86b  »maaa  ^3  Nn?aa-iN  NrßT  (vgl. 
jedoch  sriy)  die  schwarze  Gluckhenne,  wenn 
sie  einen  starken  Leib  hat. 

iOö'D  /.  Geschwulst,  geschwollener 
Leib.  Levit.  r.  s.  18  g.  E.  und  Num.  r.  s.  7, 
I95b  wird  das  hbr.  NlTb  (Num.  11,  20)  erklärt: 
Niaiabi  NSITb  (in  letzt.  St.  crmp.  jotb)  „zur 
Aufdunstung  und  zur  Geschwulst". 

ftUDÜ»  !"UfcD2  m.  (bh.  d^ua  pl.)  Pistazie. 
Schebi.  7,  5  NSaiaim  nbNll  (so  in  Agg.  des  j. 
Tlmd.=Ar.;  in  Agg.  des  bab.  Talmd  und  Tosef. 
cap.  5  nsasm)  die  Terebinthe  und  die  Pistazie. 

S'TlttS  m.  Gebund.  PI.  Chull.  51b  un.  »sma 

■>3iüa  Ta3>T  Flachs,  aus  dem  Gebunde  angefer- 
tigt wurden. 

njlptöi  ]2p3  (syr.  V»1#d,  ^s)  Batanäa, 
Name  eines  Ortes  oder  Gegend,  die  früher  Besan 
hiess,  vgl.  1^3.  j.  Ab.  sar.  I,  39d  mit.  trri"!"1 
Ü3ü"i3  btt)  der  Jahrmarkt  von  Batanäa,  der  vor- 
züglicher gewesen  sein  soll,  als  derjenige  von 
Gaza  und  Akko.  Genes,  r.  s.  47  Ende  bia  TT1 
Jiua  dass. 

julDIl  m.  ein  Spielinstrument,  das  zum 
Spiele  aufgeblasen  wurde.  Das  W.  ist  wahrsch. 
vom  vrg.  «ja 3  abzuleiten,  und  zw.  wegen  der 
bauchigen  Figur  dieses  Instruments ;  ähnlich  bh. 
lüg  (1  Kn.  7,  20)  eine  Benennung  in  der  Ar- 
chitektur.—  Nach  einigen  Commentt. :  Cyther, 
die  der  Spielende  vor  dem  Leibe  trägt.  Kel. 
15,  6  paup^rn  •psaart  (Ar.  n-oaaü)  das  Spiel- 
instrument und  die  Eselsfigur,  vgl.  ■paapSN. 

""iBS/.  Batni,  N.  pr.  eines  Vogels.  Chull. 
63a  \**m  130m  i3pb  Lakni  und  Batni  sind  zum 
Genüsse  erlaubt;  —  dahing.  waltet  über  "waa 
Batnai  (eine  andere  Vogelart)   ein  Zweifel  ob* 


N1p3  m.   (arab.  LoIj,   von  "^ 


,  mit  ein- 


geschalt. Nun)  Finger.  Chull.  50b  unter  s-iö^ön 
(Handumspannung)  ist  zu  verstehen  Niaa  Nb?33 
Ar.  (Agg.  tnaa)   soviel  ein  Finger  misst,   vgl. 


Raschi:  yaiSN.  —  PI.  das.  76*  "raa  nyaiN  Ar. 
(Agg.  iiaa)  vier  solcher  Masse.  '  R,  Chananel 
giebt  für  unser  W.  eine  ganz  eigenthümliche 
Etymol.  an,  dass  es  näml.  verkürzt  sei  aus  ^3 
Nina  (vom  hbr.  amna?). 

],2iintSi3  m.  (gr.  op^oywvtov,  a  vrges.  oder 
crmp.)  gradwinklig.  Pesik.  r.  Ki  tissa,  15bc 
die  Mitglieder  des  Synedriums,  •paiB'P  Tn  Nbia 
ywnais  welche  nicht  gradwinklig  (d.  h.  in 
langer  Reihe)  sassen;  vgl.  lib^asiiapN. 

t^t33  treten,  stampfen,  mit  dem  Fusse 
stossen.  Das  W-  ist  wahrsch.  das  gr.  xaraaco 
schlagen,  klopfen  od.  Trarso,  irjao,  treten;  mögl. 
Weise  aber  auch  von  as>3,  mit  Elision  des  v 
und  angeh.  lö.  —  Schabb.  116b  waai  S072H  nhn 
Nälisb  der  lybische  Esel  kam  und  trat  auf  (stiess 
um)  den  goldnen  Leuchter;  vgl.  oip^YaSN  und 
fiOTi«;  bildl.  für  die  Bestechlichkeit  eines  Rieh- 
ters,  dessen  Urtheilsspruch  sich  je  nach  dem  ihm 
gemachten  Geschenke  richtete.  Das.  156a  U5aa 
i-pa  er  trat  auf  ihn,  stiess  ihn.  Schebu.  30b 
dass.  Erub.  54 a  Berurja  (Valeria)  t"P3  Nffiaa 
trat  auf  ihn,  einen  Schüler,  der  das  Studium 
leise  betrieben  hatte.  B.  kam.  62a  NnöCOa  «Jaa 
er  trat  auf  den  Geldschrank. 

N^lff'S  m.  das  Treten,  der  Tritt  (auf  die 
Kleider),  eine  Art  Walken.  B.  kam.  99a  Ntaa^a 
Striyna  waa^a  jeder  Tritt  für  eine  Maah  (Münze). 
B.  mez.  112a  Nlüaa  dass.  —  PI.  das.  "när^a. 
Das.  ifflaiab  rpiaNT  er  hat  ihn  mit  der  Ver- 
abredung gemiethet,  ihm  für  jeden  Tritt  zu  be- 
zahlen. 

%  I  Prtkl.  (=-a)  in,  mit,  zu.  Sot.  10a  ^a 
•»a^itia  ^a  .  "HNp  mit  Kürbisen,  mit  Gurken. 
(Meg.  12a  steht  ^1S133  ^ipa).  Schabb.  109b 
NliaT  "'bb'va  ">3  auf  brennenden  Kohlen. 

"'S  II  "*2,  m.  (für  "ja,  St.  c,  Nun  abgew.)  Sohn ; 
-13  gew.  in  "OlTa,  vgl.  auch  -3  II  und  1313. 
j.  Ber.  IV,  7C  un.  iöv  'n  *n  bswatTP  'l  R.  Is- 
mael,  Sohn  des  R.  Jose.  j.  Jeb.  I,  2b  un.  b^aiü"1  '1 
'an  "0"n  '"1  ^3  iT»bN  '"1  ^öt  '1  ^3  R.  Ismael  ben 
R.  Jose  u.  s.  w.  j.  Sot,  III,  19b  mit.  j.  Keth.  II, 
26 d  ob.  u.  ö.  —  j.  Ber.  V,  9d  ob.  'n  13  ^3N 
•pu^ia  Abaji,  Sohn  des  R.  Benjamin.  Das.  IV, 
7d  ob.  pafc«  "aT3  "'DT1  'l  R.  Jose  ben  R.  Abin. 
Das.  V,  9C  ob.  -pa  ^31  "<a  ''DT1  '"1  R,  Jose  ben 
R.  Bun.  j.  Nas.  VII  Ende,  56d.  j.  Ab.  sar.  II, 
41d  un.     j.  Jom.  II,  39°  ob.  u.  ö. 

^2,  III  (="pa,  Nun  abgew.;  richtiger  wäre  zu 
lesen  13,  wie  ">a  in  t>-Nb  =  ,p3)  zwischen. 
Schabb.'50b  ispTNnin  ^a  Ar.  (Agg.  «m-nas) 
zwischen  den  Gebunden  (Theilen)  der  Stangen. 
Ber.  44b  ^"U  ">a  zwischen  Rohren.  Schabb.  110a 
Nnbn  ^a  zwischen  sandigen  Gegenden,  Steppen. 
B.  mez.  26b  dass.  (vgl.  Schabb.  31a  mbinü  ps). 
B.  kam.  81b  "»-1S73  13  ">»p  es  steht  zwischen  den 
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Grenzen.  Schabt».  109b  1330  13  im  Zwielicht. 
Ber.  43b  naüiü  13  (\a£+  L»o,  Schabb.  86b  1513 
■wrtt;  Raschi  liest  hü^iü  i3  =  mü5JCi-;  1-13) 
im  Zwielicht,  beim  Eintritt  des  Abends.  Keth. 
103a  1073a  ^3  Freitag  vor  Abend,  vgl.  Raschi. 
Men.  100b,  Jeb.  118b  un.  4*mn  13  unter  den 
Fürstinnen. 

^rv^w.  (syr.>^s==rP3,  nabgw.)  Haus,  Stätte. 
—  i5"bö  131  eig.  der  (die)  aus  dem  Hause  des 
N.;  übrtr.  aus  der  Angehörigkeit,  aus  der 
Schule  (griech.  oC  Tuspt,  vgl.  syr.  .qjb\°>  L»sj 
platonici) ;  ferner :  Behält niss,  wo  etwas  ist. 
Chull.  42a  u.  ö.  bNi»75ffii  'l  im  4?3n  Jem.,  ein 
Lehrer,  Tanna  aus  der  Schule  des  R.  Jsmael.  — 
Ab.  sar.  6b  n^tüin  131  i3i3  T3T  '"1  ijn  R. 
Sebid  lehrte  in  der  Borajtha  des  R.  Oschaja.  — 
Jeb.  52b  !-umo  N3N  13  das  Haus  (die  Familie) 
des  Abba  Suraa,  aus  Sura.  ti3l  N3N  13  eig. 
Angehörigkeit  des  Grossvaters.  Jeb.  21b  biblisch 
verboten  zur  Ehe  ist  die  Frau  des  Vaters,  so- 
pherisch  (d.  h.  alttraditionell,  eig.  der  zweite  Grad, 
rvpiiö,  vgl.  '-nzPN  III):  die  Frau  des  Grossvaters 
väterlicherseits  (d.  h.  des  Vaters  seines  Vaters), 
rabbinisch:  die  Frau  des  Grossvaters  von  Mutter- 
seite (d.  h.  des  Vaters  seiner  Mutter),  und  zwar 
deshalb,  inb  "np  nai  4*34*  131  inbia  weil  man 
letztere  ebenso  wie  vorletztere  die  Angehörige 
des  Gross vaters  nennt.  —  Ferner:  bibl.  verboten 
ist  die  Mutter,  sopherisch:  die  Mutter  der  Mut- 
ter, rabbinisch:  die  Mutter  des  Vaters,  inbia 
l!"ib  i"ip  vial  40214*  13"  weil  man  letztere  ebenso 
wie  vorletztere  die  Angehörige  grossmutterseits 
nennt.  Endlich:  bibl.  verboten  ist  die  Frau 
vom  Bruder  des  Vaters  von  Vaterseite,  sophe- 
risch: die  Frau  vom  Bruder  des  Vaters  von 
Mutterseite,  rabbinisch:  die  Frau  vom  Bruder 
der  Mutter  von  Vaterseite,  ml  i3fiN  13*7  inVia 
Tnb  i"ip  Ar.  (Agg.  vm  131)  weil  man  letztere 
ebenso  wie  vorletztere  Angehörige  des  Gross- 
oheims nennt,  —  'jTON  13  Abidanplatz  Schabb. 
152%  s.  T713N.  —  13ns  13  und  N?oi4*  13,  s. 
N3N  13.  —  abm  NTN  13  das  Haus  des  Be- 
dienten Ada  Ber.  53b,  vgl.  Nbn^.  —  4*314*  13 
4073a  das  Haus  des  Todtenbeschwörers  Ber. 
59 ».  _  .^h  .,3  od.  1-1515  13  Pes.  lllb,  vgl. 
-iaiN.  —  4O04*  13  das  Haus  des  Arztes  B. 
kam.  46b.  —  154*3  13,  153  13  Badehaus  Schabb. 
41a.  Meg.  16a.  —  iyib3  13  Ort  der  Ver- 
schlingung, Charybdis  Bech.  9a.  —  13  13 
13^  die  aus  dem  Haus  (der  Schule)  des 
Barhabu  Ber.  53b  Ar.  (Agg.  na»  -13).  Insbes. 
wird  deren  Tüchtigkeit  in  der  Anfertigung  der 
Tefillin  gerühmt  B.  mez.  29b  Ar.  (Agg.  -13  13 
I3ft).  Meg.  18b  dass.  —  ^^0  13  13  (Ar.  liest 
•pö-D  13)  die  Familie  des  Bar  Sisin  B.  bath. 
30a.  —  "5113  13  die  Stelle  am  Halse  des 
Thiers,  wo  man  den  Segen  beim  Schlach- 
ten spricht.  Ber.  44b.  —  Nmitis  ^  Be  Bar- 
zitha,  Name  einer  Stadt  M.kat.4b.  —  -31;  13  Be 


Gubar,  N.pr.  eines  Ortes  Meg.  21b.  —  Erub.  6lb 
steht  dafür  1315N 13.  —  "naina  das  Männerhaus 
(av&pov)  Erub.  68b;  im  Ggs.  zu  iü5  13  Frauen- 
stube ("pvaoceiov)  das.  Men.  33a  dass.  —  4*n  13 
(syr.  j-}L7  h.±z£)  Schatzkammer  Chull.  139au.  ö. 
s.  d.  W  ' —  Nmr-ß  13  eine  Stelle,  die  eine 
Cisterne  hat  B.  mez.  103a.  B.  bath.  56a.  — 
&i;n  13  Behältniss  zum  Aufbewahren  der 
Fische  Pes.  8a.  —  1»1T  T3,  im  13  das  Haus 
eines  Beamten,  wo  Briefe  an  ihn  anlangen 
Schabb.  19a.  B.  kam.  114a  s.  d.  W.  —  vni  13 
Gefäss,  in  dem  sich  eine  ablaufende 
Flüssigkeit  (Blut)  sammelt.  Chull.  lllb;  s. 
15^.  —  inil  13  Kochgeschirr  Schabb.  41a, 
vgl.  131U5N.  —  i'iii  13  Angehörige  des  Oheims 
Jeb.  21v,  vgl.  »3»  13.  —  »in  13  Be  Dura, 
Name  eines  Ortes  Ber.  31a;  viell.  eig.  (=syr. 
]t]\  k*zz)  Ring  schule.  —  N5in  13  (syr.}X»>  L»s) 
Gerichtshof  Erub.  65a.  j.  Ab.  sar.  II,  41d  un. 
u.  ö.  4010  »3"H  13  ein  erlaubender  Gerichts- 
hof, der  näml.  drei,  bis  zu  seiner  Zeit  für  ver- 
boten gehaltene  Dinge  erlaubt.  —  »twj  13 
Wohnort  R.  hasch.  9b.  —  ieh  13  Presshaus, 
eig.  Bretterhaus  B.  mez.  74a.  — 11113  1)  Scheuer 
Taan.  3b  B.  mez.  73a,  vgl.  1514«.  —  2)  Gebiss, 
die  Reihe  der  Zähne  Ab.  sar.  28a,  vgl.  xnnx 
—  40lr;  13  Be  Hedja,  Name  eines  Ortes  Jeb. 
121a  ob.  —  »blbn  13  Hochzeitshaus  Ned. 
51a  u.  ö.  —  yznrt  13  Be  Harmech,  Name 
eines  Ortes  Git,  60b.  —  "nm  "n  Rosenhaus, 
Zimmer  mit  Rosen  verziert  B.  bath.  98 b;  vgl. 
auch  4?TVi.  —  nl5iT  13  Unzuchtshaus  Ab.  sar. 
18b.  — 'sott  13  Ber.  56a,  vgl.  151113.  —  »^T  13 
Kerker  Erub.  llb  Ar.,  vgl.  »5ii|.  —  ifn  13 
Busen  Schabb.  13a.  Kidd.  70b.  —  \xnri  13  1) 
Be  Chosae,  Name  eines  Ortes  Taan.  21b.  — 
2)  die  Einwohner  von  Chosae  Keth.  85a.  — 
»5nn  13  das  Haus  des  Bräutigams  Chull. 
83a.  —  »mu  13  (syr.  \*a£  2u=)  Fleischerei, 
Schlachthaus  Chull.  113a.  —  N»yj  13  Ca 
HV2'S)  Trauerhaus  Ber.  6b,  vgl.  »>2?u.  —  ^ 
»Diu  Be  Tarpa,  Name  eines  Ortes  Genes,  r. 
s.  10,  10d.  —  illNi  13  Kanäle  zum  Berieseln 
der  Felder  B.  mez.  103b.  —  n3"P  13  Be  Jona 
(eig.  Taubenhaus)  und  inany  13  Be  Orabti  (eig. 
Rabenhaus),  Namen  zweier  Familien ,  mit  deren 
ersteren  sich  Priester  ehelich  vermischen  durf- 
ten, mit  deren  letzteren  aber  (deren  Abstammung 
nicht  legitim  war,  vgl.  D'ifp)  nicht.  Kidd.  70b.  — 
Nffl3i3  13  ein  Feld,  das  vom  Regenwasser 
hinlänglich  befeuchtet  wird  (=b?ai  n-1:) 
Kidd.  62b.  —  iiD  13  Fensterbehältniss,  d.h. 
eine  Scheidewand  zwischen  zwei  Gehöften,  in 
welcher  Lucken  angebracht  sind,  in  welche  man 
die  Balken  legt  B.  bath.  6a.  —  131a  13  1)  Kram- 
laden, bes.  Weinhaus.  B.  kam.  97a.  B.  mez. 
64b  131a  13  ipiai  4H33>  il»*r  der  Sklave  Daro, 
der  im  Laden  herum  tanzt.  —  2)  Be  Kube, 
Name   eines  Ortes   unweit  Pumbedita,  der  blos 
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von  Sklaven  bewohnt  war.  Kidd.  70b  —  "u 
s33i3  freier,  gestirnter  Himmel  Schabb. 
jjQa  _  iNrriD  13  Wohnort  der  Kuthäer 
(Samaritaner)  Chull.  6a.  —  "©"O  13  Be  Kipe, 
Name  eines  Ortes  Ber.  31a.  —  "n^o  13  Herd 
Schabb.  41a.  —  "Q3  "O  Gebiss,  Backzähne 
Ab.  sar.  28a.  —  Nnbs  "O  das  Haus  der  Braut 
Chull.  83a.  —  Nnffi"03  13  (syr.  (2u,aiLs  L*=5= 
nh.  r©33!"t  rro)  Versammlungshaus,  Schule, 
Synagoge  Meg.  26b  "wall  Wim  Nmü-Oi  13 
(Raschi  liest  blos  "waiTr)  die  Synagoge  der 
römischen  Juden,  die  sich  in  Babylonien  ange- 
siedelt hatten.  Das.  29a  u.  ö.  —  ^03  ->2  (=nh. 
moi3M  ms)  der  Theil  der  Eingeweide,  der  mit 
zwei  Säcken,  Mistbehältern  versehen  ist,  Haube 
Suc.  34a. —  N313  13  Ackerfeld  Mac.  16b.  — 
■'D-TD  ^3  Tragsessel  der  Braut  (cpopsiov)  Jeb. 
83b.  HOa.  —  bT3  13  Be  Katil,  Name  eines 
Ortes  Ab.  sar.  22a.  —  N:m3  "U  Flachsmarkt 
oder:  Ort,  wo  man  den  Flachs  weicht  Git. 
27a.  —  N3lb  ^3  ein  Brett,  das  man  am  Kinn- 
backen eines  Esels,  der  eine  Wunde  hat,  an- 
bringt, damit  er  sich  nicht  daran  reibt  Schabb. 
54b.  —  ■n'tfa  13  Abhänge,  abschüssige  Stellen 
Schabb.  145b,  Bech.  44b  in»  13  "^n  Ar.  (Agg. 
nra  "Oi-i).  —  81151173  13  Studienhaus,  Aka- 
demie Schabb.  65a.  —  toü  13  (syr.  ^™övn  2us) 
BeMechse  (eig.  Zöllnerhaus),  Name  eines  Ortes 
Keth.  67a.  112b  und  Meg.  6a  Ar.  (Agg.  in  letzt. 
St.  ^313  i3M3).  —  "Tib"^  13  Salzmagazin  Pes. 
8a.  —  amo»  13  (=NmnD73  13,  n  elidirt)  Bade- 
haus B.  mez.  41a.  —  Nmnoa  "'s  dass.  Kidd. 
33a.  —  W912  13  (=b^3>73  153)  die  Därme 
Levit.  r.  s.  3,  147b.  —  NniKSto  13  Wein-  und 
Oel-Presshaus  B.  mez.  74a  —  ^npa»  13  (von 
psi)  Mastdarm  Schabb.  134a  Ar.  ed.pr.  (=Agg., 
sp.  Ar.  Agg.,  wonach  Musaf.  ipnS73).  —  173  13 
das  Haus  des  Herrn,  Lehrers  Pes.  10ia. 
Chull.  105a.  —  Nrvna  13  Trauerhaus  Keth. 
69a.  —  Nili  ^3  (syr.  (}qj  2u»)  Tempel  des 
pers.  Feuercults  Ned.  62b,  vgl.  N3N  I.  — 
sriES  13  die  Schmiede  Git.  69b.  —  iQ"iitD  ^3, 
s.  1713N.  —  Nffi:  12  (pl.  ">V)2  ">2,  syr.  \^2\  L*o, 
vgl.  Pesch.  Ruth  1,  8,  hbr.  n?3N  rpab)  eig.  das 
Haus  der  Frau,  woher  sie  näml.  abstammt,  da- 
her: Schwiegervater,  Schwiegereltern  des 
Mannes  B.  bath.  12b.  Chull.  110a.  Jeb.  35a. 
Zuw.  auch:  das  elterliche  Haus  des  Mannes, 
vgl.  Schabb.  23b  Tosaf.  sv.  131.  —  "»IBS  13  Frauen- 
stube, s.  113:»  "*2.  —  iisnz»  13  das  Haus, 
1.  h.  der  Anhang,  die  Schule  des  Nasi 
Chull.  98a.  Snh.  7b  u.  ö.  —  Nmvjü  ^3,  JOIö  13 
'syr.  ^»r^o)  jl^!  wahrsch.  contr.)  Polster, 

Kopfkissen  (vgl.  n^D^n)  Schabb.  48a.  124b 
Nrniio  ^3  Ar.  (Agg.  NrrmD).  Das.  146b.  Ber. 
56a.  —  jnsö  ^3  Studienhaus,  wo  Bibel  ge- 
lernt wurde  Thr.  r.  sv.  vol,  53d  —  -poiS  12, 
5-  "pfö  "3  13.  —  ^TiSS»  "O  Be  Achbore  (eig. 


Mäusehaus)  N.  pr.  eines  Ortes*  Ab.  sar.  30a,  vgl. 
R,  Ascher  zu  Chull.  100a.  —  ^2V  -<2  Ort,  wo 
sich  viele  Arme  befinden  Keth.  67b.  —  13 
\-13ny,  s.  mv  •>2.— mia*  -n,  Nnbni  -puris»  13  e  i  n  e 
Körperschaft  von  zehn,  von  dreiundzwan- 
zig Personen  Snh.  8a.  39a.  —  ^iplö  *3  Mast- 
darm Jeb.  76\  —  inlö  ^3  Name  von  (flie- 
genden) DämonenPes.  llla.  —  ^2^  ">3  Holz- 
stall Pes.  8a.  —  *n3p  ^3  (syr.  jjcuLd  Zu=T) 
Grabstätte  M.  kat.  17a.  B.  mez.  107b  ob.  — 
■n->p  13  Wachs-  (od.  Wachslichter-)  Maga- 
zin [Pes.  8a.  —  N51p  ra  die  Schule  des  Karna 
Snh.  30b  —  31  13  eig.  die  Schule  des  Leh- 
rers, Lehrhaus,  Studienhaus.  Mögl.  Weise 
jedoch  bedeutete  ursprüngl.  in  späterer  Zeit  13 
31 :  die  Schule  (das  Studienhaus,  Akademie),  deren 
Gründer  und  Hauptlehrer  in  Babylonien,  näml. 
in  Sura,  Rab  (d.  h.  Abba  Aricha)  war,  welcher 
Name  (Be  Rab)  auch  später  unter  den  babylo- 
nischen Gelehrten  beibehalten  und  selbst  auf 
die  Schulen  der  Vorgänger  Rab's  angewandt 
wurde.  —  (Daher  wird  auch  die  Schule  des  Geg- 
ners von  Rab  in  Babyl.,  näml.  in  Nehardea  Jörn. 
70a:  bN173irj  13  die  Schule  Samuels  genannt. 
R.  hasch.  29b  dass.).  Snh.  24b  man  liess  eine 
Frage  ergehen  b£073ttib  31  ">373  aus  der  Schule 
Rab's  an  Samuel.  —  Erub.  73a  31  ">3  "03  die  Jünger 
aus  dem  Studienhause;  vgl.  auch  rr>3.  —  Insbes. 
bedeutet  31  "o:  die  Schule  (d.  h.  die  Lehrsätze, 
Schriftforschungen  und  Halachoth),  die  von 
dem  Hauptlehrer,  R.  Akiba  gegründet 
wurde,  dessen  Lehren  die  meisten  Gelehrten 
seiner  Zeit,  wie  auch  der  spätem  Generationen 
anhingen,  und  welche  auch  allgemeine  Verbreitung 
im  Studienhause  fanden;  vgl.  ixis.  Chull.  66a 
ob.  31  i3T  Nin  der  Autor  aus  der  Schule  des  Lehrers 
(d.  h.  des  R.  Akiba,  im  Sifra,  vgl.  die  treffliche 
Bemerk.  Raschis  z.  St.),  im  Ggs.  zu  131  ">31  ü'r\ 
'bH2ii2,®i  der  Autor  aus  der  (minder  verbreiteten) 
Schule  des  R.  Ismael.  Vgl.  bes.  Keth.  62b  R. 
Chananja  ben  Chachinai  31  "ab  b">TNp  !Tin  ging 
in  die  Schule  des  Lehrers.  Wer  aber  dieser 
Lehrer  war,  erhellt  aus  der  Parall.  Levit.  r.  s. 
21,  I64d  sa^py  '1  buN  r-inn  n»bb>  !-r:;n  '1 
p13  ^222  um  zu  lernen  bei  R.  Akiba  in  Bne 
Berak.  Keth.  62a  un.  R.  Akiba  lernte  als  Schü- 
ler 31  ">33  im  Studienhause.  B.  bath.  I24b  *ffl 
31  ">3"i  ^IB^D  die  übrigen  Bücher  aus  dem  Stu- 
dienhause [d.  h.  ausser  dem  Sifra  (niehc)  über 
Leviticus]  die  Bücher  (Sifre  oder  Sifri,  ^"'Z) 
über  Numeri  und  Deuteronom.  und  die  Mechilta 
über  Exodus,  welche  sämmtlich  auf  R.  Akiba  als 
ihren  eigentlichen  Autor  zurückgeführt  werden; 
vgl.  die  Commentt.  —  "[531  ^3  die  Schule 
derRabbinen,  Studienhaus  Ber.  17a.  Kidd. 
29b.  Meg.  28b  wird  -jssi  13  erklärt:  -j^n  NrP3 
das  Haus  der  Gelehrten,  d.  h.  diese  können  von 
dem  Studienhause  jeden  beliebigen  Gebrauch 
machen,  z.  B.  daselbst  essen  od.  schlafen.  —  -2 
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Nmbs  ©"H  die  Schule  des  Exiloberhauptes 
Git.  31b.  Suc.  31a  Nmbs  ©n  ^ai  1331  die  Ge- 
lehrten aus  der  Schule  des  Exiloberhauptes,  die 
sich  oft  sträfliche  Handlungen  haben  zu  Schulden 
kommen  lassen;  vgl.  Schabb.  55a.  —  NTP©  "o 
die  Achselhöhlung  j.  Ab.  sar.  II,  41a  un.  — 
N^p©  *3  (syr.  \tnm-  L*s)  ein  Feld,  das  man 
künstlich,  weil  das  Regenwasser  nicht  genügt, 
berieseln  muss  (^'pnbffltt  ma)  Kidd.  62b.  — 
■"iiö  ""3  Be  Scharje,  Name  des  Begräbnissortes 
Rabbis  j.  Kil.  IX,  32b  mit.  j.  Keth.  XII,  35a  mit. 
(=triy©  ma,  y  elidirt,  Keth.  I03b).  —  ior™  ">a 
Gemein schaftErub.3a. — N33VP3  Strohlager 
Erub.  60a. — «min  ^aBeTorta,  Name  eines  Ortes 
(eig.  Kuhstätte)  Ab.  sar.  26a.—  Nnbn  13  Versamm- 
lung  von  drei  Personen  B.mez.  74a.  —  ">~ü2n  ^a 
Magazin  der  Datteln  Pes.  8a.  —  ^sn  ">3  (syr. 
\ls,L  iu»)  Herd  Ber.  39a.  —  rtbsn  13  Gebet- 
haus, Synagoge  Git.  39b.  —  13m  •»a  Be 
Tarbo,  Name  einer  Familie  B.  kam.  23b.  Jom. 
77b.  —  ""in  ^a  1)  Versammlung  von  zwei 
Personen  B.mez.  105a.  Schabb.  151b  —  Git. 
66*  la^S'va  "nn  13  zwei  von  euch.  Seb.  21b, 
vgl.  Ni",3/,ri.  —  2)  Be  Tre,  Name  eines  Ortes. 
Snh.  95a  un.  ■'in  ^a  NÜ73  ^3  als  er  in  Be  Tre 
ankam;  s.  auch  13  III. 

*<$.  N^,  n»2,  !T*3  (gr.ßfoc)  Leben,  Le- 
bensunterhalt, Vermögen,  j.  Chag.  II,  77c 
un.  (mit  Anspiel,  auf  tra,  Ps.  68,  5)  ^b  "pN 
rrii73?a  ->7ai  ib©  ira  by  rtina»  is^n©  öipai  üip73 
(1.  rr"a)  rr  ^a  173©  irra  rtdpn  übiaa©  sra  by 
173©  es  giebt  keinen  Ort,  der  nicht  einen  Vor- 
gesetzten, Aufseher  über  seinen  Lebensunterhalt 
(ßt'apxo?)  hätte;  wer  aber  ist  über  den  Lebens- 
unterhalt Aller  gesetzt?  Gott,  173©  rva,  d.  h. 
ßio?  (Lebensunterhalt)  ist  sein  Name.  Midrasch 
Tillim  zu  Ps.  114  Anf.  ^731  nb©  «"'"•a  by 
173N3©  r-i'apn  bia^a  i73biy  b©  isoja  by  mvm 
tca  NbN  ima  Niip  inn  bN  NrwnN  1721a  !-pa 
173©  dass.  (die  Commentt.  haben  unser  W.  nicht 
verstanden,  und  bringen  es  dah.  mit  nächstfolg. 
nv>3  in  Verbindung).  Jalk.  zu  Ps.  68,  II,  110d 
i7aViy  b©  {03  riapn . . .  ib©  tca  by  rtai?a?a  *pN©  . . 
Genes,  r.  s.  12,  13b  nbiy  b©  n^a  ib©  n"»a  crmp. 
(1.  öbiy  b©   N">3  ara),  vgl.   auch   öip^SN 

und  öi'taöiSN.  —  j.  Ned.  IH,  38a  mit,  NmiNp 
!T«a  "noina  miartb  1173173  ©3  iai  so  ist  die 
Art  des  Menschen,  dass  er  zu  seinem  Nächsten 
(den  er  zu  Tisch  eingeladen  hat)  sagt:  xapi£e<J- 
Sm  ßwv!  es  gereicht  mir  zur  Freude,  dass  du 
bei  mir  das  Mahl  (eig.  den  Lebensunterhalt) 
geniessest ! 

fcP3.  iT$/.  (gr.  ßoij)  l)  das  Wehe,  als  Sbst, 
Mögl. Weise:  ßux  Gewalt.  Genes. r.  s.  93, 90°  (mit 
Anspiel,  auf  13,  Gen.  44,  18)  I3^by  l^a»»  PN  !T"3 
■,3in  „Wehe"  (13)  bringst  du  über  uns,  „mein  Herr". 
Exod.  r.  s.  20, 119d  mia  by  s^a  Tny»  13«  N73© 
bringe  ich  denn  etwa  Wehe  über  irgend  ein  Ge- 


schöpf! Das.  s.  27,  125°  ll^an  by  N"3  113273  bis 
Jem.  fügt  dem  Andern  Wehe  zu.  Das.  s.  43, 
138°  dass.  —  2)  Interj.  wehe!  vae!  Jom.  69b 
'an  Nttiip73b  sr^ainNT  "'Nrt  "ti^r,  N113  «113  wehe, 
wehe!  er  (der  Trieb  zum  Bösen)  ist  derjenige 
der  den  Tempel  zerstört,  das  Volk  getödtet  hat 
u.  s.  w.  Jeb.  97b  ttN73  N113  N113  wehe,  wehe 
vom  Bruder!  vgl.  Raschi.  Levit.  r.  s.  17  Ende 
(mit  Anspiel,  auf  MN33,  Ez.  8,  5)  !-i""3  ^113 
Kman  "nab  '3D73  N3mn  wehe,  wehe!  der  Bei- 
sass  verdrängt  den  Hausherrn!  bildl.  für:  der 
Götze  wird  im  Tempel  Gottes  verehrt.  In  der 
Parall.  Deut.  r.  s.  2,  25  ld  steht  N31  N^a  n?i 
N73byb  (als  Sbst.)  siehe,  grosses  Wehe  (od.  Ge- 
walttat) geschieht  in  der  Welt! 

!-|K\?/.   (=bh.  naa,  Ez.  8,  5,  von  «i3)  1) 
das  Hereinkommen,    Eintritt,     j.  Nas.  VII, 
56d  ob.  ©ip73n  nN^a  der  Eintritt  in  das  Hei- 
ligthum.    j.  Kidd.  I,  61°  un.  17313  injca  ©ipti 
y©ini  17313  inaoab   Niry  die  Schrift  vergleicht 
den  Einzug   der  Israeliten  (in  Palästina)  unter 
Esra  ihrem  Einzüge  unter  Josua.     Men.  4a  (mit 
Bezug  auf  N3l   3©l,   Lev.  14,  39.  44)  sptt  IT 
MN^a  Nif":  IT  Si3i©  bei  dem  Zurückkehren,  wie 
dem  Einkehren  finden  ein  und  dieselben  Gesetze 
statt;  vgl.  Sifra  z.  St.  und  bes.  Raschi  zu  Erub. 
51a.     Chull.  85a  u.  ö.  dass.     Cant.  r.  sv.  ibsnic, 
14a  (mit  Anspiel,  auf  Dt.  6,  10  "jms  in  doppelt. 
Erkl.)  ^msb   pl©r-s   173   T/iN^  „dein  Eingang" 
von  der  Strasse  „in  dein  Haus",  d.  h.  die  rechte 
Seite,  wo  die  Mesusa  (s.  ftjwa)  angebracht  sein 
muss.     Jom.  86b   und  87 a   n'&ra  Nim©  "'Nibi 
riNiiro  0  möchte  doch  der  Eintritt  in  das  Haus 
(das  Zurückkehren  vom  Richteramte)  so  schuld- 
los sein,  wie  es  der  Ausgang  war!    B.  mez.  107* 
^73  cibiyb  ^riNiaa  bbiyrt  V2  T"i«isi  Nnn© 
'dt   Nun   Nb3   ^riN^a  möge  dein  Scheiden  aus 
der  Welt  deinem  Eintritt  in  die  Welt  gleichen! 
So  wie  dein  Eintritt   ohne   Sünde  war,    so  sei 
auch  dein  Scheiden !     Jom.  53a  msp-n  rHT3  ein 
leeres  Eintreten  (des  Hohenpriesters  in  das  Hei- 
ligthum),  d.  h.  ohne  Rauchpfanne.    Ber.  2a  njra 
©7313   der  Sonnenuntergang.   —  PI.  j.  Chall.  II 
Anf.,  58b  nnna  1173N3©  m'N^a  die  Schriftstellen, 
in  denen  der  Einzug  in  Palästina  vorkommt,  j. 
Sot.  VII,  21°  un.   und   Kidd.  37 b    dass.  —  2) 
(=übiya)  Beischlaf,  Coitus,  vgl.  das  Verb.  — 
Kidd.V'fg.  die  Frau  wird   zur  Ehe  erworben 
r-woai  It3©3  $p33  durch  Geld,  Wechsel  oder 
durch  Coitus,   d.  h.  jedes  derselben  bewirkt  die 
Heirath.     j.  Jeb.  II,  3C  un.  miy  rwa  Incest.  — 
PI.  Kerith.  2,  3  naitt  m'sra  nnsön  b»  N^n 
wenn  Jem.  einer  Sklavin  mehrere  Mal  beigewohnt 
hat.    (Levitas  Bemerk,  im  Tischbi  sv.  b?a:  unser 
W   bedeute  blos  den  ersten  Coitus  und  habe  dah. 
keinen  Plur.,   ist  unrichtig).      Ned.  51a  ,p~:"a 
mtoa  alle   andern  Arten  von  Beischlaf.     Cant. 
r.  sv.  bw  p,  24a  !-t©Nb  m&ra  ^n©  zwei  Arten 
von  Beischlaf  giebt  es  beim  Weibe,  den  natür- 
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ichen  und  den  unnatürlichen.     (Im  Tlmd.  steht 
rew.  dafür  maaia»,  s.  d.). 

üi?2  Viehtreiber,  s.  Dfia. 

yi  I  m.  (syr.  ilsa=;  von  313,  33=335, 
'gl.  33)  eig.  etwas  Hohles,  dah.  Eöhre,  Rinne, 
lanal;  vgl.  syr.  J.Äißj  ^ia»  aquaeductus,  cana- 
is.  Erub.  88a  1l"op  Nirnö  a-a  eine  Rinne ,  die 
iberwölbt  ist.  Das.  a^ab  pir  ü^aü  das  Wasser 
Messt  in  die  Rinne,     j.  Erub.  VIII  g.  E.,   25b. 

Kil.  IX,  32a  ob.  und  Tosef.  Erub.  cap.  6  dass. 
M>.  sar.  44b  a^aln  b3>  mwny  nt  dieses  (das  Götzen- 
Dild  der  Aphrodite,  vgl.  itp'iiiSN)  steht  an  der 
Rinne  des  Bades.  Genes,  r.  s.  12,  12c  wenn  der 
nenschliche  König  einen  Palast  baut,  •jni  ENI 
31  riNS  IS"1«  üfina  bi>  na^a  und  dessen  Kanal 
in  der  Thür  anbringt,  so  ist  es  nicht  schön; 
Jott  hing,  erschuf  den  Menschen,  by  1313  "jrül 
H3'w  Nim  isö  Nim  Irina  Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
in;)  und  brachte  den  Kanal  an  seiner  Oeffnung 
in  (d.  h.  die  Nase  am  Munde),  und  das  bildet 
eine  Schöne  und  seine  Zier!  Khl.  r.  sv.  TVisn, 
:6a  ini:  Nim  lürain  n->a  nt  i-srw  la^a  ir;i 
naia  NTm  dass.  Exod.  r.  s.  36,  133d  wenn  Jem. 
m  Finstern  geht,  3*a  Nltu  ^3  beail  pN  NIW 
3  bsi3  stösst  er  auf  einen  Stein,  so  strauchelt 
x  daran,  kommt  er  an  eine  Rinne,  so  fällt  er 
linein.  —  PI.  j.  Chag.  II,  77°  un.  iTn  fiabart 
■q^a  Dlpua  dieser  Palast  steht  in  der  Nähe 
■on  Rinnen,  was  hässlich  ist;  vgl.  d"1"?.     Genes. 

s.  1,  3d  dass.  Das.  s.  24  Anf.  tra^ai  ü-lin 
ii"j'-:n  Kammern,  Rinnen  und  Höhlen.  Khl.  r. 
\.nf.  das  Kind  'pa-'aa  1Y>  rjöia  steckt  seine  Hand 
n  die  Rinnen.  Exod.  r.  s.  6,  108°  "pa-n  C]"Tia 
Fem.,  der  die  Rinnen  ausrafft,  reinigt;  als  eine 
verächtliche  Arbeit.  B.  kam.  6a  "[S-pma'n  ■ppma 
mit  fem.  End.)  sie  durchbrechen  ihre  Rinnen. 

y2  II  oder  aia  (trnsp.  von  33"9  toben,  lär- 
nen.  Part.  Ruth  r.  cap.  3,  39 a  1"iMbp  ^»ta 
ra^a  Nrviai  sie  hörten  die  Stimme  der  Men- 
schen, welche  lärmten.  —  Genes,  r.  s.  87  Anf. 
spyai  &on  üa^a  Ar.  (wahrsch.  zu  lesen  ita^a; 
4.gg.  tnaauj)  sie  tobt  und  läuft  herum;  als  Hebers, 
les  hbr.  nviii  (Spr.  7,  11). 

K^  eh.  1)  (=3-^3  I)  Kanal,  s.  trana  IL 
—  2)  vive!  s.  la^a. 

N5",13  /•  (von  313,  a^a,  arab.  ^Lj  durch- 
löchern) Schleier,  durchlöcherter  Flor, 
jum  Verhüllen  des  Gesichtes.  B.  bath.  146 a 
snaaöi  N3"l"l3  Schleier  und  Kopfnetz,  Putzsachen 
les  Weibes. 

^2  Interj.  (lat.  vive!)  lebe,  es  lebe!  Thr. 
f-  sv.  r-ris:  rn,  55c  maicns  nma-n  ^a^a  Ar. 
sv.  "im-ai  (Agg.  ermp.  mabsN  "'IN':  N3""ai)  vive 
domine  imperator!  lebe,  o  Herr  und  Kaiser! 

'?2,  "22,  ^3,  |i^2  m.  N.  pr.  (=bh. 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.    I. 


•"3a,  Esr.  2,  11.  8,  11)  Bebai,  Bebon.  Schek. 
5,  1  "oa  p  Ben"  Bebai,  ein  Tempelherr.  Jörn. 
23a  steht  dafür  in 313  p.  Das.  34b  1313  31 
R.  Bebai,  ein  Amoräer.  B.  bath.  36b  u.  ö.  — 
j.  Git.  VII,  48d  mit.  n:ü3  13  11313  'i  R.  Bebon 
bar  Kahana.  (j.  Maas.  V,  52a  i3",3  b5"3  ermp. 
aus  ^33,  s.  d.). 

"O^Il  m.  (zus.  gezogen  aus  133  "»a,  s.  i:a) 
Badehaus.  j.  Ter.  VIII  Ende,  46 c  ob.  r,ir> 
"Oa^  ""Nil  es  war  dort  ein  Badehaus.  j.  Schabb. 
VIII  g.  E.,  llc  15313  na  zwin  )nn  derjenige, 
der  das  Badehaus  ausspült,  reinigt. 

""Q1!!  I  m.  (lat.  vivarium)  Thierbehältniss, 
wo  verschiedene  (auch  wilde)  Thiere,  Geflügel 
und  Fische  sich  befinden.  Snh.  39a  "»an  ba 
1313b  fin-'Tfflb  nabwb  wer  den  König  (in  einem 
Dispute)  besiegt,  den  wirft  man  in  das  Thier- 
behältniss. Das.  s-nbaa  abn  1313b  1-iv-na  man 
warf  ihn  in  das  Vivarium,  aber  die  Thiere  haben 
ihn  nicht  gefressen.  Bez.  24a  bvtt  1313,  vgl. 
N^piN.  —  PL  Bez.  23b.  24a  ivn  bia  011313 
üv.l'n  nnans»  Behälter  der  Thiere  (Wild),  Geflügel 
und  Fische,  j.  Snh.  VII,  25b  un.  mrpaata  n?: 
di13i33U}l  die  Fische,  die  in  den  Fässern  und 
in  den  Vivarien  sind.  Das.  X,  29°  un.  j.  Schabb. 
XIII,  14a  un.     B.  bath.  60b  u.  ö. 

^2^2  II  m.  1)  (viell.  lat.  über)  Biber,  Name 
eines  Thiers.  —  PI.  Chull.  127a  ^N  ©im  11313 
3l"ai!-i  \12  die  Biber  des  Ortes  Narasch  hausen 
nicht  in  wohnbarem  Lande,  d.  h.  sie  sind  blos 
in  Seen  anzutreffen.  Tosaf.  z.  St.  lesen  1-13  "'3 
U5121  Namen  zweier  Ortschaften:  Be  bare  und 
Narasch;  vgl.  Erub.  56a  uns  13*71  ■"13  13*7. 
Sot.  10a  steht  dafür:  iBiin  apicn  ->1N3  13. 
—  2)  Bibar,  Name  eines  wohlschmeckenden 
Thiers;  wahrsch.  eine  Art  fetter  Vögel.  —  PL 
Levit.  r.  s.  34  (zur  Erkl.  des  maia,  1  Kn.  5,  3) 
die  Thiere,  die  zur  Tafel  Salomos  gemästet  wur- 
den, d-na-O  151J3  Ar.  sv.  1313  (fehlt  in  Agg.) 
waren  Bibararten.  Nach  einer  andern  Ansicht  war 
es  eine  Vogelart,  Ü01313U  N3  S-pJ-jn  die  aus  der 
Barbarei  eingeführt  wurde.  In  Pesik.  r.  Et  Kor- 
bani:  N^ia-o  ^n  (so  in  edd.  Prag,  und  Lem- 
berg;  ed'.  Breslau  n^lailt  ermp.)  dass.  Jalk. 
II,  28d  steht  dinsia,  ebenso  Jalk.  I,  248°;  vgl. 
Pesik.  ed.  Buber,  58b,  Anm.  37. 

NVS  s.  tNia.  —  -iT-a  s.  in  Sa.  —  N^Ta, 

t   :  "  — 

s.  fcon-is  in  '-o. 

T    : 

TV^j  rt"2  Lebensunterhalt,  s.  sra. 

NtD^  I  (gr.  ßvJTa)  Beta,  der  zweite  Buchstabe 
des  gr.  Alphabet.  Schek.  3,  2  Nta^a  NsbN  Alpha 
Beta,  s.  N'bbN. 

Kt213  II  /.  (==N-fa;  für  rtifa,  mit  Verw. 
von  i  und  u)  Ei.  j.  Schebu.  III,  34d  un.  -j-wa 
Nnib31?:i  Nra^a  (in  ed.  Dyhrnf.  2  Mal)  wie  Ei 
und  Perle. 
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*\2  verkürzt  von  rra,  s.  ^a^a. 

b"2,  b)2  (=bb3,  vgl.  syr.  <^s=*ä)  eig. 
mischen.  Trop.  Men.  65a  WiTt  -<3ttrb  b\ia  Wrt 
er  (Mardechai,  Beiname  des  Tempelherrn  Pe- 
tachja)  vermischte  die  Sprachen,  um  etwas  zu 
ergründen;  d.  h.  er  suchte  durch  Sprachverglei- 
chungen, aus  der  Aehnlichkeit  im  Ausdrucke  die 
Worte  anders  zu  deuten  als  sie  gewöhnlich  genom- 
men werden,  vgl.  na"1".  —  Davon  wird  das.  auch 
das  N.  pr.  fCDba  (Esr.  2,  2.  Neh.  7,  7)  erklärt 
(welches  W.  dah.  auch  im  sp.Rabbin.  für  „Sprach- 
kundiger" genommen  wird).  —  Tosef.  B.  mez. 
cap.  9  pb^a  crmp.  aus  "pV^a,  s.  d.  —  Davon 

7x7*2  f.  (=!"7biba)  das  Vermischen,  Zus. 
rühren.  R.  hasch.  13b.  14a  ym  rrVn  pN  bab 
■paun  yvz  für  alles  Andere  (für  compakte  Dinge, 
wie  Getreidekörner  u.  dgl.)  giebt  es  keine  Mi- 
schung, ausser  für  Wein  und  Oel;  d.  h.  jene  Ge- 
treidearten sind,  wenn  sie  auch  zus.  geschüttet 
werden,  doch  nicht  als  gehörig  vermischt,  Flüs- 
sigkeiten hing.,  die  zus.  gegossen  werden,  sind 
als  völlig  vermischt  anzusehen.  Nach  einer  andern 
Ansicht  das.  nbia  ffi">  giebt  es  auch  für  Getreide- 
körner ein  Zus.  mischen.  —  Insbes.  das  Be- 
giessen  der  Mehlopfer  mit  Oel,  wodurch  sie 
zus.  gerührt  werden.  Chull.  83b  u.  ö.  -ninr:  ba 
i-ib^ab  ii an  i^Nffi  bai  na  naaw:  nb^an  "ps  j-ib^ab 
*,3  naasa  itb-o  für  das,  was  sich  zur  Mischung 
eignet,  schadet  die  Unterlassung  der  Mischung 
nicht,  für  das  aber,  was  sich  zur  Mischung  nicht 
eignet,  schadet  die  Unterlassung  derselben.  So 
darf  z.  B.  ein  Mehlopfer,  das  mehr  als  60  Issa- 
ron  (Zehntel  des  Epha)  Mehl  enthält,  nicht  in 
einem  Gefässe  dargebracht  werden,  weil  eine 
solche  grosse  Masse  mit  dem  Oele  nicht  gut  durch- 
mischt werden  könnte,  obschon  die  Unterlassung 
der  Mischung  bei  kleinern  Massen  kein  Hinder- 
niss  für  das  Opfer  bilde.  Dieser  Grundsatz  wird 
auch  auf  andere  ähnliche  Fälle  angewendet ;  vgl. 
bba  Nif. 

^^2  (viell.  gr.  ßXs'fjipia)  der  Blick,  das 
Auge.     Pesik.  r.  s.  21,  42c  ^ab  m>:n(?). 

I^S  I  (oder  iib">a)  m.  (gr.  ßsXovvj :  die  Spitze) 
Spitzkopf.  Bech.  43a  -jb^aM  Ar.  (Agg.  pbna!-;) 
wird  in  Gem.  das.  b  ob.  erklärt:  i-pu:-^  ">73Ti  ■ppa 
Nba-,Nb  Ar.  (Agg.  abaab  n^n  ^tt  ■pVo) 
unter  Bilon  ist  Jem.  zu  verstehen,  dessen  Kopf 
einem  Fassdeckel  gleicht.  —  Sollte  übrigens 
die  LA.  der  Agg.  richtig  sein,  so  wäre  ■pb^a 
das  spätlat.  cilo,  cui  caput  oblongum  et  com- 
pressum  est. 

%\T2  II  m.  (=p"b"n,  lat.  velum)  Vorhang 
am  Schiff  oder  an  der  Thür.  Kel.  20,  6  "inw 
■jb^a  Ar.  (Agg.  •pb'n)  er  machte  aus  ihm  (dem 
Hemde)  einen  Vorhang,  s.  auch  TW. 

^2  f.  (=^ba,  ^33,  gr.  ßaXaviiov)  Bad, 
das  Baden,    j.  Ber.  VI,  10°  un.  (1.  pina)  pnna 


^ra  nna  inttri  \-vü"j  Jemdn.  betreffend,  der 
Wein  nach  dem  Bade  trinkt.  Da  näml.  ein 
solches  Weintrinken  blos  aus  Gesundheits-Rück- 
sichten geschieht  (vgl.  j.  Pes.  X,  37a  ob.,  s.  Nbs^), 
so  muss  man  über  den  Nachtischwein  noch  ein- 
mal den  Segen  sprechen.  An  das  gr.  ßaXavcx; 
Eichel  oder  gar  an  bilis  (Musaf.  u.  A.)  ist  nicht 
zu  denken. 

N^iT'Il  od.  WV'pS  m.  eingravirte  Figur. 
Git.  57 a  man  zündete  so  viel  Lichter  an,  -,y 
'31  iOBTüW  tra-fra  ^rWaT  Ar.  (Agg.  N;rba 
NpiDlUiaT,  Ar.  ed.  pr.  Var.  nddibw  Nirb^a)  dass 
die  eingravirte  Figur  eines  Siegelringes  in  der 
Entfernung  eines  Mil  gesehen  wurde.  Das.  58a 
Njötfi-UT  irmbia  (NpaaiBiai  Navba)  die  Figur 
des  Siegelringes. 

p^S  s.  •p'ibia  in  'na. 

TVy2  f.    (gr.   ßvjfAa)    erhöhter    Ort,   bes. 

Bema,  Rednerbühne,  Gerichtsstätte, Rich- 
ter sitz  u.  dergl.     Sot.  41a  bo   J-iW'a   ib   pizjia» 
mba»   3U5T>   Nim   m^a   ys>  man  bereitete  ihm 
(dem  Könige,    an  dem  Tage  nach  dem  Hütten- 
fest,  nach  einem  Cyclus  von  je  sieben  Jahren) 
eine   hölzerne  Bema,    worauf  er  sass  und  aus 
der  Gesetzrolle  vorlas.     Suc.  51b  ya>  bö  !-!"rai 
!"irp5>2£üs*a  eine  hölzerne  Bema  war  in  der  Mitte 
der  Synagoge  zu  Alexandrien,  worauf  der  Auf- 
seher (naaar;  pn)  stand  (vgl.  Raschi  z.  St.  pa>a 
libia  N"i3?j/-,übN :  ähnlich  dem  Almemer  in  unsern 
Synagogen),    j.  Suc.  V,  55b  ob.  dass.    j.  Jeb.  XII 
g.  E.,  I3a  fib"na  S-pra  "ib  liB5>  man  machte  für 
ihn    (den  Lewi  bar   Sisi,    zum  Vortrage)    eine 
grosse  Bema.     Genes,  r.  s.  81,  79b  dass.  —  Das. 
s.  42,  41d  dass.   für  Abraham,  als   er  zu  den 
Söhnen   Chets    sprach.      Ab.  sar.  16 b    «■heitn 
!-Wm  Stadion  und  Bema  zum  Götzendienst.  — 
j.  R.  hasch.  I,  57b  ob.  p-nvao  "nuan  nwa  ivw- 
pll^itap  iTaa»-1  errichtet  die  Bema  (Gerichtsstätte): 
mögen  die  Vertheidiger  (awr-flogoi)  und  die  An- 
kläger  (xamfyopoi)   sich  aufstellen!     Exod.  r.  s. 
15,  113d,  vgl.  p^ib-W.     Das.  s.  30,  127cd  und 
128b,  vgl  -li^a  und  p3ip\N.   Das.  s.  43,  137d  die 
Fürbitte  Mosis  für  Israel  ist  dem  Verfahren  eines 
Königs  zu  vergleichen,  der  über  seinen  Sohn  zürnte, 
annnb  Diabipri  nN  baa  ia^m  ia-n  na^a  ba»  ai-n 
öiübipn  nN  quin  ■n'inpa-io  msa»  T>i2  ün  -k 
lnan  a^ianb  "na  ^blz  bffl  tt11  *pnü  und  der  sich 
auf  den  Richterstuhl  setzte,   den   Sohn  richtete 
und  ihn  verurtheilte.     Schon  nahm  er  das  Schrei- 
berohr (Kalamos,  xocXa^o?),   um  das  Edikt  zu 
unterzeichnen.    Was  aber  that  der  Beisitzer  (ouv- 
xoföe§pos=Guvsopoe)?     Er  entriss  den  Kalamos 
der  Hand  des  Königs,  um  inzwischen  den  Zorn 
desselben  zu  beschwichtigen.    Genes,  r.  s.  75  Anf. 
und  Levit.  r.  s.  13, 157d  das  römische  Reich  raubt 
und  übt  Gewaltthaten  aus,  ns*  rtfiw  lbvo  n«*i:n 
rtfaian  und  giebt  sich  dennoch  den  Anschein,  als 
ob  es  den  Richterstuhl  aufstellte.     Genes,  r.  s.  37 
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Anf.  ~72N  J'Cl  btts  W213  "W33  die  Schrift  zielt 
hin  auf  den  ungerechten  Richterstuhl  Esaus ,  des 
Bösewichts,  d.  h.  Roms.  Khl.  r.  sv.  tp-nin  ba, 
72d  ima  'jTT'b  !-;»^n  h$  ib»n  man  führte  ihn 
auf  die  Gerichtsstätte  (oder:  Richtplatz),  um  ihn 
zu  richten.  Das.  sv.  ^b"1  31U,  81°  u.  ö.  —  Tanch. 
Schemoth,  62a  Pharao  sagte:  !-nzi73  riN  lb3>n 
mnb  fflsiab  führt  den  Mose  auf  den  Richtplatz, 
um  ihn  zu  tödten.  —  PI.  Pesik.  Beschallach,  84a 
m'N-rai  nlNbaa  Tafeln  und  Gestelle.  Meg.  32a 
ncrip'  ÜTÜ373  ins  pN  rräiam  rnrnbln  die  Tafeln 
und  die  Gestelle  besitzen  keine  Heiligkeit.  Unter 
letztern  sind  wahrsch.  die  Estraden  in  der 
Mitte  der  Synagogen  zu  verstehen,  auf  welchen 
die  Pulte  (mnib)  sich  befinden  und  woselbst  die 
Vorlesung  aus  der  Pentateuchrolle  geschieht; 
anders  nach  Raschi.  —  Ar.  liest  rrraam,  und 
versteht  darunter:  die  Stangen  der  Gesetz- 
rollen; oder  auch:  die  unbeschriebenen 
Pergamenttheile  (Ränder)  der  Gesetzrolle. 

Dl^S,  NOE^  m.  (syr.  xl*=>,  fcLs;  richti- 
ger oi?2i3,  ND7213,  syr.  ].aiflai;  gr.  ßtopt-oc) 
Erhöhung,  worauf  man  etwas  legt  oder  stellt, 
Untersatz,  Gestell,  Postament,  j.  B.  mez. 
K,  12°  un.  oi?3ia  13a  b5>  iib^n  er  trug  den  Stein 
mf  das  Gestell.  Bes.  aber  von  Erhöhungen  zu 
heiligem  Gebrauche,  Untersatz  des  Götzen- 
bildes oder:  Altar  zum  opfern.  Ab.  sar.  47b 
[3,  7)  017313b  rtbnnu  'müma  pN  ein  Stein,  den 
aian  ursprünglich  zum  Untersatz  für  das  Götzen- 
bild gehauen,  der  aber  zuw.  selbst  angebetet 
wurde.  Das.  53b  tP33N  M3T73  rnN  pN  017313 
~3in  ein  Bomos  besteht  aus  einem  Steine,  ein 
^Götzen-)  Altar  hing,  aus  mehrern  Steinen.  Das. 
D52:a  01*313  ein  Bomos,  der  beschädigt  wurde, 
wodurch  nach  einer  Ansicht  (vgl.  baa)  das  Ver- 
bot der  Benutzung  desselben  aufhört.  Das.  Nbl3> 
N731JS  NO7213N  31m  Ula  sass  auf  einem  beschä- 
digten Bomos.  j.  Ab.  sar.  IV,  44a  ob.  —  PI. 
Ab.  sar.  53b  tP3b72  btti  niNiofap  die  Postamente 
der  Könige,  auf  welche  näml.  bei  ihrer  Durch- 
reise die  Götzenbilder  aufgesetzt  wurden.  Das. 
54a  u.  ö.  Genes,  r.  s.  53,  53a  Ismael  ni072i3  TO13 
zrrhy  3i"ip?3l  trs^n  litl  baute  Altäre,  fing  Heu- 
schrecken (?)  und  opferte  sie  darauf.  Ab.  sar.  1 6a 
niNisrn»  mal  niN072ia  (richtiger  Ar.  mjoi'oii). 
Exod.  r.  s.  9  g.  E.     Das.  s.  31,  130b 

yiy^  m.  (lat.  vimen)  Gerte,  Zweig,  Palm- 
zweig. Jalk.  II,  95b  (mit  Bezug  auf  Ps.  16,  11 
„Annehmlichkeit  in  deiner  Rechten")  3bibü  int 
i:-w  abi5>3UJ  ariiia  117313  buiii  ns2ia  Nirro  1733 

NlriO  173  I17313   bul3    173    01S1E1N3    ^«3    liOVISrr 

Hi:i;  ed.  Frnkf.  (ed.  Venet.  crmp.  oid"id  &o) 
darunter  ist  der  Palmzweig  (am  Hüttenfeste)  zu 
verstehen,  wie  Jem.  der  da  siegt  (d.  h.  hier 
bildl.  für:  in  den  vorangegangenen  Gerichtstagen, 
Neujahrs-  und  Versöhnungsfest  als  schuldlos  be- 
funden und  über   die  gegnerischen  Völker  sie- 


gend, vgl.  1i;N3)  und  ein  Vimen  (als  Sieges- 
zeichen) ergreift.  Gewöhnlich  geschieht  es,  dass 
zwei  Wettkämpfer  (Gegner,  o  svavTt'o?)  den  rings 
umfriedeten  Kampfplatz  (rcsp^spss)  betreten. 
Wer  aber  ergreift  die  Siegespalme?  Derjenige, 
der  gesiegt  hat.  (Eine  witzige  Anspielung  auf 
^317313,  in  doppelter  Auslegung:  „dein  Vimen" 
[I17213]  „in  deiner  Rechten",  nach  der  bekannten 
rabbinischen  Satzung:  117213  3blb  den  Lulab  halte 
man  in  der  Rechten;  riit::  „der  Sieger".  Eine 
ähnliche  Anspiel,  s.  in  ipiiN). 

pS  S.    1HN3. 

ril)  ]12  (=bh.)  einsehen,  verstehen,  eig. 
eindringen  in  etwas,  scheiden,  unterscheiden; 
davon  112,  üiTa. 

Hif.  1)  zu  verstehen  geben,  Einsicht 
verschaffen.  Ab.  sar.  41a  ^aab  "[Ttni  psiN  i3N 
ich  werde  es  zu  verstehen  geben  und  vor  dir  dar- 
thun,  Beweise  dafür  führen.  —  2)  durch  Ver- 
ständniss  etwas  entnehmen.  Schabb.  31a 
un.  131  *pri73  131  n33n  hast  du  eine  Lehre 
aus  der  andern  entnommen? 

Poel  dass.,  übrtr.  Men.  21a  biai  nb733 
ln3:l3n  (oder:  I33l3n,  vgl.  Raschi;  nach  Gem. 
das.  erklärt:  In3i33  05>E3  13  im  bi3i)  bei  nb723 
(Lev.  2, 13)  könnte  man  glauben,  dass  man  durch 
das  Salz  einen  Geschmack  beibringt  wie  die 
Vernunft;  d.  h.  dass  man  nur  wenig  Salz  auf 
die  Opfer  streue,  so  dass  nur  ein  geringer  Salz- 
geschmack zu  verspüren  sei;  so  nach  Ar.  und 
dem  Comment.  des  Rabed  in  Sifra  z.  St.  Nach 
Tosaf.  hing.:  dass  man  das  Opfer  sehr  stark 
salze,  so  dass  man  es,  ohne  abzuwaschen  nicht 
gemessen  könne.  —  Ar.  ed.  pr.  liest  lrr33n  biai 
irr03n  iN72  (näml.  nach  der  Erkl.  das.  ijiayi 
1ij33)  man  könnte  glauben,  man  müsse  das  Salz 
wie  ein  Gebäude  aufthürmen,  vgl.  auch  pn. 

Hithpo.  und  Nithpo.  zur  Einsicht  gelangen, 
nachdenken.  Genes,  r.  s.  34,  33b  (mit  Bezug 
auf  pil,  Gen.  8,  20)  'ailJi'sni  31113  pil  das  W- 
kann*  auch  pil  gelesen  werden,  d.  i.  Noah  dachte 
nach:  Weshalb  sind  wohl  die  reinen  Thiere  in 
der  Arche  in  grösserer  Anzahl  vorhanden  als 
die  unreinen?  Wohl  nur  deshalb,  dass  ich  von 
jenen  Opfer  bringe.  B.  kam.  27b  die  Menschen 
pflegen  nicht,  traTn  13l3mb  sich  umzusehen 
auf  den  Wegen,  d.  h.  einen  auf  den  Strassen 
liegenden  Anstoss  zu  merken. 

^2  eh.  (=vrg.  113).  Pa.  1*3,  i^s  (syr.  ^L) 
zu  verstehen  geben,  verständig  machen, 
s.  TW- 

nrS/.  (=bh.,  von  -pa,  s.d.)  Verstand, 
Einsicht.  Nid.  45b  (mit  Anspiel,  auf  pil  Gen. 
2,  22)  !-iir>N3  fiiim  n3i3  ps  rd'pnffl  nab»  . .  pii 
•orwatt  nmi  das  W.  kann  auch  pro  („er  machte 
verständig")  gelesen  werden;  daraus  ist  erwiesen, 
dass  Gott  dem  Weibe  mehr  Einsicht  als  dem  Manne 
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gegeben  hat,  vgl.  auch  pa,  Hithpo.  —  Ber.  I0a 
(mit  Bezug  auf  Ps.  103,  2)  die  Wohlthaten  Gottes 
heim  Nähren  des  Kindes  bestehen  darin,  !mz53> 
Wa  d"ip:oa  d^TT  üb  dass  er  dem  Weibe  die 
Brüste  am  Orte  der  Vernunft  (des  Herzens)  an- 
gebracht hat;  vgl.  TW-  sv.  ibtöTi. 

WS  eh.  (Dan.  2,  21  n^a),  Nrn5->a,  Nn«5^a 
(=^5"ia)  Verständniss,  Vernunft,  s.  TW. 

V2  (=bh.)  eig.  Sbst.  Zwischenraum,  Mitte; 
gew.  jedoch  als  Präpos.  zwischen,  inmitten, 
sow.  vom  Kaum  als  von  der  Zeit.  Meg.  7b  fg. 
'an  NbN  nafflb  am  d"P  pa  pN  zwischen-  Feier- 
tag und  Sabbat  ist  blos  der  Unterschied,  dass 
u.  s.  w.  Aboth  5,  6  u.  ö.  miuaiün  pa  Zwielicht, 
eig.  zwischen  Untergang  der  Sonne  und  Aufgang 
des  Mondes.  —  pa  pa  sowohl  als  auch, 
ob  so,  oder  so;  eig.  Alles,  was  dazwischen 
ist.  B.  kam.  37b  W»  pa  dn  pa  sowohl  ein 
theilweise  stössiger,  als  auch  ein  völlig  stössiger 
Ochs,  s.  d.  W  Levit.  r.  s.  6,  I50d  pa  ijot  pa 
a^n  ob  gerecht  oder  ungerecht.  Ned.  63a  pa 
*p  pai  '"p  sei  es  so  oder  so.  Jeb.  23a  pa 
Ninn  ib  di-MiattJ  pa  d^p  "patfb  ib  d-ntoiNtu 
sei  es,  dass  man  (d.  h.  das  Gesetz)  zu  deinem 
Vater  sagt:  Du  kannst  sie  als  Ehefrau  behalten, 
oder  dass  man  zu  ihm  sagt:  Du  musst  dich  von 
ihr  scheiden;  vgl.  TW  sv.  ^"pS1.  —  Ned.  79b 
fg.  Wab  li^ais  d^an  Dinge  zwischen  ihm  und 
ihr,  wenn  z.  B.  eine  Ehefrau  sich  durch  ein  Ge- 
lübde versagt,  den  Körper  zu  putzen,  woran 
der  Mann  Anstoss  nimmt. 

Dual  dp^a;  apsa  und  d^Pipa ,  ö'pfiia  (vom 
St.  c.  pl.  rpa,  niSTa,  von  welchem  letzt.  W.  das 
Waw  elidirt  wurde)  eig.  Sbst.  Zwischenlie- 
gendes, Mitte;  gew.  als  Adv.  zwischen.  Ge- 
nes, r.  s.  4,  5d  (mit  Bezug  auf  *pna,  Gen.  1,  6) 
d^niiai  d^j^a  zwischen  und  inmitten,  d.  h. 
gerade  in  der  Mitte,  j.  Meg.  I  Ende,  72d  d^nma 
dazwischeu,  d.  h.  zwischen  einem  Orte  und  dem 
andern,  j.  Ber.  II,  5b  ob.  d^nia  i-niiü  ^  die 
Reinigungstage  dazwischen,  j.  Taan.  I  g.  E.,  64d 
D^roaia  d">?:n  die  Tage,  die  dazwischen  liegen, 
j.  Maasr.  I  Anf.,  48°  d^niaa  b"iid  nimm  von  dem 
Dazwischenliegenden,  aus  der  Mitte,  j.  Kil.  VII 
Anf.,  30d.  j.  Nas.  VII,  56°  u.  ö.  Levit.  r.  s.  23 
Anf.  d^niau  njw1  im  ripiit  diese  Fromme 
(Ribka)  stammte  aus  ihrer  Mitte  ab. 

pS  eh.,  gew.  i;na  pl.  (syr.  aLo  kLz~>,  wofür 
auch  ^ao  contr.=vrg.  pa)  zwischen,  dazwi- 
schen, inmitten.  Chull.  114a  NB5iatt  frrnN 
es  ist  aus  der  Mitte  dieser  Beiden  zu  erweisen. 
Schabb.  132b  dass.  Git.  69b  ^dTN  ^a  zwischen 
den  Reihen.  B.  mez.  47b  u.  ö.  "irr^a  Nd"1«  eig. 
es  ist  zwischen  ihnen,  d.  h.  sie  sind  in  der  oder 
jener  Sache  verschiedener  Ansicht.  Jeb.  7la 
■^an  "O^a  "iW^iaT  er  hat  es  inzwischen  verkauft. 
—  Oft  auch  als  Sbst.  Chull.  47a  i^an  ^a  sonn 
jenes  Dazwischenliegende.     Bez.  7a  r^ai  "Oa  die 


Differenz  zwischen  solcher  und   anderer  Waare. 
Das.  14b  u.  ö. 

""Si^Zl  m.  Adj.  der  in  der  Mitte,  medius. 
Kel.  17,  8  und  Ber.  39a,  vgl.  -nisst.  j.  Schabb. 
I,  2d  un.  1515-^3  NbN  taai  Nbn  nb  ab  weder  feucht 
noch  trocken,   sondern  mittelfeucht,     j.  Ber.  I 


un. 


am  V1»  a-^a-iN  ^bfi»  -wo  ai« 


ein 


mittelkräftiger  Mensch  (d.  h.  vom  gewöhnlichen 
Schritte)  gebt  40  Mil  am  Tage  (=10  Parasangen, 
vgl.  Pes.  93b).  Sot.  42b  (zur  Erkl.  des  Ws.  b^an, 
1  Sm.  17,  4)  Goliath,  TnNau)  lii^a  der  Mittel- 
ste unter  seinen  Brüdern.  —  PI.  R,  hasch.  16b 
üifliiDia  Mittehnenschen ,  die  weder  zu  den  ganz 
Frommen  noch  zu  den  ganz  Schlechten  gehören, 
j.  R.  hasch.  I,  57a  un.  dass.  Levit.  r.  s.  30,  174° 
i-rt'n»!-;  i3ira  die  Mittelgrossen  des  Landes,  im 
Ggs.  zu  lüi^ns.  —  Fem.  Git.  5,  1  u.  ö.  mi:ra 
ein  Mittelfeld,  das  näml.  weder  zu  den  besten, 
noch  zu  den  schlechten  gehört,  j.  Taan.  I,  64a 
un.  miliian  die  mittlere  Regenzeit.  Zuw.  als 
Sbst.  j.  Ber.  V,  9C  un.  hinsichtlich  dreier  Dinge 
'an  nsn  ims^an  sn  "jawan  p-n  ist  das  Zuviel 
und  Zuwenig  schädlich,  das  Mittelmass  aber  vor- 
teilhaft, näml.  Sauerteig,  Salz  und  das  Ablehnen 
angebotener  Würden,  a^-PD,  s.  d.  —  PI.  j.  Sot. 
VIII,  22°  un.  rrPsirpa  *ntt  m»Nrt  bd  ed.  Amst. 
(ed.  Krot.  ermp.  n-pis^aa)  alle  Ellen  (im  Tempel, 
vgl.  M52N)  waren  Mittelellen.  Kel.  17,  1  rvett-a 
1.  nrrn^a. 

WS  I  m.  Weide.  Git.  68b  wan  N^aiTa 
Cypresse  und  Weide.  Schabb.  139b  «m^a  (so 
in  einigen  Agg.)  richtiger  Nm^lt,  s.  d. 

NW  II  m.  Blutegel.  —  PI.  Git.  69b  yü 
rpa  sieben  Blutegel. 

NnjQ  I  /•  Korn  vom  Getreide  oder  auch 
andern  Früchten;  vgl.  Smith,  Thes.  Syr.  Col.  519 
\1a=>  nach  B.  S.  triticum  repens.  B.  bath.  18b 
anlna  Senfkorn.  Git,  69b  mit.  Nn^aa  "imr* 
er  nehme  sich  in  Acht  vor  dem  Samenkorn  der 
Rauke.  —  PI.  Schabb.  67a  N3"wa  ^a  Kümmel- 
körner. 

NnW  II  f.  Haar,  einzelnes  Haar.  Schabb. 
140 a  iiBim  Nni^a  das  Haar  meines  Hauptes. 
Nas.  39 a  Nn^ai  Nim":  die  Spitze  des  Haars. 
Jom.  69b  dass.  Das.  wvift  Nn^a  ü^jnfflN  ein 
einzelnes  Haar  ist  ihm  vom  Haare  ausgefallen. 
Ber.  8a  der  Tod  der  Frommen  ist  so  leicht  bncas 
«abritt  Kn^a  wie  man  ein  Haar  aus  der  Milch 
zieht.  —  PI.  Schabb.  67 a  'an  N3p*7»  T?  't 
sieben  Haare  aus  dem  Barte  eines  alten  Hundes. 

$rV?2  (syr.  UuJU»,  viell.  gr.  ßaiuv)/.  eine 
Fischart.  B.  kam.  19b  Nrr^a  bdiO  snan  ein 
Esel,  der  einen  Fisch  gefressen  hat,  als  etwas 
Ungewöhnliches.  B.  mez.  79b  J-ibpn  MOndN  Nmrn 
der  Fisch  hat  sein  Gewicht  im  Bauche,  d.  h. 
wenn  man  einen  Fisch  kaufen  will,  so  leere  man 
zuvor    seinen    Bauch    aus,    weil    diese    Füllung 
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werthlos  ist;  anders  nach  Ar.  Git.  69b  Kn^a  vns 
Nns3  ">3  n^lUil  man  bringe  einen  Fisch  und 
brate  ihn  vollbäuchig,  als  Medicament.  —  Uebrtr. 
Mac.  16b  N313  iyi  Nm5i3  ein  Gewürm,  Raupe 
(von  fischartiger  Gestalt) ,  das  man  beim  Pflügen 
findet.  —  PI.  Bez.  28b  Nrr^a  aia  sieben  Fische. 

TT:      • 

"OjO  j.  Taan.  III,  66°  un.   crmp.   aus   151515 
zwischen  uns.  —  Ker.  3b  }T-p3ii3,  s.  ^53. 

D^3  s.  -ji?.- 

NCQ  1/  (syr.  }i.mzz,  vas?)  Gefäss,  Schale, 
worin  man  das  Mehlopfer  einrührte.  Men.  7a 
nwna  ND13  eine  vollgehäufte  Schale.  Das-.  24ab 
nqi33  IrTSn  er  legte  es  in  die  Schale.  Das. 
WM  "pnsia  iniöbiö  alle  drei  Theile  liegen  in 
der  Schale.  —  PI.  Thr.  r.  sv.  fi5Tni,  65b  Mma 
101m  "'Dia  b3  V2  ^r.  (-^gg-  ö^üs)  er  trank  aus 
jedem  Trinkgefäss,  Becher. 

N0\3  II  m.  stachliches  Kraut;  vgl.  syr. 
\££  pabulum.  —  PI.  Schabb.  77b  das  Kameel 
hat  deshalb  einen  kurzen  Schweif,  jös&h  dlttia 
1512  Ar.  sv.  03  2  (Agg.  1313)  weil  es  stachliche 
Kräuter  frisst;  ein  langer  Schweif  würde  näml. 
daran  hängen  bleiben.  —  Ferner  N.  pr.  j.  Git. 
IV,  46a  ob.  NO13  13-1  R.  Bisa. 

*£2m.,  KiT^S/.  Fröhlichkeit,  das  Auf- 
jauchzen vor  Freude.  Stw.  5*13  oder  3*13 
ausströmen,  dah.  auch  sprechen,  jauchzen,  s.  TW. 

njpa,  Nny;a  /«w».  (syr.  j&^)  ei.   stw. 

wahrsch.  wie  im  vrg.  W.:  3*13,  3*13  strömen, 
fliessen,  von  der  Flüssigkeit  des  Ei's;  vgl.  auch 
rüfa.  j.  Ned.  III,  38b  ob.  NnibJIEl  ns^a  Ei 
und  Perle;  wofür  auch  NUia,  s.  d.  Ber.  44b 
snbibliü  NP3>ia  ein  weich  gebratenes  Ei,  s. 
wXJpiN,  Jom.  69b  nüt  ro  NP3*i3  ein  an  diesem 
Tage  gelegtes  Ei.  Das.  80a  NnlisiST  Nn3*i3  ein 
Vogelei.  Schabb.  80b  Nbltb"1^  Nn3*i3  das  Ei 
eines  sehr  kleinen  Vogels,  etwa  Colibri  od.  dgl. 
—  Bildl.  Levit.  r.  s.  11,  155b,  s.  nstia.  —  PL 
(syr.  \Qs,  \±£)  Chull.  93ab  Nnb^n  i3*ia  die 
Hoden  eines  männlichen  Thiers.  Das.  N?31p 
^'131  die  Haut  der  Eier.  Keth.  61a  13*13  Nbatn 
'"iiy  153  Jib  lirj  eine  Frau,  welche  während 
der  Schwangerschaft  viel  Eier  isst,  gebärt  Kinder 
mit  grossen  Augen.  Bez.  7a  13*13  Ninsi  13*13 
nainim  Eier  der  Schreienden  (d.  h.  der  leben- 
den Henne,  die  beim  Eierlegen  schreit,  im  Ggs. 
zu)  Eiern,  die  man  in  der  geschlachteten  Henne 
findet.  Das.  n3*"in73  N5dd*t  13*13  inam  13*13 
Eier  der  Henne,  die  infolge  des  Tretens  des 
Hahns  und  Eier  der  Henne,  die  durch  Erwärmen 
der  Erde  gelegt  werden.  Levit.  r.  s.  16,  159b 
!"Pb"H  «113*3  (1.  «113*12)  seine  Eier. 

iT2ra  /.  (=bh.,  arab.  i£g)  1)  Ei.  Stw. 
arab.  ijöLj  in  der  Bedeut.  humiditatem   amisit, 


also=vrg.  eh.  M^a,  s.  d.;   nach  vielen  Lexico- 

graphen  jedoch  von  \jölj  in   der  Bedeut.  weiss 
sein.  —  Bez.  1,  1  fg.  mbl5ffi  nifa  ein  Ei,  wel- 
ches gelegt  wurde  (von   diesem  W.,   womit  der 
genannte   Talmudtractat   beginnt,    führt   er   den 
Namen  Beza,   neben   der  Benennung  Jom  tob 
(aiD  Dli),  weil  er  grösstenteils  über  die  Feier- 
tage handelt).  Kel.  17,  14  riDlttftn  rp£3»:ri  nm 
ein  Straussenei,  das  überzogen  wurde,  j.  Schabb. 
I,  3d  mit,  wird  !W!n  na  (Lev.  11,  16)  erklärt: 
ni733*5n  n2£ia  Straussenei  (wahrsch.  deutete  man 
na=syr.  \L^L  ovum).    In  Chull.  64b  steht  dafür: 
rtNHü  n2£ia.     Schabb.  67a  blinnri  ns;i3  das  Ei 
des  Heupferdes.     Das.  80b  in  der  Mischna  iis&ia 
nbp  Avird  in  Gem.  das.  erklärt:   nbl35"in   n5£ia 
Hühnerei,    das  leicht   (d.  h.    schnell)   gar  wird, 
j.  Orla  I,  61°  ob.  itiip'-  nitia    ein  Ei,    das  dem 
Heiligthum,   t"3*  ni£i3   ein   Ei,   das   dem  Götzen 
geweiht  wurde.   Trop.  Genes,  r.  s.  36,  vgl.  rjilDN. 
153T   -13   ni£ia,   s.    15311   "13.  —  2)   übrtr.   ei- 
runde   Masse.      Schabb.  80 b   -P3H    n£i3   Ar. 
(Agg.  Torr)  ovale  Masse,  die  von  Cement  oder 
Kalk  bereitet  wird.     Bez.  15a.     Par.  5,  6  mra 
üillilin  die  ovale  Lehmmasse  der  Töpfer,  woraus 
sie  Gefässe  machen.    Levit.  r.  s.  23  g.  E.  dass.  — ■ 
3)  bildl.  Ei  für  Stamm,  Wurzel  eines  einzelnen 
Menschen  oder  eines  ganzen  Volkes;  zumeist  in 
der  Phrase:  'd  Vü  iil^a  3*p3'p   (^iTüia  ^nn) 
eig.  das  Ei  Jemandes  ausmärzen,  d.  h.  Jemanden 
vom   Grunde  (dem   Eierstocke)    aus   vernichten, 
mit  Stumpf  und  Stiel  ausrotten,     j.  Ab.  sar.  IV, 
44a  ob.   (mit  Anspiel,  auf  115  153«,   Jes.  27,  9 
=113  1^13  genommen,  s.  ob.)   TJ  DrPiriN  tpTi 
übi3»n  \12  GPiri3  3*p3»pn\a  verfolge  sie  (die  Götzen) 
bis  du  ihr  Ei  (ihren  Stamm)  aus  der  Welt  aus- 
gerottet haben  wirst,     Levit.  r.  s.  26,  170 c  der 
Engel  Gabriel  inltia  3>p3*pbl  Ipntb  iapi3  wollte 
sie  (die  Israeliten)   hinwerfen  und  ihren  Stamm 
vernichten.     Cant.  r.  sv.  l53'723,  17°  ndpn  3^7 
üi-pnttn  di-ihn  T»3>:-n  dbi3*n  in  •jnssia  Gott  hat 
ihren  Stamm  aus  der  Welt  entwurzelt  und  An- 
dere   anstatt   ihrer    gesetzt.      Ruth  r.  g.  E.  sv. 
n5T5Nm,  43°  infolge  des  von  den  Frauen  aus- 
gesprochenen Segens  in  bin  initia  3>p3*pn3  ab 
irrbns*  "l'2"l3    wurde    der   Stamm  Davids    unter 
der  Regierung  der  Athalia  nicht  vernichtet.    Pe- 
sik.  r.  s.  12,  22a  fg.  n3'p3*pn?J  ins^a  sein  (Ama- 
leks)   Stamm   wird   vernichtet,       Levit.  r.  s.  11, 
155b  Haman  N3>3  biniai  btt  init^a  3»p3»pb  inpi3 
Nn3*i3  baa  ";3T73b  wollte  den  Stamm  Israels  aus- 
märzen,  denn  er  wollte  (dem  Ahaswerus)  jeden 
Keim   in   dem   Mutterleibe   abkaufen.     Aehnlich 
Ruth  r.  sv.  löian  döl,    36a;   in  Esth.  r.  Anf.  1. 
Nn3»i3  b33  anst.  Nn^a.    Thr.  r.  Einleit,  Anf.  u.  ö. 
—  PI.  Ab.  sar.  3b  D1513  i£ia  die  Nisse  der  Läuse. 
Uebrtr.  j.  Snh.  XI,  30b  un."und  Cant.  r.  sv.  i3i373S, 
13c  1N3  uji  diira  imano  (und  ai^a)  (=i3*is3'i3 
13*13,  Schabb.  109  a)  eig.   ein   Zus.   klopfen    der 
Eier  ist  da,    d.  h.  geschmacklose   Redensarten. 
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Nach  einigen  Commentt.  von  !"i&a,  s.  d.  —  j. 
Schebi.  V,  35d  un.  d-'lfd  rt©3>  wenn  der  Lauch 
Samen  getragen  hat,  j.  Schebi.  VII  Anf.,  37b 
3bn  y:  rro,  s.  fisabn. 

Nnp1!!/.  (gr.  ßixo^)  irdnes  Gefäss  zu  Wein, 
Mehl  u.  dgl.  Men.  24b  ^nMl  Nnp^a  152  l^biD 
Tnr;  sie  alle  (die  Theile  des  Mehlopfers),  die 
in  einem  Gefässe  liegen,  gehören  zusammen 
(Raschi  identificirt  unser  W  irrthümlich  mit 
einem  andern  Nnp^a  [s.  d.  in  Nnpa] ,  und  zw. 
nach  talmud.  Etymologie  Nnpy  13,  was  hier 
gewiss  nicht  zutreffend  ist,  wie  schon  aus  dem 
nebenanstehenden  ND"1?,  s.  d.  W.,  hervorleuchtet). 
—  Uebrtr.  Mail.  17b  )l^ü  Nnp->a  Nin  "Oa  sie 
gehören  zusammen,  eig.  kommen  aus  einem  und 
demselben  Gefässe.  Jeb.  84a  Nnp^a  na  Ar.  (Agg. 
Nnpia)  der  Fall,  der  nebenan  steht. 

frT|?\Il,  i"PpZl/-  (gr.  ßixi'ov,  vicia,  syr.  \£,*£ 
pl.)  Wicke,  eine  Hülsenfrucht,  j.  Maasr.  V  g. 
E.,  52a  N^pia  mt  er  säete  Wicke.  Das.  top-u 
S-iUJSS.  Tosef.  Maasr.  cap.  3  irpa.  j.  Chall.  IV, 
60b  mit.  n^pars. 

T2  m.  (=ia,  wie  NaiN=NaN)  Sohn.  Ber. 
5b  und  B.  bath.  116a  *r>3  Man^S1  der  zehnte 
Sohn,  vgl.  N/a'ia.  —  PI.  "'T?.  s-  TW 

NTS  comin.   (syr.  f^,  }j^o=isnN3,    s.  d.) 

1)  Brunnen.  Ber.  56a  «bn  NT33  twa  baa 
nanidN  das  Brot  fiel  in  den  Brunnen  und  ist 
nicht  mehr  zu  finden.  Schabb.  66b  sms  bai 
N"paa  das  Kraut  (gr.  tcooc,  als  Heilmittel)  fiel 
in  den  Brunnen.  B.  kam.  92b  rpii»  n^niai  nt>3 
Nbp  !"P3  iTün  Nb  in  den  Brunnen,  aus  dem  du 
einmal  getrunken  hast,  wirf  nicht  Werg  hinein! 
Warnung  vor  Undankbarkeit,  vgl.  auch  ^aN.  — 
PI.  Erub.  17b  13a  niisms  Brunnen,  j.  Erub.  II, 
20b  ob.  niT>3  und  ni-n^a  dass.  Tosef.  B.  mez. 
cap.  9  mN"P3  rnia  ein  Feld,  das  Brunnen  hat. 
—  2)  Grube>  Graben.  B.  mez.  85a  NU^p  !TH 
a^ft  iobto  NT'a  die  Grube  (das  Grübchen,  aus 
dem  man  Rettig  gegraben)  stand  voll  Wasser. 
Chull.  106a,  s.  NnTa  na.  —  PI.  Genes,  r.  s.  42, 
41b  -ran  ipoa  yni  "pT1:}  Gruben,  welche  Lehm 
enthielten.  Bildl.  Sn'h.  7a  N3?2bU3b  ima  3ta 
ta^a  V3J*b  im  sieben  Gruben  bedrohen  den 
Frommen  (welche  ihm  jedoch  nicht  schaden), 
und  eine  den  Uebelthäter  (in  welche  er  hinein 
fällt).     Schabb.  110b  i*"pa  3iü. 

*Y*3  m-  Adj.  (Denom.  von  N^a)  Brunnen- 
gräber. Schebi.  8,  5  abn  i^ab  ab  d^ma  pa 
■jbab  man  darf  (von  dem  Erlös  der  Früchte  des 
Brachjahres)  weder  dem  Brunnengräber,  noch 
dem  Bademeister  etwas  abgeben,  um  sich  näml. 
die  Bedürfnisse  für  ihre  Profession  zu  be- 
schaffen. (Nach  Maim.  1113 :  derjenige,  der  aus 
dem  Brunnen  schöpft  und  den  Leuten  zu 
trinken  giebt).  j.  B.  mez.  IX  Anf.  12a  T"3n 
■{bdi-n,  ebenso  Tosef.  B.  mez.  cap.  9.  —  Dahing. 


ist  in  j.  B.  mez.  VII,  lld  ob.  anst.  in  "1^3^  p 
nüiöü  V-  zu  lesen:  b"a!-i  V3>  vg1-  Tosef.  1.  c, 
wo  jedoch  anst.  mmafim  "pV^d^  zu  lesen  ist: 
•pb^df:,  vgl.  b^a. 

y*2  Pi.,  und  -r*3  Pa.  von  -na,  s.  d. 

NT*3  m.  Adj.  (von  ms)  leer,  unbebaut, 
vom  Acker.  Levit.  s.  s.  1  Anf.  jn""d  !"pbptt  i;:n 
sn^a  rrra-id  er  sieht  sein  Feld  (im  Brachjahr) 
unbebaut,  seinen  Weinberg  unbebaut, 

{TiS'T'Il  /.  Adj.  (von  NT»?  mit  adjectiv. 
Nun)  eig.  leer,  von  Frauen,  männerlos.  —  PI. 
Levit.  r.  s.  19,  162d  Jojakim  wurde  deshalb  be- 
straft, irra  abiai-pa  nv^a  D^iüi  aifflinu)  b» 
rtisrai  "ji-rbya  n«  ainn  rrrrä  im*it  1^3  nva-pa 
dl  dmaa  nN  weil  er  männerlos'e  (und  unglück- 
liche) Frauen  in  Jerusalem  zurückliess.  Was 
bedeutet  rvpD-pa?  Er  machte  sie  männerlos  und 
misshandelte  sie  (iT^st  von  "ns=iisi:,  s.  d.  eig. 
spalten);  denn  er  erschlug  ihre  Männer,  not- 
züchtigte deren  Frauen ,  und  confiscirte  ihr  Ver- 
mögen für  den  königlichen  Schatz. 

HNTQ,  rVTIl  Biraah,  Beiname,  gew.  des 

TT"  TT-  '  '       ° 

Amoräers  Ulla,  viell.  nach  seinem  Wohnorte, 
aus  Berea,  Bspe'ct.  M.  kat.  26a  ntt-na  Kbiy. 
Cant.  r.  sv.  "nva,  29c  u.  ö.  dass.  —  j.  Meg.  II, 
73a  mit.  und  j.  M.  kat.  III,  83b  un.  Ti^Tl  NblJ'. 

HTS  lf.  (=bh.)  Burg,  Kastell.    Das  W. 

'1 ' 
ist  wahrsch.  pers.  yy-1,  bäru,  vgl.  auch  "nTn^N. 

B.  bath.  61b  i-ib"ra  irma  Tranb  n^3  laran 
wenn  Jem.  ein  Haus  in  einer  grossen  Burg  ver- 
kauft. Genes,  r.  s.  39  Anf.  Abraham  erkannte 
auf  seinen  Wanderungen  die  göttliche  Weltre- 
gierung; das  ist  einem  Reisenden  zu  vergleichen, 
der  von  Ort  zu  Ort  ging,  npbll  nriN  fiTd  lr»ni 
b»a  Tby  'pun  arü»  ixba  "im  tiTania  "iasn  "imk 
irrar;  bs'3  Nin  ^n  ib  n?JN  rrvan  und  der,  als 
er  eine  Burg  brennen  sah ,  bei  sich  dachte :  Mög- 
lich, dass  diese  Burg  keinen  Verwalter  (Besitzer) 
hat,  Aber  der  Eigenthümer  der  Burg  schaute 
auf  ihn  herab  und  sagte:  Ich  bin  der  Besitzer 
der  Burg!  —  Oft  auch  für  den  Tempel.  Par. 
3,  1  n-Pdtt  ''SB  bi'ttJ  rtdWb  die  Tempelhalle  vor 
der  Bira.  j.  Pes.  VII,  38a  ob.  ->np  n^an  nn  b= 
mi3  der  ganze  Tempelberg  wird  n"P3  genannt. 
Nach  einer  andern  Ansicht  führte  ein  gewisser 
Raum  im  Tempel  diesen  Namen.  Vgl.  auch  Pesik. 
r.  s.  14,  24d;  s.  auch  rrran  n^a.  Orla  2,  12 
i-!"P3M  la"1«  der  Tempelherr.  Jom.  9b  da"1:1"  13n 
ri"ii33  richtet  euer  Augenmerk  auf  den  Tempel, 
die  Tempelburg!  Das.  mann  j-ma,  vgl.  rr^ra- 
—  PI.  Seb.  H9a  ■jiyaM  nii  nb^a  irt  ™^  ü'" 
di?2biy  nidl  es  gab  drei  Tempel,  näml.  den  zu 
Schilo,  den  zu  Nob  und  Gibeon  (als  einen  ge- 
rechnet) und  den  ewigen  Tempel,  d.  h.  der  Salo- 
monische in  Jerusalem. 


m-a 


223     — 


IBfa 


HT5  H  NJ^Va  oder  NiTTZl  cä.  (syr.  ^s 
=vrg.  nra)  Burg,  Kastell.  '  Esr.  6,  2  Sit  3. 
—  j.  Ber.II,  5a  ob.  Menachem  (der  angebliche 
Messias)  irrirr  dnb  rP3i  N3b73  m^a  173  stammt 
aus  der  Königsburg  von  Bethlehem  Jehuda.  Thr.  r. 
sv.  nbN  h$,  59b  steht  dafür  dnb  rna^d  Ndl»  nTa 
rmrp.  Pesik.  Schimeu,  117a,  vgl.  auch  Jalk.  zu 
Jer.  II,  60b  dl-in  131  T,)ziä  irva  m^a  a"iün  13 
n::ü  (NbpV)  Nnbpbp  Nnbpbp  wenn  die  Burg 
auch  sinkt,  so  behält  sie  doch  immer  den  Namen 
Burg;  wenn  aber  der  Misthaufe  sich  erhebt,  so 
heisst  er  doch  blos  Misthaufe;  dort  mit  Anspiel, 
auf  „Haus  Israels"  (Jer.  2,  4),  das  entartet  war, 
und  „das  Land  Chaldäa  war  nie  ein  Volk"  (Jes. 
23,  13).  Sot.  38b  -mmm  NnTa  die  Burg  der 
Schwarzen,  d.  h.  wo  schwarze  Menschen  wohnen, 
j.  Ab.  sar.  V,  44d  mit.  npi*vö  riTa  die  Burg  Se- 
rika  (j.  Pea  VII,  20a  un.  t-pna-nm  NrTa(?) 
viell.  zu  lesen  NnT3). 

1TI1  Biro,  Name  eines  Ortes,  j.  Pes.  IV, 
30d  ob.  VP33  in  Biro. 

"•TS»  "yS  Biri,  Birji,  Name  eines  Ortes 
(od.  zweier  Ortschaften).  Ab.  sar.  4oa  ^NnSIl  'l 
■n-a  1731  B.  Dostai  aus  Biri.  Jeb.  83b  diaEia 
■^Tai  der  Zwitter  zu  Biri.  j.  Schebi.  VI,  36c  ob.  """m 
Nnan  das  grosse  Birji.  (Chull.  139b  i-na,  s.  ■n-*:?). 

□"T3  Birjam,  N.  pr.  Chull.  98a  d^Td  'n 
E.  Birjam. 

rra  s.  r^m  n. 

DT3  Biram,  Name  eines  Ortes.  E.  hasch. 
23b  zur  Erklärung  des  i">nba  rna. 

iTTVa /.  (=bh.=:-rP3,  mit  adjectiv.  Nun) 
Burg,  Castell.  Pes.  118b  in  jeder  Strasse 
Roms  rwai  n"0T>3  ^n  ni^-rs  ribtti  r;3  -nrt 
nb»73  rfbia  !i3  "Pn  waren  365  Burgen,  und  jede 
Burg  hatte  365  Stufen.  —   rn*D*is3,   s.   hinter 

NI^T?  eh.  (=n^^a)  Burg,  s.  TW- 

Hri^TIl/.   pl.  (?)   in  Wasser  eingelegte 

Kräuter,  j.  Pes.  III,  30a  mit.  nrnTa  nviaaip 
s.  Nüavp. 

u"£  (=,ÖN3  contr.;  syr.  ^\£)  schlecht 
sein,   missfallen,  s.  TW    —  B.  mez.  75b  un. 

3"   Vn-IMN    NH72b   b^TN    NbT    NH73    N713   M">b  tt-QI 

wenn  es  Jemdm.  in  dem  einen  Orte  (wo  er 
wohnt)  schlecht  geht  und  er  nicht  nach  einem 
andern  Orte  wandert;  so  schreiet  er,  findet  aber 
kein  Gehör. 

&2,  Nt^S  hi.  Adj.  (syr.  **=,  \Z^)  böse, 
schlecht,  malus,  impius.     Levit,  r.  s.  22,  165d 

Ta;'n  Nb  ffi-^ab  au  mi$  Ntira  m33>  ^ab  au 
~b  iwz  Nb  tt^ai  erweisest  du  einem  Bösen  Gutes, 
so  handelst  du  schlecht;  erweise  dem  Bösen  nicht 


Gutes,  damit  dir  selbst  dadurch  nicht  Böses  ent- 
stehe. Khl.  r.  sv.  y-iN  1"nmi,  83b  dass.  B.  kam. 
115a  tna-ia  i;n  Chanan,  der  Schlechte.  —  PI. 
Khl.  r.  sv.  sp  Nb?2,  81a  N^^a  Kranke,  s.  -m  IL 
j.  Bez.  I,  60°  un.  ww^i  rrip 373  (1.  N^ü^a)  die 
Kranken  zu  besuchen.  Davon  Thr.  r.  sv.  yba,  62a 
Ui->3  "133  Kepar  bisch  N. pr.  (eig.  das  schlechte 
Dorf) ,  welcher  Name  davon  herrühren  soll,  Nbn 
tf-^DdN  Nbap73  dass  die  Einwohner  jenes  Ortes 
keine  Gäste  bewirthet  hatten.  —  Fem.  N^a, 
Nruzi->2  (oft  auch  als  Sbst.).  Schabb.  129a  NO3 
Ndü  nw  ^73  kann  etwa  aus  Schädlichem  Gutes 
entstehen?  j.  Schabb.  XIV,  14°  un.  der  Essig 
Nnatab  la^ai  NmiP3b  3u  ist  heilsam,  wenn  ein 
Schmerz  vorhanden  ist,  aber  schädlich  da,  wo 
kein  Schmerz  vorhanden.  Levit.  r.  s.  33,  177a 
N3U  mb  3ü  rrn  ia  n™->3  nsran  Nri3-j  ri:i» 
wra  UJ13  mb  ir>->3  131  WTa  von  ihr- (der  Zunge) 
kommt  das  Gute  und  das  Böse;  wenn  sie  gut 
ist,  so  giebt  es  nichts  Besseres,  und  wenn  sie 
schlecht  ist,  nichts  Schlechteres  als  sie.  —  PI. 
Snh.  7a  anupa ,  s.  iüin. 

^3,  rvfeAa,  «q^a  /«».  (syr.  a^, 

jZ.cu»*ii)  Schlechtigkeit,  Bosheit.     Schabb. 

156a  T^ab  "'bna  "w  na-'üb  "'bis  "W  entweder 
Alles  zum  Guten  oder  Alles  zum  Schlechten, 
d.  h.  entweder  sehr  gut  oder  sehr  schlecht.  Thr. 
r.  sv.  \-i3"i,  52b  rPi35>  TO^a  habe  ich  etwa 
Schlechtes  gethan?  Pesik.  Sachor,  24b  T^nh 
irrnia^a  NCab  dem  Schlechten  seine  Schlechtig- 
keit zuzutheilen,  zu  vergelten.  B.  kam.  115a 
NnTO^ab  3011373  bekannt  durch  Schlechtigkeit. 
Ab.  sar.  65a  NmttP3  "idb  >1Tri73b  aT3>ai  NiT?  das 
Auge,  das  euer  Unglück  zu  sehen  wünscht.  Men. 
52a  1173N  Nb  iima-'uü  irpittp  -na«  ivniaia» 
"irp">73p  von  unsern  Nachtheilen  (d.  h.  den  miss- 
lungenen  Lehrsätzen  der  Babylonier)  berichtet 
man  ihnen  (den  Palästinensern),  von  unsern 
Vorzügen  aber  nichts;  weshalb  wir  in  ihren 
Augen  als  Narren  (">n£id;3  \^b33)  erscheinen.  — 
Uebrtr.  Keth.  25b  m£P3  ai'-ib  In^tn  er  sah  den 
E.  Elasar  mit  Missmuth  (eig.  krankhafter  Ge- 
reiztheit, nvoblri  d^is)  an.  Pes.  53b  ST'd  ^TH 
nia^d  dass. 

I^ÜS»  |^iS  m.  Adj.  (von  ww)  schamhaft 
Ned.  20a  1^3  N"in\3  dlNd  nD"1  173^0  es  ist  eine 
schöne  Eigenschaft  des  Menschen,  wenn  er  scham- 
haft ist.  Aboth  2,  5  173b  \v>^HT>  Nb  der  Scham- 
hafte (der  sich  schämt  über  Nichtverstandenes 
zu  fragen)  lernt  nichts.  —  PI.  Jeb.  79 a  drei 
Eigenschaften  kennzeichnen  die  Israeliten,  d'Wrn 
d^on  ^baiä  d^s^^^s  sie  sind  mitleidig,  scham- 
haft und  wohlthätigT  j.  Snh.  VI,  23d  ob.  steht 
dafür  ■psiDi'iia.     Num.  r.  s.  8,  197b  dass. 


1^5  (syr- 


^>s 


)   Name   eines  Ortes   (contr. 


aus  ip  n^a.,  i«*id  rP3,  Ba^ffav;  bei  Steph.  Byz. 
p.  675'  Baiaov)  Besan,  Bethsean.  j.  B.  mez. 
X,  12°  ob.  iia^ai  N^-11  die  Einwohner  Besans. 
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""j^B  ?».  Einwohner  Besans,  Bethseans. 
Meg.  24b  'dl  isiö'im  i3DTi  ein  Einwohner  Oheipha's 
oder  Besans  darf  den  Priestersegen  nicht  spre- 
chen, weil  sie  die  Buchstaben  n  und  3>  in  ihrer 
Aussprache  nicht  unterscheiden.  —  PI.  j.  Ber. 
II,  4d  un.  "piididi  ^iDTi  die  aus  Cheipha  und 
Besan,  die  in  ihrer  Aussprache  n  und  n,  N  und 
y  nicht  unterscheiden;  vgl.  n.  j.  Meg.  III,  73d 
ob.  iNilünd  (1.  iNJidia)  die  Einwohner  von  Besan. 

"•M^S  oder  "l&i,  W^a  m.  Adj.  (von  ^13, 
s.  w.  u.)  schlecht,  saftlos.  Pea  7,  1  eine  Olive 
-otpn  in  Iaidos  s-prita  Agg.  (Ms.  M.  13^113; 
Ar.  sv.  "piü  liest  i:ltni3)  welche  überströmend 
(d.  h.  vollsaftig)  oder  saftlos  (schlecht)  ist.  Vgl. 
j.  Gem.  z.  St.,  20a  ob.  iB^tt  i3tt>i3  173173  i3>3i  ma 
m-idnb  (?ninaa)  n^sü  Nim  173172  r^  ma 
mancher  erklärt  unser  W. :  Eine  schlechte  Olive 
(■Oiäp);  mancher  auch:  Eine  Olive,  welche  (durch 
ausserordentliche  Saftfülle)  die  andern  beschämt 
(iri'a,  von  äip);  ebenso  nach  der  LA.  des  Ar. 
— '  Nach  R.  Samson  z.  St.  wäre  unser  W  = 
viav  trockene,  dürre  Olive;  nach  Mahn, 
in  s.  Comment,:  Eine  Olive  aus  Besan  (i5iä"|3, 
s.  vrg.  Art.),  welche  letztere  Erklärung  jedoch 
weder  dem  liiddü  entspricht,  noch  zu  der  Be- 
zeichnung t:ü53  passt. 

TV2  (eig.=np  Haus)  Beth,  der  zweite  Buch- 
stabe des  Alphabet;  vgl.  d.  j.  Schabb.  XVI, 
15c  ob.  HP  tfba,  Alef,  Beth.  j.  Chag.  II,  77° 
un.  u.  ö.,  s.  tj'bs.  j.  Ned.  III,  38a  un.  (mit  Be- 
zug auf  pnsfcid,  Gen.  21,  11)  tnrrü  p  i"in  ni3 
'31  ni73bi3>  ^"Q  bmab  Tny  das  3  bedeutet  zwei, 
d.  i.  der  Sohn,  der  zwei  Welten  besitzen  wird, 
diese  und  die  zukünftige  "Welt,  d.  h.  nur  Jacob 
ist  als  der  eigentliche  Same  Isaacs  anzusehen, 
nicht  aber  Esau.  Levit.  r.  s.  19,  162b  (mit  Be- 
zug auf  'm,  Jer.  5,  12.  Hos.  5,  7)  rrfflis  iinN  dN 
dbii'ri  bd  na*  s-nna  nnN  tjb  n'P  wenn  du  das 
Beth  (beim  Schreiben)  in  Kaf  verwandelst,  so  zer- 
störst du  die  ganze  Welt ,  d.  h.  es  würde  dadurch 
eine  grosse  Blasphemie  entstehen.  Die  Sätze 
würden  näml.  dann  lauten:  „Sie  leugnete  ('rtd) 
wie  Gott".  „Sie  handelten  treulos  wie  Gott". 
Das.  (mit  Bezug  auf  Vid,  1  Sm.  2,  2)  Tina  dN 
'31  rip  tjb  !-iffl13>  wenn  du  das  Kaf  in  Beth  ver- 
wandelst, so  entsteht  eine  Blasphemie,  näml. 
„Es  giebt  keinen  Heiligen  in  Gott".  —  PI.  Schabb. 
103b  vrfa. 

Nrfa  eh.  (=n"id)  Betha.  Cant.  r.  Anf.,  3a 
u.  ö.  Nn->a  NöbN  Alpha,  Betha;  vgl.  Nd"bN. 

{V2  Genes,  r.  s.  12  obi2»  bin  nid  .  ibiü  nid 
ermp.  aus  N«a  oder  rpa,  s.  d.  W 

r?2  m.  (=bh.,  von  nid,  s.  d.).  —  PI.  dina. 
1)  Wohnort,  Haus,  Stätte.  Jom.  llb  nid 
iTPlb  imi7a  ein  Haus,  das  zum  Wohnen  be- 
stimmt ist.  Das.  ib  inia  imiöffl  ift  Ar.  (Agg. 
lrT"U\ö)  Jem.,  dem  sein  Haus  allein  gehört;  ein 
solches  Haus  wird  mit  Aussatz  heimgesucht.    Ar. 


hat  hiefür  eine  doppelte  Erklärung;  1)  wer  keine 
Gäste  bewirthet ;  2)  wer  seine  Hausgeräthe  Nie- 
mandem leiht;  er  scheint  also  den  Zusatz  das. 
rbd  b\\'£nb  t-iitn  l^Ntü  nicht  gehabt  zu  haben. 
Genes,  r.  s.  22  u.  ö.  nidii  b3>3  der  Herr  des 
Hauses,  Hausherr,  s.  b?a.  —  ma  p  der  Sohn 
des  Hauses,  s.  p.  Das.  s  70,  70a  bida  1T3>ibN 
man  Elieser,  der  Gemeine  (Niedrige,  d.  h.  Sklave) 
des  Hauses.     Das.  nia  bü  idi-na  dps>i  Ja- 

kob, der  Liebling  des  Hauses.  Chull.  95b  und 
Genes,  r.  s.  85,  83°  MiBia  pisvi  nia,  s.  piq. 
Cant.  r.  sv.  fiTä!-:,  9a  mdM  13-iü  die  Bedürf- 
nisse des  Hauses,  der  Hausbedarf.  —  Sehr  oft 
nia  in  der  Bedeutung :  Tempel.  Chull.  78a  fg. 
mdln  iida  Nboi  man  i3ö3  während  der  Zeit 
als  der  Tempel  stand  und  nach  der  Tempelzer- 
störung. —  2)  Schule,  Lehrhaus,  dann  auch 
übrtr.  Schüler  (gr.  oE  iz&gi,  vgl.  p).  Bez.  1, 
1  fg.  bbn  ma  iN73tt>  nia  die  Schule  Scham- 
mais, die  Schule  Hilleis,  d.  h.  die  Schüler,  wie 
auch  die  spätem  Anhänger  dieser  Schulen,  j. 
Schebi.  II,  33d  un.  i^ji  iai  md^  (wofür  gew. 
13*7)  die  aus  der  Schule  des  R.  Janai.  Das. 
ian  mdn  die  aus  der  Schule  Rabbis,  j.  Suc.  I, 
51d  un.  dass.  —  3)  bildl.  der  menschliche 
Körper,  der  Leib.  Ber.  44b  un.  mab  ib  rW 
idlnd  n"iai3>  nobntö  wehe  dem  Hause  (dem 
Leibe),  durch  welches  das  Gemüse  (Xcoca^ov) 
hindurchgeht;  d.h.  dessen  Hauptnahrung  Kräuter 
bilden.  —  4)  übrtr.  Frau,  Hausfrau.  Jom. 
2a  miaa  IT  inid  „sein  Haus"  (Lev.  16,  17), 
das  bedeutet:  seine  Frau.  Das.  13ab  ^nN  ma 
dina  ijTd  Nbl  eine  Frau  (soll  der  Hohepriester 
am  Versöhnungstage  haben),  aber  nicht  zwei 
Frauen.  Schabb.  118b  imdNb  ^mip  ab  wa 
inia  in^Nb  NbN  inttiN  ich  habe  niemals  meine 
Frau:  thün  genannt,  sondern:  Tna  mein  Haus, 
Hausfrau,  Verwalterin  des  Hauses.  In  der  Pa- 
rall.  Ruth  r.  sv.  n»il,  37°  inid  viöNb  abs 
intdN  iniabl(?).  Davon  Yrimai,  s.  d.  —  5)  weib- 
liche Scham,  j.  Schabb.  IX,  12a  ob-  ntöKPia 
nma  nN  sie  vollzog  ihre  eheliche  Pflicht.  Nid. 
72a  dass.  Mikw.  8,  4  man  n&*  mdd  sie  rei- 
nigte die  Scham,  eig.  fegte  das  Haus  aus.  j. 
Sot.  I,  16°  un.  iimab  nilDN  sie  (die  Sota)  darf 
die  eheliche  Pflicht  nicht  thun,  d.  h.  sie  ist  für 
ihren  Mann  verboten.  Nid.  5a  nmab  nül"?: 
sie  beeilt  sich,  ihre  Ehepflicht  zu  vollziehen, 
j.  Nid.  I  Anf.,  48d.  Aehnliche  bildliche  Benennung 
ist  -nn.  —  6)  Gehäuse  der  Pflanzen,  um 
sie  vor  der  Sonne  zu  schützen.  Schebi.  2,  4 
dind  dnb  DUdW  man  macht  (bis  zum  Neujahre 
des  Brachjahrs)  Gehäuse  für  die  Bäume;  eine 
Art  Bedachung,  welche  die  Sonnenhitze  abhält; 
vgl.  j.  Gem.  z.  St.,  33d  mit.  b2£  nb  ntti3>  ma; 
vgl.  driT.  Nach  einigen  Commentt.:  eine  ellen- 
hohe Bretterumzäunung,  welche  man  mit  Erde 
ausfüllte,  j.  Schabb.  VII,  10a  mit.  —  Men.  34" 
fg.  dind  die  Gehäuse  der  Tefillin,  worin  die 
Pergamentstreifen  liegen,  vgl.  nban. 
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SK  ms  1)  eig.  das  Vaterhaus.    Levit.  r.  s.  1 

Auf.    D-ONbU     tTiOSin     "IN"lp3     ÜMblü     SN     rPStt 

vom  Vaterhause  aus  werden  die  Propheten: 
Engel  genannt,  d.  h.  der  Name  ^Nba,  den  der 
Prophet  führt,  wird  ihm  nicht  etwa  erst  bei 
Vollziehung  der  Prophetie  beigelegt,  sondern  er 
ist  ihm  schon  von  vorn  herein,  vermöge  seines 
Berufes  eigen.  Tosef.  Terum.  cap.  2, 10  msN  vis 
Pächter,  deren  Pachtung  von  den  Eltern  auf  die 
Kinder  übergegangen  ist=msN  vis  id^IN  B.  bath. 
46b;  vgl.  jedoch  ü'n».  —  Snh.  38a  111  p  "pN 
\r>  "lbao  bsmö^  msN  vs  ^iia  ibsnzi  ia>  ns 
bsc;^  y-iNSiü  JO^Di  bsssffi  iibia  ttiiO  der  Mes- 
sias (Sohn  Davids)  kommt  nicht  eher,  als  bis 
die  zwei  Stammhäuser  in  Israel  untergegangen 
sein  werden,  nämlich  der  Exiliarch  in  Babylon 
und  der  Patriarch  in  Palästina.  —  2)  die  Prie- 
sterabtheilung.    Taan.  15b.   Jom.  6b,  s.taiSN. 

—  3)  übrtr.  Begründung,  Normirung  eines 
Gesetzes,  j.  Schabb.  XIX,  17a  ob.  Cant.  r.  sv. 
ir^sn,  13a  USbn  bis  SN  ms  die  Begründung, 
der  Ursprung  eines  Gesetzes.  Midr.  Tillini  zu 
Ps.  104;  vgl.  SN  II.  —  öi^üSN  ms  Ort  des 
Abtin os,  Name  einer  Tempelhalle  Tarn.  1,  1. 
Midd.  1,  1.  —  iibSN  »ms  s.  nsiip  ms.  —  ms 
rrpriN  s.  t  ms.  —  p-HN  ms  Ci^HN)  Grenz- 
punkt, Bezirk  Genes,  r.  s.  50  Anf.,  vgl.  "pi-iiN. 

—  rTPriN  »ms  Henkel,  woran  man  das  Ge'fäss 
angreift  Schabb.  125a  126b.  —  ■pTiN  ms  der 
letzte,  d.h.  der  zweite  Tempel  (=15112  »ms) 
Cant.  r.  sv.  nain  ÜN,  33b  —  miiübN  »ms  Wit- 
wenhaus B.  bath.  98b.  —  "jb^Nn  »ms  Baum- 
garten B.  mez.  103b.  —  EnbN  »ms  Beth  Elim, 
Name  eines  Ortes  Genes,  r.  s.  93  Anf.  —  ms 
■plNii  das  Haus,  die  Stätte  des  Handwer- 
kers Kel.  5,  4.  —  3>sl2N  ms  1)  das  Loch  im 
Spunde  des  Fasses,  in  welches  man  den  Finger 
hineinsteckt,  um  den  Spund  zu  drehen  Kel.  10,  3. 

—  2)  das  Loch  in  der  Schleuder,  zum  Hinein- 
stecken des  Fingers  Eduj.  3,  5.  —  mysüN  ms 
eine  Art  Handschuhe  von  Leder,  in  welche 
man  nicht  blos  die  Finger  hineinsteckt,  sondern 
zuweilen  auch  Früchte  hineinlegt  Kel.  26,  3.  — 
"ins  ms  Magazin  zu  Getreide,  Wein  und  Oel 
Pes.  118 b.  PL  rrnsriN  ms  Jom.  lla.  —  ms 
fs-iN  Palast  Exod.  r.  s.  5,  107c.  —  isfi  ms, 
"pari  ms  Kelter  B.  bath.  28a.  Ton.  9,  7,  vgl. 
is  IL  —  jopns  ms  Beth  Bukja,  Name  eines 
Ortes  Jeb.  84a.  —  ipoms  ms  Gerberstätte 
Jom.  lla.  —  n\Dis  ms  1)  Scham  des  Weibes 
j.  Jeb.  VI,  7b  u.  ö.  —  2)  Zeugungsglied  des 
Viehs  j.  Pes.  VII,  35a  un.  Chull.  122a  —  ms 
nrnnsn  der  Tempel  zu  Jerusalem  j.  Pes. 
IX  Anf.,  36c.  Cant.  r.  sv.  -pisbtt  VN,  22d.  — 
STfs-  ms  dass.  Seb.  104a  un.  —  W>bSM  ms 
Schlund  Toh.  1,  1.  j.  Ber.  VI,  10d  ob.  j.  Nas. 
III,  52d  ob.  —  N^as  ms  Götzentempel  Meg. 
6a,  vgl.  joba. — •  ba>s!i  ms  ein  tiefliegendes 
Feld,  das  vom  Regen  hinlänglich  befruchtet 
wird,    im   Ggs.  zu  "pnbiön   ms    ein  Feld,   das 

Lety,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.   1. 


man  künstlich  berieseln  muss  M.  kat.  2a  fg. 
Tosef.  B.  bath.  cap.  2  Anf.;  vgl.  bvs.  —  ms 
i-n^SSsn  Ort,  wo  Wein  und  Oel  gepresst 
werden  j.  Maas.  II,  31 d  mit.  —  npsii  ms 
Rinderstall  Jom.  lla.  —  tols  ms  BethBarie, 
Name  eines  Ortes  j.  Dem.  II,  22 d  ob.  —  ms 
!iiS"is  Beth  Barsena,  Name  eines  Ortes  j. 
Schebi.  IX,  39a  mit.  —  psia  ms  Beth  Gubrin, 
Name  eines  Ortes  j.  Dem.  II,  22°  un.  Genes,  r. 
s.  67,  66c.  —  N?ia  ms  das  Haus  des  Gadja 
(eig.  des  Glückes',  vgl.  n;1|),  N.  pr.  j.  Sot,  IX, 
24b  mit.  imms  N^ia  ms'  (in  der  Parall.  bab. 
Snh.  lla  steht  srma  ms),  j.  Ab.  sar.  III,  42e 
mit.  —  biaba  ms  eine  steile  und  zackige 
Anhöhe,  die  man  nur  mit  Mühe  ersteigen  kann 
Toh.  6,  6.  Erub.  22b  (Ar.  Var.:  ia  ia  ms,  vgl. 
IS  IV).  —  N->ba  ms  Götzentempel,  Schutt- 
haus (eig.  Glanzhaus,  vgl.  fcrba)  Ab.  sar.  46a. 
Meg.  6a.  —  Hpsa  ms  Aufbewahrungsort 
Pes.  118b  un.  —  toia  ms  (1.  toiia,  syr.  l,A^£ 
]3al~)  Hochzeitshaus,  Thalamus  Ned.  50lj 
—  "i»"ia  ms  (syr.  v^o-f»  2ua  *»l=>,  Garmenses) 
Beth  Garmo,  Name  einer  Priesterfamilie  Jom. 
38a.  —  ü"iams  BethGerem,  Name  einer  Stadt 
in  Arabien  Erub.  19a.  —  mi-iati  »ms  Scheuer 
Becb.  26b.  —  nan  ms  Kelter  j.  B.  mez.  VIII, 
lld.  —  vin  ms  Dintenfass  Tosef.  Kel.  B. 
mez.  cap.  4.  —  "pi  »ms  Gerichtshof,  pi  ms 
b"iia!i  der  hohe  Gerichtshof,  Obertribunal,  näml. 
das  grosse  Synedrium  von  71  Mitgliedern,  in 
der  Tempelhalle  j.  Taan.  II  Anf.,  65a.  j.  Sot,  IX, 
23c  ob.  j.  Kidd.  III,  64a  un.  Snh.  2a  fg.  — 
Khl.  r.  sv.  ^bin  mi,  61c  !töu  bia  I3ii  ms  der 
Gerichtshof  des  Mose,  ba>s"pp  bttJ  li">1  ms  der 
des  Jerubaal,  nnsi  bis  "13"H  ms  der  des  Jiftach. 
d.  h.  die  Grossen,  die  diesen  Oberhäuptern  zur 
Seite  standen.  Snh.  82a  iNiiatüfi  bu:  i^i  »ms 
der  Gerichtshof  der  Hasmonäer  (Makkabäer)  u. 
m.  a.  nais  "pl  ms  ein  Gerichtscollegium 
von  ungerader  Zahl,  in  welchem  eine  Stimme 
den  Ausschlag  geben  kann,  um  eine  Majorität 
zu  bilden.  Snh.  3b,-  vgl.  ir^üii.  —  N^iö  pl  ms 
ein  erlaubender  Gerichtshof,  der  näml., 
trotz  des  Widerspruches  von  Gelehrten,  in  drei 
Lehrsätzen  erleichtert  j.  Nid.  III,  50d  un.  —  ms 
STri  Wohnhaus  j.  Erub.  II,  20b  un.  j.  Sot.  IX, 
23c  un.  u.  ö.  —  nsbl  ms  die  Rinne  auf  dem 
Tempel  dach  Midd.  4,  6,  vgl.  Maimon.  —  ms 
»am,  s.  a>ai.  —  vnn  ms,  s.  nih-  —  ms 
■jiüin  der  Äscheplatz,  näml.  der  Ort,  wohin 
die  Asche  vom  Opferaltar  geschafft  wurde  Seb. 
5,  2.  Das.  104b  ■piiBiJi  ms,  vgl.  -j'jii.  —  »ms 
Erail  niTiM  der  Ort,  wo  man  das*  Wasser 
ablaufen  lässt  Midd.  4,  7.  —  mn  »ms  Beth 
Hini,  Name  eines  Ortes  B.  mez.  88a  (j.  Pea  I, 
16°  un.  steht  dafür  )Vft  ^s).  —  pvn  »ms 
Stelle  der  Schwangerschaft,  Leib  Arach. 
7a.  —  mNVnn  ms  der  Ort  der  Umhänge 
im  Badehause  B.  bath.  67b.  —  15»in   ms,   »ms 
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Wiln  (syr.  ]^u.l  A..»==)  Studienhans,  Akade- 
mie (ähnlich'  bh.  Wü  biiN)  Aboth  1,  4.  j.  Ber. 
IV,  7C  un.  j.  R.  hasch.  II,  58b  oh.  j.  Taan.  IV, 
67d  ob.  Gant.  r.  sv.  r^Nrtt ,  15b  Thr.  r.  Ein- 
leite, 49a;  vgl.  l?i.  —  fiaT  ma  (syr.  *£s]  iu=) 
Beth  Sabdin,  Name  eines  Ortes  j.  Taan.  II,  66a 
ob.  j.  Meg.  I,  20°  un.  —  a^baTn  ma  ein  Acker, 
der  gedüngt  werden  muss  Men.  85a.  —  ma 
:,:iT  Werkstätte  des  Glasers  M.  kat.  13b.  — 
xmr  ma  Olivenplatz  Levit.  r.  s.  30,  173d. 
Gant.  r.  sv.  tral  D^a ,  33a.  —  iimST  ma  (syr. 
j:C*j]  L*s>  eig.  lupanar)  Beth  Senitha,  Name 
eines  Ortes  j.  Schebi.  VI,  36°  ob.  —  Nnman  ma 
Beth  Chaberta  j.  Erub.  I,  19°  ob.  — Wan  ma 

(syr.  \1s»,q^im  &.*:£)  Gefängniss,  Einsper- 
rungshaus  j.  Jeb.  XII,  12d  un.  —  imnin  ma 
.Tom.  6,  8,  s.  N^lrr.  —  voin  ma  der  Onias- 
tempel  in  Alexandrien  Men.  109.  Meg.  10a,  vgl. 
iiiin.  —  pin  ma  Beth  Horon  j.  Ned.  V  g. E. 
39b.  —  1"i"mri  ma  Beth  Chiwron,  Name  eines 
Ortes  j.  Schek.  I,  46a  mit.  (Bas.  auch  ■pTnn  rna 
crmp.  aus  'n  ma).  —  üain  ma  Nase,  s.  a->a  I. 

—  ö^n  ma  1)  Ort  des  Lebens,  bildl.  für 
Palästina  und  Tempel  Levit.  r.  s.  19,  162c.  —  2) 
Nahrungszweig  B.  mez.  30b  (im  Spätrabbini- 
schen: Friedhof).  —  ■pliTi!";  ma  eig.  das 
äussere  Haus,  bildl.  für  den  Aussentheil  der 
weiblichen  Scham,  Nid.  5,  1.  j.  Jeb.  VI  Anf.,  7b. 

—  bbn  ma  Höhlung  Chull. 3,1. —  mNöbinn  ma 
Schacht,   wo  man  Kies   ausgräbt   B.  bath.  67a 

—  ma-bMii  ma  Ort  zum  Aufbewahren  der 
Schlachtmesser  Midd.  4,  7.  Jom.  36a  ma"2 
ma^briM  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  msibnn  }n).  —  ma 
ti^ftfi  Götzentempel  des  Sonnengottes  Mechil. 

Jithro  Par.  10.  —  a^ünn  ma  (syr.  }^  "  L^) 
Köcher  Kel.  16,  8.  —  bpfi  ma,  «bpn  ma 
Feld  Levit.  r.  s.  30,  173d.  Cant.  r.  sv.  CPai  d"1», 
33a.  —  nann  nia  Behältniss  zum  Anstellen 
von  Sauer,  Essig  und  dgl.  als  Zukost  zum 
Fleische  Pes.  30b.  —  msnn  ma  Hochzeits- 
haus, d.  h.  das  Haus,  das  der  Sohn  bei  seiner 
Verheirathung  vom  Vater  als  Geschenk  erhält 
B.  bath.  6,  4.  j.  Ned.  V,  39a  un.  —  nbiaa  ma 
Badehaus  der  Priester  vor  ihrer  tempeldienst- 
lichen Verrichtung  Jom.  lla.  Schek.  8,  2.  — 
T  ma  1)  Handschuh  Schabb.  65a.  —  2) 
Henkel  od.  Stelle  des  Gefässes  zum  Angreifen 
desselben  Schabb.  125a.  —  3)  Länge  der  Hand, 
so  weit  die  Hand  reicht  Suc.  37a  (woselbst  viell. 
na  zu  lesen,  s.  d.  W.).  —  ibpma  Y*  ma  der 
Aermel  Meg.  24b  Ar.  (Agg.  "bpSlN  ma).  — 
•^■p  ma  (eig.  Taubenhaus,  vgl.  :-;5"p  ia)  Beth 
Jone,  Name  eines  Ortes.  Erub.  28b  "OT  ma  "£s 
die  unreifen  Feigen  in  Beth  Jone.  (Ms.  M.  hat 
is&O  ma,  das.  2  Mal).  —  pt»i  ma  Beth  Jaa- 
sek,  Name  eines  Ortes  R.  hasch.  23b.  j.  R.  hasch. 
H,  58a  ob.,  vgl.  pT3>.  —  M-ist^rt  ma  Topf  er- 
statte^) j.  B.  mez.  VIII  g.  E.,  lld.  —  ma 
■pttpiM   die  Stelle   des  Kopfbedeckens   im 


Badehause  B.  bath.  67b.  —  TrSii  ma  die 
Werkstätte  des  Büttners  Pes.  55b  M.  kat. 
13 a  (in  manchen  Agg.  falsch:  Tioil).  —  ma 
il3"i!"D  Priesterabstammung  Exod.  r.  s.  48 
141d.  —  binar:  ma  Kästchen  zum  Aufbe- 
wahren der  Schminke  Kel.  16,  8.  —  rpi 
naian  Ort  der  Gemeindeversammlung, 
Synagoge  Meg.  26  fg.  mröia  via  Synagogen 
j.  Meg.  III,  73d  ob.  —  Schabb.  32a  diejenigen 
handeln  sündhaft,  D3>  ma  nasa^i  mab  "pmpia 
welche  die  Synagoge  Volkshaus  nennen;  vgl. 
auch  t-ifcfHjDabN.  —  mcnsrj  ma  1)  Behält- 
niss für  Becher  Kel.  16,  2.  —  2)  der  Darm 
des  Thieres,  der  mit  zwei  Säcken  versehen  ist, 
worin  sich  der  Mist  sammelt  Chull.  3,  1  fg.  — 
Noa  ma,  aroa  ma  dass.  Levit.  r.  s.  3,  147b 
Khl.  r.  sv.  i-iasnn,  88°.  —  N3SM  ma  Abtritt 
j.  Ber.  II,  4°  un.  j.  Pes.  VII,  35b  un.  mjtaa  vo 
pl.  Khl.  r.  sv.  bibn^  ba,  72°.  —  Tarn.  1,  l 
iiaa  bia  aaa  ma  dass.  —  maa-  ma  (=bh.) 
Ort  des  Sühnedeckels  und  der  Bundes- 
lade im  Tempel  Midd.  1,  2.  —  ma  ma  ein 
Feld  zur  Aussaat  eines  Kor's  Getreide 
B.  bath.  7,  1.  —  N"na  ma  (gr,  xo~l9°Z)  Ferkel- 
haus oder  Misthaus,  schimpfliche  Benennung 
für  Götzentempel  Ab.  sar.  46a.  —  Dia  ma  Wein- 
berg  Cant,  r.  sv.  D-on  d"^,  33a.  —  'p-obii  ma 
Behältniss  zum  Aufbewahren  der  irdnen 
K  rüge  Kel.  16,  2.  —  T&b  ma  Nachtherberge 
Sifre  Waetch.  §  29.  —  izmari  ma  Studien- 
haus Meg.  27a.  —  npmn  ma  (syr.  ]^jJ>  i»s) 
Brandhalle  im  Tempel,  woselbst  das  Feuer 
beständig  unterhalten  wurde  Tarn.  1,  1.  Midd. 
1,  1.  8.  —  nrmir,  ma  das  Behältniss  für 
die  Mesusa  (s.  d.  W.)  an  der  Thürpfoste  Kel. 
16,  7.  j.  Meg.  IV  g.  E.  75c.  —  iö"irpü  ma  Ver- 
anlassung zum  Bedenkentragen  Kidd.  5b. — 
i-pnan  ma  Platz,  wo  Nahrungsmittel  ver- 
abreicht werden  Sifre  Abschn.  Masse  §  159. — 
övtaawn  ma  das  Fleischerhaus,  Schlacht- 
bank" Chull.  51b  Ber.  26b  imnaü?2  ma  dass. 
Eduj.  8,  4.  j.  Chag.  III,  78d.  —  D-tori  ma  Ort 
zum  Wasserlassen,  Uriniren  Meg.  27b. — 
ö5»n  ma  Zollhaus,  Steuerämt  B.bath.  127b. 
Suc.  30a.  —  imb»  ma  Beth  Mal w an,  Name  eines 
Ortes  j.  Meg.  IV,  75°  un.  —  ^üinSün  ma  das 
Haus  der  Tröstenden  M.  kat.  27a.  —  biwn  rra 
Behältniss  zum  Aufbewahren  der  Schlüs- 
sel Kel.  16,  7.  —  1W2  ma  Beth  Maon,  Name 
eines  Ortes  unweit  Tiberias  j.  Erub.  V,  22b  un. 
j.  ß.  mez.  VII  Anf.,  llb.  —  fipsa  ma  Gitter 
j.  Maas,  scheni  IV,  54d  un.  —  ffilpa-  ma  (syr. 
U^a^o  2uo  der  Tempel  Tarn.  1, 1.  Midd.  1, 1. 
— '-pnö  ma,  i"im:a  ma  Beth  Maron,  Beth  Me- 
ron,  Name  eines  Ortes  Exod.  r.  s.  4, 106d.  Cant. 
r.  sv.  *pm  vz,  32b.  —  ymaii  ma  Badehaas 
Jom.  lla.  —  miBüii  ma  Teich  zum  Ein- 
wässern der  Kleider  Khl.  r.  sv.  rtf  baa,  91  • 
—    *Vt5n    ma    Behältniss    für    den   Riegel 


rvs 


22< 


n-a 


Kel.  16,  7.  —  J-iaiai  »ma  Betli  Netufa,  Name 
eines  Ortes  Genes,  r.  s.  79,  78a  —  bnöirt  ma 
Bretter-  oder  Lattenhaus  im  Bade  B.  bath. 
67b.  —  ü33ln  ma  der  Magen,  als  Ggs.  zu  üD 
und  D^^ya  Sifra  Achre  cap.  12  (ähnlich  dem  bh. 
ü3;n  va,  vgl.  &n5»C3DN).  Das.  cap.  7  (mit  Be- 
zug auf  Lev.  16,  29)  ammmai  maa  «rpra  ^:^ 
die  Kasteiung,  die  in  eurem  Magen  ist,  d.  h. 
Enthaltung  von  Speisen,  j.  Jörn.  VIII,  44d  ob. 
■w'd:  ma  aN  viell.  zu  lesen  ffiöi  maa  dass.  Weiss 
in  Sifra  z.  St.  und  Mischpat  1.  m.  p.  26  emendirt 
»-naas,  s.  d.  "W.;  vgl.  auch  nn^aN.  —  yiisfsrr  ma 
wahrsch.  der  Raum  im  Tempel,  wo  das 
Feuer  unterhalten  wurde  (ähnlich  ^piün  ma; 
die  Commentt.  wissen  das  W-  nicht  zu  erklären) 
Tarn.  1,  1.  Midd.  1,  1.  —  ap5M  ma  die  Oeff 
nung  in  den  Beinkleidern,  dem  Mastdarm 
gegenüber  Nid.  13b,  vgl.  auch  Raschi.  —  !~iiip2  ma 
die  Oeffnung  des  Thieres  am  Schwänze  Pes. 
7,  1  (74a).  —  "]j-  ma  Ort  auf  dem  Herde, 
wo  man  das  Licht  hineinstellte  Kel.  5,  3. 
Schabb.  48b.  —  riTri  »ma  Beth  Nithsa,  Name 
eines  Ortes  j.  Snh.  III,  21d  ob.  —  riNO  »ma  ein 
Feld  von  solcher  Grösse,  dass  man  zu  dessen 
Besäuag  ein  Sea  Getreide  braucht  Schebi. 
1,2.  3,  2.  —  bTMO  rpa  ein  Feld  zu  zwei 
Sea  Aussaat  Erub.  2,  3  (18a).  —  baa  ma 
Beth  Sabal,  Name  eines  Ortes  j.  Schebi.  VI, 
36°  mit.  —  yo,  ^o  ma,  s.  iqima.  —  "^ibö  ma 
Beth  Seloni,  Name  eines  Ortes'  Genes,  r.  s.  63, 
62a.  —  a^basii  ma  der  Ort,  wo  die  Bade- 
wannen stehen  B.  bath.  67b  —  "1DD~  ma  die 
Schule,  Lehrhaus,  wo  in  der  Bibel  unterrichtet 
wird  Genes,  r.  s.  48,  46d  u.  ö.  —  j.  Keth.  XIII, 
35a  un.  Tiubn  mal  ido  ma  ein  Zimmer ,  wo  in 
der  Bibel  und  ein  Zimmer,  wo  im  Talmud  (Mischna) 
unterrichtet  wurde,  näml  in  den  Synagogen  Je- 
rusalems. —  an&o  ma  dasselbe  Levit.  r.  s.  9, 
152c.  —  "inö^;  ma  geheimer  Ort,  Versteck 
Sot.  1,  2.  —  ö"nnöM  ma  verhüllte,  bedeckte 
Stellen  am  menschlichen  Körper  Mikw.  9,  2.  3. 
Exod.  r.  s.  9,  110d.  Levit.  r.  s.  15,  158d.  —  ma 
ab;',  Naby  ma  eig.  das  Haus  der  Ewigkeit,  dah. 
Friedhof  Levit.  r.  s.  12,  155d.  j.  M.  kat.  I,  80b 
un.  Thr.  r.  sv.  vi  an,  51d  ■pab»  »ma.  —  ma 
ar:bi»  (vgl.  1  Kn.  8,  13)  der  Tempel,  eig.  das 
ewige,  beständige  Gotteshaus,  im  Ggs.  zu  den 
Opferstätten  in  Gilgal ,  Schilo  u.  dgl.,  die  blos 
auf  kurze  Zeit  geweiht  waren;  vgl.  WH-  Seb. 
119a.  Cant.  r.  sv.  vor,  15d  u.  ö.  —  üs  ma  s. 
naian  ma.  —  insn  ma,  b733>n  ma,  s.  iirn!-j. 
—  trisrn  ma  Holzstall  Jom.  lla.  —  ma 
m-rr;  Oeffnung  in  den  Beinkleidern,  dem 
männlichen  Gliede  gegenüber,  zum  Uriniren  Nid. 
13b,  vgl.  auch  Raschi.  —  ^nd  ma  (syr.  Oa  2u=>, 
BT^Tcpap],  eig.  domus  ficus,  Feigenstätte)  Beth 
Pkage,  Vorstadt  Jerusalems,  Pes.  91a  u.  ö.  — 
nvai;r;r;  ma  (gr.  xö^oq  od.  izrfldi*;,  Fels)  Kö- 
cher,  Schusswaffe   Kel.  16,  8.  —  "jan  ma 


Vertiefung  im  Herd,  wo  man  den  Oelkrug 
wärmt  Kel.  5,  3.  —  3>ipa  ma  die  Stelle  an 
der  Schleuder,  wo  der  Riemen  angebracht 
ist  Eduj.  3,  5.  —  rmarr  ma  Beth  Parwa, 
Name  einer  Tempelhalle  Midd.5, 3 ;  vgl.  ntbwjn. — 
D"ia:-;  ma  (wahrsch.  gr.  «papcoc;)  abgesondertes 
Stück  Land,  Begräbnissplatz  Ohol.  17,  lu.ö. 
Nach  Raschi  in  Nid.  57a  (von  ans)  die  Stätte, 
wo  durch  die  Pflugschar  zerbrochene  Gebeine 
liegen;  also=iap  ia  iznniö  nil».  —  Mü"»aitn  »ma 
die  Stelle  am  Gefässe,  wo  man  es  anfasst. 
wenn  man  Andern  daraus  zu  trinken  giebt 
(von  aast),  oder:  Waitn  ma  worauf  man 
beim  Trinken  die  Hand  (eig.  Finger,  yaü:, 
3>a^N)  legt.  Kel.  25,  7  fg.  Waitn  ma  (Var. 
rra^a^l-i).  Chag.  3,  1  iiyaüii  ma  so  im  jer. 
Talmud  und  Ar.  (bab.  Talmud:  na^asn;  vgl. 
das.  22b  i^aist  m>nn  ^pj©  aip73,  Ar.  na  ^ma). 

—  5>aiM  ma  Werkstätte  des  Färbers  M. 
kat.  13b  —  "l&oitn  ma  die  Hals  Öffnung  im 
Hemde  Schabb.  48a.  —  trablSM  »ma  Götzen- 
tempel Meg.  15b  — b"iap  ma  ein  Theil  des 
Gefässes,  worin  man  Geld  u.  dgl.  aufnimmt 
Kel.  17,  16.    Ohol.  16,  2.    Khl.  r.  sv.  w  da,  92d. 

—  »map  ma  Begräbnissplatz  Snh.  46a  — 
ü^iülp!"!  "nuip  ma  der  allerheiligste  Raum 
im  Tempel  Sot.  13a.  Num.  r.  s.  18,  236d.  — 
■pbip  ma  (xaXt.a)  eig.  Zellenhaus,  dann  Ge- 
fängniss  Cant.  r.  sv.  naumrt,  34b  —  "[ib^pn  ma 
(xyJXuv)  ein  Feld,  das  vermittelst  eines 
Brunnenschwengels  berieselt  wird  B.  bath. 
99k  —  tr^pr:  ma  die  Falten  am  mensch- 
lichen Körper  Mikw.  8,  5.  —  nsmp  ma 
Trauerhaus,  eig.  Stätte  des  Zorns,  Nebenbe- 
nennung für  nbaN  »ma  Cant.  r.  sv.  nNT  ro,  32°. 

—  nvnp  va  gewölbte  Häuser  Genes,  r.  s. 
18  Anf.  ■ —  iJOtt  ma^inü  ma  eig.  Miststätte, 
dah.  1)  Abtritt  Cant.  r.  sv.  ü3>tta,  17b  m  »ma. 
Kel.  17,  2  ijnn  ma  (vgl.  Barten.,  m.  Agg.  mn) 
Nachtgeschirr.  —  2)  Magen  der  Vögel, 
in  welchem  der  Mist  liegt.  Sifra  zu  Lev.  1,16 
iN-tt  ma  für  das  bh.  infcOU.  —  3)  der  Mast- 
darm Men.  60a.  —  rrn  »ma  das  grosse  Stu- 
dienhaus j.  Snh.  X,  28a  un.  —  ^al  »ma  das 
Haus  (die  Familie)  Rabbis  (Jehuda  hannasi) 
j.  Ab.  sar.  II,  41a  ob.  —  3>ai"i  »ma  Feld  zur 
Aussaat  eines  Viertel  Kab  Pea  3,  6.  —  ma 
ümn  Muttermund,   weibliche  Scham  j.  Chall. 

II,  58c  un.  —  trsnin  ma  Hirtenwohnung 
Bech.  26b.  —  fiasoiBn  ma  die  Tempelhalle, 
in  welcher  am  Hüttenfeste  die  Prozession 
des  Wasserschöpfens  geschah  Suc.  5,  1,  vgl. 
3N1Ö.  —  TlNia  ma  Behältniss  zum  Einrühren 
des'  Sauerteiges  Kel.  8,  6,  Pes.  30b  —  »ma 
iTJTriUM  die  Schlachtstelle  am  Halse  des 
Thieres  Chull.  8ab.  —  VHDrt  ma  1)  Krümmung, 
von   einem   sich   schlängelnden   Flusse   j.  Horaj. 

III,  48b  ob.  (Tarn.  3,  6  blos  ^rnan).  j.  B.  mez.  II 
g.  E.,  8d.  —  2)  Achselhöhlung  Nas.59a.  Levit. 
r.  s.  15,  158d.  —  waffi  ma  Aufenthalt  der 
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Schechina,  der  Gottheit  Num.  r.  s.  7,  195d. 

—  rrhwn  m3  s.  b3>an  nu.  —  waiü  n^a  Son- 
nenstadt, HeliopolisMen.llOa.  -D^J^n^ 
die  innern  Theile  der  weiblichen  Scham  j. 
Jeb.  VI  Anf.,  7b.  —  13>©  ma  1)  (syr-  yZ'il  iU=) 
Platz  vor  dem  innern  Thore  Erub.  75b.  76a. 

—  2)  bildl.  der  Sitz  des  hohen  Gerichts- 
hofes Cant,  r.  sv.  *p-,a,  30°.  —  tPisna  ma 
Beth  Schearim,  Aufenthaltsort  Kabbis  Keth. 
103b  Dieser  Name  rührt  wahrsch.  von  Rabbis 
Akademie  (lytü  ma)  her.  —  ilSTO  ma  Beth 
Schofre,  Name  eines  Ortes  Levit.  r.  s.  22,  165c. 

—  3>pti5  ma  die  Vertiefung  eines  Gefässes, 
worin  das  Licht  steckt  Kel.  2,  8.  —  niU5  ma 
Beth  Scharje,  Name  eines  tiefliegenden  Ortes 
unweit  Beth  Seon  Genes,  r.  s.  93,  97c;  vgl.  auch 
"ii-iia  13,  viell.  dass.  —  'pbsn  ma  Gefäss  zum 
Aufbewahren  der  Gewürze  Kel.  2,  7.  Tosef. 
Kel.  B.  kam.  cap.  2.  —  pnM  mn  Strohma- 
gazin Jörn.  lla.  —  niNlUNV)  ma  das  Theater 
Khl.  r.  sv.  D-'bnii-!  ba,  72c.  —  n-nmin  va 
dass.pl.  j.  Ber.  IX,  13°  un.  —  Ti»bn  ma  s. 
lööln  ma.  —  nsninn  ma  die  Scham  theile 
des  Weibes  Nid.  8,  1.  —  in  ma  s.  ima. 

Nn^,  Nn^S  cA.  (syr.  |2uo=n?s)  1)  Haus, 
Wohnstätte;  über  die  agadische Etymol.  Schabb. 
77b  vgl.  Nnps.  Meg.  I6a  Nia»  im  «nia»  ^m 
wehe  vom  Hause!  wehe  von  der  Strasse!  Genes. 
r.  s.  32,  3ib  Nnbpbip  «ma  Schmutzhaus;  eine 
schimpfliche  Benennung  in  dem  Munde  eines 
Samaritaners  für  den  Tempel  zu  Jerusalem,  j. 
Snh.  I,  18c  mit.  5>ibl  ama  IHM  jenes  unterste 
Haus,  d.  h.  das  Gerichtscollegium  Rabbis,  viell. 
im  Ggs.  zu  dem  des  Exilhauptes,  das  höheres 
Ansehen  genoss.  j.  R.  hasch.  II,  58a  un.  Nma 
dass.  Jeb.  109b  ^an  rpma  "O  S"pmiai  denn 
das  Haus  des  Andern  (der  mit  ihm  in  derselben 
Stadt  wohnt)  ist  so  gut  wie  sein  Haus.  —  PI. 
via  B.  bath.  61b  fg.  Uebrtr.  Ber.  6a  un.  in 
Nma  ein  Gehäuse  der  Tefillin.  Das.  via  inü 
die  anderen  Gehäuse;  vgl.  auch  nia.  —  2) 
(=nall)  Mass,  s.  TW. 

rV2>  rß>  Inf.  m2  (syr.  iis,  denom.  von 
Nrpa)  weilen,  hausen,  übernachten.  Dan. 
6,  19.  —  Pes.  107a  mit:  na  er  übernachtete  ohne 
etwas  zu  gemessen.  Snh.  95a  Nii"i  bua  Nm*;  na 
wenn  der  Prozess  über  Nacht  bleibt  (unterbrochen 
wird),  so  hört  er  ganz  auf.  Pes.  42a  man  sah 
sich  genöthigt,  libtü  tr»  zu  übersetzen  durch 
"imai  Nia  „Wasser,  das  über  Nacht  gestanden", 
weil  das  Volk  das  hbr.  mbtt)  missverstanden  hatte 
„unser  Wasser".  Ber.  60b  tnaia  na  er  über- 
nachtete auf  dem  Felde.  Snh.  63b  laibpa  na 
er  übernachtete  in  Kelonbo.  Das.  109a  oh.  ni>3 
nai»b  er  wollte  übernachten.  Cant.  r.  sv.  ii-nny, 
19b,  vgl.  Nmmb. 

Pa.  niia  dass.  Erub.  73a  ai  13a  wm  "inN 
sie  kamen  und  nächtigten  im  Studienhause.  Das. 
irmaa  vina  sie  nächtigten  in  seinem  Hause. 


TPS  m.  Adj.  (syr.  W.1U2,  \lt^L)  zum  Hause 
gehörig,  domesticus.  —  PI.  fem.  Bez.  5,  7 
liya  mibii  nimia  Hausthiere  sind  solche,  die  in 
der  Stadt  übernachten.     Schabb.  45b.  157a  u.  ö. 

yrC2  qTPnn)  /.  pl.  (wahrsch.  gr.  ^  ßo-^eia) 

Hilfeleistungen,  Armen-Unterstützungen, 
j.  Dem.  III  Anf.,  23b  (?rn>,a)  ^rnaa  -parTi  pb^ 
'ai  niyiaiü  i»1»  fmb  möN  diejenigen,  welche 
Unterstützungen  geben,  dürfen  sie  nicht  vom 
Erlöse  der  Brach  Jahrsfrüchte  geben;  denn  es  ist 
als  ob  sie  davon  eine  Schuld  bezahlten  (Pne 
Mosche  commentirt :  die,  welche  zu  Hause 
Armengaben  vertheilen;  was  jedoch  nicht  zutref- 
fend ist).  Sollte  die  LA.  "jimaa  richtig  sein, 
so  bedeutet  es:  Zu  od.  in  Armenunterstützungen; 
od.  es  ist  zu  lesen  'pniaa  für  -pm-ia  ßor^sia. 

l|pVlj,ry.3  bithynisch;  so  ist  wahrsch.  zu 
lesen  in  Ab.  sar.  29b  und  34b,  anst.  ipusiN  ma 
und  ipusiN,  vgl.  nsiaa  und  ipn;im. 

DiiTS,  DiJTS  (Bot^c?,  eig.  Helfer,  Beistand) 
Boethos,  Name  mehrerer  Personen  in  verschie- 
denen Zeiten ;  insbes.  des  Stifters  einer  religiösen 
Sekte  im  Judenthum,  die  von  ihm  ihren  Namen : 
Boethusäer  führten,  und  welcher,  vor  der 
Tempelzerstörung  lebend ,  die  Verbindlichkeit 
der  traditionellen,  sopherischen  Lehren  leugnete. 
Nach  Aboth  de  R.  Nathan  cap.  5  wäre  Boethos 
(oima)  mit  seinem  Gesinnungsgenossen  Zadok 
(pTilt)  Schüler  des  Sochäers  Antigonos  (s.  d.Art.) 
im  3.  Jahrh.  vor  der  christl.  Zeitrechnung,  welche 
den  Ausspruch  ihres  Lehrers:  „Seid  nicht  wie 
die  Knechte,  die  den  Herrn  bedienen,  um  Lohn 
zu  empfangen,  sondern  gleichet  solchen  Knechten, 
die  den  Herrn  bedienen,  ohne  die  Absicht,  Lohn 
zu  empfangen;  nur  allein  die  Ehrfurcht  vor  Gott 
walte  über  euch"  (Aboth  1,  3)  missdeuteten. 
mms  vo  in»  lmaii  t-mnn  1»  toiidi  tt« 
bs>  pennia  pm  diö  bs>  dipm  -paimai  tppnK 
'ai  Dima  üfO  sie  sagten  sich  hierauf  los  von 
dem  (rabbinischen)  Gesetze,  infolge  dessen  ein 
Doppelriss  entstand,  indem  sich  jene  in  zwei 
Sekten  theilten:  die  Saduzäer  (Sadduzäer)  und 
die  Boethusäer;  erstere  nach  Zadok  und  letztere 
nach  Boethos  genannt,  Sie  fröhnten  einem  ge- 
nussreichen Leben;  und  die  Saduzäer  sagten: 
Die  Pharisäer  quälen  sich  in  diesem  Leben  und 
im  Jenseits  haben  sie  keine  Belohnung  zu  er- 
warten. Git.  56a  onnua  na  Nnia  Martha,  die 
Tochter  des  Boethos,  Zeitgenossin  der  Tempel- 
zerstörung. Möglich,  dass  dieser  Boethos  der 
Stifter  jener  Secte  war,  dass  er  also  viel  später 
als  in  der  oben  gedachten  Quelle  angegeben  ist, 
gelebt  hätte.  Thr.  r.  sv.  nbfr*  b3>,  58b  dass.  — 
j.  B.  mez.  V,  10b  ob.  u.  ö.  -piT  p  öima  Boethos 
ben  Sonin.  —  j.  Erub.  VI,  23c  un.  öima  '1  R- 
Boethos,  ein  Amoräer. 

Wl13  m.  Adj.  Boethusäer,  Anhänger  der 
Lehre  des  Boethos,  s.  vrg.  Art.  Schabb.  108 a 
laun  snairp  iai  n«  ihn  iDima  bN©  ein  Boe- 
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thusäer  fragte  R.  Josua  hagarsi  (den  Gräupner). 
_  PI.  Men.  65 a  mit»  ailülN  pöttina   vr»a 
nabln  "ins  die  Boethusäer  sagten:  Das  Wochen- 
fest  muss    immer   an    einem    Sonntag    gefeiert 
werden;  weil  näml.    das  Ernten   und   das  Dar- 
bringen des  Omer  (sieben  Wochen  vorher)  eben- 
falls an  einem  Sonntag  „an  dem  Tage  nach  dem 
Sabbat"  (na©!-;   mn^:,   Lev.  23,  15,  wörtlich 
genommen,   vgl.    die   Mischna    das.)    stattfinden 
müsse.     Nach  den  Pharisäern  (Pernschim)  hing, 
bedeute  hier  naiü'n  „Feiertag",  näml.  den  ersten 
Tag  des  Pesacbfestes.     j.  Jom.  I,  39 a  un.  man 
beschwor  den  Hohenpriester,    das  Piäucherwerk 
am  Versöhnungstage  nach   pharisäischer  Lehre, 
im  Allerheiligsten   zuzubereiten,   ■pöinnari  "ODE 
irraa   c^i   ynnau    -püpi   di-win  "pj-itb  und 
zwar  wegen  der  Boethusäer,  welche  sagten :  Man 
bereite  das  Räucherwerk  draussen  zu  und  trage 
es  hinein.     Diese  näml.  stützten  ihre  Lehre  auf 
die  Stelle  (Lev.  16,  2)  „Denn  mit  einer  Wolke 
(des   Räucherwerks,    d.  h.   während    es    bereits 
dampft)    werde    ich   sichtbar  werden  über  dem 
Sühnedeckel".     Darauf  entgegneten  die  Pharis. : 
Heisst  es  ja  (das.  V  13)  „Er  lege  das  Räucher- 
werk auf  das  Feuer  vor  Gott",  d.  h.  im  Aller- 
heiligsten.    (In  bab.  Jom.  19b  steht  dafür  "pia 
■jifflV  ppl^irc.      Höchst  wahrsch.  gingen  die, 
wenig    Ansehen    geniessenden   Boethus.    in    den 
machthabenden  Saduz.  ganz  auf,  weshalb  in  spä- 
terer Zeit  nur  letztere  genannt  werden).    Tosef. 
Snh.  cap.  6  g.  E.  paima  btt:  pibü  np2>b  Vottia 
(wofür  Mac.  5b:  aipm)   um   es   den  Boethus. 
aus  dem   Sinne   zu  schlagen.  —  Zu    bemerken 
ist  noch:    Ar.  ed.  pr.  hat    überall  pa  ma  für 
pcima,  in  Schabb.  1.  c.  ->d  ma,   und  hat  auch 
diesen  Art,  unter  ma  vor  j-pbs>  ma.    Sollte  man 
hierdurch   berechtigt  sein,   an   „die  Schule   der 
Essäer"  zu  denken? 

"irV,2  Bi^Yipa,  Bitthera,  Bitther,  eine 
unweit  Jerusalem  gelegene  Stadt,  welche  bes.  in 
der  Revolution  der  Juden  unter  Hadrian  Epoche 
machte.  Git,  57 a  ima  'ps  die  grosse  Stadt 
Bitther.  j.  Ber.  I,  3d  un.  u.  ö.  nma  ^TiM  die 
Erschlagenen  Bitthers.  j.  Taan.  IV,  69a  ob.  tnfflün 
v^pcr,  ma  pnn  "mb  ima  nnia:?  niia  b\-na: 
52  Jahre  behauptete  sich  Bitther  nach  der  Tem- 
pelzerstörung. Thr.  r.  sv.  5>ba,  61cd.  Das.  sv. 
"Hit,  68d  fg.  —  Cant.  r.  sv.  maiia  V,  16d  ma 
In  1.  ein  W.  -inma. 

nnin^  j.  Suc.  I,  52 a  un.   crmp.    aus   rva 

Nnian,  s.  d. 

^2,  PD3  (=bh.)  weinen.  Chull.  7b  u.  ö. 
"an  naa  Rabbi  weinte.  Suc.  52 a  paia  ibbn 
fana  "ibbrii  die  Einen  (d.  h.  die  Frommen,  wenn 
sie  auf  den  überstandenen  Kampf  mit  dem  Trieb 
zum  Bösen  zurückblicken,  werden  vor  Freude) 
weinen,  und  die  Andern  (d.  h.  die  unterlegenen 
Frevler)  werden  weinen,  vor  Schmerz.  Ohol. 
18,  4  paia  »-nia  das  Feld  der  Weinenden  wird 


^in  M.  kat.  5b   erklärt:   inro    na   anias^ra    ein 
'Feld,  wo  die  Leidtragenden  bei  der  Uebergabe 
der  Leichen  an  die  Todtengräber,  sich  verabschie- 
den; vgl.  syr.  \J^  L*.z£:  der  Ort,  wo  die  Trauer 
abgehalten  wird;  richtiger   paia  r*;^©  vgl.  ^^3. 

Pi.  naa  (syr.  «as)  1)  weinen  machen, 
Jemdn.  zum  Weinen  bringen;  wahrsch.  hat 
auch  das  bh.  Pi.  (Jer.  31, 15)  dieselbe  Bedeutung. 
—  Thr.r.  sv.  ^aan  naa,  54d  a^nN  naaüi  roia 
'an  t-jü?  H'apn  rraaxn  naia  rmy  „sie  weint"  und 
bringt  auch  Andere  mit  sich  zum  Weinen;  sie 
weint  und  veranlasst  auch  Gott,  mit  ihr  zu  weinen. 
Jalk.  II,  166°  dass.  Exod.  r.  s.  1,  102°  wenn  die 
Egypter  vermutheten ,  dass  irgendwo  ein  neugebo- 
rener israelitischer  Knabe  versteckt  läge,  so  führten 
sie  einen  egyptischen  Knaben  dahin,  im«  paaü  Vi-p 
lü?  naa^n  ibip  bN-na->  pisin  y^^iu  i'iY  und 
brachten  ihn  zum  Weinen,  damit  der  israelitische 
Knabe,  wenn  er  dessen  Stimme  hörte,  mit  weinen 
sollte.  —  2)  beweinen.  Tosef.  Kel.  B.  bath. 
cap.  2  itTYiü  maaüi  i!-pb3>  maor  a^ü-i  die 
Weiber  sitzen  auf  ihnen  (den  Polstern  der  Leiche) 
und  beweinen  ihren  Todten. 

"OH,  &O4!  eh.  (syr.  U<^=riaa)  weinen.  Chag. 
5a  iaa  Nip  ai'nnb  NM  ia  als  er  zu  dieser 
Schriftstelle  kam,  weinte  er.  Ber.  5b  Ninnb 
N5->aa  üp  J033>a  ibai  NIDT©  über  diese  Schön- 
heit, (schöne  Person)  welche  in  der  Erde  welken 
soll,  weine  ich.  Taan.  5b  N^aa  iaa  11s a  ">an 
'ai  nnaai  Ms.  M.  (Agg.  blos  Wso  -naa)  haben 
denn  ohne  Grund  die  Weinenden  (den  Jacob) 
beweint  u.  s.  w. !  Thr.  r.  sv.  nuna,  59d  !-paa 
Nnn3  !-paa  Npbö  weinend  wallfahrte  ich  nach 
Jerusalem  und  weinend  gehe  ich  von  da  fort, 
j.  Jom.  II,  39d  ob.  piaa  J«3>  ba  pio  sie  fingen 
Alle  an  zu  weinen,  j.  Chag.  I,  76c  un.  ni'rn  in 
i"i5^5»a  iaa  Jem.,  dessen  Augen  thränten,  der 
triefäugig  war. 

"OS  m.  (=bh.)  1)  das  Weinen.  Snh.  22a 
mnnöi  iaa  Weinen  und  Gesänge  (mit  Anspie- 
lung auf  nrroiaa,  Ps.  68,  7,  das  das.  auf  die 
Ehe  angewandt  wird).  Vgl.  Genes,  r.  s.  68,  67b 
iaa  iya  ahi  jam  mnö  i?:n  rs>ai  ■jne  wem 
die  Ehe  gut  einschlägt,  der  stimmt  Gesang  an, 
wem  sie  aber  nicht  einschlägt,  der  weint.  — 
2)  Name  eines  Ortes,  Bechi.  Ab.  sar.  llb 
iaa  ps>au3  tt  der  Jahrmarkt  zu  En  Bechi. 
Maasr.  5,  8  iaa  b3>a  Baal  Bechi,  ebenf.  Name 
eines  Ortes.  Nach  einigen  Commentt,  bedeutet 
iaa  b3>a  aiia:  Knoblauch,  bei  dessen  Genuss 
die  Augen  thränen.  —  PI.  j.  Kil.  I,  27 a  mit. 
Dnaaü  (wahrsch.  =  «na  5,  s.d.,  oder  daraus 
crmp.)  die  wilden  Narden. 

n*D5>  'T*55  /.  (=iaa)  das  Weinen,  j. 
Taan.  IV,  68 d  ob.  btti  i-piaa  153b  ümaa  Dpn 
iann  bia  nuaa  maab  bn«  p*rrö>  11:1  rnbam 
ihr  habet  vor  mir  ein  Weinen  ohne  Grund  voll- 
führt (beim  Berichte  der  Kundschafter,  Num. 
14,  1);  darum  werdet  ihr  auch  ein  gegründetes 
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Weinen  vollführen,  näml.  wegen  der  Tempelzer- 
störung.     Git.  58a.    70a    u.  ö.    m333    IM    sie' 
schluchzten  vor  Weinen. 

*02,  KJTDS,  NrVD2,  NfTPM  cftaZd.  (syr. 
ilad>,  |2ui==bh.  13a,  rP33,  ni3a)  das  Weinen, 
s.  TW 

PpS  «w.  Adj.  ein  Weinender,  Heuler, 
s.  TW- 

«;?13,  nra2,  xm  «5512.  s.  m  'ia. 

1*^132,  J^DU  s.  liobsis. 

j^DS  (syr-  _ös)  sodann,  hierauf,  s.  ";3. 

"1D2  (arab.  Tjo  etwas  früh  thun ,  syn.  mit 
ipa,  s.  d.)  Kai  wahrsch.  ungebr. 

Pi.  "131a  1)  (=bh.  -152)  trns.  frühe,  neue 
Früchte  tragen.  Genes,  r.  s.  99,  97°  „des 
Morgens  wird  er  Beute  verzehren",  (Gen.  49,  27) 
ni33"3  i-imrrö  in"1"!"1  IT  darunter  ist  Jericho  zu 
verstehen,  welches  die  Früchte  früh  zur  Reife 
brachte.  (Jalk.  z.  St.  I,  49d:  mmiiaa  nl3anu 
Hithpa.).  Dahing.  ist  das.  98b  anst.  ■pldd»  \rt~t 
mmiiD":  zu  lesen  (=Tanchuma  z.  St.)  ■piasw. 
Cant.  r.  sv.  iqi  üü,  30a  ibbrr  m^asnia  nyiiia 
mi33ü  zur  Zeit,  wenn  diese  Pflanzen  die  ersten 
Früchte  tragen  werden.  —  2)  Erstgeborene 
hervorbringen.  Bech.  1,  3.  4  Si13i3  ttbili  llttn 
eine  Eselin,  die  noch  kein  Erstgeborenes  ge- 
worfen hat.  Das.  ni3ia  NbttJ  nnfrO  tild^d  nna 
die  eine  Eselin  hat  bereits  ein  Erstgeborenes 
geworfen  und  die  andere  nicht.  (Das.  3,  2 
rriTTsiUM,  Hif.  dass.).  —  3)  intrns.  zeitig,  früh 
wachsen.  Biccur.  3,  1  iiisaiü  man  nail 
"13313  bi3U)N  wenn  Jem.  eine  Feige  sieht,  die 
zuerst  reifte,  einen  Traubenkamm,  der  zuerst 
reifte,  j.  Maas.  I,  49a  ob.  aaiip  anast  133113/3 
wenn  die  Sommerfrucht  «nült  (s.  d.  W.)  gereift 
ist,     Das.  -131a   es  reifte.     Das.  iTS^aü» 

-1-11313  Nb  lies  1-1313. 

TD2  m.  (=bh.)  erstgeboren,  sow.  vom 
Menschen  als  vom  Vieh;  als  Ggs.  steht  ütos. 
j.  Pes.  X  Anf.,  37b  '31  1133  min  pa  weil  e'r 
ein  Erstgeborener  war,  ass  er  am  Rüsttage  des 
Pesach  nichts.  Das.  bi3N  mm  1133  mü  N3N 
mein  Vater  war  ein  Erstgeborener  und  ass  den- 
noch. Num.  r.  s.  4,  188d  11133  mn  "plCKin  dIN 
dbiy  bm  Adam  war  der  Erstgeborene  der  Welt, 
j.  Jeb.  I,  3a  un.  -jüttj  naa  mM  TIN  iniv  mein 
Bruder  Jonathan  war  es  (der  diese  Halacha  ver- 
breitete), er  ist  ein  heftig  Disputirender;  eig. 
der  Erstgeborene  als  Widersacher.  In  bab.  Jeb. 
16a  «in  "pia  1133  ib  u)i  pp  na,  wo  pp  wol 
in  der  Bedeut. :  winzig,  unbedeutend  zunehmen 
ist.  Genes,  r.  s.  91,  89b  n3l\ü  1133.  närrischer, 
thörichter  Erstgeborener,  näml.  Rüben.  Gew. 
jedoch  bedeutet  ri3lta  1133  einen  Erstgeborenen 
von  Mutter-  aber  nicht  von  Vaterseite,  vgl. 
N-j3ia  I.  —  PI.  Num.  r.  s.  4,  188d  warum  hat 


Gott  anbefohlen,  t-rbnnaiü  dilbabaiffli  iliaa  rmab 
'31  biEEffiü  m'Ttaan  Ttt  dass  man  die  Erstge- 
borenen Israels  mit  Leviten  auslöse?  (Num.  3 
45  fg.)  Weil  in  früherer  Zeit  (bevor  der  Stamm 
Levi  dazu  geweiht  war)  die  Erstgeborenen  den 
Tempeldienst  verrichteten. 

NTÜ)2  I  eh.  (syr.  j£aas=n'3a)  Erstge- 
borener. Chull.  44b.  47b  fg.  R,  hasch.  28b 
NSiin«  N1313  ein  anderer  Erstgeborener.  B. 
bath.  126b  Nb33  snsia  (in  hbr.  Form  n^ 
StüTO)  eig.  ein  thörichter  Erstgeborener,  übrtr. 
für  einen  Sohn ,  der  blos  von  Seiten  der  Mutter 
erstgeboren  ist,  der  also  die  sonstigen  Vorrechte 
der  Erstgeborenen,  hinsichtlich  der  Erbschaft 
u.  dgl.  nicht  geniesst.  —  Fem.  Ber.  6a  Nniaia 
Nn1313  na  die  erstgeborene  (Katze)', 'das 
Junge  einer  Erstgeborenen. 

fcOD^  II  /.  die  unterste  Lehmschicht 
eines  Dammes  um  das  Feld,  worüber  man,  wenn 
diese  getrocknet  ist,  noch  einige  andere  aufführt. 
Stw.  133  eig.:  die  erste  Schicht.  B.  mez. 
103b  «naaiNi  Nnsui  aroia,  s.  anasiK. 

T22  in.  Adj.  Alles,  was  frühzeitig  reift, 
was  früh,  zuerst  ist.  Snh.  18b  ÜJipbl  113a  die 
Friihsaat  und  die  Spätsaat,  j.  R.  hasch.  II,  58b 
ob.,  vgl.  inN.  Genes,  r.  s.  61,  59d  11333  njnv  üs, 
vgl.  biDN.  Khl.  r.  sv.  3>1T  ipaa,  96d  dass.  — 
Das.  sv.  i5N  NlfcTal,  89b  d\Slbi£b  1133  di30b  aipb 
der  Späteste  der  Räuber  ist  der  Erste  der  Ge- 
hängten. —  Fem.  j.  Taan.  I,  64a  un.  miaai 
die  frühe  Saatzeit,  d.  h.  die  Herbstzeit  des  Früh- 
regens, j.  Sot,  III,  19 a  ob.  Miiaa  nm-i  die 
frühreife  Feige.  —  PI.  j.  Dem.  I  Anf.,  21c  niTaan 
manioum  die  Frühfrüchte  und  die  Spätfrüchte. 
j.  R.  hasch.  I,  56d  ob.  mi-oan  die  frühwerfenden 
Lämmer,  j.  Schek.  III  Anf.,  47 b  nmaaii  1. 
nT-paart  dass. 

rrTG2/  (=bh.)  Frühfrucht,  bes.  Früh- 
feige. —  PI.  Genes,  r.  s.  22,  22b  niliaan 
manon  die  Frühfrüchte  und  die  Spätfrüchte. 
Ter.  4,  6  dass.  Snh.  91b  ob.  und  Levit.  r.  s.  4, 
148°  niNi  mi13a  schöne  Frühfeigen.  —  PI. 
masc.  biliaa  (=bh.)  die  Erstlingsfrüchte. 
Biccur.  1 ,  1  fg. ;  wonach  auch  dieser  Talmudtrak- 
tat Bikkurim  genannt  wird. 

n*)52  /.  (=mii3a)  Frühfrucht,  Früh- 
feige. PI.  Tanch.  Abschn.  Wajikra,  135a  nrnaa 
öliaa  MNli  i3N  ms»  schöne  Frühfeigen  sehe 
ich  im  Garten.  Das.  d^ian  ö^Nm  diasy 
miiaa  frühreife  Trauben,  Feigen  und  Granat- 
äpfel. 

N7D2  eh.  (=mii3a)  Frühfrucht.  PI.  masc. 
N11133,  S.  TW. 

TVfiD^f.  (=bh.)  1)  die  Erstgeburt,  das 
Erstgeburtsrecht.  B.  bath.  123a  finn  mi*n 
'31  bni)a  nNltb  misan  die  Erstgeburt  (d.  h. 
der  Erstgeborene)  hätte  von  Rahel  abstammen 
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sollen,  aber  Lea  kam  ihr  durch  Gebet  zuvor. 
Das.  124  fg.  —  2)  die  Pflicht,  das  Erst- 
geborene der  Thiere  dem  Priester  zu 
geben.  Chull.  130a.  132  fg.  iiTDaa  psm 
rtTDart  1»  pms  sie  (die  Thiere)  sind  als 
diese  Priestergabe  zu  entrichten;  andere  wiederum, 
die  nicht  entrichtet  zu  werden  brauchen. 

NniT?3,  N^lTbS  cMM.  (syr.  (lo^o^= 
j-rrba)  Erstgeburt,  Erstgeburtsrecht.  Ber. 
7bTEsau  i-rmToab  troaT  verkaufte  sein  Erst- 
geburtsrecht. Das.  j-pitü  :-pm-paab  tpT  :-pbpü 
Josef  nahm  ihm  (dem  Rüben)  die  Erstgeburt 
fort.  Sot.  13a  NnrjiöO  ixm-paa  das  Recht  des 
Erstgeborenen  und  das  Recht  der  ihm  folgenden 
Söhne,  s.  auch  TW. 

*Tp3  oder  N^D/.  (gr.  ßaxxapi?,  bacchar, 
baccar  od.  baccaris)  eine  Pflanze  mit  wohl- 
riechender "Wurzel,  aus  der  man  ein  Oel 
bereitet,  auch:  wilde  Narde.  Schebi.  7, 2  i^iiari 
Ar.  (Agg.  Nlanan).  Ar.  bemerkt :  Diese  Pflanze 
heisst  im  Arab.  *roa. 

N^'123  m.  (=N^3'5»  s-  <*•  )2  und  -  verw.) 
Schlegel,  Hammer.  Mögl.  "Weise  syr.  |Xa=, 
\lA^r>:  ein  grosser  Stein,  j.  Meg.  III,  73d 
un.  Ü5T1N  n  NlITiaa  'parp  "pnan  er  sah  sie 
einen  Hammer  (oder  Stein)  in  die  Lade  legen; 
vgl.  auch  niäias. 

73  Conj.  (=bh.=bN,  3  vorgesetzt)  nicht, 
dass  nicht.     R.  hasch.  28b  u.  ö.,  vgl.  ans. 

73  m.  (syr.  ]lo,  trnsp.  von  ab)  Herz,  Ge- 
danke.    Dan.  6,  15. 

N73  s.  &6n3.  —  aba,  ^Nba  Fetzen,   s.  in 

TT  TT  T      ;    '  *-T      ;  ' 

^73  m.  pl.  (für  ^b^N,  ^bi2N,  gr.  t)  s>ßoXyj) 

1)  Eingang.  Ned.  91b  itai  ifc*baa  avpfct  Ar. 
(Agg.  crmp.  wbaa)  er  setzte  sich  nieder  an  den 
Eingängen  des  Thores  (ähnlich  abiain  Nu). 
Nach  R.  Xissim  wäre  unser  W.=itfba  (von  ^ba 
s.  d.   in    Nrnba):    Vorhänge    der    Thür.   — ■ 

2)  N.  patr.  Kidd.  70b  ">Nba  die  Einwohner  des 
Ortes  Bela,  mit  denen  keine  eheliche  Vermi- 
schung stattfinden  darf. 

12*72  s  -75  III. 

DJD1373,  OÜTte  s.  oaiabia  in  'i3. 

7373  Pilp.  (von  bba  od.  bia)  zus.  mischen, 
verwirren.  Bech.  38b  wird  biban  erklärt: 
1"W  nN  babattii  im  ein  Fleck,  der  das  Auge  (d. 
h.  das  Schwarze  und  "Weisse  desselben)  vermischt. 
Suc.  22a  nbabiatt  Ü51D,  s.  bm.  —  Trop.  Snh. 
108a  "insin  r\\  baba  er  warf  seinen  Hochzeits- 
baldachin über  den  Haufen,  näml.  der  Vater 
vor  Schmerz,  weil  sein  Sohn  kurz  vor  der  Hoch- 
zeit gestorben  war.  j.  B.  kam.  IV  g.  E.,  4C  lfisrj 
"bab^ai  i:c-   Kai   i-imx:  m^an   iTOinirs   wenn 


Einer  Jemdn.  tödtlich  verwundet,  und  der  An- 
dere kommt  hinzu  und  verwirrt  ihm  die  Sinne, 
macht  ihn  bewusstlos. 

^2^2  eh.  Palp.  (syr.  ^d^s^baba)  ver- 
mischen, verwirren.  Part.  pass.  Bech.  44a 
■jbabaü  von  den  Augen,  deren  Weisses  mit  dem 
Schwarzen  vermischt  ist.  Das.  Sbst.  Nrnbabau 
(Ar.  ed.  pr.  Nr^banatt,  mit  Verw.  der  liqüidae) 
ein  solches  vermischtes  Auge. 

Ithpalp.  vermischt  werden.  Chull.  26b  die 
Flüssigkeiten  ^bab^ü  werden  zus.  gemischt.  Trop. 
M.  kat.  9b  ansai  '^aa  -pir©  baba^b  möge  dein 
Tisch  in  Unordnung  gerathen  (verwirrt  werden) 
durch  viele  Söhne  und  Töchter;  dort  als  Segen. 

Dl3'?i3  m.  (syr.  .«anlas,  ^alas,  gr. 
ßoXßo's,"  bulbus)  Bolle,  Zwiebel,  Trüffel 
u.  dgl.  —  PI.  j.  Dem.  II,  22°  un.  i^-öäüi  'pöiabia 
p-ijrpa  (Ag.  crmp.  ■ponabia)  die  Bollen,  die 
in  Cäsarea  verkauft  werden.  Ukz.  3,  2  'pDabian 
Ar.  ed.  pr.  sv.  -pösba  (Agg.  ^Diba)  die  Bollen, 
vgl.  auch  poaiba  und  Diwb^a. 

^3^3 ,  ^|?3>3/  (etwa  gr.  ßoXßiaxTj)  was 
von  der  Bolle,  Zwiebel  gewonnen  wird, 
Bollensaft.  Khl.  r.  sv.  \-i\sn  Sit  b.*,  92d  der 
betrügerische  Verkäufer,  ipaba  'p'u  tra  anhört 
"jattia  welcher  Wasser  mit  Wein,  Bollensaft  mit 
Oel  vermischt.  Das.  sv.  iisn  tti"1,  84d  srpba  ^ü 
■jüttia  (1.  i-ppaba).  Tosef.  B.  bath.  cap.  5  man 
darf  nicht  mischen  lüißa  irpba  "^  "pia  ü"1':  (1. 
üPpaba).  Sifra  Wajikra  cap.  22  "jttoa  N^paba 
Rabad  (Ag.  fcoaiba)  Zwiebelsaft  mit  Oel. 

Jl73  (=abs)  theilen;  übrtr.  fern  sein.  — 
Hof.  pass.  davon.  Deut.  r.  s.  9,  260d  i-inttö  'jto 
rubaiü  "in"T  "PS  ab  imit  DIN  wenn  Jem.  sein 
Leid  (einen  hingeschiedenen  Angehörigen)  vor 
Augen  hat,  so  ist  sein  Sinn  getheilt  (abwesend), 
d.  h.  er  verliert  seine  Besinnung,  vgl.  ab£. 

&Ü73  m.    Theil,    Portion.      PI.   Jom.  83b 

■^im  \|iba   (Ar.  liest  mbn,  Ms.  M.  ^abs)  Brot- 
portionen und  Schüsseln  mit  Speisen. 

Hü 73,  nü7,|3  Bilga,  N.pr.  des  Stammvaters 
eines  Priesterpostens,  *Yaiäu,  s.  d.,  der  nach  ihm 
seinen  Namen  erhielt.  Süc.  56ab  fiäba  (fnb^a) 
'an  DTiia  npbm  übi3>b  Bilga  erhält  immer  seinen 
Antheil  an  den  Schaubroten  (zur  Vertheilung  an 
die  einzelnen  Mitglieder)  an  der  Südseite  des 
Tempels,  während  die  andern  Posten  bei  ihrem 
Antritt  des  Dienstes  ihre  Antheile  an  der  (hei- 
ligern) Nordseite  erhielten.  Als  Grund  für  diese 
und  ähnliche  Erniedrigungen  (wozu  auch  der 
Gebrauch  des  fem.  Verb,  gehört,  vgl.  Lipmann 
Heller  z.  St.)  wird  das.  angegeben:  na  Q"n;a 
rtm  !T-P»?T0  i-ob-a  (j.  Gem.  i-nünu»,o)  Mirjam, 
die  Tochter  Bilgas  hätte  ihre  Religion  gewechselt, 
einen  römischen  Obersten  geheirathet  und  Schimpf- 
reden gegen  den  Altar  ausgestossen,  vgl.  oipnb. 
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Nach  einem  andern  Bericht  wäre  Bilga  einmal 
beim  Antritte  des  Dienstes  saumselig  gewesen. 

Tfa,  T$ß,  HI^S  imosc.    (syr.   ?£^, 

j;t  .\^  arab.  <X?w>,  lat.  veredarius,  mit  Verw. 

der  liquidae)  ein  Depeschenträger,  Tabellar. 
j.  Taan.  IV,  68°  un.  yi  rt-nba  pas  nb-bai  a"na 
Tiltb  "TiiO  dbttJ*i""P  Tag  und  Nacht  hindurch  mar- 
schirte  ein  Tabellar,  der  von  Jerusalem  (am  9. 
des  Monats  Ab)  fortging  und  in  Tyrus  (am  1. 
des  Elul)  eintraf.  Genes,  r.  s.  10,  10d  in  ^a:s> 
'ai  "pia^a  "paro  yvü  "ilba  ein  Depeschen- 
träger reiste  durch,  der  mit  verhängnissvollen 
Edikten  gegen  die  Juden  beladen  war.  Das.  s. 
78,  77b  Nrfübtt  ya  "iiba  in  NriN  ein  Depeschen- 
träger der  Regierung  kam  an.  Levit.  r.  s.  22, 
165d.  Num.  r.  s.  18,  236d  und  Khl.  r.  sv.  •p-irm, 
83a  dass.  —  PI.  Esth.  r.  sv.  i-pnffirn,  103ab 
■p-ilbiam  CPanan  "iNit^  die  Edikte  und  die  Ta- 
bellare  wurden  ausgeschickt.  Das.  'p'-iNlb^a  nbffl 
ö^aroii  riN  TTnm  er  schickte  wiederum  andere 
Tabellare  und  liess  die  Edikte  zurückbringen.  — 
Dax.  ytfyz ,  s.  TW 

j'DTra  Erub.  53 a  ■poilbaM  ins  Ms.  M.; 
richtiger  ^oiilö,  s.  d. 

rfo  s.  ^ba. 

172 /.  eine  Art  Abgabe  (nach  B.  bath.  8a 
NnbäViä  rpa  :  Kopfgeld).    Esr.  4,  13.  20.  7,  24. 

"•EülVpil  (eig.  oiaviba,  s.  oiunab^a,  gr.  ßou- 
Xsunfc,  Rathsherr)  Balwati,  N.pr.  Arach.  lla 
"jSnT1  *i'n  'Wiba  Balwati  sagte  im  Namen  des 
R.  Jochanan. 

Ktttfe/.  (gr.  6  ßaXXiop.o's)  Tanz,  Ball. — 

PI.  Levit.  r.  s.  12,  156b  nachdem  Salomo  den 
Tempelbau  vollendet  und  die  Tochter  Pharaos 
geheirathet  hatte,  DU5  "Pill  "p"1  Sinus  rtb-bM  ima 
niNunba  "rnü  trank  er  in  derselben  Nacht 
Wein',  und  es  wurden  damals  (wegen  dieser  bei- 
den Ereignisse)  zwei  Bälle  veranstaltet. 

),£7li?n  s.  b^b.  —  ißMba  s.  in  'aba. 

TV2  (arab.  ^lj  Conj.  V)  hin-  und  herirren, 

vom  Wege  abirren.  —  Hif.  trop.  von  der 
Flamme:  flackern,  flattern,  j.  Pes.  I  Anf., 
27 a  man  darf  das  Gesäuerte  blos  mit  einem 
brennenden  Lichte,  nicht  aber  mit  Fackeln  auf- 
suchen, rpbau  "piNUS  iJBU  weil  ihr  Licht  hin- 
und  herflack'ert ,  wodurch  sie  näml.  nicht  gut 
leuchten;  vgl.  bab.  Pes.  8a  ""SiapN  E]t3pi?a  ">Nn 
dass. 

iirfra  s.  iinb:. 

u?2  hervorragen,  hervorstechen,  im 
Ggs.  zu  5>pt).  Das  W-  hängt  wahrsch.  zus.  mit 
gr.  ßXs'[Xfi.a,T  a-co?,    vultus,    eig.   das   Gesehene, 


oder  mit  ßXaötavw,  ßXaarso  (wovon  wahrsch. 
auch  das  syr.  ^s):  entspringen,  eig.  von  einer 
Pflanze :  keimen.  —  R.  hasch.  24b  ubia  lümn 
sein  Siegel  sticht  hervor.  Git,  20 a  die  Schrift 
war  nicht  ubla  Nbtf  5>piu;  tiefliegend  (concav), 
sondern  hervorstechend  (convex).  j.  Ab.  sar.  III, 
42c  un.  dass.  Sot.  3,  4  mabis  i-pi"1»  ihre  Augen 
waren  hervorstechend,  herausstehend.  Num.  r. 
s.  9,  202b  dass.  Jörn.  54 a  die  Latten  an  der 
Bundeslade  'ai  "pübial  "ppnrj  waren  hervorragend 
und  hervorstechend  wie  die  Brüste  der  Frauen, 
j.  Schek.  YI  Anf.,  49°  dass.  j.  Schabb.  XII  g.  E., 
13d  sn^l  ■pin  "p^o  anan  Dip?3  ablas  wenn 
die  Schriftzeichen  hervorstechend  sind  wie  die 
eines  Denars.     Jörn.  73b.     j.  Jom.  VII,  44°  u.  ö. 

t3^S  eh.  (=aba).  Part.  Peil  Chull.  45b  )ü^l 
und  das.  76a  ^yba  hervorstechend,  vom  Knoten- 
punkt der  Adern,  'im  Ggs.  zu  r^ba :  tiefliegend. 

fcSl/Il  in.  eig.  Hervorstechendes,  dah.  Thür- 
angel,  u.  zw.  cardo  masculus,  der  Zapfen, 
der  sich  in  der  Höhlung  (Mutter,  cardo  femina) 

herumdreht.  Mögl.  Weise  von  syr.  -^0,  Pa. 
_^j£s:    die   Thür  verschliessen.  —  Pesik.  r.  s. 

6,  Wattischlam,  1  lb  (mit  Bezug  auf  mnD!"i,  1  Kn. 

7,  50)  'ai  ms  alba  i-i-pon  mnmsn  m  lbx 
wenn  den  Thürangeln  (Höhlungen)  nur  ein  Zapfen 
gefehlt  hätte,  so  wäre  die  Arbeit  noch  nicht' 
vollständig.  —  PI.  das.  tu  rnnmaaia  pq^iban 
at"!T  b©  die  Zapfen  in  den  Höhlungen  (des  Sa- 
lomonischen Tempels)  waren  von  Gold. 

Üi^3»  Nöi^3  m.  (syr.  ^Z±a,  U«^»,  arab- 

Jfl  Jo)  1)  Eiche.  —  PI.  j.  Keth.  VII  Ende,  31d 
tpaiba  tPilba  unter  trilba  sind  die  Eichen  zu 
verstehen.  Genes,  r.  s.  15,  15d  dass.  R.  hasch. 
23a  "^aiba  CPilbN  Ar.  (Agg.  ittaia  ermp.).  Da- 
hing.  ist  das.  und  in  B.  bath.  80b  anst.  tPilttbiS 
^aiba  zu  lesen:  -^aia,  s.  d.  —  2)  Eichel. 
Men.  63a  tPirn  ">aiba  die  Eicheln  der  Griechen. 

KTTIÖ^  (gr.  ßXaSocpoi).  Cant.  r.  sv.  im«, 
I6b  jnnaba  ))2  trrny  i-pa-um  srbbaa  i^Tp 
-nia^l  inn^l  NT,  welcher  Satz  ganz  griechisch 
ist  und  viell.  (vgl.  Frankeis  Monatsschr.  III,  73) 
wie  folgt  lautet:  xuv^y(.ov  [xsyaXa  s'Siapra,  i%t\- 
touv  [xe'v  ßXaSapoi  8s  Siuxxat.  s^pcövco,  d.  h. 
„Er  (Gott)  täuschte  die  Jagd  (die  Jäger)  auf  eine 
grosse  Weise;  sie  stellten  zwar  nach,  aber  die 
albernen  Verfolger  wurden  gefangen". 

NrrtS'pj/.  (syr.  ]L&±£)  Fäulniss,  Wurm- 
frass,  oder  Holzwurm,  teredo  xylophagus; 
s.  TW. 

'h)2  s.  in  'na.  —  ^ba  j.  Ned.  III,  38a  ermp 
aus  "bis,  s.  lioa^a- 

"^O,  n^3(=bh.)  morsch  werden,  welken, 
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vergehen.  Grundw.  ba ;  vgl.  auch  baN,  bas, 
gr.  a<paXXo,  fallo.  Khl.  r.  sv.  y-iKiTi,  71d  weil 
das  Menschengeschlecht  (die  Zeitgenossen),  nicht 
die  göttlichen  Befehle  befolgt,  r;bia  8Tj  'piab 
deshalb  vergeht  es,  die  Erde  aber,  welche  diese 
befolgt,  übia  T^ü  vergeht  nicht.  Trop.  Taan. 
9a  (mit  Bezug  auf  ^  iba  ^  Mal.  3,  10)  n3> 
■n  "Mibü  baTnnöUi  "iba-TO  bis  eure  Lippen  ab- 
genutzt werden  (d.  h.  ermüden)  zu  sagen:  Es  ist 
genug!  j.  Taan.  III,  66d  un.  Davnnau:  ibb^UJ 
crmp.  (1.  iba^iö).  —  B.  bath.  146a  mmbao 
■ba  Nbl  mba^b  nrnwiri  Geschenke,  die  morsch 
(abgenutzt)  zu  werden  pflegen,  die  aber  nicht 
morsch  wurden. 

Pi.  riba  morsch,  hinfällig  machen.  Levit. 
r.  s.  4,  148d  i-iba::  ri'aprn  tpsn  n«  rrbatt  13D3- 
■rab"'  nN  die  Seele  überdauert  (eig.  lässt  hin- 
fällig werden)  den  Körper,  und  Gott  überdauert 
seine  Welt.  Das.  s.  19,  162b  (mit  Anspielung 
auf  Tfrba  'pN,  1  Sm.  2,  3)  ^nibab  ■pN  es  gibt 
nichts,'  'das  dich  überdauert,'  hinfällig  macht. 
Gant.  r.  sv.  vpvü,  27a  itba::  -lriiO  "psa  nsna  ütn 
im«  der  Mensch  führt  ein  Gebäude  auf,  und 
sin  Anderer  lässt  es  verfallen. 

Nif.  und  Mthpa.  welk,  morsch  gemacht 
werden.  Esth.  r.  Anf.,  100b  (mit  Bezug  auf 
Jes.  51,  6)  •pTrtf  p  iTONln  ü"na  snaiia  irr::  ba 
nibarrb  Alles,  was  am  ersten  Schöpfungstage 
geschaffen  wurde  (d.  h.  Himmel  und  Erde),  wird 
Hinfällig  werden.  B.  mez.  87a  -tu  an  rrbani  der 
Körper  wurde  morsch.  Deut.  r.  s.  7  g.  E.  ihre 
Kleider  im  Kasten  "ibani  werden  morsch. 

^2,  tf?2  eh.  (syr.  ji^,  ^s^iiba)  morsch 
werden.  Ber.  5b,  vgl.  Naa.  Das.  6a  "iban  "ON», 
vgl.  soDin.  Bech.  9a  biVNl'  "irib  iban  sie  wurden 
hinfällig  und  gingen  zu  Grunde.  —  Trop.  Aboth 
5,  22  na  ribai  rro  werde  alt  und  hinfällig  im 
Gesetzstudium,  d.  h.  verwende  alle  deine  Kräfte 
darauf. 

Pa.  i?a=Pi.  Levit.  r.  s.  33,  177b  (zur  Erklä- 
rung des  Ws.  nba,  Ez.  23,  43)  13T1D  naobD 
n^v,  srbaa  N^rri  Ar.  sv.  riNba  (Ag.  nin^  'bis) 
die  alte  Buhlerin  (rcocXcaa  7uopv7]),  welche  die 
Buhler  hinfällig  machte ,  schwächte.  Nach  einer 
andern  Erkl.  wäre  r;ba=ba:  der  Götze  Bei. 

v3  (=bh.)  eig.  Sbst.  Vernichtung  (vom  vrg. 
"ba);  insbes.  nicht,  Nichts.  Num.  r.  s.  14,  227b 
(vgl.  auch  Traktat  Jezira  Anf.)  iba  m-pao  ^nay 
!r:  die  zehn  Himmelssphären,  die  auf  Nichts  ge- 
setzt sind.  Davon  wird  auch  das  bh.  rwba 
(Hiob  26,  7)  als  Compositum  gedeutet.  Vgl! 
Exod.  r.  s.  15,  115a  dbis'r;  thn  h$  )nia  vnsn 
rvrba  b3>  er  stellte  es  (das  Himmelsgewölbe) 
über  die  Luft,  auf  Nichts;  vgl.  auch  aba  I. 

NIT'711/.  Fetzen,  Lappen,  ein  Stück  ab- 
genutztes, morsches  Zeug,  von  einem  Kleidungs- 
stück oder  sonst  einem  Geräth.      Schabb.  I34a 

npdio  rpb  n\si  Nrnba  ein  Fetzen,  woran  eine 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.   I. 


Franse  ist.  Chull.  8b  NDIDI  Nrvba  der  Lappen 
eines  Vorhanges  (cpapo^).  Kidd.  48b  Ti^  NpT 
Nmbaa  Ar.  (Agg.  Nnnbaa)  er  wickelte  es  in 
einen  Lappen  ein.  Jeb-  120a  pan  NTp  tun 
Nmbaa  Ar.  (Agg.  Nnnbaa)  er  brachte  "Wachs 
und  klebte  es  an  einen  Lappen. 

D^JSi  Ü")b2  m.  pl.  (bh.  aiNiba,  ö^iba,  syr. 
\2Zo)  Fetzen.  Succ.  15b  16a  biba  ^ba  Fetzen 
von  Kleidungsstücken.  Das.51adi3rra  "CSSU  iNba?: 
'an  aus  den  Fetzen  der  Beinkleider  der  Priester 
verfertigte  man  Dochte.  Vgl.  hiermit  j.  Succ.  V, 
55b  un.  losaa  itfbaü  'si  b"mrs  ^na  io3a::  \sbaa 
'an  tarnn  "jüa  aus  den  Fetzen  der  Beinkleider 
des  Hohenpriesters  verfertigte  man  die  Dochte, 
vermittelst  welcher  man  die  Lichter  im  Tempel 
anzündete;  aber  aus  den  Fetzen  derer,  der  andern 
Priester,  verfertigte  man  die  Dochte  zum  Anzün- 
den der  Lichter  ausserhalb  des  Tempels. 
Kel.  27,  5  rnaai  iisi  i|p'ba  die  Fetzen,  Bruch- 
stücke der  Schwinge  und  des  Siebes.  —  Ferner 
mit  fem.  Endung:  Jeb.  10,  1  rriNba/i  mint/:  Nah- 
rungsmittel und  abgetragene  Kleider.  Git. 
79b  u.  ö.  —  j.  Keth.  V,  30b  un.  und  das.  XI, 
34a  un.  rvrba. 

T     ; 

DIj"1^  Pesik.  r.  s.  42,  s.  oiV?-:. 

D1tD1v2   s.   OD^ab-a   in  'ia.   —    N3vba   s. 

t         : 

soüb^a  in  >a. 

t  :  • 

pT^O  j-  Snh.  X,  29a  crmp.,  s.  "prpba. 

tftap^a»  nnpf  bif.  (gr.  ßXijoTpicfpLoc,  ße- 

\6azasii,  ballistaj  grobes  Geschütz,  Wurf- 
geschoss,  um  grosse  Steine  abzuschleudern.  Thr. 
r.  sv.  yba,  61b  NTJD-'ba  "OaN  Wurfsteine,  Ge- 
schosse, j.  Sot.  VIII  Anf.,  22b  Gott  schleuderte 
gegen  die  Egypter  i'-bm  NTjiriba  n:.3a  -na 
Hagelsteine  gegen  ihr  (d.  h.  entsprechend  ihrem) 
Wurfgeschoss.  Pesik.  Wajhi  Bachzi,  67a  i3aks 
NToO^ba  Ar.  (Ag.  snnaba).  Pesik.  r.  s.  29  g. 
E.  runaoiba  pN  dass.  —  PI.  Thr.  r.  Einleit., 
47 a  oiap^ba  "OaN  und  Mechilta  cap.  2  i;aN 
niN'Tüp4ä  Wurfsteine. 

i"]tpp1'72 .  N£P',£?3  m.  (Denom.  des  vrg.  Ws, 
gr.  ßX^'x-qp)  Schütze",  Schleuderer,  WTerfer 
des  Geschosses.  Chull.  60b  "irai  na?:  iai 
rpri  in^O^ba  in  nri  ^p  (Ar.  i-nuöiba,  Ar. 
sv.  asa  hat  auch  die  LA.  13135)  war  denn  etwa 
unser  Lehrer  Mose  ein  Jäger  (xuvtjyc?)  oder  ein 
Schütze  (ßXTjTijp)?  Dass  er  näml.  so  viele  Kennt- 
nisse von  den  Thieren  hatte,  um  angeben  zu 
können,  welche  rein  und  welche  unrein  sind: 
woraus  das.  die  Göttlichkeit  der  Thora  erwiesen 
wird.  —  PI.  Cant,  r.  sv.  in3T\  15 d  rrb  ib=; 
■ji-jpiba  D-iNna  (l  elidirt)  plötzlich  überfielen  die 
Schützen  sie  (die  Königstochter). 

^£3  m.  (bh.)  Schlechter,  Niedriger. 
Das  W.  dürfte  (als  Ggs.  zu  rrbj>  p:  Vorzüg- 
licher, Erhabener)  zus.  gesetzt  sein  aus  bs»  1-2 
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oder  bT>  ^ba  eig.  der  nicht  hoch  steht.  Nach 
Snh.  lllb  trau  bny  ipiaiu  a^a  bs^ba  133 
üirnim?:  unter  bs^ba  "^a  ist  zu  verstehen: 
Kinder,  die  das  Joch  (die  Regierung)  Gottes  von 
ihrem  Halse  abgewälzt  haben,  also  bl>  ""ba. 

b*?2  (=bh.)  vermischen,  umrühren.  Seb. 
112b  bbiam  pirm  wenn  Jem.  die  Mehlopfer 
(mit  Oel)  begiesst  oder  umrührt.  Dem.  5,  5 
biai;i  bbna  (Ar.  Var.  lila)  er  vermischt  (die 
Früchte)  und  nimmt  eine  heraus,  j.  B.  kam.  IV 
Anf.,  4b  blbab  *YöanN  man  kann  sie  vermischen, 
j.  R.  hasch.  I,  56d  un.  rranab  D^bbia  das  Vieh- 
futter  mischen.  Part.  pass.  Snh.  24a  fibiba 
s.  baa.  (j.  Taan.  III,  66d  un.  ümninaui  nbbar» 
crmp'.,T  1.  iba^ü,  s.  ->ba,  iiba.  j.  Jeb.  VIII  Ende, 
9d  bbaa  Ma^lp  1.  bbaa  od.  b^baa);  vgl.  auch 
b^. 

Nif.  und  Hof.  vermischt,  zus.  gerührt 
werden,  j.  Maas,  schenill,  53°  mit.  pbbaiii  D^nT 
Oliven,  die  vermischt  wurden.  Men.  18.  103b 
pbbaa  pH  nriNi  D^ui  pbbai  triam  sechzig  Mass 
(Issaron)  Opfermehl  können  gut  vermischt  werden, 
aber  ein  und  sechzig  Mass  nicht,  vgl.  inb"1^. 
Das.  bba^b  J-ibia^tf}  MfiSü  ein  Mehlopfer,  das 
gut  zus.  gemischt  werden  kann.  — j.  Schek.  VI, 
49d  un.  tüns  iibbaitt  U5N  Feuer  mit  Feuer  ver- 
mischt. —  Pilp/baba,  s.  d. 

rP'vS  /.  N.  a.  das  Vermischen,  Zus. 
rühren,  j.  Maas,  scheni  II,  53°  mit.  i-jb^ba  pN 
"raba  poiül  T"*3  N^N>  ^S^-  iib/a.  j.  Dem.  V,  24d 
ob.  dass.  Men.  22a  r-jnb^ba  'in  Ina?  iinb^ba  IT 
nai  die  Mischung  des  einen  Mehlopfers  war  fest, 
und  die  des  andern  locker.  Das.  18b  iip"1^ 
nb-'bai  das  Begiessen  des  Mehlopfers  mit  Oel 
und  das  Vermischen.  —  PI.  das.  nib-'ba  die 
Mischungen. 

D^Z  I(=bh.)l) zubinden, zuschnür en.Das 
W.  ist  aus  abN  entstanden,  mit  vorgesetztem  a, 
vgl.  D33.  u.  a.  —  Uebrtr.  Chull.  89 a  ablas  172 
na^u  ro>iaa  nait»  wer  sich  stumm  verhält  (eig. 
den  Mund  zubindet)  zur  Zeit  des  Streites;  wo- 
nach das.  auch  das  bh.  Swb.a  erklärt  wird:  das 
Verstummen.  —  2)  eig.  verstopfen,  näml. 
den  Mund  durch  Zubinden,  dann  übrtr.  von 
Aufschwellungen  (auf  dieselbe  Weise  wird  auch 
"luN  gebraucht,  s.  d.  W.).  Part.  pass.  Bech.  40b 
Diba  Vö  sein  Mund  ist  geschwollen.  Das.  43b 
alba  l»ain  Ar.  (Agg.  crmp.  abia)  seine  Nase  ist 
verstopft.  Viell.  auch  Git.  67a  Diba  triN;  rich- 
tiger jedoch  öiba,  s.  d.  —  Part.  Pual.  als  pass. 
vom  Kai.  Bech.  40b  niübnatt  Tbäl  seine  Füsse 
sind  gelähmt,  eig.  geschwollen. 

Hif.=Kal.  j.  Chag.  II,  87a  un.  nnüryb  b^ba^O 
dass  er  sich  des  Essens  enthalte,  eig.  den  Mund 
zugebunden  halte. 

ti?^  eh.  (syr.  >cs.iL==Bba)  zus.  binden,  s. 
TW.  —  Uebrtr.   Chull.  107b  K1W1N  Ivb  aba  er 


steckte  ihm  ein  Stück  rohes  Fleisch  in  den 
Mund,  eig.  er  verstopfte  damit  seinen  Mund. 
NachRaschi:  abschneiden,  oder:  in  Kohlen 
braten. 

KD?2  »w.  das  Bewachen,  eig.  das  Einhal- 
ten, Verschliessen  (vgl.  syr.  ^ia^s:  Maulkorb). 
B.  mez.  103b  man  b3>ai  aaba  lp^s>  ba  Alles, 
was  die  eigentliche  Bewachung  betrifft,  liegt  dem 
Eigenthümer  ob.  Ar.  liest  ^abs;  vgl.  syrisch 
^mvj>\  n:  Maulkorb,  capistrum. 

Ci?2  II  ausschlagen,  ausstossen.  Pesik. 
Sachor,  24b  dbna  Nim  I5ri73?3  na  MTM  aion 
abia  sonn  ü-msna  ib^aw:  abia  Nim  iiaaujaü 
'21  dbia  Nim  (1.  masb  a'np)  mwb  a-npab  zäumst 
du  das  Pferd,  so  schlägt  es  aus;  streichelst  du 
es,  so  schlägt  es  aus;  giebst  du  ihm  Gerste  zu 
fressen,  so  schlägt  es  aus;  nahest  du  ihm,  so 
schlägt  es  aus.  Ihr  aber  sollt  nicht  so  sein! 
mit  Bezug  auf  Ps.  32,  9,  wonach  auch  das  bli. 
aba  erklärt  wird. 

DiD1?^  s.  in  'ia.  —  1^2,  Nib/va  s.  in  '13. 

]/2,  *J?2i  m.  (gr.  ßaXavsu<j,  balneator)  Ba- 
der, Bademeister.  Meila  20a  'jbab  iiiriS  er 
gab  sie  (die  Münze)  dem  Bader.  Schebi.  8,  9. 
j.  B.  mez.  IX,  12a,  vgl.  -yja.  j.  B.  bath.  IV  g.  E., 
14°  "jbaii  dlpa  der  Ort,  wo  der  Bademeister 
steht,  im  Ggs.  zu  T^niN,  s.d.  Pesik.  r.  s.  7, 
12b  und  Num.  r.  s.  13*  219a  NT^na  isbafi  ffn 
der  Bademeister  fürchtete  sich,  vgl.  piüübis. — 
PI.  Sab.  4,  2  "pabart  mnp  die  Balken,' auf  wel- 
chen die  Bademeister  stehen;  vgl.  ijia.  —  Fem. 
B.  bath.  67 b  ni'Sba  (Var.  niNb'n)  Badezeug, 
Handtücher  u.  dgl. 

N$3>  'N$3  eh.  (syr.  ^xÜ^o=iba)  Bader. 
Levit.  r.  s.  28,  172d  Haman  ^Njba  b^a  brs  ging, 
um  einen  Bader  für  Mordechai  aufzusuchen.  Das. 
*iöDl  "Wba  ein  Bader  und  ein  Haarverschneider. 
Esth.  r.  sv.  np  1!-;?2 ,  109a  steht  dafür  N3>3  btN 
NDba.  Pesik.  r.  s.  18,  37b  N1DD1  ^ba  dass.  — 
j.  Maas,  scheni  IV,  54d  un  va  tt»  na  fiaa 

'an  JT^ntb  p^D»  ^ba  "im  wie  Jem.,  der  im 
heissen  Sommer  den  Bademeister  sucht,  seinen 
Speisevorrath  herbeibringt  und  verkauft. 

'frl  s.  in  Sa. 

WT^a,  pTr^i  richtiger  pTpba,  s.d. 

KTM^3  fem.  (gr.  ßaXavTiov)  Geldbeutel, 
Seckel."  Sifra  Abschn.  Behar  cap.  7  „Du  sollst 
ihn  nicht  als  Sklaven  behandeln"  (Lev.  25,  39) 
tCüSba  n^in«  bia"1  Nbffi  dass  er  dir  nicht  etwa 
den  Geldbeutel  nachtrage.  Jalk.  z.  St.  §  666 
steht  dafür:  Npub^a  fnriN  ^'^  **b  dass  er 
nicht  hinter  dir  mit  der  Sänfte  (lectica)  gehe, 
sie  dir  nachtrage. 

K^3  Cant.  r.  sv.  ^nNliS  s.  ariiba.—  »?^ 
s.  in  '13. 
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"■njva /.  wahrsch.  Handelsplatz,  Markt. 

Dem.  II,  22°  un.  ipanbar:  p  nplba  wenn  Jem. 
die  Früchte)  auf  dem  Markt  kauft,  im  Ggs.  zu 
irsn  "jü  nplba  wenn  man  sie  aus  dem  Garten 
lauft. 

"Hi73  O'p?)  Nun  elidirt)  w.  pl.  (etwa  gr. 
ßaXaviapia,  gew.  ßaXavso-axa ,  balnearia)  was 
zum  Bade  gekört,  Badewäsche,  j.  Kil.  IX, 
!}2a  un.  d^iSSN  "nibd  D^MJa  -nsba  Badekleider 
ler  Frauen,  Badekleider  der  Männer,  j.  M.  kat. 
[II,  82a  ob.,  vgl.  Ni^üiN.  Schabt».  147b  'p-nb'iN'n 
03  ^b  triöi  "nba*  "pjoau  Ar.  (Agg.  "mba,  viell. 
zu  lesen  "niba)  die  Badediener  (olearii)  bringen 
lie  Badewäsche  der  Frauen  in  das  Bad.  Tosef. 
Kil.  cap.  5,  10  d"C3  -naba;  vgl.  auch  1^2. 

D^a  (wahrsch.  gr.  ßXu£o  oder  ßXuw,  uso) 
voll,  überfüllt  sein.  Part.  pass.  Schabb.  56b 
-diba  MD"1^  ein  Teig,  der  mit  Kleie  und  Spreu 
uis.  gerührt,  gefüllt  ist.  j.  Schabb.  VII,  10b  un. 
mb^a  rpUiü  eine  zus.  gerührte  Salbe  (vgl.  Pne 
tfosche ;  ed.  Krot.  ölb^d).  Mikw.  9,  5  ■ponban 
Tische,  Betten  u.  dgl.),  die  voll  sind,  d.  h.  auf 
■velchen  Verschiedenes  liegt,  im  Ggs.  zu  D^pift. 
3enes.  r.  s.  28,  27b  ein  König,  rmsriN  ib  vrro 
D'Ciba  der  (mit  vielen  Kostbarkeiten)  gefüllte 
Schatzkammern  hatte.  —  Dav.  auch  trop.  B. 
Dath.  58a  o^ba  *15MN  (Var.,  vgl.  auch  dba  I)  ein 
gefüllter  Schatz;  eine  bildliche  Benennung  für  R. 
Akiba,  der  die  verschiedensten  Lehrgegenstände 
in  sich  vereinigte,  vgl.  dl  12. 

Dte  (NDto,  ^oVü  s.  in  'id.  -  aao^ba 
stao^ba,  s.  in  '->ba. 

□Dpa»  ]tep/a  m.  (syr.  .  aida^s, .  oia^s, 
gr.  ßaXaoqj.ov)  Balsam,  Harz.  Stw.  död,  dtdd, 
mit  eingeschalt,  b.  Genes,  r.  s.  91,  89  wird  ">"ii£ 
erklärt:  tpp  doba  das  Harz  der  Balsamstaude. 
Levit.  r.  s.  31,  175d  "püübdl  *il?3d^p  Zimmt  und 
Balsam.  Cant.  r.  sv.  na->  "■prr,  lld  und  das.  20b 
dass.  Mit  vorges.  n:  ■pudböN,  N'2ö"idn,  s.  d.  W 

K^^P^a /.  (gr.  ßXow<pi][Ji/a)  Blasphemie, 
Gotteslästerung.  Jelamdenu  zu  Num.  cap.  28 
(mit  Bezug  auf  Hiob  37,  23,  citirt  vom  Ar.)  1» 
«"WSO^ba  ib  Tu"1  N721Ü  "IdID  ttT  p"IÖD  Nlip  NIMt! 
'f\  wer  diesen  Vers  liest,  könnte  denken,  er 
enthalte  eine  Blasphemie  etwa:  Gott  fanden  wir 
nicht  stark  an  Kraft.  Dem  ist  aber  nicht  so, 
sondern  vielmehr:  Gott  zeigt  sich  den  Menschen 
nicht  nach  seiner,  sondern  blos  nach  ihrer 
Kraft, 

]iO,'P,,ÖQ17a  (gr-  ßXa<J9Y|[j.sfc> ,  3.  Pers.  aor.) 
lästern.  Jelamdenu  zu  1  Kn.  21,  10  (citirt 
vom  Ar.)  ■powadba  maa  "pa  das  W-  ^*ia 
bedeutet:  Naboth  lästerte  Gott  und  König. 

y'pa  (=bh.)l)  verschlingen,  verschlucken. 

j.  Schabb.  XIV,  I4d  ob.  sbian  y?3in  Niri  «»an 
er  schlürft  den  Essig  und  verschluckt  ihn.     j. 


Ter.  VIII,  45b  un.  nbdd  oii>bn  das  Zerkaute  ist 
ebenso  wie  das  Verschluckte.  Chull.  71a  ünäie 
nsnba  ein  verschluckter,  unreiner  Gegenstand. 
Snh.  110a  "psnban  die  Verschlungenen  von  Ko- 
rahs  Rotte.  —  2)  übrtr.  verzehren,  j.  Schek.  VI, 
49c  un.  ns>bia  rnrm  -psbia  d^ai>m  3>bia  Titt-na 
denn  das  Feuer  verzehrt  (einen  Theil  des  Oels), 
die  Hölzer  verzehren  und  der  Kessel  verzehrt  es. 
j.  R.  hasch.  1, 56b  un.  "patdnb  5>bia  rtai"w  -paran 
lD5>i»ü  eine  grosse  Zahl  verschlingt  die  kleinere. 
Kel.  9,  6,  vgl.  laTj. 

Nif.  entzogen  werden.  Genes,  r.  s.  94,  92a 
Benjamin  nannte  seinen  Sohn  ^Stttt  ybdiffl  3>ba 
Bela,  denn  er  sagte:  Josef  wurde  mir  entrissen. 

Hif.  3pbdfi  verschlingen  machen,  unsicht- 
bar werden  lassen.  Ber.  24b  imbaa  is^baü 
"imonp&tfd  l^ba/J  er  macht  ihn  (den  Speichel) 
unsichtbar  in  seinem  Mantel,  in  seinem  Ueber- 
wurf.  j.  Schabb.  VII,  10b  ob.  vbatt  pp-nm  nr 
imdda  dass.  Chull.  113a  d^ldNa  tn  ybatt  er 
verursacht,  dass  das  Blut  in  die  Glieder  (in  das 
Fleisch)  eindringt.  Exod.  r.  s.  33,  132b  rtfban 
mpb  du  liessest  (die  Erde)  den  Korah  ver- 
schlingen. —  Trop.  B.  mez.  64 a  ob.  nx  bnatt 
■pdiana  "ib  ^bai-n  Tvan  wenn  Einer  dem  An- 
dern etwas  raubt,  stiehlt,  aber  den  Werth  des- 
selben in  einer  spätem  Berechnung  stillschwei- 
gend erstattet,  das  Geraubte  wieder  einzu- 
bringen sucht.  Bech.  32 a  i^baü  wenn  man 
einen  Ggst.  zu  theuer  verkauft,  dafür  aber  einen 
andern  Ggst.  unentgeltlich  darein  gibt,  eig.  man 
den  Preis  des  einen  von  dem  andern  verschlingen 
lässt,  vgl.  wbar;. 

Hof.  3>bairr  verschlungen  werden.  Trop. 
Ber.  31b  ein  Sohn,  d^iN  pa  ybavatü  der  gut 
aufgenommen  (gern  gesehen)  wird  unter  Men- 
schen, j.  B.  bath.  VII,  15cd  ob.  na  p5>ba-i"3  die 
Theile  des  Feldes,  die  zu  einem  grossen  Gute 
gehören,  j.  Erub.  IV,  21d  un.  mybdTiri  m-pv 
Städte,  die  in  einem  Binnenlande  liegen. 

y?a  eh.  (syr.  <Ols=5'ba)  1)  verschlingen, 
einsaugen.  Chull.  97b  fg.  NTlp  N^baT  inn  das, 
was  der  Topf  (von  der  darin  gekochten  Speise) 
eingesogen  hat.  Das.  110.  lllafg.  Snh.  110a 
mp^  mba  die  Verschlungenen  von  der  Rotte 
Korahs.  —  2)  geschlagen  werden,  eig.  Schläge 
empfangen,  vapulare  (=jdö,  ab]?).  Arach.  22b 
"ttba  "ONE  Ndblp  viele  Schläge  habe  ich  erhalten. 
Ber.  56a  rc'ba  isbip  f  "^  du  erhältst  zwei  Schläge. 
—  Af.  (=Hif.)  Trop.  B.  mez.  64a  rrb  5'baN 
■jia©na  er  glich  es  aus  (liess  es  aufgehen)  in 
der  Berechnung;  s.  Hif. 

Ithpe.  (=Hof.)  j.  R.  hasch.  II,  58 d  un.  der 
Mond  ">M2"\p  ]72  5>barPN  wurde  für  ihn  unsicht- 
bar, ihm  entzogen.  ' 

y'pa  m.  1)  Verschlungenes,  Verschluck- 
tes. Trop.  B.  mez.  3,  8  (40a)  yba  -irrwn  Th  1V3 
Log  werden  berechnet  auf  das  Oel ,  das  von  dem 
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Fasse  eingesogen  wird.  Wenn  näml.  Jem.  Oel 
aufzubewahren  gegeben  bat,  so  muss  er  es  sich 
gefallen  lassen,  wenn  bei  der  Zurückgabe  jenes 
Quantum  fehlt.  —  2)  übrtr.  etwas  schnell  Ge- 
schehenes. Num.  r.  s.  5  g.  E.  (mit  Bez.  auf 
3>b33,  Num.  4,  20)  mn  5>b33  lpli<3  ^Nll  ÜN 
DTiW  D'n  T»  "psn  p  bö13  Nintti  wenn  die  Le- 
viten von  der  Bundeslade  selbst  einen  so  kleinen 
Theil  sehen,  wie  das  Zwinkern  (vom  Blicke),  das 
dem  Auge  entfällt,  so  müssen  sie  sofort  sterben. 


V02,  chald.  (syr.  fc££==:s>b:a)  Ver- 
schlucktes, was  in  der  Kehle  stecken 
bleibt,  j.  Ab.  sar.  II,  40d  mit.  '31  NS>b3  \r,n 
jenes  Verschlucken  (Verschlucktes)  ist  als  ge- 
fahrdrohend zu  betrachten.  Das.  mn  mi3  13 
■p  Tßii  s-p^im  mb  ttsnbi  in  NnN  3>ba  mb 
üCjiNl  N113S  sein  (des  R,  Josua  ben  Lewi)  Enkel- 
sohn litt  infolge  einer  Verschluckung,  da  kam 
Jem.  und  raunte  ihm  einen  Zauberspruch  ein, 
im  Namen  Jesu  ben  Pandera,  und  er  genas,  j. 
Schabb.  XIV,  14d  mit,  dass.  Dieselbe  Stelle  ci- 
tirt  Ar.  auch  aus  Thr.  r.  sv.  nbtü,  69d,  welche 
jedoch  in  Agg.  fehlt.  In  Khl.  r.  sv.  Ji3>-|  Vi"1, 
94a  lautet  diese  Stelle:  ilb  p  Win"1  'il  mi3 
-ai  )ibitx  p  in  in" ni  bin  N3>b3  in  mb  im 
m^bs  NpDNb  NTliö  der  Sohn  des  R.  Josua  ben 
Lewi  litt  infolge  einer  Verschluckung;  da  ging 
er  und  holte  Einen  von  jenen  Anhängern  des 
(Jesu)  bar  Pandera,  damit  er  ihm  das  Ver- 
schluckte (durch  einen  Spruch)  herausbrächte. 

y?3  '"•  Adj.  (syr.  ^a^s)  Verschlinger, 
gef rassig,  s.  den  nächstflg.  Art, 

nyvS/.  das  V  er  schiin  gen,  Ver  schlucken. 
Num.  r.  s.  14,  226b  bä>  NlpS'n  Nim  1il>3  p  3>b3 
ini>ib3  bi3\ü3  imi33  137m  3>b3  mnia  iias»  oiü 
„Bela  ben  Beor"  (Gen.  36,  32)  wurde  nach  Esau 
genannt,  welcher  gefrässig  war  und  der  seine 
Erstgeburt  infolge  seiner  Gefrässigkeit  verkaufte. 
Dav.  wbaJi  m3  eig.  Ort  der  Verschlingung, 
d.  h.  Schlund,  s.  n;:;  vgl.  auch  "\pib3  13  Cha- 
rybdis  in  13. 

Nny^S  c7«.  (syr.  J&J^»)  das  Verschlingen, 
s.  TW.' 

I^Ü  j.  Dem.  III,  23b  crmp.  aus  1^3. 

D^*73  m.  (bh.).  gr.  BaXaafx,  Bileam,  N.pr. 
des  bekannten,  aus  Mesopotamien  von  Balak 
herbeigerufenen  Propheten,  um  Israel  zu  ver- 
wünschen. Snh.  105a  D3>  5>b3  D3>ba  Ar.  (Agg. 
Ü5>  iibnia)  Bileam  (ein  Compositum)  „der  Volks- 
verderber,  Verschlinger",  speist)  und  Xao'r. 
Nach  einer  andern  Ansicht  das.  b3>  Nbs  „ohne 
Volk",  d.  h.  der  mit  Israel  nichts  gemein  hatte. 
Genes,  r.  s.  65,  65a,  s.  DiüipN.  —  Oft  ist  unter 
D»b3  („dem  Zauberer"  Döpn)  Jesus  versteckt 
(vgl.  TW.  sv.  0151).     Bei  Beiden  wird  die  Gewalt, 


Israel  geistig  und  körperlich  zu  Grunde  zu  rich- 
ten ,  ihren  Zauberkünsten  zugeschrieben  (vgl.  15 
niud).     Snh.  106 b  'ib  ipiis  sonn  mb  iük 

'31  im  n»3  13  D5>b3  *p  5»i»U5  i?3  soisn  ein 
Saduzäer  (iplllS  in  späterer  Zeit  gew.  für  Juden- 
christ) sagte  zu  B,  Chanina:  Hast  du  vielleicht 
vernommen,  wie  alt  Bileam  wurde?  Er  ant- 
wortete ihm:  Geschrieben  ist  hierüber  nichts. 
Da  es  aber  heisst  „Blutschuldige  und  trügerische 
Menschen  erlangen  nicht  die  Hälfte  ihres  Lebens- 
alters" (Ps.  55,  22):  so  wurde  er  33  oder  34 
Jahr  alt.  Und  jener  erwiderte:  Du  hast  Recht, 
13  ni3  3vü  mm  Dibai  nopdd  ib  im  imb 
snis  mnbitfp  13  Ni^n  d3>b3  "piia  nbm  p-bn 
nxasb  denn  ich  habe  selbst  eine  Chronik  des 
Bileam  gesehen,  worin  verzeichnet  ist:  33  Jahr 
alt  war  Bileam,  der  Lahme,  als  ihn  der  (Ze- 
lote)  Räuber  Pinchas  getödtet  hat,  (Nach  jüdi- 
schen Sagen  sei  Jesus  lahm  geworden,  weil  man 
ihm  ein  Zaubermittel  entrissen,  infolge  dessen  er 
von  einer  Anhöhe  herabstürzte;  vgl.  auch  Sot, 
10b).  Aboth  5,  18.  19  D3>b3  bffi  urabn 
'31  D3mÄ  iitüIT  5>tüin  die  Jünger  des  Frevlers 
Bileam  (als  Ggs.  zu  den  Schülern  Abrahams) 
erben  die  Hölle  und  sinken  in  die  Gruft  der 
Verwesung;  ebenf.  mit  Hinweis  auf  die  oben  ci- 
tirte  Stelle  Ps.  55,  22.  Vgl.  auch  Num.  r.  s.  14, 
228b.  Sifre  Beracha  g.  E.  „Es  stand  ferner 
kein  Prophet  mehr  in  Israel  auf  wie  Mose" 
(Dt.  34,  10),  b3>b3  m  nrin  üp  m»i&o  bat* 
aber  unter  den  Völkern  erstand  Einer;  wer  ist 
es?  Bileam.  Vgl.  Num.  r.  s.  14  g.  E.,  228b  "ns 
N133  isb  mn  ibifr*  lüib  ni/2iNb  na  imnö  am  Nbü 
'31  n3p"~b  D1131J»  liiin  ni3703  damit  die  Völker 
nicht  etwa  eine  Ausrede  haben :  Hätten  wir  einen 
Propheten  wie  Mose  gehabt,  so  würden  wir  Gott 
gedient  haben !  Und  wen  hatten  sie  zum  Prophe- 
ten, entsprechend  dem  Mose?     Den  Bileam. 

Oy_z2  (neusyr.  .  mv  \^)  verschlucken,  eig. 
kauen,  manducare.  Grundw.  D3»b  mit  vorges.  3.  — 
Ithpa.  auf  gefährliche  Weise  verschlucken, 
j.  Ter.  VIII,  46a  mit.  Jem.,  der  kein  Lammfleisch 
essen  konnte,  ass  Fleisch;  als  ihm  von  einem 
Vorübergehenden  zugerufen  wurde,  es  wäre  Lamm- 
fleisch, rrai  (1.  DJ»b3niNi)  oybsnijo  verschluckte 
er  sich  (vor  Ekel)  und  starb.  Das.  ■jlDybsrfW 
■prvw  (l133>b3niNi)  sie  verschluckten  sich  und 
starben. 

I^Döi^  m.  pl.  (syr.  \££±as,  bulbi)  eine 
Feigenart,  die  gew.  gekocht  wurde.  Ned.  49b 
■posibs  inn?apb  ini\s  Ar.  ed.  pr.  man  setzte 
ihnen  Blopsin  vor.  Das.  50b  ■pöDibsa  nffiis»  mn 
Ar.  (Agg.  ■pDDibas)  er  verrichtete  eine  Feld- 
arbeit an  solchen  Feigen.  Unser  W.  wird  das. 
erklärt:  iiDb  Tinau  ^13:H  i3iNni  NSi»  eine  Ait 
Feigen,  woraus  man  gekochte  Speisen  (XoTraSia) 
zubereitet,  Maas.  2,  8  iiOöibas  Ar.  (Agg.  ö^ba; 
j.  Maas.  II,  50a  un.  fölbss).  Sollte  vidi,  unser 
W    mit  oi'3bi'3  zus.  hängen? 
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K^?3  Balza,  N.  pr.  eines  Zeitgenossen  des 

R.  Akiba,  Exod.  r.  s.  29,  126c  na*  Nitba  ba«i 
^3ipj>  131  Balza  fragte  den  R.  Akiba. 

NTt?^2  s.  anqo/ba  in  '^ba. 

p?2>  p?"1?  m-  eiS-  (arab-  1V5.Il)  Wüste,  Ver- 
heerung; nur  in  Verbindung  mit  pbn,  pb->n  (arab. 

(JJ^ä)  Unglück,  Chillak  und  Billak,  Namen 
zweier  erdichteter  Personen.  Snh.  98b  ein  Autor 
sagte:  Israel  wird  die  messianische  Zeit  gemessen; 
worauf  R.  Josef  erwiderte:  )mz  Nban  Ni2^D 
nb  ■'bSN  pVon  pbnn  "irsb  b^sa*  das  ist  ja  selbst- 
verständlich! wer  sollte  sie  denn  geniessen,  etwa 
Chillak  und  Billak?  d.  h.  wohl  nichts  anderes 
als:  Der  und  jener,  ungef.  wie  Hinz  und  Kunz. 
Chull.  19a  auf  den  Einwand:  Die  Halacha  stimmt 
weder  mit  der  Ansicht  der  Rabbanan,  noch  mit 
der  des  R.  Jose,  entgegnete  R.  Nachman:  N5N 
N\-;'-p  Npy»a  «bN  aos^  pbn  a*bi  stt»T  pb^n  Nb 
ich  kenne  weder  Chillak  noch  Billak,  sondern 
Mos  die  Tradition  u.  s.  w.,  vgl.  auch  Raschi.  Ar. 
liest  an  beiden  Stellen  pba  pbn,  wonach  viell. 
pba,  pbn  Chalak,  Balak  zu  punktiren  wäre. 

mNp1?^  Sifre  Waetchanan,  Pisk.  36    crmp. 

aus  mNpb^Da. 

CTtpp/S  m.  pl.  (für  övpüpb'1D,  gr.  cpuXa- 
-/.tc^zc)  die  Wächter.  Pesik.  r.  Korbani,  32d 
'ri  "inoao  istiü  tPT'apba  -oa  Drib  sud  ^2 
wer  rächt  sich  (an  Haman  und  seinen  Söhnen)? 
Die  beiden  Wächter  Mordechai  und  Esther;  jener 
ausserhalb  des  Palastes  und  diese  im  Innern  des- 
selben. (Dahing.  ist  das.  cap.  24,  48  tPTUpba 
[Pesik.  Hachodesch,  56a  'pTUpbT]  crmp.  aus 
'pTop'ia  od.  yni-jpba,  s.  d.  W.). 

Xpbz  s.  ^pab3. 

fcO^S,  p^ä  (pto  s.  in  'in.  —  ^ba 
s-  ^b?- 

N^72  Val e r ia,  N.pr.  R.  hasch.  17b  ao-nbn 
n-iVSrt  die  Proselytin  Valeria.  —  Mit  Verw. 
der  liquidae:  sjifla.  Ab.  sar.  18a  "lnrroT  amma 
"pnö  '"n  Valeria,  die  Frau  des  R,  Meir.  Das. 
18b  iri-nm  ITC»»  das  Ereigniss  der  Valeria. 
Sie  soll  näml.  den  Ausspruch  der  Gelehrten: 
Die  Frauen  sind  leichtsinnig,  verspottet  haben. 
Ihr  Gatte,  R.  Meir  sagte  zu  ihr:  Du  wirst  einst 
selbst  die  Wahrheit  dieses  Ausspruches  einsehen. 
Auf  seine  Veranlassung  nun  wurde  sie  von  einem 
seiner  Schüler  zu  einer  unzüchtigen  Handlung 
verleitet.  Infolge  dessen  soll  sie  sich  erwürgt 
haben  und  R.  Meir  vor  Schande  flüchtig  gewor- 
den sein;  vgl.  Raschi. 

rVYl/S/.  Haarflechte,Lockengekräusel; 
und  zwar  das  Haar  der  Kopfspitze,  wie  es  na- 
mentl.  von  den  Götzenpriestern  und  überh.  von 
Götzendienern  getragen  wurde,  während  sie  das 


Haar  ringsherum  abschoren;  vgl.  Maim.  zu  Ab. 
sar.  1,  3.  Das  W.  scheint  das  lat.  vellus  (von 
vello)  zu  sein,  und  zwar  vellera  crinis:  das  ge- 
zupfte Haar,  wie  tiXos  von  n'XXo:  Tolle.  Levit. 
r.  s.  23  Anf.  rrmba  ^biM  ibao  rrmba  ^bnsa  "iba? 
diese  (die  Egypter)  lassen  sich  die  Locken  auf 
der  Kopfspitze  lang  wachsen  und  jene  (die  Is- 
raeliten) nicht  minder,  d.  h.  die  Einen  sind  ebenso 
Götzendiener  wie  die  Andern.  Cant.  r.  sv.  WÄlias, 
12b  dass.  Deut.  r.  s.  2,  251c  i:pn.  rPTiba  rnrn^rr 
fy  üüb  a*ba*  mbnäü  wer  die  Locke  auf  der  Kopf- 
spitze trägt,  der  lässt  sie  blos  in  götzendienerischer 
Absicht  wachsen.  Snh.  21a  und  49a  die  Söhne 
Davids  von  einer  Heidin  m"i"iba  "bW2  Ar.  (Agg. 
rrp-nba  pl.?)  trugen  eine  solche  Locke.  Das. 
82a  Pinchas  nrrmbna  iiUJQn  hat  sie  (die  Mi- 
dianiterin)  an  der  Locke  festgehalten.  Num.  r. 
s.  20,  243a  dass.     Ab.  sar.  29a. 

Nrpl/S  eh.  (syr.  Jjo^osd  oder  jVa^c  pl.) 
dass.,  Haarflechte,  s.  TW 

t^'zS  suchen,  aufsuchen,  durchsuchen. 
Midd.  1,  7  mT5»n  na*  ililbab  die  Tempelhalle  zu 
durchsuchen.  Levit,  r.  s.  36,  180b  beim  Einsetzen 
eines  Weinstocks,  "inao  j-pnnn»  nma  "pübia 
-HIN  "j^üli  'TS  untersucht  man  zuvor  (den  Bo- 
den, um  ihn  von  Steinen  zu  reinigen),  sodann 
erst  pflanzt  man  ihn.  Sollte  viell.  auch  das  bh. 
Dba  (Am.  7,  14)  dieselbe  Bedeutung  haben? 

ÜJb2  eh.  dass.,  s.  TW 

ttf'^2  m.  Adj.  der  Durchsuchende.  —  PI. 
Kel.  15,  4  T/qban  bp?2  der  Stock  der  Durch- 
suchenden, d.h.  der  Steuerbeamten,  die  mit  dem 
Stock  das  Stroh  aufschütteln,  um  zu  sehen,  ob 
nicht  Getreide  darunter  aufbewahrt  sei. 

v,ti6:i>  &t#f?S  eh.  (=\%)  der  Untersu- 
chende.' Jelamd.  zu  Gen.  38,  1  (citirt  vom  Ar.) 
Tsan  rma  dn  tpo-©b  *id»  ^naba  aVisoiö  amm 
in  der  gewöhnliche  Lauf  (bei  Kriminalverhaf- 
tungen) ist :  Der  Untersuchungsrichter  übergiebt 
(den  Verhafteten)  dem  Gefangenwärter ;  und  wenn 
er  diesem  entflieht,  so  bleibt  er  am  Leben.  — 
PI.  das.  zu  Num.  23,  7  T^ban  ^bp^DN  imv  nbia 
er  schickte  mit  ihr  (der  Frau,  die  ihren  Sohn 
beim  Herrscher  angeklagt  hatte)  Fascesträger 
und  Kriminalrichter,  vgl.  ybp.ON.  j-  Dem.  VII 
Anf.,  26a  -näbn  bp73  (=i^baü  b'ptt)  der  Stock  der 
Durchsuchenden.  —  Ber.  44a  ^läiba  "iTia  Ar. 
(Agg.  ^lülbNn)  er  schickte  Aufsucher,  Spione. 

ntjfe  od.  nt^'blS  /•  (wozu  etwa  nro  zu 
ergänzen  ist)  Spionentrupp.  Bez.  21a  naba 
'st  15-pyb  mNS  ein  Spionentrupp  kam  in  unsere 
Stadt  und  wollte  sie  ganz  ausplündern.  Ab.  sar. 
5,  7  n©ba  (in  Agg.  des  j.  Talmud:  rnabia,  ebenso 
in  Gem.  das.  45 a  ob.).  Schabb.  145 b  Tb  fN 
■mosA  nabn  na*a  «bffi  ba-n  ban  bs  Ar.  (Agg. 
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nffibia)  es  vergeht  kein  Fest,  an  welchem  nicht 
ein  Spionentrupp  nach  Sipphoris  käme. 

Nt£&3  eh.  dass.  Nid.  52a  i-npöfcO  amba  Till) 
er  schickte  einen  Spionentrupp,  welcher  sie  aus 
dem  Hause  ihres  Mannes  entfernte. 

Kt^l/S  m.  das  Suchen,  Durchsuchen, 
s.  TW. 

«n^S,  s.  iba  Anf. 

t    •   : 

i^^JD^  ermp.  viell.  aus  ■pwiiaass  od.  ^aas 
/.  (gr.  sTci.'Tay[j.a)  nachrückende  Heerabtliei- 
lung,  Nachtrupp,  j.  R.  hasch.  I,  57b  mit.  die 
Welthewohner  ziehen  am  Neujahrstage  vor  Gott 
vorüber  "pw^Äüa  Nina  wie  jener  Nachtrupp  vor 
dem  Befehlshaber;  nachdem  näml.  vorher  das 
göttliche  Gericht  über  die  Schaar  der  Engel  er- 
gangen ist;  vgl.  Cant.  r.  sv.  d"l3,  34d  und  das 
treffliche  Gebetstück  rpn  rtinil  im  Rituale  des 
Neujahrs-  und  Versöhnungsfestes:  "pTDrP  D"Ofctbui 
'an  abii"  \N3  bai       •);    vgl.   auch   soiein   und 

r\!2H  f.  (=bh.)  eig.  Anhöhe;  insbes.  Bama, 
eine  auf  einer  Anhöhe  errichtete  Opferstätte, 
Ort  des  Heiligthums.  Meg.  1,  10  rtblia  !i723 
nTüi'p  irt72a  die  grosse,  gemeinschaftliche  Bama 
(-nas  n/23),  in  welcher  auch  das  Pesach  und 
überh.  die  Gemeindeopfer  dargebracht  wurden, 
und  die  kleine  Bama,  die  blos  für  die  Privat- 
opfer bestimmt  war.  Den  erstem  Namen  führten 
alle  Opferstätten:  die  vor  Erbauung  des  Tempels 
in  Jerusalem  als  Heiligthümer  angesehen  wurden, 
und  namentlich  die  zu  Schilo,  Gilgal,  Nob  und 
Gibeon;  vgl.  rTT^a.  Ueber  die  Beschaffenheit 
einer  solchen  Bama  vgl.  Seb.  14,  6  diö  !-pin  tfb 
iby^bü  m^i-n  p72bu  id^sn  bm  n^a  NbN  mpn 
nniiü  MP^n  som  sie  hatte  kein  Gebälk,  son- 
dern bestand  vom  Fussboden  an,  aus  einem  stei- 
nernen Gebäu,  über  welchem  Vorhänge  ange- 
bracht waren.  Eine  solche  Bama  führte  den  Bei- 
namen i-imsa :  Ruhe  (d.  h.  der  einstweilige  Aufent- 
halt der  Gottheit,  der  Schechina,  während  der 
Tempel  zu  Jerusalem:  j-ibw  hiess,  eig.  „Erbe, 
ewiger  Besitz"  d^obi3>  rro);  mit  Anspiel,  auf 
Dt.  12,  9.  Vgl.  Meg.  I0a  iibw  nbnü  it  !-tm:ra 
dbttn-n  IT  unter  nmsü  ist  Schilo,  unter  nbni 
Jerusalem  zu  verstehen.  —  Ueber  das  Verfahren 
in  der  kleinen  Bama  vgl.  bes.  Tosef.  Seb.  g.  E. 
■min  nriD  hsi  "nisn  s-jns  bs>  !-i»a  dna  man? 
mal  1231  ion  "nb*  ai*)p72l  man  errichtete  sich 
eine  Bama  (Anhöhe)  am  Eingange  des  Hofes 
oder  des  Gartens,  auf  welcher  der  Hausherr,  sein 
Sohn  und  seine  Tochter  opferten.  —  PI.  Seb.  14, 
4—9  (vgl.  auch  das.  115b— 120)  m'üa  ^mn 
die  Erlaubniss,  auf  den  Bama's  zu  opfern,  näml. 
bevor  die  gemeinschaftlichen  Opferstätten  (die 
Stiftshütte  in  der  Wüste  und  in  Schilo,  so  wie  der 
Tempel  zu  Jerusalem)  entstanden  waren,  tiö"^ 
maa   das  Verbot  der  Bama's,   näml.  zur  Zeit, 


aus 


als  die  Gemeinde-Opferstätten  existirten.  —  Meg. 
32a  müam  mrnbr;,  vgl.  rmp  im  Plur. 

Nrp3  eh.  (=ti73a)  Anhöhe,  Bama,  s.  TW. 

N$3/.  Anhöhe.  Meg.  6a  «i»a  mn  Götzen- 
tempel, vgl.  £Obj. 

Diös3  s.  in  Sa. 

rtHDD  Cant.  r.  sv.  'pm,  31d  nn72a3  ermp. 

"    l"!t    "173133,    S.    17213. 

]3  m.  st.  c.  "ja  (=bh.)  Sohn,  Kind.  Chull. 
49b.  63a  3Nn  M372  pn  na  MD""  der  Sohn  ist 
besser  als  der  Vater,  dort  bildl.,  vgl.  N!£73"in  "13. 
B.  kam.  80a  und  B.  bath.  60b  un.  pn  3>i3ia 
pil  3>TttJi  die  Beschneidung  eines  (eine  Woche, 
acht  Tage  alten)  Sohnes,  die  Auslösung  eines 
erstgeborenen  (30  Tage  alten)  Sohnes  (pfi  '[Vis, 
s.  d.),  an  welchen  beiden  Tagen  Gastmähler  statt- 
fanden; vgl.  Raschi.  Ar.  sv.  5>atf3  1  führt  eine 
Erklärung  des  R.  Chananel  an:  Unter  pn  yvai 
ist  der  Geburtstag  eines  neugeborenen  Sohnes 
zu  verstehen;  was  jedoch  weniger  einleuchtet. 
Tosef.  Sot.  cap.  15  g.  E.  pn  naö  d"pnb  Nbffl 
dass  man  die  Beschneidung  (wenn  man  infolge 
der  Trauer  um  die  Zerstörung  Jerusalems  nicht 
heirathe  und  keine  Kinder  erzeuge)  zerstöre. 
Snh.  32b.  j.  Keth.  I,  25°  mit,  (j.  Ber.  VI,  10c 
un.  pn  3>13U33  ermp.  aus  p  nsnaiaa). —  Jeb. 
17a.  23a  u.  ö.  "jini  -pa  in-p  nibsmaiü  N3ü  'pn 
n:a  NbN  *pa  -nip  ni-)3372  Nari  '■pa  dein  Sohn 
(Kind),  der  von  einer  Israelitin  abstammt,  wird 
„dein  Sohn"  genannt,  aber  dein  Sohn  (Kind), 
der  von  einer  Nichtisraelitin  abstammt,  heisst 
nicht  dein  Sohn,  sondern  „ihr  Sohn",  näml. 
nach  dem  Grundsatz  173N  IfiN  "jbin  nbin.  Pesik. 
Para,  36a  '31  man  173  NaM  *pa  dass.  —  Sot. 
llb  nb3»73b  rpJD  na  iiaab  rsa  p  der  Sohn 
liegt  (im  Mutterleibe)  mit  dem  Gesichte  nach 
unten  zu,  die  Tochter  aber  nach  oben  gekehrt; 
vgl-  Nid.  31b.  —  Aboth  2,  2  u.  ö.  '-1  bffi  123  ah 
!-ni!T  R.  Gamaliel,  der  Sohn  des  R.  Jehuda  (nach 
aram.  Sprachgebr. ,  vgl.  b'ä).  Jörn.  44 b  u.  ö. 
ptTP  'n  btt>  13a  der  Sohn  'des  R.  Jochanan.  — 
Genes,  r.  s.  91,  89b  so  oft  man  in  Gegenwart  des 
R.  Tarfon  eine  einleuchtende  Lehre  sagte,  rief 
er  aus:  msi  llnaa  „Granatapfel  und  Blumen- 
kelch!" (d.  h.  vortrefflich,  wunderschön!);  wenn 
ihm  aber  Abgeschmacktes  vorgetragen  wurde,  so 
rief  er  aus:  d3)33>  13a  i"p  ab  „mein  Sohn  gehe 
nicht  hinab  mit  euch!"  (d.  h.  ich  stimme  euch 
nicht  bei ,  mein  Sohn  soll  es  ebenfalls  nicht  thun. 
Nach  Raschi  bedeutet  hier  133=1313,  in;  13  meine 
Vernunft).  Ab.  sar.  50a  dUDllp  biü  pa  'der  Sohn 
(Nachkomme)  der  Heiligen,  näml.  R.  Menachem 
bar  Simai.  Pes.  104a  dass.  —  PI.  Aboth  3,  14 
d1p7:b  di?a  Kinder  (Söhne)  Gottes,  d.  h.  Israel, 
j.  Kidd.  I,'  61°  mit.  wenn  die  Israeliten  nach  dem 
Willen  Gottes  handeln,  di33  pNinp  so  werden  sie 
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Kinder  genannt,  wenn  aber  nicht,  dna  "pn^p  I^N 
so  werden  sie  nicht  Kinder  (sondern  Knechte 
Gottes)  genannt.  Genes,  r.  s.  82,  80b  b©  iina 
n*nn  die  Kinder,  d.  h.  Anhänger  der  Religion, 
vgl.  15N.  —  PI-  c7^.  -pSa,  15a,  s.  na. 
ms   p    der    Menschensohn    j.  Tann.  II, 


65b  un.,    vgl. 


1      T 


—  nbnjN   na 


was  zum 
Essen  tauglich  ist  Chull.  127b.  —  blbN  na 
die  im  Monat  Elul  Geborenen  j.  Schek.  III 
Anf.,  47b- —  M3»bx  ""Sa  die  Kinder  derWittwe. 
Xed.  66b  "jnw  nn  bin  mabi*  na  ba  im?2i 
",::ip?:52  mögen  alle  Kinder  der  Wittwe  ausster- 
ben, aber  Schimeon  wird  nicht  von  seiner  Stelle 
weichen,  d.  h.  selbst  wenn  sie  auch  verwittwet 
werden  und  alle  ihre  Kinder  verlieren  sollte,  so 
werde  ich  ihr  dennoch  nicht  willfahren!  —  p 
Kü!»bN  Ben  Elascha,  Schwiegersohn  Rabbis 
Ned.  51a.  —  nnaiN  p  (syr.  jialiooj  ?L;  vgl. 
TW.)  Künstler,  Handwerker  Genes,  r.  s.  32, 
30°,  vgl.  nn^N.  —  N5"i72\N  na  die  Geissei 
K.  Lasch.  18a,  zur  Erklärung  von  ■p-)ü  15a,  vgl. 
n'^^jw.  —  NT"iN  p  Ben  Arsa,  Name  eines 
Instrumentenspielers  (b^bü)  im  Zweiten  Tempel 
Tarn.  7,  3;  vgl.  auch  Schek.  5,  1.  —  Tosef.  Schek. 
2,  14  plin  bs»  NT1N  p  Ben  Arsa  war  über 
das  Duchan  gesetzt,  vgl.  pn.  —  ^a  aa  p  Ben 
Bag  Bag  (Jochanan)  Aboth  5,  22.  Kidd.  10b; 
vgl.  ar>  Kii  p.  —  "ptna  p  Ben  Bohajon 
Pes.  57a.  —  -nana  p  s.  -nnia  p.  —  ama  p 
Ben  Bonim  Erub.  85b  ama  p  nma  Ar.  (Agg. 
irma).  —  rpaa  p  Ben  Battiach  Kel.  17,  12. 
Tbr.  r.  sv.  imit  im,  55°,  vgl.  rrüa.  —  ma  p 
Hausgenosse,  zum  Hause  gehörig  j.  Snh.  X, 
28d  ob.  Levit.  r.  s.  12,  156a.  —  rrna  na  Bun- 
desgenossen, d.  h.  Israeliten  B.  kam.  1,  2.  — 
P"a  13a  Bne  Berak,  Name  eines  Ortes  Levit. 
r.  s.  21,  164d.  —  N"pna  p  Ben  Bethyra  (R. 
Juda)  Jeb.  102a.  j.  Snh.  VII  g.  E.,  25d  u.  ö.  — 
!"H\~ia  13a  Bne  Bethyra,  eine  babyl.  Familie, 
die  bei  Herodes  in  Gunst  stand  und  durch  ihn 
das  Präsidium  im  Synedrium  erlangte,  später 
aber  von  Hillel  verdrängt  wurde.  Pes.  66a.  B. 
mez.  84b.  —  nas  p  Ben  Geber,  Name  eines 
Präfecten  im  Zweiten  Tempel,  der  im  Tempel 
über  das  Schliessen  der  Thore  gesetzt  war  Schek. 
5,1.  —  "iaan  p  Sohn  eines  Mannes  j.  Succ. 
V,  55c  mit.,  vgl.  -oa.  —  a^bvrt  p  Sohn  grosser 
Ahnen  j.  Ber.  IV,'7d  ob.  —  fsbn  na  die  in 
der  Gola,  Diaspora  Wohnenden  Ab.  sar. 
30b.  —  i"nTtt  p  Ben  Gorjon  Genes,  r.  s.  42 
Anf.  —  n-pu  pBenGesira  Cant.  r.  sv.  biaiSi*, 
llb  —  asnn  na  Frevler,  die  für  ewige  Zeiten 
im  Gehinnom  (Hölle)  verbleiben  R.  hasch.  17a 
—  bn  p  Einer,  der  mit  Jemdm.  gleich- 
zeitig geboren  wurde  und  dah.  mit  ihm  glei- 
ches Geschick  hat  B.  mez.  27b.  30b;  vgl.  bn.  — 
bns  na  die  Galiläer  Erub.  53b,  vgl.  b^bj.  — 
Nb?35  p  Ben  Gamla  j.  Jörn.  V,  42b  mit.  —  na 
N3jJ  (syr.  iJai.!S  üalü)  diejenigen,  die  sich 


mit  dem  Traubaldachin  beschäftigen  Erub. 
40a.  —  *m  p  der  Sohn  Davids,  i  h.  der 
Messias  Snh.  98a  fg.,  vgl.  -m.  —  \N3v7  p  (von 
■pl :  rechten,  disputiren)  BenDinai  Kel.  5,  10. 

—  Ketb.  27a  iN3-^  p  Ar.  (Agg.  non)  Name 
eines  Räubers.  —  m^  p  ein  mit  Vernunft 
Begabter  j.  Kidd.  I,  60a  ob.  B.  mez.  8a.  — 
WH  na  PI.  dass.  Chag.  2b.  —  an  NM  p  Ben 
He  He  Aboth  5,  23.  Nach  einer  Ansicht  wäre 
derselbe  ein  Proselyt  gewesen  (Sohn  Abrahams 
und  Sarahs,  welchen  beiden  der  Buchstabe  r, 
hinzugefügt  wurde);  (vgl.  auch  in  in  *ia).  Das- 
selbe sei  auch  in  aa  aa  p  der  Fall,  näml.  ;ta 
=M,  dem  Zahlenwerthe  nach;  man  habe  aber 
durch  Namenveränderung  diese  beiden  Proselyten 
unterscheiden  wollen.  —  5-piJiii  p  s.  JOTn  "ia. 

—  nüiin  p  s.  "p'Nbip^N.  —  nvnn  p  Jem., 
der  den  Tod  verschuldete  Ber.  62b.  —  na 
niBinn  Spürende,  die  Empfindung  haben  Nid. 
13a.  —  SIT  p  Ehegenoss,  d.  h.  Gattin  j.  Sot. 


I,  17a 


un. 


Genes,  r.  s.  11,  12b.    Das.  s.  32,  30d. 


Das.  s.  7,  8b  nrnr  p  dnb  pana  imbi  mana 
der  Behemoth  und  der  Lewjathan,  welche  keine 
Gattinnen  haben.  —  jwiT  p  Ben  Soma  (R. 
Schimeon)  Aboth  4,  1.  —  pDtm  p  s.  pDN.  — 
n^nan  na  die  zu  einer  Genossenschaft 
gehören  j.  Pes.  VII,  35b  ob.  —  abta  *m  nn 
Menschen,  die,  weil  sie  unter  der  Herrschaft 
eines  und  desselben  Planeten  geboren  wurden,  auch 
gleiche  Geschicke  und  gleiches  Wissen 
haben.  B.  bath.  12a  un.,  vgl.  bn.  —  Nb^n  na 
eig.  die  zu  einem  Heere  gehören,  dah.  Nicht- 
israeliten  Bez.  21a.  Chull.  94b  — "Wan  p 
Ben  Chachinai  (wahrsch.  R.  Cbananja,  vgl. 
ai  13)  j.  Schek.  V,  48d  ob.  —  nibin  na  die 
Söhne  der  Prophetin  Hulda  j.  Nas.  IX,  57d 
un.  —  nain  na  die  zur  Hochzeit  Gehö- 
renden j.  Succ.  II,  53a  ob.  —  p^in  13a  Freie, 
die  nicht  Sklaven  sind  B.  kam.  14b.  15a.  Uebrtr. 
(im  Ggs. zu  inasHTö»  d^oas)  hypothekenfreie 
Güter,  so  lange  sie  im  Besitze  des  Schuldners 
sind  Das.  8b.  —  *nn  na  dass.  B.  mez.  I3b.  j. 
B.  kam.  X,  7b  un.  —  ynn  p  kleiner  Graben 
B.  batb.  107b.  108a.  —  d^an:  p  ein  Sohn 
edler  Ahnen  Tosef.  Schek.  2,  16  u.  ö.  —  p 
niDEia  Ben  Totafoth,  Name  eines  Präfecten 
im  Zweiten  Tempel,  der  über  die  Schlüssel  ge- 
setzt war  Tosef.  Schek.  2,  14.  —  in»3>a  13a 
(NT1£3>  133)  Rathsmänner  Esth.  r.  sv.  müa 
■obia,  I01d.  —  riTD3i  na  die  auf  dem  trocke- 
nen Lande  (Continente)  wohnen  j.  Ned.  III, 
38a  mit.  —  d"P  p  ein  Kind,  das  Einen  Tag 
alt  ist  Schabb.  151b  —  nüt  p  dass.  Genes,  r. 
s.  34,  33d.  —  N»i  na  Delphine  oder  Nixen 
Bech.  8b  ob.  («51  D3a  d  a  s  s.,  s.  TW.  I,  101b).  —  p 
E]3£i  Ben  Jazef  j.  Taan.  IV,  68a  un.  —  "naia  p 
Ben  Kobdi  Schek.  1,4  Ar.  (Agg.  -nana).  — 
Nama  p  BenKoseba,  eigentl.  Lügenhafter, 
schimpfliche  Benennung  für  Naaia  "ia  Bar 
Kochba,  ein  Oberhaupt  der  jüdischen  Revoh> 
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tionäre  unter  Hadrian  j.  Schabb.  XIX,  17a  un. 
j.  Jeb.  VIII,  9a  ob.  sons  p  Ben  Kosba.  — 
y-DTU  N3b3  p  (syr.  \&±I>  j=>)  Ben  Kalba, 
Name  eines  der  drei  Reichen  Jerusalems  zur  Zeit  der 
Tempelzerstörung,  Schwiegervater  des  B.  Akiba 
Git.  56a.  Genes,  r.  s.  41,  40b,  vgl.  fcobpN  und 
SBiab^a.  —  d^öis  p  ein  Sohn  (Jünger)  der 
Götzenpriester  Num.  r.  s.  14,  222d.  —  "03 
nö33!i  Mitglieder  religiöser  Versamm- 
lungen (behufs  Gebetverrichtungen,  Besprechung 
gemeinnütziger  Angelegenheiten  u.  dgl.),  die  weder 
zu  den  Gelehrten  (ü^usn)  noch  zu  den  Idioten 
(marifi)  zählen  Bech.  5,  5;  vgl.  auch  "jbüa.  — 
-löD  p  Dörfler  Chag.  13b.  —  N-ß"D  p  die 
Schiffsleute,  eig.  die  das  mit  Pech  bestrichene 
Schiff  bewohnen  B.  mez.  70a.  —  'pa  p  Gross- 
städter, im  Ggs.  zu  -p3>  p  Kleinstädter  j. 
Kidd.  II,  62c  un.  Chag.  13b.  —  Nnöiana  ^33 
die  Eingeweide  B.  mez.  85a.  —  trnb  133  Ge- 
leitgebende Chull.  7a.  —  n3l>b  p  Ben  Lana 
Name  eines  Mannes,  dessen  Schriften  gleich 
denen  des  NTD  p  und  «bin  p  Ben  Sira 
(Jesus  Sirach)  und  Ben  Tagla  als  apocryph 
galten  j.  Snh.  X,  28a  ob.  Genes,  r.  s.  8,  8d  Das. 
s.  91,  88a.  —  ncmu  p  Ben  Megusath,  Name 
eines  Eunuchen  in  Jerusalem  Jeb.  79b.  —  "03 
NWHa  die  Morgenländer  j.  Schabb.  XII,  13d 
mit,  j.  Git.  II,  44b  ob.  —  n-ran  ^3a  dass. 
Genes,  r.  s.  74,  72d.  Khl.  r.  sv.  r:T  ba,  88d  — 
ri3"1D?:r!  133  die  Tischgäste  Sifre  Ekeb  Pisk. 
43.  —  D"1"^»  "03,  1p"0>73  ^a  Eingeweide  Kinn. 
3,  6.  Chull.  53  fg.  j.  Ter.  VIII,  46a  ob.  (Khl. 
r.  sv.  T5>n  iraann,  88°  N""l>7:  n3a  dass.).  — 
Niib3"3  "'33  gute  (fromme)  Kinder  Kidd.  36a. 

—  N313»2  ^33   die  Palästiner  Nid.  51b  u.  ö. 

—  i3""i£7a   "'33    die   Nachbarn    B.  mez.  108b. 

—  Nnm»  133  die  Kinder  der  Herrschaft 
Git.  40a.  —  }T\12  -03  S.  fcO^J^N  ^33.  —  i3a 
nriöffitt  die  Verwandten  Bech.  8,  10.  —  133 
Nrm  die  Einwohner  einer  Stadt  B.  bath.  22a 

—  N"in3  133  die  Adjacenten  eines  Stromes 
Git.  60b  —  ri3  p.  PI.  n3  ^33  Noachiden, 
d.  h.  Nichtisraeliten,  welche  die  dem  Noah  an- 
geblich anbefohlenen  sieben  Gebote  (mitü  3>3ffi, 
s.  d.)  befolgen  Ab.  sar.  71b.  j.  Ab.  sar.  II,  40° 
ob.  Snh.  56 a  fg.  Exod.  r.  s.  25,  124c.  —  p 
HBjM  Ben  Nappach,  d.  h.  R.  Jochanan  Sohn 
des  R.  Jizchak  Nappacha  (eines  Schmiedes)  j.  R. 
hasch.  II,  58b  ob.  j.  Snh.  I,  18°  mit.  —  d^DSn  p 
1)  eine  Eidechsenart  Chull.  127a  Ar.  (Agg. 
Ü^SSM  pi).  —  2)  Name  eines  Dämons 
Bech.  44b,  vgl.  n^izp.  —  -il»  p  Ben  Nezar, 
Name  eines  Räuberhäuptlings  Keth.  51b  Genes. 
r.  s.  76,  75b  „ein  anderes  kleines  Hörn  entstand 
aus  ihnen"  (Dan.  7,  8,  auf  das  römische  Reich 
bezogen)  13£3  p  ru  das  ist  der  Ben  Nezer; 
wahrsch.  eine  Anspielung  auf  den  Nazaräer  Jesus. 

—  pailps  p  Ben  Nicodemos  Thr.  r.  sv.  vn 
rvnir,  55d,  vgl.  ouiabla.  —  ©3  ^33  Menschen 
j.  Taan.  II,  65b   ob.  —  soTio   ^33   die   Syrer 


Exod.  r.  s.  12,  111°.  —  NTJ13  p-j.  Snh.  VII,  15d 
ob.  und  niüo  p  Ben  Soteda  (Sateda),  d.  h. 
Jesus,  Sohn  der  Maria  (rraiD)  j.  Schabb.  XII, 
13d  ob.  j.  Jeb.  XVI,  15d  un.  —  kto  p  Ben 
Sira  Chag.  13a.  Khl.  r.  sv.  -invn,  98°,  vgl.  p 
N33>b.  ■ —  p3D  p  Ben  Sansan  Genes,  r.  s.  19, 
19a.  —  tili»  p  junger  Vogel  Keth.  5a  (Var. 
13).  Kidd.  36b  —  W3>  p  Ben  Asai  (R.  Schi- 
meon)  Snh.  17b  u.  ö.  —  -py  p  1)  Einer,  der 
mit  Jemdm.  aus  derselben  Stadt  ist  Cant. 
r.  sv.  1313730,  13a  u.  ö.  —  2)  Kleinstädter, 
vgl.  -pD  p.  —  i-pib?  133  (—syr.  \^>ol  ü£=) 
Vorzügliche,  Hochstehende,  zuw.  auch: 
für  den  Himmel  Bestimmte  Snh.  97b.  Suc. 
45b  u.  ö.  —  vnyn  p,  hWn  p  s.  yirnri.  — 
•p73733>  "03  (syr.  liaiäil  Jls)  Nachkommen 
der  Heiden,  näml.  Schemaja  und  Abtaljon 
Jörn.  71b.  —  JOYiStz»  133,  s.  n^Wu  133.  —  p 
b"i3>  Ben  Arel,  eig.  schwerfällig  in  der  Aus- 
sprache (DTiDtt)  b"i5>)  Chull.  134a  Ar.  (Ar.  Var. 
bl3>  p,  Var.  in  Ar.  ed.  pr.=Agg.  bin  p,  sp. 
Agg.  btJ  p);  nach  Raschi:  Name  eines  damals 
bekannten  Narren.  Die  Erklärung:  bin  sei  eine 
Abbreviatur  von  I73"ib  ^n^i  p  „habe  Acht  da- 
rauf" (denn  es  ist  einleuchtend)  ist  nicht  zutref- 
fend. —  '©■'üßr;  p  der  kleine  Hammer  Kel. 

29,  7  —  ■pübsn  133  (syr.  ^iJ^s  >Ii=)  die 
im  Schlosse  weilenden  Diener,  PalatiniExod. 
r.  s.  23,  122b  —  -raba  ^33  dass.  Num.  r.  s.  1, 
183b.  —  srbws  133  (Gottes)  Dienerschaft, 
familia  Genes,  r.  s.  48,  47a.  —  KT73D  p  der 
Sohn  des  (Josef)  Pandera  (oder  Panthera, 
Tcav^pa,  oder  ähnl.,  vgl.  Rösch:  Die  Jesus- 
mythen des  Judenthums  in  Theol.  Studien  Jahrg. 
1873,  S.  88  fg.),  d.  h.  Jesus.  Schabb.  104b 
(Ven.  Ag.).  —  j.  Ab.  sar.  II,  40d  un.  N"n33  p  im 
—  iisnps  p  das  Junge,  das  in  dem  Leibe 
eines  geschlachteten,  trächtigen  Thieres 
gefunden  wird  Chull.  69a.  75b.  —  ipTS  ^33 
Schüler,  die,  sich  stets  in  der  Umgebung  des 
Lehrers  aufhaltend,  seinen  Unterricht  geniessen 
Keth.  62a.  —  ivss  p  Ben  Zion,  Name  eines 
angesehenen ,  aber  gewaltthätigen  Mannes  Kidd. 
71a.  —  noari  n^LS  p  Ben  Zizith,  Name  eines 
Reichen  Jerusalems  Git.  65a.  Genes,  r.  s.  41, 
40b.  —  'pO-oip  p  Ben  Kobisin,  Name  eines 
Abkömmling  des  Königs  Achab  j.  Taan.  IV,  68a 
un.  —  iwp  p  ein  Kind,  das  Lebensfähig- 
keit hat,  wie  sich  namentl.  nach  30  tägigem 
Alter  zeigt  (beim  Thier,  wenn  es  acht  Tage  alt 
ist)  j.  Jeb.  IV,  5°  ob.  Nid.  26b,  vgl.  Schabb. 
I35b.  —  nTitop  p  Ben  Kimchith,  Name  eines 
Mannes,  der  sehr  grosse  Hände  hatte  j.  Jom.  V, 
42b  mit.  —  N3£73p  p  Ben  Kamza,  der  Mit- 
veranlasser  der  Tempelzerstörung  Thr.  r.  sv.  '33 
1T3£,  67b  (Git,  55b  Nlttop  13).  —  liMp  p  Ben 
Kamzar,  der  auf  kunstvolle  Weise  das  Tetra- 
gramm schreiben  konnte  Jom.  38ab.  —  Niltp  ^: 
die  Bewohner  Kazras  j.  Jom.  VIII,  45b  mit. 
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u.  ö.,  vgl.  rj'istp.  —  ""»"n  ^33  die  Römer  Exod. 
r.  s.12,1110.  —  nj>3ffi  p  ('T  p)  ein  Kind, 
das  nach  siebenmonatlicher  Schwanger- 
schaft, wnV  p  das  nach  achtmonatlicher 
Schwangerschaft,  nyan  p  das  nach  neun- 
monatlicher Schwangerschaft  geboren 
wurde  Num.  r.  s.  4,  188c.  Jeb.  80b  u.  ö.  — 
mpbE  p  Ben  Schalkoth  Nid.  52a.  —  "<33 
Qiu  imo  die  Nachkommen  der  Wasser- 
trinker, d.  h.  die  Rechabiten  (Jer.  35,  2  fg.) 
denen  ihr  Stammvater,  Jonadab  das  Weintunken 
verboten  hatte  Mechilta  Jithro  Par.  2.  —  Nb;n  p 
s.  K3>'b  p.  —  JTYin  p  Gesetzkundiger  Pesik. 
Hachodesch,  44b.  —  PI.  irrin  m  Schabb.  139b. 
Erub.  40a.  —  nnTin  p  Ben  Porta  (eig.  von 
einer  Kuh)  Pesik.  r.  s.  14,  25a.  Dieser  soll  näml., 
ein  Heide  von  Geburt,  einst  von  einem  Juden 
eine  Kuh  abgekauft  haben ,  die  am  Sabbat  nicht 
arbeiten  wollte.  Infolge  dessen  soll  er  zum  Ju- 
denthum  tibergetreten  sein  und  den  Namen : 
nnTin  p  •pnv  erhalten  haben.  Vgl.  Jom.  9a 
Nrrnn  p  "jsrrr  '"1;  vgl.  auch  N-nn  is.  —  p 
■p-bwn  Ben  Temaljon,  Name  eines  Dämons 
Meila  17b,  vgl.  \vi2br\  "13.  —  mann  152  zahme 
Thiere  B.  kam.  15b. 

K33  bauen,  s.  ^33.  —  N3ia,  N^;ia  s.  in  '13- 
^ÜQ  «i.  Adj.  Baumeister,  der  aber  unter 
dem  Architekten  steht,  eig.  Baugehilfe,  Ge- 
selle. B.  mez.  118b,  s.  ba^n«.  Schabb.  11 5a 
R,  Gamaliel  *pi3ri  nnn  "li-tfp'rä  ">N33b  "152N  sagte 
zum  Baumeister:  Versenke  es  (das  Pargum  zum 
Buche  Hiob)  unter  die  Bauschichte!     j.  Schabb. 

VII  g.   E.,    10d    ÜK"U    pNM    i-IN    3ffi^U3    ^NSan 

0T3""irt  der  Baumeister  (Gehilfe),  der  den  Stein 
auf  die  Spitze  des  Gebäudes  aufgesetzt  hat.  j. 
Chag.  II,  77b  ob.  ">N33  pH  Jmsan«  die  Profes- 
sion, der  Beruf  dieses  (Knaben)  ist,  dass  er 
Baumeister  werde ;  ein  Ausspruch  des  Acher,  der 
die  Schuljugend  dem  Gesetzstudium  zu  entziehen 
suchte.  Schabb.  156a  "^üsn  n\na  nvoi  ^33 
er  wird  aufbauen  und  niederreissen,  niederreissen 
und  wieder  aufbauen.  Exod.  r.  s.  13  Anf.  N3N 
'S33n  Ep"P  Abba  Josef,  der  Baumeister.  Kel. 
14,  3  iN33  b'fi  Tjjpn  der  Nagel  (xs'vrpov)  des 
Baumeisters.  —  Ferner  als  N.  pr.,  wofür  oft 
auch  ni*33,  Bannai,  Bannaa.  Ber.  55b.  B. 
bath.  58a  u.  ö.  —  Genes,  r.  s.  18  Anf.  r.rsa  'n 
K.  Bannaja.  Ferner:  ^Ni3"i  Ber.  38b.  B.  mez. 
2\  contr.  aus  ">N33  31 :  R  ab  bannai. 

HK25  m-  Adj.  (für  rujiba,  gr.  ßaXavsu^,  bal- 
neator)  Bademeister,  s.  TW 

□^3,  ]"1$23  m.  pl.  (für  -paba,  vgl.  ^a,  gr. 
to  ßaXavsiov,  balneum)  Badestellen,  Bäder.. 
Mikw.  9,  6  die  Kleider  trN33  biü,  die  man  in 
den  Bädern  benutzt,  welche  näml.  besonders 
reinlich  gehalten  werden.  Vgl.  Tosefta  (citirt 
von  R.  Simson  das.  Mischna  7;  in  den  Agg.  der 
Tosef.  Mikw.  cap.  7  ist  diese  Stelle  ganz  ermp.) 

Levy,  Neuhobr.  u.  ChaM.  Wörterbuch.   I. 


*7it?3  nbina  113  bc?:  qjo  ihn  iüu  &\^3  bs 
pris  ^ittju   NMnu)  -73»  ns^p    (ma .  bau)    nriN. 
Demnach  ist  hier  unzweifelhaft   (und   also    auch 
in   der  Mischna  1.  c.)  113:    „Brunnen,   Wasser- 
graben",  was   „den  Bädern"   (D\N53,    nach  der 
oben  gegebenen  Erklärung)  ganz  entspricht.  Hier- 
mit kann  auch  in  Uebereinstimmung  gebracht  wer- 
den die  Erkl.  des  Ws.  "pNia  in  Schabb.  114a,  nach 
Resch  Lakisch:  'st  pn^rTNr;  D^ba,  näml.  vestes 
oleariae,  die  zum  Einhüllen  od.  beim  Einreiben 
der  Badegäste  dienen;  vgl.  n^biN  nr.  2.  —  Nach 
einer  andern  Erkl.  (R.  Jochanän)  das.  pN33  ^N" 
Dbiy  biss  1^:33  ■ppoii'ia  ö-^an  ■'Tvibn  iba 
ümy  ba  was  ist  unter  p«33    (Mikw.  9,  6)    zu 
verstehen?     Die   Gelehrten,    welche   sich   ihr 
ganzes  Leben  hindurch   mit    dem  Aufbauen   der 
Welt   (d.  h.  Erhaltung   der   Weltordnung   durch 
die  Gesetzeslehre)  beschäftigen.    Da  wurde  aller- 
dings unser  W  auf  agadische  Weise  in  der  tropi- 
schen Bedeut.  des  vorhergehenden  ">N|3  (vgl.  auch 
"'Sa,  Mj3  nr.  2)  genommen;  —  eine  Worterkhirung, 
die  dem  Geiste  der  Mischna  durchaus  nicht  ent- 
spricht.    Die  Commentt.,  von  der  Annahme  ver- 
leitet, die  Ansicht  R.  Jochanans  sei  der  des  Resch 
Lakisch  vorzuziehen,   erklären    daher    auch   das 
d">N23  der  Mischna  durch  „Gelehrte",  und  dem- 
gemäss    auch    das    nebenamtehende   Tc    durch 
„Unwissenden"  (näml.  von  nis  I);  was  aber  nach 
der  oben  citirten  Tosefta  ganz  unmöglich  ist.  — 
Die  Annahme  also:  pN33  bedeute:  „die  Essener"; 
eig.  „Bauleute"  (Frankeis  Zeitschr.  Jahrg.  1846, 
S.  455)   oder   „Hemerobaptisten;   die  Badenden, 
gr.  Bezeichnung  für  mnn"C  "'baia"  (Sachs' Beitr. 
II,  199)  muss  demnach,  wenigstens  für  die  Auf- 
fassung der  Mischna  zurückgewiesen  werden. 


"33,  \S*C.  n;;3  /.  (für  ^b3,  syr.  \i£d, 
gr.  ßaXavsiov ,  balneum)  das  Baden,  Bad.  Meg.. 
16a  "'Sa  "ob  irPN  !r,b"l',3>  er  selbst  führte  ihn 
ins  Badehaus.  Schabb.  33b  rr33  ^ab.  Das.  41a 
"''Na  ^3  dass.;  vgl.  auch  "Obp. 

^H,  HS3  (=bh.)  1)  bauen,  aufbauen. 
Schabb.  K)2b  fg.  Men.  21a  Ar.  ed.  pr.  vgl.  -pa-. 
—  2)  im  moralischen  Sinne:  aufbauen,  er- 
halten. Ber.  64a  (mit  Anspiel,  auf  Jes.  54,  13) 
np3ia  Nbtf  np33  ^npn  bat.  das  W  "psa.  deute  wie 
■rpjS,  also  „gross  ist  das  Heil  deiner  Baumeister" 
d,  h.  der  Gottesgelehrten  (n  i-Tittb).  Exod.  r.. 
s.  23, 122°  wird  nbim-p  m33  (HL.  1,  5)  gedeutet :. 
■jrra-  bsniD"»-  bu>  -bn.-  -mwo  "  öb-ciin"*  ni:ia. 
Dni^  ps37Dp  "pa-fif  die  Aufbauer  Jerusalems. 
d.  i.  das  grosse  Synedrium  Israels,  dessen  Mit- 
glieder sitzen  und  es  (durch  die  Gesetzleliro) 
aufbauen. 

Nif.  (=bh.)  1)  aufgebaut  werden,  j.  B. 
bath.  III,  14b  u.  ö.  niia-inb  um  aufgebaut  zu 
werden.  —  2)-  (denom.  von'  p)  mit  Kindern 
beschenkt  werden.  Genes,  r.  s.  7.1,  71b  (mit 
Bez.  auf  Gen.  30,  3)  Rahel  sagte:  m:a:  IT  rru. 
nn-iS  it  b-y  m33-3  it-  r]N-  nnu  ^p  b?  so  \vi;v 
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jene  (Sara)  durch  ein  Nebenweib  mit  Kindern 
beschenkt  wurde ,  so  wird  auch  diese  (d.  h.  werde 
auch  ich)  durch  ein  Nebenweib  mit  Kindern  be- 
schenkt werden. 

Nithpa.  als  Kind  angenommen  werden. 
Pesik.  r.  s.  43,  73d  bN-iö^a  13an3  sie  (die  Heiden, 
die  zu  Abraham  kamen,  um  Proselyten  zu  wer- 
den) wurden  als  Kinder  Israels  aufgenommen. 

Pi.  ni'|3=Kal.  Trop.  Exod.  r.  s.  23  "psaan, 
s.  oben.  —  Part.  pass.  Sot.  42b  Goliath,  nana^'m 
Diu  bau  welcher  gut  gebaut,  ausgebildet,  d.  h. 
ohne  einen  Leibesfehler  war;  zur  Erklärung  von 
Ü^art  (1  Sm.  17,  4),  vgl.  auch  ^■fr"<a.  Das.  34b 
(mit  Bezug  auf  rirüa3,  Num.  13,  22)  Chebron, 
isnxa  nyymi  nn«  bi>  ü3ia<:i  nm'-ia  welches 
siebenfach  besser  bebaut  (d.  h.  fruchtreicher) 
war  als  Zoan,  vgl.  auch  Raschi  z.  St. 

\D>  KjS  eh.  (syr.  ^iü  =  n33)  bauen.  — 
Ithpe.  ">i3PN  contr.  i;;pn  gebaut  werden, 
s.  TW.   "  "  " 

^2  s.  in  'ia.  —  Genes,  r.  s.  16,  vgl.  -OKI. 

np>  rp^a  ™.  Adj.  (syr.  \:£Z=^n)  eig. 

Baumeister;  übrtr.  Gelehrter,  j.  Jom,  III,  40° 
mit.  NrPTiN'T  ?T3a  der  Baumeister  der  Gesetz- 
lehre, j.  Git.  VII,  48d  un.  und  j.  B.  bath.  VIII, 
16 d  ob.  dass.;  vgl.  auch  tTNra.  —  PI.  j.  Ber. 
IX,  13a  ob.  ■pap-LTS'-iN  p^sa  Baumeister  und  Ar- 
chitekten,  Vgl.   Nj^N- 

i^^2  m.  Adj.  (syr.  LsaAii)  der  Aufb  auende. 
—  PI.  Jom.  10a  "mPD  Ta  T'j3  sollten  etwa 
die  Aufbauer  (des  Tempels,  d.  k  die  Perser) 
in  die  Gewalt  der  Zerstörer  (desselben,  d.  h.  der 
Römer)  fallen! 

KrVSS,  KJTWS  /".Gebäude,  übrtr.  etwas 
Zus.  gestelltes,  Gewirktes.  Ber.  61a  (mit 
Bezug  auf  p-n,  Gen.  2,  22)  Gott  hat  die  Eva 
gewirkt  (eig.  geflochten,  zus.  gestellt,  n3>bp),  und 
führte  sie  dem  Adam  zu,  'j'mp  D^n  "0"Da  p"*a 
Nni">3n  isrnybpb  denn  in  den  Küstenländern  nennt 
man  ein  Geflecht:  jam^Sa  Gebäu.  j.  Schabb.  X, 
12°  un.  dass.  Khl.  r.  sv.  robb  avj,  86a  steht 
dafür  NmK3a. 


"32,  rra 


m. 


K_._.  !  T_  _  ....  (=bh.  ^a)  1)  Gebäude, 
Bauwerk,  j.  E.  hasch.  I,  56b  ob.  n^an  iisasiaü 
-ij-n^ab  m^cb  "idi  Nb  i3^5ab  "psn»  TbTinr; 
iVnnr;  po:i;>b  m;ab  ist  ab  isa-inb  p3To  nbTinn 
rrnabnb  'p3"iü  nachdem  der  Tempel  gebaut  wor- 
den war,  begann  man  die  Aera  nach  dem 
Tempelbau  einzuführen  (während  früher:  nach 
dem  Auszuge  aus  Egypten);  später  aber,  als  er 
zerstört  war  und  man  als«  nicht  mehr  so  glück- 
lich war,  nach  seinem  Bau  zu  zählen,  so  begann 
man  eine  neue  Aera  nach  dessen  Zerstörung; 
als  man  aber  hierauf  (in  Ermangelung  eines  na- 
tionalen Ereignisses)  nicht  mehr  so  glücklich  war, 
eine  eigne  Aera  zu  haben,   so  begann  die  Zäh- 


lung nach  den  heidnischen  Regierungen ;  mit  Be- 
zug auf  1  Kn.  6,  1.,  ferner  das.  9,  10.,  ferner 
Ez.  40,  1,  und  endlich  Esr.  (1,  1)  7,  7  fg.  Suc. 
51b  wer  nicht  den  Tempel  in  seiner  Pracht  ge- 
sehen hat,  i^a  dbwj  "iftosu  poa  ntn  ab 
DWirs  hat  noch  kein  herrliches  Gebäude  gesehen, 
näml.  das  Bauwerk  des  Herodes,  den  Herodia- 
nischen Tempel,  j.  Schek.  VI,  49d  ob.  u.  ö.  rss 
■p3an  die  Masselle  des  Gebäudes,  s.  fiten.  — 
2)  übrtr.  Levit.  r.  s.  24,  167d  u.  ö.  at*  "psa  Häupt- 
norm, Massgabe,  s.  a«  IL  Vgl.  Sifra  Kedo- 
schim  Ende,  cap.  11  (mit  Bez.  auf  Lev.  20,  27) 
nb^poa  Da  Di-p»*7  bab  aN  "psa  Sit  diese 
Schriftstelle  ist  massgebend  für  alle  andern  Stel- 
len; wo  näml.  Da  Di-TW  steht,  so  ist  darunter 
die  Steinigung  zu  verstehen.  Vgl.  Snh.  54a  u.  ö. 
Chull.  78 b  ax  nsa  dass.  Cant.  r.  sv.  \-iDicb, 
9C  u.  ö.  Schabb.  114a  Db"i3>  b'ü  l3->3a  der  Auf- 
bau der  Welt,  d.  h.  die  Erhaltung  derselben 
durch  die  Gesetzlehrer,  vgl.  D\v3a  und  153.  — 
Bech.  45a  na  bü  is^ia-  an  der  grösste  Theil 
des  Gerippes  einer  Leiche. 

W^3  eh.  (syr.  ^jui^  =  ^3a)  Gebäude, 
s.  TW 

mr^D  j.  Schek.  VI,  49d  ermp.,  s.  i3i3->3, 

^2  m.  pl.  Gräben,  Furchen  in  den  Fel- 
dern und  Gärten,  die  mit  dem  Grabscheit  (lat. 
vanga)  gegraben  werden;  auch  Tia  hat  ebenf. 
diese  doppelte  Bedeutung:  Grabscheit  und  Gra- 
ben. M.  kat.  4b  wird  rrrw  erklärt  durch  "OSa 
Gräben, 

D32  unwillig  sein,  grollen  (viell.)  Dan, 
2,  12;'  vgl.  TW  hv.  und  Ende  des  IL  Bds.  —  In 
den  Talmudim  und  Midraschim  kommt  blos  to: 
vor;  dem  Grundw.  03  wurde  a  vorgesetzt. 

ND22  m.  Missmuth,  Unwille,  s.  TW. 

Vü^2  h  Schek.  IV,  48b  un.  ermp.  aus  prrr3 
(=in^^a  im  bab.  Talm.).  —  j.  Keth.  XII,  35a 
mit.  "jo^a  !TTÜ5>  "Oun  ermp.  aus  "jUTSa. 

]''P',i?,'ja,  fp^S  »?•  (lat.  beneficium,  ßavs- 
cpuaov)  Belohnung  (vgl.  Lunzano,  Musaf.,  de 
Lara  sv.  und  Sachs'  Beitr.  I,  92.  Ar.  sv.  ps: 
hält  unser  W-  für  "j^öS  mit  vorges.  a).  —  Je- 
lamdenu  Abschn.  Korach  Anf.  (mit  Bezug  aui 
das  Verlangen  Mose's:  Korachs  Rotte  solle  eines 
ungewöhnlichen  Todes  sterben)  nraüTOb  böS 
yam  *p\x  dn  -in«  -pp^aa  »p^ao  *p;:  rD  'a 
'an  ^btt  pp"^3a  ein  Gleichniss  von  dem  Hock 
zeitskameraden  einer  Königstochter  (die  Jem 
verleumdet  hatte,  sie  wäre  bei  der  Hochzeit 
keine  Jungfrau  gewesen),  welcher  eine  Belohnung 
(d.  h.  Genugthuung  vom  Könige)  verlangte,  in- 
dem er  sagte:  Wenn  du  mir  nicht  Genugthuung 
verschaffen  wirst,  so  werde  auch  ich  sagen:  Deine 
Tochter  war  damals  nicht  eine  Jungfrau.  Mm 
r.  &  18,  235b  ^Vo  -pp^a  5»ann  ttr«  f"  CN 
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'31  Ti-ii-n  i-rT  nx  sosiä  J-jritf  piO  dass.  In  Tan- 
clnima  z.  St.  steht  blos  der  letzte  Satz:  Wenn 
du  diesen  Verleumder  nicht  dem  Tode  tiberlie- 
fern wirst  u.  s.  w.;  wahrsch.  hat  man  damals 
unser  W-  nicht  mehr  verstanden. 

p[T^Jll  m.  pl.  (lat.  beneficiarii,  Du  C.  ßö- 
vs<pixiaXioi ,  vgl.  Perles,  Etym.  Stud.  p.  93)  sa- 
tellites,  Trabanten.  Sifre  Haasinu  §  317  "<3a 
p-p^D  (1.  ein  W.),  vgl.  3pqsr-i. 

N4iTn:3 /.  pl.  (=nab3,  b  elidirt,  balnea- 
riae  sc.  vestes)  was  zum  Baden  gehört,  Bade- 
wäsche; vgl.  syr.  j£x=  balneator,  |£ojl=  offi- 
cium balneatoris.  j.  B.  kam.  VII,  6a  ob.  "uzi  pa 
rt\-i^"i:n  irsi  858  xnb^a  81M  ^b  wer  mir  das 
erklären  wird,  dem  will  ich  seine  Badewäsche 
(ins  Badehaus)  nachtragen  (dieselbe  Phrase  lautet 
in  bab.  B.  mez.  41a  ^3b  nnna  .-paK»  ittbsva 
Nmst).  —  Genes,  r.  s.  45,  45 c  ninjiai  ü^bn 
ym':b  nb  !73ibi.i  Agg.  (Ar.  mnas:')  Schöpf- 
gefässe  und  Badewäsche  trug  sie  ihm  ins  Bad. 

"D"Ü3  j.  Kil.  IX,  32b,  s.  r-.T!l- 

□^n^^D^nrii  s.  in  ^a. * 

np'inJ3  "'•  Schlag  im  Rücken.  Das  W 
hängt  wahrsch.  mit  dem  gr.  u7cavc«'<j=avTtxpu 
zus.  und  bedeutet  eig.  gegenüber,  j.  Schek. 
YII,  25d  mit.  *?n  mb  a^i-p  rrrr  Vba^  1N73  ba 
npT.53  rrb  3vrp  mn  p"-35i  in»  bsi  apin-va 
wer  herein  kam,  gab  ihm  einen  Schlag  aufs  Herz, 
und  wer  hinaus  ging,  gab  ihm  einen  Schlag  auf 
den  Rücken. 

ND3  s.  ^33,  —  K013  s.  in  '13. 

''DDIOIl  Xum.  r.  s.  10,  s.  ^333,  Sebaste. 

"lipll  m.  (viell.  von  -iS3,  mit  vorges.  3)  Ka- 
stell, befestigte,  umschlossene  Burg.  Thr. 
r.  sv.  1T5,  64d'  „Er  umzäunte  mich",  1533  nt 
«■"a"!?  bü  darunter  ist  die  befestigte  Burg  Ara- 
biens (der  Araber)  zu  verstehen»  —  Ferner 
Bas  gar,  ein  mnemotechnischer  Ausdruck,  als 
Abbreviatur  folgender  vier  Halachoth:  1)  'rvcrd 
'31;  2) '31  inen;  3)  rn-iba;  4)  8min  Chull.  42ab» 

Xpp2  m-  (lat-  Pestis)  Kleid,  Gewand.  — 
PI.  Num.  r»  s.  7,  195a  ein  König  ir>b3  pbrm 
Vro  mravraicastfb  x*i:öan  vertheilt  Geräthe  und 
Gewänder  an  seine  Truppen;  vgl.  -p'nqs. 

''DZl,  ^p2(syr.^.ms,  arab.  L*o,  syn.  mit  173, 
wahrsch.  jedoch  vom  Grundw.  33,  wov.  313, 
3C_a,  eig.  also:  mit  Füssen  treten;  vgl.  auch 
-3a)  verachten.  —  Pa.  ^33  dass»  j.  Ter»  VIII, 

46°  ob.    -PST    "1303.   Nbl    "P3>T   "T731-I3    Nb  ^3352  Nb 

(in  einigen  Agg.  ermp.  "©3ü)  man  verachte  weder 
einen  geringen  Römer,  noch  einen  geringen  Cha- 
bar  (Perser);  denn  sie  könnten  einst,  wie  Dio- 
kletian zur  Herrschaft  gelangen.     In  der  Parall» 

Genes,  r»  s.  63,  62a  steht  dafür:    ab  p"3,n   i«b 


Ta>T  n^bläa  8bl  -pa>T  ^na.  Da  aber  >73  nir- 
gends mit  3  construirt  wird,  so  lautete  auch 
hier  das  W  fast  unzweifelhaft:  ll33r,  das  man 
jedoch,  weil  man  es  nicht  verstand,  in  das  ge- 
läufigere it 3  verwandelte. 

WTp3,  fcraa  m.  (syr.  \1^)  grobe  Fahr- 
lässigkeit, eig.  verächtliche  Behandlung,  Weg- 
werfung einer  Sache  =  Tta-vös ,  s.  d.  Stw.  vrg. 
■^03.  j.  B.  mez.  V,  10b  un.  "37p  «"tPaa  -m 
Naba  3'rp  X'Vaiaa  Nbi  rpb"0  wenn  das  Vieh 
durch  grobe  Fahrlässigkeit  (des  Hüters)  ver- 
endet, so  muss  dieser  den  ganzen  Schaden  er- 
setzen, wenn  aber  ohne  Fahrlässigkeit,  blos  die 
Hälfte.  Das.  öfter.  In  Tosefta  B.  mez.  cap.  5 
steht  &P3133  8N2133    ermp.     B.  kam.  116b 

die  Eselbesitzer  können  unter  einander  das  Ab- 
kommen treffen,  dass,  wenn  Jem.  unter  ihnen 
seinen  EseL  einbüsst,  die  Anderen  ihm  Schaden- 
ersatz leisten  müssen,  p*p?2i>?a  p8  N">333  nT3i* 
■pYW«  8^333  8bö  Ar.  (Agg.  &T3133)  endet 
der  Esel  (die  Eselin)  durch  grobe  Fahrlässigkeit 
des  Besitzers,  so  braucht  man  ihm  keinen  andern 
Esel  zu  stellen;  wenn  aber  ohne  Fahrlässigkeit, 
so  muss  man  ihm  einen  andern  stellen.  Das- 
selbe gilt  auch  von  Schiffern,  die  sich  gegen- 
seitig versicherten:  p*p)ay-2  ptf  N">333  I-PI38 
■pTWytt    8^333    Nba   (Agg.  K-3133). 

Ol^OQ  ermp.,  s.  den  nächstfolg.  Art. 

DlN^OS.  DV7P3  m,  (gr.  ßaedeu?,  syr. 
wsaL*^m:i)  König,  j.  Ber.  IX,  12d  un.  3i»s^3^ 
13^p  3VJ3-0X  Ar.  (Ag.  D1ÜD15N  "ID^p  31^33) 
König,  Augustus,  Kaiser;  vgl.  oiüpiaK.  Genes. 
r.  s.  8,  9b  DiaVoa  ermp.  j.  R.  hasch.  I,  57a  un. 
und  Levit,  r.  Abschn.  Bechukothi  öicrbxaa  813 
osnax  3ima  (vgl.  DS^a«)  für  den  König  ist 
das  Gesetzi  nicht  geschrieben. 

jVT'PS  «*•  Adj.  (gr»  ßaatXstoij,  ov)  könig- 
lieh,* fürstlich»  Genes,  r.  s.  93,  9lb  ij^UPt 
1"pbP03  intasb  nansb  38b  „Er  setzte  mich  zum 
Vater  Pharaos",  das  bedeutet:  zum  königlichen 
Patron.  —  Davon  Sbst.  xo  ß.aaü.et..ov.  j.  Snh» 
II,  20°  un.  r-PTT  li^b^aa  ba?  3,n"'  »3b'o  der  Kö- 
nig sitzt  auf  seinem  königlichen  Thron. 

^p^DS  /•  (§r-  'h  ßaaiXix-ii ,  syr»  ^V^a.^) 
Basiiica,  königlicher  Palast,  der  gewöhn- 
lich mit  Säulengängen  versehen  war.  Jom.  25a 
nn^fi  :-,b"ra  "ipb^33  p'as  mxi  n3wb  die  Qua- 
derhalie  im  Tempel  (Sitz  des  Synedriums)  war 
wie  eine  grosse  Basilika.  Suc.  51b  die  Synagoge 
in  Alexandrien  VE3D  ürnn  nbna  ^^Oi  p'^ 
Tta05a  ü^'Db  war  wie  eine  grosse  Basilika,  ein 
Säulengang  (Gallerie)  innerhalb,  eines  andern. 
j.  Suc.  V  Anf.,  55a  dass.  Genes,  r.  s.  68,  68b 
Xi:  nrPN  trantol  ^pb,133b  3->bia?  man  besteigt  die 
Basilika  und  trifft  ihn  (den  König)  richtend» 
Exod.  r.  s.  15,  115b  '31  ^33  battf  S'aa  viel- 
leicht  (wollte  der  König),  dass  ich  ihn  neben 
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der  Basilika  erwarten  solle.  Esth.  r.  sv.  nsiaa 
tübia,  101d  bis  rn  nsrbü\a  nbiia  ■^pb-'Dab 
'dt  la-Qua  31ü"p  '"jbü-Tb  ein  Gleichniss  von  einer 
grossen  Basilika,  wo  viele  Menschen  sind  und 
wo  der  König  auf  seinem  Throne  sitzt,  während 
das  ganze  Volk  vor  ihm  ausgestreckt,  auf  dem 
Gesichte  liegt.  —  Uebrtr.  auf  ein  ähnliches 
Gebäude,  j.  B.  bath.  IV,  14°  mit.  ^pbba  (1. 
^pb^Da)  ein  Säulengang  im  Bade.  Tohar.  6,  8. 
—  PI.  Ab.  sar.  16b  tP^bü  bö  )n  nisp^Ds  ©bib 
rrnifia  böT  mssniM  b^l  es  gibt  drei  Arten 
von  Basilika's,  die  der  Könige,  die  der  Bäder 
und  die  der  Magazine.  (Levit.  r.  s.  34,  178d 
^pboa  crmp.  aus  ipV'Sa,  vgl.  ^pb"1^). 

DDSi  ü$2  lieblich,  angenehm  sein  (dav. 
Sbst.  bbia,  btia,  Grundw.  DD,  mit  vorges.  a).  Thr. 
r.  sv.  n'nN73"d,  56°  die  Götzenpriester  rufen  dem- 
jenigen, der  sein  Kind  opfert,  zu:  üoa"H  *]b  an?1 
*rb  es  bekomme  dir  lieblich  und  angenehm!  Num. 
r.  s.  13,  218b  dass.  Genes,  r.  s.  85,  83b  steht  da- 
für aab  biaia1?  Pual  es  bekomme  euch  wohl! 

Pi.  durch  feine  Oele  und  Gewürze  wohl- 
riechend machen,  parfümiren.  Exod.  r.  s. 
23,  122a  *p  -inai  rrniN  -paoaui  ■paöpu  iibb 
nainb  nriiN  ■pcobu  die  Braut  putzt  und 
parfümirt  man,  sodann  führt  man  sie  unter  den 
Hoclizeitsbaldachin.  Num.  r.  s.  20,  243 a  n~i3>5 
n-:3n2":i  noiaipü  rrtOO"1  das  Mädchen  kam  ge- 
putzt und  parfümirt  heraus.  Ber.  43b  ein  Ge- 
lehrter pi©?  blbian  &nri\bb  Nu"1  b«  gehe  nicht 
parfümirt  aus.  Pesik.  r.  s.  23  g.  E.  bD"Q'o.  j. 
.lom.  III,  41a  un.  rra&iato  !HZ)N  ein  parfümirtes 
Weib.     Pesik.  r.  s.  21  Dö"0  crmp.,  s.  ös^a. 

Ilithpa.  und  Nithpa.  1)  sich  mit  wohlrie- 
chenden Oelen  und  Gewürzen  parfümiren. 
Genes,  r.  s.  17,  17d  dsanfib  1T2~>~\X.  irffiNn  rw  "^öü 
'm  doannb  taf1*iit  ttPNn  "p^l  weshalb  muss  sich 
die  Frau,  nicht  aber  der  Mann  mit  wohlriechenden 
Spezereien  parfümiren?  Weil  der  Mann  von  der 
Erde  erschaffen  wurde,  welche  nie  verriecht,  die 
Frau  aber  von  der  Rippe  (Fleisch),  welche  leicht 
verriecht,  Das.  s.  67  Ende  wyi  iißDdniia  n?r£)a 
~n:y  die  Frau  Esaus  hiess  n?3öD,  weil  sein  Ge- 
müth  durch  sie  besänftigt  wurde.  —  2)  sich 
berauschen,  eig.  sich  im  Rausche  vergnügt 
fühlen.  Khl.  r.  sv.  naiö,  97a  bbanjl  rrrnai  baN 
er  ass,  trank  und  berauschte  sich. 

CDS  chalcl.  (syr.  xum_=  =  dbb)  lieblich, 
schmackhaft,  angenehm  sein,  s.  TW 

Pa.  ö">33  lieblich,  angenehm  machen. 
Suc.  51a  Nbp  "'Jrnsab  die  Stimme  des  Gesanges 
lieblich  zu  machen.  '  Arach.  lla  dass. 

Ithp.  sich  berauschen,  berauscht  wer- 
den. Snh.  38a  disa/Nl  ps  als  er  berauscht 
wurde.  Schabb.  66b  ■vaöb''»  nn  ^a  als  sie  be- 
rauscht waren.  B.  bath.  73 b  un.  }xi23  nun 
"i:n  ■''Oöa^ai  es  war,  als  ob  sie  berauscht  wären 
und  schliefen.  Meg.  7b  (1.  luiörrab)  "woab 
fTTisa  sich  am  Purimfeste  zu  berauschen. 


DDili  m,  (— bh.  biß 3)  Wohlgeruch,  Würze, 
Gewürz.  Snh.  108a  bbiari  dipa  ein  Ort  des 
Wohlgeruchs,  im  Ggs.  zu  naiian  blp?2. 

CDU,  NEQtö  eh.  (=dOia)  Würze,  s.  TW- 
DG3>  D&3  m.  Adj.  (syr.  ^aa=)  Einer, 
der  wohlriechende  Spezereien  zus.  rührt, 
Apotheker,  Gewürzkrämer.  Kidd.  82b  i?3 
dda  "irOülwb  dessen  Beschäftigung  es  ist,  Gewürz- 
krämer zu  sein,  vgl.  iD'nia.  j.  Ber.  IX,  13°  un. 
b-üd  bil)  inlin  der  Laden  des  Gewürzkrämers, 
j.  Schebu.  VI,  37b  ob.  dbab  m-iüia  "Dlün  wenn 
Jem.  die  Wechsel  dem  Gevvürzkrämer  (zum  Ein- 
wickeln) verkauft.     B.  mez.  56b  btöab. 

KD1D3.  Nßfe  m.  schmackhafte  (ge- 
würzte)  Speise.  —  PI.  Erub.  82b  und  Meg.  7b 
rpSTö  "^laab  Nrvm  Ms.  M.  u.  Ar.  (Agg.  rwoab) 
für  wohlschmeckende  Speisen  hat  auch  der  volle 
Magen  Raum.  Cant.  r.  sv.  fbuntü  ij>,  18b  Gott 
gab  ihnen  einen  angenehmen  Geruch  py  p  ^ttTOab 
von  den  lieblichen  Gerüchen  des  Paradieses. 

D^Si  N^Oll  m.  Adj.  (syr.  »-was,  \*Lv£) 
lieblich,  angenehm,  süss.  Keth.  104a  ob. 
N"mN  b^Da  die  Luft  war  mild,  angenehm.  K. 
hasch.  2la  Nun  stuva  wbaai  Nb^an  tröa 
Nb~i3>wi  angenehm  schmeckt  die  Speise  der  Ba- 
bylonier  am  Versöhnungstage  Palästinas!  Jene 
waren  näml.  von  der  palästinischen  Kalender- 
berechnung abgewichen.  B.  mez.  60a  der  Wein 
d^Da  in  in  Nb  war  nicht  süss.  Das.  69b  ND"1^ 
d^oa  «bi  JO"1;*!  b^bai  mancher  (Wein)  ist  süss, 
mancher  aber  nicht  süss. 

D'Oia,  ND*D3  (od.  D"DS,  KtfBS)  f03  w. 
Essig.  Unser  W.  stammt  vom  vrg.  öba  ab, 
wie  Nbn:  Essig  von  ^bn:  süss  sein,  s.  d.  W. 
j.  Maas,  scheni  IV,  55°  ob.  JObS  Ninni  Nian 
(?d^baa)  "poaa  3>ai£i  "pon  aaru  nsan  b^oa  p^ca 
dein  (eig.  dieses  Mannes)  Wein  wird  in  Essig 
übergehen ,  und  du  wirst  Lattich  nehmen  und  in 
den  Essig  eintauchen.  (In  der  Parall.  Ber.  56a 
steht  Ipftn  ebb  [b-'bbj,  im  Ggs.  zu  'pari  tppn, 
dein  Wein  wird  süss,  schmackhaft  werden;  was 
jedoch  nicht  zutreffend  ist).  Thr.  r.  sv.  van, 
52d  d^oai  im  icm  in  'pp'n  ^"m  zwei  Schläu- 
che ,  der  eine  mit  Wein  und  der  andere  mit  Essig 
gefüllt.  Das.  sv.  musni,  66b  p^ö  Nn^yi  rN 
wm  iWba  Ar.  sv.  nby  1  (Agg.  itü  •'apna 
N?:^oi  NM^Ob)  wenn  die  Endivien  bitter  sind, 
so  ist  der  Essig  (■WINH  y?3in)  sauer,  j.  Pes. 
III  Anf.,  29b  N^3Til  nwoi  der  Essig  der  Römer; 
zur  Erklärung  des  imiNil  ymn  in  der  Mischna. 
Cant.  r.  g.  E.,  30d  von  den  Weintrauben,  die 
unreif  abgepflückt  wurden  N"in  n^b  n^bba  ib^SN 
au  (1.  nra^ba)  taugt  selbst  der  daraus  bereitete 
Essig  nichts. 

NÄ2Q13  m.   (syr.  |toa=)   Gewürz,  wohl- 
riechende Spezerei.    PI.  Num.  r.  s.  13,  217 
■py  y  ^720^3  die  Wohlgerüche  des  Paradieses. 
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1XD1S/.  Gewürzbereitung,  s.  TW 

qq3  (=bh.   Dia,    Pol.   DOia)   mit  Füssen 

treten.  Ukz.  l,  5  f-nan  loöara  •pbdiio  mr 
die  Stiele  der  Früchte,  die  Jeni.  in  der  Tenne 
getreten,  zerdroschen  hat;  vgl.  Suc.  14a  —  Pesik. 
Hachodesch,  45a  iTa  IT  media  m  sie  traten 
(drängten)  eine  auf  die  andere.  Num.  r.  s.  11, 
■211°  rnooid  (1-  moona). 

DE''?  Pi-  (denom.  von  3^3  a,  ßaci?)  Funda- 
ment legen,  durch  ein  Fundament  befe- 
stigen. Cant.  r.  sv.  Töiob,  10a  dbiy'n  00^  ro 
wer  hat  die  Welt  durch  ein  Fundament  befestigt? 
„Ich  gründete  ihre  Pfeiler"  (Ps.  75,  4).  Das.  sv. 
"ifG  "Olw,  29c  dass.  Kuth  r.  Anf.,  35a  DDn2  "^ 
(L*  ciTa).  Pesik.  r.  s.  21,  39d  dura,  1.  oo^a. 
Part.  pass.  Num.  r.  s.  15,  230b  !-ib3>wb  331370  1N33 
sein  (d.  h.  Gottes)  Thron  ist  oben  befestigt. 
Tanch.  Beb.alotb.cha,  207a  dass. 

Nithpa.  gegründet  werden.  Num.  r.  s.  12, 
216C  wie  ein  zweifüssiger  Tisch,  der  nicht  fest- 
steht, *p  V2Vi  osan?  -na^bu  bm  ib  nasna  -p-o 
v::n  coaro  T73  "pu;?:ri  riffisn»  l^d  erst 
dann,  wenn  man  an  ihm  den  dritten  Fuss  an- 
bringt, befestigt  wird  und  steht;  auf  dieselbe 
Weise  wurde  auch  durch  den  Tempelbau  die 
Welt  fest  begründet  und  sie  besteht. 

D^DS  m.  (gr.  ßaaic,  syr.  ^nlazz)  Basis,  Ge- 
stell, Untersatz,  Fundament.  Kel.  11,  7 
rsafil  rr.Qn  der  Kelch  (des  Leuchters,  worin 
das  Licht  steht)  und  der  Untersatz,  j.  Schabb. 
XVII,  16b  ob.  r-PT")  3^33  sein  Gestell,  j.  Suc. 
V,  55b  un.  'pnbn  3^33  "tfa  'pWN  MfrOJ  "^brn  ba 
nbm  jeder  Ggst.,  der  hundert  Ellen  hoch  ist, 
bedarf  eines  Postaments  von  33  Ellen,  j.  Ab. 
sar.  III,  42d  ob.  "pp^n  tun  ppTib  3^da  .313 
T',T2  DiDb  3^33  ein  Kelch,  der  als  ein  Posta- 
ment für  einen  (dem  Götzen  geweihten)  Drachen 
dient,  darf  nicht  benutzt  werden;  der  Drache 
aber,  der  als  Postament  für  den  Kelch  dient, 
darf  benutzt  werden.    Levit,  r.  s.  25,  169a  littst 

'31  nb3>73ba  dibo^pi  p'3-73  CPDn  "^  ^^  nTri  wie 
mit  der  Säule,  die  unten  eine  Basis  und  oben 
ein  Kapital  (xetpoLkic)  bat,  ebenso  verhält  es  sich 
mit  den  Abschnitten  der  Thora ;  indem  man  aus 
deren  Zusammenstellung  mit  den  vorangehenden 
und  den  nachfolgenden  Stellen  so  manche  Lehr- 
sätze gewinnt,  Cant,  r.  sv.  vpiT»,  26d  dass.  — 
Uebertr.  Schabb.  117a.  142b  Tioart  "Dlb  3^33 
~m?:ri  nanb  s^da  ein  Gestell,  worauf  etwas 
(am  Sabbat  zu  transportiren)  Unerlaubtes  und 
ein  Gestell  zu  einem  erlaubten  Gegenstande  (z.  B. 
das  Futteral  eines  Buches,  <la  man  auch  letzteres 
am  Sabbat  transportiren  darf).  —  PI.  Kel.  24,  6 
y>  rriNO/oa  ob«  Ar.  (Agg.  rroöd)  es  giebt 
drei  Arten  von  Basen.  Num.  r.  s.  10,  205°  ttfc 
-r.vs-sai  ib;-7:b72  n-nbop  pb  w  ibbr;  tprrayn 
'31  pabE  s.  ob.  in  Levit.  r.  (Thr.  r.  sv.  Tian, 
-52d  3'03T  ermp.,  s.  d^Da). 


mNED'Dn  s.  rriNU^33. 

"103  (arab.  T^j)  zu  thun  anfangen,  be- 
ginnen, dah.  halbreif  sein,  von  einer  Frucht, 
die  zu  reifen  anfängt.    Part.  Peil  N^Sa,,  s.  TW 

1013  m.  (=bh.  -ioa  und  13a)  unreife, 
saure  Frucht,  unreife  Traube,  Heerling 
u.  dgl.  Schebi.  4,  8  'dl  d"va  fcoantti7.3  -1313:1  die 
unreife  -Frucht  (wird  von  der  Zeit  ab  als  ge- 
niessbar  betrachtet)  wenn  ihr  Saft  ausgepresst 
werden  kann.  Git,  31a  13133  avi  r3"03  rwaa 
dass.  Nach  einer  andern  Erklärung:  wenn  man 
eine  solche  Frucht  mit  Wasser  anstellt,  um  Es- 
sig daraus  zu  gewinnen;  vgl.  Raschi.  Pes.  53a 
pbn  bis  :rm  «in  n3l3  Nin  Böser  ist 
dasselbe  was  Genta  (s.  d.  W.)  und  zwar  von 
der  Grösse  einer  weissen  Bohne,  j.  Maasr.  I, 
49 a  ob.  1313-  jtipn  ein  halbreifer  Paradies- 
apfel,    j.  B.  kam.  VI,  5b  un.  u.  ö. 

NIDIS  chald.  (syr.  \L-%lx^— 13ia)  unreife 
Frucht,  s.  TW 

102  (=NDa,  "Oa.,  s.  d.,  von  33,  mit  angeh. 
-i,  eig.  mit  Füssen  treten,  dah.,  meist  mit  bs> 
construirt)  verachten,  geringschätzen.  Genes. 
r.  s.  34  Ende  (mit  Anspiel,  auf  Tida  ab,  Ez.  36,  26) 
l*ran  bta  noia  ab  (1.  b©  ?3>)  ein  Herz,  das  eines 
Andern  Vermögen  verachtet,  nicht  danach  gelüstet, 
Exod.  r.  s.  42,  137°  ~bv  mala  nrpn  ip  so  sehr 
hat  sie  mich  gering  geschätzt.  Das.  s.  45-,  139d 
riNia;-  bi'  Nl~  ioi3  er  verachtet  die  Prophetie. 
Tanch.  Ekeb  Anf.,  253 a  1^3  vil&a  ich  habe 
sie  verachtet. 

Pi.  dass.  Exod.  r.  s.  1,  103b  rrby  n^a  er 
verachtete  es  (das  Götzenbild). 

102  eh.  (syr,  ^=133)  s.  TW-  —  Pa.  dass. 
verachten,  j.  Ber.  II,  5°  un.  Kahana  fragte  den 
B.  Jochanan:  rrnrrw  rrb  Nn3373  rtwai  lös  13 
rrb  bv->  l^b  rrb  N-ipn?a  vna&n  ein  Mensch, 
den  seine  Mutter  verachtet,  den  aber  die  Frau 
seines  Vaters  (Stiefmutter)  ehrt,  wohin  soll  ei- 
genen? Bildl.  für  Palästina,  wo  Kahana  gering- 
geschätzt und  Babylon,  wo  er  verehrt  wurde; 
vgl.  dN  Anf.  j.  Snh.  I,  19a  ob.  finrnca»  N3>3 
er  wollte  sie  geringschätzen,  j,  Ned.  VI,  40a 
mit.  dass. 

KrnTD?/.  (syr.  |£o£uas)  Verachtung; 

]~pH  m.,  «$13193  /.  (syr.  ii^as)  Ver- 
achtung, s.  TW 

102  1)  Fleisch,  —  2)  verkünden,  s. 
niaa. 

«"HM  Pesik.  Hachod.,  155b  ermp.  aus  ionöp. 

T^ÜlDS  m.  Adj.  (ßscmapioc,  vestiaTius;  vgl. 
Smith  Thcs.  Syr.  Col.  520  ,_*rsW=>  vestiarium, 
ßstmapiov,  j^^=)  Garderobenmeister,Auf- 
seher  über  die  Kleider.  Pesik.  r.  Ki  tissa,  17b 
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im«  hs>  ibu)  -p-rioan  pn  r.wa  ba  Tpaa  i-pm 
N-pöTia  er  (der  König)  ertheilte  zu  jeder  Ta- 
geszeit dem  Garderobenmeister  Befehle  in  Betreff 
dieses  Purpurs;  vgl.  Np-iPöa 

KiriD  12  Baumgarten,  s.  in  'ia. 
NpflOSod.  NpDOn  m.  Gefäss,  Fass.  Chull. 

h   :  :    ■  't  :   : 

49b  staanTT  Npnaa  (Ar.  Npröna)  ein  Fass  mit 
Honig. 

Kp*inpil  /.  (syr.  ^x>?.\ja= ,  pers.  pister,  j.ä^j) 
Polster.B.  kam.  117*  Nplnöa  »in  ein  Polster. 
—  PI.  das.  "p^naa  aiü  sieben  Polster.  Bech. 
8b.  Taan.  21b'-p'-,noa  "rtb  yi  er  legte  ihnen 
Polster  hin,  worauf  sie  schlafen  sollten.  Jeb.  63b, 
im  Ggs.  zu  NU^bs  Mantel.  Snh.  95a.  —  B.  bath. 
98a  ^pnnaa  Kleidungsstücke  überhaupt.. 

XV!5  s.  ^ya. 

KiT£3  od.  KriN5$  /.  Drohung,  das  Schel- 
ten/s.'TW. 

y^yil  Pilp.  (von  ?^2=ya:)  1)  aufströmen, 
anschwellen.  Mikw.  10,  4,  vgl.  2"a?2.  Jalk. 
zu  2  Sm..  II,  24d  "nb:?  ya^aa  iinswn  \uia  das 
Salböl  sprudelte  auf  ihm  (dem  David).  —  2).  übrtr. 
das  Wasser  durch  Schwimmen  in  Wal- 
lung bringen,  Wellen  hervorbringen,  j. 
Schabb.  XIII,  14b  ob..  "insa  rayan  p-ßvi  n-jn 
er  sah  ein  Kind,  das,,  sich  anstrengend,  um  im 
Flusse  zu  schwimmen,  mit  den  Wellen  kämpfte,  j. 
Sot.  III,  19a  ob.  dass,  j,  Jom,  III,  41a  mit,  b^nnrr 
WDöin  nnn?o  ya^'a-n  er  fing  an,  unter  dem  Schiffe 
hervor  zu  schwimmen.  —  3)  G  e  r  ä  u s  oh  mache  n. 
Levit.  r,  s.  21,  164d  als  K.  Jochanan  den  R.  Cha- 
nina zu  begrüssen  kam,  ya^afa  mn  (Ar,  liest 
SS5>au?)  so  machte  er  ein  Geräusch,  klopfte  an.. 
Pesik.  Achre,  177a;  vgl.  auch 


y.Oy3  vn.  das  Anschwellen,  Sprudeln-. 
Mikw.  10,  4  Kleider  müssen,  behufs  Reinigung, 
so  lange  im  Wasser  liegen,  "irnS"1!  I5>a:j?a,na  is 
■ji^ayan.  bis  es.  Blasen  schlägt  und  mit  dem- 
Sprudeln  aufhört.  Teb.  jom  2,  8  manaü  yiaya. 
die  Blase  am  Fasse ,  die  durch  das  Brennen  des- 
selben im  Ofen  entsteht. 

H]}2  (arab.  j^j).  entfernt  sein..—  Af.  (syr.. 

?^=i)  entfernen,  weiten  Zwischenraum 
machen.,  Cant.r.  sv..  !t£P  y.?t,  20?>  (mit  Bezug 
auf  i^afr,  HL.  4,  l)  -^a  -pa  mn  -a"is>  pcb 
-b.  n^pN  -,m»  im  ^b  rrrn  (?n»r3b)  ia^a  rrb 
das  W,  ist  arabisch;,  wenn  Jem.  sagen  will: 
Mache  mir  Baum!  so  sagt  er:  ->b  lyast.  (In  m. 
Agg.  crmp.  1^373.  Rappoport  in  Erech  miliin  sv.. 
-waa  citirt  irrthümlich:  ^-iy^  ^b  ISSN,  denn  das 
letzt.  W,  gehört  zu  dem  darauf  folgenden  Satze). 

K$3a  od.  Kiyn,  »nya/.  Mast,,  s.  tw.. 


^J/Zli  NHiyS/.  (syr.  a£=,  (la£=,  von  is>a 
s.d.)  das  Bitten,  Gebet,  s.  TW. 

t£y3  (=bh.)  wegtreten,  ausschlagen  (mi 
den  Füssen),  eig.  vom  Stiere,  j.  Jom.  VIII,  451 
ob.  Niemand  kann  dir  erzählen:  üy-q  lnuyau 
;-pm  dass  er,  von  einem  Maulthiere  getreten 
am  Leben  geblieben  sei.  Exod.  r.  s.  30,  127( 
■vp^aa  U3>a,  vgl.  p^a.  —  Trop.  Midd.  3,  *■ 
uSa"1  Nbti)  dass  sie  (die  Wand)  sich  nicht  senke 
umschlage.  —  Ab.  sar.  55ab  naisa  na  eine  Kel 
ter,  in  der  man  vermittelst  Tretens  die  Traubei 
gepresst  hat. 

Pi.  1).  dass,  B.  kam.  2,  1  rü3üü  i-imn  es  (dai 
Vieh)  trat,  stiess.  Ber.  32a  Ni-jno  *pb  Uli  v: 
'an  ia  nü3>a.»  wer  hat  dich  veranlasst,  mich  zi 
treten?  Ich,  weil  ich  dir  gute  Nahrung  gegeben 
mit  Bez.  auf  Dt.  32,  15.  Levit,  r.  s.  27,  171' 
eine  Mutter  beklagte  sich  vor  einem  Richter  übei 
ihren  ungehorsamen  Sohn..  Als  sie  jedoch  sah 
wie  streng  der  Richter  bestrafte,  rötai  Tis: 
■pabsum  mit  Feuer,  mit  Pech  und  mit  Peitschen 
da  fürchtete  sie,  es  könnte  auch  ihrem  Söhnt 
so  ergehen,  und  sie  sagte:  wn  lyaa  rnn  1: 
E33>au  noch  in  meinem  Leibe  liegend,  stiess  ei 
mich  schon.  Num.  r.  s,  10-  Anf,  dass.  vgl.  pbp.DN 
und  rat-.  —  2),  trop.  etwas  verächtlich  be- 
handeln, mit  Füssen  treten.  Set.  22a  vyzn'n 
"pm-aia  wer  seine  Lehrer  verachtet,  j.  Ber.  IX 
14b  un.  •pTiöi-a  E5*a"3  die  Leiden  verachten 
d.  h,  sich  durch  sie  nicht  bessern,  j.  Sot.  Y 
20°  un.  dass. 

tüjte»  ^V.5  cJl-  (syiVw^iÄ—Easa)  eig. treten 
Trop.  j.  Schabb.  VIII,  lla  mit.  rra  ü»a  er  ver- 
achtete ihn.  Das..  j-j-o  u^a  na  -jb  bsai  v53 
weil  er  dich  gefragt  hat,  verachtest  du  ihn!  j 
Schek.  III,  47c  mit.  iocr3>a  ^a  ^yi  mn  Nbi  'psa 
fi^a  weil  ich  gedankenlos  war,  verachtete  ich  ihn 

öiya^  taiy^  m.  (syr.  ^is)  das  Treten 
der  Tritt.  B.  kam.  19a  W3  nann  infolge 
des  Trittes,  j.  Taan.  IV,  68d  un.  in  !"pb  airr1 
aisa  er  versetzte  ihm  einen  Tritt.  In  der  Pa- 
rall.  Thr.  r.  sv.  sba.,  61"  »ü^a  in  k  awa  od. 

na^a  /.  das  Treten,  der  Tritt,  j.  B. 
kam.'l  Anf.,  2a  rr«n"i  riü^Ä  das  Treten  (des 
Thieres)  und  das  Stossen.  —  Ferner  von  Men- 
schen. Men.  6-,  5  (76a)  nava  ..  ü^na  nava 
pitaa  das  Stampfen  auf  die  Weizenkörner,  um 
sie  zu  enthülsen,  das  Stampfen  des  Teiges.  B. 
kam.  27b  rnpsabi  U5.wrr  iro^abi  öVa  naiay 
!-i1ö5>  lab'ü  den  Stoss  mit  dem  Knie  (bestraft 
das  Gericht)  mit  drei,  den  Fusstritt  mit  fünf» 
den  Faustschlag  mit  dreizehn  Sela, 

]By3  »1.  Adj.  stössig.  —Fem.  B.  mez.  80* 
n^mya  n"D  eine  stössige  Kuh., 


^ 
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'l?^)  HJ?2  (=bh.)  aufsuchen,  durchsu- 
chen. Hif.  da ss.;  bes.  von  den  Feldfrüchten, 
sie  abpflücken.  B.  kam.  1,  1  !-i3>aarr  wird  in 
Gem.  das.  3b  erklärt  nach  Ansicht  Rabs:  rn 
Q-jü  ein  Mensch,  der  Jemandes  Felderträge  {durch 
Abpflücken)  beschädigt;  nach  Ansicht  Samuels: 
ran  !"JT  der  Zahn  des  Thieres,  der  durch  Ab- 
fressen des  Getreides  Schaden  zufügt.  Da  aber 
diese  Art  von  Beschädigung  (nSaan)  aus  Ex. 
22,  4  deducirt  wird,  so  scheint  die  Mischna:  15 
<r,?T  anst.  "i?d^  (dessen  Interpunction  ohne- 
dies Schwierigkeit  verursacht)  gelesen  zu  haben 
(ebenso  Samarit.  lyDi  oder  ""ya^;  vgl.  Pineles' 
Darka  schel  Thora'p"  97.  98  u/292).  Demnach 
wäre  nach  Bab  die  bei*.  Bibelstelle  zu  übersetzen: 
,,Wenn  Jem.  die  Feld-  oder  Gartenfrüchte  (eines 
Andern)  aufsucht,  d.  h.  abpflückt  (nsa*1)-,  oder 
wenn  er  sein  Vieh  austreibt,  damit  es  eines 
Andern  Feld  abweide".  Nach  Samuel  hing.: 
„Wenn  Jem.  die  Feld-  od.  Gartenfrüchte  abhütet 
("~C2"),  oder  sein  Yieh  austreibt,  damit  es  , 
abweide".  —  Nach  erstem*  Ansicht  enthält  also 
die  Schrift  zwei  Arten  von  Beschädigungen,  welche 
beide  vom  Menschen,  und  zwar  die  eine  unmit- 
telbar, die  andere  mittelbar  ausgehen,  und  daher 
eine  Klasse,  aN  bilden;  nach  letzterer  Ansicht 
hing,  nur  eine  Art  von  Beschädigung,  welche 
vom  Yieh  bewirkt  wird  (anders  nach  Pineles  1.  c.) 

—  Zu  bemerken  ist  noch,  dass  die  Tosef,  B. 
kam.  cap,  9  Anf.  Toysan  anst.  wn»n  hat,  dass 
ferner  die  Pesch,  z.  St-  sow.  ^ya"1  als  ^ym  durch 
wj:  abweiden,  wiedergibt,  und  dass  LXX 
für  beide  Worte:  xaraßaex«  hat.  Die  talm.  Er- 
klärung: ritTsa  rrrys  s-ibw:  traya  p  ist  Se" 
jwungen;  vgl  auch  rpyaN. 

^2->  Ky2  du  (syr,  fc^s— fjya)  1)  suchen, 
aufsuchen,  nach  Jemandem  oder  etwas 
fragen,  j.  Chall,  I,  57d  mit.  nin  -ia  bNTCü 
*ya  Samuel  bar  Abba  fragte.  Das.  III,  5931  im. 
"rr^'a  n:n  ich  habe  es  gefragt,  j.  Taan.  I,  64a 
«it.  v?3  jon  1^*2  'i'iriNi  t^pn  wenn  ihr  (Gott) 
sucht,  so  sucht  auch  er  euch,  B.  kam.  33a  fg. 
""^ü  &cn  er  fragte  ihn,  Ber.  2b  rib  "U'an  Na"1« 
iryaTc  manche  stellten  es  als  Frage  auf.  Snh. 
I0a  un.  lob  "na«  «Vi  «nb-1»  ^sün  imya  ^2  habt 
hr  denn  jemals  eine  Frage  an  mich  gerichtet,  wo- 
rüber ich  euch  keine  Aufklärung  gegeben  hätte? 

—  2)  verlangen,  wollen,  Keth.  39b  NSM'a  Nb 
"jb  ich  will  dich  nicht,  Ber.  7a  un,  "?;m  Nya 
snV'n  mb?  er  betete  hierüber.  Das.  8a  u.  ö. 
-1  ium  ffi^N  lya-V  man  bete  u,  s.  w.,  vgl. 
sVaT.  B.  kam.  102 b  «Vi  B^ya  laoi-ip-1  Nb 
syj'a  la^rfiV'T  ich  verlange  weder  eure  Ehren- 
bezeigung, noch  eure  Beschimpfung.  Das.  19\ 
33 b  u,  ö,  n^n  rvyaiN  (conti*,  aus  rpya  in) 
.venn  du  willst,  sage  ich  u.  s.  w.  j.  Snh,  VI,  23° 
in.  ■piffa  '[5  -jib  diese  verlangen  wir. 

Ithpe.  iya->N  —  Pe,     B,  kam.  21b  mb  13^« 


6«r»i  ipiDNb  er  hätte  daran  denken  sollen ,  eig. 
er  müsste  verlangen.  Das.  27b,  32b  !rb  ""ya^N 
li-py  er  hätte  darauf  Acht  geben  sollen.  Das. 
54b  'm  -na  stso-1»  ab  -fcap  jrya*1»  ab  der 
Autor  lehrt  einen  Fall  mehr,  nicht  blos  hinsicht- 
lich eines  gewöhnlichen  Thieres  (Ochsen),  sondern 
auch  hinsichtlich  eines  tollen  Thieres,  d.  h.  wenn 
er  eine  Halacha  bei  dem  zweiten,  mehr  zweifelhaf- 
ten Falle  lehrt,  so  ist  dies  bei  dem  erstem  dann 
unnöthig  zu  erwähnen,  weil  er  selbstverständlich 
ist.  Das.  40b.  Chull.  86a  u.  ö.  inb  irya-'N  es 
entstand  bei  ihnen  eine  Frage. 

K;yj2  m.  (syr.  ^-)  1)  Bitte,  j.  Jeb.  XII, 
13^  ob.  'an  ib  \r\r\  «ya  (1,  irya)  eig.  unsere 
Bitte  geht  dahin,  dass  du  uns  gebest  u.  s.  wr., 
vgl.  1^-15,  —  2)  Frage.  PL  Snh.  106b  ya")N 
'an  va  "^ya  msa  400  Fragen  stellten  Doeg  und 
Achitofel  in  Betreff  einer  Halacha.  Das.  «man 
11513  lya^b  ist  es  denn  etwas  Grosses,  Fragen 
zu  stellen! 

K^Hj^D)  Baja  (oder:  Majan)  Name  eines 
Frevlers,  dessen  Leiche  jedoch,  infolge  einer 
guten  Handlung  ehrenhaft  bestattet  wurde.  Snh. 
44b  «Dana  fcoya1*!  i-iiay'2  at?\-n  jene  Geschichte 
des  Zöllners  Baja,  vgl.  Raschi.  In  j,  Chag.  II, 
77d  un.  wird  Aehnliches  von  einem  Zöllner  Ma- 
jan (Ntma  1"Wa)  erzählt, 

^V2  s.  ws  in  >a. 

^'£2  beiwohnen,  coire,  sow,  vom  ehelichen, 
als  auch  vom  unehelichen  Umgänge  mit  einem 
Weibe  (die  im  bh,  urspr,  Bedeutung  unseres  Ws.: 
beherrschen,  besitzen,  ist  in  dem  Rabbini- 
schen nur  in  dem  Sbst.  bya,  fibsa  gebräuchlich), 
Jeb,  103a.  Keth,  4b  fg.  Sot,  28rfg.  iTTONa  tnaa 
banab  !"itiön  "p  byab  ebenso  wie  die  Sota  (des 
Ehebruches  Verdächtige)  für  den  Mann  verboten 
ist  (dass  er  sie  nicht  als  Frau  behalten  darf), 
so  ist  sie  auch  für  den  Buhlen  verboten  (dass 
er  sie  nicht  heirathen  darf).  Part,  pass,  Keth, 
10b  fg.  nbira  (im  Ggs.  zu  rrbira)  coneubina, 
j.  Kidd.  I  Anf.,'  58b  mbiya  (im  Ggs.  zu  mDlis, 
s.   D"]N), 

Nif.  mb?a3  es  wurde  ihr  beigewohnt.  Keth. 
3ab  fg.  Das.  byaTi  ly-a-in  ü"pa  nNUS^n  nbina 
nbTin  "iDDab  eine  Jungfrau,  die  am  Mittwoch 
(an  welchem  Tage  gew.  Hochzeiten  stattfanden; 
vgl.  Raschi:  auch  in  den  andern  Tagen)  verhei- 
rathet  wird,  soll  zuvor  vom  Feldherrn  beschlafen 
wrerden  (jus  primae  noctis);  vgl,  aranaoN,  — 
In  masc.  Form  nur  vom  Zwitter:  b?a3.  j.  Jeb. 
VIII,  9d  un,  und  Tosef.  Biccur.  cap,  2,  4, 

byZ  1  ^y 2  (syr.  ^c  =  b? a)  beiwohnen, 
Keth.  6b  b^ya  Nb*7  er  wohnte  ihr  noch  nicht  bek 
Das.  naaa  bya^ab  am  Sabbat  den  ersten  Bei~ 
schlaf  auszuüben. 
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n^y^  f-  N.  a.  das  Beiwohnen,  der  Bei- 
schlaf. 'Keth.  Sa  mit  nWa  inb^ab  "pan  srmia 
die  Rabbinen  behandeln  seinen  Beischlaf  (den 
Jem.  behufs  Eingehung  der  Ehe  vollzogen)  als 
einen  unehelichen ,  d.  h.  in  dem  Falle ,  wo  sie, 
um  eine  Gesetzübertretung  zu  verhindern,  den 
Grundsatz  geltend  machten:  NnS^N  ttHpWr  ba 
rvsiu  ■'ffl'npb  "pm  in^j'pBNi  xoipn  -paTr  wer 
eine  Ehe  eingeht,  geht  sie  im  Sinne  der  Rab- 
binen (nach  ihren  Bestimmungen)  ein,  daher 
auch  dieselben  im  Stande  seien,  sie  wirkungslos 
zu  machen;  was  beim  Heirathen  mit  Geldtiber- 
gabe an  die  Frau  (EpS,  vgl.  T>ii^  nr.  2)  dadurch 
geschieht,  dass  die  Rabbinen  das  Geld  als  ein 
blosses  Geschenk  oder  Freigut  (~ip  Sm)  erklärten. 
Wenn  also  eine  Ehe ,  die  rabbiniscti  gesetzwidrig 
ist,  durch  Beischlaf  vollzogen  werden  sollte,  so 
wurde  sie  von  den  Rabbinen  als  eine  für  die  Ehe 
wirkungslose  erklärt.  —  Keth.  4a  rrutü  nb^a  der 
Pflichtbeischlaf,  d.  h.  bald  nach  der  Hochzeit, 
j.  Macc.  II,  31d  un.  niTON"!  Mbr?a  dass.  j.  Ber. 
II,  5b  ob.  j.  Jeb.  VIII,  9d  mit.  j.  Git.  VII,  48d 
un.  —  PI.  Jeb.  I03a  jnmn  ims  bi>a  nib^a  2>2U> 
sieben  Beiwohnungen  übte  jener  Frevler  (Sisra) 
aus.  Schabb.  72a  u.  ö.  —  j.  Sot,  I,  17a  un.  die 
Kinder  einer  Ehebrecherin  werden  dem  Gatten 
zuerkannt,  bs'an  ))2  mb^a  mo  "^aa  denn 
die  meisten  Beiwohnungen  rühren  von  ihrem 
Manne  her.     Sot,  27a. 

7^2)«.  (=bh.)  1)  Herr,  Mann  einer  Frau. 
Schabb.  I04b  rrn-r  p  oidd  bya  n-j;:o  bs>a 
mn  ed.  Ven.  (fehlt  in  sp.  Agg.)  der  Mann  der 
Satda  (Maria),  ihr  Mann  war  Papus  ben  Jehuda. 
— ■  2)  übrtr.  Regen.  B.  bath.  28a  b2>ar;  ma  rmü 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  b5>nn  fnia)  ein  Feld,  das  vom 
Regenwasser  hinlänglich  getränkt  wird,  weil  es 
näml.  tief  liegt.  Tosef.  Suc.  cap.  2,  8  bia  na"W 
b-3>a  eine  Weide,  die  auf  einem  Felde  wächst, 
wo  viel  Regen  fällt.  Suc.  3,  3.  Schebi.  2,  9.  M. 
kat.  l,  i  b^ar-;  ma,  vgl.  rpa,  s.  auch  br^a,  Nb»?. 
Num.  r.  s.  16,  232d  die  Götter  Kanaans",  'werden 
die  Völker  sagen,  sind  stärker  als  die  Götter 
Mizraims,  (1.  trpia  bü)  npffi  tnistü  bin  ^riba 
ütr  bya  bia  pss  bia  baa  üH  denn  die  Götter 
Mizraims  beherrschen  die  blos  künstlich  getränk- 
ten, aber  die  Götter  Kanaans  die  vom  Regen 
befruchteten  Felder,  Tosef.  Schebi.  cap.  2,  4 
b3Dn  bpa  ein  Feld,  das  vom  Regenwasser  ge- 
tränkt wird;  im  Ggs.  zu  fop©  b«a.  —  3)  der 
Baal,  j.  Ab.  sar.  III,  43a  un.,  vgl,  -pSN.  —  4) 
in  Verbindung  mit  vielen  Substantiven  bezeichnet 
unser  W  den  Besitzer  einer  Sache,  j.  Snh. 
VI,  23°  mit.  -b2>l  mein  Gatte,  d.  h.Nasi,  Fürst, 
I -ehrer,  vgl.  MN^^bN. 

inTSN  bJ>a  Je  mV,  der  etwas  verloren  hat 
Ked.  33b  fg.  —  rrra«  b3>a,,:mn  b*a  ein  Agada- 
(Haggada-)  Kundiger  Levit.  r.  s.  36,  180°. 
Bas.  s.  31  Anf.  Num.  r.  s.  3,  186b  u.  ö.  —  -<b3>a 
1^9Ti3{?  Faustmänner,  Mächtige  Snh.  49".— 


■pTBttii»  ib3>a  Gastwirthe  Meg.  26a.  —  333 
N^iDSN  Wirth,  s.  tosoax.  —  M5.UN  ib3>3  Ver- 
trauensvolle Taan. '8a  —  riT^ais*  ibsa  die 
Handwerker  Chull.  54b  —  man  bj>a  der 
Hausherr,  bildl.  für  Gott  Sot.  35a;  vgl.  auch 
pm.  —  dvo  "'bi'a  die  Hausbesitzer  Kel. 
15,T  3.  4  fg.  —  r-ppMin  bs>a  Jem.,  der  mit 
einem  Glanzfleck  (Aussatz)  behaftet  ist 
Tosef.  Bech.  cap.  5  Anf.  —  "naa  bi>a  ein  Wohl- 
beleibter B.  mez.  86a.  —  *ia:i  hyz  Einer, 
dessen  Zeugungs-Glied  übermässig  lang 
ist  Bech.  44b.  PI.  ■pnaa  -v^  Levit.  r.  s.  25, 
169a  zur  Erklärung  von  -nua  -bl)  (Ez.  16,  26). 

—  ü~\m  ^b3>a  (=n:abn  ^b3>a)  Gemara-  (Tal- 
mud-) Kundige  Erub.  21b.  B.  bath.  145b.  — 
Nim  b»3  Feind  Git.  55b  Snh.  95b.  —  bJ'n 
Ep-im  B.  mez.  14a,  vgl.  la}.  —  -jvj  b3>a  1)  Geg- 
ner in  moralischer  Beziehung  Men.  110a. —  2) 
der  etwas  zu  fordern  hat,  Kläger  Aboth 
4,  22.  —  'pi'7  ^b3>3  die  Prozessführenden 
Snh.  17b.  —  'pbnb'-jn  ^a  Menschen,  die 
am  Körper  grosse  Warzen  hängen  haben 
Bech.  45b  (Raschi  liest  ■pblnbnj-j).  —  rpTn  "b3>3 
s.  r^nin.  —  ni«n  bl>a  Wollüstling  Snh.  26b 

—  PI.  mN5M  ->bya  Tosef.  Sot.  cap.  14  Anf.  — 
•jYnn  bs'a  der  Beschwängerer  j.  B.  kam.  V, 
5a  ob.  —  ibln  b3>a  der  Eigenthümer  des 
Jungen  eines  Thieres  B.  kam.  46b.  —  bsa. 
i-iTia?  der  Rebenträger,  Centurio  Schabb. 
145b.  j.  Sot.  IX,  24b  ob.  vgl.  "pasN.  —  b»2. 
■jpT  Jem.,  der  einen  Bart  hat  Tract.  Soferim 
14'  17    —  lijpT  "b2<a  alte  Männer  Men.  65a. 

—  nWiT  ib^n  die  Gewaltthätigen  B.  mez. 
118a.  Snh.  58b  —  nrafi  ''bs'a  Besitzer  der 
Weinfässer,  die  näml.  das  Studienhaus  ver- 
lassen, weil  sie  sich  zum  Zechen  beeilen  Bez. 
15b.  —  ain  bs>a  Schuldherr,  Gläubiger 
Keth.  84a  fg.  —  "paTi  ^a  die  Schuldner 
Ned.  47b  —  öainn  bs>a  der  Grossnäsige, 
d.  h.  der  die  Nase  hochträgt,  der  Stolze  Taan. 
29a.  —  m-ian  ">b3>a  die  Höckerigen  Bech. 
43a.  —  tnTi  "^'a  lebende  Wesen,  bes.  Thiere 
Schabb.  128b  u.  ö.  —  rraan  "»b3>a  Weise,  Ge- 
lehrte Men.  65a.  —  Dlbnr;  bs>a  der  Engel, 
der  über  die  Träume  gesetzt  ist  Tosef.  Maas. 
scheni  cap,  5,  6.  Snh.  30a.  maibfiri  b3>a  Ber.  10b.. 

—  maia  "b^a  Besitzer  der  Weinbecher  Bez. 
15b  (ähnlich  nvafi  ib5>a).  —  )^5  ibs>2  eig.  Beu- 
telbesitzer, d.  h.  Reiche,  die  viel  Getreide  auf- 
kaufen Men.  67a  (oder:  reiche  Grundbesitzer, 
die  viel  Getreide  verkaufen;  vgl.  Raschi).  —  b?3 
tröSS  der  Mann  der  Flügel  Schabb.  49a,  vgl. 
t]33.  —  d^DffiS  "bsi  Gelehrte,  die  der  Zau- 
berkünste kundig  sind  Men.  65a.  —  ^'3 
•jis^b  Besitzer  der  Weinschläuche  Bez.  15d. 

—  '[iffibn  b5»3  der  Verläumder  Levit.  r.  s.  26... 
169c  (vgl.  Khl.  10,  11).  —  miTOb  ^bya  Sprach- 
kundige j.  B.  bath.  VIII,  16c,  vgl.  •jiwnjo'n. — 
ü'nN?:    "»bsa    Männer    der    Verminderung,, 
d.h. 'die   letzten   Zuhörer  (vom  Publicum),   dio 
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den  Vortrag  verliessen  Bez.  15 b.  —  diu  b5>a 
mit  einem  Leibesfehler  behaftet,  sow.  von 
Menschen  als  von  Thieren  Becli.  3,  4.  4,  1  fg. 
—  maiürw  b5>3  Herr  der  Gesinnungen, 
nachsinnend.  Snh.  19b  ob.  dna  mniana  "b^a 
Z~-2  sr&i  maian»  b3>3  83"1  ihr  seid  Nachsin- 
nende (d.  h.  ihr  tragt  Bedenken,  den  frevelhaften 
Machthaber  zu  bestrafen),  so  komme  der  Herr 
der  Gesinnungen  (Gott)  und  bestrafe  euch!  — 
p-PB3M  "^3  s.  i-ünirr. —  msaii  bi>3  der  In- 
haber, Ausgeber  des  Geldes  Keth.  98b.  — 
nü"':  bs'a  Mann    der   That,   d.  h.  heftiger 


Gegner     Ber.  27* 
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Gesetz- 


beobachter, GesetzestreuejLevit.r.s.3,  186b. 
—  N*i"'2  "b^a  Bibelkundige  Erub.  54b.  B. 
mez.  33b  —  Min»  ^i  Wohlgestaltete  Men. 
65a.  —  HjW2  bs>a  der  Mischnakundige 
Levit.  r.  s.  22,  165b.     Das.  s.  36,  180°.     Erub. 


54b 


B.  mez.  33 b.  —  mwrii   b5>3    der   Herr 


der  Tröstungen,  d.  h.  Gott  Keth.  8b.  —  b^a 
■£"j  ein  Frommer,  der  auf  sein  Seelenheil 
bedacht  ist  Chull.  6a  (das.  auch:  Gieriger 
=  Spr.  23,  2).  Pes.  40a.  Ned.  16b.  65 b.  — 
m":i:s>  bs>a  (ein  Thier)  das  Knochen  hat 
Sifra  Schemini  cap.  4  Par.  3.  —  D^ött  b3>3 
Jem.,  der  am  Daumen  oder  an  der  grossen 
Zehe  einen  Fleischwulst  hat  Bech.  45a.  Das. 
dlp^n,  und  "pö-ip^i  (1.  "jipisn);  in  der  Mischna 
das.  7,  6  np^D  bs>3.  —  blDbs  b23  der  Scharf- 
sinnige, Disputirende  B.  bath.  145b  —  bi'3 
npTS  Wohlthäter  Num.  r.  s.  3,  186b.  —  "b3>3 
pap  Menschen,  die  einen  künstlichenFuss 
tragen  Chag.  3%  vgl.  ap_.  —  n73lp  ^b5>3  Män- 
ner von  hoher  Statur  Men.  65a.  —  miinpbsa 
der  Lockentragende,  d.  h.  der  Prophet  Elias 
Pesik.  r.  s.  26,  50c.  —  mip  b5>3  der  Balken- 
besitzer; bildl.  Ber.  64a  „Der  Gott  Jakobs", 
rmp  bt)  trasa  öia^ui  i-mpü  bs>ab  i«d»  das 
will  sagen :  Der  Balkenbesitzer  fasse  beim  Tragen 
die  dicke  Stelle  des  Balkens  an ,  d.  h.  Jakob,  der 
mehr  Kinder  als  die  andern  Erzväter  hatte,  rief 
Gott  am  meisten  an.  Genes,  r.  s.  42,  41b  b3>3 
""aisa  "psu  iTilp  der  Besitzer  des  Balkens 
trug  dessen  dickere,  schwere  Seite,  während  die 
andern  Träger ,  die  ihm  tragen  halfen ,  die  leich- 
tere Seite  anfassten;  dort  mit  Bezug  auf  Kedor- 
laomer  (Gen.  14,  5) ,  der  an  der  Spitze  der  krieg- 
führenden Könige  genannt  wird.  —  "p*1"?  bs>3 
ein  Mann  mit  übermässig  grossen  Hoden. 
Bech.  44b  d^aa  py  b3>3  Ar.  sv.  irana  und  pp  3 
(Agg.  p^-p  b3>2  Sit  inanan).  —  -np  bs>a,  bs>3 
l^np  ein  mit  Pollution  Behafteter  Ber.21b 
u.  ö.  —  "jnsn  "'byn  (gr.  psföpov)  mit  Schleim- 
fluss  Behaftete  Md.  17a.  Keth.  77b.  Levit. 
r.  s.  16,  159b  u.  ö.  —  d^amrt  bs>3  der  Herr 
des  Erbarmens,  Gott  Levit.  r.  s.  17,  160c. 
Ruth  r.  sv.  inwi,  37c.  —  "lüiön  bs»3  der  In- 
haber eines  Dokuments,  Wechsels,  Kauf- 
briefs u.  dgl.  Keth.  83b  fg.  —  iTDTVi  ^3>a  Greise 
Ned.  30b.   —  üXDTt    bs>3    denselben    Namen 

Lety,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.    I. 


führend.  Pes.  86b  weshalb  nennst  du  dich 
selbst  Niih  (Weiser)?  worauf  er  antwortete:  b?a 
"ON  dttJü  ich  führe  diesen  Namen  Huna,  d.  h. 
mein  Eigenname  lautet  so.  Vgl.  Smith  Thes.  Syr. 
Col.  562  \<a*,  <^=>  homonymus,  eodem  nomine 
praeditus.  —  WTJiarr  b5>3  der  Mann,  von 
dem  man  eine  Lehre  vernommen  hat  j. 
Schabb.  I,  3a  un.  —  msnaia  b^3  der  Inhaber 
vieler  Traditionen,  Halachoth  B.  bath. 
145b.  —  -is^ta  ib3>3  behaarte  Menschen  Ned. 
30b  —  Tiübn  bs>a  Talmudkundiger  Levit. 
r.  s.  22,  165b.  Das.  s.  36,  180c.  Num.  r.  s.  3, 
186b  —  ■pd'nn  ib3>3  eig.  Beschildete,  d.  h. 
heftig  disputirende  Gelehrte  Ber.27b.  Bech. 
36a.  —  naniari  b3>a  der  reuig  Büssende  Suc. 
53a  u.  ö.  —  maiiün  bs>a  Jem.,  der  viele  Ein- 
wände, Ausreden  vorbringt  Genes,  r.  s. 
20,  20a. 

H!3»  ^3  cÄ.(syr.'5b^l|L==b?a)Herr, 
Mann  einer  Frau,  auch:    der  Baal,  s.  TW 

—  Uebrtr.  Taan.  6b  Ni>-)Nn  Nb3>3  niüü  der 
Begen  ist  der  Gatte  der  Erde,  der  sie  näml.  be- 
fruchtet. 

Pl/y3/.  (=bh.)  Herrin,  Besitzerin.  Genes. 
r.  s.  52',  51c  wird  bi>a  nb^a  (Gen.  20,  3)=nb_3>a 
bs>a  agadisch  gedeutet:  i-jb'yan  Nm»  die  Herrin, 
Gebieterin  ihres  Mannes. 

ffi^i  nbl'3  die  Frau,  die  den  Scheide- 
brief erhielt  Jeb.  51a.  —  ö'nan  nb3>3  eine 
Frau,  der  man  Rede  und  Antwort  schul- 
dig ist  Keth.  81b  un.,  vgl.  ^an.  —  ain  nb^a 
Gläubigerin  j.  Keth.  XII,  34JTun.     Keth.  69a 

—  ist  nbya  ein  schönes  Weib  Taan.  24a. — 
d^BffiS    nb3>a    Zauberin    Tract.  Sofr.   cap.  15. 

—  diu  nb5>3  ein  mit  einem  Leibesfehler 
behaftetes  Thier  Tem.  27a.  —  ^3  nbi*3  ein 
schönes  Weib  Pesik.  r.  s.  31,  58c.  PI.  das. 
-na  mbya.  —  d'naa  nb»3  ~(eine  R"un)  von 
grossen  Gliedmassen  Ber.  32a. 

y]}2  Af.  3>aN  beschleunigen,  s.  TW. 

Fy3  1)  (=u?3,  l3  und  2  verw.,  vgl.  auch 
syr.  wa-iLs)  treten.  —  2)  drücken,  ein- 
drücken; s.  TW 

KV-3  m-  (=V3?  unc^  N^3N  eh.)  Zinn,  plum- 
bum  album.  Kel.  30,  3  nDT3  "pa  y5>33  pa  inüJ' 
er  hat  den  Becher  mit  Zinn  oder  Pech  ausge- 
bessert. B.  bath.  89b  büJ  ab  mbpTB?a  pnw  p1« 
'dl  "i3N  bffl  tfbi  y~3>a  Gewichte  darf  man  weder 
aus  Zinn  noch  aus  Blei  oder  aus  andern  Me- 
tallen anfertigen,  weil  sie  näml.  nach  und  nach 
an  Gewicht  verlieren,  sondern  blos  aus  Stein. 
Men.  28b  ein  Leuchter  las  bun  y3>3  b'-a  aus 
Zinn  oder  aus  Blei.     R.  hasch.  24b  u.  ö. 

P5J2»  N2fJZ3  eh.  (=y?a)  Zinn,  s.  TW 
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niy:  zünden,  rege  sein,  und  "na,  i-]5>:  abpfiük- 
ken,  entblössen);  dah.  I)  intrns.  brennen,  auf- 
lodern. —  2)  trns.  verbrennen,  zünden. — 
3)  wegräumen  (Num.  r.  s.  9,  201a  DN  ö",~l'^-: 
yyn  crmp.,  1.  Di-i5n3»J,  s.  1219).  —  Hof.  an- 
gezündet werden.     Schabb.  37ab  m^mn. 

1£2,  eh.  (syr.  ^-)  brennen,  s.  TW- 

liyS.  Siyi3  m.  Brennendes,  Fackel.  PI. 
B.  mez.  85b  nÖni  yns^  Feuerfackeln,  s.  auch 
TW.;  vgl.  p-n. 

rny.3/  (=bh.)  Brand.  B.  kam.  59b  nbran 
ri-3'3ri  pn  wenn  Jem.  einen  Brand  (brennende 
Fackel)  fortschickt. 

"Yiyil  w?.  das  Wegräumen,  Absondern. 
Maas,  scheni  5,  3  fg.  "Wn  die  Wegräumung  der 
Früchte,  j.  Ter.  III,  42b  mit.  Pes.  21a  fg.  115*13 
yizn  das  Wegräumen  des  Gesäuerten  vor  dem 
Pesachfeste. 

iOiyZ  eh.  (=115113)  das  Wegräumen.  Pes. 
6b  fg.  Nll5*i3  )m  die  Zeit  des  Wegräumens  des 
Gesäuerten.  —  PI.  ■pwa  j.  Chall.  IV,  60a  un. 

TJ?3»  «7J?5  »"•  0>h.  wa,  syr.  j^=)  Vieh, 
coli,  pecus,  eig.  das  Wegräumende,  Verzehrende, 
j.  B.  mez.  II,  8C  un.  pip^  115*5  und  Npipn  Nli5>a 
Kleinvieh,  (=ripn  rp:!3).  Levit.  r.  s.  27,  171a 
dass.  Pesik.  Beschallach,  93a  &ni5'3  ib  ypnN 
rüste  mir  ein  Thier,  zum  Reiten. 

u'yS  (=  css)  unangenehm,  misfällig 
sein,  s.  TW 

r\y_2,  eig.  (wie  arab.  ^JCi)  plötzlich,  unver- 
muthet  eintreffen.  Kai  wahrsch.  ungebr.  j. 
Schek.  I  Anf.  (in  Agg.  des  bab.  Talmud)  Nlp:- 
piys;  abl,  richtiger  nrn:,  s.  rtia. 

Hif.  m5'3iw  (=bh.  res  Pi-)  eig.  plötzlich  über- 
fallen, daher  auch  Jemdn.  ängstigen,  er- 
schrecken. Joni.  39b  nnN  -':  i3öö  b^T>  b^M 
yz±y  mmu  (in  j.  Jörn.  VI,  43°  un.  steht  rich- 
tiger: i;i;n57J  finx  fiüb)  0  Tempel,  Tempel, 
weshalb  willst  du  uns  (dich  selbst?)  erschrecken? 
Das.  52b  fg.  rpsanb  Nbo  inbisro  'yiKU  rrn  Nb 
bN"'wi  nN  er  (der  Hohepriester  am  Versöhnungs- 
tage) verrichtete  kein  langes  Gebet,  um  Israel 
niebt  zu  erschrecken ;  man  könnte  näml.  glauben, 
er  sei  im  Allerbeiligsten  umgekommen,  wie  es 
einigen  unwürdigen  (saduzäischen)  Hohenpriestern 
ergangen  sein  soll. 

Nif.  sich  ängstigen.  Num.  r.  s.  18,  234d 
als  Mose  das  Salböl  auf  Aharons  Haupt  goss, 
P5J531  "pi-iN  5>T5>TT3  so  zitterte  Aharon  und  äng- 
stigte sich;  dass  er  vielleicht  dessen  nicht  wür- 
dig wäre. 

ny2  cli.    (syr.  >..iÄ  =  ra>a)    Angst   haben, 

sich  ängstigen.     Nid.  66b  Nni5>3*;  nro-:   weil 
sie  Angst  hat. 


Pa.  Jemdn.  ängstigen,  erschrecken.  Cbull. 

53a  un.  ins™  ti5>3ü  Np  inl3*3  sie  ängstigen 
einander.  Nid.  66a  nrwa  bTN  er  ging  und  er- 
schreckte sie.  (j.  Pea  VII,  20a  ob.  üiianb  rrrrn 
richtiger:  m-fa»,  vgl.  13/313). 

Ithpe.  sich  angst  ige  n.  j.  Schabb.  VI,  8b  ob 
wenn  Jem.  sagt:  Lies  diesen  Bibelvers  über 
meinen  Sohn,  'sn  wana  Niiva  weil  er  sich 
ängstigt,  so  ist  dies  als  ein  heidnischer  Brauch 
untersagt,  j.  Ab.  sar.  V,  44d  un.  }V.^  13-  S1r- 
nyana  Nlrri  «as  133  er  glaubte,  es  wären  Men- 
schen, daher  ängstigte  er  sich.  —  Oft  conti- 
Meg.  3a  nvaiai  i«a  \yn  wenn  Jem.  sich  äng- 
stigt. Keth.  106a  inva  rrb  nwn  er  ängstigte 
sich.     Das.  77b  u.  ö. 

NJ^njTa/.  (sjr.  }h%=>,  hbr.  nnja)  Angst, 
S  c h r  e c  k e n.  Pes.  3ab  ntipsii  .  tpbaro  Nninyia 
NibibT  die  Angst,  von  den  Kameelen  herabzu- 
stürzen, die  Angst  vor  der  Nacht.  Schabb.  4la 
Nln:n  NniP5'i3  die  Angst,  in  dem  Strom  zu 
ertrinken.  M.  kat.  28a.  Git,  68b  amn^s  rrb  mn 
Mi:ra  er  hatte  Angst  vor  ihm.  Sot.  20b  anns 
Nisia  Nmnyia  müs  die  Beängstigung  hält  den 
Blutfluss  des  Weibes  zurück,  der  Schreck  hing, 
macht  den  Körper  schlaff,  so  dass  das  Blut  ab- 
fliesst.  B.  kam.  75a  er  gesteht,  schuldig  zu  sein 
b^3»T  Nnirii'ia  nana  aus  Furcht  vor  den  Zeu- 
gen, die  ihn,  wenn  er  leugnet,  überführen  wür- 
den. Nid.  71a  Nmai  aostban  Nninrs  die 
Angst  vor  dem  Todesengel. 

Nnr>^/.  Angst,  Furcht,  s.  TW 

Nny2  Men.  42b  für  Kn«i=j  s.  <j. 

HS!!  j.  Meg.  I,  72a  ob.  -pip  -D3,  l.=j.  Suc. 
III,  54a  ob.  i?3lp  MD15,  s.  d.  W. 

NSte  (syr.  j  V,  syn.  mit  sc' 3  und  s-pz,  s, 
3'  und  p  verw.)  aufsuchen,  durchsuchen, 
s.  TW 

J'2^~  Mp.  (von  yis,  s.  d.)  1)  aufsprossen, 
hervordringen,  durchbrechen.  Sot.  llb 
die  israelitischen  Kinder  yNltiii  y:£3S£3a  vi 
ItTä'n  i3U53>5  schössen  empor  und  brachen  durch 
(die  Erde ,  welche  sie  auf  wunderbare  Weise  vor 
den  Egyptern  verborgen  hielt)  wie  die  Feldblu- 
men. Exod.  r.  s.  1,  101c  dass.  Keth.  lilb  ditps» 
DboiTD  ybisn  yiiasaais  dipiis  die  Frommen 
(die  ausserhalb  Palästinas  begraben  sind)  werden 
in  Jerusalem  emporsprossen  und  auferstehen.  Pes. 
13a  N3£Vl  yn^au  yan  !-PM  das  Gesäuerte  drang 
durch ,  näml.  durch  die  Löcher  eines  Sackes.  — 
2)  (=5*35;a)  von  Flüssigkeiten,  aufspritzen, 
sprudeln."  Git.  56b  NUT»!  yaitaa  Dfl  r,T, 
das  Blut  spritzte  empor  und  drang  durch.  Num. 
r.  s.  18,  236d  yairab  tn  brinn  das  Blut  fing 
an  empor  zu  spritzen.  Cbull.  56a  yaüa":  DN 
wenn  das  Gehirn  durch  den  Hirnschädel  spritzt. 

f'aSS  eh.   Palp.   dass.      Chull.  46 b  fg.  von 
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ler  Lunge,  die  man,  infolge  einer  Schadhaftig- 
keit ins  "Wasser  legt  und  aufbläst,  «staita»  ">N 
!t£i~:3  wenn  sie  Blasen  schlägt,  so  ist  das  Thier 
zum  Genüsse  verboten,  weil  die  Haut  der  Lunge 
durchlöchert  ist. 

p3S2  Hanf,  s.  aiaaa. 

HS?,  n2T3/.  (=bh.  nsa,  von  yrp,  s.  d.) 
Sumpf,  Schlamm.  —  PI.  Par.  8,  10  d^ita  ^2 
Sumpfwasser.  Snh.  5b  ein  Lehrer  sagte:  dTOd  ■>£ 
'n  Ar.  (Agg.  ö^yita);  die  Schüler  verstanden 
darunter  irrthümlich :  Sumpfwasser  (näml.  d^a), 
er  jedoch  hatte:  die  Flüssigkeit  von  den  Eiern 
(a^a)  gemeint,  (j.  Kidd.  I,  58d  mit.  liest  Musaf. 
irrth.  'd^lia  [lat.  bes.  acht  Unzen],  Agg.  D^S, 
s.  d.  und  ytpii). 

7]T2,  s.  in  '">a.  —  N3->2:ia  s.  in  'ia. 

T     ••  T        ■ 

iTäT!!/.  Sumpfkahn,  der  gew.  ein  grosses 
Schiff  begleitet,  eig.  was  im  Sumpfe  ist,  darin 
fährt.  B.  bath.  73a  mifa  als  babylonische  Be- 
zeichnung für  das  jerusal.  rnm,  s.  d. 

KITS1'?  eh.  (=rr^a).  PI.  B.  bath.  73a  Krnjapa 
pr;-  Ar.  (Agg.  Nnsrisia)  die  Sumpfkähne  von 
Meschan. 

*7i3  (syn.  mit  blid,  arab.  J^j  abschälen) 
auseinander  gehen,  sich  trennen.  Thr. 
r.  Einleit.,  47a  und  Khl.  r.  sv.  layrr  aiüil,  97d 
wird  *pin  dN  (Ez.  21,  26)  erklärt:  ^büai  dN 
die  Ecke,  wo  iie  Wege  sich  trennen. 

Ithpe.  (denom.  vom  flg.  b^a).  Erub.  29b  b^a^N 
nptt  die  Zwiebel  hat  die  Länge  einer  Spanne 
erreicht. 

72^2.  od.  ^22  m.  (=bb.)  Zwiebel;  eig.  sich 
Schälendes.  Nid.  17a  tpbp  blta  eine  abgeschälte 
Zwiebel.  Eil.  1,  3-  Maasr.  5,  7  (8)  naan  bia  b^a 
wird  in  j.  Gem.  z.  St.  erklärt:  ^jya:  "litpiyiü  ba 
idlnb  eine  Zwiebel,  deren  Stiel  hineingedrückt 
ist.  Nach  einer  andern  Ansicht :  ö"PN  ib  pNid  bd 
welche  keinen  giftigen  (herben)  Saft  hat.  — 
PI.  Schebi.  2,  9  d^d-nan  d-'bisaii,  s.  Nbita.  Das. 
5,  4  d^is^pn  d^b^a  Sommerzwiebeln. 

b)T2  Eel.  21,  2  s.  bii£> 

fcfej,  üh'412  eh.  (syr.  jigs^bXa)  Zwiebel. 
PI.  Ki'dd.  62a  '^b.2£3.  j,  Schebi.  II,  34a  un.  (zur 
Erklärung  von  d^a^d^i  d^blta  der  Mischna) 
sht  "pias  Nbl  triöia  Kjbltta  Bollen-  (dicke) 
Zwiebeln,  die  sioh  nicht  fortpflanzen.  Genes,  r. 
s.  82,  80°  subita  na^bp,  und  das.  s.  95,  93b  J)bp 
arbxa  die  Schale  der  Zwiebeln. 

i"6:p  Bozla,  N.  pr.  Num.  r.  s.  12,  21 5d 
hbsa  ''n  R.  Bozla.  —  j.  Snh.  VI,  23°  un.  ö^ö 
ü^bira  ib»  na  Mirjam,  die  Tochter  des  Eli  Boz- 
lim.    j.  Chag.  II,  77d  un.,  vgl.  rna. 

^1^33  masc.  kleine  Zwiebel.     KU.  1,  3 


blitbitaii  wird  in  j.  Gem.  z.  St.,  27a  mit.  erklärt: 
iibiübid  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  übl^bbö)  kleine  Zwiebel. 
Nach  Maim.  in  s.  Comment. :  eine  Zwiebel,  die 
in  der  Wüste  wächst. 

Kj7213jw.  aufschiessendes  Schilf,  Binse, 
Rohr.  Stw.  bifca  (syr.  ,-^.=>,  trnsp.)  aufsprossen, 
blühen.  Kidd.  62 b  Nibnai  tf:ob  d5N  unter 
d^N  ist:  Schilf,  Binse  zu  verstehen. 

J/ik2(=bh.,  syn.  mityra,  ypa  und  yita,  Grndw. 
ya  und  mit  angeh.  1:  -ilta)  1)  eig.  zerschnei- 
den, zerreissen,  zerbrechen.     Chull.  7b  ttb 
lb'a  Ma^NTd  MDTns  by  yüta  er  brach  nie  ein  Brot 
an  (d.  h.  ass  nicht  davon),  das  ihm  nicht  gehörte. 
Ber.  46a  ns^  pya  y^a-1^  ^a  ysna  man  bya 
der  Hausherr  breche  das  Brot  an,   damit  er  es 
mit  Freigiebigkeit  anbreche,   d.  h.  dass   er  den 
Gästen  ansehnliche  Theile  vorlege.    Das.  47a  "pN 
'an  v3N  ^ba^ia  ny  yissab  "Wi  yitiars  wer  das 
Brot  anbrechen  will,  darf  es  nicht  eher  anbrechen, 
als  bis  die  Tischgenossen  das  „Amen"   auf  den 
Segenspruch  geendet  haben.     Schabb.  117b  (mit 
Anspiel,  auf  rrSTB»  dnb,  Ex.  16,  22)  a^n  naiaa 
rmaa  tuü  by  yilfcdb  d*iN  am  Sabbat  muss  man 
zwei    Brote    anschneiden.   —    2)   übrtr.    einen 
Vergleich    in    Prozesssachen    zu    Stande 
bringen,  eig.  die  streitige  Summe  theilen  (oder: 
die    Streitenden    selbst     auseinander    bringen), 
ohne  auf  das  stricte  Recht  zu  achten.     Snh.  6b 
yiltab  "Wim  Jinis  "W  'p'iJi  I»ä3  wenn  das  Urtel 
bereits  beschlossen  ist,  so  darfst  du  keinen  Ver- 
gleich mehr  zu  Stande  bringen.    Das.  nach  einer 
Ansicht:  «ain  Jit  ■'nM  ysnan  ban  ynsab  -naN 
darf   man    (die    vor    das   Gericht    gekommenen 
Parteien)  nicht  vergleichen;   wer  da  vergleicht, 
begeht  eine  Sünde.    Nach  einer  andern  Ansicht: 
y-isab  Ji12£72  ist  es  Pflicht,   sie  zu  vergleichen. 
Das.  6b.  7a  "ly^aT  "IN1S  gehet  und  vergleicht  euch! 

Pi.  yn.3  dass.  einen  Vergleich  zu  Stande 
bringen.' j.  Snh.  I,  18b  ob.  'pawjn  Nain  y£372Ji 
ViOwa  JiT  i")!!  y^aürt  nN  wer  einen  Vergleich 
zu  Stande  bringt,  der  begeht  eine  Sünde,  und 
wenn  Jem.  den  Vergleichenden  lobt,  so  ist  es 
als  ob  er  Gott  erzürnte  (mit  Anspiel,  auf  Ps. 
10,  3).  Nach  einer  andern  Ansicht:  ys£ab  JTUS72, 
s.  oben, 

y^2  eh.  (==ysa)  aufbrechen,  zerbrech  en 

B.  bath\  9ib  ao-nn  Np^  y^a  JTiJi  ia  als  ein 
Kind  ein  Johannisbrot  aufbrach,  davon  ass. 
Schabb.  140b,  vgl.  ay^a. 

Pa.  yata  1)  zerreissen,  zerstückeln,  s. 
TW  — ~2)  füllen,  voll  machen,  j.  Taan. 
IV,  69b  mit.  und  j.  Meg.  I,  70a  un.  -px  -pian 
nad3  Nb  ",',3p  hb  y2£373  ns  jetzt  aber  (ist  der 
ehemals  übervölkerte  Ort  so  klein,  dass,)  wenn 
du  so  viel  Stangen  (wie  ehemals  Menschen)  hin- 
einlegtest (fülltest),   er  sie  nicht  fassen  würde; 

|   Vgl.   1723. 
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J/'läTIl  m.  eig.  das  Zerbrechen,  Zerbro- 
chenes; übrtr.  (=!TTE2,  s.  cl.,  vgl.  Kai  nr.  2) 
der  Vergleich  in  Prozessen.  Snh.  6ab  inTN 
sni^an  nr  i^in  -nr;  tnbia  "112$  im©  esöü  (mit 
Anspiel,  auf  Sach.  8,  16)  „Eecht  und  Friede" 
verbunden,  das  ist  der  Vergleich.  In  j.  Snh.  I, 
I8b  ob.  '31  aibiü  usffitt  in  wa  n?3N  "nrN. 

NJ£)2TIl,  KJ^PIlcÄ.  (=yssrvn)  zerbrochener 
Theii,  bes.  Br'otstück.  —  PL  "panäFa,  s.  TW 
Schabb.  140b  Wä^s  5>lta^b  Nb  er  soll  nicht  ein- 
zelne Brocken  essen.  Suc.  26a  "|3[ii"ia  nbn  imn 
Ms.  M.  (Agg.  "^a)  zwei  oder  drei  Stücke  (Raschi 
erklärt:  iBb""niöT)»,  morceaux,  hat  also  ebenf. 
lygM  oder:  ">yisa  gelesen;  vgl.  RabbinowitzAnm. 
z.  St.). 

D^SD  m.  pl.  Teiche,  Gräben,  eig.  Ein- 
schnitte im  Lande.  Schebu.  16a  "nn  a^Sta  ^tU 
inrnaan  "na  Ar.  (Agg.  fSl^a)  zwei  Wasser- 
teiche waren  auf  dem  Oelberge.  Schabb.  31a 
ob.  und  Snh.  96a  tPisn  lyj^a  Wasserteiche  (das. 
5b,  richtiger  Qiits,  s.  Jiäfca),  vgl.  auch  TW    sv. 


TT-: 


Y*&  (syr.  ..s,  arab.   u&l)  tröpfeln,  tro- 
pfenweise flies sen  lassen,    j.  Pes.  VII  Anf., 

34a  15^  iiai  biai  ■ppiBw  "pstitia  b^rt  ba 
lj"ipiU72  y^na  alle  andern  Hölzer  (wenn  man  sich 
ihrer  als  Bratspiesse  bedient)  tröpfeln  Flüssig- 
keiten, aber  das  des  Granatbaumes  tröpfelt  nicht, 
j.  M.  kat.  I  Anf.,  80a  -pi^p  b^imi-iia  1»T  ba 
■p^ltin  b^nnrn  so  lange  die  Regen  fallen  und 
die  Berge  das  Regenwasser  träufeln.  Tosef. 
Mikw.  cap.  1  dass. 

nKiajPSIl  j.  B.  bath.  III,  14b    crmp.  aus 

pSll  in.   (=bh.)   Teig,    eig.  Anschwellendes 

(vgl.  das  Verb.  Dt.  8,  4  u.  Neh.  9,  21).  Pes.  46a 
■ünriii  pi£a  eig.  der  stumme  Teig,  d.  h.  ein  sol- 
cher Teig,  der,  wenn  man  ihn  klopft,  keinen 
Schall  von  sich  gibt,  woraus  erkannt  wird,  dass 
er  noch  nicht  die  eigentliche  Säure  erlangt  hat, 
nicht  gährt.  Nach  Raschi:  der  taube  Teig, 
dessen  Stücke  man  dehnen  kann,  ohne  dass  sie 
sich  zurückziehen,  der  also  dadurch  dem  Tauben 
gleicht,  der  zwar  Ohren  hat,  an  dem  man  aber 
nicht  erkennen  kann,  ob  er  hört  oder  nicht. 
Oder  auch:  ia'irp  p^a  der  Scherbenteig, 
der  näml.  hart  "wie  eine  Scherbe  ist.  —  Uebrtr. 
Mikw.  9,  2  T-fiöisn  nnnin  pita  die  klebrige  Masse 
unter  dem  Nagel.  —  PI.  Pes.  40a  btfi  rripSii 
Q^-Di  die  Teige  (Gebäcke)  der  Nichtisraeliten. ' 

TS2  (=bh.,  syn.  mit  3>2a,  s.  d.)  1)  abschnei- 
den. Ohol.  18,  1  Tiita  "iim  er  schneidet  die 
Trauben  mit  einem  scharfen  Feldstein  ab.  Pes. 
3b  u.  ö.  —  Daran  schliesst  sich  2)  düngen 
(denom.  von   T^a)    eig.  den  Boden    zum  Ab- 


schneiden der  Trauben,  zur  Weinlese  reif  machen. 
Git.  57a  un.  bNTcn  bu)  ycm  \iva-a  nx  "nsra 
sie  düngten  ihre  Weinberge  von  dem  Blute  hin- 
geschlachteter Israeliten.  —  3)  wenig  haben 
eig.  von  etwas  abscheiden,  abziehen.  Keth.  7b 
IHN  DT1»  j-nita  sie  hat  weniger  als  einen  Tag 
zur  Hochzeitsfreude. 

.Pi.  I&a  umringen,  umgeben,  eig.  etwas 
von  dem  Daranliegenden  absondern,  j.  Pes.  VII 
35b  un.  "iä£ian  M  ein  mit  Bauwerken  umringtes 
Dach.  j.  Schebu.  VIII  Anf.,  38b  dass.  Neg.  1,  5 
rnawa»  ein  Hautausschlag,  der  ringsherum  mit 
gesundem  Fleisch  umgeben  ist.  Das.  10,  2.  3 
*I2M  aa  von  dem  Haare  im  Ausschlage.  Deut.  r. 
s.  1,  249c  (mit  Bez.  auf  TilSü,  Ps.  60,  11)  „die 
Stadt"  (d.  h.  Rom),  tnpü  bau  mittaaia  die  von 
allen  Seiten  befestigt  ist.  Nach  einer  andern 
Ansicht:  b&niü^b  ifiltaxn  STTirora  die  Stadt,  die 
Israel  bedrängt  und  einengt. 

Nithpa.  abgeschnitten,  abgesondert  wer- 
den. Meg.  14a  und  Num.  r.  s.  18,  236a  bip70 
dü-psn  bnb  IStan:  ein  Ort  wurde  ihnen  (den 
Söhnen  Korachs)  im  Gehinnom  abgesondert.  Khl. 
r.  sv.  nabb  aro,  86b  die  Freunde  Hiobs  kamen 
birpaa  ünb  istanstü  ünpüfc  von  dem  Orte,  der 
für  sie  im  Gehinnom  abgesondert  war.  —  Exod. 
r.  s.  31,  126d  "itts^b  )niiy  s^rro  ny  (Nif.)  bis 
ihre  (der  Völker)  Zeit  gekommen  ist,  um  abge- 
schnitten, hingerafft  zu  werden. 

122  eh.  (syr.  5^=2  =  1^3)    1)  abschneiden. 

Men.  37b  swbab  Srnita  er  schnitt  einen  Theil 
seines  Kleides  ab.  —  2)  vermindern.  Ab. 
sar.  9ab  ■i!-n',5'1M  "litaiT  man  nehme  von  ihnen  ab, 
ziehe  von  der  Rechnung  ab.  B.  mez.  103b  "nsa 
'rb  ich  habe  von  dir  weniger  gefordert.  Nid. 
65a  Nim  Mb  "ilfcaüb  um  ihr  eines  abzuziehen.  — 
3)  fehlen.  Chull.  42b  u.  ö.  snn  "inb  nisa  es 
fehlt  davon  (von  der  angegebenen  Zahl)  eines. 

T22  m.  (=bh.)  Weinlese.  Pea  7,  7  fg. 
"PStaü  bTip  vor  der  Weinlese,  j.  B.  bath.  III, 
14a  ob.  *plta  dij©  'ä  die  Weinlese  in  drei 
Jahren. 

iTTCD  /•  das  Pressen.  Schabb.  17a  rws 
SiTStarr  die  Presszeit.  Das.  b'n:?  iwn  ta« 
JTT'Stab  wenn  die  Trauben  schon  zur  Presse  reif 
sind.  —  pi.  B.  bath.  36b  ni-päta  'a  dreimaliges 
Pressen,  näml.  in  drei  Ernten. 

T2Ö  eh.,  NTS3  m.  (syr.  j^o,  ^,5=)  klein, 
parvus,'minutus.  Oft  auch  als'Adv.  minus.  Snh. 
108b  lö-nrra  id-o  NbT  mtm  Tita  Nb  nicht  we- 
niger als  sechs  und  nicht  mehr  als  zwölf.  B. 
mez.  21a  ■•an»  -Pisa  weniger  als  dies.  Ab.  sar. 
9b  nNDOin  «an  NTOa  N"ibü  der  Bibelschreiber 
schreibt  viele  Wörter  defectiv,  der  Tanna  (Autor 
einer  Mischna  oder  Borajtha)  hing,  stets  plene.-- 
Fem.  Nn^iita  1)  parva,  minuta.  —  2)  Ab- 
gesondertes, s.  TW- 
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"}*\T2  m.  das  Beten,  Gebet(?).  Deut.  r. 
.  2  Anf.  zu  den  zehn  Benennungen  für  das  Ge- 
jet  gehören  auch  t-ramp  und  mit^a,  und  zwar 
nit  Bezug  auf  Ps.  18,  7  JOpN  "b  1S5(?).  Bich- 
iger  hing,  in  Midr.  zu  2  Sm.  22,  7  (vgl.  auch 
lalk.  II  §  157),  wo  ebenf.  zehn  Benennungen  für 
las  Gebet  vorkommen,  iiifn  aber  nicht  gezählt 
.vird. 

m^iS  (=bh.  finita)  Bozra,  Name  einer 
duraäischen  Stadt,  j.  Nas.  VII,  56 a  un.  nriN 
:"ii25  rr^N  seine  Mutter  kam  nach  Bozra. 

N^Ü.  HN*)^  m.   N.  gent.    aus  Bozra. 

Ned.  VI  Anf.,  39c  ar-nna  fi5T '-)  E.  Jona  aus 

3ozra.    j.  Kil.  IX  Anf.,  31d  dass.     Cant.  r.  sv. 

2Vi,  2'J1'  mstia  fpana  'n  B.  Berechia  aus 
iozra.  Thr,  r.  sv.  i^aa  ni"i,  69a  i-j&nita  "!T3>bN  '") 
\.  Elasar  aus  B.  —  Fem.  j.  Bicc.  III,  G5C  ob. 
■p"i£ia  fiP"1!!  DN  wenn  sie  aus  Bozra  war. 

rfllsill/.  (=bh.  rnka,  i-nata)  Eegenmangel, 
)ürre.  Aboth  5,  8  nliaa  bo  a3>"i  Hungersnoth 
auch  Eegenmangel.  Genes,  r.  s.  33,  32a  nstü 
—" 1^3  ein  Jahr  der  Dürre.  Taan.  19 a  wird 
i"ä:  p-a  erklärt:  n-riita  ^Tb  'nwrni'n  nan 
ine  Plage,  die  den  Mangel  (an  Nahrungsmitteln) 
ur  Folge  hat, 

STHiitö  eh.  (=rvrista)  Dürre,  Mangel, 
feth".  97a  Nrraia  na©-1':  awinia  Nrrni&a  Dürre 
:ommt  in  Nehardea  öfter  vor.  Taan.  19 ab  ob. 
«Jsa  Nrirn'zN  npj">*ju  Nmiiia  snrtis*  N"ifi2 
.'enn  die  Lebensmittel  von  einem  Strom  in  den 
ndern  vermittelst  Schiffe  geführt  werden  müssen 
d.  h.  wenn  blos  einzelne  Landstriche  an 
)ürre  und  daher  an  Missernte  litten),  so  ist 
lies  blos  als  ein  Mangel  anzusehen;  wenn  man 
iing.  die  Lebensmittel  von  einem  Lande  in  das 
ndere  befördern  muss,  so  ist  dies  eine  Hungers- 
io th;  weil  näml.  das  eigene  Land  nicht  hin- 
ängliche  Nahrungsmittel  hat;  anders  nach  den 
"ommentt. 

riSS  Bezeth,  Name  eines  Ortes,  j.  Dem.  II, 
!2a  ob.  nital  nüia  Schezeth  und  Bezeth. 

Kri|P3,  Nnp^  /.  (=NP3>pa,  'J  elidirt,  wie 
<Pps=Nn3>p_E,'s.  d.)  1)  Thal,  Erdriss,  Loch. 
3ei\34b  NPpaa  ^biwi  )iV2  "^9  ipim  (Ms.  M. 
*rpsa)  ich  betrachte  denjenigen  als  anmassend, 
ler  in  einer  Höhle,  Vertiefung  betet,  weil  er  sich 
ladurch  überhebt. —  2)  übrtr.  enge  Wohnung, 
Höhlung,  Kammerloch.  Keth.  54a  und  103a 
'Pp-aa  Nbl  TPaa  „in  meinem  Hause  (sollst  du 
vährend  deines Wittwenstandes  wohnen";  so  lautet 
las  gerichtliche  Dokument,  das  der  Mann  bei 
ieiner  Verheirathung  seiner  Frau  zuzustellen  hat), 
las  bedeutet:  in  einem  wohnlichen  Hause, 
»cht  aber  in  einem  Kellerloch.  Die  in  Schabb. 
77b  gegebene  Erklärung  unseres  Ws.  als  Com- 
positum aus  Nnpy  "a  „Haus  der  Bedrängniss" 


(wonach  auch  Easchi  in  den  oben  angeführten 
Stellen)  ist  blos  als  agadisches  Witzwort  zu  be- 
trachten, ebenso  wie  die  andern  das.  gegebenen 
Erklärungen,  z.  B.  ria  rrmsn  Na  ama  das  Haus 
heisst:  ama  (ma)  d.  i.  komme,  ich  will  darin 
wohnen;  vgl.  arpöN,  Njana  u.  a.  —  Davon  ist 
unterschieden  NPp->3  s.  d."  in  'ia. 

Kptö,  ]i^H  s.  in  'na. 

N|32  »w.,  NnfpS  fem.  (syr.  Jns,  arab.  ,£j) 
Mücke,  eulex.  Stw.  ppa,  syr.  ^is,  abnagen, 
morsch  machen.  Chull.  58b  &WP  ia  Npa  rvb 
es  giebt  keine  Mücke,  die  einen  ganzen  Tag  lebt. 
Das.  sechzig  eiserne  Gewichte  Npab  l"Pb  "ibn 
!-PDjTipa  hing  man  dem  Hörn  der  Mücke  an. 
Das.  Npab  Nnpa  \N"P2N  s.  -iun  IL  —  PI.  masc. 
Suc.  26a  ■'pa.  Schabb.  77b  weshalb  ist  der  Schweif 
des  Ochsen  lang?  ■naia'-ob  van  "Oassa  t^it  diu:» 
■'pa  weil  er  auf  Wiesen  weilt  und  sich  damit 
die  Mücken  abschütteln  muss. 

N£2  (syr.  \as,  syn-  mit  Ntta  ^.1  vg1-  ^TPS11 
und  N3>a)  schauen,  beobachten,  ausfor- 
schen, eig.  durchdringen,  spalten.  B.  mez.  84b 
"paNS  ^pa  forsche  deinen  Vater  (seine  Hand- 
lungen) aus !  Pes.  3b  rrri  "wo  ^pa  Ar.  (Agg. 
pia)  untersuche,  wie  seine  Art  ist.  Git.  69b 
'ai  Naa-1^  ^pa^b  er  suche  einen  Todten  auf,  der 
an  einem  Sabbat  gestorben  ist.  Klil.  r.  sv.  "jn 
pbn,  96b  'p-'pa  "p^in  TJ  während  sie  nach- 
suchten. 

&rmp2  ermp.,  s.  Nr^-p?. 

ip2>  W\}2  vi.  Adj.  erfahren,  kun.lig,  eig. 
einsehend,  peritus,  expertus.  Kidd.  10b  ipa 
Pi"np  "mm  kundig  (eingedrungen)  in  den  Kam- 
mern der  Gesetzlehre,  j.  Keth.  V,  29b  un.  "^pa 
miP  "nnoa  kundig  der  Geheimnisse  der  Ge- 
setzlehre. Snh.  t7,  2  ^pa  pl  ma  (auch  iopa) 
ein  gesetzkundiger  Gerichtshof.  Jom.  49 a  "pa 
nlNlDla  bewandert  in  der  Heilkunde.  Jeb.  120a 
N-pna  p  rmrr  'ia  ^pa  nns  aiba  kennst  du 
etwa  den  B,  Jehuda  ben  Bthera  ?  Keth.  6b  u.  ö. 
—  PI.  Chull.  4a  die  Samaritaner  paopa  pN 
bsmatJ  mü»  ^pnpna  sind  mit  den  Genauig- 
keiten (Einzelheiten)  der  Gesetze  nicht  so  be- 
kannt wie  die  Israeliten.  Git.  86b  naia  ^part 
nabPl  die  der  Halacha  Kundigen.  Kidd.  30a 
i:niopa  Nb  "j3N  r\i~mi-\  rrnona  ^crpn  iri3\N  sie 
(die  Alten)  waren  kundig  der  defectiven  und 
plenen  Schreibart  der  Bibel,  wir  aber  sind  deren 
nicht  mehr  kundig.  —  Fem.  rtifpa  Chag.  5a; 
vgl.  auch  3>">pa  IL 

Np2,  rrpll  Wicke,  s.  irp^a  in  '^a. 


IN^DS  m.  (viell.  lat.  vocalis)  Musikinstru- 
ment, '  Pauke  u.  dgl.  —  PI.  Cant,  r.  sv.  i'J 
^banm,  10d  (mit  Anspiel,  auf  nbp,  Ex.  19,  16) 
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ein  König  traf  die  Einwohner  einer  Stadt  schla- 
fend an,  istoi  oi^pia  r?N?l?5  l1"^  i^yn 
darum  stellte  er  bei  ihnen  Pauken,  Trompeten 
und  Posaunen  auf. 

i~!C6p3,  nO^ia  m.  (syr.  ?l.sa=;  ,  gr.  ßa- 
xXov,  baculus,  vgl.  den  Bst.  l)  Stock,  fustis. 
Genes,  r.  s.  38,  37b  Abraham  nobpa  a^Di  Dp 
yinai  üa*n  -nra  inobpia  nii-im  atm  iimam 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  'pITO-'a  NObpna)  nahm  einen 
Stock  und  zerschlug  sie  (die  Götzenbilder);  so- 
dann legte  er  diesen  Stock  in  die  Hände  des 
Grössten  unter  ihnen:  damit  man  näml.  glaubte, 
dieser  hätte  sie  zerschlagen.  —  PI.  Seb.  105a 
"'öbpiaa  rrb  -"crps  Raschi  (Agg.  isbipaa)  sie 
fassten  ihn  mit  Stöcken. 

.yp3  (— bh.,  syn.  mit  5>2a,  3>p_5,  vgl.  auch  Ipa) 
spalten,  durchbrechen.  Kidd.  47b  "ia  5>p3 
ia  3>pa  Nb  Ar.  (Agg.  yp-o  Pi.)  wenn  er  mit  der 
Axt  Holz  gespalten  oder  nicht  damit  gespalten  hat. 
—  Uebrtr.  Ohol.  6,  6.  9,  14  nb"i3>1  rtfpia  nxwrj 
niTn  nypia  die  Unreinheit  (eines  levitisch  un- 
reinen Ggsts.,  der  unter  der  Erde,  unter  Ge- 
bäuden verborgen  liegt)  dringt  durch  und  steigt 
empor,  und  dringt  wiederum  nach  unten,  j.  Pes. 
I,  27b  un.  na  -pypna  tpaino  "isn  ein  Hof,  in 
welchen  viele  eindringen,  hindurchgehen. 

Nif.  3>pa5  gespalten  werden.  Chull.  14b 
Tßii  5>p_a">'  twiö  vielleicht  wird  der  Weinschlauch 
springen,  sich  spalten.  Nid.  13b  ro>pa5  IS-'Tj 
sein  Leib  wird  (infolge  des  Schmerzes)  gespalten. 

Pi.  yp^a  1)  spalten,  j.  Bez.  I,  60a  un.  die 
Söhne  Jehudas,  msa  'ja  irrn  ö">aNT  diib  n:s>pia'<ü 
•jjtu:  von»  deren  Schafen  die  "Wölfe  mehr  als  drei 
Hunderten  den  Bauch  aufschlitzten. Das.  IV,  62c  mit. 
OllTipa  "pspa»  man  spaltet  (das  Holz  am  Feiertage) 
mit  einer  Axt.  Ab.  sar.  65b  rm'pnaa  aufgebrochene 
Weintrauben.  —  2)  (=3>apr,'  trnsp.,  vgl.  TW. 
hv.)  hineinstecken,  befestigen.  Schabb.  67b 
bmaa  drsa  n^paan  (Raschi  Var.  rtfapwn)  eine 
Frau,  welche  die  Eierschalen  (nachdem  die  Küch- 
lein herausgekrochen  sind,  behufs  Zauberei)  in 
die  Wand  steckt. 

Hif.  spalten.  Schebi.  4,  5  n">Ta  ypaüti  wenn 
Jem.  die  (verdorrten)  Zweige  eines  Oelbaumes 
abbricht,  spaltet,  j.  Kil.  III,  28d  ob.  Sppatjb 
!-!3>paa  milia  S  um  vier  Reinen  (von  Pflanzen) 
im  Thale  durchzubrechen. 

^jTS  m.  das  Spalten.  Kel.  13,  3  ynp^a  rva 
der  Theil  eines  Grabscheits  (oder:  einer  Schau- 
fel), womit  man  Holz  spaltet.  Das.  29,  7  dYilp 
snp^a  bffi  die  Axt  zum  Holzspalten,  j.  Meg.  I, 
21b  ob.  dass.,  im  Ggs.  zu  xai^l  bffl  dvmp: 
Hacke  zum  Jäten,  j.  Ned.  IV  Anf.,  38°  dvmp 
■^pa  bffl,  1.  snp^a.  Sifra  Behar  Anf.  Par.  1 
snp^an  m0"O  das  Abschneiden  (der  Kräuter)  und 
das  Spalten,  d.  h.  das  Lostrennen  der  Zweige 
von  den  Bäumen. 


ypa  I  m.  eig.  Erdriss,  tiefliegende  Ebene;  bes. 
Graben,  kleiner  Teich  zum  Waschen  der 
Kleider.  M.  kat,  8b  wird  ypm  na'nas  (in  der 
Tosef.  B.  bath.  cap.  1 ,  im  Widerspruch  mit  M. 
kat.  cap.  1 ,  wo  nanas  durch  3>">pa  erklärt  wird) 
erklärt:  Ni-pJ  lan  Ni-pJ  ein  grosser  Teich  und 
ein  kleiner  Teich.  (Vgl.  hiermit  B.  bath.  I9a 
■pöaian  na^aa  der  Teich  der  Wäscher).  Nach 
einer  Erkl.  im  Ar.  wäre  j>"pa  (NITJ  "ia)  ein  Stein, 
eine  Platte,  worauf  die  Wäscher  die  gewaschenen 
Kleider  ausklopfen,  während  naiai  (Ni-pJ)  eine 
solche  grössere  Fläche  ist.  Vgl.  hiermit  j.  M.  kat. 
I,  80d  ob.  j^pa  N"ip3  affiin  NV-.U)  ba  ein  solcher 
festsitzender  Stein  heisst  s^pa.  —  Nach  R.  Ascher 
z.  St.  bedeutet  ypa  (und  also  auch  aunn):  einen 
Erdriss,  der  einstweilen  als  Grab  dient. 

y/jpa  II  m.  Adj.  (=^3.  Stw.  spa=Npa) 
kundig,  erfahren,  peritus.  Snh.  5b  ">anüa  Tpi 
kundig  der  Leibesfehler,  d.h.  der  da  weiss,  welcher 
als  bleibend  und  welcher  als  vorübergehend  anzu- 
sehen ist.  B.  bath.  I64b  iffiipaa  an  ypa  ^m 
'an  hat  denn  Rab  diese  Art  von  Scheidebriefen 
(vgl.  Tip)  gekannt?  —  PI.  Schebu.  42a  final 
iaa  "oppa  ixü^öiT  je  mehr  sie  (die  Abschätzenden) 
sind,  desto  kundiger  sind  sie. 

n^pa  /.    Span,    etwas    Abgespaltenes, 

Scheit."  B.  kam.  32b  n5>pa  nb  iiTns  ein  Span 
entsprang  ihm  (dem  Zimmermeister),  j.  Mac.  II, 
31°  un.  Tb3>  n3»pa-  rtTna  der  Span  sprang  auf 
ihn.  j.  Bez.  IV,  62°  un.  nypari  pn  "paaa  Ts 
man  verlösche  (am  Feiertage)  nicht  den  bren- 
nenden Span.  Schabb.  29b.  Bez.  33a.  —  PI.  Chull. 
37b  ein  Thier,  m>?p_3  nbana  das  Späne,  Holz- 
stücke frisst.  Khl.'r.'sv.  iiN  vnttN,  80a  wird 
■pTM  erklärt  durch  rrpypa. 

/.    (=bh.)    1)    Thal,    tiefliegende 


E  b  e  n  e,  eig.  Erdriss,  Einschnitt  zwischen  zwei  Ber- 
gen. Tohar.  6,  5.  7  'dt  nanr:  mu^a  Wpars  das 
Thal  wird  im  Sommer  (weil  da  oft  Menschen  zur 
Verrichtung  der  Felddienste  sich  aufhalten)  theils 
als  gemeinsamer  Platz,  theils  auch  als  Besitzthum 
eines  Einzelnen  angesehen ;  im  Winter  hing.  Mos 
als  Besitzthum.  B.  bath.  61b  manb  rniö  -Dian 
!-!b"HJ  Wpaa  wenn  Jem.  einem  Andern  ein  Feld 
in  einer  grossen  Ebene  verkauft.  —  2)  übrtr. 
Riss,  in  moralischer  Beziehung,  Lücke.  Chull. 
110a  Ttt  fia  -IT51  Kita  Wpa  er  (der  Gelehrte, 
Rab)  bemerkte  einen  Riss  und  umzäunte  ihn; 
er  sah  näml.,  dass  das  Volk  aus  Unkenntniss 
gesetzliche  Bestimmungen  überträte,  daher  unter- 
sagte er  ihnen  auch  gesetzlich  Erlaubtes.  Erub.6". 
100b  dass.  —  PI.  Genes,  r.  s.  98,  96a  rri»]?a  "no 
zwei  Ebenen.  —  3)  Name  eines  Ortes  m 
Palästina.  Git.  57a  un.  rtt>paa  im  d-bW  ^ 
w^n  ^b^N  ^lrnn  nrnn  ^a  yoMz  in»  &r 
dl  '«n  d^a  d^pbn  "^u:  d^aan  zwei  Bäche  gibt  es 
in  Bikath  Jadaim,  deren  einer  dahin  und  deren 
anderer    dorthin  fliesst,    und   nach  Berechnung 
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der  Gelehrten  enthielten  sie  2/3  Wasser  und  1/3 
Blut;  näml.  von  den  vielen  Erschlagenen  zu 
Bitther. 

K>?p3,  Nny.!p3  cA.  (=rrypa)  Ebene,  Thal, 
j.  Sche'bi.  III,  34°  ob.  Nrtfpan  N5>lpa  die  Pfütze 
in  der  Ebene.  Genes,  r.  s.  10,  IOd  snro  "iSrrab 
Nrtfpa  zu  ernten  in  der  Ebene.  —  Dav.  contr. 

sripa,  s.  d. 

nyp2/.  das  Spalten,  Eindringen.  Levit. 
r.  s.  19,  162b  und  Khl.  r.  sv.  tpnbiwa,  95b  )^r» 
~rpa,  richtiger  Nra,  s.  d.  und  ö"6n.  Schabb. 
101a  tTM  ns^pa  das  Eindringen  der  Fische  in 
die  Spalten  des  Schiffes.  —  PL  Khl.  r.  sv.  ba  "O 
:v:i,  77a  niypa  'a  ^b  3>pa  spalte  mir  zwei  Spal- 
ten, Erdrisse.  "(In  Genes,  r.  s.  27,  26 d  steht 
dafür  nvypa).  Das.  sv.  yo»,  94c  rwpa  \-r© 
u~"3N  ypnttJ  das  zweimalige  Spalten  (der  Hölzer 
zur  Opferung  Isaacs),  das  Abraham  verrichtete. 

py^pll  Bekiin,  Name  eines  Ortes,     j.  Chag. 

I  Auf.,  75d  ^paa  SiB'irp  'n  R,  Josua  in  Bekiin, 
woselbst  er  seine  Schule  hatte.  Snh.  32b  u.  ö. 
wird  dieser  Ort:  "pypa  Pekiin  genannt. 

NJ^p?  »*•  syr.  \A*n^)  morsch,  faul,  ca- 
riosus,  s.  TW. 

*lp2  (arab.  p£,  syn.  mit  3>p_a,  Grundw.  pa: 
spalten,  dah.  auch:  pflügen,  den  Erdboden 
spalten). 

Fiel  -ip/>a  (=bh.  -ipa)  1)  untersuchen,  auf- 
suchen, keth.  I06a  öVai-paiö  y'omz  ■npau 
diejenigen  Beamten  in  Jerusalem,  welche  die 
Opferthiere  untersuchten,  ob  sie  keinen  Leibes- 
fehler hätten,  j.  Bez.  II,  61°  ob.  fKMzn  'ppia 
er  hat  sie  (die  Schafe)  untersucht  betreffs  der 
Leibesfehler.  Chag.  9b  bm  -npa  D"n;:iN  -pN 
Dan  -rabn  w  mt  -w  tibu  npa  NbN  Ttn  "npa 
imnn  "po  la-paö  man  sagt  nicht  etwa:  Unter- 
sucht das  Kameel,  untersucht  das  Schwein!  (ob 
es  wegen  eines  Fehlers  zum  Opfer  untauglich 
ist),  sondern:  Untersuchet  das  Lamm  (ob  es 
nicht  einen  Fehler  erhalten  hat);  das  ist  der 
Gelehrte,  der  sich  von  der  Thora  getrennt  hat. 
Khl.  r.  sv.  nwa,  74cd  nsn  bin  "npa  fntolN  'pN 
r-;,1/:rr!  pn  "pnpa»  ^  man  sagt  doch  nicht 
u.  s.  w.  Wen  aber  untersucht  man?  Die  Opfer- 
lämmer !  d.  h.  bei  gewöhnlichen  Menschen  sucht 
man  nicht  nach  moralischen  Fehlern,  sondern 
blos  bei  den  hervorragenden  Gelehrten,  j.  Ber.  IV, 
7  ob.  tP^a;:  d^ba  untersuchte  Lämmer,  die 
als  fehlerfrei  befunden  wurden.  Esth.  r.  sv.  im 
"_:^,  101a  'dt  li-pmopSö  "VpaNffiab  wenn  ich 
die  Schuldregister  der  Völker  durchsuchen  werde. 
—  -)  besuchen,  bes.  Kranke.  Ned.  38b  öia: 
P"ipab  er  ging,  um  ihn  zu  besuchen.  Das.  39ab 
-"  libin  *ipa"rt  ba  wer  einen  Kranken  besucht, 
nimmt  ihm  den  60.  Theil  der  Krankheit  ab. 
Nithpa.   untersucht    werden.      Genes,  r.  s. 


84,  82b  isplPD  M'npani   sein  Schuldbuch  wurde 
untersucht. 

Hif.  -nparj  (=^parr)  freigeben,  sich  eines 
Eigentumsrechtes  begeben,  j.  Ned.  IV, 
38d  mit.  irrrana  n^  (nai)  Tpaü  ötniö  'jra 
wenn  Jem.  etwas  (was  ihm  gehört)  als  Freigut 
erklärt,  so  ist  es  seinem  Besitzungsrechte  ent- 
zogen. Ebenso  ist  wahrsch.  auch  zu  lesen  in 
j.  Pea  V  Anf.,  19b  und  j.  Dem.  III  Anf.,  23b.  — 
j.  Schek.  I,  46a  un.  ba  na  l^pa»  WO  vspnn 
ITTOn  man  bestimmte,  dass  sie  das  ganze  Feld 
freigeben  sollten.  Ruth  r.  sv.  dpm,  41a  ipatt 
(1.  mpaü),  vgl.  ia-na.  —  Hof.  pass.  davon,  j. 
Pea  VI,  19b  un.  ina'ör  rnpa^a  "»Tö  mein  Feld 
soll  auf  einen  Tag  freigegeben  sein. 

*lp2  eh.  (syr.  jXLs=1pa)  suchen,  aufsu- 
chen,'s.  TW  —  Af.  =  Hif.  j.  Schebi.  IX,  39a 
ob.  "jii-pMip  ^!"ipaN"i  ich  will  es  in  ihrer  Gegen- 
wart freigeben. 

"lpJL  *lpiS  in,  (=dbh.  ip'a)  der  Morgen, 
dann  überh.  der  Tag,  die  Lichtzeit.  Stw. 
^pa  aufsuchen,  durchsuchen,  unterscheiden,  die 
Gegenstände  durch  das  anbrechende  Tageslicht 
erkennen,  von  einander  unterscheiden  (wie  in© 
die  Frühe,  von  "iniä  suchen),  im  Ggs.  zu  a~i? 
(von  any  vermischen)  Abend,  anbrechende  Nacht, 
eig.  Vermischung  der  Farben,  Gestalten.  —  Uebrtr. 
Heil,  Glück,  j.  Taan.  I,  64a  ob.  d^p^b  -ipna 
d^yunb  nbibl  (mit  Bezug  auf  Jes.  21,  12)  „Der 
Morgen  (kam")  für  die  Frommen,  und  „die 
Nacht"  für  die  Frevler.  Ruth  r.  sv.  -^b,  42b 
am  "ibia©  &b"i3>a  "ipaa  „am  Morgen",  d.  i.  in  der 
zukünftigen  Welt,  die  ganz  (vollkommen)  gut 
ist.  Esth.  r.  Anf.,  99a  (mit  Anspiel,  auf  Dt,  28,  47) 
'ai  riaiy  im  vz  nuNn  baa  bta  mpaa  am  Mor- 
gen, in  der  Zeit  des  Glückes  von  Babel  (oder 
Medien  u.  s.  w.)  wirst  du  sagen:  „0,  dass  schon 
seine  Nacht,  sein  Untergang  käme!"  Genes,  r. 
s.  21,  21°  (mit  Bezug  auf  Dan.  8,  14)  !iWl3db 
bNTwi    ^j    ip-iyi    3-^    übl3>n     m»"IN     b©     ppD 

■ß^p  plS23l  nyia  nniNa  npa  wenn  der  Morgen 
der  Völker  in  Abend  und  der  Abend  Israels  in 
Morgen  übergeht  (d.  h.  das  Glück  in  Unglück 
und  umgekehrt  sich  verwandelt),  sodann  „wird 
das  Heilige  als  gerecht  erscheinen".  Das.  s.  78 
Anf.  rrnabE  bß  'ppia  der  Tag  (das  Glück)  der 
weltlichen  Machthaber.  —  PL  Jörn.  33b  und  j. 
Pes.  VII,  35a  un.  d"npTa  ^iia  zwei  Morgen,  d.  h. 
der  Morgen  zweier  Tage.  Exod.  r.  s.  41,  137a 
und  das.  s.  51,  142b  dass.  —  j.  Pes.  V,  31d  ob. 
a"npar;  pa  )12~  -iWi  ^b  rpN  kann  man  denn 
etwa  von  der  Morgenzeit  sagen:  ü"npa!-;  pa, 
als  entsprechend  dem  diais»!-!  pa!  Daher  wird 
näml.  das  Abendopfer  (Tamid)  auch  vor  Eintritt 
des  Abends  dargebracht,  das  Morgenopfer  hing, 
erst  nach  dem  Beginn  des  Morgens. 

"1J53  m-  Adj.  (denom.  von  "ipa:  Rind,  eig.  der 
Pflüger,   s.   d.  Verb.)    Rinderhirt,     Ochsen- 
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treib  er,  bubulcus.  j.  Bez.  V,  63b  mit.  iDlKtt 
ipab  inans  wenn  Jem.  sein  Vieh  dem  Rinder- 
hirten übergibt. 

K1p3  I  eh.  (syr.  |£a=  =  *i]?3)  Rinderhirt. 
B.  mez.  42  b  fpmott  Nlpab  N5N  ich  habe  es 
dem  Rinderhirten  tibergeben.  —  PI.  Sot.  48 a 
^y-i  N"'3T  der  Gesang  der  Ochsentreiber. 

N1p2  II  m.  PI.  yipa  eig.  freie,  d.  h.  ge- 
setzlose, ungebildete  Menschen,  s.  TW 

N1p3,  KmjP3/.(syr.j^)Rinderheerde, 
Rinderpaar.  B.  mez.  84a  "mm  N"pa  ein 
Rinderpaar,  vgl.  ttbwa  V,  s.  auch  TW 

mipS/.  Rinderei,  Rinderstallung.    M. 

kat.  I2a  impab  ■jma  yo^au  mariaü  die  Rin- 
der treibt  man  (auch  in  den  Mitteltagen  des  Fe- 
stes) in  die  Rinderstallung,  näml.  zur  Begattung, 
j.  Pes.  IV,  31b  ob.  j.  Jeb.  VI,  6d  un.  und  j.  Nid.  I, 
49b  ob.  rmpa  (1.  rmpa).  Genes  r.  s.  20,  20d 
~>51  bö  mnpa  die  Rinderei  Rabbis.  Das.  rrmpa 
öiT^Sia'N  bo  (1.  rmpa ,  mögl.  Weise  PI.)  die 
Rinderei  des  Antoninos. 

ftrYnpS  I  eh.  (=rm]?a)  Rind  er  ei.  Thr.r.sv. 
j-iniWro,  56c  Nrrnpaa  nn  NW3  in  Einer  (meiner 
Söhne  ist  beschäftigt)  in  der  Schäferei  und  der 
Andere  in  der  Rinderei.  j.  Snh.  VII,  25d  un. 
Nrmpa  p  baj»  rrb  aw  (1.  Nrrnpa)  er  stahl  ihm 
ein  Kalb  aus  der  Rinderei. 

KnnpS  II  NJ^IpS  /.  Leerheit,  Unbe- 
sonnenheit, s.  TW 

"flp'Q  m-  N.  a.  1)  das  Untersuchen,  die 
Untersuchung.  Pes.  96a  das  Opferlamm  yyu 
Tip'n  bedarf  des  Untersuchens,  ob  es  fehlerfrei 
ist.  Chull.  32 a  *npia  "na  so  lange  man  das 
Schlachtmesser  untersucht,  ob  es  näml.  frei  von 
Scharten  ist.  Kerith.  lla  (mit  Bezug  auf  bh. 
rnpa,  Lev.  19,20)  rr'nn  "np^aa  sie  (die  Magd) 
soll  der  Untersuchung  unterzogen  werden,  ob  sie 
näml.  die  gerichtliche  Strafe  (die  Geisseihiebe) 
wird  aushalten  können.  Nach  einer  andern  An- 
sicht daselbst:  ijnpa  Niin  man  lese  ihr  vor, 
vgl.  Raschi.  —  2)  das  Besuchen,  der  Besuch. 
Ned.  39b  und  B.  mez.  30b  trbin  -np^a  Kranken- 
besuch.    Genes,  r.  s.  49,  48b  u.  ö. 

rnip''Zl  /.  das  Untersuchen;  bes.  mvN 
n-np^a  das  gerichtliche  Dokument  über  erfolgte 
Abschätzung  eines  Grundstücks.  Keth.  99b.  100b. 
j.  Snh.  I,  19b  ob.  u.  ö.,  vgl.  rnjpN. 

t^p3  Pi.  (=bh.)  suchen,  verlangen,  bit- 
ten. Das  W-  hängt  mit  ypa,  ipja  zus.,  dem  Grndw. 
pa  wurde  UJ  angeh.  Kidd.  65aT  yiapaü  man  er- 
sucht ihn,  dass  er  in  die  Scheidung  einwillige. 
B.  bath.  9lb  Nbi  yrn  bi>  tram  tfipab  i!-;b  M^rro 
iiapa  sie  hätten  beten  (Erbarmen  erflehen)  sollen 
für  ihre  Zeitgenossen,  sie  haben  aber  nicht  ge- 
betet. —  Hithpa,  gesucht  werden.  Taan.  29a 
■öpar»  nain:-;  bya,  s.  b?a. 


H^'pll/.  (— bh.)  das  Verlangen,  Begeh- 
ren. Ned.  90b  i-sffipa  'pl  Iiü3>'1  man  soll  bitt- 
weise verfahren,  d.  h.  man  bitte  den  Mann,  dass 
er  in  die  Scheidung  einwillige.  Genes,  r.  s.  75, 
75a  ym  trfflpaa  ich  bitte  dich,  eig.  mit  einer 
Bitte  an  dich.  Exod.  r.  s.  19,  118d  dass.  Num. 
r.  s.  19,  238b  tDtt  tropaa  ich  bitte  euch.  Ber. 
9a  un.  i-nnpa  ytab  abN  nd  ya  das  W.  so  (Ex. 
11,  2)  bedeutet  nichts  anderes  als  Bitten;  denn 
Gott  sagte  zu  Mose:  *y3ü  iniapaa  ich  bitte  dich: 
Sage  zu  Israel:  'ai  "lbsiB  öS?3  mffipaa  ich  bitte 
euch:  Nehmet  geliehen  u.  s.  w.  Das.  57a  fplbn 
inopa  sein  Verlangen  (d.  h.  dessen  Erfüllung) 
ist  zweifelhaft. 

&Hp2  s.  pa  Anf. 

15  I  m.  (pers.  bär,     j)  Erlaubniss.     Suc. 

45b  und  Snh.  97b  s*ba  ^b"1^"!  NM  laa  -b^n  N- 
na  diejenigen  Frommen  die  blos  mit  Erlaubniss 
(in  das  Himmelsgemach  vor  Gott)  hineingehen 
dürfen  (deren  Anzahl  ist  gross),  diejenigen  From- 
men aber,  die  auch  ohne  Erlaubniss  eintreten 
dürfen  (deren  Anzahl  ist  klein). 

12  II  N12  m.  (syr.  ^.s,  ]p~>)  eig.  Unbebautes, 
Uncultivirtes  (von  -na),  dah.  1)  offener  Platz, 
Feld,  was  ausserhalb  eines  angebauten  und  von 
Menschen  bewohnten  Ortes  (im  Ggs.  zu  ia)  ist, 
dass.,  was  hbr.  y=in.  Chull.  80a  ian  1TO  Auer- 
ochs,  urus,  oder  Büffel,  taurus  Silvester.  Das. 
ian  b\\  ein  Widder  des  Waldes.  Schabb.  78a 
N"ia  Vision  Auerhahn.  j.  Schabb.  XIV,  14b  un. 
"D  bttJ  T*m  ein  wildes  Schwein,  j.  Pes.  VII, 
34a  un.  "ia  'pn  (ebenso  nach  LA.  des  Ar.  in 
bab.  Pes.  74a ;  Agg.  ^in  tapn)  das  gebratene  Pe- 
sachlamm,  dessen  äussere  Theile,  Kniestücke 
u.  s.  w.  hineingelegt  wurden;  vgl.  jedoch  snaair. 
—  2)  das  Aeussere.  Schabb.  139b  N»irn  'sna 
die  Aussenseite  des  Knoblauchs.  Jörn.  72b  T»bn 
rih  i:tn  "naa  isin  i^Ntti  Dan  ein  Gelehrter, 
dessen  Innerstes  seinem  Aeussern  nicht  entspricht, 
ist  nicht  als  Gelehrter  anzusehen.  —  Trop.  Snh. 
62ab  und  Schabb.  106a  Niab  vn  piD  gehe  und 
lehre  diese  Halacha  draussen,  nach  Aussen  hin, 
d.  h.  sie  ist  verworfen,  apoeryph,  in  den  Canon 
der  Mischna  nicht  aufgenommen.  M.  kat.  17 
und  B.  bath.  93b  Nia  N5n  Ar.  sv.  N3n  (Agg.  in 
letzt.  St.  N-ina)  ein  Tanna  von  draussen,  d.  h. 
der  Autor  einer  Halacha  in  der  Borajtha,  vgl. 
itfrna,  Nnma  und  «nna. 

ttt'  t      :  —   T  T  T 

12  III  Präpos.  ausser,  ohne,  praeter,  sine 

(wie  ym,  s.  d.).  Ber.  38b  yi  \a  nal  p  V°  nn 
ausser  dem  und  ausser  jenem,  d.  b.  ausser  den 
beiden  vorgebrachten  Einwänden,  j.  Erub.  Uli 
24d  ob.  rpnyntt  na  ohne  sein  Wissen.  Cant. 
r.  sv.  ^ri73lp  pnt,  31b  bN-iW3  nab  ausser  Israel 
Chull.  98a  W»  "iab  ausser  ihr.  B.  bath.  90 
iab73  ammö  der  sechste  Theil  von  aussen,  d.  n- 
der  fünfte  Theil,  vgl.  -timn. 
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"©  IV  tfT3  »»•  (syr.  i»,  j£=>,  hbr.  na   Spr. 
$1  2,  gew.  "ja,  mit  Verw.  der  liquidae)   Sohn, 
ilius ,  partus.    Unser  W.  dürfte  mit  vorhergehen- 
lem  13  zus.   hängen,    da   die  Kinder    als    die 
jprösslinge  der  Eltern,  wie  die  Zweige  des  Baum- 
itammes  angesehen  wurden.     Für  beide  hat  die 
abr.  Sprache  'J3,   und  für  letztere  auch  EPHbt) 
JHL.  4,  13)  und  ninblä  (Jes.  16,  8),  eig.  die  voni 
Baume  (Stamme)  Hihausgetriebenen,  Abgezweig- 
:en.  ia,  fem.  nis   bedeutet  also    eig.  Spröss- 
ina:, Zweig,  der  vom  Stamme  ausging,  abge- 
sondert wurde;   vgl.  auch   113,   s<1a.    —  Chull. 
lia  waTi  !"P13   "153   Mar,  der   Sohn  des   Ka- 
fka (K-  Abina).     B.  mez.  110a    ni3   ^Ta    31 
jNTOtti  nai  B.  Mari,  der  Sohn  der  Tochter  Sa- 
nuels.    Pesik.  r.  s.  23,  40ab   (mit  Bezug  auf  Dt, 
3,  4)  "pina  D^nbN  i^nn  nn^-n  sna  n,b  Taso  dn 
3T  wenn  der  Sohn  der  Buhlerin  (vgl.  snuö)  zu 
dir  sagen  wird:  Es   gibt  zwei  Götter,   so   ent- 
gegne ihm:  Es  steht  nicht  D^bN  Tiai,  sondern 
n  131,  im  Singl.     j.  Schabb.  VI,  8d  ob.  als  Ne- 
bukadnezar  sagte :  „Die  Gestalt  des  Vierten  gleicht 
ainem  Gottessohne"  ("pi-jbN  lab,  Dan.  3,  25),  da 
Kam  ein  Engel,   der  ihn   auf  den  Mund   schlug 
and  sagte:   rrb  m«  131  ^pV^a  ppn  verbessere 
deine  Worte!    hat  denn  Gott  etwa  einen  Sohn? 
Infolge  dessen  sagte  jener  hierauf :  r;3Nb73  „sein 
Engel"  (das.  V  28).    j.  Schebi.  IX,  39a  un.  i-WN 
13  mb"1  "jm    die    Mutter    dieses    Mannes    hat 
einen    Sohn    (d.  h.   einen    ausgezeichneten    Ge- 
lehrten) geboren,     j.  Ab.  sar.  IV,  43d  mit.   rPN 
13  i-pja-'Nb  seine  Mutter  hat  einen  Sohn  dass. ; 
vgl.  Macc.  17b,   s.    ^\      Snh.  104a   13T53    N13 
N13  "Wa  s6  N3N  N3N  die  Tugenden  des  Sohnes 
nützen   dem  Vater,   die   des   Vaters   aber  nicht 
dem  Sohne.     Schabb.  116b  N13  b1p733  "jb  a^na 
miTi  ab  Nnl3  in  unserer  Lehre    (im  Pentat.) 
steht:  AVo  ein  Sohn  da  ist,  soll  die  Tochter  nicht 
erben.  —  PI.  j.  Kil.  IX,  32°  un.  'tj  ^ii3  ■pln 
plan  die  zwei  Söhne  des   B.  Buben.  — "  Gew. 
jedoch  1153,  153,   so 3 3  (syr.  ^l=,  V&=0-  Keth- 
52b  Ynsin  p33  männliche  Kinder,  Söhne.    Ber. 
10a  ib3>)3T  1133  gut  gerathene  Kinder,    j.  B.  bath. 
VIII,  I6b  un.   rt^m   "naa  dasselbe.     Das.  pN 
in  3  xbn  iimu  wenn  sie  kinderlos  sterben  wird. 
Sot.   49 a    1D3N    133T    iüm    133N     N3NT     "WHI 
inb  nrn  die  Liebe   des  Vaters   erstreckt   sich 
auf  die  Kinder,   die  Liebe   der  Kinder  auf  die 
Kinder,    die    sie    haben;    d.  h.    nicht    auf   den 
Vater,    j.  Ab.  sar.  I,  39°  ob.  ^33  "no  ->in  die 
zwölf  Söhne  des  Januarius,  vgl.  D'113i3'v\  j.  Taan. 
I,  64b  un.  i"prpia  133  seine  Hausleute.     M.  kat. 
28a  mtai  ">:3l  iin   langes  Leben,   Kinder  und 
Nahrung,  vgl.  tya.     B.  bath.  143b  fg. 

1^3N  13  ein  Sohn  grosser  Ahnen  Men. 
53a.  —  ;t"3N  13  Vorbeter  j.  Pes.  V,  32°  un. 
«•  ö.,  vgl.  iTiisN.  —  ras*  13  Trauerredner 
M.  kat.  25b,  vgl.  vqN.  —  mäN  13  Agadakun- 
diger  Genes,  r.  s,  81  Anf.  —  nin  13  1)  eine 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.    I. 


Mixtur  von  Aloe,  Myrte  und  Viole,    ein  Bei- 
nigungsmittel  für's  Gesicht.    Schabb.  50b  nin  13 
">1U3  Ar.  (Agg.  NT13)  mit  einer  solchen  Mixtur 
darf   sich    der  Nasiräer    das   Gesicht    abreiben, 
obgleich  er  dadurch  das  Haar  des  Gesichtes  ver- 
liert •  (Ar.  erklärt  das  W  ungenau :  stromab  1ö3» 
Ziegelstaub,  was  daselbst  von  einem   andern 
Autor  herrührt).  —  2)  Name  eines  zum  Ge- 
nüsse  verbotenen  Vogels.      Chull.  62b  13 
TON   N1N  Ar.   (Agg.  iTDN   NT13).  —  löblN   13 
(syr.  jialaj  -t^)  Gesetz  kundiger   Genes,  r. 
s.  81  Anf.  —  sons?  13  Suc.  43\  und  p-niN  13 
Git,  31b  Gelehrter.  —  i;-pN  13  Bar  Ihi,  N.pr. 
B.  mez.  75a.  —  tti^N  13   (=U53  13)   Mensch 
Ab.  sar.  10b    —    Nfflyb«    13    Bar    Elascha, 
Schwiegersohn  Kabbis  j.  M.  kat.  III,  81°  un.  u.  ö. 
—   "W153N   13   Tiefenmesser,    Taucher    B. 
bath.  74b   Ar.   (Agg.   ■'nTün),   vgl.  Witts.  — 
«"'IN  13  Löwensohn,    d.  h.  grosser  Gelehrter 
Jörn.  78a.  —  pni3   13   Bar  Bochin,   N.  pr. 
eines  Mannes  Esth.  r.  sv.  lriNlM3,  102a.  —  13 
31  13  ein  Jünger  aus  der  Schule,  Gelehr- 
ter Chull.  6b.  —  Ber.  58a  31  13  13  s»i»  Nim 
Ms.  M. ,  vgl.  auch  Dikduke  z.  St.    (Agg.  ipm) 
jener   Sektirer  (Manäer),    ein  Jünger    aus    der 
Schule.  —  N»"p   im   31   13  13  ein  Gelehrter, 
der   erst    einen   Tag  .das   Studienhaus   besucht 
Chag.  5b.  —  13  13  (syr.  ^=  -^~>)  des  Sohnes 
Sohn,   Enkel.      Esth.  r.  Anf.,   100b   wird   pa 
1331  erklärt:  13  131  13  (Ag.  crmp.  13131).  — 
S03  13  dass.    B.  bath.  143b.  —  Sot.  48 a  'l  'l 
N3N  Tn13  13  Babbi,  Babbi!  ich  bin  (blos)  der 
Sohn  deiner  Tochter!   d.  h.  ich  habe  nicht  die 
Verpflichtung,   dich   wie  ein  Sohn  zu  ehren.  — 
N1Ü53  13  die  Fleischseite  des  Leders  Bez. 
15a,   Ar.  sv.    T   12   (Agg.   blos   sntoa).  —  13 
fpna  Sohn  der  Bithja,  Moses  Snh.  31b,  vgl. 
f-pns.  —  Nina  13  Bar  Gurja  N.pr.  j.  Kidd.  III, 
64dIob.  — Ntt  13  Meeradler,  s.TW.  —  «bn*  13 
junge  Taube  Chull.  76b  —  Nfpä  13  kleiner 
Teich  M.  kat.  8b,  vgl.  appa.  —  lUSTa  13  Bar 
Giranti,  Name  eines  Arztes  j.  Bez.  I,  60°  un. 
—  Nb-ba  13  Galiläer  Erub.  53b.  —  NT735  13 
Bar  Gimsa,  Name  eines  Ortes  Thr.  r.  sv.  nbo, 
57d.  —  nnsiT  13  Jörn.  78a,  s.  rvruilJj.  —  13 
-IST  ein  Sohn  j.  B.  mez.  III,  8C  un.'    Genes,  r. 
s.  33,  31d.   —  rrbT  13   j.  Erub.  VI,  24a  crmp., 
s.  NbTls.  —  ri5»T  13   mit  Verstand  begabt, 
vernünftiger    Mensch    B.  mez.  80b   ob.    —   13 
iblpTBarDikule,  eig.Dattelsohn(=ii73n  13) 
Chull.  11 0a (Nach Men. 2 9b  jedoch  war  letzterer  der 
Schwiegervater  des  erstem).  —  N?ai1i  13  Bar 
Daroma,   Name   eines  Helden   Git.  57a.  —  13 
rPDTn   Bar   Derosja  j.  Ab.  sar.  IV,  43 d   un. 
(=nditj  p,  vgl.  nb^asj).  —  tonn  13  1)  Name 
eines  unreinen  Vogels,  Wiedehopf  Chull.  63a 
Ar.  (Agg.  SOTH).     Levit.  r.  s.  5,  149a  (Ar.  ed. 
pr.  N^in  13).    Sifra  Schemini  Par.  3  cap.  5  wird 
mnn   "ja   zu   den  Habichtarten    (w^b   yan) 
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gezählt.  —  2)  Name  eines  Traumdeuters 
Ber.  56a.  Ab.  sar.  30a  (Stw.  i"rh,  viell.  gr.  s?5ov, 
video ;  dah.  für  den  Wiedehopf  [hbr.  hNl] ,  eig. 
der  weit  Sehende,  stovL,  dann  für  Traumdeuter, 
Seher ,  iizzizvr^,  nach  der  LA.  fcom ,  gr.  cpaw ; 
vgl.  auch  Sachs  Beitr.  II,  89).  —  i-plh;  13  Einer, 
dessen  Ehe   giltig   ist    Sot.  26b,   vgl.  mih. 

—  ih  ih  13  (wahrsch.  =  Nil  NU  p,  s.  d.) 
Bar  He  He,  ein  Zeitgenosse  Hilleis  Chag.  9b.  — 
■>3h  "in  Einer,  der  zu  etwas  (zur  Ehe  u.  dgl.) 
tüchtig  ist  Sot.  26b  u.  ö.  —  pbih  13  ein 
Kundiger   der  Halachoth   Levit.  r.  s.  3  Anf. 

—  s»ih  13,  Mih  13  eine  Ysopart,  die  unter 
Stauden,  und  eine  solche,  die  unter  Dornsträu- 
chern  wächst  Schabt».  109b.  —  iWBh  13  Bar 
Hamdodi,  Name  eines  Mannes  Chull.  87b.  — 
"p»n  13  s.  ^»ih.  —  Nit»ih  -o  od.  airan  in 
Fett  Chull.  49b,  s.  N3faih.  —  Mt  13,  NMT  13 
(syr.  V^of  j=)  1)  Genosse.  Jeb.  83a  R.  Si- 
meon  n^lt  "13  sein  (des  R.  Jose)  Genosse,  welche 
beide  gew.  in  Halachoth  übereinstimmen.  —  2) 
Gattin,  Jugendgenoss,  s.  TW.  —  ntIt  "i3 
etwas,  was  einen  Sus  werth  ist  M.  kat.  27b. 

—  NfT  13  Bar  Sisa,  Name  eines  Mannes  j.  B. 
kam.  VI,  5°  un.  j.  Schebu.  VII,  37d  mit.  —  13 
13h  s.  13h  -3  "'S.  —  y3in  13  (eig.  Käsesohn) 
Bar  Chubaz,  Name  eines  Mannes  j.  Pea  I,  16a 
ob.  —  N3Vh  "13  ein  Verpflichteter  B.  mez. 
10b. — Nmih  "13  BarChajotha,  N.pr.  j. Schabb. 
VI,  8d  ob.  —  tobin  "13  der  kleine  Ring  in 
der  Gurgel  Chull.  50a  —  ->3*na  ivft  "13  Snh. 
98a,  s.  "ins.  —  N"wn  13  1)  Füllen  eines 
Esels  Chull.  79a.  —  2)  Essig,  Sohn  des  Wei- 
nes; bildl.  für  einen  Gelehrten,  den  der  Vater 
weit  überragte  Chull.  105a.  —  i"j&fi  "13  (syr. 
ifä.*   js)    Bar   Chasdai    Cant.  r.  sv.  iniÄN 

hb»N,  31b,  —  Nblpn  "13  der  Landmann  j.Dem. 
IV,  24a  ob. 


aoiin  "13  s.  n^ri  -13.  —  sinn  13 
(syr.  Yi\„  jü)  ein  Freier,  über  (als  Ggs.  zu 
EP*73y  p)  Genes,  r.  s.  92,  89c.  —  ^nn  13  das s. 
Snh.  52b  —  rou  "13  (wahrsch.=syr.  i£aü*|  ja 
filius  adoptivus  per  gratiam)  BarTebeth  Cant. 
r.  sv.  "|n»ip  TNT,  31a.  —  D^3TO  13  (syr.  j» 
^=4)  ein  Sohn  guter  (d.  h.  vornehmer,  an- 
ständiger) Eltern  Ber.  58b.  —  Ni^a  13  Lehm 
von  altem  Gemäuer  Jörn.  29a.  —  Nl^ü  13 
Bar  Tira  j.  M.  kat.  III,  83c  un.  —  -wp  13  Jude 
j.  Ber.  II,  5a  ob.  —  totp  13  Bar  Judna,  N.pr. 
j.  Ab.  sar.  II,  41a  mit.  —  isitp  13  Bar  Jochni 
N.pr.  Esth.  r.  sv.  inNih3, 102b.  —  153T  13  Bar 
Jochni  (Riesenvogel),  Name  eines  sehr  grossen 
Vogels,  dessen  Ei  ungewöhnlich  gross  ist  Jörn. 
80a.  Suc.  5b.  —  «BT.  H3  (syr.  V*aS  ja)  ein 
Mensch  (oder:  Gegenstand)  von  einem 
Tage.  Schabb.  49b  rraii  13  1531»  Nlhh  ein 
Gelehrter,  der  erst  an  diesem  Tage  das  Studien- 
haus zu  besuchen  anfing.     Chull.  58b,  vgl.  Npa. 


—  i»li  13  dass.  Genes,  r.  s.  38,  37b.  —  13 
N^UJ"1  BarJeschita,  der  Amora  des  R.  Abahu 
j.  Meg.  IV,  75°  ob.  —  h3Tl3  13  (Lügensohn) 
Bar  Kosba  (od.  Koseba)  N.  pr.  des  bekannten 
Revolutions-Häuptlings  unter  Hadrian ,  eine 
schimpfliche  Umwandlung  des  ihm  früher  von 
R.  Akiba  beigelegten  Namens,  N3313  13  (Ster- 
nensobn)  Bar  Kochba  j.  Taan.  IV,  68d  un. 
Thr.  r.  sv.  3>b3,  61b  N3^13  13.  —  SffilS  13 
Bar  Kocha  (eig.  Sohn  der  Kraft,  Kräftiger) 
N.pr  j.  Schabb.  XIV,  14d  un.  —  wib  13  Bar 
Lewii,  N.  pr.  eines  Mannes  Schabb.  108b  — 
N3nb  13  dasBret,  das  man  dem  Zugthiere 
an's  Kinn  bindet  Schabb.  54b  Ar.  (Agg.  N3>lb  13). 

—  Wb  13  Sohn  Lewis,  näml.  R,  Josua  ben 
Lewi  Snh.  98a.  —  NttPpb  13  der  Sohn  des 
Lakisch,  näml.  R.  Simeon  B.  mez.  84a  un.  — 
1N5N3 '"rm  "'SS  FtN»  13  der  Sohn  von  hundert 
Männern  und  einem  Hunde,  näml.  Goliath, 
dessen  Mutter  100  Männer  und  ein  Hund  beige- 
wohnt haben  sollen;  mi3>»»  (1  Sm.  17,23,Kethib) 
wird  agadisch  gedeutet  mbl3>  hN»B  und  von  -d>h 
Sot.  42b  Vgl.  auch  Ruth  r.  sv.  hSNffim,  38b  — 
MN13?2  13  der  Einwohner  eines  Gehöftes 
B.  bath.  21b.  —  Wi»  13  (syr.  ]ix*^o  ^,  eig. 
Städter)  Bar  Medina,  N.  pr.  eines  Mannes  j. 
Ber.  VI,  10b  ob.  j.  Schabb.  XIX  Anf.,  16d.  — 
Nb"1!!»  13  Einer,  der  beschnitten  werden 
kann  Jeb.  71a.  —  i-rbT»  13  B.  bath.  12b  ob., 
vgl.  Nbr»  in  153.  —  Nn-onna  13  Vogt,  der 
die  Grundstücke  genau  nach  ihrer  Begrenzung 
kennt  und  diese  den  Ortsangehörigen  mittheüt 
B.  bath.  68a.  —  i115n  tm»  13  der  Schma- 
rotzer, der  sich  an  dem  Ofen  wärmt  und  der 
sich  überall  da  einfindet,  wo  es  warm  ist  Pes. 
49a.  — 5»31  yz  13  der  Faulenzer,  der,  wo 
er  hinkommt,  seinen  Mantel  ausbreitet,  um  sich 
darauf  auszustrecken  das.  —  1351s  "pnb»  13 
der  Tellerlecker  das.  —  1313  13  Ypi»  13 
der  Kneipentänzer  das.  —  l«bi3»  13  ein 
Kundiger  der  Gesetzesnormen  Levit,  r.  s. 
5,  147a.  —  hlit»  13  der  zur  Ausübung  des 
Gesetzes  Verpflichtete  B.  mez.  96a  —  13 
Nnnit»  Einer,  der  die  Gesetze  treu  be- 
folgt Levit.  r.  s.  5,  147a.  —  tnSfJa  13  der 
Nachbar  im  Grundstück  B.  mez.  108b  u.  ö. 
(=syr.  ]±oL.L  'to).  —  NHüp»  13  BarMak- 
taja  (eig.  Kürbisfeld),  Name  eines  Ortes  j.  M. 
kat.  I,  80b  un.  —  an»  13  der  Stadtbewohner 
B.  kam.  H3b.  B.  bath.  21b.  —  NIM  13  Zim- 
mermeister B.  bath.  73b.  Trop.  Ab.  sar.  50 
u.  ö.  im  13  Sohn  eines  Gelehrten;  vgl.  1«.  — 
NT1U5  13  Bar  Netosa,  N.  pr.  eines  Mannes 
j.  Ab.  sar.  II,  41a  mit,  —  N1i5  13  (syr.  jjJ  & 
trop.  jugi  socius)  ein  kleines  Joch,  das  man 
auf  das  Kalb  legt,  damit  es  sich  an  das  Ziehen 
gewöhne  Schabb.  54b.  —  NhS5  13  1)  Bar  Nap- 
cha  (Sohn  des  Schmiedes)  d.  h.  R.  Jochanan 
Snh.  96a.     B.  mez.  85b.  —  2)  N.  pr.  eines  Vo- 
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gels,  Bar  Napcha,  hinsichtl.  dessen  gezweifelt 
wird,  ob  er  zu  den  reinen  oder  zu  den  unreinen  Vö- 
geln gehört  Chull.  62b.  —  ^bai  13  der  "Wol- 
kensohn (gr.  v£9sX7),  vgl.  Dan.  7,  13),  d.  h. 
der  Messias  Snh.  96b  un.  —  tai  13  (syr. 
J  jo,  V»J|  i»)  Mensch  Genes,  r.  s.  100,  99°. 

—  man  U»  ia  (syr.  j?a^  jo  scopulum,  rupes 
acuta)  der  Bergmensch,  ein  fabelhaftes  Ge- 
schöpf j.  KU.  VIII,  31°  un.,  vgl.  ^in.  —  13 
JODID  Füllen  eines  Pferdes  Chull.  79a.  — 
"0';pD  13  Bar  Silni,  N.pr.  j.  Horaj.  III,  48a  un. 

—  ICD  13  1)  eig.  Sohn  der  Betrübniss,  betrübt 
Tem.  16a  Ar.  (Agg.  tnosa).  —  2)  Bar  Sisi 
N.  pr.  Genes,  r.  s.  39,  38c.  —  f&ü  13,  s.  ^a 
^D  13.  —  Sl-Pö  13  (syr.  j^J  js)  Bar  Sira, 
d.  h.  Jesus  Sir  ach  j.  Chag.  II,  77°  ob.  Genes, 
r.  s.  10,  10°.  Das.  s.  73  u.  ö.  —  N3?:D  13  ein 
zuverlässiger  Mann,  eig.  auf  den  man  sich 
stützen  kann  Git.  6b.  Jeb.  64b.  —  iTOiö  "13 
Bar  Sänge  da  j.  Schebi.  VI,  36°  mit.  —  •pia*  "13 
Sklave,  im  Ggs.  zu  "pnn  13  Jalk.  Abschn. 
Ekeb,  269b  —  Nbiy  "13  Bar  Ula,  Name  eines 
Aufsehers  in  einer  babylon.  Synagoge  j.  Meg. 
IV,  75b  un.  —  "piuiy  13  (Sohn  der  Rathschläge) 
Bar  Et jan,   N.  pr.    eines  Lehrers  j.  B.  bath. 

VI,  15c  ob.  —  trway  13  (syr.  ^a^I  j=)  Heide 
Genes,  r.  s.  7  Anf.  —  "ni)3>  "13  Sohn  Es  aus,  d.  h. 
Kömer  Git.  17%  vgl.  Nian.  —  »1ö  13  Bar  Peda 
N.  pr.  Tem.  10a.  —  "pflB  13  (von  nns ,  s.  d.) 
eig.  Jem.  der  zerrissene  Kleider  trägt,  daher: 
niedriger  Mensch  j.  Ber.  II,  5b  mit.  j.  Snh. 
XI,  30°  ob.  Cant.  r.  sv.  lyiattö,  13d.  Khl.  r. 
sv.  ratö,  97a.  —  vins  in  Fürstensohn,  d.  h. 
der  von  grossen  Gelehrten  abstammt  Ber.  13b 
43a.  Schabb.  3b  (Ar.  Var.  vias  13).  —  NUö  13 
Bar  Peta,  N.  pr.  eines  Mannes  j.  M.  kat.  III, 
81d  mit.  —  ib^s  13  Bar  Pajli,  N.pr.  eines 
Mannes  Chull.  96a  Ar.  (Agg.  ib"Pö).  —  NTnis  13 
der  Sohn  Panderas,  d.h.  Jesus  Khl.  r.  sv. 
5l3>1  ffii,  94a.  —  N15»S  13  Sohn  des  Schmer- 
zes Genes,  r.  s.  82,  80b.  —  "«b3ip  13  eig.  Sohn 
der  Finsterniss ,  d.  h.  Närrischer,  Thörichter 
Levit,  r.  s.  25,  168d.  Khl.  r.  sv.  M13DT,  76d.  — 
iT^Ilp  13  Sohn  des  Korja,  N.  pr.  Genes,  r. 
s.  19,  19\  —  Niap  in  Bar  Kapra  Keth.  104a. 
j.  M.  kat.  III,  81c  un.;  dessen  eigentlicher  Name 
jedoch  Abba  war,  s.  N3N.  Genes,  r.  s.  54,  53d 
Nisp  13  1T3>bN  'l  Ar.  sv.  bT5  (Agg.  blos  13 
Nlsp).  —  aiöp  ia  Zöllner  (oder:  Beamter) 
einer  Stadt  Schabb.  110a  ob.  B.  bath.  110b  Pes. 
lllb.  —  13131  in,  Tai  13  ein  Sohn  erha- 
bener, grosser  Ahnen  M.  kat.  28b.  —  N31 13 

Königssohn  (<xpx°C)  B-  Datü-  4a-  ~  2,T,U'"1  ^ 
ein  Frevler   j.  Snh.  X,  28c  ob.  —  inib   13 

Wahnsinniger,    s.  TW-    —    NTUü    13    (syr. 

\>o2  jss)  kleine  Mauer    Pes.  86b.  j.  Pes.  VII, 

35b  un.  (für  hbr.  rtmn).     Thr.  r.  sv.  affin,  63a 

~  JrtiiD  13  Wahnsinniger  Jeb.  31a.     Keth. 


20a.  —  KTffl  13  Sohn  eines  Dämons  Chull. 
105b.  —  -pa^ia  13  Bar  Scheschach,  Name 
eines  persischen  Herrschers  Ab.  sar.  65a.  —  13 
joiö  Kanal,  der  das  Wasser  eines  Flusses  zum 
Theil  ableitet  Git.  60b  Ar.  (Agg.  Nrmuun  !Tnn), 
vgl.  srirä.  —  iiöUJ  13  Bar  Schapir,  Name 
eines  Ortes  M.  kat.  lla  Ms.  M.  (Agg.  1131a  3-1). 

—  nain  13  Bar  Totni,  Name  eines  Gelehrten 
Schabb.  71a.  —  NTin  13  Mastochs  Ab.  sar. 
16a,  vgl.  Raschi.  Mögl.  "Weise  ein  Epitheton  des 
Sebida  (KT3T),  Ochsenzüchter.  —  j»ri"nn  13 
wahrsch.  Rinderzüchter  Chull.  127a;  vgl.  w. 

—  ymAn  13  (=pib»n  p,  syr.  ^^©2  ja) 
BarTelamjon,  Bartholomäus,  N.pr.  Levit. 
r.  s.  6,  150°.  Pesik.  r.  s.  22,  44d.  —  iian  13 
s.  ibiprr  13.  —  }j?2r\  13  Bar  Tafkan,  N.pr. 
eines  Mannes  j.  Keth.  X,  34a  ob.  —  «biäSln  13 
j.  Jörn.  V,  48d  un.,  vgl.  133.  —  "pü-ibtCn  13 
Jem.,  der  bezahlen  muss'Macc.  5a. 

"T2  Sohn.  —  NI13  Brunnen,  s.  d.  in  '13. 

TO>  mil  f.  (syr.  jljj,  St.  c.  L^=>,  hbr. 
na)  Tochter,  filia,  parta;  s.  vrg.  ia  Anf.  j. 
Chag.  II,  77 d  un.  aibira  "by  ni3,  vgl.  nbsa. 
B.  bath.  141a  oniaNb  N37:ni  imon  ab  "vai  Nnia 
Gott  liess  dem  Abraham  auch  eine  Tochter  nicht 
fehlen,  j.  Sot.  I,  17b  ob.  Nn^aiim  NnilN  ed. 
Krot.  ermp.  (ed.  Amst.  Nnna,  wahrsch.  zu  lesen 
Nnia)  ein  junges  Reis  vom  Johannisbrot- 
Baum.  —  anaa-ia  Nnia  M.  kat.  9b  Ms.  M.,  s. 
bsa.  —  amba  ma,  s.  NrpbN.  —  pun  ma 
Berath  Chiwarn  (oder:  Choron),  Name  eines 
Ortes  j.  M.  kat.  I,  18b  un.  j.  Schek.  I,  46a  mit. 
j.Ab.sar.  III,42cob.  —  N3p"i3  nla  eine  Tochter 
j.  B.  mez.  III,  8°  un.  —  "pna  nia  niedriges 
(eig.  zerlumptes)  "Weib  Levit.  r.  s.  25,  168d. 
Khl.  r.  sv.  viiOiai,  76d  vgl.  yns  13.  —  Nbp  nl3 
s.  TW.,  vgl.  blp  na.  —  5>3ffi  nl3  eine  Feigen- 
art. Genes,  r.  s.  15  g.  E.  wird  rtiNn  (Gen.  3,  7) 
durch  unser  W.  erklärt,  j.  B.  bath.  III,  13c  un. 
"pimn  "j^aiiu  nl3  weisse  Feige.  —  PI.  (syr, 
,_££,  ]i££)  Keth.  52b  ppii  15a  Töchter. 
Das.  23a  'pinu'T  pa  die  Töchter  eines  Lehrers. 
Thr.  r.  sv.  inai,  51d  'jnNSa  "pnln  zwei  Töchter. 
Kidd.  71b  1M33,  s.  iriV.  '  B.  bath.  141a  irib 
13372  ">b  )£>^y  "jnis  mir  sind  die  Töchter  lieber 
als  die  Söhne,  vgl.  Tosaf.  z.  St,  —  Uebrtr.  j. 
Git.  IV,  46a  mit,  'jinmiab  ypl?  sie  flohen  nach 
ihren  Töchterstädten,  Dörfern. 

"D  V  m.  Adj.  (=bh.,  von  na)  rein,  lau- 
ter. Tosef.  Kil.  cap.  3  Jose  ben  Golai,  NTT£5 
D13M  mabMa  "p31  13  welcher  klar  und  er- 
fahren ist  in  den  Angelegenheiten  des  Wein- 
berges, d.  h.  wie  ein  solcher  beschaffen  sein 
müsse,  um  diesen  Namen  zu  verdienen.  Num. 
r.  s.  10,  207a  (mit  Anspiel,  auf  -na,  Spr.  31,  2) 
die  Gesetze  und  Gebote  nNipi  STTnD  ttTin  bia 
13  der  Gotteslehre,    welche  rein  genannt  wird. 

—  PI.  das.  (mit  Anspiel,  auf  13,  Ps.  2,  12)  die 
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Gotteslehre,  ir'-a  rr~ai  bau  deren  sämmtliche 
Worte  lauter  sind. 

N12  1)  erschaffen.  —  2)  essen,  sich 
mästen,  s.  "•-.i. 

HN12,  N<"12  >».  Adj.  (von  -a  II)  was 
draussen  ist,  äusserlich,  externus,  im  Ggs. 
zu  nx-5.  j.  Pes.  YII  Anf.,  34a  N^-ia  n:p  der 
Tanna  in  der  Borajtha,  vgl.  -:a  II.  j.  Jom.  VI, 
43d  mit.  dass.  —  PI.  B.  bath.  30a  \s-a  ^pria 
"üir,  ich  war  auf  entfernt  liegenden  Marktplätzen. 
Kidd.  33 a   ^N-a   Ta  "WS   va   die   inneren 

und    die    äusseren  Gemächer  (des  Badehauses). 
Chag.  5b  "N~3  T2         'NV\  Ta  die  inneren  und 
die  äusseren,  himmlischen  Gemächer,  vgl.  tp^ns/^. 
—  Fem.  j.  M.  kat,  III  Anf.,  81°  Nrn-na  i«n« 
(=y—j<b   Y'r,)    das    draussen    (d.  h.    ausserhalb 
Palästinas)  liegende  Land.    j.  Xecl.  X,  42 b  ob. 
dass.     B.  bath.  40b  'ai    iwnaai   Npv^a  "lamri 
setzet  euch  auf  der  Strasse  und  auf  offnem  Platze 
(d.  h.  ganz  öffentlich)  und  verbreitet  die  gericht- 
liche Verordnung.     Chull.  47a.   5Sb  Nn^~a  "HTt 
die  Feldthiere.  —  Insbes.  Borajtha  oder:  Ba- 
rajtha,  eig.  die  ausserhalb  des  Canons  sich  be- 
findende (Nr"]~a  zu  ergänzen  np^'p":)  d.  h.  jede 
Mischna  (od.  Üalacha,  Lehrsatz ),  die  in  das  Sammel- 
werk der  Mischna  von  IL  Jehuda  hannasi  nicht  auf- 
genommen wurde,  und  deren  viele  von  den  spä- 
tem Zeitgenossen   desselben  einzeln  gesammelt, 
in  verschiedenen  Compendien  enthalten  sind.    Xa- 
mentlich  ist  die  Tosefta  (nped'p),  hinsichtlich 
der  äussern  Form  dem  Sammelwerk  der  Mischna 
am  ähnlichsten;  welche'in  j.  Gem.  ebenf.  Mischna, 
!"i:\i"2  genannt  wird,  s.  aN  II.     Vgl.  bes.  Xum. 
r/s.'lS,  236a   (mit  Anspiel  auf  HL.  6,  8   „Die 
Mägdlein  onhe  Zahl")  WiltTin  nitö":   d.  i.  die 
aussen   (d.  h.   ausserhalb    des   Canons)    stehende 
Mischna,  näml.  Borajtha;  vgl.  auch  "i"*?.    Keth. 
12 a   NP^-a   (im  Ggs.   zu  "pmin::),  welche   oft 
unter  dem  Xamen   Nrp;n72   vorkommt.     Schabb. 
19b  rrb  ;",::w    ab   Nrma   die  Borajtha   hat  er 
nicht  vernommen.     Ber.  19a  u.  ö. 

■^12  Adv.  (=iN-iaN,  s.  d.)  draussen.    Ab. 

sar.  28 a  "^-a"!  rtsa  eine  äusserliche  "Wunde, 
eig.  eine  "Wunde  von  aussen.  Seb.  15a  "Wp 
ijna    ij<p  ">»"\A    er    steht    innen,    er    steht 

draussen. 

iTtZ/NI^  eig.  (=bh.,  aus  Sbst.  rPiösn,  mit 
vrges.  Prtkl.  a  zus.  ges.)  im  Anfang;  im  talmud. 
Sprachgebr.  jedoch:  Schöpfung,  Urbeginn, 
Breschith.  —  moina  ?R)5>12  Kosmogonie 
(im  Ggs.  zu  naa-,;:,  auch  naanü  iröyft  Theo- 
gonie)  Chag.  2,  1  vgl.  vnx  Das.  13a  fg.  u.  ö. 
—  j.  Schebi.  I  Anf.,  33a  rneisna  naü  der  Sab- 
bat der  Schöpfung,  d.  h.  der  in  jeder  Woche 
wiederkehrende  Sabbat,  im  Ggs.  zu  den  andern 
Feiertagen,  vgl.  na©,  j.  Ber.  IX,  13c  um,  d  mit. 
PvwN~a  I-nm?  *p"ia  gelobt  sei  er,  der  ein  Schö- 
pfungswerk  vollzieht!  ein  Segenspruch  über 
Winde,   die  nicht  zu  heftig  wehen  (nfiia),   wie 


auch  über  den  Eintritt  der  Sonne  in  den 
Wendekreis  u.  dgl.  j.  Maasr.  V,  52a  mit.  px 
n^Sfcna  *1':'1  P'ria^o  yai"^  es  giebt  kein  vier- 
eckiges Wesen  von  der  Schöpfung  her,  d.  h.  es 
ist  nichts  von  der  Xatur  viereckig  erschaffen, 
j.  Taan.  II,  56a  un.  rvffi&na  "^  das  Schöpfungs- 
wasser, cl.  h.  der  Ocean.  —  Uebertr.  Genes,  r. 
s.  3,  5b  P^CN-ia  "^ü  das  Buch  Breschith, 
die  Genesis,  deren  erstes  "Wort  so  lautet. 

POVU  j.  Ghali.  I,  57c  ermp.,  s.  ira-ns. 

•212,  "STHIl  m.  Berabbi,  Beribbi,  Titel 
hervorragender  Gelehrter.  Das  "W  ist  eig.  contr. 
aus  ia"i  ^a:  dem  Hause  (der  Familie  oder  Schule) 
eines  namhaften  Gelehrten  angehörig;  insbes.  aber 
wenn  der  Sohn  (oder  Schüler)  selbst  schon  als 
Babbi  autorisirt  wurde.  Zumeist  wird  dieser  Titel 
bei  den  Zeitgenossen  (und  einigen  Ahnen)  des 
Eabbi  (R.  Jehuda  hannasi)  angetroffen,  zuweilen 
aber  auch  (s.  w.  u.)  bei  den  ersten  Amoräern.  — 
B.  mez.  85a  ">a"ia  irafcDN  er  (B.  Jeh.  hannasi) 
hat  ihn  (den  B.  Jose  bar  Elasar)  als  Berabbi 
autorisirt.  Chull.  llb.  137a  Mbap  -Hai  irmai 
JlTin  ">"m"7  laiia  "Hall  die  Worte  der  andern 
Gelehrten  sind  blos  traditionelle  Lehren,  aber 
die  "Worte  des  Beribbi  (cl.  h.  des  B.  Jose,  in 
dessen  Xamen  sein  Sohn,  E.  Ismael,  eine  Ha- 
lacha  referirt  hatte)  sind  Gesetzeslehren.  Schabb. 
115a  ia*a  bfrob^a  "jai  Babban  Gamal.  Berabbi. 
Erub.  53a  ^"la  !TW1K  '"i  B-  Oschaja  Beribbi. 
Sifre  zu  Dt.  1,  Pisk.  1  g.  E.  ia*ia  imrr  o  Ge- 
lehrter Juda !  Chull.  84b  ^a"ia  *iBpn  "Trbx  'n 
B.  Elieser,  der  Kappar,  Berabbi.  Das.  57a 
"  'an  la^ia  bo  ma^u  aus  den  Worten  des  Be- 
ribbi u.  s.  w.,  d.  h.  Chiskeja.  Ber.  35a  )iyi2V  'n 
iaia  R.  Schimeon  Berabbi  (Sohn  des  Eabbi). 
Kidd.  21b  ■'a'na  "pr  Judan  Beribbi.  —  j.  M. 
kat.  III,  82c  un.  'an  istTn  '*n  srfn  -i»n  -ona  in 
ein  Gelehrter  (Amoräer)  sagte  die  Halacha  des 
R.  Jochanan  in  Gegenwart  des  Besch  Lakisch. 
Genes,  r.  s.  100,  99a  dass.  j.  Sot.  VIII  Ende,  23a 
„Niemand  blieb  vom  Feldzuge  befreit"  (1  Kn. 
15,  22)  151-0  ">a"i  mb  selbst  nicht  ein  Eabbi 
Beribbi,  d.  h.  der  hervorragendste  Gelehrte.  — 
Snh.  I7b  15-15  na  iün,  s.  iai-ia. 

^IS  «?.  (=m:a  -l?,  n  abgew.)  Hausge- 
nosse,' der  zum  Hause,  zur  Familie  gehört, 
oder  als  solcher  angesehen  wird.  Cant,  r.  sv. 
rpna,  26d  naia  Tasnfcn  bin  airr  er  wird 
immer  mehr  Hausgenosse.  Levit.  r.  s.  25,  16;9a 
dasselbe. 

*?212  vermischen,  s.  baba. 

12*15,  *1212  m.  1)  Barbar,  barbarisch. 
Das  "W.,  reduplicirt  von  ia  II,  bedeutet  eig. 
externus,  d.  h.  der  ausserhalb  der  gebildeten  und 
gesitteten  Welt,  einem  solchen  rohen  Volksstamrae 
angehört,  daher  s.  v.  a.  ein  Wilder,  der  auch 
eine  unausgebildete,  unverständliche  Sprache 
spricht.    Das  gr.  ßäpßocpoc  (Hom.  ßapßapccpovo?) 
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ist  erst  aus  dem  Semitischen  gebildet,  welches, 
ohnedies  ein  hartklingendes  W.,  den  Hellenen  als 
eine  passende  Bezeichnung  für  die  rohen ,  nicht- 
griechischen  Völker  erscheinen  musste.  —  Esth. 
r.  sv.  üTt'rt  bwa,  106 c  Ahaswerus  setzt  die 
Fürsten  als  Thorwächter  ab  MTM  'nanaü  a^lBIÜ! 
und  stellt  diesen  Barbaren  (den  Nichtperser  Mar- 
dechai)  an.  —  PI.  Exod.  r.  s.  20,  120a  pb  birra 
tmanan  ya  iiaiüittJ  l^'2  e*n  Gleichniss  von 
einem  Königssohne,  der  unter  die  Barbaren  in 
Gefangenschaft  gerathen  war.  —  2)  Einer  aus 
der  Berberei,  ein  Berber  (vgl.  l-iNipna) 
oder  überh.  Einwohner  eines  nordafrikanischen 
Landes,  da  die  Nordafrikaner  besonders  Bar- 
baren genannt  wurden.  Genes,  r.  s.  60  Anf.  nütü 
i3  T23>nim  *JfiN  nana  IN  IHN  "^"D  Na^  es 
könnte  ein  Aethiopier  oder  ein  Berber  kommen 
und  mich  als  Knecht  fortführen.  Cant.  r.  sv. 
im  bip,  14°  aa  'n  ^nana  in  n  (1.  iujid)  ins 
ta:i  lasHDöl  ein  Aethiopier  oder  ein  Berber 
kommt  und  unterjocht  euch.  —  PI.  Levit.  r.  s. 
11,  155a  der  Freund  des  Königs  reiste  in  ein 
Land,  ib  WiWl  d^nana  INa  da  kamen  die 
Bewohner  der  Berberei  und  überfielen  ihn.  Genes, 
r.  s.  42,  40°.  Ruth  r.  Anf.  35d  und  Esth.  r.  Anf. 
dasselbe. 

'Kirn  eh.  (syr.  tf  jois^sna)  Barbar, 
s.  TW.'—  PI.  Thr.  r.  sv.  iibN  b3>,'ö8a  die  Frau 
des  Tarquinius  schrieb  an  diesen:  lßaaü  n&H  T5? 
■ja  T7"i53l  wiS-p  "pb'W  UJiaai  Na  l^nana  bevor 
du  die  Barbaren  unterwirfst,  unterwirf  lieber 
jene  Juden,  die  sich  gegen  di.ch  empörten.  Das. 
sv.  tPbp,  68d  j.  Suc.  V,  55b  ob.  und  Esth.  r. 
Anf.,  99b  dass.  Levit,  r.  s.  22,  165°  als  Titus 
nach  Besiegung  der  Juden  in  Rom  eintraf,  so 
riefen  ihm  die  Römer  zu:  N*nana  Nü^pi  o  Be- 
sieger (gr.  voojmj<;)  der  Barbaren! 

]i"l2"33  m.  Adj.  (gr.  ßapßapos,  ov)  Barbar, 
barbarisch,  ungebildet,  j.  B.  mez.  II,  8° 
mit.  JTltt  1T-Q-Q  nDlU  p  1W3U5  -pnaD  1"iriN  Jltt 
glaubt  ihr  denn  etwa,  Schimeon  ben  Schetach 
sei  ein  Barbar,  d.  h.  des  Gesetzes  unkundig? 
Thr.  r.  Einleit.  (waij-p  'n),  47°  man  beglück- 
wünschte den  Nebukadnezar:  ^nana  N^pS  Ar. 
sv.  ups  2  (Agg.  rmana  !-iup3)  o  Besieger  (vi- 
xvjtt^)  des  barbarischen  Volkes ,  d.  h.  der  Juden 
(oder:  des  Zidkija)!  Mögl.  Weise  jedoch  ist 
■plana  zu  lesen:  s.  vrg.  Art. 

N^SHS.  n^]313  /•  die  Barbarei,  das 
nördliche  Küstenland  Afrikas.  Jeb.  63 b  „das 
verworfene  Volk"  (bai  "na,  Dt,  32,  22)  m  ibN 
pTOa  d^-ny  ■psbrtMTü  iOSiantt  ">S^1  N^nana  da- 
runter sind  die  Einwohner  der  Barbarei  und 
Mauretaniens  zu  verstehen,  welche  nackt  auf 
der  Strasse  einhergehen.  Sifre  z.  St.  hat  ibN 
s^üTiatoi  DSToün  irnanaa  a^Naii,  wo  jedoch 
das  W.  D3ir373l  wahrsch.  zu  streichen  ist,  das 
auch  in  Jalk.  z.  St.    nicht   steht   (oder  Tunis?). 

Cant.  r.  sv.  i^n  bnp,  14C  mnanab  rtbia  da»  in« 


!"pnü?30b  ttbia.  ÖS»  TfiNI  Einer  von  euch  wird 
nach  der  Barbarei  und  der  Andere  nach  Mau- 
ritanien  (vgl.  Ipqn?3ö)  vertrieben.  Midr.  Tillini 
zu  Ps.  109  wenn  'Es'au  (Edom,  Rom)  den  Jacob 
(Israel)  hasst,  so  geschieht  es,  weil  dieser  ihm 
die  Erstgeburt  abgenommen,  ^pmrnübl  imanab 
!Tiü3>  iiü  (wahrsch.  rrmabl?)  was  aber  hat  Israel 
der  Barbarei  und  dem  Gothenland  (d.  h.  deren 
Einwohnern)  zu  Leide  gethan?  —  Khl.  r.  sv. 
vnip,  75°  wird  hbr.  d^nana  (1  Kn.  5,  3)  er- 
klärt: Eine  grosse  und  vorzügliche  Vogel- 
art, die  täglich  auf  den  Tisch  Salomos  kam, 
!r">nana73  Ni  Ntü  l^PH-Wi  und  woher  wurde  sie 
eingeführt?   Aus  der  Barbarei;  vgl.  auch  nap  IL 

H^I^IS /.  Berberei,  die  im  Westen  von 
Egypten  liegende  Nordküste  Afrika's.  j.  Schek. 
VI,  50a  mit,  und  Genes,  r.  s.  23  g.  E.  niliaana 
stsrnana  ^sna  i»  nmaan  rwnabp  13>  nbs»  die 
erste  Ueberschwemmung  ging  bis  Kalabrien,  und 
die  zweite  bis  zu  den  Ufern  der  Berberei.  Das. 
s.  75,  74c  „ein  Zaum"  (Ps.  140,  9,  vgl.  D73T)  für 
Esau  (Rom)  N^ana  ^ai  r^nana  ^a'  ibN 
d!"i53  d^NTna  ö^öTrNirüi  das  sind  die  Bewohner 
der  Berberei  und  Germaniens,  vor  welchen  sich 
die  Idumäer  (Römer)  fürchten.  Exod.  r.  s.  18, 
117 d  -n?3y  riN^naiab  laa  ^bn©  'jbüb  biU7a 
drrby  *jbu  irriN  "rasn  im«  ibapi  a^nanan  ein 
Gleichniss  von  einem  Könige,  dessen  Sohn  nach 
der  Berberei  ging,  den  die  Berbern  gut  auf- 
nahmen und  den  sie  als  König  einsetzten. 

{"Hins  Barberith,  Name  eines  Ortes,  j. 
M.  kat.  III,  81d  un.  (L^vi)  ysin  ^"»tt  JTfri  b'ami 
rvnanaa  R.  Simon  ben  Lakisch  bewachte  Feigen 
in  Barberith  (in  bab.  M.  kat.  17a  steht  blos  ffln 

NOCTIS   nt33?3). 

]$y&,  wofür  auch  oan^a  Burg.  PI.  Mechil. 
Bachöd.  Anf.  ■paan^a;  s.  in  '"ia. 

112  m.  (=bh".):  Hagel,  s.  nnart  pN. 

XTO  eh.  (syr.  ?fis=T'5a)  Hagel.  M.  kat. 
25b  Ninai  -Wz  Hagelsteine;  vgl.  jedoch  NEp. 
Ber.  18b,  vgl.  XVI $■ 

KTÜ  Schabb.  50b.    Chull.  62b,  s.  N1N  na. 

^VTD  Nid.  67%  vgl.  '^'n  und  ip.T'T'?. 

i&nZ,  fc^TQBardela,' Bardalja,  Name 
eines' Ortes.  '  Genes,  r.  s.  76,  75 d  pan  NaN 
^y,^  Abba,  der  Priester  aus  Bardela.  Suc. 
26a  NbTia  NliN  '1  R-  Acha  aus  Bard.  j.  Schebi. 
II  33d  un  rT^bTiai  aus  Bardalja,  j.  Pea  III, 
17d  un.  N^b^naT.  j.  Erub.  VI,  24a  ob.  na  •*»« 
rt^T  (1.  ein  W  n^bina)  die  Einwohner  von 
Bardalja.  —  Ferner  abina  s.  Nb'inia  in  'ia. 

D^TTlli  D^IS  m.  (gr.  rcapSakc,  pardalis) 
1)  Pardel,  Panther.  B.  kam.  16a  n»3m  anrt 
Oibinam  der  Bär,  der  Tiger  und  der  Panther. 
Snh.  2a.  B.  mez.  93b  dass.  —  2)  (gew.  in 
Verbindung  mit  mVin)  ein  zahmes  (d.h. 
nicht  sehr  wildes)  Nagethier,    das  an  barbe 
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dem  Panther  ähnlich  ist;  wahrsch.  der  Iltis, 
mustela  putorius  L.  Easchi  näml.  in  Pes.  9b 
übers,  unser  W  lB^bns  (franz.  putois:  Iltis), 
ungenau  aher  in  Snli.  j5b,  vgl.  Tosaf.  z.  St.  — 
Kid.  15b  16a  öbn-iai  fnbin.     j.  Pes.  I,  27c  mit, 

r^TIIl  vi.  (für  •jia^'nT ,  gr.  poSivov)  Name 
eines  rosenrothen  Edelsteines  im  Brust- 
schilde des  Hohenpriesters,  worauf  der  Name 
Jehuda  verzeichnet   war.     Exod.  r.  s.  38  Ende 

■pn-nia  imi-p. 

Dlp^TQ  m.  (für  Sip^T ,  etwa  gr.  pocV 
vixc:;  =  pooivo?,  s.  vrg.  Art.)  ein  rosenroth 
farbiger  Mensch,  als  Abnormität.  Ber.  58b 
onp^iTiam  ■jp'iibiii  -nmn  Ar.  ed.  pr.  (vgl.  auch 
Ar.  sv.  •jpYib)  der  Hochrothe,  der  glänzend 
Weisse  (Xsuxo?)  und  der  Kosenfarbige  (Ms.  M. 
öp^T-Ct;  Agg.  oip^mn,  ebenso  Tanch.  Abschn. 
Pinchas,  239a  ölp^STr,  letzteres  W  dürfte  zur 
Erleichterung  der  Aussprache  aus  oip-OVi,  po- 
Sivixo?  transponirt  sein).  —  Ar.  erklärt  das  W 
durch  Biese,  wonach  Sachs  (Beitr.  I,  23,  nach 
Vorgang  Musafs.)  Britannicus  in  unserm  W.  er- 
blickt, was  jedoch  durchaus  nicht  zutreffend  ist. 
Easchi  z.  St.  erkl.  das  W.  durch  tf)N"-p-n ,  sich 
unserer  Ansicht  nähernd. 

DTÜ)  0W12  m.  Jem.,  der  an  Durchfall 
leidet.  Das  "SV  ist  höchst  wahrsch.  aus  dem 
gr.  ouxp'pou;;,  Siappoia,  Diarrhöe  entstanden, 
woraus  man  ein  Adj.,  etwa  Siap'pow?  gebildet 
(mit  Trnspos.  der  Est.  und  Vorsetzung  eines  3). 
Ned.  41b  "pyraa  Nirna  "Oöü  "p-ipa»  -p«  0Ti3 
ynsr;  Ar.  (Agg.  OTTia)  den  am  Durchfall  Lei- 
denden besucht  man  nicht,  denn  er  ist  wie  ein 
sprudelnder  Quell;  weil  er  näml.  infolge  des 
Besuches  den  Stuhl  zurückhalten  würde,  was  ihm 
gefährlich  werden  könnte. 

OTÜ  PI.  "poria,  s.  ona. 

pT}2  eindringen,  durchdringen.  Stw. 
wahrsch.  pia,  mit  eingeschalt,  i,  s.  TW. 

KjTTfla  s.  d.  in  '13. 

SnnS/.  (von  13  II)  eig.  etwas,  was  draus- 
sen  ist;  dah.  übrtr.  verworfen,  externa,  näml. 
eine  Lehre,  die  im  Studienhause  verworfen,  nicht 
angenommen  wurde;  vgl.  !-iiOa.  B.  mez.  9a  nü 
«in  Nnna  "naN  '-n  Ar.  uncfAgg.  die  Halacha 
des  R.  Abbahu  ist  verworfen.  Das.  71b  die  Ha- 
lacha des  R.  Asche  Jon  Nm-i3  ist  verworfen, 
nicht  annehmbar.  Kerith.  14a  Knrn  dl  SIT 
«in  die  Halacha  des  Eafram  (E.  Ephraim)  ist 
verworfen.  —  Ar.  hat  überall  Nrrna,  wo  in 
Agg.  anm  steht,  z.  B.  B.  bath.  145a  u.  ö. 

NT^ilS  Berojra,  Name  eines  Ortes.     Khl. 

r.  sv.  ba  ^  Wr\  79b  NT^-nm  ''«battJ  'n  E. 
Samlai  aus  Berojra. 


N2H5  m.  (syr.  \iol=>,  Dim.  von  aoa,  mit 
angeh.  Silbe  ■p,  wie  NJWN,  vgl.  auch  hbr. 
iiai-i^ö»,  naiTöie)  der  Sohn,  das  Söhnchen, 
fifiolus'.  '  Pesik.  'Beschallach,  82b.  83a  die  Heiden 
warfen  den  Israeliten  vor,  dass  sie  Nachkommen 
der  Egypter  wären  (dass  näml.  diese  ihren  Müt- 
tern beigewohnt  hätten).  Darum  befahl  Gott  dem 
Engel  der  Schwangerschaft:  Bilde  ihre  Gestalt 
gleich    der    ihrer  Väter,  avüT  NTi  Nin 

liYoo  iDnaD  -o-na  -wai  lü^io  iiy?:t!M  ■oaiNin 
deshalb  sagt  die  Schrift:  ii2»üU5ü,  "OaiJOn  (Num. 
26,  5.  14);  wie  wenn  Jem.  sagen  möchte:  Mein 
Söhnchen,  meine  Hoffnung,  meine  Sehnsucht! 
Die  Endung  i—  wird  näml.  vom  Midrasch  als 
ein  Suffix  der  ersten  Person  (nicht  als  gentil.) 
gedeutet;  d.  h.  diese  Kinder,  bezeugt  Gott,  stam- 
men von  meinem  Buben  und  meinem  Simeon 
ab ,  und  nicht  von  den  Egyptern.  Vgl.  den  dort 
darauffolgenden  Satz:  "ji-pby  TW2  (fT,=)  ivi  tfn 
'an  "jiTmaia  bta  li-pas  "jjna  He  und  Jod  (der 
Gottesname  Ja)  bezeugen,  dass  sie  die  Nach- 
kommen ihrer  (israelitischen)  Väter  sind. — 
Ar.  citirt  diese  St.  (1.  "Ovoö)  "0130  "ia"i-iao  ^"na 
mit  dem  Zusatz  "n3Nü,  d.  h.  sie  rühren  von  ihren 
Vätern,  den  Stämmen  her.  Cant.  r.  sv.  bw  )i, 
24a  ^*iao  -OTtaö  ^ina  dass.  —  Den  Commentt. 
entging  diese  einfache  Worterklärung.  —  Ferner 
Bruna,  N.  pr.  eines  Amoräers.  Ber.  9b  a"i 
N3113.     Ab.  sar.  38a  u.  ö.     y 

H3  durchbohren,  durchlöchern,  ste- 
chen. Das  W  ist  wahrsch.  syn.  mit  nn, 
na,  s.  d.  Chull.  8a  Tna^a  ;T"T"m  er  hat  ihn 
(den  Spiess)  hineingesteckt.  Schabb.  146a  navab 
«man  ein  Fass  anzubohren.  Snh.  52b  na^a 
1Tb  ma":  er  hat  ihn  durchbohrt.  Das.  56 a 
und  öfter. 

Af.  dass.  Git.  84a  Nnjoböa  iTiöö:  matt  "tfa  "W 
D"1«:  Nbl  wenn  er  will,  so  kann  er  sich  mit 
Dornen  stechen,  damit  er  nicht  einschlafe;  vgl. 
jedoch  nn.  —  Dav.  Nrnana,  s.  d. 

rnS  m.  Einne,  Kanal,  eig.  Gehöhltes,  s.TW. 

NHS  I  m.  Loch,  durchbohrte  Stelle. 
Ab.  sar.  59b.  60a  wenn  ein  Götzendiener  seine 
Hand  auf  die  Oeffnung  eines  Weinfasses  legte, 
TON  N-wn  ana  "nribT  ba  so  soll  der  Wein, 
der  dem  Loche  zunächst  ist  (d.  h.  der  zuerst 
aufschiessende  Strahl)  zum  Trinken  verboten  sein, 
weil  ihn  der  Heide  unmittelbar  berührt  hatte, 
vgl.  5>|».  Schabb.  139b  Na*n  Ntia  die  Oeffnung 
des  Masses.  B.  bath.  98a  anaa  ^:tO  er  hat  die 
Oeffnung  des  Fasses  anderswo  angebracht.  — 
PI.  Schabb.  117a  ^n.aa  rrb  b^piü  er  hat  beim 
Abziehen  des  Felles  Vom  Pesachopfer  jenem  einige 
Löcher  beigebracht,  wodurch  er  näml.  zu  er- 
kennen gab,  dass  er  das  Fell  nicht  benutzen 
wolle  (die  Frage  der  Tosaf.  z.  St,  ist  durch  diese 
Erklärung  beseitigt). 
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NH3  II  m.  (gr.  ßi/p<ya,  bursa,  vgl.  auch 
,i^3S)  Lederstreifen,  Riem.  Chag.  9b  MiO 
KTpn  aroidb  Np»iö  NT-OS  "Wilrrb  Nn^SJ  die 
Irmuth  (Drangsal)  kleidet  die  Juden  ebenso 
ichön,  wie  der  rothe  Riem  das  weisse  Pferd, 
1.  h.  infolge  des  Druckes  bleiben  sie  dem  gött- 
lichen Gesetze  treu;  vgl.  auch  NTJI?.  (Ms.  M. 
int  spd"id  NTTia  wie  eine  rothe  Rose  u.  s.  v,'.). 
—  Ber.  59a'  NT121  crmp.,  s.  N^Tf 

jH3  denom.  (aus  SIT  *d)  paaren,  copu- 
ire'n"  s.  TW 

iTH2  w.  ^.i>r.  Birsaith  (1  Chr.  7,  31) 
rird  in  Genes,  r.  s.  71,  71b  erklärt:  "jlrpmaa  "PiTtf) 
»oa  ■pfi,ü5::'ü  (aiandb)  d^dbnb  nNiiaa  vs-n  mt» 
nT  ihre  (der  Nachkommen  Aschers)  Töchter 
•aren  schön  und  sowohl  an  Könige  als  auch  an 
Iohepriester  verheirathet,  welche  mit  dem  Salböl 
lestrichen  wurden ;  näml.  rr>T  1a  (oder=rPT  Td). 

^p2  m.  (=bh.)  Eisen.  Midd.  3,  4  man 
erwandte  zum  Abputzen  der  Altarsteine  kein 
üsen,  n=T?:m  tn&*  bo  tw  -iirpb  tnaa  bnarro 
yrca  y^a  "i^n  ein  bo  ir:^  ^-nar-ib  N-aa 
""in*:!";  b"  ixp?:ii  denn  das  Eisen  wurde  er- 
raffen, um  das  Leben  des  Menschen  zu  ver- 
iirzen,  der  Altar  aber,  um  es  zu  verlängern; 
aher  geziemt  es  sich  nicht,  dass  das  Verkür- 
3iide  über  das  Verlängernde  gehoben  werde, 
enes.  r.  s.  5  Ende  ib^nnrt  bnan  inaiiB  Iva 
n  bvim»  mab^Nii  als  das  Eisen  erschaffen 
ard,  fingen  die  Bäume  an  zu  zittern  (man 
ürde  sie  damit  fällen).  Jenes  aber  sprach: 
ras  habt  ihr  nöthig  zu  zittern!  Möge  kein 
olzstück  (Stiel)  in  mich  eindringen,  so  wird 
riner  von  euch  beschädigt  werden.  Das.  s.  75, 
4d  die  Kriegsheere  iad"n  "[Inai  bna  iiBdib  )T>'2 
15"p  iaia"P  pttl  ü^OID  deren  einige  mit  Eisen 
jpanzert  sind ,  deren  andere  auf  Pferden  reiten 
ld  wiederum  andere  in  Wagen  (currus,  carrus) 
■hren.  Tosef.  Schabb.  cap.  7  Ende  ramart 
n  pld!-:  1jD73  d"1):!'-!-  ">aa7a  bna  wenn  ein 
reib  Eisen  hinlegt  (als  Ableitungsmittel)  gegen 
ewitter  und  Blitz,  so  ist  dies  nicht  als  ein 
ndnischer  Brauch  anzusehen.  B.  kam.  89a  u.  ö. 
"12   "(tttt   iOdi   die  Güter   des   eisernen  Fonds, 

h.  die  von  der  Ehefrau  eingebrachte  Mitgift, 
r  welche  der  Mann  mit  seinem  Vermögen  haftet, 
jl.-d"Cda.  —  Trop.  die  Lehre,  j.  Snh.  X, 
3a  mit.' vgl.  nid  im  Pi. 

&6n2  eh.  (=«btis=bna)  Eisen.  Schabb. 
5b  Nbna  blp  das  Geklirr  des  Eisens. 

*?TO  Pa.  schütteln.  Schabb.  66b  rrbnab 
'Tbl  er  soll  sie  (die  Ameise)  schütteln  und  sie 
agen. 

«?TQ  Hirt,  richtiger  NVn-id,  s.  d. 
r1?!"??  m-  pl-  eine  Art  Edelsteine,  s.  TW. 


HaHS  Barsila,  Name  eines  Ortes,    j.  Meg. 

I,  7ia  mit.  nVman  vd  *ia  rrnn1'  'i  R.  Jehuda 
bar  Pasi  aus  Barsila. 

WnS  in.  Barsina,  ein  kleines  Mass;  nach 
Ar.:  der  32.  Theil  eines  Log.  Schabb.  109b 
jma-'Tb  Ni^Tld  ein  Barsina  (voll  Urin)  dient 
als  Heilmittel  gegen  den  Stich  einer  Hornisse. 

KO^nS /.  (von  na)  das  Bohren,  An- 
bohren'.' B.  mez.  40b  irrrrana  vaii  irma  Ar. 
(Agg.  Nn^iiTld)  seine  Mühe  (die  der  Kaufmann 
beim  Ausmessen  des  Weines  hat)  und  das  Geld 
für  das  Anbohren  des  Fasses  (Raschi  hat  auch 
die  LA.  Nm-'and,  von  nd:  das  Ausrufen,  Feil- 
bieten der  Waare). 

n*Q  (=bh.)  fliehen,  fortlaufen,     j.  Jörn. 

VI,  43 d  ob.  ma  Diaa  ^bnn  "^  rn::  tna,;: 
niO-HlOdbNb  von  da  fioh  er  (Simon ,  der  Bruder 
des  Omas)  nach  dem  Königsberg,  und  von  da 
nach  Alexandrien.  Trop.  j.  Jeb.  XIII,  13c  mit. 
idbffld  paTW  ©biß  p  t1"13  Aiehe,  meide  drei 
Dinge  und  andre  drei  Dinge  suche  dir  anzu- 
eignen. Erub.  13 b  'dl  i-iVm  V3  n*nart  wer 
einer  hohen  Stellung  sich  zu  entziehen  sucht, 
den  sucht  sie  auf;  vgl.  s-tbniä. 

Hif.  rrnairi  fliehen  machen,  verjagen.  B. 
kam.  58a  'Trott  ^ödi»  "'IN  rr"ia?a  er  verjagt  einen 
Löwen  aus  dem  Besitzthum  seines  Nächsten;  oft 
auch  bildlich  für  Entfernung  von  Schäden,  j.  Jeb. 
XV,  15 a  ob.  -Pddaü  im-iai-ib  ihn  von  seinem 
Besitzthum  zu  vertreiben.  B.  kam.  113a  rmanb 
dd5an  dn  dem  Zoll  zu  entgehen,  eig.  die  Waaren 
heimlich  fort  zu  schaffen,  j.  Ber.  I,  2d  un.  miafib 
ü^TTatt  nN  die  Dämonen  zu  vertreiben,    j.  Keth. 


AI,  30 c 


un. 


Mba>d   bus»   nrnaa    sie    entwendet 


etwas  von  dem  AT ermögen  ihres  Mannes,     j.  B. 
{  mez.  I,  8a  ob.  dass.   j.  Git.  V,  47a  ob.  rmafc  ti*in 

I  i^lbiünn  man  ist  bestrebt,  sich  einem  Eide, 
aber  nicht,  sich  der  Bezahlung  zu  entziehen, 
j.  Snh.  VII,  24d  un.  j.  Maas,  scheni  VI,  30c  u.  ö. 
—  Hof.  rna/tt  pass.  davon.  Thr.  r.  sv.  "lyttia, 
60a  maa  ^aa'y  nrnaW  die  Wolken  der  göttlichen 
Herrlichkeit  wurden  vertrieben,  flüchtig  gemacht. 

rm  eh.  (=rna),  s.  TW.  —  Af.  fliehen 
machen.  B.  mez.  S8b  man  iT^odab  Una^tTnaNb 
seine  Güter  seinem  Sohne  zu  entziehen. 

nn*1"!])!  f.  das  Entfliehen,  Fortlaufen. 
Genes,  r.'s.  74,  73a  nn^db  ^a^b'd  „der  dritte 
Tag'-  (Gen.  31,  22)  des  Entfliehens.  Exod.  r.  s. 
27, 125a  nmaiü  ün^na  !-ifcO  rt7=d  welchen  schönen 
Flug  hast  du  da  gethan!   vgl.  oiMSN^aN. 

NIT13  m.  (syr.  ^Ijo)  Bock,  Ziegenbock. 
Die  Etymol.  ist  dunkel;  gegen  eine  Ableit,  vom 
vrg.  nid,  etwa:  der  Laufer  spricht  u.  A.  der 
Umstand,  dass  im  Syr.  dieses  Verb,  nicht  ge- 
bräuchlich ist.     Mögl.  Weise  ist  Grndw.  m ,  mit 
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vorges.  n,  und  bedeutet  eig.  sich  im  Kreise  drehen, 
hüpfen  (vgl.  arab.  Iä->,  wov.  hbr.  ö^ltn),  also= 
hbr.  -PBK,  s.  d.,  und  lat.  haedus.  —  B.  kam. 
20a.  48a  'xrna  "nan  Nn*U  NnN  der  Bock  des 
Hausherrn  kam.  j.  B.  kam.  X  Ende,  7°  \nn 
Nn*i3  wird  nach  einer  Ansicht  das.  erklärt: 
N3"i  NU)"1"1!"!  der  grosse  Bock,  der  an  der  Spitze 
der  Herde  zieht;  nach  anderit  Ansichten :  inain, 
tiTHSB,   vgl.  n">3i3'öa.     Schabb.  18b  N"7ffl3 

NHIsn  Ziegenfleisch.  Das.  152  a  snnp  NrTi3 
kahler  Bock,  vgl.  auch  nm^n. 

TT'D  Schabb.  145b,  s.  NrrnS. 
Wm)2.  s.  in  '-n. 

K^tTD  Pesik.  r.  Hachod.,  30b   und  Jalk.  I, 
•307d  iroais  soiais   crmp.   aus   ioia-na, 

vgl.  tois"!?-  An  Britannia  ist  keineswegs  zu 
denken.' 

"HU»  N*G  (=bh.)  eig.  absondern,  aushauen, 
s.  Hif.,  bes.  erschaffen.  Unser  W  ist  (wie  das 
syr.  ^Izz)  ein  Denom.  von  na  II,  und  bedeutet: 
herausbringen,  aus  sich  heraussetzen;  daher  blos 
von  Gott:  die  Welt  (aus  sich)  erschaffen;  ferner 
13,  ms:  das  von  den  Eltern  Hervorgegangene, 
Abgesonderte  (Kind,  Sohn,  Tochter).  —  Snh. 
38a  sna  dian  hn  m&nab  rfaprt  ■cpaia  nsnas 
'si  mtt)!n  i3Nba  blü  nnN  rö  als  Gott  den  Men- 
schen zu  erschaffen  beabsichtigte,  so  erschuf  er 
zuvor  eine  Abtheilung  von  Engeln,  die  er  aber, 
als  sie  ihm  davon  abriethen,  ebenso  wie  später 
eine  zweite  Abtheilung  vernichtete.  Erst  eine 
dritte  Abtheilung  überliess  die  Schöpfung  des 
Menschen  dem  göttlichen  Willen.  Schabb.  77b 
j-ibusb  ins  "ni  tn a  ab  li^pn  jnaia  na  bs 
von  allen  Wesen,  die  Gott  erschaffen,  hat  er 
nicht  ein  einziges  ohne  Zweck  erschaffen.  Part, 
pass.  Genes,  r.  s.  44,  44 a  n:pinai  ni<1"i3  er- 
schaffen und  zubereitet,  j.  Snh.  I,  19a  un.  idn 
"pl3l  (verk.  aus  'jn'tqi)  ich  und  dein  Schöpfer. 

Nif.  sniii  erschaffen  werden.  Genes,  r. 
s.  8,  8d  snäi  ab  d-naiN  dnai  snn-i  tp-iaiN  dna 
einige  von  ihnen  (den  Engeln,  die  Gott  bei  Er- 
schaffung des  Menschen  zu  Rathe  gezogen,  s.  ob.) 
sagten:  Er  soll  erschaffen  werden,  und  einige: 
Er  soll  nicht  erschaffen  werden.  Men.  29 b 
'ai  i'ha  Nlaa  nvn  dbi3>n  diese  Welt  wurde 
durch  das  He  (des  Gottesnamens  In"1,  mit  Bezug 
auf  Jes.  26,  4),  aber  die  künftige  Welt  durch 
das  Jod  erschaffen. 

Hif.  iO"Q!-r  1)  (=bh.  sna  Pi.)  durchstechen, 
einschneiden,  aushauen.  Chull.  43b  swü) 
N"nart  vielleicht  hat  er  (der  Dorn,  der  sich  im 
Schlünde  vorfindet)  diesen  durchlöchert  (nach 
einer  Erkl.  Raschis :  gesund,  heil  werden;  was 
jedoch  nicht  einleuchtet,  da  hier  von  einer  Be- 
schädigung, Durchlöcherung  noch  nichts  erwähnt 
ist),  j.  Schabb.  VII,  10a  ob.  d^unm  !"i"0?a!r 
wenn    Jem.  Wälder   ausrodet.      Ebenso    ist   in 


j.  Schebi.  IV,  35b  mit.  ä^üina  'plati  zu  lesen; 
Agg.  crmp.  d">mri3  1^3a.  —  2)  (=bh.  n'iai-i) 
zu  essen  geben,  eig.  stark,  kräftig  machen; 
bes.  oft  von  dem  Speisen  der  Leidtragenden 
unmittelbar  nach  Beerdigung  der  Leiche  (vgl. 
itinnri).  M.  kat.  24b  btu  vamp  aba  i^3a  ^ 
rtsnpT  naa  b3>  «bN  "p-oa  ^ni  na  man  reicht 
die  Trauermahlzeit  nur  den  nächsten  Verwandten 
des  Verstorbenen  und  nur  auf  aufgerichtetem 
Bette.  Snh.  18a  'an  im«  ■piaa'ia:)  wenn  man 
ihm  (dem  Hohenpriester)  das  Trauermahl  reicht, 
so  sitzen  alle  Andern  (die  Tröstenden)  auf  der 
Erde,  er  aber  auf  dem  Sessel.  —  3)  intrns. 
gesund,  kräftig  sein,  werden.  Meila  17a 
iO"^  IN  ■öTia"1  soll  er  mager  oder  fett  (kräftig) 
werden?  j.  Pea  III,  17d  un.  Jona"1  «ata  viel- 
leicht wird  er  gesund  werden.  Chull.  33a  nsin 
Ni-ia"1©  wer  kräftig  werden  will  u.  s.  w.  Schabh. 
137 a  ein  krankes  Kind  iy  im»  ybma  p» 
Ni-ia"1©  beschneidet  man  nicht  eher,  als  bis  es 
gesund  geworden  ist.    j.  Jeb.  VIII,  9a  mit.  dass. 

*H2,  NIS  eh.  (syr.  j^=Nna)  1)  erschaf- 
fen. Snh.  65b  «an  Nab5>  iia  ^p^s  ^a  ^ 
N")3ä  Nia  wenn  die  Frommen  wollten,  so  könnten 
sie  eine  Welt  erschaffen.  Raba  erschuf  einen 
Menschen.  Das.  die  Gelehrten  beschäftigten 
sich  mit  dem  Buche  Jezira,  Nb33>  inb  1"Qiai 
Nnb"Ti  und  erschufen  sich  ein  fettes  Kalb.  — 
2)  gesund,  kräftig  werden.  Chull.  46b.  93b 
fna  Np  Nbia  da  sie  nicht  gesund  werden.  — 
Taan.  21b  ob.  yaüi  iO"i3  Vn  gehe,  stärke  dich. 
—  Ferner  3)  einschneiden,  durchlöchern; 
s.  TW. 

Ithpe.  "'"isriN,  Va-w  1)  erschaffen  werden. 
Genes,  r.  s.  78,  76b'  ■planin  in  ia  von  den- 
jenigen, die  erschaffen  wurden.  Cant.  r.  sv.  72 
nNT,  32°  Nnin  n^la  rrnan«  inai  nun  aber 
wurdest  du  als  ein  neues  Geschöpf  erschaffen. 
Ber.  54a  soöt  ü»"1?  rpb  "ns"1«  es  wurde  ihm 
ein  Wasserquell  erschaffen.  —  2)  denom.  (von 
"13  II)  Nid.  50b  wird  N13  nbiamn  erläutert: 
"1in3"'N,i  eine  Henne,  die  nach  aussen  lief= 
mnaiD  nbl5:ln.  —  3)  stark,  beherzt  wer- 
den, j.  Snh.  VIII,  26a  ob.  rr^b  ^a^l  l^n 
'31  T35>iab  ">lb3>  da  er  so  sehr  ermuthigt  wurde, 
um  das  zu  thun  u.  s.  w. 

Af.  1)  durchbohren,  durchlöchern.  Chull. 
93b  !Tb  msai  ">-pa  i-pn  yn  Ar.  (in  Agg.  fehlt 
unser  W.)  wenn  er  etwas  hineingesteckt  hat, 
was  es  durchbohrt.  Das.  1 1 2a  !-pl3in  das  Blut 
drang  durch  das  Brot.  —  2)  kräftigen,  nähren. 
Succ.  44b  ^b^N  ^113N  die  Bäume  (durch  Düngen) 
kräftig  zu  machen.  Ab.  sar.  50b,  vgl.  d^Tf  Nid. 
47b  nmaN  nährt,  kräftigt  ihn!    Jeb.  97a  dass. 

n2,  Nn3  m.  1)  gesund,  kräftig,  wohl- 
beleibt. Nid.  47b  N-n3  (im  Ggs.  zu  ffliro) 
beleibt,  j.  Nas.  VI,  55b  ob.  i013  (im  Ggs.  zu 
©n)  dass.     B.  bath.  148a  fg.  (im  Ggs.  zu  ffytn) 
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gesund,  ein  Gesunder.  —  2)  hell,  klar.  Trop. 
Taan.  29b  S-pbTM  N^a  sein  Glück  ist  hell,  d.  h. 
günstig,  j.  Suc.  I,  52b  mit.  'an  sola  nai  eig. 
es  ist  etwas  Klares,  d.  h.  es  steht  fest,  ist  be- 
stimmt, dass  u.  s.  w.  j.  Pes.  II,  29b  un.  dass. 
Jom.  57a  ob.  ein  Sektirer  sagte  zu  K.  Chanina: 
■pns  ÜW2U  i"D  NniüM  jetzt  (d.  h.  im  Exil)  seid 
ihr  doch  bestimmt  unrein;  d.  h.  Gott  thront  des- 
halb nicht  in  eurer  Mitte.  Chull.  10a  ^b  fcO-ia 
'ai  "bs  irrt  Nb©  ich  weiss  gewiss  (eig.  es  ist 
mir  klar),  dass  dies  mir  früher  nicht  anhaftete, 
j.  Erub.  IX,  25d  ob.  piTrua  "iWaUi  "b  "na  ich 
weiss  gewiss,  dass  diese  Früchte  levitisch  rein 
zubereitet  wurden.  Keth.  12b.  14a  u.  ö.  sola 
NHiöl  gewiss  und  ungewiss  (vielleicht),  d.  h. 
unter  zwei  Prozessführenden,  deren  Einer  etwas 
mit  Gewissheit  behauptet,  während  der  Andere 
dies  nicht  mit  Bestimmtheit  in  Abrede  stellt, 
sondern  blos  einen  zweifelhaften  Einwand  da- 
gegen erhebt.  —  3)  fest,  stark.  Cant.  r.  sv. 
ayaa,  17°  pao  sria  usan  Honig  so  fest  wie 
Stein.  —  PI.  Levit.  r.  s.  17,  160a  a-^-na  öVPTBy 
üblNB  ich  machte  sie  kräftig  wie  die' Tempel- 
halle. Chull.  84 a  !-nrr  tTN-na  nnaia»»  «a« 
Abba  (Rab)  stammte  von  einer  Familie  kräftiger 
Menschen  ab.  —  Fem.  Kidd.  71b  ("Urna  b23 
Babel  ist  gesund,  kräftig,  d.  h.  die"  Priester 
dürfen  die  Töchter  der  Babylonier  heirathen, 
vgl.  baa.  —  PI.  j.  Erub.  I,  19a  ob.  nr^a  starke, 
feste  Balken. 

fcTto  eh.  (=N*ia)  gesund,  kräftig,  s.  TW 

—  PI.  Keth.  60b  un.  -w-ia  "Oa  kräftige  Kinder. 

HÜ  m,  1)  Kraft,  Gesundheit,   j.  Git.  VH 

48°  un.  VTa  ytna  pnniai  er  wurde  in  seinem 
gesunden  Zustande  (d.  h.  plötzlich)  stumm,  j.  Nid. 
I,  49b  mit.  das  Kind  "PTia  "pra  ©TB  hörte  auf 
zu  saugen  wegen  seiner  Kräftigkeit.  j.  Keth.  V, 
30a  un.  dass.  j.  Keth.  IV,  28c  ob.  wird  iniSHö»  bs> 
(Ex.  21,  19)  bildl.  erklärt:  „TTa  b3>"  „mit 
seiner  (frühern)  Kraft".  Mechil.  z.  St.  dass.  — 
2)  übrtr.  Gewissheit.  j.  Sot.  I,  16d  un.  i-jay 
l^lia  by  bleibe  bei  deiner  gewissen  Aussage, 
lasse  dich  nicht  davon  abbringen.  Num.  r.  s. 
9,  203b  dass.  Das.  s.  21,  244a.  Genes,  r.  s.  70, 
69d  mna  bs>  "ima  "pira»»  man  bringt  es  (das 
Recht)  auf  seine  Gewissheit,  d.  h.  man  sucht  es 
klar  zu  ermitteln. 

rTPQ/.  Kräftigkeit,  Gesundheit.  Esth. 
r.  sv.  ©bt>  roiiia,  101c  rrp-ia  b©  trpbn  fn©3> 
'ai  bibiS5»72,ii:i2  'a  üb")3>a  zehn  Theile  Gesundheit 
giebt  es  in  der  Welt,  neun  Theile  davon  unter 
den  Arabern  und  einen  Theil  in  der  übrigen 
Welt;  vgl.  auch  nTaa. 

Nn^n3,Nnn:icÄ.  (=nvOa)  Gesundheit, 

Kräftigkeit.  Nid.  47b  Nm^ia  n»rw  infolge 
der  Beleibtheit.  Bech.  45b  bi03©a  NbfinN  Nnma 
die  Kräftigkeit  (eines  Menschen,  der  mit  der 
linken  Hand  ebenso,  wie  mit  der  rechten  etwas 

Lbvy,  Neahebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  I. 


verrichten  kann)  fing  bei  der  Linken  an,  d.  h. 
diese  wurde  kräftiger  bevor  die  Rechte  schwächer 
wurde.  Nach  einer  andern  Ansicht  das.  Nmu^ro 
■pu^a  NbnnN  ging  die  Schwäche  der  Rechten 
voran.  Jeb.  97a  arvma  Nm©Tia.  Sota  19b. 
20a  Nrmia  ntinn  durch  Kräftigkeit,  Furcht- 
losigkeit. 

N»&,  W$2,  7V^  «.  (syr.  tfo^,  \^) 
der  Schöpfer,  d.  h.  Gott.  j.  Ber.  I,  2d  mit. 
i"nai  srnpiN  die  Ehre  meines  Schöpfers.  Genes. 
r.  s.  68  Anf.  i-na  -ja  iiao  nana  nsn  rrb  ich 
verliere  nicht  meine  Hoffnung  auf  meinen  Schöpfer. 
Thr.  r.  sv.  3>ba,  61d  'pa^Da  &0"na  der  Schöpfer 
ist  in  eurer  Hilfe,  steht  euch  bei.  j.  Taan.  IV, 
69a  un.  ■paO'myD  ■j-D'vna  dass.  j.  Horaj.  III 
Anf.,  47a  pa^-nab  iftl  "paTI  NWIPT  euer  Wesen 
gleicht  dem  eures  Schöpfers,  j.  Snh.  II,  20a  ob. 
parwab  ermp.  aus  pa""Tab.  j.  Snh.  X,  29a 
ob.  du,  0  Bileam  mar  pba*!  NbT  may  ^"lai  ab 
hast  weder  nach  dem  Willen  deines  Schöpfers, 
noch  nach  dem  des  Balak  gehandelt,  Levit.  r. 
s.  15,  158°  ^b  ETNp  'pma  dein  Schöpfer  wird 
dir  beistehen.  Thr.  r.  Einleit.  g.  E.,  50c  b"1^"1 
■ptt»»  ■prp'na  "pnaba  möge  ihr  König,  ihr 
Schöpfer  mit  ihnen  ins  Exil  gehen!  vgl.  ^k.  — 
Zuw.  auch  Vater.  Genes,  r.  s.  56,  55b  (mit 
Anspiel,  auf  nitin,  Jes.  33,  7)  „die  Engel  schrien" 
als  Abraham  den  Isaac  schlachten  wollte:  !-ü£in 
i-p-Q  m  oaiüb  !"P"na  NIM  es  ist  etwas  Sonder- 
bares (Unnatürliches),  dass  der  Vater  seinen 
Sohn  schlachten  soll!  vgl.  niffi. 

iT"Ö>  iTT2  f-   Geschöpf,   erschaffenes 
Wesen,  Creatur,  dah.  auch  Mensch,  in  wel- 
cher Bedeut,  unser  W    oft  als  masc.  vorkommt. 
j.  Ber.  IV,  8b  mit.  du  wollest  geben   tma  bab 
rrailS  iT'iai  einem  jeden  Wesen  seine  Bedürf- 
nisse.   Ber.  I7a  m"ia  i-iam  rr-ia  mn;  vgl.  tu 
j.  Keth.  VII,  31b  un.  mby  nm©n  rma  pN  kein 
Wesen   kümmert  sich  um   sie.     j.  Git.  III,  44d 
un.  fp'ia  d©  Tj5>  Nb  kein  Wesen  ging  da  vor- 
über.    Deut.  r.  s.  1,  249b  na    rma    wa    «b 
'ST  "pmait  noch  nie   hat  Jem.  .seine  Eltern  so 
verehrt,  wie  ich  die  meinigen.     Cant.  r.  sv.  rmb, 
6°  'an  n:pa©n  ^ssa  ^"inb  ntiN  rma  o^aan  ba 
wenn  Jem.  einen  Menschen  den  Armen  der  Sche- 
china  zuführt  (d.  h.  ins  Judenthum  bringt),  so  ist 
es  als  ob  er  ihn  erschaffen  hätte.  Macc.  17a  rp"na 
Ji»©i  ein  Geschöpf,  das  einen  Lebensodem  hat, 
d.  h.  ein  Thier.     Git.  56b  Mbp   rrna   ein  unbe- 
deutendes Geschöpf,  die  Mücke.     Num.  r.  s.  18, 
236d  itbB©  !-p*ia  ein  niedriges  Geschöpf.  —  PI. 
Chull.  I27a  niaaia        toa  mbis  nrna  fb  ©■< 
TliO         TKa         es  giebt  Geschöpfe,'  die   im 
Meere,  andere,  die  auf  dem  Trockenen,  andere, 
die  im  Feuer  und  wiederum  andere,  die  in  der 
Luft   gedeihen.     Jom.  86 a  rrnttiN  nman  1V2 
was  sagen  die  Menschen?    Das.  linan  1N©73  «rr 
minan  as>  nriia   sein  Handel  und  Wandel  mit 
den  Menschen  sei  sanftmüthig.   j.  Schek.  III,  47 c 
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mit.  n--'w  ^p-a  rr-iain  i-p  rxzh  ^"-is  dix 
z;~'in  *v  r**xb  ^'"x  man  muss  vor  den  Men- 
schen ebenso  gerecht  erscheinen,   wie  vor  Gott. 

N;T2,  $$Tß  cjL  (s.Tr-  |:-^s=n:-£)  Ge- 
schöpf. "Wesen.  Mensch.  —  PL  Genes,  r.  s. 
60,  56c  "-"K  Nr"^~3  die  Menschen  sagen.  Levit. 
r.  s.  34.  179a  n-"2:3  n":"p  npn:-3  die  Menschen 
leben  in  Drangsal. 

n*T"G,  rr^Zf.  (ähnl.  bh.  ^v-  =  )  das  Er- 
schaffen, die  Schöpfung.  Genes,  r.  s.  17, 
17c  und  Levit.  r.  s.  36,  180b  r:-,?,  dT:u!  nNTab 
rr:-~  y.nr,  bibdwbl  hinsichtlich  der  Schöpfung 
ging  der  Himmel  voran,  hinsichtlich  der  Voll- 
endung aber  die  Erde  (mit  Bezug  auf  Gen.  1,  1 
und  2,  4).  Ber.  2a  abir  ra  ir^~a  die  Welt- 
schöpfung.  Genes,  r.  s.  1,  3d  und  j.  B.  hasch.  I 
Anf.,  56a  dass.  Mikw.  6,  7  C-:n  r"-3":  Nirra  ba 
■".n::  Alles,  was  von  der  Wasserschöpfung  her- 
rührt, ist  rein.  j.  Schebu.  III,  34°  ob.  Macc. 
17a  u.  ö.  r,ry2~  T,'^~  ein  Weizenkorn  wie 
es  von  Xatur  ist. 

N^lIZ'  ^rV"}2  was  dr aussen  ist,  dah.  auch 
Borajtha  od.  Barajtha,  s.  !"iä$"a. 

TV\2  j.  KU.  IX,  32d  ob.,  s.  to-pa. 

jl'HIl  m.  Adj.  ein  roher,  zügelloser,  aus- 
gelassener Mensch.   Das  W  kommt  von  "iS  II 


und  bedeutet   eig.    (wie   arab.  t«>J,    syr.  \J^, 

V*Jj— )  agrestis,  externus,  der  ausserhalb  der 
menschlichen  Cultur  sich  befindet,  Wüstling. 
Eine  Ableit.  vom  gr.  ßap'j;  (woran  viell.  Musaf. 
denkt)  oder  ßa/Xfav  (Sachs  Beitr.  I,  8)  ist  nicht 
zutreffend.  —  Exod.  r.  s.  30,  127d  (mit  Bezug 
auf  Hiob  23,  3  „0,  dass  ich  ihn  zu  finden  wüsste, 
ich  würde  das  Recht  ihm  vorführen")  b'a:: 
■p-CN  irnrn  ipb^sa  ü5>a  -na-o  rrrra  -p-ab 
aar  Y-"'-  n'-  "N"1^         Y5'-  ^  T'Vü   dm 

iiN-a  iva  —js^b  •pö-'p  aip  a-o^pb  ip^wp  ini 
'ai  ein  Gleichniss  von  einem  "Wüstling,  der,  da  er 
betrunken  war,*  den  Kerker  (cp'jXaxv})  sprengte, 
die  Gefangenen  hinausliess,  das  Bild  (dx.6- 
vicv)  des  Königs  mit  Steinen  bewarf,  dem  Statt- 
halter fluchte  und  sprach:  Zeiget  mir  nur,  wo 
der  König  weilt  und  ich  will  ihn  das  Recht 
lehren!  Er  tritt  ein,  man  zeigt  ihm  den  König 
auf  dem  Richterstuhl  (ß-Jjjxa)  sitzend.  Dieser 
sperrt  eben  die  Herrin  (matrona)  ein,  verstösst 
den  Eparchen  (s'jxapxo?) ,  blendet  den  Herzog 
(dux,  howao),  giebt  das  Yerdammungsurtheil 
(xa-aSi'xY])  dem  Richter  (xpir»fc)  und  lässt  die 
Zuchtruthen  dem  Zuchtmeister  (magister)  bringen. 
Da  aber  jener  sieht,  dass  der  König  so  verfährt, 
so  geräth  er  in  Furcht  und  spricht:  Ich  thue 
euch  Abbitte,  ich  war  betrunken.  —  PI.  das. 
128c  ein  Gleichniss  von  einem  Könige,  d^inai-ild 
cnab  N-ii-na  jr,s-r,s3  im«  IM  irä  den'die  ver- 


wilderten Menschen  wegen  des  Purpurs,  womit 
er  bekleidet  war,  verachteten.  Tanch.  Beschal- 
lach, 83a  '=',  ir'ap  r-:->^a  Tb"  ir:r  es  er- 
hoben sich  gegen  ihn  (Joasch,  vgl.  d^a'ra)  zü- 
gellose Menschen  und  quälten  ihn  durch  Päde- 
rastie, j.  Kidd.  I,  61 a  un.  rr:~n  crmp.  aus 
jr:r-,a. 

N;T"12  eh.  (=iii-2)  roher,  zügelloser 
Menscli.  —  PI.  Git.  56a  "i:*',i3  ü"1"!  Nlp^d  N3N 
dri"-";  Abba  Sikra  (der  Sikarier),  das  Ober- 
haupt der  rohen  Menschen  in  Jerusalem.  Ber. 
10a  'an  i;r-a  irilr,  jene  rohen  Menschen,  die 
in  der  Nachbarschaft  des  R.  Mei'r  lebten  und 
ihn  quälten.  Taan.  24a  irr-n  ^'r,  rrb  t.':n 
Ms.  M.  (Agg.  irrü1:  ^a)  jene  Zügellosen  sagten 
zu  ihm.     Snli.  37a  u.  ö. 

jlCrp?.  jr^ip"")?  (gr.  ßps'^av  Part.  aor.  1, 
von  ßpr/o)  es  regnet,  j.  Schebu.  III,  34d  un. 
wenn  Jem.,  während  es  regnet  sagt:  ^bs  i-ip 
1-ra^-a  (od.  -b"):  xupes  -cXu  ßp^xv  (beim 
Herrn,  o  Gott!  es  regnet  viel!),  so  ist  dies  als 
ein  unnützer  Eid  (nvo  ma'w)  anzusehen,  j. 
Xed.  III,  38a  ob.  iTCp'na  "'Tip  "'S  3  crmp.  aus  *b"3 
■nip.  Pesik.  r.  s.  22,  44d  d-canaN  i-sp  'ba  crmp., 
in  letzterem  W    ist  n  prosthet. 

j'1"j2  Berin,  Xame  eines  Ortes,  j.  Dem.  II, 
22d  ob. 

""Tl?  s.  ^-rä. 

IT]?1/-  (=bh.)  Bund,  Bündniss.  Stw. 
■na  schneiden,  von  der  Sitte  des  Bundesschliessens 
entnommen,  wobei  die  Bundesgenossen  zwischen 
den  Theilen  zerschnittener  Thiere  durchgingen 
(vgl.  Gen.  15,  17.  Jer.  34,  18.  19).  Schabb.  135a 
rma  DT  das  Bundesblut,  näml.  der  Beschneidung, 
j.  Jeb.  VIH,  9a  ob.  dass.  Kerith.  9a  aavnaN  rta 
rss-ii-ii  JiVnai  nb^aa  Nba  rr^iab  id:a:  ab 
'ai  dr:n  so  wie  eure  Väter  in  den  israelitischen 
Bund  nur  durch  Beschneidung,  Baden  und 
Sprengung  (eig.  wohlwollende  Handlung)  des 
Opferblutes  aufgenommen  wurden,  so  sollt  auch 
ihr  verfahren,  näml.  bei  Aufnahme  der  Prose- 
lyten.  Aboth  3, 11  imaN  öina«  Via  Irma  -sizn 
wer  den  Bund  Abrahams,  unseres  Vaters  (die 
Beschneidung)  zerstört.  —  Uebrtr.  j.  Pea  VIII,  21a 
un.  -1D13N  amaN  bo  wia  das  Glied  der  Be- 
schneidung; vgl.  Genes,  r.  s.  49,  48a,  vgl.  auch 
rniTs.—  Xum.  r.  s.  18,  234d  dvisiab  nmia  ms 
ein  Bund  ist  mit  den  Lippen  geschlossen,  d.  h. 
es  steht  fest.  —  Oft  als  Eidesformel,  j.  Pea  V, 
I9bun.  a-nna  rrfflttbib  n^toia  di-iain  p  man 
beim  Bunde  (sei  es  geschworen),  das  sind  die 
Worte,  die  dem  Mose  auf  dem  Horeb  gelehrt 
wurden!  Pes.  38 b  dass.  —  PI.  Ber.  48 b  as 
nirvna  die  dreizehn  Bündnisse  der  Beschneidung, 
wo  näml.  13  Mal  rrna  steht.  Vgl.  jedoch  Num. 
r.  s.  14,  22 7d  tt^»  r»nsa  nTn?2Nü  nw"i3  niffl?- 
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Sot.  37b  Ü11S531  üliW  b3  b?  mniia  rib  48  Bünd- 
nisse auf  jedes  Gebot. 

nn?  II  od.  :VT2/.  (arab.  g"j)  Band  um 

die  Schenkel,  Knie  band,  periscelis.  Schabb. 
63b  nTJza  IT  mi3  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  überall 
rp"Yü)  unter  rP13  der  Mischna  ist  das  Schenkel- 
band  zu  verstehen,  j.  Schabb.  VI,  8b  un.  mTa 
rn;'^N  it.  Das.  31333  miim  jonia  b3  mii3 
Dv:3  nbiübiüTiü  b3  unter  unserm  W-  ist  ein 
Knieband  zu  verstehen,  das  für  sich,  ohne  Binde- 
mittel ist,  unter  dibad  hing,  solche  Kniebänder, 
die  vermittelst  einer  Kette  verbunden  sind.  Schabb. 
60a.  —  Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  5  wnnu  rPTU 
(od.  rnii3)  das  Band  (Strick)  der  Pflugschar. 

nnÜ/.  (=bh.  mi'a,  von  113)  Reinigungs- 
mittel, Laugensalz  u.  dgl.  Nid.  62 a  wird 
nach  einer  Ansicht  das  mna  der  Mischna  er- 
klärt: NmT  s.  d.  (Agg.  NrPla3  Schwefel?),  dann 
aber  auch  durch  NbTiN :  Aloe.  Schabb.  90a  dass. 
Kerith.  6a  Ü3H313  rP113  das  Borith,  das  von 
einer  Lauchart  gewonnen  wird. 

"*T21  (=bh.)  eig.  beugen,  von  den  Knieen;  vgl. 
Bif.,  ferner  ^13  fg.;  insbes.  loben,  segnen, 
s.  Piel.  —  Pari.' pass.  "Tpia  gesegnet,  welches 
W.  zuw.  als  Sbst.  gebraucht  wird.  Ab.  sar.  52b 
31  Qi;:fflb  ünN  *p")3  gesegnet  seiest  du  vor  Gott, 
vgl.  I"iT>3N.  j.  Ber.  IX,  13°  ob.  der  liebevolle 
Gast  spricht:  maii  bJ»3  113T  ni37i  b3>3  "pla 
~31db  gesegnet  sei  der  Hausherr ,  des  Hausherrn 
sei  zum  Guten  gedacht!  Pes.  104b  u.  ö.  (manche 
Benedictionen)  filsa  ömn  liitfl  "pldd  nnlD 
beginnt  man  mit  Baruch,  schliesst  sie  aber  nicht 
mit  Baruch. 

Pi.  Tps,  Tpi3  (=bh.  ^13)  1)  loben,  prei- 
sen (Gott,  weil  der  Anbetende  das  Knie  beugt); 
insbes.  die  rituell  vorgeschriebene  Benediction 
sprechen.  Ber.  49b  ^1137371  'ti  na  1313  preiset 
den  Herrn,  den  Gepriesenen!  ein  Synag.  Gebet; 
nach  einer  Ansicht  auch  ein  Tischgebet.  Pes. 
12  la  fg.  rtöDTi  r>313  ^Ta  er  sprach  die  Bene- 
diction über  das  Pesach.  Ber.  42 ab  fg.  *pi3 
riört  b5>  *p3  y^'n  b3>  er  sprach  die  Benediction 
über  den  "Wein,  über  das  Brot,  d.  h.  vor  deren 
Genuss.  —  Uebrtr.  euphemist.  Snh.  56a  fg.  ^"P3 
CfflTi  pn  er  hat  Gott  geflucht,  gelästert  (vgl. 
bh.  1  Kn.  21,  10.  13).  —  2)  denom.  von  H313. 
Part.  pass.  Tosef.  Schebi.  cap.  1,  7  m'3113/3  vti  dN 
wenn  die  Pflanzen  von  einem  Teiche  bewäs- 
sert waren. 

Xithpa.  gesegnet  werden,  j.  M.  kat.  I 
Anf.,  80a  idl3n;i  yüsvz  T73173  vnia  sein  (des 
Quells)  "Wasser  war  wenig,  und  es  wurde  ge- 
segnet, d.  h.  viel.     j.  Ber.  IX,  14a  ob.,  s.  blf 

Hif.  Tp137i  ein  Reis,  bes.  die  Weinrebe 
ziehen,  d.h.  die  Spitze  des  Setzlings  unterhalb 
der  Erde  ziehen,  um  sie  an  einem  andern  Orte 
aufkeimen  zu  lassen,  eig.  beugen.  Kil.  7,  1  fg. 
yiN3  "js^n  na   ^1137371  er   senkt    (zieht)    die 


Weinrebe  in  die  Erde.  Schebi.  2,  6  IN  5>a:j  da 
313171  IN  "p13!-:  wenn  er  (einen  Baum)  gepflanzt 
oder  (die  Weinrebe)  gezogen  oder  (das  Oelreis) 
gepfropft  hat.  R.  hasch.  10b  j.  Schabb.  YII, 
10a  mit.  u.  ö.  —  Trop.  von  Menschen.  Jeb. 
63a  (mit  Anspiel,  auf  131351,  Gen.  12,  3)  inui 
r-p3Ni?2H  nii  -|a  ^pi3!-6  ib  tti  maia  1113113 
rc:iü5>n  7173301  zwei  köstliche  Reiser  (d.  h.  fromme 
Nichtisraelitinnen)  habe  ich  dir  einzupfropfen, 
näml.  die  Moabiterin  Ruth  und  die  Ammoniterin 
Naama,  d.  h.  sie  als  Proselytinnen  dir  zuzuführen. 

T]"]5'  T1--?  cJl-  (sYr-  ^==^Ü3)  loben.  Part. 
Peil.  j.  Mac.  II,  3ld  un.  Nin  "rpls  Nffillp  der  Hei- 
lige (das  Abstr.  für  das  Concret.j,  gelobt  sei  er! 
Schabb.  67a  dass.  Cunt.  r.  sv.  blÄ73d,  21b  ■pin 
N3il3    Nlia  jener   gesegnete  Berg,    näml.    der 

Garizim,  bei  den  Samaritanern.     (Vgl.  syr.  hLif 
.  °    v  v  ^^ 

(;-i»i.aiD,  das    gesegnete  Land,   d.  h.  Palästina); 

vgl.  auch  11a.  Ber.  40b  iNTil  7ii173  NiToni  ^13 
ama  (ein  Tischgebet)  gelobt  sei  Gott  (der  Barm- 
herzige), der  Herr  dieses  Brotes !  vgl.  ndsn  II. 
j.  Ned.  VI  Ende,  44a,  vgl.  NnüTi. 

Pa.   (syr.  >t^=Pi.)    segnen.     Ber.  46 a    13 

1?3  "jb  1,1133  b"N  ">3113b  Na?3  als  es  dazu  kam,  den 
Segen  zu  sprechen,  so  sagte  er  zu  ihm :  Sprich  du 
(Herr)  uns  den  Segen!  j.  Ber.  VI,  10b  un.  N3N  Nb 
rrbl»  N31373  didn  ich  verstehe  nicht,  den  Segen 
über  das  Brot  zu  sprechen.  —  Uebrtr.  euphemist. 
Snh.  56 a  N17!  idlldl  NSlüib  3pi3  iNTll  ■'N7373 
'dl  woher  ist  erwiesen,  dass  3p3  (Lev.  24,  11) 
fluchen  bedeutet?     Es  ist  dasselbe,  was  33p. 

N3T5  fem.  (syr.  ^op=a,  ia^os,  hbr.  Tfls) 
Knie.  PI.  Ber.  6a  171113173  inbffil  1313  iTiin 
wenn  die  Kniee  erschlaffen,  so  rührt  es  von  ihnen 
(den  Dämonen)    her.     Pes.  108 a  iTiTil   13113, 

S.    N5T. 


>  ^1*113  m.  krummgebogenes  (eig.  knie- 
artiges) Stück  Holz.  Taan.  25b  Juaiirraii  *jl3 
(Var.  ^13,  vgl.  Rabbinow.  Dikduke  z.  St.)  der 
krummgebogene  Stock  an  der  Pflugschar.  Ohol. 
17,  1  dass.  Kel.  21,  2  wer  da  berührt  *pi33 
bl£i3l  die  Stange  und  den  Stock  der  Pflugschar* 
R.  Hai  liest  *pld,  s.  d. 

rD'HIl  /.  1)  (syr.  \Ltf~>)  das  Hinknien, 
j.  Ber.  I,  3°  un.  713113  iisnn  er  zeigte  das  Hin- 
knien; was  darunter  zu  verstehen  sei,  vgl.  7TV>p. 
Das.  3d  ob.  ü3il3  *p  vor  dir  (0  Gott)  geziemt 
das  Hinknien,  j.  Suc.  V,  55°  ob.  und  Genes,  r. 
s.  39,  38c  dass.  —  2)  die  Brut  der  Tauben, 
die  in  den  meisten  Monaten  ein  Männchen  und 
ein  Weibchen  ausbrüten,  dah.  die  Brut  eines 
jeden  Monats.  B.  bath.  80b  und  Bez.  10a  713113 
Wiia&n  die  erste  Brut  bei  Anfang  des  Jahres. 
Das.  i-piiid  713113  die  zweite  Brut  im  Jahre.  — 
Ferner:  von  Menschen.  Jeb.  63a,  vgl.  "3 
im  Hif.  —  3)  übrtr.  von  Früchten.  R.  hasch". 
I5a  nrtN  !idil3  7ltt5l3>7l  ibiN  ein  Baum,  der  im 

34* 


nma 


268    — 


K3"IÜ 


Jahre  nur  einen  Fruchtertrag  bringt.  (Tosef. 
Schebi.  cap.  4,  12  steht  dafür  nriN  npa).  —  Orla 
1,  4  na">na  "131  ip3>5lü  )h^8  ein  Baum,  der  los- 
gerissen, entwurzelt  wurde  und  an  dem  sich  ein 
Setzling  befindet,  näml.  ein  Reis,  das  man  in 
die  Erde  gepfropft  hat.  —  PL  R.  hasch.  15 a 
Wffia  ni3"<na  vro  WiSia  "jb^N  ein  Baum,  der 
im  Jahre  zweimal  Früchte  trägt,  z.  B.  Feigen. 
Tosef.  1.  c.  dass.  (Tosef.  Dem.  cap.  1  Anf.  manan 
mö^om  1.  mn-oan). 

ny~\2  f.   (=bh.   insna)    Teich,    Wasser- 
teich  (arab.  „&SV?  Wasserbecken  oder  Teich", 

wo  sich  die  Kameele  niederlegen  „nach  Gau- 
hari,  von  der  stetigen  Wasserfülle  darin",  s.  Fl. 
TW  I,  420b).  Mikw.  6,  11  u.  ö.  —  Genes,  r. 
s.  39  (mit  Anspiel,  auf  nana,  Gen.  12,  2)  "np 
'an  nnJnatt  IT  !r3"na  fi»  ina^na  lies  (d.  h.  deute 
es  wie)  Inana,  d.  h.  so  wie  der  Wasserteich  die 
Unreinen  reinigt,  so  sollst  auch  du  die  Entfern- 
ten (Abtrünnigen)  nähern  und  für  ihren  Vater 
im  Himmel  reinigen.  Num.  r.  s.  11,  211b  dass., 
vgl.  auch  nanas. 

NrO^  eh.  (=insiia)  Teich,  s.  TW 

T\y^f.  (=bh.)  1)  Segen.  Keth.  5a  am 
fünften  Schöpfungstage  steht  in  der  Schrift  inana 
d-onb  der  Segen  für  die  Fische,  am  sechsten  nana 
dnttb  der  Segen  für  den  Menschen,  j.  Keth.  I  Anf., 
24 d  am  Sabbat  aba  nman-  nana  a^na  "pa 
dTa  bezieht  sich  der  Segen  (npa"n)  nicht  auf 
die  Geschöpfe,  sondern  blos  auf  den  Sabbattag. 
Erub.  63b  u.  ö.  nana  "pbJ>  Nan  es  komme  Segen 
über  ihn!  Keth.  103a  naina  maü  nana  der 
Segen  des  Hauses  kommt  je  nach  der  Menge 
der  Familienglieder.  B.  bath.  44b  dass.  Genes, 
r.  s.  1,  4a,  vgl.  nn^N.  Das.  s.  17  Anf.  der  Un- 
verheirathete  nana  Nbn  "nniü  lebt  ohne  Segen. 
Das.  s.  47,  46b  abfin  nana  der  Segen  der  Milch, 
d.  h.  der  Mutternährung.  —  2)  der  Segen- 
spruch,  der  laut  rabbinischer  Satzung  vor  (auch 
nach)  jedem  Genüsse  von  Nahrungsmitteln  oder 
auch  vor  Ausübung  eines  Gebotes  zu  verrichten 
ist.  Ber.  35a  dbl5>n  I?3  WiTia  trtNb  "ib  moN 
nana  Nba  irtii  man  darf  in  dieser  Welt  nichts 
ohne  Segenspruch  gemessen.  Das.  40b  nana  ba 
nana  wn  dinn  nnaTn  da  ■pNia  ein  Segenspruch, 
in  welchem  nicht  der  Gottesname  vorkommt,  ist 
nicht  als  ein  Segenspruch  anzusehen.  Num.  r. 
s.  20,  242°  aiT  nb^aa  Nba  rtoN1©  vcwca 
"•1Ä  nnana  mao  Tpin  nana  Nbai  als  ich  sah, 
dass  du  ohne  Händewaschung  und  ohne  Segen- 
spruch isst,  so  glaubte  ich,  du  wärest  kein  Jude. 
Sot.  38b  nana  btfJ  Dia  der  Becher  (mit  Wein), 
worüber  man  den  Segen  spricht. 

d^baN  nana  der  Segen-  (Trost-)  spruch 
der  Leidtragenden  während  der  sieben  Trauer- 
tage Keth.  8b.  Levit.  r.  s.  23,  166d.  —  nana 
nmnfiN  der  letzte  Segenspruch,  d.  h.  nach 


dem  Verlesen  des  Schema.  —  "pöint*  nana  der 
Segenspruch  bei  der  Verlobung  (Trau- 
ung) Keth.  8b.  —  fMtr,  nana  der  Segen- 
spruch über  Palästina  (der  im  Tischgebete 
vorkommt)  das.  —  naTil  nana  der  Segen- 
spruch beim  Verzehren  des  Festopfers 
(i-rt^n),  das  man  nebst  dem  Pesach  darbrachte; 
beim  Verzehren  des  letztern  (aml4.Nisan  Abends) 
wurde  der  Segenspruch  des  Pesach  (nana 
nOBIn)  gesprochen  Pes.  10,  9  (120a).  —  nana 
■jTa-nn  der  gemeinsame  Segen,  womit  näml. 
die  Versammlung  (3  oder  10  Tischgenossen 
u.  s.  w.)  zum  Segenspruch  nach  der  Mahlzeit 
aufgefordert  wird  Ber.  45b  —  d^nn  nana  der 
Segenspruch,  den  man  am  Hochzeitstage 
(und  in  den  darauffolgenden  sechs  Tagen)  für  das 
Brautpaar  spricht;  welcher  Segenspruch  sow.bei 
der  Mahlzeit  der  Verlobung  (Trauung,  nwo 
■jidi^n),  als  auch  bei  der  Mahlzeit  der  eigentlichen 
Heirath  ('pjntj-O  nmi'D)  bei  einem  Becher  Wein 
gesprochen  wurde  (wahrsch.  herrschte  auch  da- 
mals ,  wie  bei  uns  die  Sitte ,  dass  die  Brautleute 
davon  tranken ;  vgl.  syr.  \sLL  ya=)  Tosef.  Meg. 
cap.  3,  7.  Keth.  8b.  —  "p^n  nana  der  Segen- 
spruch über  den  Wein  R.  hasch.  29ab.  — 
d^na  nana  der  Segenspruch  der  Priester 
(Num.  6,  24—26)  Sot,  37b.  —  dfibn  nana  der 
Segenspruch  über  das  Brot  R.  hasch.  29ab. 
—  "pTun  nana  der  Segenspruch  nach  der 
Mahlzeit  Keth.  8b.  —  nTts&an  nana  der  Se- 
genspruch vor  Erfüllung  von  Geboten 
Keth.  7b.  —  mn^sii  nana  der  Segenspruch 
vor  dem  Genuss  von  Früchten  das.  — 
!nann  nana  der  Segen-  (Trost-)  Spruch 
auf  offnem  Platz,  wo  die  Leidtragenden  un- 
mittelbar nach  Beerdigung  der  Leiche  die  ersten 
Tröstungen  (oder  auch  die  erste  Mahlzeit,  üNnaij, 
s.  d.)  erhalten  Keth.  8b.  —  dlDfi  nana  Gottes- 
lästerung Snh.  56a  fg.  —  i-imnn  nana  der 
Segenspruch  vor  dem  Gesetzstudiuni  j. 
Ber.  I,  3°  mit.  —  PL  niana  Ber.  45a  fg.  Meg. 
25b  "TOin  hv  mana  lb  tmi-<  Segnungen  mögen 
über  sein  Haupt  kommen !  Ab.  sar.  60b  dass.  — 
Davon  hat  auch  der  Traktat  Berachoth,  der 
zumeist  von  den  Benedictionen  handelt,  seinen 
Namen.  —  Schabb.  115b  ^amiös  mana  "oma 
Sinn,  richtiger  mabn  "ama,  vgl.  nabn. 

*  N3n$>  KriSIS  chald.  (syr.  jL>c^=nana)" 
Segen".  Ber.  51b  Nnanan  N03  der  Becher,  wo- 
rüber man  den  Segen,  das  Tischgebet  spricht. 
Chag.  o°  Nnana  ■wna  inS573  Nnön  I3\x  wie  leicht 
hättest  du  uns  um  diesen  Segen  gebracht;  vgl. 
ist,  nat  Levit.  r.  s.  7,  151°  anana  »Trt  dieser 
Segen.  —  PL  Genes,  r.  s.  78,  76d  ^ana  )TVM 
zweihundert  Segnungen.  —  j.  Ber.  IX  Ende,  14. 
'an  an-man  soanai  -paa  ioana  ba  ermp.  aus 
Niana,  s.  d. 

N3*YI2  s.  d.  in  'na. 
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Nrp12  Berachta,  Name  eines  Ortes,  j.  Ber. 

VI,  10b  un.  ND0131  NpiDiD  -pii  jenes  Gasthaus 
zu  Berachta,  vgl.  auch  jsnoi3tt. 

■Ollll  Berochi,  N.  pr.  Snh.  J7b  "13  101 
r3il3  Ar.  sv.  iNb31?i3  (Agg.  131:1)  Bami  bar 
Berochi. 

""DI— w.eineLauchart,  Tosef.Kil.c.3g.E. 

T'O'l?  m.  (lat.  brachiale,  mit  Wechsel  der 
liquidae)  Armband.  Kel.  26,  3  1i">013!il  11TÜ  Ar. 
(Agg.  d^didüi)  der  Gurt  (£wv*])  und  das  Arm- 
hand. —  Nach  den  Commentt.:  eine  Art  Schurz 
über  den  Knieen,  d^dis,  was  jedoch  nicht  ein- 
leuchtet. 

pOp^S  s.  in  Vd. 

~]2"l2w.  Name  einer  Eidechsenart.  Chull. 

I27a  tpb"^!"!  pl  1013ii  Ar.  sv.  bsiü  "ja  (Agg. 
Tran).  —  j-  Pea  VII,  20a  mit.  idld,  nidl3, 
s.  1313. 

NVTQ  s.  in  '13. 

D"]I1  I  (syr.  sojs),  nagen,  benagen,  von 
"Würmern.  Chull.  58b  dlldl  ^IMn  so  nach  Tosaf. 
z.  St.  (Agg.  Nidi)  Datteln,'  die  wurmfrässig  wur- 
den. B.  mez.  106  b  Nas.  34b  und  38b  ^dirs* 
01131  Tosaf.  1.  c.  (Agg.  dlldl,  ^Idl,  N101  und 
crmp.  d""jid?l  "pai)  Trauben,  die  wurmfrässig 
wurden;  vgl.  auch  dld  und  nid. 

W]2  II  Adv.  (syr.  ioj=)  allein,  aber.  Das 
W.  ist  eig.  ein  Sbst.  von  15  II  mit  angeh.  Mem, 
wie  hbr.  05fi.  dp^l,  und  bedeutet  ursp.  Abson- 
derung, dah.  ausser  u.  s.  w.  # —  Dan.  4,  12. 
5,  17.  —  Schabb.  13b  'dl  lldT  dld  vgl.  nia  III. 
Das.  63b  1173N  *p  dld  aber  (-vielmehr)  so  sagten 
sie.  Erub.  16b.  Chull.  56 a  dass.  Pesik.  r.  s. 
26,  51°  '31  dü^p  MiTßd  dld  aber  als  ihr  Ende 
kam  u.  s.  w.  B.  bath.  58 b  Wli-pl  ^dND  dl3 
^Iün  aber  die  Alten  (Gelehrten)  der  Juden  sagten. 
j.  Pes.  VII,  34b  ob.  NdH  dld  aber  hier.  j.  Kidd. 
II,  63a  ob.  j.  Git.  IV,  45°  un.  Genes,  r.  s.  91, 
vgl.  bdN.  B.  mez.  I14a  JibNUi  fimtt  -p  dl3 
fürwahr,  so  lautete  die  Frage. 

Nß-flS/.  (gr.  roxpjtff],  parma,  vgl.  l)  Schild. 
Thr.  r."  sv.  -pl ,    65 a    NO^IDONb    N73113 ,    vgl- 

'Wrä.s.  in  'na. 

|W3  od.  ptprp^  »*■  (gr.  XeßYjTapiov,  3 
eingeschalt.,  in  ^as'ld  wurde  b  abgew.,  vgl.  ^ilia) 
Handbecken,  Waschbecken.  Jalk.  II,  71a 
(mit  Bezug  auf  Ez.  16,  20)  ein  Gleichniss  von 
einer  Matrone,  zu  der  ihr  Geliebter  sagte:  Be- 
reite mir  warmes  Wasser  zu!  bffi  1pü3l3b  iibui 
d^bd  bd/3  ^bttii  Mb  i»N  1pari  ^  r,nu52>  l^'3 
rü3i33  NbN  ynn  mwb  *pb  rm  ab  ^b  vrna 
"'b'ü  (Ar.  citirt  aus  Thr.  r.  sv.  ttnawia,  56c: 
Td3i3  rib-oi,  Agg.  aotrnb,  vgl.  auch  pmim) 


sie  nahm  das  Handbecken  des  Königs  und  wärmte 
das  Wasser  darin.  Der  König  aber  sagte  zu 
ihr:  Von  allen  deinen  Gefässen  musstest  du  ge- 
rade mein  Handbecken  zum  Wärmen  nehmen! 
Ebenso  sagte  auch  Gott :  Von  allen  deinen  Kindern 
opfertest  du  die  mir  geheiligten  (Erstgeborenen) 
den  Götzen! 

"OI'D  S-.  in  '13.  —  rpilia  s.  in  '13. 

N*pf}3>  N*pi">H^  m.  pl.  grosse  Tücher, 
Hüllen,"  s.  TW'  ' 

t£^13  Barnasch,  Name  eines  babyl.  Ortes. 
Erub.  21a  büOill  Nrrid">3d  13b  1U31373  inTiN  ihr 
gehet  von  Barnasch  in  die  Synagoge  Daniels 
(wo  Daniel  gebetet  haben  soll)  am  Sabbat.  B. 
mez.  73b. 

012  (gr.  ßpoc£o)  brummen,  lärmen,  s.  TW 

—  013,  'poia,  S.  013. 

nVWOin,  '0113  u.  s.  w.,  s.  in  '13. 

D013  »w.  (syr.  >aj»?a=>,  spuma;  vgl.  jedoch 
Smith,' Thes.  Syr.  Col.  617;  viell.  gr.  paö[i.a,  3 
vrges.)  Schleimfluss  aus  der  Nase,  Schnupfen. 
Chull.  105b  den  Schaum  zu  trinken  enthalte  man 
sich,  doi3b  map  jorröE  doidb  niapi  diiaa 
'dl  Inib  133>»  Nldtfi  N1?3rn  Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
doidb)  weil  er  wegen  des  Schnupfens  schädlich 
ist.  Ihn  (den  Schaum)  zu  trinken,  ist  wegen 
des  Schnupfens  schädlich;  denjenigen  Schnupfen, 
der  durch  Weinschaum  entstanden,  vertreibt  das 
Bier,  den  durch  Bierschaum  entstandenen  vertreibt 
das  Wasser,  für  den  durch  Wasserschaum  entstan- 
denen aber  giebt  es  kein  Heilmittel.  Git.  69a 
'dl  lli\D">3i  Npnosi  T3  "mb  döiab  gegen  den 
Schnupfen  wende  man  ein  Ammoniakpulver  von 
der  Grösse  einer  Cedernfrucht  an  u.  s.  w. 

F12  (gr.  ßpuo,  -ua«,  ßpu'£o)  voll  sein  von 

etwas,  davon  strotzen,  überschwellen.  Mögl. 

Weise  ist  unser  W  syn.  mit  yiö,  und  bedeutet 

eig.  vordringen;  vgl.  auch  Smith  Thes.  Syr.  sv. 
v 

Pi.  yia  häufen,  strotzend  machen.  Part. 
pass.  Meri.  l,  2  yiia»  isupiu  imn  ton  nr« 
was  heisst  „zuviel"  (mehr  als  eine  Handvoll  von 
dem  Mehlopfer,  Lev.  2,  2)?  Wenn  die  Hand 
des  Priesters  gehäuft,  strotzend  vom  Mehl  ist. 
Vgl.  Jörn.  47a  und  j.  Jom.  V,  42b  ob.  y-ii353  bid11 
12£?3p3  Ittlb  Tiübn.  —  Tosef.  Kil.  cap.  3,  10 
yii3ü  yiin  ein  Graben  (im  Weinberge)  der 
(sehr  tief  liegend)  deutlich  gesehen  wird=pii3to, 
vgl.  pl?- 

fHIl  c72.=yi3.    Pa.=Pi.  häufen.     Ab.  sar. 

59 b  iBTDI  13>  mitl^l  Ar.  (Agg.  i$  rni£l31 
ND^idl)  machet  es  (das  Fass,  mit  Wein)  so 
voll,  dass  es  überläuft  (Raschi  hält  dies  als 
Denom.  vom  flg.  NÜII3:  bis  zum  Bande  neigen). 

VT?2  m.   (gr.  ßpuffi?)    die  Häufung,   das 
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Häufen,  Strotzenmachen.  —  PI.  Men,  88a 
niürt  "'XiTa  die  Häufungen,  Ueberfüllungen  der 
Masse.  Das.  'pisiTa.  j.  Schek.  IV,  48a  un.  imTa 
115^  iltlTD  nb  das,  was  von  flüssigen  Dingen 
und  das,  was  von  trocknen  Dingen  überläuft. 
Das.  dii£i"pa  die  Ueberfüllungen. 

K2f7l3  m.  Rand.    PL  Ab.  sara  74b  lüb  tpno 

Wlit'iiaK  liib  dTim  liT'WSN  er  kehrte  sie 
(die"  gefüllten  und  zugeschnürten  Säcke  um,  d.  h. 
er  schlug  den  oben  übriggebliebenen,  leeren  Theil 
derselben  über  der  Füllung  zusammen)  und  ver- 
siegelte sie  an  ihren  Eändern.  —  Nx'va  Git. 
69b,  s.  nä-13. 

jW»3  m.  Obryzum,  s.  TW- 
pl2J"0  m.  Priesterturban,  s.  TW- 
p"13  (=bh.)  glänzen,  leuchten.  Grndw. 
ist  ia  klar,  heiter  sein.  j.  Jom.  III  Anf.,  40b 
wird  das  W.  ip^iia  der  Mischna  (in  Agg.  des 
bab.  Talm.  itfp-ia)  erklärt:  npna  es  leuchtet; 
nach  einer  andern  Ansicht:  Inplia  pna  und 
übers,  durch  sofii»  1M3N  der  Leuchtende  (d.  h. 
der  Morgenstern)  leuchtet;  ähnl.  bab.  Jom.  28b 
"Wpna  p-O.  j.  K.  hasch.  II  Anf.,  57d  Npla  pia 
dass.  —  B.  bath.  97b  p'nia  f»  -nüia  }""  Ar.  (in 
Agg.  fehlt  lpi)  schwarzer  und  weisser  (schim- 
mernder) Wein.  Tosef.  Men.  cap.  9  p^Tiart  der 
weisse  Wein. 

Hif.  p-nar;  1)  sichtbar  sein.  j.  KU.  V,  29d 
un.  p-ni/3  y^in  ein  Graben  im  Felde,  der  (so 
tief  ist,  dass  er  deutlich)  sichtbar  wird.  — 
2)  erblinden,  eig.  leuchten;  ein  Euphemismus, 
der  gew.  für  Blindheit  vorkommt,  vgl.  lii-ii, 
iao,  "11130  u.  a.  m.  (Nach  Fleischer  in  TW-  i, 
421 a  „vom  Blitze  oder  wie  vom  Blitze  geblendet, 


der  Sehkraft  beraubt 


r 


j").     B.  mez.  78ab 


ftp^lail  sie  (die  Eselin)  erblindete,  bekam  den 
Staar,  «rrn.ii-ja;  vgl.  auch  np_T3N  und  pra. 

p"12)  p'HS  eh.  (syr.  ^.x^^^pTa)  leuchten. 

Ber.  59a  wird  fc-wn  erklärt  p-na1!  NEPpn  Npia 
'31  "^53>a  ein  starker  Blitz,  welcher  in  den  Wol- 
ken leuchtet  und  die  Hagelsteine  zerschlägt.  Das. 
*Np'~i3  p"i*m  der  Blitz  leuchtet. 

p*G  m.  (=bh.)  der  Blitz,  eig.  der  Leuch- 
tende, Glänzende.  Levit.  r.  s.  31,  175°  p"iart 
Nin  lb3>72  bt>  1IDN!-;  mnbin»  'tun  Tttn  der  Blitz 
gehört  zu  den  Schöpfungen  des  himmlischen 
Feuers.  Num.  r.  s.  15,  229a  dass.  —  PI.  d^p^a 
Ber.  54a  fg. 

Np"12  I  eh.  (syr.  \J>is>='pli^)  1)  Leuch- 
tendes, Glänzendes,  j.  K.  hasch.  II  Anf., 
57d,  vgl.  pna;  dah.  auch  Blitz.  Ber.  59a  Npna 
anpi*p  (1.  ispiai)  sopiai  NTnn  Npnai  fixTTP 
'ai  ein  einzelner  Blitz  (auf  den  keine  anderen 
folgen),  ein  weisser  Blitz  und  ein  gelber  Blitz 
verursachen    Schaden.      Das.    Npia    (zur  Erkl. 


von  d^pna  der  Mischna)  wahrsch.  zu  lesen  arpla. 

—  2)  euphemist,  (=vipla)  Staar,  Blindheit. 
Bech.  38b  Npia  'pJTöl  als  Zeichen  (für  den 
weissen,  lockern  Flor  an  den  Augen,  der  als 
bleibender  Leibesfehler  anzusehen  ist,  merke  dir) 
den  Staar.  —  3)  als  Adj.  glänzend,  schim- 
mernd, weiss.  Snh.  98a  Np~Q  iODiD  (vgl. 
jedoch  ima)  ein  schimmerndes  Pferd,  Schimmel. 

—  PI.  j.  B.  bath.  VIII,  I6b  ob.  -nn«  maaia 
ijj'U  i'031'n  wörtl.  er  Hess  ihn  auf  zwei  schim- 
mernden Kennthieren  reiten;  was  das.  erklärt 
wird:  ■jii-p-in  bs>  'paia-wi  i"mn  111010  'pnn  vor: 
Nia  bTN  1^1  ana  btN  "pm  man  bringt  zwei 
weisse  Bosse  und  setzt  Jemdn.  auf  sie,  worauf 
das  eine  dahin  und  das  andere  dorthin  geht; 
bildl.  für  eine  Verschreibung,  die  dadurch  zwei- 
deutig abgefasst  ist,  dass  sie  theils  als  Schen- 
kung, theils  als  Vermächtniss  (das  erst  nach  dem 
Tode  des  Erblassers  zu  erheben  ist)  angesehen 
werden  kann.  j.  Kidd.  I,  60c  un.  dass.  —  In 
den  Parall.  in  bab.  Gem.  steht  unser  W-  nicht. 

Np^S  II  m.  Haar.  Git.  69a  ob.  Npna  amiia 
ein  Büschel  Haar.  Schabb.  67a  Np~ia  um  ein 
Haarzopf. 

Np*fl  III  m.  kleiner  Anbau  des  Hauses, 
Gesimse,  eine  Art  Balkon.  (Das  syr.  \a-^j 
turris  ist  wahrsch.  aus  L,  j=>.  ermp.;  s.  Smith 
Thes.  hv.).  —  Erub.  15a  'ai  mrn  Npla  Ninn 
ein  Balkon  war  im  Hause  des  Bar  Chabu.  B. 
bath.  61a  «b^bn  Npna  Ar.  (Agg.  apia)  ein  hohles 
Gesimse. 

Npn^,  Hpn.5,  Np^3  fem.  glänzende, 
schimmernde  'Farbe.  Genes,  r.  s.  96,  93d 
Nbi  ü^ab  ab  Np"nai  trsnas  ü^baa  viin  map 
b^nirTtti  begrabet  mich  in  Farbekleidern  von  glän= 
zender  Farbe,  die  weder  weiss  noch  schwarz  sind. 
Das.  s.  100,  98c  rtp"nan  "pN»  dass.  —  PI.  Jalk. 
zu  Hiob  II,  154a  NJpl.ia  ^Ifflaba  bekleidet  mich 
mit  schimmernden  Kleidern. 

^plto,  ^p*n,  HpinS  m.  eig.  der  Glänzende, 
Leuchtende,  dah.  der  Morgenstern.  Jom.  28^. 
j.  Jom.  III  Anf.,  40b.  j.  R.  hasch.  II  Anf.,  57d 
vgl.  p'na.  —  Ferner  als  'N.pr.  Pes.  57ab  *isa 
itfpia  das  Dorf  Barkai. 

"»p*li3,  ^pIlS  Borki,  Beroka,  N.pr.,®g- 
wohl: 'der  Leuchtende  (=twj).  Khl.  r.  sv.  nan 
ü^n,  91°  "'pTia  Tal  R.  Borki,  der  zu  der  hei- 
ligen Gemeinde  (TOillp  m»)  gehörte,  j.  Kidd. 
III,  63d  un.  dass.  Aboth  4,  4  apna  p  pnv  'n 
R.  Jochanan  ben  Beroka.  Pesik.  r.  s.  1,  2a  "i 
N"pna  R.  Berokja. 

XpTS  Birka,  N.  pr.  einer  babyl.  Stadt. 
Kidd.T  72a. 

«P113,  p~\2  m.r  Xnp*13  fem.  (syr.  \o-fr 
hbr.  npla)  Smaragd,  eig.  glänzender  Edelstein, 
s.  TW**"' 
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J7pl3>  *n?!3»  ^(Pn?/.  (=^3  I  nr.  3) 
der  Staar,  die  Blindheit.  Schabt».  78a  pH) 
rrpiab  ^blnia  man  pinselt  (mit  Blut)  gegen  den 
Staar.  Pes.  lllb  un.  ümp  N2>i£n  &o»  irna» 
vpiab  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  inpll3b  \ittn  )ai2) 
Wasser  aus  einer  Schüssel  zu  trinken,  ist  für 
den  Staar  schädlich.  Git.  69a  ">npli3b  ein  Heil- 
mittel gegen  den  Staar. 

JPT3»  ^ipna/.  pl.  (=ri?15N,  syr.,^?^, 
gr.  ßpaxai,  bracae,  braccae)  Hosen,  Beinklei- 
der. Jelamd.  Breschith  wird  "p^wus  (Dan. 
3,21)  erklärt:  ffi-mmi  b?  niiinSfi  -ppia  die 
Beinkleider,  die  über  ihre  Lenden  gezogen  sind. 
Jalk.  II,  18d  ^bp!13  bU5  Dmp^i  Fetzen  von  Bein- 
kleidern; zur  Erkl.  des  hbr.  b^ain  (1  Sm.  19, 13) 
von  turpe  genommen:  Bedeckung  der  Sckam- 
theile  (die  von  Musaf.  citirte  LA.  ^pbl13  ist 
wohl  verschrieben). 

□1p*D  Genes,  r.  s.  98  crmp.,  s.  Ciipl. 3. 

CjpHS  m.  pl.  (=bh.)  eine  Art  Brenn- 
nessel; nur  b^plal  tPitlp  Jörn.  69a  u.  ö. 

N^p-lS  Barkirja,  N.  pr.  j.  KU.  IX,  32d 
ob.  soTpl3  ^31  R.  Barkirja. 

^1^13  m-  pl-  (für  ^.triipiN,  "^blplN, 
mit  Wechsel  der  liquidae  und  Vors.  des  3,  s.  d.) 
viell.  Herculiani,  die  nebst  den  Joviani  (isi"^!"1) 
von  Diokletian  und  Maximian,  nach  dem  Sturze 
der  Prätorianer,  eingeführten  und  benannten  Le- 
gionen; vgl.  Sachs  Beitr.  I,  113.  114.  —  Esth. 
r.  sv.  ffibia  n3taa,  101d  auf  den  Rath  der  Decu- 
mani  und  der  Augustiani  (vgl.  "O&rpD^N)  zer- 
störte Nebukadnezar  (hier  bildl.  für  Hadrian) 
den  Tempel.  Darum  vernichtete  sie  Gott  von 
Grund  aus,  du  ibai  dJTnnn  b-nfiN  vwss-n 
■Wllplal  (?is^ar)  nbia-*  und  setzte  Andere  an- 
statt ihrer  ein,  näml.  die  Joviani  und  die  Herculiani. 

]lt£'p'rÜ  s.  •pos'na  in  '113. 
Nnp*1Il  Barketha,  Name  eines  Ortes.    Ab. 
sar.  31 V  vgl.  nmiia  in  '13. 

TIS  (=bh.)  1)  aussondern,  absondern, 
sow.  das  Bessere  vom  Schlechtem  ausscheiden, 
wählen,  als  auch:  das  Schlechtere  entfernen, 
(rrndw.  13  eig.  klar,  hell  sein,  dah.  auch  vom 
Entfernen  nicht  daxu  gehöriger  Dinge ;  dav.  auch 
lia,  l?ä  mit  hinzugefügten  Bst.  Maasr.  2,  6 
hier  ist  ein  Ass  ina  ib  TiaNlü  diian  1ffls>a 
baiNI  für  die  zehn  Feigen,  die  ich  mir  aussondern 
(aussuchen)  werde;  so  sondert  er  aus  und  isst. 
pea  2,  1  Tiai  er  sondere  ab.  j.  Schabb.  VII, 
10ab  fg.  er  begeht  eine  Sabbatverletzung  dimn 
lila  wegen  Auslesens,  eig.  eines  Auslesenden.  Bez. 
1,  8  u.  ö.  —  Snh.  45a  !riD"i  nrra  ib  1113  wähle 
für  ihn  (den  Verurtheilten)  einen  schönen,  leichten 
Tod,  d.  h.  dass  er  nicht  Beschimpfung  u.  dgl. 
dabei  erleide.     Snh.  3,  1  (23a)  "jnN  ib  1113  T\1 


■ma  w  inb  piiia  üwstdi  ihn  ib  ina  mi 

der  Eine  (der  Prozessführenden)  wählt  sich  einen 
Richter,  der  Andere  ebenf.  einen,  und  beide 
wählen  gemeinschaftlich  noch  einen  als  Obmann. 
(Nach  der  frühern  Ansicht  in  Gemara  das.  wäre 
der  Sinn  folgender :  Wenn  die  eine  Partei  sich  ein 
Gerichtscollegium  [von  drei  Richtern]  und  die 
andere  Partei  ein  anderes  Collegium  gewählt  haben, 
so  müssen  beide  Parteien  gemeinschaftlich  ein  drit- 
tes Gerichtscollegium  wählen).  —  2)  kl ar  m a ch  e  n ; 
übrtr.  genau  darstellen.  Keth.  46a  un.  wird 
nbfcttrt  llBlöl  (Dt.  22,  27)  bildl.  gedeutet:  Die 
beiderseitigen  Zeugen  kommen  herbei  'pinai 
MOin  nbüiaa  I31!i  na  und  stellen  die  Ange- 
legenheit so  klar  dar,  wie  ein  neues  Gewand, 
vgl.  iin. 

Pi.  in"1?  1)  aussuchen,  absondern,  wählen, 
j.  Ber.  IX,  13c  ob.  Adam  -1113  nn  lüi  drosch 
(das  Getreide),  würfelte  es  und  suchte  die  Kör- 
ner aus.  j.  Snh.  X,  28a  mit.  bnaü  11113  sie 
suchten  aus,  wählten  das  Eisen;  bildl.  für  die 
Lehre,  j.  Ned.  I  Anf.,  51a  'jnb  11113©  msittib 
di31©N1  Ausdrücke  (Wörter),  welche  die  Alten 
sich  gewählt  haben,  näml.  Nebenbenennungen 
(tr-Hi-o)  für  Schwur,  Gelübde  u.  dgl.,  vgl.  d3ip 
(in  bab.  Ned.  10 a  113©?).  Esth.  r.  sv.  fibuiil 
d-iisd,  105a  'jiujb  irib  113  H53N  ihn  135113 
"OT  (1.  "jliobw)  "jlffiba  iöll  ein  Hütteneinlieger 
soll  ihnen  (den  Römern)  die  römische  (d.  h.  latei- 
nische) Sprache  aus  der  griechischen  ausgesondert 
(d.  h.  einen  besondern  Dialekt  daraus  gebildet) 
haben.  In  der  Parall.  steht  NT>3,  s.  "H3,  Nis. 
—  2)  klar  darthun,  genau  beweisen,  eig. 
aus  dem  Dunkeln  absondern.  Snh.  23 b  der 
Prozessführende  113b  '■pist  muss  einen  klaren 
Beweis  (tüchtige  Zeugen  u.  dgl.)  beibringen. 
Kerith.  24a  das  Opfer  wegen  der  Sota  wird  nicht 
der  Sühne  halber  dargebracht,  ■jus*  113b  &6n 
sondern  blos,  um  die  Sünde  zu  ermitteln,  j.  Kidd. 
III,  63d  mit,  iisworr  PN  1T3,  s.  "jisap. 

Hof.  1131H  abgesondert  werden;  übrtr. 
von  einem  Ggst.,  bei  dem  zwei  Möglichkeiten 
vorhanden  sind;  bei  welchem,  wenn  eine  derselben 
erfolgt  ist,  dieser  Zustand  als  der  ursprüng- 
liche angesehen  wird  (vgl.  Silvia),  z.  B.  Chull. 
14a  das  Thier  hat  die  Bestimmung,  entweder 
geschlachtet  und  genossen  zu  werden,  oder  Junge 
zur  Welt  zu  bringen;  iibTDNbl  H1131M  nurras 
ni73i3>  biabl  rtll3in  iiünffli  ab  ni?:iy  wird 
es  geschlachtet,  so  stellt  sich  heraus,  dass  seine 
Bestimmung  vom  Anfange  an  war,  verzehrt  zu 
werden,  wird  es  nicht  geschlachtet,  so  stellt  sich 
heraus,  dass  es  ursprünglich  zum  Gebären  be- 
stimmt war. 

*TT5  cli.  prät.  13  (syr.  $.»=113)  aussuchen, 
wählen.  Bech.  57 a.  j.  Schek.  VI,  50b  mit., 
vgl.  fTl^a,  s.  TW. 

*Y)*G  m.  eig.  Part,  pass.,  oft  jedoch  als  Adj. 
ausgesucht,    ausgewählt,   dah.  auch:    rein, 
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lauter,  klar,  purus,  eig.  von  Schlacken  ge- 
sondert. B.  bath.  i47a  ma  msi»  bin  aiti  dv 
'31  wenn  am  Wochenfeste  ein  klarer,  heller  Tag 
ist,  so  gilt  das  als  eine  gute  Vorbedeutung  für  das 
ganze  Jahr.  Nach  einer  Ansicht  ist  blb3  zu 
lesen:  ein  trüber,  wolkiger  Tag.  Tosef.  Arach. 
cap.  1  1113  Dlfl  JTü  es  war  ein  heller  Tag.  — 
Trop.  Snh.  7b  lifMN  lp33  I3i:i  *jb  1113  ön 
wenn  die  Sache  (das  Recht)  dir  so  klar  ist  wie 
der  Morgen,  so  sprich  das  Urtel,  wenn  aber 
nicht,  so  unterlasse  es.  j.  Ber.  II,  5a  mit.  dlptt 
11131:  die  Stelle,  die  ihm  klar  ist  (d.  h.  von 
der  er  genau  weiss,  dass  er  da  geblieben  ist). 
Pes.  50a  rnsn  1113  dbis>  eine  klare  Welt  (wo 
Alles  gebührendermassen  zugeht)  hast  du  gesehen. 
j.  Maasr.  I,  49  b  mit.  1113  b^Dnn  1113  mbtt 
förmlich  Gesottenes,  förmlich  Gekochtes,  d.  h. 
durch  Feuer,  das  unter  dem  Kessel  brennt,  j. 
Schabb.  III,  6b  mit.  und  j.  Chall.  I,  58a  ob.  dass. 
Git.  89a  11131:  131  etwas  Gewisses,  j.  Jeb.  IV, 
5°  un.  "1113  3bfi  Unschlitt,  hinsichtl.  dessen  nicht 
zu  zweifeln  ist,  ob  es  geniessbares  (d.  h.  erlaubtes) 
Fett  sei.  j.  Git.  IX,  50°  un.  "il131  1"ntZ5  d^p 
„Es  ist  bestätigt,  steht  fest  und  ist  klar!" 
Schlussformel  eines  gerichtlichen  Dokumentes.  — 
Genes,  r.  s.  23  Anf.  ^üb  J-ptt  "jndTö  1113H  der 
Auserwählte  (Beste)  unter  ihnen  War  Lemech, 
und  hatte  zwei  Frauen.  —  PI.  j.  Kidd.  IV,  66a 
un.  '■pniO'BJ  "plUsU  nur  diejenigen  deiner  Brü- 
der, deren  Abstammung  genau  nachgewiesen  ist, 
dürfen  als  Könige  eingesetzt  werden.  Num.  r. 
r.  9,  199d  dass.  Genes,  r.  s.  98,  96a,  vgl.  Naia. 
Uebrtr.  Bez.  29a  mTün  "ni13  der  Schaum  Tdes 
Weines  beim  Eingiessen,  eig.  das  Klare,  Durch- 
sichtige, vgl.  Raschi. 

in^  m.  das  Wählen,  die  Wahl.  PI.  B. 
mez.  1,  8  'plil-O  "^lüiö  Dokumente  über  die 
Wahlen  der  zwei  Richter  (von  Seiten  der  Pro- 
zessführenden) und  eines  Obmannes,  vgl.  "na. 
j.M.kat.III,82a  un.  wird  dies  erklärt:  ■pöiaiisaip 
Compromisse.     j.  B.  bath.  X,  17°  un.  dass. 

"TTD,  nur  b^fi  H13  Beror  Chail,  Wohnort 
des  R.  Jochanan  ben  Sakkai,  wo  er  seine  Schule 
hatte.     Snh.  32b.     j.  Keth.  I,  25°  mit,  u.  ö. 

iTYHIl  /.  das  Absondern,  Aussuchen,  j. 

Schabb.  VII,  I0b  ob.  3iu  dV3  tvrna  bbsa  -lmit 
am  Feiertage,  wo  das  Aussuchen  erlaubt  ist, 
im  Ggs.  zu  Sabbat,     j.  Bez.  I,  60d  un.  dass. 

rtT^S/.  eig.  das  Absondern;  insbes.  der 
Gedankenact,  vermittelst  dessen  man  etwas  aus 
einer  Mischung  als  gesondert  sich  vorstellt, 
ideelle  Sonderung,  Berera,  und  zwar  von 
zweifacher  Art  a)  bei  einem  Ggst.,  bei  dem 
zwei  Möglichkeiten  vorhanden  sind  und  vom 
Erfolg  auf  die  ursprüngliche  Bestimmung  ge- 
schlossen wird  (vgl.  -1I3  Hof.)  und  b)  die  An- 
nahme, dass  bei  einer  Mischung,  von  der  irgend 
ein  Theil  zu  einem  besondern  Zweck  entnommen 


wird,  dieser  jetzt  abgesonderte  Theil  schon  wäh 
rend  seiner  Mischung  als  abgesondert,  von  diese 
ganz  unabhängig  zu  behandeln  sei.  Z.  B.  Bech 
57a  (mit  Bezug  auf  Dt.  23,  19:  „Das  für  einei 
Hund  Eingetauschte,  3bd  TtW,  darf  nicht  ge 
opfert  werden");  wenn  nun  gemeinschaftliche  In 
haber  eines  Geschäftes  dermassen  eine  Theilun; 
der  Masse  unter  sich  getroffen  haben,  dass  den 
Einen  zehn  Lämmer,  und  dem  Andern  nein 
Lämmer  und  ein  Hund  zufallen,  so  sind  di 
ersteren  zehn  Lämmer  sämmtlich  als  Opfer  un 

tauglich ,  wsi»  nn  1113*6  n"pi3  ©i  müN  \s 
■nniBi  yi-A  bipiübl  N3bd  "-imb  wenn  jedocl 
der  Grundsatz  der  Berera  angenommen  würde 
so  könnte  man  eines  von  den  zehn  Lammen 
als  das  für  den  Hund  eingetauschte  herausneh 
men,  und  die  übrigen  neun  würden  als  Opfe 
tauglich  sein.  Vgl.  bes.  die  treffliche  Bemerk 
der  Tosaf.  Tem.  30a  sv.  ^vmi.  —  j.  Schek.  VI 
50b  mit.  iTOil  "niT  S  "11135  Silvia  pi-MN  •>{ 
ilrnab  "]Tü1  NlinSa  wenn  der  Grundsatz  de 
Berera  abgenommen  würde,  so  könnte  man  vie 
Sus  (als  Opfergeld,  aus  der  Masse)  absonden 
und  ins  Wasser  werfen  (d.  h.  als  verboten  an 
sehen) ,  während  das  übrige  Geld  benutzt  werdei 
dürfte.  Das.  nT>13  Ivb  mb  HY11P  'l  R.  Jehud; 
erkennt  den  Grundsatz  der  Berera  nicht  an 
Oft  in  bab.  Gem.  Git.  25  fg.  Chull.  14b.  Erub 
36b  u.  ö. 

^1^5  m-  1)  Reinheit,  Reinigung,  j.  Jom 
IV,  41d'  ob.  und  j.  Schek.  VI,  50b  mit.  «bl  T. 
b5>  D^p  IT  V2  1^0  "1Ö>^  !T1?1  STIla  bS>  Dlp 
dlbd  lOü  ab  !-p-i"ia  so  lange  man  sich  auf  dii 
Reinigung  (des  Goldes)  nicht  verstand,  so  ging  beb 
Schmelzen  desselben  viel  verloren;  später  aber,  al 
man  sich  auf  die  Reinigung  verstand,  so  ging  nicht 
davon  verloren.  —  2)  trop.  Klarheit,  Wahr 
he  it.  j.  Jeb.  VIII,  9b  ob.  er  rühmte  ihn,  v 
N113  bs>  Nnb"^  dlüü  dass  er  die  Sache  in  Klar 
heit  bringe ,  d.  h.  die  offene  Wahrheit  mittheile 
Das.  XV,  15a  mit.  dass. 

rflTlZl/.  Reinheit,  Lauterkeit,  j.  Taan 
III,  67a  mit.  wird  133  (Hiob  22,  30)  erklärt 
T">ö3  nil"il33  „mit  der  Lauterkeit  deine 
Hände". 

itt5,  a^m?  eh.  (Syr.  fep^ffl 

Reinheit,  Klarheit,  s.  TW. 

S1T3  s.  jriiba. 

mr\2,  (od.  KtFhS)  /.  (pers.,  vgl.  ^113«' 
BrotT,  Kuchen.  T  PI.'  Git.  69b  Nrn^i-ia/ nbr 
"lUTtt  Nniifflll3  "nyun  (Ar.  Nniiffliis)'  dre 
Kuchen  (Gebäcke)  von  Gerstenmehl,  Kuchen  vor 
Weizenmehl. 

t^'nS  Barisch,  N.  pr.    Git.  14b,  vgl.  SflS 

)t£h:3  od.  jNttf  "fl  m.  Wahnsinniger,  s.TW 


fTT3i  NJ^T?  Tochter,  s.  hinter  ia  IV 

KTOi  NnftS  w*.  (syr.  iic^  hbr.  rrha, 
■ii"r)  Cypresse  oder  ähnliches  Nadelholz. 
K.  hasch.  23a  Nm3  zur  Erklärung  des  hbr.  im"ü. 
j.  Keth.  YII  Ende,  31d  und  Genes,  r.  s.  14,  15d 
dass.  B.  bath.  80b  vro.  j.  Pea  VIII,  20d  un. 
sma  ni^  *]£0  i-niit  pN  "j^b  wozu  steht  dieser 
Stein  neben  dieser  Cypresse?  Eine  Frage  um 
einer  Antwort  auszuweichen. 

NTrnÜ  und  "StJÄS  s.  in  '-n. 

pHTÜ  s.  ona. 

"Qt^'2  Baschkar,  Name  eines  Ortes  in  Ba- 
bylonien.  Jörn.  10a  wird  T3N  übers,  durch  -Ollis. 
Git.  80b,  vgl.  sn^UDN.  Schabb.  139a  u.  ö.  rsa 
min  ^S  p^N  "  "Dias  die  Einwohner  von 
Baschkar  sind  des  Gesetzes  unkundig;  daher  hat 
man  ihnen  näml.  auch  solche  Dinge  verboten, 
die  gesetzlich  erlaubt  sind.  (Tosaf.  in  Bez.  6a 
sv.  &OVN!~:l  machen  die  richtige  Bemerkung,  dass 
diese  und  ähnliche  Verbote,  die  blos  aus  der 
Besorgniss  entstanden  sind,  man  könnte  aus  Un- 
kunde  des  Gesetzes  auch  wirkliche  Verbote 
übertreten,  in  jetziger  Zeit  ohne  Weiteres  weg- 
fallen, wenn  der  hierfür  angegebene  Grund  auf- 
gehört habe). 

^2  (=bh.)  reifen,  reif,  gar  werden, 
durch  die  Sonne  oder  überh.  natürliches  Wachs- 
thum  oder  durch  das  Feuer,  intrns.  j.  Snh.  VIII 
Anf.,  26 a  m^pn  mTiian  tpSDstt  3>itn  buis 
yinsü  wenn  der  Samen  inwendig  (d.  h.  in  den 
Schamtheilen)  gereift  ist,  so  entsteht  auswendig 
der  Haarwuchs  (eig.  es  wird  schwarz). 

Pi.  bäa  (=bh.)  reif  machen,  kochen,  trns. 
Suh.  95b  m-pD  bffisb  die  Früchte  reif  zu  machen. 
Chull.  97a  fg.  u.  ö.  bttiS  kochen.  Trop.  Pes.  112a 
un.  ^Tsn  {-im  biB'niB  m"^ps  bttisn  ab  koche 
nicht  in  einem  Topfe,  in  welchem  dein  Nächster 
gekocht  hat;  d.  h.  heirathe  nicht  eine  Geschie- 
dene; vgl.  lßi-ia.     Ned.  49a,  vgl.  ■jitäb. 

Mthpa.  reif,  gar  gemacht  werden,  ge- 
kocht werden.  Chull.  96b  98b  abtt  fibffis  pN 
ymn  üj>  btftaniia  unter  nbttis  (Num.  6,  19)  ist 
nichts  anderes  zu  verstehen,  als  wenn  der  Bug 
(2"ht)  mit  dem  Widder  zus.  gekocht  wurde, 
näml.  bevor  man  jenen  dem  Priester  gab.  Nach 
einer  andern  Ansicht:  cwb'ö  NbN  nbttis  'pN 
dieses  W.  bedeutet:  etwas  Ganzes,  d.  h.  den  Bug 
vor  dem  Kochen  im  Ganzen,  als  ein  Stück  aus- 
geschnitten (näml.=sb  biis,  was  dazu  gehört, 
vgl.  Tosaf  z.  St).  —  TropVSot.  lla  und  Exod. 
r.  s.  1,  I01b  ibtfisn::  na  ibffiaffl  i-nnpa  in  dem- 
selben Topfe,  in  welchem  sie  gekocht  hatten, 
wurden  auch  sie  gekocht,  d.  h.  die  Egypter  wur- 
den durch  Ertrinken  bestraft,  weil  sie  die  neu- 
geborenen Israeliten  ertränkt  hatten;  mit  Anspiel, 
auf  Vit  (Ex.  18,  11)  von  w:  kochen  gedeutet, 

Lett,  Neuhebr.  u.  Chnld.  Wörterbuch.   I. 


^#2,  buf2  eh.  (syr.  W^bffia)  reif,  gar 
werden.  Ab.  sar.  38a  b^ffis  Irin  ins  "idiji  ab  "W 
wenn  er  es  auch  nicht  (im  Feuer)  gewendet  hätte, 
so  wäre  es  doch  gar  geworden.  —  Ithpe.  Ab. 
sar.  29b  b^^N  es  wurde  gekocht. 

Pa.  b©3  reif,  gar  machen,  kochen.  Ab. 
sar.  38a  soa  "blttiab  das  Gefäss  (durch  Brennen 
im  Ofen)  fertig,  brauchbar  zu  machen.  —  Chull. 
I01a  ^"nüab  n>s  asbri  nüa  n-uüsi  ns^-i  wie 
viel  Milch  bedarf  man,  um  darin  ein  Viertel 
Litra  Fleisch  zu  kochen?  Man  wusste  näml. 
in  jenem  Orte  (iBisbüü)  nicht,  dass  Fleisch  in 
Milch  zu  kochen  verboten  sei. 

^W2,  7W''2 m. d a s  Reifwerden,  Kochen. 
Snh.  95b  rn-pD  bl£T3  \m  die  Zeit  der  Früchte- 
reife. Chull.  115  fg.  b-TO3  "nD'W  das  Verbot  des 
Kochens,  näml.  von  Fleisch  in  Milch,  j.  Schabb. 
VII,  10a  ob.  und  j.  Bez.  I,  60b  ob.  bbsü  "imn 
bVv!)i3  es  gehört  zur  allgemeinen  Erlaubniss,  am 
Feiertage  zu  kochen,  j.  Ab.  sar.  V,  45b  u.  ö.  — 
PI.  Ab.  sar.  38a  Erma  ibTtl^a  dnai  ">bvä-<z 

die  von  Nichtisraeliten  gekochten  Speisen. 


KTIt^S  cliald.  (syr.  jZa^A==bri^3)  das 
Kochen,  Garmachen.  Pes.  27a  «biliös  Mbsp 
das  Kochen  begann  u.  s.  w.  Ab.  sar.  38a  "l3llp 
Nb"TO3  das  Kochen  zu  fördern.  Chull.  lllb 
Nbiffis  gekochte  Speise. 

&7lifD  m.  eig.  (wie  syr.  Jl^os)  Gereiftes, 
s.  w.  u.';  iibrtr.  Schabb.  79a  ttbuiiss  dnM  Ar.  und 
Raschi  (Agg.  nb^as)  dort  ist  die  Rede  von 
einem  Fell,  das  im  feuchten  Zustande,  so  wie 
es  abgezogen  wurde,  verblieben  ist,  d.  h.  nicht 
gegerbt  wurde;  eines  solchen  Fells 'bedienten  sich 
die  Krämer  zum  Ueberziehen  der  Gewichte,  welche 
dann  sehr  hart  wurden.  —  PI.  Ber.  40b  un.  "b/w-a 
N1725  (zur  Erkl.  von  mbaib)  Feigen,  die  erst 
dann,  wenn  sie  in  der  Erde  verscharrt  liegen, 
reif  werden.  Nach  Raschi:  Feigen,  die  durch 
zu  starke  Sonnenhitze  überreif  wurden. 

XDT^'5  ein  Schulausdruck,  Prtkl.  (syr.  ^alL 


zus.  gesetzt  aus  Nabtti  mit  vorges.  3  als  Präpos.) 
eig.  in  Nachgiebigkeit,  dah.  zugegeben,  wohl 

U.  dgl.     Pes.  50a  Ol  IS^rt  173N1  \H12h  Nöbas 

zugegeben  (wohl)  nach  der  Ansicht  desjenigen 
Autors,  der  da  lehrt,  dass  so  wäre  es  richtig, 
aber  nach  Ansicht  des  andern  Autors  u.  s.  w. 
Jom.  17b  u.  ö.  'dt  Nübttsa  ni)2N  -w  zugegeben 
(wohl)  wenn  du  sagst,  dass  u.  s.  w.  Erub.  10". 
Pes.  76a  u.  sehr  oft. 

DÜD,  U&2  s.  in  den. 

^a.  T^S  s.  in'ra. 

"lp#3  (trnsp.  Schafel  von  ipa)  eig.  unter- 
suchen", prüfen,  dah.  auch:  erkennen.  Erub. 
19a  i-rb  *iptt3373  Nb"i  man  erkennt  ihn  nicht,    Jeb. 

35 
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120a  nrsmp'üS  Nbn  "Vi^np  tpbfi  er  ging  an  ihnen 
vorüber,  und  sie  erkannten  ihn  nicht. 

*"0S  (arab.  Icio  heiter,  erfreut  sein).  —  Pi. 

-iü3  (=bh.)  frohe  Botschaft  verkünden, 
dadurch  erfreuen.  Chull.  87a  nnana  "iHDü 
^b  "^N  ich  verkünde  dir  Gutes.  Part.  pass.  j. 
KU.  IX,  32  b  ob.  N3!n  übn2>n  "mz  1ffil373  N!T 
eig.  er  soll  benachrichtigt  sein,  d.  h.  er  kann 
sich  der  Theilhaftigkeit  am  zukünftigen  Leben 
versichert  halten,  j.  Schek.  III  Ende,  47°  dass. 
j.  Keth.  XII,  35 a  mit.  Iffinaü  N!T>  crmp.  aus 
-nanaa.  Exod.  r.  s.  46,  140a  TibtToia  "nanate  Jinis 
"fb  du  kannst  dich  versichert  halten,  dass  ich 
dir  verziehen  habe.     j.  Ber.  V,  9d  ob.  dass. 

Nithpa.  von  Gutem  benachrichtigt  wer- 
den. Pesik.  r.  s.  42,  72d  V033  "i^ani  er  (Abra- 
ham) wurde  erfreut  durch  die  Nachricht  be- 
treffs seiner  Kinder.  Genes,  r.  s.  47,  46b  tiltoani 
abri3  sie  wurde  durch  die  Nachricht  erfreut, 
dass  sie  Milch  zum  Nähren  haben  würde. 

"lttfS,  X3  eh.  (=iiaa).  Pa.  -na?,  152 
Gutes  verkünden,  frohe  Botschaft  über- 
bringen, s.  TW- 

Ithpa.  "iteanN  pass.  davon,  vgl.  Nniniü3. 

n^i^2  /.  (=bh.  JTniüa)  Verkündigung, 
gew.  frohe  Botschaft,  Keth.  16b  bin  ona 
JTTiöa  ein  Becher  Wein,  den  man  am  Hoch- 
zeitstage vor  der  Braut  trug,  als  Ankündi- 
gung, dass  sie  eine  Jungfrau  sei.  —  PL  j.  Keth. 
II  Am.,  26b  'an  nniiaa  biü  man  (ebenso  nach 
einer  Ansicht  in  bab.  Gem.  1.  c.  "pi  btü  n">art)  ein 
Fass  mit  Wein  trug  man  vor  der  Jungfrau  her. 
Num.  r.  s.  14,  224a  nnanu  nnnnisa  "piaa»  Ji3"pJi 
Gott  wird  dich  durch  frohe  Botschaften  erfreuen. 
Ber.  9,  2  man  nwüia  mana  nn"TO3  (so  in  Agg. 
der  Mischna,  Agg.  des  Talm.  msn  nniTöa) 
glückliche  Botschaften,  unglückliche  Nachrichten. 

fctfnltJte  eh.  (=MiiiDa)  frohe  Botschaft, 
zuw.  Unglücksbotschaft.  B. hasch.  19aNnTnB3 
Nraü  eine  glückliche  Botschaft.  Thr.  r.  sv.  vn 
rmii,  56d  n1tt>3nN  aaa  Nnnnffla  du  hast  eine 
gute  Nachricht  erhalten.  —  Genes,  r.  s.  81,  79° 
nüN  jinmi  NnTriua  t-pb  nsa  er  bekam  die  Nach- 
richt, dass  seine  Mutter  gestorben  wäre. 

tiTWS,  fcTfi02  dass.,  guteNachricht,  s.TW. 

■[..T.  J  o  ; 

1^2  m.  (=bh.)  Fleisch.  Sot.  5a  wird  unser 
W-  als  Abbreviat.  gedeutet:  rrai  Jimiä  Jnana 
Schande,  Verwesung,  Gewürm  \  nach  einer  andern 
Ansicht:  1pi2i3  3TD1  bnaiü  bedeute  der  mittelste 
Bst. :  bnNffi  (Gruft),  weil  das  W  mit  to  geschrie- 
ben wird.  Chull.  16b  man  -iiaa  eig.  Fleisch  des 
Gelüstens,  d.  h.  das  Fleisch  solcher  Thiere,  die 
zu  Hause  (nicht  als  Opfer)  geschlachtet  wurden, 
was  erst  beim  Einzüge  in  Palästina  gestattet 
wurde  (vgl.  Dt,  12,  20).  —  Das.  17a  iilTHJ  *nffi3, 


vgl.  ni^n?.  Ber.  33a  u.  ö.  bin  *nü3  Fleisch  und 
Blut,  d.  h!  der  Mensch,  j.  Ber.  IX,  13b  ob.  "m^. 
'an  "jTnüB  nb  ö">  Din  (so  nach  Jalk.  zu  Ps.  146; 
das  in  j.  Gem.  vorangehende  "jbw  ist  zu  strei- 
chen) der  Mensch  hat  einen  Patron  u.  s.  w. 

£0&3,  N*TQ2  eh.  (syr.  j^==liüa)  Fleisch. 
Chull.  109a  Nabln 3  üntü-n  ba^ob  Nirs>3  ich  möchte 
Fleisch  in  Milch  gekocht  essen;  d.  h.  eine  Speise, 
die  denselben  Geschmack  hat,  vgl.  "iDfr  und  pnr. 
Schabb.  145b,  vgl.  NpinN.  Arach.  15bTun.  auch 
■man  Fleisch  und  Fische.  Schabb.  140b,  vgl. 
Np*T.  —  B.  bath.  22a  Ni^oiü  alia^a  fettes  Fleisch 
bildi.  für  gute  Lehre,  vgl.  015. 

Wlt^S  m.  Adj.  eig.  fleischig,  d.  h.  wohl- 
beleibt, PI.  Keth.  61a  15^3  "|53  wohlbeleibte 
Kinder. 

t^l  N^3  m.  (syr.  \A1Z,  ngr.  ßipcä, 
ßiuaffa,"  vgl.  Sachs  Beitr.  I,  139  und  Smith  Thes. 
Syr.  hv.)  Zukost,  Zuspeise,  die  aus  Milch- 
rahm, Eiern  und  Pfeffer  bereitet  wurde.  Vgl. 
Ar.  hv. :  Alles  was  dem  Brote  als  Zuspeise  dient, 
heisst  in  der  Mischnasprache :  'jnDb  (Xoctcoäov) 
und  in  ber  rabbinischen :  lüiaa.  —  Ber.  40a  mb 
iDiaa  "tiniS  "pi  das  bedarf  keiner  Zuspeise,  d.  h. 
es  ist  an  und  für  sich  schmackhaft,  so  dass  es 
auch  ohne  Zukost  genossen  werden  kann. 

n$3  s.  rräna;  nmä-'a  s.  in  '13. 

D2  l.f.  (=bh.,  für  n5a,  von  13:3)  Tochter. 
PI.  nn'23.  —  j.  Keth.  II,  26d  un.  i-pnrPN  na,  1. 
ma.  j"  Git.  IX,  50d  ■w  naa  1.  3na.  —  Gh. 
89a  wenn  du  so  rigoros  verfahren  wolltest,  Nb 
nb5>3  nnn  nattiTia  ns-aa  ürnaNb  na  nnsJi  so 
würdest  du  unserm  Erzvater  Abraham  auch  nicht 
eine  Tochter  lassen,  die  mit  ihrem  Manne  leben 
dürfte!  —  Ch.  -jsa,  Nnia,  inja,  s.  nna. 

nnaa  n3  die  Tochter  vornehmer  Ahnen 
Num.  r.  s.  1,  182d.  —  JiiOno  N3N  n3  die  Toch- 
ter des  Syrers  Abba,  Frau  des  E.  Papa  Snh. 
14b.  Keth.  39b  —  11N  n3  eig.  Tochter  des 
Lichtes,  d.  h.  die  Heizung  Schabb.  25b.  —  na 
83>1N  die  Verhärtung  der  Fusssohle  Schabb. 
65a  (zur  Erkl.  des  Ws.  n\nit,  vgl.  auch  Ji-üins). 
—  NnTa  na  ein  Kanal,  der  von  einer  Quelle 
abgeleitet  wird  Chull.  106 a.  —  Nnim  na,  s. 
«nm  — Jiwni  na  die  Tochter  eines  Weibes, 
das  als  Ehebrecherin  verrufen  ist  Sot, 
27a.  —  vj^  ns  von  solcher  Beschaffenheit 
Snh.  25b,  vgl.  ^3Ji  "na.  —  JialpJi  n3  ein  Thier, 
das  zum  Opfer  fähig  ist  Men.  lla.  — Keth. 
62b  -Won  na  "Wart  na  0  Tochter  (d.  h. 
Enkeltochter)  des  Chachinai,  0  Tochter  des 
Chachinai!  näml.  Tochter  des  E.  Chanina  ben 
Chachinai.  —  pinn  na  1)  eine  Freie,  liber- 
tina  Git.  41b  u.  ö.  —  2)  ein  böser  Geist,  der 
auf  Händen,  die  des  Morgens  nicht  gewaschen 
wurden,  ruht  Schabb.  109a  —  Dn^  na  ein  Mad- 
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chen,  das  einen  Tag  altist  j.  Kidd.III,  64bob. 

. ^ur  na  an  demselben  Tage  Ab.  sar.  76a. 

inan  iMTü  na  eig.  Tochter  des  Weinmischers, 

Name  eines  zum  Genüsse  erlaub  tenYogels 
Chull.  63a.  —  NT"irW  na  Git.  69a,  s.  abqi.  —  na 
n:^?:  was  zur  selben  Gattung  gehört  Ab. 
sar.  28a.  —  ^ba  na  eig.  Königstochter,  bildl. 
für  eine  Dämonin,  die  das  Auge  beschädigt 
Sckabb.l09a. —  NTi  na  ein  jochartig  krumm- 
gebogener Stab  am  Webebaum,  durchwei- 
chen die  Fäden  gezogen  werden  Schabb.  105a 
NT3  naa  Ar.  (Agg.  -<naa).  —  iwios»:  na  der 
Strauss  M.  kat.  28a.  —  f1?  na  der  Augapfel 
Exod.  r.  s.  30,  128b  (mit  Bezug  auf  naaa,  Sach. 
2,  12)  -j"rbyr>  )^  naa  binttJ-1  ^a^an  Israel  ist 
ebenso  (von  Gott)  geliebt  wie  der  himmlische 
(wie  Gottes)  Augapfel.  —  a^2>  na  eig.  dass.; 
übrtr.  das  Loch  im  Mühlstein,  durch  welches 
das  Getreide  sich  ausschüttet  M.  kat,  10a.  (Ms. 
M.  N3iu  n">a).  —  N5>T1£  na  der  untere,  klei- 
nere Theil  des  Schlafes  (tempus)  Schabb. 
80b;  vgl.  "'S^jN.  —  soiap  na  eig.  Tochter  der 
Gräber,  Name  "eines  Vogels,  Krähe  u.  dgl.  Esth. 
r.  sv.  wia-im,  102a,  vgl.  ansisr.  —  b"p  ns 
eig.  Tochterstimme,  bes.  1)  Widerhall,  Echo. 
Exod.  r.  s.  29  Ende  blpb  ffin  TTnrib  imp  tnNiaa 
ibipb  rrrr  ab  riapn  ^t>n  nzv  rprrö  biprn  b.ip  na 
b"ip  rn  wenn  ein  Mensch  dem  Andern  etwas 
zuruft,  so  hat  seine  Stimme  einen  Widerhall, 
aber  die  Stimme,  die  von  Gott  ausging,  hatte 
keinen  Widerhall.  Cant.  r.  sv.  fi-nb,  6°  l'offirr  rru 
Vip  na  ümb  i\s»  bsnirn  "p  bip  na  nb  "pN  ^^ 
fmsa  so  wie  das  Oel  (beim  Giessen)  keinen  Ton 
von  sich  giebt,  ebenso  giebt  Israel  (wenn  es  leidet) 
in  dieser  Welt  keinen  Wehruf  von  sich.  —  2)  übrtr. 
BathKol,  eine  Art  göttlicher  Stimme,  die  nächst 
der  Prophetie  den  zweiten  Rang  einnimmt,  j. 
Schabb.  VI,  8C  un.  b"ip  na  ns^aia  ^ttN  ^b:  wir 
wollen  die  Aeusserung  des  Bath  Kol  auflauschen ! 
Nach  dem  Tode  (des  Amora)  Samuel  hörten  sie 
die  Schulkinder  lesen:  nu  biOüMJl  (1  Sm.  28,  3), 
woraus  sie  entnahmen,  dass  Samuel  gestorben 
sei;  nach  dem  Tode  des  B.  Acha  hörten  sie  eine 
Frau  zur  andern  sagen:  Das  Licht  erlosch.  Jom. 
9b  nach  dem  Tode  der  letzten  Propheten  ripbnto 
ran  ■pia^nia?:  -prt  y^»i  binura  umpn  mi 
bip  hörte  der  heilige  (d.  h.  prophetische)  Geist 
in  Israel  auf,  aber  noch  bediente  man  sich  des 
Bath  Kol.  Snh.  lla,  vgl.  Tosaf.  z.  St.  j.  Ber. 
I,  3b  un.  bip  na  ns^  riia^a  in  Jabne  (Jamnia, 
wo  die  Gelehrtenschule  war)  ertönte  das  Bath 
Kol,  dass  näml.  die  Halacha  nach  der  Schule 
Hillels  zu  entscheiden  sei.  Genes,  r.  s.  67,  66d 
'ai  n"i53iN  blp  na  das  Bath  Kol  rief  aus  u.  s.  w. 
Thr.  r.  Eni.  Anf.  u.  ö.  —  3>aiü  m"a  eine  Feigen- 
art Maasr.  2,  8  u.  ö. ,  vgl.  3>att5  n^a.  —  nia 
r,va  eine  weisse  Feigenart.  Ab.  sar.  14a 
erklärt:  an&nvn  "^Nn.  —  Ttft'pW  msa  Syko- 
moren  Dem.  1,  1.  Nach  Barten.:  Reiser  von 
Feigenbäumen,   die   auf  Kastanienbäume   ge- 


pfropft sind.  —  Kirn  na  ein  Loch  im  Spunde 
des  Fasses,  durch  welches  man  den  Wein 
riecht  Ab.  sar.  66b 

i"D  II  m.  (=bh.)  Mass  für  flüssige  Dinge. 
PI.  -pna  Esr.  7,  22.  —  Uebrtr.  {fem.)  nfiN  na 
nur  mit  vorges.  a,  eig.  mit  einem  Masse,  dah. 
auf  einmal.  Jom.  38b  Ben  Kamzar  schrieb  den 
vierbuchstabigen  Gottesnamen  nnN  naa  anf  ein- 
mal, d.  h.  alle  4  Buchstaben  gleichzeitig.  Num. 
r.  s.  4,  I89b  n,HN  naa  rrniN  i^öiaa  V>n  Nb  sie 
haben  ihn  (den  Vorhang)  nicht  auf  einmal  her- 
untergelassen. Tanch.  Chuk.  Ende,  229 b  ">SN 
nriN  naa  öbl3>r;  )12  I""i5>a?3  ich  werde  sie  auf 
einmal  von  der  Erde  forträumen.  —  iasn  na 
kopfüber,  eig.  Kopfmass.  j.  Schek.  V,  48d  un. 
iüN"i  na  "ib  1"HpT5  sie  stürzten  (vor  Erstaunen 
wegen  seines  Gesanges)  kopfüber.  Cant.  r.  sv. 
naT  ■>»,  18°  üi-pTiriNb  ffiiO  naa  ■p'npo:  dass. 
—  Erub.  16a.  Jom.  38b  und  Suc.  14b  Agg.  na 
TB  in  (Ms.  M.  an  allen  drei  Stellen:  nriN  na). 

Krni03  (oder  Xni]2)  /.  pl.  Mitte.  Die  eig. 
Bedeut.  unseres  Ws.  dürfte = dem  neusyr.  ]Loh.a 
(PI.  von  ]l£>,  |L*=)  sein;  vgl.  Smith  Thes.  Syr. 
Col.  625  und  Nöld.  Gr.  4,  43.  143)  also  eig. 
Gehäuse,  ferner  was  inwendig  ist.  —  Schabb. 
110b  un.  niüjmt  Nnnnatt  "^"ö  bia">b  Ar.  (Var. 
Nnmaü,  Agg.  Nmnaaw)  er  esse  Porree  aus  der 
Mitte  eines  Beetes. 

nTÜ  (bh.  1  Chr.  4,  18)  Bithja.  Levit,  r. 
s.  1,  144d  niiiö  rcns  na  rrnab  riaprr  Mb  -i/3N 
^na  nN  Nb  na  qN  "pa  iminpi  '■pa  T^-  ab 
l-p   na  ^na  ^nw    soip    ^nt    Gott   sagte 

zu  Bithja,  der  Tochter  Pharaos :  Mose  war  nicht 
dein  Sohn,  und  dennoch  nannte  man  ihn:  deinen 
Sohn;  so  bist  auch  du  nicht  meine  Tochter  (d.  h. 
keine  Israelitin),  aber  ich  nenne  dich  dennoch: 
meine  „(Gottes)  Tochter",  näml.  rp  na  Bathja. 
Snh.  31b  un.  (als  Ueberschrift  eines  Briefes  an 
das  Exilhaupt  Mar  Ukba :)  rrna  naa  rrb  "nnb 
Dbiü  demjenigen,  der  Glanz  hat  wie  der  Sohn 
der  Bithja  (Mose)  sei  Heil,  Gruss! 

ilh)r\2f.  PL  rvfrina  (=bh.)  1)  Jungfrau. 
Nid.  8b  3>pnp  nbma  üia  nbina  irr  mbina  uibia 
rrttpTU  nbina  dreierlei  Jungfrauen  giebt  es:  das 
Weib,  das  noch  nicht  verheirathet,  die  Erde, 
die  noch  nicht  angebaut,  und  die  Sykomore,  die 
an  den  Zweigen  noch  nicht  beschnitten  ist.  j.  Nid. 
I,  49a  un.  und  Tesef.  Schebi.  cap.  3  dass.,  vgl.  ynn. 
Jeb.  61b  m5>3  NbN  rrbma  pN  unter  nblna  ist 
blos  ein  Mädchen  von  12  bis  12  %  Jahren  zu 
verstehen,  vgl.  nnn^a.  Ohol.  16,  4  rrbma  3>bo 
ein  Fels  und  ein  unbearbeiteter  Boden. 
Schabb.  90a  11W  nbina,  vgl.  l"j>  j-  Sot.  III, 
19a  mit.  rfirp-^  nblna  die  sich  kasteiende 
Jungfrau  gehört  zu  denjenigen,  welche  die  Welt- 
ordnung stören.  Sot.  22a  steht  dafür  n^^biS  iibiro 
eine  betende  Jungfrau,  Betschwester.— 

35* 
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2)  die  zwei,  im  Fussboden  der  Kelter  be- 
festigten Holzstämme,  in  welche  der  Press- 
balken eingefugt  wird.  B.  bath.  67b  wird  das 
mblna  der  Mischna  erklärt:  nN  biü  moiiblD 
riTipn  'jna  •j"1T,,»5»?2Ta.  Der  Oomment.  z.  St.  be- 
merkt: diese  Holzstämme  werden :  tpb"n'fo'PN  (ge- 
melli)  Zwillingsbrüder,  oder  auch:  ■©"mi'ü 
(sorores)  Schwestern  genannt.  —  3)  die 
Jungfrau,  näml.  das  Sternbild  im  Thier- 
k reise.  Jalk.  I,  112 d  §  418.  Das.  II  §  185. 
Pesik.  r.  s.  20,  38b. 

K^ina,  Kn^ra  a,  (syr.  ioi^=^^) 

Jungfrau,  s.'tW  ' 

D^ina  m.  pl.  (— bh.)  Jungfrauschaft, 
j.  Jeb.  VI,"  7°  ob.  naTa  :-p3>tta  J-pblna  nba  msia 
yifib  !"pb"ina  INU"1  ys>  bei  der  Mannbaren  (älter 
als  12V2  Jahr,  vgl.  naa)  verliert  sich  die  Jung- 
frauschaft in  den  Leib"  hinein,  bei  der  durch 
Holz  Verletzten  verliert  sie  sich  nach  aussen. 

j^rß  eh.  (syr.  jlo^oho  =  D^ina)  Jung- 
frauschaft, j.  Keth.  I,  25b  un.  j.  Snh.  I,  19a 
mit.  u.  ö. 

DN^DO  Batinias,  N.  pr.;  und  K^rß, 
prna  (="[5^72,  gr.  Baxavaia,  hbr.  ■jiaa)  Basan, 
N  pr.  einer  Gegend  jenseits  des  Jordan,  s.  TW. 

liTIl  s.  in  '^a. 

IHS)  1HK3  Präp.  (syr.  i'iz£,  zus.  gesetzt  aus 
3:  in,  und  ^inN:  Ort,  Stelle)  eig.  an  der  Stelle, 
anstatt,  dah.:  nach,  hierauf,  hinter,  sow. 
räumlich  als  zeitlich.  Dan.  7,  6.  7.  —  j.  Dem. 
II,  23a  mit.  ii'-inab  "p-om  Ninn  das,  was  wir 
hierauf  gelernt  haben,  j.  Git.  VI  Anf.,  47d,  vgl. 
2»31N  II.    Kidd.  71b  «mpirro  1P3N  V>T  eig.  gehe 


nach  dem  Schweigen,  d.  h.  derjenige,  der  im 
Streite  früher  schweigen  wird ,  der  ist  von  edler, 
legitimer  Abkunft,  Wiriab  'TOId.  Pes.  84a  Ina 
l^btN  t)"iöa  '-inn  "j^bTN  Nnffitt  wir  richten  uns 
nach  dem  gegenwärtigen,  nach  dem  spätem  Zu- 
stande. Ab.  sar.  10b  "l3i^T11  *prm  "jNab  "rwb 
-pna  "infcn  "lNin3b  mögen  sie  (die  überschickten 
Güter,  die  Kabbi  von  Anton,  nicht  annehmen 
wollte)  deinen  Nachfolgern  gehören,  welche  sie 
meinen  Nachfolgern,  die  auf  dich  folgen  werden, 
geben  sollen.     Das.  lla  fg.,  vgl.  auch  jon. 

frOrO,  W^*  n0fT\2  m.  Adj.  der  Letzte. 
Git.  47a  JOna  N»T  der  letzte  Tag  vor  der  Hin- 
richtung. —  PI.  Nas.  56b  \>Ona,i  *W2p  die  ersten 
und  die  letzten  tradirenden  Lehrer,  vgl.  Njbap. 
Chull.  105b  ijnna  N"1»  (=D"WiriN  trxO'das 
Wasser  zum  Waschen  der  Hände  nach  der 
Mahlzeit.  —  Fem.  Ab.  sar.  51 a  Nrvnna  die 
Letzte;  ß.  auch  TW 

iTTTD  s.  n-pna  153  und  NTna  p;  s.  auch 

t    ••  :  ■ 

Nb3U. 

T    :  - 

D^nS  m.  pl.  (=bh.)  die  Stücke;  insbes. 
ü"nran  "pa  rma  der  göttliche  Bund  mit  Abra- 
ham zwischen  den  Stücken  der  getheilten  Thiere 
(Gen.  15,  17.  18).    Cant.  r.  sv.  ma^B  T5>  16b  u.  ö. 

HTVßm.  (gr.  ßoxpu?,  ßorpuov)  Weintraube, 
s.  TW 

ttf'n3(viell.syn.  mittag)  in  Jemdn. drängen, 
ihn  sehr  bitten.  — Pa.  Chull.  7b  ffinaa  Np  mn 
Nato  rra  er  drang  sehr  in  ihn  (Raschi  z.  St. 
citirt  dieses  W  auch  aus  Schebu.  30b,  wo  jedoch 
in  den  Agg.  tiaa  steht). 

nnS  (verstärkte  Form  von  rva,  ma)  sich 
aufhalten,  hausen,  s.  TW 


Nachträgliches  zu  den  Buchstaben  &  nnd  2 


von 

Prof.  Dr.  H.  L.  Fleischer. 


Seite  1 ,  Spalte  2 ,  Zeile  28.  ^TiübA  scheint 
durch  Umstellung  aus  i"iaib5  und  dieses  durch 
Erweichung  aus  "naabp  entstanden  zu  sein,  ent- 
sprechend dem  arab.  ^LjiaÄAj',  das  selbst 
wiederum  eine  Verderbniss  von  yyL}jJ2ül.i  d.  h. 
cpuXaxTTj'pia  ist.  S.  Tausend  und  Eine  Nacht, 
(Bresl.  Ausg.)  1.  Bd.,  S.  h^,  Z.  4  u.  5:  „Sie  (die 
Zauberin)  zeichnete  auf  die  Kreislinie  Namen 
in  kufischer  Schrift  und  v^Ls-kLU'".  Ebenso 
Flügel's  Katalog  der  arabischen,  persischen  und 
türkischen   Handschriften  der  Hofbibliothek   zu 


Wien,  2.  Bd.,  S.  561,  Z.  16,  in  der  Inhaltsan- 
gabe eines  Abschnittes  des  Werkes  ^XÜ  iul* 
über  Zauberei:  &u.*Jf  ^LJaöAüJ!  J.+£  „die 
Verfertigung  der  sieben  Phylakterien ".    Bistäni's 

Muhit  al-Muhit  S.  Ivel*,   Sp.  1:    «yl^iaiXiül 

ly^X)  \^\jyks.  „Kalfatriät  sind  Zeichen  der 
Zauberer".  Aber  die  ursprüngliche  Form 
cAj sJaäJUJf  oder  i^LxLälaJf  hat  Hägi  Halfa's 
bibliographisches    Wörterbuch,   4.  Bd.,  S.  463, 
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Nr.  9189:  £jU.A,kjü»4jf  dx,  Flügel:  Doctrina 
pkylacteriorum.  Es  sind  dies,  wie  es  da  heisst, 
„lange  beschriebene  Streifen,  auf  denen  Buch- 
staben und  Figuren,  d.  h.  Ringe  und  Kreislinien, 
mit  einander  verflochten  sind  und  die,  wie  man 
vorgiebt,  durch  die  ihnen  inwohnende  besondere 
Kraft  gewisse  Wirkungen  ausüben.  Nur  einiges 
davon  lässt  sich  lesen". 

S.  4,  Sp.  2,  Z.  35  u.  36.  Die  characteristische 
Infinitivform  t)^*?  in  v_*-£jf  und  v— *aa#  weist 

darauf  hin,  dass  die  beiden  entsprechenden  Ver- 
balstämme ursprünglich  laut  nachahmende  sind 
zur  Bezeichnung   des  Wehens ,    Hauchens ,   Auf- 

athmens.     So   noch  eigentlich  ä£j»m   <_^^.J'  der 

Wind  weht,  bläst,  poLüf  ^_^j  der  Schlafende 
athmet  auf,  d.  h.  erwacht;  dann  übergetragen 
auf  vegetabilisches  Ausschlagen ,  Hervorbrechen, 
Sprossen,  Treiben,    Blühen  und  Fruchtbringen; 

daher  aatf,  TON,  SN,  ujI.  Vollkommen  ent- 
sprechend   ist   das   persische  jjtX-yeO   von  *t> 

Hauch,  Athem:  hauchen,  athmen,  wehen,  blasen ; 
hervorbrechen,  wie  Blasen  und  Blüthen  auf  dem 
Körper,  das  Morgenlicht  u.  s.  w.;  ausschlagen, 
blühen,  aufblühen,  von  Gewächsen  aller  Art. 
Andere  Uebertragungen  der  Grundbedeutung  auf 
verschiedene  Arten  von  Regung,  Bewegung,  be- 
ginnender und  zu  etwas  ansetzender  Thätigkeit, 

sich  aufmachen  zu  etwas,  s.  unter  ^»  und 
ot. 

S.  5,  Sp.  1,  Z.  36.  Dem  Mm  TON  =  snüin 
NW7  entspricht  das  von  Maimonides  zu  jenem 
Worte  bei  Buxtorf    angeführte    arab.  i5>"ibNi£3>, 

d-  h.  ^fJI  Lax,  Dipsacus  fullonum  L.,  über 

dessen  medicinischen  Gebrauch  s.  Seligmann,  Liber 
fundamentorum  pharmacologiae ,  P.  II,  S.  51. 

S.  10,  Sp.  1,  Z.  9  flg.  Unter  den  bestehenden 
Ableitungsformen  giebt  es  meines  Wissens  keine, 
nach  welcher  -naa   in  der  Bedeutung  Tröster 

y    y  s> 

von  ^s  (mit  wurzelhaftem  j,  arab.  j)  her- 
kommen und  der  st.  emphat.  \l^f  eine  Ueber- 
setzung  von  -jürii  sein  könnte.  Buxtorf  und 
Cureton  betrachten  das  Wort,  wie  mir  scheint, 
richtig  als  ein  dem  lat.-byzant.  patricius ,  tzolzqi- 
K'.or,  arab.  (jfjJaj,  nachgebildetes  Relativnomen, 
und  für  identisch  damit  halte  ich  i"ON,  st.  emphat. 
^N  S.  9,  Sp.  2,  Z.  22  flg.,  wonach  JT^nN  nn 
dem  (J^  Jaj  *j|  oder  (J^sJoJf  ^jf  im  Namen 
des  Patriarchen  von  Alexandrien  Eutychius  (arab. 


Said)  Ibn  Batrik,  des  Verfassers  der  von  Pocock 
herausgegebenen  Annalen,  entsprechen  würde. 

S.  14,  Sp.  2,  vorl.  u.  1.  Z.  Die  von  Maimo- 
nides gegebene  Erklärung  von  p-ON  durch  p-o'bN, 
d.  h.  (j^AJÜf,  lässt  vermuthen,  dass  beide  Wör- 
ter nicht  nur  dieselbe  Bedeutung,  sondern  auch 
denselben  Ursprung  haben,  wonach  p->3N  statt 
p"05N  oder  p">372N  auszusprechen  wäre.  Dieses 
arabische  ambik  aber,  span.-portug.  alambique, 
lambique  (s.  Dozy,  Glossaire  des  mots  espagnols 
et  portugais  derives  de  FArabe,  S.  56),  ital. 
lambicco,  limbicco,  franz.  alambic,  engl,  alembic, 
kommt  vom  gr.  a'fxßi^,  ajxßu^,  ajJ.ß(.xo?,  und  be- 
deutet als  alchimistisches  und  chemisches  Kunst- 
wort den  Hut  oder  Helm  der  Destillir blase,  mit 
der  von  ihm  ausgehenden  Ableitungsröhre.  Der 
fremde  Ursprung  des  Wortes  machte  die  Schreib- 
art unsicher;  neben  ^aaj!  kommt  auch  viLj* 
vor;  s.  Freytag,  T.  I,  S.  62,  Sp.  2.  Wie  be- 
sonders fremde  Namen  von  Werkzeugen  häufig, 
war  es  früher  Femininum,  nach  der  Aufzählung 
der  alchymistischen  Werkzeuge  und  Gefässe  in 
Abubekr  al-Räzi's  Kitäb  al-asrär;  s.  den  Katalog 
der  Handschriften  der  Leipziger  Stadtbibliothek 
S.  510,  Sp.  2:  „9)  xcJiJf,  Cucurbita  (von  der 
kürbissähnlichen  Gestalt  so  genannt) ,  die  Destil- 
lirblase,  10)  p.k=U  ^jfj»  ^aaj^I,  der  digeri- 
rende  Blasenhelm  mit  der  Leitungsröhre,  11) 
aLLsUJI,  das  Gefäss  zur  Aufnahme  des  Destil- 
lirten."  Hingegen  in  Bistäni's  Muhit  al-Mubit 
S.  hie,  Sp.  2   erscheint  es   als  Masculinum: 

„&Ä.J.ÄJ!  ist  bei  den  medicinischen  Chemikern  ein 
länglich  rundes,  unten  weites,  oben  enges  Ge- 
fäss, in  welches  die  zu  destillirenden  medicini- 
schen Substanzen  mit  Wasser  zusammen  über 
das  Feuer  gestellt  werden.  Auf  die  Mündung 
desselben  wird  ^J-uJ^f  aufgesetzt,  d.  h.  ein  con- 
vexes  Gefäss  mit  einer  langen,  engen  Röhre 
daran.  Wenn  nun  das  Wasser  kocht,  so  steigt 
der  Dampf  davon  in  den  Ambik  hinein  und  zieht 
von  da  weiter  in  jene  Röhre,  wo  er  sich  in  Wasser 
auflöst,  welches  sich  das  Temperament  (_k.*Jf) 

und  die  eigenthümlichen  Kräfte  der  betreffenden 
medicinischen  Substanz  angeeignet  hat.  Diese 
destillirten  Wässer  nennt  man  Geister  G^;'? 

Spiritus)".  Maimonides  scheint  in  jener  Erklä- 
rung einem  neuern  Sprachgebrauche  gefolgt  zu 
sein,  nach  welchem  al-ambik  speciell  jene  Lei- 
tungsröhre und  dann  weiter  auch  andere  ähnliche 
Röhren  bedeutet. 

S.  16,  Sp.  1,  Z.  8  v.  u.     Als  persisches  Wort 


war 


setzun 


e  XTm,i  (Ihjy^j  <j4)}h  eine  Zusammen" 
g  von  ol,  *.-?,  über,   aut,  und  ^j»-^? 


Sattel,  demnach  eigentlich  Satteldecke 
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S.  17,  Sp.  2,  Z.  13  flg.  v.  u.  Eine  Ableitung 
aus  dem  Griechischen  wird  entbehrlich  durch 
Beachtung  der  Zusammengehörigkeit  dieses  s«N, 

T,W  mit  dem  echt  semitischen  fiart  und  L=ä?. 
Ueber  das  Lautmalende  in  der  zu  Grunde  lie- 
genden Wurzel  hat  schon  Gesenius  im  Thesaurus, 
wenn  auch  nicht    erschöpfend,    gehandelt;    vgl. 

~l,  jL»,  ff-fri*'  «r'"*»  ^-     Die  An§abe 

des  Kämüs,  die  Bedeutung  von  L=£  Spottverse 
machen,  satyrisiren,  sei  von  der  andern,  buch- 
stabiren,  hergenommen,  ist  dahin  zu  berichtigen, 
dass  beide  von  der  sinnlichen  Grundbedeutung 
eines     einförmigen     Summens     oder    Murmeins 

ausgehen;  sLs?  eigentlich:  er  hat  ihn  ange- 
summt. So  bedeutet  &j  Jg  er  hat  ihn  ver- 
spottet, verhöhnt,  eigentlich:  er  hat  ihn  an- 
geschnarrt;  daher  mit  Steigerung  des  j*  zu 

ji :  j&,m  er  hat  geschnarcht.  Dieselbe 
Lautbezeichnung  liegt  dem  scheinbar  ganz  fremd- 

artigen  *J£  zu  Grunde:  er  hat  ihn  zur  Arbeit 
gezwungen,  ihm  Frohndienste  auferlegt,  ursprüng- 
lich: er  hat  ihn  schnaufen  gemacht. 

S.  20,  Sp.  1,  Z.  14.     tmjN,   }j'f  bedeutet 

nach  dem  pers.  ^itXXif,  arabisirt  ^f^X^I, 
(wie  auch  bei  Thomas  a  Novaria,  Thesaurus 
arabico-syro-lat,  S.  124,  Z.  3  v.  u.  statt  ^lys-f 
zu  schreiben),  woraus  es  entstanden  ist:  Sil- 
phium,  Laserpitium,  Ferula  asa  foetida  L.  (S. 
TW  2.  Bd.,  S.  582,  Sp.  1,  Z.  16  flg.).  So  auch 
Bernstein,  Lex.  1.  syr.  Fase.  I,  Sp.  23;  Hoff- 
mann's  Bar  Ali  S.  10,  Nr.  126:  ^ItX^f  \2t .<? 
^o-su^äi  (st.  ^a*a^*o»);  Thomas  a  Noväria 
a.  a.  0.;  Seligmann,  Liber  fundamentorum  phar- 

macologiae  P.  I,  p.  20,  wo  ^Ldof  nur  eine 
auch  von  den  persischen  Originalwörterbüchern 

neben  ^y^~>\  aufgeführte  Nebenfomijenes^cXiTif 
ist,  für  dessen  Ursprünglichkeit  die.  aramäische 
und  die  arabische  Form  bürgen. 

S.  21,  Sp.  1,  Z.  24.  Sehr,  paj;  nicht  bloss 
arundinetum,  Röhricht,  sondern  überhaupt  aus 
Marsch-  und  Sumpfboden  oder  Sumpfwasser  auf- 
geschossenes dichtes  Gebüsch,  Baum-,  Strauch- 
oder Wasserpflanzendickicht,anglo-indisch  j  ungle. 
Daher  tmwn  ü5N  ein  solches  Dattelpalmendickicht. 
Unser  „Wiese"  trifft  das  Wesentliche  dieses  Be- 
griffes nicht. 

f  S.  22,  Sp.  1,  Z.  17  u.  18.  Sehr,  ayvia,  ay- 
vwr],  aber  der  Sache  nach  richtig  agnina  (pellis). 
Denn    das  aus  missverständlicher  Uebersetzung 


entstandene  Agnus  castus  und  „Keuschlamm" 
hat  hier  zu  einer  Verwechslung  des  lat.  agnus 
(griech.  a.\uo<-)  mit  dem  griech.  <xyvo<;  oder  ayvo?' 
des  Lammes  mit  dem  Keuschbaum,  vitex,  ge- 
führt. 

S.  24,  Sp.  2,  Z.  10.     Sehr.   ajlÜSl. 

S.  27,  Sp.  1,  Z.  4  v.  u.  5Uß,  Inf.  t>yö,  von 
der  Wurzel  lX#,  die  nach  der  einen  Seite  hin 
Sanftheit,   Gelindigkeit ,   langsam  und  leise  sein 

Ruhe   und  Stille    ausdrückt   (vgl.  fcX»,  (5t\.Ä, 

JtXJß,  ^tXiß),  bedeutet  nur  durch  eine  Wen- 
dung nach  der  religiös-sittlichen  Seite  hin  „re- 
versus  fuit  ad  officium  et  justum"  (Freytag),  aber 
nicht  „sich  zuwenden"  im  allgemeinen  und  ge- 
wöhnlichen Sinne.  Wenn  hinwiederum  Bistäni 
im  Muhit  al- Muhit  nach  Vorgang  des  Kämüs 
sagt:  „Der  Stamm  öj®  ist  ursprünglich  bestimmt 
zum  Ausdrucke  von:  gemach  und  sacht  umkehren; 
die  übrigen  Bedeutungen  haben  sich  hieraus  ent- 
wickelt", so  ist  hier  der  aus  jener  tropischen 
Bedeutung  abgezogene  allgemeine  Begriff  des 
Umkehrens  irrig  zum  Hauptbegriffe  erhoben  und 
der  wirkliche  Grundbegriff  zur  speeificirenden 
Nebenbestimmung  herabgesetzt. 

S.  28,  Sp.  2,  Z.  1.     Sehr. :   vom  pers.  *!jüf, 

l*ftU.#,  Glied,  woher  aram.  öW,  ^rn,  [xsXo?, 
ö^rr,  icJcn,  [Jt.sXtg£(.v,  5(.alu.£Xi'£st.v;  s.  TW.  1.  Bd., 
S.  194,  Sp.  1,  Z.  27  flg.  und  Nachträgliches 
S.  423,  Sp.  2,  Z.  35  flg. 

S.  29,  Sp.  2,  Z.  21—23.  Diese  alte,  auch 
noch  von  Gesenius  im  Thesaurus  und  von  Bern- 
stein im  Lex.  1.  syr.,  wiewohl  von  beiden  nur 
zweifelnd,  überlieferte  Meinung  über  die  Grund- 
bedeutung von  tiaiN  hat  Dietrich  in  seiner 
Bearbeitung  von  Gesenius'  Handwörterbuch  mit 
Recht  aufgegeben  und  dafür  diejenige  aufgestellt, 
welche  ich  später  in  Merx'  Archiv,  1.  Bd.  (1869), 
S.  236,  weiter  ausgeführt  habe.  Nach  derselben  ist 
iiu'jN  „die  sich  dem  Erdkörper  wie  seine  Haut 
anschliessende  und  ihn  flach  überziehende  Erd- 

decke,  wie  Jöoof  die  sich  dem  menschlichen  oder 
thierischen  Körper  anschliessende  und  platt  über 
ihn  ausgespannte  Haut".  —  Auch  die  zweite 
Bedeutung  ist  nur  eine  Unterart  der  ersten: 
Bolus,  terra  sigillata,   wie  l^jjai\,   gleich  dem 

pers.  Jj'  das  generelle  Wort  für  alle  zu  indu- 
striellen und  medicinischen  Zwecken  dienende 
Erdarten  (Seligmann,  Lib.  fundam.  pharmacol., 
P.  II,  S.  44—46),  speciell  für  Siegelerde  gebraucht 
wird.     Und    so    hat    auch  Hoffmann's  Bar  Ali 
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S.  13,  Nr.  239  unter  (Aio^,  —  wie  das  Wort 
bei  ihm  der  Analogie  gemäss  statt  des  gewöhn- 
lichen ]hu»X  lautet,  —  neben  dem  allgemeinen 

»le^Jf  (j-w.-o-.jf  ju>äJI  als  besondere  Bedeutung 

Ijj  .j.-viaJf  (Seligmann  a.  a.  0.  S.  46  >ä.  J.S 
Terra  edulis),  gleichwie  vorher  Nr.  237   unter 

io'|  neben  >-ä  (^-a-J3  auch  c^-c*-.ä.  >-»■ ,  d.  h. 

u 

np'W")!,  arabisirt  ^**ä.«.ä.,  Siegelerde.  Nir- 
gends führt  hier  die  Etymologie  auf  eine  ur- 
sprüngliche Farbenbedeutung. 

S.  29,  Sp.  2,  Z.  34  flg.  Dass  diese  Verdopp- 
lung den  Farbenbegriff  nicht  verstärkt,  sondern 
im  Gegentheil  abschwächt,  ist  ausführlich  be- 
gründet in  Gesenius'  Thesaurus  unter  ü'iein 
und  niYirr::.     Tgl.  b^b^a    S.  252,  Sp.  1,  l/Z." 

S.  32,  Sp.  2,  Z.  10  v.  u.     Sehr.  avSpiac. 

S.  33,  Sp.  1,  Z.  5  u.  4  v.  u.  Die  Reihefolge 
dieser  Namen  nöthigt  zur  Annahme  eines  Schreib- 
fehlers in  "O-oiü;  etwa  15^-0  oder,  wie  nach 
Buxtorf  Sp.  914  in  Aboda  sara,  "Oi-ma :  Trajaner, 
(1.  h.  Anhänger  des  Kaisers  Trajan. 

S.  33,  Sp.  2,  Z.  15  v.  u.     Sehr.  ^j<3üf. 

S.  34,  Sp.  1,  Z.  5.  „Edra"  d.  h.  das  alttesta- 
mentliche  ">3>"HN. 

S.  37,  Sp.  1,  Z.  9  v.  u.  DIOXIN  wahrschein- 
lich eine  Entstellung  von  ölD^TiN,  Eüpirco?, 
(vgl.  ^asCLSoJcj  bei  Bernstein,  Lex.  1.  syr.,  Sp. 
97  u.  98),  von  der  Meerenge  bei  Euboea  später 
auf  die  Insel  selbst  übergegangener  Name;  auch 
bei  den  Türken  )^v^i ,  Egriboz,  Eyriboz. 

S.  38,  Sp.  1,  Z.  1  u.  2.     Nach  den  arabischen 

Originalwörterbüchern  sind  \jl  (abgekürzt  v^)  und 

-öj  Wechselbegriffe,  von  denen  der  eine,  wie 
noch  bei  Bistäni,  ohne  weiteres  durch  den  andern 

erklärt  wird.  Der  türkische  Kamüs:  „j^l 
heisst  der  Wasservogel  käz  (die  Gans),  in  der 
Bedeutung  von  Joj".  Und  ebenso:  „JaJf  ist 
das  Nennwort  für  jj^f,  d.  h.  ördek  (die  Ente). 
Der  Verfasser  (des  Kämüs,  d.  h.  Firüzäbädi)  er- 
klärt auch  j^f  durch  -b-pf.     Gewöhnlich   aber 

wird  ^t  von  der  Ente  und  iaj  von  der  Gans 
gebraucht".  Wahrscheinlich  ein  Schreib-  oder 
Druckfehler;  denn  das  Verhältniss  ist  gerade 
umgekehrt:  wie  Lane  unter  beiden  Wörtern  be- 


merkt, bedeutet  nach  jetzigem  Sprachgebrauche 

im  Allgemeinen  v.blf  die  Gans  und  Jodf  die 
Ente,  in  Uebereinstimmung  mit  der  Angabe  Ibn 

Dureid's  in  der  Gamharah,  dass  die  Araber  Joj 

von  der  kleinern  und  v  «f  von  der  grössern  Art 
(dieser  Wasservögel)  gebrauchen.  —  Wilde  Gänse 

oder  Enten,  schlechthin  v«f  genannt,  erscheinen 
auch  bei  einem   arab.   Dichter  in  Wüstenfeld's 

Jäküt,  Bd.  3,  S.  \»1,  Z.  18,  als  Vögel,  auf  die 
zur  Herbstzeit  in  der  Umgegend  von  Bagdad  mit 
Pfeil  und  Bogen  Jagd  gemacht  wird.  —  Z.  14 
„Enten"  sehr.  Hühner. 

S.  39,  Sp.  1,  Z.  28.    Das  entsprechende  Nomen 

ist  J«(. 

S.  39,  Sp.  2,  Z.  3  u.  4.  Sehr,  nach  der  Quan- 
tität des  lat.  semi  a^txiGTjpixa,  oder  vielmehr 
lat.  semiserica,  gegenüber  dem  griech.  7j[uoyj- 
pixa.  Dagegen  oXoaTjpixa  lat.  ebenfalls  holo- 
serica. 

S.  40,  Sp.  1,  Z.  7  v.  u.  flg.  Da  die  versuchte 
Ableitung  des  Wortes  "ibiN  von  opuaco,  opu|, 
besonders  in  der  Endsylbe  1  ar  auf  eine  unüber- 
windliche Schwierigkeit  stösst,  so  möchte  ich 
dasselbe  lieber  zu  den  zahlreichen  noch  unge- 
lösten, vielleicht  überhaupt  unlösbaren  etymolo- 
gischen Räthseln  dieser  Mischsprache  rechnen. 

S.  41,  Sp.  1,  Z.  25.  Sehr.  ^1.  Die  von 
Freytag  nur   für   die  Bedeutung   condoluit,  mi- 

sertus  est,  angegebene  Form  ^i  ist  nach  dem 

Zeugnisse    der   Originalwörterbücher   überhaupt 
zu  streichen. 

S.  47,  Sp.  1,  Z.  16.     Sehr,  nach  den   einhei- 

mischen  Wörterbüchern  J^',  was  aber  nicht 
„Abend"  in   der  Bedeutung   von  Abendgegend, 

Westen,  sondern  jJai.  oJs'j,  d.  h.  die  Nachmittags- 
zeit   bis    gegen    Sonnenuntergang    bedeutet.  — 

Z.  24  ist  o!  deswegen  hier  nicht  am  Orte,  weil 
es,  wie  schon  das  Schwanken  zwischen  den  Formen 

^4'  yvi  )y->  ))yi  j*P->  }&.  zei&  aus  £UP0<= 
entstanden  ist  und  dieselbe  Bedeutung  hat.  Diese 
stand  aber,  wie  es  bei  ungewöhnlichen  und  Fremd- 
wörtern oft  der  Fall  ist,  für  das  allgemeine  Sprach- 
bewusstsein  oder  wenigstens  für  das  der  spätem 
Lexikographen  nicht  mehr  fest,  woher  einige 
es  durch  JUäJUjS,  Nordwind,  andere  richtig 
durch  LyoJ!«£},  Ostwind,  erklären. 
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S  50,  Sp.  1,  Z.  29.  „jlXCJ"  sehr.  ^dS.**\. 
Auch  ich  neige  mich  jetzt  dieser  Ableitung  von 
liT-'N  zu,  da  die  starkem  Consonanten  bei  dem 
U ebergange  fremder  Wörter  in  das  Semitische 
gern  in  die  entsprechenden  schwachem  um- 
schlagen: wogegen  Acx.av5r,?  hei  Hcsychius,  — 
wie  auch  bei  Eustathius  vielleicht  'As/.ocvSat.  zu 
lesen  ist,  —  das  s  und  das  k  treu  bewahrt  hat. 
Die  Ableitung  und  Aussprache  dieses  alten  Wortes 
ist  bei  den  Fersern  selbst  ungewiss  geworden; 
das  jetzt  in  Calcutta  als  Thcil  der  Bibliotheca 
indica  erscheinende  Farhangi  Rashidi  sagtFasc.II, 

S.  6\  und  ö'):  ,,^L*f  Courierpl'erd.  Ji\X*«! 
Briefbote,  für  den  auf  jeder  Station  CourierpfVrde 
bereit  stehen,  damit  er  schnell  vorwärts  komme". 
|)ie    Anmerkung    dazu    führt    aus    dem    Burhäni 

>  .» » 
gäniir    drei  andere  Yoealisationen  an:   JcX-Cwf, 

JlXx^J  und  sliXx*«!  f  die  zweite  dem  'AaxavoTjC, 
die  dritte  dem  n;,T\s  entsprechend,  und  giebt 
aus  dem  Siräg  folgenden  etymologischen  Nach- 
weis:  ,o!cNX«J   ist  der,  welcher  auf  einem  Cou- 

rierpferdc  (p5M)  reitet,  welches  man  dLJ  nennt; 

^!(>.X«/!  ist  demnach  soviel  als  ^ftXi^f,  Cou- 
ricrnfcrdrcitcr". 


S.  61,  Sp.  1,  Z.  2.    Sehr.:  arab. 


V 


'S». 


S.  63,  Sp.  1,  Z.  25.  Sehr.  !<M,  das  ebenso, 
wie  das  fragliche  "rx,  -px  in 'den  folgenden 
Beispielen,  in  der  Bedeutung  von  dann,  engl. 
then,  franz.  donc  (d.  h.  Avenn  oder  da  es  so 
ist)  nach  Imperativen  und  Jussiven  gebraucht 
wird  und  als  ursprüngliches  Deutewort  mit  dem 
hebr.  tn,  vn  allerdings  auf  das  nächste  ver- 
wandt ist. 

S  63,  Sp.  2,  Z.  7.  Sehr.:  Conjunction,  zu- 
sammengesetzt aus  ■pN,  wenn,  und  einem  dem 
-'- ,  "53  u.  s.  w.  verwandten  Deuteworte  is.  — 
Das  altepische  eU  y.z  war  den  Semiten,  welche 
diese  Mischsprache  bildeten  und  gebrauchten, 
gewiss  nie  zu  Ohren  gekommen. 

S.  69,  Sp.  2,  Z.  5.     Sehr.  -frefwjv. 

S.  69,  Sp.  2,  Z.  23  u.  21.  Die  richtige  Ab- 
leitung ist  die  erste;  der  Begriff  des  Bedrängens 

und  Bedrückens  geht,  wie  in  wo,  in  den  des 
Schädigens  über.  Uebrigens  entspricht  der  harte 
emphatische  Zischlaut  y  nie  dem  feinen  Lispel- 
laute 6. 

S.  il,  Sp.  1,  Z.  8.  Sehr.:^L>f.  Die  syrischen 
Monatsnamen  nehmen,  als  durch  sich  selbst  (ohne 
Anwendung  des  Artikels)  determinirte  fremde 
Eigennamen,  die  ihnen  von  Freytag  irrthümlich 
gegebene  Nunation  nicht  an. 


S.  71,  Sp.  1,  Z.  26.  Die  Ableitung  des  frag- 
lichen nti-in  oder  N-p"iN  von  dem  ionisch-ho- 
merischen e'pos'u  ist  ebenso  zu  beurtheilen  wie 
die  der  Conjunction  ntw;  von  ei'  xs.  Durch 
Umstellung  und  Erweichung  Hesse  sich  das  Wort 
aus  dem  gleichbedeutenden  altpersischen  arkyä, 
arghfi  (Ltsf)  erklären;  s.  Haug,  An  old  l'ahlavi- 
Pazend  Glossary,  S.  70. 

S.  73,  Sp.  1,  Z.  5.  Wenn  man  bei  dem  un- 
gewissen materiellen  Bestände  dieses  rrx  oder 
Ti^r   eine  Ableitung   überhaupt  versuchen   darf, 

so  würde  das  arabische  ysf,  Iliutertheil  des 
Körpers,    immer    noch    naher    liegen    als  das 

grieeh.  y.uzcz-  .Jedenfalls  ist  aber  von  (jöLsl 
gänzlich  abzuseilen;  denn  dieses  Wort,  über  dessen 
wirkliche  Bedeutung  ein  Blick  in  den  türkischen 
Kämüs  Freytags  Zweifel  zerstreut  haben  würde, 
bedeutet  eine  nicht  näher  bestimmte  Ader  in  den 
Hinterbeinen  des  Pferdes  (s.  Laue) ,  keinen  „ner- 
vus",  am  wenigsten  in  der  diesem  Worte  hier 
beigelegten  Bedeutung.  Ueberdies  stehen  *i  und 
T  von  !jö  ebenso  weit  ab ,  wie  O  von  yo. 

S.  73,  Sp.  1,  Z.  IG.  Ueber  ns,  ans  als 
echt  semitisches  Wort  s.  TW  Bd.  1,  S.  427  u.42f. 

S.  73,  Sp.  1,  Z.  34  u.  35.  Sehr.  Chawamak 
und  Chorengah. 

S.  73,  Sp.  2,  Z.  30  u.  31.  Ueber  dieses  an- 
gebliche N33N  vgl.  TW  BcL  1,  S.  418,  Sp.  1, 
Z.  17  u.  18!  T  " 

S.  78,  Sp.  2,  Z.  17.  Sehr.:  südlich  von  Epirus. 

S.  78,  Sp.  2,  Z.  22.    ?i-pN  wahrsch.  £jr»> 

gemeinhin  cherua  ausgesprochen  (Thomas  a 
Novaria,  Thesaurus,  S.  130,  Z.  8,  Berggren, 
Guide  arabe-franc.-vulg.,  Sp.  873,  Z.  8),  Rici- 
nus communis  L. 

S.  79,  Sp.  1,  Z.  16.  Sehr.:  wahrsch.  arab. 
jJü",  unvollkommen,  mangelhaft. 

S.  82,  Sp.  1,  Z.  32.    ^-::n  st.  ■u-urs,  d.  h. 

S.  82,  Sp.  1,  Z.  34—36.  aXiasv  und  Smith's 
,  r,KÄ^\f  sind  ein  und  dasselbe  mit  „jsnAi 
planta  salsuginosa"  bei  Castell- Michaelis,  d.  h. 
Atriplex  hortensis  L.,  aXt.u.0?  genannt  wegen 
seines  etwas  salzigen  Geschmacks;  s.  Seligmann, 
Lib.  fundam.  pharmacol.  P  II,  S.  26,  Z.  1  flg. 

S.  84,  Sp.  2,  Z.  19  v.  u.  Sehr,  nach  gram- 
matischer Analogie  ^Xiogtov. 

S.  85,  Sp.  1,  Z.  17  u.  18.  Die  gesicherte  all- 
gemeine Bedeutung  von  ybN  als  unmittelbarem 
Sprössling  des  Stammes  bbm',  Eitles,  Nichtiges, 
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reicht  zur  Erklärung  seiner  Anwendung  auf 
Götzen  vollkommen  aus,  und  überdies  steht 
in  negativen  Nominalzusammensetzungen  der  an- 
genommenen Art  nicht  Vn,  sondern  ab. 

S.  86,  Sp.  2,  Z.  33—35.  Dem  txpaTn  oder 
NpTTiö  näher  liegt  jedenfalls  das  ältere  pers. 
murdak,  gestorben,  abgestorben,  das  heutige 
murde;  s.  TW  Bd.  1,  S.  418,  Sp.  1,  Z.  32  flg. 
and  Bd.  2,  S.  567,  Sp.  2,  Z.  19  flg.  Das  d  in 
dem  neupers.  (j^j-*  ist  ebenfalls  aus  ejnem 
iltern  t  erweicht;  s.  Spiegel,  Die  traditionelle 
Literatur  der  Parsen,  S.  432,  Z.  15. 

S.  90,  Sp.  2,  Z.  6  v.  u.  flg.  Vom  Arabischen 
and  Semitischen  überhaupt  ist  bei  der  Ableitung 
and  Erklärung  dieses  Wortes  abzusehen.  Die 
»lückliche  Zusammenstellung  des  sei.  Prof.  Levy 
bedarf  nur  noch  der  Erklärung  des  NEnifiN, 
&ffloaz6vrfi,  als  einer  Zusammensetzung  des  pers. 

J.f  innere  Veste,  Citadelle,  Hofburg,  und 

t\o  (urspr.  «yj,  sehr,  pati)  Herr,  Oberster, 
Vorsteher;  s.  Haug,  An  old  Pahlavi-Pazand 
Glossary,  S.  173,  Z.  5  u.  6,  und  meine  Beiträge 
i.  arab.  Sprachkunde,  Nr.  1,  in  Sitzungsber.  d. 
phil.-hist.  Cl.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  Bd.  15  (1863) 
3.  96,  Z.  1  flg.  Das  b  in  NüfflpbN  ist  demnach 
eine  Erweichung  des  ursprünglichen  n. 

S.  97,  Sp.  1,  Z.  17  v.  u.  flg.  ölteN  und  Jioaiof 
sind    ebenso   wenig  griechischen  Ursprungs  wie 

l»Loj_,  Vorlage,  Vorbild,  Muster,  Modell, 

von  |»f  1)  vor  sich  haben,  sich  vorsetzen  und 
zu  erreichen  suchen,  2)  zum  Vorbilde  und  Muster 
dienen. 

S.  100,  Sp.  1,  Z.  6.     Sehr.  fxsaoTV]?. 

S.  116,  Sp.  2,  Z.  4.     Sehr,  viridis. 

S.  117,  Sp.  1,  Z.  33.     Sehr.  34^1- 

S.  118,  Sp.  1,  Z.  3.     Sehr.  CTsyavo?. 

S.  118,  Sp.  2,  Z.  7.  Es  wäre  wenigstens  crcaSia 
zu  schreiben ;  denn  dem  Gemeingriechischen  waren 
jene  alten  ionischen  Formen  wie  azahC-q  über- 
haupt fremd.  Da  aber  dieses  axalia  die  Bedeu- 
tung von  axaSiov  nicht  hat,  so  ist  das  Schluss-ä 
von  !-p"iüdn,  JO'ittSN  vielmehr  eine  dem  grie- 
chischen o'v,  wie 'das  von  jtüuöN  dem  lateini- 
schen o  (in  statio)  substituirte  fein  semitische 
Endung. 

S.  118,  Sp.  2,  Z.  7  v.  u.     Sehr.  Sül^iLj. 

S.  120,  Sp.  2,  Z.  16  v.  u.  flg.  Vgl.  die  An- 
merkung zu  larN  S.  50,  Sp.  1,  Z.  26  flg. 

S.  121,  Sp.  2,  Z.  21.     Sehr.  CTpovvuvai. 

S.  123,  Sp.  1,  Z.  11.     Sehr.  döTpoXoYO?. 

Luvt,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.    I. 


S.  123,  Sp.  2,  Z.  22.  Sehr.  CTpo<pw[j.aTa,  Plur. 
von  <Jxpo<po[JLa.  Vgl.  hinsichtlich  der  Form  nueisn 
S.  137,  Sp.  2.  T  T     ":. 

S.  124,  Sp.  2,  Z.  23  „2u*f"  nämlich  mit  Ge- 
netivanziehung. 

S.  125,  Sp.  2,  Z.  33.     Sehr,  uskuffa,   xl&J. 
S.  127,  Sp.  2,  Z.  8  —  6  v.  u.     Sehr,  persisch 

li/fiXxÄ*«,  ^}\d^Juu\j  arabisirt  auch  -^IcXaä^, 

_!<X»JLa/I,  deriv.  von  tXui*u,  tXAJLwt,  weiss. 

S.  128,  Sp.  2,  vorl.  u.  1.  Z.  Gegen  Smith's 
Ableitung  von  <püxo?  ist  die  in  TW  Bd.  1,  S.  49 
gegebene  von  <pot,vtxso£  entschieden  richtig,  sowie 
auch  die  dort  vertheidigte  Bedeutung:  rothge- 
färbter  Ledergurt,   durch  Hoffmann's  Bar  Ali 

S.  39,  Nr.  1025:  ,,-l£U!  6y\s*.  \JLiJue\u, 
mit  Schellack  gefärbte  Häute,  bestätigt 
wird. 

S.  129,  Sp.  1,  Z.  2.     Sehr.  oJ/Jwlf. 

S.  129,  Sp.  1,  Z.  25.  S.  die  Anm.  zu  is-n-nx 
S.  33,  Sp.  1,  Z.  5  u.  4  v.  u. 

S.  129,  Sp.  1,  Z.  13  v.  u.     Sehr,  speculatores. 
S.  130,  Sp.  1,  Z.  18  v.  u.  ist  „pers."  zu  streichen. 

S.  131,  Sp.  1,  Z.  6  v.  u.  i^3ipD&t  =  xovSpot, 
tesserae,  tessellae,  wie  in  ^dv5poj3oXia,  opus 
tessellatum. 

S.  134,  Sp.  1,  Z.  6  v.  u.     Sehr.  CTpaua. 

S.  134,  Sp.  1,  Z.  21.     Sehr.  jfyu»f. 

S.  135,  Sp.  2,  Z.  30  u.  31.  Von  „Istria, 
einer  Stadt  im  Pontus"  ist  nichts  bekannt. 

S.  136,  Sp.  2,  Z.  15.  Sehr.  uawa.  Die  Be- 
deutung von  \Ls\i  Hyäne,  ist  unzweifelhaft ;  s. 
Bar  Ali  S.  45,  Nr.  1304;  Thom.  a  Nov.  S.  238, 

wo  statt  „Dama  s.  Dorcas  \ls]  xju^o"  zu  lesen 

ist:  Hyaena  ]£°>f  &i*ue;  Castell-Mich.  S.  61 
u.  d.  W-  yusfl  Geseii.  Thes.  u.  d.  W  ö^bi?. 
Otter,  Natter,  Viper  ist  bei  den  Syrern 
Ü^sfund  Vs'oLs,  Bar  Ali  S.  27,  Nr.  657  (bei 
Thom.  a  Nov.  S.  242  tf,Jf)  d.  h.  s^tova,  bei  Ca- 
stell-Mich. S.  35,  Z.  1  falsch  ^J^üf  gedruckt. 

S.  139,  Sp.  2,  Z.  15  u.  16.  Da  x<xx,sxtov  weder 
mit  stcl  noch  mit  a.izo  oder  uto  zusammengesetzt 
wird  und  begrifflich  nicht  zusammengesetzt  wer- 
den kann,  auch  nicht  leicht  abzusehen  ist,  wie 
aus  einem  sraxaxsxxov  ohne  die  gewaltigsten  Laut- 
veränderungen oder  Buchstabenverwechslungen 
dieses  p"npaiaiS">8  hätte  entstehen  können,   so 

36 
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möchte,  in  Ermanglung  von  etwas  Wahrschein- 
licherem ,  vor  der  Hand  auf  eine  Etymologie  zu 
verzichten  sein. 

S.  140,  Sp.  1,  Z.  14.  Sehr.  <pui].  Dies  ist 
aher  eine  bloss  dichterische  Form,  und  wahr- 
scheinlicher liegt  dem  Worte  das  Compositum 
eu<puta  zu  Grunde. 

S.  140,  Sp.  2,  Z.  2  v.  u.  Ich  vermuthe  in 
diesem  mavöN  einen  Plural  von  ai«DN,  octcoi- 
yjtoc,  ungebildet,  oder  ungekünstelt,  naiv,  wie 
aias  von  7co«]t6v. 

S.  141,  Sp.  1,  Z.  9.  Die  Lesart  ao^S,  ihre 
Richtigkeit  vorausgesetzt,  ergiebt  vielmehr  die 
Verkleinerungsform  TtaiSux. 

S.  141,  Sp.  2,  Z.  13.     Sehr.  toAscov=7coXwv. 

S.  142,  Sp.  2,  Z.  21.     Sehr,  eji/ppoupo?. 

S.  142,  Sp.  2,  Z.  6  v.  u.  Die  Bildung  eines 
67CLX0[A0v  von  £7C!,xop.i£o  ist  sprachlich  unzulässig. 
Immer  noch  wahrscheinlicher,  wenn  auch  in  der 
hier  stattfindenden  Bedeutung  nicht  belegbar, 
ist  Buxtorfs  S7coc<d[j(.ov ,  Sp.  193. 

S.  145,  Sp.  2,  Z.  4  v.  u.     Sehr.  aq>sai<;. 

S.  146,  Sp.  2,  Z.  16.     Sehr,  (fywviov. 

S.  146,  Sp.  2,  vorl.  Z.     Sehr.  &ci<yi'aö[JLoc. 

S.  148,  Sp.  2,  Z.  23.     Die  Vergleichung  von 

„^* 
ISN    in    der    angegebenen    Bedeutung    mit  vit 

gründet  sich  auf  Freytag's   „  Transgressus  fuit" 

als  erste  Bedeutung  von  vit.    Dies  ist  aber  eine 

unrichtige  Uebersetzung  des  ftXe  der  Original- 
wörterbücher, d.  h.  rennen,  laufen,  wie  aus 
dem  vom  Kämüs  angeführten  Beispiele  erhellt: 
ftXa  löf  J.»-Jl  vi!  (JLftj ,  von  dem  türkischen 
Bearbeiter  richtig  mit  viUj'jXw  übersetzt.  Das 
seltene  altarabische  Wort  ist  übrigens,  nach  dem 
Zeugnisse  der  übrigen  Bedeutungswendungen,  ein 

Sprössling  der  Wurzel  *i ,    nächstverwandt    mit 

s  ■-         -%  - 
yS  und  ^>-s. 

S.  149,  Sp.  1,  Z.  20.  Sehr.  aTCsp-yo?  oder 
auch,  in  Uebereinstimmung  mit  aTcpayuJc  Z.  4, 
d^paY-i^  nach  Analogie  von  eÜ7upay7]£  und  8uc- 
TCpayifc. 

S.  149,  Sp.  1,  Z.  26.  bü^SN  entsprechend  dem 
lat.-griech.  (pXocyeXXiov,  cppaYsXXiov,  woher  das 
neugriech.  cpXaysXXwvo,  <ppaysXXovo,  ichgeissle, 

peitsche.  Auch  neuarab.  &*us'v.i;  s.  meine  Re- 
marques critiques  sur  le  premier  tome  de  l'edi- 
tion  des  Mille  et  Une  Nuits  de  M.  Habicht  im 
Journ.  Asiat,  vom  J.  1827,  T.  XI,  S.  230,  und 
Bocthor,  Dict.  frangais-arabe  u.  d.  W.  Fouet: 

„ü-CysLo — sXsyi — iöfc*«".  Ein  Pariser  coptisch- 
arab.  Glossar:  „tppot'ysXXt.ov  &£.j&io  xij'wj". 

S.  149,  Sp.  2,  Z.  16.    Sehr,  dll^li,  f^°^- 


U  0' 

S.  149,  Sp.  2,  Z.  17  v.u.  Pers.  jJ>i',   arabisirt 

S.  150,  Sp.  1,  Z.  10.     fcrnsN,   "p^öN,  pers. 

S.  150,  Sp.  1,  Z.  4—2  v.  u.  Die  Form  ipitüt 
für  Africa  vera  oder  propria  der  Römer  entspricht 
genau  dem  griech.  Acppuo]  nach  der  spätem  Aus- 

spräche,  woher  auch  das  arab.  Xjüüyil;  s.  meine 

Beiträge  z.  arab.  Sprachkunde,  Sitzungsberichte 
der  philol.-histor.  Cl.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  v.  J. 
1870,  S.  255,  Z.  1  flg. 

S.  151,  Sp.  2,  Z.  16.     Sehr,  cpopßsia. 

S.  152,  Sp.  1,  Z.  33.  Das  neuhebräische  wie 
das  syr.  Wort  ist  mit  y-BH  nur  als  bedeutungs-, 
aber  nicht  als  stammverwandt  zusammenzustellen, 
da  beide  aus  stpsois  entstanden  sind. 

S.  153,  Sp.  1,  Z.  10.  Das  so  oft  aus  dem 
mittelpersischen  *J  ,  neupers.  s  entstandene  p, 
Np,  unterstützt  die  Vermuthung  der  Entstehung 

dieses   NpnsK  aus  dem  pers.  &£*,    der  altern 

s ..  ,. 
härtern  Form  von  StX-s,   arab.  Oyi,  Salix  ba- 

bylonica,  nach  Farhang  i  Rashidi  S.  IPa,  Z.  7—9. 

S.  155,  Sp.  2,  Z.  7.  Sowohl  die  grössere  Laut- 
übereinstimmung von  ipN  mit  oca-q  oder  dbttjv, 
als  auch  der  Umstand,  dass  ayv)  ein  nur  dem 
Hochgriechischen  angehörendes  Wort  ist,  machen 
die  zweite  Vermuthung  weit  wahrscheinlicher  als 
die  erste. 

S.  155,  Sp.  2,  Z.  11.  Es  ist  statt  des  un- 
passenden öfpN,  axios,  mit  den  Agg.  zu  lesen 
ÜVÜ3N,  d.  h.  a&,0£,  sinnentsprechend  dem  fol- 
genden Exavo£:  der  Anbetung  würdig  und  dazu 
geeignet. 

S.  157,  Sp.  2,  Z.  10  u.  11.     Nicht  das  deno- 

minative  oJ  mit  der  viel  zu  allgemein  gefassten 
Bedeutung  „schadhaft  sein"  war  hier  herbeizu- 

ziehen,  sondern  t— >>t  in  der  mit  n^N  im  We- 
sentlichen übereinstimmenden  Bedeutung  fest 
knüpfen. 

S.  157,  Sp.  2,  vorl.  u.  1.  Z.  »\ay*,  eine  Er- 
weichung von  mbl^y  (oder  beide' vielmehr,  in 
Uebereinstimmung "  mit  Nb-'a'iN  und  den  ent- 
sprechenden syrischen  und  arabischen  Formen, 
NbalN.-Nbal»  mit  unveränderlich  langer  zweiter 

tt:-'  T    :  — 

Sylbe),  sowie  V£s^  und  JLjj-e  vermuthlich 
entstanden  aus  cribrum  durch  Vermittlung  der 
Deminutivform  cribellum,  wovon  ital.  crivello, 
franz.  crible.     *.=>£>.,  cribravit,  mit  seinen  De- 
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/vaten  halte  ich  nur  für  Verkürzung  eines  de- 
ominativen  "^sj^,    wofür    das  Arabische  nur 

ie  volle  Form  Jj*ä  hat. 

S.  158,  Sp.  1,  Z.  5.     S.  dagegen  TW  1.  Bd., 
418,  Z.  26  flg. 

S.  160,  Sp.  2,  Z.  11  v.  u.  Ausser  Stande,  eine 
:ür  selbst  genügende"  etymologische  Erklärung 
es  dunkeln  Vo^N  zu  geben,  habe  ich  nur  zu 

emerken,  dass  Ji^>,  ein  seltenes  altes  "Wort, 
on  Freytag  nach  den  Originalwörterbüchern 
ichtig  erklärt,  (also  nicht:  „Baumaterialien  zu- 
ammentragen ",  sondern:  Lehm  oder  Letten  in 
ie  Hand  zusammenfassen,  um  eine  Wand,  Mauer 
der  einen  Fussboden  damit  zu  überziehen)  zu- 
lächst  nur  zur  Benennung  eines  Maurers  oder 
flaurergehülfen  gedient  haben  mtisste,  um  erst 
ipäter  durch  eine  Begriffssteigerung  einen  Ar- 
hitecten  oder  Baumeister  bedeuten  zu  können. 

S.  161,  Sp.  1,  Z.  19  v.  u.  Ein  „pers.  arwis" 
st  weder  in  der  Bedeutung  „Kette,  Fessel", 
loch  in  irgend  einer  andern  bekannt. 

S.  163,  Sp.  2,  Z.  9  v.  u.  Sehr.  aspwSs?.  In- 
iessen macht  die  Gewaltsamkeit  des  Lautwech- 
;els,  der  bei  einer  solchen  Umwandlung  statt- 
gefunden haben  müsste,  diese  Ableitung  sehr 
anwahrscheinlich. 

S.  166,  Sp.  1,  Z.  10  v.  u.     Sehr,  ^.jf,  ^L$f. 

S.  170.  Sp.  2,  Z.  22  v.  u.    Das  altbeduinische 

jl^x,  bei  welchem  übrigens   das  „Holz"  nur 

Nebensache  und  der  doppelte  specielle  Ge- 
brauch davon  die  Hauptsache  ist,  steht  mit 
diesem  03"in,  das  weit  mehr  das  Ansehen  eines 
lateinischen' oder  griechischen  Wortes  hat,  si- 
cherlich nicht  in  Verbindung.     Wahrscheinlicher 

aber  ist  seine  Verwandtschaft  mit  u^Lj^ä,  nach 
Bistäni's  Muhit  al -Muhit:  „ein  mit  Zinken  ver- 
sehenes Geräth  aus  Eisen  oder  dergleichen,  auf 
welches  die  Weiber  die  Docken  der  gereinigten 
und  gekämmten  Baumwolle  winden,  um  sie  dann 
zu  spinnen". 

S.  172,  Sp.  1,  Z.  7.  Das  altepische  oüpoc  hat 
nur  eine  zufällige  Lautähnlichkeit  mit  dem  rein 

semitischen  D"^N,  welches  als  y^J^fj  f^r?.y 
und  u^J,  in  der  Bedeutung  von  ^i,  Acker- 
mann, Landwirth,  zum  altarabischen,  längst 
ausser  Uebung  gekommenen  Wortschatze  gehört. 

S.  172,  Sp.  1,  vorl.  Z.  Sehr.  ffv)|u<y»]potdv, 
semisericum;  vgl.  die  Anmerkung  zu  S.  39,  Sp.  2, 
Z.  3  u.  4. 


S.  178,  Sp.  1,  Z.  1.     „ypsbN"  Schreibfehler 

statt    üpabN    oder   «pabN,    d.  h.  jaoäaJ!  oder 

(jiJLJf,  der  Buxbaum,   yj  ttu|o?;  vgl.  Z.  11 
u.  12  ■j'i^Dpa,  uu^tvov. 

S.  178,  Sp.  2,  Z.  1.  Die  gewöhnliche  arabische 
Form  dieses  Lehnwortes  ist  von  der  ursprüng- 
lichen persischen  nicht    verschieden:    in  beiden 

Sprachen  lautet  es  ,jLi.<if;  nur  hat  das  Arabische 

X£L 

S.  179,  Sp.  2,  Z.  19  flg.  Auch  ich  halte  tp 
für  die  Wurzel  des  Verbalstammes  tpütf,  aber 
in  der  Grundbedeutung  hauchen,  blasen, 
wehen;    wie  in  dem  ursprünglich  gleichbedeu- 

tenden  Cj^a  und  <— a**i ,  desgleichen  in  f£.yj'  «yju«, 
der  Wind  blies,  wehte;  s.  Lane's  arab.  Wör- 
terbuch unter  ÜL*/.  Demnach  wäre  j)iBit,  wie 
£]1BS,  eigentlich  Bläser,  Flüsterer  von  Zau- 
berformeln, wie  mit  einer  andern  Wendung  des 

Grundbegriffs  (SÄ*LJ(  soviel  ist  als  -UDl,  d.  h. 

6  ^"•^'yP('(J1:7i?)  der  Ohrenbläser.  So  auch, 
wie  ich  eben  bemerke,  Dietrich  in  der  6.  Aufl. 
von  Gesenius'  Handwörterbuch. 

S.  180,  Sp.  ],  Z.  4.  Ein  „pers.  ^ääI,  hos- 
pitium"  giebt  es  meines  Wissens  nicht;  ?£a*j 
aber  ist  allem  Anscheine  nach  ein  alter,  auch 
in  Hoffmann's  Bar  Ali,  S.  56  unter  Nr.  1600, 
erscheinender  Schreibfehler  statt  tya»,j,  gleich- 
bedeutend mit  dem  unter  derselben  Nummer  auf- 
geführten V^>Va*i  (vgl.  S.  180,  Sp.  1,  Z.  25  flg.), 

welches  dort  durch  jL»s>,  d.  h.  j£»*o  _=>>,  V; 

v^uuJI,  Hauswirth,  Hausherr  erklärt  wird, 
in  Üebereinstimmung  mit  der  allgemeinen  Be- 
deutung Haus,  welche  das  aus  dem  lat.-griech. 
ootutiov,  oOTnfcwv  abgekürzte  neugriechische 
ctzCxi,  cre^rt.  angenommen  hat. 

S.  181,  Sp.  2,  Z.  7  Ein  „pers."  aschür  oder 
ein  ähnlich  lautendes  Wort  für  hurtig!  schnell! 
ist  mir  nicht  bekannt.     Das  zur  Vergleichung 

_    s- 
herangezogene    arab.   ».&!  aber    bedeutet    nicht 

„sehr  fröhlich,  hurtig  sein",  sondern  ühermü- 
thig,  frech  und  ausgelassen  sein;  auch  wird 
die  angenommene  Verwandtschaft  mit  dem  frag- 
lichen Worte  schon  dadurch  sehr  zweifelhaft, 
dass,  entgegen  dem  gewöhnlichen  Wechsel  von 
■©  und  |j*,  beide  Wörter  denselben  zweiten  Stamm- 
laut haben.  Ich  halte  dieses  -iton  oder  niffiN 
für  das  gleichlautende  hebräische  Nomen,  nur 
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als    Interjection    gebraucht:     Zugeschritten! 
Vorwärts!    Allons! 


?   .? 


S.  183,  Sp.  1,  Z.  12.     Sehr.  "Vo^V 

S.  186,  Sp.  1,  Z.  11  u.  10  v.  u.    Sehr,  einfach 

S.  187,  Sp.  2,  Z.  1.  Das  n  in  dem  persischen 
Plural  1*in;tN3  ist  ein  Schreibfehler  statt  *r; 
ebenso  ist  Z.  14  und  15   -i&OTNa  und  -jlNiTNa 

zu  lesen,  d.  h.^U^U,  Plur.  ^IJLj^Lj,  dasselbe 

was   J^J,  Falconier;  das  erstere  auch  mit 

Umstellung  von  \  und  ^  arabisirt^Iwo. 

S.  188,  Sp.  1,  Z.  1.  „ß^(JLs"  ist  keine  griechische 
Form,  und  ßrp'i,  wie  es  heissen  müsste,  be- 
deutet wenigstens  nicht  „steige  herab",  sondern 
steige  öder  gehe  überhaupt. 

S.  188,  Sp.  2,  Z.  1  flg.  Das  neupersische  s^b, 
dessen  ehemaliger  palataler  Schlussconsonant 
durch  das  a  in  iHNa  dargestellt  sein  kann,  wird 
in  der  That  von  einem  edeln  Kosse  gebraucht, 
und  nsa  JODID  wäre  demnach  eine  Substantiv- 
Apposition;  aber  die  allgemeine  adjeetivische 
Bedeutung  „vorzüglich,  vortrefflich",  hat 
es  wenigstens  jetzt  nicht  mehr,  und  das  arabische 

o  — 

_^Lj   ist  weder   damit  verwandt,  noch  hat  es 

eine  hierher  passende  Bedeutung.  —  i»,  Z.  3,  wo- 

für  Aruch  "wn  hat,  ist  gut  persisch:  ^x  Wein. 

S.  192,  Sp.  1,  Z.  6  u.  7.  J>0  oder  oO,  urspr. 
allgemein  Bückseite,  Hintertheil,  ist  bloss 
arabisch,  nicht  persisch.  Die  Bemerkung  des 
Aruch,   im  Arabischen  nenne   man  den  Rücken 


--  o    —   o    > 


"iainDü,  d.  h.  wjtXÄ***x),  ist  genauer  so  zu  ver- 
stehen, dass  dieses  Passivparticip ,  substantivisch 
gebraucht,  überhaupt  eine  von  der  Rückseite 
gesehene  Sache  bedeutet;  daher  auch  speciell 
die  jemandem  zugekehrte  Rückseite  einer  Person 
oder  eines  Dinges. 

S.  192,  Sp.  2,  Z.  5  flg.  Das  arabische  ^iXi, 
zwischen  w«rs  und  „„i^  sowohl  hinsichtlich  des 
Lautes  als  der  Bedeutung  mitten  inne  stehend: 
(körperlich)  hoch  und  (geistig)  hochmüthig, 
hochfahrend  und  übermüthig  sein,  ist 
seinem  ganzen  Lautbestande  nach  unvereinbar 
mit  der  Annahme  eines  Zusammenhanges  dieses 
Stammes  mit  ^m,  NUT  und  nm,  wie  überhaupt 
die  innerhalb  gewisser  Grenzen  vollkommen  be- 
rechtigte, aber  von  Fürst  weit  über  diese  Gren- 
zen hinaus  verallgemeinerte  Vorschlags- Theorie 
nur  mit  der  grössten  Vorsicht  anzuwenden  ist. 
So  ist  sie  z.  B.  auch  nicht  anwendbar  auf  Tra 


und  *rra  (S.  195,  Sp.  1,  vorl.  Z.,  und  S.  208,  Sp.  2, 
Z.  9  v.  u.) ,  deren  Wurzeln  offenbar  ia  und  ta 
sind. 

S.  195,  Sp.  2,  Z.  28  flg.  Vgl.  TW,  1.  Bd., 
S.  83,  Sp.  2.  Ich  sehe  keinen  Grund,  infolge 
einer  höchst  problematischen  Zusammenstellung 
von  stina  und  Nüm  mit  ßoao  und  ^ruw  den  beiden 
semitischen  Stämmen  ihre  von  Alters  her  gel- 
tende Bedeutung  (s.Buxtorf,  Sp.  265)  abzusprechen 
und  eine  von  jenen  griechischen  Zeitwörtern  ent- 
lehnte, dem  Zusammenhange,  wie  mir  scheint, 
in  keiner  Weise  entsprechende  beizulegen. 

S.  198,  Sp.  1,  Z.  6.  „8j*J!"  sehr.  s^Jt,  d.  h. 
Sj-Jl  mit  wurzelhaftem  s ;  ohne  Artikel  s^j. 

S.198,  Sp.l,  Z. 20  v.u.  „b\jj"  sehr.  Lj^j. 

S.  198,  Sp.  2,  Z.  8.    „syr.  jl£i="  ist  das  aus 

dem  pers.  XJ^b  arabisirte  k-Jsb,  eine  breite 

bauchige  Bowle,  „^.i.*^Ls"  aber  die  syrische 
Form  davon. 

S.  200,  Sp.  1,  Z.  29.  „ße'Xoc:"  sehr.  ßwXo?, 
nach  späterem  Gebrauche,  wie  noch  heutzutage 
im  Neugriechischen,  Klumpen,  Stein-  und 
Erdkloss;  runde  Masse,  Kugel  von  Glas, 
Metall  u.  s.  w.  Das  Deminutiv  davon  ist  ■plViS 
ßoXapiov,  Sp.  2,  Z.  1.  • 

S.  200,  Sp.  2,  Z.  9  v.  u.  Die  Worte  „womit 
hbr.  "]n">3  zus.  hängen  dürfte"  sollten,  da  sie 
nicht  von  mir  herrühren,  ich  auch  ihre  Mitver- 
tretung ablehnen  muss,  nicht  mit  den  vorher- 
gehenden zusammen  in  Anführungszeichen  ein- 
geschlossen sein. 

S.  204,  Sp.  1,  Z.  18  v.u.  „ßupcsxv]"  könnte  nach 
den  Ableitungsgesetzen  des  Griechischen  von 
ßuptfsu?  nicht  gebildet  werden.  Es  ist  allem 
Anscheine  nach    ein    auf   persische  Weise   (wie 

^füUj  Knechtschaft,  von  ScUj  Knecht)  von 

"D-m  gebildetes  Abstractum:  Gerbergeschäft, 
Gerberei;  dann,  wie  das  letztere  Wort  im  Deut- 
schen und  tannerie  im  Französischen,  in  con- 
creter  Bedeutung  Gerberwerkstätte. 

S.  208,  Sp.  1,  Z.  11  u.  12.  Wenn  für  dieses 
■>bra  überhaupt  eine  arabische  Etymologie  ver- 
sucht werden  darf,  so  liegt  J>j  mit  der  Grund- 
bedeutung des  Spaltens  und  Trennens  näher, 

umsomehr  da  J<X?  zwar  willfährig  und  reich- 
lich geben,  aber  nicht  „zugeben"  bedeutet. 
S.  209,  Sp.  1,  Z.  16.     „pers."  sehr,  arabisch. 

0 

S.  213,  Sp.  1,  Z.  4  u.  3  v.  u.  yate  ist  nicht 
Finger  überhaupt,  sondern  Ringfinger,  vierter 


Nachträge. 


—    285    — 


Nachträge. 


Finger,  und  die  Richtigkeit  der  Lesart  des 
Aruch,  N1US  statt  NTUS,  angenommen,  ist  doch 
ein  etymologischer  Zusammenhang  zwischen  "nun 
und  j»*flJ  sehr  zweifelhaft.     Dass   übrigens   das 

n  in  *•»£"*■■?  in  der  That  mit  Gauhari  gegen  Fi- 

rüzäbädi  als  epenthetisch  zu  betrachten  ist,  wird 
dadurch  bestätigt,  dass  das  form-  und  bedeU- 
tungsverwandte  v^a-la».,  kleiner  Finger,  nach 
dem  gleichbedeutenden  syr.  jj^*»  unstreitig  von 
jj&s>  abzuleiten  ist. 
S.  213,  Sp.  2,  Z.  12 — 15.  Das  arabische  (jäJbj, 

wie  iäj  und  gdsf  von  der  Wurzel  iaj,  bietet 

eine  so  zutreffende  Bedeutungsparallele  mit  lüüa, 
dass  eine  materielle  Ableitung  dieses  Wortes 
von  7taraccJ«  oder  Tcarso  durchaus  entbehrlich 
ist;  womit  übrigens  nicht  gesagt  sein  soll,  dass 
der  malende  Natijrlaut  bat,  pat  in  beiden  nicht 
als  urverwandt  dieselbe  sinnliche  Vorstellung 
ausdrücke. 

S.  216,  Sp.  1,  Z.  10  u.  9  v.  u.  Xapßecfrai 
ßiov  giebt,  soweit  ich  sehe,  überhaupt  keinen 
Sinn,  und  so  auch  nicht  den,  welchen  der  Herr 
Verfasser  hinein  legt.  Wie  in  andern  ähnlichen 
Fällen,  wäre  auch  hier  einer  nicht  haltbaren 
Deutung  ein  non  liquet  vorzuziehen  gewesen. 

S.  220,  Sp.  2,  Z.  7  v.  u.  Nn^a  ist  ^Xj  nach  der 

gewöhnlichen    Aussprache    statt    des   ,g-i-J   der 

Wörterbücher,  Cyprinus  Binny  nach  Forskai,  Cy- 
prinus  lepidotus  nach  Geoffroy,  eine  Art  Karpfen; 
s.  Freytag,  I,  S.  159,  Sp.  1.  Bistäni's  Muh.  al- 
Muh.,  S.  It"l,  Sp.  2:  „Der  Bunni  ist  eine  Art 
Fisch  in  den  Teichen,  der  schnell  wächst,  lange 
lebt  und  sehr  gross  wird.  Ferner  eine  Art  Farbe, 
die    der    natürlichen    Farbe    der    Caffeebohnen 

\\j-i)  ähnlich  ist,"  Wahrscheinlich  hat  hiervon 
auch  der  Fisch  seinen  Namen;  es  stimmt  damit 
die  naturgeschichtliche  Notiz  überein,  welche 
Seetzen  im  3.  Bde.  seiner  Reisebeschreibung 
S.  497  über  den  „Binni"  giebt;  vgl.  ebendas. 
S.  498,  Z.  5  und  den  Commentar  im  4.  Bde., 
S.  516,  Z.  9  flg.  Aus  Forskal's  und  Seetzen's 
Beschreibungen  geht  hervor,  dass  der  Binni  nicht 
blos,  wie  man  nach  Bistäni's  Worten  glauben 
könnte,  in  Teichen  oder  überhaupt  stehenden 
Wässern,  sondern  auch  in  Flüssen,  z.  B.  im 
Nil  lebt.  Thomas  a  Novaria,  Thes.  S.  241: 
j2u£*2  iAUauJI  ^x  (cÄaJI  mit  der  Erklärung: 
,,Naricae[?],  genus  piscis  minuti",  worin  nach 
dem  Vorhergehenden  wenigstens  das  „minuti" 
nicht  zutreffend  ist. 


S.  221,  Sp.  1,  1.  Z.  Das  „humiditatem  amisit", 

als  Bedeutung  von  ijöLs,  ist  bei  Freytag  selbst 
nach  dem  Kämüs,  worauf  überall  wohl  zu  achten, 
durch   das  hinzugefügte  „ligniim"   ausdrücklich 

auf  einen  bestimmten  Gegenstand  beschränkt,  ^ötj 

<>j.*jf,  albuit  lignum,  d.  h.  durch  Verlust  der 
innern  Feuchtigkeit,  durch  Austrocknen,  ist 
die  natürliche  dunklere  Farbe   des  Holzes   eine 

lichtere  geworden.  Ebenso  ist  »Lä.Aj,  Weiss- 
land, dürres,  unangebautes ,  von  Pflanzenwuchs 
entblösstes  Land,  woraus  bei  Freytag  durch  das 

falsche  V^?t'  ^es  ^alc-  Kämüs  statt  <*jfväf 
„Saccus  coriaceus,  marsupium"  geworden  ist.  Den 

Gegensatz  dazu  bildet  j>!l>j.**,   Schwarzland; 

denn,  sagt  Lane  unter  lkiaj!  nach  Tag  al-ärüs: 
„dead  lands  are  white;   and  when  plant ed,  be- 

come  black  and  green".  Demnach  kann  \j^~* 
nicht  vom  Auslaufen  des  an  und  für  sich  weissen 
und  weiss  bleibenden  Eies  (s.  weiter  oben  Z.  30) 
gesagt  und  ebensowenig  die  Bedeutung  von  iiifO 
selbst  davon  abgeleitet  werden.  Etwas  andres 
ist  es,  wenn  Gesenius-Dietrich  nitia  auf  die  in 

U«äJ,  yün  zum  Reduplicationsstamme  ausgebil- 
dete Wurzel  ya  mit  dem  Grundbegriffe  weich, 
schwammig  und  zähflüssig  sein  zurück- 
führt und  den  Farbenbegriff  als  denominativ 
von  Ei  betrachtet.  Dem  stimme  ich  bei.  Das 
y  in  Nnis^a,  i£a»»»  aber  kann,  als  blosser  Um- 
laut  des  ursprünglichen  y  und  \jb,  keine  von 
der  obigen  verschiedene  Etymologie  begründen. 

S.  227,  Sp.  1,  vorl.  u.  1.  Z.  Die  Glosse  zu  der 
betreffenden  Stelle  erklärt  miB'WD  (s.  Buxtorf  u. 
d.  W.)  durch  tram  tPStn,  also  eine  besondere 
Art  der  unmittelbar  vorhergehenden  tPün 
schlechthin.  Ueber  die  Herkunft  des  Wortes 
und  die  Berechtigung  zu  jener  Erklärung  kommen 
wir  dadurch  freilich  nicht  ins  Klare;  aber  gegen 
die  Ableitung  von  Tcayo?  oder  Tcvjyai;  spricht 
auch  hier  wieder  der  überwiegend  dichterische 
Gebrauch  dieser  Wörter  zur  Bezeichnung ,  nicht 
von  Steinen  oder  Felssplittern,  wie  man  der- 
gleichen etwa  in  einer  Tasche  oder  einem  Sacke 
als  Wurfwaffe  bei  sich  führen  könnte,  sondern 
von  grössern  Erd-  oder  Felsenmassen  in  Hügel- 
oder Bergform. 

S.  231,  Sp.  1,  Z.  20  u.  21.  v?s\J,  nach  Aruch 
das  arabische  Synonym  von  NJ"D3,  ist  rothe 
Rübe,  Beta  rubra;  s.  Bocthor,'  Dict.  francais- 
arabe,  unter  Betterave,  und  Berggren,  Guide 
francais-arabe ,  unter  Bette. 
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S.  231,  Sp.  1,  Z.  28.  Der  hier  versuchten 
Auflösung  von  ba  in  das  ausschliesslich  hebräi- 
sche bN  und  ein  Vorschlags -3  widersetzt  sich 
seine  nahe  Verwandtschaft  mit  ^ba  und  "w^a, 

dem  syr.  ^=>  und  dem  arab.  <>j  und  g**i, 
deren  Ableitung  vom  Stamme  rtba,  <J>1  zwar 
geleugnet,  aber  nicht  widerlegt  worden  ist. 

S.  231,  Sp.  2,  Z.  22  flg.  Abgesehen  davon, 
dass  ein  ßoXßi'oo)  in  der  angenommenen  Be- 
deutung von  ßoXßo?  nicht  gebildet  werden  kann, 
lässt  sich  Bollen-  oder  Zwiebelsaft  nicht  mit 
Oel  vermischen,  also  auch  nicht  zu  dessen  Ver- 
fälschung gebrauchen.     Jenes  "^ab.a,  N^aba  ist 

-- ,-  °^ 
daher  wahrscheinlich  das  pers.  &X^J,  frische 
Butter,  die  in  zerlassenem  Zustande  sich  wohl 
dazu  eignet. 

S.  232,  Sp.  1,  Z.  32.  Ein  Uebergang  des  si- 
cilisch- unteritalischen  ßaXXiajxo?  in  morgenlän- 
disches Gemeingriechisch,  wie  er  bei  dieser  Ablei- 
tung anzunehmen  wäre,  bleibt  zweifelhaft.  Auf- 
fallend stimmt  die  Erklärung  von  wanba  durch 
noa(a)  rirwffil  Tsnwz  bei  Buxtorf  Sp.  308  "mit  der 

des  pers.  *j.J  in  Farhang  i  Rashidi  S.  Ii^v  überein: 

(jjLij  ^iL-g.xij  o'r1*  LT"^  |»Wi  Trink- 
gelage,   Gastmahl,    Lustbarkeit.       Sollte 

N^Tiba  eine  ältere  Form  jenes  j»jj,  &oyj;  oder 
das  b  ein  blosser  Einsatzbuchstabe  sein? 

S.  232,  Sp.  1,  Z.  13  v.  u.     Der  Stamm  aba, 

sXi  mit  allen  Derivaten  ist  durch  seine  an  be- 
seelte "Wesen  gebundene  Bedeutung  unfähig,  auf 
Dinge  übergetragen  zu  werden.  Zur  Vergleichung 

mit  jenem  rrbatt  würde  näher  liegen  j^j,  Länge, 
Höhe,  auf  die  Flamme  der  Fackel  angewendet : 
hoch  aufflackern,  was  indessen  der  Erklä- 
rung im  babyl.  Talmud  nicht  entspricht. 

S.  232,  Sp.  1,  vorl.  u.  1.  Z.  Ich  glaube  im 
Gegentheil  die  Wahrscheinlichkeit  eines  Zusam- 
menhanges von  ttba  mit  ßXs{j.[xa,  ßXs'[Jifj.aToc, 
und  vultus  entschieden  in  Abrede  stellen  zu 
müssen,  nicht  so  aber  die  Möglichkeit  einer  Ur- 
verwandtschaft von  aba  und  J^o  mit  ßXaaxs«, 
ßXaaxavo  durch  die  lautsymbolische  Kraft  der 
gemeinsamen  ersten  beiden  Stammconsonanten. 
Vgl.  Obs. 

S.  232,  Sp.  2,  Z.  32.     Sehr.  Ja^Jb. 

S.  233,  Sp.  2,  Z.  29;  Das  i  in  NYJO^ba 
balista,  ballista,  ßaXwnfc,  ist  entweder  blosser 
Einsatzbuchstabe,  oder  wahrscheinlicher  das  "Wort 
unmittelbar  aus  balistarium,  so  wie  ■nüö-'ba  aus 
balistarius  verkürzt.     BXTjCTpicfjios,  ^itöhiaaiq 


und  ßX-qmjp  können  theils  ihrer  Bedeutung,  theils 
ihrer  Form  wegen  den  betreffenden  "Wörtern  nicht 
zu  Grunde  liegen. 

S.  233,  Sp.  2,  vorl.  u.  1.  Z.  Das  Dagesch  in 
dem  i  von  b^'ba  ist  ein  untrügliches  Zeichen 
der  Zusammensetzung  des  "Wortes  aus  iba  und 
b?? ,  wie  man  auch  immer  über  Ableitung  und 
Bedeutung  des  letztern  "Wortes  denken  mag. 

S.  234,  Sp.  1,  Z.  20  v.  u.  Das  Aramäische 
und  Arabische  haben  kein  dbN  in  der  Bedeutung 
binden,  aber  snV^|  j^-L  neben  io^s  und  *o 
in  Bedeutungen  und  Anwendungen,  die  mit  denen 
des  alt-  und  neuhbr.  üba  identisch  oder  nah 
verwandt  sind,  —  ein  deutlicher  Beweis,  dass 
die  Fürst'sche  Vorschlagstheorie  auch  hier,  wie 
in  der  Regel  bei  festen  ersten  Stammbuchstaben, 
nicht  anwendbar,  sondern  die  "Wurzel  in  ba  und 
ia  zu  suchen  ist. 

S.  235,  Sp.  1,  Z.  6  u.  7.  -niba  ist  unmittel- 
bar aus  balnearia  abgekürzt,' nicht  aus  einem 
nach  den  griechischen  Bildungsgesetzen  unmög- 
lichen ßaXaviäpia. 

S.  235,  Sp.  1,  Z.  7  v.  u.  Vor  „aor."  scheint 
„imperat."  ausgefallen  zu  sein. 

S.  236,  Sp.  2,  Z.  20  v.  u.  Form  und  Bedeu- 
tung lassen  keinen  Zweifel  übrig,  dass  os;ba 
nicht  aus  03>b  mit  Vorschlags-a  (s.  d.  Anm.  zu 
S.  234,  Sp.  1,  Z.  20  v.  u.),    sondern   aus  ybi 

mit  einem  Nachschlags-o,  wie  **«b  aus  demselben 
Stamme  mit  einem  Nachschlags-o ,  entstanden  ist. 
Vgl.  die  Bedeutung  von  5>ba,  N^ba. 

S.  237,  Sp.  1,  Z.  5.  Sehr.  ^Jj-U  „Verheerung" 
ist  zu  streichen. 

S.  241,  Sp.  1,  Z.  15  v.  u.  "-iUDT?  ist  ohne 
Zweifel  xsVcpov,  aber  in  der  Bedeutung  des  arab. 

i-lxc,  womit  Maimonides  bei  Buxtorf  Sp.  2068 
das  Wort  erklärt,  d.  h.  Hebeisen,  Brech- 
eisen,Brechstange.  Dem  xsvcpov  (eig.  Stecher) 
ähnlich  ist  ein  französischer  Ausdruck  dafür 
la  pince,  gleichsam  der  Zwicker  oder  Kneiper, 
—  beide  davon  hergenommen,  dass  das  etwas 
gekrümmte  untere  Ende  der  Brechstange  wie 
zum  Stechen  oder  Kneipen  in  zwei  Spitzen  aus- 
läuft, wie  ein  zwiegespaltener  Huf.  Daher  auch 
die  altern  Benennungen  Kuhfuss,  Geissfuss, 
pied-de-chevre. 

S.  244,  Sp.  1,  Z.  16.  ötoa,  Üöa,  xuä,  hängt 
mit  dO,   4030,  hAZ,   ebenso   wenig   zusammen, 

wie  ^,  lächeln,  mit  jü,  Gift.    Die  Wurzel 

der  erstgenannten  Stämme  ist  ba,  oa,  (j**J>  *^e 
Grundbedeutung,  von  Dingen :  sinnlich  wohlthuend 
und  angenehm  sein,  von  Personen:  wohlgemuth, 
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heiter  und  freundlich  sein.  Vgl.  u«.j  und  \JL*. 
Hingegen  dö  u.  s.  w.,  9apn.axov  im  guten  und 
schlimmen  Sinne,  ist  ursprünglich  Ein-  und 
Durchdringendes,    auf    Geruch    und    innere 

Wirkung  bezogen,  von  *.**<  =  tX-ü  (s.  Lane  u.  d. 

W.),  nicht  nach  Gesenius-Dietrich  von  **b,  etwas 
riechen,  olfacere,  wofür  bei  Dietrich*  rrthümlich 
„duften"  steht. 

S.  244,  Sp.  2,  Z.  25.    J-^.,  Essig,  zeigt  dass 

das  gleichbedeutende  kVh,  flj,  von  "ht],  ^ä.5 
süss  sein,  grundverschieden  ist  und  von  dem 

mit  **«  bedeutungsverwandten  Vbn,  J-s»-,  aus- 
geht. d^Sa  in  der  Bedeutung  von  fnh  kann 
wegen  seines  würzigen  Geschmackes  im'  eigent- 
lichen Sinne,  aber  auch,  in  Hinsicht  auf  seine 
Säure  und  Schärfe,  xar'  avc^paatv  so  genannt 
sein,  ähnlich  wie  nach  Dombay,  Grammatica 
linguae  mauro-arabicae  S.  40,  Z.  12,  und  Marcel, 
Vocabulaire  francais-arabe  u.  d.  W.  Bile,  die 
Mauren  statt  ä\L+Jf,  die  Galle,  euphemistisch 
syLs.!,  die  Süsse,  sagen. 

S.  245,  Sp.  2,  Z.  2—4.  Ueber  die  wirkliche 
Grundbedeutung  und  Bedeutungsentwicklung  die- 
ses Stammes  s.  TW,  1.  Bd.,  S.  420. 

S.246,Sp.  1,  Z.6u.7  Npnoa,  Npnona,  vompers. 


—   >  >i  > 


y£*»l,  wovon  auch  arab.  5Üj^Lm*j,  beide  nur 
von  irdenen  Krügen  oder  Lasen  aus  Thon  oder 
Porzellan,  nie  von  Holzgefässen  gebraucht. 

S.  250,  Sp.  1,  Z.  1—3.  Die  einheitliche  Be- 
deutungsentwicklung des  Stammes  ns>a  bei  Ge- 
senius-Dietrich führt  durch  den  allgemeinen  Be- 
griff des  Rein-  und  Leermachens  auf  die  Wur- 
zel na  zurück,  wodurch  das  Fürst'sche  Vor- 
schlags-! auch  hier  in  Wegfall  kommt. 

S.  251,  Sp.  1,  Z.  22.    Dem  Nniona  der  Agg. 

w  > 

entspricht  ^e^yl ,  eine  Art  von  Schiffen ,  angeb- 

> 
lieh  arabisirt  aus  einem  pers.  i£\yf,   das  aber 

in  den  persischen  Original  Wörterbüchern  selbst 
nicht  zu  finden  ist. 

~*     CS  -- 

S.  251,  Sp.  1,  Z.  24.     Sehr.  d-*v,  was  aber 

nur  ein  Denominativ  von  J»cj  ist,  gleichsam 
zwiebeln  oder  abzwiebeln,  d.  h.  Jemandem 
die  Kleider,  wie  die  übereinander  liegenden 
Häute  einer  Zwiebel,  Stück  für  Stück  ausziehen. 

Man  schreibe  dafür  J»«ai,  in  intransitiver  Be- 
deutung: weggehen,  fortgehen. 

S.  252,  Sp.  2,  Z.  15  v.  u.  „STpSa  /.  das 
Presse  n".    Sollte  dieses  Wort  wirklich  irgendwo 


etwas  anderes  bedeuten  als  T^a  Weinlese? 
Meines  Wissens   steht   für   das    Auspressen  der 

Weintrauben,    Oliven  u.  s.  w.    stets    nst3>,    5^»., 

j*i& ,  wie  für  die  Wein-  und  Oelpresse  n15£S>73, 

S.  253,  Sp.  2,  Z.  9.  Sehr.  ^asS,  wie  richtig 
bei    Thomas    a    Novaria,    Thesaurus,    S.  245: 

„Culex  exiguus  \£xL  (Jj-?"* 

S.  254,  Sp.  1,  Z.  5  u.  .6.  „gr.  ßaxXov"  zu 
streichen. 

S.  255,  Sp.  2,  Z.  22  flg.  Die  Bedeutung  von 
nnä  glaube  ich  TW,  2.  Bd.,  S.  578  festgestellt 
zu  haben.  Der  hier  vorgetragenen  neuen  Ety- 
mologie des  Wortes  kann  ich  ebenso  wenig  bei- 
stimmen, wie  der  von  n]3'a,  über  dessen  eigent- 
liche Bedeutung:  hervorbrechendes  Licht, 
die  Acten  schon  seit  Simonis  (s.  Gesenius'  The- 
saurus, Bd.  I,  S.  233)  geschlossen  sind. 

S.  256,  Sp.  2,  Z.  16.     Sehr.  JLj. 

S.  256,  Sp.  2,  Z.  23  u.  24.  na,  jsS,  ^J,  zu- 
nächst von  dem  Reduplicationsstamme  nna  mit 
der  allgemeinen  Bedeutung  baar,  rein,  von  An- 
derem geschieden  und  gesondert,  daher  auch  leer 
sein;  transitiv:  ausscheiden  u.  s.  w.  na  unter 
III  ist  dasselbe  Wort,  virtuell  im  adverbialen 
Accusativ,  wie  noch  heutzutage  gemeinarabisch 

mit    erstarrter    Accusativendung    Lj,    draussen, 

Gegentheil  von  I^a,  drinnen;  K.J  J,l,  hinaus; 
auch,  wie  hier  na,  mit  folgendem  min,  doch 
nur  in  der  ursprünglichen  örtlichen  Bedeutung: 

&L>tXjf  (jjo  Cj,  ausserhalb  der  Stadt,  Gegen- 
theil von  iUJtXjt  \j*  ty=>,  innerhalb  der  Stadt. 
S.  257,  Sp.  1,  Z.  2—5.  Das  Verhältniss  von 
n  und  r  in  na,  jo,  nna,  ijo  Sing.,  und  paa, 
_Ai=,  tja,  ^is  Pbir.,  verglichen  mit  -pnn  und 
n:p5Fi,  —  während  in  _.$£  und  \ilil   das  r 

tt:  •'  \  -  y 

durchgedrungen  ist,  —  mit  \)2ü  und  n?au,  jidi 
u.  s.  w.,  zeugt  für  die  Richtigkeit  der  Annahme, 
dass  hier  nur  eine  Dissimilation  oder  ein  dia- 
lektischer Lautwechsel  mit  üebergang  des  ur- 
sprünglichen n  in  r  vorliegt,  ohne  Verschieden- 
heit des  Etymons  und  der  davon  abhängigen 
Grundbedeutung.  S.  Gesenius-Dietrich  u.  d.  W. 
na  I. 

S.  257,  Sp.  2,  Z.  5  flg.  v.  u.  Bei  der  Unge- 
wissheit  der  Lesart  lässt  sich  nur  vermuthen,  dass 

zu  lesen  sei  N"nrt,  arab.  sltX^,  vulg.  üjIcXä., 
Weihe,  milvus,  franz.  milan. 
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S.  260,  S.  2,  Z.  7  flg.  v.  u.  Meine  entgegen- 
gesetzte Meinung  über  Ursprung  und  Grundbe- 
deutung dieses  Wortes  s.  TW,  1.  Bd.,  S.  420. 

S.  263,  Sp.  2,  Z.  5  v.  u.  flg.  Mit  Uebertragung 
des  Begriffes  männliches  Thier  von  einer 
Art  des  Kleinviehs  auf  die  andere  könnte  dieses 


Nrna  aus  dem  pers.  5vJ  Widder,  Schafbock, 

entstanden  sein;  wovon  auch  arab.  (V*j  in  der- 
selben Bedeutung. 

S.  264,  Sp.  1,  Z.  '19  flg.     Die  hier   dem  Be- 

griffe  N"Q,  lv?,  gegebene  Deutung  verwandelt 
mit  einem  Schlage  die  ächte  altsemitische  und 
überhaupt  morgenländische  Schöpfung  aus  Nichts 
oder  aus  einem  Chaos  in  eine  „Heraussetzung" 
der  Welt  aus  Gott,  nah  verwandt  mit  der  pan- 
theistischen  Emanation  oder  Evolution  späterer 
Philosophen,  Mystiker  und  Kabbalisten.  Der 
Stamm  isla  mit  ursprünglich  consonantischem 
Schluss-Alef  ist  zwar  aus  der  Wurzel  la  erwachsen, 
aber  nimmermehr  ein  „Denom.  von  na  II"  mit  der 
Bedeutung  das  Aeussere.  Die  Welt  ist  nach 
der  Bibel  von  Gott  geschaffen,  N112,  d.  h.  ma- 
teriell und  formell  gebildet,  oder,  bei  Annahme 
eines  Urstoffes,  aus  diesem  herausgebildet,  je- 
denfalls wesentlich  und  von  Anfang  an  ausser 
Gott,  weder  freiwillig  aus  seinem  Wesen  ent- 
lassen, noch  mit  Naturnothwendigkeit  aus  dem- 
selben hervorgegangen. 

S.  266,  Sp.  2,  Z.  17,  21  u.  22.     Sehr,  ßps'^ov 
Imper.,  und:  ßps'^ov,  o  Herr,  lass  viel  regnen! 

S.  267,  Sp.  1,  Z.  3.    Sehr.  £ll    Freytag  hätte 

das   von  ihm   bezweifelte  ä*j   nicht    aufnehmen 


sollen;   das  Wort  gehört  zum  Stamme  I«j,  wo 

es  auch  bei  ihm  selbst  steht.  ^ 

S.269,Sp.2,Z.19flg.  QO^a  wäre,  wenn  persisch, 

i  -  °  -  s,  -  <i 

ohne  alle  Veränderung  *Uwj,  arabisirt  *Lwwj, 

zusammengesetzt  aus  «j,  Brust,  und  *L*,,  ent- 
zündliche. Geschwulst,  dem  Sprachgebrauche  nach 
Brust-,  Rippenfell-,  und  Zwerchfellentzün- 
dung, Seitenstechen,  wie  einige  auch  wirk- 
lich das  gleichbedeutende  dö~ö,   arab.  p^j-Ä., 

—  Buxtorf  meint  „male",  aber  vielmehr  in  der 
That  bene  —  erklären.   Bistäni's  Muhit  al-Muhit : 

„*Lwj..yf  ist  eine  Entzündung  der  Scheidewand 
zwischen  der  Leber  und  dem  Herzen,  auch 
*Lw»J.t  genannt;  ein  persisches  Wort,  zusam- 
mengesetzt aus  bar,  Brust,  und  säm,  Entzün- 
dung. Es  tritt  dadurch  kein  Delirium  ein,  son- 
dern die  Gehirnkrankheit,  bei  welcher  Delirium 

eintritt,  heis  st  richtig  *La/wa«.JI  (Kopfentzündung)" 
Die  letzten  Worte  richten  sich  gegen  eine  bei 
den  einheimischen  Lexicographen  selbst,  z.  B. 
bei  Firuzabadi,  eingeschlichene  Verwechslung, 
welcher  der  türkische  Bearbeiter  des  Kämüs  aus 
andern ,  auch  medicinischen  Werken  die  richtige 
Ableitung  und  Bedeutung  von  barsäm  entgegen- 
stellt. 

S.  270,  Sp.  2,  Z.  26  flg.    Npna,  ^ojs  scheint 

vielmehr  vom  pers.  SjL j,  verwandt  mit  jLj, 
etwas  Hohes  oder  Hervorragendes,  gebildet 
zu  sein. 


J 


J  Gimmel,  der  dritte  Buchstabe  des  Alphabet, 
wechselt  als  Gaumenbuchstabe  besonders  oft  mit 
den,  ihm  ähnlichen  5  und  p,  z.  B.  anitöa  =  sm'iöS 
(■nrä)  Balken,  m^st,  arwat  Glas,  rvnsa', 
Nrvnsm,  Nn-nas  'Schwefel,  '  asbia  =  "Wbip 
Kolben,  Nsb^a  (gr.  xocXtct])  KrugV  :n}==:^vi 
schreiten,  steigen,  ■vpss  =  "^"Op  (xuvvjyöe) 
Jäger,  £|TS=tisp  zürnen; 'vgl.  auch  NU:np3N 
u.  m.  —  Oft  wird  a  eingeschoben  (verdoppelt), 
z.  B.  babj  (von  bba)  Rad,  vgl.  auch  'jibsba; 
qala  (von  E|n{j)  ausraffen,   scharren  u.  m'.'a. 

Besonders  zu  merken  ist  die  Vorsetzung  dieses 
Buchstaben  vor  den  Stamm,  namentlich  oft  vor 
b  und  3,  z.  B.  ^m,  Grundw.  *jn  (*fin)  lachen, 
wofür  auch  ^jrpj;  "Hia  (von  -ni,  syr.  j£j)  wäl- 
zen, apwba,  Kj^üpba  (lectica)  Sänfte '(Ebenso 
im    Griech.    das    Gamma    einigen   Wörtern    als 


Aspiration  vorgesetzt  [eine  Art  des  äolischen 
Digamma],  z.  B.  aia,  yala,  Soutco?,  -j'Soutco?, 
und  häufiger  vor  Lambda  und  Ny,  z.  B.  vos'w, 
yvwva!.,  VS90C,  yvoepos  u.  m.);  vgl.  auch  n3f  Zuw. 
wird  a  angehängt,  vgl.  i'ii;  5  wird  elidirt,  z.B. 

T^iaTN  (arab.  äj.*\)  für  Ni^aTN,  Smaragd.— 
Man  'merke  ferner  auch  deh'Wechsel  des  a  und 
T,  z.B.  dipoiba,  N^poiba,  Nüptnb^  (gr.  7X0000x0- 
(jlsiov)  Kasten,  Na^ii,  NfraW==Na:m  (hbr.  asj) 
Schweif,  -nii='vi'!i  wohnen,  a^n  =  1^n  zit- 
tern; vgl.  auch  ^rn  u.  a.  m.  (Ebenso  im 
dorischen  Dialekte  in  einigen  gr.  Wörtern,  z.  B. 
für  yjj,  yvö<po£,  Dor.  6a,  Svo<po£  u.  a.). 

Nil./,  (bh.  ■»$,  *ra)  Thal.  PL  n1^|  (=bh- 
Ez.  7,  16).  Stw.  flg.  !-iNf,  i«a;  die  Begriffe  von 
Höhe  und  Tiefe  sind  sprachlich  verwandt,  vgl. 


TT 
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N72^a,  Naba:  Anhöhe,  Tiefe,  ßa^u?,  altus, 
ßa$ö&  altltudo,  vgl.  auch  aa  und  dbrj. —  Schebi.  3, 5 
rrpjufi  ^  ^  man»  piid  "p«  man  darf  (kurz  vor 
dem  Brachjahre)  nicht  Treppen  an  den  Thälern 
(Wasserbehältern)  bauen ;  weil  man  glauben  könnte, 
dass  sie  am  Brachjahre  benutzt  werden  sollten, 
um  die  Felder  zu  berieseln.  Ab.  sar.  54b,  s.  p"©«. 

HfcM»  ^  (=bh.)  sich  erheben,  erhaben, 
majestätisch  sein. 

PL  erheben.  Mechil.  Schira  Par.  2  15s« 
'y\  irissaa  "^a  "vmaai  er  (Gott)  hat  mich  ge- 
hoben und  ich  habe  ihn  gehoben;  er  hat  mich 
in  Egypten  gehoben  u.  s.  w.;  mit  Anspiel,  auf 
nNJ  ÜN3.  j.  Taan.  III,  67 a  mit.  inia»  riN 
•jniiab  fnam  ntn  ib^BiBiib  ich  sprach,  sie  zu 
erniedrigen  und  du  sprachst,  sie  zu  erheben. 

Hithpa.  und  Nithpa.  1)  sich  erhaben  zeigen, 
erhaben  sein;  gew.  bildl.  Chag.  13b  „Gott 
will  ich  singen"  (Ex.  15,  1)  d^Na  ba>  i-JNanauj  "ab 
dem,  der  sich  erhaben  zeigt  über  die  Erhabenen. 
Das.  ib-ß  b2  riNana  rrd^n"!  p"»b5>  naana  dn« 
der  Mensch  zeigt  sich  erhaben  über  sie  (die 
Thiere),  aber  Gott  ist  erhaben  über  sie  Alle. 
Exod.  r.  s.  23,  122d  'pari  !it  ba>  nr  -paaria  bdrr 
B«m  d"van  ba>  nsan»  mim  cnnnn  ba>  rtNana 
ntfpm  ©Nr:  by  d-waria  d^aiam  min  b»  njona 
ban  bi>  !"!Nana  alle  (Elemente)  erheben  sich,  das 
eine  über  das  andere;  die  Finsterniss  ist  erhaben 
über  die  Tiefe  (Erde,  worüber  Wasser),  der 
Wind  (die  Luft)  ist  erhaben  über  das  Wasser, 
das  Feuer  ist  erhaben  über  den  Wind ,  der  Him- 
mel ist  erhaben  über  das  Feuer  (das  höchste 
Element);  aber  Gott  ist  erhaben  über  Alles. 
Khl.  r.  sv.  15«  Ninai,  89b.  —  2)  stolz  sein, 
gross  thun.  Chag.  5b  Tasrn  ba>  JiNanan  diis 
ein  Vorsteher,  der  gegen  die  Gemeinde  stolzirt. 
B.  bath.  98a  is-w  ddn  T»bn  bia  mbüd  nNJnan 
'dl  ri'n  wer  da  stolzirt  mit  dem  Gelehrten-Mantel 
(vgl.  nwsI),  ohne  ein  Gelehrter  zu  sein,  den 
lässt  man  nicht  in  das  Gemach  Gottes  hinein. 
Snh.  I09a  miü  b^dim  NbN  iswrii  «b  dnd  "ndiN 
'dl  die  Sodomiten  waren  blos  wegen  der  vielen 
Güter  stolz,  die  ihnen  Gott  verliehen  hatte. 
Levit.  r.  s.  7  g.  E.  1-r  bs>  ilt&ttididi  M5>la 
'dl  riNaniö  Pharao  (Nebukadnezar  u.  s.  w.) 
wurde,  weil  er  stolz  that,  durch  das  Feuer  be- 
straft. Das.  ©so  NbN  "pT3  i^n  ttsonan  bdtfi 
denn  jeder,  der  stolz  thut,  wird  nur  durch  das 
Feuer  gerichtet,  d.  h.  der  sich  Ueberhebende  durch 
das  erhabenste  Element,  s.  ob.  (mit  Anspiel,  auf 
Lev.  6,  2,  mpia  ba»  nbi^ri);  vgl.  •*)*. 

PIKJI,  H^  m,  Adj.  (=bh.  nNjt)  erhaben, 
gross,  stolz,  übermüthig.  Uebrtr.  Ber.  10b 
wenn  Jem.  zuvor  seinen  Leib  füllt  und  dann  erst 
betet,  so  heisst  es  von  ihm:  „Mich  warfst  du", 
*pa  ■nnN  (1  Kn.  14,  9)  ytto  Nba  yv,  -npn  ba 
lies  (d.h.  deute)  nicht:  -pa  („hinter  deinen  Bücken") 
sondern  "jNa  hinter  deinen  stolzen,  d.  h.  du 
setztest  mich  deinem  übermüthigen  (satten  Yoll- 

Livy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.   I. 


bauch)  nach.  —  PL  j.  Kidd.  V  g.  E.,  66°  all 
d"W  d"HdJ»  die  meisten  Sklaven  sind  stolz,  über- 
müthig. Genes,  r.  s.  63,  61c  (mit  Anspiel,  auf 
d^a,  Kethib,  Gen.  25,  23)  ^Süsa  fc-na  -wa  ^la 
'dl  zwei  Erhabene  der  Völker  sind  in  deinem 
Leibe,  näml.  Hadrian  unter  den  Völkern  und 
Salomo  in  Israel.  Ber.  57b  steht  dafür  ">1pT  bN 
■on  öi^ijiüsn  ta  d^Na  131a  aba  dia  ">3ta  Ms. 
M.  (Agg.  d-1^)  lies  (d.  h.  deute)  nicht  zwei  Völ- 
ker, sondern  zwei  Grosse,  näml.  Antonin 
und  Rabbi.  Sifra  Bechukothi  cap.  5  (mit 
Bez.  auf  Lev.  26,  19)  „der  Stolz  eurer  Macht", 
'dl  bNIC  bis  diiaa  df-su;  d"<ioa!-i  lba  darunter 
sind  die  Grossen  zu  verstehen,  welche  den  Stolz 
Israels  bilden,  wie  Papus  ben  Jehuda,  der  Ale- 
xandriner Lulianus  (Julianus)  und  seine  Genossen; 
vgl.  auch  ibid.  Chull.  92a  (mit  Anspiel,  auf  Gen. 
40,  10  dMIffl  als  Compositum)  d">Na  ">1iB  'a  lb« 
'dl  banttTH  ö'Wltrn  das  sind  die  drei  hohen 
Fürsten  Israels,  näml.  der  Patriarch  (Nasi)  in 
Palästina,  das  Exiloberhaupt  in  Babel  und  der 
dritte,  bald  in  dem  einen,  bald  in  dem  andern 
Lande  (als  Vorsitzender  des  Gerichtshofes),  der 
den  erstem  beigesellt  wird.  Exod.  r.  s.  23,  122d 
'di  d^N  rrniadia  iiaa  dbia'a  iNidi  d^a  ^a  't 
vier  Arten  von  Erhabenen  wurden  in  der  Welt 
erschaffen;  als  der  Erhabene  unter  allen  Ge- 
schöpfen: der  Mensch,  der  Erhabene  unter  den 
Vögeln:  der  Adler,  der  Erhabene  unter  dem 
Vieh:  der  Stier,  der  Erhabene  unter  dem  Wild: 
der  Löwe.  Cant.  r.  sv.  Ymay,  19c  dass.  (In 
Chag.  13b  steht  "jba  anst.  i-jj«). 

illfeW/.  (=bh.)  Stolz,  Hochmuth.    j.  Jom. 

VII,  44b  un.  nnr  "nadd  laaraa  i:tn  na  ^isa 
mxan  ^ssa  weshalb  verrichtete  der  Hohepriester 
am  Versöhnungstage  die  Hauptfunctionen  (im 
Allerheiligsten)  nicht  in  den  Goldgewändern?  Um 
nicht  hochmüthig  zu  erscheinen;  vgl.  jedoch  R. 
hasch.  26a. 

NnW-I,  NfWJ!/.  (syr.  ]lL>\^  ]Lo\^,  hbr. 
nis*a)  Erhabenheit,  Grösse,  s.  TW. 

]lNü  m.  (=bh.)  Herrlichkeit,  Zierde, 
Stolz.  Trop.  Sifra  Bechukothi  cap.  5  dilNa 
bNlttT  bid  die  Zierde  (der  Stolz),  d.  h.  der  Grosse 
Israels,  s.  rtW.  (Diesen  Ehrenbeinamen  pt«, 
[wov.  msiNä  Gaonat]  Gaon,  Excellentia,  pl. 
d^iNa  Geonim,  führten  bes.  die  Oberhäupter 
der  bäbyl.  Akademien,  von  der  Mitte  des  7.  Jahrhs. 
an  mehrere  Generationen  hindurch;  ein  Titel,  mit 
welchem  später  viel  Missbrauch  getrieben  wurde). 

tfYlN.3  s.  in  'na. 

IT.        " 

TR2,  NilfcW  s.  in  na.  —  NTN3  s.  Nja. 

^BDTKJ  s.  ij^qqw^. 

^Nü  (=bh.)  lösen,  erlösen;  insbes.  von  der 
egyptischen  und  der  messianischen  Erlösung. 

Nif.  bNa.2  erlöst  werden,  j.  Taan.  I,  63d 
un.  infolge'  der  Leiden,    die  Gott   über    Israel 
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bringt,  ■pba«  l!-n  üaTffln  föi*  }M  vn  üben 
sie  alsbald  Busse  und  werden  erlöst.  Das.  II, 
65d  ob.  Vw  bttJ  T:np2  bN5-ftb  isio  Israel  wird 
einst  durch  die  Hörner  dieses  Widders  (d.  h. 
durch  Blasen  mit  dem  Schofar)  erlöst  werden. 

h$ä  eh.  (=bNä)  lösen,  erlösen,  s.  TW 

^Kiü  m.  eig.  Part.  (=bh.,  gew.  bijtä)  der 
Erlöser,  insbes.  der  Messias.  Pesik.  Seiich., 
166b  (mit  Anspiel,  auf  Thr.  1,  6,  wo  Jp"i-|,  und 
auf  Jes.  59,  20,  wo  b&05  ausnahmsweise  plene 
steht)  "pa  pbNaiiBb  *p  ab»  qma  nb5ta  cnas 
Nbtt  bfc052  NbN  "pbNW  so  wie  Israel  durch  einen 
mächtigen  (eig.  vollen)  Verfolger  vertrieben  wurde, 
so  wird  es  auch  durch  einen  mächtigen  Erlöser 
befreit  werden.  Euth  r.  sv.  Wu  iib  iwa-n,  41a 
■j-nHNfi  baia  ■jIUJNIM  bNl5  der  erste  Erlöser 
(Mose),  der  letzte  Erlöser  (der  Messias),  welcher 
ebenso  wie  jener  sich  zuerst  ihnen  offenbaren, 
und  sodann  einige  Zeit  ihnen  entzogen  sein  wird. 
Exod.  r.  s.  26  Anf.  u.  ö.  —  PI.  Genes,  r.  s.  85, 
83d  Tamar  sagte:  m2l3>»  "'iN  ü^Nis  ich  gehe 
mit  Erlösern  schwanger,  d.  h.  von  mir  wird 
David  abstammen,  der  Vater  der  Könige  und 
der  Erlöser. 

n^lNJ,  n^Niü  eh.  (=bKi*)  der  Erlöser. 
Levit.  r.  s.  32  Ende  (mit  Anspiel,  auf  ftba,  Sach. 
4,  2)  npTlö  !-iblN5  das  W.  bedeutet:  i-sSlNS,  d. 
h.  Erlöser.  Khl.  r.  sv.  vin  Talon ,  80c  steht  da- 
für pbi05. 

n?1kSJ  /  (=bh.  übNi)  1)  Erlösung,  bes. 
die  egyp'tische  oder  die  messianische  Erlösung, 
j.  Orl.  I,  60d  un.  rr^s  wn  nViiM  ion  unser 
W-  ist  gleichbedeutend  mit  !-p">*jD:  Erlösung. 
Meg.  I5a  nbiw  fcoaü  -iiaiN  diaa  lai  ijjinü  ba 
dbi2>b  wer  etwas  '(einen  Lehrsatz)  im  Namen 
seines  Autors  mittheilt,  der  bringt  die  Erlösung 
in  die  Welt.  Snh.  99b  fg.  Genes,  r.  s.  97,  94a 
d"p  baa  Mb"iN5  C|N  d"n  baa  noms  Jim  so  wie 
die  Ernährung  jeden  Tag  erfolgt,  so  auch  die  Er- 
lösung; auch  ist  jene  wichtiger  als  diese,  nblswsriB 
Ma'pM  b©  IT  by  vornan  ^(sbü  "n"1  b5>  denn  die 
Erlösung  erfolgt  durch  einen  Engel,  die  Ernährung 
aber  durch  Gott.  Cant.  r.  sv.  fi3iB"nas,  12°  nb"iN5 
inia  die  Erlösung  des  morgigen  Tages,  d.  h.  die 
des  Messias,  der  in  der  nächsten  Zukunft  er- 
wartet wird.  —  Uebrtr.  Ber.  9b  nblNä  -plon 
nbönb  wer  die  Geula  (d.  h.  die  Eulogie  vor 
dem  Achtzehngebete,  worin  der  Erlösung  Israels 
Erwähnung  geschieht)  mit  der  Tefilla  (dem  Acht- 
zehngebet) zusammen,  ohne  Unterbrechung  sagt 
u.  s.  w.  Das.  10b  fg.  —  Ferner  übrtr.  Meg.  17b 
'ta  !-ib"iN5  die  Geula,  näml.  die  siebente  Eulogie 
im  Achtzehngebet,  worin  um  Erlösung  gebetet 
wird.  —  2)  Auslösung.  Kidd.  15b  iwisy  nblN5 
d^ailp  nViN5  ö"nriN  nb"iN5  die  Auslösung  (aus 
.  dem  Dienste),  die  Jem.  selbst  oder  Andere,  Ver- 
wandte bewirken;  mit  Bez.  auf  Lev.  25,  47  fg.  — 
PI.  j.  Pea  VII,  20b  un.  niblNS  vi«  zwei  Aus- 
lösungen des  Zehnten. 


QNJ!  s.  da  II.  —  uns  s.  Nba  und  b»a. 

33  I  m.  (=bh.,  von  235)  eig.  hügelig,  Ge- 
wölbtes, dah.  l)Wall,  Erhöhung.  Tosef.  B.mez. 
cap.  11  die  gemeinschaftlichen  Besitzer  eines  Ge- 
höftes können  einander  zwingen,  a5  "i2£nb  rrrasb 
d^nsü  '^  Siiaa  im  Hofe  einen  Wall  (als  Scheide- 
wand) von  zehn  Faustbreiten  Höhe  aufzuführen. 
Schabb.  109a  bairt  251  TM  25  die  Höhe,  obere 
Seite  der  Hand  und  des  Fusses.  Ab.  sar.  28a 
dass.  (j.  Schabb.  XIV,  14d  ob.  und  j.  Ab.  sar. 
II,  40d  ob.  irbai  rman  tpr  maa  pl.).  Nid.  52b 
die  Haare  der  mannbar  werdenden  Jungfrau 
ücniaa  iiaaa  auf  der  Erhöhung,   d.  h.  an 

den  Schamtheilen  (— 1|3,  s.  d.)  und  auf  ihrem 
Leibe  (anders  nach  Kaschi,  vgl.  auch  Easchi  zu 
Snh.  30b  und  B.  kam.  70b).  Bez.  17 b  in  der 
Mischna  aab  aa?a  'pb-'aüftl  wird  das.  19a  erklärt: 
25  ba>  "nai  wi»  Y72  25  ba>  im  m©yb  Minin 
i-nnii»  Ina  Ar.   (Agg.  Tran  "Hb)   wenn  Jem. 

Gefässe  (behufs  levitischer  Eeinheit)  eingetaucht 
hat,  um  sie  bei  der  Olivenpresse  zu  verwenden, 
so  darf  er  sie  auch  später  bei  dem  Keltern  der 
Weintrauben  verwenden.  —  Uebrtr.  j.  Chag.  II, 
78b  un.  lanprt  25  ba>  iwiö  ■pbin  (=mna  ba> 
l&Tpfl  Chull.  2b)  gewöhnliche,  profane  Speisen, 
bei  deren  Zubereitung  die  Eeinheitsgesetze  hei- 
liger Speisen  beobachtet  wurden,  eig.  auf  der 
Höhe  u.  s.  w.  Nid.  66 a  "ttin  25  ba>  am  Ufer 
des  Flusses.  —  2)  Eücken,  wahrsch.  urspr. 
von  dem,  nach  oben  gekehrten  Eücken  der 
Thiere.  Ber.  26a  u.  ö.  25  ba»  £|N  obgleich,  vgl. 
£)N  I.  —  PI.  Nid.  24 ab  -paa  ''i'ffl  zwei  Eücken, 
vgl.  tnm  Chull.  60b  dass.'—  Kel.  25,  5  ö^atft 
die  Bückseiten  eines  Gefässes.  —  Mit  fem.  End. 
Nid.  23b  ipm  m'aa  eig.  die  hohen  Stellen  des 
Bartes ,  d.  h.  die  Haare  auf  den  Kinnbacken. 

N21JI  eh.  (syr.  ^1^=25)  Anhöhe,  Eücken. 
Chull.  47b  N25N  obenauf,  auf  dem  Eücken,  d.  h. 
auf  der  obern  Seite  der  Lunge.  Jom.  78a  N25 
N5>lbT  die  obere  Fläche  des  Knies  (Fusses). 
Jeb.  63b  N25  rpb  smntti  aan  j-pb  Ncafflpa  sie 
putzt  ihm  (ihrem  Manne)  den  Tisch,  wendet  ihm 
aber  den  Eücken  zu;  als  Bezeichnung  einer  bösen 
Frau ;  vgl.  auch  bräp.  —  PI.  Genes,  r.  s.  8  Anf. 
Gott  erschuf  ursprünglich  den  Adam  mit  zwei 
Gesichtern ,  -jNbb  251  }Nbb  25  J-pjaa  iNian  TiOJi 
sodann  durchsägte  er  ihn  und  bildete  zwei  Kücken 
aus  ihm,  den  einen  nach  dieser  und, den  andern 
nach  jener  Seite  hin,  d.  h.  für  den  Mann  einen 
und  für  die  Frau  einen,  vgl.  i1^  II. 

3il  II  PI.  st.  c.  133  Präpos.  (eig.  übrtr.  vom 
vrg.  23)  1)  auf,  nach  der  Höhe,  hinauf 
(ungef."  dass.,  was  hbr.  ba>,  ^b?).  Dan.  7,  6.  — 
Tosef.  Schabb.  cap.  13  Anf.  12S  ban  05*  "OS  b5> 
N-itPNü  auf  der  Borte  und  auf  der  Franse  (j. 
Schabb.  XIII,  14a  mit.  25M  ^25  ermp.).  —  2) 
an,  bei,  neben,  j.  Ber.  II,  5a  un.  'l  *M  Wn 
^ü^is  NfiN  12  N^n  es  war  bei  E.  Chija  bar 
Acha  (d.  h.  er  hatte  bei  sich)  Geld.    Das.  IX, 
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13d  un.  R.  Simon  ben  Jochai  sagte:  di-na«  sipi 
niD  i*  "aa  i»  aipü  n5nt  -^aa  w  imaa  ■p 
i-T7  ba  die  Tugendhaftigkeit  Abrahams  möge 
(als  Schutzmittel)  reichen  von  ihm  bis  zu  mir  (d.  h. 
für  die  vergangenen  Generationen),  und  die  mei- 
nige wird  von  mir  an  bis  zum  Ende  aller  Ge- 
schlechter reichen,  j.  Ned.  VI,  40 a  un.  pa  ja 
bei  uns  (wird  so  gelesen,  näml.  „Zion",  „Jeru- 
salem", vgl.  baa).  Genes,  r.  s.  33,  31d  -paaa  ma 
kommt  das  bei  euch  vor  u.  s.  w.?,  vgl.  n*1. 
j.  El.  IX,  32c  ob.  und  j.  Keth.  XII,  35b  ob.  tp-iln 
aaa  (wofür  in  bab.  Gem.  gew.  iaa)  es  sind  noch 
Dinge  dabei,  d.  h.  solche,  die  noch  immer  des 
Nachdenkens  bedürfen,  oder:  Widersprechendes. 
—  Davon  aa_N,  s.  d. 

33,  K33  m.  (=bh.)  Cisterne,  Teich.    Stw. 


arab.  u^  einschneiden,  spalten.  —  PI.  Par.  6,  5 
traäfl  (Hai  Gaon  in  s.  Comment.  liest  laan  sing, 
und  erklärt  das  "W".  durch  T2£ö,  s.  d.)  die  Ci- 
sternen,  Teiche.  Cant.  r.  sv.  lipißi,  5°  ö*rtO 
tt  ba>  rtt  "paa  'a  p">W2  kiütu  wie  Jem.,  der 
zwei  Teiche  mit  einander  verbindet.  —  Mikw. 
1,  1  d^aa  172  und  j.  M.  kat.  I,  80a  un.  d^aa  ">n 
Cisternenw'asser.  —  Snh.  94  b  (mit  Bezug  'auf 
D'aa,  Jes.  33,  4,  wahrsch.  Heuschrecken)  d"aa  j-ift 
'an  mnub  riNaiuTa  tnan  na  pba^  ibbin  so 
wie  die  Teiche  den  Menschen  (durch  Baden) 
vom  unreinen  in  den  reinen  Zustand  bringen 
u.  s.  w.  M.  kat.  25b  Tfa  nan  t-ibES  tp"w  bnia 
traä  i»  "itö^  in  den  fliessenden  Strom  fiel  die 
Angel;  was  wird  das  Cisternenwasser  beginnen! 
Ein  Trauerlied  auf  den  Tod  eines  grossen  Man- 
nes; vgl.  aiTN  und  tt. 

33>  313,  N33,  N313  m.  (syr.  ^a^,  }sU^) 
Grube.  Stw.  s.'vrg.  as.  Dan.  6,  8.  13.  17  fg. 
—  j.  Ab.  sar.  IV,  44a  un.  Naiab  bto  N^nna  ein 
Römer  fiel  in  eine  Grube. 

313,  3,3  m.  (=aa)  Höhe,  s.  TW. 

«Di,  *N33  s.  in  m 

t  :  t  - 

333  I  (=S]D3)    beugen.      Pes.  42 a   fröbffl 

Waiprt  PN  paaia  Ar.  (Var.=Agg.  psaia)  drei 
Dinge  beugen  die  Statur  des  Menschen,  drücken 
ihn  nieder,  vgl.  Erub.  53b  und  Raschi  z.  St. 

333  II.  Pi.  aa"1?  (eig.  eine  verstärkte  Form 
voniaa,  vgl.  aana,  aaiaj  u.  a.)  auflesen,  zus. 
tragen.  Sehet».  9,  6  "uia-a  aaa72rt  wenn  Jem. 
trockene  Kräuter  zus.  trägt,  im  Ggs.  zu  apb73,  das 
von  feuchten  Kräutern  steht.  Bez.  4,  6  \a  aaa72 
p^blöl  "iirm  er  kann  die  Reiser  vom  Hofe  zus. 
lesen  und  damit  Feuer  anzünden,  j.  Jeb.  VIII,  8d 
mit.  muiJi  ">:a  b»a  aas»  er  liest  vom  Felde  auf. 
B.  kam.  101b  par»,  vgl.  Nain.  —  Uebrtr.  Jörn. 
76a  i:ib5>  Nia?2T  aaa72  nrus  Tin  ns>  Ms.  M.  und 
Ar.  (Agg.  d"nai  aaa?a)  wie  lange  willst  du 
(Kleinlichkeiten)  zus.  tragen  und  sie  wider  uns 
anführen?  Sifra  Wajikra  Abschn.  Nedaba,  cap.  4 


dass.  ohne  b"naT.  (Vgl.  syr.  w^lo^,  Act.  17,  18 
^52  Upb72,  gr.  a7cep[AoXoyo?:  Schwätzer,  Klein- 
lichkeitskrämer). 

333  eh.  Pa.  (od.  aaa,  s.  TW.)  dass.  —  Thr. 

r.  sv.  -nai,  53b  paia  aaa72  Jem.,  der  Dornen 
aufliest. 

N333>  H333  m.  1)  Streu,  dünnes  Reisig, 
eig.  Zus.  geklaubtes.  Schabb.  3,  1  Naaai  Tüp 
Stoppeln  und  Reisig,  j.  Schabb.  III,  5°  un.  ©pa 
naaaai  dass.  Kel.  17,  1  naaaa  piba  bv  (die 
Gefässe)  der  Bademeister  (hören  auf,  den  Namen 
Gefässe  zu  führen,  wenn  sie  so  sehr  beschädigt 
sind)  dass  die  Streu  durchfällt.  —  2)  Bündel, 
zus.  getragene  Stücke  von  Wolle,  Werg 
u.  dgl.  Ber.  8a.  9b  N"i?23>"7  Naaa  ein  Bündel 
Wolle,  vgl.  snrn  I.  Num.  r.  s.  18,  236a  dass. 
—  PI.  Git.  68a''  N-iash  raaa. 

iODMä  m.  Buckel,  Bergrücken.  Das  W 
ist  verstärkt- von  aa  I  (vgl.  auch  lat.  gibba,  gib- 
bus  (syr.  ■  ^^     gibbosus  fuit);  s.  TW-  ■ —  PI. 

Genes,  r.  s.  98,  96a  "masn  «naa/u  'pb'»«  jene 
gebirgigen  Höhen  von  Sipphoris  (vgl.  Meg.  6a 
"iisi»  a-nn  ">iaina  naia-pu}  "malt  dieser  Name 
der  Stadt  rührt  davon  her,  weil  sie  auf  Bergen 
lag  wie  ein  Vogel). 

^33^,  N^333  Gibebai,  Gibebaja,  Namen 
zweier  Städte,  j.  Kidd.  IV,  65d  ob.  (in  bab.  Kidd. 
steht  dafür  ioaia,  s.  d.). 

H33  s.  ^aa,  naa. 

TT  »TT 

H33  (=bh.)  hoch,  erhaben  sein. 

Hif.  erheben.  Trop.  Ned.  55 a  iipaart  dN 
•vrraaft  n"apn  ia  inn  aai  . .  ib^Dtrra  rfapri  -mw 
wenn  der  Mensch  sich  selbst  überhebt,  so  er- 
niedrigt ihn  Gott;  wenn  er  aber  davon  ablässt, 
so  hebt  ihn  Gott.  Erub.  13b  dass.  Levit.  r.  s. 
8,  152a  (mit  Bez.  auf  Ps.  75,  8)  Gott  i-raiiS1 
htb  b^siEWT  imb  sraa»  mabno  macht  Leitern, 
erhebt  den  Einen  und  erniedrigt  den  Andern.  — 
Chal.  3,  1  ^nbtt  nnaa72  sie  hebt  die  Teighebe 
(eine  Priestergabe)  aus  dem  Teige;  ähnlich  bh. 
D-nn  von  der  Teruma. 

Hof.  erhoben  werden.  Sot.  47b  ö^bött) 
iböölrs  tymaam  llnaain  die  Niedrigen  wurden 
hochgestellt  und  die  Hohen  erniedrigt.  Levit. 
r.  s.  8,  152a  irtaaiü  Sit  "pffiba  mit  dem  Ausdruck 
!-!T  (Ex.  30,  13)  wurden  sie  gehoben,  j.  Schebu. 
I,  32d  un.  nnaa"D2  riNffi  -jlTüb  ri73  was  bedeutet 
nNUJ?  (Lev.  13,  2  fg.)  Das  Mal  auf  der  Haut  ist 
erhoben,  d.  h.  es  sieht  höher  aus  als  das  andere 
gesunde  Fleisch;  vgl.  rt72rj  und  p733>. 

Nithpa.  dass.  Nuim  r.  s.  6,  193C  waan: 
'an  Ö73£3?3  sie  wurden  hochmüthig  und  beteten 
das  goldene  Kalb  an. 

H33,  fT33  eh.  (=maa)  hoch  sein.  Schabb. 
67 a  'äi  ^b^N  ba73  nn^aa1!  aiffl»  iNb  ^san  o 
Dornbusch,  nicht  etwa  weil  du  höher  bist  als 
alle  Bäume  liess  Gott  seine  Schechina  auf  dir 
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ruhen,  sondern  gerade  deshalb,  weil  du  der 
niedrigste  bist;  s.  auch  TW.  (j.  Ter.  X,  47b  un. 
T,-2Z  crmp.  aus  "v:.")- 

Af.  erheben.  Suc.  44b  fi-naa«  er  hat  ihn 
(den Feststrauss)  erhoben.  B.mez.8a  i-jrnaaN  N5N 
ich  habe  es  aufgehoben. 

nil3  m.   (=bh.   -b^)    hoch.     Sot.  5a  nia 

iriNi-i  rrias  -pfro  rna:.n  ns  rrsm  i-naa  an  -raa 
bDwn  pn  die  Art  des  Menschen  ist,  dass  der 
Hohe  den  Hohen  sieht  (d.  h.  dass  der  Grosse 
nur  den  Grossen  beachtet,  ehrt),  nicht  aber 
der  Hohe  den  Niedrigen;  Gott  hing,  mas  NYn 
bsün  pn  MNi-T  er  ist  hoch  und  sieht  auf  den 
Niedrigen;  mit  Bez.  auf  Ps.  138,  6.  Dah.  überh. 
für  Gott.  j.  Snh.  YII,  25b  ob.  fg.  mas  mna» 
der  Opferdienst  Gottes.  Pes.  3b  i-naab  rrba 
Npba  der  Fettschwanz  wird  ja  Gott  geopfert!  — 
Uebrtr.  j.  Xas.  I  Anf.,  5la  maa  "jTiab  die  Sprache 
der  Schrift  (eig.  Gottes),  mit  Bezug  auf  c-n 
(„Sonne"  Hiob  9,  7).  Genes,  r.  s.  -22,  22c  (mit 
Anspiel,  auf  -hcd,  Ps.  32,  1)  Nina  ß-jxb  TniBN 
v.):::  rnas  rj'Cti  N'm  wcsa  r-naa  wohl  dem 
Menschen,  der  höher  ist  als  seine  Sünde,  dessen 
Sünde  aber  nicht  höher  ist  als  er.  Davon  wird 
auch  pnü  (Gen.  4,  7)  erklärt:  „Du  wirst  dich 
erheben",  j.  Maas,  scheni  V  g.  E.,  56d  rrna  bip 
eine  hohe  (laute)  Stimme;  vgl.  auch  jit^bn  I.  — 
PL  Esth.  r.  sv.  i:pi,  108a  "lba-ir:  b^rriaan  die 
Hohen  (Stolzen)  wurden  erniedrigt.  Num.  r.  s. 
19,  237c  weshalb  erfolgt  die  Eeinigung  des  Aus- 
sätzigen 'n  fanaiac  "pa^an  a-maaao  masa 
durch  die  höchste  und  die  niedrigste  der  Pflan- 
zen („Ceder  und  Ysop",  Lev.  14,  4)?  Weil  er 
früher  gross  gethan  und  nunmehr  sich  beugen 
soll.  —  Fem.  Bech.  45b  rnrriaa,  s.  naa.  —  PI. 
j.  Schebi.  YI,  36°  ob.  pinia:;  -pr»  Na«  bo  vi1'* 
'ai  p:;"ir;  rtj^NO  fiUJN  Ninsi  die  Augen  meines 
Yaters  waren  hochblickend  (d.  h.  er  ging  dem 
Gelüste  seiner  Augen  nach)  und  heirathete  eine 
für  ihn  (als  Priester)  unwürdige  Frau,  wodurch 
ich  um  die  priesterlichen  Rechte  gekommen  bin. 
j.  Git.  I,  43°  un.  dass.  Snh.  5b  steht  dafür  naa 
mn  tr:^. 

pQiJ  m.  (=hh.  naä)  Höhe,  Men.  37b  naia 
rau  (=Mech.  zu  Ex.  19,  9)  die  Höhe  (d.  h. 
die  erhöhete,  dicke  Stelle)  der  linken  Hand, 
worauf  die  Tefilla  gelegt  werden  soll  (vgl.  nban). 
j.  Jeb.  VIII,  9a  mit.  may  bü  maia  die  Höhe 
der  Eichel  am  männlichen  Gliede.  j.  Schabb. 
XIX,  17d  un.  dass. 

NrOtä  eh.  (=r=r^is)  Höhe,  s.  TW 
iWV2^  Gebiha,  JSF.  pr.     Ab.  sar.  22a  Niraa 
bva  ^aa  Gebiha  aus  Be  Kathil;  s.  auch  waä. 

fYlPpS  /•  (=»".)  Höhe,  Erhabenheit, 
Stolz.  '  Bei*.  10b  (mit  Bezug  auf  Ps.  130,  1)  -ps 
Cipart  -^ab  mnaa  Gott  gegenüber  giebt  es  keine 
Erhabenheit,  Esth.  r.sv.  "\-cn  ikot,  108b  rvirraa 
ab  Hochmuth.  Trop.  Tanch.  Abschn.  Ki  tissa,  118a 


nauty  i,-^~  tbiy  bia  nnar.  die  Höhe  der  Welt 
(d.  h.  Gott)  beugte  sich. 

PI2.5  m.,  tT\21  f.  ein  Mann,  eine  Frau 
von  hoher  Statur,  Riese,  Riesin.  Stw.  naa 
(aa)  verstärkt  von  naa,  im  Samarit.  =  r^a.  — 
Im  bibl.  Hebraism.  naa :  der  eine  zu  hohe  Stirn 
vorn  eine  Platte  hat.  —  Bech.  45b  wird  ns^a 
der  Mischna,  Ar.  (Agg.  nap)  erklärt  durch  rm 
Ar.  (Agg.  maa)  ein  Riese.  Das.  Niai  &6  naa 
•pin  --n^aa  Nif  nbo  nnaa  Ar.  (Agg.  niaa 
p-fflaa)  ein  Riese  soll  nicht  eine  Riesin  heirathen 
denn  es  könnte  von  ihnen  ein  Mastbaum  (d.  h. 
ein  ausserordentlich  hoher  Mensch)  abstammen. 

PP2J  eh.  (=rtsa)  Riese,  s.  TW 

iirfiil  /.  1)  Erhöhung;  insbes.  von  den  Heu- 
schrecken, deren  eine  Gattung  hochrückig  ist. 
Chull.  65b  ib  "w^i  Man  pnaa  ib  -päo  «an  -b  ps 
'si  p^aa  nnaa  unter  dem  W  S-nns  der  Schrift 
wäre  blos  diejenige  Heuschrecke  zu  verstehen, 
die  nicht  hochrückig  ist  (wörtl.  die  vor  uns 
kommt);  woher  ist  aber  erwiesen,  dass  auch  die 
hochrückige  Gattung  dazu  gehört?  (nach  Raschi: 
kahlköpfige  Heuschr.  =  nr.  2,  ana  "rasn). 
—  2)  (=bh.,  syr.  jici.»»:^,)  kahle  Platte  am 
Yorderkopf.  Xeg.  10,  10  "ja  mnp  ion  lra 
■ja  nnaa  ion  itw  vmnNb  yaran  ipTpn 
v;ab  yaran  vpvprt  was  ist  unter  nnnp  (der 
Bibel)  zu  verstehen?  Die  Kahlheit,  die  sich 
vom  Scheitel  ab  am  Hinterkopfe  herabzieht.  Was 
ist  unter  nnaa  zu  verstehen?  Die  Kahlheit,  die 
sich  vom  Scheitel  ab  am  Yorderkopfe  herabzieht. 

"03.  !"Dil  (stammverw.  mit  aa  und  naa) .  eig. 
erheben,  bes.  Schulden  oder  Steuern  ein- 
kassiren,  in  Strafe  nehmen,  bestrafen. 
Keth.  90a  fg.  naa©  na  naai  Dipffl  imsö  am  bya 
naa  wenn  ein  späterer  Gläubiger  einem  frühern 
Gläubiger  (dessen  Schuldforderung  von  einer 
frühern  Zeit  datirt  und  der  also  das  nächste 
Anrecht  auf  Zahlung  hatte)  zuvorgekommen  ist 
und  sich  von  den  Grundstücken  des  Schuldners 
bezahlt  machte ,  so  ist  die  Besitzergreifung  giltig. 
Exod.  r.  s.  25,  123d  der  Mensch  rmnco  iTÄia 
bna  naw  zeigt  seine  Wechsel  vor  und  kassirt 
von  ihnen  (den  Schuldnern)  das  Geld  ein.  Levit. 
r.  s.  11,  155b  eine  Provinz  war  verpflichtet, 
Steuern  zu  entrichten,  "[Taa  "'Naa  ""]ban  nbiöi 
iaai  wiü  ibm  rm»  ns^an  ^a  nrsy  na  ma^b 
ipin  wohin  der  König  den  Schatzmeister  zum 
Einkassiren  schickte.  Wie  aber  verfuhren  die 
Provinzbewohner  ?  Sie  rotteten  sich  zus.,  hingen 
letztern  auf  und  brandschatzten  ihn.  Genes,  r.  s. 
85,  83 b  und  s.  92  Ende  aipa  ain  b»a  wsa 
Tiaü  maab  der  Gläubiger  fand  eine  Stelle,  seine 
Wechselschuld  einzukassiren ;  bildl.  für:  Die 
göttliche  Strafe  erfolgt  da ,  wo  sich  die  Gelegen- 
heit dazu  darbietet.  Das.  s.  33  Anf.  u.  ö.  j- 
Taan.  II,  65b  un.,  vgl.  "-ns.     Part.  pass.  B.  mez. 
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58a  iiaart  das,  was  bereits  erhoben,  confiscirt, 
aber  noch  nicht  abgeliefert  ist.  j.  Schek.  II, 
46°  un.  u.  ö. 

Nif.  erhoben,  einkassirt  werden.  B.  bath. 
8b  D'Oiaa  rnaas  nplir  biü  MQip  die  Beisteuer  zu 
Almosen  wird'  durch  zwei  Personen  einkassirt. 

"Ol  NJ2J1  c7«.  (syr.  |a  =M5)  Schulden 
einfordern,  Steuern  erheben,  ei nkassiren. 
B.  mez.  12b  bei  einer  Wechselschuld  ohne  hypo- 
thekarische Verschreibung  iTaa^aft  13a  Nbl  "W 
"aa  4oa?a  i"in  "Oau  darf  der  Gläubiger  zwar 
nicht  anderweit  verschriebene  (verkaufte)  Güter, 
wohl  aber  solche,  die  noch  dem  Schuldner  ge- 
hören, pfänden.  Das.  13a  fg.  j.  Git.  I,  43d  un. 
1?:n  frianb  ">aa^a  •pnna  sie  gingen  nach  Babel, 
um  da  die  Beisteuer  für  die  Gelehrten-Genossen- 
schaft in  Palästina  zu  erheben. 

Af.  erheben  lassen.  B.  kam.  98b  fpa  ^aaN 
er  liess  durch  ihn  (den  Wechsel)  einkassireh. 
Das.  !"P3  ^aao  dass.  Schebu.  48 b  snp?a  Nb 
ira  iraau  ^aaa  Nbn  !-pb  "ja^anp  man  zerreisst 
nicht  den  Wechsel  der  Waisen,  man  fordert  aber 
auch  nicht  die  Schuld  damit  ein. 

"■NSJi »  "2$  m.  Adj.  (syr. \lzL^)  Einnehmer, 
der  Almosen  oder  Steuern  erhebt.  Ned. 
65b  nb^nn  \Naa  ">-pb  bsn:  i^n  bsian  ba  wenn 
Jem.  sinkt  (d.  h.  sein  Vermögen  verliert),  so 
fällt  er  nicht  gleich  in  die  Hände  des  Almosen- 
Einnehmers  (Vertheilers).  j.  Dem.  II,  23  a  ob. 
'ai  '"aa  iT«23'iO  *ian  wenn  ein  Gelehrter  (socius) 
Steuereinnehmer  (Zöllner)  geworden  ist,  so  ver- 
stösst  man  ihn  aus  der  Genossenschaft  (dem  Ge- 
lehrtenverband),  vgl.  nman.  Bechor.  31a  dass. 
—  Uebrtr.  j.  Schabb.  XIII,"l5a  un.  iNaab  iman 
laifi  ftä5"T»  lasset  den  Einnehmer  (d.  h.  Gott, 
der  die  Stadt  durch  Feuersbrunst  heimgesucht 
hat)  seine  Schuld  (Strafe)  einziehen!  j.  Jörn. 
VIII,  45b  ob.  j.  Ned.  IV,  38d  ob.  und  Thr.  r. 
sv.  Ttba  bl>,  58°  dass.  —  yraü  ">Naa  Schatz- 
meister, s.  naa.  —  PI.  Pes.  I3a  t-ipTit  \^taa 
die  Einnehmer '  (und  Vertheiler,  vgl.  jedoch 
Schabb.  118b)  der  Almosen.  B.  kam.  94a  "pa>"m 
TOp  -[naiffin  ■paaiam  "paaam  für  die  Hirten, 
die  Steuereinnehmer  und  die  Zöllner  ist  die 
Busse  schwer;  weil  sie  näml.  oft  auf  unrecht- 
mässige Weise  Anderer  Güter  sich  aneigneten, 
deren  Eigner  nicht  leicht  ermittelt  werden  können. 
Das.  10,  1  -pNaa  bü  D"0  der  Beutel  der  Steuer- 
einnehmer. —  Trop.  Aboth  3,  16  "p-ptma  fsi-T. 
ST  "pan-:;"!  T>?an  die  Schuldenbeitreiber  (d.  h. 
die  Vollstrecker  der  göttlichen  Strafen)  machen 
stets  die  Runde  und  lassen  sich  von  dem  Men- 
schen bezahlen;  zuweilen  merkt  er  es,  zuweilen 
aber  merkt  er  es  nicht. 

N^JI  p^lä  m-  (*yr-]*-^  ?i)  erhaben,  schätz- 
bar, ein  Erhabener,  Vorzüglicher,  s.  TW 

W2S  II  /.  Name  einer  Pflanze.     Schabb. 


110a  Nb-tt  Joaa  nach  Raschi:  tfibN,  Alaun (?). 
Men.  42a  Nbxi  joaatt. 

'•IS'1.!!  m.  (syr.  V*=^)  die  Erhebung,  Ein- 
kassirung.  Bech.  5a  t|ö3  iia^a  die  Gaben- 
erhebung, Besteuerung  zu  Tempel -Baulichkeiten. 
Keth.  68a  ■na'tt  ">Tb  sy®  D*np  bevor  es  zur 
Einkassirung  kommt.. 

PPSi!»  niK3J/.  (denom.  von  -"aa)  das  Amt 
des  Steuererhebers,  Einnehmers,  j.  Dem. 
II,  23a  ob.  "nfia  Nin  i"in  iri^aa^  aii"1  wenn  er 
(der  Gelehrte,  der  ein  Einnehmer  geworden, 
"^aa,  s.  d.)  seinem  Einnehmeramte  entsagt,  so 
wird  er  wieder  als  Genosse  behandelt.  —  Tosef. 
Dem.  cap.  3  Anf.  irnNaM  iüts  dass. 

XnVIll  eh.  (syr.  |la*sa^T)  dass.,  Steuer- 
erhebung. Snh.  25b  Nrrpaa  T3J>  er  betrieb 
die  Steuererhebung. 

H1^  Gabjath,  JV.jpr.  Pesik.  r.  s.  29  g.  E. 
rrvaa  p  Mpl3N  Abuka  ben  Gabjath. 

W^ZlIü  m.  (=iia^)  Erhebung,  Einkassi- 
rung, bes.  von  Schulden.  Jeb.  66b  Ni^aia  -iDirra 
es  bedarf  noch  der  Erhebung.  Snh.  29b.  B.  mez. 
63b  dass.  Das.  110a  der  Wechsel,  ^Np  NS^a^bT 
der  zur  Einkassirung  bestimmt  ist. 

I^JI,  'T2Z  s.  in  pa. 

^Hü  vermischen,  bes.  zus.  rühren,  kneten, 

vom  Teige,  Lehm  u.  dgl.  (Im  Arab.  J^s*  bilden, 
formen,  plasmavit).  Schabb.  155b  d^a  'pam: 
d^bsia  Nb  bas  ,;D"lTab  man  darf  (am  Sabbat) 
Wasser  in  die  Kleie,  in  das  Viehfutter  giessen, 
aber  nicht  diese  Masse  einrühren.  Tosef.  Maasr. 
cap.  3,  14  ino"1?  ba"U  er  rührt  seinen  Teig  um. 
Uebrtr.  Levit.  r.  s.  29  Anf.  nbaa  Sa  in  der  vierten 
Tagesstunde  rührte  er  (Gott)  die  Erdmasse  zu- 
sammen, um  den  Menschen  daraus  zu  bilden. 

Pi.  ba/^  dass.  j.  Dem.  V,  24°  ob.  inö^b  baa>a 
er  rührt  die  Masse  zu  seinem  Teige  zus.  j.  Ter. 
V,43cmit.ba^  *p  ittNl  tü-ners  er  sonderte  zuvor 
die  Priestergabe  (Challa)  ab,  und  dann  rührte 
er  den  Teig  ein.  Das.  W2ft  bi3a?a  1.  baa?a.  Taan. 
10a  ob.  i-iiiaan  rix  baa?a  er  formt  den  Käse. 
Das.  19b  trari  PN  baa?a  den  Lehm  umrühren, 
stampfen.  Part.  pass.  das.  MEP  bawa  a^art  (und 
Hithpa.  baanu)  der  Lehm  ist  gut  gestampft. 
Exod.  r.  s.  30,  125a  wenn  die  Frau  die  Teighebe 
entrichten  will,  FiTB»  *p  n»pn   na   nbaa>a 

'an  tab"i2>M  na  baa  D-nbNrt  so  rührt  sie  das  Mehl 
ein,  sodann  ertheilt  sie  die  Hebe.  Ebenso  war 
das  Verfahren  Gottes ,  er  rührte  die  Welt  (d.  h. 
die  Erdmasse,  vgl.  Kai)  zus.  und  bildete  da- 
raus den  Menschen.  Schabb.  23a  das  Olivenöl  ist 
für  die  Dinte  dienlich  )wb  pa  baab  pa  sowohl 
zum  Anrühren,  als  auch  zum  Räuchern.  Man 
hat  näml.  die   zur  guten  Dinte   anzuwendenden 
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Spezereien  im  Oel,  anstatt  im  Wasser  weichen 
lassen;  ferner:  das  Glas  zur  Dinte  durch  Rauch 
von  brennendem  Oel  schwarz  gemacht,     j.  Chall. 

IV,  60a  mit.  u.  ö. 

^2$  eh.  1)  (syr.  <*sä„  =  bas)  anrühren, 
kneten,  j.  Schabb.  VII,  10bun.  -pom-öTtt  bsan  prt 
wenn  Jem.  Kalkstücke  einrührt.  Git.  69ab  Vuasi 
N?2üp  "Hlna  Ar.  (Ar.  sv.  b3"ia  liest  b3ia:sn  Parel ; 
Agg.  ermp.  Vs-jVj"))  man  soll  es  mit  Asche  zus. 
rühren.  Das.  NDU33  Vaasi  NC3T13  biaasi 
man  soll  es  mit  Honig,  mit  Balsam  anrühren. 
Genes,  r.  s.  34  g.  E.,  vgl.  ^nws.  —  2)  (=bi3) 
wachsen.  Chull.  67b  die  Würmer  im  Thiere 
^baa  iT3"l'o  wachsen  von  diesem  selbst.  Das.  15 
"jbaa  Np  wenn  sie  wachsen. 

Pa.  baj  einrühren,  kneten,  j.  Maas,  scheni 

V,  56d  Ob"  3»-lT3   STfcHN   NV3S731   lOiS  013^3   liia 

•jms  ist  es  wohl  gestattet,  einen  Vogel  zu  schlachten 
und  sein  Blut  mit  Flachssamen  zus.  zu  rühren? 
was  näml.  zur  bessern  Fruchtbarkeit  dienen  soll. 
B.  mez.  69a  "mnb  b^aa  NTinb  b^aa  wenn  man 
das  Futter  für  einen  Ochsen  einrührt,  so  kann 
man  es  auch  für  mehrere  einrühren,  d.  h.  es 
kostet  nicht  mehr  Mühe.     Ber.  40a 

Ithpa.  pass.  vom  Pa.  Levit.  r.  s.  6,  150°  die 
Münzen  swba  "pbalpit  wurden  mit  dem  Teige 
zus.  gerührt. 

?2i!»w.Adj.  der  Kneter,  Teigzubereitende. 

Pes.  34a  imn  -oi  ma  bra  b3a  biawi  N3K  Abba 
Schäul  war  der  Kneter  im  Hause  Rabbis.  Das. 
46a  u.  ö.  -pV^a  ni*3nN  tPT  nb^aabi  iibanbi  baab 
für  den  Kneter,  für  das  Gebet  und  Händewaschen 
wurde  eine  Entfernung  von  vier  Mil  festgesetzt; 
d.  h.  wenn  Jem.  einen  levitisch  reinen  Teig  ein- 
rühren will,  aber  keine  reinen  Gefässe  hat,  so 
ist  er,  behufs  deren  Reinigung  nur  dann  ver- 
pflichtet, sich  zu  einem  Teiche  zu  begeben,  wenn 
dieser  vor  ihm  in  einer  Entfernung  von  höchstens 
vier  Mil  liegt;  dasselbe  gilt  vom  Aufsuchen  des 
Wassers  zum  Händewaschen  vor  dem  Gebet,  wie 
auch  vor  der  Mahlzeit;  anders  nach  Raschi,  vgl. 
auch  Tosaf.  z.  St.  Mögl.  Weise  jedoch  ist  baab 
zu  lesen.  Keth.  72a  inö-tfn  na  ^b  pTi  baa  ->3-iSs 
jener  Kneter  hat  mir  den  Teig  zubereitet,  d.  h. 
die  Hebe,  Challa  davon  entrichtet. 

N/2J  c/j.  (svr-  flasa^,  =baj)  der  Kneter, 
Breiumrührende.  Schabb.  156an'ni::  "Ol  Nbsa 
der  Kneter  (der  das  Viehfutter  zus.  rührte)  seines 
elterlichen  Hauses. 

7I3\3  m.  das  Zus.  rühren,  Kneten.  Schabb. 

155b  bi3M  13  iNbi  löTra  bnw  i3*r  nüp 
Mehl,  das  zum  Zus.  rühren  tauglich,  grobe  Kleie, 
die  nicht  dazu  tauglich  ist.  Das.  18a  M*b*i  "P-j 
N"n  bwa  ~üt  *is»  bna^a  "13  Dinte,  die  nicht 
zum  Zus.  rühren  tauglich,  Sand,  der  dazu  tauglich 
ist,  im  Ggs.  zu  nsN,  Asche. 


KTO^'  T2S,  m.  (syr.  j^o»^)  angerühr- 
ter Teig.  Ber.  38a  ob.  tnirt  Nttba>3  Nbaia  es 
ist  blos  eine  angerührte  Teigmasse,  die  noch 
nicht  als  Brot  anzusehen  ist.  Das.  37b  un.  bmi 
nn"i7a  siedender  Brei. 

^lHä  m.  (=:bh.)  Grenze,  überh.  Gebiet, 
fines,  eig.  hochgelegen,  ein  bergiger  Landstrich, 
der  die  natürliche  Grenze  eines  Landes  oder 
eines  Feldes  bildet.  Stw.  baa,  syn.  mit  fias, 
5>33,  pa,  Grndw.  3a.  —  j.  Ter.  VIII,  45b  mit. 
Viaart  1121p  die  Heiligthümer  des  Grenzlandes, 
d.  h.  die  Hebe,  die  in  ganz  Palästina,  ausserhalb 
des  Tempels  und  Jerusalems  gegessen  wurde, 
im  Ggs.  zu  UHp?aM  "Wp,  Heiligthümer  des 
Tempels,  d.  h.  die  Opfer.  Keth.  24b.  j.  Keth. 
II,  26d  ob.  u.  ö.  —  j.  Chal.  I,  57b  ob.  (mit  An- 
spiel, auf  Jes.  28,  25)  dnb  bffl  lbi3a  die  Grenze 
des  Brotes,  d.  h.  die  (fünf)  Getreidearten  bis 
herab  zum  „Spelt"  geben  Brot  aus,  die  niedri- 
geren Arten  hing,  geben  kein  Brot  mehr  für 
Menschen  aus ;  vgl.  niK.  Ab.  sar.  24b  ©1  biaa 
!nb  es  hat  eine  Grenze.  —  PI.  R.  hasch.  30a 
ö^biaa,  pbtoa  die  ausserhalb  Jerusalems  liegenden 
Länder.  Genes,  r.  s.  70,  69°.  Num.  r.  s.  8  Ende 
u.  ö.  —  B.  bath.  56a  "pbnaar!  ba»  rmaiyn  nn^y 
die  Grenzstädte. 

7j1J1  m.  (eig.^biaa)  der  Rain,  die  Be- 
grenzung des  Feldes.  Kil.  3,  1.  2  baia  Ms.  M. 
(Agg.  überall:  bi3a).  j.  Kil.  III  Anf.,  28°  bau 
fiöü  Fliaa  ein  Rain  von  der  Höhe  einer  Hand- 
breite. Das.  b3ia  bis  naa  die  obere  Fläche  des 
Rains.  Das.  öfter.  R.  Simson  liest  -biaa,  ebenso 
in  der  Mischna  das. 

8/2$  Gabala,  Gebal,  eig.  Bergland,  Hoch- 
land (vgl.  hbr.  baa)  und  zw.  1)  Idumäa  (hbr. 
"Pa>to,  wofür  der'Samarit.  ebenf.  fibaa*  setzt), 
s.  TW.  —  2)  Name  einer  Stadt.  Ab.  sar. 
59a  Nbsab  ybp"1«  er  kam  nach  Gabala.  Keth. 
112a  dass. 

n^DJI,  K«^3|  m.  N.  patr.  aus  Gebul 
od.  Gebai.  KM.  r.*  s.  ^bin  *rn,  71b  apy  'p 
ii^biaa.  j.  Chall.  III,  59a  mit.  N^biaa  spa"  'i 
R.  Jakob  aus  Gebul;  mögl.  Weise:  der  Grenzen- 
zieher. 

'by*  CMZyS)  m.  pl.  die  Gebeier,  Idu- 
mäer,  s.  TW- 

Pl^5|  Gebila,  N.pr.  j.  Nas.  VII,  56a  mit 
N3  '11  iltvx  Inb^a  Gebila,  der  Bruder  des  K. 
Ba=Abba  (j.  Bic.  II,  65a  mit.  nb^3a  bia  Wp 
ermp.  aus  nbras). 

n^  /•  eig.  (von  b3a,  s.  bi3a:)  Hervor- 
ragendes, bes.  ein  balkonartiger  Anbau 
an  einem  Hause.  Ohol.  14,  1  rrbaam  Tiinrr, 
vgl.  Tosef.  Ahiloth  cap.  14  ba  rrtaa  w«  in« 

3>X?2Nn  p  Til»»l  1&0731  "Ji&7a  dpW:Ü  Ar.  (Agg. 
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npiSttffl  "»bs,  vgl.  auch  iziS)  was  ist  unter  n-baa 
zu  verstehen?  Ein  Anbau,  der  an  beiden  Seiten 
schräg  ausläuft  und  dessen  Mitte  hervorragt. 
R.  Hai  in  s.  Comment.  p.  25  liest  rnbnan.  j. 
Schebi.  III,  34°  un.  mbanan  1.  mbaan. 

^2$  m.  (von  baa,  s.  Nbaia)  ein  Theil 
des  eingerührten  Teiges,  der  in  dem  Back- 
troge von  der  gesammten  Teigmasse  abbröckelt, 
j.  Chall.  III,  59 a  ob.  bibaa  -paa  nbn  die 
Challa  (Hebe  wird  entnommen)  wie  ein  ab- 
gebröckeltes Stück  Teig.  —  PI.  das.  !Ti05>niö7a 
■pbibrtf  fbibaa  wenn  der  Teig  sich  in  einzelne 
Theile  sondert. 

p2%  Gablan,  eig.  (=Nbaa)  Hochland.  Sot. 
49b  kurz  vor  der  Ankunft  des  Messias  b-ba!-» 
tnoi  ibaam  a^m  wird  der  Galil  (Galiläa)  ver- 
heert und  der  Gablan  verwüstet  werden.  Snh. 
97a.    Cant.  r.  sv.  j-iDNrtt,  15bc,  vgl.  laa  II. 

K$3^>  N^Yl.3  (a  in  n  erweicht)  Gublana, 
Gabiana,  Name  eines  Ortes,  wahrsch.  im  Gablan 
liegend,  j.  Ab.  sar.  II,  41°  ob.  bTN-JT^a-n  '") 
tobaiab  K.  Jirmeja  ging  nach  Gublana.  j.  Meg. 
HI,  73d  un.  NsbYtib  bTN   rpa^p  'n  dass. 

P5I  I  Nrni  "■rni  m.  (hbr.  pa)  höckerig, 
hochrückig.    Stw.  pa=baa,  vgl.  biaa,  s.  TW. 

"pDl  H»w.  Augenbraue,  eig.  die  hohe  Stelle 
über  dem  Auge.  Nid.  23b  "p3>fn  f  aafn  Ar.  (Agg. 
paiTi)  die  Augenbraue  und  das  Auge.  —  PI. 
Bech.  43b  *mia  "paa  ab«  ib  "pN  in  p?pa  ib  pN 
mina  Tiasn  pa  istt  Jem.,  der  gar  keine  Augen- 
brauen oder  nur  eine  derselben  hat,  ist  unter 
dem  bibl.  pa  (Lev.  21,  20)  zu  verstehen.  Nach 
einer  andern  Ansicht  das.:  paaTta  pi^aa©  wenn 
die  Augenbrauen  lang  sind  u.  aufs  Gesicht  fallen; 
nach  einer  dritten  wäre  unter  pa  zu  verstehen: 
paa  ">5i3  ib  HS"1©  Jem.,  der  einen  Doppelrücken 
hat;  vgl.  auch  Sifra  z.  St.  Nid.  23b  trmaan. 
j.  Nid.  III,  50bo  un.  p^aan. 

^r33  eh.  (syr.  ?.£*=2_.=,paa)  Augenbraue. 
PI.  B.  kam.  117a  ^"iiipa  Tnoa  Ttt  seine  Augen- 
brauen hingen  herunter.  —  Fem.  j.  Schabb.  V, 
7b  un.  Knips  ar-iiön  ari-n  s-isra  snro  wie  der 
Schleier,  womit  das  "Weib  die  Augenbr.  bedeckt. 

]33  od.  "Ufa^  »».  der  Hochländer.  Ab. 
sar.  27a  und  Jeb.  71a  bilna  psn  b"i!ta  ■'aii*  Ar. 
(Agg.  in  der  1.  Stelle  liliaai,  in  der  2.  ^wasi) 
der  Araber  sowohl  als  auch  der  Hochländer  sind 
beschnitten.  Nach  Ar.:  die  Söhne  der  Ketura, 
die  Gebirgsbewohner. 

NJIW m-  (svr-  ji»2vi  cacumen)  Bergrücken, 
s.  TW.  ' 

)SU  Pi.  denom.  von  üipa  (syr.  ^-=L,  Pa. 
^a.)  gerinnen  lassen,  Käse  zubereiten. 
Mögl.  Weise  bedeutet  pa  =  baa:   formen,  wie 


i-ii">aa!-r  riN  baa,  s.  d.  W.;  sodann  wäre  Mipa 
davon  abzuleiten.  —  Schabb.  95 ab  paan  wer" 
Käse  zubereitet,  j.  Schabb.  VII,  10°  un.  j.  Maasr. 
II,  50a  ob.  yanam  paan ,  vgl.  van.  j.  B.  mez. 

VII,  llb  dass. 

ni^ /•  (=bh.)  Käse,  eigentl.  geronnene 
Milch.  Ab.  sar.  29b  in  der  Mischna  rva  ni->aa 
ü^iaa  bö  "p^ilN  der  Käse  aus  Bithynien,  der 
von  Nichtisraeliten  bereitet  wird,  darf  nicht 
gegessen  werden.  Vgl.  hierzu  das.  34b  rta  "osa 
nrriN  bö  tnbaa>  ai-na  "osa  p^iiN  ns^aa  iisn 
frfrb  puniüi  T3>  weshalb  hat  man  den  bithyni- 
schen  Käse  verboten?  Weil  die  meisten  Kälber 
dieses  Orts  (deren  Magen  man  zum  Zuberei- 
ten der  Käse  gebraucht)  für  die  Götzen  ge- 
schlachtet werden.  In  der  Mischna  hing,  wird 
Anfangs  hierfür  ein  anderer  Grund  angegeben, 
näml.  rtb-Oi  napa  im«  "pTayaiB  weil  man 
diesen  Käse  im  Magen  von  gefallenem  Vieh  zu- 
bereitet. In  der  Mischna  des  j.  Tlmd.  steht 
p->i-pni  wasin  (l.  =  das.  II  g.  E.,  42a  na^aa 
piiaYn)  bithynischer  Käse.  Ebenso  ist  in  bab. 
Gem.  zu  lesen:  p^avpa  dass.  Tosef.  Ab.  sar. 
cap.  5  g.  E.  hat:  pa-o-ir:  ma  ni"aa  (1.  ein  W.). 

K£M  eh.  (syr.  jt\^,  VL=a^=TOpa)  Käse, 
j.  Schek.  VII,  50°  un.  NaaiaT  btra>  ein  Laib  Käse, 
j.  M.  kat.  III,  83 b  un.  aaaia  baan  aa  ba>  J]N 
aar  Ninn  tnss  rr^pDN  N^a  Nntn  obgleich  er 
Käse  gegessen  und  Wasser  getrunken  hatte,  so 
beschloss  er  doch  diesen  Tag  als  Fasttag,  j.  Ned. 

VIII,  40d  mit.  dass.  —  PI.  ppia ,  s.  TW- 

""JMljl  Gebini,  1)  Name  eines  Wächters  im 
Tempel',  der  die  Priester  u.  s.  w.  zum  Opferdienste 
weckte.  Das  W  bedeutet  eig.:  der  auf  einer 
Anhöhe  Stehende.  Tamid  3,8  und  Jörn.  20b 
T1"D  ^aa  der  Herold  Gebini.  j.  Suc.  V,  55b  un. 
rns  "oa  (l.  ^aa).  —  2)  Khl.  r.  sv.  nna  «■', 
81b  "jlDin  p  "^aa  Gebini  ben  Charson,  an 
dessen  Todestag  Belsazar  geboren  worden  sein 
soll. 

KrUIDJ  j.  Ter.  X,  47b  mit.  ermp.,  l.=j.  Ab. 

sar.  III,  42a  mit.:  tjnaiaT.  —  Nnraa,  s.  aapa. 

"»JIHü  s.  in  'ia.  —  ■aiaaa  s.  pa. 

D''D2\ä  S.   DpS3. 

y3^I  (stammverw.  mit  iiaa,  naa,  vgl.  biaa) 
hochrückig,  bucklig  sein.    Part.  Peil.  ?pa, 

s.  TW. 

Pa.  anschwellen.  Part.  pass.  j.  Dem.  I,  22a 
ob.  viao  apaa  TH  eine  Maus  war  angeschwollen 
(durch  eine  verschlungene  Perle)  und  kam  herbei. 

J733  Geba(=bh.,eig.Höhe,Hügel),  Name  eines 
Ortes.'  Kel.  17,  5  a>aa  ^Wn  der  Lauch  (die 
Laucharten)  von  Geba.  j.  Orl.  III,  63a  un.  ismn 
a>aa,  1.  ■n'Wi. 
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HJJ33  /.  (=bh.)  Hügel.  Levit.  r.  s.  10,  154b 
(mit  Bezug  auf  Lev.  8,  2)  Vw  was  'pas  iixav 
3>ir»N3  IST  "JN3M  Vw  l^aa  er  ordnete  die 
Opferthiere  hügelartig,  auf  jeder  Seite  einen 
Widder  und  den  "Stier  in  der  Mitte.  Genes,  r.  s. 
47,  46 c  als  Abraham  seine  Hausgenossen  be- 
schnitten hatte,  mbn»  ni»as  "jT»3>rt  so  bildete 
er  einen  Hügel  von  Vorhäuten  (abweichend  von 
Jos.  5,  3).  —  PL  Chag.  15a  ntoaa  *na  tmn  ioa 
Gott  erschuf  Berge,  aber  auch  Hügel;  dort  als 
Ggs.  von  hoch  und  niedrig. 

fiyOJI  I  m-  der  Hochrückige,  Höckerige, 
s.  d.  flg.  Art. ;  übrtr.  Gebia,  N.  pr.  Genes,  r. 
s.  61,  60ab  üDlp  p  was  Gebia  ben  Kosem, 
der  zur  Zeit  des  Alexander  M.  die  Juden  gegen  die 
Araber,  welche  das  Kecht  der  Erstgeburt  für 
ihren  Stammvater  Ismael  beansprucht  hatten, 
vertheidigte.  Snh.  91a  steht  dafür  p  K^as 
kd-üd  Ar.  (Agg.  Niras). 

ny^  n/-  Buckel,  Höcker.  Genes,  r.  s. 
61,  60b  Alexander  M.  sagte  zu  Gebia  ben  Pe- 
sisa:  "jnsnas  "jb  miaa  "ON  (Var.  'jnrnö,  Snh. 
91a  ^niaiapsb  JOüitJö)  ich  werde  dir  deinen 
Höcker  gerade  schlagen. 

]^2)}  j.  El.  IX,  32b  mit.  crmp.  aus  iwaia, 
s.  als. 

^iy^  m.  (=bh..bbas)  Blüthenkelch.  Dem 
Stw.  yas  ist  b  angeh.;  vgl.  auch  TW-  I,  421ab. 
Par.  12,  2  Visasn  der  Kelch  des  Ysop.  —  PL 
das.  11,  7  nbas  Nbia  pbiyaa  die  Blüthenkelche,  die 
noch  nicht  reiften,  noch  nicht  aufgebrochen  sind. 
Jörn.  14a  ■pbisas  "^ÜN")  die  Kelchspitzen,  j.  Suc. 
III,  53°  un.  Num.  r.  s.  7,  195b  rrlö»att)  Jriusn 
■pbi^as  er  fand,  dass  sich  Blüthenkelche  am 
Flachs  bildeten. 

12$  (=bh.)   stark  sein.     Uebrtr.  Sot.  49a 

•pöbln  ">b3>3i  5>T"it  "^a  "nas  die  Gewalttätigen 
und  die  Verleumder  nahmen  überhand,  j.  Bez. 
II,  61°  ob.  ">n»«5  ma  bffl  IT  mas  die  Schule 
Schammai's  nahm  (einige  Zeit  gegen  die  Schule 
Hillel's)  überhand.     Bez.  20a  dass. 

PL  stärken,  stark  machen.  Cant.  r.  sv. 
■nav,  15c  bsniB^b  pasa  ri'aprt  Gott  macht  Is- 
rael stark.  Das.  sv.  nriaa  ftftt,  18c  die  Worte 
des  Priestersegens,  bcoia"1  na  "pnasa  düUi  welche 
Israel  stark  machen.  Mechil.  Beschallach,  Wa- 
jabo  Par.  l  in  bNiffi"1  m-nsa  jtoj»  bia  w  "'an 
'ai  pbay  mnara  t>t  haben  denn  etwa  die  Hände 
des  Mose  Israel  gekräftigt ,  oder  Amaleks  Macht 
gebrochen?  Vielmehr  so  lange  Mose  seine  Hände 
hoch  hielt ,  so  schaute  Israel  auf  ihn  und  glaubte 
an  den ,  der  ihm  anbefohlen  hatte ,  so  zu  thun. 
(Anders  nach  K.  hasch.  3,  8),  s.  die  nächstflg. 
St.  Thr.  r.  sv.  avj,  65a  u.  ö. 

Hithpa.  sich  Jemds.  bemächtigen.  K.  hasch. 
(3,  8)  29a  (mit  Bezug  auf  Ex.  17,  11)  wenn  die 
Israeliten  ihr  Herz  vor  Gott  demüthigten,  vn 


Dubais  TM  lab  b&O  trnasna  so  siegten  sie  (be- 
mächtigten sie  sich  ihrer  Feinde),  wenn  aber 
nicht,  so  unterlagen  sie.  Meg.  15b  bs>  "asnan 
I12£i  wer  sich  seiner  Leidenschaft  bemächtigt. 
Chag.  16a  Tb»  "lasna  "nsr1  die  Leidenschaft  be- 
mächtigt sich  seiner.  Jom.  81a  "Viastn  bs>  "piaina 
richtiger  'p-mna,  vgl.  "15a. 

"Oil  I  eh.  (="iaa)  stark  sein.  Git.  60b  ba 
nas  trbNI,  vgl.  trbtf.  B.  bath.  24b  fg.  Pes.  76a 
ob.  wenn  eine  warme  (kochende)  Speise  in  eine 
kalte,  oder  eine  kalte  Speise  in  eine  warme  fällt, 
deren  eine  zum  Genüsse  verboten  ist,  so  sagt 
Rab:  las  Mab"1»  das  Obere  ist  mächtiger;  d.  h. 
wenn  die  obere  Speise  warm  ist,  so  erwärmt 
sie  auch  die  untere,  wodurch  die  Mischspeise 
zum  Genüsse  verboten  wird;  wenn  aber  die  obere 
kalt  ist,  so  kühlt  sie  auch  die  untere  Speise, 
und  die  Mischspeise  ist  zum  Genüsse  erlaubt. 
Nach  Samuel  hing,  Ins  inNnn  übt  die  untere 
Speise  die  Wirkung  auf  die  obere  aus;  es  findet 
also  das  Umgekehrte  statt ;  vgl.  tan  IL 

Af.  stark  machen.  Snh.  38a  Nian  TiasN 
"'pWiN  gebet  den  Jünglingen  viel  Wein  zu 
trinken!  eig.  sehet,  dass  der  Weinrausch  sich 
ihrer  bemächtigt. 

""Dl.  m-  1)  (=bh.)  Mann,  eig.  der  Starke. 
Num.  r.  s.  7, 195b  (mit  Bezug  auf  löiiN,  Jes.  17,11) 
nas  "pttib  das  W  bedeutet:  männlich  (löiSN),  d.h. 
ein  starker  (männlicher)  Schmerz,  vgLauchfirus. 
—  2)  Hahn,  wegen  der  ihm  beigemessenen 
Stärke.  Jom.  20b  wird  "asn  nioip  nach  einer 
Ansicht  erklärt:  n-qs  Nlp  der  Mann  (Aufseher) 
hat  gerufen;  nach  einer  andern:  Nb Win  N*ip 
der  Hahn  hat  gekräht.  In  j.  Suc.  V,  55°  mit. 
wird  aus  lastt  p  geschlossen,  dass  nasn  Nljj 
bedeute:  Der  Mann  hat  gerufen,  da  jenes  doch 
wohl  nicht  bedeuten  könne:  Sohn  des  Hahnes; 
davon  m-iaa,  s.  d.  —  3)  das  männliche  Glied, 
vgl.  last.  T"Bech.  44b  las  b»a  Jem.,  der  ein 
übermässig  grosses  Glied  hat,  vgl.  Gem.  das. 
Tsa,  vgl.  auch  inana- 

T3il  II  N15J  chalä.  (syr.  ^,  ?£h£=i:m) 
Mann.  Ber.  63a  las  Tn  1»n  "^S  rr>bT  insa 
*ias  Tnn  Nb  "jan  las  mjn  "in«a  da,  wo  kein 
Mann  (an  der  Spitze  steht),  sei  du  ein  Mann; 
wo  aber  ein  Mann  da  ist,  sei  du  kein  Mann, 
d.  h.  ziehe  dich  zurück;  vgl.  «31».  B  mez.  97a 
N3^i  Nbl  NTi  Nb  mbup  "VBST  ii"ias  für  einen 
Mann,  den  die  Weiber  getödtet  haben,  giebt 
es  weder  Recht  noch  Richter.  Dieses  Sprichwort 
wird  das.  auf  folgenden  Rechtsfall  angewandt: 
Jem.  hatte  sich  eine  Katze  geliehen,  um 
die  Mäuse  zu  vertilgen,  welche  jedoch  ver- 
endete. Der  Richter  sagte  nun :  In  keinem  Falle 
kann  hier  Schadenersatz  beansprucht  werden. 
Denn  erlag  die  Katze  im  Kampfe  gegen  die 
Mäuse,  so  ist  sie  einem  Manne  vergleichbar,  der 
im  Kriege  von  Weibern  besiegt  wurde,  welcher 
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wegen  seiner  unnatürlichen  Feigheit  kein  Mitleid 
verdient.  Erlag  sie  aber  durch  unmässiges  Ver- 
schlingen der  Mäuse,  so  ist  dies  dasselbe  Verhält- 
niss  als  wenn  Jem.  einen  Sklaven  geliehen  nimmt, 
damit  seine  Mägde  von  ihm  beschwängert,  Kinder 
gebären,  letzterer  aber,  infolge  unmässiger  Aus- 
schweifung stirbt.  Da  braucht  ja  der  Verlust  des 
Sklaven  ebenfalls  nicht  ersetzt  zu  werden,  weil  des- 
sen Tod  durch  seine  eigne  Schuld  erfolgt  ist.  — 
Erub.  53b  wird  bei  Erkundigungs-Einziehung  über 
einen  Gastwirth  das  W  6»p3TB"iK  auf  folgende, 
witzige  Weise  umschrieben:  na^a  Sin  T!  *pT  EID  "aa 
Ar.  (Agg.  crmp.  naia  "IT  fi»)  d.  h.  naa  für  imN 
(statt  cn),  d"id  für  ie,  yn  für  T  (st.  nt),  Ti 
für  M  (welches  W.  die  Trgg.  für  in  haben), 
also  &»  't  "©  iüin  dieser  Mann  (der  Wirth),  wie 
ist  seine  Art?  —  Uebrtr.  das.  27a  ND3"i&n  snaa, 
s.  8B31N.  —  PI.  Levit.  r.  s.  23,  166d  R.  Jona 
unterrichtete  seine  Schüler  in  den  verschiedenen 
Benedictionen,  denn  er  sagte:  baa  VI  33  Vnrp 
nbvj  sie  mögen  Männer  (d.  h.  tüchtig)  in  allen 
Dingen  sein!  B.  kam.  92b  "naab  "naiT  \FTn  13 
ipTilb  Wiöiiapi  Nnion  als  wir  noch  klein  (jung) 
waren,  wurden  wir  als  Männer  geachtet,  jetzt 
aber,  da  wir  alt  geworden,  werden  wir  wie 
Kinder  gering  geschätzt.  Ber.  60a  u.  ö.  —  Fem. 
Nmaa  als  ein  nichtgebräuchliches  "W.  Genes, 
r.  s.  18.  31,  vgl.  isi-ircN.  (Im  Syr.  bedeutet 
iijsL,  tyll]7:  ein  Weib  mit  männlichem  Muth, 
vgl.  auch  rnaa). 

N*üÜ  m.'i)  Kraft.  Md.  25b  ffiaTJ  a"> 
er  besass  eine  grosse  Kraft.  Das.  64b  u.  ö.  — 
2)  Mann.  j.  Taan.  I,  64b  un.  anans  NlStn 
jener  Mann.  j.  B.  bath.  VIII,  16a  mit.  jnaia  pH 
dass.  j.  Nas.  VIII,  56°  ob.  soana  VnN  Nil  siehe, 
der  Mann  starb  indessen.  —  PI.  Dan.  3,  8.  12 
Vnss.  —  Snh.  65b  fnaia ,  s.  bT.  j.  Snh.  II,  20b 
un.  fnanab  O^dm  mn'  er  besänftigte  die  Män- 
ner. Ber.  31 b  i"naiaa  snaa  ein  Mann  unter 
Männern,  d.  h.  ausgezeichnet.  Git.  45a  "p-taia  il3> 
fnsia  i3>i"iri3T  das  sind  Männer  und  die  Nehar- 
daenser  sind  Männer,  d.  h.  so  wollen  wir  bei 
jenen  bleiben  (anders  nach  Raschi,  vgl.  N13>). 
Cant.  r.  sv.  i-üiaToa,  12°  ;tb»  baa  i"naia  inrrn, 
vgl.  vrg.  -,aa. 

1123  w».  "(=bh.)  stark,  Held.  Ned.  38a 
Gott  lässt  seine  Schechina  ruhen  -nas  ban  ba> 
v;3n  -pos  nur  auf  Jemdm.,  der  weise,  stark, 
reich  und  demuthsvoll  ist;  welche  sämmtliche 
Eigenschaften  Mose  besass.  —  Uebrtr.  Aboth  4,  1 
•nr*  riN  fflaian  maa  istpn  wer  ist  ein  Held? 
Der  seine  Leidenschaften  besiegt.  —  PI.  Genes, 
r.  s.  37,  36a  irö:»  tr-nriEO  a^iaa  biniübs  „Pe- 
lischtim"  (Gen.  10,  14)  bedeutet:  Helden,  „Kaf- 
torim":  Zwerge. 

"12\2,  JO^il  eh.  (=niaa)  1)  stark,  Held. 
—  2)  das  männliche  Glied,  s.  TW 

iTTD.ä  /.  (=bh.)  1)  Kraft,  Stärke.     Jom. 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  "Wörterbuch. 


69b  'si  iptim  «^  it  Ms.  M.  (Agg.  imias  n-naa) 
darin  besteht  die  Macht  Gottes,  dass  er  seinen 
Zorn  bezwingt  und  den  Frevlern  nachsieht.  Kidd. 
49b  ö^ona  nbai  'a  öbwb  itp  rmaa  pap  n-ray 
'dt  zehn  Mass  Stärke  kamen  in  die  Welt,  neun 
davon  erhielten  die  Perser.  Vgl.  jedoch  Esth. 
r.  sv.  rabiö  nsiDa,  101d  rvTiiTO  wen  neun  Mass 
davon  erhielt  Judäa.  Num.  r.  s.  10,  208b  (mit 
Anspiel,  auf  Jes.  5,  22  und  Khl.  10,  17)  rmaa 
^»a  srn  x*  rmaa  baa  -nuiNa  aon  nnn  bia 
die  Kraft  der  Gotteslehre  fördert  Heil,  die  Kraft 
des  Weines  aber  Wehe.  —  2)  übrtr.  der  All- 
mächtige, Gott.  Schabb.  87a  sra»  aifflü  nai 
irnaan  "'iab  was  hat  Mose  Gott  erwidert?  Das. 
89b  jeder  Ausspruch,  pbns  miaatt  "»dm  Nitna 
■j-nöb  '5>b  der  von  dem  Allmächtigen  ausging,  theilte 
sich  in  70  Sprachen,  j.  Snh.  X,  28a  un.  Exod. 
r.  s.  24,  123b.  Das.  s.  33,  132b  I-pfr  abl  tdun 
DW210  rmasn  ">oi2  die  ersten  zwei  Verse  des 
Dekalogs  („Ich"  u.  s.  w.,  „Du  sollst  nicht  haben" 
u.  s.  w.)  hat  Israel  unmittelbar  aus  dem  Munde 
Gottes  vernommen.  Meg.  31b  trän  "piaba  ibbii 
■jmaba  lbbm  -p»«  rt-naasi  1372  riiaai  m-nas 
■pas  iasry  ^sa  fraan  miiss  thi  jene  (d.  h. 
die  Flüche  in  Lev.  cap.  26)  stehen  im  Plural, 
und  Mose  hat  sie  im  Namen  Gottes  gesprochen; 
aber  diese  (die  Flüche  in  Dt.  cap.  28)  stehen 
im  Singular  und  Mose  hat  sie  in  seinem  eignen 
Namen  gesprochen.  —  PI.  Taan.  2a  d">att}a  m'-naa 
die  Kraft  des  Regens,  d.  h.  der  Regen.  Als 
Grund  für  diese  Benennung  wird  in  Gem.  das. 
angegeben:  miaaa  "pTTViB  liaa  weil  der  Regen 
durch  die  göttliche  Kraft  fällt.  —  Uebrtr. 
die  zweite  Benediction  im  Achtzehn- 
gebete, die  vom  Regen  handelt,  j.  Ber.  IV,  8cun. 
m-naai  mas,  s.  as*  II.  M.  kat.  28a  rrmaa  b-oiaia 
(Ms.  M.  n~naa)  wenn  Jem.  im  achtzigsten  Lebens- 
jahre stirbt,  so  ist  das  ein  sehr  hohes  Alter 
(eig.  Kraftalter;  mit  Bez.  auf  Ps.  90,  10).  Das. 
rvmaab  ^aü  er  erreichte  das  80.  Lebensjahr; 
vgl.  naß». 

N7O4,  NniDJ,  Nnn2-1  eh.  (syr.  jloja^ 
=rTinaaj  Kraft,  Stärke,  s.  TW 

iTPSJ!/.  (=bh.)  Gebieterin,  Herrin.  Sot. 
12b  "iin*Taä  unsere  Gebieterin.  Uebrtr.  Taan. 
21b  R.  Nachman  hat,  als  die  Pest  in  Palästina 
herrschte,  in  Babylonien  Fasten  eingesetzt;  lax 
•pia  ba  «b  nnsffl  rtpib  rn^aa  DN  denn  er  sagte: 
Wenn  die  Gebieterin  (Palästina)  bestraft  wird, 
um  wie  viel  mehr  hat  die  Magd  (Babyl.)  zu 
fürchten!  —  PI.  Exod.  r.  s.  1,  10 la  rri-paa  ^a 
die  Söhne  der  Hausfrauen,  näml.  der  Rahe!  und 
der  Lea,  im  Ggs.  zu  mnauTi  ^a:  die  Söhne 
der  Mägde. 

milS  /.  Adj.  (von  naa  nr.  2)  hahnartig. 
Schabb.  67b  wenn  Jem.  sagt:  nT  bias-in  naniö 
'ai  ni-iaa  nmpo  nbianm  mm  xipu:  schlachtet 
diesen  Hahn,  weil  er  rabenartig,  und  diese,  Henne 
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weil  sie  hahnartig  geschrien  hat :  so  ist  dies  ein 
heidnischer  Brauch.  Tosef.  Schabb.  cap.  7  Anf. 
hat  a~i3>a  sopiö:  er  hat  am  Abend  geschrien; 
welche  Corruptel  jedoch  durch  das  missverstan- 
dene W  mmi>  entstanden  sein  dürfte.  R.  El. 
Wilna  emendirt  richtig  rnai». 

]ni5-?  m.  Adj.  (von  nsa  nr.  1)  stark,  mäch- 
tig, Held.  Sifre  Abschn.  Wajelech  §  305  Josua 
bin  Nun ,  *]mto  •jn'naa  ein  Held  wie  du.  —  Fem. 
Num.  r.  s.  7,  195b  min^as  nau  eine  starke  Plage 
(als  Uebersetzung  von  "täiiN  nNd,  vgl.  155). 

^H13  (Kraft  Gottes)  Gabriel,  JV.  pr.  eines 
Engels,  der  nach  der  Mystik  zur  Linken,  wäh- 
rend Michael  zur  Rechten  Gottes  steht.  Genes, 
r.  s.  1,  3b  IDIdüa  bN*naX  j-  Ber.  IX,  13a  un. 
wenn  der  Mensch  von  einem  Leid  heimgesucht 
wird,  'an  btoiaab  Nbi  bsoTab  ab  n-nif  ab  so 
soll  er  weder  zu  Michael,  noch  zu  Gabriel  flehen, 
sondern  blos  zu  mir.  Cant.  r.  sv.  dld,  33d 
bso-na  bNa^J  toaab»1!  "plrpaba  die  Könige 
der  Engel,  das  sind  Michael  und  Gabriel.  Deut, 
r.  s.  5,  257c  UJN  nbia  b«"na:n  abü  ibia  b^a^a 
'm  Michael  ist  ganz  aus  Schnee  und  Gabriel 
ganz  aus  Feuer,  und  dennoch  stehen  sie  neben 
einander,  ohne  sich  zu  beschädigen.  Thr.  r.  sv. 
i-psn  ba,  55a  „Alle  ihre  Freunde",  bNa^a  W 
bionain  das  sind  Mich,  und  Gabr.  Snh.  21b  und 
Schabb.  56b  'ai  d^a  Mip  yysi  bsoiaa  i*t  Gabr. 
stieg  herab  und  befestigte  ein  Rohr  im  Meer, 
worauf  später  Rom  gegründet  wurde,  vgl.  ■Ö'n'n 
und  "iuii. 

t^23  Pa.  aufhäufen,  zus.  häufen.  Grndw. 
ai  mit  angeh.  ia.  Mögl.  dass  hbr.  läiaa:  Kry- 
stall,  mit  unserm  W  zus.  hängt,  s.  TW.,  vgl. 
auch  tibi.  —  Tosef.  Ahil.  cap.  17  ein  Feld, 
yffinaja  TöaM  das  man  mit  Erdhäufchen  füllte. 

tittfyßf-  Hügel,  s.  TW   PI.  yrä,  s.vrg.Art. 

fVtJfittäl!  /.  Häufchen,  kleiner  Hügel, 
von  zus.  geworfenen,  über  einander  gehäuften 
Steinen.  Schabb.  73b  fibuil  maittiaa  lb  i-irvn 
wenn  Jem.  einen  Steinhaufen  hat  und  ihn  ab- 
trägt. Das.  152a  ib  nmi  rjiap  n^ffiiiödä  ib^N 
ü"nn  "niid  selbst  der  kleinste  Hügel  erscheint 
ihm  (dem  Greise)  wie  die  höchsten  (unbesteig- 
baren)  Berge,  j.  Erub.II,  21c  mit.  y-nn  lnstpa 
rTOTOas  inüpüi  ein  Theil  des  Feldes  ist  ein 
Graben  und  ein  Theil  ein  Hügel.  —  PL  j.  Sot. 
VII,  21°  mit.  im  mt  lsnpi  ms>  nT-in'öaa  ttü 
ba^  "n-  nm  d^ma  sie  warfen  zwei  Steinhaufen 
auf,  deren  einen  sie  Berg  Garizim  und  deren 
andern  sie  Berg  Ebal  nannten;  mit  Bez.  auf 
Dt.  27,  11  fg. 

NITtW':^  oder  tiytifwhs  eh.  (=r™as) 
Hügel,  Steinhaufe,  s.  TW.;  vgl.  auch  räbä. 
—  PI.  j.  Snh.  VII,  25d  mit.  I^TOaj  ■pia»  sie 
warfen  Steinhaufen  auf. 

n3J,  jirB\5  (gr.yaßßa^a)  Gabbatha,  N.pr. 


einer  Stadt  unweit  Daroma,  vgl.  Hieron.  Onom 
j.  Meg.  I,  70a  un.  Ruth  r.  Anf.,  35b  u.  ö.  rosa 
o^a^ai«  isn  von  Gabbatha  bis  Antipatris,  vgl. 
DiVoDvjiN.  Thr.  r.  sv.  5»ba,  62b  iina^a  dass." 
KPOÜ  s.  in  '-a. 

13  m.  (=bh.)  1)  Dach,  bes.  das  platte  Dach 
der  Morgenländer.  Midd.  5,  3  'rrr&n  ma  ss 
das  Dach  der  Tempelhalle  Parwa.  —  2)  übrtr. 
der  obere  Theil,  die  Spitze,  j.  Jeb.  VIII 
9a  mit.  ma»  bffl  TM  die  Spitze  der  Eichel  am 
männlichen  Gliede.     Chull.  67b  M  man  M 

Tiriiwv,  der  obere  Theil  der  Dattel,  des  Kernes. 
Trop.  Jörn.  47a  sab  Sib3>  n^n  meine  Mutter 
(Kimchith)  übertraf  alle  Frauen,  eig.  sie  erlangte 
eine  Höhe,   sie  stieg  aufs  Dach.  —  PI.  j.  Pes. 

VII,  35b  un.  batirt  niaa  die  Dächer  des  Tempels. 
—  3)  N.  pr,  eines  Ortes.  Men.  64b  ya-n^  mas 
Gaggoth  Zeriphin. 

n\33»  Nnf.  1)  Becken,  Wanne,  die  gew. 
von  Thon  bereitet  war,  eig.  gewölbtes  Gefäss. 
Stw.  (wie  vrg.  W.)  M  Schabb.  18b  ob.  13  rras 
mipl  Ar.  (Agg.  m:ps)  Becken,  Leuchter  und 
Topf.  Das.  157b  npvjö  rrua  ein  gespaltenes 
Becken.  Das.  109a  ystpn  nrpab  *p  die  Hand, 
die  (vor  dem  Waschen  des  Morgens)  in  das  Bier- 
becken greift,  soll  abgehauen  werden.  Nach 
Ar.:  die  oft  aus  dem  Becken  schöpft,  um  zu 
trinken;  weil  durch  das  öftere  Trinken  kein 
Gewinn  bleibt.  Genes,  r.  s.  33  Anf.  yciy  yx 
'dl  Epa  btf)  ab  nvp;tb.  iio^d  man  macht  zum 
Becken  weder  einen  silbernen,  noch  einen  gol- 
denen oder  kupfernen  Deckel,  sondern  blos  einen 
irdenen,  weil  letzterer  vom  Stoffe  des  erstern  ist. 
Exod.  r.  s.  14,  112c.  Num.  r.  s.  1  Anf.  dass.  —  2) 
geflochtener  Weidenkorb.  Snh.  77a  Insa 
rwä  irb9  wenn  Jem.  über  einen  Menschen  einen 
Korb,  eine  Mulde  gestürzt  hat,  um  ihn  durch 
Ersticken  zu  tödten.  Schabb.  88a  ri'apli  Med 
'dl  masa  "liitt  nN  bi-pb»  Gott  stürzte  den  Berg 
(Sinai)  über  die  Israeliten,  wie  einen  Korb,  um 
sie  zur  Annahme  der  Gesetze  zu  zwingen.  Ab. 
sar.  2b  dass.  —  PI.  j.  Snh.  VII,  25b  un.  ni^ 
Becken,  Fässer.  Suc.  45a  aw  bffl  rrmn  goldene 
Becken. 

NrV-IPil  eh.  (=rr>3a)  Becken,  Fass.    j.  Ter. 

VIII,  45c  un.  l-prwa  sein  Becken.  Das.  d  un. 
i-prnn'tt  1.  i-pnrpä.  —  PI.  j.  Schabb.  I,  3d  ob. 
Nrv".!i\!i  "i^bAriN  die  Weinfässer  blieben  unbedeckt. 

T       T   •        -        1 

j.  Ab.  sar.  II,  41a  un.  fpsmipa  die  Fässer. 

"■ÖjLS  od.  "'tt^ü  m.  pl.  (syr.  V»c<0  steinige 
Erbsen.  Hör.  13a  die  Mäuse  sind  bösartig, 
•yfva  i)2M  nb^DN  Ar.  (Var.=Agg.  ■v^ba)  denn 
selbst  die  steinigen  Erbsen  benagen  sie;  vgl.  auch 
bnnn.  Nach  de  Lara  in  K.  Keh. :  gr.  ycec^d^, 
Netz;  was  jedoch  nicht  einleuchtet. 

bn  m.  (syr.  ji^^bsb^,  b  elid.)  Pupille, 
Augapfel,  s.  TW. 
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NH^Ü/-    (syr.  j^^=Nnbabia)    Kopf, 
Schädel,  s.  TW 
pp^U  s.  in  '^. 

14  I  m.  (='7aN ,  N  abgew.)  Stab. — PI.  -pnj, 
s.  TW- 

14  II  Til  w.  etwas  Bitteres,  Wermuth, 
Absynth.  Exod.  r.  s.  7,  107a  (mit  Bezug  auf 
%,  Ex.  16,  31)  Tai  -173  irriN  -püma  D^an  für 
die  Heiden  hatte  das  Manna  einen  bittern  und 
herben  Geschmack.  —  PI.  Schabb.  86 a  wi 
l^-W  tmai  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  tnc6  ^©pi»)  das 
W.  Ha-n  (Ex.  19,  9)  bedeutet:  Worte,  die  so 
bitter  wie  Wermuth  waren.  Genes,  r.  s.  71,  70d 
(mit  Anspiel,  auf  i^,  Num.  13,  11)  "pTvai  ETTia 
(1.  -pa  und  üi-na)  Wermuth  und  Tod. 

NT4,  KTO  chald.  (syr.  ff^  pL=vrg.  na) 
Wermuth,  Absynth,  s.  TW  ' 

13  III  *n.J  »w.  (— bh.  na,  syr  (^)  eig.  das 
Zugetheilte,  Beschiedene,  ungef.  das  gr. 
[xolpa  (Stw.  is,  15s:  zerschneiden,  theilen),  dah. 
Geschick,  Schicksal,  bes.  der  Schutzgeist 
des  Glückes,  Fortuna.  Schabb.  67b  ^s  na 
iö  pij^Di  ereigne  dich  (treffe  ein,  vgl.  15a)  mein 
Glück  und  ermüde  nicht!  Chull.  40a  *iiin  Nna 
der  Schutzgeist  des  Berges.  Ned.  56a  anan  ND*ia> 
das  für  den  Schutzgeist,  Fortuna  bestimmte  Bett, 
j.  Ab.  sar.  I,  39d  ob.,  s.  ü^bpnN.  j.  Schabb.XVI,  15d 
un.,  j.  Jörn.  VIII,  45b  mit. 'und  j.  Ned.  IV,  38d 
mit.  ^bn»  fnaa  soll  ich  deinem  Schutzgeist  mein 
Vermögen  überlassen?  d.  h.  versprichst  du  mir 
Schadenersatz?  Genes,  r.  s.  65,  64d  int?  dlp"1 
*jm  D\xp  natn  f'bn  Nna  „Es  erhebe  sich  mein 
Vater!"  (darunter  verstehst  du)  den  Schutzgeist 
des  Idols,  wofür  du  dein  Leben  einstellst.  Das. 
S.  71,  71b  Nüb3>T  Nia  NnN  KrPan  Nna  nhn  es 
kam  der  Schutzgeist  des  Hauses,  es  kam  der 
Schutzgeist  der  Welt.  Khl.  r.  sv.  bäJn  na,  88a 
und  sv.  naia,  97a  Nbf»  yi»ül  Nna  irro  böse 
ist  dein  Geschick  und  unglücklich  dein  Loos, 
d.  h.  Niemand  mag  mit  dir  etwas  zu  thun  haben ! 
Esth.  r.  sv.  t:t"i,  107b  dass.  Khl.  r.  sv.  Nin»!, 
89ab  eine  Frau,  die  auf  ihre  Nachbarin  neidisch 
war,  sagte  zu  ihrem  Manne:  tri-im  Nna  'Ca  ü?a 
*|b  npsTfin  Nnm&t  wie  unglücklich  ist  doch  das 
Loos  dieses  Weibes  (d.  h.  mein  Loos),  das  sich 
mit  dir  vermählt  hat!  Sab.  1,5,  s.  "j^na.  — 
Ferner  Nia  Gadda,  Name  eines  Dieners  des 
R.  Schescheth.     Erub.  llb. 

14  IV  m.   (="7^15,  s.  d.)    steile   Anhöhe. 

Toh.  6,  6   und  Erub.  22b   na   na   nra,  vgl.  na 
biaba. 

T4  m.  (=bh.  na)  Koriander,  wegen  der 
gefurchten  Körner  so  benannt.  Stw.  nna.  Jörn. 
75a  das  Manna  zvba-ras  -pbi  n^o  bias>  war 
rund  wie  Koriander  und  weiss  wie  eine  Perle. 


"liü  1)  Schlauch,  s.  in  'ia.  —  2)  Imp.  von 
nna.  —  3)  von  las,  s.  d.  W. 

N^ü  fem.  (syr.  i|o^,  für  NTjia,  von  15a) 
Wand,  Zaun,  bes.  Scheidewand,  dah.  auch 
Ufer,  vom  Scheiden,  Trennen  (=yin)  so  be- 
nannt. B.  bath.  2ab  wird  fnifrra  erklärt:  ania, 
wofür  das.  auch  brra  Wand.  Das.  36 a  Nma 
i1Tl2''i  (vgl.  ni")N)  die  Wand  (Zaun),  die  man 
zum  Schutze  der  Felder  vor  wilden  Thieren  macht. 
Schabb.  110b  amab  imsn  -ps  zwischen  dem  Ofen 
und  der  Wand.  Taan.  21a  soisn  Nnia  ein  wan- 
kender Zaun.  Khl.  r.  sv.  tmas»  im*o,  94b  rp-iu 
«maat  rrna-n  er  schlug  seinen  Kopf  an  die  Wand. 
B.  kam.  92b  *ni  snia  iai  n^y  abi  fian  mnp 
STa  ">nffl  wenn  du  deinen  Freund  rufst  (um  eine 
Gefahr  von  ihm  abzuwenden),  und  er  dir  nicht 
antwortet,  so  erhebe  eine  grosse  Wand  und  wirf 
sie  auf  ihn!  d.  h.  lasse  ihn  dem  Verderben  ent- 
gegeneilen. Taan.  24b  jorrtn  Nma  das  Ufer 
des  Stromes.  Git.  73a.  Snh.  7a  und  Chag.  15a 
Nbm3n  tma  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  Nbaan)  die  Ab- 
schüsse des  Hafens  (gr.  Aifjmjv,  trnsp.),  näml.  die 
Bretter,  die  über  einen  Graben  gelegt  sind.  j. 
Meg.  I,  71d  ob.  NYia  crmp.  aus  nts,  s.  d.  — 
Ferner  Gudda,  N.  pr.  Ab.  sar.  32a  p  1"13>5JU) 
Nma  Schimeon  ben  Guda,  ein  anderer  als  'jwra 
a>ma  p. 

/D"tt  crmp.  aus  biTs,  s.  b^a. 

N"p13  m.  (=*ara)  Schatzmeister,  s.  TW 
—  PI.'  I'nana  Dan.  3,  2.  3. 

T.TT.J,  '■plllä  oder  ^TU/.  Käfig,  Thier- 
b ehälter,  Stallung.  Das  W.  hängt  wahrsch. 
mit  gr.  xup-ctoiov,  xupros,  xupxir]  zus.  —  Jelamd. 
zu  Num.  31,  1  (citirt  vom  Ar.)  SNTin  0333  nn 
nia^nab  der  Wolf  kam  bereits  in  die  Stallung; 
bildl.  für:  Bileam  überfiel  Israel  (Jalk.  z.  St., 
253 d  hat  ">nab  crmp.).  —  Schabb.  106b  wenn 
Jem.  einen  Löwen  am  Sabbat  einfängt,  rrTt  13^ 
ibiü  ipmnab  isoii^ö  na>  Ar.  (welcher  auch  die 
LA.  ipblia  hat;  Agg.  ipmab)  so  ist  er  nicht 
eher  strafbar,  als  bis  er  ihn  in  seinen  Käfig 
einbringt. 

rfrllinj  f.  pl.  (^''p'ip^ii)  ein  schwer  ver- 
dauliches Kraut,  das  gew.  als  Kameelfutter 
gebraucht  wurde,  viell.  der  griechische  Lotos. 
j.  Pea  VIII,  21a  ob.  wird  unser  W.  durch  ip"ipn3ri 
erklärt.  Erub.  28a  durch  \\n?a  ^plin  medische 
Pflanzen  der  Art.  j.  Erub.  III,  20d  ob.  Git.  70a  un. 
n"P3ana  (1-  nrsnana)  als  Pflanzen,  die  den  Samen 
vermindern.  —  Ber.  57b  steht  n"P3nana  (neben 
Baumfrüchten,  fnun  rss"!  rrpSEö:  schlechte  und 
unreife  Feigen),  von  denen  der  Körper  keinen 
Genuss  hat.  Raschi  erkl.  dah.  unser  W.  an 
dieser  St.  durchia^'n-PS  (franz.  cerises)  Kirschen- 

TL3,  "U  (=bh.,  syn.  mit  na,  s.  d.W.)  schnei- 
den, einschneiden   (dem  Grundw.  na  wurden 
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auch  einige  Endbuchstaben  angeh.,  wie  in  öna, 
a>na,  Elia,  nna).  Bech.  44a  w  er  soll  (die 
Hörner)  abschneiden.  B.  bath.  36 b  nWö  n* 
mma  tobio  Ar.  (Agg.  n-nna  'a  mwo)  bis  er 
drei  Abschneidungen  (der  Datteln)  vollzogen  hat 

(vgl.  arab.  t\»- :  den  Wein  abschneiden).    B.  mez. 

89b  cmnna  -pirna  Ar.  (Agg.  -pnma)  die  Datteln 
abschneiden,  j.  Schabb.  VII,  10a  mit.  nmarr  dass. 
—  Schabb.  125b  Baumzweige,  D">iSyb  pnaffl  die 
Jem.  als  Hölzer  geschnitten  hat.  —  Uebrtr.  B. 
bath.  13a  maN  IN  nia  bestimme  du  den  Kauf- 
preis (=d'1?3n  yitp))  oder  ich  werde  ihn  be- 
stimmen! "Wenn  näml.  ein  Grundstück  das  Eigen- 
thum  zweier  Personen  ist,  so  ist  derjenige  Socius, 
der  dieses  Societätsverhältniss  auflösen  will,  be- 
rechtigt zu  dem  Andern  zu  sagen :  Entweder  kaufe  du 
meinen  Theil,  oder  ich  werde  dir  den  deinigen  ab- 
kaufen. Trop.  Genes,  r.  s.  68  Anf.  inbia  n^na  des 
Vermögensbaar  (eig.  abgeschnitten)  hatte  Isaac  den 
Jacob  fortgeschickt,  damit  Esau  ihn  nicht  ver- 
folge.    (Vgl.  syr.  jOfJ,  ??0|J  juvenis  caelebs). 

Pi.  =  Kal.  schneiden,  abschneiden,  ab- 
stumpfen. Genes,  r.  s.  71,  71b  „Es  kam  Gad" 
(Gen.  30,  11)  bra  imnrca  nnab  mwo  fn  an 
'm  rrwiN  es  kam  derjenige,  der  die  Grundfeste 
der  Völker  einst  zerstören,  abschneiden  wird,  näml. 
Elias;  welcher  Prophet  in  der  Mystik  bekanntlich 
als  glückbringend,  na  und  als  Vorläufer  des  Messias 
geschildert  wird.  Exod.  r.  s.  40,  135c  n^ai  Nur 
■jmmaü,  1.  nna»i.  Tanch.  Ki  tissa,  H3a  nna?a 
irnrua»!  üiTmidia»  er  wird  ihre  Wohnungen 
und  ihre  Grundfesten  zerstören. 

Nif.  abgeschnitten  werden.  Keth.  51a 
i»n  mnas  nifb  na-wn  Ar.  (Agg.  nrara  m^b) 
was  reif  ist,  um  abgeschnitten  zu  werden,  ist  so  gut, 
als  ob  es  schon  abgeschnitten  wäre. 

T1J3  cli.  (syr.  r^.  =  nn.j)  1)  abschneiden, 
umhauen.  Dan.'4,  11.  20.  —  M.  kat.  28b  nia 
Nana,  vgl.  ^üsn.  Bez.  6a  Na^ba  :rb  na^ab 
Ar.  (Agg.  Ta">ab)  ihm  ein  Gewand  abzuschneiden". 
—  2)  verwunden,  geissein.  Nid.  36b  H^ysst 
irnna  malt  Nb  w  Ar.  sv.  a»35t  2  (Agg.  s-p-na, 
ebenso  Ar.  sv.  na  10)  halte  ihn  davon  ab  (oder : 
lege  ihn  in  den  Bann,  vgl.  5>i2£);  wenn  er  aber 
dennoch  nicht  gehorchen  wird,"  so  geissle  ihn. 
(Tosaf.  z.  St.  lesen:  'si  rr^na  nao  niji  !T">na 
der  Lehrer  näml.  sagte :  W".na  „Gadje",  ohne  Da- 
gesch,  also  Imp..  von  na3,  d".  h.  ziehe  ihn  an! 
rede  ihm  gut  zu!  der 'Schüler  aber  verstand 
ft^na  „gaddeje",  mit  Dag.,  näml.  von  nna:  ver- 
wunde ihn).  —  3)  denom.  eintreffen,  vom 
Glücke ,  s.  na  III. 

TFUi  1TT3  m.,  HTFU  f.  (syn.  mit  NW,  s.  d.) 
Erdhaufe,  überh.  bergige  Stelle,  Ufer,  eig. 
Scheidewand.  Erub.  93b  nifria"i  mn^a  eine  ber- 
gige Stelle,  worauf  noch  ein  Wall  aufgeführt 
ist.  Git.  15b  —  PI.  Schabb.  41a  !-rb  mbn  NM 
■nTa  irb    mNn    N!n  nwa    hier  ist   die  Rede 


von  einem  Teiche,  der  keine  hügeligen  Ufer  hat,  und 
dort  von  einem  solchen,  der  sie  hat.  Erub.  6a  dass. 
—  Das.  52b  (5,  1)  nma  nrnnna  (fem.)  her- 
vorragende Theile  einer  abgebrochenen  Mauer. 
Sifra  Bechuck.  Anf.,  Par.  1  (mit  Bez.  auf  Lev.  26, 
31)  „Ich  werde  eure  Heiligthümer  zerstören"  das 
bedeutet:  nvmnasn  "ja  von  den  Fundamenten  aus; 
d.  h.  der  Tempel  wird  nicht  blos  „leer"  sein, 
ohne  Opfer,  sondern  er  wird  auch  von  Grund 
aus  niedergerissen  werden.  Easchi  zu  Lev.  1.  c. 
erklärt  unser  W. :  Schaaren  der  Wallfahrer ; 
was  jedoch  nicht  einleuchtet. 

niTil  m.  Adj.  zerstückelt,  auseinander 
gerissen,  j.  Dem.  II  Anf.,  22b  das  Johannis- 
brot in  Baraja  Nltt  nrpa  ist  zerstückelt,  auf- 
gerissen. —  Erub.  I00b  Nmnaa  (Ar.  Nmiaa), 
vgl.  NT-na. 

1HJ  m.   (=bh.)   Schaar,    eig.  Abtheilung, 

Sectio.  —  PI.  Ber.  29b  D^aöb"!  fpn  ">yv[  Schaaren 
von  wilden  Thieren  und  Räubern.  —  Fem.  j. 
Dem.  I,  21d  mit.  rsnnna  innmus  tnpaa  so  nach 
R.  Simson  (Agg.  nm'na)"  an  einem  Orte,  wo  eine 
Schaar  wilder  Thiere  vorhanden  ist. 

nTTT.3  od.  mn?  Gidduda,  Gedura,  N.pr. 
eines  Ortes,  j.  Orl."  I,  61a  ob.  JiniTa  "^Viri  die 
Johannisbrote  von  Gid.  j.  Maasr.  I  Anf.,  48° 
r-nnna  rann;  vgl.  auch  Nnina. 

iTTlil  /.N.  a.  das  Einschneiden,  der  Ein- 
schnitt' (am  Leibe).  Mac.  21a  "bss  rtrna 
das  Einschneiden  geschieht  vermittelst  eines 
Schneidewerkzeuges,  im  Ggs.  zu  na^nü?  mit  der 
Hand.  Kidd.  35b  nyfflfi  mpas  Wffina  fiTian 
lyTün  bnpfts  Nbiül  das  Einschneiden,  das  sowohl 
an  einem  behaarten,  wie  an  einem  nichtbehaarten 
Körpertheil  stattfindet;  im  Ggs.  zu  Ttftl'p  Haar- 
ausraufen.—2)  das  Ab  schneiden  der  Früchte. 

PI.  B.  bath.  36b  nirna,  s.  n^a. 

jT"Ti-3  m.  pl.  losgerissene  Stücke.  Stw. 
na=nna,  na,  s.  TW 

"H-l  m.,  n*1|/.  (=bh.)  1)  Bock,  Böckchen, 
Ziege,  caper , '  capra.  Men.  1 3,  7  rr W  "na  ein 
Bock  und  eine  Ziege.  Pes.  3b,  vgl.  p3D.  Chull. 
113ab  'dl  ans  üvzyti  lablü  "'na  bei  dem  Verbot: 
Fleisch  in  der  Milch  zu  kochen,  steht  dreimal 
■na,  um  Wild  (rrn),  Geflügel  und  unreine 
Thiere  auszuschliessen.  Das.  (mit  Bezug  auf  Gen. 
38,  17)  nbNSia  dipa  bb  nm  üv»  na  ins  na« 
yamab  bnm  ms  "ib-'SN  bro  "na  da  hier  Dna> 
unserm  W  hinzugefügt  wird,  so  ist  daraus  er- 
wiesen, dass,  wo  blos  "na,  ohne  Zusatz  steht, 
auch  Kuh  und  Lamm  darunter  zu  verstehen 
seien.  —  PI.  masc.  j.  Snh.  X,  28b  un.  |W  ö« 
ü">iüti  "pN  b^na  wenn  es  keine  jungen  Böcklein 
giebt,  so  wird' es  auch  keine  Ziegenböcke  geben; 
bildl.  für  Verderbniss  der  Schuljugend.  Genes, 
r.  s.  42,  40°  und  Esth.  r.  Anf.,  100a  dass.  j.  Snh. 
I,  19a  ob.  ü-iinp  ■'j»  c^n  TO5>3  nnsrra  O11^ 
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die  kleinen  Böcklein,  die  du  zurückgelassen, 
\vurden  gekörnte  Ziegenböcke,  d.  k.  die  frükeren 
Schüler  haben  sich  als  bedeutende  Gelehrte  aus- 
gebildet, j.  Ned.  VI,  40a  mit.  dass.  —  2)  übrtr. 
unreife  Getreidekörner.  Pesik.  Asser,  99b 
(mit  Bez.  auf  'äi  ^5  bfflsn  tsb,  Dt.  14,  21.  22) 
lirrrraN  waa  -jto  is>  ö^ia  btaab  -6  la-ün  ba 
'm  veranlasst  mich  nicht,  die  jungen  Getreide- 
körner, während  sie  noch  in  den  Eingeweiden 
ihrer  Mütter  (d.  k.  in  den  Aekren)  liegen,  vor- 
zeitig zur  Beife  zu  bringen.  Wenn  ihr  näml. 
die  Zehnten  nicht  nach  Gebühr  entrichten  werdet, 
so  werde  ich  durch  den  Brand  des  Ostwindes 
euer  halbreifes  Getreide  versengen;  vgl.  auch 
Easchi  z.  St.:  rr&oan  Via  tP"|btf.  —  Ferner  3) 
Ziegenbock,  ein  Gestirn.  Jalk.  I  §  418. 
Das.  II  §  185.     Pesik.  r.  s.  20,  38b. 


n:  Nid.  36b,  s.  153. 


tfUNnH-3^.  (syr.  Ur^=^»  fijna)  1) 
Bock,  Böckeken,  s.  TW"  —  2)  (=13  III) 
Glück,  Fortuna,  bes.  Glücksgott.  j.  Ab. 
sar.  III,  43a  un.  toba  "lniN  ymp  SPU  den  Namen 
des  Götzen  Gadja  (Fortuna)  verwandelt  man  in 
den  Schimpfnamen:  ysXoia,  Lächerliches,  Ab- 
surdes (viell. :  Schutthaufen  od. :  Excremente,  vgl. 
arbs  I).  Tosef.  Ab.  sar.  cap.  7  iria  1.  N">ia.  j. 
Sctiabb.  IX,  11 d  mit.  &oVa  toia  dass.,  vgl.  auch 
fro-tt  rva. 

jvli!  m.  Gadjon,  Name  eines  Ortes,  eig. 
Stätte  der  Fortuna,  welche  die  Griechen  vor 
den  Makkabäiscken  Siegen  diesem  Götzen  ge- 
weiht haben  sollen.  Sab.  1,  5  mV1©?  1"P*ja  l»5 
Maim.  Comment.  u.  m.  (Agg.  ■jv  ia)  wie  von 
Gadjon  nach  Siloa,  d.  h.  so  viel  Zeit  man  be- 
darf, um  diese  Strecke  zurückzulegen.  Snk.  63b 
wird  diese  Stelle  citirt  nb^b  ITliPüd  wie  von 
Gadjon  nack  Silo.  —  Die  LA.  'pi  ia  etwa:  die 
griech.  Fortuna  leuchtet  nicht  ein. 

)XHJ  m.  Heusekrecke.  Chull.  65a,  vgl. 
jedoch  1^13  und  N3ii3. 

Tlü  1)  flechten,  zus.  drehen,  Fäden 
binden.  Tohar.  16,  7  nsiitftri  "^bVü  diejenigen, 
welche  die  Haube  flechten.  Kel.  15,  3,  vgl.  ö\ 
Schabb.  94b  nbnan  die  Haarflechterin.  j.  M.  kat. 
I,  80d  un.  j.  Schabb.  VII,  10 d  mit.  ^bd  blUii 
JTiist  wenn  Jem.  ein  Gefäss  mit  Bildnerei  dreht, 
d.  h.  wenn  er  Figuren  im  Drahtwerke  bildet.  — 
2)  (=  bh.)  gross,  stark  sein,  da  das  Ge- 
flochtene auch  stark  ist. 

Pi.  bT3  1)  flechten.  Schabb.  104b  tri» 
N1^  -IS©  nbiaü  (feblt  in  sp.  Agg.)  Maria,  die 
Flechterin  der  Frauenhaare.  Von  dieser  Maria  je- 
doch, der  Mutter  Jesu,  ist,  wie  Tosaf.  z.  St.  (fehlt 
ebenf.  in  spätem  Agg.)  richtig  bemerken,  die 
zur  Zeit  des  Amoräers  R.Beba  lebende  „Haarflech- 
terin Maria"  (vgl.Pa.)  zu  unterscheiden.  —  Suc.37a 
Kisnoin  iblS»  diejenigen,  welche  die  Hoschana 


(den  Weidenstrauss  am  Weidenfeste)  flechten.  —  2) 
gross,  kräftig  machen,  dah.  auch:  erziehen. 
Snh.  19b  nbTa  ■WST  mbi  rm  Ruth  gebar  (den 
Sohn)  und  Noomi  erzog  ihn.  j.  B.  batk.  III,  14b 
ob.  ■pb-ßjln  bl"U  er  züchtete  Hühner,  j.  Meg. 
III,  74°  ob.  (mit  Bezug  auf  bviart,  Neb.  8,  6) 
"ibi-u  na-iaa  la-n-aün  diaa  -ib-pi  n»a 
wodurch  kat  Esra  Gott  gross  gemackt?  Durch 
das  ikm  beigelegte  Tetragramm;  nack  einer 
andern  Ansicht:  durch  die  Benediction;  vgl.  auch 
Jom.  69b.  —  Erub.  100b  rnb^bd  nsna  nb*tt»  sie 
hat  einen  Haarwuchs  wie  die  Lilith.  Part.  pass. 
Ber.  lla  biwa  *ppT  dein  Bart  ist  sekön  ge- 
wacksen;  vgl.  "jpT. 

Hif.  b^att  keranwacksen.  Ketk.  17b.  j. 
Kidd.  IV,  66°  u.  ö.  "lV^Stt  wenn  sie  kerange- 
wacksen  sind.  —  Hitkpa.  1)  sick  gross  zeigen, 
j.  Ber.  IX,  14 a  ob.  als  ein  Segensprucb  beim 
Regnen:  ^üid  öft-nrni  "parrn  ©ipm  biarn 
nNü  i3b  Tm»  nsra  ns^ai  ns^u  ba  bs>  i^dbü 
"1112  IT  p^2l2  es  zeige  sieb  gross,  gekeiligt,  ge- 
benedeit und  gepriesen  dein  Name ,  unser  König 
für  jeden  Regentropfen,  den  du  uns  fallen  lässt, 
und  die  du  auck  von  einander  entfernt  kältst. 
j.  Taan.  I,  64b  ob.  dass.;  vgl.  auck  Genes,  r.  s. 
13  g.  E.  —  2)  grosstkun,  stolziren.  Ned. 
62a  drta  bi3ninb  Ü1U5>  dtti^n  btf  macke  nickt 
die  Gesetzkunde'  zur  Krone,  um  damit  gross 
zu  tkun;  vgl.  auck  "113. 

'na  clt.  (syr.  ^=bl3)  1)  fleckten.  Git. 
69a  Nnb-riD  Tttn'  bil^ST  er  soll  zwei  Fäden 
flechten.  M.  kat.  lla  bliPftb  nn«  bwab 
anbin»  bl^ab  iTian  Netze  zu  fleckten,  Oefen 
zu  bauen  (eig.  in  die  Höbe  zu  ziehen),  Siebe 
zu  fleckten.  B.  batb.  133b  ^bd  \m\  Ar.  (Agg. 
b^isw)  Jem.,  der  Kränze  flickt.  Ab.  sar.  41a 
dass.  —  2)  keranwacksen.  Kidd.  71b  bia 
d03  Nb"i  er  war  kerangewacksen  und  keiratkete 
nickt. 

Pa.  fleckten,  erzieken.  Ckag.  4b  b^ltt 
ipirn  Nbiaü  d^a  tr^BD  lyiB  Kbwa  Mir- 
jam (Maria,  Magdalena?)  die  Fleckt'eri'n  der 
Frauenkaare;  Mirjam  (Name  einer  andern  Frau) 
die  Kindererziekerin. 

rfetf»  n^TÜ  /.  (eig-  Part.)  1)  Haarfleck- 
terin."  Kel."  15,  3  die  Werkzeuge  nVrt  b«  der 
Haarfleckterin.  Kidd.  49a  glaubst  du  etwa,  -w» 
nbl"tt  nbia  ^»  ab  \a»»  Inbua  nblä  Ar.  (Agg. 
nbiwa)  dass  unter  nbia  kier  zu  verstehen  sei: 
sie  ist  gross,  herangewachsen?  Es  ist  vielmehr 
eine  Haarflechterin  darunter  zu  verstehen.  —  2) 
Erzieherin,  j.  Kidd.  II,  62°  un.  nVna  ntiBö 
eine  Magd  als  Kindererzieherin.  Das.  fnbTttb  *p 
eine  Tockter  als  deine  Kindererziekerin.  Levit. 
r.  s.  19,  162d  Jidbiab  rfcw  nbiab  id^bi  idbn 
'dl  sie  gingen  und  redeten  der  Erziekerin  zu, 
diese  der  Königin,  und  diese  dem  Könige.  Genes, 
r.  s.  100,  98d  'dl  nb*tfb  -iäK  "tob  zu  wem  „sprach 
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er  (Josef,  Gen.  50,  4)  im  Hause  Pharaos"? 
Zur  Erzieherin,  dass  sie  der  Königin  und  diese 
dem  Könige  seine  Bitte  vortrage. 

*7nJ!  m.  Adj.  (=bh.)  gross,  ein  Grosser, 
Vornehmer.  Schabt.  94b  u.  ö.  nmsil  1155  bina 
gross  ist  die  Ehre  der  Menschen,  d.  h.  es  ist 
gegen  sie  selbst  in  dem  Falle  Anstand  zu  be- 
obachten, wo  dadurch  eine  Satzung  übertreten 
wird.  Genes,  r.  s.  100,  98d  trabiyn  bi*rt  der 
Grosse  der  Welten ,  d.  h.  Gott.  Snh.  21b  bin» 
Dbi5>n  ein  Grosser  der  Welt,  d.  h.  Salomo.  j. 
M.  kat,  III,  82c  ob.  rmsma  blia  der  Angesehenste 
der  Familie.  —  PI.  Levit.  r.  s.  27,  171c  ■'bim. 
nl5ba  die  Grossen  des  Reiches.  Das.  s.  30,  174% 
vgl.  ■'üia'is.  Khl.  r.  sv.  rmn«  sia,  87a  ^bma 
öbiBTT  ib"!^  min  die  Grossen  der  Zeit,  die 
Grossen  Jerusalems.  Ber.  26 b  ob.  ian  "'bin:* 
Ms.  M.  (Agg.  inis)  die  Grossen  Roms. 

/H-äj  /^Til  m.  1)  das  Erziehen;  insbes. 
ü^ia  bmM  Kindererziehung.  Snh.  19b.  Genes. 
r.  s.  20,  20d  u.  ö.  —  2)  das  Wachsen,  Wachs- 
thum.  Ber.  40b  ynstTt  \iz  ibina  ymV3  *i5n  ein 
Nahrungsmittel,  das  nicht  aus  der  Erde  wächst, 
z.  B.  Fleisch,  Fische,  Milch  u.  dgl.  j.  Ber. 
Y,  9C  ob.  die  Pflanzen  li-rblTU  npn  nach 
Art  ihres  Wachsens,  d.  h.  aufgerichtet,  j.  Nas. 
VII,  56°  un.  *i3>ia  biru  das  Wachsthum  des 
Haares.  —  PI.  Ber.  40b  ypip  iblis  Erdgewächse, 
j.  Ter.  VII,  45a  ob.  TiO"1«  "blTa  Gewächse,  die 
von  verbotenen  Dingen  entstanden,  j.  Ned.  VI, 
39 d  ob.  'si  ■pblTä  ^blTa  Gewächse,  die  von 
Gewächsen  der  Hebe  entstanden,  j.  Bez.  I,  60a 
un.  j.  Ab.  sar.  II,  41°  un.  j.  Bicc.  I  Anf.,  63c 
u.  ö.  —  Uebrtr.  auf  Menschen,  j.  Keth.  IV, 
28d  ob.  (mit  Bezug  auf  Dt.  22,  21)  trblT»  1N1^ 
■pblTäl  )ii  ibnsrn  ibnauj  ü^n  es  sollen  herbei 
kommen  die  bösen  Sprossen  (Kinder),  welche  sie 
(die  Eltern)  erzogen  haben;  mögen  diese  sammt 
ihren  Sprossen  geschändet  werden!  Daher  wird 
näml.  die  Ehebrecherin  (i-sffi-iNü  ms>3)  „am  Hause 
ihres  Vaters"  getödtet.  —  3)  Erhebung.  Genes, 
r.  s.  55  Anf.  (mit  Bezug  auf  öOlinnb  03,  Ps. 
60,  6,  und  nöi,  Gen.  22,  1)  ■pbira  IHN  i^TTO 
Erhebungen  nach  Erhebungen  erfolgen  für  die 
Frommen.  —  4)  N.  pr.  Git.  34a  ^Nb^yi  In  bl*ra 
Giddul  bar  Reilai.  j.  Keth.  V  Anf.,  29°  raun 
«nTW  lai  «man  biT3  Giddul  wäre  im  Stande 
gewesen  etwas  Grosses  (d.  h.  einen  vorzüglichen 
Lehrsatz)  zu  finden,  er  aber  theilte  Unbedeu- 
tendes mit. 

7"jlJI  m.  (syn.  mit  biiaa)  was  in  die  Höhe 
thurmartig  gezogen  ist.     PI.  j.  B.  mez.  II, 

8b  un.  ^bnis  ■p-niasn  nriN  ^ba  bra  imabta  drei 
Münzen,  die  sämmtlich  ein  Gepräge  (eines 
Königs)  haben  und  über  einander  gethürmt  sind. 

*?llil  m.  der  Daumen;  ferner:  die  grosse 
Zehe;  eig.  der  starke,  dicke  Finger.  Cant.  r. 
sv.  ■'SNTan,  13b  miix  "by  ib-jlin  sein  Daumen 


auf  mir  (d.  h.  &en  das  Kind  auf  den  Gottesnamen 
legt;  auf  ibani  anspielend,  vgl.  !T13TK)  ist  Liebe, 
j.  Ber.  I,  2°  ob.  die  Priester  beim  Besteigen  des 
Altars  spy  n2£n  bTun  biia  nisa  5py  -psbna  in 
gingen  mit  der  Ferse  an  der  Seite  der  Zehe 
(des  andern  Fusses)  und  mit  der  Zehe  an  der 
Seite  der  andern  Ferse,  j.  Snh.  II,  20b  un.  sb 
'51  bYU  Nbi  np?  weder  Ferse  noch  Zehe  sah 
man  bei  ihnen,  aus  Keuschheitsrücksicht.  Schabt». 
62b  „die  (unkeuschen)  Töchter  Zions"  gingen 
bma  n^5  ipy.  —  PI.  Schabb.  I5lb  mbai  ■'bnis 
die  grossen  Zehen  seiner  Füsse.  —  Mit  prosth'et. 
Alef:  bniSN,  s.  d. 

nbrl^rih^f.  (=bh.)  Grösse,  Würde, 
Herrlichkeit,  hohe  Stellung.  Git.  59a  Silin 
nriN  dlpas  iiblW  Gelehrsamkeit  und  Würde 
in  einer  Person.  Erub.  13b  nbinan  hs  Tmaft  ba 
I3aa  nniin  iibina  wer  sich  bestrebt,  eine  hohe 
Stellung  zu  erlangen,  dem  entzieht  sie  sich;  vgl. 
n^a.  Das.  54a  itbTrtb  nbi2>  er  erlangt  Ehre. 
j.'fer.  V,  43°  ob.  nbnab  nnaab  das  W  mcn 
bei  den  Priestern  bedeutet:  Grösse  (dah.  haben 
auch  die  Trgg.  dafür  ■'a'l,  ISI,  s.  d.  W.).  j. 
Bicc.  III,  65°  un.  msaa  nbm'i  das  Erlangen 
der  Grösse  sühnt  die  Sünden,  näml.  bei  einem 
Gelehrten,  Bräutigam  und  Oberhaupte  einer  Ge- 
meinde,    j.  Hör.  III,  47a  un.  dass.     j.  Taan.  II, 

65a  un.  Tnisn  Nun  na-ipas.  nbinan  ioajsn  «an 
naipaa  nbl*üii  "pK  wenn  das  Oberhaupt  entartet, 
so  bleibt  noch  immer  die  Würde  an  ihrer  Stelle, 
wenn  aber  die  Gemeinde  entartet,  so  hört  die 
Würde  auf.  Genes,  r.  s.  20  Anf.  "pbnna  iibniü 
'51  blian  "ja  bei  einer  Würde  beginnt  man 
mit  dem  Grossen,  beim  Verderben  aber  mit  dem 
Kleinen;  letzteres  bei  der  „Verwünschung"  (Gen. 
3,  14.  16.  17)  „Schlange",  „Eva"  und  „Adam", 
j.  Pes.  VI,  33a  un.  u.  ö. 

V^J,  pl.  D^HJ  m.  (=bh.)  1)  gedrehter 
Faden.  Men.  39bVi3>5"iN  trb^  ITiia  b^na  „Ge- 
dil"  bedeutet  zwei  (d.  h.  ein  Faden,  der  aus 
zweien  gezwirnt  ist),  „Gedilim":  vier  Fäden,  die 
in  zwei  gedreht  sind*  —  2)  etwas  Ueb er- 
zogenes, Gethürmtes.  B.  bath.  57b  des  Ge- 
lehrten Tisch  '51  'nbri  trbim  b^  ^hü  ^o 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  isba)  ist  zwei  Drittel  über- 
zogen (bedeckt)  und  ein  Drittel  unbedeckt,  auf 
welchem  letztern  Schüsseln,  Gemüse  u. s.w.  stehen. 
—  3)  gehäuft,  j.  Pes.  IV,  31c  ob.  pirra  in  bm 
gehäuftes  oder  abgestrichenes  Mass. 

n^"]J/.  (=biV3  nr.  2)  das  Wachsen,  der 
Wuchs.'  Nid.  67a  die  Frau  soll  sich  beim  ri- 
tuellen Baden  verhalten  nnb'HS  npT  nach  ihrem 
Wüchse,  d.  h.  wie  ihre  Beschaffenheit  ist,  ohne 
sich  irgend  einen  Zwang  anzuthun. 

"•^"U  j.  Keth.  XII,  35a  crmp.  aus  113-13,  s.  d. 

n^llüi  H^NTi."  /•  die  Häufung,  beim 
Masse'  (vgl.  b^S  'nr.  3).  j.  Pes.  IV,  31°  ob. 
1311S  i»  rtsbmä'  &»aiuna  &»n   ich  werde  ab- 
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rechnen  (d.  h.  mir  abziehen  lassen)  die  Häufung 
(d.h.  das,  was  das  gehäufte  Mass  mehr  werth 
ist  als  das  abgestrichene)  von  meiner  Morgengabe. 
Esth.  r.  sv.  nnannd,  102  rp^o-na  d^rr  jon 
15TID  \ß  (b  in  1  verw.)  dass. 

DU  (syn.  mit  bTa;  Grndw.  "tt,  s.  11a  und 
ITä)  abstumpfen,  eig.  abschneiden.  Stamm- 
verw.  sind  ü-p,  dr:p  u.  s.  w.  —  Part.  pass. 
Seb.  62  b  irrnia,  vgl.  nax.  —  Ithpa.  abge- 
stumpft, abgehackt  werden.  Taan.  21a 
"law  .  ""T  meine  Hände  mögen  abgehackt 
werden. 

DU  c7«.  (syr.  io^=irjä),  dav.  Parel  b'-ris, 
s.  d. 

DU)  DTJ  w.  Adj.  Jem.,  dessen  Hände 
(Finger)  abgestumpft,  abgehackt  sind. 
Men.  37a  bim.  Taan.  21a  Nahum  Tnaa  bTa 
VT1  war  verstümmelt  an  seinen  beiden  Händen. 
Cant.  r.  sv.  bis,  33d  b^dSN  bT*a,  s.  3>2KN. — 
PL  Snh.  45b  paTO.  j.  Snh.  VIII,  26b  ob.  ,~Ün'sere 
Hände  haben  dieses  Blut  nicht  vergossen"  (Dt.  21, 
4),  üwab  als  also  sind  die  Stumpfhändigen  hier 
nicht  gemeint.  —  Fem.  j.  Jeb.  XII,  13a  ob.  nmia 
r^bin  jrn  Man  womit  vollzieht  die  Stumpfhän- 
dige die  Chaliza?  vgl.  ybn.  Genes,  r.  s.  81,  79b 
dass.  Schabb.  53b  nxnn  rnüN  ein  stumpfhän- 
diges  Weib.  Sot,  27a.  j.  Sot.  III,  18°  un.  j.  Kidd. 
I,  61°  un.  —  Chull.  79a  naTa  ein  Thier,  dessen 
Vorderfüsse  abgehackt  sind. 

KDTIÜ,  NDTJ  m.  (syr.  x,^,  fco^)  Stumpf, 
Abgestumpftes.  Mac.  8a'  Si^nan  NOö  "nun 
asndb  iTTiai  Na*na  Vwi  Namab  Ar.  ed.  pr. 
(Agg.  Nana  Nünab)    er    warf    eine   Scholle, 

welche  einen  dürren  Zweig  abbrach  und  der 
Stumpf  stiess  auf  die  Trauben.  Git.  37a  Nana 
rrbp"»^  Ar.  (Agg.  Nbp"m  NüT>a)  der  abge- 
stumpfte Zweig  am  Dattelbaum.  —  PI.  Schabb. 
110a  vzim  NdN  Ar.  (Agg.  ini^l)  Myrte  und 
abgeschnittene  Palmzweige  (zur  Hochzeitsfeier). 
—  "wru  Genes,  r.  s.  33,  s.  'VJtt-ia. 

]"U1T.3  m.  pl.  Schläuche,  s.  TW. 

NSjU  m.  (syr.  laJr*.  [min(ier  richtig  N£:na, 
vgl.  Smith  Thes.  Syr.'  Col.  658]  =  NB13,  Nun 
eingeschalt.)  Rand,  Saum.  Suc.  20b* rrb  mN 
Nölia  rfy  mb  Na:na  (Ar.  ed.  pr.:  NS^a)   es 

hat  einen  Rand,  es  hat  keinen  Rand.  Ab.  sar. 
76b  NUTbn  Kölns  (Ar.  ndis)  ein  Rand  aus  Teig. 
(Ms.  M.  hat  Mar»). 

yU  (=bh.,  syn.  mit  3>T3.  Grundw.  "73,  s. 
113)  abstumpfen,  abhacken,  j.  Schabb.  IV 
g.  E.,  7a  piaia  imn  (und  l3>Tat),  Pi.)  Weiden, 
die  man  abgeschnitten  hat. 

VU  eh.  (syr.  ^)  dass.,  s.  TW 

yiTil  m.  N.  a.  das  Abstumpfen,    j.  Ab.  sar. 


IV,  44a  mit.  SITA  IN  1lbva  IN  entweder  Zer- 
brechen oder  Abstumpfen  des  Götzenbildes. 

5]U eig. (arab. ^J^.)  einschneiden,  ritzen, 
verletzen.  Grundw.  ia,  s.  ^53;  dah.  auch  aus- 
kratzen, wegscharren.  Part.  pass.  Pes.  42a 
T-bian  -ja  b^ian  b-va  Ar.  (Agg.  b-'D-nar:) 
Wasser,  das  aus  dem  Kessel  herausgescharrt 
wird,  d.  h.  das  unterste,  am  Boden  befindliche 
Wasser.  —  Kerith.  7b  wird  tpaa  (Num.  15,  37) 
bildl.  erklärt  u.  zw.  nach  der  Redensart:  ns^s 
mom  MiypM  na  Ar.  (Agg.  überall  'sis,  Sifre 
z.  St. :  n~na)  du  hast  die  Schüssel  (deren  Inhalt) 
ausgekratzt  und  von  ihr  selbst  abgeschabt;  d.  h. 
biDM  *pdH :  er  hat  nicht  blos  Götzendienst  getrie- 
ben, sondern  auch  Gott  selbst  gelästert,  ihn  ver- 
leugnet. Nach  einer  andern  Ansicht:  TiiypT,  nö^a 
man  N-bi  du  hast  die  Schüssel  ausgekratzt,  von 
ihr  selbst  aber  nichts  abgeschabt;  d.  h.  tpsa 
fi»  T2M>  er  hat  Götzen  verehrt,  die  göttliche 
Allmacht  (Einheit)  also  verleugnet,  ohne  aber 
Gott  selbst  zu  verleugnen;  vgl.  MflSp.  j-  Snh. 
VII,  25b  ob.  dass.  —  Uebrtr.  lästern.  Part, 
pass.  Mama,  vgl.  Piel. 

Pi.  jylia  '(=bh.)  lästern,  eig.  schneiden;  vgl. 
Ti3  schneiden,  "nanM  sich  überheben,  stolziren; 
dah.  wird  im  Syr.  unser  W.  mit  Vil  construirt, 
\aü^.f  %J.  ^t-l  er  lästerte  Gott.  —  Levit.  r.  s. 
7, 152a  nansai  naina  ania  ^v  ba>  miwjim  mdba 
das  frevelhafte  Reich  (Rom),  das  da  schmähte  und 
lästerte.  Num.  r.  s.  13,  218b  als  Adam  verurtheilt 
wurde,  tpaai  Epna  bVirvn  fing  er  an,  Gott  zu 
schmähen  und  zu  lästern.  Num.  r.  s.  10,  206a  ">Db 
Mona  Mm»  n»  'pb  Mortis  baiaai  böina  m^m© 
'dl  weil  er  (Sisra)  die  Israeliten  in  Hast  gelästert 
und  geschmäht  hatte,  deshalb  starb  er  einen 
schmählichen  Tod,  näml,  durch  ein  Weib,  Jael. 
—  Uebrtr.  Snh.  40b.  Kidd.  71b  u.  ö.  Ms  tpä» 
1MSN  '"1  R.  Abahu  schalt  darüber,  d.  h.  er 
entgegnete  heftig.  Ab.  sar.  35 a  'l  Mb  Epsü 
M^aT  R-  Jirmeja  schalt  darüber. 

F]U  cli.  Pa.  «yrtja  (syr.  ^a^=tl?.ä)  lästern, 
s.  TW- 

*]H3>  ^Til  w.  das  Lästern.  Git.  56b  "nn&oa 
nanixn  sein  (des  Gottesleugners)  Schmähen  und 
Lästern.  —  PL  j.  Ter.  I,  40 d  mit.  bbönM  SN 
■perns  inbian  wenn  er  (der  Betrunkene)  betet, 
so'  sind  seine  Gebete  Lästerungen.  Exod.  r.  s.  41 
Anf.  ■pölTSI  "psn-Pn  Schmähungen  und  Läste- 
rungen. Levit.  r.  s.  7,  152 a.  Num.  r.  s.  13, 
218b  u.  ö. 

K^TJI  eh.  (syr.  U:^  und  i*^=tp™) 

Lästerung.  B.  kam.  38a  die  Gelehrten  forderten 
Ulla  auf,  mit  ihnen  zu  einem  Leidtragenden  zu 
gehen,  um  ihn  zu  trösten;  worauf  er  entgegnete: 

Nin    NBYTtfi    ■VNbddT    Nn72n:   ->M  "b   n^N  ■'»a 
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vjB»  was  habe  ich  mit  der  Tröstung  der  Baby- 
lonier,  die  gewöhnlich  in  einer  Gotteslästerung 
besteht,  zu  thun?  Denn  sie  pflegen  (um  bei 
Unfällen  zu  trösten)  zu  sagen:  Was  vermögen 
wir  denn  gegen  die  Yorsehung!  "Wenn  sie  also 
etwas  zu  thun  vermöchten,  so  würden  sie  es 
gethan  haben!  d.  h.  die  göttliche  Züchtigung 
muss  als  eine  väterliche,  liebevolle  Handlung  auf- 
genommen werden.  —  PI.  Cant.  r.  sv.  lansnn  bN, 
8b  NjBwai  ftrsiTW  »rCT»  die  Stadt  (Cäsarea) 
der  Schmähungen  und  Lästerungen. 

'•S'RJ  m.  (syr.  Vs«i-v)  der  Gotteslästerer. 
Schabb.  75%  vgl.  N'iw:«. 

ISTiü»  |£"ü  m.  der  Lästerer.     PI.  j.  Jörn. 

I  t  :         )  t  :  -  * 

YTI,  44°  ob.  das  Stirnblech  des  Hohenpriesters 

bringt  Yersöhnung  ^STian  bs*  den  Gottesläste- 
rern, j.  Snh.  YII,  25b"ob.  Cant.  r.  sv.  biaws, 
21b  dass.  j.  M.  kat.  in,  83b  mit.  i^anan  in"ia?2 
seitdem  die  Lästerer  überhand  nahmen. 

NS"l3/em.  (syr.  ]J^  für   NEa,  s.  TW.)  tl) 

Flügel,  ala.  B.  bath'.  73b  ttB-tf  ^bl  Nin  die 
eine  (Gans)  erhob  den  Flügel.  —  2)  übrtr.  Feder. 
Git.  86a  ob.  NTTian  NBia  eine  Gänsefeder.  Ab.  sar. 
28a.  Chull.  46b  NB15  nba>  ^aniE  man  legt  da- 
rauf eine  Feder  (eig.  wohl  Schwungfeder,  ein  Theil 
des  Flügels).  —  PI.  das.  31a  ob.  ^BTa,  1.  ""Bna  die 
Federn.  —  3)  übrtr.  Geflügel,  Yogel.  keth. 
105b  !T^oi"iN  N3*ja  ms  ein  Yogel  flog  ihm  auf 
den  Kopf.  —  4)   (wie  Ejjn)    Rand,   Saum,   s. 

n£"u>  ''Sllj!  Gadpa,  Gadpi,  Name  eines 
Ortes,  j.  B.  mez.  IY,  9C  un.  -©"P  '"i  ">Ba  l"ipbö 
rtBTab  sie  gingen  zu  R.  Jose  nach  Gadpa.  Snh. 
4b  u.  ö.  s\--o  "«naa  uu  Ar.  sv.  üü  (Agg.  "'BnBB) 
Tat  bedeutet  in  Gadpi:  zwei. 

Ilü  (=bh.)  eig.  1)  (=i]a)  schneiden,  ab- 
schneiden (Grndw.  *ja).  B.  mez.  89b  u.  ö.,  s. 
"na.  Dah.  auch  vernichten,  vertilgen.  Genes, 
r.'s.  49,  48d  (mit  Anspiel,  auf  t|&tt-r,  Gen.  18,  23) 
"pia"*  Nb  t|Nm  r|Nn  nx  nria  nnN  du  vernichtest 
den  Zorn,  der  Zorn  aber  vernichtet  nicht  dich. 
—  2)  scheiden,  eine  Scheidewand  machen, 
umzäunen.  Mikw.  5,  6  B^bB  "nia  er  bildet  (in 
einem  Flusse)  eine  Scheidewand  durch  Gefässe, 
die  er  zaunartig  an  einander  reihte.  Das.  n^bB 
DHB  Twa  die  Gefässe,  womit  er  den  Zaun  ge- 
zogen, j.  Schabb.  XY,  15a  un.  —  Bildl.  Ber.  19a 
"i^ms-iS  "rnan  du  mögest  unsere  Risse  umzäunen! 
d.h.  den  Unglücksfällen  Einhalt  thun.  B.  bath.  91b 
barno*1  b-o  irrmmB  -rnattj  VniniO  das  Synedrium, 
welches  den  Rissen  (d.  h.  Sünden,  Uebertretungen) 
Israels  Einhalt  gethan  hat.  j.  Ber.  III,  6C  mit. 
n-vaan  p  bsnisi  ns  "ma  ni-e  *ian  das  (näml. 
das  Frauenbad  nach  der  Menstruation),  was 
Israel  von  der  Sünde  abhält,  absondert.  Levit. 
r.  s.  24,  168a  mi:'n  V3  r^s  ^^  N"~a  "l'2  ^ 


ffl"inp  N"ipa  wer  sich  des  unerlaubten  Umganges 
mit  Frauen  enthält ,  wird  heilig  genannt.  Genes, 
r.  s.  70,  70a  srnyrr  p  ümia  mvr:  "Wn  die 
Morgenländer  enthalten  sich  der  Buhlerei.  Cant. 
r.  sv.  bn?3  15,  23d.  Num.  r.  s.  13,  222a  u.  ö.  — 
Ber.  22a.  Chull.  110a,  vgl.  wpa.  j.  Ber.  IX, 
14c,  vgl.  ipT.  Levit,  r.  s.  1  Anf.,"  144d  (mit  Bez! 
auf  l  Chr.  4,  4)  'an  i"n-na  na-in  "twsk 
Abigedor  (ist  ein  Beiname  des  Mose),  denn  viele 
Umzäuner  (Sündenverhinderer)  hatte  Israel,  er 
aber  ist  der  Yater  aller  dieser,  ma  i^n.  —  3) 
intrnst.  abgesondert  sein.  j.  Erub.  X,  26b  un. 
-ms  1"ib^p;p  miia  nbsnö  nmu  nbl  eine  Thür, 
die  (vom  Zimmer)  abgesondert,  eine  Matte,  die 
abgesondert  und  ein  Gitter,  das  abgesondert  ist. 
(In  bab.  Erub.  10a  und  Tosef.  z.  St.  steht:  -n:r, 
iij:n  ipipi      .). 

Nif.  eig.  umzäunt  werden,  sich  umzäunen. 
Trop.  j.  Schabb.  XYn,  16a  mit.  -nwa  IVB  da 
sie  sich  der  Uebertretung  der  Gebote  enthielten. 
Das.  III,  6a  mit.  i^Tan:-;:  (Nithpa.)  dass.  Levit. 
r.  s.  32,  176°  Sara  in  Egypten  enthielt  sich  der 
Buhlerei,  nmata  D^iasti  bB  "rnam  und  durch 
diese  ihre  verdienstliche  Handlung  enthielten  sich 
auch  alle  anderen  Frauen  der  Buhlerei.  Dass.  von 
Josef:  nmata  bNTCJ"'  itwsi  n-na'n  p  T:sy  "na. 

Pi.  T^a  zerschneiden.  Git.  56b  Titus  nahm 
ein  Schwert  rao"iB~  ns  ""ivai  und  zerschnitt  den 
Tempelvorhang,  vgl.  yra.  Levit.  r.  s.  20,  163°, 
und  s.  22,  165b.  Num".  r.  s.  18,  236d.  Khl.  r. 
sv.  iTiniT,  82d  dass.  Tosef.  Schebi.  cap.  3  "na-: 
1-i'«r-ina  =  i'na-a,  s.  iiB  Hif. 

Hithpa.  "Rann  sich  hervorthun,  gross- 
thun,  eig.  separat  erscheinen,  ähnlich  dem  Nif. 
(Ar.  nimmt  das  "\Y.  =  b"an;-;  mit  Yerw.  der  li- 
quidae).  Ber.  17 a  ich  (der  Gelehrte)  bin  ein 
Geschöpf,  aber  auch  mein  Nebenmensch  (der 
Ungelehrte)  ist  ein  Geschöpf  (vgl.  l-ria),  eüb 
^nBNb':B  "nanra  i^k  "p  inBNbaa  "narr:  i:\va 
Ar.  (Agg.  inBNbEa  YONb»a)  so  wie  er  sich 
nicht  überhebt  wegen  seiner  (weltlichen)  Beschäf- 
tigung, so  darf  auch  ich  mich  nicht  überheben 
wegen  meiner  (geistigen)  Beschäftigung.  —  Nach 
LA.  der  Agg.,  und  Ar.  Yar.:  So  wie  er  nicht 
grossthut  durch  Eingreifen  in  meine  Beschäfti- 
gung, so  darf  auch  ich  nicht  grossthun,  in  seine 
Beschäftigung  einzugreifen.  Chull.  7a  ob.  DipB 
13  "nanrib  vnaN  "b  imatt  meine  Yorgänger 
Hessen  mir  einen  Raum  (eine  Gelegenheit),  um 
mich  (durch  eine  neue  Institution,  welche  jene 
versäumt  hatten)  hervorzuthun.  Jörn.  78a  131 
na  "nannb  ^bi  n->ab  pb  iiran  r,t  Ar.  (Agg. 
iiioai  ^ab)  dies  (näml.  die  Autorisirung)  über- 
liess  man  dem  Hause  Rabbis,  um  sich  dadurch 
hervorzuthun.  Jörn.  81a  weshalb  pflegen  Gelehrte 
nicht  auch  gelehrte  Nachkommen  zu  haben?  tfbp 
"HBrsn  ba'  "marp  damit  sie  nicht  stolz  auf  die 
Gemeinde  herabblicken,  j.  Dem.  II,  22°  un.  man"' 
hb  Ar.  (Agg.  laynnb). 
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TU  eh.  (=15|)  umzäunen,  j.  Schabb.  XV, 
15b  ob.  Nnliai  er  machte  (aus  den  Zweigen)  einen 
Zaun.  B.  kam.  23b,  vgl.  Nlnf  Trop.  Jeb.  90b 
bl  «nb',ö  13a »  D1U373  um  der  Gesetzübertretung 
Einhalt  zu  th'un,  wurde  auch  ein  kleines  Ver- 
gehen hart  bestraft. 

TU  st.c.TUm.  (=bh.  Iia)  1)  Zaun,  Mauer, 
eig.  Scheidewand,  j.  Snh.  II,  20b  un.  (zur 
Erkl.  von  nma,  1  Sm.  24,  4)  iia?3  tpaab  lia 
j-Ptt  es  war  ein  Zaun  innerhalb  eines  andern 
Zaunes.  —  Oft  trop.  j.  Ter.  I,  40d  un.  1)3  11a 
nNan  eine  Umzäunung  des  Reinigungswassers, 
d.  h.  was  zur  Aufrechthaltung  desselben  dient 
(pyraa  nNün  ■*»  irp  Nbib).  Levit,  r.  s.  26,  169° 
dbi?  bttJ  ma  y-is  ffinan  die  Schlange  hat  den 
Zaun  (der  Tugendhaftigkeit)  der  Welt  durch- 
brochen. Das.  s.  24,  168a  srn»  lia  Enthalt- 
samkeit vom  Inceste,  s.  d.  Verb.  Snh.  21a  11a 
"rar  mia  blia  einen  grossen  Zaun  errichtete 
Tamar,  d.  h.  die  anderen  Jungfrauen  erlernten 
von  ihr  die  Keuschheit,  j.  Pes.  I,  27c  un.  lB-n 
1iab  "iia  giebt  es  etwa  einen  Zaun  um  einen 
andern  Zaun?  d.  h.  ein  rabbinisches  Verbot,  um 
dadurch  das  Uebertreten  eines  andern  rabbini- 
schen  Verbotes  zu  verhüten  (in  bab.  Gem.  gew. 
i-imab  rma,  s.  d.).  j.  Snh.  V,  22 d  un.  dass. 
j.Ab.  sar.  II,  41a  ob.  trasn  bM5  "pna  niriD  Nb 
du  hast  den  Zaun  (das  Verbot)  der  Gelehrten 
nicht  durchbrochen.  Genes,  r.  s.  79,  78a  und 
Deut.  r.  s.  5,  257a  dass.  —  PI.  Pesik.  r.  s.  26, 
51d  QiiiN  bta  mina  m'ina  viele  Wände  von 
Stein,  d.  h.  Steinhaufen.  — "2)  Gader  oder: 
Geder,  Name  eines  Ortes.  B.  hasch.  22a  ISTTü 
"na  bia  MONI  Schaspar,  das  Oberhaupt  Gader's. 
j.  E.  hasch.  I,  57b  un.  lia  mi  dass.  Esth.  r. 
sv.  üb©  roirn,  101d,  vgl.  'jirDlN. 

KT^,  ^Tl.2  comm-  ch-  (=t™)  1)  Scheide- 
wand,  Zaun.  B.  kam.  23b  Nina  1»  mirt 
iTSIKn  mache  der  Herr  (d.  h.  du)  eine  Scheide- 
wand in  seinem  Felde!  Num.  r.  s.  9,  202c,  s. 
isbrin.  —  2)  Zipfel,  s.  TW 

"VFUj  TTJ  m.,  iTV"I3  /.  das  Umzäunen, 
die  Umzäunung,  Enthaltsamkeit;  insbes. 
rabbinisches  Verbot  zur  Verhütung  der  Ueber- 
tretung  mosaischer  Vorbote,  j.  Dem.  I,  21d  mit. 
ITina  "^ö»  wegen  Umzäunung.  Das.  III,  23c  mit. 
"i-nra  "»aa»  dass.  Levit.  r.  s.  32,  176c  mia»  ma 
die  Enthaltsamkeit  vom  Incest.  Cant.  r.  sv.  "ja 
bia»a,  24d  mia»  nma  dass.  (B.  bath.  36b  mma, 
s.  15s). 

"IHJ  Gedur,  Name  eines  Ortes,  j.  B.  hasch. 
II,  58a  ob.  man  nnsa.  —  Nina,  s.  wa.  — 
mna,  s.  nflw. 

niTliü  /.  pl.  (syr.  j^f  sing.)  Kleinvieh, 
Heerde,  eig.  wohl:  die'jungen  Thiere,  die 
in  den  Viehhürden  (istst  miia)  zurückgehalten 
werden.     B.  mez.  69a  üin  *ib  mTffl:  bei  Klein- 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.    I. 


vieh  (das  man  Jemdm.  als  Unterpfand  übergeben 
hat),  dauert  die  Zeit  des  Aufbewahrens  24  Monate. 
B.  bath.  36 a  u.  ö.  npm  önb  pa  nnmn  bei 
Kleinvieh  gilt  das  Besitzungsrecht  nicht  sofort 
(wie  bei  Mobilien,  sondern  erst  nach  drei  Jahren, 
vgl.  Gem.  das.) ;  d.  h.  wenn  solche  Thiere  anderswo 
als  bei  dem  Eigenthümer  angetroffen  werden ,  so 
steht  von  dem  gegenwärtigen  Besitzer  nicht  an  sich 
fest,  dass  er  sie  abgekauft  habe;  denn  es  wäre  ja  mög- 
lich, dass  sie  von  selbst  in  sein  Gehöfte  gekommen 
wären,  oder  dass  er  sie  aufgefangen  hätte,  vgl. 
nprn. 

'TT    -!( 

NJlTjU  m.  (=m^a)  Füllen.  Ned.  41a 
niüit  Ni'iTpa  arsi  Ar.  (Agg.  Niivna ,  Namaia) 
er  reitet  auf  einem  kleinen  Füllen. 


iTiNTIJ  s.  Nibiia. 

t  t   : 

DlöTU  s.  oiaiiiaa. 


Nmiiia  s.  Nmmia. 


t£H.ä  !)  häufen-  Pes.  56 a  und  Men.  71a 
'si  "piDlia  man  häuft  das  gemähte  Getreide.  Tosef. 
B.  kam.  cap.  6  tpii5>ta  usiai  "pern  in  ©nab  ib^Ntan 
'sn  er  hat  Jemdm.  (einenPlatz)  geliehen,  um  Weizen 
darauf  zu  häufen,  dieser  aber  häufte  Gerste  darauf; 
oder  er  hat  ihm  einen  Platz  geliehen,  um  Gerste 
darauf  zu  häufen ,  er  aber  häufte  Weizen  darauf. 
—  2)  übervoll  machen,  häufen,  gew.  vom 
Masse.  B.  bath.  5,  11  in  denjenigen  Orten,  wo 
der  Brauch  ist,  pinw  Nb  UJliab  löW  Nb  plftüb 
das  Mass  (beim  Verkaufen)  abzustreichen,  soll 
man  es  nicht  häufen,  wo  zu  häufen,  soll  man 
es  nicht  abstreichen.  Tarn.  5,  4  linai  Nbü  voll 
und  gehäuft.  Jom.  48a  nliülia  gehäuft,  im  Ggs.  zu 
mpiriE.  —  Bildl.  Schabb.  153b  und  j.  Schabb.  I,  3° 
mit.  E.  Elieser,  Anhänger  der  Schule  Schammai's, 
sagte :  'si  itNO  ifflia  üra  in  an  jenem  Tage — (an  dem 
man  die  achtzehn  Beschlüsse  gefasst  hat,  n""1 
im;  welche  sämmtlich  den  Zweck  hatten,  das  jüdi- 
sche Volk  von  den  anderen  Völkern,  namentlich  von 
den  Eömern  abzusondern;  wie  z.  B.  durch  die  Ver- 
schärfung derEeinheits-Gesetze,  durch  dieVerord- 
nungen,Brot,  Oel  und  Wein  der  NichtJuden  nicht  zu 
geniessen,  ihre  Töchter  nicht  zu  ehelichen,  Ge- 
setze, welche  nur  im  grössten  Kampfe  von  der  Schule 
Schammai's  gegen  die  Schule  Hillel's  durchgesetzt 
wurden)  —  häufte  man  das  Mass  der  Gesetze.  Ein 
Mass,  voll  mit  Nüssen,  füllte  man  noch  mit 
Mohn  aus ;  d.  h.  die  hinzugefügten  rabbinischen 
Satzungen  füllten  die  Lücken  des  bibl.  Gesetzes 
aus.  E.  Josua  hing.,  Anhänger  der  Schule  Hillel's, 
sagte:  'ai  und  lprP3  örn  in  an  jenem  Tage 
strich  man  das  Mass  der  Gesetze  ab.  In  ein 
Mass  voll  Oel  goss  man  Wasser  hinein;  je  mehr 
also  dieses  zunahm,  desto  mehr  ging  das  köstliche 
Oel  verloren;  d.  h.  durch  die  Hinzufügung  (Ueber- 
häufung)  mancher  rabbinischen  Satzungen  verlor 
das  mosaische  Gesetz  an  Gehalt.  —  Genes,  r.  s. 
22,  22c  «3115731  U3iia  ttPNl-;  im«  bia  iNürt  die- 
ses Mannes  (dein)  Sündenmass  ist  gehäuft  und 
übervoll. 
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Nif.  gehäuft  sein,  werden.  Men.  9,  5  (90a) 
alle  Masse  im  Tempel  nitida?  m  waren  gehäuft. 
Trop.  Sot.  34a  ■pbns'n  'pw-w'irar;  Vtt  die  Wellen 
schwollen  an  und  stiegen  in  die  Höhe. 

Hif.  denom.  (von  -i^a).  B.  kam.  6,  3  ta^aan 
!ttto  'rnris  er  häuft  die  Garben  mitten  auf  dem 
Felde  auf. 

I2HilIc7?.(syr._*,r   =cna)  aufhäufen,  s.TW. 

tSHlü  jw.  die  Häufung,  das  Angehäufte. 
Men.  9,  5  (90a)  nsnnb  rrcnna  i-pii  die  Häufung 
war  im  Masse,  d.  h.  dieses  war  so  gross,  dass 
es,  obgleich  abgestrichen,  dennoch  ebenso  viel 
enthielt  wie  ein  gehäuftes  Jssaron.  Seb.  62b 
ruo  üTß  pnaa  wie  das  Abstreichen  der  Häu- 
fung eines  Masses  (Sea). 

^'TL3  eh.  (=^i-l)  die  Häufung.  Erub. 
14b  ilM  Nnbn  Ntnna  die  Häufung  betrug  den 
dritten  Theil  des  Masses.     Schabb.  35a  dass. 

tiflü  »».  (=bh.)  Haufe,  bes.  aufgehäufte 
Garbe,  Schober.  B.  mez.  72b  b'J  rc3>  poiD 
'^-s—  man  darf  mit  dem  Verkäufer  den  Kauf 
auf  die  Garbe  abschliessen,  d.  h.  selbst  wenn 
der  Marktpreis  noch  nicht  bekannt  ist,  so  ist 
ein  solcher  Kauf  dennoch  nicht  als  "Wucher  an- 
zusehen. Pea  6,  2.  Jad.  4,  7  TQi-rt  p^bmn  ^ 
~na  b'H  er  könnte  gehen  und  den  Schober  des 
Andern  anzünden.  —  PI.  B.  kam.  60b  bo  ■p^"1^ 
•pTiyia  Schober  von  Gerste.  Das.  b©  "piai^ä 
ü^nsbDi  övw"J'  die  Haufen  Linsen  der  Philistäer; 
mit  Bez.  auf  2  Sm.  23,  11.  Genes,  r.  s.  51  Ende 
iro-nr.  Ep'ü  er  verbrennt  die  Garben. 

KttTU,  N^'TJ  eh.  (syr.\L;^==v^)  Haufe, 

Schober,  j.  Schabb.  XVI,  15d  un.  bv  f-pnbna  d"id 
Nm."  er  deckte  seinen  Mantel  über  das  bren- 
nende Getreide,  um  das  Feuer  zu  löschen;  s. 
auch  TW 

&rYlt£>''H.3  /.  die  Anhäufung  des  Masses, 
s.  TW. 

t2n.ä  II  führen,  leiten  (syr.  ~*.L  intrns. 
evenire,  ineidere).  Grndw.  wahrsch.  "h*i,  wovon 
OTj:  gehen,  treten,  j.  Kil.  IX,  32°  ob.  rpiis»  ■pxn 
'an  (1.  ,j"'Tais)  "piaiä  "pnN  wenn  ich  rufen  werde, 
so  sollt  ihr  (vermittelst  des  Seiles,  das  an  meinen 
Füssen  angebunden  ist)  meine  Leiche  nach  Pa- 
lästina ziehen;  vgl.  naN.  (In  der  Parall.  steht 
ym®,  vgl.  Nbnn).  Levit.  r.  s.  22,  I65d  i-nn 
'an  uoaö  ni-Tib  rrb  ö}*  nhtd  toi-in  der 
Sehende  führte  den  Blinden.  Es  dauerte  aber 
nicht  lange,  NtrnDb  froao  Nnnrt  -cii,i  13>  dass 
der  Blinde  den  Sehenden  führte.  Khl.  r.  sv. 
■jn-inin,  83b  trao  l3*tn  (1.  ta^n).  (In  Num.  r. 
s.  18,  236d  steht  dafür  in  hbr.  Form:  Tilia  -jj> 
nsano  nnö  nr  bs>  ^jas;). 

NHlü  /.  (syr.  V"0-!)  Krach,  Erderschüt- 
terung.    Stw.  ina,  s.d.     Ber.  59a  wird  das  W 


mant  der  Mischna,  von  E.  Ketina  durch  htm 
Agg.  u.  Ar.  (Ms.  M.  überall  Nrra  ?)  erklärt.  Das. 
»rru  n:a  jpaa  n^n  -m  Nnnsx  «aa  13  (Ms. 
M.  um  NW  das.  2  Mal)  als  er  an  der  Thür 
eines  Zauberers  angelangt  war,  so  entstand  ein 
Erdbeben  (eig.  es  erregte  einen  Krach;  vgl.  das 
syr.  V^o-^  <tl^  >-X^  aiÄ^s  Smith  Thes.  Syr. 
Col.  751:  eine  Erschütterung  bewegte  ihn  in 
seinem  Herzen)..  Der  Zauberer  erklärte  es  dahin: 
Wenn  Gott  sich  seiner,  im  Exil  gequälten  Kinder 
erinnert,  so  lässt  er  zwei  Thränen  in  das  grosse 
Weltmeer  fallen,  wodurch  solche  Erschütterung 
(NiTü)  entsteht.  Auf  die  Bemerk,  des  R.  Ketina : 
Die  Worte  des  Zauberers  seien  ebenso  lügenhaft, 
wie  er  selbst,  denn  nach  seiner  Erkl.  hätten 
zwei  Erschütterungen  erfolgen  müssen  («nna 
N!-n:;)!  wird  entgegnet:  ij«m  Tay  Nnna  arm 
'an  ;-pb  "h^n  Nb1!  es  waren  in  Wirklichkeit  zwei 
Erschütterungen  hörbar  gewesen,  K.  Ket.  jedoch 
habe  es  deshalb  nicht  eingestehen  wollen,  damit 
man  an  den  Zauberer  nicht  glaube.  —  Da  aber 
das.  von  mehrern  Amoräern  und  von  R.  Ket. 
selbst  andere  Erklärungen  des  Ws.  mmt  gegeben 
werden,  so  scheint  mwj  (an  yoTj,  7005,  Klage, 
Wehklage  anlautend)  hier  deshalb  gewählt  zu 
sein,  um  auf  das  gr.  767]?:  Zauberer,  Gaukler= 
iTMa  NSnN  anzuspielen. 

kitü  s.  in  v,. 

JDriJI)  tCHJ  (arab.  ^sx^.)  schaben,  aus- 
radiren.  Part.  Peil  Ber.  56a  man  ^aan  vi 
ü^üät  wm  am  i^3>  ^bisna  'ji-j  Ms.  M.  (Agg. 
üVTä  \W,  und  letzt.  Satz  fehlt;  Ar.:  "jTisj  das 
Waw  in  -man  ("ian,  Ex.  13, 13)  ist  in  deiner  tefilla 
(Phylakterien,  vgl.  !"i?DP])  ausradirt.  Eaba  sah 
nach  und  bemerkte,  dass  es  ausradirt  war. 

TU,  TU,  iirUi  nm  (syr.  j^,  ^,  syn.  mit 

^1 »  "!Ü|  >  W-i ;  ^m  Grndw.  Tu ,  m  wurde  Nun, 
Resch  angeh.)  schräge,  gebogen  sein,  sich 
neigen,  eig.  ausstossen,  vgl.  Nriis.  M.  kat. 
7a  TiTiKTi  bnnn  Ar.  (Agg.  Sinnan)7  eine  Wand, 
die  schräg  steht,  einzustürzen  droht,  j.  M.  kat. 
I,  80°  un.  nm  nbma*.  Das.  II,  81b  mit.  j.  Taan. 
I,  64d  mit.  und  das.  IV,  69b  un.  dass.  —  Succ. 
45a  !-jün  naTüü  bl>  mnll  nrrt)  damit  sie  (die 
Weiden)  eine  Elle  lang  sich  über  den  Altar 
neigen. 

NTPil  od.  NTJ\3  m.  (syn.  mit  "irrt,  "iffi,  s.  d. 
W.,  1'  abgew.)  roth.  Bech.  45b  fiTJTtt  «paiD 
N-inn^n  fpab  (in  m.  Agg.  wnv)  NpaiD  bedeutet 
einen  rothen,  "jpsb  einen  weissen  Menschen. 

pnj  I  (gr.  70UO,  gaudeo,  gavisus  sum)  sich 
freuen,  fröhlich  sein.  Genes,  r.  s.  39, 
38a  'an  njsi  Nb  nab  naian  yrr»  -nasn  dsn  Ar. 
(Agg.  naujn  '-dn  yna  Nbtti)  wenn  du  etwa  sagen 
wolltest :  Wäre  Abraham  erfreut  und  fröhlich  ge- 
wesen (über  die  göttliche  Verheissung,  Haran  zu 
verlassen),  warum  ging  er  nicht  früher  fort?  Weil 
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er  hierzu  noch  keine  Erlaubniss  hatte.  —  Mögl. 

Weise  ist  yiia  das  arab.  ijä.^*:  sich  beeilen. 

PHj  II  (wahrsch.  arab.  <X§ä.  nimio  onere 
gravare)  Pi.  und  Hif.  säubern,  von  der  Wäsche, 
sie  mit  Reinigungs-Substanzen,  Steinen 
glätten.     Pesik.  Beschallach,  32a  Jvrr  ya^aN 

11N3  NbN  ims  y^Twa  ya  den  Amiant  säubert 
man  blos  durch  Feuer.  Deut.  r.  s.  7,  260a  yssirpa, 
s.  ya?"^:«.  Cant-  r-  s^T-  rß:,  23d  ivrr  >jSyr: 
l^nr-ün  ans  t|il)  die  Wolke  rieb  sie  (die  Wäsche 
der  Israeliten  in  der  Wüste)  und  säuberte  sie. 
Part.  pass.  j.  M.  kat.  III,  82 a  un.  nüis  ■'ba 
ysmsa  inffiö  ^ba  yitrn^a  wollene,  leinene  Klei- 
der, die  gesäubert  wurden.  Pes.  109a.  —  Hithpa. 
Cant.  r.  sv.  naa,  23d  yriariü,  vgl.  y'aa-vvaN. 

WJTJI  m.  das  Säubern  der  Wäsche,  eine 
Art  Glätten  mit  einem  Reinigungsstein,  j.  M. 
kat.  III,  82a  un.  ynmn  virTN  das  Zus.  nähen 
und  das  Säubern.  Taan.  29b  üna-aa  n:btt)  ynrrs 
Snbo  (Ms.  M.  ynm  das.  mehrere  Mal)  das 
Glätten  der  Wäsche  bei  uns  (in  Babylonien)  reinigt 
blos  so  viel  wie  ihr  (der  Palästinenser)  Waschen; 
weil  diese  näml.  bessere  Reinigungs- Substanzen 
anwandten,  oder  auch,  weil  ihr  Linnen  feiner 
war  und  daher  besser  gesäubert  werden  konnte. 
Keth.  10b,  vgl.  Nrrvann. 

pH.3  Pi.  p:r>a  rülpsen,  ructare,  vom  Auf- 
stossen  genossener  Speisen.  Ber.  24 ab  prrs 
prpsn  er  rülpste  und  gähnte.  Das.  priDüan  pm?a 
Part. 

ipTD  crmp.  aus  yp^aa.,  s.  ypo^aa. 

TV.?  m.  (arab.  fby^)  Edelstein,  s.  TW. 
Stw.  "üis=iro,  s.  -rirra. 

Kp"inlJl  I  m.  (wahrsch.  pers.)  Tragsessel, 
der  baldachinartig  geformt  war.  Taan.  20b  Nüva 
sarm  Np-imsa  rrb  ypa>a  nnn  Na-^T  an  einem 
wolkigen  Tage  trug  man  ihn  (R.  Huna)  in  einem 
goldenen  Sessel  aus.  B.  mez.  73 b  nnb  bi'Wa 
Kall  Np-innsa  er  spannte  sie  (Menschen,  die 
nichts  taugten)  an  den  Tragsessel  Rabas.  Git. 
31b  R.  Nachman,  cnan  Narm  Np-ii-ma  aTm 
"mal  NbaiD  !vb3>  welcher  in  einem  goldenen 
Sessel  sass,  und  über  welchen  man  ein  blau- 
wollenes Tuch  deckte.  —  PI.  Khl.  r.  sv.  yirv  rra, 
78a  im\s-i  man  (1.  ypnrna)  yp-nw^  w^t  m« 
ynaTia  der  Eine  brachte  Sessel  und  der  Andere 
brachte  Stühle.  Trop.  B.  mez.  85b  nnbnan  "pnrma 
■wa  rrb  -iün   N">->n  '"ii   rrp-irwa  lab  banon 

TpÖJO    N2MT7    ip-imsa    lam    ynbna    b'N    NiÜ^D 

pv?a  rnac:^  ri'-n  rrpnrm»  *iab  "ON^a  nnb 
mn:  rmaaatin  Ar.  ed.  pr.  (ganz  anders  in  Agg.) 
die  Tragsessel  aller  andern  Frommen  (auf  welchen 
diese  in  den  Himmel  fahren)  kannst  du  betrachten, 
mit  Ausnahme  des  Tragsessels  des  R.  Chija.  Jener 
fragte:  Was  für  ein  Kennzeichen  ist  daran?  Wo- 


rauf der  Andere  erwiderte:  Alle  anderen  Gelehrten 
sitzen  in  goldnen  Tragsesseln,  welche  die  Engel 
hinaufführen,  mit  Ausnahme  des  Tragsessels  des 
R.  Chija,  der  von  selbst  hinaufsteigt  und  von 
selbst  herabkommt. 

N|2"niil  II  m.  unreife  Beere.  —  PI.  Pes. 
25b  i-rbSsi  ^"irn'a  (Ar.  ipti)  unreife  Oliven  in 
den  ersten  drei  Jahren  der  Pflanzung;  dort  als 
Heilmittel.     Nas.  34b  ipnrm  (Ar.  ip-m). 

1J  I  m.  (=bh.,  s.  -in.n)  Mitte,  Inneres.  Keth. 
15a  13b  pN  pITr  er  wirft  einen  Stein  in  die 
Mitte  einer  Menschenversammlung.  Das.  11  la 
und  Kidd.  44b  naa  b-naT  es  sind  noch  Dinge 
darin,  vgl.  aa  IL 

1-1  II  VJ.  m,  ),  Nlü  eh.  (syr.  q^,  ?o^=vrg. 
na)  1)  Mitte,  Inneres;  mit  vrges.  3  (wie  hbr. 
Jfina)  inmitten.  Dan.  3,  6.  11.  15  fg.  Esr. 
5,  7i  —  Chull.  41a  nua  msmiD  rrb  rrw  er 
hat  einen  Theil  (eig.  Gemeinschaftliches)  daran. 
Das.  48b  n-ob  aanp  der  Kopf  (der  Nadel)  ist 
nach  innen  gekehrt.  Levit.  r.  s.  12,  155d  dn 
njobtt  ^astt  du  räumst  von  innen.  B.  mez.  53b  fg. 
n\»bü  NiDtonn  der  fünfte  Theil  von  innen,  vgl. 
Wann.  Pes.  110b  nab  TnTiN  Nb  ich  kam  nicht 
in  (eure)  Mitte,  j.  Dem.  V,  24d  mit.  Niab  yb">N 
yb"1«  die  einen  in  die  anderen,  j.  Pea  VII,  20a 
un.  rpv  soab  in  seine  Hand.  Das.  VIII,  20d  un. 
NDöb  ana  ya  aus  dem  Topfe,  j.  Schabb.  VII, 
10b  ob.  u.  ö.  —  2)  mit  vrges.  ya,  >a  als  Adv. 
da,  daraus,  infolge  dessen,  j.  Taan.  II,  65b 
mit.  ya^a  yaiNI  Nia  ya  da  sie  weinten,  j.  Ber. 
I,  3b  ob.  ina^it  ya^NI  na  ya  da  sie  nur  wenig 
sind.  —  Dav.  contr.  n:nü,  na?a,  gew.  mit  flg.  t, 
eig.  aus  dem,  da.  B.  mez.  39b  yvapnm  tpü 
'an  y^apna  Nitböb  dnaniü^öN  da  wir  einen  Vor- 
mund über  einen  Theil  (der  Güter  der  Waisen) 
ansetzen,  so  setzen  wir  ihn  auch  über  das  Ganze 
an.  Chull.  101a  m-nna  ma^nriN  a^rrai  tpm 
'an  da  er  wegen  der  erlaubten  Fleischstücke  sich 
verschuldet  hat  u.  s.  w.  —  Ferner  Miggo  als 
ein  technischer  Ausdruck,  d.  h.  aus  dem,  was  ge- 
schehen ist  oder  gesprochen  wurde,  ist  auch  das 
und  das  zu  scTiliessen.  B.  mez.  6a  Vorn  n:p?a 
Nnj»naffiN  Von  »anioüa  da  er  verdächtig  ist, 
Geld  auf  unrechtmässige  Weise  zu  behalten,  so 
ist  er  auch  verdächtig,  falsch  zu  schwören.  — 
Insbes.  in  Prozesssachen,  wo  die  Wahrheit  der 
Aussage  Jemds.  daraus  geschlossen  wird  („Miggo") 
dass  er,  wenn  er  ein  Lügner  wäre,  eine  weit 
bessere  (d.  h.  einleuchtendere)  Aussage  gethan 
hätte.  Schebu.  42a  u.  ö.  'an  -wrab  b'O'n  wx. 
B.  bath.  33 a  'an  amüN  N:rs>a  w  n:ra  wenn 
ich  gewollt  hätte,  so  würde  ich  gesagt  haben 
u.  s.  w.;  wofür  zuweilen  auch  (vgl.  das.  32b  fg.) 
'an  "vaa  iya  "W  "ipffib  nb  ma  was  hätte  er  nöthig 
zu  lügen,  er  hätte  ja  eine  weit  bessere  Aus- 
sage vorbringen  können.  —  Die  hebr.  Form  für 
wa  lautet  ^nrro ,  z.  B.  Schebu.  45b  bnara  fnn» 
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'=n  n73lb  b^  übl?72  'pmana  ab  -i?3ib.  Wenn 
näml.  ein  Tagelöhner  den  Arbeitsherrn  wegen 
des  Tagelohnes  verklagt,  dieser  aber  behauptet, 
er  hätte  es  bereits  bezahlt;  so  ist  der  Beklagte, 
in  dem  Falle,  dass  das  Miethen  ohne  Anwesen- 
heit von  Zeugen  erfolgt  ist,  beglaubigt,  denn 
(^ina,  W3)  wäre  er  ein  Lügner,  so  hätte  er 
es  gewiss  vorgezogen,  das  Miethen  überhaupt 
abzuleugnen.     In  j.  Gem.  steht  dafür:  "irjN73,  s. 

m,  N1JI.  K$»  Kpl4  m.  (syr.  j<L^,  tfa^ 
=ia)  1)  das  Innere,  dah.  auch:  der  Leib, 
die  Eingeweide,  intestina,  j.  Schabb.  VIII, 
llb  mit.  s^Tia  "jn  das  Innere,  Inwendige  des 
Halmes.  Schabb.  152b  Nrrm  !T"nab  112  bip^b 
möge  der  Herr  in  das  Innere  des  Hauses  ein- 
treten. Ned.  49a  N"ipn  r-PTtt  das  Innere  vom 
Kürbis,  j.  Jeb.  XVI,  15°  un.  in  den  ersten  drei 
Tagen  nach  ihrem  Verscheiden  umschwebt  die  Seele 
den  Körper,  irnab  mm  N"W  rnaö  denn  sie  glaubt, 
sie  werde  in  ihren  Leib  zurückkehren.  —  2) 
Mitte.  Cant.  r.  sv.  ii3ab?3  tm,  22d,  vgl.  nss. 
Cant.  r.  sv.  fi-TÄM,  9b  K^iaa  D">Np  TtlTlS  N73T 
der  Tag,  an  dem  er  dastand. 

rifcOü»  riXIlüi  "Wü  wa.  Adj.  innerlich,   was 

TT"  TT"""  J  ' 

innen  ist,  internus.  Chull.  47a  iNia>3  innerhalb, 
nach  der  innern  Seite  der  Lunge  zu.  —  PI.  B. 
bath.  29 b  "wa  "'inaia  die  inneren  Gemächer. 
Kidd.  33a.  Chag.  5b  "Wa  Via,  s.  iiN'ia.  —  .Fem. 
Nrv^a  interna.  Erub.  25b  Nn-rna  tniYdie  innere 
Wand. 

"^lä  Adv.  inwendig.     Seb.  15a,  vgl.  ^Spa. 

KiNU  s.  in  na. 

T       T  " 

Nj^tftf,  K|^Tl|  m.  (syr.  ^o^,  „vom  pers. 
JIjä,  xJl^a.,  woher  auch  arab.  i3Jf_jÄ  oder 
tjJI^Ä,   vulgär  i3-5jä."   Fl.  im  TW.  I,  42  lb) 

Sack.  Taan.  23 b  NpbNia  ^b  ian  Ar.  (Agg. 
->pbioa)  gebet  mir  den  Sack.  —  PL  Schabb. 
154b  ^pbNi-i  ianaAr.(Agg.  ^pb-na)  zus.  gebundene 
Säcke.  Das.  ipmbaN  (1.  ipbnaN  od.  ipbTiaa),  vgl. 
-Dfi.  Suc.  20b  ibaT73l  ipbNlab  ^"irt  Ms.  m.  und  Ar. 
(Agg.  ipbNab)  eine  Art  Säcke  zu  Speisevorräthen, 
vgl.  Raschi. 

21$  Pa.  und  Af.  erwidern,  s.  5^.  —  3^ 
Grube,  s.  aä. 

Üü  m.  (=13,  t  in  5  verw.)  das  Innere, 
die  Mitte,  j.  Keth.  XII,  35a  mit.  piro-u  -jan 
ini-vo  Tü-^ari  -pia  nnia»  nbn  ras»  innerhalb  der- 
selben (näml.  der  17  Jahre,  die  Rabbi  in  Sip- 
phoris  lebte)  hat  er  13  Jahre  an  Zahnschmerzen 
gelitten,  j.  Kil.  IX,  32b  mit.  f<9Xü  1?31  (1.  prrsTa) ; 
vgl.  auch  Genes,  r.  s.  96  Ende. 

fcClü  I  m.   (syn.  mit  tqaj)  Stück,  Theil, 


Scheit.  Stw.  arab.  i_>l»-  theilen,  spalten.  Mögl. 
Weise  hängt  unser  W-  mit  a"1^,  NaiJT  zus.,  s.  d, 

—  PI.  B.  kam.  96a  Nbp^T  ^aia  Stücke,  Scheite 
vom  Dattelbaum.  Schabb.  109 b  rrwa  psn 
■ma  "nia  es  gingen  von  ihr  (der  verschluckten 
Schlange)  die  Theile  stückweise  ab. 

fcOÜ  II  **Ofa,  "niü  »mmc.  (hbr.  aTü)  Heu- 
schrecke, bei  Linne:  Halbflügler.  Stw.  wahrsch. 
aia=iaa,  eig.  der  sich  Erhebende,  vgl.  TW.  — 
j.  Taan.  I,  64d  ob.  ■"anal  d">?3\Da  n-psü>  Regen- 
mangel und  Heuschreckenplage.  Das.  III,  66d 
mit.  (eine  agad.  Etymol.)  "2  ia  173TB  Nlpi  r«bn 
iT'ro'i  NDin  "'aa  in  weshalb  heisst  diese  Heu- 
schreckenart: -nana?  Weil  sie  (als  Plage)  das 
Strafgericht  Gottes  vollzieht,  j.  Ber.  VI,  10b  ob. 
"^aia  "pin  diese  Heuschrecke.  Schabb.  32 b 
■^aiain.  —  PI.  Ber.  6,  3  (40b)  ^Nai-irt  die  Heu- 
schrecken. 

Npiü  Gobja,  Ortschaft  in  Babel.  Kidd.  72a 
N^anai  ar:"itt3.  j.  Jeb.  I,  3b  ob.  steht  dafür  joana, 
viell.  zu  lesen  N-ama.  —  Dav.  N.  patr.  j.  Keth. 
XII,  35a  un.  -n73ip  -J73  yssriN  Nbi  -oaia  ?r<pnn 
ein  Gobeer  sah  ihn  (Rabbi)  und  beugte  sich 
nicht  vor  ihm.  —  PI.  Ber.  17b  '31  iNtasu  voia 
die  thörichten  (bösartigen)  Gobeer,  von  denen 
kein  Proselyt  abstammt.  Kidd.  70b  ■wnsaa  ■'jma 
die  Gobeer  sind  Gibeoniten,  d.  h.  sie  stammen 
von  diesen  ab. 

Nrni3  /.  (syr.  I^scl^)  ein  (künstliches  oder 
natürliches)  Rohr,  das  zum  Aufbewahren  einer 

flüssigen  Masse  dient.  Stw.  arab.  ^La-  ein- 
schneiden, höhlen.  —  Ber.  18b  «bman  Nnaia 
ein  Rohr  zur  Schminke.  Schabb.  90b  Nnaia 
ntüWt  ein  kupfernes  Rohr.  Das.  146b.  Chull. 
58 b  jo-ob  xo  ^73  Nnaa>73  r-nr-n  Nnaia  die 
Röhre  (im  Körper),  welche  die  Speise  vom  Magen 
in  den  Leib  führt.  Jeb.  75b  Sil  naaim  Nnaia 
die  Vene  im  männlichen  Gliede,  in  welcher  sich 
der  Samen  befindet. 

Nnnm  njtou,  xmn  Gubtetha,  Guf- 

tetha, 'Ortsnamen.'  Khl.  r.'sv.  "TON  ba,  92a  das 
Wehklagen  beim  Tode  Rabbis  drang  isnrma  1? 
•pbrj  'a  ^brua  bis  zu  dem  drei  Mil  entfernten 
Gubtetha.  In  den  Parall.  das.  sv.  rroan  mvj, 
85a  »nnöia.  j.  Keth.  XII,  35 a  mit.  Nnns  lab 
(I.  ein  W.).     j.  Kil.  IX,  32b  ob.  nnaa  lab  crmp. 

—  j.  Schek.  VII,  50°  un.  npdw  Ntf^öN  die  Strasse 
von  Gufta.  j.  Suc.  II,  53a  ob.  NlDO  pur  'i 
Nnaiai  R.  Jochanan,  der  Dokumentenschreiber 
(Gelehrter?)  aus  Gufta.  —  j.  Schabb.  V,  7b  mit. 
rr*riöia»  "j:n  Chanan  aus  Gufteja;  wahrsch.  der- 
selbe, der  j.  Orl.  III,  63b  un.  NrPaia  -jin  heisst 
(od.  Chanan  aus  Egypten,  vgl.  "^spa). 

:iü  Gog,  der,  nach  Ez.  cap.  38  u.  39  aus 
dem  Nordlande  einst  in  Israel  einfallen  und  dort 
eine  Niederlage  erleiden  wird;  ein  Ereigniss,  wel- 
ches nach  den  Rabbinen  der  Messiaszeit  unmittel- 
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bar  vorangehen  wird.  Im  Syr.  «—.cu?  nach  B. 
Bahl.:  die  Scythen;  vgl.  Smith  Thes.  Syr.  Col. 
671.  672.  Nach  Nöldeke  Gr.  230  bedeutet  oJ" 
im  Neusyr.:  sich  bewegen.  —  Ber.  13a  nttnb» 
aisni  ana  der  Krieg  von  Gog  und  Magog.  Genes, 
r.  s.  98  Anf.  'dt  aia  nbs»  die  Niederlage  Gog's 
weissagte  Jakob  seinen  Söhnen.     Snh.  95b.  97b. 

Tiü  m.  Schlauch.  Stw.  iia  hohl  sein,  wovon 
anch  T3.  Grndw.  va,  s.  vja  ausschneiden,  höhlen. 
Schabb.  138a  m©»m  Yiaii  der  Schlauch  (der 
aus  Fell  bereitet  wurde  und  den  die  Keisenden 
mit  Wasser  u.  dgl.  füllten)  und  der  Weinseiher. 
Das.  b  NiO^SS  Ytt  der  Schlauch  an  dem  ihm 
angebrachten  Kiemen. 

Kliü  eh.  (syr.  j?o-T=Ti4)  Schlauch.  Suc. 
48  b  (mit  Anspiel,  auf  Jes.  12,  3)  !Yb  )^"W2 
{OB  !"P2  ]}-bl2"\  ntw  wir  machen  (in  der  zukünf- 
tigen Welt  aus  der  Haut  des  Saduzäers  „Sason") 
einen  Schlauch  und  füllen  ihn  mit  Wasser;  vgl. 
auch  TW-  sv.  "p^V.'i.  —  N'TO  s.  in  Sa. 

riTC,  NHl^  fem.  (syr.  \la^,  hbr.  T\y)  Er- 
hebung, Erhabenheit,  s.  TW. 

jrp,  )n]w,  ]n^Ji  m.  mi  (Syr.  \%L\^= 

i^icO  hochmüthig,  stolz.  (Das  adjeet.  Nun 
wurde  dem  W.  Nrrya  angehängt,  wie  "jrwN  von 
»nü/w;  inD^a  entstand  durch  Wechsel  von  i  und 
b).'  '  Genes,  r.  s.  85,  83b  Belsazar  und  Darius 
stehen  zus.  (mit  Weglassung  des  Ewil  Merodach, 
Dan.  5,  30.  6,  1),  irrpab  "jnTa  YiüDb  ^5  um 
einen  Hochmüthigen  neben  den  andern  Hoch- 
müthigen  zu  stellen.  Jalk.  II,  156b  "jrnNab  ims«. 
—  PI.  Exod.  r.  s.  8,  109°  }T2'±y  1ptt5i3>ü  "nnY^ 
nriib«  die  Stolzen,  die  sich  als  Gottheiten  aus- 
geben. Tract.  Derch  erez  cap.  2  Anf.  1psri2",3 
dasselbe.    Tanch.  Waere,  70a  "jisniNa. 

Nni:ni\3>  Nnun^Ji  /.  (syr.  \!äiL^)  ev- 

habenheit,  Hoheit*,  s.  TW. 
Kpiniü  s.  in  'na. 

'13  (syr.  -|a~,  >/=m)  1)  schneiden,  ab- 
schneiden. Nid.  17a  Wiro  ^T1»  ta  er  hat 
hernach  etwas  geschnitten.  Snh.  1 10a  -D^nab  t^a 
er  schneidet  euch  das  Haar  ab.  Das.  109b  T^a, 
vgl.  T^N.  Git.  67b  rrmailb  rrb  Vüü  er  schnei- 
det sein  Wort  ab,  d.  h.  er  hört  inmitten  der 
Rede  auf.  Ned.  68a.  69a  'dt  ms  W»  b3>n  der 
Mann  vernichtet,  annullirt  (eig.  schneidet  ab) 
die  von  seiner  Frau  vor  ihrer  Verheirathung  ge- 
thanen  Gelübde.  —  2)  hindurchgehen,  eig.  den 
Weg  durchschneiden,  incedere.  Levit.  r.  s.  12, 
I55d  aorra  «mas  \m.  ito  Ar.  (Agg.  m-ai» 
ivb»)  nun  sind  die  Wächter  von  hier  fortge- 
gangen. Das.  s.  37,  181b  sninS  im  fra  W2 
als  sie  einen  Strom  durchschritten  hatten.  Khl. 
r-  sv.  rrnna  am,  87a  «pitüa  ms  er  ging  auf 
der  Strasse. 


Af.  durchführen,  Jemdn.  übersetzen. 
Genes,  r.  s.  10,  10d  Nlüi  !YTP  wa»  er  setzte 
ihn  über  den  Fluss.  Khlr.  sv.  11-irm,  83a  dass. 
Das.  j-pmaa  (1.  !-rnT\lN).     Levit.  r.  s.  22,  165c 

N-ini  nnnaa,  rrnraüi  (1.  n^nrjm)  sie  setzte 
ihn  über  den  Fluss. 

NnU  I  NTK14  (NU,  NT1&U)  w.  l)  Holz,  sow. 
Scheit,  eig.  Abgeschnittenes ,  Stumpf  (Stw.  nü), 
als  auch  Ast,  Zweig,  eig.  was  vom  Stamme 
ausgeht  (vgl.  na  nr.  2).  Chull.  8b  «ms  fps  pes 
er  hat  damit  Holz  geschnitten,  abgehackt.  Git. 
69b,  vgl.  •jiniq'm  B.  kam.  22 b  Nnb^o  WTtt 
fcwniai  Baumzweige,  Späne  und  Licht.  Ber.  40ab 
'si  amab  s-pi-pn  "n^sb  rrb  nbpia  rsn  NSti  (Ar. 
liest  hier,  wie  an  einigen  andern  Stellen:  nts) 
da ,  wo  du  die  Frucht  abpflückst  und  der  Zweig 
bleibt,  der  dann  wieder  Früchte  trägt,  wird  über 
die  Frucht  der  Segenspruch:  yyn  "na  JO"Q  ge- 
sagt; wo  aber  der  Stengel  mit  der  Frucht  ab- 
gepflückt wird,  weil  jener  keine  Früchte  mehr 
trägt  (p^au  TTt-n  Ntnab  amb),  da  lautet  der 
Segenspruch:  rraiNn  "na  NTO,  d.h.  jene  werden 
als  Baumfrüchte,  diese  als  Erdfrüchte  an- 
gesehen. Ab.  sar.  35b  Nnai  «aap  (Ar.  sv.  tpp  1 
liest  NT5a)  das  Harz  des  Holzes.  Nid.  8b.  Ned. 
50a  u.  ö.  —  PI.  Schabb.  155a  ^TNljiiN  i-pwb 
er  soll  sie  (die  Leiter)  an  die  Aeste  anlehnen. 
Das.  "wns«  Tpy-iS  Wb  Nb  er  soll  sein  Knie 
nicht  an  die  Aeste  des  Baumes  stützen.  —  2) 
Loos,  das  gew.  auf  Holztäfelchen  geschrieben 
war,  vgl.  libn.  Thr.  r.  sv.  vm,  52°  T33>5  Nn 
pTNis  komme,  wir  wollen  loosen,  Loose  ziehen. 

Nfflil  II  KiNIJ!  m.  Yerschnittener,  Castrat, 
Eunuch.  Stw.  n$.  Schabb.  152a  rrb  "WN 
prTnb  NTKlS  Nir-iü  Ar.  (Agg.  rmna)  jener  Ca- 
strat sagte  zu  R.  Jos.  ben  Korcha.  Das.  j<na 
NTia  o  Castrat,  Castrat!  —  Diese  Castration 
des  Judenchristen  (^pTilt)  war  die  Folge  einer 
vermeintlich  religiösen  Anschauung,  um  im 
Cölibat  zu  leben ;  vgl.  Np^N  und  -rtrr.  —  Nach 
der  Parall.  Khl.  r.  sv.  vPin,  94b  habediese  Unter- 
redung zwischen  einem  Castraten  der  Kegierung 
in  Rom  und  R.  Akiba  (Vater  des  R.  Josua) 
stattgefunden,  Nrroba  )12  cnö  nn. —  PI.  Kidd. 
33a  nsoa  1^053  \ftrn  'i  Ar.  (Agg.  -wia)  R. 
Naehman  schickte  Eunuchen,  die  bei  ihm  Dienste 
verrichteten,  um  den  Greisen  Ehrerbietung  zu 
bezeigen.  Meg.  28a  rrb  in»  Np  ■'TNia  inN  es 
kamen  Eunuchen  (Hofbeamte  des  R.  Nechunja) 
und  wollten  ihn  (den  R.  Akiba,  der  gegen  jenen 
eine  beleidigende  Aeusserung  gethan)  schlagen. 

Ktiü  m.  1)  eig.  (syr.  j{a_T=TiSN)  Nuss,  übrtr. 
nussartig  geformtes,  rundes  Kästchen. 
Ned.  50b  die  ganze  Waare  ttna  Ninni  nna  iYirt 
legte  er  in  dieses  Kästchen.  Das.  Ntlia  Nb^5 
(1.  fc*na).  —  2)  Gosa,  N.  pr.  Ab.  sar.  39a  Ins 
Nna  (vgl.  auch  irpN)  der  Strom  Gosa  (vgL  bh- 
11K  1  Chr.  5,  26)/  " 
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N'Upü  Gusneja,  erdichteter  "Wohnort  eines 
Castraten,  etwa  Castratopol  oder  Eunuchia 
(mit  witziger  Anspielung  auf  ntnis).  Schabb. 
l52a  der  Castrat  fragte  den  K.  Josua  ben  Korcha 
(Glatzkopf) :  JOrtfeS  b"N  "nn  Ntta  jwmpb  KaiTa 
jranab  wie  weit  ist  von  hier  nach  Korchina 
(Glatzia)?  Dieser  entgegnete:  Wie  von  hier 
nach  Gusneja  (Castratopol  oder  Eunuchia). 

Tllü  losbrechen,  s.  IT1}. 

ntDIl  OSDIJI  crmp.  s.  Nö^a  I. 

"liU  K1J3  denom.  von  na.  Pa.  ->ia  (syr.  viL) 
etwas  ins  Innere  bringen,  tief  hinein- 
legen. Erub.  61b  iöü  rpa  "na  bringet  es  tiefer 
hinein,  d.  h.  legt  das  Erub  (aiTTP,  s.  d.W.)  so  weit 
als  möglich  am  Ende  des  Gebäudes  nieder. 

"Hü  m.  eig.  (=bh.)  Volk.  Stw.  IS  Inneres, 
ebenso  ü?  von  ü533>,  vgl.  tttoiN.  Uebrtr.  iia  m., 
rpia  /.  NichtJude,  NichtJüdin,  ethnicus, 
ethnica  (vgl.  üte?).  Ebenso  nennen  die  christl. 
Scribenten  die  Heiden:  gentiles,  nach  Vorgang 
der  Kömer,  welche  die  auswärtigen  Nationen 
ebenf.  gentiles  genannt  hatten.  —  j.  Jeb.  II,  4a 
ob.  trna  bv  N2U3  "HS  ein  NichtJude,  der  einer 
NichtJüdin  beiwohnte.  Tosef.  Ab.  sar.  cap.  3 
visn  im  Ggs.  zu  vröit:  Samaritaner.  Num.  r.  s. 
20,  241b  vis  laipri  ■piaba  nanaia  ^a  bs*  t]N 
riTiD  nsliab  obgleich  der  NichtJude  (Heide)  he- 
bräisch spricht,  so  ist  doch  seine  Redeweise 
geschmacklos  (mit  Bezug  auf  Bileams  Ausdruck : 
nbbynn,  Num.  22,  29,  welches  W-  auch:  den 
Beischlaf  ausüben  bedeutet).  Levit.  r.  s.  23  Anf. 
und  Pesik.  r.  Hachdesch,  31d  wird  sogar  das 
bh.  i"ia  (Dt.  4,  34)  ebenf.  so  gedeutet:  Es  heisst 
nicht:  „ein  Volk  aus  der  Mitte  eines  andern 
Volkes"  (üy  a"ptt  ü»),  sondern:  vis  a*ip7j  "ns, 
denn  auch  die  Israeliten  waren,  gleich  den  Hei- 
den unbeschnitten  und  hatten  Lockengekräusel, 
vgl.  rrniba.  —  PI.  j.  Jeb.  II,  4a  ob.  iai  a^ia 
D^orp  "jüb'  bei  NichtJuden  wird  eine  eheliche 
Abstammung  angenommen;  vgl.  o;n.  j.  Git.  I, 
43*  ob.  r>b3>  'pwinn  "pplb  &vns  niedrige  Nicht- 
juden  sind  auf  dem  Dokument  unterschrieben 
(d.  h.  solche,  deren  Namen  schon  die  nichtjüdische 
Abstammung  bekunden;  vgl.  bab.  Git.  llab  DaTitt 
D"ib  Dlplb).  j.  Ab.  sar.  II,  42a  mit.  dass.  j.  Ter. 
X,  47b  mit.  opV?  O^S  crmp.  aus  "pp-ib  d^-is.  — 
Fem.  j.  Ber.  IX,  13b  un.  und  j.  Ab.  sar.  I,  40a 
un.  rpia  nriN  niüN  n^-  er  sah  ein  nichtjüdisches 
Weib.  j.  Snh.  IX,  27b  un.  i-pis  ovom  Nliiiü  !Tr 
wer  eine  NichtJüdin  heirathet.  Das.  X,  28d  mit. 
Genes,  r.  s.  85,  83b.  Num.  r.  s.  14,  226a  u.  ö.  — 
PI.  j.  Jeb.  IV,  6a  un.  ni"n'a;  davon  Nrpa,  s.  d. 

W]$  das  Innere,  der  Leib,  s.  Nia. 

!T13/.  1)  (=bh.)  Körper,  Leib,  eig.  xoIIoq, 
intestina,     j.  Ber.  IV,  8b  mit.  du  wollest  geben 

■h   rrw   ms   ^abn   rra^s   iriai   rrm    bab 


fniDri»  jedem  Geschöpf  seinen  Bedarf  und  jedem 
Körper  das,  was  ihm  noththut.  j.  Nid.  III,  50d 
mit.  nmn)a   rtn^u  aiat  bt)   tia-^a  imm 

ms>U5a  der  Körper  beim  Keime  des  männlicher 
Kindes  ist  wie  ein  Fliegenauge,  der  Körper  des 
weiblichen  Kindes  ist  gedehnt  wie  ein  Gersten- 
korn; vgl.  Nid.  25a.  —  Erub.  29a  eine  levitiscl 
unreine  Speise  rrnsii  nN  baia  macht  den  Körpei 
(Menschen)  unfähig,  heilige  Speisen  (Teruma' 
zu  gemessen.  Toh.  1,  2.  Mikw.  10,  7  u.  ö.  — 
PI.  Jom.  80b  nrna  ruwia  die  Verunreinigung 
der  Körper.  —  2)  das  männliche  Glied.  Sc 
bedeutet  auch  tjna  (gew.  Körper,  Leib)  zuw.:  das 
Zeugungsglied.  Levit.  r.  s.  25  g.  E.,  169a  nb"i3 
tpsn  die  Vorhaut  des  Gliedes.  Das.  rps'n  msi: 
das  Gebot,  das  männliche  Glied  zu  beschnei 
den,  dass  näml.  unter  „Beschneiden"  nicht  etws 
ein  Beschneiden  des  Ohrs ,  der  Lippe  u.  dgl.  zt 
verstehen  sei.  Vgl.  ferner  gr.  aojj.a:  Leib,  dam 
auch:  einzelnes  Glied,  bes.  das  männliche  Zeu- 
gungsglied. Eine  Ableit.  vom  gr.  yuiov  leuchtel 
nicht  ein.  —  Kidd.  25a  rpv,s=TS.  Neg.  6,7  W 
!-plS!i  die  Spitze  des  Gliedes,  j.  Ab.  sar.  III, 43a  un 
u.  ö.,  vgl.  "pSN.  —  PI.  Midrasch  zu  Samuel  cap.  2C 
sv.  n»5>vi  (mit  Anspiel,  auf  nnsto» ,  Kethib,  vgl 
Sot.  42b)  diN  "^a  i-!N?3  bin  m'v,a  !ia  la'wn 
es  vermischten  sich  mit  ihr  (der  Mutter  des  Go- 
liath) männliche  Glieder  von  100  Männern.  Jalk. 
z.  St.  II,  18a  in  derselben  Nacht,  als  sich  Orpa 
(welche  die  Mutter  des  Goliath  gewesen  sein 
soll)  von  ihrer  Schwiegermutter  getrennt  hätte 
dIN  "03  !i»a  biö  n"P"ia  j-^  is^i  vermischter 
sich  mit  ihr  die  Glieder  vieler  Männer.  (Ruth  r 
sv.  MiNiBm,  38b  'a"i  a^is  rrn»  crmp.). 

THJI  m.  1)  unbehauener  Stein.    (Stw.  bis 

arab.  Jla».  umgeben),  eig.  von  der  Kruste  Um- 
gebenes. B.  bath.  2ab  3a  'piaia»  nbl  ^saN  b"HJ 
unter  Gewil  (PI.  'pb-na)  sind  zu  verstehen:  unbe- 
hauene, noch  im  Naturzustande  sich  befindende 
Steine;  im  Ggs.  zu  n"»TS:  behauene  Steine.  B 
mez.  117b.  —  2)  Pergament  u.  zw.  eine  noct 
nicht  völlig  zubereitete  Thierhaut,  die  wedei 
von  der  Haarseite,  noch  von  der  Fleischseite 
abgeschält  und  daher  nur  nothdürftig  als  Schreib- 
material anwendbar  ist  (ähnlich  dem  unbehauenen 
Steine).  Ausführlich  hierüber  s.  in  oiuoioaw 
Schabb.  79b  ovjoioSTi,  Vns,  t]bp,  vgl.'Tosaf 
z.  St.  sv.  qbp.  j.  M.  kat.  III,  81b  un.  (mit  Bez. 
auf  Jer.  36,  2)  nr  ö-naTn  b^sn  irr  Jib^a 
anan  unter  „Bolle"  ist  das  Gewil  (Pergament), 
unter  „Worte"  die  Schrift  zu  verstehen.  Ab. 
sar.  18 a  mrmD  nrnisi  ■pD-rai  •j'nbrt  0-  — 
En  Jakob  "fb-ns)  die  Pergamentstücke  wurden 
verbrannt,  aber  die  Buchstaben  (die  Schrift)  ent? 
schwanden  in  die  Höhe. 

N^IJ  eh.  (=b^iaj  Pergament,  s.  TW. 

NOTI  s.  ioaia. 


h)H  m.  Kleppel,  s.  b^  III. 
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^fä  od.  ^  (syr.^a^,  V^,  arab-  fe=bba) 
rollen,  zus.  rollen,  j.  Jom.  VII,  42b  ob.  T3 
npsi-13  Tüb  iib  b^a  Nnn  sotin  Nifi  fcOi-n 
wenn  nur  eine  Pentateuchrolle  da  ist,  so  rolle 
sie  zus.  dem  Vorhange  (vor  der  Lade)  gegen- 
über, j.  Sot.  VII  g.  E.,  22a  (1.  b^a  v\t\)  b"am 
NreTD  Tlttb  Mb  ("H!-;n=)  du  sollst  sie  hinter 
dem  Vorhänge  zus.  rollen,  j.  Meg.  IV,  75b  un. 
«rons  "mriN  (1.  Nb^a)  Nb^ia  nrin  rolle  sie 
hinter  dem  Vorhange  zus.  Das.  1BD  trb'na  pNtfi 
E"0*tt  MTin  man  rollt  die  Pentat.  Rolle  nicht 
in  Gegenwart  der  Gemeinde  zusammen. 

STlKs,  nn^lJ/.  (syr.  jj^,  JÄ.^,  vom  vrg. 
bu)  Mantel,  Hülle,  gew.  für:  vornehmes  Kleid; 
vgl.  b^  im  hbr.  b^riD,  s.  auch  plbaba.  Schabt). 
77b  als  eine  witzige  Etymol.  a-rn  ■ib'a  Nnbä  Ar. 
(Agg.  aTNl)  der  Mantel  heisst  Nnba ,  d.  h.  rolle 
ihn  fort,  wenn  du  dich  setzen  willst,  damit  er 
nicht  beschmutzt  werde,  j.  Kil.  IX,  32d  mit.  ijiü 
'dt  i-jnbia  4a  a  pcms  'jr-'^a  ist  es  wohl  ge- 
stattet, Geld  in  eine  Hülle  (von  Wolle,  im  Ggs. 
zu  NiTo)  zu  legen  und  sie  mit  einer  leinenen 
Schnur  (a\sbs)  zuzubinden?  j.  Schabb.  XVI,  15d 
un.,  s.  NCTa.  j.  Taan.  III,  66d  ob.  'pbla  Ti:£3> 
snaa  )"■:  halte  deinen  Mantel  vom  Regen  fern! 
(od.=*vns  rolle  deinen  Mantel  zusammen!).  Das. 
IV,  67c  mit.  ibi^T  \nbia  ^b  a!-p  gieb  mir  meinen 
Mantel  zum  Beten,  j.  B.  mez.  VI,  lla  un.  dTN 
!rnbla  er  nahm  ihm  seinen  Mantel  fort.  B.  mez. 
85a  imi  "]b5>  1D1Ö  K3JTT7  Nnbia  ^m  Ta3>  DTdh 
*)b  "Hp  man  machte  dich  zum  Gelehrten,  umhüllte 
dich  mit  einem  goldverbrämten  Mantel  und  er- 
nannte dich  zum  Rabbi,  j.  Snh.  X,  28c  un.  inrp^lt 
fpnblai  die  Zizith  (Schaufäden)  seines  Mantels. 
KM.  r.  sv.  voian,  80°  imaTa  pb^öm  rpnbia  tpa» 
eingehüllt  in  seinen  Mantel  (mit  Zizith)  und  die 
Tefillin  auf  seinem  Kopfe  tragend,  d.  h.  im  Ge- 
lehrten-Anzug. B.  bath.  llla  l-rnbtn  i&o  ion 
fTN"1  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  ^fro  ijo)  er  ist  schön 
und  sein  Mantel  ist  schön.  —  PI.  Genes,  r.  s. 
36,  35°  p;b:ia  zur  Erkl.  von  pV^ö  (Dan.  3,  21). 
Bez.  38 b  ibpTU  t:"i\-)b'tt  ich  nehme  euch  eure 
Mäntel  fort. 

DJtIü  m.  (lat.  caliga;  i  steht  oft  für  a,  vgl. 
"*^a,  NT^a,  oiübip  u.  v.  a)  Halbstiefel,  bes. 
der  gemeinen  Soldaten.  —  PI.  Thr.  r.  sv.  MT, 
63a    die  Römer    drangen    in    den   Tempel   ein, 

rva  »p"ipa  a""Dabiar>  rrnuöaa  dia"n  )">v>Wi 
tnp?j!-!  Ar.  (Agg.  pöfroba  bu5  ^Dö  "Iffisn)  und 
machten  Spuren  durch  die  Nägel  der  Soldaten- 
stiefel in  den  Boden  des  Tempels  (nach  Agg. 
pt^ba:  galeae,  die  Helme). 

ppiü/iü  m.  (viell.=  ibp3iN,  griech.  cq-xaV»]) 
Aermei.  j.  Bez.  V,  63a  un.  wir  sahen  rprtfaita 
STTi  ppiabia  i»  '"IT  die  Finger  Rabbis  durch 
seinen  Aermei. 


""P^lil»  "Tiv.3  m.  Adj.  (lat.  galearius;  über 
das  Waw  vgl.  dab^a)  Galear,  Knappe,  eig. 
der  sich  mit  dem  'Helme  beschäftigt.  (Nach  B. 
B.  bedeute  das  syr.  ]^\  ":  einen  niedrigen,  ver- 
achteten Menschen;  vgl.  Smith  Thes.  Syr.  Col. 730). 
Genes,  r.  s.  63,  62a  -P2T  "P^bia  ein  kleiner  Ga- 
lear. Num.  r.  s.  9,  202°  die  Sterne  wichen  nicht 
von  ihrer  Stelle  vor  Sisera,  i5D53  "UTiiEö  NbT 
~p">bia  Nl!TO  und  erwiesen  ihm  keine  Ehre,  weil 
er  blos  Galear  war.  Esth.  r.  sv.  dTaTM  "ins, 
106d  'm  *jb?3  bia  133  bbpus  n^biab  btfi»  ein 
Gleichniss  von  einem  Galear,  der  dem  Kö- 
nigssohne geflucht  hatte.  Der  König  dachte  bei 
sich:  "Wenn  ich  ihn  jetzt  tödtete,  so  würden 
Alle  sagen:  Er  hat  blos  einen  Galear  (-p"ba) 
getödtet;  deshalb  liess  er  ihn  zuvor  Tribun 
(öIdidTlD  crmp.  aus  öli-iaTia)  und  Hegemon 
(p)3an)  werden,  sodann  erst  tödtete  er  ihn.  Das. 
sv.  ■jWJYi,  109bmDT  TPba  Galear  und  Herold.  — 
PI.  Pesik.  r.  Hachodesch,  29c  (mit  Bezug  auf 
Dt.  9,  19)  'dt  'pl^bistt  ^iö,  und  Khl.  r.  sv. 
i-iN-n  Tota,  92c  rm'ab  düau:  p^bia  ib^BN 
■jiia  bdndtib  bld"1  selbst  den  Galearen  unter  den 
Engeln  scheute  sich  Mose,  ins  Gesicht  zu  sehen, 
näml.  Af  und  Chema;  vgl.  t]N  II  nr.  3.  Num. 
r.  s.  11,  2lic  p-nbaa,  1.  p"i^biaa.  Nas.  66b 
dTiaam  t-ysnbfca  plana  (p-i^bian)  pTpban 
■pttSfD  die  Knappen  zetteln  den  Krieg  an  und 
die  Helden  tragen  die  Siegespalme  davon. 

fctt'Tl'lil  s.  Nibma  in  'aa. 

rCi/U  /.  Adj.  wahrsch.  nach  einer  Stadt, 
etwa:  aus  Gawlan.  Tosef.  Maas,  scheni  cap.  4 
g.  E. 

Np^Ttf  s.  NpbNia. 

Dlp,£?W  s.  o^a. 

DU,  NEU,  NEU,  W  S.    in  '733. 

]Wlh  7*13-3  Pi.  denom.  (von  pa,  syr.  ^  Pa.) 
färben.  Schabb.  140a  ob.  ab«  in"1«  piai*  pN© 
■jNT.ab  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  p-iab)  man  macht  es 
blos  um  zu  färben,  d.  h.  die' Speise  durch  das 
Eidotter,  von  dem  das  Eiweiss  entfernt  wird; 
anders  nach  Raschi. 

)U,  ]Vtf,  N:W  m.  (syr.  va^,  \3a^  [über  die 
Vocalisation  vgl.  Smith  Thesaur.  Syr.  Col.  682] 

„vom  pers.  gün,  güne  ^,  xjj/"  Fl.  im  TW.) 
1)  Farbe.  Erub.  53b  *|mb"0  \ra,  \S53  wie  ist 
die  Farbe  deines  Mantels?  B.  kam.  85b  N3ia 
N-iUnn-j  die  Fleischfarbe.  —  PI.  Ber.  6b  ^snnra 
pan^ia  ri53Sb  es  verwandelt  sich  in  viele  Farben. 
Nidr24b  D^na.  —  2)  übrtr.  Art  und  Weise. 
B.  mez.  30b'u.~ö.  Nina  ^n  ^  auf  diese  Weise. 
—  Insbes.  oft  pas  eig.  wie  die  Art,  d.  h. 
zum  Beispiel.  B.  kam.  107b.  108a  fg.  noaö  pa= 
z.  B.  wenn   er   es   übergeben    hat,      Jom.  86 ab 
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W3ÜÄT  N5N  "[TO  wie  z.  B.  wenn  ich  gehe  u.  s.  w. 
Das.  '"D  T7"»b  riNättJ  'pss  wenn  ihm  beispiels- 
weise zu  Händen  kommt  u.  s.  w.  Kidd.  39 b 
u.  ö.  —  PI.  B.  kam.  86a  i-pffl'nK  rnia  vnnN  ^2>11 
Ar.  (Agg.  ">3"ü  "nnü)  eig.  er  will  Arten,  d.  h. 
Gesticulationen,  Bewegungen  mit  dem  Kopfe 
zeigen.  Das.  108a  N31:ü73  "OTtö  ">ln  zwei  Arten 
von  Geldangelegenheiten.  B.  mez.  8b.  Erub. 
19b  u.  ö.  —  3)  "pä  Gon  oder  Gawan,  Name 
eines  Ortes,  j.  B.  bath.  V,  15 a  mit.  ■pa  ids 
Kepar  Gon. 

N^U  I  m.  (pers.,  gr.  xavou?;  über  das  n 
vgl.  Dubia)  ein  persisches  Oberkleid  mit 
Aerme'ln,  Kaftan,  gew.  von  schwarzer  Farbe. 
Schabb.  119a  tnsia  ffiib  135>  '"i  K.  Anan  zog 
(am  Freitag)  einen  dunkeln  Kaftan  an,  um 
näml.  in  diesem  einfachen  Kleide  Vorbereitungen 
für  den  Sabbat  treffen  zu  können.  Git.  68 b 
„Das  war  mein  Theil  von  all  meiner  Mühe" 
(Khl.  2,  10),  "lis-tt  darunter  ist  sein  (Salomo's) 
Kaftan  zu  verstehen  (Ar.  sv.  ip  liest:  mp  seine 
irdene  Schüssel ;  nach  einer  andern  Ansicht  das. : 
lbp?a  sein  Stock).  Snh.  20b  dass.  —  PI.  Sot.  22b 
■«iSW  "lötn  ^n»  snsmb  Nia^  wn  ">i  das  hohe 
(himmlische)  Gericht  wird  diejenigen  bestrafen, 
welche  (um  als  Pharisäer  oder  als  Gelehrte  zu 
erscheinen)  sich  in  Kaftane  einhüllen;  vgl.  auch 
^735.  —  Ar.  sv.  t]rt  2  liest  "nm:»  ^iim,  und 
erklärt  unser  W  (nach  ed.  pr.)  durch  KTß 
(Nun  zum  Ersatz  des  Dag.)  d.  i.  diejenigen  Pha- 
risäer, welche  sich  an  den  Wänden  reiben,  um 
sich  wund  zu  kratzen,  also  =  ,w,p  ibtib  da- 
selbst. 

J'HJU  II  m.  (—n^>\,   Nun   zum  Ersatz   des 

s  0  > 
Dag.,  arab.  lXaä-,  ngr.  yoüvoai.)  Heer,  Schaar. 
B.  mez.  86a  itbidt  tnatt  eine  Schaar  von  Reitern. 
Ab.  sar.  lla  ^laian  N1315  Ar.  (Agg.  ->iwn  «T^tä 
•wanm  \wiä  .).  Git.  57a  jswö  tpbn  mn 
■>iwnn  ein  Heer  der  Römer  zog  vorüber.  Ber. 
58a  Nrwap  «1315  t]bn  (richtiger  rtrap)  die  erste 
Schaar  zog  vorüber.  Das.  N3ii3n  N*73"ß  die 
zweite  Schaar.  Genes,  r.  s.  31,  vgl.  «a^ua. 
Trop.  Ned.  32 a  n»m  NWä  die  Engeischaar 
des  Chema  (t]N  und  nun  werden  näml.  als 
Engel  personificirt,  s.  d.  W.).  —  PI.  Chull.  60a 
du  wirst  Gott  nicht  Speise  reichen  können,  ütou 
"^Siä  "Wasi  Ar.  (Agg.  rrrmbTt)  weil  es  viele 
Schaaren  von  Engeln  giebt. 

rP/^W  -Ä-dv.  (wahrsch.  pers.)  in  verkehr- 
ter Schrift.  Wenn  Jem.  z.  B.  das  W  pifctl 
umgekehrt  schreibt,  näml.  iNiaS,  welches  von 
der  Linken  zur  Rechten  gelesen:  pijn  Reuben 
lautet.  Git.  87b  QTin  mbTSia  wab"^  vielleicht 
hat  er  sich  umgekehrt  unterschrieben!  Dort 
näml.  in  dem  Falle,  wo  unter  zwei  neben  ein- 
ander stehenden,  hebr.  geschriebenen  Scheide- 
briefen die  Unterschrift  eines  griechischen  Zeu- 


gen sich  findet,  u.  zw.  so,  dass  sein  Nanu 
unter  dem  einen  und  sein  Vatersname  untei 
dem  andern  Scheidebrief  steht,  z.  B.  'AXs'£av5p' 
Mibe,  ITuoXs[j(.a£  (ohne  Casuszeichen) ,  so  ist  noch 
nicht  erwiesen,  dass  der  Zeuge  heisse :  Alexander 
Sohn  des  Ptolemäus  (in  welchem  Falle  derjenige 
Scheidebrief,  unter  welchem  „Alexander",  dei 
Eigenname  des  Zeugen  gezeichnet  ist,  giltig 
wäre);  denn  es  wäre  ja  möglich,  dass  er  seine 
griechische  Unterschrift,  hinsichtlich  der  Stel- 
lung, dem  hebr.  Schriftstücke  aecommodirend 
„umgekehrt",  näml.  von  der  Rechten  zur  Linker 
gezeichnet  hatte,  dass  er  also  in  Wirklichkeit 
heisse:  Ptolemäus  Sohn  des  Alexander,  wie  die 
Unterschrift  hebr.  lauten  würde:  "nSDibs  p  i^bn 
—  Ar.  (vgl.  auch  Raschi)  citirt  die  Worte  eines 
Gaon:  Derjenige,  der  nur  mit  der  Linken  schrei- 
ben kann,  wird  in  jener  Gegend:  aobwa ,  und 
die  Schrift  eines  solchen:  Nmbwa  genannt. 

KTÜM>  NrVTÜU  s.  in  '33. 

■flU»  "^U/.  (gr.  Yuvv])  Frau,  Weib.  Geues. 
r.  s.  18,  18b  sosr»  vj\i,  und  das.  s.  31,  29a  rra 
srila,  letzt.  W  als  ein  fingirtes,  nicht  anwend- 
bares; s.  ■'Di-inSN. 

&WU/.  (gr.  yMvi'a)  Winkel,  s.  in  'jj. 

N33U  (J03U)  /.  (gr.  xauvaxvj,  gaunace,  gau- 
naceum)  zottige  Decke,  s.  TW- 

NfilU  (=Nnnj),  Nun  eingesch.)  Gothia,  das 
Land  der  Gothen.  Jom.  10a  Nnsia  IT  alan 
Ar.  sv.  N^aana  (Agg.  ionsp)  unter  jnaa  (Gen. 
10,  2)  ist  Gothia  zu  verstehen;  vgl.  N^rna. 

""NEÜU  m-  N.  patr.  ein  Gothe.     Thr.  r.  sv. 

3>bn,  61c  ■pnb  mb-jp  nsn  ■wniia  nn  rrb  -ms 
ein  Gothe  sagte  zu  ihm:  Ich  habe  diesen  da 
erschlagen.  —  PI.  j.  Snh.  II  Auf.,  19d  \r\to  nbo 
(1.  'jnais)  er  schickte  Gothen,  vgl.  "wns. 

DU  I  (=1=13,  yna)  abschneiden.  Ukz.  2,  6 
013  "na  wenn  man  die  Spitze  des  Eies  abschneidet 
(abhackt),  um  das  Ei  auszuschlürfen. 

DU  II  (=033)  essen,  speisen.  (Das  W. 
hängt  wahrsch.  mit  vrg.  ons  I  zus.,  und  bedeutet 
eig.:  abrupfen,  etwa  wie  Dt|,  b733,  wovon  ö», 
i-ib733).  j-  Snh.  III,  21°  ob.,  vgl.  liöO/ns»  I.  Levit. 
r.Tsl''28,  172ab  vpnN  03->7ab  ich  'kam,  um  zu 
speisen;  vgl.  auch  Ni3p"nN.  '  Esth.  r.  s.  rrniairi, 
102d  '31  thü  p  -inai'  ür>n  "^m  in«  m«  in 
manchem  Orte  verlangt  man  erst  zu  essen  und 
dann  zu  trinken,  in  manchem  wiederum,  erst 
zu  trinken  wn  p  *iroi  und  dann  zu  essen. 
Khl.  r.  sv.  \nN3un,  7.6°  i-paa  ö:P»  bei  ihm  zu 
speisen. 

DU  III  od.  DU.  Hif.  o^ri  umrühren  (Spei- 
sen oder  Getränke).  Machsch.  5,  1  rtTTpa  0^ 
er  rührt  die  Speise  im  Topfe  um.     Ab.  sar.  38 
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ob.  TOM»"!  rv"ia3  naa  eine  NichtJüdin  kommt 
und  rührt  (die  Speise)  um.  Schabb.  67b  D"W3!"i 
Otitibn  itsa  wer  die  Speise  in  Gegenwart  der 
Küchlein  umrührt  (ein  Zauberwerk).  Meil.  17a 
m  ovrm  tn  n^ai  ein  Viertel  (Log)  Blut, 
das  man  umgerührt  hat. 

Diu  IV  CJ  nahe,  eig.  an  der  Seite  sein 
(vgl.  CP5  II);  dah.  auch  1)  begegnen,  an- 
stossen.  Git.  65b  na  D^Na  0^53  b^TNp^  iina 
während  er  geht,  begegnet  er  ihr.  Pes.  110b 
N^a  NW™  !T3  oa  jener  Araber  begegnete  ihm. 
Chull.  18b  ND^a  not»  es  ist  zu  nahe!  zu  nahe! 
Ein  Verweis,  den  R.  Jochanan  dem  Resch  Lakisch 
gegeben,  welcher  das  Schlachten  unweit  des 
Kopfes  erlaubt  hatte;  d.  h.  es  ist  dem  Kopfe 
viel  zu  nahe,  als  dass  ein  solches  Schlachten 
erlaubt  sein  sollte.  (Viell.  wurde  hier  dieser  Aus- 
druck deshalb  gewählt,  um  gleichzeitig  auf  die 
Schwägerschaft  dieser  beiden  Männer  anzuspielen, 
also  mit  der  Nebenbedeutung:  Schwager! 
Schwager!  vgl.  ND"<a).  —  2)  befreundet,  mit 
Jemdm.  vertraut  sein,  eig.  in  der  Gesinnung 
nahe  sein  (=nan  3"ip,  s.  d.).  Keth.  25a  die 
Verlobten  "Hinn  ",ö",a  leben  vertraut,  ungenirt 
mit  einander.  Das.  85b  Nu  !ra  D^a^i  üJa^N  ijo 
!T3  oa  Ar.  (Agg.  dm  ömt)  wenn  es  ein 
Mann  ist,  mit  dem  er  befreundet  ist,  so  ist  er 
doch  mit  ihm  befreundet,  d.  h.  so  nennt  er  ihn 
auch  ohne  Titel.  Kidd.  33a  l^an  na  "W  dort 
(in  Mata  Mechasja)  leben  die  Gelehrten  mit  den 
Ungelehrten  vertraut.  Das.  81a  Tpn  ND^a  sie 
ist  frei  gegen  ihn,  mit  ihm  befreundet. 

Diu  V  eig.  gross  sein,  werden,  anschwel- 
len (vgl.  iqia  und  üa);  gew.  trop.  's  ab  Da 
eig.  das  Herz  des  N.  schwillt  an,  d.  h.  er  wird 
hochmüthig.  Tosef.  Maasr.  cap.  3,  7  Nb  i73">73 
'ai  "i73ib  ^ab  Da  noch  nie  habe  ich  mieh  er- 
dreistet, Jemdm.  zu  sagen  u.  s.  w.  M.  kat.  26b 
13  sa  "ob  er  ist  hochmüthig.  Git.  73 a  Mab 
nnriEaa  Da  sie  ist  hochmüthig  gegen  ihre  Magd, 
d.  h.  sie  scheut  sich  nicht,  sich  in  deren  Gegen- 
wart etwas  zu  Schulden  kommen  zu  lassen.  Sot. 
7b  u.  ö.  Aboth  4,  7  ninna  lab  Dan  wer  in 
der  Belehrung  stolz  thut. 

Hif.  eig.  gross  machen;  übrtr.  sich  über- 
heben, eig.  das  Herz  anschwellen  lassen,  j.  Snh. 
I,  18a  un.  iTTT  'jilb  ina>l  ü-on  er  masste  sich 
an,  allein  zu  richten,  j.  Maasr.  II  Anf. ,  49° 
basi\a  mb  dn  oanb  sein  Herz  zu  ermuthigen, 
um  zu  essen,  d.  h.  den  Appetit  anzuregen.  Exod. 
r.  s.  6 ,  108d  ^ab  na  ü^an  to  wer  ermuthigte 
dich?  Deut.  r.  s.  6,  258°  laib  lab  PN  0"U73iü  ~>n 
15737a  b"naa  wer  sich  überhebt,  gegen  einen  Mann, 
der  grösser  ist  als  er  selbst,  zu  reden.  Num.  r.  s. 
3,  186a  u.  ö.  —  Zuw.  ist  ab  zu  ergänzen,  z.  B. 
Num.  r.  s.  19,  238b  DM73  nTj.  Das.  OMni  173J» 
"PnWiab  1732»7aa  er  stand  auf  und  überhob  sich 
in  Gegenwart  seiner  Legionen. 

Lkvt,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.   I. 


DU  VI  0*1  eh.  (syr.  ^'  vgl.  TW.=  vrg. 
Dia)  gross  sein.  Trop.  Ber.  47a  nvian  mb  Da 
er  wurde  übermüthig.  Levit.  r.  s.  20,  164a  iom 
Dab  sie  überhoben  sich.  Snh.  8a  ob.  mm  Tt^m 
D^Na  Np  er  sah,  dass  er  übermüthig  war. 

013  VII  gelähmt,  krampfhaft  sein  (gr. 
7Ut.c? ,  Verb.  yuio'o:  lahm  machen,  schwächen; 
syr.  ^»a~ ,  uJ  tödtlich  krank  sein).  Nid.  63b 
dem  Weibe  kurz  vor  Eintritt  der  Menstruation 
noiai  nnm-n  n-naai  mba>  iaa  niaan  sind 
der  Kopf  und  die  anderen  Gliedmassen  schwer, 
sie  zittert  und  ist  gliederlahm.  —  Dav. 

Nplü  I  /■  Gliederlähmung.  Thr.  r.  sv.  172 
nT,  66a  ich  verschaffte  den  Israeliten  leicht  ver- 
dauliche Speisen,  NDia  pü  "ttiN  «m  Nbffi  -na 
inrnN  N"nb*n  damit  Niemanden  von  ihnen  Glieder- 
lähmung oder  Diarrhöe  überfiele.  Pesik.  Wato- 
mer  Zion,  131a  Nnb^T  nDia  (Jalk.  I,  209d  u.  m. 
ermp.  naia,  Duia),  vgl.  to^- 

NOU  II  "»Qia  s.  hinter  DDia. 

0013  m.  eig.  (Part,  vom  vrg.  Dia)  glieder- 
lahm, krampfhaft;  bes.  Jem.  der  tödtlich 
krank,  in  Todeszuckungen  darnieder- 
liegt. Ohol.  1,  6  dla^b  ppit  DDia  ib^DN  selbst 
der  schwer  Kranke  verpflichtet  zur  Leviratsehe, 
d.  h.  er  wird  noch  immer  als  lebend  angesehen. 
Trakt.  Semachoth  cap.  1  Anf.  ton  i"in  DDian 
131  bab  TD  ein  solcher  Kranker  wird  in  allen 
Dingen  als  lebend  angesehen,  j.  Schabb.  II,  5b 
un.  u.  ö  —  PI.  Git.  28a  nrrab  "j^qöiii  an  die 
Meisten  der  in  Agonie  Darniederliegenden  ster- 
ben. —  Fem.  Schebu.  37b  niDDia  ^üTinusa  ihre 
Frauen  sind  sterbenskrank.  —  Trop.  Kidd.  71b 
nqDia  öb^a*  Elam  ist  sterbenskrank,  d.  h.  die 
meisten  Frauen  jenes  Landes  sind  für  Priester 
zur  ehelichen  Vermischung  verboten,  ebenso 
wie  die  Meisten  der  Schwerkranken  als  sterbend 
zu  betrachten  sind  (im  Ggs.  zu  nbin  "^a,  \OV2 
!im73  Medien  ist  leicht  krank,  Mesan  ist  todt). 
j.  Jeb.  I,  3b  ob.  niDDia  ^Naiai  db^a»  Elam  und 
Gobai  sind  gefährlich  krank  dass.  Genes,  r.  s. 
37  Ende,  vgl.  -na  g.  E. 

NDlü  II  m.  (=N-JS ,  gr.  ya^a,  1  für  Voc.  a,  vgl. 
Dabia)  Schatz.  PI.  Exod.  r.  s.  9,  110a  -poia  rwo 
dnb  niKTi  sechs  Schätze  (Schatzkammern)  zeigte 
Ahaswer  den  Fürsten. 

''Diu  m.  oder  ""Diu /.  (Stw.  01a  V;  =oa)  star- 
kes, übermässiges  Essen.  SifraAbschn.  Behar 
Par.  3  cap.  4  (mit  Bezug  auf  Lev.  25,  19  „Ihr 
werdet  zur  Sättigung  essen")  ^Dia  Nbi  baiN  da- 
runter ist  ein  gewöhnliches,  aber  nicht  ein  über- 
mässiges Essen  zu  verstehen.  —  Mögl.  Weise 
jedoch  bedeutet  unser  W. :  (=  syr.  J.*«^,  lA-»«-^ 
das   Erbrechen)   ein  so   starkes  Essen,   dass 

40 


nmü 


—    314 


K« 


man   sich   darauf  übergeben   muss;    näml.  vom 
syr.  \a~:  vomiren;  vgl.  "ppBüp/SN. 

nyiJI/.  (von  i>ia)  das  Verscheiden.  B. 
bath.  16ab  inni»  Nirt  ^  na'^a  rta  IB^I)  nmn  bs 
D^p^st  biö  jeder  Tod,  wobei  der  Ausdruck  „Ver- 
scheiden" (ana^n)  vorkommt,  bezeichnet  den  Tod 
der  Frommen;  aber  nur  dann,  wenn  tpsoi  da- 
neben steht,  vgl.  !"!B">DN. 

F]lil  I  prät.  t\s  verschliessen,  verstopfen. 
Nid.  6b  nTon  Irisa  sie  hat  Fässer  verstopft,  zu- 
gepfropft, j.  M.  kat.  II  Anf.,  81a  rrman  n«  "pos 
man  spundet  seine  (des  Leidtragenden)  Fässer. 
M.  kat.  llb  Cpab  "HB  seinen  Krug  zuzupfropfen. 
Das.  I2a.  Maas,  scheni  3,  13  isaia  D^ipsp  Kannen, 
die  man  gepfropft  hat.  j.  Maas,  scheni  IV,  34c  ob. 

Hif.  (=bh.  Neh.  7,  3)  verschliessen,  ver- 
stopfen, verrammeln.  Par.  6,  1  PN  tpain 
nbirt  er  verrammelte  die  Thür.  Ohol.  13,  3 
np")"1?:  Nb"i  ns^an  er  hat  es  (das  Loch  in  der 
Thür)  verstopft,  aber  nicht  ganz  verschlossen. 
Sab.  3,  2  'psroo  sie  verschliessen  die  Thüren.  — 
Part,  pass.  j.  Keth.  VII,  31°  mit.  rpift  wenn  die 
Thür  verrammelt  ist. —  Pi.  (=f[D^)  um  schiin  gen, 
umarmen,  j.  Jörn.  III,  4la  mit.  is^ai  TOS  er 
stand  auf  und  umarmte  ihn. 

fjlü  II  eh.  Af.  (= spart)  verschliessen,  ver- 
stopfen. B.  kam.  105a  iT^ssn  t]?N  er  hat  das 
Fass  nur  zum  Theil  verstopft. 

Fpü  III  ehebrechen,  adulterare.  Unser  W 
hängt  mit  vrg.  tpa  zus.,  ungef.  wie  man  t]a, 
da  die  weibl.  Scham  ebenf.  min  (Keth.  10 b) 
genannt  wird;  s.  TW.  —  Snh.  82b  r.UNb  !"iraa 
sie  bringt  die  Mutter  in  den  Huf  der  Buhlerei. 
—  Levit.  r.  s.  3  Anf.  und  Khl.  r.  sv.  Nbtt  Bin, 
81a  "p-wm  N3""a;  da  jedoch  unser  W  nur  im 
babyl.,  nicht  aber  im  jerus.  Dialekte  vorkommt, 
so  ist  die  LA.  NT"}  richtiger,  s.  nia  IL 

Spü  IV   m.    (bh.   nsia  /.    und    qa,    s.  w.  u.; 

arab.  ^-i^*»)  1)  Körper,  verwandt  mit  ia,  80"ia, 
xoikia,  eig.  Höhlung,  Leib.  Kidd.  20 a  (zur 
Erkl.  von  isaa,  Ex.  21,  3)  Nif  "lBiaa  DjB3  iBiaa 
der  Sklave  tritt  in  den  Dienst  „mit  seinem  Kör- 
per und  verlässt  den  Dienst  mit  seinem  Körper", 
d.  h.  wenn  der  Herr  ihm  eines  seiner  Glieder 
verwundet,  so  erhält  er  deshalb  nicht  (gleich 
einem  kanaanitischen  Sklaven,  Ex.  21,  26.  27) 
die  Freiheit.  Nach  einer  andern  Ansicht  ^TSV1 
Nif  ^"Pn:  05S2  wenn  er  „allein"  herein  kam, 
geht  er  allein  heraus ;  d.  h.  der  Herr  darf  ihm 
nur  dann  eine  Sklavin  übergeben,  wenn  er  schon 
verheirathet  ist,  LXX:  p.6vos.  Snh.  91a  Spa 
"pnii  V3  1ass  "Yiüöb  V^"0"'  rt)0UJ3i  der  Körper 
und  die  Seele  können  sich  von  der  göttlichen 
Strafe  befreien;  da  einer  ohne  den  andern  keine 
Sünde  begehen  kann;  vgl.  nan.  —  2)  Person. 
Kidd.  37a  fg.  Span  roin  Pflichten,  die  an  der 
Person  haften  und  die  überall  beobachtet  werden 


müssen;  im  Ggs.  zu  yp^j)  roin  Pflichten,  die 
den  Boden  betreffen  und  die  daher  sich  blos 
auf  Palästina  beschränken,  z.  B.  Hebe,  Zehnt 
u.  dgl.  j.  Taan.  I,  64d  ob.  izmpn  tpan  die  hei- 
lige Person,  näml.  B.  Jose.  —  3)  übrtr.  Guf , 
näml.  das  Himmelsbehältniss,  in  welchem  die  zu 
inkorporirenden  Seelen  aufbewahrt  sind.  Jeb. 
62 a.  63 b  der  Messias  kommt  nicht  eher,  13» 
Span©  m»TE3rt  bB  "ibB^  als  bis  alle  Seelen 
aus  dem  Guf  ausgegangen  sein  werden.  —  PI. 
Genes,  r.  s.  31,  30b  die  Dämonen,  Dtib  "in-QjE 
■[■'Dia  Dnb  "linss  Nbi  miBDj  die  blos  mit  Seelen, 
aber  ohne  Körper  erschaffen  wurden.  Chull.  83* 
fpbmu  'pBia  verschiedene  Körper.  —  4)  Wesen, 
Hauptsache,  Kapital.  Pes.  113b  bei  Geld- 
ausleihungen auf  verpfändete  Grundstücke  Mista 
b"na  tpa"i  erfüllt  der  Gläubiger  ein  Gebot  (dem 
Armen  zu  leihen)  und  das  Grundkapital  ist  ihm 
gesichert,  j.  Ber.  I,  3C  mit.  ";M  m"n*n  miö» 
3*73©  bis  M313  "jM  die  Zehngebote  bilden  den 
wesentlichen  Inhalt  des  Schema,  j.  Schabb.  II, 
5a  ob.  rtbviB  bö  MBia  der  Docht  selbst.  Git. 
85ab  üa  biü  iBia  das  Wesentliche  des  Scheide- 
briefes. Jörn.  74b  HW72  bia  "isla  die  Handlung 
(Beischlaf)  selbst.  Chag.  10a  und  llb  bö  nsia 
min  Ms.  M.  (Agg.  fmn  -»Dia)  der  Hauptbe- 
standteil (das  Wesentlichste)  der  Gesetzlehre. — 
PI.  j.  Schabb.  II,  5b  un.  mnbrt  ^rpa  die  Haupt- 
halachoth.  —  Ferner  5)  übrtr.  männliches 
Glied,  s.  rpia  nr.  2. 

KÖ1JI  ch.  (=fps)  Körper,  Person.  Thr.  r. 
sv.  Tim,  52a  üblB  NBia  BD5  er  nahm  den  ganzen 
Körper  der  Henne.  Schabb.  65b  NBia  •jsb^b  tibi 
nN"i5l3  dass  sie  (die  Töchter)  sich  nicht  an 
einen  andern  Körper  gewöhnen,  vgl.  "05.  — 
Uebrtr.  Wesen,  Hauptsache,  dah.  auch: 
selbst.  Bez.  3a  NB"ia  nvi  das  selbst.  Nid.  46a 
u.  ö.  —  Chull.  54b.  105a  u.  ö.  NDia  eig.  das- 
selbe, d.  h.  das  oben  Erwähnte;  namentlich 
wenn  eine  kurz  vorher  erwähnte  Halacha  wieder- 
holt und  einer  Diskussion  unterzogen  wird.  — 
Eine  ganz  andere  Bedeut,  hing,  hat  NEna  in  den 
Midraschim,  etwa:  Hauptlehre,  neuer  Satz; 
vgl.  Levit.  r.  s.  5,  149°.  Das.  s.  6  Anf.  u.  ö.  — 
PI.  Seb.  82b  ">3pa  i-in  zwei  Körper. 

j£lü  s.  i^a  in  '->a.  —  NriDia  s.  Nnpaia. 

flu  I  (syr.  &a^,  g^,  syn-  mit  na,  pp,  vgl. 
auch  ö^ia  I  und  na)  abschneiden,  abrupfen, 
abnagen  (von  den  Mäusen).  Hör.  I3a  ib-'SN 
■'ipia  ^oaa,  vgl.  laaa. 

flu  II  N213  m.  Adj.  kurz,  klein,  eig.  ab- 
geschnitten.' B.  mez.  27b  yun  *pnN  lang  ™d 
kurz.  Ber.  31b.  Snh.  109b,  vgl.  *p-}M  un  A|. 
Meg.  27b  Nina  ffl^N  ein  kleiner  Mann.  Ned. 
50b  rrö-nB  rnTi  Nina  er  ist  klein  und  hat 
einen  starken  Leib.  —  PI.  Chull.  63a  ob.  ^ 
y2tZ>*i  kleine  und  rothe  Vögel.     Sot.  38    "0'1"!N 
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t£ia  ,,SN3  Grosse,  in  Gegenwart  der  Kleinen.  — 
Fem.  B.  mez.  59a  T,b  lainbrn  -pm  N^a  -pna 
wenn  deine  Frau  klein  ist,  so  bücke  dich  und 
flüstere  ihr  zu,  d.  h.  sei  in  häuslichen  Ange- 
legenheiten nachgiebig  gegen  sie.  Jeb.  106b  NIM 
Nils  NTfi  ^pn«  wenn  er  (der  Mann)  gross  und 
die  Frau  klein  ist. 

"Vlü  I  (=bh.,  syn.  mit  n^)  wohnen.  Schabb. 
104a  pm  na  p'H  n"a  Ar.  (Agg.  ma)  Gar  Dack 
(vgl.  ritt)  bedeutet :  du  wirst  im  Himmel  wohnen. 
Taan.  25a  ">yz  ^3  ina  Ar.  sv.  na  (Agg.  *p  nia) 
Fremdlinge  werden  einst  bei  dir  wohnen!  als 
ein  Segen  (ähnlich  Jes.  16,  4);  anders  nach  den 
Commentt.  z.  St.  (Ms.  M.  i-pa  "ja  nnaN ,  wahrsch. 
zu  lesen  -naN  Pa.  ich  werde  bei  dir  wohnen 
lassen  u.  s.w.).  Derivatt.  13,  nn,  n^a,  ni*a, 
s.  d.  W 

"Y|j!  II  (syr.  j_)  buhlen,  ehebrechen.  Das 
W.  dürfte  eig.  denom.  von  N-ra  (Geschoss)  sein, 
etwa  jaculari  semen  in  feminam,  talmud.  TfW 
yro.  Nach  Smith  Thes.  Syr.  Col.  688  hängt 
unser  W-  mit  vrg.  ma  zus.,  da  ein  ausländisches 
Weib  für  eine  Buhlerin  gehalten  wurde.  —  Levit. 
r.  s.  3  Anf.  joffiinb  Naboa"!  'pTiTm  in^a  Ar.  sv. 
na  4  (Var.  =  Agg.  Man,  minder  richtig,  vgl. 
r^a  III)  sie  buhlt  für  Aepfel  und  vertheilt  sie 
an  die  Kranken  (Exod.  r.  s.  31  g.  E.  in  hbr.  Form: 
Fbinb  npb"im  ermann  noNia).  Ab.  sar.  I0b 
sbia  na  mb  nnia  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  nnnna)  er 
schickte  ihm  Gargila  (Rauke),  d.  i.  Gila  (N.  pr. 
der  Tochter  des  Antonin)  buhlte.  Genes,  r.  s. 
76  Ende:  hättest  du  die  Dina  dem  Esau  zur 
Frau  gegeben,  t-inn^a  Nb  so  würde  sie  nicht 
gebuhlt  haben. 

TU  III  N7IJ,  WIM  m.  (syr.  ^5o^=bh.  -na) 
junges  Thier  (catulus),  das  noch  bei  der 
Mutter  wohnt  (von  ma  I).  Levit.  r.  s.  19,  162d 
«^  aba»  is^a  "na  "^ann  Nb  ffl^a  abaa  aa  ma 
Waai  naa  nna  ba>  das  gute  (zahme)  Junge 
eines  bösen  Hundes  pflege  nicht,  um  wie  viel 
weniger  das  böse  Junge  eines  bösen  Hundes! 
Genes,  r.  s.  31,  30b  bsmai  <pNb  TnN  ama  nba» 
'ai  das  Junge  (eines  wilden  Ochsen)  kam  nach 
Palästina  und  liess  keinen  Baum  übrig,  den 
es  nicht  entwurzelt  hätte.  Snh.  64*  Nman  fcrma 
ein  junger  Hund  von  Feuer  (Ar.  ed.  pr.  sv.  na  11 
hat  richtig  pp  aba  ©TVö ;  sp.  Ar.  Agg.  crmp., 
wahrsch.  nach  Vorgang  Baschi's:  rpnN  "na).  Jom. 
69 b  dass.  —  PI.  j.  B.  bath.  II,  13b  un.  a-ntt 
bsa  Nikons  ">ma  bp  "j>3  V^m  die  Mauer  von 
Emessa  (Name  eines  Ortes)  stürzte  durch  das 
Gebrüll  der  jungen  persischen  Löwen  ein.    Snh. 

95a  un.  tfi-iNb  mbap  Vt"^3  T"11"13  ^ann  man  e*wa 
durch  zwei  Junge  den  Löwen  tödten?  Genes,  r.  s. 
31,  30b  1D3D3  vma  baN  Taa>  ciaa  Nb  d«n  der 
wilde  Ochs  selbst  (vgl.  jedoch  dissn)  ging  nicht 
(wegen  seiner  ausserordentlichen  Grösse)  mit 
Noah  in  die  Arche,   aber  seine  Jungen  gingen 


mit  ihm.  —  Fem.  «mma.  Schabb.  67a,  vgl. 
■<öiN.  Uebrtr.  Erub.  86a  Nnai  bia»  Kuba  n;a  ma 
ptD  Nmma  n;a  bellt  dich  auch  der  Hund  an, 
so  gehe  hinein  (d.  h.  kehre  dich  nicht  daran); 
bellt  dich  aber  die  Hündin  an,  so  gehe  fort! 
bildl.  für:  Den  bösen  Eidam  wirst  du  schon 
beschwichtigen,  die  böse  Schnur  aber  nie.  — 
PI.  Schabb.  155b  Tina-iT  Nnioma  kleine  Hunde. 
Keth.  61b  Nn-^Döip  amimaa  Nbba7:n  sie  spielt 
mit  kleinen  Hunden. 

NfTTlil/.  Guritha,  Name  einer  zum  Ge- 
nüsse verbotenen  Geflügelart,  u.  zw.  eine  Henne 
der  Wiese,  s.  w.  u.  Nach  Lewis.  Zool.  d.  T. 
p.  179  das  Bohrhuhn.  Chull.  109b  1DN 
aman  Niiz^b  •jb  mnn  amma  "jb  Ar.  sv.  Nnna 
(Agg.  überall  Nmma)  die  Schrift  hat  uns  die 
Guritha  verboten,  dagegen  aber  die  Fischzunge 
(die  ähnlich  schmecken  soll)  erlaubt;  vgl.  not*. 
Das.  62b  und  Nid.  50b  Nmma  "li^m"  das  ist 
die  Guritha,  näml.  waaiO  NnViasnn  die  Henne 
der  Wiese.  (Nach  Ar.  sv.  NnuD  wäre  unter  Nrpma 
in  Chull.l09b:  ein  unreiner  Fisch  zu  verstehen, 
vgl.  jedoch  Raschi  z.  St.). 

^"TU,  ^ü  Gurja,  Gur jan,  N.  pr.  j.  Kidd. 
III,  64d  mit.'     Kidd.  4,  13  u.  ö.  vgl.  N3N  1. 

jiTTfa»  ]1'T}Ü>  T^  »».  gordinisch, 
gordianisch,  den  römischen  Kaiser  Gordia- 
nus  (M.  Antoninus)  betreffend,  j.  Jom.  IV,  41d 
ob.  und  j.  Chag.  III  Ende,  79d  -p^ima  n:m 
ein  gordinischer  Denar.  Levit.  r.  s.  7,  15ld  na-H 
1"pnna  (1.  imma  od.  ■painrna).  Men.  29a  n:nn 
laipinrnp  aMT  dass.  Num.  r.  s.  12,  214d  na'n 
•^■vn-na.  Cant.  r.  sv.  "pn-naa*,  I9b  pa-nma  bpina 
(zu  ergänzen  "ij^n)  das  Gewicht  eines  gordini- 
schen  Denars;  vgl.  auch  SiNa^n^. 

NrVttil  s.  ma  HL  —  njnia  s.  in  'na. 

t2Ä.il  I  WS  (syn.  mit  tbm,  Grndw.  ©a)  nahen, 
berühren.  Jeb.  117b  Nni'it  nb  Ena  Ar.  sv. 
•Ca  2  (Agg.  Tü^ann")  der  Schmerz  berührt,  packt 
sie.     Pilp.  ■aJaiM  und  Pol.  "ötöiü  s.  in  ibim. 

ttf'lü  II  m.  (=bh.)  eig.  was  einander  berührt, 
fest  zus.  klebt;  daher:  Kloss,  Scholle.  Stw.  vrg. 
■fflia.  Gesenius  im  hebr.Wörterb.  irrthüml.  „Staub", 
so  dass  das  „talmud.  iDiaanr:  (1.  'ffiioiann)  sich 
im  Staube  tummeln,  kämpfen,  ringen,  wie  pnc«" 
ein  Denom.  sei;  da  unser  W  (syn.  mit  bis) 
zumeist  die  Bedeut.:  compakte  Masse  überh.  hat. 
Nid.  23a  •v-i^R  fflia  NlMln  das  wird  eine  (Fleisch-) 
Masse  genannt,  j.  Nid.  II,  50 b  mit.  bffi  una 
n»iN  eine  Erdscholle,  j.  Kil.  IX,  32d  ob.  und 
j.  Keth.  XII,  35b  un.  „Sie  verunreinigen  mein 
Land"  (Jer.  2,  7),  i^pam  nsa»  fflia  ^baia  \n 
•jannN  ba>  wenn  sie  eine  Erdscholle  (von  palä- 
stinischem Boden)  nehmen  und  auf  die  Särge 
(der  ausserhalb  Palästinas  Gestorbenen)  legen, 
j.  Schabb.  XVIII,  16c  un.  nb?a  bö  ©na  ein  Kloss 
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Salz.  j.  Chall.  III,  59a  mit.  ins  iai.i  i-ibswasb 
wenn  der  Teig  eine  Masse  bildet.  Teb.  jom 
2,  3.  j.  Schabb.  XX,  17°  un.  b*nn  b«  isla  eine 
geknetete  Masse  von  Senfkörnern,  j.  Jom.  I, 
39a  un.  u.  ö.  —  PI.  Thr.  r.  sv.  !"»n,  60a  (zur 
Erkl.  von  T)»*iMfi)  ^laia  ^läiü  jttw  er  machte 
sie  (die  Eingeweide)  zu  festen,  zus.  klebenden 
Massen.  B.  mez.  101a  irrffiiaa  Tipa>3  die  Oel- 
bäume  wurden  (vom  Strome)  mit  ihren  Erd- 
schollen fortgerissen,  j.  B.  mez.  VIII,  lld  mit. 
irrimaa  lüiaiaa  (1.  iflaiataa)  dass. 

Kt^lü  eh.  (=:»«)  Erdscholle,  Kloss.  Nas. 
54b.  55a  Nfflia  (im  Ggs.  zu  N*mN)  der  Erdboden. 
Schabb.  15b  NffiiaN  hinsichtlich  der  Scholle,  des 
festen  Bodens. 

jTI  tiftil  GuschChalab,  Name  eines  Ortes 
unweit  ^Tito  rPS.  Arach.  32a  abn  11513  biü  mpn 
die  Burg  von  Gusch  Chalab.  Exod.  r.  s.  4,  106d. 
Cant.  r.  sv.  ^sm  ^3,  32b.  KM.  r.  sv.  viü53,  75d. 
Das.  sv.  pbn  in,  96b. 

KpJStfU,  KpStflil,  Nlptt/U  s.  in  '«a. 

^HW  (syr.  jllo-^)  Gothia,  das  Land  der 
Gothen.  j.  Meg.  I,  71b  un.  wird  aiato  erklärt: 
N"«ma;  vgl.  auch  Nnina. 

■'KHIü  m.  K  patr.  (syr.  Ula-T)  ein  Gothe. 
PI.  j.  Hör.  III  Anf.,  47 a  der  Nasi  Juda  fibffi 
bd'ffl-i  n-*  fflöni?2b  l^rna  schickte  Gothen  (seine 
Leibwache),  dass  sie  den  B.  Simon  ben  Lakisch 
gefangen  nähmen.  In  der  Parall.  j.  Snh.  II  Anf., 
19d  iriss,  vgl.  •wnsiä.  j.  Bez.  I,  60°  un.  R.  Abahu 
l^ma  i^nn  bs>  yhnon  iiin  stützte  sich  auf  zwei 
Gothen,  die  ihn  ins  Bad  führten. 

iHVil  s.  hinter  iiva  in  'n. 

TJ  m.  (von  m)  1)  Name  eines  Raubvogels, 
Falke  oder  Adler,  eig.  der  Hinraffende. 
Chull.  3,  1  (42a)  m  nOTH  Ar.  (Agg.  05^)  von 
einem  Falken  erdrosselt.  —  2)  eine  Art  Bienen. 
PI.  Schabb.  106b  p3>-ill:"i  "p-ra  Bienen  und  Wespen. 
Bech.  7b  l'nsn  fflni  der  Honig  solcber  Bienen, 
j.  Ter.  VIII,  45b  un.  praiiatfi  .  ypia,  vgl.  YV^- 
j.  Schabb.  XIV  Anf.,  14b  ftan  (ed.  Krot.  ermp. 
■pan). 

NW  cä.  (=t|)  1)  Raubvogel,  s.  TW-  —  2) 
Biene.  PI.  Nid.  17a  -na  fflp"ipto  Ar.  (Agg.  nj) 
er  schüttelte  (verscheuchte)  die  Bienen. 

Um  m.,  HTJ/.  (=bh.,  von  na)  abgeschorene 
Wolle,  vellus.  Chull.  135a  tan  masn  eig.  das 
Erste  der  Schur,  d.  h.  die  zuerst  geschorene 
Wolle,  die  dem  Priester  gegeben  werden  muss. 
Das.  nn  "03  Lämmer,  die  zu  scheren  sind.  — 
Uebrtr.j.  Schabb.  XIX,  17a  ob.  finraa  mmnrpn 
man  steckte  es  (das  Messer)  in  des  Lammes 
Wolle  (eig.  das  Abzuscherende.     Pes.  66a  steht 


dafür:  Titoita).  —  PL  B.  kam.  118b  -pfa  \-v» 
zwei  Wollen.     Chull.  135a  ni-ra  dass. 

Nf|,  Knn  eh.  (syr.  ?k,  UC  =  M,  nf») 
Wolle,  s.  TW- 

HU,  KjNJ  m.  Befehlshaber.  Stw.  na,  na, 
wov.  auch  "ra  befehlen,  s.  d.  —  PI.  Taan.  20a 
■^a  ^i-l  iüsi  "na         nM3  ■'Üi-i  Ar.  (Agg. 

"•asiTn,  und  der  letzte  Satz  fehlt;  Ms.  M.  "vn 
">as)  die  Deichmeister,  Befehlshaber  der  Grund- 
stücke (griech.  8aTCs5ov=soacpos),  Aufseher  des 
Pfluges.  Snh.  98a  'üns't  "naa  ^baa  15^1  ibroa  ^ 
Ar.  (Agg.  iüöT,T.l)  als  die  Richter  aufhörten, 
hörten  auch  die  Aufseher  der  Grundstücke  auf. 
Schabb.  139a  dass. 

HU  schneiden,  s.  "na. 

t : 

HU  in.  (syr.  \\1,  gr.  ya£a,  urspr.  wohl  vom 
semit.  na,  vgl.  Sir  Sil)  1)  Schatz,  Schatz- 
kammer. Schabb.  63a  NlStolfi  NT."  13  Nnani2?:i 
Nnabtt  Ar.  (Agg.  ->Nm)  es  befindet  sich  im 
Schatze  der  Königin  Zamza.  Jom.  51a  im  "n 
1"i-N1  die  Schatzkammer  Aharons,  d.  h.  des 
Hohenpriesters.  Hör.  9a  Nitofi*n  NTa  ia  die 
Schatzkammer  Gottes,  d.  h.  das  Heiligthum.  Heil. 
17b  NTa  "'ab  "ibi5>  Ar.  (Agg.  nriab  l^i^vi) 
gehet  in  den  Schatz.  Chull.  139a.  Git.  18b.  - 
2)  N.  pr.  Schabb.  145 b  Nta  '1  R.  Gasa.  — 
Ferner:  Zweig,  Stumpf,  s.  Nrna. 

-QT.3)  "ÖiVI  w.  (=spät.  bh.;  zus.  ges.  aus  t;, 

s.  vrg.  Art.  und  der  persischen  Endsilbe  ^ ,  "13) 
Schatzmeister.  Esr.  1,  8.  —  j.  Ter.  I,  40b 
un.  *iara,  lata,  j.  Snh.  I  Ende,  19d  Mose  lan 
fpii  liaana  "^pai  i»N3  war  ein  treuer  Schatz- 
meister und  des  Rechnens  kundig,  j.  Hör.  III, 
48b  mit.  tnip  nana  (1.  lanab)  naa^b  tmp  banati 
'st  der  Tempelherr  hat  den  Vorzug  vor  dem 
Schatzmeister,  dieser  vor  dem  gewöhnlichen 
Priester,  j.  Chall.  I,  58a  mit.  j.  Keth.  VIII,  32b 
un.  j.  Kidd.  I,  61a  ob.  u.  ö.  —  Uebrtr.  Exod. 
r.  s.  21,  121b  Tb*  *>3Ta  "proffl*  133  ich  habe 
dich  (Mose)  zum  Befehlshaber  über  das  Meer 
gesetzt.  Das.  s.  51,  142b.  Schabb.  31b  ein 
Gesetzkundiger  ohne  Gottesfurcht  "iarab  W 
'an  mi»^Bfi  mnnsto  nb  Tioasia  gleicht  einem 
Schatzmeister,  dem  man  die  Schlüssel  zu  den 
inneren,  aber  nicht  zu  den  äusseren  Gemächern 
übergeben  hat;  wie  sollte  er  also  in  jene  kom- 
men können!  —  PI.  Meila  3,  8  örnarari.  j.  Schek. 
II,  46c  mit.  p^ata  -rtoytoa  ^yi-f'^ab  i^affl^ 
man  leistet  den 'Stadtbewohnern  den  Eid  (dass 
an  ihren  abhanden  gekommenen  Sekeln  keine 
Veruntreuung  begangen  wurde)  im  Beisein  der 
Schatzmeister.  Levit.  r.  s.  19,  162d  Nbl  b\W 
'31  ynan  nvinb  ittt  da  es  uns  nicht  vergönnt 
war,  Schatzmeister  des  Tempels  zu  sein  u.  s.w. 
—  Fem.  Schabb.  62a  n-naja  f.VH  eine  Haus- 
verwalterin, Geschäftsi'nhaberin. 


*raj 


—    317 


iTU 


«?  o 


N"$ji  cä.  (syr.  ?i=^  nnd  jj©p^=nan) 
Schatzmeister,  s.  TW. 

V\l  (syr.  y^,  hbr.  TT| ,  syn.  mit  na;  vom 
Grndw.  Ta  werden  gebildet:    na,   na,   ött,   »TS, 

»ifs;  vgl.  auch  arab.  uy~^  schneiden)  vgl.  ferner 
Viä)  V^>  tarn,  DT?  u.  v.  a. —  1)  abschneiden, 
abscheren.  Tj.  Schabb.  VII,  10a  mit.  rm  )r> 
-ooia  wer  Coriander  abschneidet.  Suc.  30b 
irrrix  iTTJpb  sie  sollen  (die  Weiden)  abschneiden. 
Chull.  135a  pTia^bi  T"iT^->b  er  soll  (die  Wolle) 
abscheren  und  auslösen.  Part.  pass.  Jom.  78b 
«"insT  TU  "^nu  zerbrochene,  irdene  Geschirre. 
—  2)  gehen,  hindurchgehen  (vgl.  na).  Ruth 
r.  sv.  131b,  42a  Npliaa  nn  t-pai  yttnbN  sein 
(R.  Meirs)  Lehrer,  Elischa  ging  auf  der  Strasse. 
Thr.  r.  sv.  a-rai,  55 b  der  Dämon,  nn  Nim 
mi-PUT  sraiD  welcher  den  grössten  Theil  der 
Mittagszeit  durchschreitet ;  vgl.  Nja  und  na.  — 
3)  (viell.)  sich  schämen.  Nid."  15b  fcfpTaT 
baaab,  vgl.  na,  s.  auch  na.  —  Pes.  lllb, 
vgl.  na. 

iljl  »?.  Adj.  (syr.  (fo^)  Wo  11  seh  er  er.  PI. 
Genes,  r.  s.  86  g.  E.  als  Josef  in  dem  Hause 
seines  Herrn  Wunder  that,  sagte  dieser  zu  ihm: 
piauia  "pm  jo^n  -iaaa  ö'n'rp  willst  du  etwa 
Töpfer  nach  Kefar  Chanina  (Chananja)  oder 
"Wollscherer  nach  Damaskus  bringen !  (in  welchen 
Orten  es  näml.  viele  solcher  Professionisten  gab), 
vgl.  iihn,  ian,  s.  auch  nip. 

KPTJ  «w.  eig.  Part.  pass. :  etwas  Abgehaue- 
nes, Abgebrochenes,  daher  Holzkloben, 
Scheit.  Trop.  B.  kam.  5a.  42b  'l  j-pian  «n 
irPTab  Na^py  R.  Akiba  hat  bereits  seine  (des 
Gegners)  Kloben  zerbrochen,  d.  h.  die  gegneri- 
schen Gründe,  die  jenem  als  Streitwaffe,  Stütze 
dienten,  vernichtet  (Raschi  istisn,  seine  Faust?). 
Snh.  7a  rrnTab  !-!^1N,  vgl.  i-]N.  —  PI.  Ber.  18b 
K*nan  ^vn  Hagel-  (Eis-)  schollen.  Das.  59 a 
ania^  rrnn  Ar.  (Agg.  anan;  Ms.  M.  nanai 
tniai  Tra?)  dass. 

71VU  f.  N.  a.  das  Scheren.  Chull.  135a 
ilPTa  *io"ina  es  bedarf  des  Scherens.  Genes,  r. 
s.  74,  73a  üui-n  j-nrny  nma  "iüns©  önp?:  ba 
überall,  wo  der  Ausdruck  „Scheren"  (n*n)  vor- 
kommt, da  geschah  ein  Merkzeichen,  d.  h.  traf 
ein  unglückliches  Ereigniss  ein.  Das.  s.  85, 
83°  dass.  —  PI.  j.  Orl.  III,  63a  ob.  nim  dna 
(od.  rrpTiTa)  er  zerschneidet  Stücke  (von  Zeug), 
j.  Schabb.  iv,  7a  ob.  nii-na  na&n  (von  na)  dass. 

&ill\3  m.  eh.  das  Abschneiden,  Abge- 
schnittenes. B.  bath.  4a  un.  yiTi  3>ii?a  NTina 
da's  Abschneiden,  Abbrechen  (eines  angebrachten 
Baumaterials)  ist  kenntlich. 

NipniJI,  N'TßOID?  /.  (gr.  ^oenjp)  eig.  das 
Herausstossende,   Heraustreibende;   insbes.   Ge- 


simse, balkonartiger  Anbau  eines  Gebäudes. 
Ohol.  14,  l  N-ianram  i-roab  tsehs  nr  inr» 
rt5»ob  rpieia  Ar.  (Agg.  mratri)  Sis  ist  ein 
Gesimse,  dessen  Kante  nach  unten  zu,  abwärts 
geneigt  ist,  Gesustera  hing,  ein  solches,  dessen 
Kante  aufwärts  gerichtet  ist.  Sab.  4,  1  ffiipii 
«nüTlTa  ba>  Ar.  (Barten.:  tnüO"Cö,  Agg.  JOmita) 
er  klopfte  auf  das  Gesimse.  Midd.  2,  5  Niüntt 
Ar.  (=Suc.  51b;  Agg.  ermp.  mnsa,  1.  mstista). 
—  PI.  Schabb.  96a  nia^üWä.  Erub.  78b  u.  ö. 
Exod.  r.  s.  15,  115a  (mit'Bez.  auf  Ps.  104,  2) 
Gott  wölbte  seinen  Söller  trü  bia  m&nantaa 
mit  Gesimsen  von  Wasser.  B.  bath.  60a  "pm 
rrmiann  Gesimse  und  Balkons,  j.  B.  bath.  III 
Ende,  I4b  manccsnssai  ermp.  aus  mjnumstan 
dasselbe. 

nj.  m  (syr.  }^v  gew.  Pa,  ->^  =  m)  1) 
abschneiden.  Schabb.  150b  NOK  trb  NTai?ab 
N7a">b^  rrb  NTainb  ihm  eine  Myrte  oder  ein  Ge- 
wand abzuschneiden.  Suc.  37b  !"pna?ab  ihn  er 
wird  sie  (die  Myrte)  auch  abschneiden.  Uebrtr. 
Git.  3a  Jonaiab  vin  er  wird  (seine  Rede)  ab- 
kürzen, d.  h.  in  der  Mitte  aufhören,  j.  Git.  V, 
47b  mit.  na  na  n&n  i-iai  ib  pna^a  dn  nian  iNbi 
bist  du  denn  nicht  blos  ein  Pächter!  So  über- 
lasse mir  das  Feld,  aber  das,  was  du  gemäht 
(d.  h.  die  Früchte,  die  du  bisher  geerntet)  hast, 
hast  du  geerntet,  kannst  du  dir  behalten,  d.  h. 
dir,  als  Pächter  erwächst  ja  durch  die  Wegnahme 

des  Feldes  kein  Schaden.  —  2)  (arab.  Iva*)  zu- 
theilen,  ertheilen,  dah.  vergelten.  Pesik. 
Sachor,  24b  ihr  sollt  darauf  achten ,  Naab  nai7ab 
mniaia  NUPab  nanabl  S-pnaa  Ms.  Karmoli  (vgl. 
Buber  Anm.  68)  dem  Guten  seine  Güte  und 
dem  Bösen  seine  Bosheit  zu  vergelten ;  mit  Bez. 
auf  Dt.  23,  8  und  25,  16  fg.  —  Auch  im  Sa- 
marit.  (vgl.  Brüll:  Krit.  Stud.  üb.  Samar.  p.  27) 
bedeutet  ina,  "'IST:  vergelten.  —  3)  gehen.  Pes. 
1  llb  Mb  unab  Raschi  und  Raschbam  (Agg.  nnab) 
sie  zu  fliehen.  Uebrtr.  j.  Taan.  IV,  69°  ob.  nai 
'al  NinM  üb  ganz  abweichend  ist  diese  Stelle 
von  einer  andern;  woselbst  näml.  von  den  hier 
referirenden  Autoren  entgegengesetzte  Aeusse- 
rungen  berichtet  werden,  j.  Meg.  I,  70°  mit. 
Intal  dass. 

niT-?/-  pl.,  s.  njna  Ende. 

KrVTil  eh.  kleine  Durchgänge.  Pes.  19b. 
113a  ob.  Nmna;  vgl.  Raschi:  mstap  mtoau. 

JVJil /•  (=bh.)  eig.  Behauung,  Abschneidung, 
dah.  auch:  behauener  Stein,  Quaderstein. 
B.  mez.  117b.  B.  bath.  3a,  vgl.  Vna.  Midd.  5,  4 
'an  Mbna  "miiao  i-imn  nto  nnan'  naiab  in  der 
Quaderhalle  (des  Tempels)  war  der  Sitz  des 
grossen  Synedriums  von  71  Mitgliedern,  j.  Snh. 
I,  19°  ob.  j.  Hör.  I,  46a  un.  u.  ö.  —  Trop.  Ab. 
de  R.  Nathan  cap.  28   es  giebt  drei  Arten  von 


yu 


—     318     — 


—  T 


Gelehrten:  öb^os  ■ja«  WD  "pK  mw  "ja»,  vgl. 

DS"05. 

t      *   : 

D^iil  (=3'1T3)  Gesib,  Kesib,  Name  eines 
Ortes' in  Judäa'.  Chall.  4,  8  W  bRTO  -pan 
'an  3"<n  so  im  j.  Tlmd.  (in  Mischnaj.-Agg.:  a*T3) 
von  Palästina  an  bis  Gesib,  das  zu  Palästina, 
betreffs  der  Teighebe,  gehört,  j.  Dem.  I  Anf., 
21°.  22  a  un.  ibnbT  a^a?:  von  Gesib  an  und 
weiter.     Dem.  1,  3  a-na  V3  Ms-  M-  (A§S-  ^Tatt). 

7jj|  (=bh.)  rauben,  berauben,  gew.  mit 
Accus,   der   Pers.;    eig.  wohl    etwas    abreissen, 

entreissen,  arab.  Jys>  abschneiden,  s.  tts.  B. 
kam.  93b.  118a  n-pan  riN  bnaii  wenn  Einer  den 
Andern  beraubt,  ihm  etwas  mit  Gewalt  fort- 
nimmt, Chull.  113a  nman  riN  bna  er  beraubt 
die  Menschen,  j.  B.  bath.  III,  14a  un.  •pbnari 
die  Käuber.  Suc.  29  b  fg.  bntart  abnb  der"  ge- 
raubte Palmzweig. 

Nif.  bn?  geraubt  werden.  Suc.  30b.  31a 
nbT53  Wn  a>p"ip  ein  Grundstück  kann  nicht 
geraubt  werden.  Part.  Schebn.  44b,  B.  kam.l04b 
fg.   bT53  der  Beraubte. 

o  t  :  * 

^U  eh.  (syr.  ^J^  trnsp.=b]|)  rauben,  be- 
rauben. B.  kam.  I03a  mbTJ  bTa->tt  sie  haben 
es  geraubt;  s.  TW 

?iü  St.  c.  ?U  m.  (=bh.)  Kaub,  Beraubung, 
Geraubtes.  B.  kam.  104b  V3N  bta  die  Be- 
raubung seines  Vaters,  j.  B.  mez.  II,  8°  mit. 
TiON  "na  bffl  nb^Ta  das  von  einem  NichtJuden 
Geraubte  ist  verboten,  j.  Git.  IV,  45°  mit.  bta 
aaiü^  die  Beraubung  des  Leviten-  (Priester-) 
Stammes,  d.  h.  die  Entziehung  der  ihnen  ge- 
hörenden Gaben,  j.  Orl.  II,  61d  un.  üaan  b^a 
ermp.  aus  bis. 

N^T-ä  VttylSi  eh.  (=bta)  Eaub,  Geraubtes, 
s.  TW  —  PI.  j'.  B.  kam.  X*  7b  mit.  io*b->Tab  rran 
er  änderte  die  geraubten  Güter  (?). 

n^iJ/.  (=bh.  übra)  Eaub,   Geraubtes. 

-f    ..  .     */         \  T..  :/  J 

B.  kam.  98b  103b  fg.  na>t)a  pabiöa  "psbrar:  ba 
irib^tart  alle  Räuber  bezahlen  das  Geraubte  nach 
dem  Preise,  den  es  zur  Zeit  der  Beraubung 
hatte,  j.  B.  kam.  X,  7b  un.  ruaoTis»  iib^na  ein 
Raub,  der  bekannt  wurde.  —  PI.  Git.  55b  ein 
Opfer,  das  als  geraubt  bekannt  ist,  sühnt  nicht, 
nib^a  bans  natu  n-wjo  NbttJ  damit  man  nicht 
etwa  'sage :  Der  Altar  verzehrt  geraubte  Güter. 
In  j.  Git.  V,  47b  ob.  minder  richtig:  Nfp  Nbffl 
mb^Ta  baptt  nat?3.  Keth.  13,  l  mVna  "V**i  "<3ta 
'an  so  im  j.  Talmd.  (im  babyl.  Tlmd.  m-ptt, 
vgl.  die  gezwungene  Erklärung  das.  105a  "nna 
mb^Ta  ba>  m-PTa  diejenigen,  welche  über  Räu- 
bereien Decrete  erliessen)  zwei  Kriminal-  (d.  h. 
Polizei-)  Richter  gab  es  in  Jerusalem,  j.  Schek*. 
IV,  48a  ob.  dass. 


j?Til.  J7tiü  m.  Adj.  Räuber,  der  etwas 
mit  Gewalt  wegnimmt,  j.  Snh.  VIII,  26b  ob. 
(•jbna)  ■jbTa  D^nn  -^sa  aja  n^ia»  -^aa  a:a  wer 
etwas  in  Gegenwart  von  Zeugen  entwendet,  ist  ein 
Dieb,  wer  in  Gegenwart  des  Eigentümers,  der 
ist  ein  Räuber.  Das.  XI,  30a  ob.  dass.  Genes. 
r.  s.  54,  53d  ioamsa  bna  inrra  nr  -jbra  nnt^ 
wer  führt  den  Namen  Gaslan?  Der  öffentlich 
raubt.  B.  kam.  62a  a^rp  «b  'jbra  -vj-j  a^rp  -jöan 
irn  Chamsan  ist  Jem.,  der  etwas  mit  Gewalt 
wegnimmt,  dafür  aber  den  Preis  bezahlt;  Gaslan 
hing,  der  etwas  wegnimmt  und  nicht  bezahlt. 
Das.  105b  fg.  Snh.  26b  paTj  ibra  Nn^inNT  ibra 
ein  Räuber  nach  biblischem  Gesetze  (d.  h.  der 
Jemdm.  etwas  mit  Gewalt  fortnimmt),  ein  Räuber 
nach  rabbinischem  Gesetze,  z.  B.  ein  Hazard- 
spieler  u.  dgl.;  vgl.  auch  das.  25b.  j.  Kidd.  I, 
60°  ob.,  II,  62b  un.  ü^arr  ry-jtt  üsioar:  ba 
"ibma  N*np3  wer  an  eines  Andern  Gut  eine  Ver- 
änderung vornimmt,  ohne  des  Eigentümers  Ge- 
nehmigung einzuholen,  wird  Räuber  genannt, 
j.  Bic.  I  Anf..  63c.  j.  B.  kam.  I,  2C  ob.  —  PI. 
j.  R.  hasch.  I,  57°  ob.  d^b/a 

ItobU  eh.  (=lbTa)  Räuber.  B.  bath.  30" 
Jon  NSbta  iTibD  der  N.  ist  ein  Räuber.  B.  mez. 
15 b  NSbta  JT""^  Nbl  damit  man  ihn  nicht 
Räuber  nennt. 

nii^jl  /.Räuberei.  B.  bath.  47a  pnnn 
msbtaa  nr  friiü  ba>  er  nahm  dieses  Feld  durch 
Räuberei  (d.  h.  räuberisch)  in  Besitz. 

Xm^TJ  eh.  dass.  Snh.  23b  NnnsbTa'r  -nna» 
die  Nachrede  betreffs  Rauhens.  Das.  27b  nti^bcs 
Nnnabtaa  man  machte  Zeugen  durch  Nachweis 
der  Räuberei  (d.  h.  dass  sie  geraubt  hätten)  un- 
giltig.     B.  bath.  47a  u.  ö. 

7iTJ  m.  (=bh.)  junger  Vogel,  bes.  junge 

Taube.  Stw.  bra,  arab.  uSv?»  vom  Pipen  der 
Taube.  —  PI.  Snh.  94b  rm'bria  Tttao  d^aiN 
vierzig  Mass  mit  jungen  Tauben,  j.  Bicc.  III, 
65d  mit.  ■pbdtt  ^aa  ba»  mbnan  i^ms  vn  n? 
'an  man  legte  nicht  die  (Opfer-)  Tauben  auf  die 
Körbe  der  Erstlingsfrüchte ,  damit  sie  diese  nicht 
besudelten,  j.  Taan.  IV,  68b  un.  mbna  ^30  zwei 
Tauben.  —  Uebrtr.  Pes.  49 a  n^bna  n«  örv"n 
er  verursacht,  dass  seine  jungen  Kinder  verwaist 
werden,  vgl.  fabN. 

NJ|i3,  iÖU  chald.  (syr.fl^oi,  trnsp.  =  brä) 
junger  Vogel,  Taube.  —  PI.  j.  B.  mez.  I, 
8a  ob.  innain  -j^Tia  nafflN  er  fand  junge  Vögel 
und  nahm  sie.  Trop.  Das.  8a  un.  p-'-n  "b" 
bN^ffli  y-iNa«,  vgl.  NbiüN,  vgl.  auch  nnbf 

Ütt  (syn.  mit  dia,  dm,  dnp,  dop,  dra»  n.  s.w., 

Grndw.  Ta  mit  angeh.  Mem;  vgl.  arab.  ff>> 
dav.  bh.  Sbst.  dn)  schneiden,  abschneiden. 
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Part.  pass.  Ab.  sar.  50b  difab  pö  'pdd  man  be- 
streicht den  beschnittenen  Baum  (d.  h.  dessen 
Zweige  abgeschnitten  wurden)  mit  Oel. 

Pi.  ÜT3  1)  schneiden,  beschneiden.  Ab. 
sar.  1.  c.  'm  fETa»  "pN  man  beschneide  nicht  den 
Baum  in  den  Mitteltagen  des  Festes,  j.  Schebi. 
II,  33d  mit.  dass.  Tosef.  Schebi.  cap.  1  fTüS», 
1.  "pKTSö.  —  2)  aufschneiden,  übertreiben, 
drohen.  Num.  r.  s.  14,  225b  Josef  befriedigte 
nicht  die  Begierde  seiner  Herrin,  iniN  b->a\aa 
i;  nTOyb  n?DTJ72  ton©  3n  lal  trotz  des  Bösen, 
•womit  sie  ihm  gedroht  hatte. 

D]|  cli.  (syr.  ioL=dT.5)  1)  schneiden,    j. 

Orl.  III,  63a  ob.  n-irn  dna,  s.  nrna.  —  2) 
drohen,  übertreiben.  Schebu.  46a  u.  ö.  T33> 
T3?  N51  ö^TiT  id;"1!*  der  Mensch  pflegt  mit 
etwas  zu  drohen,  ohne  es  aber  zu  thun.  B.  mez. 
I04b  d'vrapT  nin  Nftbya  N»na  es  ist  blos  eine 
Uebertreibung,  womit  er  gedroht  hat. 

Dirjl  m.  das  Abschneiden,  bes.  der  Baum- 
zweige. Ab.  sar.  50 b  Nibw  ^TidN  dira  das 
Abschneiden  der  Zweige  bewirkt  die  Kräftigung 
des  Baumes.     Das.  öfter. 

NttlW  m.  Adj.  (syr.  ^oeuf)  Jem.,  der  droht, 
s.  TW. 

Sttilü /.  Uebertreibung,  eig.  Aufschnei- 
derei. Tarn.  29a  (mit  Bez.  auf  die  Mischna:  Eine 
runde,  apfelförmige  Erhöhung,  man,  war  in 
der  Mitte  des  Altars,  worauf  zuw.  an  300  Kor 
Asche  lagen)  swia  es  ist  eine  Uebertreibung. 
Das.  auch  auf  bibl.  Ausdrücke  angewandt,  wie 
„Städte  hoch  und  befestigt  bis  zum  Himmel" 
(Dt.  1,28)  t*»na.  Arach.  lla  Ntona  Nrpsn» 
in  den  Borajthot's  (Mischna's)  pflegen  oft  Ueber- 
treibungen  vorzukommen.  Bez.  4a.  Chull.  90b. 
j.  Scheck.  VIII,  51b  u.  ö.  Vgl.  das  treffliche 
Gutachten  der  Gaonäer  Scherira  und  Hai,  im 
Ar.  hv.,  s.  auch  "war?. 

NDPü  Gisma,  Name  einer  bab.  Stadt.  Kidd. 
71b.  72a  H12V5.1  ama?»  die  Furt  von  Gisma. 

yij  (syn.  mit  s^a,  Grndw.  TS  =  na)  abge- 
schnitten werden.  Genes,  r.  s.  12,  12d  ny-tf 
Ena  bia  "inunp  die  Statur  Adams  wurde  abge- 
schnitten, verkürzt.  Das.  s.  19,  19°  und  Num. 
r.  s.  13,  218a  steht  dafür  nana,  viell.  ist  ebenf. 
MW  oder:  rtfia  zu  lesen.  Pesik.  r.  Hachodesch, 
29b  dass. 

yjjj  m.  (=bh.)  Baumstamm  oder  Ast,  von 
dem  die  Zweige  abgeschnitten  wurden  (syr. 
i^laJ"  dass.).  B.  mez.  118b  119a  p  Nltvn 
ü^niar:  1531  inaü  ein  Zweig  (od.  Baum),  der 
von  dem  Stamme  oder  von  den  Wurzeln  auf- 
schiesst.  B.  bath.  82a  iriT  rwnfi  ^d  HNTnö  ba 
t,a-'cn  p  is-jt  wann  -od  rw-i  i^niüt  a>Tan  p 


Alles  (vom  Baume),  was  von  der  Sonne  be- 
schienen wird  (vgl.  TilzlT)  das  (nennt  die  Miscbna:) 
„vom  Stamme";  was  aber  nicht  von  der  Sonne 
beschienen  wird,  das  nennt  sie:  „von  den  Wur- 
zeln" Vgl.  j.  B.  bath.  V,  15a  un.  Erub.  100b 
rpbtT/3  Wa  sein  (des  Baumes)  Gezweige  wech- 
selt, d.  h.  wenn  das  eine  verdorrt  ist,  so  blübt 
das  andere.  —  Uebrtr.  M.  kat.  25b  treü"1  3>Ta 
baau  ttby  ein  Abkömmling  der  Alten  (d.  h. 
Sohn  ehrwürdiger  Ahnen)  kam  aus  Babel.  Nid. 
55a  rpbn»  Wan  ("raa)  TIS*  die  Haut,  das  Fleisch 
eines  lebenden  Wesens,  die  abgeschnitten,  wieder 
wächst. 

P]f|  Pa.  t]Ts  (syn.  mit  q£p)  zürnen.  Ab. 
sar.  55 a  K-iöU  T8  Nbi  N?abs>a  t|Ta73  -on  Ar. 
(Agg.  ^p-iasta  "»dT)  wenn  er  (Gott)  über  die 
Welt  zürnt,  so  dass  kein  Regen  kommt. 

*"ltü  (=bh.,  syn.  mit  "na,  vgl.  153  und  na) 
1)  schneiden,  beschneiden,  abschneiden. 
Schabb.  130b  und  j.  Schabb.  XIX,  16d  un.  fi  YTP 'l 
-\T\jTi  R.  Juda,  der  Beschneider,  viell.  Opera- 
teur überh.;  vgl.  arnria.  —  2)  besch Hessen, 
entscheiden,  ein  Edict  erlassen,  deeidere. 
Ber.  31a,  vgl.  a™.  Das.  61b  wsnn  mab^a  mra 
rtTina  binttP  lpd»"1  «bö  das  frevelhafte  (grie- 
chische) Reich  erliess  ein  Decret,  dass  Israel  sich 
nicht  mit  der  Gesetzlehre  befassen  sollte.  Meil. 
17a  naen  nN  n-wa^  ab©  r-nta  msbian  mraT 
rmi  ibya^iüi  DJ-psa  rix  "biw  'Nbffii  das  (rö- 
mische) Reich  erliess  ein  Decret:  Man  solle 
nicht  den  Sabbat  halten,  die  Kinder  nicht  be- 
schneiden und  den  Menstruirenden  beiwohnen 
(d.  h.  dass  diese  nicht  das  Reinigungsbad  neh- 
men dürften).  Schabb.  13b  fg.  TiTa  ffnan  rh 
dTd  na  18  Beschlüsse  (rituelle  Verbote)  Hessen 
die  Gelehrten  an  jenem  Tage  ergehen,  vgl. 
äna.  R.  hasch.  25a  'ai  ^ba»  ^"nna  ich  befehle 
dir',  dass  du  kommest  u.  s.  w.  Das.  18b  viTa 
rP5»n  man  ordnete  Fasten  an.  Tosef.  Sot.  cap. 
15,  5.     Mac.  24a  u.  ö. 

Nif.  "iT53  eig.  abgeschnitten  sein,  werden; 
übrtr.  beschlossen,  entschieden,  verhängt 
werden.  Ber.  58b  seit  der  Tempelzerstörung 
lanrr«  d">pm  bin  prna  ba>  htm  mrai  erging 
das  Verhängniss  über  die  Häuser  der  Frommen, 
dass  sie  zerstört  werden  sollten.  R.  hasch.  17b 
mta  mrai  lad  das  Verhängniss  wurde  bereits 
beschlossen.     Kidd.  13a.     B.  bath.  121b  fg. 

*1TJ  eh.  (syr.  }f  =  in)  1)  schneiden,  ab- 
trennen, beschneiden.  B.  kam.  81b  "iNb  ^N 
Nbnsn  snraa  *ppiab  rn-in  pn  Nöipi  p  rniiT 
Ar.  (Agg.  -irtm-ua  PN  NaiDp)  wärest  du  nicht 
Juda  ben  Nekusa,  so  würde  ich  deine  Schenkel 
mit  einem  eisernen  Werkzeug  abgeschlagen  haben. 
Macc.  lla  in  -wattT  a^öi  datt  Schechem  wollte 
heirathen  (Gen.  cap.  34)  und  Mabgai  (ein  Bürger 
Sichems)  musste  sich  beschneiden!  ein  palästin. 
Sprichw.,  vgl.  TM.     Genes,  r.  s.  80,  78 d  steht 
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dafür  3>ap  ^Naatti  a^sa  da©  dass.  j.  Kidd.  III, 
64d  un.  nausa  arwa-iin  nia  "ma^ab  "in>a  darf 
man  wohl  den  Sohn  einer  NichtJüdin  am  Sabbat 
beschneiden?  j.  Meg.  I,  72b  un.  Anton,  "iTal  bTN 
ging  und  Hess  sich  beschneiden.  —  Part.  pl. 
■j-nn  Dan.  2,  27.  5,  11  Wahrsager,  eig.  die 
nach  dem  Eintheilen  der  Planeten  die  Geschicke 
bestimmen.  —  2)  beschliessen,  durch  ein 
Gesetz  verbieten.  Ab.  sar.  36b  T-3^N  Ina 
'an  TW  sie  (die  Babbinen)  kamen  und  verboten 
u.  s.  w.,  vgl.  nra-'N.  Bez.  2b  fg.  Schabb.  53b 
Nil  las  N!"i  '[SnTa  wir  haben  die  rabbinischen 
Gebote  erlassen,  damit  keine  Uebertretung  des 
biblischen  Gesetzes  vorkomme.  Ab.  sar.  38b  u.  ö.; 

vgl-  ST?"- 

Ithpe.  iTariN  abgeschnitten,  beschnitten 

werden;   verhängt,  beschlossen  werden; 

sich  losreissen.     Dan.  2,  34.  45;  s.  TW 

T-ä.  TU  m-  (bh-  iJ3i  P1-  t™)  Scheit, 
Holzstück,  eig.  Abgeschnittenes,  j.  Scbek.  zu 
6,  7  (in  Agg.  des  bab.  Tlmd.)  ins*  TTa  und 
j.  Schebi.  IX,  39a  mit.  ihn  "ifu  ein  Scheit.  — 
PI.  Jörn.  24b  frxy  ^nra  Holzscheite.  Snh.  81b 
p*pTa.  Das.  82b  piraa  im?a  dn  pyins  man 
spaltet  seine  Hirnschale  mit  Holzkloben.  Tarn.  2, 
3.  4  p-iran  die  Holzkloben,  j.  Snh.  X,  28d  mit. 
Khl.  r.  sv.'^a  vn»»,  80a  dass.  j.  Schek.  VI,  50b 
mit.     j.  Ned.  VIII,  41a  mit.  Seb.  62b  u.  ö. 

frOPJ  eh.  (syr.  ?fL.  und  ifja-T  trnsponirt, 
wov.  hbr.  na,  'jna;  =  "Tpa)  1)  ein  Stück, 
eig.  Abgeschnittenes,  Abgetrenntes.  B. 
kam.  81b  abnöl  N"Tra,  vgl.  "vn.  —  2)  Ein- 
schnitt, wunde  Stelle.  Schabb.  54b  "nasn 
NIPab  !"Pb  man  legt  ihm  (dem  Esel  einen  Eiemen) 
an,  wegen  der  Wunde,  d.  h.  wenn  die  Kniee  des 
Esels  durch  Zus.  schlagen  der  Füsse  wund  ge- 
rieben sind,  so  legt  man  ihm  zur  Heilung  einen 
Verband  an;  s.  auch  TW 

"liü  od.  *Vü  m.  nur  St.  c.  p-j  »rra  Entschei- 
dung,  Dekret;  zumeist  vom  himmlischen  Ge- 
richte: Verhängniss.  Schabb.  33 a  ^amn 
pT  nu  "nbs*  man  beschliesst  (im  Himmel,  eig. 
man  siegelt)  über  ihn  das  Dekret.  Git.  58a 
■j->-j  Tra  Dnnni  das  Dekret  wurde  besiegelt.  Snh. 
108a  p"i  -iTa  Dnns  und  p^  -ua  '■jnns  dass.  j. 
E.  hasch.  I,  57a  mit.  Alle  werden  am  Neujahrs- 
tage gerichtet,  dnnn?a  -jruo  inx  ba  bv  na-n  iTai 
ttSTBln  issna  und  das  Dekret  eines  Jeden  wird 
ebenfalls  am  Neujahrstage  besiegelt.  Nach  einer 
andern  Ansicht:  üvnaan  d"na  dnnra  wird 
dies  am  Versöhnungstage  besiegelt.  Nach  einer 
dritten  Ansicht:  ijüTa  önnntt  wird  dies  zu  seiner 
Zeit,  d.  h.  bei  jedem  eintretenden  Falle  besiegelt; 
vgl.  bab.  E.  hasch.  16 a.  Genes,  r.  s.  31,  28d. 
Exod.  r.  s.  43,  137d.  —  Levit.  r.  s.  26,  169d  nach 
der  Zeit  der  Sonnenwende  am  Nisan  und  Tischri 
nimmt  der  Tag  von  der  Nacht  und  die  Nacht 
vom  Tage  geliehen,  und  sie  zahlen  es  wiederum 


ab;  p^  "ita  "^bai  'lüia  ^ba  ban  alles  dies  aber 
geschieht  ohne  Wechsel  und  ohne  gerichtliches 
Dekret;  auf  der  Erde  hing.  (d.  h.  bei  den  Men- 
schen) pn  (1.  i-it:.)  ita  waai  mnaia  r.aa  wie 
viele  Wechsel  und  wie  viele  Dekrete  wären  dazu 
erforderlich!  j.  Snh.  III,  21d  mit.  imb  p*D3> 
pl  iTa  man  fertigt  ihm  ein  gerichtliches  Dekret 
aus.  —  PI.  j.  M.  kat.  III,  82a  un.  pri  -nra  ge- 
richtliche Dekrete. 

PHu.  riTH  /.  1)  (=bh.)  wüstes,  eig.  (von 
der  bewohnten  Welt)  abgeschnittenes  Land, 
terra  abscissa.   Genes,  r.  s.  98  Anf.  düb  iiPN  »Tb 
mTab  rrpso  um  zu  wissen,  welcher  (Bock)  für 
Gott  und  welcher  für  die  Wüste  bestimmt  ist.  — 
2)  Beschluss,  Dekret,  decisio;   oft:  rabbi- 
nische    Verordnung.       E.  hasch.  18b    mra 
mabun    eine  königliche  Verordnung.     Schabb. 
145b   !Tüp  STiTa   ein  hartes  Dekret.     Keth.  3b 
tfbraai   NTai»  mTa  ein  Eegierungsdekret  pflegt 
wieder  aufgehoben  zu  werden,     j.  Taan.  II,  65b 
ob.  'an  rrtDp  mTar;  rn  pbtaa»  d'nai  'a  drei 
Dinge  vernichten  das  schwere  Verhängniss,  näml. 
Gebet,  Almosen  und  Busse.     Schabb.  30a.  63a 
—  Bez.  2b.  3a  das  an  einem  Feiertage  gelegte 
Ei  darf  an  demselben  Tage  nicht  genossen  werden, 
pTCJlDii  mTD  diüu  irvra  weil  man  sonst  auch 
die  vom  Baume  an  einem  Feiertage  abgefallenen 
Früchte  gemessen  würde,  eig.  diese  Verordnung 
erfolgte,  weil  u.  s.  w.     Das.  ■pjo  fTT»  rtsia  NVt 
rtlTab    in"iTa  Tuasn    dip^   aus  Besorgniss,  dass 
ein  rabbinisches  Verbot  übertreten  werden  könnte, 
fügt  man  nicht  noch  ein  anderes  Verbot  hinzu. 
Schabb.  llb  fg.  Ab.  sar.  35a  'ai  N">r;  nann  nTTa 
es  ist  eine  neue  Verordnung,   man  darf  daher 
nicht   daran   rütteln.     B.  kam.   79b  p"ipa  p» 
pbiai  "nastn  2T1  p  da  NbN  iia^n  b»  itTTJ 
na  Tiayb  man  darf  eine  gesetzliche  Erschwerung 
nur  dann   der  Gemeinde  auferlegen,  wenn  der 
grösste  Theil  derselben  sie  ertragen  kann.    B. 
mez.  lla  u.  ö.  ton  aindM  n-PTa  es  ist  ein  Befehl 
der  Schrift  (Gottes),   d.  h.  es   lässt  sich  dafür 
kein  Grund   angeben.  —  PI.  Schabb.  30a  ttsa 
'ai  ni-iw  !-i?:a  iTa  i^ai  Mose,  unser  Lehrer  er- 
liess  so  viele  gesetzliche  Bestimmungen  und  sie  wer- 
den ewig  befolgt  werden,  im  Ggs.  zu  königlichen 
Dekreten ,  die  mit  der  Zeit  an  Kraft  verlieren. 
Mac.  24a.     Snh.  97b  u.  ö.  —  Uebertr.  M.  kat. 
18b  pl  ma  m-iTa  Dokumente  über  gerichtliche 
Beschlüsse.     Keth.  105a,  s.  n^n.  —  3)  logi- 
scher Schluss,   eine  der  13  Normen  des  R. 
Ismael  (6  od.  7  des  Hillel),   durch  welche   die 
rabbinischen  Satzungen  aus   der  Schrift  eruirt 
werden;  vgl.  Sifra  Einleit.  —  Pes.   66 a  httj 
!Tna  ein  Schluss  aus  einer  Wortanalogie,  d.  h- 
wenn  an  zwei  Gesetzstellen  der  Schrift  ein  und 
dasselbe  Wort  vorkommt,  so  wird  die  gesetzliche 
Bestimmung  der  einen  auch  auf  die  andere  an- 
gewandt; z.  B.  aus  dem  W   m:sn»2,  das  sowohl 
beim  täglichen  Opfer,  Tamid  (Num.  28,  2),  als 
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auch  bei  dem  Fesachopfer  (das.  9,  7)  steht,  wird 
iTcschlossen :  So  wie  das  Tamid  auch  am  Sabbat 
geopfert  wird,  so  auch  das  Pesacli.  Das.  p« 
v:*""  ""'ü  mma  p  ülN  man  darf  die  Norm 
Gesera  schawa  nicht  aus  sich  selbst  (d.  h. 
ohne  traditionelle  Ueberlieferung)  aufstellen,  j. 
l'es.  VI,  33a  mit.  dass.  Vgl.  Schabb.  97a  rrma 
-iv:a  ab  mo  er  hat  diese  Gesera  schawa  nicht 
durch  Tradition  erhalten,  weshalb  er  sie  auch 
nicht  anwendet.  —  Uebertr.  Bez.  12b  M  JTmTa 
das  rabbinische  Verbot,  das  hier  angewandt 
wird,  ist  auch  dort  anzuwenden.  —  PI.  Genes, 
r.  s.  46,  45c  mra  ninma  (j.  Ber.  VIII,  12b  ob. 
mta  crnip.  aus  mita:  ich  befehle). 

iHÜ,  NFiTÜ  eh,  syr.  j:^K  =  rt-ira)  Be- 
schluss,  Edikt.  Git  55b  Nrw;:p  Nn-pta  das 
erste  Edikt  der  römischen  Kegierung  gegen  die 
Juden.  Ab.  sar.  35 a  Nan^aar  an-pra  "nta  "O 
'z~  N  ":;•::  ibw  «b  wenn  man  in  Palästina  eine 
gesetzliche  Anordnung  traf,  so  gab  man  vor 
Ablauf  von  12  Monaten  keinen  Grund  dafür  an; 
denn  dieser  könnte  Jemdm.  nicht  einleuchten, 
wodurch  man  jene  verwerfen  würde. 

rnpit,  !TVu/.  eig.  Abgeschnittenes,  seg- 
mentum,  sectio;  dah.  1)  Bauschichte.  Pesik. 
Anija,  135b  'di  rppr"  ntiO  mrai  mra  b= 
jede  Schichte,  die  in  Jerusalem  wird  gelegt 
werden,  wird  dem  Sapphir  an  Schönheit  gleichen; 
vgl.  Buber  Anm.  24.  Thr.  r.  sv.  ist,  G7d  ?D 
nrnrai  nrnna  dass.  mit  Bezug  auf  hbr.  DrHTa.  — 
2)  balkonartiger  Anbau  eines  Gebäudes. 
Ohol.  14,  1  Agg.  n-iran.  j.  Schebi.  III,  34cun. 
--,7a-   —  PI.  Ohol.  8,  2  ni-ppn,  vgl.  lOPpTa. 

rqiiJ.  XiT}^  /.  (syr.  tyo^)  l)  die  Be- 
schneidung, circumeisio.  j.  Suc.  III,  53a  mit. 
s'rü  '--  miTab  p-'bs  er  ging  zu  einer  Beschnei- 
dung bei  E.  IIa.  j.  Ab.  sar.  III,  42 c  ob.  irr 
sr-ira  b?  !-pw!2i  er  setzte  sich  der  Lebensgefahr 
aus,  um  das  Gebot  der  Beschneidung  zu  voll- 
ziehen. —  2)  das  männliche  Glied,  an  dem 
das  Gebot  der  Beschneidung  vollzogen  wurde. 
.1.  VIcg.  I,  72b  un.  Anton,  sagte:  T-mra  r:n  "•an 
Rabbi,  siehe,  dass  mein  Glied  beschnitten  ist! 
Vgl.  auch  TW    sv.  Nri-;na. 

Nniiü,  üTfiU  m.  Aclj.'  (syr.  jio%*)  der  Be- 

schneider,  der  die  Circumcision  vollzieht,  j. 
E.  hasch.  III,  59a  mit.  jo-Tia  mT  'n  B.  Juda, 
der  Beschneider  (=  nna!"7,  s.  -rta  Anf.;  viell. 
derselbe,  der  j.  Meg  I,  71a  ob.  T,niTa  \1V  'l 
heisst  .  —  PL  j.  Erub.  V.  22'1  un.  ^."iirm;  Nnp'O 
die  Strasse,  wo  die  Beschneider  sitzen. 

t^r;  od.  ]\T£TT;  s.  sra.  —  s-rra  s.  ma. 

U.Li   S.    'CTj?.. 

*";,  NVP.3  s.  mia,  srrpa. 
"Hj  (syr.  ^X. )  lachen,  scherzen.  —  Grndw. 
*^n  mit  vrges.  a",  dav.  -pn  und  ^m;  durch  Yer- 

Levv  ,  Neuhebr.  u.  ChaUl.  Wörterbuch.     I. 


härtung  von  ^n  in  pn  wurde  pn5£  und  pniü 
gebildet,  j.  Nas.  VII,  56 c  ob.  '■pna  ^anna  es" 
schien,  als  ob  er  lachte,  j.  Kidd.  III,  64a  un. 
pnb  piapl  p^na  sie  lachten  (über  eine  vorge- 
brachte, komische  Frage)  und  erhoben  sich.  j. 
Ber.  VI,  10 c  ob.  Jvnnn  mb  "pna  der  Andere 
verlachte  ihn.  j.  Kil.  IX,  32c  un.  rpbspb  *pna 
er  lachte  ihm  entgegen,  j.  B.  mez.  II,  8°  un. 
"■pna  "<-iü  er  fing  an  zu  lachen.  Genes,  r.  s.  G, 
7cl  "psna  pTül  fctnbto  nnN  es  kam  ihnen  etwas 
Lächerliches  vor  und  sie  fingen  an  zu  lachen. 
Das.  s.  30,  28°  rpbpb  tma^  'pna  die  Gemeinde 
lachte  über  seinen  Vortrag.  R,  Abbahu  sagte 
näml. :  Mardechai  habe,  da  er  keine  Amme  fand, 
die  Esther  mit  seiner  eignen  Milch  genährt,  vgl. 
nbn.  —  Ithpe.  (syr.  v^ij)  J-  B.  mez.  IV,  9d 
mit.  Tina"1«  "^ibs  jener  wurde  verlacht,  d.  h. 
Hess  sich  anführen,  übervortheilen. 

TjirT.3  m.  das  Lachen,  Spotten.     Nid.  23a 

^na  Nbl  "pn^a  ^b  iN^ar;  er  wollte  ihn  zum 
Lachen  bringen,  dieser  aber  lachte  nicht.  Schabb. 
64a  wird  *pnto  (tuis)  erklärt:  i-pb  N^:-  m,3l 
mrPa  eine  Putzsache  (an  derweibl.  Scham),  welche 
zum  Lachen  bringt,  vgl.  Tp'n-:. 

&OHT.3  cli.  (syr.  jJLcuT= '■pma)  das  Lachen, 
s.  TW 

]2T]$  in.  (syi\  \££m^o)  Spassmacher,  Jem. 

der  zum  Lachen  bringt.  Snh.  39a  (mit  Bez. 
auf  Ez.  4,  3  „Lege  dich  auf  deine  linke  Seite") 
Nim  "pna  SrorrrN  euer  Gott  ist  ein  Spassmacher! 

prTIJ /.  (=bh.)  brennende  Kohle.    Stw. 
bna,  s.  p-na.  j.  Bez.  V,  63b  mit.  nbna,  im  Ggs. 
zu    rOiib'O :'  Flamme.     Exod.  r.  s.  1,  103a   als 
Mose  vom  Rath  Pharao's  gerichtet  werden  sollte, 
sagte  Jithro:    niyps  imsb  "wot-n   im«   i:nn 
'ni  nbnal  aint  prüfet  seinen  Verstand  dadurch, 
dass  ihr  ihm  in  einer  Schüssel  eine  Goldmünze 
und   eine   glühende  Kohle   vorsetzet  u.  s.  w.  — 
Uebrtr.  Aboth  2,  10  wärme  dich  an  dem  Feuer 
der  Gelehrten,  man  Nbta  'jrbnaa  -pi-it  mm  aber 
nimm  dich  in  Acht,  dass  du  dich  nicht  an  ihrer 
Kohle  versengst,     Genes,  r.  s.  78  Endo  rmr:  xb 
2p:m  bo  mbnaa  Esau  wurde   durch   die  Kohle 
Jacobs  nicht  versengt,  d.  h.  er  erlitt  keine  Strafe. 
Jeb.  G3b  'il  nbna  n^ymz  yir^S  wie  ein  Feuer- 
funken,   der   die   Kohle    zündet;    bildl.   für   die 
Leidenschaft.  —  PI.  Pes.  75b  d^bna  mu:nib  imbna 
nvr:ia>  brennende  (eig.  summende)  Kohlen  und 
erloschene  Kohlen;   vgl.  auch  D":n.     j.  Bez.  V, 
63b  un.  (Der  Plur.  ist  von  bna  od.  bna  m.  gebildet, 
das  «ich  noch  im  Rituale  erhalten  hat,  z.  B.  im 
Musaf  des  Versöhnungsfestes  bna  mc  für  Engel). 

Si^m  od.  NJ^ni3  Gechilna,  Koehilna, 

t  :     •  :  t  :     ■ 

Name  eines  Vogels,  hinsichtl.  dessen  gezweifelt  wird, 
ob  er  gegessen  werden  darf,  oder  nicht.  Chull. 
G2b  ws:b^na  Ar.  (Agg.  s;'rm:). 
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ji^fjJ  m.  Adj.  (vom  arab.  1-gyj^  Feuer  an- 
zünden, brennen;  dav.  auch  nbna  mit  Wechsel 
von  b  und  a)  der  Verbrennende,  Mord- 
brenner. Genes,  r.  s.  57  Ende  (mit  Bez.  auf 
die  N.  prr.  Gen.  22,  24)  pam  dm  "pnaa  naa 
(so  richtig  in  Jalk.  z.  St.,  in  den  Midr.  Agg. 
■pnaa)  „Tebach"  bedeutet:  der  Menschenschläch- 
ter, „Gacham":  der  Mordbrenner. 

Ttä  (=bh.  nna)   sich  bücken.     Pesik.  r.  s. 

26,  51d  y-iNb  "[tiia  iT>rr  er  bückte  sich  gegen 
die  Erde.  Part.  pass.  Genes,  r.  s.  20,  20b  "abritt 
dn\n">a  b3>  d'Vsnna  sie  gehen  gebückt  wegen  ihrer 
Todten. 

]ilJ!>  fflä  eh.  (syr.  ^jv.,    ci      =  -jm)    sich 

bücken.  Grit.  57b  rrbpTBl  "pro  bücke  dich  und 
hebe  ihn  (den  Ring)  auf!  Sot.  40a,  vgl.  jnittN. 
Part.  Peil  Schabb.  43a  ob.  rpm  "na  niedrig  gele- 
gene Häuser. 

jlTO   m*.  (bh.)  Bauch.     Kidd.  30a  pmn  i"ni 

nrms  bu:  piim  das  Waw  in  pm  (Lev.  11,  42) 
bildet  die  Mitte  unter  den  Buchstaben  des  Pentats. 
(Dah.  wird  auch  nach  den  Masoreten  dieser  Buch- 
stabe gross  geschrieben). 

"im.  lim  od.  TU  m.  Tiefe,  Erdriss.   Stw. 

arab.  >-sXs>-  tief  liegen,  Grndw.  nn  (in  Loch) 
mit  vorges.  a,  vgl.  Tjm.  —  PI.  Ohol.  8,  2  d-^ban 
cnnani  Ar.  (=Yar.  in  Mischn.  Agg.;  in  Tlmd. 
Agg. 'und  Mahn.  ennam,  in  m.  Agg.  ermp. 
tp--:--!;  R.  Hai  Comment.  p.  24  pTinan)  die 
Felsen  und  Erdrisse. 

"Ifli!  (syr.  ><ru. ,  arab.  *■£=>)  schwachsehend 

machen,  bes.  von  der  Sonne,  die  Jemdm.  die 
Augen  schwächt,  so  dass  er  nicht  gut  sehen 
kann.  Part.  Peil  (syr.  j£»cv<)  Ber.  5  9b  die  Ein- 
wohner Mechusas  in^TTd'niiu  ^"PrttT  \nw 
ibiDN  vaa  Ar.  (Ms.  M.  'an  inn^l  ^m  Adj.; 
Agg.  wa*^  ■'Yn3'i)  wenn  sie  schwach  (geschwächt) 
im  Sehen  sind,  so  ist  der  Grund  davon,  weil  sie  in 
dunkeln  Häusern  wohnen  (in  Agg.  steht  im  Vor- 
dersatz: Nawia  ■'fflü'iöü'T  diiaa  -mn^n  ■'«n,  wo 
allerdings  •'liwi  zum  nächstfig.  Art.  gehört: 
dass  sie  hochroth  sind,  weil  sie  den  Coitus  am 
Tage  vollziehen;  Ms.  M.  hat  hier:  -niöiaT  ">Nm). 

TlPPi!  tu.  Adj.  hochroth,  ein  sehr  rother 
Mensch.  Bech.  45b  "jpTibm  "lin^ii  ^nan  Ar. 
ed.  pr.  (Agg.  Ipabm)  der  schwarze,  der  rothe 
und  der  weisse  Mensch;  vgl.  die  Erkl.  unseres 
Ws.  in  Gem.  das.:  Npaio  nn^,  vgl.  auch  &rn\;i. 
—  Ber.  58b  und  j.  Ber.  IX,  13b  un.  dass.  —  PL 
"n/rra,  s.  den  vrg.  Art. 

Dil  m.  Schriftstück,  Urkunde,  u.  zw. 
sow.  Verschreibung,  Wechsel,  als  auch  ins- 
besondere der  Scheidebrief  der  Frauen,  den 


man  gewöhnlich  unter  aa  verstanden  hat;  vgl. 
bes.  Raschi  zu  Git.  65b  sv.  lana.  Das  W.  ist 
wahrsch.  das  gr.  ^apr/jc,  Charta  (mit  Elision  des 
n),  welches  aber  auf  das  Semitische  zurückzu- 
führen sein  dürfte,  näml.  xapa'aao,  irxgä.zxa 
von  ann,  ynn,  ■o-in,  nnn,  Grndw.  an,  arab. 

JoL.  (woraus  ua  mit  Verw.  von  n  in  a);  oder 
von  ans  mit  Elision  des  n,  vgl.  aan  graben, 
eingraben,  Ypacpo.  B.  kam.  95a  ann  aa  Schuld- 
schein, Wechsel.  B.  bath.  160a  aa  aiüa  üa 
niBipa  eine  glatte  (die  gewöhnlich  übliche)  Ur- 
kunde, eine  gefaltete,  zus.  genähete  Urkunde,  vgl. 
die  Commentt.  Jeb.  106a  "p&ra  aa  ni^bn  aa 
das  Dokument  über  Vollziehung  der  Chaliza 
(s.  d.  W.)  und  über  die  Weigerung  einer  als 
Kind  durch  Mutter  und  Geschwister  verheira- 
theten  Frau,  in  der  Ehe  zu  verbleiben.  Git. 
85b  Tinnia  aa  Freiheitsbrief  eines  Sklaven.  Das. 
10a  fg.  ntBN  aa  Scheidebrief.  Snh.  lla  rTwna  aa 
ein  Scheidebrief.  B.  bath.  48a  t-Hülsan  aa  ein 
Scheidebrief,  der  durch  Zwang  erlangt  wurde.  — 
PI.  pa^a ,  b^i  ■'tna  Scheidebriefe.  Git.  4b  fg.  — 
Dav.  rührt  auch  der  Name  des  Traktats  Gittin 
her,  der  grösstentheils  von  Scheidebriefen  handelt. 

NtSPil  eh.  (=aa)  Schriftstück,  Urkunde. 

Jeb.  106b  Nnifbnn  Nan,  s.  ob.  Git.  5a  wr: 
KW  sie  bringen  den  Scheidebrief.  Das.  38a 
NmnTtt  Naia  der  Freiheitsbrief.  Das.  78b  fg.  — 
PI.  Git.  84b  iaia  ianai  inin  diejenigen,  welche 
Scheidebriefe  schreiben. 

pllDÜ  s.  pnaaa^. 

Kltf'SM  »1.  Mist,  s.  TW 

t    t  : 

y$  od.  2H  Pa.  a-a  (syr.  ^  Äf.  ^j , 

arab.  oLs-t)  erwidern,  antworten.     Genes. 

r.  s.  80,  78°  a^.aa  rrb  aob^Nia  piO  wenn  ich 
ihn  fragen  werde,  wird  er  antworten?    Gew. 

Af.  3TJN  dass.  j.  Ber.  I,  3b  ob.  n^b  a-ra 
irnan  der  Andere  entgegnete  ihm.  Das.  III,  6b 
ob.  IV,  8b  ob.  na^N  Nb"i  er  entgegnete  nichts. 
j.  Pea.  I,  15°  un.  paj*  n^na^Nl  er  entgegnete 
ihm  auf  diese  Weise,  j.  Erub.  I,  I8d  ob.  a^ax 
!-pb  nasn  er  entgegnete  und  sagte  zu  ihm.  j. 
Jeb.  XII,  13a  mit.  psvoMN  ab  nabi  warum 
hast  du  ihnen  nicht  geantwortet?  j.  Sot.  IX, 
23d  un.  ->h  pa^aa  pna  ihr  entgegnet  mir.  j. 
Schebi.  VI,  36d  ob.  VIII,  38b  ob.  j.  Ter.  VIII. 
45b  ob.  j.  Schek.  VIII,  51a  mit.  j.  Taan.  I,  64b 
un.  u.  ö.  Khl.  r.  sv.  nlbb  na>,  77°  -nnais  pariN 
pab  ntt«  N3N1  na  wiederholet  (rufet  mir  nach) 
das,  was  ich  euch  vorsagen  werde! 

CD^Ü  s.  D-oa^a  in  'aa. 

jiDi^il  m.  (anst.  paia-ia,  gr.  ypaocov,  1  zum 
Ersätze  des  elid.  1,  ebenso  ■js^a  für  ypacpao'v;  auf 
ähnliche  Weise  steht  ba^a,  Vbp^p,  iwbp/P,  f(ir 
baba,  Nbpbp,  wo  b  elidirt  wurde)  griechisch, 
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mit  griechischen  Buchstaben,  j.  Meg.  II 
Anf.,  73a  die  Estherrolle  -pasaM  ndind  nrrn 
war  mit  griechischen  Buchstaben  geschrieben. 
So  z.  B.  wenn  Jem.  anst.  ■CJiTiianN  "Wd  ^rr1"! 
schreibt:  Oulsi  ßt.fjnr]  AaaouTQpo?;  auf  dieselbe 
Weise  wie  die  älteren  Kirchenväter  den  hbr. 
Text  oft  mit  griechischen  Buchstaben  schrieben. 
In  bab.  Gem.  steht  dafür  ^nbia  "jaM,  s.  d.  "W. 

TJ!  I  1)   Wermuth.  —  2)   Koriander,  s. 
in  ia 

Tüll  m.  (=bh.)  Sehne,  Nerv,  Ader. 
Stw.  tu  hohl  sein,  s.  ii.i  Schlauch.  Chull.  89b  fg. 
IM  -nD^N  das  Verbot  der  Sprungader.  Dah.  auch 
das  männliche  Glied.  Snh.  68b  IM  riDpn 
der  Haarwuchs  um  das  Glied.  Kidd.  25a  diTd 
Tai  die  Castrirung  des  Gliedes.  —  PI.  Chull. 
90b  "isois  VT?  die  Halsadern.  Das.  96b  fg.  j. 
Meg.  I,  71d  ob.  'piMd  'j-iDln  man  näht  die 
Tefillin  mit  aus  Sehnen  bereiteten  Fäden.  Genes, 
r.  s.  20,  20b  ntolN  bia  'pIM  die  Adern  der 
Erde.  —  Uebrtr.  Maasr.  1 ,  1  die  Pfirsiche 
sind  als  reif  anzusehen,  d"nM  lb^dviaa ;  vgl.  j. 
Maasr.  I,  48d  im.  üTUTitf  '["'IM  wenn  sie  rothe 
Fasern,  Adern  bekommen. 

STJ  eh.  (syr.  j£L<=  IM)  Sehne,  Faden. 
Chull.  97b  Ntiül  NIM  die  Sprungsehne,  j.  Meg. 
I,  71d  ob.  Nronim  (1.  NIM)  NIM  der  Faden 
an  dem  Riemen  der  Tefilbin. 

T\3  Pi.  denom.  (von  im)  eig.  die  Sehnen 
zerschneiden,  dah.  überh.  zerstückeln.  Levit. 
r.  s.  6  Anf.  ein  Herrscher,  na  TM73  nMTö 
dMbdpn  tn  amm  d-asan  Ar.  sv.  ia  12  (Agg. 
d^M-  pn  ~i\~72T)  der  den  Dieben  die  Sehnen 
zerschnitt  und  die  Hehler  tödtete.  Ohol.  1,  6 
t,,M"3  Einer,  dessen  Sehnen  zerschnitten  sind. 
Jeb.  120b.  j.  Jeb.  XVI,  15°  un.  j.  Git.  VII,  48° 
un.  dass. 

T!3  eh.  Pa.  (syr.  r1.7=TM)  dasselbe.  Snh. 
Nb7aab  n^VM  er  riss '  dem  Kameel  die  Sehnen 
entzwei.    Jeb.  120b  dass. 

iTJI  Gido,  Name  eines  Ortes,     j.  Ab.  sar.  II, 

40c  un.  ivad  "pin  ,;Mi72iN  •j'rnn  zwei  Profes- 
sionisten  gab  es  in  Gido. 

"TiT\3  m.  (gr.  yauSapov)  Esel  (vernacula- 
asinus,  vgl.  Sachs  Beitr.  I,  155).  j.  B.  mez.  VI, 
11   a  mit.    pp    TiTM    ein    kleiner   Esel;  vgl. 

ni-nia  und  NjiTiM- 

NITil  I  m.  (arab.  &I&.)  Teich,  reeeptaculum 

aquae.  M.  kat,  8b  nhm  im  «riM  Ar.  ed.  pr. 
und  Agg.  (Ms.  M.  ncortM  "im  InNTiM)  der 
grosse  und  der  kleine  Teich,  welcher  letztere 
sich  in  den  erstem  ergiesst,  vgl.  appa.  Nach 
Perles  Etym.  Stud.  S.  118  wäre  unser  W  das 
pers.  gab  Brunnen. 


NPH  II  m.  (Stw.  nai,  wie  hbr.  ioia  von 
miöd)  Glanz,  Flamme,  s.  TW.  —  N^n/M  s.  in 
'na. 

D2!Tii  (DiTÜ)  comm.    eig.  Thal  Hinnoms 
(tisn  M,  Jos.  18,16),  ein  südöstlich  von  Jerusalem 
gelegener,  dem  Molochdienste  geweihter  Ort,  wo 
das  Feuer  durch  Menschenopfer  stets  unterhalten 
wurde.  In  dem  rabb.  Schriftthum  aber  Gehinnom 
(syr.  }Jö"uJ\   gr.   ysewa)   Hölle,   im   Ggs.  zu 
Paradies,   fj3>  "ja),    soviel  als    Verdammungsort 
der  Frevler  im  Jenseits.     Diese  Vorstellung  hat 
sich    theils   an  die    Verabscbeuung  jenes   Ortes 
geknüpft,  wo  durch  die  Todtengebeine  ein  stin- 
kiger Geruch   erzeugt  wurde,   theils   aber  auch 
an  die  dort  stattgefundene  ununterbrochene  Ver- 
brennung der  Todten.  —  Erub.  19a  rman  'a 
'dl  DiDn  p  MS  zwei  Palmen  wachsen  im  Thale 
des  Ben  Hinnom,  aus  deren  Mitte   Rauch   auf- 
steigt;   dsnM    b©    nnns   in    und    das  ist    die 
Pforte  des  Gehinnom.     Das.  binMb  mao  na-'du: 
sieben   Namen    hat  das    Geh.;  vgl.  auch   dJMi. 
Ab.  sar.  17a  (mit  Anspiel,  auf  sn  an,  Spr.  30/15) 
msa    "rm   "b  "uoan  maiNi  npanit  dirra  ?ip 
aan  Nsn    nrn    dbia>d  rmaiNi   mpansna  die 
Stimme  des  Gehinnom  ist  es,  die  da  laut  rufet: 
Bringet   mir  die  „zwei  Töchter"  (näml.  die  rö- 
mische Religion   und  die  römische    Regierung, 
miaim  nMM3  das.),  welche  in  dieser  Welt  lär- 
men und  toben:  0  bringe,  bringe!  d.  h.  erstere 
verlangt    menschliche    Opfer    durch    Bekehrung 
und  letztere  Geldopfer  durch  Besteuerung,     an 
wird  näml.  doppelt  übersetzt:  bringe  und  gieb. 
Sot.  4b  dwa  -nY7"3  't  die  sieben  Gemächer  des 
Geh.  Tarn.  32b  'dl  ypin  )iz  ^ub  dunM   das 
Geh.  liegt  höher  als  der  Himmel;  Manche  aber 
sagen:  Es  liegt  hinter  den  fmstern  Bergen,  vgl.  in. 
Arach.  15b   d3nM   bld    llü  der  Engel  des   Geh. 
Schabb.  33b  ttiin  d""1  dinMd  dMnai  Udffitt  die  Be- 
strafung der  Frevler  im  Geh.  dauert  gewöhnlich  12 
Monate;  vgl.  dsnM  Md.   Genes,  r.  s.  9,  10a  u.  ö.  — 
Uebrtr.   Jom.  72b   iimvi    Nb    id^M^j    Nmrsa 
dinM  Tiin  ich   bitte    euch:    Suchet   nicht   eine 
zwiefache   Hölle   zu   erlangen;   näml.  durch   das 
Abmühen  im  Gesetzstudium,   ohne    die    Gottes- 
lehren zu  befolgen. 

NnV4  /•  denom.  (von  "na,  s,  d.)  Heidenthum, 
Nichtjudenthum.  Keth.  lla  nbdiO  nbTNI 
nniMd  sie  geht  und  verzehret  es  in  ihrem  Hei- 
denthum, in  nichtjüdischem  Stande. — Ferner:  Un- 
gerechtigkeit, s.  DM. 

inVü  s.  hinter  niM  in  'm. 

IT.3  oder  HM  (syr.  ^-o^,  —^,  bebr.  hm) 
losbrechen,  losstürmen;  insbes.  ns~P  rna 
(s.  TW.)  zum  Kriege  aufbrechen,  kämpfen. 
—  Gew.  Af.  dass.  Sot,  33a  Jochanan,  der  Hohe- 
priester hörte  ein  Bath  kol:  nbTNI  NM^  ins: 
NMViüSN?   N3"ip    Nmab    die  Jünglinge,   welche 
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nach  Antiochien  gingen,  um  den  Krieg  zu  führen, 
siegten.  —  Dan.   überh.    streiten.     Xid.   65 b 

"'S'c  nn  Tasi  !"i3"iro  Ar.  (Agg.  i35»i)  die  Ehe- 
pacten,  wobei  man  oft  streitet  (vgl.  Schabb.  130a, 
s.  tOavi).  Schellt,  des  R.  Achai  zu  Xum.  6,  22 
i;:nni  TT.".;.:  Ar.  (Ag.  in  Abschn.  Behalotcha: 
Tarn 3  ■psiaai)  sie  strengen  sich  im  Gebete  an. 
—  Ferner  Giach,  Name  eines  Ortes,  s.  TW 

]in\3  m.  (bh.)  Gibon,  einer  der  vier  Ströme 
des  Edens  (eig.  Strom,  von  ma :  der  Hervor- 
brechende). Genes,  r.  s.  16,  16*  'si  iia  IT  "jin^a 
unter  Gihon  ist  Medien  zu  verstehen;  mit  An- 
spiel, auf  Haman,  der  sich  vor  Mardechai  beugte, 
näml.  von  "pna,  s.  im. 

"ü  od.  "Wü  eh.  (=r;Na,  s.  d.).  Pa.  etwas 
mit  Macht,  Erhabenheit  thun.  Genes,  r.  s. 
33,  31d  rp^t   rp-w:i  p  nysüN   mmi   p 

da,  wo  du  giebst,  giebst  du  im  Ueberflusse; 
wen  du  aber  schlägst,  den  schlägst  du  in  vollem 
Masse. 

^JI  I  zus.  rollen,  s.  bia. 

^>\3  II  m.  eig.  (wie  bh.  Dan.  J,  10;  von  b"u 
=  bba)  Zeitalter,  Zeitpunkt.  Die  Grund- 
bedeut,  ist  Kreis,  in  der  Bezeichnung  der  Zeit 

wie  *rii  (arab.  J-^?>)  sam.  b^a  in  den  Bibel- 
versionen für  "rii,  vgl.  Gesen.  Thes.  hv.);  desgl. 
gleichzeitig,  Gleichzeitigkeit.  Den  gleich- 
zeitig Geborenen  schrieb  man  auch  gleiche  Ge- 
schicke zu.  B.  mez.  27b  "ib\i  p  ein  Mensen, 
der  in  derselben  Stunde  geboren  wurde,  wie  ein 
Anderer.  Das.  30b.  Jeb.  120a  Ned.  29b  ibv,  ^331 
Ar.  (Agg.  -fra  pal).  —  PL  Ruth  r.  sv.  n?:n 
-jb^bN,  37c  n^3;o  rrmam  nmam  l^b^ai  p->a 
'an  b-'an  ba  aai^  b\--  p  ins  n::  abnj»b  n"apn 
verschiedene  Gleichzeitige  (d.  h.  gleiche  Geschicke 
habende-  Menschen)  und  verschiedene  Genossen- 
schaften setzt  Gott  in  die  Welt.  Wenn  Einer 
dieser  Gleichzeitigen  stirbt,  so  müssen  alle  dazu 
Gehörenden  besorgt  sein;  wenn  Einer  von  der 
Genossenschaft  stirbt,  so  müssen  auch  die  an- 
deren Genossen  besorgt  sein. 

Hty$  eh.  (  =  b^a)  gleichzeitig.  —  PI.  Seb. 
116b  \s:b">:.  iabi3>  'nn  "1-1311  nb^T  (in  m.  Agg. 
falsch  \sbna)  gehet  und  nehmet  zwei  gleichzeitig 
geborene  Jünglinge. 

I?\*  III  ^iü  m.  (von  bna  =  bba).  eig.  etwas 
Rundes,  daher  der  Klöppel  in  der  Klingel, 
Schelle.  Levit.  r.  s.  27  Anf.  die  sich  verbrei- 
tende Tugendhaftigkeit  der  Frommen  nttll 
rnba-w  p  "lVa  b^am  3'nT  p^sb  gleicht  einer 
goldenen  Schelle,  deren  Klöppel  eine  Perle  (oder: 
Edelstein)  ist.  Tanchuma  Abschn.  Emor,  172 b 
steht  dafür  bia. 

^3,  IV  m.   eig.   etwas  Rundes,    dah.   Rohr, 


Stoppel,  Strohhalm,  Staude.  —  PI.  Schabb. 
138a  pba  N03  (od.  richtiger  pVs)  ein  Stuhl, 
der  aus  einzelnen,  nicht  zus.  befestigten  Rohren 
(oder:  Stauden)  zus.  gesetzt  ist,  —  Fem.  j.  Schabb. 
XII,  13c  ob.  nb^a  b*a  inau  ein  Bett  von  Stauden. 
Schabb.  47b  steht  dafür  in  chald.  Form:  s-jeü 
Nn-^bia  Ar.  (Agg.  NrvDbba).  —  j.  Orl.  II,  61d 
im.  b">a  ermp.  aus  bfa.  j.  Jeb.  XV,  15 b  mit. 
nb^O  ermp.  aus  tiVnaa. 

K^J  eh.  (syr.  ^  =  vrg.  b^a)  Stoppel, 
Rohr,  Strohhalm,  Staude.  Suc.  34a  Nsb^n 
Nb\l  Schilfrohr.  Chull.  46b  47b  Nb^a  na  ssia 
Feder  oder  Strohhalm.  Das.  56a  ob.  sbM 
NnüTn  ein  Strohhalm  von  Weizen.  Git.  69a  un. 
dass.  Bildl.  Nid.  26b  Nb"1«  mb  p7ani  Nlaa 
Nnam  ein  Mann,  den  wir  mit  Weizenstoppeln 
(d.  h.  mit  unbedeutenden  Fragen)  bewerfen.  — 
PI.  Ber.  44b  ^b-va,  vgl.  NSlb-'a.  Suc.  14a  nrnr^aa 
in  ihren  Stauden. 

tÖ^if.  1)  Name  einer  Pflanze.  Ber.  42b 
un.  Nb^a  ara^u,  nach  Raschi:  onbN  Aloe  od. 
Alaun  (?).  —  2)  Gila,  od.  Gela,  N.  pr  der 
Tochter   des  Anton.     Ab.  sar.  10b,  vgl.  -na  IL 

fcnttE^  (K^PSf  /.  (gr.  7£0[xsT?i'a,  syr. 
V*i4^ooC)  eig-  Landmesskunst,  Geometrie; 
übertr.  1)  Rechenkunst,  Mathematik,  j. 
Ter.  V,  43c  mit.  R.  Abahu  sagte:  Unser  Leben 
lang  tasteten  wir  umher,  wie  der  Stock  eines 
Blinden  (d.  h.  ohne  uns  diese  Halacha  erklären 
zu  können),  &o-iüw:j  patütt  p  lmsiübiD  TJ  bis 
wir  es  durch  eine  mathematische  Berechnung 
erlernt  haben. —  2)  (=  ■jip'nüii)  Buchstaben- 
berechnung nach  dem  Zahlenwerth.  Ber.  8a 
nn  "'Dn  N-naana  mttnn  das  W  msnn  hat 
diesen  Zahlenwerth,  näml.  903,  vgl.  N"S5N- 
Schabb.  10b  "Hrr  im  '3  soTüü^O  N3  das  W.'  's 3 
hat  den  Zahlenwerth  von  51.  Jom.  20a  u.  ö.— 
Mac.  23b  un.  -no  im  iifcW  rrna  N-na^aa  m"n 
m  das  W  min  hat  den  Zahlenwerth  von  611; 
soviel  Gebote  hat  Mose  anbefohlen,  ausser  den 
ersten  2  Geboten  des  Dekalog,  die  Gott  selbst 
offenbarte,  zus.  also  =  613.  —  Ferner  übertr.  Snb. 
22a  (mit  Bez.  auf  Dan.  5,  25)  a^na\x  ^ISK: 
p-;b  die  Buchstaben  wurden  ihnen  permuta- 
torisch  geschrieben,  näml.  na"«  anst.  N3-:,  u. 
zw.  nach  Permutation  des  a"a  n''N,  s.  d.  Levit.  r.s. 
21,  164c.  Num.  r.  s.  13,  220a  11.  ö.  —  PL  (von 
nr.  1)  Aboth  3,  18  mjnBlö  niN_"'kVJ?ran  msTpn 
muanb  die  astronomischen  und  mathematischen 
Berechnungen  sind,  der  Weisheit  gegenüber,  wie 
die  vor  der  Mahlzeit  herumgereichten  Speisen 
(y|  rapwpopa).  Ar.  u.  A.  verstehen  hierunter 
(=nr.  2):  Zahlenwerth;  was  jedoch  nicht  ein- 
leuchtet, vgl.  auch  Hellers  Tosaf.  z.  St.  —  Suc. 
28a.  Sachs  Beitr.  II,  71  hält  unser  W  ebenso  un- 
richtig für  7pa(j.jj.axs''a ,  wie  auch  piau^a  für 
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p^i:£\3,  ppnt?£\3  m.  Adj.  (gr.  T60{JL6Tpt- 
yiv,  syr.  ^oAi^iüpV^)  eigentl.  geometrisch; 
übertr.  (wie  N^au^a  nr.  2)  was  den  Buch- 
stabeuwechsel  betrifft,  permutatoriscb. 
j.  Taan.  III,  67a  mit.  NIM  'p-naE'vi  -pöb  naln, 
vgl.  Njss  II-  resik.  r.  Ki  pakad,  74b  \fOb 
rp.N  N?ri  Ittn  Nln  "pp^nü'an  das  ist  ein  permu- 
tatorischer  Ausdruck,  näml.  inn  ergiebt  nach 
Wechsel  von  a"a  n"N:  SpN  mit  Bezug  auf  1 
Sm.  1,  1. 

jiC\3  «?.  (gr.  xtjjxo'c,  xvjfxo'v)  1)  Maulkorb, 
der  dem  Thiere  angelegt  wird,  damit  es  nicht 
beissen  kann.  Schabb.  54b  •p'nn::  bas*:-;  das 
Kalb    (beim    Austreiben)    mit    dem    Maulkorb. 

Mögl.  Weise  ist  unser W.  das  arab.  ^L+s.  eine 
runde  Verzierung;  vgl.  auch  bi7ra.  Die  in 
Gem.  das.  und  in  j.  Schabb.  V,  7°  ob.  versuchte 
Etym.,  vom  hbr.  ^aN  (etwas  Gebogenes, 
oder  Niederbeugendes)  ist  blos  agadiscb, 
vgl.  ^vnsN  u.  a.  m.  —  2)  übertr.  geflochtnes 
Behältniss,  das  auch  als  Schmucksache  diente. 
Suc.  36b  die  Jerusalemer  pflegten  ihre  Fest- 
sträusse  zu  flechten  am  biB  ni^i^-LiD  mit  goldenen 
Flechtwerken. 

pj  m.  1)  Schutz,  Beschützung.  Stw.  "pa 
od.  1j^='j5a  beschützen,  s.  TW  — 2)  mit  vrges.  d 
als  Prtkl. :  paa  um  willen,  wegen,  damit 
(eig.  im  Schutze,  in  Folge  dessen),  sowohl  mit 
nächtig.  Sbst.,  als  auch  mit  einem  Kelativsatz. 
Jeb.  90a  fwi-in  i:pa3  nbDIN  sie  isst  seinetwegen 
(durch  ihn)  die  Hebe.  j.  Ber.  III  Anf.,  5d  "paa 
K"  NSn  N1  N2n*7  da  er  diesen  Fall  lehrt,  so 
lehrt  er  auch  den  andern  Fall  (in  bab.  Gem. 
steht  gew.  dafür:  ^tv«  s.  d).  j.  Pea  VII,  20b 
mit.  prb  iFSün  (sxb*i)  üb  paa  da  ich  euch  nicht 
hintergehen  will.  j.  Bic.  II,  G4d  mit.  nvü'r  paa 
weil  geschrieben  ist.  j.  Git.  IX,  50d  ob.  tn  paa, 
und  j.  B.  kam.  X,  7°  ob.  p  paa  deswegen,  j. 
Kidd.  I,  60b  un.  j.  Snh.  III,  21d  ob.  Nim  paa 
Ni";  N'w'jiN  weil  er  ein  grosser  Mann  war.  j. 
Ab.  sar.  I,  39d  ob.  Exod.  r.  s.  27  Anf.  Levit, 
r.  s.  36,  180d  u.  ö.  (j.  Kil.  III,  28d  mit.  pa  crmp. 
aus  pn).  j.  Ber.  IV,  7°  mit.  pn:mi7J  paa,  vgl. 
"I. 

,XJ^)  "j^J  Gin ai,  Name  eines  Flusses.  Chull. 

7a  n-m;  -wa  j.  Dem.  I,  22a  ob.  -iaa  ^5M  mm 
der  Ginai  strömte  heftig,  j.  Schek.  VII,  50c  un. 
P""1"  rpü  iJOM  der  Ginai  hat  Weinschläuche 
fortgeschwemmt, 

"j"^'  KTJi  s.  1313  in  ia.  —  sroiiM  s.  in  ';a. 

O^  I  1)  essen.  —  2)  Speise  umrühren.  — 
3)  nahe  sein.  —  4)  gross  sein,  s.  01a. 

C'JI  II  D^N  m.  Schwager,  bes.  Frauen- 
schwestermann,  eig.  wohl  (vom  vrg.  d\i  nr. 
3)  naher  Verwandter;  mögl.  Weise  ist  unser 
W.  von  Növ.  Seite,  abzuleiten,  also  eig.  Seiten- 


verwandter; ähnlich  a'nin  Stiefsohn,  eig.  exter- 
nus.  Snh.  27b  in  der  Mischna  IDm  von  sein 
Schwiegervater  und  sein  Schwager.  Das.  28b 
1DM.  j.  Talmud  in  der  M.  Snh.  3,  7  1DMN1  T7an; 
ebenso  in  Gem.  das.  —  PI.  j.  Schek.  I,  46b  un. 
■jrran  pin  na-pta  ,jiq"ia  mid  zwei  Schwäger  (die 
Gatten  zweier  Schwestern),  welche  ihren  Schwie- 
gervater beerbten. 

KO\3,  ND^  eh.  (syr.  ^,  ^f  =  0^,8. 

DMN)  Schwager,  j.  Snh.  III,  21b  un.  mo^N 
Niln  'ti  der  Schwager  des  R.  Huna.  —  PL  Snh. 
28b  ",D"iai  TIN  Brüder  und  Schwäger.  —  Chull. 
I8b  ndm  nd\i  s.  oia  IV 

D^  m.  (arab.  (jLcs.)  Schaar,  Horde, 
Bande.  Stw.  dm  nr.  4  gross,  viel  sein;  mithin 
bedeutet  unser  W-  eig.  Menge,  wie  das  gr.  tcXyj- 
^qc,  vgl.  auch  rr>a.  —  Pes.  3,  7  o^ir,  pa  b^nb 
Ar.  (Agg.  D"lD5>)  von  der  Räuberhorde  zu  retten. 
Jeb.  I22ab  D^a  TnnN  tp")  die  Räuberbande 
verfolgte  ihn.  j.  Jeb.  XVI,  15d  mit.  i^by  O^an  vp 
die  Räuberbande  überfiel  uns.  B.  kam.  114a  u.  ö. 
Pesik.  r.  s.  21,  42bc  trpibi  "HW  V0  ^-l  ^^ 
FimölO  I?3  verschiedene  Schaaren kommen  (aus  dem 
Orte)  Goder  und  niedrige  Menschen  aus  Sositha ; 
vgl.  ipb.  —  PI.  niD^a  Ruth  r.  sv.  "im^i,  s.  D"«.3. 
j.  Suc'  II,  53a  mit.  niD"".!  -nttia  die  Wächter  der 
Kriegsschaaren.  j.  Taan.  III,  66d  mit.  ms^an  ins 
Tvrb  die  Kriegshorden  kamen  in  seine  Stadt. 
Jeb.  122a  niD^aa  ma 3111573  m-^n  das  Land 
ist  von  Kriegsschaaren  umzingelt.  Taan.  8b 
gross  ist  der  Segen  des  Regentages,  "ib^DNO 
13  mpDia  mo^J  dass  selbst  die  Räuberhorden 
(infolge  des  Ueberflusses  an  Nahrungsmitteln) 
an  ihm  ruhen.     Exod.  r.  s.  22,  121°. 

KD\\3  eh.  (syr,  \AL[  =  ö^a)  der  Räuber, 
gew.  Räuberbande,  Horde.  Ber.  60b  un. 
Nrrab  m^aiü  ND^'a  NriN  eine  Räuberhorde  kam 
und  plünderte  die  Stadt  aus,  vgl.  Nana,  j.  Sot. 
YU,  23a  mit,  und  Genes,  r.  s.  98,  vgl."  D^.a. 

D"J1  Pi.  denom.  (von  D\fla)  zus.  schaaren. 
Levit.  r.  s.  17,  160°  Hiob  ivnb^n  O^y.^  b^nnr: 
r>73nb73b  begann,  seine  Truppen  zum  Kriege  zus. 
zu  schaaren.  Ruth  r.  sv.  inWi,  37c  mo^a  rr:D 
ö^ab  biD"1  ^N  wie  viele  Heere  kann  ich  zus. 
schaaren ! 

0^.3  eh.  Pa.  denom.  von  ND^a  (=  D^.a)  zus. 
schaaren,  Kriegstruppen  sammeln,  j. 
Sot.  VIII,  23a  mit.  D'i"ia73  Nim  mns^a73  vin  ND^a 
mb  (als  Erkl.  von  linia"1  ina  ";a,  Gen.  49,  19) 
ein  Heer  kommt,  um  ihn  zu  verheeren  (zu  über- 
fallen), aber  er  (Gad)  verheert  es.  Aehnlich  in 
Genes,  r.  s.  98,  96d  ilJirn  o^a^b  vii*  n="3 
ND^a  ^ö-«4»  lii^Ni.  (j-  Ter.  X,  47b  mit.  D^a 
crmp.,  s.  iia). 

0;\3>  OiÄJ  Gajus,  Cajus,  N.  pr.  j.  Sot. 
IX,  24b   mit.  Dip^bia   D^a  anm,   wof.  in   bab. 
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Sot.  33a  Dabpoa  und  Cant.  r.  sv.  i-pmfi  bN,  33° 
•pplbDTa  steht,  wahrsch.  für  öib^abp  DV>a:  der 
röm.  Kaiser  Cajus   Caligula. 

NCi  »».  (syr.  \sL?,  viell.  das  gr.  yeisov, 
•ysiöffov,  vgl.  Sachs  Beitr.  II,  28.  29)  Seite,  latus. 
Kidd.  33a  NO"1^  "jT'Na  auf  jener  Seite.  Bech. 
44b  nö^n  (Agg.  crmp.  nö"On)  an  der  Seite  des 
Kindes;    vgl.   srin.     Schabb.  110a   ND->a    wria 

^  TSV 

ND^a  "•Niiai  auf  dieser  Seite  und  auf  jener  Seite. 
Jom.  77b.  B.  mez.  86a.  Erub.  16b  u.  ö.  Khl.r.sv. 
bmn  bN,  87c  i-psn,  vgl.  täba.  —  Uebertr.  Git. 
87b  Nö^a  iNüb  NCP5  "'NnV  auf  diese  Art, 
auf  jene  Art,  eig.  Seite.  Nid.  28a  M3^  p"n 
ND-O  iNItb  erweise  davon  andererseits.  Das.  66a 
■wrtb  h|b;>  "nrtna  Nor»  ■'Nnb  ^bs>  ninnn  son  ->a 
NO"^  so  wie  sie  früher  gegen  dich  auf  diese 
Weise  (neidisch)  waren,  so  werden  sie  jetzt  auf 
die  entgegengesetzte  Weise  (mitleidsvoll)  gegen 
dich  sein,  vgl.  auch  Tosaf.  z.  St.  —  j.  Sot.  IX, 
23d  un.  sinDM,  richtiger  j-innM,  s.  na;  vgl.  auch 
NDQ-'a  in  'oa.  —  Ferner  mit  angeh.  Nun.  Chull. 
17b'-ipD^  "nnis  (so  nach  LA.  des  R.  Achai  Gaon 
in  Schellt.  §  92;  Agg.  NntiTi  NnbnN,  das.  2  Mal) 
an  den  zwei  Seiten  des  Schlachtmessers. 

?|v\3  Pi.  von  tpa  I  umarmen,  s.  d.W.  — 
•tj'wji  buhlen,  s.  spa  III. 

SVil  m.  Buhlerei.  Schabb.  104a  spaa  lasa 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  tpa),  s.  ö"nN. 

NS^ü  m.,  Nns^a  /.  Ehebrecher,  Ehe- 
brecherin,  s.  TW 

I^JI  (|Ö1J)  m.  (gr.  ypo^ixdv,  ■>  zum  Ersätze  des 
elidirten  n,  wie  in  "jiEaa^,  [vgl.  auch  172N,  nun 
=  "!'51J,  p  elidirt;  mögl.  Weise  jedoch  steht 
unser  W-  für  -yp^siov,  das  man  in  der  Bedeut. 
von  Yf>acpt.x6v  genommen  hat)  die  Schreib- 
weise, schriftlicherAusdruck,  d.h.  Schrift- 
zeichen. Meg.  9a  inbu:  ^aa  ins  iaba  ^aa  ins 
Ar.  sv.  >[3a  (Agg.  "jsiaa)  hier  (dass  näml.  die 
heiligen  Bücher  auch  in  einer  andern,  als  in  der 
hbr.  Sprache  zu  schreiben  gestattet  wird)  ist  von 
dem  Falle  die  Bede,  dass  sie  in  unseren  (d.h.  in  hebr. 
n^TTON)  Schriftzeichen  geschrieben  sind;  dort 
aber  (in  Jad.  4,  5,  wonach  biblische  Schriften 
in  fremder  Sprache  nicht  als  heilig  angesehen  wer- 
den) ist  von  demFalle  die  Bede,  dass  sie  mit  fremdlän- 
dischen Schriftzeichen  geschrieben  sind.  Unsere 
Stelle  stimmt  also  ganz  mit  j.  Gem.  überein, 
vgl.  ivosa/a. 

V&i  ^  m.,  ITB^J  /.  (gr.  avpjraoc,-(a, 
syr.  m^~0  egyptisch,  coptisch,  der 
Egypter,  egypt.  Schrift  (atywcfo  ypo^i)). 
Erub.  44a  ^narra  IrpttT  Agg.  (letzt.  W  steht  in 
Ms.  M.  nicht).  Meg.  18awenn  Jem.  die  Estherrolle 
(Megilla)  vorliest  d-na^b  iTnai*  öiUD">ab  n^aan 
Agg.  (Ar.  dv.aab  ninsa)  egyptisch  vor  Egyptern, 
hebräisch  vor  Hebräern.  Schabb.  115a  n^aa^a,  — 


j.  Schabb.  V,  7bmit.  N^naia-a  fUn  (od.  ST^nsiaü) 
Chanan  aus  Egypten'ü  -nssüirT,  ■[in. 

ji^J  m.  (für  tps,  li^P?,  gr.  xvjy^,  TCYjyaiov, 
trnsp.  od.  crmp.)  Bach.  Exod.  r.  s.  31,  129c 
„Josua  war  voll  des  Geistes  der  Weisheit,  weil 
Mose  auf  ihn  seine  Hand  gelegt"  (Dt.  34,  9) 
■pyab  mau:  na^an  ba  rrpttü«  .)v^i,h 
wb  pi30)3UJ  das  ist  einem  Bach  zu  vergleichen 
der  eine  ganze  Stadt  bewässerte  und  Alle  den 
Bach  hochpriesen.  Da  sagte  Jem. :  Preiset  den 
Quell,  der  ihm  das  Wasser  zukommen  lässt! 

)i}§\3,  NnUn^J  s.  'nra  in  'u 

"l\3  I  Prtkl.  (syr.  ^,  gr.  yap)  denn,  wohl, 
enim,  s.  TW 

TJI  II  m.  eine  Pulverart,  ähnlich  dem 
Auripigment.  Stw.  na  rund  sein.  Chull.  88b 
^aiTJVi  "Pari  (citirt  von  Raschi  zu  Ex.  16,  14; 
in  Agg.  steht  ersteres  W.  nicht,  vgl.  TW.),  s. 

T.3  III  m.  (—  bh.  ^a  od.  ia)  Kalk.  Bez.  15a 
und  Schabb.  80b  "Tan  nifa,  vgl.  nspa.  Stw. 
ma  =  i-ia.  —  Denom.  "na,  s.  d. 

NTil  eh.  (=  T'a)  Kalk.  Dan.  5,  5,  s.  auch 
TW  " 

Til  IV  m.  der  Gischt,  der  aufbrausende 
Schaum  des  Weines.  Stw.  *na  =  'na,  s.  flg. 
üO^a.  Men.  86a  Tan  na  p-)T  (in  Mischna  Agg. 
falsch:  -pa!i)  er  warf  den  Gischt  aus. 

N"V.ä  eh.  (=vrg.  *ra)  eig.  etwas  Aufschies- 
sendeTs,  dah.  1)  Welle,  s.  TW.  —  2)  (syr. 
i>L~  |L")  Wurfgeschoss,  Pfeil,  ßs'Xoc,  telum. 
Git.  56a  NTa  NTO  er  warf  den  Pfeil.  Ned.  76b 
dass.  Snh.  107a  NTa  pna  er  schoss  einen  Pfeil 
ab.  —  Trop.  Suc.  38a  nsutBI  rrwa  NTS  fl 
das  ist  ein  Pfeil  in  den  Augen  des  Satans,  d.  h. 
dadurch  sieht  er  selbst  seine  Ohnmacht  ein.  Kidd. 
81a  dass.  Uebertr.  Taan  25a  i"pa  *p  "na«  (viell.) 
ich  werde  meinen  Pfeil  gegen  dich  losschiessen, 
d.  h.  mit  dem  Daumen  schnellen,  vgl.  NbaipDN 
I;  vgl.  jedoch  -na  I.  —  3)  Gira,  Name 'einer 
Krankheit.  Git.  69b  «n^bl  NTa  wb  «Tab 
gegen  (die  Krankheit)  Gira  wende  man  als  Heil- 
mittel das  Geschoss  der  Dämonin  Lilith,  d.  h. 
einen  Meteorstein  an.  —  PI.  Snh.  108b  Abra- 
ham warf  ^m  Tim  ^a  Stoppeln,  welche  sich 
in  Pfeile  verwandelten.  B.  bath.  22b  rrvi  *yi 
und  B.  mez.  44a.  117a  ir^b^T  ^^  eig.  seine  Pfeile; 
bildlich  für  eine  Handlung,  die  Jemdm.  Schaden 
verursacht.  =4)  (=  Nb">a  mit  Wechsel  der 
liquidae)  aufschiessendes  Rohr,  Halm. 
Schabb.  109b  ">aTT7  -|,i"iaa  von  den  Rohren  des 
Fönnkrautes  od.:  des  Flachses. 

n^TJI  m.  Adj.  der  Schütze,  Schleuderer 
des    Geschosses.      Pes.    28a    rr"Ma    ~ir^ 
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y^pi'j  der  Schütze  wird  durch  seinen  eignen 
Pfeil  getödtet,  bestraft. 

TJ  I  PL  denom.  (von  ^  III)  mit  Kalk 
bewerfen.  Thr.  r.  sv.  nbd,  68a  Tn^oi  iTPn 
rr-rci  Ar.  (Agg.  rTT"lSl  ITT^di  fi'-ptn)  er  be- 
warf es  (das  Haus)  mit  Kalk  und  Mörtel  und 
täfelte  es. 

T|  II  Pi.  denom.  (von  Tra,  na,  s.  d.  W.) 
einen  NichtJuden  zum  Judenthum  über- 
führen, zumProselyten  machen,  bekehren. 
Genes,  r.  s.  39,  38d  „Die  Seelen,  welche  sie 
machten"  (tos»,  Gen.  12,  5)  ttv^'ö  d-nart  ib« 
darunter  sind  die  Proselyten  zu  verstehen,  die 
sie  fürs  Judenthum  warben.     Das.  Tf'r,   DrnsN 

Abraham  bekehrte  die  Männer  und  Sara  bekehrte 
die  Frauen.  Schabb.  31a  ">:nttbrra  n573  bi*- "^T"} 
'ai  rrnnn  bd  nimm  mich  ins  Judenthum  auf 
mit  dem  Versprechen,  mir  die  ganze  Gesetz- 
lehre, während  ich  auf  einem  Fusse  stehe  bei- 
zubringen.    Euth  r.  sv.  "iNlDn,  37c. 

Hithpa.  und  Nithpa.  sich  ins  Judenthum 
aufnehmen  lassen,  Proselyt  werden,  sich 
bekehren.  Ber.  57b  die  NichtJuden  auch  ausser- 
halb Palästinas  l^anrjb  d^Tni»  Averden  zum 
Judenthum  übergehen.'  Ab.  sar.  3b,  vgl.  n^N. 
Schabb.  31a  T«änso  ^b«  ich  will  gehen  und 
Jude  werden.  Exod.  r.  s.  27,  125a  Jithro  ab 
T^nnb  NbN  Na  kam  nur,  um  Jude  zu  werden. 
Jeb.  47a  fg.,  vgl.   *ia.     Das.   76a  TV^ari,    vgl. 

TJ  eh.  Pa.  (=vrg.  *r^a)  ins  Judenthum 
aufnehmen.  Schabb.  3 la  rpT"a  *  er  bekehrte 
ihn.     Jeb.  76 a    iiT^a   -n^a  l-mhv   Salomo 

Latte  sie  (die  Tochter  Pharaos,  bevor  er  sie 
heirathete)  zur  Proselytin  gemacht. 

Ithpa.  (=Hithpa.)  Proselyt  werden.  Ab. 
sar.  lla  -p^N  öiambp  "ia  OlbpSN  Onkelos  bar 
Kalonymos  wurde  Proselyt.  Git.  56ab  Nero  p"ia> 
"v^sn  bTNI  entfloh  und  ging  zum  Judenthum 
über.  Das.  i-n^iPitb  "tfd  er  wollte  Pros,  werden. 
Jeb.  23a  ton  NS^riN  NDia  n^i^^j  ■'ab  wenn  sie 
Proselytin  wird,  so  wird  sie  auch  eine  andere 
Person.  Meg.  14b  u.  ö.  —  Im  Syr.  JoIJzJ :  sich 
als  Fremdling  niederlassen. 


TM,  *nfa  eh. 


m.  (syr.  ]ia^  =  na,    s.  d.) 


Proselyt.  j.  Kidd.  III,  64c  un.  Tra  in  ein  Pro- 
selyt. Das.  mya  *pN  Niöia  anwyb  ^"TO  N-rna  it-, 
"'"X  &wmsa  -1-iTD  N*i»5>n  trorrab  der  Prosei.  ist 
der  Baumwolle  zu  vergleichen,  die  du  ebenso 
mit  Wolle  wie  mit  Flachs  zus.  spinnen  darfst; 
d.  h.  er  darf  sowohl  eine  Frau,  die  in  Blut- 
schande erzeugt  wurde  (mrtoto),  als  auch  eine 
Priestertochter  heirathen.  j.  Schabb.  VI,  8d  ob. 
j-  Chag.  I,  76a  ob.  vnüi  NTPai  NJnNa  Na"^ 
N11?:"^  wie,  der  angestammte  Israelite  soll  auf 
der  niedrigen  Erde  stehen,   während    der  Pros. 


in  den  höchsten  Himmel  gehoben  wird!  d.  h. 
Ersterem  gebührt  ja  der  Vorzug.  Erub.  9a.  B. 
kam.  42a.     Jörn.  47a   dass.  Ab.  sar.  70a.     Snh. 

94a  rwp  "wa-w  ->Tan  Nb  -nn  rnu>»  tj  snra 
in  Gegenwart  eines  Pros,  darfst  du  bis  ins  zehnte 
Geschlecht  keinen  NichtJuden  verachten.  —  PI. 
Genes,  r.  s.  35,  34°  -mn  "pT  m  wahrsch.  jedoch 
zu  lesen  "ni"a  na  (=Schabb.  34a  biti:p  mii-p) 
R.  Judan,  der  Proselytensohn.  j.  Taan.  III,  66d 
un.  to~pa  pT  '-\  (1.  N*ni>a  na);  vgl.  jedoch 
Erub.  63a  to-na  p  s-mr-\  M.  kat.  I8a  pn^1  'n 
■nra  *ia  aps^  *ia  R.  Jizchak  bar  Jakob,  des 
Proselytensohnes.  Erub.  62a  dass.  —  Fem.  (syr. 
jpa*^.)     Ber.   8b    Nrnva  nadin   ab   ihr    sollt 

nicht  eine  Proselytin  heirathen.  —  Pes.  112b  ob. 
dass.  —  rnra  s.  in  "ia. 

fcni\»\  «^»J,  NT"-!  im.,  an^a,  Nn^^a  /. 

1-  TT"  TT"  '  t    :       -  '  T    i   --     •> 

(syr.  j^  u.  (Jalf  m.,  von  -113  II)  Buhler, 
Buhlerin,  s.  TW  —  PI.  masc.  Levit.  r.  s.  33, 
177b  N'tP'ü  Ar.,  vgl.  iba. 

("■pii^T-?  m-  pi-  (zus-  ses-  aus  "l",4  m  un<i 

■poaa,  s.  5">5ra)  Kalk-  oder  Gipsstücke,  j. 
Schabb.  VII,  10b  un.  föaa-pa  Iffim  )rrn  wenn 
Jem.  Gips-  oder  Kalkstücke  siebt.  Das.  baai  ^TiTs 
yoaa-pa,  s.  baa. 

rilpTJ!  m.  pl.  (viell.  zus.  ges.  aus  -^  und 

arab.pl.  jJsUi')  Glasstücke  von  Flaschen,  j. 
Schabb.  VII,  10b  un.  -p-npTa  "patn  ^n,  s.  ■ja«. 

iTii^il  /.  (für  mmas,  von  ti:.:,  s.  auch  ä^a  I) 

das  Herannahen.  Jom.  32b  mam  wob 
das  Anziehen  (der  Priestergewänder)  und  das 
Herannahen,  Hintreten  zum  Altar.  Das.  "löinü 
JTü^  es  bedarf  des  Hintretens.     Jeb.  19b  u.  ö. 

kh^ü  s.  arm 

t  :  t  :    v 

rVJ >  NDM  m.  (syr.  C)  1)  Heerde,  Vieh- 
heer d  e.  Das  W.,  syn.  mit  ö^a  (vgl.  ö^a)  bedeutet 
eig.  Menge,  ttXtj^oc,  s.  auch  nr.  2.  —  PI.  Ned.  38a 
ein  Trg.  des  R.  Josef  zu  Am.  7,  14:  "Tpa  ">~i"0  -1"!« 
Nnbö^a  ""b  ^»pffil  n;n  denn  ich  bin  ein  Besitzer 
von  Heerden  und  habe  Sykomoren  im  Tieflande,  vgl. 
TW.  —  2)  mit  vrges.  3  als  Adv.,  eig.  mit  Ueber- 
muth,  Hochmuth,  vgl.  ^a^^Na,  wov.  unser  W 
abzuleiten  wäre.  B.  kam.  Ü4a  in'^p  ■•r^'i  d^-o: 
Nichtisraeliten ,  die  hochmüthig  (d.  h.  gewalt- 
thätig)  richten.  (Raschi  liest  hier  stnvsa  dass., 
und  citirt  in  B.  mez.  30b  arnwa:  räuberisch). 

b$  I  m.  (=bh.,  von  bbr«)  1)  Steinhaufe, 
Schutthaufe.  Sot,  9,  2  (44b)  b.".a  yiov  unter 
einem  Steinhaufen  (im  Schutte)  verborgen.  Keth. 
15b  u.  ö.  ban  nN  rby  npsb  den  Steinhaufen 
seinetwegen  (wegen  eines  Verschütteten)  wegzu- 
räumen. Schabb.  34a  müs:»  b'ü  ba  ein  Knochen- 
gerippe.    Pesik.     Anija,  137a  dass.  j.  Pos.  VIII, 


vba 


36a  un.  biaa>  ba  ein  runder  Steinhaufe.  —  PI. 
Nid.  61a  D"ba  "Oö  zwei  Steinhaufen.  Kil.  1,  2 
■pba  mm  wird  in  j.  Gem.  I,  27a  oh.  erklärt: 
"plasia  NOn,  vgl.  R.  Sims.  z.  St.  (Agg.  crmp. 
■pia"non)  Lattich,  der  auf  Schutthaufen  wächst. 

—  2)  aufgethürmte  Wassermasse,  Woge, 
Welle.  Mikw.  5,  6  U5bn5\D  ba  eine  Welle,  die 
sich  auf  das  Ufer  geworfen  hat.  Jeh.  12ia 
■>b5>  N:ro  ban  ba  bs  jede  Welle,  die  über  mich 
kam.  Uebrtr.  Exod.  r.  s.  19,  11 9a  Erbs  M73D 
'an  örrb?  ■naa>  tnüp  wie  viele  mächtige  Wogen 
(Leiden)  kamen  über  Israel,  aber  Gott  sandte 
ihm  Hilfe! 

N^3  eh.  (=ba)  1)  (syr.   |i^)  Steinhaufe, 

s.  TW    —  2)   (syr.  ^    pl.  ^J)    Welle, 

Woge.  Khl.  r.  sv.  nbw,  95d  pbD  Nbab  Nbau 
Nmanib  von  einer  Welle  (wurde  er  getrieben) 
auf  die   andere  Welle   und  kam   aufs   Trockne. 

—  PI.  Jeb.  12 la  mit.  nbDiüN  %  die  Wellen 
haben  ihn  (den  ins  "Wasser  Gefallenen)  herunter- 
gedrückt; dass  er  näml.  hier  nicht  auftauchen 
konnte,  dennoch  aber  könnte  er  anderswo  geret- 
tet worden  sein. 

7.3  lim.  Thür.  Stw.  bba  eig.  was  sich  dreht. 
Schabb.  81a  die  Angel  ba  btt)  einer  Thür. 

fc&J  eh.  (  =  vrg.   ba)   Thür.      B.  kam.  112a 

rr»""*  '""  tTONa  aba  plü  er  verschluss  die 
Hausthür  vor  R.  Jirmeja.  Snh.  113a  un.  (mit 
Bez.  auf  1  Kn.  18,  1)  der  Prophet  Elias  ist  zu 
vergleichen  rpnnsub  maxi  abab  i-ppia":  snasb 
einem  Manne,  der  die  Thür  verschlossen,  aber 
den  Schlüssel  dazu  verloren  hat;  d.  h.  den 
Regen  zurückhalten  konnte  er,  ihn  aber  zu  bringen 
vermochte  blos  Gott,  vgl.  jn^bpN.  —  PI.  Ber. 
28a  "ba  ip"na  verschliesset  die  Thüren  (des  Lehr- 
hauses). Ab.  sar.  58a  dass.  —  Mit  vorges.  Silbe 
in,  s.  Nb>PN  in  ':,n. 

7.3  III jh.  (=bh.,syr-  (ij)  Schildkröte.  Ygl. 
Hos.  12,  12  trba,  wofür  LXX:  XeXövai,  Pesch.: 
iL"..  —  Stw.  bba  rund  sein;  vgl.  Lewis.  Zool.  d. 
T.  p.  233,  nach  Bochart.  Linne  nennt  die  Fluss- 
schildkröte: testudo  orbicularis.  —  PI.  Sifra 
Abschn.  Schemini  Par.  3  Anf.  DVilDim  Q-ban 
die  Schildkröten  und  die  Frösche. 

N^  s.  -ba.  —  bia,  s.  b^a  III.  bna,  Nnbia  s.  in  'ia. 

prÖ^N^,  jfrDj&ä  m.  (gr.  yaki]  £sv7])  das 
ausländische  Wiesel  oder  Hermelin.  Genes. 
r.  s.  20,  21b  wird  -\VJ  msro  nach  einer  Ansicht 
erklärt  -p^paba  Ar.  (ein  W.,  Agg.  -jirop  aba) 
Gewänder  von  Hermelin ;  vgl.  auch  fiN^N.  (Da- 
hing.  in  j.  Schabb.  II,  4d  un.  für 'hbr.  ffinn 
"p^iapba,  wahrseh.  crmp.  aus  "p^pba,  s.  d.,  vgl. 
NraDD.  In  Khl.  r.  sv.  nma  ir:,  73c  steht  da- 
für p^-jba,  lies  "p^pba,  vgl.  auch  }^ü). 

2*?!\  abrasiren,  mit  dem  Scheermesser 
abschneiden.     Davon 
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2J5  m.  1)  (=  bh.)  Scherer.  —  2)  (gr. 
•yXujenrje)  Bildhauer,  der  in  Erz  oder  Stein 
eingräbt,  s.  TW. 

NS'pJ  m.  (gr.  yXixpk)  Kerbe,  s.  TW.,  vgl. 
Nzba. 

N3^|  m.  (syr.  \s^)  Schwert,  Schneide- 
werkzeug. —  PI.  Genes,  r.  s.  31,  29a  paba 
■nl-OT  Schneidewerkzeuge  von  Felsen;  als  Uebers! 
des  hbr.  ü-mis  mmn  (Jos.  5,  2).  —  Ferner: 
Scheermesser,  s.  TW. 

N^lü,  Nj^JI  »»■  Dinkel  oder  Spelt,  Pes. 
35a  Nabia  (richtiger  Ms.  m.  iabin  pl.)  zur  Erkl. 
von  ivss-D.  Men.  70a  ob.  dass.  —  j.  Kil.  I,  27a 
ob.  N^abia  R,  Sims.  z.  St.  (Agg.  j-tfiab"*)  dass. 

pD^V-i!  »«•  (gr-  yXutctov)  in  Holz,  Erz  od. 
Stein  eingegraben.  Jelamd.  zu  Dt.  4,  4 
(citirt  vom  Ar.)  ■paa^ba  zur  Erkl.  von  -mü-D 
tratst  (1  Kn.  6,  18). 

jirtpS/^  m.  (viell. zu  lesen  p'rpba,  gr.  yXauxi- 
vov)  bläulich.  Khl.  r.  sv.  rpnia  fM,  73°  Tn:' 
■p;->;aaba  abam  ■pnb'v:  TlTa  n"p;-ib  aNT  dem  Wolf 
wird  (in  der  zukünftigen  Welt)  milesische,  weisse 
Wolle,  und  dem  Hunde  bläuliche  Wolle  abgeschoren 
werden.  (Sachs  Beitr.  I,  132:  galbanatus,  galbina 
rosa,  gelbes,  weich  wollenes  Gewand ;  was  jedoch 
als  Parall.  zu  pnbiu  nicht  passt). 

wyby,  wpnby  s.  ^aba. 

j?$  Pa-  a^ba  (f"r  Jbab,  b  abgew.,  vom  gr. 
XaXays'co)  schwatzen,  plaudern.  Genes,  r.  s. 
36,  35a  'an  yzvib  a^ba  Vn  Ar.  (Agg.  aiba  N'r») 
gehe  und  sage  deiner  Mutter:  Der  Hahn  hat 
geschrien.  Das.  a^ba  PN  b^T  Ar.  (Agg.  alba). 
Levit.  r.  s.  5,  149a  a^ba  b^TN  Ar.  Das.  s.  25,  168d. 
Khl.  r.  sv.  \-naoi,  7Gcl  "p;:Nb  vba  ^TN  gehe 
(0  Weib)  und  sage  es  deiner  Mutter!  Levit.  r. 
s.  10,  153d  "prrb?  a^baa  dni  p:PN  pbn  sind 
das  Diejenigen,  von  denen  du  (rühmend)  sprichst? 
—  j.  Ab.  sar.  II,  41a  un.  d^ib^an  baban  rr" 
(wahrsch.  zu  lesen  aba>:),  vgl.  inb^a.  Pesilr. 
Anija,  137a  was  du  vermagst  a-ba  Nbabaub  Ar. 
(=  Ms.  Oxf.,  Ag.  abab  ab^ub,  vgl.  Buber  Anm. 
52)  zu  schwatzen,  schwatze  immerhin! 

Nifej!  (für  «abab)  m.  Geschwätz.  —  PI. 
Levit  r.  s.  26,  169«  (mit  Bez.  auf  1  Sm.  21,  12) 
Abner  sagte  zu  Saul,  der  die  Absicht  hatte,  den 
David,  der  ihm  den  Zipfel  des  Mantels  u.  dgl. 
vorgezeigt    hatte,    aufzunehmen:    ij>3    PN    "a 

'21  myi-  rj-i^oa  (1.  nr^i)  X^  ^^  V2  was  willst 
du  mit  seinem  Geschwätz?  (d.  h. 'was  hörst  du 
auf  Davids  Prahlerei,  er  hätte  dir  den  Zipfel 
des  Mantels  abgeschnitten).  Der  Zipfel  wurde 
durch  einen  Dorn  abgerissen,  j.  Sot.  I,  17b  mit. 
■ji-t— T  "naba  dass.  vgl.  "pb^aba. 

^~:!I7.*.  Nj^tpl^.3  /.  (lat.  lectica,  mit  vrges. 
a,  s.V.j  Sanfte,   'Tragsessel.     Bez.  25b  ein 
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Greis  wurde  getragen  ibia  Npiaibaa  Ar.  (Ms. 
M.  ^"rtbaa,  1.  ipnabaa,  Agg.  ipnbaa)  in  seiner 
Sänfte.  Gant.  r.  sv.  "nüp,  25°  er  war  sehr  alt, 
ly^nb  'na-1  ^'r,  Nb  Npiüpbaa  ib^an  so  dass 
er  selbst  in  einer  Sänfte  nicht  hat  getragen 
werden  können.  Khl.  r.  sv.  iffiN  ba,  92b  dass. 
Jalk.I,  §666  Npaba,  vgl.  trusba.  Jalk.  II  §238 
Np^-bs^crmp.  Sifre  Ekeb  Pisk.'  37  ^anbia  i5iO 
NTEiabaa  ich  werde  dich  in  einer  Sänfte  tragen. 

bjbs    Pilp.    (=  bh.,    von    bba)    1)    wälzen, 
rollen,  drehen.    Keth.  78ab  i^b?  ■pbabaü  uns* 
'ri  ihr  bürdet  uns  neue  Dinge    auf,   vgl.  öia. 
j.  Pea  YI,  19c  ob.  j.  Keth.  VIII,  32a  mit.  u.  ö. 
j.  Schebi.  IV,  35b  mit.  u.  ö.  EPO^a  -li^ba»  'pbabatt  üpn 
'■zi  ihr  überbürdet  uns  mit  Steuern,  s.  ^iapN  I. 
j.  B.  bath.  I  Anf.  12d  ban  na  Tb?  'pbabaw  'man 
bürdet  ihm  alle  Unkosten  auf.  —  j.  Schabb.  III, 
6a  ob.  'ai  tPU-O  ^baba»  man  rollt  die  Eier  auf 
heisser  Platte,  damit  sie  halb  gar  werden.    Ukz. 
2,  6  nbabiau  n^n  ein  an  heisser  Stelle  gerolltes 
Ei.  —  ncy  baba  einen  Teig  rollen  Chall.  3,1.2 
fp'.;  gew.  vom  Weizenmehl,  vgl.  DUttü.     Pes.  7a 
rbabiatt  no-^  ein  gerollter  Teig.  —  Eduj.  4,  6 
■pbab'-va  ütpt  Oliven,  die  gerollt  wurden,  damit 
sie  den  herben  Geschmack  verlieren.  Ab.  sar.  39b 
■pabia  "an  mspoiba  ^n"1 1 ;  vgl.  j.  Gem.     das.  II  g. 
E.,  42a  *pbabia?a  dtpt  in  NpOlbp  tpt  1"    d.  h. 
NpOlbp  (NpDiba)  und  babwa  bezeichnen  ein  und 
dasselbe.     Men.  86a,  vgl.  na^  I.     Schabb.  32a 
a^n  "^  naim  ^at  "n-1  ba>  'mar  ■pbaba?a  man 
lässt  Tugendhaftes    durch    einen   Tugendhaften, 
und  Böses  durch  einen  Bösen  herbeikommen.  — 
B.  bath.  I6b  mb^N  t]N  nbabwa   m  mms»  na 
fib'.J'n  "wa  ba>  nunm  nbaba?a   so  wie  die  Linse 
(das.  als  Symbol  der  Trauer)  gerundet  ist,   so 
dreht  sich  auch  die  Trauer  und  sucht  alle  Welt- 
bewohner heim.  —  2)    na*naiü   baba    (zuw.  auch 
blos   baba)    einen    Eid    zuschieben,    d.    h. 
Jemdm.,  der  ohnedies  einen  Eid  zu  leisten  hat, 
auch  in  Betreff  einer  andern  Forderung,  worüber 
er  sonst  nicht  hätte  zu  schwören  brauchen,  einen 
Eid  zuerkennen,    j.  Schebu.  VII,  37b  ob.  j.  Kidd. 
I,  60d  mit.  u.  ö.  —  3)   sich  bemühen,  mit 
Jemdm.  zus.  leben,  eig.  sich  herab  wälzen, 
j.  Keth.  VII,  31b  ob.  üv  'b  roa>  nbaban  sie  be- 
müht sich  30  Tage  mit  ihm,  d.  h.  sie  versucht, 
ob  sie  noch  ferner  werde  mit  ihm   zus.   leben 
können,    j.  Jeb.  VIII,  8d  mit.  ^  \rmy  'pbabw 
Bin   man  bemüht   sich    12   Monate  mit    ihnen. 
Keth.  1 1  ia  im»  dT  ia>  nwütfa  baba  er  zog  sich 
hin  (quälte  sich)  bis  zu  seinem  Todestage,  ohne 
zu  heirathen.     Das.  67b   tPiEWa    "loa»  bab^a   er 
quälte  sich  mit  ihm    in  Linsen,    d.  h.  er  war 
früher  gewöhnt,   Leckerbissen  zu  haben,    that 
sich  aber  den  Zwang  an  und  nahm  bei  seinem 
Wirth  mit  einem  Linsengericht  fürlieb. 

Hithpalp.  gewälzt,  gerollt  werden,  sich 
rollen.  Chall.  3,  1  der  Teig  von  Weizenmehl 
babaniTD  *jj>  wenn  er  gerollt  wird.     B.  kam.  6% 

Lew,  Kcuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.   I. 


vgl.  "ria  IL  j.  Keth.  XII,  35b  ob.  die  Frommen, 
die  ausserhalb  Palästinas  sterben,  mnaa  "pbabama 
■jriüa»  fnvnffiaa  bN"iöi  y-iNb  "pyiaftü  ir>ai  rol- 
len sich  (unterhalb  der  Erde)  wie  die  Schläuche, 
und  sobald  sie  in  Palästina  anlangen,  so  werden 
ihnen  ihre  Seelen  einverleibt,  j.  Kil.  IX,  32c, 
vgl.  ibn. 

fc?3ip4  di.  Palp.  (syr.  V^-T  =  baba)  w äl z  e  n , 

rollen.  Ber.  44b  Nnbabiaü  Nnana,  vgl.  srpiN, 
s.  auch  TW  —  Ithpalp.  (  =  Hithp.)  B.mez. 
40a  'an  arbft  baba^N  eig.  die  Sache  wälzte  sich, 
d.  h.  der  Ausspruch  verbreitete  sich,  bis  B.  Ami 
ihn  erfuhr.  Seb.  19a  dass.  Esth.  r.  sv.  injnna, 
102a  Nnap  na  rbabarw  utib  ab  "pa  m-nü  ■pa 
der  Gräber-Vogel  (Krähe  u.  dgl.)  schmückt  (eig. 
dreht,  rollt)  sich  mit  seinen  eigenen  oder  mit  frem- 
den Federn.    Das.  sv.  vnüi  Da,  104a,  vgl.  anstns. 

blhü,  b^*?*  m-  1)  das  Rollen,  Wälzen, 
j.  Sot.  I,  16°  un.  nifn  biab^a  das- Bollen  des  Eies 
auf  dem  heissen  Herde,  s.  d.  Verb.  Num.  r.  s.  9, 
200a  dass.  j.  Chall.  III,  59a  ob.  j.  Pes.  III,  30a 
mit.  nbiab">ab  tmp  vor  dem  Bollen  des  Teiges. 
—  2)  Das  Sichrollen.  Keth.  llla  biab\i 
NW  lys.  Q">p"n}£b  das  Sichrollen  (der  Körper  der- 
jenigen, die  ausserhalb  Palästinas  starben,  s.  d. 
Verb.)  verursacht  den  Frommen  Schmerz,  vgl., 
auch  nb^tm  —  3)  nana©  bnaba  das  Zuwen- 
den eines  Eides,  den  der  Beklagte  sonst 
nicht  hätte  zu  leisten  brauchen,  den  er  aber 
leisten  muss,  wenn  er  ohnedies  wegen  einer 
andern,  schwereren  Klage  zu  schwörenhat.  j.  Kidd. 
I,  60d  mit.  Kidd.  27b  u.  ö.  —  4)  eine  steile 
Anhöhe,  wo  man  hin  und  herrollt.  Toh.  6,  6. 
Erub.  22b  biaba  ma,  s.  d. 

b$?ä  m-  (—  Dfl-)  e^§-  was  s*cn  dreht,  etwas 
Rundes,  dah.  1)  Bad,  Kugel.  Midd.  5.  4 
vbs»  1"ina  babam  das  Bad  war  auf  ihn  (den 
Brunnen,  vgl.  nbian  "na)  gelegt.  Erub.  104a 
u.  ö.,  s.  biaSN.  B.  bath.  67b  baba  (in  Gem.  das. 
erklärt:  arnüin)  ein  runder  und  gehöhlter  Stein, 
in  dessen  Höhlung  man  den  Pressbalken  (mip) 
anbringt,  und  womit  man  diesen  letztem  über  die 
auszupressenden  Oliven  führt,  Tosef.  B.  bath. 
cap.  4  g.  E.  bab^a  rva  das  Gehäuse,  in  welchem  sich 
dieser  Stein  befindet.  —  Jörn.  20b  !-jün  baba 
die  Sonnensphäre,  j.  Chag.  III,  79d  mit. 
als  man  einst,  behufs  levitischer  Reinigung  den 
Tempelleuchter  untertauchte,  sagten  die  Saduzäer 
spöttisch:  nun  baba  'pb-'aütt  a^-na  in-i  sehet 
einmal,  die  Pharisäer  tauchen  gar  auch  die  Son- 
nenkugel unter!  Genes,  r.  s.  3,  5b,  s.  nniN-  Das. 
s.  22  g  E.  —  2)  übrtr.  rota  fortunae, 
oder:  die  kreisende  Himmelssphäre,  der 
Thierkreis,  Galgal.  Pes.  94b  die  jüdischen 
Gelehrten  sagen:  ■p-inn  mbttti  a>nnp  baba  der 
Galgal  steht  still  und  die  Planeten  kreisen;  nach 
Ansicht  der  heidnischen  Gelehrten  hing,  ist  es 
umgekehrt:  -pyiap   mbT?:n  inn  baba.  —  Dah. 
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auch  3)  Schicksal,  Geschick.    Schabt».  151b 

ub-3'2  "V"TO  Nln  bib't  das  Geschick  ist  ein 
Rad.  das  sich  in  der  Welt  dreht  (mit  Anspiel, 
auf  bb;a,  Dt.  15,  10).  Exod.  r.  s.  31,  129b  130° 
—  4)  Augapfel,  Pupille,  eig.  das  Runde. 
das  sich  Drehende.  Genes,  r.  s.  42,  40c  "iS"^  baba, 
Eb"~  bü  der  Augapfel  der  Welt;  bildl.  für 
Gott.  Esth.  r.  Anf.,  100a  dass.  Snh.  108a  die 
Zeitgenossen  der  Sündfiuth  b">aaa  NbN  iNSni  Nb 
cran  imx  p  "-p^b  D->ab  rro-ro  ps»-  baba 
"p"-  bab:ö  |-;a"TO  waren  hochmüthig  lediglich 
infolge  des  Augapfels,  welcher  dem  Wasser 
gleicht  (mit  Bezug  auf  Gen.  6,  2  „Die  Söhne  der 
Grossen  sahen"  u.  s.  w.);  daher  bestrafte  sie 
auch  Gott  durch  das  Wasser,  welches  dem  Aug- 
apfel gleicht.  Vgl.  hierzu  Genes,  r.  s.  32,  31a 
und  Num.  r.  s.  9,  202b.  —  PL  Macasch.  3,  8 
Qibiban  die  Räder.  B.  bath.  58a  die  beiden  Fuss- 
ballen  Adams  rr:ri  ^brb.-  ■'lab  "p^n  glichen 
zweien  Sonnenballen,  j.  Nid.  III,  50°  un.  ib-'b.'. 
■pannN  nam  ^bsbrn  ybv^  tnN  die  Augäpfel 
des  Menschen  sind  rund,  aber  die  des  Thieres 
sind    länglich.    —    Schabb.   64b.    65 a  nba  b^bi 

S.    — !Ü~3. 

Hbfy_,  N^J  cli.  (=b|ba)  1)  Rad,  Kugel, 
etwas  Rundes.  Erub.  104a  Nblbm  Nb;oi;:b 
Wassergefässe  vermittelst  eines  Rades  zu  füllen. 
Levit.  r.  s.  34,  178c,  vgl.  bü5N.  B.  bath.  74a 
NS^p-n  Nbjb^  der  Galgal  des  Himmels.  Das. 
73b  N^sn  NbabM  der  Augapfel.  Tarn.  321' 
n;^-  Nbr.bM  ~,r\  rrb  larr  Ar.  (Agg.  «in  Nnbabi.i) 
man  gab  ihm  (Alexander,  dem  Gr.)  ein  Auge, 
das,  so  lange  es  geöffnet  war,  durch  nichts  auf- 
gewogen werden  konnte;  als  Symbol  seiner  eig- 
nen Unersättlichkeit,  Vgl.  das.  (1.  Nb.ib\l)  Nnbabu 
yaa  Np  Nbi  «an  N-uaai  n3tj>i.  —  PI.  KM. 
r.  sv.  ton  13>,  97°  l'-ma-'Sn  Njbäbä  die  Räder 
(der  Brunnen)  in  Sipphoris.  Levit.  r.  s.  18,  161 a 
dass.  —  2)  runder  Gegenstand  wie  Stein 
u.  dgl.  Fem.  Git,  47a  Nnbabsi  NmTi  rrina  bp\a 
er  nahm  einen  Sack  und  eine  runde,  schwere 
Masse  (ein  Stück  Metall  oder  Stein)  mit  sich. 

rfl-faß,  n.H3.k3  /.  (=bh.  rb/abs)  1)  Kopf, 
Schädel,  eig.  etwas  Rundes.  Aboth  2,  6  Hillel 
trän  ">3d  bo*  n3£ü  nriN  nbubi-1  run  sah  einst 
einen  Kopf  auf  dem  Wasser  schwimmen,  vgl. 
iq-a.  Snh.  65b  und  Tosef.  Snh.  cap.  10  bNOMi 
rb.ibTsn  wenn  Jem.  (durch  Zauberei)  einen  Tod- 
tenkopf  befragt.  Das.  104a,  vgl.  nirjN.  j.  Ned. 
VI,  39d  un.  'm  "p^N  b'tf  inbab"U  den' Kopf  des 
Arnon  fand  man  unter  dem  Altar  begraben. 
Chull.  42b,  vgl.  Dan.  Khl.  r.  sv.  nffiN  13>  79c 
wird  ariTn  nba  (Khl.  12,  6)  erklärt:  n^aba  der 
Schädel,  nach  einer  andern  Ansicht:  rnana  die 
Gurgel.  —  PI.  Num.  r.  s.  19,  239b  nvbiab^a 
rrbaVi  msmn  Köpfe,  Arme  und  Füsse.  —  2) 
übrtr.  Kopfgeld,  eine  königliche  Steuer,  j. 
Keth.  X,  34a  ob.  XIII,  35d  mit.,  vgl.  -ji;-)«  I  und 


£TD^:pi.  j.  Pea  I,  15b  un.  nTbiabia  Kopfgelder. 
j.'Schebi.  IV,  35b  mit,  u.  ö. 

N^J^ü»  SD^ü^ü    cli.   (syr.  f^a~',Lamed 

t  : :  t  :     :  o         \  ^ 

elid.,  =  nbiabia)  1)  Kopf,  Schädel,  j.  Snh. 
VII,  25d  un.'  '6i  Nbabia  Nin  noi  er  nahm  einen 
Todtenkopf,  den  er  nach  Rom  warf,  woraus  ein 
Kalb  wurde.  (Tarn.  32b  Nnbabia  ermp.,  s.  Nbsbs). 
—  2)  Kopfgeld.  B.  bath.  8a  wird  ibs  T(Esr. 
4,  13)  erklärt:  «nbabia  tpa.  Jeb.  17a  dass.  — 
PI.  Levit,  r.  s.  33,  177b  N^babia  Kopfgelder. 

Vb'hl  Git.  69b,  s.  n-phis. 

T         •  ;     -  T      •     i- 

ifrbl,  tflhl  m.  Turban,  der  um  den 
Kopf  gebunden  wird  (vgl.  frbs);  das  W. 
hängt  also  mit  vrg.  «bab^  zusammen.  Ednj. 
3,  4  ■pb^bs  boa  yin  rni-inia  rwbpn  ba  alle 
Geflechte  sind  (weil  sie  wegen  ihres  losen  Ge- 
webes nicht  als  Kleidungsstücke  anzusehen  sind) 
levitisch  rein,  mit  Ausnahme  des  Turbans,  in 
welchem  näml.  die  Löcher,  weil  er  zus.  gerollt 
und  um  den  Kopf  gewickelt  wird,  nicht  zu 
merken  sind.  Neg.  11,  11  pbaba  (Ar.  p^ba) 
dass.  (Nach  den  Commentt. :  Gurt,  Gürtel).— 
PI.  j.  Schabb.  VI,  8b  um  wird  Durban  (Jes.  3, 
23)  erklärt :  rt^baba  die  Kopfbedeckungen,  Tur- 
bane der  Frauen;'  vgl.  irbf  —  j.  Pea  I,  16a  un. 
pinl  -nbabia  yi  rs>a  na' na  und  Pesik.  Para, 
32b  pn  "nb-Vma  Ar.  ed.  pr.  (Ag.  ermp.,  vgl.  Buber 
Anm.  52);  richtiger  in  den  Parall.  j.  Sot.  I,  17b 
mit,  und  Levit.  r.  s.  26,  163°  "naba,  od.  ^:,b:b, 
s.  d.  W 

'fbhh  fifrä  oder  ft?£h  fftm  m-  fer- 
•yoqyALOv,  ganglion)  eig.  Gechwulst;  dah.  übrtr. 
1)  Ansatz,  Beisatz,  d.  h.  das,  was  der  Leiche 
im  Grabe  beigefügt  ist.  Das  Morsche  einer 
Leiche  (apn,  s.  d.  Rakab)  verunreinigt  nämlich 
nur  dann,  wenn  nichts  Anderes  damit  vermischt 
ist ;  so  z.  B.  wenn  die  Leiche  ohne  jede  Beklei- 
dung in  Stein  oder  Marmor  begraben  liegt. 
Wenn  sie  hing,  in  einem  hölzernen  Sarge  oder 
mit  den  Kleidern  begraben  ist,  so  findet  die 
Verunreinigung  des  „Rakab"  nicht  mehr  dabei 
statt;  weil  dasselbe  (das  Morsche)  nicht  mehr 
von  der  Leiche  allein,  sondern  auch  von  dem 
Beisatz  (Holz,  Zeug)  herrührt,  —  j.  Nas.  VII, 
56b  un.  apn  nr  pN  pp  pbabn  i^s»  ih*  yp 
wenn  mit  der  Leiche  selbst  der  kleinste  Beisatz 
mitbegraben  wurde,  so  hört  die  Verunreinigung 
des  Rakab  dabei  auf.  Das.  nt  -papo  DTin  -CO 
wb  pbab^a  rra:»  r>r\  n.b  pbab^a  neaa  nr  rit  isa 
wenn  man  zwei  Leichen  (selbst  entkleidet  und 
in  einem  Marmorsarg)  neben  einander  begraben 
hat,  so  wird  je  eine  als  Beisatz  für  die  andere 
angesehen;  weil  näml.  das  Morsche  der  einen 
Leiche  nicht  ohne  Beisatz  von  dem  der  andern  her- 
rührt. Nas.  51a  dass.  Das.  n-  TON  ^»a  ^ 
Nb  IN  'pbsba  wird  der  Embryo  in  dem  Leibe 
der  (begrabenen)  Mutter   als  Beisatz  angesehen 
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oder  nicht?  Nid.  27b  ybaba  ib  naa';  Ar.  (Agg. 
=  Ar.  Var.  "pbnia).  —  Die  von  den  Commentt. 
für  unser  W  gegebene  Erklärung:  -i;:a<  bbain  "ist 
was  damit  zus.  fällt,  zum  Schutt  wird  (Ar.)  oder: 
i-;:d  t:"i:"-  was  ihm  entgegen  steht  (Raschi), 
leuchtet  nicht  ein.  —  2)  Besatz,  als  Verzierung 
eines  Kleidungsstückes.  Sifra  Achre  cap.  12  g.  E. 
■;-":.•  ":.T  T,2zz  bo  ü^SO  das  Netz  der  Kopfbe- 
deckung und  der  Besatz.  Das.  Schemini  g.  E. 
Par.  10  'j-nbv.-.i  trbarai  ri^sa  ba  c^-o  woselbst 
jedoch  :pb:.:a  wahrsch.  überflüssig  ist.  Jalk.  I, 
150a  hat  blos  "pbajan,  welches  Y\r  das.  erklärt 
wird:  herabhängende  seidene  Bänder. 
Sifra  Mezora  Par.  2  steht  blos  "p'rrajM. 

ü&ß,  fplüHä  s.  in  'na. 


-4». 
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2  (arab.   tX-^)   1)  fest,   hart  werden, 

bes.  vom  "Wasser:  gefriern.  j.  Ber.  I,  2°  im. 
T~~~  -rba-1  der  Himmel  werde  fest!  d.  h.  das 
Wasser  gefriere,  werde  zur  compakten  Masse! 
Genes,  r.  s.  4  Anf.  Teysn  myi:::N-  MD-j  t-nba 
';t  -,-:w~  der  mittelste  Tropfen  (des  Grund- 
elements, des  Wassers)  wurde  fest,  woraus  sich 
die  Himmelsfeste  bildete.  —  2)  denom.  von 
iba,  s.  d.  Part.  pass.  Chull.  42b.  54a  fg.  rrnba 
ein  Thier,  dessen  Fell  durch  Krankheit,  Grinde 
oder  durch  Arbeit  sich  losgeschält  hat:  die 
Enthäutete. 

Hif.  =  Kai  nr.  1.  Tosef.  Par.  cap.  8  "irbar; 
i~v::i  T.vrn  wenn  das  Wasser  gefroren  und 
dann  wieder  zerflossen  ist.  Nid.  56b  rba  "2  (von 
einem  Blutflecke  auf  dem  Kleide)  es  liegt  krusten- 
artig darauf;  im  Ggs.  zu  -mpa  (richtiger:  TTpa) 
es  dringt  ein. 

Hof.  von  einer  Kruste  od.  einem  Schorf 
überzogen  werden.  Keth.  76b  roaii  "'S  ibanrr 
der  Kopf  (d.  i.  die  Oberfläche)  der  Wunde  überzog 
sich  mit  Schorf.     Chull.  51a  dass. 

~7j  cli.  {==  Tba)  fest,  dicht  werden;  (syr. 

t^7  Pa.)Part,  Peil.  Levit.  r.  s.  7,  151d  nasn  üN 

"  rb_a  Tt'rn  Ar.  (Agg.  -jba)  du  könntest  denken, 
der  Altar  sei  mit  einer  dicken  Platte  belegt  gewe- 
sen, was  jedoch  unrichtig;  denn  er  war  so  dünn, 
wie  ein  gordischer  Denar.  Schabb.  152 a  ">i:nnD 
"pTb'i  seine  (des  Berges)  Umgebungen  sind  mit 
Keif  bedeckt,  vgl.  "na. 

Ithpe.  sich  häuten  (vgl.  Tba  nr.  2).  Chull. 
46b  rbrx-;  rüon  eine  Lunge,  die  sich  häutet, 
die  Haut  verliert;  oder:  von  einer  ungesunden 
Haut  überzogen  ist.  Suc.  35b  dasselbe  vom  Para- 
diesapfel, vb:.iNT   N51-1PN. 

T7J!   m.    Eis,    eig.    etwas     Gefrorenes, 

Festgewordenes.  Ohol.  8,  5  rbam  "nsan 
der  Reif  und  das  Eis.     Mikw.  7,  1  dass. 

KT^  eh.  (syr.  f^X^  =  rba)  Eis,  s.  TW 


*l/|  m.  (=bh.,  arab.  Sl&>)  1)  Haut,  Fell, 

Ueberzug.  j.  B.  bath.  III,  13C  ob.  Trärju  dip:o 
Tba  der  Ort,  wo  man  das  Fell  zubereitet.  Num. 
r.  s.  13,  219d  pT  iib^a  pira  sa>  mra  n-a-p  „die 
Schüssel"  (im  Tempel)  hatte  eine  dicke,  „die 
Schale"  eine  dünne  Platte.  Jom.  44b  £-p  bin 
pT  mb^a  tmm  naa>  j-nb^a  -n^n  Ms.  M.  (Ar. 
liest  pi  ohne  mb^a,  Agg.  ermp.  *p;  richtiger 
wäre  23»  'a  !vn)  an  jedem  andern  Tage  war  die 
Platte  der  Kohlenpfanne  dick,  aber  heute  (am 
Versöhnungstage,  um  das  Tragen  zu  erleichtern) 
war  sie  dünn.  R,  hasch.  27 b  nb."  die  Platte 
der  Posaune  (des  Schofars).  —  2)  übertr.  Mikw. 
9,  2  i-üttb  yirnü  "rba  der  Schorf,  der  sich  um 
eine  Wunde  gezogen  (Nach  Ar.  bedeutet  auch 
■nba,  Hiob  16,  15:  „meine  wunde  Stelle").  — 
PI.  Mikw.  9,  2  iiNIX  inbvi  die  Krusten  der 
Excremente. 

Nm^J!  eh.  (syr.  j^"  =  Tba)  Haut,  Kruste. 

Ber.  43b,  vgl.  NriiSN.  Snh.  110a  ^rbpN  inb^i 
N^Tbai  isb^pT  (l.  —  Pes.  119a  inbva)  alle 
Schlüssel  und  Schlösser  (der  Schätze  Korah'sj 
waren  von  Leder,  d.  h.  dessen  ungeachtet  bil- 
deten sie  eine  grosse  Last.  —  Chull  46b  "l"b\!i 
"nb'a  mehrere  Krusten,  die  sich  über  schadhafte 
Stellen  der  Lunge  gezogen.  Uebrtr.  R.  hasch. 
26a  da  die  Hörner  der  Kuh,  "nVa  rc^p-,  ■jvr 
'~~i  "Hb\"  verschiedene  Ansätze  haben,  die  sie 
krustenartig  überziehen,  so  sehen  sie  wie  ver- 
schiedene Posaunen  aus,  weshalb  sie  zum  Ge- 
brauche des  Schofar  am  Neujahrstage  untauglich 
sind. 

nK"7)1?"^  m.  Adj.  der  Riemer,   oder:  Fell- 

t  t  :     ■ 

händler.  —  PI.  Chull.  48ab  "'NT^aT  Nplü  die 
Riemerstrasse.     B.  mez.  24b.  M.  kät.  27a  dass. 

N^J  m.  (syr.  tfj^,  Smith  Thes.  Syr.  Col. 
725)  1)  eine  kleine  und  zum  Genuss  er- 
laubte Fischart.  Kerith.6aiono  NSib-a  ein  übel 
riechender  Fisch.  Snh.  100b  (ein  Citat  aus  Ben 
Sira)  tr^sia;:  binb  NbT  "^"kwo  N;-b\-,  nrun  ab 
■jjma  i-in  m  Visüo  ttiiO  r,^  -<bz  n;n  Nbsnb 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  Nbsnb  rriTiN?:  "wVjin) 
ziehe  die  Haut  des  Fisches  nicht  von  den  Kie- 
fern an  ab,  damit  sie  nicht  verderbe,  sondern 
brate  ihn  (im  Ganzen)  und  verspeise  ihn  mit 
zwei  Kuchen.  —  2)  B.  bath.  73b  N?:">T  N^b-a 
ein  Seefisch  (viell.  gr.  ya\z6hriQ:  ein  flecki- 
ger Haifisch).  —  PL  (von  nr.  1)  Ber.  44b 
iVa  T3T  ""IH^  kleine  Fische,  die  unter  dem 
Schilf  des  Flusses  anzutreffen  sind.  Tarn.  32 b 
Nnbtt-i  ^iba  Salzfische.  Keth.  105b  ^ibai  Nr:= 
Ar.  (Agg.  Niro)  ein  Korb  mit  Fischen.  Hör.  1 2a. 


wrfn 


s.  Np^anba. 


n'j'J  (arab.    $*>)  1)  glänzen,  klar  sein.— 
2)  entblössen,  s.  iba. 

42* 
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7TI7.3,  W^  /.  (arab.  HjJä,  SyX.'L,  von 
riba  nr.  1)  Glanz,  Helle,  Klarheit.  Taan. 
3bTTN^bl  "rnba::  Ar.  (Ms.  M.  ^nbia,  Agg.  ^nb^) 
in  der  Klarheit  der  Nacht,  d.  h.  in  heller  Nacht. 
Pes.  13a  ob.  iNp  mn  ^i-nbia  Ar.  (Agg.  joilbm) 
er  befand  sich  im  Klaren,  d.  h.  in  der  hellen 
Tageszeit,  als  die  Sonne  aufgehen  sollte. 

rYTiü/.  (=bh.,  eig.  Part,  von  ^ba)  Auswan- 
derung, Exil;  übrtr.  die  Ausgewanderten, 
Exulanten,  die  Gola,  Diaspora.  R.  hasch. 
18 b  iibiab  -$1W  pns  die  Nachricht  kam  in 
der  Diospora  an.  Chull.  92 a  nbia  tDN"i  das 
Exiloberhaupt.    Snh.  38a,  vgl.  rp|.   Ab.  sar.  30b, 

vgl-  1?.- 

m^Jl  /  (  =  bli.)  Wegführung  in  die 
Fremde,  Exil.  Aboth  5,  9  übvb  NS  mba 
die  Strafe  des  Exils  trifft  in  der  Welt  ein. 
Ber.  56 a  u.  ö.  n"iDD7J  mba  das  Exil  versöhnt, 
tilgt  die  Sünden.  Mac.  2,  6  fg.  Jem.,  der  aus 
Unvorsichtigkeit  getödtet  hat,  mba  a^nni  wird 
zur  Auswanderung  verurtheilt.  (Vgl.  Num.  35, 
11).  —  PL  Arach.  12a  ni'ba  lablü  drei  Aus- 
wanderungen. Uebrtr.  Exulanten.  Pes.  88a 
riTba  yii"p  die  Zus.  bringung  (Befreiung)  der 
Exulanten.  Men.  110a  (mit  Bezug  auf  Jes.  43, 
6)  „Meine  Söhne  von  der  Ferne",  nvbA  ibN 
baa  bui  darunter  sind  die  Exulanten  in  Babel 
zu  verstehen,  die,  weil  sie  milde  behandelt  wur- 
den, noch  Männer  geblieben  sind;  „und  meine 
Töchter  von  fernem  Lande",  IN©  bffl  nrba  ibN 
mit"iN  darunter  sind  die  Exulanten  in  andern 
Ländern  zu  verstehen,  welche  infolge  des  Druckes 
Weiber  geworden  sind.  Meg.  17b.  Seb.  116a 
u.  ö.  —  Bez.  4b  m->ba  Vö  d^aia  D"^"1  "^ö  die 
zwei  Feiertage  der  Exulanten,  welche  näml. 
zweifelshalber  (in  Betreff  der  Neumonds-Ver- 
kündigung) zu  dem  ersten,  dem  biblischen,  noch 
einen  zweiten  Feiertag  hinzufügten,  vgl.  aiü  DT. 
j.  Taan.  I,  63d  un. 

NHI^  eh.  (syr.  f^^T  =  n:iba)  Auswan- 
derung, Exil,  Exulant.  Esr.  6,  16.  Dan.  2, 
25.  —  Suc.  31 a  Nnlba  ffli-i  das  Exiloberhaupt. 
Schabb.  55a  u.  ö.,  vgl.  auch  NJH  und  nsi.  — 
PL  Snh.  llbc  (ein  Sendschreiben  des  Rabbaii  Ga- 
maliel)  hu  in  Nsrabi  bnsa  Nniiba  ^1  NirtNb 
Dbr'b  Naö->  ■psuibia  btniüH  Nnr£a  b3  iNiübi 
An  unsere  Brüder,  die  Exulanten  in  Babel  und 
an  unsere  Brüder  in  Medien,  wie  auch  an  die 
übrigen  Exulanten  Israels!  Euer  Heil  sei  stets 
gross!  Chull.  60b  „Josef  versetzte  das  egyptische 
Volk  nach  verschiedenen  Städten"  (Gen.  47,  21), 
Nnnba  VfiNb  np^  Nbn  damit  die  Egypter  seine 
Brüder  nicht:  Exulanten  nennen  sollten.  Thr.  r. 
Einleit.  Anf.  ">Nllba,  s.  Nblbs. 

'  T  T 

■pn^  Schabb.  154b,  s.  inn. 

H?J  (arab.  ^^-  =  Hlp,  mit  Wechsel  der 


Bstn.:kahl  sein).  Pi.  tiba  (=bh.)  scheeren,  ab- 
rasiren.     M.  kat,  13b  fg. 

Tl!? 3,  eh.  (syr.  *^Lf)  Pa.   fiba   (=  nba)  ab- 

rasiren.  Schabb.  110b  un.  Nnrffl:  nb.rbi 
Nürm  er  soll  sich  den  mittelsten  Theil  des 
Kopfes  abrasiren.  M.  kat.  17b  !"pb  ^s'^s 
bain  Di3>2  ">mbab  er  hätte  sich  sollen  am  Rüst- 
tage des  Festes  das  Haar  verschneiden. 

TViP^j  m.  N.  a.  das  Scheeren,  Abrasiren. 
Mac.  21a  rinnen  in  ■£"'0  mb^a  nur  dasjenige 
Abrasiren  (ist  verboten),  wobei  das  Haar  mit 
der  Wurzel  fortgenommen  wird,  näml.  vermittelst 
des  Rasirmessers.     Num.  r.  s.  14,  226a  u.  ö. 

TP-3  Galchi,  Name  einer  sodomitischen 
Stadt.'  Nid.  69a  nb:a  "^H  N3H  Nbi  n:h  ^n 
"21  nach  einem  solchen  Recht  (Decision),  das  aber 
ein  Unrecht  ist,  richtet  man  in  Galchi,  näml.: 
wer  im  Besitz  eines  Ochsen  ist,  muss  alle  Ochsen 
der  Stadt  einen  Tag  weiden,  wer  aber  gar 
keinen  Ochsen  hat,  muss  zwei  Tage  weiden. 

prD^l  s.  li^pba.  —  Npaba  s.  Npwba. 

^to^i!  m.  pl.  (viell.  gr.  ■yXoocapi.a,  7Xorcapia) 
dunkle, 'fremdartige  Wörter,  die  der  Er- 
klärung (Y>v<o!JC7)pia)  bedürfen.  Mögl.  Weise  Hipba 
etwa  occultaria  =  occulta:  Geheimschrift. 
Schabb.  103b  ■niüibaa  Nm«,  vgl.  nn.  Raschi 
sagt  zur  Erkl.  unseres  Ws.:  b©  trsrci  nW:p 
tiw  bia  'püb  'pübs  "p-np  maia  bei  mso:?: 
Dliuibp  Amulete  und  Schriften  der  Zauberei  und 
der  Gottesnamen  nennt  man  im  christl.  Latein 
(d.  h.  dessen  sich  die  Geistlichen  bedienen): 
Dllülbp  (wahrsch.)  oecultaria. 

^J,  rbl  (=  bh.)  1)  glänzen,  dah.  klar 
sein,  offen,  bloss  sein  (vgl.  riba,  und  ■Hj-ba, 
vgl.  auch  Spr.  27,  25).  Part.  pass.  Schabb.  55a 
132b  SIT!  Tba  es  ist  mir  bekannt  und  bewusst. 
Das.  ö.  —  2) 'auswandern,  in  die  Verban- 
nung geführt  werden,  eig.  die  frühere  Stätte 
leer,  bloss  zurücklassen.  (Vgl.  *iya,  das  ebenf. 
diese  doppelte  Bedeutung  hat),  j.  Taan,  I,  64 
ob.  ür-i^y.  r-rt-orari  nba  bantr  Mbaa  üipa  ?m 
wohin  nur  Israel  auswanderte  (ins  Exil  ging) 
wanderte  die  Schechina  (Gottheit)  mit  ihnen. 
Arach.  12a  u.  ö. 

Nif.  (=bh.)  gesehen  werden,  sich  zeigen. 
Snh.  2,  1  (18a)  der  Hohepriester  folgt  hinter  der 
Leiche  eines  nahen  Verwandten  nicht  unmittelbar, 

nssa  8-nTpbM  \n  nbaa  Nim  roi5  1"  ?;N  son" 
dern,  wenn  das  Leichengefolge  das  Gehöfte  vei- 
lassen  (sich  entzogen)  hat,  so  zeigt  er  sich  im 
Gehöfte,  zeigen  sie  sich  (im  zweiten  Geholte), 
so  hält  er  sich  von  letzterm  noch  fern. 

Pi.  tim  aufdecken,  entblössen.  j.  Ber. 
IX,  13dTu'n.  (ein  Segenspruch  bei  Anwesenheit 
auf  dem  Friedhofe)  -ni^  Nin  D=n30»  "i^r[ 
DD^y  bi'73  1D3T!  pn  nba^  Niri  Ddhn  Er,  «e1 


^ 
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eure  Zahl  kennt  (d.  li.  Gott),  erwecke  euch  und 
nehme  den  Staub  von  euren  Augen!  Daher  Sot. 
5,  2  y^"52  ",cy  nbä"'  ra  könnte  doch  Jem.  den 
Staub  von  deinen  Augen  fortnehmen!  eine  ge- 
wöhnliche Phrase  gegen  einen  verstorbenen 
Lehrer,  der  von  seinem  Nachfolger  in  irgend 
einem  Lehrsatz  übertroffen  wurde;  d.  i.  wenn  du 
nur  wieder  aufständest  und  das  erlebtest!  Genes. 
r.  s.  21,  22\  Levit.  r.  s.  25,  168°.  —  Aboth 
3,  11  nabria  Nb'O  mnnn  d-OD  ribvzrs  wer  un- 
gesetzliche (häretische)  Deutungen  in  der  Thora 
nachweist,  entdeckt,  j.  Jom.  VIII,  45b  un.  j. 
Schebu.  I,  33b  un.  Schabb.  88b  n  mb  üb^  ^ 
|-iT  wer  hat  dieses  Geheimniss  meinen  Kindern 
entdeckt?  Meg.  3a  als  Jonathan  ben  Usiel  das 
Targum  der  Propheten  vorgetragen  hatte,  so 
wurde  ein  Bath  kol  vernommen:  fit  ton  ■va 
uiN  ^ab  ""nro  mb\nü  wer  ist  derjenige,  der 
meine  Geheimnisse  den  Menschen  entdeckt  hat? 
Keth.  llla  Gott  beschwur  Israel:  n$  "ibi"1  NbO 
zb-yn  rn;:"iNb  TD!-;  lb;p  abian  fpTt  dass  sie 
die  messianische  Erlösung  nicht  aufdecken  (mit- 
theilen),  dieselbe  nicht  (durch  Sünden)  zu 
verzögern  suchen,  und  dass  sie  das  Mysterium  (die 
Kalenderberechnung,  oder:  die  Geheimlehren) 
den  Völkern  nicht  mittheilen  sollten.  —  Part, 
pass.  Chull.  9b  'pbiaw  ö^J  Wasser,  das  aufgedeckt 
stand,  wovon  eine  Schlange  getrunken  haben 
könnte,  j.  Ter.  VIII,  48°  ob.  u.  ö. ,  vgl.  ^b^. 
Nithpa.  aufgedeckt,  bekannt  werden. 
Xas.  23b  13"ibp  i^barij  seine  Schande  wurde  be- 
kannt gemacht.  Jörn.  9b  d;i3>  MbsnD'a  ö^iiüNn 
'~T  ES?  nbanD  bei  den  Frühern  (Zeitgenossen 
des  ersten  Tempels),  deren  Sünde  bekannt  wurde 
(Götzendienst  u.  s.  w.),  wurde  auch  das  Ende 
ihres  Exils  (die  Erlösung  nach  70  Jahren)  be- 
kannt; bei  den  Zeitgenossen  des  zweiten  Tempels 
hing.,  deren  Sünde  nicht  bekannt  wurde,  wurde 
auch  ihre  Erlösung  nicht  bekannt.  Pes.  1 19b  u.  ö. 

'bj,  K^,  rbl  eh.  (syr.  ^  =  nba)  1)  offen- 
baren, bekannt  machen.  Dan.  2,  22.  28. 
29.  —  Snh.  31a  ton  "•?$  "pn  dieser  da  entdeckt 
die  Geheimnisse,  näml.  was  im  Studienhause  vor- 
geht. Part.  Peil  ibj  und  "«ba  Dan.  2,  19.  30. — 2) 
auswandern,  in  die  Gefangenschaft  gehen. 
Ber.  56a  ">N/:"n  13b  Nba  er  wanderte  nach  Rom 
aus.  Pes.  49a  ■höitn  "b^S  "wbä  Nb  ich  wanderte 
nicht  aus,  wie  die  anderen  Menschen  auszuwandern 
pflegen;  d.  h.  diese  gingen  freiwillig,  ich  aber 
wurde  gezwungen  auszuwandern. 

Ithpe.  1)  aufgedeckt  werden.  Ab.  sar. 
30a  N"i7:n  J"Pb  "1b.!PN  der  Wein  wurde  ihm  auf- 
gedeckt, vgl.  -nba!  j.  Ab.  sar.  II,  41a  un.  vgl. 
Nr^a.  Chull.  49b  u.  ö.  —  2)  bekannt  werden. 
Snh.  1 09b  Nnb"*ü  ">Nb:PN  die  Sache  wurde  bekannt, 
ruchbar.  Sot.  22b  fcobami  snau'.:  inui:^ 
ioban  was  (vor  den  Menschen)  verborgen  ge- 
schieht, bleibt  verborgen,  was  aber  offen  ge- 
schieht, wird  bekannt.     Git.  81a.    R.  hasch.  21b 


iba^ui  SWb  b"by  das  W-  b"b:>  bedeutet  allge- 
mein Bekanntes ,  Sichtbares. 

Af.  ib-lN  (hbr.  Tibi^i)  ins  Exil  führen, 
vertreiben.  Snh.  94a  "nb  "baN  p^iib  wohin 
vertrieb  der  assyr.  König  die  zehn  Stämme  ?  — 
Dav.  Adj.  j.  Jom.  III,  40°  ob.  NS^bau  der  Ver- 
treibende (als  Uebers.  des  hbr.  "yi]?);  vgl. 
iirrios.  —  Esr.  4,  10.  5,  12  iban  dass.' 

tt  '  '  •   :    - 

Pa.  iba  aufdecken,  übrtr.  kundthun,  be- 
kannt machen,  j.  Maasr.  V  Ende,  52a  \'2 
jxrpiinß  nj-DiB&t  NSöH  "]b  rr^bvi  nachdem  ich 
dir  die  Scherbe  fortgenommen  (aufgedeckt)  hatte, 
fandest  du  die  Perle;  bild.  für:  Ich  gab  dir  die 
Anleitung,  um  den  wichtigen  Lehrsatz  ausfindig 
machen  zu  können,  j.  Keth.  IX,  33b  un.  dass. 
vgl.  auch  ibi.  Khl.  r  sv.  -irrm,  98b  N«"iDb  Na-b 
"bo>  )ü'2b  N73"ia  ->ba  ab  das  Herz  that  es  dem 
Munde  nicht  kund  (d.  h.  ich  sprach  meine  Ge- 
sinnung nicht  aus),  wie  sollte  der  Mund  es 
Jemdm.  mitgetheilt  haben!  Git.  34a  npsh  "^ba 
Nü^n  die  Kundgebung  des  Willens  beim  Scheide- 
brief; wenn  ihn  näml.  der  Mann  zu  annulliren 
beabsichtigt.  Ab.  sar.  28a  R.  Jochanan  schwur: 
wbaa  Nb  biOB'n  Niibab  (worunter  man  ver- 
stand:) beim  Gotte  Israels!  ich  werde  es  nicht 
entdecken.  Als  er  es  aber  dennoch  mitgetheilt 
hatte,  entschuldigte  er  sich:  Ich  meinte  „dem 
Gotte  Isrs.  werde  ich  es  nicht  entdecken,  baN 
£Ob."/2  bN"nai  fpasb  aber  seinem  Volke  Israel 
würde  ich  es  wohl  entdecken.  Chull.  113a  Nin 
Nü-n  ■""ibab  Nö^O  der  Autor  lehrt  in  der  Borajtha 
den  zweiten  Fall,  um  dadurch  den  ersten  zu 
erklären.     Erub.  26b.  u.  ö. 

"^ü  (eig.  Part,  pass.,  s.  d.  Verb.)  Offenes, 
Oeffentliches;  jedoch  blos  mit  vrges.  3  als 
Adv.:  ^-ibaa  aperte,  offen,  öffentlich.  Aboth 
4,  4  wer  den  Gottesnamen  heimlich  (nnün)  ent- 
weiht, "nbaa  1572)3  psno:  den  bestraft  man  öffent- 
lich, d.  h.  dermassen,  dass  durch  die  Strafe  seine 
Sünde  bekannt  würde.  Sot,  3a  "nban  "nb?  na?: 
Gott  ruft  über  den  Sünder  (seine  Sünde)  öffent- 
lich aus.     Das.  9a  u.  ö  -nbaa  TftCVZ  dass. 

"bl,  "tt^ä  eh.  (syr.  ^v^)  ^ba:a,  -Nbaa  als 
Adv.  (syr-  \<L^>  ^L  =  ^bas)  öffentlich, 
s.  TW 

""l^Ji  l^ii  m.  N.  a.  1)  das  Aufdecken, 
Entblössen.  Jom.  9a  u.  ö.  nv^y  -nba  eig. 
das  Aufdecken  der  Blosse,  d.  h.  Incest,  s.  b^bN.  — 
2,  Aufgedecktes,  Offenes.  Genes,  r.  s."  45, 
44°  rribaa  rsirro  "pN  vnaa  "n©  betreffs  meiner 
Gebieterin  Sarai,  so  gleicht  ihr  Inneres  nicht 
ihrem  äussern  Wesen,  das  sie  zur  Schau  trägt. 
Das.  5.  71,  70d  man  sagte:  mno  fN  it  rt«b 
mbaa  diese  Lea!  ihr  heimliches  Verfahren 
gleicht  nicht  ihrem  öffentlichen;  sie  thut  fromm 
und  doch  hinterging  sie  ihre  Schwester.  Schabb. 
118b   cni  -nbro  m;:s  '1  was  NbT  ^b  tt 
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es  komme  mir  (die  verdienstvolle  Handlung) 
zu  Gute,  dass  ich  nicht  vier  Ellen  mit  entblössten 
Haupte  ging!  vgl.  NP/j>\  Sot.  42b  der  Philistäer 
hiess  (mbs)  Goliath',  -Odb  ö">3D  -nb^d  na5>ia 
Hhpn  weil  er  sich  mit  frechem  (eig.  offenem) 
Gesichte  Gott  entgegen  stellte.  Mechil.  Wajabo 
Par.  1,  Amalek,  d"OD  ■nV'ad  Ndtt)  welcher  mit 
frechem  Gesichte  herbeikam.  Erub.  69a  na"i?2 
d^s  "'ib^n  ein  Apostat  aus  Frechheit.  —  Insbes. 
3,  Gilluj:  das  offen,  unbedeckt  Stehenlas- 
sen eines  Getränkes,  wie  Wein  und  dgl.,  wel- 
ches deshalb  zugemessen  als  gefährlich  galt  und  da- 
her auch  verboten  war,  weil  sehr  oft  giftige  Schlan- 
gen davon  tranken.  Ter.  8,  4  piDN  "ppiaa  mabia 
■Obs  dTw/3  drei  Getränkarten  sind  wegen  Offen- 
stehenlassens ,  (Gilluj)  verboten.  Ab.  sar.  30a 
fg.  j.  Ter.  YII,  45c  ob.  u.  ö.,  vgl.  dbn.  —  PI. 
j.  Ab.  sar.  II,  41a  un.  ein  Frommer,  bäbsü  iTtiia 
rpbn-  npb'i  di^V^d  (1.  ababü)  welcher  über 
das  Verbot  von  Gilluj  (aufgedeckt  gestandener 
Getränke )  spottete ,  wurde  mit  hitzigem  Fieber 
bestraft. 

N&l  eh.  (==  -^bs)  das  Aufdecken,  Gilluj. 
Chull.  49b  frPlbr»  "nb  ">"in  "O  wenn  ein  Gilluj 
bei  ihnen  vorkam.  Git.  69b  Np35N  N"nb"^b 
N"1""  Niarn  gegen  die  Gefahr  des  Gilluj  trinke 
man  einen  Becher  ungemischten  Weines.  Ab. 
sar.  30a  '--j->  NrmpiaN  ^dp  tö  anb^in  ins 
obgleich  die  NichtJuden  auf  Gilluj  (dieses  Ver- 
bot) nicht  achten,  so  achten  sie  doch  auf  Rein- 
lichkeit  (vgl.  np_i) ;  sie  würden  daher  schon  deshalb 
ein  Getränk  nicht  unbedeckt  stehen  lassen.  Bez. 
7bu.  ö.  — ■  Seb.  38b  er  sprengte  (smdTa'r)  !T"ib\"N 
auf  die  (von  der  Asche  gereinigte)  Oberfläche 
des  Altars  (=  mta  bffl  "njiu,  eig.  unbedeckte 
Platte).   Snh.  42a  und  Pes.  13a  N^lb^d,  s.  "Wba. 

N^l/J  m.  Adj.  (syr.  \*a±>")  der  Auswan- 
derer, Exulant.  Levit.  r.  s.  5,  149d  fcoiba 
n7.ib3  -id  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  ermp.  'd  ""ibaj 
Exulant,  Sohn  der  Exulanten. 

XvJ  I  m.  (von  ^bj  nr.  1,  oder  gr.  dyXafa 
od.  al'yXT])  Glanz.  Trop.  Ab.  sar.  46a  die  Namen 
der  Götzen  und  ihrer  Tempel  verwandle  man 
in  Schimpfnamen;  "jmp  N^bä  md  J-tnlN  ^Tip  "i^rj 
N"Hd  rvd  finji  wenn  die  Götzendiener  den 
Tempel:  Beth  Galja  (Glanzhaus)  nennen,  so 
nenne  man  ihn:  N"nd  n">d  (gr.  loipoc)  Ferkel- 
haus (oder:  Schandhaus).  Tosef.  Ab.  sar.  cap. 
4  dass.  —  Dahing.  j.  Schabb.,  IX,  11  d  mit, 
und  j.  Ab.  sar.  III,  43a  un.  N^ba  N"1^  (gr. 
■ysXola.)  Lächerliches,  Absurdes,  vgl.  Nm> 
Meg.  6a  arbä  ma  Tempel  des  Absurden,  d!  h. 
Götzentempel. 

NvJ!  II  Gallia,  u.  zw.  1,  wahrsch.  die  in 
Italien  gelegene  provincia  Gallia.  Jeb.  63a,  vgl. 
srusON.  —  2,  (raXXata)  ein  Ort  in  Judäa 
oder  Philistäa;  vgl.  Winer,  BRWb.  sv.  Gallim. 


R.  hasch.  26a  R.  Akiba  sagte:  srbsb  Tobnöd 
als  ich  nach  Gallia  reiste.  Keth.  60a  bin  oin* 
arbä  Nahum  aus  Gallia.  —  Dav.  N.  gentil. 
Levit.  r.  s.  20,  163b  N^bii  pT  'n  R.  Judan  aus 
Gallia. 

ftb*  m.  eig.  (=  bh.  Jes.  8,  1;  syr.  tfaliT) 
ein  noch  unbeschriebenes  Schreibma- 
terial; dah.  auch:  der  leere  Baum  eines 
Schriftstückes,  der  Rand.  Stw.  ib:,:  bloss, 
rein  sein.  Jad.  3,  4  "i3dd\d  ivbän  Ar.  (Agg; 
■p^ba)  der  Rand  in  einem  Buche.  Men.  30a 
'dl  l^b:.  Wid  das  Mass  des  Randes  in  den 
heiligen  Schriften  beträgt  nach  unten  zu  eine 
Faust  breit,  nach  oben  zu  drei  Finger,  und 
zwischen  den  Columnen  zwei  Finger  breit.  — 
PL  Schabb.  116a  rmn  nso  b©  l^i^baM  die 
Ränder  einer  Pentateuchrolle.  Das.  bia  'paTb.'r; 
iiua  btn  nb5»73  die  obersten  und  die  untersten 
Ränder.  —  Ueber  d^inrr  -hdö!  Dlivbärt  (das.) 
vgl.  -[IN.  j.  Schabb.  XVI,  15°  un.  und  Tosef. 
cap.    14  dass.  —  Ab.  sar.  18a  irb^  ermp.,  s. 

]T^>j!  m.  (=  bh.  Jes.  3,  23)  Turban,  Kopf- 
binde. Stw.  iba,  syn.  mit  bbs  rund  sein,  oder: 
umgeben.  —  PI.  Genes,  r.  s.  19,  19°  ü^r:;i 
b-OiTD  Ar.  (zur  Erkl.  von  -nun,  vgl.  l'Tdddxj 
Turbane  und  Hüllen.  '  Diesen  b-ovb:;,'  als 
Kleidungsstücken  des  Mannes,  entsprechen  das. 
die  des  Weibes:  ■poib-'p  (6  xopoc)  Kopfbinden; 
vgl.  auch.  Tib^abj.  —  Die  Erkl.  des  bh.  s^-pb:<: 
specula  oder  pkllia  sind  nicht  zutreffend. 

DN^J  s.  oabw.  —  *r^bj  s.  -i^b^a  in  'i:,. 

TUST?-!!  Gallizur,  Name  eines  Engels,  der 
über  die  Felderträge  gesetzt  ist.  Pesik.  r.  s. 
20  g.  E. 

fcO'pji  m.  (gr.  yXox/v)  Spitze,  Stachel, 
s.  TW 

hb\  (=  bh.)  wälzen,  rollen.  Jörn.  68b 
min  "ßd  bbu  er  rollt  die  Tbora,  um  näml. 
zu  der  Stelle  zu  gelangen,  die  gelesen  werden 
soll.  Meg.  32a  yima  ibbia  min  nno  bbian 
d"Odda  ibblä  "pNl  wenn  Jem.  die  Gesetzrolle 
zus.  rollt,  so  rolle  er  sie  von  aussen,  aber  nicht 
von  innen,  d.  h.  so  dass  die  Kehrseite  der  Schrift 
nach  aussen  gewendet  ist;  anders  nach  den 
Commentt.  B.  mez.  29b  u.  ö.  —  Trop.  Ber.  T 
"tittü  bs>  "^am  lbi:p  eig.  meine  Liebe  möge 
sich  über  meine  Eigenschaften  des  Rechts 
wälzen,  d.  h.  sie  möge  diese  überwinden.  — 
Genes,  r.  s  21,  21d  (mit  Anspiel,  auf  lbb:o,  Hiob 
21,  7)  dl  nbp  Wita  bbsid  b3>  weil  Adam  ein 
geringes  Gebot  von  sich  abgewälzt  hatte,  wurde 
er  aus  dem  Paradiese  vertrieben. 

Nif.  zus.  gerollt  werden  Cant.  r.  sv.  TV, 
26b  die  Bundestafeln  ybb^i  rm  Vit  "pr-inao  b« 
waren  von  Sapphir,  und  dennoch  wurden  sie  (auf 
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wunderbare  Weise )  zus.  gerollt.  Snh.  68a  -n^ 
■pbb^a  min  "nao  \-rca  -ji-na  immT  vitü  üab 
wehe  euch,  dass  meine  beiden  Arme  den  zwei 
(umwickelten  Stangen)  der  Gesetzrolle  gleichen, 
welche  umwickelt  (gerollt)  bleiben!  d.h.  der  reich- 
liche Gehalt  meiner  Gesetzkunde  sinket  mit  mir 
unbenutzt  ins  Grab,  wie  die  Schrift  der  Kolle, 
wenn  sie  verdeckt  bleibt.  —  Hof.  dass.  Taan. 
21b  -roTcn  ibbain  wenn  die  Vorhänge  (im 
Tempel)  zus.  gerollt  wurden.     Men.  95a  dass. 

bb$  eh.  (syr.  vf  =  ^)  wälzen,  s.  TW 

^  I  nur  St.  constr.  bba  (syr.  ViL)  eig. 
Sbst.  Zuwendung,  Zuwälzung;  als  Adv. 
(=  bh.  bbaa)  umwillen,  wegen.  Pes.  13b 
tnb  b::<  tri  in  TW  min  bba  Dnb  „die  Brote" 
(Lev.  7,  11  fg.)  werden  wegen  des  Dankopfers, 
dieses  aber  nicht  wegen  der  Brote  dargebracht ; 
s.  auch  TW- 

bbi  II  bba  m.  (=  bh.)  Mist,  Excrement, 
eig.  vom  rundlichen  Miste  der  Kameele  und 
Schafe.  Stw.  bbx  B.  kam.  30a  bbaPi  pn  ^sinn 
wenn  Jem.  den  Mist  wendet.  —  PL  Schabb. 
153b  Q-bba  b^iaPib  die  Excremente  zu  werfen. 
Ivel.  10,  i  D^bba  ^ba  Gefässe  von  Viehexcrementen; 
vgl.  Mann.  Comment.  z.  St.,  welcher  die  ErkL: 
Marmorgefässe  mit  Recht  zurückweist,  da  solche 
Gefässe  unter  a^aN  ">ba  mitbegriffen  seien. 
Par.  5,  5  u.  ö.  —  Schabb..  16b  erklärt  zwar 
Easchi  t^bba  "<ba  durch  •£•"■& :  Marmorgefässe; 
vgl.  jedoch  das.  58a,  wo  Easchi  unser  W.  richtig 
erklärt:  npa  ■^■>d2£,  vgl.  auch  Men.  69b. 

^,  tiif?3  eh.  (syr.  jli^  =  vrg.  bba)   eig. 

etwas  Rundes,  dah.  1)  Stein,  Marmor,  bes. 
schwerer  Stein,  der  gerollt,  gewälzt  wird.  Esr. 
5,  8.  6,  4.  —  Chull.  63a  Nfiiüb  PTpSDN  bba  npn 
ein  Stein  fiel  herab  und  spaltete  seine  Hirn- 
schale. Snh.  109 b  rrvia  Nbba  bpia  er  nahm 
einen  Stein  und  verwundete  ihn,  vgl  y^s.  Git. 
47a  NbbM  Nn^n  PPIPia  bpö  Ar.  (Agg.  Nbsbai) 
er  nahm  mit  sich  einen  Sack  und  einen  Stein 
darin.  Ab.  sar.  22b,  vgl.  ahn.  —  2)  Kügel- 
chen.  PI.  Chull.  112 a  Nnbn  ibbs  mn  zwei 
Kiigelchen,  Körnchen  Salz.  Dah.'  auch  Koth. 
B.  kam.  92b  3>ba5a  "bba  NSaaa  Naba  wenn  der 
Hund  hungrig  ist,  so  verschlingt  er  auch  Excre- 
mente. 

7/iil  m.  Golel,  der  Grabstein,  der  vor 
der  Mündung  des  Grabes  aufgestellt  wurde.  Das 
Grab  der  Alten  bestand  näml.  gew.  in  einem 
Loche  ("pa ,  s.  d.),  das  in  der  Wand  einer 
Höhle  ausgegraben  wurde,  in  welches  man  die 
Leiche  hineinschob  und  vor  welchem  man  als  Ver- 
schluss einen  grossen  Stein,  den  Golel  senkrecht  auf- 
stellte. Zur  Befestigung  des  letztern  wurde  ein  ande- 
rer, kleinerer  Stein  niedergelegt,  welcher  Dofek 
hiess,  s.  psii.  —  Stw.  bi-\  oder  bba  =  bia,  arab. 


Jls»,  Sbst.  JIä-,  ujä  paries  septumque  sepul- 
cri  (dav.  viell.  auch  bh.  b^,  Hiob  3,  21=bbi;). 
—  Ohol.  2,  4  vb3>  15>ü3  bbisiiffi  na  panPi  Tnvix 
Dofek  ist  derjenige  Grabstein,  von  dem  der 
Golel  gestützt  wird.  Snh.  47 b  bbi^P:  nüTD 
das  Verschliessen  des  Grabes  durcliMie  Anlegung 
des  Golel.  Keth.  4b  u.  ö.  (Die  von  den  Com- 
mentt.  gegebene  Erkl.  unseres  Ws.:  Deckel 
des  Grabes  oder  des  Sarges  und  dgl.  ist 
nicht  zutreffend).  Tosef.  Ahil.  cap.  15  bffi  b:. 
-Qpb  bbia  iNiasna  rrn-nir  ein  Haufe  von  Steinen, 
den  man  als  Golel  zum  Grabe  verwendete.  Ohol. 
15,  9  fg.  Erub.  15b  ein  lebendes  Wesen  darf 
man   nicht   verwenden   «bl  naiab    T3"1"!   ^b 

"lapb  bbia  weder  als  Wand  zur  Festhütte,  noch 
als  Golel  zum  Grabe,  d.  h.  man  darf  kein  Thier 
an  der  Mündung  des  Grabloches  in  der  Höhle 
hinstellen,  um  dadurch  das  Grab  zu  schliessen. 

/''pJ!  m.  (=bh.,  von  bbV)  eig.  Kreis,  Land- 
strich; sodann  übrtr.  N. pr.  Galil ,  Galiläa, 
Provinz,  welche  in  der  ersten  talmud.  Epoche 
ganz  Nordpalästina  diesseits  des  Jordan  umfasste, 
und  welche  vorzügl.  in  Obergaliläa  und  Unter- 
galiläa getheilt  wurde.  Schebi.  9,  2  "j-pb^n  b^ba 
p?ai>m  Tlririn^  b"b;n  Obergaliläa,  Untergaliläa 
und  das  Tiefland,  das  ebenf.  zu  Galiläa  gehörte. 
Sot.  49 b  mm  b-b^im  Galiläa  wird  zerstört 
werden.  Keth.  9b.  12a  u.  ö.  b^bM  !-niPP  Judäa 
und  Galiläa;  vgl.  Winer,  B.  Rwb.  hv.  j.  Ned.  IX 
Anf.,  41b  u.  ö.  b^bs  "^pt  die  Gelehrten  Galiläas. 

K^ü  cä.(P-X,  =  b^bs)  der  Galil,  Ga- 
liläa.  Schabb.  47a  "3ffi  ab^baa  das  hat  man  in 
Galiläa  gelehrt.  Das.  78a  idiü  Nb">ba  "n  Ar.  ed. 
pr.  (sp.  Ar.  Agg..  i^bina,  Agg.  Nb^baa)  das 
(Wasser)  Galiläas  ist  anders,  d.  h.  es  ist  aus- 
nahmsweise für  das  Auge  heilsam,  und  wird  da- 
her oft  als  Heilmittel  angewandt.  Schabb.  153a 
■^s  ^ra^a  ^aab  a-nai  nw  -nfaN  Nb"bs  n3a 
^na-ra  "inttb  D-nan  rnay  -n^N  PniPr  die  Gali- 
läer  pflegten  zu  sagen:  Uebe  Thaten.  aus,  die 
man  vor  deiner  Bahre  rühmen  kann;  die  Judäer: 
Uebe  Thaten  aus,  die  man  hinter  deiner  Bahre 
rühmen  kann.  In  Galiläa  näml.  gingen  die  Trauer- 
redner vor,  in  Judäa  aber  hinter  der  Bahre, 
j.  Maas,  scheni  V,  56c  ob.  (Sendschreiben  des 
Rabban  Gamaliel)  ^ai  |-;Nb">5>  Nb^ba  ^a  "istin 
twa*1  T1=l':|bU5  Nn^iN  Nb"ba  Unsere  Brüder  in 
Obergaliläa  und  Untergaliläa,  euer  Heil  sei  gross! 
In  der  Parall.  j.  Snh.  I,  18d  ob.  dass.  Snh.  llb 
1.  Nb^bs  anst.  nNb">ba. 

Y^il  »w.  ein  Galiläer  Jad.  4,  8,  s.  s^j;  ins- 
bes.  ib^ban  ^OT  "m  R.  Jose,  der  Galiläer  Pes.  28b 
fg.  —  PI.  Tosef.  Kel.  B.  kam.  cap.  2  tP^bam  D^DM 
(1.  ü^bibap;)  die  galiläischen  Krüge.  Das.  trb-b:.-: 
(1.  b^bäri). 

n^^  eh.  (syr.  t^H  =  ^r'-V  der 

Galiläer.'     Snh.   113a    und   Schabb.  88a  ü-.n 
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!-iNb",b:;  Nl-r;  jener  Galiläer  hielt  einen  Vortrag. 
Chull.  27b  steht  dafür  i-iNb^brt  -D15>  der  galiläi- 
sche  Reisende.  Erub.  53b  üüTO  rtNb^ba  närri- 
scher Galiläer!  wegen  der  undeutlichen  Aus- 
sprache, vgl.  b2N  und  "lJjpN.  —  PI.  j.  B.  bath. 
VI,  15c  ob.  ^*b/ba   'pb'W  jene  Galiläer. 

N^J!  od.  Nb-'ba  »».  Adj.  (syr.  1]£^)  Exu- 
lant', Vertriebener.  Snh.  94b  im«  n©5>N  "ON 
tpiro  Nb-b.i  Ar.  sv.  bn  (viell.  zu  lesen  «biba, 
Agg.  b"b:i)  ich  werde  ihn  zum  Verbannten  unter 
den  Völkern  machen  (mögl.  "Weise:  Koth,  d.h. 
verächtlich).  —  PI.  Thr.  r.  Einl.  43 d  y\nr)-a 
\sbi'b:.T  Ar.  (Agg.  iN"iibvi)  die  Tochter  der 
Exulanten.     Pesik.  Dibre  Anf.  N?b"ba. 

NrVJ^ii/.  Adj.  (vonbba)  steinartig,  hart, 
fest.  Chull.  113a  Nn^bb-1  Nnba  Steinsalz,  d.  h. 
in  grossen,  harten  Stücken.  Kidd.  62a  dass. 
Ueber  Schabb.  47b,  s.  b^a  IV 

D/ü  (=bh.)  zus.  wickeln,  rollen.  Grndw. 
b."  (bbüj  mit  angeh.  Mem,  bedeutet  eig.  zus. 
tragen,  häufen.  Trop.  B.  kam.  113b  Dib:p 
vb&  er  soll  es  ihm  in  Bausch  und  Bogen  be- 
rechnen (im  Ggs.  zu  "pi^V-  genau,  im  Einzelnen 
berechnen).  Part,  pass.  Exod.  r.  s.  30,  127 d 
Gott  gab  den  Heiden  rriaiba  m^a  plattte,  um- 
geformte Gesetze,  d.  h.'ohne  nähere  Erläu- 
terungen, die  erst  in  der  Tradition  niedergelegt 
sind.     Ferner:   abschneiden,   trennen.   Sot. 

42%    Vgl.    1172b.;.. 

D/'iü  >»•  (=bh.  dbä)  1)  eine  ungeformte 
Masse,  eig.  etwas  Zus.  gewickeltes,  Unentfaltetes. 
j.   Nid.  III,   50 d   mit.    die   Arme    des   Embryos 
(foetus)  gleichen  dünnen  Fäden,  maiN  ba  1NU51 
CPnaiiw   Qb"ia  "pw^  seine    übrigen  Gliedmassen 
aber    gleichen    einem    Klumpen,    der    zus.    ge- 
presst  ist.    Levit.  r.  s.  14,  158a  dass.  Genes,  r.  s. 
14,  15C  'm  yy~>-  ist  yiNü  -ja  ü^  iTai'r; 
Gott  stellte  den  Adam  (als  er  ihn  aus  der  Erd- 
masse gebildet  hatte)  als  Klumpen  hin,  der  von 
der  Erde  bis  zum  Himmel  reichte,  sodann  blies 
er  ihm  den  Lebensodem   ein.     Das.  s.  24  Anf. 
Exod.  r.  s.  40,  135b  Levit.  r.  s.  29  Anf.  dass.  — 
Uebrtr.  Snh.  22b  'sn  fron   dblä    üfflN  das  Weib 
ist  eine  nicht  ganz  ausgebildete  Person,  die  erst 
im   Ehestande    als    Mensch    zu    betrachten    ist. 
Aboth  5,  6  db"i5  (im  Ggs.  zu   ton)  ein  Mensch, 
der  zwar  Wissen,   aber  nicht  die  Geschicklich- 
keit   besitzt,    die   gehörige   Anwendung    davon 
zu  machen. —  2)  ein  noch   nicht  ganz  fer- 
tiges  Gefäss   (Masse,  Körper),   das   zwar   als 
Behältniss  einer  Sache  nothdürftig  dienen  kann, 
welches  aber  noch  der  Politur  oder  irgend  eines 
Additaments  bedarf,   und  daher  als  ein  Mittel- 
ding zwischen  -bs  (Gefäss)  und  alias  (einfaches, 
rohes  Stück)  erscheint.  —  PI.  Chull.  25a  "'»bis 
y»  ibs  halbfertige  Holzgefässe.     Kel.  12,  6  ig. 
rvona    "bs    "^abia     halbfertige     Metallgefässe. 


Sifre  Matoth,  Pisk.  158  traiba  Nbi  p-bz  (1.  = 
Jalk.  I,  254d  cpabia,  das.  öfter)  „Gefässe"  das 
bedeutet:  fertige,  aber  nicht  halbfertige  Gefässe. 

ND^i.3,  NDl^  eh.  1)  (=übia)  ungeformte 
Masse.  —  PI.  Pesik.  r.  s.  33,  62d  ^uiba  unge- 
hobelte Holzkloben.  Schabb.  52b  123a  "i73b"i3n 
in  Betreff  unfertiger  Gegenstände  (Nadeln). 
—  2)  (vom  syr.  ^a^  PlaSa;  ict«s,  percussio) 
Streitwaffe,  Kolben,  womit  man  schlägt,  s 
TW  —  Snh.  95a,  s.  Skrjabin. 

tiiyb$  I  m.  (syr.  ^X^,  h»r-  üiba  „pers. 
kilim  |wJ^"  Fl.  im  TW.  sv.  trba)  Mantel, 
Hülle.  Schabb.  77b  (als  eine  witzige  Etymol.) 
tibro  is  IrsWDtti  aa"ba  der  Mantel  heisst  des- 
halb Na-ba,  weil  der  darin  Eingehüllte  plump 
(d.  h.  wie  Jemd.  ohne  Gliedmassen)  aussieht. 
Snh.  102 b  aa-ba  ''biso  der  Saum  des  Mantels. 
B.  mez.  28a.  Taan.  23 b  u.  ö.  —  PI.  Snh. 
110a  Nnbsnn   -v^ba  Mäntel  von  blauer  Wolle. 

KD^  II  od.  N73ba  /.  1)  Anhöhe.  —  2) 
Tiefe,  s.  TW  —  Gndw.  ba  aufhäufen,  s.  d.  Verb. 
Ueber  die  hier  einander  widersprechenden  Be- 
deutungen, vgl.  hbr.  dbri  Tiefe,  Furche,  vom 
Grndw.  bn  Haufe,  vgl.  auch  Na.  —  PI.  Pesik. 
Beschallach,  93a  rrb  mnai  ^na  Ivb  p^Dtt  mfi 
■paiba  (Ar.  liest  "jaba,  vgl.  auch  Buber,  Anm. 
224)  er  trug  ihn  auf  Berge  und  stürzte  ihn  in 
Tiefen,  Gräben. 

HD'pj  m.,  fTPlü1?;! /■  (=bh-)  vereinsamt, 
eig.  abgeschnitten,  abgesondert.  Stw.  n»a=Dia 
mit  eigeschob.  b  (für  1,  vgl.  DTia  und  NT'?1ä); 
mögl.  Weise  jedoch  ist  unser  W  ein  quadrilitt, 

zus.  ges.  aus  dba,  arab.  pX&.  un^  t\+±>  im  ab- 
schneiden (vgl.  Pesch.  Hiob  3,  7a  «^U-io  *ur  ü'3r- 
naba;  Jes.  49,  21  |L»V\^  für  hbr.  Jinaba,  von 
]y     abschneiden).    Sot.  42a  in  den  Küstenländern 

Jinaba  üTOb  y~\lp  nennt  man  die  Menstruirende: 
nnaba,  welches  W  das.  erklärt  wird:  rmba 
Mb5>na   ni  Ar.  ed.  pr.   (Agg.   tibiaa)   diese  ist 

abgesondert,  getrennt  (arab.  i*Aä.)  von  ihrem 
Manne.  Genes,  r.  s.  31,  30b  dass.  —  j.  Taan. 
I,  64d  ob.  und  Genes,  r.  s.  34,  33b  (mit  Bez.  auf 
Hiob.  30,  3)  wenn  „Mangel"  und  „Hungersnoth" 
eintreten,  miaba  "ibjo  ^nöN  n«  UNTi  "nrt  T1'--' 
so  sei  „vereinsamt"  (d.  h.  enthalte  dich  des  ehe- 
lichen Umganges),  betrachte  deine  Frau  als 
wäre  sie  eine  Menstruirende,  Abgesonderte ;  vgl. 
den  nächstflg.  Art.  und  'j'ny'i. 

tfTlD^  eh.  (=!iliaba)  abgesondert,  men- 
struireiid.  Genes,  r.  s.  79,  78b  eine  arabische 
Frau  sagte  zur  andern:  j»N  Nliaba  ich  bin  eine 
Menstruirende,  abgesondert. 
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Jintt/IJI  od.  s'piria'-ps  m.  (pers.  gilmuhra,  vgl. 
Lagard  Ges.  Schriften  p.  29)  schwefelsaure 
Talkerde,  eine  Masse,  die  zum  Versiegeln 
diente.  Snh.  95 a  -b  VP3  "Dii;nü  im  in  hs 
n:rj  n;vj  s-il-pabis  Ar.  (Agg.  sin  "i»bis,  1.  ein 
Vr.)  ein  Jeder  von  euch  bringe  mir  von  ihr  (der 
Mauer)  soviel  Thon,  als  er  zum  Siegeln  bedarf; 
dadurch  wird  näml.  die  Mauer  niedergerissen 
werden.  (Jalk.  II,  44b  hat  dafür  i-paTnsnin  Nübis 
crmp.). 

u^C/'iil  m.  eine  Cedernart,  viell.  Ulme. 
E.  hasch.  23a  wird  TIN  nach  einer  Ansicht  durch 
■w-:bi."  erklärt;  s.  auch  TW- 

ij/i  m.  Adj.  (gr.  ya)o]vo<;,  cv)  still,  heiter, 
j.  Erub.  IV,  21d  un.  libs  tm  rrn  öN  (viell.  zu 
lesen  i^b"«)  wenn  das  Meer  still  war. 

ts0l7J  w.  (=  Nöna,  mit  Yerw.  der  liquidae) 
Graupe!  j.  Maasr.  I,  49b  mit.  ND"ibsi  JOi^ö  eine 
Schüssel  mit  Graupe,  vgl.  N^N. 

NTipQI/i!  m.  (=KV^öibp,  s.  d.,  gr.  xXö-.CTpov, 
claustrum)  eig.  Schloss,  Riegel;  übrtr.  Ver- 
schluss u.  zw.  der  obere,  dicke  Theil,  der 
Kopf  des  Riegels,  dessen  man  sich  zuweilen  zum 
Zerstossen  der  Gewürze  bediente.  Erub.  101b 
N"^C"bs  "üNin  ttTü  "S"  der  Riegel,  an  dessen 
Spitze  ein  dicker  Verschluss  (Kopf)  angebracht 
ist.  Schabb.  123b  inSTTOn  N-iüöibä  der  Ver- 
schluss und  der  Mörser.  Das.  I24a.  j.  Schek. 
II,  47a  ob.  —  Ferner:  G  lost  er  a,  N.  m\  Ber. 
22a  un.  tnaoibs  J-mJT  '"i  R.  Juda  Glostera.  — 
Vgl.  auch  nächstflg.  Art. 


m?\%  rpp^l  /•  (syr.  w«cLaL£^ 


V 


*V 


gr. 


v.iu.ii)  ein  grosses,  rundes  Brot.  Aus  Tosef. 
Ber.  cap.  4,  11  geht  hervor,  dass  ppDlbs  ein  Ge- 
bäck  von   feinem    Mehl    (syr.  ^LcaX.)    ist. 

Pes.  6b  rrt>izp  NpDibs  Ms.  M.  und  Ar.  (Agg.  na% 
vgl.  auch  Npwbp)  ein  schönes,  ansehnliches  Brot. 
Dem.  G,  12  nns  •ppoibs  ^b  np  Ar  (Ms.  M.  «poibs, 
rns,  Agg.  ihn  -jNpDlbs)  kaufe  mir  ein  Brot. 
Genes,  r.  s.  88  Anf.  ibo  -ppö-ibs  "pm  Kita  3  Tni: 
ein  Steinchen  wurde  in  seinem  (des  Backmeisters) 
Brot  gefunden.  Thr.  r.  sv.  nbN  bs,  58a,  vgl. 
]---.  Das.  sv.  tn?:Nb,  63°  pcovjiip'i  •ppoibs 
Brot  und  gewürzter  Wein  (=  ■pa^p).  ^as- 
sv.  E*b3N-,  67°  ^ry  *ram  ppoibs  'Brot  und 
alter  Wein.  Jad.  1,  5.  —  PI.  Pes.  37a  ■pp-no 
riNps'ba  "p^  Kuchen  wie  Brote  geformt.  Schabb. 
30b  Vbrb  ib^l  mNpOlbs  Brote  und  Kleider  von 
milesischer  Wolle.  Exod.  r.  s.  30  crmp.,  s.  tripqiba 
g.  E.  Erub.  64b  ibbn  pppibs  diese  Brote.'  — 
Febilr.  Ab.  sar.  39 b  ■pbsbwari  mNpDibs  irvn, 
vgl.  bab-i  (Ar.  sv.  bsbs  2  liest  NTJDlbs  \-pt, 
viell.  gr.  yXuxutt];  Süssigkeit,  d.  i.  süsse 
Oliven). 

Dlppi^,    NDppi^    («öippi1??)    /■     (syr. 

fcn~  T^X_  ■    gr.    yXcjcaoxo[j.£iov )    Behälter, 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  I. 


Kiste,  Kasten,  Futteral,  Sarg.  j.  Sot.  VII, 
22d  mit,  yima  ib  TO3>  tnpöiba  V'35  eine  Art 
Kasten  brachte  man  für  sie  (die  Gesetzrolle) 
ausserhalb  der  Bundeslade  an.  j.  Schek.  VI, 
49d  un.  dipoibs  ■pas.  Git.  27a,  28a  aapoibs 
Ar.  (überall  mit  S,  Agg.  zumeist  mit  -j)  wird 
das.  erklärt:  i^Dl  Npibtf  Beutel  (^uXocxoc)  der 
Greise.  Das.  3,3.  B.  mez.  20ab.  Me'ila  6a  — 
M.  kat.  24b  ü^sss«  nbirori  (Napoib^)  Napoibs 
ein  Kasten  (Sarg),  der  auf  den  ausgebreiteten 
Armen  (zweier  Menschen)  getragen  wird.  —  PI. 
Meg.  26b  Q-nsD  ■vjpqiba  Behältnisse  der  Bücher. 
Exod.  r.  s.  30  g.  E.  mNpoibsn  rtms  b">nnr: 
(1.  rnNapöibsM)  er  fing  an,  die  Kasten  zu  öffnen. 

V?^  (arab.  ^-^?  syn.  mit  ^bs,  iibs,  bh.  yba 
wahrsch.  dass.).  Pi.  3>b.i  aufdecken,  bekannt 
machen,  j.  Jeb.  VII,  9d  un.  3>bsb  "O-n  !T>n 
seine  (Rabbis)  Gewohnheit  war,  (das  Erlernte) 
bekannt  zu  machen,  zu  veröffentlichen.  Das. 
in  i'brib  "ib  !-Pii  Ina  was  hätte  er  davon  noch 
veröffentlichen  können? 

Nithpa.  bekannt, -veröffentlicht  werden 
Snh.  6b  (mit  Bezug  auf  ybsnr;,  Spr.  17,  14) 
'dt  »bsnroa  ■roasb  bii">  nnai  n-nn  sbjnita  omp 
bevor  der  Streit  bekannt  wurde  (d.  h.  bevor  die 
Prozesssache  dem  Richter  vorgetragen  wurde), 
darfst  du  ihn  schlichten  (einen  Vergleich  zu 
Stande  bringen) ;  wenn  er  aber  schon  zur  Kennt- 
niss  (des  Richters)  gelangt  ist,  darfst  du  ihn  nicht 
mehr  schlichten,  j.  Snh.  I,  22d  ob.  dass.;  vgl. 
3>S2  nr.  2.  —  Nid.  58b  wenn  sie  eine  Wunde 
hat,  ybünb  nbiS"1  NW  und  diese  aufbrechen 
könnte,  so  dass  das  Blut  herausflösse. 

yi?\3    m.    das    Bekanntmachen,      j.  Jeb. 

VIII  g.  E.,  9d  YTn  ijnbis  iin  das,  was  er  hätte 
bekannt  machen  sollen,  wusste  er  schon  längst. 

1^/3  in.  (=  p?l|,  gr.  xapyov,  mit  Verw. 
der  liquidae)  Kern  der  Früchte.  —  PI.  Schebi. 
3,  7  pDiyban  die  Kerne  der  Nüsse,  j.  Ter.  IX, 
47d  un.  poSN  ,,5',3>b'}  die  Kerne  der  Birnen  (oder : 
der  Pflaumen),  j.  Schabb.  I,  4b  un.  tnrnybs  nTtta 
die  Flamme  eines  Haufens  von  Kernen.  Das. 
VIII,  llb  mit.  WUSb  D-O^ba  Kerne  zum  Pflan- 
zen, j.  Snh.  V,  22d  ob.  j.  Ab.  sar.  II,  42a  un.  j. 
Bez.  IV,.62a  mit. 

hj7%:  /.  (=  r^l)  Kern-  J-  Ber-  VI»  !Oa  °^- 
nnri'bs  sein  Kern.  j.  Jom.  VIII,  44 d  un. 
nnliybss  wie  ihr  Kern.  Ukz.  2,  2  bo  -^i'bs 
n-jil  der  Kern  einer  feuchten  Feige.  —  PL  das. 
ni^yban  Ar.  (Agg.  p^bsn). 

n?$  (gr.  Y\u<po)  aushöhlen,  eingraben 
Genes,  r.  s.  47,  46b  C|bsi  üb  ftiii  üb  pTjrj  -ip-*? 
p"iui?o  np^y  Ti'z'p'n  nb  ihr  (der  Sara)  fehlte  die 
eigentliche  Gebärmutter  (pqrpoc,  matrix),  aber 
Gott  höhlte  bei  ihr  die  Gebärmutter  aus.  Das. 
s.  53,  52°,  und  s.  63,  61b  dass.  —  Tauch.  Balak, 
235a  T-by  tpb"i  Hbpn  vü  Taa  der  Name  Gottes 
war  in  das  Stirnblech  eingegraben.  —  Pi.  aus- 
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höhlen.  Pesik.  Anija,  137a  ia  'psibaü  sie  höhl- 
ten ihn  (den  Diamant)  aus.  Pesik.  r.  z.  St.,  60a 
c^nbc^i  (1.  D^sbaan). 

fj/il   c/;.    (syr.  ^^      =  t|';a)    aushöhlen, 

eingraben.  Part,  Peil  ipba,  NS-'ba  (als  Sbst.) 
das  Eingegrabene;  ferner  t|iba  »«.,  rnsba  /. 
(syr.  V^h)  die  Eingrabung,  sculptura,  s.  TW 
nSyil  /.  das  Eingraben,  die  Eingrabung. 
Uebrtr.  Pesik.  r.  s.  33,  62  b  dtidiü  nD^ba  das 
Sprechen  (eig.  Einschneiden)  mit  den  Lippen. 

NS^iü  m.  (=  ^sbip)  Kolben,  s.  TW 

KS*piil  »».  (gr.  xccXtct]  od.  xaXraov)  Wasser- 
krug. Jörn.  12%  vgl.  NPDffiiN.  Ned.  49b  bpö 
rparo  ba»  NDbia  er  nahm  den  Krug  auf  seine 
Schulter.  —  PL  B.  bath.  71a  N*3bw  üNü  hundert 
Krüge.  Ab.  sar.  32a  "nrn  ^sbn'a  weisse  Krüge. 
Das.  34a.  B.  mez.  40b,  vgl.  n'^UJ.  Chag.  25 b 
Nrnitj'a  i5op?2  "paii  1pa>:itti  ^sbiaN  rhüttb  Nin  JO^ 
Ar.  (Agg.  NO"nN  ^b^yi)  es  ist  Brauch,  dass  man 
sich  70  Tage  vor  dem  Keltern  bemüht,  die 
nöthigen  Krüge  zu  beschaffen.      Kidd.  81a  u.  ö. 

pDÖ^J  m.  pl.  grosse  und  harte  Oliven, 
die  dann  erst  geniessbar  sind,  wenn  sie  in  Essig 
od.  Salz  eingelegt  werden.  Tosef.  Ter.  cap.  4 
Anf.  ba'  pu)  ^mt  Nbi  pia  \-vn  ba»  "psoiba  "pu-iin 
■pöSlban  (in  Ter.  2,  6  steht  dafür:  fflü  tpt) 
man  darf  die  harten  Oliven  als  Hebe  für  saftige 
Oelbeeren  entrichten,  nicht  aber  Oelbeeren  für 
solche  Oliven;  vgl.  ■pDD^bp. 

NIBfifol  =  KTOSl^p   Kleopatra.     Tosef. 

t  :  -  t  :   -       i :  L 

Nid.  cap.  5,  vgl.  pna. 

fcClpS^.,  ppS^.3  m.  (gr.  >«xXu7CT»ip ,  xa- 
Xu7CTY]ptov)  Decke. zum  Einhüllen,  Matte. 
Git.  35a  TnN  "plpsiba  Ar.  (Agg.  tnpsiba)  eine 
Decke.  Raschi:  Ndia  Kutte.  —  PI.  das.  70b 
■npölba,  vgl.  NpE^-i.  Schabb.  51a  i-npsfiba 
wärmer  als  ■pa-^b. '  Tosef.  Schabb.  cap.  4.  Kel. 
29,  2  fHpralbp  (l.==  Barten,  "p-ipBiba). 

jirp^J  (p^p^J)  m.  (gr.  yXaujavov)  bläu- 
lich, himmelblau,  j.  Schabb.  II,  4d  un.  wird 
\nnn  nach  einer  Ansicht  erklärt:  "pa^pba 
(1.  "j-i2-ipb>5)  ein  Thier  von  bläulicher  Farbe.  Khl. 
r.  sv.  ^nv  ma,  73°  -praba  1.  "p^pba,  vgl.  yia^t:. 

pTl^il  crmp.,  s.  T^bia. 

*\lf?$  (=bh.)eig.bergartig  aufsteigen, dah. 
auch:  wallen,  Wellen  schlagen.  Pi.  und  Hif. 
aufhäufen,  bergig  machen,  Wellen  treiben. 
Grndw.  ba  mit  angeh.  xo,  vgl.  12:55.  (Auch  bh. 
ittibatö,  HL.  4,1.  6,5  bedeutet: "die  bergartig, 
wellenartig  herbeikommen).  —  Cant.  r.  sv.  nan, 
rts->,  20b  ia»ba  imjt  \-Piaa»  roin»  vnabam  nn 
'=i  mülNb  den  Berg,  aus  dem  ich  Wellen  ge- 
trieben, machte  ich  zum  Wellenzeugniss  (iy  ba) 
unter  den   Völkern.     Das.  riSirra   Tobar;   n?:n 


was  ist  das  für  ein  Wellenschlag,  den  ich  daraus 
hervorgetrieben  habe?  Das.  sv.  biattS,  20°  dass. 
auf  den  Sinai  bezogen  irrobaniö  rraban  rpai;  er 
wurde  ia»  ba  ein  Haufe,  Berg  des  Zeugnisses.  — 

Hof.  s.  räba. 

t^il  eh.  (  =  i25ba)  aufwallen,  Wellen 
schlagen.  Khl.  r.  sv.  bmn  btt,  87c  r;72  *pn 
"pDia  mD^a  ba»  lipba  iwipxnpi  sobald  der  Kessel 
aufwallt  (aufbrodelt),  so  ergiesst  er  sich  über 
seine  eigne  Seite;  bildl.  der  Aufbrausende  hat 
blos  die  schädlichen  Folgen  seines  Aufbrausens 
zu  tragen,  vgl.  'jnn. 

tibi  m.   Welle,  Wallendes.     PI.  Pes.  37b 

tr-aba  173  fitfbnn  trräba  vi  -aa  ba*  nup  riDsari 
n?3p  ba»  Ar.  (Agg.  pffibaTo  nö"W3rt)  unter 
i-iöi'an  ist  zu  verstehen:  das  Aufschütten  des 
Mehls  auf  wallendes  (siedendes)  Wasser,  unter 
TrchuTi:  das  Aufgiessen  wallenden  Wassers  aufs 
Mehl. 

t&yfbä  eh.  (='iba)  Wellenartiges,  Welle. 
PI.  Cant.  r.  sv.  T,^  *]*'-,  20b  wenn  das  Weib 
viel  Haare  hat,  ^'«liba  "ptiiba.  nb  rma»  NVi  so 
macht  sie  Wellen  daraus,  d.  h.  sie  toupirt  es. 
Das.  wenn  das  Licht  dem  Verlöschen  nahe  ist, 
"pffiba  'piüba  isa»  Niri  so  treibt  es  die  Flamme 
wellenartig  empor. 

ttft^ji»  |0^  m.  Adj.  kahlköpfig,  ein 
Kahlköpfiger,  u.  zw.  am  Vorderkopfe  ent- 
haart. Das  W-  dürfte  denom.  von  der  Kopfhöhe 
(ü)ba  von  ba)  sein,  vgl.  jedoch  syr.  All.,  ent- 
haaren, s.  TW 

NrVlttfi^.  üm'b'phs  f.  Kahlheit  am 
Vorderkopfe,  's.-TW 

WpÜWhkf.  (  =  r^iöaa,  s.d.)  Anhöhe, 
Steinhaufe,  s.  TW 

ftn^Ü  s.  Nnbia  in  'ia. 

DJ  I  (=bh.)  eig.  Sbst,  (von  Dtta,  arab.  ^ 
viel  sein)  Vermehrung,  Hinzufügung;  jedoch 
blos  Conjunct,  (wie  üa1:  mit,  von D/aa»)  auch.  Taan. 
21a  er  hiess  it  Da  UTN  Dina  Nahum,  der  Mann 
Gamsu,  weil,  so  oft  ihm  ein  Unglück  passirt 
war,  sein  Wahlspruch  stets  lautete:  rialab  *t  öa 
auch  dies  ist  zum  Guten;  vgl.  jedoch  iTMa. 
Gimso.  —  PI.  DiJ23,  T?2a  die  Worte  da.  j.  Ber. 
IX,   14b  un.  Genes,  r.  s.  1,  4b  u.  ö.,  vgl.  PN. 

DJ  II  dNa,  &m  (gr.  vajj^a)  Gamma,  der 
griechische  Buchstabe  T  Erub.  55a  map  r'33 
Da  l^73D  in  Ar.  (Agg.  DNa)  nach  der  Form  eines 
Rogens  oder  nach  der  eines  Gamma.  Kel.  28, 7 
da  Ar.  (Agg.  ö&m).  Seb.  53b  N'aa  yas  nn«  i-:^ 
eine  Blutsprengung  in  Form  eines  Gamma. 
Das.  61b.  j.  Pea  YI,  19°  un.  u.  ö.  —  Kel.  H,« 
i?3ia  *pn?3  -laiBSö  Da  bei  ein  gammaförnuger 
Schlüssel,  der  in  der  Länge  (eig.  in  seinem  lang- 
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liehen  Gammastrich)  zerbrochen  wurde,  im  Ggs. 
zu  iWSTN :  Schlüsselbart.  Schabb.  105a  dart, 
vgl.  N1?"?^  nnd  :ra  II.  B.  bath.  62a  NBa  -pas 
Ar.  (Agg.  DNa)  ein  Feld,  dessen  Grenze  ganima- 
förmig  (d.  h.  nordöstlich)  angegeben  ist.  Pes.  8b 
rns  5V*-  2-'  r^3  eine  gamniaähnliche  Reihe  (von 
den  im  Weinkeller  aufgeschichteten  Fässern),  d.  h. 
die  vorderste  Reihe ,  die  der  Thür  zugewendet, 
und  die  oberste  Reihe,  die  dem  Dache  zugewendet 
ist.  —  PI.  j.  Pes.  I,  27b  un.  paa  -^a  ■p:3  wie 
zwei  Gamma  s .  d.  h.  die  Reihe,  die  nächst  der 
vordersten  und  die  Reihe ,  die  nächst  der  ober- 
sten sich  befindet,  jenen  beiden  Reihen  noch  hin- 
zugefügt; so  nach  einer  Ansicht.  B.  mez.  28a  ma 
ves  das  Mass  der  Länge  und  der  Breite  eines 
Kleides,  dessen  Ränder  zus.  die  Form  eines  Gam- 
ma bilden.  Mit  eingeschalt.  b,  s.  Nraa.  Ferner 
•;":;  als  Plur.  vom  Bst.  ba^a,  s.  d.  W 

KGJi,  yk?  (,  =  bh.  N-;a)  einschlürfen, 
trinken,  j.  Schabb.  XIV,  14d  ob.  wenn  Jem. 
Zahnschmerzen  hat,  yann  "jna  Naa?  sb  so  darf 
er  (am  Sabbat)  nicht  Essig  einschlürfen ,  damit 
er  auf  die  Zähne  komme.  Das.  anbrabl  maab 
einzuschlürfen  und  zu  verschlucken.  Schabb. 
111*  NEr>  sb  Ar.  (Agg.  a'aa\  vgl.  S-ii^aa).  j. 
Maas,  scheni  II,  53b  ob.  na^ai  sbnn  nN  ring- 
et Hess  das  Fett  zerrinnen  und  schlürfte  es 
ein.  j.  Maasr.  HI,  50 d  un.  siao  maab  eig. 
aus  dem  Becher  schlürfen,  d.  h.  mit  Unter- 
brechungen daraus  trinken,  j.  Schebi.  DI,  34b 
ob.  und  j.  Ned.  YH  Anf.,  40b  Dr:  ■jita  maab  die 
Pflanzen  Wasser  einsaugen  zu  lassen. 

Pi.  Naa  dass.  einschlürfen,  j.  Schebi. 
vm,  38a  ob.  b2N  übiDi  yain  aaaa  arr  ab 
rb-ai  NIM  saaa  man  soll  (bei  Zahnschmerzen) 
den  Essig  (von  den  Früchten  des  Brachjahrs) 
nicht  einschlürfen  und  ausspucken,  sondern  man 
soll  ihn  einschlürfen  und  herunterschlucken,  j. 
Schabb.  XIV,  14d  ob.  und  j.  Jörn.  YDI,  45a  un. 
Naaa-  und  raaan. 

K£!  cä.  r:a,  a-aa  (syr.  ^vjL  =N-:a)  ein- 
schlürfen. j.  Jom.  YDT,  45a  ob.  vaai  er  hat 
es  eingeschlürft,  j.  Ab.  sar.  D,  41°  un.  wird 
nr-.icj  erklärt:  nb  *>aa  (Ag.  ermp.  t-tbraa,  ein 
V.)  er  schlürfte  es  ein.  Schabb.  109c  »aa^bi 
sbn  er  soll  Essig  einschlürfen.  Suc.  49b  a-aa'b 
"Sir;  er  soll  (den  Wein  in  grossen  Portionen) 

einschlürfen.  —  Uebrtr.  (trnsp.  vom  syr.    >cuL, 

vomuit)  Chull.  111 a  j*aöb  v:a  es  stiess  dem 
Scheba  (d.  h.  Rabba  bar  Scheba)  im  Magen  auf; 
d.  h.  er  enthielt  sich  nicht  etwa  deshalb  des  Ge- 
nusses der  ihm  vorgesetzten  Speise,  weil  er  die 
Zubereitung  derselben  nicht  gestattete,  sondern  in 
Folge  eines  Unwohlseins,  einer  Erbrechung,  Ueber- 
ladung  des  Magens  (die  Erklärung:  man  zwinge 
ihn  zum  Essen,  vgl.  Raschi,  leuchtet  nicht  ein; 
denn  sollte  man  Jemdm.  etwas  nach  seiner  An- 
sicht Verbotenes  aufzwingen?). 


Pa.  (  =  Pi.)  einschlürfen.  Pes.  74b  un. 
"Waa  mb  a>aaa  er  hat  den  Essig  geschlürft, 
ausgetrunken. 

Jtt2i2  m.  (=  bh.  a»ä)  die  egyptische 
Papierstaude,  Ried,  vom  Wasser  einsaugen 
so  benannt,  j  Schabb.  YII,  10a  un.  a>apa  12 
Nara  wenn  Jem.  Ried  abmäht.  PI.  j.  Bez.  IY, 
62°  un.  iraian  5>üpa. 

H^Pl/n^f  nj^l/  das  Einschlürfen, 
Einsaugen.  Schabb.  76b  in  der  Mischna  abfi 
ruoaa  -Hd  Ar.  (Agg.  na^aa)  bei  Milch  wenn 
sie  das  Mass  des  Einschlürf ens  beträgt,  d.  h.  ein 
Schluck.  Das.  77 a  wird  gezweifelt,  ob  rtN^os 
oder  nri:;  zu  lesen  sei.  j.  Schabb.  YIII,  lla 
mit.  s-praa.  j.  Pes.  X,  37c  ob.  Genes,  r.  s.  60, 
58d  das  W  ^uraan  (Gen.  24,  17)  bedeutet: 
Gieb  mir  zu  trinken  nrtN  !-paa  einen  Schluck. 
Levit.  r.  s.  22  Ende:  so  viel  Wasser  der  Jordan 
in  6  Monaten  (nach  einer  Ansicht:  in  12  Mo- 
naten) sammelt,  rnN  waa  ■jmx  fiaia»  atr, 
braucht  der  Livjatan  zu  einmaligem  Einschlürfen. 
Pesik.  r.  s.  16,  33°  nfiN  fijraa  dass. 

PNöj  m.  pl.  Esth.  r.  sv.  vnai  da,  104a  "^a 
■jmt«  nb^Nrt  i\sm  Speisen,  die  man  ein- 
schlürft, gab  Waschti  den  Fürstinnen  zu  ge- 
niessen.- 

NtSlü  f.  (von  daa,  sp.  bh.  yaia  ebenf.  von 
daa,  Grndw.  da,  mit  angeh.  Zade)  Grube,  bes. 
kleine  Vertiefung,  Grübchen,  eig.  Ort, 
aus  dem  Erde  ausgegraben,  ausgestochen  wurde 
(vgl.  "ps  Naa\  Hiob  39,  24  [«»a=b»a]  „Er 
stampft,  eig.  er  macht  durch  Traben  Vertiefungen 
in  der  Erde")-  Chull.  41a  irr::  *pro  Köia  1W\V 
er  macht  eine  Vertiefung  in  seinem  Hause.  B. 
bath.  I6a  ijS3  Nana  Mb  vun:i  aam  aa^  bD 
Malta»  zu  jedem  einzelnen  Kopfhaar  erschuf 
ich  ein  besonderes  Grübchen.  Nid.  52 b,  vgl. 
si"«.  j.  Eeth.  I,  25b  mit.  -rons  aaia  i-n»i3>b 
'dt  es  ist,  als  wenn  Jem.  ein  Grübchen  im  Fleische 
(durch  Eindrücken)  macht,  das  sich  wieder  füllt. 
j.  Eil.  I,  27a  un.  j.  Maasr.  I,  48d  un.  —  PI. 
riaia  Chag.  10a.  j.  Chag.  IE,  79a  un.  —  Ab. 
sar.  76b  mala  Vertiefungen,  d.  h.  Scharten  im 
Messer,  j.  Nid.  DI,  50c  un.  iprrr  maia  die 
Grübchen  des  Bartes.  —  Züw.  wird  Mem  ver- 
doppelt, j.  KU.  DJ,  28°  mit.  mpiaa»  irr©  ni«aaf.a 
nsa  Grübchen,  die  eine  Faustbreite  tief  sind, 
j.  Ab.  sar.  IV,  44a  un.  mb"Di»N?T  nnrna  rvnaaia 
die  Grübchen  unter  den  Weintrauben.  Chag. 
19a  nvaaa,  L  rrpaana.  Tosef.  Mikw.  cap.  5  dass. 

XHÖ1J1  eh.  (syr.  jjloo^  =Na^a)  Grube, 
Grübchen,  s.  TW. 

2$jp3  Pilp.  (arab.  i*äsä.)  stammeln,  unver- 
ständlich sprechen.  Kidd.  30*  un.  wenn 
dich  Jem.  betreffs  einer  Lehre  fragt,  daaan  bfc* 
T^a  ib  Ti»N  NbN  "ib  issm  so  antworte  ihm 
nicht  stammelnd  (d.  h.  unsicher),   sondern  sage 
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es  ihm  sofort,  klar.  Ber.  22a  rttfüb  MüSü  ir^'n 
db">  '"173  er  sprach  unverständlich  (leise)  in  Ge- 
genwart des  R.  Juda  ben  Bethera.  j.  Ber.  III, 
6C  un.  üb  DaWM  b"mnü  er  fing  an,  im  Lesen 
der  Schrift  unverständlich  zu  sprechen. 

E.3I2J!  c7«.  dass.  Chag.  15b  i-paiaibb  öaaw  mn 
(Ar.  liest  oab,  s.  d.)  er  stotterte  mit  der  Zunge. 
Meg.  31b  und  Khl.  r.  sv.  bMnn  bN,  89d,  vgl. 
-hn.  —  Cant.  r.  sv.  ">biö  29c  Daaan» ,  s.  aaaw. 

"TEil   (syn.  mit   aap,    Q53,    syr.   rüL<  )   zus. 

ziehen,  eig.  verkürzen.  Pes.  IIP  11m 
"'"NC}:  die  Schuhe  sind  zus.  gezogen,  d.  h.  eng. 
Chull.  43a  der  Schlund  irb  $1121  zieht  sich  zus. 
Git.  57a  so  lange  Palästina  bewohnt  war,  NfiTn 
Niaa  STbi*  irmai"'  "pN  war  es  geräumig,  später 
aber,  als  die  früheren  Besitzer  nicht  mehr  da 
waren,  schrumpfte  es  zusammen.  —  Jörn.  69a 
$*HM  $'012j  ein  dichtes  Stück  Zeug,  das  näml., 
weil  es  sich  zus.  gezogen  hat,  hart  ist.  j.  Jom. 
IV,  41c  ivnüa,  s.  rtett. 

"IDiJl  m.  eig. (=bh.  vn's,  syr.  }^oq^.  )  1) Elle  n- 
bogen,  Elle.  PI.  B.  bath.  99  1^7313  i;ü 
rtKnai  Ar.  (fehlt  in  Agg.)  2%  Ellen.  —  2, 
übrtr.  Kleidungsstück,  Schleier,  der  eine 
Elle  im  Quadrat  misst,  Kel.  29,  1  ■p'in'iaM 
•j-ii^ni»1  bib  die  Schleier  der  Araber,  die  sie  'vor 
Gesicht  und  Nase  hielten.  —  3,  übertr.  Um- 
fang. Arach.  lla  j-iwn  'nimi  i-WN  wr,  Ar.  (Agg. 
rribai)  sie  (die  Schaufel  zur  Asche,  die  gleich- 
zeitig als  Spielinstrnment  diente,  üci'M,  s.  d.) 
war  eine  Elle  lang  und  ihr  Umfang  war  eben- 
falls eine  Elle. 

OTDü  Gamda  1,  Name  eines  Mannes.  B. 
Kam.  72a  anm  m  R.  Gamda.  Pes.  64a  u.  ö. 
Nl":.i  13  N">Ti  m  R.  Chija  bar  Gamda.  —  2, 
Ab.  sar.  39a  N*j?3:t  Tn:  der  Fluss  Gamda. 
Suc.  18a  dass. 

1DJS  Tosef.  Schebi.  cap.  1,  s.  an. 

Hiftil/-  Zweig,  Trieb  des  Baumes.    Stw. 

roa  aufschiessen,  auslaufen,  arab.  y*»-  eig.  vom 
schnellen  Ausschreiten  des  Kameeis.  —  PI.  Pes. 
4,  8  (55a)  ©ipM  bu)  ni^Tm  die  Baumtriebe  des 
Heiligthums.  Men.  71a'dass.  j.  Pea  VII,  20c 
mit.  j.  Pes.  IV,  31b  mit,  (Hai  Gaon  liest  rrmNlä: 
Zweige).  —  Tosef.  Ter.  cap.  5,  7  n-PTM 
wahrsch.  =  ']"lT72a,  s.  d. 

Iiipil  (=bh.)  Gimso,  Name  eines  Ortes  in 
Judäa.  Stw.  tm,  s.  den  nächstflg.  Art.  Taan. 
21a  IT  Da  ttPN  üina  (1.  tim)  Nahum  aus  Gimso, 
welcher  Name  zu  der  dortigen  Deutung  Veran- 
lassung gegeben  hat,  vgl.  Da  I.  —  Viell.  davon 
KTüa  "n,  s.  d.  W 

i^jPJ,  ili /pJ!  ».  (syr.  ■j.ALoa^, ,  arab.  V**ä.)  die 

Frucht  der  Sykomore.  Thr.  r.  sv.  i-piss  Trt 
56a  i^Tüa  nn  b"ON  Ar.  (Agg.  ntm)  er  ass  eine 


Sykomorenfrucht,  —  PI.  j.  Maas,  schein  II, 
53b  ob.  i-p^TWsj  Sykomorenfrüchte.  Ebenso 
ist  zu  lesen  in  den  Parall.  j.  Jom.  VIII,  45b 
ob.  und  j.  Schebu.  III,  34b  un. ,  vgl.  jon^N. 

jinttJ  s.  \vzm. 

frTT^I  s-  N«-iq?aia  in  'n. 

"■Eil  m.  (=$12%  Stw.  i»a  s.  $123,)  Staude 
Bast.  Kil.  6,  9  -vom  "in  bbtib  MpBD  er  hat 
es  mit  einem  Strick  oder  mit  einer  Staude,  einem 
Bast  angebunden  (eig.  angereiht),  j.  Schabb. 
IX,  13a  un.  imn  mTUbp  vermittelst  einer  Staude 
angeknüpft,  j.  Erub.  I,  18d  mit,  "[iraa  b'J  ^zit 
(das.  auch  $^m~i)  eine  Staude  ist  über  sie  ge- 
zogen.    Schabb.  78b  u.  ö. 

^lil  m.   (  =  öte"p,    gr.    xojjljjli.)    Gummi,    j. 

Schabb.  VII,  10a  mit.  ^bilp  ^la  a"Bb  tpi  p 
'ST  wenn  Jem.  (am  Sabbat)  Schwamm  (Grccyyos), 
Gummi  oder  Korallen  abschneidet,  so  begeht  er  die 
Sünde  des  Abmähens  sowohl,  wie  die  des  Pflanzens; 
weil  näml.  durch  das  Abschneiden  dieser  Ge- 
wächse deren  Wachsthum  befördert  wird. 

!"P&3  s.  nsf  »ä  in  $12>. 

7DJ1  (=bh. )  Jem  dm.  etwas  thun,  insbes. 
Gutes  erweisen.  Genes,  r.  s.  38,  36c  Nln 
nb^nn  yh$  baa  er  hat  dir  zuerst  Gutes  gethan. 
Schabb.  104a,  vgl.  b'b^a.  j.  Kidd.  IV,  65c  mit, 
b"HDn  •^3ia  Wohlthäter.  Jeb.  79a,  vgl.  yf> 
Dem.  4,  6  MT  riN  J-iT  -pbaia  sie  erweisen  sich 
gegenseitig  Gutes,  indem  sie  einander  Vorteil- 
haftes bezeugen.  Ab.  sar.  61b.  Keth.  24a  ü^n 
■pbanab  er  vermuthet,  dass  sie  für  einander  vor- 
theilhafte  Aussagen  machen. 

bßä  eh.  (=b?3S)  dass.  j.  Ab.  sar.  III,  42c  ob. 
Nion  Vm  Wohlthäter.  j.  Chag.  I,  76°  un.  Das. 
II,  77d  mit.  nbri  rrb  Vi53a^3.  —  Ithpe.  pass. 
des  Pe.  Chag.  II,  77d  mit.  Ton  srb  böän«  sV 
es  wurde  ihm  (dem  Verstorbenen)  kein  L'iebes- 
beweis  erzeigt,     j.  Shh.  VI,  23°  mit, 

b^  denom.  von  b?23,  s.  d. 

b^  m.  (=bh.)  die  Handlung,  die  Einer 
gegen  den  Andern  ausübt,  Belohnung.  —  PL 
Genes,  r.  s.  13,  14d  Irma  ff^H*  bbffi»  Mj-« 
D-^-nnb  du  erweisest  selbst  den  Schuldigen  Wonl- 
thaten.  Tosef.  Schebi.  cap.  7,  6  von  den  Erträgen 
des  Brachjahrs  u.  s.  w.  -pbl73a  -pabioa  -p«  djj1 
man  keine  Vergütigungen  (für  empfangene  Wonl- 
thaten)  entrichten. 

ttbm,  Vfy?*  eh.  (  =  b^a)  Handlung, 
WohVthat;  sVTW.  —  PL  Levit.  r.  s.  54,  148" 
rt^bü  ^b»a  die  "Wohlthaten. 

b^S  m.  die  Gewöhnung,  dah.  ein  Ggst. 
der  an  etwas  gewöhnt,  j.  Schabb.  V,  7°  0  • 
bil2^   ^n  ">-i;n  n^N  mancher   Autor  liest   in» 
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(in  der  Mischiia  anst.  ■pßia ,  s.  cl.  in  '->a)  cl.  li. 
Geschirr,  Joch,  das  man  dem  Kalb  an  den  Hals 
.anbringt,  damit  es  diesen  nicht  beuge  (mit  Bez. 
auf  inbaa,  1  Sm.  1,  24).     Wahrsch.  jedoch  ist 

unser  W  bi52^|  ähnlich  arab.  J.A+»-  eine  netz- 
artige Verzierung  junger  Thiere. 
nTfcy  j-  Ab.  sar.  II,  41°  crmp.,  s.  am 
m Töil  /•  Vergeltung,  gute  Handlung. 
Deut.  r.  s.  1,  249°  3>Tid  idn  mb^2a  ich  bezahle 
Vergeltung.  —  Sot.  14a  mbToa  nnbnn  fnin 
jricn  n^m  nsiOl  D^TDn  die  Thora  beginnt 
mit  Liebesbeweisen  und  schliesst  mit  Liebes- 
beweisen; näml.  mit  Bezug  auf  die  Bekleidung 
Adams  und  Evas  (Gen.  3,  21)  und  die  Be- 
erdigung des  Mose  (Dt.  34,  6).  Pea  1,1  u.  ö. 
inen  nb^a.  j.  Pea  I,  15b  un.  mbi?2ai  npix 
rrrr  b  ü  s-pmiiSE  bn  i:-;s  nbpTO  D^ion  Almosen 
und  Liebesbeweise  wiegen  alle  Gebote  der  Ge- 
setzlehre auf.    Vgl.  das.  c  ob.  Suc.  49b 

hui  m.  (=bh.)  Kameel.  Bech.  8a.  B.  bath. 
93a,  s.  nrjN.  Thr.  r.  sv.  irn;-!,  65a,  vgl.  niN^-iy. 
Levit.  r.  s.  13  Ende,  s.  -na.  Schabb.  12a  wenn 
Jem.  eine  Laus  am  Sabbat  töcltet,  b?2a  aTir;  "lb^NS 
so  ist  es  als  ob  er  ein  Kameel  getödtet  hätte, 
d.  h.  ein  sehr  grosses  Thier,  vgl.  libua.  Ber. 
56b  un.  'dt  dibn^  bua  rno-in  wenn  "Jem.  im 
Traume  ein  Kameel  sieht,  so  wird  er  von  dem, 
über  ihn  verhängten  Tod  gerettet  werden;  u. 
zw.  mit  Anspiel,  auf  nby  Da  (Gen.  46,  4),  oder 
nach  einer  andern  Ansicht  auf  'n  Da  (2  Sm. 
12,  13.  Sollte  man  viell.  in  dieser  St.:  bN  Da 
gelesen  haben,  was  den  Anklang  an  b':a  dar- 
bot?). —  PI.  Keth.  67a  r,vx  ütsts»  bin  D^/:s 
c-":  n:is  iisia  von  den  Kameelen  in  Arabien 
kann  die  Frau  sich  ihre  Morgengabe  (9epvT|) 
auszahlen  lassen,  j  Keth.  X,  33d  un.  dass. 
Genes,  r.  s.  60,  59b  niT):d  D"b-<ia  D^b/2an  '■pl 
die  Kameele  sind  gewöhnlich  im  Ostlande  an- 
zutreffen. —  Fem.  Snh.  10  (11,)  5  nbaan  die 
Kameelheerde.  B.  bath.  8a  dass.  —  Denom. 
Ti.  j.  M.  kat.  III,  82b  un.  nbfew  ;-nD  eine 
Kuh,  welche  die  Kameele  antreibt. 

N/EJ  I  eh.   (syr.   ]LaI,    =   bw-i)    Kameel. 

Snh.  106 a  mm  ^Tia  N5"ip  ^'n^ib  bta  Nbua 
-"^:  irnta  mb  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  ^ta  NbTN) 
das  Kameel  trug  einst  Verlangen,  Hörner  zu  er- 
halten; weshalb  man  ihm  auch  noch  die  (langen) 
Ohren,  die  es  hatte,  abschnitt;  bildl.  für  einen 
Habsüchtigen,  der  in  seinem  Bestreben,  Geld  zu 
sammeln,  das  Leben  verliert.  Mac.  5a  Nbua 
Nrr.s  ein  schnell  laufendes  Kameel,  Dromedar. 
Jeb.  H6a  u.  ö.  dass.  Das.  45a  topN  -vjü::  abtta 
Nlp1-  das  Kameel  in  Medien  tanzt  in  dem 
Kab  (Mass)  herum.  Genes,  r.  s.  19,  18cl  Disb 
N:nvw  Nbüa  nach  dem  Kameel  richtet  sich 
die   Last.      Khl.   r.  sv.  rr.3   "O,    75a  dass.   — 


PI.  Genes,  r.  s  38,  37a  N^baa  ">;s  junge  Kameele. 
j.  Hör.  III,  48a  un.  lib^an  nSliT1  N2N  Abba  Juda, 
der  Besitzer  vieler  Kameele.  Levit.  r.  s.  4,  149c 
ibrnn  p-p  N3N  dass.  —  Fem.  Genes,  r.  s.  75, 
74 b  xrpm  Nrmwn  eine  Eselheerde,  eine  Kä- 
me elheer  de. 

'^■3  m.  Adj.  (arab.   JU-ä.,   syr.  ]liaj)  Ka- 

meeltreiber.  Erub.  35 a.  52b  b"2a  ~-:?n  ein 
Esel-  und  Kameeltreiber ;  bildl.  für  einen  Men- 
schen, der  am  Sabbat  weder  dahin,  noch  dort- 
hin gehen  darf;  da  man  beim  Antreiben  des 
Esels  diesem  voran,  des  Kameeis  hing,  hinter 
ihm  hergeht,  j.  Erub.  III,  21a  un.  j.  Kidd.  III, 
64 a  ob.  Das.  IV,  g.  E.  66°  man  lehre 
nicht  seinen  Sohn,  b'2ai  Ifan  ein  Esel-  oder  ein 
Kameeltreiber  zu  sein.  j.  B.  mez.  X,  12°  un. 
n^n  b?2an  bwab  (1.  nänrr)  sitinri  -©72  wenn 
der  Steinhauer  dem  Kameeltreiber  (das  Bau- 
material zum  Fortführen)  übergeben  hat,  so  ist 
dieser  zu  Schadenersatz  verpflichtet  (B.  mez.  118b 
steht  dafür  -wnn).  —  PI.  Kidd.  82 a  ^b72|!r 
die  Kameeltreiber.  j.  M.  kat.  III,  82b  un.  T>b?23 
seine  Kameeltreiber. 

7'C.I  Gimmel  der  dritte  Est.  des  Alphabet; 
wahrsch.  nach  der  Gestalt  des  Kameeis  benannt. 
Schek.  3,  2  u.  ö.,  s.  fjbN.  Schabb.  104 a  btt^a 
D^bl  biwa  tibi  Gimmel  Daleth  bedeutet:  thue 
den  Armen  Gutes.  —  PI.  Schabb.  103 b  man 
schreibe  die  Buchstaben  deutlich,  nicht  etwa 
■pwa  "plü  "pllt  "p23  (b  elid.)  die  Gimmel's  wie 
die  Zade's  oder  die  Zade's  wie  die  Gimmel's. 

N/Ü-ä  II  (=N»|,  gr.  yafijia,  s.  Du  II,  b  zum 
Ersatz' des  72)  Gamma,  der  dritte  griechische 
Bst.     Schek.  3,  2  Nb?2a  Ni2-0  NDbN,  s.  Nö'bN. 

SwDil  III  od.  sbw-j  tn.  (arab.  <>*:=>•  ?  itUs» 
summa",  aggregatuin  öd.  gemellus)  1)  Gespann. 
M.  kat.  11 b  -mm  Nb^a  NiMH  jenes  Einderge- 
spann, Das.  Nb?2ab  J-ppöö  er  trennte  das  Ge- 
spann, d.  h.  nahm  einen  der  Ochsen  fort.  —  2) 
Brücke,  d.  h.  Ueberbrückung  durch  mehrere 
an  einander  gereihte  Bretter.  M.  kat.  6b  Nim 
Nb7:a  NDnbl  Nim  NlTTra  N^bi  nur  dann, 
wenn  keine  Brücke  und  keine  Ueberbrückung 
da  ist.  Snh.  67b,  vgl.  Nn^pDW.  B.  bath.  21 a 
Nb'2a  jmnvi  Brücke    und  Ueberbrückung: 

vgl.  auch  N113.  —  3)  Gamla,  Name  eines 
Ortes.  Arach.  32 a  ab?2a.  j.  Mac.  II,  31d  mit. 
i-jb^a  Gamla,  ein  Zufluchtsort.  —  4)  Gamla, 
Xame  eines  Mannes.  Jom.  18a  «b^a  p  vä'rr 
Josua  ben  Gamla,  ein  Hoherpriester.  B.  bath. 
21a. 

fibtä  m.  Adj.  gross,  stark,  d.  h.  umfang- 
reich. '  Das  W  ist  denom.  von  b?2-J,  xajx7]Xo?, 
indem  das  Kameel  oft  als  Bild  des  Grossen 
diente;  vgl.  b;:s  Anf.,  vgl.  ferner  Snh.  67b  und 
Exod.  r.  s.  lO'Ende:    Nb'oad,  im  Ggs.  zu  nns 
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mwiBdu,  (Matth.  19,  24  =  dem  talmud.  Nb^ö 
Nibnai  NQips);  also  etwa  xap-^Xswv.  Musaf. 
denkt  an  das  gr.  fjisyaXsiov,  gross,  was  jedoch 
unwahrscb.  —  PI.  Scliebi.  2,  8  -pSibEiln  plDN 
die  grossen  Bohnen,  j.  Kil.  III,  28°  un.  'dass.  Kil. 
3,  2  •pDibwarr  Ms.  M.  (Ägg.  b-obuan).  Tosef. 
Kil.  cap.   2    ■p'ibaarr  "pbib  dass. 

K7DÜ  IV   od.   N3b7;.i    eh.   (=iibm)   gross, 

•^     .    -  tt;—  N  *  :—  '        *-' 

stark!  Jeb.  76 a  und  Schabb.  66 b  NiuiBWilB 
Nb"a  (od.  sobwa)  eine  grosse  Ameise.  —  Fem. 
Ab.  sar.  2s b  Nn-obtt|  NniBlDTi  ein  grosser 
Käfer. 

bwbüZ,  h^bt^S  Gamliel,  Gamaliel,  Name 
mehrerer  Autoren.  Aboth  1,  17  fg.  —  j.  Ter.  XI 
g.  E.  48b  NaiT  bioVoa  und  j.  Chal.  IV,  69a  ob. 
n;"it  b^bua  Gamal.  Suga,  ein  Amoräer,  Zeitge- 
nosse des  R.  Jocbanan,  R.  Mana  u.  A.  j.  Ber.  VI, 
10c  ob.  nait  bjobna  pl  derselbe,  wo  jedoch  pn 
ermp.  ist.  j.  Suc.  III  Anf.,  53°.  j.  Bez.  V  Ende, 
G3b  j.  M.  kat.  III,  82 a  ob.  Gamaliel,  Bruder 
eines  gewissen  Hillel.  j.  Ab.  sar.  III,  43b  un.,  vgl. 
auch  N3-T.  —  j.  Dem.  II,  22d  ob.  j.  Ned.  X,  42b 
ob-NTiipi  bi^b?3i  Gaml.  aus  Dekunteja.  j.  M.  kat. 
III,  82°  ob.  mriinp-n  btobua  derselbe. 

□Pü  abrasiren,  abstumpfen,  bes.  vom 
Boden  aus.  Schebi.  4,  5  und  B.  bath.  80b  büia 
y~\ü'~  ba^o  (im  Ggs.  zu  nbyub  yi£"ip ,  vgl.  Ar.)  man 
rasirt  den  Baum  vom  Erdboden  ab,  d.  h.  lässt 
die  Wurzel  zurück,  j.  Ter.  IX,  46d  un.  u.  ö. 
bis"1.  Cbull.  92 b  das  Fett  der  Ader  bl>  ittWD 
iSJiTüin  schneidet  man  sammt  der  hervorragenden 
Stelle  aus,  im  Ggs.  zu  aüfitt:  das  Eingewurzelte 
ausgraben.  Das.  59a  bnwa  1-PöiB  huiia  ein  Thier, 
dessen  Maul  abgeschnitten  ist.  Tosef.  Becb.  cap. 
4  g.  E.  QTm  ein  Thier,  dessen  Hörner  abge- 
stumpft sind.  j.  Schabb.  XI,  13b  un.  n&m  nN 
bittab  bmar;  nN  du  betrachtest  die  Wand  als 
wäre  sie  abgebrochen,  j.  Erub.  IX,  26 b  un. 
dass. 

Nif.  abgeschnitten  werden.  Schebi.  1,  8 
bmaiB  "jbiN  ein  Baum,  der  bis  zum  Erdboden 
abgeschnitten  wurde.  Men.  37a.  39a  die  äusseren 
Streifen,  "lumSTüi  "imsjiB  die  abgestumpft  oder 
abgeschnitten  wurden.  Chull.  70 a  ibnib  "lüüaa 
QrViM  n">b  wenn  die  Lefzen  der  Scham  abge- 
schnitten wurden.  Trop.  Esth.  r.  sv.  tibi  ba, 
104 a  dttipb  tibi  biB  i-iiur  3>Mn  die  Zeit  der 
Waschti  ist  gekommen,  dass  sie  abgeschnitten 
(vertilgt)  werde.  —  Pi.  =  Kai.  Genes,  r.  s.  38, 
37a  win  'pwaaü  man  beschneidet  ihn  (den  frucht- 
losen Weinstock). 

Ü0$i  EJ)  (od.  da  von   dna)  eh.  (syr.  xJ.   und 

>-i!.  =  blas)  tief  einschneiden,  abrasiren. 

j.  Kil.  II,  27d  N^lb  Da  er  beschnitt  die  Wein- 
stöcke. Chull.  50a  "HID  bis  schneide  (das  Fett) 
aus   und   wirf  es   fort.     Das.  92 b  mb   b'1"|.1  Ar.. 


(Agg.  b-W)  er  schnitt  das  Fett  obenauf  ab, 
ohne  es  auszugraben.  Das.  96a  dass.  —  Ithpe. 
=  Nif.  Chull.  44 a  das  Kinn  r:"!.-^  b"ü\x  wurd? 
abgeschnitten.     Bech.  44a  dass. 

nVDÜJl  s.  stt&$.  —  nTO'oiua,  nTOttia  s. 
■ppD^a. 

pE^  s.  in  'n.  —  N^;:a  s.  N^;-:"^.  —  ^;:-:u 
s.  'pTMa. 

)spD^,  ^ty,  OlpQ^  m.  (gr.  ya^xo,:, 
dv,  Ya^icxdv,  auch  Yoqxws,  ov)  zur  Heirath, 
Hochzeit  Gehöriges;  dah:  Hochzeits- 
summe, näml.  Morgengabe,  Ehepakten. 
Exod.  r.  s.  32,  131 bc  (mit  Bez.  auf  Jcr.  3,  20) 
das  Weib  kann  nicht  den  Gatten,  wohl  aber 
den  Liebhaber  (Bräutigam,  jjn)  verleugnen,  nab 
■ppb^a  ^Wb  "pNiB  und  woher  kommt  das? 
Weil  zwischen  ihnen  keine  Ehepakten  geschlossen 
wurden.  Daher  sagte  Gott:  Ihr  habet  gegen 
mich  wie  gegen  einen  Liebhaber  treulos  ge- 
handelt, Das.  s.  47,  140d  und  Tanch.  Waetchan., 
250a(mitBez.  auf  Ex.  31,  18  und  34,  1  *|b  bbQ 
vuro"i  •)  ein  Gleichniss  von  einem  Könige,  der 
eine  Frau  heirathete,  'bl  "lbiütt  cnpo-'na  nb  broi 
und  ihr  die  Ehepakten  von  seinem  eignen  Material 
anfertigte.  Später  aber,  als  sie,  infolge  Ehebruches, 
aus  seinem  Palaste  verwiesen  war  und  der  Braut- 
führer (■pbiBlib)  herbeikam  und  beim  Könige 
Versöhnung  bewirkte,  sagte  dieser:  Zwar  bin 
ich  nun  ausgesöhnt,  ijnbl  Olp0">"oa  ^b  niBs>  sb» 
11 T  ib  "jriN  diese  Ehepakten  jedoch  fertige  du 
von  deinem  Schreibmaterial  an;  o,  dass  ich 
es  über  mich  gewinnen  könnte,  meine  Hand, 
(Unterschrift)  darauf  zu  setzen!  Pesik.  Hachod. 
52b.  53a  iip^ÄJ  iib  bnd  Ar.  ed.  pr.  (Ag.  über- 
all "[p^aa)  er  verschrieb  ihr  die  Morgengabe. 
Pesik.  r.  Hachod.,  32a  "ppTia  ermp.  aus  "ppraa. 
—  PI.  Levit,  r.  s.  23,  167 a  die  Generation  der 
Sündfluth  ging  deshalb  unter,  m'soüia  ibnoö 
nbpjbn  "ütb  weil  sie  für  Männer  (zur  Päde- 
rastie) ebenso  wie  für  Weiber  Ehepakten  ver- 
schrieben hatten.  Jelamd.  Breschith  Ende  (ci- 
tirt  vom  Ar.)  J-npibi  "ibTb  'ppo-'aa.  Genes,  r.  s. 
26,  25d  n?2Mbbi  "ibtb  nroto'raa  wahrsch.  ermp. 

yDJI.  n^DJ  s.  auä,  rtjnaa. 

yO*  höhlen,  graben.  Grndw.  da  mit  an- 
geh.  y,  s.  TW- 

XtfEW  m.  (syr.  £oa^,  bh.  yisn,  syn.  mit 
NS7313,  N^np)  Grube,  Graben,  s.  TW. 

"IÖ.3  (=  bh.)  vollenden,  endigen,  etwas 
zu  Ende  thun,  zu  Ende  bringen.  Pes.  10,  7 
bb'nn  nN  "itna  das  Hallel  vollenden,  d.  h.  das- 
selbe ganz,  ohne  Auslassung  sprechen;  vgl.  bbn. 
Ber.  14a  fg.  j.  Schabb.  VII,  10a  un.  irONb»  n»a 
er  vollendete  seine  Arbeit,  j.  Jeb.  V,  6C  un. 
m?aia  i-t&rart  das  Beiwohnen  vollendet  die  Levi- 


*0 


343     — 


tfiüä 


ratsehe;  nach  einer  Ansicht  auch:  173N73,  s.  d. 
W.  Kerith.  10b  llafg.  injrs  1735  er  vollendete 
den  Beischlaf.  Das.  17315  !-;l5>73  wenn  er  den 
Coitus  beginnt,  vollendet,  j.  Nas.  VIII,  57  a  ob., 
vgl.  i-iy.  Pes.  87a  na  i-n*:"ß  b^r;  Alle  vollenden 
(ihre  Begierde)  an  ihr  (viell. :  sie  brennen,  sind 
aufgeregt  für  sie,  vgl.  Pi.  u.  Hof.),  j.  Ber.  VI, 
I0d  ob.  b*DNb?2  "1735  er  hörte  auf  zu  essen,  j. 
Ter.  II,  41b  ob.  Ii73an  das  vollendete  Getreide, 
an  dem  schon  alle  nöthigen  Vorrichtungen  voll- 
zogen sind.  Bez.  2b  rili73a  mira  vollendete, 
ausgetragene  Eier.  Chull.  89  a  u.  ö.  11735  p^lX 
ein  vollendeter,  d.  h.  vollkommen  Frommer, 
j.  Ned.  X,  42a  mit.  11735  ^Sp  ein  völliger  Kauf. 
—  Uebrtr.  beschliessen.  Chag.  10a  mbs  1)25 
er  beschloss  es  in  seinen  Gedanken.  Snh.  42a 
"2"~  PN'  11725  sie  haben  über  die  Prozesssache 
das  Urtel  beschlossen.  —  172151  (abbrev.  151) 
eig.  er  vollendet,  d.  h.  „und  so  weiter"  namentl. 
bei  Bibelcitaten,  wo  nicht  der  ganze  Vers  citirt 
wird.  Chull.  98 b  B.  mez.  85 a.  Genes,  r.  s. 
51,  50 d  u.  ö. 

Nif.  vollendet  werden.  Snh.  24b  fg.  l"2_a: 
\*tT,  das  Urtel  wurde  vollendet,  d.  h.  von  dem 
Gerichtscollegium  beschlossen.  Genes,  r.  s.  12, 
12d  iresba  1P7252  ihr  Werk  wurde  vollendet. 

Pi.  i*2a  Räucherwerk  verbrennen.  Diese 
Bedeut.  hängt  mit  dem  vrg.  etwa  so  zus.  wie 
das  hbr.  b^ba  holocaustum,  mit  bbs,  also  eig. 
ganz  verbrennen;  dav.  N1731S  Kohle,  eig.  völlig 
ausgebranntes  Holz.  Mögl.  Weise  aber  auch  ist 
dieses  "i7:.i  syn.  mit  173D,  1"3tt  brennen.  — 
Bez.  22b    1735b  rpinb    das    Bäucherwerk 

riechen,  es  verbrennen.  Uebrtr.  als  causat. 
Ber.  53a  un.  trbsn  pn  12  1735b  mit  dem  abge- 
brannten Räucherwerk  die  Kleidungsstücke  zu 
parfümiren. 

Hithpa.  1)  =  Nif.  vollendet  werden,  j- 
Schebi.  V  Anf.  35d  iriNb  NbN  ^172373  i-tii->d  "pN 
C1:^  '5  ihre  Früchte  werden  erst  nach  drei 
Jahren  reif.  —  2)  Pass.  vom  Pi.  Schabb.  18a 
3D  psbim  •pi733P73i  tnban  nnn  17351731;  -pm:» 
pz'Z-  man  darf  das  abgebrannte  Räucherwerk 
(Mugmar)  unter  die  Kleidungsstücke  legen,  da- 
mit sie  den  Sabbat  hindurch  vom  Dufte  durch- 
zogen, parfümirt  werden.  — Hof.  dass.,  insbes. 
~7:;i7:  oder  17:5.53  (syr.  Ij.to^o,  zu  ergänzen  Diüia), 

gew.  als  Sbst,  gebraucht :  d  a s  R  ä u  ch  e r  w  e r k  vo n 
abgebrannten  Spezereien,  das  man  oft  nach 
aufgehobener  Mahlzeit  herbeibrachte,  Mug- 
mar,  Mogmar.  Ber.  42b  -.735731;  b'J  1731N  Nim 
~t,-jz  iriNb  NbN  173573H  pn  pN-o73  pNO  di'Ni 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  überall.  T25173)  er  (derjenige, 
der  das  Tischgebet  vorgetragen)  spricht  die 
.  Benediction  über  das  Räucherwerk,  obgleich 
man  das  Räucherwerk  gewöhnlich  erst  nach 
Tische  herbeibringt.  Das.  43 a  P11735173U  bs 
D".;<öa  i5»y   n~,"2  "jiTb;'  p"D73  über  alle  Räu- 


cherwerke lautet  die  Benediction:  (Gott,)  der  die 
Gewürzhölzer  erschaffen  hat!  j.  Ber.  VI,  10c  ob. 
j.  Bez.  II,  61°  un.  173573.     Bez.  22b  u.  ö. 
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Pes.  55b  1p"'1735  wir  vollenden  es.  Das.  ,  1735V2 
"'binnN  vollenden,  anfangen.  —  2)  (denom.  von 
N1733,  ebenso  wie  nh.  ustä  und  Hif.  ligi^a  von 
!"IjU373)  lernen,  bes.  das  mündliche  Gesetz, 
die  Tradition  erlernen;  unterschieden  von 
513,  s.  d.  W  Jom.  29 a  uu:p  Nnp^ni'a  -735-2 
Nrnnü  etwas  Altes  zu  lernen  (wiederholen)  ist 
schwieriger  denn  Neues  zu  erlernen.  Schabb. 
63 a  -ntnb  lim  ©3"1«  173 a^b  der  Mensch  soll 
zuvor  lernen  (d.  h.  viele  Lehren  aufnehmen), 
sodann  erstrebe  er,  ein  gründliches  Verständniss 
zu  erlangen.  Ber.  43 a  Rab  ist  nun  gestorben, 
■]jil73a  Nb  N51T73  rüim  und  wir  haben  nicht 
das  Tischgebet  von  ihm  gelernt.  Keth.  17 a 
•n-<735i  es  ist  traditionell,  dass  u.  s.  w.  Chull.  98. 
99  fg. 

Af.  lehren.  Sot,  36b  1T1725N  er  lehrte, 
unterrichtete  ihn  (in  Sprachen).  Chull.  45b  np 
N1725  11725N  komme,  ich  will  dich  eine  Tradition 
lehren!  B.  kam.  17 a  ^l73aNb  zu  lehren.  Ber. 
13b,  vgl.  Dia. 

"IÖJI  II  m.  st.  c.  1)  Vollendung,  j.  Pea 
VI,  19°  un.  TfDUbft  1735  die  Vollendung,  Beschlies- 
sung  der  Arbeit.  Snh.  6b  u.  ö.  pi  1735  der  Be- 
schluss  der  richterlichen  Verhandlung,  vgl.  \^SJ. 
j.  Schabb.  IX,  lld  un.  u.  ö.  Jeb.  55a  ttN'n  1'25 
die  Vollendung  des  Beischlafes,  s.  173a.  Sot.  9b 
u.  ö.  —  2)  brennende,  schimmernde  Farbe, 
s.  TW. 


L^a., 


"VEJ3-  fcTfE.3  m.  Part.   od.  Adj.    (syr. 
]-^a   )  1)  vollkommen;  —  2)  holocaustum, 
s.  TW- 

N}£|/-  eig.  (-syr.  j^,  llo^a^)  Voll- 
endung, perfectio,  töXsi-orrjS,  Vervollstän- 
digung oder  Vollkommenheit;  insbes.  oft: 
Gemara  als  Benennung  desjenigen  Sammel- 
werkes, welches  kurz  nach  Abfassung  (Abschluss) 
der  Mischna  (s.  Itjuin)  von  den  Amoräern,  zu- 
erst in  den  palästinischen  und  dann  in  den 
babyl.  Akademien  zu  deren  Erklärung  und  Er- 
weiterung, theils  durch  Beibringung  von  Boraj- 
thot  (vgl.  nNia),  theils  durch  eigne  Hinzufügungen 
und  Bibelexegesen  entstanden  ist  und  wodurch 
das  mündliche  (und  biblische)  Gesetz  seine  Voll- 
endung erhalten  hat;  vgl.  auch  irobn.  —  Ab. 
sar.  19 a  N1735  das  Erlernte,  im  Ggs.  zu  n",=d 
Diskussion.  B.  mez.  33a  nblia  71173  *|b  pN  Ni-2;. 
N173573  1PT  nsiDBb  f  T  in  übirbi  IT":  Höheres 
als  die  Gemara  giebt  es  nicht;  dennoch  be- 
strebe diel),  mehr  der  Mischna  als  ter  Gem. 
kundig  zu  werden.     Keth.  10b  r7:£  '.  *n  ü~':>. 
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!-pb  er  hatte  eine  Tradition.  Arach.  29 a  21 
153a  !T153a  Rab  hatte  es  nach  seiner  Tradition 
erlernt;  dass  näml.  die  dort  citirte  Borajtha 
richtiger  wäre  als  die  LA.  in  der  Mischna. 
Schabb.  106 b  u.  ö.  Niin  NnllttT  Ti7J^  N153a 
lernst  du  eine  Tradition,  so  muss  es  ein  Gesang 
sein,  d.  h.  du  musst  ein  vollständiges  Wissen 
davon  haben.  Nach  Kaschi:  wie  ein  gewöhn- 
licher Gesang,  ohne  alle  Genauigkeit.  Kerith.  13b 
Nl53a  fit  riöü  T2  „durch  Mose"  (Lev.  10,  11) 
das  ist  die  Gemara,  d.  h.  die  mündliche  Tradition, 
deren  Ursprung  bekanntl.  auf  Mose  zurückge- 
führt wird;  vgl.  !"Dbri.  Schebu.  41 b  die  Hala- 
choth  u.  s.  w.  $1)2}  rtb"DT  und  die  ganze  Gemara. 
Erub.  53a  u.  ö. 

kisiü,  mei-i,  arma  /.  (syr.  \uo^,, 

auch  ijiißcu.,  |Z.j.ioar)  1)  Kohle,  carbo.  Ueber 
die  Etym.  vgl.  1533  im  Pi.  —  j.  Maas,  scheni 
V,  56c  ob.  ims  n?  nn^tan  rri3  nhi  ni53ia  b3 
jede  Kohle,  die  nicht  zu  ihrer  Zeit  entflammt 
(angefacht  wird)  wird  nicht  bald  entflammen; 
d.  h.  eine  günstige  Gelegenheit,  die  man  unbe- 
nutzt vorübergehen  lässt,  wird  nicht  leicht  wieder- 
kehren, vgl.  nb^i.  j.  Bez.  II,  61c  ob.  dass.  Chull. 
lla  rrbr  Nniüia  n353*j  man  legt  eine  Kohle 
darauf.  —  PI.  das.  93b  "'iwia.  Genes,  r.  s.  51, 
50 d  wird  hbr.  Qins  (Ps.'ll,  6)  doppelt  über- 
setzt: f-j£/.Dn  ^imn  „Kohlen"  (von  Dns,  wonach 
irns  =  SiariD,  53  elidirt.,  vgl.  dbi:  [Num.  14,9] 
für  £;3b2£,  ir3ia53  [Jer.  5,  8]  für  tT53i3iü53)  und 
„Schlingen";  vgl.  auch  Jalk.  z.  St.  —  2)  übrtr. 
Brand,  eine  Art  Krankheit,  j.  Ab.  sar.  II,  40d 
mit.  rf:30  Nni52ia  NW  der  Brand  ist  als  ge- 
fährliche Krankheit  anzusehen,  j.  Schabb.  XIV, 
14d  mit,  dass. 

"HEil  eig.  Sbst.  Ganzheit;  nur  mit  vrges.  b 

als  Adv.   (syr.   ptL^L)   gänzlich,    ganz   und 

gar.  Pes.  55 b  ii53ab  im  iT03  die  Eier  wer- 
den gänzlich  verderben.  B.  kam.  35b  u.  ö.  tiüö 
11535b  er  ist  ganz  und  gar  frei. 

rP'HDJ  crmp.,  s.  "pT/aa. 

&W*l£il    m.   Adj.    (denom.   von    N1533)    Jem., 

der  viele  Traditionen  inne  hat.    Pes.  105b 

N3l"jDl   N3l53a,    Vgl.    MNTin. 

'  *-*  TT 

j^pTlDJ,  s.  p^riia. 

«£|  (für  C52]?,  arab.  j*mJ'>  demersit).  Pa. 
herunter  sinken  lassen,  bücken.  Jom. 
67a  rriailb  !Tb  iai53an  p353T  zuweilen  lässt  er 
(der  Sündenbock)  seinen  Kopf  herabsinken,  d.  h. 
so,  dass  dieser  vom  Körper  bedeckt  und  da- 
durch unsichtbar  wird. 

]$  m.,  nSJi  nW  f.  (=bh.)  1,  Garten.  Stw. 
■j:.-i  umgeben,  umringen,  beschützen;  also  eig. 
von  einer  Ringmauer  umgebener,  verzäunter, 
eingehegter    Garten,    vgl.  213.      Pes.   34a 


py  ia  das  Paradies,  der  Aufenthaltsort  der 
Frommen  im  Jenseits,  im  Ggs.  zu  D:i-pa,  s.  d. 
Snh.  102a.  Ber.  28b.  34a  u.  ö.  — T  Ki!  2 ,  2 
M55  1313>"it  Gartenpflanzungen.  Exod.  r.  s.  31 
130c  !-j3a3ia  baba  das  Rad  (zum  Wasserschöpfen) 
im  Garten.  —  PL  fem.  Levit,  r.  s.  3  Auf.  nisa 
LpIfiN  bia  Anderer  Gärten.  —  2,  übertr.  (wie 
gr.  xriizoQ,  hortus)  weibliche  Scham.  Cant, 
r.  sv.  biM  ia,  24a  mbiroü  nba  bW3  ^  „ein 
verschlossener  Garten"  bedeutet:  die  Jungfrauen. 
Pesik.  Beschallach,  83ab  dass.  In  Levit,  r.  s,  32 
176°  mbisan  crmp.  aus  mb-iran.  Cant.  r.  1.  c'. 
Ni:5n53  Nim  !-ib'ii>3  inia  mein  Garten  ist  ver- 
schlossen (bildlich  für  die  Keuschheit  Israels), 
und  er  wird  dennoch  geschmäht  (das  Wort  y 
in  doppelter  Bedeut.  genommen,  näml.  von  ■p: 
Garten,  und  135:  schmähen,  schänden,  s.  d.  W.). 
Genes,  r.  s.  85,  83a  msan  cmn,  vgl.  si£W. 

N^J,  KrifJ,  KHfJ  cä.  (syr.  |.\i^=iä,  i:a) 
Garten,  j.  Snh.  II,  20d  ob.  und  Genes,  r.  s. 
80,  78c,  vgl.  Nisa.  B.  bath.  54a  21  131  Nn:a 
der  Garten  an  dem  Studienhause  Rabs.  —  PI. 
Levit.  r.  s.  3,  147a  pra  Gärten,  vgl.  ia«  IL 
Khl.  r.  sv.  Nb/3  2iü3,  81a;  vgl.  auch  Nnirnsa. 

nWü  m.  Adj.  (=N35a)  der  Gärtner.  Cliull. 
105b  riNiia  1DN-7  niöis  ein  Kräuterbündel,  das 
der  Gärtner  gebunden  hat,  Schabb.  110b  i;:k 
riNDwb  ,!-pb  er  sagte  zum  Gärtner.  —  PL  Git. 
14b  *N3ia  1-1-  jene  Gärtner.  Taan.  20b  "rr« 
">N2ab  Ms.  M.  (Agg.  iN:nb  inb  o^s)  es  blieb 
den  Gärtnern  übrig. 

KU,  "Wil  s.  13a.    mN:ia,  s.  «13a. 

Hjü  (  =  bh.)  1)  stehlen,  heimlich  ent- 
wenden. Grnclw.  ia,  vgl.  T3a.  —  j.  Snh.  VIII, 
26b  ob.  Nbia  sian  ihn;:  fbus  nx  msan  Nb 
2iia  iiNin  du  darfst  das  Deinige  dem  Dieb 
nicht  auf  heimliche  Weise  entwenden,  damit  du 
nicht  als  ein  Dieb  erscheinst,  (ähnl.  B.  kam. 
27b).  Snh.  86a  mrorr  miösa  23ia2  m;an  Nb 
'31  12^53  das  Verbot  3:an  Nb  (Ex.  20,  15)  ver- 
bietet den  Menschenraub;  dahing.  isian  Nb 
(Lev.  19, 11)  den  Diebstahl  am  Vermögen.  Taan. 
28a  iba>  i33ia  132  die  Nachkommen  derjenigen, 
welche  heimlich  die  Frühlingsfrüchte  nach  Je- 
rusalem trugen  und  die  römische  Regierung, 
die  dies  verboten  hatte,  dadurch  täuschten,  dass 
sie  vorgaben,  sie  wollten  mit  der  Mörserkeule 
(ibs>),  die  sie  vorzeigten,  die  Feigen  einstampfen. 
Snh.  81b  iTlöpn  PN  33iarr  wer  die  Opferschale 
der  Libation  stiehlt,  vgl.  rnp]5.  —  2)  übrtr. 
täuschen,  hintergehen  (vgl.  gr.  xXsVrsw 
voov).  Chull.  94a  "ibiDNT  mH2rt  ran  2"i;ab  niDN 
i-|33  bia  nna>l  man  darf  Niemanden,  selbst  nicht 
einen  NichtJuden  täuschen.  Schebu.  39a.  B.mez.  4, 
12  p3>n  nN  23ia3  wie  Jem.,  der  das  Auge  täuscht. 
—  Piel.  (=bh.)  Exod.  r.  s.  5,  107 c  pa"^  j1" 
'31  pü^ia:!  yzzv  pn  sie  stahlen  sich  heim- 
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lieh  fort  und  entschlüpften    Einer  nach  dem 
Andern. 

Nif.  3252  gestohlen,  geraubt  werden. 
Schebu.  49*  fg.  u.  ö.  Genes,  r.  s.  84,  81d  3252  MT 
ü-wj®  'a  3353  nn  D"1»^  'a  Jakob  wurde  zwei- 
mal geraubt  und  Josef  ebenfalls  zweimal;  mit 
Anspiel,  auf  iro35  \-i335  (Gen.  31,  39)  und 
\-i355  32:;  (das.  40,  15),  vgl.  den  Comment.  — 
Hithpa.  etwas  heimlicher  Weise,  verstohlen 
tliun.  Pesik.  r.  s.  21,  42bo  ibN  lj"l33anM  rn 
'ai  ibtf  biö  "jrpnlfflss  jene  haben  den  Frauen 
von  diesen  und  diese  den  Frauen  von  jenen  ver- 
stohlen beigewohnt;  näml.  die  Horden  von  Goder 
u.  Sositha,  vgl.  O^S. 

213  eh.  (syr.  _£aJL  =33{i)  stehlen,  j.  Snh. 
Till,  26b  mit.  11^372  323  er  stahl  ihnen  etwas. 
Ruth  r.  Anf.  35b  Esau  (d.  h.  der  römische  Richter) 
stellt  bei  den  Israeliten  ränkevolle  Terhöre  an: 
•jkü  nssa  2$b  "psbap  nb  "pnbap  112322  ab  ima25 
'ai  nbüp  Nb  yzv  325  (so  ist  zu  emendiren  anst. 
1iii355  Nb  1p2325)  habt  ihr  gestohlen?  Nein, 
wir  haben  nicht  gestohlen.  Habt  ihr  gemordet? 
Nein,  wir  haben  nicht  gemordet.  Du  hast  also 
nicht  gestohlen,  nun  wer  hat  mit  dir  gestohlen? 
u.  s.  w. ;  daraufhin  bestrafte  man  sie.  —  Ithpe. 
(=Nif.)  B.  mez.  24a  ND031  Nöa  iT>b  a^s^N  es 
wurde  ihm  ein  silberner  Becher  gestohlen. 

Pa.=Pi.  Jeb.  91a  "jb  !"Mb  raisa  N335  wozu 
auf  verstohlenen  Umwegen?  d.  h.  sprich  deine 
Meinung  offen,  unverhohlen  aus! 

Dl?  m.  Adj.  (=bh.)  Dieb.    j.  Snh.  YIII,  26b 

ob.,  vgl.  "[bn.  Snh.  26b  Nb  ilian  3351  p^3  325 
333  fpüiB  wenn  Jem.  (der  Gärtner  ist)  in  den 
Monaten  Nisan  und  Tischri  stiehlt,  so  führt  er  nicht 
den  Namen  Dieb ;  weil  er  näml.  in  diesen  Zeiten  des 
Früchtesammelns  die  Entwendung  einer  Kleinigkeit 
für  erlaubt  hält.  Arach  30a ,  vgl.  jnirt.  Suc. 
26a  32ab  i-ismp  iiitis  der  Einbruch  (d.  h.  die 
Gelegenheit)  ruft  den  Dieb  herbei.  —  PI.  Mechil. 
Mischpat.  sv.,  mnntoa  DN  Par.  13  an  d^asj  't 
a-oun  n-rnan  ns>i  33i5rt  a,,3353Ta  iTONirs 
'31  imipb  laba  -pan  """ii^b  iTanb  es  giebt 
sieben  Arten  von  Dieben;  der  Hauptdieb  ist 
derjenige,  der  die  Menschen  zu  täuschen  sucht, 
wenn  er  z.  B.  in  seinen  Nächsten  dringt,  dass  er 
ihn  bewirthen  wolle,  während  er  nicht  daran  denkt, 
ihn  einzuladen  u.  s.  w.  —  Fem.  pl.  Genes,  r.  s.  45, 
44dnv>334  Diebinnen,  als  Eigenschaft  der  Weiber. 

K^li  eh.  (syr.  UiiJ  =  3?3)  Dieb.     Ber.  5b 

ü'tta  N?35»ui  3125  N325  iro  wer  (das  Seinige) 
dem  Dieb  entwendet,  der  kostet  das  Stehlen, 
d.  h.  begeht  einen  leichten  Diebstahl ,  vgl.  335 
Anf.  Snh.  22a  ü"p2  swbiöb  rpißsa  N335b  man 
wenn  dem  Dieb  (die  Kraft  und  die  Gelegenheit 
zu  stehlen)  fehlt,  so  giebt  er  sich  den  Anschein 
eines  Unschuldigen.  —  PI.  Ab.  sar.  70a  1333  311 
b&niöi  richtiger  "miU5U,  s.  11TÜ.  Chull.  51a 
,,335  "|335T  ">13"7  "Ott  diejenigen  Widder,  welche 

I'Ett,  Nouhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  I. 
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die  Diebe  stehlen.  —  Fem.  Genes,  r.  s.  92,  90a 
NP325  13  N335  Dieb,  Sohn  der  Diebin,  d.  h. 
Benjamin,  der  den  Becher  gestohlen  haben  soll, 
Sohn  der  Rahel,  welche  die  Hansgötter  gestohlen 
hatte.     Tanch.  Mikez  Ende  dass. 

Hl^l/.  (=bh.  M35.i|)  das  Gestohlene, 
furtum,  Diebstahl,  j.  Sot.  III,  l9b  un.  tta-05 
nriN  ein  Diebstahl.  Das.  13^553  (st.  11-13-053, 
vgl.  ttb-'ttN  Anf.)  wegen  seines  Diebstahls.  — 
PI.  das.  nia"Oa  Tt)  zwei  Diebstähle.  Kidd.  18a 
dass.  B.  kam."  70b  -nattb  ^13-05  piiT  wirf 
das,  was  du  gestohlen  hast,  in  meinen  Hof. 

mytif.  das  Stehlen,     j.  Snh.  VI,  23d  un. 

run  rm"05  eig.  das  Stehlen  der  Gedanken,  d.  b. 
Täuschung;  vgl.  333  nr.  2. 

an:m  my:$  eh.  (Syr.  ?2«ix., = na^> 

das  Gestohlene;  s.  TW  —  PI.  Ab.  sar.  26a 
'ai  Nn3i33  ni33»  ibtN  sie  begingen  Diebstähle. 

frCalü  m.,  Nn3i35  /.  (=8*33=1%  5  und  1  verw., 
s.  5)  Schwanz,  Schweif;  s.  TW  —  M.  kat. 
17a  un.  8*3ba"7  ND3125  der  Schweif  des  Hundes. 
Chull.  60 a  sai  ttirni  ai  poia  inoia  nc 
'ai  mnyias  8*31  i-pri3i35  Ar.  (in  Agg.  fehlt  der 
letzte  Satz)  der  Ochs  ist  starkleibig  und  gross- 
klauig,  hat  einen  grossen  Kopf  und  macht  grosse 
Schritte;   das   Gegentheil  gilt  vom  Esel.     Das. 

79a  "pÜTT  Nltttt  13  !-pnal35  N1U1T1  ttmiN  pl 
fcOÖlD  13  iTri3135  N3H  !T,2niN  Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
p13n)  ein  Maulthier,  dessen  Ohren  lang  und 
dessen  Schweif  kurz  ist,  stammt  von  einer  Eselin 
ab;  ein  solches  aber,  dessen  Ohren  kurz  sind 
und  dessen  Schweif  lang,  stammt  von  einer 
Stute  ab.  Schabb.  77b  NlialT  Nbas  Nüya  ^N/2 
'ai  !tti3125  NaiiN  Nlin  ttvaisa  weshalb 
hat  das  Kameel  einen  langen,  der  Ochs  aber 
einen  kurzen  Schweif?  s.  Npa. 

#ytt,  nyti  Geniba,  N.pr.  Gfc  31b  8*3^35, 
vgl.  tttjäbs.  j.'Git.  TI,  48b  un.  tta^J.  'pTtta 
Nb£3p53bTpöNnN  wie  jener  Geniba,  als  er  heraus- 
geführt wurde,  um  getödtet  zu  werden. 

fcTQri!  m.    (  =  ^333],  arab.    J^aäj^,   gr. 

^(.YYißspis,  1  ab  gew.,  mit  Terw.  der  liquidae) 
Ingwer.  Git,  86a  8*133^5  (Ar.  8*13315)  Ingwer, 
als  Heilmittel  gegen  Hautausschlag. 

Nl^iil  m.   (=8135,    syr.  i£aJ^)   Gigant, 

Riese;  8*ni1333  /.  (  =  e*rni3ä,  syr.  j&s^j^) 
Heldenthum,"  s.  TW- 

^JI  m.  (  =  ia^^,  s.  d.  gr.  xuvvjyoc)  Jäger. 
Chull.  60b  Ar.,  vgl.  ^üö-'ba. 

Vy&$  m.  (gr.  yqYiStov)  Gingidion,  eine 
Art  Mohrrüben,  eine  Pflanze  in  Syrien,  j. 
Tes.  II,  29°  ob.  wird  naun  erklärt  fV^.-  Gin- 
gidion, von  herbem  Geschmack. 

44 
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niSUs  /.  Ranzen,  Beutel,  Handtasche. 
Kel.  16 ,  7  -:?rr  r:;-:;  Ar.  (Agg.  n:;i:;)  die 
Handtasche  des  Armen,  in  welcher  er  die  er- 
bettelten Gaben  sammelt. 

JSj-i».»  t  >  <  ;>rfiJ  s-  in 

"'"Ijj  I  (neusyr  j,j.. ,  vgl.  Xöld.  Gr.  39:  von 
--:  I,  syr.  5^J,  mit  vrges.  3,  s.  d.  Xach  Smith 
Thes.  Syr.  Col.  749  wäre  die  "Wurzel  jp»,  — ;n; 

was  jedoch  höchst  unwahrsch.  ist,  vgl.  TW.  hv.) 
trnst.  wälzen,  etwas  herabrollen.  B.  kam. 
35a  N~2"pa  ~- ;:;~p  er  wälzt  es  in  Asche. 
Git.  69b  ^:-7  *\— 2  n*— ,:"'.'  er  soll  es  60 
mal  rollen.  Ab.  sar.  2Sa  —~?  —>:;.*:"  er  rolle 
es  darauf,  vgl.  Nra:~. 

Ithpa.  sich  wälzen,  rollen.  B.  kam.  51a 
der  Ochs  -*ab  "w'N  wälzte  sich  in  die  Grube 
hinein.  Git.  77b  Nrr"£;  bs"  N2M  --::.*n  Ar. 
(Agg.  b"N)  der  Scheidebrief  rollte  fort  und  fiel 
auf  das  Gesimse.  Erob.  85b.  Schabb.  141a. 
Das.  148b  Bez.  30a.  —  Jeb.  I7a  N2~  N2p 
'z~  b*"2b  :"tnt  — ;:;.-^  Nt"  N2~"  das  grosse 
Kab  (Mass)  wie"  das  kleine  Kab  rollt  hinab  in 
die  Hölle,  von  da  nach  Tadmur,  Mesan  und 
Harpanja:  d.  h.  wo  es  nnr  einen  Verworfenen 
(von  illegitimer  Abstammung)  giebt,  so  siedelt  er 
sieh  in  diesen  Ortschaften  an,  die  noch  tiefer 
liegen  als  selbst  die  Hölle. 

"Tvj<  H  (  =  -^3.  Nun  eingesch.,  s.  "153  im 
Hithpa.)  grossthun,  sich  überheben.  Taan. 
23b  un.  *b?  N~-:.v:  Np  sie  überhebt  sich  gegen 
mich.  (Ms.  M.  rrbr  sr:!  NrN  sie  kam  und 
lehnte  sich  gegen  ihn  auf). 

JO~rü  od.  X~2H4  *n.  (wahrsch.  dass.,  was 
syr.  i_c?c;J.!'  sphaera,  globa,  s.  Smith  Thes. 
Syr.  Col.  749)  Fels,  Klippe.  PL  B.  mez.  80a 
—""  n-t—:-  N-=";  Agg.  (Ar.=Tosaf.  z.  St. 
—:""z)  ein  Feld,  das  für  felsig  bekannt  ist. — 
Ab.  sar.  lla  ^-7:13,  s.  n--_*3  II,  mit  eingeschalt. 
~.  —  n::— ;:*;.  s.  n:1— :*3." 

N:p-;^  od.  N»7^":sJ  /.  (wahrsch.  pers.) 
Geländer.  Kidd.  70*  N"—" ;:\-.i  n-—s  Ar. 
(Agg.  Nr*— :'••-)  ein  Theil  des  Geländers. 

:'"'t'  c  '-^-r-i?-  "'•  (eig-gr-  x.uvavrjo-cc; 
jedoch  steht  unser  W.  für  gr.  xyvav^porrfa  = 
X-jxavTpo-ia  sc.  vcsc;)  eine  Krankheit  aus 
Melancholie,  wobei  der  Kranke  des  Xachts 
nmherrennt  und  wie  ein  Hund  oder  Wolf  henlt. 
Chag.  3b  wenn  Jem.  des  Xachts  allein,  ohne  Be- 
gleitung geht,  ----n  c-s-— r.i  ~:-n  (Ms.  M. 
2*e— ;;)  so  ist  es  möglich  (eig.  sage  ich),  dass 
eine  solche  Melancholie  ihn  befallen  hat.  j. 
Git.  TU,  Am'.,  48c  steht  dafür  z'Z'rz-.-;.  j. 
Ter.  I,  40b  ob   22  -—p  crmp. 


*54  (syn-  niit  2:2)  verbergen,  aufbe- 
wahren, sammeln.  Grndw.  "js,  (wov.  auch 
2:3  fä)  ging  über  in  -jp  (i*p)  p,  wov.  2:2. 
■J32,  2:2,  7:2,  61:2  u.  A.,  welchen  sämmtlich  der 
Begriff  des  Zus.  thuns,  Yerheimlichens  zu  Grunde 
liegt.  —  B.  bath.  lla  *:n*  r,C2b  irrs  tvq» 
'21  ribsizb  tt:*  meine  Yorfahren  sammelten 
Schätze  für  die  Erde,  ich  aber  für  den  Himmel; 
sie  sammelten  Geld,  ich  aber  Seelen  u.  s.  w., 
vgl.  -xiN.  Pes.  119a  ein  Schatz  von  Josefs 
Schätzen  n-'p—fitb  nnsa  ist  für  die  Frommen 
aufbewahrt.  Das.  56a  Chiskija  nsisi  -32  t:j 
verbarg  das  Buch  der  Heilmittel,  damit  die 
Kranken  Gott  anriefen,  j.  Snh.  I,  18d  un.  t:3 
riNi2l  b'2  nbaa  er  verbarg  die  Tafel  der  Heil- 
mittel. —  Schabb.  115a  R.  Gamliel  vb:r  mx 
*-:;*  befahl,  dass  man  es  (das  Targum  zu  Hiob) 
verberge.  Das.  30b  r'r-p  ~,sa  T*::-b  2*22n  *cpa 
die  Gelehrten  wollten  das  Buch  Koheleth  ver- 
bergen, d.  h.  den  Apocryphen  anreihen.  Das. 
T"i:5b  vapa  "bc:  -120  E|«n  auch  das  Buch  der 
Sprüche  (Proverbien)  wollten  sie  verbergen,  vgl. 
Xif.  Khl.  r.  Anf.,  71a  dass.  —  Meg.  26b 
eine  morschgewordene  Pentateuchrolle  "pTSTi 
22~  -*::bn  bs:N  ns  verwahrt  man  neben  einem 
Gelehrten,  d.  h.  in  dessen  Gruft. 

Nif.  aufbewahrt,  verborgen  werden. 
Jom.  52b  '21  pn  r:i::s  v::?  t::.3  imNr:  t:;*isö 
als  die  Bundeslade  (des  ersten  Tempels,  durch 
Josia )  verborgen  wurde ,  wurde  auch  die 
Flasche  mit  dem  Manna  u.  s.  w.  mit  verborgen. 
Schabb.  13b  wäre  nicht  Chiskija  ben  Garon, 
rNpin"1  "0  t:;.;  so  wäre  das  Buch  Jecheskel 
als  apocrypk  erklärt  worden. 

?jj!  eh.  (syr.  pL  =t"|)  verbergen,  verheim- 
lichen, s.  TW 

üi!  od.  üji  m.  (=bh.)  Schatz,  Aufbewah- 
rungsort. —  PI.  trop.  Chag.  12b  2**n  *t:s 
'21  n2**a  **::;*  2"ibo  *":.*  die  Schätze  des  Lebens, 
des  Heiles  und  des  Segens  befinden  sich  in  dem 
obersten  Himmel,  dem  Araboth.  —  Pes.  119* 
n-p  ba  tt:;.  r*a  die  Schatzkammern  Korahs. 

NJ13  eh.  Schatz,  dass.  —  PI.  ^rra,  n>t*3 
Esr.  5, 17.  6, 1.  7,  20.  —  Khl.  r.  sv.  ttbo,  96* 
">n*T   *t:3  meine    Schätze.  —  Ab.  sar.  35b,    s. 

NTT3. 

~f  13 /.  (syr.  j-cv»J^)  das  Aufbewahren, 
Verbergen.  Schabb.  115*  heilige  Schriften 
nr::.  ■j'l-ra  müssen  (wenn  sie  in  einer  andern 
Sprache  als  der  hebr.  od.  der  griech.  geschrieben 
sind)  aufbewahrt  werden;  vgl.  Cars.  Pes. 
118b  un.  -t*::.  n*a  ist  eine  Schatzkammer,  in  der 
man  Kostbarkeiten  aufbewahrt,  während  rt*a 
-£-n:  ein  Speicher,  Magazin  zum  Aufbewahren 
von  Getreide  bedeutet;  u.  zw.  mit  Bez.  auf  Jes. 
23,  18.  Demnach  ist  "j3n=T3#  mit  Yerw.  u. 
Vesetz.  der  Bstbn.    j.  Schabb.  XYI,  15a  un.  dass. 
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Meg.  26b  Jörn.  12b  die  kohcpriesterlichen  Ge- 
wänder des  Versöhnungstages  !rTP35  "piisa  müssen 
aufbewahrt  (nicht  mehr  benutzt)  werden.  Levit, 
r.  s,  21,  165a  dass. 

HDuJ  /•  (=bh.  "sjtaa,  1  Chr.  28,  11)  Schatz, 
d.  h.  aufbwahrte  Kostbarkeit,  Dem  Stw. 
t:;  wurde  Kaf  hinzugefügt,  vgl.  «3-i-i3.  Genes, 
r.  s.  60,  59d  r-«nk3i  r-3T35  Drin'  «"irna  riT3 
n'airim  tiTTOp  nEmm  wie  Jem.,  der  einen 
Schatz  versiegelt  und  ihn  später  mit  der 
Siegelung  verbunden  und  gesiegelt  vorfindet, 
mit  Ansp.  auf  das  N.  pr.  Kctura,  i-müp  (von 
-^p  verbinden),  welche,  trotz  ihrer  Herumir- 
rungen  keusch  geblieben  ist. 

N^-Uü  »»•  Adj.  Schatzmeister,     j.  Ber.  II, 

5b  ob.  nustsä  1172133  (Var.  fpism)  Benjamin, 
der  Schatzmeister.  Nid.  65a  steht  dafür  ^^tt 
rtxscps.  Mögl.  Weise  für  «np-35  aus  der  Stadt 
•pr.i,  s.  d.  W 

püü>  pH1-?   Ginsak,    Name  eines    Ortes    in 

Medien.  Ab.  sar.  34a  pts^b  3>bpi«  imips»  '"i 
K.  Akiba  traf  in  Ginsak  ein.  Genes,  r.  s.  33, 
o2°  B.  Akiba  trug  die  Begebenheit  der  Sünd- 
faitli  vor  "ö3  Nbn  ilft  bia  pT353  in  Gisak  von 
Medien,  die  Zuhörer  aber  weinten  dabei  nicht 
einmal.     Trakt.  Semach.  cap.  12  1172  bt3  pT3">. 

rijj  stöhnen,  wehklagen,  Seufzer  aus- 
stossen.  Das  W  ist  aus  n3«  entstanden,  mit 
vrges.  5,  s.  d.,  vgl.  auch  üba.  —  B.  kam.  80a 
ein  Frommer,  tTN-mri  ibtuvh  I3b?2  WO  r-rrnD 
rrr,  -;•  nbn  psm^  13>  rtipn  -b  "pN  nEin 
r'-nwb  nnnfflu  Ar.  (in  Agg.  fehlt  T5>)  hatte  an 
Herzklopfen  gelitten  (eig.  stöhnte  vom  Herzen); 
man  befragte  deshalb  die  Aerzte,  worauf  sie 
sagten:  Es  giebt  für  ihn  kein  anderes  Mittel, 
als  dass  er  an  jedem  frühen  Morgen  heisse 
Ziegenmilch  sauge.  Keth.  60a  3bfi  p3n  filia 
r:-:n  Jem.,  der  an  Herzklopfen  leidet,  darf  auch 
am  Sabbat  Ziegenmilch  (als  Heilmittel)  saugen. 
—  Uebrtr.  Genes,  r.  s.  32  Ende  rrrt  «in  t]N 
~:^n  i;eW  dl  wo  auch  er  (Noah)  spie  Blut 
(eig.  er  warf  beim  Seufzen  Blut  aus)  infolge 
der  Kälte;  mit  Anspiel,  auf  ni  *-«,  s.  TjN  III. 

=  n:s)   stöhnen.     Ber. 


i"uü  eh.  (syr. 


"^ 


59a,  vgl.  «rn'3.  R.  hasch.  34a  ni35  flliJ  stöhnen, 
vom  Posaunenschall  (im  Ggs.  zu  b^b"1  iblbi  seuf- 
zen), s.  auch  TW 

Pa.  n:5  kastriren;  viell.  eig.  die  Hoden 
herausstossen ,  verwandt  mit  nos.  B.  mez.  90b 
ob.  jene  Stiere,  -pr-tni  ^nsaan  i«72-i«  "pasn 
welche  die  NichtJuden  heimlich  fortführen  und 
(dem  jüd.  Eigen  thümer  zulieb)  kastriren. 

NiTHTJÜ/.  das  Stöhnen.  Chull.  51b  »aniBK 
*"rr*irr3:.  bp  sein  (des  heruntergestürzten  Ochsen) 
Stöhnen  wurde  gehört. 


^  I  ttti  (syr.  \ix)  liegen,  sich  legen, 
um  zu  schlafen,  cubare,  aceubare;  ferner: 
sich  bei  Tische  anlehnen,  aecumbere  mensam. 
Git.  68a  «351  i*n  er  betrank  sich  und  legte  sich 
(schlafen).  Schabb.  65a  Samuels  Vater  gestattete 
nicht  seinen  Töchtern,  inr-  im  "jaTlä  zus. 
zu  liegen;  vgl.  NQia.  Das.  129a  nwws  '  135131 
er  liege  (schlafe)  in  der  Sonne.  B.  bath.  58a 
fniül  ns333  i?.|  0.3N5)  in  dem  Arm  der  Sara 
liegend.  Snh.  109b  Ni-nsx  133  lege  dich  ins 
Bett.  j.  Taan.  I,  64d  mit.  !-ji3'iN35l  «bni3  die 
Wand,  woran  er  liegt.  Das.  VI,  69b  un.  1155*7 
dass.  —  Ferner.  «--o  «35  eine  Erschütterung 
hervorbringen.     Ber.  59a  Ms.  M.  vgl.  «rrä 

Af.  Jemdn.  legen.  Num.  r.  s.  18,  235d 
iTOiya  r-ini3aN  (Agg.  ermp.  t-nnr»*«)  sie  legte 
ihn  auf  sein  Bett.  B.  mez.  84b  rrni35i«  dass. 
Schabb.  109b  i«35  irnisas  ich  werde  ihn  zu 
mir  legen. 

HJ  II  eig.  wohl,  wie  arab.  Lää.  (mit  Wechsel 
der  Guttur.)  hässliche  Worte  sprechen, 
schimpfen.  —  Pi.  W5  schmähen,  beschä- 
men. Snh.  92b  nanr-  n«  -[13572  rrnD  tymrD 
•jiDTn  Jünglinge,  welche  durch  ihre  Schönheit 
die  Sonne  beschämten,  d.  h.  diese  als  hässlich 
erscheinen  Hessen.  Git.  58b  TD-  n«  "P35/2  dass. 
Snh.  1.  c.  '31  m-ma  b3  nl35b  "Cp3  er,  (Nebukad- 
nezar,  vgl.  Dan.  3,  33)  beabsichtigte,  die  Psalmen 
Davids  zu  übertreffen.  Pes.  3a  ;i*072  131  etwas 
Hässliches.  Ber.  33b  W5Ü  nf  lin  der  ist 
hässlich,  d.  h.  tadelnswerth.  Das.  44b  u.  ö.,  im 
Ggs.  zu  mira». 

Hithpa.  sich  schämen,  hässlich  erschei- 
nen. Chag.  15b  ii3  "pan»  die  sich  ihrer  (der 
Gotteslehre)  schämen,  oder:  die  damit  schändlich 
verfahren.  Kidd.  41a  vhv  !i35nn  sie  wird  ihm 
hässlich  erscheinen. 


^J  eh.  Pa.  i:a  (syr. 
hässlich    machen. 


...  =n:i.|i)  beschämen, 

■  Ithpa.  Schabb.  140b 
«135172b  in«  er  wird  dadurch  hässlich  erscheinen, 
geschmäht  werden.  Das.  65a  i-pi  «1351721  11172 
etwas,  wodurch  sie  hässlich  aussieht,  j.  Ab.  sar. 
III,  42°  un.  13  I35n72  -jim  Nbl  dass  sie  sich 
meiner  nicht  schämen  sollen. 

"lä.  ""NIS  m.  eig.  Adj.  Schändliches,  dali. 
auch  Schande,  Schmach,  j.  Kidd.  I,  59d  mit, 
innDWab  i«35  ib  i«35  Schande  für  ihn,  Schande 
für  seine  Familie,  j.  Jom.  VI,  43c  mit.  bis  ihm 
bNTffli  die  Schande  Israels.  Ab.  sar.  46a  m33b 
i«35b  ü'O  Dnb  ihnen  (den  Götzen)  einen  schimpf- 
lichen Beinamen  zu  geben;  vgl.  «ibs  I.  Meg. 
25b  solche  Wörter,  -p-Tip  i«35b  n-inn  Ii3in3n 
rmiib  welche  in  der  Schrift  nach  der  Schrei 
bung  eine  hässliche  Bedeutung  haben,  liest  man 
mit  schönen  (nicht  anstössigen)  Wörtern,  z.  B. 
Kethib  nubattr,  Keri  nra-nai,  Keth.  üibsy,  Ker. 
Dinn-J  (Dt.  28,  27.  30)  u.  s.  w.  Schek.  9a  „Sie 
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haben  dem  Mose  nachgeschaut"  (Ex.  33,  8)  in 
'dt  "Wab  -(;:n  nach  einer  Ansicht:  in  hässlicher 
(verleumderischer)  Absicht,  nach  einer  andern: 
na'CJb  in  guter  Absicht.  Bei*.  33 b.  Levit.  r.  s. 
32,  176°  u.  ö. 

/"TIS,  HKjJ!  eh.  (syr.  \llo~.   —  W})  häss- 

lich.  B.  kam.  92b  d-^p  *p  n^NT  MNia  Nnb"W 
n"fis  haftet  etwas  Makelhaftes  an  dir,  so  sage 
es  lieber  selber  früher,  bevor  näml.  Andere  es 
dir  vorwerfen. 

rfllji  /.    Schande,    Schändlichkeit,    im 

Ggs.  zu  naia.  Pes.  10,  4  'dt  mssa  bTinu  man 
beginnt  (den  Yortrag  am  Pesachabende )  mit 
Schande  (d.  h.  was  Israel  zur  Schande  gereicht) 
und  schliesst  mit  Lob.  Arach  16a  man  soll  nicht 
des  Nächsten  Vorzüge  zu  sehr  hervorheben, 
imss  "i*rb  Na  Tavj  "pr^o  denn  von  den  Vor- 
zügen kommt  man  leicht  auf  seine  Mängel 
zu  sprechen.  Sot,  52b.  Exod.  r.  s.  16,  116° 
n.  ö. 

NrY)13  eh.  (=  nwa)  Schande,  s.  TW- 
TjN'T.3  m.  (von  ^  in  doppelter  Bedeut.)  Gar- 
ten und  Schande;  vgl.  ]$  (mit  angeh.  *j,  wie 

NS^3,    "]Tj3    U.  A.),    S.  TW. 

$::j,  tTM,   richtiger  Wp  f.   (syr.  vJa^, 

gr.  yovia)  Seite,  latus,  im  geogr.  Sinne,  j. 
Schebi.  VI,  36°  un.  ■pbpUJN'r  N"1^  (auch  Ni^a) 
die  Seite  von  Askelon.  —  PI.  Midr.  Tillim  zu  Ps. 
48  D-baiTo  nvnb  (1.  nrrny)  T*n3>  m'NJ"1')  ri?3D 
(Ar.  sv.  mansa;:  liest  nroia,  Ar.  ed.  pr.  ni^ii-i) 
wie  viele  geradwinkliche'  Gebäude  werden  in 
Jerusalem  sein?  Vgl.  auch  Jalk.  II,  106 a  und 
B.  bath.  75b 

]:":•]  od.  DTO  m.  pl.  Kleie,  j.  Pea  VI, 
20a  un.  1^155  j-,^  ein  Mass  Kleie.  Tanch.  Te- 
zawe,  107a  d"1:-^  rtNO  dass. 

N321Ü  s.  in  '15. 

jjj  eig.  umgeben,  umringen  (vgl.  tss), 
dav.  la  Garten,  s.  d.  W- 

pil  m-  Adj.  Gärtner.  Levit.  r.  s.  5,  149b 
153ü  der  Gärtner.  —  PI.  j.  Ter.  XI,  48 a  ob. 
•psiä  bo  p-p  das  Kraut  der  Gärtner.  Kel. 
17,  1  ö"03:»n  nsnp  das  Behältniss  der  Gärtner. 
Pes.  22a  das  Opferblut  barb  "pasab  pTDUD  wird 
an  die  Gärtner  (oder:  Gartenbesitzer)  zum 
Düngen  verkauft. 

H213   eh.  (syr.  \il^   =  15a)    Gärtner,     j. 

Snh.  II,  20 d  ob.  und  Genes,  r.  s.  80,  78°  d"ßb 
N3W  Nn35  je  nach  dem  Garten  ist  der  Gärtner, 
d.  h.  wie  das  Volk,  so  das  Oberhaupt;  s.  auch 
den  nächstflg.  Art. 

]UJ,  |ir|,  i^ltt  GWH)  m.   (syr.    ^.kl.^) 
1)  Beschützung,  Beschirmung,  s.  TW    — 


2)  übrtr.  Baldachin,  Trauhimmel,  Thalamus, 
unter  welchem  die  Brautleute  die  Hochzeit  feiern, 
j.  Jeb.XIII,  13c  un.  das  Verheirathen  eines  unmün- 
digen Mädchens  mit  dessen  Einwilligung  besteht 
darin :  s-ib  ynDwi  "pTranp  rh  ■pißabET  \va  r-b  -n? 
naa  man  bereitet  ihr  den  Thalamus,  bekleidet  sie 
mit  Putzsachen  (x6ff[0]xpov)  und  erwähnt  in  ihrer 
Gegenwart  eines  Mannes  (des  Bräutigams),  j. 
Ber.  II,  5a  mit  -iT2>bN  "n  rr>ana^  nas^a  ppbs 
sie  gingen,  um  den  Thalamus  des  R.  Elasar  zu 
bereiten.  Ber.  16a  N33S  rrb  ynap  0-  N3"15-)  den 
Thal,  durch  Stricke  befestigen.  Git.  57 a  "na* 
N*::;  (1.  NjTjj)  man  machte  (aus  den  gefällten 
Cedern  u.  dgl.)  den  Hochzeitsbaldachin.  Ned.  50b 
ana  (1.  rma)  ■'ana  a"-ib  Nbibr;  rrb  ra?  -m 
-[•""iri  fNia-i  föbN  ib  («s-isa)  Nssa  n^a  b? 
yi  N"a  rna  ba>  "j^psa  Rabbi  machte  seinem 
Sohne  R.  Simon  Hochzeit  und  schrieb  auf  das  Haus, 
wo  der  Baldachin  sich  befand:  24,000  Myriaden 
Denare  wurden  auf  dieses  Baldachinhaus  veraus- 
gabt. Cant.  r.  sv.  ""SD^a,  7a  laiirab  'nm  frC" 
mein  Lieber  komme  in  seinen  Thalamos  (ange- 
spielt auf  liab);  bildl.  für  die  Vereinigung  Got- 
tes mit  der  Gemeinde  Israel.  Das.  sv.  isab  Ttc, 
24d  imrab  TN3.  Num.  r.  s.  13,  218a  dass. 
Ruth  r.  sv.  pp,  39a  lon  ^naa  ">Mn  ^'a  na  !"W 
'dt  warum  willst  du,  dass  dein  Thalamos  in  der 
zukünftigen  Welt  um  eine  Perle  weniger  werth 
sei! 

aiTO-J,  um)?}   f.    (syr.    IZuJoa^,  dimin. 

von  n;^)  Gärtchen,  hortulus;  bes.  Gemüse- 
u  n  d  Blumengarten.  B.  bath.  68ab  wird  "pi-ibo 
erklärt:  Nn->2"i3a  Gärtchen.  Ber.  43 b  D"ip"3 
Nn^aiaan  die  Narcisse  des  Gartens,  j.  Kidd.  Ende, 
66d  man  darf  nicht  in  einer  Stadt  wohnen,  "psö 
pT>  biD  Nn"0"i:ra  iia  wo  kein  Gemüsegarten  ist. 
Ab.  sar  4b  u.  ö. 

CillJ  od.  D^jü  m.  pl.  (wahrsch.  gr.  to 
ys'vv7][ji.aj  Fleischklumpen  in  der  Haut,  worin 
sonst   der  Embryo   liegt.     Nid.  24 b   ein  Abort, 

trsisa  Nb7a  Agg.  (Ar.  drpaa)  voll  von  Fleisch- 
klumpen  (Sot.  3Gb  isiaa,   s.  orja);   vgl.   auch 

1t     :  it 

Clä,  D12J  m.  Adj.  (gr.  ysvvaloc)  edel,  adelig. 
PI.  Cant.  r.  sv.  ^y&\  4d  d^M  nai  d^arj  na  WS 
eine  Frau,  die  Tochter  guter  und  edler  Vor- 
fahren. Esth.  r.  sv.  anN-n,  106 d  d^öttä  ra. 
Pesik.  Hachod.,  53a  trowa  na.  Das.  Schimeu, 
117b.  Pesik.  r.  Hachod.,  32a  03^  na  dass.  Sot. 
36b  la  riNin  i5N  mab?:  ■,D^3  Ar.  (Agg.  -oiw) 
edle  (od.:  angeborene)  Eigenschaften  des  Herr- 
schen merke  ich  an  ihm.  —  Mögl.  Weise  ist 
dies  vom  gr.  ifj  yvoa'-?  abzuleiten:  Kennzeichen, 
Merkmale. 

NO1]?-],  Nrip^l  /.  (syr.  ^l\,  &\,  sr- 
ys'voc)  Geschlecht,  Familie,  Abstammung, 
s.  TW 
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NW.?,  N£U\3,  N1?^  /.  (gr.  ys'vs^c) 
Zeugung,  Geburt,  j.  R.  hasch.  III,  59 a  mit. 
i:ö  «"Wa  Ü"P  sein  Geburtstag  (viell.:  ra  ys- 
vs'ffia).  Ab.  sar.  1,  3  &-<ab73  bta  tro^a  dT  (so 
in  Agg.  des  j.  T.  =  Ar.  ed.  pr.;  *ini  bab.  Talm.: 
NWa)  der  Geburtstag  der  Könige.  Vgl.  j.  Ab. 
sar.  I,  39°  un.  und  bab.  Gem.  10a,  woselbst  unser 
W.  durch  i-iTbi"7  d"P  erklärt  wird.  Genes,  r.  s. 
88,  86a  MiOO^a  d"P  dass.  Pesik.  Nachmu,  126a 
Josef  sagte  zu  seinen  Brüdern:  ^biö  Nn0n3">a  dna>Tiri 
ihr  habt  (durch  eure  Ankunft  in  Egyptcn)  meine 
edle  Abstammung  bekannt  gemacht.  Uebrtr. 
Exod.  r.  s.  15,  113°  ein  Königssohn  wurde  aus 
der  Gefangenschaft  befreit,  d"P  *jb»n  "ib  rroan 
trci:;*  weshalb  der  König  ihm  zu  Ehren  einen 
Festtag  (eig.  Tag  der  Entstehung)  bereitete;  vgl. 
Ab.  sar.  10a  nach  einer  Ansicht  iiT>733>73ia  ü"P 
ir:  13  —  NWtt  dv  Tag,  an  dem  man  den 
König  angestellt  hat. 

"''1033  m.  pl.  (gr.  o  ysvvaioc,  n  eingesch.)  die 
Edlen,  s.  TW 

"•"IJCpliii»  "HtpOljj  m.  (gr.  xvTjöTpov  od.  xvtj- 
OTTjpiuv)  Messer  zum  Schaben,  wie  Hobel 
u.  dgl.  Md.  17a  i-iaDlwa  bpia  er  nahm  (die 
Nägel)  ab  vermittelst  eines  Schabemessers.  31. 
kat.  18a  NTjaisa  (Ms.  M.  u.  Ar.:  -n-janas). 
Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  3  -naa^CN,  n  prosthet. 

10^.3,  "lDl^  (syr.    £i^,   gr.    rewijaapsT) 

Genezaret,  Name  einer  Stadt  im  Stamme  Naf- 
tali.  j.  Meg.  I,  70a  mit,  wird  mss  erklärt:  -iD^a. 
j.  Maas.  I,  48d  un.  "ia">3^a  ffi"1«  ein  Einwohner  von 
Genez.  Genes,  r.  s.  98,  96 d  eine  agad.  Etym. 
"Di::  von  Dvm  "Oa  Fürstengärten.  Das.  s.  99 
g  E.  Ruth  r.  sv.  ^b,  42  b  u.  ö.  Pes.  8b  mT3 
isüm  die  (schönen)  Früchte  von  Genez.    Maasr. 

3,  7  10133  rono  die  Hütte  der  Gartenwächter 
von  Genez.  —  PI.  j.  Meg.  I,  70aun.  'a  -na>73 
Vn  nvia^is  gab  es  denn  etwa  zwei  Städte 
Genezaret?  mit  Bez.  auf  rrnsa  (1  Kn.  15,  20). 

NrUlü,  iD^i  s.  in  'ia.  —  NP53  s.  N:->a. 

Diu»  DOiü  und  D\3  s.  in  'na  und  'u 

Dj  m.,  naa  /.  (von  oaa,  syn.  mit  ona,  s.  d.) 
gross,  umfangreich.  Chull.  3,  1  aar:  rpa>  ein 
grosser  Vogel;  vgl.  auch  Ta.  Das.  naa  (sc. 
nana)  ein  grosses  Thier.  j.  Pes.  IV,  30 d  un. 
MDa  f;»m.  Pes.  107 b  naa  nVaa  ein  über- 
mässiges Essen.  Tosef.  Schabb.  cap.  13  naan 
die  Borte,  eig.  das  dicke  Zeug,  vgl.  aa  II.  Schebi. 

4,  1  man  liest  Hölzer,  Steine  und  Kräuter  vom 
Felde  aan  Dan  n»  das  je  grosse  Stück,  vgl.  j. 
Gem.  und  die  Commentt.  z.  St.  Nid.  2b  oan  aarr 
MVnm  der  Blutfluss  ging  ihr  stückweise  ab. 
Uebrtr.  Aboth  4,  7  n*n  oa  hochmüthig.  —  PI. 
Chag.  26a  ■paa  0"in  ^33  grosse,  irdene  Gefässe. 
j.  Pes.  V,  32a"un.  die  Babylonier  und  Daromäer 
min  "'UWai  n"H  10a  sind  hochmüthig  und  von 


wenigem  Wissen,     j.  Ber.  II,  4d  ob.     Levit.  r.  s. 
17,  160b.    j.  Schebi.  IV,  35a  ob. 

XD4  c7«.  (=  aa)  gross,  umfangreich.  Esth. 
r.  sv.  rrnam,  102d  „Niemand  hat  gezwungen", 
Naaa  'jnN'O  173m  dnab  weil  man  dort  sonst  aus 
dem  grossen  Pokal  trank;  vgl.  Jalk.  z.  St.:  wenn 
die  Herrscher  Persiens  ein  Mahl  gaben,  so  musste 
jeder  Gast  aus  „dem  grossen  Pokal"  Npsna  (gr. 
axucpoc)  trinken,  selbst  wenn  er  dadurch  wahn- 
sinnig oder  todt  hingefallen  wäre.  —  Mögl. Weise: 
NDa  =  ND3  Becher,  Pokal. 

T-f  TT  ' 

H1D4  /•  Stolz,  Hochmuth  (zu  ergänzen 
rrn),  Ueberhebung.  Suc.  29b  ibia  na33  moa 
Hochmuth  übertrifft  alle  Laster.  Kidd.  49 b 
msal  !-!Di3n  Schmeichelei  und  Hochmuth.  Schabb. 
33a  ptsj*  maab  1?3->a  Hochmuth  ist  ein  Beweis 
der  Armuth  (an  Wissen  wie  an  Vermögen). 
Levit.  r.  s.  10,  154a  der  hohepriesterliche  Tur- 
ban nnn  moa  ba>  isab  war  dazu  bestimmt, 
den  Hochmuth  zu  sühnen.  Das.  s.  16  Anf. 
Sot.  5a.    j.  Ab.  sar.  I,  39b  ob.,  vgl.  ubn. 

XrilDJ  eh.  (=maa)  Hochmuth,  s.  TW. 
""ßp-3  m.  Tosef.  Schebi.  cap.  2  =  "D03,  s.  d. 

KTOD-ä  I,  fcOttJÜ/.  (gr.yacxpa)  1)  bauchi- 
ges Ge'fäss,  eig.  Bauch;  insbes.  der  vom  Topfe 
abgebrochene,  dicke  Theil,  der  als  Napf  und  dgl. 
diente.  Schabb.  96 a  NToaab  Niuaa  Narr  Ar. 
(überall  ohne  Jod,  Agg.  zumeist  N"mD"ia)  stelle 
einen  Napf  unter  den  andern,  damit  er  die  ab- 
laufende Flüssigkeit  aus  dem  letztern,  beschädig- 
ten Napfe  aufnehme.  Das.  108b  "pnata  "piaaan 
NTjaa  Gemüse,  das  in  dem  Napf  eingemacht  ist. 
—  Mikw.  6,  6  J-npttaia  Niüiaa  eine  Wanne,  die 
in  einem  Bade  ist.  Kel.  4,  2  u.  ö.  —  2)  übrtr. 
Theil  einer  jeden  hohlen  Masse  (eines 
Thieres  und  dgl.),  wegen  der  Aehnlichkeit  mit 
einem,  in  zwei  Theile  geschnittenen  Topfe.  Ab. 
sar.  13b  NTJDa  i-miliibl  möge  er  das  Thier  zer- 
theilen,  in  zwei  Theile  zerschneiden!  Chull.  21a 
Sib^aa  Niaoa  iiNiöJ»  wenn  man  ein  lebendes  Thier 
gespalten  hat,  so  ist  es  wie  ein  gefallenes  zu 
betrachten,  rpas,  s.  d.  W.  Das.  27a.  52a  jnaca 
ini-i73Np  ihr  sprechet  von  „Gastera",  d.  h.  von 
einem  Thiere,  dem  zwei  einander  gegenüber- 
stehende Bippen  losgerissen  sind  und  welches, 
obgleich  noch  lebend,  als  gespalten  zu  betrachten 
ist.  Das.  124a  fcmaoa  ein,  der  Länge  nach  aus 
einander  gerissener  Ofen.  Snh.  52b  Taa>-j  n/j^ni 
snuaa  rrb  vielleicht  ist  der  Verbrecher  durch 
Spalten  des  Leibes  (nicht  aber  durch  Abhauen 
des  Kopfes)  zu  tödten?  —  3)  Form,  Behält- 
niss,  aus  dem  etwas  kommt,  eig.  Napfartiges. 
Levit.  r.  s.  15,  158c  es  giebt  keinen  herabfallen- 
den Regentropfen,  Niuoa  Hhprr  nb  N-,3  Nbffi 
ri733£3>  iSDD  Ar.  (Vai.  NTJlWp,  in  Agg.  fehlt 
dieser  Satz  hinter  aba  ■<»;  in  B.  bath.  16a  steht 
dafür    oisi)    dem    Gott    nicht    eine   besondere 
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Form  (aus  der  er  fliesse)  erschaffen  hätte.  Tosef. 
Erub.  cap.  6  --"J5;.  —  PI.  rvvnaöj  Machsch. 
3,  2,  vgl.  N"i:a,  s.  auch  nächstflg.  Art. 

KTJOJ  II  NTl?P^,  KinO^  /.  (=  n^üde, 
s.d.,  lat.  castra,  castrum)  Kriegslager,  Castell. 
Ber.  32  b  13  v.Nia  NTJom  anaor;  bs  byn 
•jrj-p  D-Cro  Ms.  M. ;  (Ar.  ed.  pr.  Nia03 ;  Agg. 
N-,rc;  'b  "j-iunp   ba  bsn)   in  jedem  Kriegs- 

lager stellte  ich  30  Gebieter  (o  xpaxspo^)  an.  — 
Sot.  I4a  -nro  ma  ra  N"IlD03  das  Castell  von 
Beth  Peor.  Schabb.  121a  'mEPltt  bffi  niüss  ^ffiSN 
Ar.  (Agg.  N-inD^a,  NlüO^)  die  Mannschaften 
des  Castells  von  Sipphoris.  (Nach  Kaschi:  des 
Kriegsobersten,  ■jiu'ra).  —  Uebrtr.  Gastera, 
Käme  eines  Ortes.  Levit.  r.  s.  23,  166 d  anaos 
NSTib  Gastera  (feindlich  gesinnt)  gegen  Cheifa. 
Thr.  r.  sv.  i-nzna,  59d  steht  dafür  ns^nb  Ninop. 
—  Davon  Adj.  Genes,  r.  s.  28,  27a  glauben  denn 
etwa  die  Männer  der  Sündfluth,  rrmaos  nr« 
*p"i s  ^n  (1.  =  Jalk.  z.  St.  §  47  rn-naqa  mb^n) 
dass  ich  Heere  von  Kriegslagern  '  (castrenses) 
nöthig  habe,  um  sie  zu  vernichten?  Es  bedarf 
blos  eines  Wo  r  t  e  s.  —  Nach  ersterer  LA.  wäre 
unser  W.  ein  Adj.  von  iOUOä  I  (yaccptc)  dick- 
leibige Löwen. 

]1ippj  m.  (=  Ntrqop,  '{T'iü/üOp,,  s.  d.  W.; 
gr.  xocffffirepo?)  Zinn,  plumbum  album  oder 
stannum.  B.  mez.  23b  "2N  bw  "piaas  Werkblei. 
Men.  28 b    ■jnüoa  bia   ruray   ein  Leuchter, 

den  man  aus  Zinn  angefertigt  hat;  vgl.  y?a. 

"»Diu,  DDi^  s.  in  'i3. 

NDO\$  I  m.  (gr.  Ya'.so?,  yawov,  gaesum) 
Wurfspiess,  s.  TW. 

NDD\3  II  m.  (syr.  \£^t  s.  nö^)  Seite  eines 

lebenden  Wesens.  PL  fpp^a,  s.  TW  Kid. 
48  b  irpso"^  by  "j^hn  msai:  sie  tragen  ihre 
Brüder  auf  ihren  Schultern. 

frCEDIü  m.  Wagen  oder  Sessel,  s.  TW 

OJ?pDJ  s.  cva.  —  N-iroM  s.  soaoa  IL 

Ny\3  s.  *;■;.  —  KM.  r.  sv.  nbc.  96a  N3>3  ^, 
1.  Nta." 

yj)/S  I  (=  irjy,  s.  d.,  trnsp.)  besudeln, 
benetzen.  Part.  pass.  Levit.  r.  s.  20,  163° 
N721ND  V^3.2:^'?  T'frnBN  seine  Jungen  waren  in 
Blut  eingetaucht.  Khl.  r.  sv.  nbü,  96 a  yv: 
N/212  "pysyjja  Kleider  in  Blut  getaucht,  besudelt. 

Ithpalp.  sich  wälzen.  Thr.  r.  sv.  y'ra,  61c 
tn  r"b  N;a:rp2  nysyjr-a  Nrbi3D*in  &nrn  'par  b:3 
"b  b^ar  so  lange  die  'Henne  sich  in  der  Asche 
herumwälzt,  kannst  du  ihr  nicht  beikommen. 
Cant.  r.  sv.  ~t:,  23d  die  Kleider  rn  'pysy.in/a 
*s:r;  ':•:•":  rieben  sich  an  den  Kräutern  des 
Brunnens  u.  wurden  von  deren  Duft  durchzogen. 

ysyji  (für  y:y:r,   Grndw.  stt,  wov.  y;-1)  sich 


eifervoll  mit  etwas  beschäftigen,  studerc 
s.  TW.     Dav. 

J^JJ/i;  m.  das  Sehnen,  Verlangen,  Stu- 
dium. PL  Snl>.  39a  ich  habe  einen  Sohn  im 
überseeischen  Lande,  Tb»  yyisya  "b  w  und 
habe  ein  beisses  Verlangen  (besondere  Liebe, 
studia)  nach  ihm.  Das.  63b  Schabb.  66b  a^o  p 
r>aiN  by  1p3n35>3  ib  ein  Sohn,  der  besondere 
Liebe  bei  seinem  Vater  geniesst.  Exod.  r.  s.  1 
Anf.  Ismael,  ras  dma«  by  d^133>3  ib  rrma 
der  bei  seinem  Vater  Abr.  eine  vorzügliche 
Liebe  hatte,  eig.  die  Liebe  zu  ihm  war  bei 
Abraham. 

NJ/iiyj  m.  (Stw.  viell.  m ,  s.  nächst  flg.  Art. ; 

oder  das  arab.  &ä^.ä.  lärmen)  der  Geräusch- 
machende.    Thr.  r.  sv.  rnms,  59d,  s.  N3i3N. 

7J,  nj£3  (=bh.)  1)  brüllen  (vom  Thiere), 
eig.  einen  Ton  aus  der  Kehle  («yip ,  s.  d.  W.) 
hervorbringen,  drall.  38a  die  Kuh  nyffiai  nyu 
rwrnü  brüllt  beim  Schlachten.  —  2)  schreien, 
lärmen,  j.  Taan.  IL  Anf.,  65a  warum  bläst 
man  beim  Fasten  mit  Hörnern?  löffln  n?aib 
*p:sb  Wanas  örPia  iV'Nd  um  dadurch  (zu  Gott) 
zu-  sagen:  Kechne  es  uns  an,  als  hätten  wir, 
dem  Thiere  gleich,  (nach  Speise)  vor  dir  ge- 
schrien. 

7;,  \X$$  ch-  (^'r-  V^-  =  WJ)  brüllen 
schreien,  j.  Taan.  II,  65b  mit.  die  Einwohner 
Kinewe's  stellten  die  Füllen  innerhalb  und  ihre 
Mütter  ausserhalb  des  Stalles;  yc  ^y-i  'prN  um 
&on  i^a  i^3>3  yb^Ni  Ndr:  da  brüllten  die  Einen 
von  hier  und  die  Andern  von  dort;  wobei  jene 
sagten:  Wenn  du,  0  Gott  dich  nicht  unser  er- 
barmst, so  werden  wir  uns  auch  nicht  der 
Thiere  erbarmen.  (Pesik.  Schuba,  161 a  steht 
dafür:  to^a  "j»"1^'?  'pb'W  nm,  Af.  dass.).  j. 
Ber.  II,  5a  ob/armn  nw  die  Kuh  brüllte, 
Genes,  r.  s.  31,  30b  173N  ny;  seine  (des  jungen 
Löwen)  Mutter  brüllte. 

N$JI,  XZpyS  /•  (syr-  \xL^  das  Brüten 
mugitus.  Thr.  r.  sv.  nbx  by,  59 b  V3  ^yr 
'31  "irnm  Nm"iy3  durch  das  Brüllen  deiner  Kuh 
weiss  ich,  dass  der  Tempel  zerstört  wurde. 

^>?J.  Hif.  bwfi  (=  bh.  bya  und  bsa)  eig 
den  Schmutz  herauswerfen  (vgl.  Hiob  21,  IC 
vom  Samen  des  Thieres);  insbes.  Gefässe,  die 
zu  unerlaubten  Speisen  verwendet  wurden,  mit 
heissem  Wasser  ausspülen,  um  sie  benutzer 
zu  dürfen,  eig.  den  Schmutz,  d.  h.  das  Uner- 
laubte entfernen.  Ab.  sar.  75b  Gefässe  der  Nicht- 
Juden,  bm"1  b-ronb  b^rr  b^nunb  ■erro  rw 
diejenigen  Gefässe,  für  die  das  Eintauchen  ir. 
kaltes  Wasser  genügt  (d.  h.  wenn  sie  blos  zi 
kalten  Speisen  benutzt  wurden,  z.  B.  Gläser  u 
dgl.)   soll  man  (behufs  Reinigung)   eintauchen 
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diejenigen  aber,  die  mit  heissem  Wasser  aus- 
zuspülen sind  (d.  h.  die  zu  heissen  Speisen 
verwendet  wurden,  wie  Töpfe  u.  dgl.)  soll  man 
ausspülen.  Das.  76a  fg.  j.  Ter.  XI,  48 a  mit. 
}V:ra  nb^Wa  man  spült  sie  mit  kochendem 
Wasser  aus.  —  (j.  Maasr.  I,  49 b  un.  irrmann 
bwaü  crmp.  aus  b">wwa).  —  Nif.  pass.  vom 
Hif.  j.  Ter.  XI,  48a  mit.  Nl£"m  bw?  tinh  ^  ba> 
durch  das  Feuer  wird  das  Unreine  entfernt  und 
geht  heraus  (vgl.  Num.  31,  22  fg.;  s.  auch  pb 
und  l^b). 

^  eh.  (syr.  <^,  Ethpe.    V^f  =  b?-j). 
Ithpe.  besudelt  werden,  s.  TW. 

^yjl  m.  N.  a,  (vgl.  auch  nbi'an)  1)  das 
Reinigen  metallner  Gefässe  durch  Aus- 
spülen mit  heissem  Wasser.  Ab.  sar.  76a  die 
Benutzung  der  Gefässe  mit  heisser  Flüssigkeit 
iranb  Vi^a  nWD  bildet  gleichzeitig  ihre  Rei- 
nigung. —  2)  übertr.  das  Gefäss,  das  zu  un- 
erlaubten Speisen  verwendet  wurde  und 
daher  der  Ausspülung,  Reinigung  be- 
darf. PI.  das.  75b.  76a  lONT  ü^iss  ^bwa 
Ni?:m  die  von  NichtJuden  benutzten  Gefässe", 
welche  die  Schrift  verboten  hat.  —  3)  (vom  bh. 
b"?;!?)  Chull.  64b  mima  tPir^  "b"\^s,  Eier, 
die  auf  gewaltsame  Weise  von  der  Henne 
abgehen  (wenn  man  sie  näml.  auf  den  Leib, 
dem  Eierstock  gegenüber  schlägt,  so  dass  sich  die 
Eier  ablösen),  sind  zum  Genuss  erlaubt,  vgl. 
Tosaf.  z.  St.;  anders  nach  Easchi.  j.  Ter.  X, 
47b  un.  und  Tosef.  Ter.  cap.  9,  5  dass. 

ftyVAf'  das  Verwerfen.  Thr.  s.  sv.  nnb, 
ns:;,  70b  nb^ai  nD^n  das  Verachten  und 
Verwerfen.     Pesik.  r.  s.  31,  57d  dass. 

Ty\3  (syr.  ^., ,  hbr.  I3>a)  anschreien,  hart 

anfahren.  Grndw.  ya  (s.  ^3>a),  mit  angeh.  i; 
ebenso  in  c«  mit  angeh.  ia.  —  Kidd.  8lb  soam 
1ü-3  fra  "ia>a"0  Gott  möge  dem  Satan  drohen. 
Genes,  r.  s.  56,  55b  n^  lyr^n  Nina  jonnb  t|r" 
möge  sich  derjenige  betrüben,  der  ihn  hart  an- 
gefahren, d.  h.  der  Satan,  der  den  Isaac  von 
der  Opferung  abmahnte. 

^V-ä  /■  (bh.  nnya)  das  Anschreien.  Jalk. 
H,  123c,  vgl.  wV 

^V-4  (=bh.)  rauschen,  lärmen;  s.  vrg. 
Art.  Anf.  Cant.  r.  sv.  "PT-my,  19a  Epsm  öTi  lüi>a 
"I3>ün  das  Meer  rauschte  und  überschwemmte 
die  Höhle.  —  Uebrtr.  Levit.  r.  s.  3,  147c  ffi5>a 
'CTii:  arniil  ITOn  der  Ochs  räusperte  sich 
(oder:  er  nieste)  und  warf  die  Nadel  aus  seinem 
Schlünde  heraus. 

Nithpa.  Ruth  r.  Anf.,  35b  (mit  Anspiel,  auf 
£:•:•,  Jos.  24 ,  3$  tnion  mb^tta  m«5»a  TOWni 
sie  räusperten  sich,  Liebesbeweise  zu  thun, 
d.  h.  sie  betrauerten  den  Josua  nicht  gebühren- 
dermaßen. Khl.  r.  sv.  'Dia  ma,  85d  dass.  — 
Hif-    Geräusch    machen.     Das.  ndpn    n5£"i 


'm  nnn  öi-pb*  ü-^anb  aai  u^snnb  Gott  wollte 
den  Berg  erschüttern  und  über  sie  stürmen 
lassen,  damit  sie  dort  ihren  Untergang  fänden. 
(Schabb.  105b  un.  wird  •sya  gedeutet:  laaiiö; 
"in  "jn^b»  wahrsch.  ist  zu  lesen  urwnia  od. 
layao). 

jlpiy.3  Gaton,  Name  eines  Ortes,  j.  Schebi. 
VI,  36c  mit.  TinM,  ein  Grenzort  Palästinas; 
viell.  nach  bn^a,  dem  Sohn  des  Eliphas  genannt. 

F].3  mz.  (=bh.)  1)  Flügel,  ala,  der  knochige 
Theil  desselben,  vgl.  t|3N.  Stw.  tpa=t|3S,  vgl. 
T5a.  —  Seb.  7,  5  HDa  1031  ihr  Flügel  ist  ver- 
trocknet. —  Dual  b^sj.  Chull.  3,  4  T-omi:; 
iTSSS  iaiü5  n^Da  wenn  die  (knochigen)  Flügel 
zerbrochen,  wenn  die  langen  Federn  (Flügel) 
ausgerupft  sind.  —  2)  übrtr.  der  Arm,  ala. 
Ohol.  7,  4  b^san  nbu"1!  sie  wird  getragen  (ge- 
führt) an  den  Armen.  —  3)  Kel.  8,  3.  17,  3 
b^-ra  ib  ~OJ*  er  machte  an  einem  Gefässe  (zum 
Anfassen)  armähnliche  Henkel.  Tosef. 
Kel.  B.  mez.  cap.  10. 

NSil  eh.  (syr.  ^^  \£ S=t\h)  Flügel.    Cant. 

r.  sv.  -tin,  22d  'dt  Noa  jnysm  Nnbiaiin  Ninn 
wie  die  Henne,  welche  den  Flügel  vom  Staube 
(d.  h.  den  Staub  von  den  Flügeln)  abschüttelt.  — 
PI.  Dan.  7,  4.  6  -pEj.  Thr.  r.  sv.  von,  52b 
Ni»E|  "ji-in  die  zwei  Flügel  (der  Henne).  Chull. 
52a  •'Sa  "nn  dass.  —  Uebrtr.  Flügelthür.  B. 
mez.  108a,  s.  fctba^N. 

^pil  in.  (syn.  mit  eps  Felsen,  od.  aa  bh.  tp 
Spr.  9,  3)  eig.  Hochliegendes,  dah.  Ufer.  (Im. 
Syr.  bedeut.  _.a     Seite,  latus,  z.  B.  Ixi*  -^-nT: 

die  Seite  des  Meeres).  Machsch.  1,  4  "insn  rpa 
Ar.  (Agg.  aa)  das  Ufer  des  Flusses,  j.  Keth. 
VI,  31a  ob.  N"in3  cp  dass.  j.  Ber.  II,  4°  un. 
Nfti  tpa  das  Meeresufer.  j.  Kil.  IX,  32c  un. 
j.  Keth.  XII,  35b  un.     j.  Snh.  VI,  23°  mit. 

NS.3  I  HSJ  /.  Steinhaufe,  Anhöhe;  vgl. 
syr.  V^H  ßüc^en>  Höhe.  Stw.  S]Da=Dna,  häu- 
fen. Pea  6,  2  ra-nabl  Naab  *p"20  so  im  j.  Tim.  u. 
Ar.  (im  bab.  Tim.  nsa)  nahe  einem  Steinhaufen 
oder  einer  Tenne.  B.  mez.  25b  nsan  nnN  N3ta 
"Tran  "inst  IN  wenn  Jem.  etwas  hinter  dem  Stein- 
haufen oder  hinter  dem  Bretterzaun  findet,  j. 
Pea  VI,  19b  un.  j.  Keth.  VIII,  32a  mit. 

N£J  II  ^Z-  (viell.  gr.  yu7ctj)  eig.  Raubnest 
oder  Höhle;  übrtr.:  der  Jupitertempel  in 
Rom  (die  Räubereien  dieses  Reiches  waren  sprich- 
wörtl.,  vgl.  tmN,  Ii3-1N  u.  a.).  Mögl.  Weise 
jedoch  hängt  unser  W  '  mit  vrg.  NE3  zus.,  eben- 
so wie  man  JOiaN:  Götzenaltar,  von  naiN,  NiaiN: 
Steinhaufe ,'  Steinhügel  gebildet  hat.  Das 
W.  kommt  nur  beim  Schwur  vor,  ebenso  wie 
1"3»nn  für  den  jerus.  Tempel.  (ayajn),  Agape, 
Sachs  Beitr.  I,  108  ist  nicht  zutreffend).  Men. 
44 a  -iQTTi   Nsa  Ar.   (Agg.   oia   bü   nas)   beim 
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Tempel  Koms  (sei  es  geschworen) !  Sifre  Schelach 
Pisk.  116  g.  E.  i)3Ti  btti  ^as  dass.  Jalk.  I,  229° 
steht  dafür  naa.  Pes.  87b  "ja^nna  Nina  lam  Naa 
■jinpbö  Nnan  alt.  Agg.  u.  Ar.  (fehlt  in  sp.  Agg.) 
beim  Tempel  Roms!  daran  dachten  wir  immer- 
fort. —  Auf  ähnliche  Weise  steht  "WH  iws 
der  Götze  (Herrlichkeit  Ti|nij)  Roms;  was  viell. 
für  eine  Ableitung  unseres  Ws.  von  ayaTrrj 
sprechen  dürfte. 

N£Ü  III  od.  KÖÜ/.  Axt  (od.:  Leiter).  Ned. 

T    ~  TT  v  ' 

89b  N^aim  nd:u  crm  er  lief  mit  Axt  (Leiter) 
und  Strick,  um  den  Baum  zu  fällen  und  ihn  an 
den  Boden  zu  ziehen;  bildl.  für:  Er  rüstete  sich 
mit  allem  Möglichen,  um  die  Gesetzkunde  zu 
erlangen. 

Tpörä,  rVflÖ.3  und  ji^J  s.  in  'u 

75-3  (arab.   J-Ää.   schnell  wohin  gehen).  Pi. 

wohin    treiben,      j.    Schabb.   XIII,    14a  un. 

nannb  b3373a  Jem.  treibt  (die  Thiere)  in  das 
Behältniss,  in  den  Käfig. 

|SJ  comm.  (=bh.)  1)  Weinstock,  Wein- 
rebe. Stw.  "jsa,  Grndw.  tp,  verwandt  mit  t|öä, 
•jsaaai  (Ez.  .17,  7  !-i3aa=neaa)  umschlingen,  um- 
ranken. —  Ber.  35a  fg.  'jaan  "na  die  Frucht 
des  Weinstocks,  d.  h.  der  Wein,  vgl.  auch 
nananN  und  liba.  Exod.  r.  s.  16,  116c  rraNri 
■j33  nsnpa  die  Frau  wird  in  der  Schrift:  Wein- 
rebe genannt.  —  2)  Kil.  7,  2  ■jaa  -i?ai£  Baum- 
wolle, deren  Sträucher  den  Weinreben  gleichen, 
j.  Ned.  VII,  40°  mit.  Midd.  3,  8  'an  aw  bffi  idu 
ein  Weinstock  von  Gold  war  am  Eingange  des 
Heiligthums  (bs"1;-:)  angebracht,  und  wenn  Jem. 
gelobt  hatte  bndiUN  IN  "iaia  IN  nba»  ein  goldnes 
Blatt  oder  eine  Beere  oder  Traube,  so  hängte  er 
es  daran  auf. 

|ßiil»  N2S1Ü  eh.  (syr.  (^  für  |^la„  = 
^£so_T  =   •ja.j)   1)  Weinstock,    Weinrebe. 

Levit,  r.  s.  12,  156ab  'an  "ji-iaiü  '5  -npn?:  NjBTs 
der  Weinstock  führt  drei  Namen:  1)  Weinstock 
(N3D13);  2)  Trauben  Opasa»),  die  an  ihm  wachsen 
und  3)  Wein  ("Wtt),  der  ausgepresst  wird;  vgl. 
auch  fTpil.  j-  Ber.  III,  6a  un.  und  j.  Nas.  VII, 
56a  ob.T  '■jiiisijii  N2S15T  Nma^a)  die  Synagoge 
auf  einem  Weinberge  in  Sipphoris.  j.  Snh.  VII, 
25d  un.  1ji*ns"Sl  Nnsia  dass.  (nach  syr.  Form). 
—  2)  sobis,  1705»  Baumwolle.  Schabb.  110b. 
Git.  69b.  j.  Kidd.  III,  64c  un.,  vgl.  Tta.  —  PI. 
B.  kam.  92 a  lasia  13p  Nb  "'bpl  ">bp1  "Op  "OBia 
für  Weinstöcke  (die  Jemand  verkauft)  kann  er 
Palmen  (die  viel  billiger  sind)  kaufen,  für  Palmen 
aber  keine  Weinstöcke.  B.  bath.  69 b  u.  ö.  — 
3)  Dem.  1,  1  pis^  wird  in  Ber.  40b  erklärt: 
"OSirt  inbö  die  letzten  Trauben,  die  noch 
im  Anfange  des  Winters  am  Weinstocke  bleiben, 
und  die  einen  sauren  Geschmack  haben. 

ttJ&U,   JT:ai3,   pSW    Gufna,     Gufnith, 


Gufnin  ,  Name  eines  Ortes  unweit  Jerusalem, 
j.  Taan.  IV,  69a  un.  n3S"u  N^iia  in  Gufna.  Thr. 
r.  sv.  yba,  62a  steht  dafür  naaa.  Ber.  44a  es 
gab  einen  Stadttheil  in  Jerusalem,  n?aü  rr^siM 
(Ms.  M.  ■paa'u)  welcher  Gufnith  hiess.  Tosef. 
Ahil.  cap.  18  ■pasis  ma  Beth  Gufnin. 

X2S-3/.  (='jl>a^,  s.  d.)  Bach,  Fluss.  Thr. 
r.  sv.  n"1"^  T>n,  55d  Vespasian  ging,  Nina  Tioa 
N333.  um  in  dem  Fluss  zu  baden. 

I^j!  s.  in  '15. 

CDÖli  D^DÖ^i  DlO^I  m.  (gr.  yifycx:,  syr. 
^i2l)  Gyp  s.  Chull.  8a  Jem.  erhielt  eine  Brand- 
wunde firm  CöBaa  nmn  Töa  in  heissem  Kalk 
oder  in  heissem  Gyps.  Par.  5,  9.  j.  Schabb.  II 
5a  ob.  dioa^a  IN  Töa  mit  Kalk  oder  mit  Gyps. 

—  PI.  Pes."  75a  •pnm-i  ßipaa  Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
nrrn)  heisse  Gypsstücke.  j'.  Scheb'i.  III,  34°  un. 
d^OBä  in  Q^aN  Steine  oder  Gypse.  Kel.  10,  2. 
j.  M.  kat,  I,  80b  un.  d^öaa  1.  d^OBU 

DÖj  od.  Pi.  DÖJ1  denom.(gr. -pjjoo)gypsen, 
mit  Gyps  bestreichen.  Kel.  10,  5  Murias- 
fässer,  naiün  d5>  ]t>ti3,\D  Ar.  u.  Hai  Gaon  in  s. 
Comment.  (Agg.  ermp.  ■jnaata)  die  man  am 
Bande  vergypst  hat.  —  Nif.  pass.  Mikw.  4,  3 
ossai  (so  nach  Maim.  und  Rabad,  vgl.  Heller  z. 
St.;  in  Agg.  ermp.  taadSl)  es  wurde  mit  Gyps 
beklebt. 

*]£',|  Pi.  denom.  (von  tja,  ebenso  £|5/n  von 
nST)  1)  umarmen,  umschlingen,  eig.  Jemdn. 
mit  den  Armen  umgeben.  Jörn.  66b  posi  tp** 
-a.vaa  Ar.  sv.  tp  7  (Agg.  rrnvaa)  wer  (den 
Götzen)  umarmt  oder  geküsst  hatte,  starb  durch 
Pest.  Snh.  60b  pttanm  t|MHtt.  j.  Snh.  VII,  25" 
mit.  dass.  Pesik.  r.  s.  26,  51 c  nN  maaaa  vn 
d^Tn^n  sie  (die  Töchter  Zions  während  der 
Belagerung  Jerusalems)  umklammerten  die  Säulen. 

—  2)  (verstärkt  von  t]^  I)  einschliessen, 
verschliessen.     Part.  pass.  j.  Kil.  IV,  29b  un. 

VI,  30 c  un.  -nmrrn  'l?a  t|£Wa  von  seinen  vier 
Seiten  eingeschlossen,  j.  Erub.  'I,  18b  mit,  j.  Suc. 
I,  51c  un.  j.  Ab.  sar.  IV,  44b  un.  Tosef.  Bech. 
cap.  4,  vgl.  riö^pn. 

FjS.3  eh.   Pa.   (=  t|B^)  umarmen,     j.  Ketb. 

VII,  31°  mit.  nidiD  ■psöä»  die  Frau,  die  sich 
mit  einem  fremden  Manne  umarmt,  wird  als 
des  Ehebruchs  verdächtig  angesehen  (s.  fiüio). 
j.  Erub.  III,  20 d  un.  rrnptasi  i-rrßaa  sie  um- 
armte und  küsste  ihn.  Das.  VII,  24d  ob.  dass., 
vgl.  auch  "'psb/in. 

?f]£\3  m.  1)  das  Umarmen,  die  Umar- 
mung. Snh.  56b  plimai  tps^  das  Umarmen  und 
Küssen.  —  2)  Umschliessung.  j.  Schabb. 
III,  5d  un.  iBiB"«a  seine  (des  Ofens)  Umschliessung. 

«ITnaW  (hbr.  rrnw)  Schwefel,  s.  TW. 
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"12\3  Pi.  denora.  (von  rvns$)  beschwefeln. 
Part.  pass.  B.  bath.  97 b  rriiöwai  mas  moa^s 
schöne  und  beschwefelte  Töpfe  (o  xCroe).  Tosef. 
B.  bath.  cap.  6  Anf.  miDis»  (1.  moa^s)  moii^s 
dass.  —  Hithpa.  pass.  vom  Pi.  j.  Schabb.  I,  4a 
ob.  man  darf  am  Freitag  Schwefel  unter  die 
Gefässe  legen,  naiöa  "psbiin  "piain»  "jiTi  damit 
sie  am  Sabbat  vom  Schwefel  nach  und  nach  durch- 
zogen werden. 

12J    eh.    Pa.    (=  -ß-vi)    beschwefeln,      j. 

Schabb.  VII,  10°  ob.  imüi  ifitt  wer  die  Gefässe 
beschwefelt. 

nSJI/.  (ngr.  yacpsT,  vgl.  Sachs,  Beitr.  II,  27) 
eine  Masse  ausgepresster  und  zus.  ge- 
drückter Olivenschalen  u.  dgl.,  welche  als 
Brennmaterial  diente.  Schabb.  47 b  dTin  nD5 
■jircüva^  die  Masse  ausgepresster  Oliven- 

schalen oder  von  ausgepresstem  Mohn.  j.  Schabb. 
III,  5C  un.  B.  bath.  17a  nun  nD5H  ns  "pp^m» 
'ai  bzf-  eine  solche  Masse  und  Mist  muss  man 
vom  Nachbarhause  in  einiger  Entfernung  halten, 
weil  durch  ihren  Dunst  die  Mauer  beschädigt 
wird.  Maasr.  5,  4  "P5T  inD5  eine  solche  Masse 
von  Olivenschalen  und  von  Weintraubenschalen. 
Kel.  9,  5.  6  ItUiin  nö5  eine  solche  frische  Masse 
von  Oliven,  die  noch  Flüssigkeit  haben.  Genes, 
r.  s.  50  Anf.,  vgl.  pT2.     (Kel.  10,  5  ns5,   rieht. 

Nrß\3  eh.  (=n£ä)  Masse  von  Oliven- 
schalen,  j.  Schabb.  IV,  6d  mit.  die  Tochter  des 
B.  Janai  brachte  ihm  eine  warme  Speise  am 
Sabbat  und  sagte,  (1.  Nno^o)  Strom  Nius  sie 
hätte  sie  in  glühenden  Olivenschalen  gewärmt. 
Er  jedoch  verbot  es  ihr  und  sagte:  15  m73S 
NnsM  b»  Nnoip  nsjvi  Nnoip  verwahre  sie  in 
einer  Büchse  und  stelle  die  Büchse  auf  die 
Schalenmasse. 

Nfl^j  Ni^il  s.  Nnrinia.  —  mnsa  s.  mnsvi 
in  '15.  ' 

Y$  I  m.  Funke,  Feuerfunke.   B.  kam.  6,  6 

'C^t-  nnn;a  Nl£">iü  "p  ein  Funke,  der  unter 
dem  Hammer  (der  Schmiede)  hervorspringt. 
B.bath.  26a  und  Schabb.  21 b  dass.  —  Uebertr. 
Genes,  r.  s.  84,  81c  (mit  Anspiel,  auf  Obad.  18 
„Das  Haus  Jakobs  wird  Feuer  sein"  u.  s.  w.) 
Ismo  i-inüo  *pn  bts»  ihn  y5i  "fbwa  Nim  ^raa  y5 
ein  Feuerfunke  wird  von  dir  (Jakob)  und  ein 
Funke  von  deinem  Sohne  (Josef)  ausgehen,  und 
du  wirst  sie  („die  Stoppeln",  Esau,  Born)  ver- 
brennen. 

Y$  II  m.  eig.  £i,  Xi,  näml.  der  grosse  grie- 
chische Est.,  der  diesen  Namen  führt ,  |5J ;  übrtr. 
Pfütze  (oder  Erdkloss)  auf  dem  Landwege, 
die  an  beiden  Seiten  von  feuchten  Erdstreifen 
umgeben  ist,  welche  zusammen  Aehnlichkeit  mit 
der  Form  dieses   gr.  Bstn.   haben.     Diese  Erd- 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.    I. 


streifen  heissen,  wenn  sie  getrocknet  sind:  niTrp 
b^lTlr  eig.  "Wegepfähle.  Mikw.  9,  2  m^  ya 
das  griechische  Xi  (Pfütze)  das.  durch  nivm 
Splitt  erklärt. 

&WW  (viell.  das  syr.  j^,  arab.  uaa>)  Gyps- 
schichte,  od.  vom  vrg.  fs, :  Erdkloss.  Erub. 
Anf.  N115N1  N125  Ar.  (fehlt  in  Ms.  M.  und  in 
Agg.).     M.  kat.  10b,  vgl.  NIM. 

N1^>  NTf^/.  (=  Nlaös,  s.  d.,  gr.  Ta- 
cnrpa;  in  snia  ist  a  elid.)  bauchiges  Gefäss, 
Napf.  Kel.  2,  6  1TB2D3  nN5£?aiü  N12£5  Ar.  (Agg. 
Niaü5)  ein  Napf,  der  im  Kalkofen  gefunden 
wurde.  Das.  4,  2  "lba^iB  bi  aoaiia  irn  "ira 
iTOTN  Ar.  (Agg.  anaü'tt)  was  heisst  Gastra? 
Ein  Gefäss,  dessen  Henkel  fehlen.  Mikw.  6,  6 
N11S5  Ar.  (Var.  Niai£5,  Agg.  niuös).  j.  Schabb. 
III  Anf.,  5°  rpal  N1S25  Nb?2?2  er  füllt  den  Napf 
mit  Dornen.  —  PL  Machsch.  2,  3  'rrrilSJi  Ar. 
(Agg.  rmiaos)  Näpfe ,  näml.  Nachtgeschirre. 

1.3  prät.  von  im  1)  wohnen;  2)  buhlen, 
s.  d.  V 

1J  m.  eig.  (=bh.)  Fremdling,  jedoch  blos  in 
der  Bedeut.  (=  its)  Proselyt,  der  zum  Juden- 
thum  übergegangen  ist.  Jeb.  46a  T5>  15  IS'N 
b"aai  blfcrffi  er  ist  nicht  eher  Proselyt,  als 
bis  er  sich  beschneiden  Hess  und  gebadet  (unter- 
getaucht) hat;  vgl.  ml  3.  Das.  n^bia  'yiis  15 
zur  Aufnahme  eines  Pros,  ist  ein  Collegium 
von  drei  Gelehrten  nöthig.  Ker.  8b  iDina  15 
üin  Tb3>  pirffl  TJ»  filEO  des  Proselyten 
Sühne  ist  so  lange  mangelhaft,  bis  auf  ihn 
das  Opferblut  gesprengt  worden.  Jeb.  47a  fg.  15 
'di  mjn  rw  ib  d->ittiN  Win  ym  i^nnb  Na© 
wenn  Jem.  in  unserer  Zeit  kommt,  um  Pros,  zu 
werden,  so  sagt  man  zu  ihm:  Wodurch  kamst 
du  auf  diesen  Gedanken?  Du  weisst  ja,  dass 
Israel  unterdrückt  ist  u.  s.  w.  Snh.  96b.  Git.  57b 
plit  15  ein  wirklicher,  vollkommener  Pros.,  der 
näml.  das  Judenthum  im  Ganzen  annimmt,  im 
Ggs.  zu  niBin  15  (das.  u.  ö.),  der  blos  dem 
Götzendienst  entsagt  und  nur  die  sieben  noa- 
chidischen  Gebote  annimmt,  j.  B.  mez.  V,  10 c 
mit.  ipiD  15  ein  Pros,  der  blos  gewinneshalber  über- 
getreten ist.  Num.  r.  s.  8,  198c  u.  ö.  15!"7  ob^pl* 
der  Proselyt  Akilas,  s.  d.  W.,  vgl.  auch  oibpiiN. 
—  PI.  Ab.  sar.  3b  und  24a  b^lllJ  D">ia  diejenigen, 
die  sich  als  Pros,  aufdrängen,  j.  Kidd.  IV,  65° 
un.  und  Num.  r.  s.  8,  197cd  dass.  Nid.  56b  und 
Chull.  3b  fg.  rmiN  *ns  eig.  Löwenproselyten, 
namentl.  die  Samaritaner,  welche  aus  Furcht  vor 
den  verheerenden  Löwen  (2  Kn.  17,  25  fg.)  Gott 
anbeteten;  nach  einer  andern  Ansicht  wurden 
sie  n»N  i"i5  aufrichtige  Pros.  Snh.  85b  u.  ö.  — 
Jeb.  24b  rraibn  -ni5  solche,  die  infolge  von 
Träumen  Pros,  wurden.  Nid.  7,  3  (56b)  tP15 
yana  Ar.  sv.  »a  (Agg.  psnai)  irrende,  d.  h.  un- 

45 


NTJ 


—    354    — 


xm^ü 


wissende  Proselyten,  näml.  die  Einwohner  von 
Rekam.  B.  mez.  58b  fna  p  Nachkomme  der 
Pros.  Nid.  13b  rriECD  bNTÄ-'b  tT"ia  a-cp  Pros, 
sind  für  Israel  so  schädlich  wie  ein  Aussatz; 
weil  sie  näml.  der  Gesetze  unkundig  sind,  vgl. 
Raschi.  Kerith.  9a  u.  m.  — 

Fem.  nnra  (eig.  vom  aram.  ni'a,  aher  in 
Ermangelung  eines  entsprechenden  hbr.  Ws.  — 
da  eine  Form  wie  !T"a  nicht  genug  bezeichnend 
schien,  oder  weil  man  unter  ira:  die  Fremde 
auch:  Buhlerin  verstand,  vgl.  Ta  II  —  hat  sich 
unser  W  im  Leben  dermassen  eingebürgert,  dass 
es  als  hbr.  galt;  vgl.  aN,  NaN)  eine  Prose- 
lytin.  Men.  44a  rrr^i  "'nayn  "<by  mi:  "n") 
Rabbi  befiehl  (den  Schülern)  in  Betreff  meiner, 
dass  sie  mich  zur  Proselytin  machen  sollen!  Keth. 
3,  1.  2.  Horaj.  13a  Alle  bestreben  sich,  mva  N£-b 
eine  Pros,  zu  heirathen.  j.  Jeb.  VIII,  9b  un.  j. 
Kidd.  IV,  66 a  ob.  rp-iS£»  rrva  eine  egyptische 
Pros.  Kidd.  77a  fg. 

NTJ  cJi.  (=-«)  Proselyt.  PL  Kidd.  6 9a  fg. 
"rri.  —  Ferner:  Fremdling  Taan.  25a,  vgl. 
->,a  I. 

mTJ!  /.    (syr.   \££l^    1)   das  Wohnen 

als  Fremdling.  Genes,  r.  s.  44,  43d,  vgl. 
N^53N.  —  2)  der  Uebertritt  zum  Juden- 
thüm. '  Git.  85a  Nrraa  nrra  Nl-paü  Nb  mT3 
ein  solcher  Uebertritt  ist  selten,  der  Tod  aber 
ist  nicht  selten. 

I^'Ij  s.  irr-ia.  —  N3N"a  s.  in  'bis. 

213  m.  irdenes  Fass.  Stw.  ana,  syn.  mit 
a~ri,  ö"n  (Grndw.  in,  ^'bedeutet:  trocken  sein; 
dah.  sow.  von  der  trocknen,  gebrannten  Scherbe, 
wovon  a~a  Fass  vom  gebrannten  Lehm  (vgl. 
auch  NT1'}?  und  NT"ia,  mit  "Wechsel  von  3  und  l), 
als   auch  für  den  trockenen  Grind,   a^a    Nana, 

'  tt  r    :—' 

(vgl.  auch  hbr.  0"ifj,  das  ebenf.  diese  doppelte 
Bedeut.  hat) ;  ferner  Nroa1-}  vom  austrocknenden 
Nordwind.  —  Ter.  10,8'trnNö  p^m?:  sorra  ana 
ein  Fass,  das  zwei  Sea  (Masse)  fasst.  Keth. 
lllb.  —  PL  Schabb.  13b  pis  -ana  .  ■p  rana 
"Weinfässer,  Oelfässer.     Bez.  29a. 

K21|  od.  K2"]J  eh.  (syr.  ^,  ^=aiT0 
irdenes  Fass.  j.  Git.  III  Ende,  45b  13a  rrs 
rra  rrs  -•:  pr-p  )T^ai  iaba  Nana  ba»  "pap»  a: 
vab"  es  giebt  Menschen,  die  wenn  sie  auf  das 
Fass  von  aussen  klopfen,  wissen,  was  drinnen 
ist,  näml.  ob  Wein  oder  Essig.  —  PI.  j.  Pes.  II, 
29°  un.  nc?:-  "pana  od.  pana  Oelfässer.  Das. 
Nnmai  N^a^a  Fässer  mit  Brei.  j.  Taan.  IV, 
69a  mit.  j.  B.  mez.  IV,  9b  ob. 

fcO1*").!!  m.  (=  NV"ia)  1)  Mass  für  trockene 
Dinge,  Modius  (=  JiNp),  eig.  Fass,  s.  ana 
Anf.  —  PI.  Git.  69b  ibs"D  ra/na  Nnbn  drei  Modie'n 
Dattelkerne.  —  Uebrtr.  B.  mez.  15b  swniH  Naia 


(1.  Na-^a,  Ar.  liest  Ni-ra)  ein  Feld,  worauf  man 
einen  Modius  Aussaat  verpflanzt  (=  j-jnö  ma). 
—  Ferner  2)  Khl.  r.  sv.  y:>ra  -©in,  94c  na'na 
Geriba,  Name  einer  Strasse. 

XS*14  »"•■  (syr.  V=K.  nbr-  ^?)  Grind,  trock- 
ner  Aussatz,  Krätze;  —  p-ia  m.  Adj.  (syr. 
^1sj.J  Jem.,  der  die  Krätze  hat,  leprosus. 
Stw.  vgl.  a-a,  s.  TW- 

21.3  (SJT-  oL,  syn.  mit.  tpa,  arab.  o*_>) 

fortnehmen,  entreissen,  dah.  auch:  pfän- 
den, muletare.  Schabb.  148a  'ai  rrana  rr 
gehe  und  ziehe  ihm  (das  Kleid)  aus.  Er  ging  und 
nahm  ihm  das  Kleid  fort.  Das.  Nina  "Nbi 
'prana  habe  ich  dich  denn  nicht  mit  Recht  ge- 
pfändet? Chag.  5b  ob.  mala  sie  entrissen  ihm 
die  Kleider.  Git.  45a.  46b  "lnb  "^"la  Np  sie 
brandschatzten  sie.  —  Ithpe.  j.  B.  mez.  IV,  9d 
mit  pana^N  "in  in  mit  einem  Denar  wurdest 
du  übervortheilt. 

frClü  m.  Adj.  der    Plünderer.     Ber.  60b 

un.  Nn73b  naiai  fcrrba  Nana  npn  Ar.  ed.  pr. 
(Agg.  rr^ao  ND-^a)  der'  Plünderer  kam  des 
Nachts  und  plünderte  die  Stadt  aus. 

K^514/.   (syr.    fLI=K;,   von  ^^:  der 
Nordwind)  nördlich,  s.  TW- 
zin4  Parel  von  baa,  s.  d. 

lü^l-S  »«•  Adj.  (a"ia  trnsp.  von  naa.  Diese 
Transposition  scheint  deshalb  vorgenommen  zu 
sein,  damit  das  W.  nicht  mit  'jrnaa :  Held  verwech- 
selt werde).  Jem.,  der  ein  übermässig  langes 
Glied  hat.  Bech.  44b  inana  a-'iraa  p"?  bi'a 
Taa  Ar.  (Agg.  Nnana  p"p  py)  unter  py  b:'a 
(in  der  Borajtha)  ist  zu  verstehen:  ein  Mann 
mit  grossen  Hoden,  unter  ■jnaia:  Einer  mit 
langem  Gliede.  Die  Mischna  hat  dafür  naa  ba'a, 
s.  d. 

na  Pa,  ana  (syr.  ^^)  reizen,  erregen, 
z.  B.  durch  Bitten  Jemds.  Mitleid  u.  dgl.  rege 
machen.  Grndw.  na  ("na ,  s.  d.)  mit  angeh.  a,  vgl. 
diesen  Bstn.;  s.  TW. 

KiTTU!  m.  (=^na*ia,  gr.  -yupya^os)  ein  aus 
Weiden  geflochtener  Korb.  —  PI.  Ab.sar. 
75a  "lN73"iNb7  "'a-na  die  Körbe  der  NichtJuden.  — 
Davon  auch  Adj.' Genes,  r.  s.  79,  78a  «awr  ypio 
(1.  ^anan  NpTO)  der  Markt  der  Korbmacher. 

];p'4iT4  s.  in  '^. 

wijlU  s.  Niania. 

NniJ^,  NrV.fl2  m.  Cisterne,  Brunnen; 
viell/vom  pers.  Kurie  gurie,  Grube,  Höhle.  — 
B.  kam.  27b  ^in  ^ai  Nmaia  Ninn  eine  Cisterne, 
die  zweien  Personen  gehörte.  B.  mez.  I03a.  B. 
bath.  56a,  vgl.  ^  IV.  Ber.  58a  »nxna  ö"n  iV'DM 
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yr*b  ■'»p'ia  «■'MO  ia  (auch  «mna,  Ms.  M. 
Nm^n  1-  Nnnrna)  selbst  einen  Brunnenauf- 
seher bestimmt"  man  im  Himmel.  B.  bath.  91b 
dass.  —  PI.  B.  mez.  103a  er  darf  graben  ftwa 
'dt  Wins  Tiiala  so  viele  Brunnen  in  seinem 
Felde,  bis  er  einen  geeigneten  findet.  In  den 
Trgg.  'p'nana  wahrsch.  crmp.  aus  ^rwiä  die 
Brunnen. 


K^ru. 


s.   NTana. 


NTzTlIil  m.  (gr.  yoyyuXfe,  i'oo?,  1  eingesch.) 
runde  Rübe.  PI.  Ber.  39a  Nnsb*r  "^"baiia  Ar. 
(Agg.  iTbaia)   die  Rübenköpfe.     Das.  56a   "nn 

NnsbT  ^Tba-na   Ar.  (Agg.  mnDb  "TOin).     Keth. 
61a  dass. 

NS-TlIil  »«.  (gr.  opyavov,  mit  vrges.  a,  s.  d.) 
Organon,  Orgel.  Arach.  10b  wird  o^bTiln 
(vgl.  Nbrn^N)  erklärt:  soaTia  Nbau  Ar.  (Agg. 
NWia) 'Organon    oder  Orgel.    —    K^ana    s. 

t    : 

Di^lJl  Gorgos  (Gregorius),  N. pr.  Teract. 
Semach.  cap.  2  Anf.  Tiba  orma  bü  I5:n  MffiWo 
'dt  es  ereignete  sich  einst  bei  dem  Sohne  des 
Gorgos  (Gregorius)  in  Lydda,  dass  er  sich,  in- 
folge einer  Drohung  seines  Vaters  entleibte. 

iri.3  I  Pilp.  (denom.  von  -ina)  1)  die  Beeren 
(von  Weintrauben  oder  Oliven)  ablesen. 
Maasr.  2,  6  bsi&O  nanaa;  vgl.  j.  Maasr.  z.  St., 
50a  ob.  biixi  *jVim  nna  nns  "tnaa  er  liest 
jede  Beere  einzeln  ab  und  isst  sie.  Das.  3,  9 
bi2'wNn  "isian  er  liest  die  Beeren  vom  Kamme 
ab.  —  2)  (=baba  mit  Verw.  der  liquidae)  die 
Beeren  rollen, "wodurch  sie  weich  und  schmack- 
haft werden.  Toh.  9,  6  \nrdb  nsan  vrrn  man 
\venn  Jem.  seine  Oliven  aufs  Dach  legt,  um  sie 
zu  rollen  (oder :  damit  sie  infolge  des  Trocknens 
rund  werden).  Men.  86a  die  Olive,  die  zuerst 
reif  wurde,  rvnin  ia&nn  Tiaiaa  rollt  man  (d.  h. 
drückt,  reibt  man  mit  der  Hand)  an  der  Spitze 
des  Oelbaumes;  aan  iDjoa  "naiaa  liön  die 
später  reifende  Olive  rollt  man  auf  dem  Dache 
(welche  hinsichtlich  der  Qualität  der  ersteren 
nachstand).  Nach  der  Borajtha  das.  ist  lbaba?3 
zu  lesen,  was  denselben  Sinn  giebt,  vgl.  baba; 
anders  nach  Ar.  und  den  Commentt.  Exod.  r. 
s.  36  Anf.  so  wie  die  Olive  am  Baume,  'pna'Wa 
'an  "lrriK  ■pTTifc  "p  "iriNi  im«  die  man  zuvor 
rollt  (reibt,  drückt)  und  dann  herunter  nimmt, 
sie  schlägt  und  auspresst,  ebenso  wird  auch 
Israel  von  den  Völkern  geschlagen  u.  s.  w. 

IJT].?  II  Pilp.  (denom.  von  rnana,  arab.  *.».  s.». 
gr.  yapyap^o)  in  die  Gurgel  giessen, 
gurgeln.  Par.  9,  4  nana  er  goss  sich  (das 
Wasser)  in  die  Gurgel.  —  Uebrtr.  Git.  89a  nbSN 
piwa  ma"pa  pnraia  sie  ass  oder  trank  gierig 
auf   der    Strasse,    als    Zeichen    der   Frechheit. 


Nach  Raschi:  sie  ging  mit  aufgereckter 
Kehle. 

"liHil  m.  (=bh.)  eig.  etwas  Rundes,  daher: 
Beere,  Korn  u.  dgl.  Stw.  Tna^bba,  mit  Verw. 
der  liquidae,  vgl  baba,  ababa.  Pea  7,4  "nana 
^XV  eine  einzeln  "stehende  Beere.  Schebi. 
3,  7  rrnviÄ  b©  nana  ein  (rundes)  Häufchen  von 
kleinen  Steinen  (im  Ggs.  zu  tri  SN  bü  ba:  ein 
Haufen  grosser  Steine).  Das.  9,  1  -iön  bin  nana 
ein  Senfkorn,  das  auf  der  Wiese  wächst,  j. 
Maasr.  I  Anf.,  48c.  j.  Schabb.  VI,  8°  ob.  nana 
nba  ein  Salzkorn.  Das.  VII,  10a  mit.  Schabb. 
64b  nba  nanasn  Ar.  (Agg.  babam).  —  PI.  Pea 
6,  5  ans  b^na.na  litfj  zwei  abgefallene  Beeren 
werden  als  unih'ergestreut  (d.  h.  Armengabe,  vgl. 
ans)  angesehen.  Men.  85b  iras  nrnüiiü  ii-ianan 
Oelbeeren,  die  ins  Wasser  abfielen,  j.  Chag.  III, 
69c  ob. 

K1ITI-3  eh.  (=nana)  Beere,   Korn,  s.  TW. 

y$V  m.   eig.  (arab.  jfy2*,  syn.  mit  nana) 

etwas  Rundes,  dah.  auch  Rauke,  ein  rund 
geformtes  Kraut,  Kohl.  Jörn.  18b  wird  rrniN 
erklärt:  nma.     Das.  öfter.  Midd.  3,  8  vgl.  pa. 

NTm  vbT\s  vb^bsi  eh.  (syr.  uV,V,F  = 

-pana)  Rauke.  Jom.  I8b  inNinira  jo^ana  die 
Rauke,  die  am  Rain  wächst.  Schabb.  109 a 
^ba>a  iTHb  nb^SN  NTana  (Ar.  Nbnna)  die  Rauke 
ist  selbst  mir  (dem  Blinden)  dienlich.  Ab.  sar, 
10b,  vgl.  nna  IL  Git.  69b  Nb^abai  anm  der 
Samen  der  Rauke. 

rniH.3  /.  Gurgel  (bh.  ninana  pl.  übrtr.: 
Hals).  Das  W-  ist  eine  Nachahmung  des  Na- 
turlautes; vgl.  gr.  yapyocps'ov,  gurgulio.  Chull. 
32a  maian  dn  poo  er  hat  die  Gurgel  gespal- 
ten, d.  h.  nicht  rituell  geschlachtet.  Das.  42a 
fg.,  neben  affin:  Schlund.  Exod.  r.  s.  24,  123a 
nmana  npm  -p^a  irdpü  Nna  Gott  erschuf  dem 
Menschen  eine  Abzugsquelle  in  seiner  Gurgel, 
damit  die  Speise  herunterfalle;  vgl.  auch  nbäbna. 

^ITU!  s.  Nmana. 

HiHiU  ("l^iü  »»•  Adj.  eig.  gurges,  der  die 
Gurgel  (mit  Getränken)  übermässig  füllt; 
dann  überh.  gierig,  Schlemmer.  Pes.  86b 
■pana  irr  i-iM  nnN  naa  "iö"d  nmian  wer  sein 
Glas  auf  einmal  (ohne  abzusetzen)  trinkt,  der 
ist  ein  Säufer,  j.  Ber.  VI,  10°  ob.  -panna  dass. 
Khl.  r.  sv.  viswi,  76°  nrtN  pana  ein  Schlemmer. 
Tract.  Derech  erez  cap.  7  panan  iraan  gefrässig 
und  trunksüchtig.  —  Uebrtr.  Nid.  72a  pana 
gierig  den  Beischlaf  auszuüben.  —  PI.  Jom. 
39a  V^anaM  die  Gefrässigen,  im  Ggs.  zu  ■psnsstti 
die  Bescheidenen,  d.  h.  Massigen,  j.  Jom.  VI, 
43c  un.  Chull.  133a  dass.  —  Fem.  rrona-ia.  PI. 
Toh.  7,  9   in  ni^nana   D^a   die  Weiber  sind 
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gierig,  esslustig.  Genes,  r.  s.  45,  44a  vier  Eigen- 
schaften besitzen  die  Frauen:  rTPirT"ü:  nY^naiä 
nV5N3p  nvsbsa»  sie  sind  genusssüchtig,  auf- 
horchend (klatschsüchtig),  träge  und  eifer- 
süchtig. Deut.  r.  s.  6,  258c  dass.,  vgl.  auch 
rviirD'JöN. 

KlT$y_  eh.  (syr.  ^,  tf^,  1  elid.  = 
llais)  trunksüchtig.  PI.  Keth.  68b  "'plaia  ^n 
Ar".  (Agg.  liil^a,  s.  d.)  trunksüchtige  Kinder,  im 
Ggs.  zu  libTbT:  gefrässige. 

r^ma  /.    (syr.  Jlaj£^)    Genusssucht, 

Gefrässigkeit.  j.  Ber.  VI,  10°  ob.  iiffl5>  !rT 
im515~i53  dieser  that  es  in  seiner  Gefrässigkeit. 

rnJVTl.3  •/•  Feige,  namentl.  die  getrockneten 
und  haufenweise  zus.  liegenden  Feigen,  während 
nb'UI  zus.  gestampfte  Feigen  bedeutet,  die  eine 
Masse  bilden.  Das  W  dürfte  das  gr.  x&  yapyapa 
sein:  Menge,  Haufen.  Thr.  r.  sv.  !-j?ji>  b3,  57a 
'31  n151153  Speise  in  der  Grösse  einer  trocknen 
Feige  stillt  den  Hunger;  nach  einer  andern  An- 
sicht mrro,  s.  d.,  vgl.  auch  rrn.  B.  bath.  55b 
maus  "'isn  eine  halbe  Feige,  j.  Nas.  II.  Anf., 
51d  \ailvi  mail5b  l^P  DIN  "^a  die  Menschen 
pflegen  die  getrocknete  Feige  Most  zu  nennen. 
—  PI.  Maasr.  1,  8  lülTiöfc  ni15iian  die  getrock- 
neten Feigen  (sind  zehntpflichti'g),' wenn  man  sie 
auseinander  schlägt.     Ter.  11,  1  u.  ö. 

ni^i*!^  Gerogroth,  Beiname  eines  Amo- 
räers;  wahrsch.  ist  überall  die  LA.  mi5H5  13 
die  richtige,  also  eig.  Feigensohn,  was  dem  la 
■n73n  13,  ^bipl  ähnlich  wäre.  Schabb.  I08b 
nnaii5  mirp  -^n  Ar.  (Agg.  su^sn  13  ünm  'i) 
Juda  Gerogroth  (od.:  Bar  Ger.)  trug  eine  Bo- 
rajtha  vor.  j.  Schek.  IV,  48a  mit.  'i  N5n. 
mia-na  nnr-p  Jom.  78a  ni5ia  -12  nnm  31  Ms. 
M.  (Agg.  mi5Ti5  mirr);  vgl.  auch  Dikduke 
Anm.  z.  St.  j.  Schek.  zu  4,  4.  (Agg.  des  bab. 
Tim.)    mi5l5  mil-p  '1  ermp.  aus  mi5il5. 

NH^'p,  NntpTU /.  (syr.  j^^  =  wa) 

Erdscholle,  Kloss,  bes.  die  weiche,  zur  Be- 
arbeitung brauchbare  Erde.  Das  W.  steht  für 
Nnmaiaa,  von  ibis,  ttitaa,  das  1  ersetzt  das  elidirte 
IB.  —  Nid.  20a  Nnmaiai  NUllp  ein  Stück  von 
der  Scholle.  B.  mez.  40a  NruBiaia.  Keth.  60b 
un.  i-i5>373  "On  üb  nn  Nniaaia  lnb3Nl  eine  Frau, 
welche  während  ihrer  Schwangerschaft  Erde 
isst,  hat  hässliche  Kinder.     Ab.  sar.  38b  u.  ö. 

HHlülü  s.  im  'lais. 

t        :  - 

^HiHil.  ^rVUlil /.  (gr.  y6gja^SoQ,  vgl.  auch 
Malis)  ein  grosser,  aus  Reisern  gefloch- 
tener Korb.  Chag.  22a  linaiai  bö  Ar.  ed.  pr. 
(überall  ohne  "i,  Agg.  "^maia)  ein  Handkorb 
und  ein  grosser  Korb.  j.  Chag.  III,  78d  ob. 
dass.  Tosef.  Kel.  B.  mez.   cap.   7  Anf.   -omaia 


milWi  Korb  und  Netz,  als  Gefässe,  die  ver- 
mittelst einer  Nadel  angefertigt  werden.  Ab. 
sar.  56b  nab  ^inaia  mnii  er  liess  den  Wein 
aus  dem  grossen  Korb  (worin  er  geseiht  wurde) 
in  die  Kelter  laufen.  Git.  56b  Titus  nahm  den 
Tempelvorhang,  linaia  ■pas  iNöil  und  rollte 
ihn  zus.,  so  dass  er  einem  Korbe  ähnlich  war,  wo- 
hinein  er  die  Tempelgeräthe  legte.  Levit.  r.  s. 
22,  165b  Genes,  r.  s.  10,  lla.  Khl.  r.  sv. 
■pim,  83a  dass.  —  Uebrtr.  B.  kam.  85a  nba>1 
linaia  in372  seine  Wunde  hat  sich  mit  Schorf 
überzogen.  Das.  wird  unser  W  erklärt:  i-inss 
Nn3"n3  wildes  Fleisch,  j.  B.  kam.  VIII,  6b  un. 
dass. 

113  (=bh.  Hiob  2,  8  Hithpa.,  syn.  mit  nip) 

1)  kratzen,  schaben.  Grndw.  11 ,  s.  d., 
radiren.  Schabb.  81a  üNI  H3  lliab  rraiaT 
1313H  Glas,  um  damit  die  Spitze  der  Webe- 
stange abzukratzen,  vgl.  1313.  j.  Schabb.  VIII, 
llb  un.  und  XVII,  16b  mit/ dass.  R.  hasch.  27b 
und  j.  Git.  II,  44b  un.  lila  er  hat  es  (das  Hörn, 
den  Schofar)  abgeschabt,  vgl.  iba.  Men.  30b 
aroia  m  ma  öiBa  nsvjn  Ar.  (der  überall  für 
diese  Bedeut. :  1-15  hat ;  Agg.  des  bab.  Tim.  sehr 
oft  falsch:  115)  wenn  Jem.  sich  in  der  Schrei- 
bung des  Tetragramms  geirrt  hat,  so  schabe  er 
das,  was  er  geschrieben  hat,  ab.  j.  Schabb. 
XII,  13°  mit.  1115-  wenn  Jem.  ein  Fell  ab- 
schabt, j.  Ter.  VIII,  45b  un.  11115.  Keth.  60a 
11115  133  13a  ba»ü5  ül  das  Blut  (der  Zähne), 
das  auf  dem  Brote  liegt,  kratzt  man  ab  und 
isst  sodann  das  Brot.  Ab.  sar.  33a  milJ 
trina  abgeschabte  Weinschläuche,  d.  h.  deren 
Pech  'entfernt  wurde.  Kel.  11,3  rrimsfi  die 
(von  einem    Gefässe)    abgeschabten   Stücke.  — 

2)  kämmen,  weben.  Schabb.  147b  ■pllia 
niia?23  mit  einem  Kamme  auskämmen.  B.  bath. 
53b  '31  llia  130  er  salbte  und  kämmte  ihn; 
Dienstverrichtungen  eines  Sklaven.  Jom.  72b 
■piiwai  in^iD»  im«  ^inaia  tniaa  nun  "las 
■j!-j»  die  priesterlichen  Gewänder  heissen  des- 
halb miu,  weil  man  sie  von  Grund  auf  webte 
(d.  h.  ohne  Naht),  und  ihren  Rand  (Rest,  tiiü) 
zurückliess,  welchen  man  mit  einer  Nadel  be- 
festigte; 11©  näml.  auch=iia  gedeutet. 

PL  abschaben,  abkratzen.  Schabb.  75b 
niD3ib3  ittJ an  1ia?:ln  wenn  Jem.  die  Spitzen 
der  Pfähle  abkratz't,  sie  spitz  macht.  Das. 
141ab  m^n  ^yjTj  "pnan  man  darf  (am  Sabbat) 
den  Schmutz  von  einem  neuen  Schuh  abkratzen, 
j.  Schabb.  VI,  8a  ob.  j.  Snh.  X,  28a  mit.  dass.— 
Hithpa  Schabb.  147a  yiiana  -pbaaTi»  sich 
(im  Bade)  mit  Anstrengung"  abreiben,  sich  ab- 
kratzen. 

TL3  eh.  (syr.  ,?  =Tu)  1)  abkratzen,  ab- 
schaben. Chull.  83b  ^0351  !T1ia31  Ar.  (in 
allen  hier  angeführten  Stellen;  Agg.  überall  -na) 
lasse  man  es  (das  Blut  vom  Messer)  abkratzen 
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und  bedecken.  Das.  irb  T*ia  man  kratzt  es 
at,t  __  2)  ziehen,  abziehen.  Jeb.  75b  Via 
das  zieht  den  Samen  ab,  d.  h.  entlockt  ihn  dem 
Körper.  Trop.  Ber.  35b  er  trank  Wein,  13 
rrubb  l-PTiam  ^rt  Ar.  (Ms.  M.  =  Agg.  iia) 
damit  er  ihm  Appetit  mache,  eig.  das  Herz  an- 
ziehe, zehre.  Das.  T5>D  Nrma  Tna  tmu  viel 
Wein  zehrt  (erregt  den  Appetit),  wenig  nährt. 
Pes.  107b  108a  Tla  Tia^a  sOErt  dass.  Schabb. 
140 b  als  ich  arm  war,  ass  ich  kein  Gemüse, 
■p-ürt  öl©»  weil  es  zehrt.  —  Nas.  4b,  s.  "na. 

T]jj  m.  1)  das  Abschaben,  Abkratzen, 
Ausradiren.  Men.  30b  iian  b*ip»  die  Stelle 
(im  Pergament,  wo  man  wegen  irrthümlicher 
Schreibung  des  Tetragramms,  vgl.  Tja)  Buch- 
staben ausradirt  hat,  —  2)  Faser,  Franse, 
Zotte.  PI.  Men.  42b  SibiDS  "H^an  V2  ^VS 
wenn  man  sie  (die  Schaufäden)  aus  Zotten  ver- 
fertigte, so  ist  es  nicht  pflichtgemäss.     Suc.  9a. 

tfjySWrüch.  (syr.  I^-^a)  1)  Ab- 
geschabtes, eig.  das  Abschaben.  Pes.  lllb 
Nbp'm  N1*pa  Ar.  (Agg.  Nbipll)  das  Abgeschabte 
vom  Dattelbaum.  B.  mez.  86a  dass.  Ab.  sar. 
28a;  Schabb.  109b;  Keth.  77b,  vgl.  njön  II, 
NFi^öN  I  und  neun.  —  Erub.  100b  N'il'a  Ar. 
(Var.  NTna)  ein  Bäum  ohne  Aeste  und  Zweige. 

—  üebrtr.  B.  kam.  99a  Nbmö"!  anna  das 
Falten  des  Mantels.     B.  mez.  112a.  M.  kat.  23a 

—  2)  Faser,  Franse  eines  Gewebes.  Schabb. 
134a  i-pi^3  trj-Pa  Npm'-ra  N^b^n  es  könnte  die 
Franse  des  Hemdes  der  Wunde  ankleben.  — 
PI.  Bech.  8b  i'i.l.a  "6  "Dins  wickelt  mir  Fäden. 

T13  m.  Trockenheit,  Dürre,  eig.  abge- 
schabt, abgekratzt,  kahl.  Stw.  ma.  B.  mez.  75b 
ob.  und  j.  B.  mez.  V,  10a  un.  "w  Tna  ^ 
Wnl  die  Tage  der  Trockenheit,  die  Tage  des 
Eegens.  Pes.  63a  rruin  tnp»  T^ati  Dipw 
trockner  Boden  (eig.  Boden  der  Trockenheit), 
lehmiger  Boden,  j.  KU.  II,  27d  ob.  und  j.  Chall. 
I,  57°  mit.  dass.  M.  kat.  6b  vna  i-ntti  trocknes 
Feld.  —  Zuw.  blos  *ma  in  derselben  Bedeut. 
j.  Kil.  II,  28a  un.  'sn  ii  anrb  ima  Tna  auf 
ein  dürres  Feld  darf  man  säen  u.  s.  w.  Das.  öfter. 
Genes,  r.  s.  33  Ende  „Die  Erde  wurde  trocken" 
(mair,  Genes.  8,  14)  um«  "lanr  Tnsrs  rpttJ3>5 
fsW22£  'ü<bi  sie  wurde  wie  ein  dürres  Feld,  man 
säete  darauf,  aber  sie  brachte  keine  Sprossen 
hervor,  vgl.  rpsa. 

KT1Ü,  KTPlä  cä.  (=Y>ia)  dürrer  Boden. 
Genes,  r.  s.  79,  77d  &n"na  btü  fST-iri  Johannis- 
brote eines  dürren  Bodens,  vgl.  jedoch  stnwa. 
—  PI.  Sot.  10a  N*tT"ia  üarte  Aecker,  s.  Nbaw. 

iTflil/.  N.  a.  das  Abkratzen,  Abscha- 
b  en.  Chull.  84a.  93a  STT^a  ^  (1.  fiTia)  es 
bedarf  des  Abschabens. 

KTlä  m.   Adj.  eig.  trocken,  kahl,   dah.  auch 


trop.  bloss.  Ab.  sar.  37a  NVia  tu  ÖN  die 
blosse  Form:  Wenn  ich  sterben  werde  (d.  h.  ohne 
Zusatz).  Ber.  21b.  56b  NT"ia  ND^  blosser  Reis. 
Jeb.  20a  NTna  TVDVn  ab  ein  blosses  Verbot. — 
PI.  Jeb.  79b  iTna;  "plNb  blosse  Verbote.  Chull. 
2b  it na  "pb"in  eig.  bloss  Schlachtthiere,  d.  h.  die 
nicht  Opfer  sind.  —  Tem.  Sot.  32a  iT-TON 
NnT"ia  das  blosse  Sprechen,  d.  h.  wo  nur  -{ßtx, 
ohne  ähnlichen  Zusatz  vorkommt.  Schebu.  31b 
Nrrrna  J-inaam  ihr  Irren  allein.  Keth.  15a  nin 
Nnma  wo  all  Nrn"na  "pa>n  die  Mehrheit 
der  Einwohnerschaft  einer  Stadt  allein  (ohne 
die  Durchreisenden),  die  Mehrheit  der  Durch- 
reisenden allein  (ohne  die  der  Einwohner).  Das. 
73b  Nrrrna  nnm  rrtDK  eine  Frau  allein. 

frtfVTPlil /.  das  Abziehen,  Entlocken 
des  Samens  aus  dem  Gliede.  Jeb.  75b,  vgl. 
ins  nr.  2. 

,Ttä>  ''TPJI  m.  Adj.  (gr.  yspSw?,  gerdius) 
Weber.  Stw.  ina  abkratzen,  dah.  auch:  der 
die  Fäden,  Zotten  (■pfia,  s.  Tia)  zubereitet; 
welches  W  dann  ins  Spätgriechische  überging. 
Die  Annahme  (Bernstein,  Lex.  Syr.  sv.):  unser 
W  sei  aus  dem  Griech.  gebildet,  ist  nicht  zu- 
treffend. —  B.  bath.  21a  ^na  und  -n-na.  Kel. 
20,  4  i-nan  1720?:  der  Nagel  des  Webers. 
Schabb.  93b  ^*a  bffl  ü:p  die  Stange  des  Webers, 
der  Webebaum.  j.  Schabb.  X,  12°  un.  ^^a  ^p 
dass.  j.  Sot.  I,  16°  un.  pn  ">TTa  TNBp-'ia  ^3 
ma^iii  so  lange,  als  der  Weber  den  Faden 
knüpft.  —  PI.  Kil.  9,  9  TPi^1  mm»  die 
Zeichen  der  Weber.  Eduj.  i ,'  3  tr^*]5.  "^ 
zwei  Weber,  die  eine  Halacba  tradirten.  Kidd. 
82a  D^inan  die  Weber  als  bösartige  Menschen. 
(Genes,  r.  s.  71  tTTa  crmp.,  s.  ia  II). 

Weber.  Klil.  r.  sv.  nc«  ba,  91d  -wm  in 
ein  Weber.  —  PL  j.  Ab.  sar.  I,  39°  un.  W^a 
i»N  Sd  "pbwa  die  Weber  fragten  denE.Ammi. 
j.  Dem.  IV,  24a  un.  WPa  dass.,  vgl.  Eduj.  1,  3 
im  vrg.  Art.     Jörn.  20b,  vgl.  H2N. 

Kn^Tflü/.eig.das  Zus. gewebte,  Gefloch- 
tene.7 Erüb.  19b  -Opn  Nrv*T-m  Ar.  (Agg.  NrmTia) 
der  Stamm  einer  Stange,  in  welchem  näml.  nach 
unten  zu  mehrere  Stangen  verbunden  sind,  die 
oben  aus  einander  gehen.  —  Nn^na  dass.,  s.  TW. 

f\'T)l,  jl^niü  s.  liin^ia  in  'na. 

"bTfß  Gordeli,  Name  eines  Ortes.  Genes, 
r.  s.  98,  96a  ibm.1  T"1  der  Wein   aus  Gordeli. 

"^TIJI  s.  nia^a. 

DlTli  I  mi.  Adj.  (von  Tia)  eig.  abgeschabt; 
trop.  des  Vermögens  und  aller  Mittel 
baar,  Unbemittelter.  Ruth  r.  Anf.,  36  fb-n 
öma .U^N  „Ein  Mann  ging",  das  bedeutet:  ein 
Unbemittelter.     Das.  öfter. 
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DlTU  II,  jlTlä  w.  (lat.  gradus)  eig.  Stufe, 
Anhöhe,  bes.  des  Richtplatzes,  der  sich  auf 
einem  römischen  Marktplatze  befand,  dah.  überh. 
Eichtplatz.  Schabb.  32a  -jirb  dm5b  nbi5>n 
'dl  wenn  Jem.  den  Richtplatz  besteigt,  um  ge- 
richtet zu  werden  und  gute  Anwälte  (d.  h. 
Tugenden,  vgl.  ürbpie)  mitbringt,  so  wird  er 
freigesprochen.  Das.  d"iT15b  "Hlbyn  man  führte 
ihn  auf  den  Richtplatz.  Ab.  sar.  16b  ipV'Cd 
d"n~i5  wird  das.  erklärt  =  bTna  bid  "'pb-'öd  die 
Basilika  des  Eichtplatzes.  j.  Taan.  IV,  69b  ob. 
■jmiaa  'pbn  ibn  er  hob  ihn  (vgl.  ^bn)  auf  den 
Eichtplatz.  Pesik.  Schimeu,  118b  •jmäd  Nbn 
dass.  Khl.  r.  sv.  vpni  yish,  79d.  Das.  sv.  ">n17:>N, 
■^n  80a  nbi5>  m^pa»  'n  in-nab  iibia*  oaö^b 
•p-jiab  der  Räuber  besteigt  den  Richtplatz  und 
R.  Akiba  besteigt  ebenf.  den  Richtplatz. 

□T")"Ü  Parel  (von  dia)  zerstückeln  ,  ab- 
stumpfen.—  Ithp.  zerstückelt,  zerrissen 
werden.  Men.  38b  dTiPN  nbdn  d^'^N 
pb  der  blaue,  der  weisse  Faden  (der  Schau- 
fäden) wurde  zerrissen.  Das.  39a  "WiliPK  ö*j15',k 
es  wurde  zerrissen. 

□TT13  m-  etwas  Abgebrochenes,  Stumpf. 
—  PI.  Men.  38b  nbdn  ■^,ni5  aiTN  "WTij 
Isopstumpfe,  Stücke  blauer  Wolle.  Das.  TWÜi 
■pEiTia  das  Mass  der  Stumpfe.  Das.  39a  "n»"ttl5 
seine  Stumpfe. 

KDTTU  eh.   dass.   Stumpf.     PI.  Bech.  44a 

"•«mis   TrviüN   Stücke  (d.  h.  die  Wurzeln  der 
Augehbraunen)    sind    zurückgeblieben.      Genes. 

r.  s.  33,  s.  irn-ia. 

"■JDTU  Sifra  Tasria  Anf.  und  Jalk.  I  §551, 
ermp.  aus  "073ia. 

WTTii  m.  Adj.  (="<5^a,  mit  adj.  Nun)  der 
Weber.  Ab.  sar.  26a  N311">a  in  ein  Weber. 
Das.  rrwa  Ni^a  Nnia  ■jt^ö  Nbi  NiTna  (1.= 
Jalk.  I,  40a  Nl^a  Nnuia)  wenn  der  Weber  (der 
gew.  bösartig  war,  vgl.  "^la),  sich  nicht  demü- 
thigt  (damit  ihm  der  über  ihn  verhängte  Bann 
abgenommen  werde),  so  verkürzt  der  Bann  seine 
Lebensjahre.  — Ferner:  Der  Aussätzige,  eig. 
der  sich  Kratzende.  PI.  Keth.  60b  ,,;ni'15  "^a  aus- 
sätzige Kinder,  vgl.  Raschi;  mögl.  Weise:  kahl 
köpf  ige;  richtiger  jedoch  "Oiais,  s.  d. 

NOTU  m.  (=&or-na)  Weber,  s.  TW 

"tTiH-l!'  ip^T1-?  (gr.  rspapurutov  —  hbr.  11a) 
Name  der  philistäischen  Stadt  Gerar.  Genes. 
r.  s.  52,  51b  und  s.  64,  62d  y^f-a  als  Uebers. 
von  115.  Das.  ipiiaaiö  msrt  die  Wohnung  in 
Gerar.  —  j.  Schebi.  VI,  36c  un.  ipiliadtt  min 
(welche  Form  richtiger  zu  sein  scheint)  der 
Wind  in  Gerar. 

TWü  Pi.  von  115 ,  s.  d. 

!Tli!/.  der  Hals,  eig.  der  Ort  wo  das  Thier 


die  Speise  heraufbringt.  Stw.  115,  wovon  bh. 
nia  die  Speise.  Jom.  25a  ma'm  ttmn  die  Brust 
und  der  Hals  eines  Opferthieres.  Tarn.  3,  1, 
4,  3  &vnbn  Maou-n  dbrri  nspm  j-nab  ib  Na 
tid  der  Priester  ging  hin  zu  dem  Hals,  an  welchem 
die  Speiseröhre,  das  Herz  und  die  Lunge  hängen. 

NTH.3,  nTH-J  m.  (=  Nd/la;)  Modius,  eig. 
Fass  (Stw.  115  =  diu,  mit  Verw.  von  a  und  i), 
dah.  1)  Mass  für  trockne  Dinge  (=  so*jiö, 
HNO).  Ab.  sar.  43 a  !TP15  Up2l,  vgl.  öw 
Pes.'  32 a  dbffl?3  NTna  bos*  NT'ia  einen  Modius 
(Getreide)  ass  er,  einen  Modius  muss  er  bezah- 
len. Erub.  29 b  miamai  (1.  NT15)  Nlla  ein 
Mass  Feigen.  Snh.  96 a  Nmmp  N"ni5  nn  ein 
Mass  Kerne.  —  PI.  B.  bath.  73 a  ivia  "psaiN 
Nbmni  Nird  vierzig  Mass  Senfsamen.  Ned. 
50b  51a  wiam  ">üti  ima  "i^diN  173  ^b  bid^b 
*p  möge  der  Herr  (d.  h.  mögest  du)  die  40 
Modien  Weizen  mir  zumessen,  die  ich  von  dir 
zu  fordern  habe.  Erub.  14b  ivi5  "©btt  'n  6000 
Modien.  —  2)  Längenmass,  bes.  (=  Ino  rra) 
8W>1NT  N"P15  eine  Strecke  Feldes,  so  viel  man 
zur  Aussaat  eines  Modius  braucht.  B.  kam.  96a. 
B.  mez.  108 a.  110b.  —  Das.  15b  NJ»1N1  N113 
Ar.  (Agg.  Nd15,  1.  Nd">ia). 

*psrnf  ]v\^h  amn?  /.  (ngr.  W'cp), 

zus.  ges.  aus  gr.  yoepov  und  ^ap.6q,  vgl.  Sachs, 
Beitr.  I,  85)  Brühe  von  Salz,  kleinen 
Fischen  und  verschiedenen  Kräutern, 
die  als  Nachtisch  diente,  eine  Art  Caviar.  Levit. 
r.  s.  9,  153 a  NbN  MNS  wn  Nrrama  Nin 
'dl  ii3"iinNd  der  Garonbrei  kommt  blos  als 
Nachtisch  vor;  weil  er  aus  vielen  Arten  zube- 
reitet ist.     Thr.  r.  Einl.,  45 a  VHN   "TOSn  ^Nlbn 

niiiriNd  nNd  Nmii'nTü  "toniad  ^a  Ar.  (Agg. 
"Wiaa)  o,  möchten  doch  (spricht  Gott)  meine 
Kinder  mich  wenigstens  wie  jenen  Garonbrei 
ansehen,  der  als  Nachtisch  kommt!  d.  h.  nach 
vielfachem  Götzendienst  wenigstens  mich  auch 
anbeten,  j.  Ber.VI,  10°  un.  NirWla  Nin  Ar.  (Äg. 
nnwria).  Das.  "wiis  bdN.  Levit.  r.  s.  27, 170d 
arm  dnbdi  arm  'j'Wiiaa  rrsNb  "ppss  Ar.  ed. 
pr.  (Agg.  dnbm  ami  -pi-ima)  man  ging 
ihm  (Alexander  M.,  um  seine  Habgier  zu  geissein) 
mit  einem  Brei  von  Gold  und  Brot  von  Gold 
entgegen.  Genes,  r.  s.  33,  31 d  steht  dafür: 
arm  Dlpon  naa  arm  wn*  Ar.  Var.  sv.  öTü 
2  (Agg.  i?2iT5)  ein  Brei  von  Gold  auf  goldner 
Schüssel  (biaxoi,  discus). 

^IM*  s.  Ti^-ia. 

^lil/.  (gr.  Ypunri,  scruta,  gruta)  Gerum- 
pel, Trödelwaare  ;  insbes.  metallene 
Bruchstücke.  Kel.  11,  3  laiisn  1»  ö'bd  ■'laC1: 
Ar.  (Agg.  und  Hai  Gaon:  d^aman)  von  zer- 
brochenen Gefässen,  vom  Gerumpel.  —  PI-  Ab. 
sar.  53a  d^idin  Va  rn"Nü3ii5  npibrs  wenn  Jem. 
metallene   Bruchstücke    von'   Nichtjuden   kauft. 
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Schabb.  123a  die  zerbrochene  Nadel  •pab  MpTiT 
rnNtmafi  wirft  man  unter  das  Gerumpel.  Men. 
28 a  mtrjiian  ))2  nNiua»  Jem.  verfertigte  den 
Leuchter  aus  den  Bruchstücken. 

"HJ*  H13  (arab.   (Cv».  laufen).  —  Pi.   hl"1} 

(=bli.  nna)  gegen  Jemdn.  (zu  etwas)  reizen, 
eig.  zum  Laufe  anspornen.  Snh.  107b  ö^dit  niM 
mpiiTO  er  hat  Bären  gegen  die  Kinder  gereizt. 
Exod.  r.  s.  21,  121a  D^enbn  nn  mn  er  reizte 
die  Käuber  gegen  sie.  Genes,  r.  s.  19  Ende 
wird  •^frOiüri  (Gen.  3,  13)  erklärt  durch  ijtj: 
die  Schlange  reizte  mich.  Cant.  r.  sv.  "Ostö», 
7a  tT3H  iriDö  Inn  nma  er  reizte  böse  Nach- 
barn gegen  sie. 

Hithpa,  (=  bh.)  sich  erregen,  sich  ent- 
rüsten. Meg.  6b  trsnöin  miannb  sich  gegen 
Frevler  entrüsten.  Ber.  7b  dass.  Snh.  19 a 
in  IT  mianu  sie  entrüsteten  sich  gegen  ein- 
ander, d.  h.  jede  verlangte  den  Vorzug.  Jom. 
76b  Ol  riffi5>3  "D  nianan  ©Hin  der  "Wein  heisst 
ffillvi,  weil  Jeder,  der  sich  an  ihn  gewöhnt 
(erregt)  arm  wird.  Num.  r.  s.  13,  219  a  manu 
avtn  13  die  Bärin  (d.  h.  die  Frau  des  Potifar) 
reizte  sich,  sie  war  erregt  gegen  Josef.  Uebrtr. 
Ab.  sar.  18b.  19b  un.  i-^iös  man«!  *;bN  ich 
will  mich  dem  Schlafe  hingeben;  eig.  ihn  gegen 
mich  rege  machen. 

"■U  tfT-1  eh,  —  Pa.  na  (syr.  ^  =  ^rra). 

1)  reizen,  zum  Laufe  anspornen,  s.  TW 
—  Dah.  auch  2)  schleudern,  Pfeile  ab- 
schiessen.  Taan.  25a,  vgl.  Nma.  Nas.  4b 
l!"n  na  ""iia  Nab"^  Agg.  vielleicht  schleuderte 
er  (Simson  den  Kinnbacken)  gegen  die  Philistäer? 
(Ar.  liest  ma  ^ma  spalten?).  —  Ithpa.  sich 
reizen,  j.  Schabb.  VI,  8C  un.  ein  toller  Hund 
^a  N'"iarPN  ">V2  wollte  ihn  (den  R.  IIa)  an- 
fallen, eig.  sich  gegen  ihn  erregen,  j.  Pea  I, 
16a  ob.  Tjb  solang  Narr  an  s.  Hithpa.  g.  E. 
Snh.  64a  es  hatte  den  Nutzen,  iudin  "'13",N  Nbl 
M^na^lpa  dass  der  Mensch  nicht  gegen  seine 
Verwandten  (leidenschaftlich)  aufgeregt  wurde. 

&9*T|»Njn!  s.  in  aia,  iia. 

' V "  m.  (=  bh.)  Loos,  eig.  =  arab.  u>*>- 
Stein,  dessen  man  sich  gew.  zum  Loosen  be- 
diente.    Jom.  39  fg.    j.  Taan.  IV,  68a  ob. 

y^-  Hif.  b^ian  denom.  (von  blia)  loosen, 
das  Loos  werfen.  Jom.  39 b  bnanb  mirtt 
^"3  b">ian  Nb  Dni  es  ist  ein  Gebot  (bei  den 
zwei  Ziegenböcken  am  Versöhnungstage )  zu 
loosen;  wenn  man  jedoch  nicht  geloost  hat,  so  ist 
die  Handlung  dennoch  giltig.  Vgl.  das.  40a  fg.  j. 
Jom.  IV,  41 c  mit.  j.  Taan.  IV,  68 a  ob.  tri 
naoi  yiaia  ba  ba>  "pb-naa  sie  loosten  für  jede 
Woche.  Dav.  nb-ian,  s.  d. 


öj^  (—  bh.,  arab.  (•>=*.)  1)  schneiden, 
abschneiden,  verkürzen.  Part.  pass.  j. 
Schek.  VI,  50 b  mit,  naiia  rWN  die  verkürzte 
Elle.  Seb.  62b,  vgl.  {-P2N.  Genes,  r.  s.  12,  13a 
ras«  imn  nana  MttN  nüv  ibin  Ar.  (Agg. 
nana)  das  Kind  kommt  aus  dem  Mutterleibe 
eine  knappe  Elle  lang.  Tosef.  Bech.  cap.  5  Anf. 
maiia  vmyaitN  seine  Finger  sind  verkürzt, 
d.  h.  von  der  Geburt  an  kürzer  als  gewöhn- 
lich. —  2)  verursachen,  veranlassen,  zu- 
wege bringen,  eig.  wohl  entscheiden,  xpt'v«, 
cerno.  B.  kam.  71b.  98b  u.  ö.  ^ab  DlUn  im 
"<121  ■paaa  (so  nach  einer  Ansicht)  ein  Ggst., 
der  einen  Nutzen  (Geld)  bringt,  ist  so  gut 
wie  der  Geldeswerth  selbst,  So  z.  B.  muss 
Jem.,  der  den  Vrechsel  eines  Andern  vernichtet 
hat,  den  Schaden,  der  dadurch  entstanden  ist, 
dass  die  Schuld  nicht  mehr  eingefordert  werden 
kann,  ersetzen.  Snh.  104 a  Tiab  mba  Dna  er 
verursacht  seinen  Kindern  das  Exil.  Ber.  5b 
banma  pbnsnia  fernab  Dna  er  verursacht, 
dass  die  Schechina  (Gottheit)  sich  Israel  entziehe. 
Sot.  48a  u.  ö.  —  Zuw.  ist  das  Object  zu  ergänzen, 
z.  B.  Snh.  87a  dna  tnpün  der  Ort  (die  Tempel- 
stätte, d.  h.  die  Quaderhalle,  in  welcher  der 
Sitz  des  höchsten  Gerichtshofes  war)  bringt  die 
richtige  Entscheidung  in  zweifelhaften  Fällen  zu 
Stande.  M.  kat.  25 a  naia  bsa  Babel  (das 
Wohnen  daselbst)  war  die  Ursache,  dass  die 
Gottheit  auf  jenem  Gelehrten  nicht  ruhte.  —  j. 
Jeb.  I,  2°  ob.  Dmain  nana  Nn  Niniii  im  ba 
nana  ns  i^niö  1211  nD^n  baa  dnan  baa 
laipaa  na-wn  Dnan  baau:  ^a  ba>  C]N  onan 
jedes  eheliche  Verbot,  das  durch  Veranlassung 
(einen  Veranlassenden)  entstanden  ist,  hört  auf, 
sobald  die  Veranlassung  aufhört ;  dasjenige  Ver- 
bot aber,  das  nicht  durch  Veranlassung  entstanden, 
hört,  selbst  wenn  diese  aufhört,  dennoch  nicht 
auf.  So  z.  B.  hat  das  Verbot,  die  Schwester 
der  Frau  zu  ehelichen,  nur  so  lange  Giltigkeit, 
als  die  Frau  lebt,  wird  aber  durch  deren  Tod 
aufgehoben;  ferner  das  Verbot:  Die  Frau  des 
Bruders  zu  ehelichen,  gilt  nur,  so  lange  dieser 
lebt,  hört  aber  auf,  wenn  er  kinderlos  ge- 
storben ist.  Dahingegen  hören  die  Verbote  bei 
anderen  Verwandtschaftsgraden  (auch  im  letztern 
Falle,  wenn  Bruderkinder  vorhanden  sind)  nie 
auf.  —  Pi.  dass.  Genes,  r.  s.  39,  38 b  "p^n 
'ai  CHI  nfflbtöb  naiaa  das  Reisen  verursacht 
die  Verminderung  dreier  Dinge,  näml.  des  Men- 
schenlebens, des  Wohlstandes  und  der  Ruhe. 

Hif.  Dnan  Chull.  19ab  das  Messer  beim 
Schlachten  des  Thieres  von  der  dazu 
geeigneten  Stelle  abseits  lenken.  —  Part, 
pass.  naiaia  das.  18b  fg.  ein  Thier,  bei  dessen 
Schlachtung  auf  solche  Weise  verfahren  wurde, 
vgl.  naian. 

□13  eh.  (syr.  ioL ,  vgl.  Land,  aneedota  syr.  72, 
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17  =  tna)  eig.  schneiden;  übrtr.  verursachen, 
veranlassen.  Ber.  7b  woher  ist  erwiesen,  NMtai 
d"Ha  dass  der  Name  veranlasst,  dass  u.  s.  w.  ? 
Genes,  r.  s.  98,  96b  (mit  Anspiel,  auf  Gen.  49, 
14)  (1.  rpüia)  fr?3->ab  mwn  lanöTüi  den  Isachar 
(d.  b.  seine  Geburt)  hat  der  Esel  veranlasst. 
Lea  soll  näml.  die  Ankunft  Jakobs  durch  das 
Geschrei  des  Esels  erfahren  haben,  infolge  dessen 
sie  ihm  entgegen  ging;  vgl.  das  s.  99  g.  E  nun 
ima  Dia;  vgl.  auch  TW  sv.  Npini.  Ab.  sar. 
19b  fg.  rtb  D-na  Np  "jnw  wer  veranlasst  es?  — 
Pa.  zerschneiden,  zerkauen.  B.  bath.  22a 
i?315  inüii^lN ,  vgl.  oia. 

Nf3*1J  st.  c.  Diu  m.  Veranlassung,  Ur- 
sache.  B.  kam.  119 a  N73ia  im  Ggs.  zu  Taa> 
tPTa.  Schabb.  120b  NUia  TW»  die  That, 
die  Veranlassung.  Das.  iiaa  öia  die  Veran- 
lassung zum  Auslöschen  des  Lichtes.  Kidd.  29a 
'bi  toais  "j^T-a  nc»  msn  ba  alle  Gebote, 
die  von  einer  bestimmten  Zeit  abhängig  sind 
(eig.  für  welche  die  Zeit  die  Bedingung  ist), 
liegen  blos  den  Männern,  aber  nicht  den  Frauen 
ob;  solche  Gebote  aber,  die  nicht  von  einer 
bestimmten  Zeit  abhängen,  liegen  den  Frauen 
ebenso  wie  den  Männern  ob.  (Daher  sind  die 
Frauen  nicht  verpflichtet,  die  Schaufäden  oder 
die  Tefillin  anzulegen  u.  dgl.  m.,  weil  solche 
Gebote  blos  am  Tage  zu  vollziehen  sind.  Da- 
hing.  sind  sie,  gleich  den  Männern  verpflichtet, 
Ehrerbietung  gegen  die  Eltern  zu  beobachten, 
ein  gefundenes  Gut  dem  Eigenthümer  abzugeben, 
das  Gebot  der  Mesusa  an  der  Thürpfoste  zu 
beobachten  u.  dgl.  m.).  —  Verbote  hingegen, 
'm  n»*u  )nrn  Nbffi  pa  «xna  yiinv)  ■pa  sowohl 
solche,  die  von  einer  Zeit,  als  auch  solche,  die 
nicht  von  einer  Zeit  abhängen,  liegen  den  Frauen 
ebenso  wie  den  Männern  ob.  B.  bath.  22b  N73ia 
nSN  VpTia  die  Veranlassung  zur  Beschädigung 
ist  verboten,  z.  B.  die  Aufstellung  einer  Leiter 
in  der  Nähe  (4  Ellen)  vom  Taubenschlage  seines 
Nächsten,  wodurch  der  Marder  hineinspringen 
könnte.  B.  kam.  60 a  "naa  ppm  Nüia  die 
Veranlassung  zu  Beschädigungen  ist  (wenn  auch 
verboten,  sodoch  gerichtlich)  straflos. 

''ÜIS  m.  Veranlassung,  Ursache;  insbes. 
iftiai  Ni"^  die  Verurtheilung  wegen  Veranlassung 
zur  Beschädigung.  B.  kam.  98b  Jem.,  der  eines 
Andern  Wechsel  verbrennt,  ist,  nach  Ansicht 
desjenigen  Autors,  der  dies  einer  Eigenthums- 
Beschädigung  gleichstellt  (i72ia"r  N^T  pNTl) 
schuldig,  den  vollen  Betrag  der  Schuldforderung 
zu  ersetzen;  nach  gegnerischer  Ansicht  hing,  blos 
den  Werth  eines  Stück  Papiers  zu  zahlen.  Das. 
100a  dass.  von  einem  Geldwechsler,  derein  ihm  vor- 
gezeigtes falsches  Geldstück  als  vollgültig  erklärt, 
worauf  sich  Jem.  verlässt  und  es  ankauft  u.  dgl.  m. 
Das.  117a.  Bech.  28b  u.  ö.  —  lieber  den  Unter- 
schied zwischen  i?3ia  und  pproa  N73ia  (s.  vrg. 
Art.)  vgl.  Tosaf.  zu  B.  bathra  22a:  Bei  ersterm 


(iftia)  übt  der  Thäter  selbst  eigenhändig  (odc 
durch  Urteilsspruch )  die  Beschädigung  aus 
ferner  entsteht  der  Schaden  gleichzeitig  mit  de 
That  (z.  B.  beim  Verbrennen  des  Wechsels 
daher  die  Verpflichtung  zu  Schadenersatz.  Bi 
letztem  hing.  Oppria  Nana)  steht  der  Schade 
nur  in  entfernter  Berührung  mit  der  That  un 
entsteht  überdies  auch  nicht  während  derselbe 
(z.  B.  beim  Hinstellen  der  Leiter  am  Taubei 
schlag,  s.  vrg.  Art,  g.  E.);  vgl.  bes.  R.  Ascher  z 
B.  kam.  98b. 


Wg~\ß  m.  (syr.  soJv  *>rv  Jio^,  libr.  öl 
1)  Knochen,  Gebein.  Stw.  üna  fest  seil 
Chull.  77a  t-PTn  N?3ia  sein  Knochen.  Genes. 
s.  70,  70a  (mit  Anspiel,  auf  lüisy,  Gen.  29,  1^ 
Laban  sagte  zu  Jakob:  *|b  pbnu  N5N  Nana  pil 
wie  dieser  Knochen  (ohne  Fleisch)  werde  ic 
dich  glätten,  d.  h.  trocken,  einfach  bewirthei 
Jalk.  z.  St.  I,  36c  liest  *jb  pinü  NiN  N?:ia  pii 
wie  dieser  Knochen,  so  hänge  ich  dir  an.  Be 
5b.  B.  bath.  H6a  -pa  s-intwj  Nü-ia  pn  da 
ist  der  Knochen  des  zehnten  verstorbenen  Sohnes 
wahrsch.  Zahn,  da  ein  Knochen  levitisch  vei 
unreinigt,  —  PI.  B.  bath.  58a  i)2lai  «man  ei 
Fass  mit  Knochen,  bildl.  für  Thiere.  Bez.  11 
ijaia  Nian  eig.  Knochenzerbrecher,  d.  b.  Blocl 
worauf  man  das  Fleisch  zerhackt.  Genes,  r.  i 
98,  96 a  an  piiia  "pma  w  nun  ns  so  wi 
beim  Esel  seine  Gebeine  fest  sind,  so  auch  di 
Lehren  Isacbars;  mit  Bez.  auf  Dia,  Gen.  49,  h. 

6c 

—  Dan.  6,  25.  —  2)  (arab.   *».&.  corpus)  da 

Wesen,  das  Selbst  einer  Person  (wie  da 
nh.  lülty  =  isia),  ipse,  ipsemet.  Genes,  r.  s 
75  Anf.  die  Henne,  iittia  ni3>3ülü  die  sich  (d.  1 
den  Staub  von  sich)  abschüttelt,  vgl.  auch  ns. 
j.  Ber.  III,  6C  un.  abana  i-pöia  lup  er  ban 
sich  an  einen  Strick,   j.  Taan.  II,  65a  un.  'Ciaipn 

■p:nn  laianps  nVj  ny  I»"13  lasst  uns  selbs 
(unsere  eignen  Handlungen)  prüfen,  bevor  wi 
Andere  prüfen!  Schabb.  38b  u.  ö.  Nin  rpEna 
layi  er  hat  für  sich  selbst  (ausnahmsweise)  s 
gehandelt,  j.  Orl.  I,  61 a  ob.  i?:n  J-Pttia  aar 
hier  sagte  er  (der  Autor  einer  Halacha)  es  i 
seinem  eigenen  Namen,  ohne  darüber  eine  Tra 
dition  zu  haben,  j.  Erub.  III,  21a  un.  und  j 
Kidd.  II,  63a  ob.  rrttia  öiaa  dass.  —  Auch  voi 
leblosen  Ggstn.  Chull.  113a  Nöia  8»ia  nb? 
er  salzte  (das  Fleisch)  stückweise.  Bez.  llb  dass 
j.  Pes.  IX,  37a  un.  mttN  Nüia  ba  dieses  selbs 
sagte  er  zu  dem  Behufe  u.  s.  w.  j.  Keth.  III,  28 
ob.  und  IX,  32d  ob.  dass. 

tälS  s.  i;i)3ia. 

NrPB*li!  /.  dimin.  (von  N73ia)  kleine 
Knochen.  Chull.  103 b  Nman  Nrraiaa  Ar 
(Agg.  tfnwnaa)  bei  einem  sehr  kleinen  Knochen 
den  man  herunter  zu  schlucken  pflegt. 
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tiyirl}-  tu.   (syr.  if^t^,  'f^a^  =    **»*» 

-  eingeschalt.)  Ellenbogen,  Elle.  B.  mez. 
C,4a  Kürbisse,    NT7.215   133   die   eine   Elle   lang 

sind.  —  PI-  Snh.  ?a  ^T^lh  Tri'r0  "^  N"^"13  ein 
Bett  von  60  Ellen  Länge,  vgl.  Nnairn.  Erub. 
I4b  vp;;-;;,  iiN»  ffi'an  500  Kubikelien.' 

li^ü'lj  m.  (gr.  7papLfJiaT6iov)  Schriftstück. 
Exod.'  r.  s.  15,  115°  er  legte  den  Wechsel  vor, 
und  die  Richter  prüften :  inwalzi  ib  3n3  b]N-in 
■;vj:;~r!  ib  ins  (in  Agg.  ermp.  irs-uian,  vgl. 
Musaf.)  wie  und  wann  er  das  Schriftstück  ab- 
gefasst  hätte. 

rrEfru,  N^ffu  ntW-3  (gr.  rep^a) 

Germania,  bes.  die  südlichen  Küstenländer 
des  jetzigen  Deutschlands.  Das  W.  dürfte  trnsp. 
von  -':."  sein,  entspricht  aber  auch  dem  n7215n 
(von  Di:>,  s.  w.  u.).  —  Jom.  10 a  rp7273l5  als 
Uebers.  von  1735.  j.  Meg.  I,  72b  im.  wird  112:, 
durch  -,,7:7215,  und  n73l5n  durch  npp->373l5  er- 
klärt (viell.  Germanicia    [syr.  ^a*ii>oj.n    in 

Armenien,  oder  ein  Theil  Germaniens).  Genes, 
r.  s.  37  Anf.  wird  51573  durch  «-^airs,  und 
r;?:-;n  durch  n^m  (1.  =  Jalk.  z.  St.  n->37215) 
erklärt;  nach  E.  Berechja  sei  !-iü15n=«vp"<37:iin. 

—  Meg.  6b  DViN  bttJ  N"*737315  Germania  von  Edom 
(Korn);  vgl.  ruf  I313.     Jalk.  II,  129d  dass. 

'jETti,  K^ölä  m.  Adj.  (rspjJiavoO  germa- 
nus,  germanicus,  der  Germane;  übrtr.  (im 
Ggs.  zu  iiais)  weiss,  von  der  weissen  Farbe 
der  Germanen.  Genes,  r.  s.  86,  84°  ölp73  b33 
^::-.-  13172  iüi3  1^31  "WQ  13173  "07315  überall 
verkauft  der  Weisse  den  Schwarzen,  hier  aber 
ein  Schwarzer  (Ismaelite)  einen  Weissen  (den 
Hebr.  Josef,  Gen.  37,  28).  Neg.  2,  1,  vgl.  nins. 
(Mahn,  in  s.  Comment.  z.  St.  leitet  unser  W- 
eigenthüml.  von  N7215,  Knochen  ab).  —  j.  Jom. 
VIII,  45b  ob.  frriü3  pv  'il  !-P133>  "'37215  ein 
Germane,  der  Sklave  des  B.  Judan  Nasi  (die 
Germanen  sow.  wie  die  Gothen  standen  oft  bei 
den  Grossen  Palästinas  in  Diensten,  vgl.  ->Nnia 
und  \Nn2ia).  j.  Schabb.  VI,  8C  un.  steht  dafür 
N*:5:-5  (ermp.)  und  j.  Ab.  sar.  III,  42 a  un. 
n:::15. 

fflT)^  m.  (wahrsch.  gr.  7pap.txt.x6v )  eig. 
Linien,  Striche  (aü  ypajj.jxoa)  über  das  Mass 
oder  Gewicht,  dah.  Zuschuss,  Uebergewicht. 
B.  bath.  88b  1173115  ib  ini3  1^3  f9  "ib  bpiiD  rm 
Ar.  (Agg.  ^uw^,  V73115,  das.  öfter)  wenn  der 
Verkäufer  dem  Käufer  die  Waare  knapp  gewogen 
hat  (vgl.  ■py),  so  muss  er  ihm  den  Zuschuss 
nachträglich  geben.  (Ar.  scheint  ri73H5  M72N 
ebenf.  so  zu  nehmen:  eine  reichliche  Elle,  vgl. 
jedoch  üla  Anf.). 

WT3  od.  "pH?  m.  pl.  (gr.  cd  Ypaji.ji.aO  die 
mit  Linien,  Strichen  bezeichneten 
Bretter,  die  anst.  Wagschalen  zum  Wiegen  von 

Lety,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.   I. 


Metall  und  Glasstücken  dienen.    B.  bath.  89b  ob. 

■W3TQ  Ar.  (Agg.  lüna^).  Nach  dem  Com- 
ment. z.  St.  ist  17311a  zu  lesen:  Metallarbeiter, 
die  sehr  grosse  Stücke  abwiegen. 

^p\?ETl\3  Germanicia,  s.  !-p72üia. 

^Dpijl  m.  pl.  (gr.  c  ypata[j.(.ffu.o<;  =  Ypa[jL[j.7], 
gramma)  Gramm,  das  bekannte  Gewicht  von 
zwei  Obulen.  j.  Schek.  II,  46d  ob.  bpffiri  n-'ünia 
po^is  Nnitn  133>i  die  Hälfte  eines  Sekel,  welche 
sechs  Gramm  beträgt  (i"PD7315  ermp.,  s.  I^üftia). 

p^  /•  (= bn-  Tfi)  eig.   ebener  Platz.     Stw. 

arab.  ^j>~»  eben,  glatt  machen;  dah.  die 
Dreschtenne.  Uebrtr.  die  Dreschzeit.  Pesik. 
r.  s.  10,  16d  \T&Ti  nnN3  als  die  Dreschzeit  kam. 
Maasr.  1,  5  milB3>üb  1315  die  Zeit  der  Tenne 
(Aufhäufung  der  Früchte)  behufs  Entrichtung 
der  Zehnten.  —  PI.  ni3la  j.  Pea  I,  16°  un.  j. 
Ter.  IX,  46d  mit.  u.  ö.  —  Uebrtr.  Chull.  5a  wird 
"[15  (1  Kn.  22,  10)  erklärt:  pia  13  wie  eine 
Tenne,  d.  h.  Sitz  des  Synedriums.  Vgl.  Sah. 
36b  '31  iibi5J»  1115  i^ns  Mn^n  -pT^D  der 
Sitz  des  Synedriums  hatte  die  Form  einer  halb- 
runden Tenne,  damit  die  Richter  einander  sehen 
könnten.  Exod.  r.  s.  5,  107°  u.  ö.,  vgl.  auch 
libMSilüpN  (Cant.  r.  sv.  lüan,  25 d  rs3l5  ermp., 

vgi.'i^-jN). 

KTOlä  s.  snwa. 

t  :       :  '  ••  •• 

H^l-!/.  (syr.  \licu.*,  gr.  yoüpvoc,  Du  C.  Gloss. 

Gr.  262  =  N31N,  s.  d.,  mit  vrges.  5)  Urne, 
Holzgeschirr  ,' 'Eimer,     j.  Meg.  III,  74a  un. 

n;ii5  173  iib5-in  it  5T£ü  W3  13  in  twn  er 
sah  Jemdn.,  der  seine  Hände  und  Füsse  in  der 
Urne  wusch.     Das.  2  Mal. 

Dlä    1)  (syr.  ^»jl,  arab.    ji ».=» ,   vgl.  auch 
hebr.    Dia)    zerrieben,    zerbrochen    sein, 

vgl.  Pa.  — ■  2)  (arab.  y«j.a>.)  reden,  sprechen, 
bes.  von  der  Gesetzlehre,  davon  sprechen,  sich 
damit  beschäftigen,  studere;  ebenso  steht  inu 
eig.  mahlen,  für  studiren.  Ber.  8a  nin  Nb 
N3D115T  NS^n  NbN  N3ibl£73  ich  betete  nur  da, 
wo  ich  studirte.  Das.  13b  Sinn  13^33  il^35N 
ih3  I015">b"i  "^n  "O  unterrichtet  eure  Söhne  in 
der  Gesetzlehre,  damit  sie  über  die  Traditionen 
discutiren.  B.  bath.  21 a  D">15  Nbl  p^Tr  -p^nTa 
man  stellt  (einen  Jugendlehrer)  an,  der  sorg- 
fältig (correct)  wenn  auch  nicht  viel  gelernt 
hat;  ihn  einem  Andern  vorziehend,  ttbl  31151 
pni  der  zwar  belesen  (viel  gelernt  hat)  aber 
ungenau   ist.      Taan.  10b   ^T>3>b  015173b   zu 

lernen  (d.  h.  Halachoth  herzusagen,  ist  man  auch 
auf  Reisen  verpflichtet,  aber  nicht)  nachzudenken. 
Hör.  12 a  '31  N"W  N1H3  by  1015  in->015  ^31 
wenn  ihr  für  euch  lernt  (näml.  das  beim  Lehrer 
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Erlernte  wiederholt),  so  lernt  an  einem  Wasser-  I 
ström ;  damit  eure  Lehre  sich  ebenso  wie  dieser 
verbreite.  Das.  is^sn  ^aip  ib^Sh  Nn^n»  "iö"tt 
lernt  zuvor  die  (in  den  abzuhaltenden  Vortrag 
einschlagende)  Borajtha  (Mischna),  sodann  tretet 
vor  euren  Lehrer,  um  näml.  discutiren  zu  können. 
Men.  32b  die  Abschnitte  der  Mesusa  •p5'l"U  ö"i:p» 
sind,  weil  oft  gelesen,  gut  im  Gedächtniss,  ge- 
läufig.    Meg.  18b  dass. 

Pa.   (syr.  wÄj...)   zermalmen,   zerreiben. 

B.  bath.  22a  'si  -"dn  "O  ^"O,  inO'näB'T  *j5>  Ar. 
(Agg.  inu-n^N)  anstatt,  dass  ihr  die  Knochen 
in  der  Schule  Abaji's  zermalmet,  kommt  lieber, 
Fleisch  essen  in  der  Schule  Raba's,  d.  h. 
geniessbare  Lehren  zu  empfangen,  während 
ihr  dort  Ungeniessbares  erhaltet. 

CHil  m.  (syn.  mit  bh.  b"u)  eig.  Zerbroche- 
nes, bes.  zertheilte  Bohne,  Graupenkorn. 
Genes,  r.  s.  94  Anf.  bis  bü  D"na  die  Hälfte  einer 
Bohne;  auch  ohne  bis  in  derselben  Bedeut.  als 
determinirtes  Mass,  Geris.  Kel.  17,  12  D"ns 
ü-1";"  das  Geris  (dessen  Mass)  bei  Aus- 
sätzen. Vgl.  bes.  Sifra  Tasria  zu  Lev.  13,  11 
D'nas  twö  runstn  bsb  SN  "pa  es  ist  die 
Regel  bei  allen  Aussätzen,  dass  sie  (um  als  un- 
rein zu  gelten)  den  Umfang  eines  Geris  haben 
müssen.  Neg.  4,  5  fg.  j.  M.  kat.  I,  80c  un.  j. 
Ned.  III,  37d  un.  "pba-'Nn  ö"1^  das  italische 
Geris.  j.  Kidd.  I,  61d  un.  D^iö  wie  der  Flächen- 
raum eines  Geris.  —  PI.  Maasr.  5,  8  1"'D-na 
■ppb^pn  cilicische  Graupen.  Tosef.  Maasr.  cap.  '6 
"pbprpn  crmp.  aus  'ppb-'pr;.  j.  Jörn.  I,  39 a  un. 
biD  biü  ,pO"n:j  Bohnentheile.  Suc.  29a  btti  nspu 
•pD^s  ein  Graupenbrei,  j.  Suc.  II,  53b  ob.  j. 
Snh.  VII,  25b  ob. 

NCHil  °h-  eig.  Part.  pass.  (syr.  ^u^  l»*K 
zermalmt  =  O"1"^)  Graupenkorn,  gespaltene 
Bohne,  j.  Schabb.  III,  6b  ob.  NO^^l  io^B  eine 
Schüssel  mit  Graupe. 

''ülä  m.  Adj.  Gräupner.  Erub.  21b  'n 
^OlÄrt  3>ta"ft"P  R.  Josua,  der  Gräupner. 

nDil^  »f.  Adj.  der  Gräupner.  j.  Ber.  I, 
2d  un.  i-sö'nä  npy*1  '"i  R.Jakob,  der  Gräupner 
(vgl.  das.  !-panp  iji^  tulDü).  j.  Maas,  scheni  IV, 
54d  un.  rionab  "pTD  "nin  er  zeigte  die  Früchte 
dem  Gräupner.  —  PI.  Levit.  r.  s.  28,  172a  tprri 
ü^pi-i»!  bia  die  Mühle  der  Gräupner.  j.  Pes.  IV, 
30d  ob.  'ji-nDS  "^'"U  die  Gräupner  von  Sipphoris. 
j.  M.  kat.  II,  81 b  im.  dass.  —  Gew.  mit  fem. 
Endung  nioina  (od.  rvio^a  wie  nirnpb).  M.  kat. 
2,  5  moTnsm' miöTOin  diejenigen,  welche  Ge- 
treidekörner zermahlen  und  die,  welche  Bohnen 
zerstampfen.  Men.  10,  4  möilü  bia  DTm  die 
Mühle  der  Gräupner.  Kel.  15,  5  moi-o  bffi  nrn 
die  Schwinge  der  Gräupner,  vgl.  auch  'ji-iN. 

KDTi)  /.  (von  cna  nr.  2)   das    Sprechen, 


Gesetzstudium,  das  Lernen,  Erlerntes. 
Meg.  6b  nt:  wms  ))2  Nnyno  nd"i^  ^a-ipiKb 
das  Erlernte  im  Gedächtniss  zu  behalten,  dazu 
bedarf  es  der  göttlichen  Hilfe.  Schabb.  21b 
Nrnp^i  nö"i^  das  in  der  Jugend  Erlernte. 
Das.  30b  NOI^ü  N?21D  pDö  mn  ab  sein  Mund 
Hess  nicht  ab  vom  Lernen.  B.  mez.  86 a.  B. 
bath.  22a  "in^o-M»  l'-nüPb  in«  sie  werden  sich 
im  Gesetzstudium  stören. 

pO'HJI  m.  Adj.  (gr.  xsi'pio?=u7coxsipi.oi;)  Un- 
terthan,  unterwürfig.  Exod.  r.  s.  43  g  E. 
„Warum  o  Gott  entbrennt  dein  Zorn  über  dein 
Volk,  das  du  aus  Mizraim  geführt?"  (Ex.  32, 
11).  Das  ist  Jemdm.  zu  vergleichen,  der  einen 
Sklaven  kaufen  wollte  und  den  Verkäufer  fragte: 
ibp  "in  sm  ■pö'ns  npNp  12153  ünNUj  nrn  w- 
■on  m  byi  son  "po-na  npNp  ib  "iün  airt  pcn 
l-ültt  (in  m.  Agg.  'pö'nApNp  contr.)  ist  der 
Sklave,  den  du  verkaufen  willst,  ein  schlechter 
Unterthan  (xaxcx;  y^dgioc)  oder  gut  und  fromm? 
(xaXÖ£  o'ö(.o<;)  ?  Worauf  Jener  erwiderte :  Er  ist  ein 
schlechter  Unterthan,  und  eben  deshalb  verkaufe 
ich  ihn.  Als  sich  nun  der  Sklave  gegen  seinen 
neuen  Herrn  etwas  zu  Schulden  kommen  Hess, 
weshalb  er  von  diesem  bestraft  werden  sollte, 
sagte  er  zu  seiner  Entschuldigung:  Wurde  dir 
denn  nicht  gleich  beim  Kaufen  gesagt,  dass  ich 
schlecht  sei?  Ebenso  sagte  Mose  zu  Gott:  Du 
wusstest  ja,  dass  die  Israeliten  bereits  in  Egypten 
schlecht  waren! 

WD^ü  m,  Vermögen,  Erwerb.  Jeb.  117a 

Ntau  -m  WOTub  rtSN  Ar.  (Agg.  too-psb)  sie 
verzehrte  den  Erwerb  des  elterlichen  Hauses. 
Das.  iroTU  C1jö'-Pj)  mein  Erwerb. 

yiJ  (=bh.)  abnehmen,  fortnehmen, 
vermindern,  abziehen.  Snh.  29a  u.  ö.  ba 
im;  jptnuri  wer  zu  viel  thut,  thut  zu  wenig, 
eig.  wer  hinzufügt ,  nimmt  ab ;  mit  Anspielung 
auf  den  Zusatz  Eva's  (Gen.  3,  3)  „Ihr  sollt  sie 
nicht  berühren".  Ferner  wird  aus  dem  Zahhv. 
nsj:>  Till)  (zwölf)  durch  ein  hinzugefügtes  Ain: 
-TOS  vms,  elf.  R.  hasch.  28h.  Erub.  100a  13W 
epoin  bn  siin  bi  bl'  er  übertritt  das  Gebot: 
„Du  sollst  nicht  vermindern";  „du  sollst  nicht 
hinzufügen!"  (Dt.  13,  1).  B.  bath.  lllb  prvis 
■pöTi-n  'pD-'D'Vai  man  nimmt  ab,  fügt  hinzu  und 
eruirt  eine  gesetzliche  Bestimmung.  Dort  soll 
näml.  die  Halacha:  Der  Mann  beerbt  seine 
Frau,  erwiesen  werden  aus  den  Schriftworten 
n-Wüb  inbna  na  bnnn  (Nun.  27,  11),  welche 
wie  folgt  zu  deuten  seien:  Das  i  von  inbW,  sowie 
das  b  von  na^b  werden  abgenommen,  woraus 
ein  besonderes  W  gebildet  werde,  also:  önnin 
ib  T-iNia  nbni  na  (nuu>  „naher  Verwandter"= 
Frau).  Der  Sinn  wäre  also:  „Ihr  sollt  geben 
das  Erbe  seiner  Frau  ihm  (dem  Manne)".  Nach 
R.  Chananel  (vgl.  Ar.)  wäre  der  Sinn  dieser 
talmud.  Phrase   folgender:  Da  das  Uebertragen 
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aus  der  hbr.  in  eine  andere  Sprache  nicht 
wörtlich  geschehen  könne,  so  hat  es  den  An- 
schein, als  nähme  man  da  etwas  ab  und  füge 
es  dort  hinzu.  Die  Erkl.  jener  Bibelstelle  laute 
demnach:  Ihr  sollt  geben  sein  (d.  h.  des  verstor- 
benen Verwandten  der  Frau,  näml.  ihres  Vaters) 
Erbe  seinem  (d.  h.  des  Mannes)  Blutsver- 
wandten (näml.  der  Frau);  da  aber  der  Mann 
seiner  Frau  am  nächsten  stehe,  so  soll  er  sie 
beerben.  —  Vgl.  jedoch  Bech.  44b  un.  da  wird 
nach  einer  Ansicht  '■püN  mnn  (Lev.  21,  20) 
erklärt:  DTDlttiH  Tina  sein  Gesicht  ist  schwarz. 
Es  wird  näml.  das  n  von  rrna  zu  '■jiün  gezo- 
gen, wovon  wiederum  das  n  in  T"W  einge- 
schoben wird;  also  "pan  "lN-p:,  vgl.  TjiriN.  Ferner 
Jörn.  48a,  wo  unsere  Phrase:  "pcsTan  pama 
■p'OTm  auf  Lev.  4,  5  angewandt  wird,  näml.: 
-ä-  Dia  sei  gleich  iDi-pa  ül  „das  Blut  vom 
Stier";  wobei  aber  die  Erkl.  des  E.  Chan,  nicht 
zutreffend  ist.  —  Part.  pass.  Genes,  r.  s.  28, 
27b  ünra  D^nan  die  Schlechten  unter  ihnen. 
Das.  s.  19  und  Num.  r.  s.  13,  vgl.  a'Ta. 

Pi.  1)  abnehmen,  abziehen.  Kidd.  14b 
(zur  Erkl.  des  Ws.  msm,  Ex.  21,  8)  na^a?:: 
riNiTi  WP*j3  die  Sklavin  nimmt  ab  von  ihrem 
Lösegeld  und  zieht  frei  aus.  Wenn  näml.  Jem. 
eine  hbr.  Sklavin  z.  B.  für  6  Minen  gekauft 
hatte,  so  konnte  sie  nach  zweijähriger  Dienst- 
zeit dadurch  die  Freiheit  erlangen,  dass  sie  dem 
Herrn  4  Minen  herauszahlte  und  für  die  ver- 
strichenen zwei  Jahre  2  Minen  in  Abzug  hrachte, 
da  die  Dienstzeit  hebr.  Sklaven  höchstens  6  Jahre 
dauern  durfte  (Ex.  21,  2.  Dt.  15,  12).  j.  Kidd. 
I,  58c  un.  nana»  ytpb  nffip^i  bN\ü  und  j.  Schebu. 
VI,  36d  mit.  dass.  —  2)  auslaufen  lassen. 
Schebi.  4,  10  i:n:niBü  tpasan  (od.  i^-na-wa), 
was  j.  Schebi.  IV  g.  E.,  35°  erklärt  wird  (=Hiob 
36.  27)  Diu  "ibmiffiu,  d.  h.  die  Weinstöcke  (ihre 
Trauben  sind  als  reif  anzusehen)  wenn  die 
Beeren  Feuchtigkeit  ausschwitzen.  Mögl.  Weise 
jedoch  ist  unser  W  ein  Denom.  von  "pana, 
a'-Ts:  wenn  die  Beeren  Kerne  bekommen,  vgl. 
Maim.  z.  St. 

yri.3  eh.  (syr.  <^,  =3>'na)  abziehen,  abneh- 
men, dah.  auch  (vom  Haare)  ab  sehe  er  en. 
Thr.  r.  sv.  viai-i,  53a  irna-n  anai  pa  nachdem 
er  sein  Haupthaar  abgeschoren  hatte.  Das. 
?"5  rr'^-i  sein  Haupt  geschoren.  Snh.  96a 
n-i:  r-pb  tddn  Ti"b  -ßiai  namNb  r-prrana 
svara  tmn  nsao  abi  irs-pi-n  Ar.  (Agg.  rpm-na) 
hast  du  einem  Aramäer  (Römer)  den  Bart  ab- 
geschoren und  es  gefällt  ihm  (d.  h.  wenn  er  so 
närrisch  ist),  so  hänge  ihm  noch  Feuer  daran 
und  du  wirst  nicht  aufhören,  über  ihn  zu  lachen. 
—  Uebrtr.  Git.  70a  "inVOT  Na>-na  (Part.  Peil) 
das  Nachtheiligste  von  Allen.  *  Jeb.  51a  Na>*na 
":ttN":ü  minder  bindend  als  die  Ansprache  (nuNU, 
s.d.)  —  Ithpe.  pass.    Arach.  30b  NbTNl  Kanada 


es  wird  bei  der  hebr.  Sklavin  (s.  ob.)  vom  Kauf- 
geld abgezogen  und  sie  geht  frei  aus. 

Pa.  abziehen,  vermindern.  Arach.  2oa 
wenn  ein  Jahr  nicht  voll  ist,  ppb  a^a;:  ab  so 
zieht  er  ihm  (vom  Kaufgelde,  vgl.  a'rra)  nicht 
ab.     Das.  30b  fg. 

yiJ  m.  Adj.  Aderlasser,  der  das  Blut  ab- 
zieht.   (Syr.  \£^.   Easirer).     Kel.  12,  4   i:as:a 

anan  die  Lanzette  des  Aderlassers.  Kidd.  82a 
'aal  anaai  1173N5  Di-iii  mroa»  zehn  Dinge  sind 
dem  Aderlasser  eigen,  er  geht  stolz  einher  u.  s.  w. 
Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  2  aman  (1.  anati). 

yiT'il  m.  1)  das  Abziehen,  der  Abzug, 
Verminderung.  Arach.  24ab  (mit  Bez.  auf 
anaan,  Lev.  27,18)  a^-pas  b^b  durch  Abzug 
ausgelöst  zu  werden.  Wenn  näml.  Jem.  ein 
Grundstück  dem  Heiligthume  weiht,  so  erhält 
er  es  nicht  blos  im  Jobeljahre  zurück,  sondern 
ist  auch  berechtigt,  dasselbe  schon  früher  ein- 
zulösen, in  welchem  Falle  er  die  Nutzniessung 
der  Zeit  in  Abrechnung  bringt,  während  welcher 
das  Grundstück  dem  Heiligthume  angehört  hatte; 
vgl.  bes.  Tosef.  z.  St.  —  B.  mez.  106a  rwana 
an-rro  ib  nba>n  Nb  Ar.  (Agg.  an-par;  pa)  das 
siebente  Jahr  (d.  h.  das  Brachjahr,  an  welchem 
Aussaat  und  Ernte  untersagt  sind)  sollte  bei  dem 
Abzug  nicht  abgerechnet  werden!  — ■  j.  Kidd. 
I,  58°  un.  a>T"pa  der  Geldabzug  der  hebr.  Sklavin, 
um  die  Freiheit  zu  erlangen;  vgl.  ana  im  Piel. 
j.  Schebu.  VI,  36d  mit.  dass.  —  2)  kfeine  un- 
reife Beere,  eig.  das  Schlechte,  was  von  der 
Frucht    abgeht.      Ber.  36b    und   Pes.   53a   iOn 


r- 


Vid   tm    aPT'a   Ni-    "lSiai  unreife  Beere 


ist  dasselbe,  was  ap-pa,  dessen  Grösse  der  einer 
weissen  Bohne  gleicht.  Demnach  bedeute  lana^izro 
(s.  aHa  Pi.):  wenn  die  Trauben  diese  Grösse 
erlangt  haben.  Mögl.  Weise  jedoch  ist  3Pb"pa= 
pana,  wie  gr.  xapüa=xapuov:  Kern,  wonach 
3P"pa  ülTi  nona:  «in  bedeuten  würde :  die  un- 
reife Frucht  in  der  Grösse  des  Kerns,  und 
la'iaiffiü :  wenn  die  Beeren  schon  Kerne  haben. 

]iyVi!  m.  (  =  y;)-pa   nr.  1)   das  Abziehen, 

der  Abzug.  Arach.  25b.  33a  qos  panr;  der 
Geldabzug  beim  Auslösen  eines  dem  Heiligthume 
geweihten  Grundstückes.  —  Kidd.  14b  —  16b 
tpaa  pan^a  der  Geldabzug  beim  Auslösen  hebr. 
Sklaven,  vgl.  a^iTa. 

^myHil  /•  eig.  Verminderung,  daher: 
Nachteiliges,  Böses.  Ber.  56a  ob.  Nma'Ta 
im  Ggs.  zu  Nnr>ba>U.  B.  kam.  99b  un.  \-nn 
Nma>*nab  zwei  Dinge  sind  zum  Nachtheil.  Jeb. 
I22b  mplSIDT  Nma>"«-ia  "wa  worin  besteht  das 
Nachtheilige  der  Gastwirthin?  dass  sie  näml. 
weniger  glaubhaft  wäre.  Chull.  5b  wr,  smy": 
es  ist  ein  Nachtheil!  d.  h.  eine  schlechte,  her- 
abwürdigende Benennung. 
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Kern,  der  Stein  der  Früchte.  Ber.  39*  ob. 
rr:*r~.jb  rbpa  '"::  "-~  Rndgl.  im  Ms.  31.  (Agg. 
crmp.  rrrirT-."?)    wenn    du    auch    den   Kern 


eine  Ruine  n~*c  n:  rrrras":  Nrr— ;-  grab 
sie  um  und  fand  einen  Schatz  darin.  In  der 
Parall.    j.  B.  mez.  II,  8C  un.  steht  rrrscrr-. 

S^N^i/.  (von  ri-s)  dicker,   compakter 


herausnimmst.  —  PI.  Schabb.  77b    in    r:\x-3  .  ~  _     . 

rrri3  es  wird  ^zweifelt,  oh  in  der  Miscimä      J*rei,    ei-    was    BUUl    *us    dem    ToPfe   »»■ 
1        =-  -  «-  •  -  I  Esth.  r.  sv.  irs-rra.  102b  \\  xaxaa-  •prrsrba 

Nr.s-:.T    Linsen    in  dünnem   Brei  (worin  man 
"etwas    eintaucht,    Tgl.  ä^a)    oder   in    dicken 

Brei  ? 


(das.  76b)  unser  W  mit  n  oder  mit  y  zu  lesen 
.sei"?  Woselbst  jedoch  für  ■pry-;.  entschieden 
wird,  ti.  zwar  nach  einer  agadischen  Etymol.: 
Das  W.  sei  von  y-;,  (y":.:i,  Lev.  27,  18)  abzu- 
leiten, d.  h.  der  schlechte  Theil  der  Frucht,  oder 
was  derselben  entzogen  wird,  näml.  der  Kern. 
Das.  29a  u.  ö. 

n^yij'/.  (=-rrVs,  fS'-a)  dass.  Kern.  j. 
Maasr.  I,  48d  un.  b=-N-  *pr"  -:-?-;,  cr:rt*: 
wenn  man  den  Kern  von  der  Frucht  absondert. 
Jom.  73b  nrrr—  :.ai  niaa  wie  sie  (die  Frucht) 
sammt  ihrem  Kern. 

»pü  (=bh.,  arab.  O^ä.)  wegraffen,  ans- 
raffen,    wegscharren,     wegspülen.      Ivel. 
8,  11  irri"  r>r^—  sie  scharrte  ihn  (den  Ofen) 
aus.      Schabb.  3,    1.    4    fg.    Das.  41a  -srn:: 
risT:.  "a^ars  .  .  .  rr~:.-    ein  Kochgeschirr,  ein 
Wasserwärmer,   aus  dem  die  Kohlen  ausgeraö't 
wurden,     j.  Pea   YII,   20b    ob.   (zur   Erkl.  von 
:nT2-;-:,  Joel  1,  17)  am  f2— u  "i^Tra  --- 
r-ri^p*:  csi^  "N  -irr  anstatt,  dass  wir  früher  !  Olivenbäumen.     Pas.  s.  36.  35b   dass.  B.  kam. 
Honig    (von    den   Datteln)    zus.  gerafft  haben,  j  81a.  B.  bath.  803  wenn  Jem.  Oelbäume  kauft,  um 
raffen   wir  jetzt  Morsches   zus.     Schabb.  17,  2      sie  zu  fällen,  rvs"-;.  va  rr:-:  so  muss  er  xtrei 
v~:,~r~—   ra   nz   J]'i~:.b    rr-^-r.a   eine   Schaufel,      Eeiser  (zur  Pflanzung)  stehen  lassen, 
um  damit  die  Feige  (aus  dem  Fasse,  oder:  von  i       _;_,_.  -  .  ,  ,    .  v 

der  Erde)  zu  raffen,  aufzunehmen.     Genes,  r.  s.  !        ^  -  W" " ^?-=Tf*~^  geschrieben. 
28,  27b  *n»"»b  CT'Vaai  a-m"  i'rwn  sie  fingen  i  j-  K.  hasch.  I,  57*  im.,  s.  S£-:in  und  \\\ 
an   (die   verwesten    Dinge)    anszuraffen  und  in 
den  Fluss  zu  werfen.     Das.  s.  67,  67a  nb-nrr; 
rascai  !-,aa"ina  ri2— i:.  sie  fing  an,  den  Schleim  , 
ans  ihrer  Nase  zu  schnauzen  und  ihn  wegzuwer-  '  clc~" 


j  »"1'?^-?  /•  (?r-  xap9c-,  viell.  syr.  U;:c., 
•[og'J.o-t,   segmeutum,   vgl.  Smith  Thes.Syr.CoL 

|  788)    Reis    zum    Pfropfen,    Zweig.     Kel. 

I  12,  8  r-T  ba  r-:"-;.  ein  Reis  des  Oelbaumes. 
Trop.  j.  Ab.  sar.  DI.  40e  mit.  ba  r-sT-j  b-isa 
rm  napa  Saul  war  ein  Zweig  von  einer  Syko- 
more,  d.  h.  fruchtlos,  unbedeutend  (oder:  schwan- 
kend, leicht  beweglich);  daher  ist  von  seiner 
Handlungsweise  nichts  zu  erweisen.  Genes. 
r.  s.  25  g  E.  Das.  s.  40  Anf.  und  s.  64  Auf. 
und  Ruth  r.  Anf.  36°  dass.  Tauch.  Bechuk.  g.E. 
l84a  Jiftach,  der  in  der  Gesetzlehre  so  arm  war 
rrapa  ba  ^""-.-.a  wie  ein  Zweig  der  Sykomore. 
—  PL  Genes,  r.  s.  31.  30b  Xoah  nahm  mit  sieh 
in  die  Arche  -Tsrb  C"~"n"'  r~r-a:b  r'iitT 
:vi:  r-T*-*  Ar.  (Agg.  crmp.  r'-rT-:,)  Weinreben 
zu  Pflanzen ,   Zweige  zu  Feigen  -  und  Reiser  m 


fen.  —  Uebrtr.  Das.  s.  53,  52c  "ir—a  5j=ma  hinaus- 
geworfen, vertrieben  aus  dem  Hause  des  Abi- 
melech;  vgl.  auch  rrz  I.  Ker.  7b  u.  ö.,  vgl.  tp|. 

Zpä    eh.    (syr.    >_aj„  =  tfif)     ausraffen, 

scharren,  j.  Pes.  II.  29e  ^un.  cpns  rrs 
•prrnnn  gehe  und  fege  unter  ihnen  hinweg,  j. 
Bez.  IV,  62°  un.  ■pE'v.  "pbra  gehet,  feget  den 
Ofen  aus.     j.  M.  hat.  I,  80b  un.  u.  ö. 

*\~\Z  »».,  nur  im  st.  constr.  v*  ba  t]~?.  Xacht- 
geschirr,  Gefäss  zu  Excrementen.  Schabb. 
47a.  12  lb.  143a.  j.  Ber.  III.  6d  oh.  u.  ö.  (im 
Ggs.  zu  a-b;."!  ^ir:  ba  a—r:  Geschirr  zum 
Urin  B.  bath.  89b,  s.  d.  W.). 

nÖ'l13/.   X.  a.  das  Ausraffen.     Bez.  28b 

D—::!  — i:r  rf-ii  das  Ausraffen  des  Ofens  und 
des  Heerdes. 


j'^i  m.,  n^""^3  ;".  dicker  Brotkuchen, 
der  aus  mehreren  Teigstücken  zus.  gesetzt  und 

äen  Kanten  zackig  sind,  damit  er  gut  dnreh- 
gebacken  werde.  Stw.  y- :,=y-p,  s.  d.  —  PL  Bei. 


2.  6 


Ar. 


ed  pr.  (Agg.  yr-r:  in  der  Mischua  des  j.  Tlmd. 
und  in  Gem.  das.  61c  un.  steht  rix—s  \r*s)  sie 
backten  ihre  Brote  nicht  als  dicke,  sondern  als 
dünne  Kuchen.  Toset.  Ab.  sar.  cap.  8  Anf.  *j*n 
— ;;rb  nr*i  *ar  '""r'bv:  man  führt  nicht  mit 
ihm  (dem  Bäcker,  der  die  levitischen  Beinheits- 
gesetze nicht  beobachtet)  die  Kuchen  zum  Ofen. 

S^Ti  eh.  f.  (syr.  j^.)  dicker  Brot- 
kuchen, s.  TW. 

&&T.?  »i.  das  Zackige  oder  das  Flechten, 
die  Zus.  reihung  der  Teigstücke.  Pes. 
37a  sx-*3=  sc^sri  nzr  rs  i-rb  irp  'i«as  Ar. 
(Agg.  na^b-)  man  nennt  es  deshalb  dickes 
Brot,  weil  es  viele  Zacken  hat  (od.  weil  es  aus 
vielen  Teigstücken  zns.  gesetzt  ist). 


B^od.spSCgr.  ypaqjo,  s.  auch  t|b|)  graben,  j       "pli,  "^i   »».   pl.   unreife    Beeren,  ?• 
eingraben.     Levit,  r.  s.  27,  170d  ich  kaufte  j  Nypnia  II,  in   n:.. 
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*V13  (=bh.)  1)  ziehen,  schleppen,  rücken. 
Schabb.  22a.  46ab  'ai  Sias  DIN  ">Ttt  man 
darf  am  Sabbat  ein  Bett,  einen  Stuhl  u.  dgl.  fort- 
rücken, ohne  näml.  besorgen  zu  müssen,  dass 
dadurch  ein  Ritz  im  Fussboden  gemacht  und 
also  eine  Sabbatentweihung  entstehen  werde, 
vgl.  nyih-  3-  Kil.  I,  27b  un.  -fßi  Nb  man  darf 
nicht  ziehen  u.  s.  w.  j.  Schabb.  XIY,  14°  ob., 
vgl.  W^n.  j.  Pes.  I,  27d  ob.  u.  ö.  —  Uebrtr. 
j.  Hör.'  1 ,  46a  un.  iraatDri  ba  -nii  ins  aa'O 
ein  Stamm  zieht  alle  übrigen  Stämme  nach 
sich,  d.  h.  wenn  ein  Stamm  eine  Sünde  began- 
gen, so  müssen  auch  die  anderen  das  Gemeinde- 
opfer (Lev.  4,  13  fg.)  mitbringen;  so  nach  einer 
Ansicht.  Levit.  r.  s.  13  Ende  ..  baa  "it  b"::r:  rsi 
'ai  rmns  mab?j  m*ra  sin  ms  nbi"3  „das 
Kameel"  (Lev.  11,  4  fg.)  darunter  ist  Babel  zu 
verstehen,  n-a  Tiblf-z  bedeutet:  es  zieht  ein 
anderes  Reich  nach  sich  (d.  h.  auf  Babel  folgte 
Griechenland,  das  Israel  knechtete);  „das  Ka- 
ninchen" das  ist  Griechenland,  ms  nbara:  es 
zieht  ebenf.  ein  Reich  nach  sich  (d.  h.  Rom, 
welches  später  Israel  knechtete);  „die  Sau"  das 
istEdom  (Rom)  m-ns  m;^nc  -:.■>  ab  ms  Kirn 
rmnK  mab;j  dieses  wird  aber  kein  Reich 
(zur  Knechtung  Israels)  mehr  nach  sich  haben, 
weil  näml.  dann  die  messianische  Zeit  unmittel- 
bar folgen  wird.  Num.  r.  s.  18,  236a  'p-Pi-a 
nachgezogen ,  vgl.  auch  -ia.  —  Aboth  4,  2  rma 
fiTa»  rrnis,  n-pasn  rriss  r-r,ii  eine  Tugend 
zieht  die  andere  nach  sich  und  ein  Laster  das 
andere.  —  2)  sägen,  eig.  die  Säge  ziehen. 
Kel.  5,  7  nbTsn  nx  -ms  man  sägt  den  Lehm 
ab.  Chull.  123b,  Ohol.  15,  8  -,\-b  iv?  Ar. 
(Agg.  iisb)  man  wird  davon  absägen.  Par.  2.  2 
TW  Ar.  (Agg.  t,si)  man  soll  (die  Hörner)  ab- 
sägen. Schabb.  122b  ri3-asri  r\s  na  -"b  n-\v; 
eine  Säge,  womit  man  den  Käse  absägt. 

Nif.  1)  gezogen,  geschleppt  werden. 

Bez.  23b  r:cn  r")"?3.?  '--"  T5*  alle  diese  Ge_ 
genstände  (Bett  u.  s/w.)  dürfen  am  Sabbat  nicht 
gezogen  werden,  s.  Kai  Anf.  j.  Schabb.  III, 
6C  un.  dass.  Erub.  101a,  s.  rb-.  Schabb.  126a 
"ns3n  -iss  ein  Riegel,  der  herunterhängt,  nach- 
geschleppt wird.  —  2)  B.  kam.  Il9b  — .:.3n 
fr-aa  was  mit  der  Säge  gesägt  wird. 

Pi.  schleppen.  Pes.  56a  Chiskija  -r/13 
ai  "nafct  mai:y  schleppte  die  Gebeine  seines 
Vaters  (um  seine  Leiche  zu  schänden)  auf  einer 
Bahre  mit  Stricken,  j.  Snh.  I,  18d  un.  (j. 
Edd.  I,  60 d  mit.  -|-ps  rrn,  1.  — ,s).  Pes.  9a 
nnbirt  nm/s  Nac  vielleicht  hat  ein  Wiesel 
das  Gesäuerte  verschleppt.  —  Part.  pass.  Genes. 
r-  s.  64,  63b  c^c-b  1033313  r:b"3  ---i:.-;  --;,-: 
31  das  W.  -naa  (Gen.  26,  26)  bedeutet:  ge- 
schleppt, denn  Räuber  drangen  in  das  Haus 
des  Abimelech  und  zerrten  ihn  die  ganze  Xacht 
herum.  Nach  einer  andern  Ansicht:  m.'sa 
"iiarnb  — :n  pnt  N":a  D^nas:  na  "iby©  *raba 
"ü  unser  W.  bedeutet:  gekratzt;  denn  Grinde 


plagten  seinen  Körper;  mit  Bezug  auf  msrnb 
(Hiob  2,  8,  wo  jedoch  "nsnrsb  steht).  Aus 
dieser  letztern  agadischen  Deutung  dürfte  zu 
schliessen  sein,  dass  man,  verleitet  durch  die 
unrichtige  LA.  in  den  Talm.  Exemplaren,  wo 
oft  auch  für  kratzen,  schaben:  ms  anst. 
TS  stand  (vgl.  mj),  auch  in  Hiob  1.  c.  — '.-.rnb, 
mit  Resch,  gelesen  habe. 

Tlji   eh.    (syr    p/  =  "-a)    1)    schleppen, 

ziehen.     Uebrtr.  Taan.  24a  ■j3->m.-  "inmr.a  ",:n 

eig.  wir  schleppen  (d.  h.  richten)  uns  nach  ihnen. 

B.  mez.  85a  m  nna  aaby  -ms  Alle  zogen 
j  sich  zu  David,  d.  h.  sie  hingen  ihm  an.  —  2) 
'  sägen,    s.  TW    —  3)    schaben,    kratzen, 

s-  "Ü5.  —  4)  scheeren,  s.  rri.    j.  Dem.  I,  21d 

mit.  nrims,  s.  t-u. 

Ithpe.  nachgeschleppt  werden,     j.  Kidd. 

1,  60d  mit.  grosse  Beutel,  nmsna  iirrmin  die 
gewöhnlich  nachgeschleppt  werden. 

"11TJ  w.  (Stw.  --;,=^;,)  das  Reizen  zur 
Feindseligkeit,  feindliches  Ueberfallen. 
Xum.  r.  s.  20  Anf.  „Du  sollst  die  Ammoniten 
nicht  anfallen"  'an  "ims  pa  ba  in  keinerlei 
Art  von  feindseligem  Anfalle,  d.  h.  nicht  ein- 
mal um  Beute   zu  erhaschen;  mit  Bez.  auf  Dt. 

2,  19,  wo  blos  ~zrr  bN'  ohne  den  Zusatz 
mnba  steht ,  im  Ggs.  zu  den  Moabitern, 
das.  V  9. 

n^"lil /.  X.  a.    das    Ziehen,    Schleppen. 

Schabb.  22a  rrmsa  ","'*: w  '~a  -abn  die  Ha- 
lacha  ist  nach  der  Ansicht  des  R.  Simeon  hin- 
sichtl.  des  Ziehens,  Fortrückens  am  Sabbat,  vgl. 

--?  Auf.     j.  B.  kam.  III,   3C  un pbabaa 

—~r~:.z  bei  Mobilien  erlangt  man  das  Eigen- 
tumsrecht durch  Schleppen,  Fortbewegen  von 
der  Stelle  (  =  n:ra;a,  s.  d.  W )  j.  Kidd.  I,  60d 
mit.  dass.  —  Trop.'j.  Pes.  TU,  34c  mit.  rrms 
das  Xachsichziehen  eines  Stammes,  der 
gesündigt  hat.  j.  Hör.  I,  46a  un.  dass.,  s.  -,-a. 
Schabb.  71a  rm-s  ein  Verbot,  das  ein  anderes 
nach    sich   zieht;  vgl.  riT"s. 

K*H-?  /•  (syr-  ('ir )  1)  eig-  tractio,  das 
Ziehen,  Xachsichziehen:  übrtr.  B.  mez. 
4b  und  Schebu.  40b  r;=c:  s—s  zsn  NT;-  dies 
erwähnt  er  blos  beiläufig,  als  etwas  Beiläufiges. 
—  2)  (hbr.  ma)  die  Speise,  die  das  wieder- 
käuende Thier  wieder  heraufbringt,  s.  TW.  —  3) 
Falle,  die  man  den  Thieren  aufstellt,  um  sie 
darin  zu  fangen;  die  stärkeren  Thiere  jedoch 
schleppen  gewöhnlich  die  Falle,  in  der  sie  ge- 
fangen wurden,  mit  sich  fort.   —   PI.  Bez.  24b 

avj  nra  T"}^~  V-  r^*"^  -ÄJ'-  (Agg-  r";:~ 
vgl.  -153)  man  darf  Thiere,  die  am  Feiertage  in 
Fallen  angetroffen  werden,  schlachten;  weil 
näml.  anzunehmen  ist,  dass  sie  schon  Tags  vor- 
her darin  gefangen  wurden,  vgl.  ~~~- 

ITTTäf.  (=N-nanr.  3)  Falle,  Gefängniss. 
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Khl.  r.  sv.  i1^   2Vj,   81c  H5>-id  bö   lm-,v.   ma 
das  Gefängniss  des  Pharao. 

fcOT-?  «j.  (=N"^,  syr.  ]i\^)  Wurfgeschoss, 
s.  TW 

ip^nj  s.  ^^"a. 

Ü^  m.  (=D"1bi.i  s.  d.,  bh.  uns)  Zermalm- 
tes, Zerbrocktes,  bes.  von  Getreidekörnern, 
Graupe. —  PI.  Ruth  r.  sv.  nb  "losn,  40d  msp 
■pö-na  bffl  eine  Schüssel  Graupen.  Das.  sv.  Dpm, 
41a  'pffi-'ia  (1.  T>pa72 )  "ipsu  rrn  er  gab  die 
Graupen  frei. 

NÜ/13  cä.  (=131-13)  Graupe,  s.  TW 
t£Hü>  dav.  nur  Part.  pass.  rirän-i  eine  Ge- 
schiedene,  Vertriebene.  Pes.  112a  u.  ö., 
s.  auch  M3i-i5.  —  Gew.  Pi.  räTa  lä^a  (=bh. 
tä^ji)  vertreiben.  Genes,  r.  s.  21,  22a  "Hö-iaub 
rsu  yia*  bft  nach  dem  freien  Platz  des  Eden 
vertrieb  Gott  den  Adam.  —  Insbes.  oft  von 
der  Ehescheidung,  eig.  der  Mann  vertreibt 
seine  Frau.  Git,  24a  fg.  Erub.  13a  tnab  uro 
inüN  pn  er  schrieb  (den  Scheidebrief),  um  sich 
von  seiner  Frau  zu  scheiden.  Part.  pass.  Git. 
89b  u.  ö.  rvi-na;:  geschieden.  —  Zuw.  von  der 
Frau,  aber  nur  einer  nichtisraelitischen.  Genes, 
r.  s.  18,  18°  irnmatt  "iniüN  seine  (des  Heiden) 
Frau  kann  sich  von  ihm  scheiden  lassen,  ihn 
vertreiben,  vgl.  ■j-niDl'i.  —  Uebrtr.  Git.  65b 
JTnana  vollziehet  die  Scheidung  dieser 
Frau!  Man  verstand  näml.  im  gewöhnlichen 
Leben  unter  öna  (wie  aa,  s.  d.)  die  Ehescheidung, 
vgl.  Raschi. 

Hithpa.  und  Nithpa.  geschieden  (ver- 
trieben) werden.  Git.  65b  fg.  cnamb. 
nimarw.  Das.  8la  s-na-uni  ^oTnxn  "ju  n\a-i5n3 
■pNYw;ü  \~ß  sie  wurde  nach  der  Verlobung 
(Trauung)  oder  nach  der  Ehelichung  geschieden. 
Genes,  r.  s.  21,  22a  (mit  Bezug  auf  snim,  Gen. 
3,  24)  nach  einer  Ansicht:  rronarijü)  "jns  nss 
'ai  wie  eine  Priestertochter,  die  geschieden,  zu 
ihrem  Manne  nicht  zurückkehren  darf;  ebenso 
wurde  Adam  vertrieben ,  ohne  dass  er  wieder 
(durch  Busse)  von  Gott  aufgenommen  worden 
wäre.  Nach  einer  andern  Ansicht:  bNW  ras 
mmarijffl  wie  eine  Israelitin,  die  nach  der 
Scheidung  zu  ihrem   Manne  zurückkehren  darf. 

t£Hii  eh.  Pa.  •fflia  (syr.  *[  =  irna)  ver- 
treiben, sich  scheiden.  Pes.  110b  jener 
Mann,  inrnaib  ntü*i:h  welcher  seine  Frau  ver- 
trieb. Ber.  56a  nia-iato  "'laa  "nn  von  zwei  Frauen 
wirst  du  dich  scheiden.  Arach.  23a  ba  1üN 
•£~;:>12  itT~;  -»ü  w,Mi  vollzieht  denn  jeder,  der 
sich  scheiden  will,  die  Scheidung  vor  dem  Ge- 
richtshofe ?  d.  h.  er  kann  es  ja  privatim 
thun. 

Ithp.  vertrieben,  geschieden  werden. 
Git.  78a  iirm-PN   na   eine  Frau,  von  der  man 


sich    scheiden    kann.      Das.  84a    zvz^p   iTT^a 

,ia-n.yNb  steht  es  denn  etwa  bei  ihr,  geschieden 

zu  werden?    (j.  Kil.  IX,  32°  ob.  ^una   crom.  s 
■ena  II). 

l^'i"!J  m.  Adj.  ein  Mann,  der  sich  von 
seiner  Frau  geschieden  hat,  eig  der  Weg- 
treibende.  Pes.  H2a  W  nui-a  m\n:v  wt\: 
r-iaEn  myi-i  wenn  ein  Geschiedener  eine  Ge- 
schiedene heirathet,  so  wird  im  Bette  (in  dei 
Ehe)  an  vier  Personen  gedacht,  d.  h.  der  Main 
denkt  auch  an  seine  frühere  Gattin  und  die 
Frau  an  ihren  frühern  Gatten,  vgl.  bäa. 

]WU,  )W\J  m.  pl.  die  Wegtreibung 
Vertreibung.  Genes,  r.  s.  19,19d  ima  yi:- 
■piü'nim  ^mban  ich  habe  ihn  (den  Adam)  ge- 
richtet, bestraft  mit  Fortschickung  und  Weg- 
treibung. Das.:  Auch  die  Israeliten,  seine  Nach- 
kommen -pia-nam  i-rnbiös  bm«  \-i;-j  habe  icli 
durch  Fortschickung  und  Wegtreibung  (aus 
Palästina)  bestraft.  Thr.  r.  Einl. ,  44b  dass.  — 
Insbes.  oft:  Ehescheidung.  Git.  64a  fg.  j 
Kidd.  I,  58°  mit.  Tins  Nb  'pölTä  Tins  bNIfflia 
bbia>n  mÄias  "pttJ-m  nur  für  die  Israeliten 
habe  ich  die  Ehescheidung  (deren  Institution) 
eingesetzt,  nicht  aber  für  die  Heiden,  vgl. 
rroiN  I. 

jllTrni! »  ilp^p^p  m,  (gr.  ypY]Tt.x6v,  creticum) 
kretische  Erde,  Kreide,  zum  Putzen  der 
Metallsachen.  Schabb.  50a  mit  allen  andern 
Substanzen  darf  man  am  Sabbat  die  Geschirre 
abputzen,  "ppvna;]  qoa  ^a  yin  Ar.  (Agg. 
■ppmaa)  ausser  Silbergeschirr  mit  Kreide,  j. 
Bez.  IV,  62°  mit,  'jip^ipa  Epsn  dn  "psili  (so 
nach  einer  Ansicht)  man  darf  das  Silber  mit 
Kreide  abputzen.     Denom.  Dü'ip,  s.  d. 

t£^.3  stossen,  s.  *3a5.  —  "waiäa  s.  in  ä'ia. 

Dpa  m.  (=bh.)  Regen.  —  PI.  Taan.  2a  fg. 
tPftttia  b©  rinD7J  der  Schlüssel  zu  den  Regen, 
vgl.  T  N^bpN  und  r-niaa.  Das.  3b  fg.  m»"1 
traiaar;  die  Regenzeit,  "d.  h.  der  Winter  im 
Orient,  im  Ggs.  zu  dünn  ma1  Sommer,  j.  Ber. 
IV,  8a  un.  s-i=>-Q  ^bbua  lEist  D^tiia  vr,  DN 
(l.=j.  Taan.  II,  65°  un.  iü«35a)  wenn  Regen 
fielen,  so  sage  man  im  Gebet:  (Segne  uns)  mit 
Regen  des  Segens. 

DttJü  denom.  (von  DU?a,  vgl.  bh.  Hif.  regnen 
lassen)  regnen;  nur  Part.  pass.  j.  Jörn.  v, 
42°  ob.  nbnbai  tti-ini»  nmöä  nsiü  ein  Jahr 
voll  Regen  (eig.  beregnet)/  Wärme  und  Thau. 
Vgl.  Jom.  53b  Levit.  r.  s.  20,  163b;  vgl.  auch 
•jth.  —  Hof.  vom  Regen  voll  werden.  B. 
bath.  25b  von  der  Tempelzerstörung  an  Nb 
rPDT"n  mi  rtaiüain  wurde  der  Südwind  (der 
sonst  Regen  zu  bringen  pflegt)  nicht  vom  Regen 
geschwängert. 
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Ktt^'W  I  NB#J  »«•  (syr.  ioa^,  fco*^,) 
Korper.  Dan.  4,  30.  5,  21;  s.  auch  TW  — 
Thr.  r.  sv.  irni:  Tn,  55b  so  lange  die  Schätze 
in  Jerusalem  bestehen,  irastob  lp!rp?2TD:»  "paii-p  Nb 
N21p  so  werden  sie  sich  (ihre  Körper)  nicht 
einer  Kriegführung  unterziehen. 

.  NIStJäa  II  ni2V$  m.  Thürangel.  Erub. 
101a  wird  SiiubN  nbl  erklärt:  eine  Thür,  rrbt 
n-:ci;  üb  Ar.  (Agg.  naiBa,  Ms.  M.  snziii'z ;  auch 
n::nüs  und  NaNUW,  vgl.  Dikduke  z.  St.),  die 
keine  Angel  hat,  Ar.  sv.  ribl  liest  nüutf  im 
eine  Thür  mit  einer  Angel. 

?]w\3  zus.  schrumpfen,  blass  werden, 
austrocknen;  wahrsch.=t]Oti,   f|DS,  vgl.  arab. 

^ä^i-  squalore    affici.  —  Ithp.   Men.  50b    un. 

wenn  man    das    Mehlopfer    einen    Tag    vorher 
backen  würde,  nb  NstofpN  Ar.  (Agg.  nd^jN)  so 
würde  es  vertrocknen,  entstellt  werden  =  iD^o^n 
rr;D,  Vgl.  qDS. 
Nj3:§#U(N2S#M)  W.Fingerring,  Siegel- 

ring   („Aphaeresis    von   pers.   rölyük&f 
wörtl.  Fingerhüter  Fingerhut   u.  s.  w.  Fl.  im 

TW.  I,  422a).  Ber.  6a  NpSSöiaa  rrönmbi 
N?T"3*7  er  soll  es  (das  eiserne  Rohr)  mit  einem  ei- 
sernen Siegelring  versiegeln;  damit  näml.  die  Dämo- 
nen keine  Macht  darüber  haben.  Git,  57b  ^y^n 
Nplsaia  ^b  ich  will  dir  den  Siegelring  hinwer- 
fen. Das.  57a  und  58a  N5DÜ515T  N-Oib^  Ar.  sv. 
pl  4,  vgl.  fcrsibra  in  '13.  —  PI.  Schabb.  66b 
^:ü"iu  "pruü  sechzig  Siegelringe. 

NpjSttflü  m.    (gr.   yay<7aTC7](;,    gausape;    syr. 

la*o».,  ii\A&»o— ^    wahrsch.  dass.,   vgl.  Smith 

Thes.  Syr-.  Col.  693)  dickes,  wollenes  Zeug, 
das  theils  zur  Bekleidung,  theils  zu  Matten  an- 
gewandt wurde.  —  PI.  Git.  70b  "'TYoi  "^siaiä 
Ar.  (Agg.  i-ipDibs)  Matten  und  Decken. 

Nlp^'j  od.  fcnpttää  m.  etwas  Grobes, 
grobe  Sorte,  bes.  1)  grobes  Mehl,  Kleien- 

mehl  („urspr.  pers.  ^"liiili,  trockenes  Mehl, 

zus.  gez.  und  verk.   >ÜCLL,   arabisirt   jCLL, 

d.  h.  Kleienmehl  und  daraus  gebacknes  Brot", 
Fl.  im  TW.  II,  570b).  Ar.  ed.  pr.  bemerkt:  Das 
Mittelmehl  heisst  im  Arab.  "ipiaa;  er  liest  auch 
überall  N"pC:t,  Agg.  iOpirm.  —  Git.  56a 
WN  anpm  JOib  Nm-irn  (snpttm)  weisses 
Mehl  ist  nicht  mehr  da,  sondern  blos  Kleien- 
mehl. Das.  n^n  ■nsw  Nna'V  ü'D-b  tnpiw 
Kleienmehl  giebt  es  auch  nicht  mehr,  sondern 
Mos  Gerstenmehl.  —  2)  übrtr.  grobe  Seide. 
Schabb.  20b  wird  ^b=)  erklärt  durch  &nplü:t,  vgl. 
auch  'paJN. 

10 Jj  m.   (arab.  IZä)    Brücke.     Stw.   nffia 


syn.  mit  -ruta  (wovon  sniiäs  und  tniTl»  Balken) 
und  -räp.  Unser  W  bedeutet  also  e'ig.:  was 
aus  Brettern. oder  Balken  zus.  gefügt,  verbunden 
ist,  ebenso  wie  Nöb/W,  riiiDp:  Schiff.  Erub. 
55b  n-nn  rrn  ins  ü'-TO  lap'm  iimn  die  Brücke 
oder  die  Grabstätte,  auf  welchen  ein  Wohnge- 
bäude steht.  —  PI.  das.  53a  (5,  1)  miaD3"i  EP'y4-!'. 
Brücken  und  Grabmäler.  j.  Schabb.  XV,  I6cunl 
■p'fibisan  ^©a  offenstehende  Brücken,    j.  Erub. 

I,  18b  un.  ÄbVsar.  2b  u.  ö. 

NT^il  eh.  (syr.  j-^.,  (£*.*.,  =  -via)  Brücke. 

Ber.  59b  bäai  snia-'SN  n^,D  ntonri  wer  den 
Euphrat  von  der  Brücke  Babels  aus  sieht.  Das. 
wer  den  Tigris  sieht  Nino^Tül  NYö^N  von  der 
Brücke  Schebistena's  aus.  —  PI.  B.  kam.  113b 
■n^a.  B.  bath.  73b  «m  ■nm  ■nn  Ar.  (Agg. 
:,"j"i'"n)  die  zwei  Brücken  von  Ronag. 

"%*$  denom.  (von  -itüa,  arab.    1>1ä.)   über- 
brücken, eine  Brücke  schlagen.     Ab.  sar. 

2b  "liTOa  tritt»  rain  viele  Brücken  haben  wir 

T 

geschlagen. 

"lt^'JI   eh.    (syr.  ^X,    =  ittia)  eine   Brücke 

schlagen.      B.  kam.   113b    die    Beamten    der 

römischen  Regierung  "ntr.",  "nttia.  schlagen 
Brücken,  vgl.  apy. 

1» J  m.  Adj. F ährmann, od.  Jem.,derPersonen 
oder  Sachen  über  die  Brücke  führt.  Genes,  r.  s.  76 

g.  E.    N=n    3TY1    N3H    )12    ^03    IttWS  Y2^2>   ntt)3> 

er  (Jakob  beim  „Uebersetzen  alles  Seinigen  über 
den  Jabok",  Gen.  32,  24)  machte  sich  wie  ein 
Fährmann  (der  über  eine  Brücke  setzt),  der 
diesseits  des  Stromes  etwas  aufnimmt  und  es 
jenseits  niedersetzt. 

N^ltäfa    m.    (syr.    ffo.*^   =  Nlittis,    s.  d.) 

Balken.  —  PI.  Git.  76b  -niiDS3  pD3W  Ar. 
(Agg.  i-nßDa)  er  beschäftigte  sich  mit  (Tragen 
der)  Balken  oder:  Bohlen. 

WWS  (arab.  (j*-=0  sanft,  leicht  berüh- 
ren, betasten.  Grndw.  tt»,  vgl.  tä^ia.  Chal. 
2,  2  mau3"i:t  nrssü  (viell.  Polel  von  im)  das 
Schiff,  das  (bei  niedrigem  Wasserstand)  den 
Boden  hin   und  wieder   leicht  berührt,     j.  Chal. 

II,  58°  ob.  dass.  —  PL  dass.  j.  Jörn.  V,  42°  mit. 
so  lange  die  Bundeslade  im  ersten  (d.  h.  dem 
Salomon.)  Tempel  war,  so  sah  der  Hohepriester 
am  Versöhnungsfeste,  im  Allerheiligsten  bei  ihrem 
Lichte;  als  sie  aber  fehlte,  D3301  läub?:  mn 
NüTT  imaaü  so  tastete  er  beim  Hereinkommen 
und  tastete  beim  Hinausgehen. 

Pilp.  (syn.  mit  ttipttip,  ösäs )  anklopfen, 
öfter  berühren.  Trop.  Levit.  r.  s.  8  g.  E. 
(mit  Anspiel,  auf  lu^Db,  Ri.  13,  25)  n"!  b^nnn 
■pttJUttii  Tüatttob  unpn  der  heilige  Geist  fing  an, 
den  Simson  zu  klopfen,  anzutreiben.  —  Hithpa. 
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und  Hithpalp.  (Hithpo.)  mit  einander  ringen, 
eig.  einander  packen,  stark  berühren.  Exod  r. 
s.  21,  121a  der  Wolf  riD  iäajr.73  Nrr  soll  mit 
diesem  (Bocke)  ringen.  Genes,  f.  s.  22,  23b  und 
das.  s.  77  Anf.  ■aäaräinu  Cffltth'iintt) ,  s.  D-'uPbnN. 
Das.  s.  28  Anf.  Mose  tra-Nbü"  D5>  läräans  (Nith- 
pa.)  rang  mit  den  Engeln.  Cant.  r.  sv.'  njw  vz, 
18a,  s.  D^qibip^N.  —  Pesik.  Selichotk  Anf., 
166a  'ai  paö' löiüiänü  miT,vü  Tiaab  ein  Gleich- 
niss  von  einem  Helden,  welcher  mit  dem  Steine 
eines  Steinmetzen  spielte ,  eig.  durch  Hin-  und 
Herwerfen  berührte. 


W'J  eh.  (syr. 


lV 


-lä'ää)  tasten.    Git.  67b 


rsbpiai  neffis  er  betastete  es  und  nahm  es,  s. 
auch  TW. 

t£/i&\3  m.  Adj.  eig.  der  Taster,  d.  h. 
Steuerruder,  Stange,  womit  man  den  Meeres- 
grund zu  berühren  sucht,  um  die  Wassertiefe 
zu  bestimmen.  Schabb.  125 b  Wdo  bin  fflTtt» 
das  Steuerruder  des  Schiffes. 

N'tfW.3  eh.  (syr.  I^ojl^,  eig.  =  ■ciröa)  der 
Taster,  Fühler,  u.  zw.  1)  derjenige,  der 
vermittelst  des  üiTüa  die  Wassertiefe 
untersucht.  —  PI.  Schabb.  100b  ■'bfN  "'täiiüa 
n?:p  die  Tiefenmesser  gehen  dem  Schiffe  voran. 

—  2)  B.  mez.  42a  iNlävää  Erdaufwühler,  die 

/  "TT  ' 

näml.  den  Erdboden  aufwühlen,  um  Schätze  zu 
entdecken,  im  Ggs.  zu  \smsu  die  mit  den  Hän- 
den an  die  Wand  schlagen,  s.  d.  W 

trt^  od.  WWZ  m.  Fuge,  ein  schmales 
Brett,  das  von  einem  Ggst.  hervorragt  u.  vermit- 
telst dessen  ein  anderer  daran  befestigt  wird, 
eig.  Berührendes,  Fühlendes.  Sab.  3,1.  3 
n-j;2  bia  'Ciasn  die  Fuge  des  Bettes,  dessen 
einzelne  Theile  zus.  gefügt  werden.  Esth.  r.  sv. 
Tin,  102d  'an  ariT  bffi  liiffin  wvMi  die  äussere 
Fuge  (der  Sophas  beim  Trinkgelage  des  Ahas- 
wer)  war  von  Gold   und  die  innere  von  Silber. 

—  PI.  Tosef.  Mikw.  cap.  6  "laiar;  in  bTO  V^"1^ 
Ar.  (Agg.  tntipfflp)  die  Brettchen,  deren 
man  sich  bei  einem  gebrochenen  Arm  (od.  Fuss) 
zum  Schienen  bedient  und  welche  ebenf.  zus.  ge- 
fügt werden  (Schabb.  53a  ,p,o,vCp  dass.).  Tosef. 
Kel.  B.  mez.  cap.  8  Anf.  •ptti^a.". 

Xn^'ü  /•    (syr.    UV)     l)    das    Fühlen, 

Tasten.  Chull.  47b  Nn\ma  beim  Fühlen,  An- 
tasten (der  Lunge).  Das.  122b  NrcJS  "ina  b^TN 
Ar.  (Agg.  Nma^a)  er  richtet  sich  nach  dem 
Fühlen,  d.h.  es  kommt  darauf  an,  ob  die  Haut 
sich  hart  oder  weich  anfühlt,  Schabb.  107b  dass. 
—    2)    eine    Art    Heber,    der    auf   folgende 


Weise  construirt  war :  Man  befestigte  zwei  hohle 
Röhren,  deren  eine  lang  und  deren  andere  kurz 
war,  schiefwinklich  zusammen  und  durchlöcherte 
die  obere  Spitze,  wo  die  beiden  Röhren  zus. 
schlössen.  Sodann  setzte  man  das  eine  Ende 
des  Hebers  in  ein  volles  und  das  andere  Ende 
in  ein  leeres  Weinfass  und  zog  vermittelst  des 
Mundes,  den  man  an  die  durchlöcherte  Spitze 
des  Hebers  anlegte,  den  Wein  von  einem  Fass 
in  das  andere.  Die  lange  Röhre,  die  bis  zum 
Boden  des  leeren  Fasses  reichte,  heisst  npcs 
(eig.  die  Fühlende,  Berührende),  die  kürzere, 
welche  in  dem  vollen  Fasse  die  Flüssigkeit  be- 
rührte: Nrm»  na.  —  Ab.  sar.  72b  p-ON 
Nntt»  nm  Nnima  anün  Ar.  (Agg.  xnav) 
er  zog  den  Wein  durch  den  Heber  (durch  die 
lange  und  die  kurze  Röhre).  Das.  Nlun  rrbiai 
^pi©  Nnu»  nai  Nrnaaa  Ar.  (Agg.  Tai)  er  zieht 
den  ganzen  Wein  vermittelst  des  Hebers. 

HJ. /.  (=bh.).  PI.  nirn  1)  Weinkelter, 
Kufe,  in  welcher  die  Trauben  getreten  werden. 
Pea  7,  1  fg.  j.  Pea  I,  16°  un.  )^^p  irr  Nbia 
miisbn  mn-^b  damit  sie  nicht  voreilig  in  die 
Kelter  und  Scheunen  kommen.  —  2)  übrtr.  die 
Zeit  des  Kelterns,  das  Keltern.  Chag.  24b. 
25ab  InNari  nsb  rrrpito  man  lässt  es  (das  Fass) 
bis  zur  kommenden  Kelterzeit  stehen.  Das.  ps'ü 
mmw  die  Kelterzeit.  Levit.  r.  s.  29,  173c  der 
Monat  Tischri,  laina  mrna  in  welchem  das 
Keltern  stattfindet,  (j.  Ter.  II,  41b  un.  ma 
üvr^fi  (1.  rwin).  —  3)  kufen artige  Höh- 
lung, Vertiefung.  Par.  1,  2  rrnnu  "pn  ~D-a 
nwj  "»niüa  IN  wenn  man  die  rothe  Kuh  (zu 
deren  Verbrennung  ein  tiefliegender  Ort,  dem 
Tempel  gegenüber  bestimmt  war)  ausserhalb 
dieser  Vertiefung  oder  in  zwei  Vertiefungen  ver- 
brannte. Seh.  112a.  j.  Sot.  IX,  23d  un.  üip;: 
rjno^  (1.  =  Tosef.  cap.  9  nnn^)  die  Vertiefung, 
wo  man  die  Kalbe  (nsTi3>  nbw)  tödtete.  Tosef. 
Ahil.  cap.  15,  vgl.  -i^n. 

rtn^  oder  nn'Jl  /.  (vom  arab.  l£i,  n  für  ffl) 
ein  Weib,  das  auf  den  Knieen  liegt  und 
schwatzt  oder  zankt.  —  PI.  Genes,  r.  s.  71, 
70d  na  niuiio  cp*npn  -mriN»  ni-nan  t]N  (Ar. 
liest  nin^an)  auch  die  auf  den  Knien  liegenden 
Weiber  hinter  der  Schnurre  des  Webstuhls  (gr. 
xodpo?,  vgl.  öi-pp)  schwatzen  von  ihr.  Esth. 
r.  sv.  -^attir;  ö-na,  104 a  -mnN»  nvm  sra« 
O^-npri  ich  werde  die  geschwätzigen  Weiber 
hinter  den  Webestühlen  herbeirufen,  welche  sich 
über  sie  lustig  machen  sollen  (an  Keltertreterin, 
wie  die  Commentt.  das  W  erklären,  ist  hier 
keinesweges  zu  denken). 

jTJ  s.  in  'r*.  —  srnia  s.  in  'u. 
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1  Daleth,  der  vierte  Buchstabe  des  Alpha- 
bet, ist  besonders  mit  den  Bstn.  t,  a,  £,  tt) 
und  n  nahe  verwandt  und  wechselt  daher  auch 
oft  mit  denselben,  z.  B.  nai  (=fiaf,  naa) 
schlachten,  ani,  (anr,  aii2£)'hochroth  sein, 
schimmern,  -öl  (idt)  denken,  vgl.  auch 
"3t;  331  (DJT)  Schweif;  3>ai,  yaa  vermi- 
schen; "Tn/^n  (iib)  Brust;*  m  (=  rnw) 
Keihe;  3>aiN  (^alWt)  Finger  u.  m.  a.;  selten 
mit  a,  s.  bää,  vgl.' auch  5.  —  1  wird  zuw.  den 
Wörtern  vorgesetzt,  vgl.  "ui ,  ^ni ;  1  wird  nicht 
selten  elidirt,  z.  B.  N31N  (für  ndtin)  Ohr,  J0fp_, 
r;ip  (für  N72lp,  ö"7j?.)  vorangehend,  vor 
u.  m.  a.  —  i  für  b,  vgl.  itn  =  bTN  gehen. 

""  eig.  (verk.  vom  eh,  p,  tfl,  hbi*.  irr,  ir) 
Pron.  und  bedeutet  dasselbe,  was  hbr.  -tä  (von 
-rät«)  nur  als  Präfix  eines  Ws.,  z.  B.  Nil,  nüi, 
vgl.  sej,  Nii;  zuw.  auch  verk.  von  INI,  z.  B. 
pbl  =  p  Nb  "^1,  vgl.  auch  in. 

tf">  !TI  /.    (p   «».,    s.  d.)    Pron.    demonstr. 
(=hbr.  rw,  1t);  mit  vorges.  Prtkl.  Nin,  sie, 
diese,     dieses,    haec,    haecce.       Ned.     41 a 
ijp  ni  iro  na  n-a  ni  «bi  n-o  abia  rpn  nti 
■*:p  na  "Op  ab  N1  Ion  na  wer  sie  (die  Erkennt- 
niss,  n»1,    s.  d.)  hat,  hat  Alles,   wer  sie  aber 
nicht  hat,   was  hat  er?    Erwarb   er  diese,  was 
fehlt  ihm?    Erwarb  er  diese  nicht,  was  erwarb 
er?    Schabb.  52b  jnn  NW  Nil  N1  das  eine  ist 
wie  das  andere,  beide  sind  gleich;   wofür  auch 
das.  n^h  nnN  sni  ni.   j-  Suc.  I,  52°  ob.  Nin 
NW  NW  NW  N">rT  maN  daraus  ist   erwiesen: 
Es  ist  ein  und  dasselbe,  das  eine  wie  das  an- 
dere,   j.  Erub.  III,  21b  un.  dass.  j.  Pea  III,  17° 
mit.  nw  pj  tob1  Nwm  Nwn  v3  Nsbi  nw 
dies  ist  aus  jenem  und  jenes  aus  diesem  zu  ent- 
nehmen, d.  h.   die   gesetzliche  Bestimmung   des 
einen  ist  auch   auf  das  andere  anzuwenden,     j. 
Maasr.  II,  49c  un.  dass.   Schabb.  80 b  rrb^T  V2 
irb  NT  von  dem  Seinigen  ist  ihm  das  gekom- 
men; d.  h.  durch  sein  ungebührliches  Verfahren 
zog  er  sich  selbst  die  Strafe  zu.  —  j.  M.  kat. 
II,  81b  mit.  Nina  wie  diese  Halacha.    j.  Sot.  I, 
17b  un.  avoT  NW  NW  (oft  Abbrev.  wn)  das 
ist,  was  die  Schrift  sagt.     j.  Git.  IV,  45d  un. 
im  "PNa  '-i  nriD  K.  Meiir  eröffnete  seine  Rede 
(hielt  die  Einleitung)   mit  dieser  Deduction.    j. 
Ber.  I  Anf.,  2b  ob.  NW  "ja  na^yaöi  wir  können 
es  daraus   entnehmen,    j.  Taan.  II,  66a  un.  Nb 
ür©3  nabn    N13   hierin   ist  die  Halacha  nicht 
wie  die  Mischna,  deren  Autor  nicht  genannt  ist, 
zu    entscheiden.    —    Bes.    ist    zu    merken    die 
Redensart   um    Nb   oder  nia    Nb  eig.    dabei 

Levt,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.     I. 


nicht;  z.  B.  j.  Ber.  I,  2b  un.  ü-q  '21  ia\w  NW 
Nia  Nb  NaiöNa  n^b  bTNl  NWn  das  findet 
blos  seine  Anwendung,  wenn  Jem.  auf  schmalem 
Wege  geht;  wenn  aber  auf  breiter  Strasse,  so 
ist  dies  nicht  anwendbar,  d.  h.  so  findet  dabei 
die  erwähnte,  gesetzliche  Bestimmung  nicht  statjt. 
j.  Ned.  V Anf.,  39a  tnpa  b3N  ton  PNI  NW 
N13  ab  das,  was  du  (betreffs  des  Waschens) 
sagst,  gilt  blos  von  einem  Orte,  wo  Männer 
waschen,  wo  hing.  Frauen  waschen,  da  ist  es 
nicht  anwendbar.  (Die  Annahme  Frankeis  in 
Mebo  hajr.,  9ab:  Das  W  sei  ein  Verbum  N13 
=  "TON,  "DD,  ist  nicht  zutreffend,  und  passt 
am  Allerwenigsten  zu  den  hier  citirten  Stellen. 
Man  vgl.  auch  j.  Ber.  II,  4°  mit.  "iai  ]N":a 

Ni3  Nb).  Das.  IV,  7b  mit.  Nb  nbnm  nh  nasab 
N13  das  gilt  blos  von  einem  Falle,  der  bereits  er- 
folgt ist,  aber  von  vorn  herein  darf  es  nicht  ge- 
schehen. Das.  VI,  10dmit,  j.  Bez.  I,  60°  mit.  u.  ö. 

Ntf  ^l  (arab.  sft>  &\S)  Da  da,  eine  Natur- 
schall-Nachahmung.  Pes.  H2b  nt  Nbasi  N-r: 
Ni  das  Lärmen  des  Kameeis  lautet:  Da  da. 

Kl  (gr.  os)  Cant.  r.  sv.  ithn,  16b,  s.  tnnaba. 

2tfrl  (=bh.,  vgl.  auch  N31  und  311,  Grndw. 
31)  eig.  fliessen,  zerschmelzen,  dah. 
schmachten,  verschmachten.  —  Hif.  dass. 
B.  bath.  79a  (mit  Anspiel,  auf  N3Va,  Num.  21, 
30)  pa\B3  zPN-imü  "\y  bis  ihre  Seele  verschmach- 
ten wird.  Ned.  22 a  (mit  Bez.  auf  Dt.  28,  65) 
ibbw  na  a^Niai  d^w  pn  nbaau:  nai  wrN 
rrpsinnnn  "ibN  was  ist  das,  was  „die  Augen 
schwinden  macht"  und  „die  Seele  betrübt"? 
Das  sind  die  Unterleibs-Krankheiten. 

MÜHl,  NjÜI  m.  (hbr.  naNi,  liaNi)  eig. 
das  Zerfliessen  (vor  Angst),  dah.  Betrübniss, 
Aengstigung,  s.  TW 

Xffii  FÜR  (hbr.  jni)  sorgen,  besorgt 
sein.  ' Schabb.  I56b  Nana  Nnb^aN  n^ini  mn 
sie  war  darüber  sehr  besorgt.  M.  kat.  28a  nn 
«an  ^^l  Np  die  Gelehrten  waren  besorgt. 

y$Vl  Doeg,  Name  eines  vornehmen  Reichen 
in  Jerusalem.  Thr.  r.  sv.  übt*  by,  59a  p  snii 
f|0T  Doeg  ben  Josef. 

*n>n  Part,  von  ^i,  Nil  ü,  s.  d. 

•'Kl  (=il)  eig.  Sbst.v  Menge,  Fülle;  bes. 
als  Adv.  iNia  w  eig.  mehr  als  genug,  d.  h. 
zuviel,  allzusehr.     Keth.  llla.    Ber.  55a.   j. 
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Ber.  I,  3a  ob.  Cant.  r.  sv.  ü3N2£,  19d  u.  ö.  — 
Mit  vorges.  a  eig.  wie  genug,  dah.  werth, 
würdig.  Genes,  r.  s.  76,  75b  "wa  "^N  ich  bin 
nicht  werth.  Das.  -ON  \S"D  ich  bin  werth.  Git. 
90b  nrraa  N"tt  "Wa  er  verdient  den  Tod. 

!]>n,  ]^n>  tkm  s.  ^,  i^,  -w. 

Dlp^öliO  crmp.,  s.  oip"ü»iN> 
"•Ö^tn  od.  ^T.^  «*.  pl.    eine  Art  Tur- 
teltauben.      ChulL    62 b     "is-ttJH    Agg.    (Ar. 

"lXn  s.  in  TIT. 

T 

INFI  (syr.  fy7,  >/,  gr.Saipo,  Sspo)  eig.  gerben, 
dah.  schlagen,  abprügeln,  s.  TW- 

IlS^Daro,  Name  eines  Sklaven.  B.  kam. 
97a.     B.  mez.  64b  u.  ö.,  vgl.  ^ana  ^a. 

n^r[  denom.  (von  nNrn,  trnsp.)  Af.  min« 
(hbr.  Niiünri)  Grünes,  junges  Gras  hervor- 
bringen,' s.  TW 

in,    2Vi  m.  epicoen.  (=bh.)  Bär,    Bärin 

(arab.  *~*<>  m.,  &Jt>  /.,  von  ui)  schleichen, 
langsam  gehen).  Trop.  Num.  r.  s.  13,  219a  nfl 
die  Bärin,  d.  h.  die  Frau  des  Potifar,  vgl.  -ns 
Hithpa.  Dav.  auch  b^ain,  s.  d.  in  ^i. 

fcOT7!  eh.  (syr.  £>?  =  =>i)  Bär,  Bärin. 
Genes,  r.  s.  87  Anf.  yzj>  Nan  an  da  steht  der 
Bär  (die  Bärin,  d.  h.  die  Frau  des  Potifar)  vor 
dir.  Kidd.  72a  als  R.  Ammai  einen  Perser  reiten 
sah,  nt^  N3Y7  Tj^'n  ~\12H  so  sagte  er:  Das  ist 
ein  wackelnder  Bär.  j.  Pea  I,  16a  ob.,  vgl.  -n* 
im  Ithpa.  —  PI.  Taan.  25 a  ^H  -in^ba^  die 
Bären  mögen  ihn  fressen.  Das.  -nil  ww  T2> 
irTOTpa  Ziegen,  welche  mit  ihren  Hörnern  die 
Bären  brachten. 

2$,  K3%  litt  m.  (syr.  ^,,  ]su]l,  hbr. 
aat)  "Wolf.  Genes,  r.  s.  99  Anf.1  (mit  Bez.  auf 
Dan.  7,  5)  i-W'-ü  frrt  an  avo  anb  das  W-  steht 
defect  (nicht  ailb),  denn  es  (das  medische  Reich) 
hat  Wolf  geheissen.  Cant.  r.  sv.  "üiraa,  17ccl 
abab  na1!  pa  (talm.  aNT  "pa)  zwischen  Wolf  und 
Hund.  —  PI.  Chull.  50b  "n/n  JO30  (oder  ^an) 
eig.  den  Wölfen  verhasst,  d.  h.  eine  sehr  magere 
Stelle  des  grossen  Darms,  die  selbst  für  die 
hungrigen  Wölfe  ungeniessbar  ist.  Levit.  r.  s. 
3,  147°.  Khl.  r.  sv.  rrcartfi,  88°  dass.  —  Rich- 
tiger jedfleh  scheint  die  LA.  ia^  (näml.  von 
nm,  vgl.  Ar.  sv.  pl);  sodann  bedeutet  iy>*i  srio: 
das  Schleimsieb. 

frO"1]  s.  ian.  —  Na/H  und  nan  hinter  aan. 

fcO^  (=  aan,  vgl.  axn  und  am)  eig.  flies- 
sen,  (Iah.  im  Ueberflusse  bringen,  aus- 
giessen.     Sifre  zu  Deut.  Piska  42  und  355  (mit 


Bezug  auf  "■jisan,  Dt.  33,  25)  msmi  mm^n  ba 
bNlW  yiNb  E]oa  alle  Länder  werden  das  Silber 
nach  Palästina  ausgiessen ;  d.  h.  dieses  Land  wird 
eine  solche  Fülle  von  Getreide  und  Wein  haben, 
dass  die  Völker  von  da  aus  (wie  ehemals  von 
Egypten  unter  Josef)  die  Früchte  beziehen  und 
das  Geld  dorthin  bringen  werden  (man  hat  also : 
*p2;pl  gelesen:  „wie  deine  Meere,  so  wird  auch 
dein  Geldzufluss  sein")-  Levit,  r.  s.  35  g.  E. 
dass. 

j^  (=bh.,  s.  zm)  1)  langsam  f Hessen, 
eig.     sich     langsam     bewegen,     tropfen, 

trippeln    (Grndw.   an,  vgl.  arab.   ot>,  oi> 

und  v-die  langsam  gehen,  und  hbr.  E]öü  trippeln, 
Grndw.  rp ,  wov.  auch  ip5  fliessen  und  rpürj 
sprechen,  ferner  aT  (ait)  fliessen,  sich  bewegen, 
wovon  a^iaT ,  Naa^  Fliege).  Jeb.  97a  (mit  An- 
spiel, auf  HL.  7,T  io)  D^aw  bö  üt  -poia  m 
mann  di-pmnsi»  .  D^an  iv'abn  t|N  ann 
lapa  so  wie  die  Beere  am  Traubenkamm,  die  man 
mit  dem  Finger  drückt,  sofort  fliesst,  so  ergeht 
es  auch  den  hingeschiedenen  Gelehrten  (Q'W); 
wenn  man  in  dieser  Welt  in  ihrem  Namen  einen 
Lehrsatz  nachsagt,  so  bewegen  sich  (oder: 
sprechen)  ihre  Lippen  im  Grabe.  Snh.  90 a. 
Bech.  31b  dass.  In  der  Parall.  j.  Schek.  III,  47a 
mit.  steht  m\Bm»  (Ar.  Var.  maan);  vgl.  auch 
j.  Schabb.  I,  3a  mit.  j.  M.  kat.  III,  83°  un.  und 
Cant,  r.  sv.  ^m,  31 d.  —  Ferner  trnst.  j.  Ab. 
sar.  II,  41b  un.  "paim  "paiy  (viell.  zu  lesen 
•pais»)  er  bearbeitet  (stampft)  die  Trauben  und 
lässt  ihren  Wein  abfliessen.  —  2)  feind- 
lich anrücken;  überh.  feindlich  sein;  nur 
im  Part.  pass.  j.  Erub.  VII,  '24°  un.  nrtN  nfflN 
nmanb  ftaian  i-irpfii»  eine  Frau,  die  mit  ihrer 
Nächsten  verfeindet  war.  Cant.  r.  sv.  Tiiaez,  19d 
!-jt  ü»  w  "paian  vm  pffip  nw£>  ~wa  zwei 
hartnäckige  Legionen,  welche  gegen  einander 
feindlich  gesinnt  waren.  Das.  "pa^an  Tiai  ON 
'ai  !Tr  D5>  ilt  Feuer  (Blitz)  und  Hagel,  die  sonst 
mit  einander  verfeindet  sind,  vereinigten  sich 
bei  der  Plage  der  Egypter  (Ex.  9,  24).  Pesik. 
Wajhi  bejom  kaloth,  4a  DTman  Ar.  (Ag.  crmp. 
tPaia-i),  vgl.  Buber  Anm.  63.  Oft  steht  dafür 
r.rb  m  paT-s,  vgl.  3^22. 

1^[  eh.  (=aan)  sich  bewegen.  Ar.  citirt 
■jaan  it-pi  J-prma^ob  inann  (wahrsch.  aus  B.  kam. 
117%  wo  jedoch  in  Agg.  rprms-MB  n^nsi  steht) 
er  sah,  dass  seine  Lippen  sich  bewegten,  an 
einander  schlugen. 

n2?\.  f.  (=bh.,  von  aal)  eig.  Gerede,  dah. 
Verleumdung. —  Uebrtr.  (=  fw^)  Pes.  78b 
ob.  r-,y~\  iian  na  TiVi  inaT  eine  übel  Berüch- 
tigte, Tochter  einer  übel  Berüchtigten ;  mit  An- 
spiel, auf  tnbai,  Hos.  1,  3. 
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N5V:!  eh.  (=  !iai)  Gerede,  Verleumdung; 
s.TW. 

-33"»  N^H  m.  (syr.  \ass>i)  Feindschaft, 
Feindseligkeit;  nnr  331  b:?3  eig.  der  feind- 
selig Anrückende,  vgl.  331  nr.  2.  Mögl.  "Weise 
jedoch  urspr.:  der  Mann  an  der  Pforte  des 
Gerichtes,  Ankläger,  näml.  von  na,  «33,  s.  TW 
hv.,  welche  Ansicht  anch  Smith  Thes.  Syr.  Col. 
562  billigt.  —  Cant.  r.  sv.  'pm,  31d  (mit  An- 
spiel, auf  33ll)  hätte  Israel  meine  Lehre  und 
meine  Regierung  nicht  angenommen,  f:i23»3  wn 
'31  "ibsb  331  b»3  so  wäre  ich  jenen,  näml.  den 
Erzvätern,  die  in  der  Doppelhöhle  schlafen 
(ä'W)  ein  Feind  geworden.  Sifra  Bechukoti  cap.  4 
die  Pest  wird  darinnen  wüthen,  D^sipa  3m  "b5>3l 
yinstt  üan«  und  die  Feinde  werden  euch 
draussen  umringen.  Das.  Emor.  g.  E.  cap.  19 
(mit  Bez.  auf  Lev.  24,  16)  ^b»33  !m*n  ba  Vir 
"lb  331  alle  Gemeindeglieder  sollen  gegen  ihn 
(den  Verbrecher,  den  man  steinigt)  als  Feinde 
handeln.  Git  55b  13  rraai  bs-'ai  Nitap  rrtrn 
N2»p  sein  Freund  war  Kamza  und  sein  Feind 
Bar  Kamza.  —  Ferner  Debab,  Käme  eines 
Ortes,    j.  Dem.  II,  22d  ob.  3311  Dan. 

ttyiiKTim^Jm:!/.  (syr.  ]Ln^\^) 
Feindschaft,  Feindseligkeit,  s.  TW.  — 
Sifre  Naso  Pisk.  42  N331  ^231  nsro  Hass  und 
Feindseligkeit.     Jalk  I,  213c  H331  ^b»3  (?). 


a3l  Anf.)  Fliege,  s.  TW.;  vgl.  auch  «311. 

ni'JriG",  rf'^Oü  /•  ph  (2131  von  331 
nr.  1;  3  in  a  verw.)  Trauben,  deren  Saft 
herabfliesst.  Ab.  sar.  39b  ...  rrp33iaim  aain 
maaias  Honig  und  Trauben,  von  denen  der 
Saft  fliesst.  —  j.  Schabb.  in,  4a  un.  nvsaiai 
B133'0  solche  Trauben  auf  dem  Weinberge,  j. 
Bez.  DZ,  62a  ob.  dass.  —  Mögl.  Weise  jedoch  ist 
fiiaiai  =  syr.  ]^Y"'  eig.  blutfarbig,  also 
blutfarbige  Trauben.  —  Mit  prosthet. 
«:  \:aiaiN,  Genes,  r.  s.  34  g  E.,  s.  d.  W 

Ü"  S.  31. 

TO*  (syr.  wis),  hbr.  nar)  schlachten, 
opfern.     Esr.  6,  3;  s.  auch  TW 

HTp,,,:i  m,  (syr.  V*=?t  ^br.  n5|)  °Pfer> 
Schlachtopfer.  Esr.  6,  3,  s.  auch  TW  — 
Uebrtr.  das  Pesachfest,  vom  Schlachten  des 
Pesachopfers  so  genannt.  Schabb.  110a  "pa 
»n-Äfb  Nnai  zwischen  dem  Pesach  und  dem 
Wochenfeste. 

"C ~>  iO^  Pa.  "»31  auflauern,  nach- 
stellen.  Griadw.  31,  dav.  auch  31  s.  d.  Schabb. 

106  b  -wiaib  i-=  «b  ">3rn  "yorh  i*a  ^n  Ar. 
(Agg.  Ttia-vj  ygi.  3-1N  Af.)  diesen  Thieren  muss 


man  auflauern  (um  sie  zu  fangen),  den  andern 
aber  braucht  man  nicht  aufzulauern,  da  sie  von 
selbst  in  den  Käfig  kommen;  anders  nach  Basehi. 
Bez.  24a  -«laib  •p'tfa  «b  Ar.  (Agg.  vi3lb). 

^tf1^  Dubbiel  (eig.  Bär  Gottes),  Name 
eines  Engels.  Jörn.  77 a  i«d"idi  niöin  bi^ail 
Ms.  M.  (vgl.  Dikduke  und  En  Jakob  z.  St.) 
Dubbiel,  der  Schutzengel  der  Perser  (31,  vgl. 
Dan.  7,  5). 

VTl"1!  s.  «in 

I      :  ■  tt 

ni?^  •  <  W^P  /•  nur  mit  Suff,  (zumeist  der 
3.  Pers.)  seine  Frau,  selten "Ornai  deine  Frau, 
eig.  die  über  das  Haus  Gesetzte,"  die  Hausfrau 
(s.  m_3  nr.  3).  Ber.  27a  ich  will  mich  berathen 
inrP3l3  ^pba^Nl  bTN  "rna  ifflS'wa  mit  meinen 
Hausleuten;  er  ging  nun  und  berieth  sich  mit 
seiner  Frau,  vgl.  jedoch  iösn.  Taan.  23b  Np33 
!-ps«b  "inmal  seine  Frau  ging  ihm  entgegen. 
Das.  nai  "ttimai  deine  (eig.  des  Herrn)  Frau. 
Das.  24b  un.  B.  bath.  74b.  Chull.  110a  u.  ö.  — 
Ned.  51a  nriN  ttbas  "b  ra-pn  ■'amai  tvi  deine 
Frau  möge  kommen  und  mir  einen  Becher  Wein 
einschenken ! 

^S"  (arab.  JJo)  schwach,  dünn,  schüt 
ter  sein.  —  Pilel  bbai  dünn  machen. 
Part.  pass.  Suc.  2,  2  (3)  nbbanan  naiD  wird 
in  j.  Gem.  H,  52d  un.  erklärt"  nach  Ansicht  Bab's: 
nbblia  eine  Festhütte,  deren  Bedachung  dürftig 
ist  (!-p"C3>  ii3"i3,  d.  h.  deren  Bedachung  zwar 
aus  wenigen  Stangen  oder  Zweigen  besteht,  die 
aber,  weil  letztere  dicht  neben  einander  liegen, 
mehr  Schatten  als  Sonne  gewährt,  nana  Sinb^st 
Tirana).  Nach  Ansicht  Samuel's  hing. :  nbbana 
eine  Hütte,  deren  Bedachung  schütter  liegt 
(d.  h.  die  zwar  aus  vielen  Stangen  besteht,  welche 
aber  nicht  dicht  neben  einander  liegen,  sondern 
deren  eine  höher  u.  deren  andere  niedriger  liegt 
(ttp  nspi  iibis  !i:p,  so  dass  in  der  Hütte 
mehr  Sonne  als  Schatten  wahrzunehmen  ist, 
t-inb^a  nana  nnan).  Das.  I,  52b  ob.  dass. — 
In  bab.  Gem.  22 a  steht  dafür  nach  Ansicht 
Rab's:  nbiblia,  nach  Samuel:  nbablsa.  Bech. 
3,  4  bbarran  naitn  (in  Tim.  Agg.  bibiiaii) 
Wolle,  die  am  Thiere  nur  noch  dürftig  ist,  d.  h. 
die  zwar  schon  abgeschoren,  aber  noch  hie  und 
da  unter  der  noch  nicht  abgeschorenen  Wolle 
verwickelt  ist. 

t7)1?ini».  etwas,  was  hervorsteht,hervor- 
ragt,  '  PI.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  9  Anf.  m 
nsav;  "patttT  "pbibai  wenn  einzelne  Theile  vom 
Bette  hervorragen. "  Das.  cap.  7  dass. 

rfr^Rf.  (=bh.  nbai)  getrocknete,  in 
runde  Masse  zus.  gepressste  Feigen,  vgl. 

rnain*.   Stw.  bai  arab.  jJ<S  zus.  drücken,  rund 
gestalten.     Jörn.   76b  u.  ö.  rvryp    nbrn  eine 
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Feige  von  Keila.  Genes,  r.  s.  31  g.  E.  irüan 
'^t  nb^an  Vir  Noah  nahm  getrocknete  Feigen 
mit  in  die  Arche,  welche  näml.  gleichzeitig  den 
Menschen  und  Thieren  zur  Nahrung  dienen 
sollten.  Pes.  87b  ob.  (mit  Bez.  auf  d^bai,  Hos. 
1,  3)  nbata  barr  "ca  npirraia  sie  war  in  Aller 
Mund  so  süss  wie  eine  Feige;  vgl.  auch  um 
I.  —  PI.  Nas.  2,  1  (9a)  nibbln  rrnäTtttt  Ar. 
(Agg.  rj^airr). 

ttpb^J,  XF&ZR  eh.  (syr.  }^=,  =  nb^) 
Feigenmasse,     j.  Dem.  II,  22°  mit.   -pr-ran 

■"-nia  nn^an-  Nina  (1.  V^3)  V1"™3  icn  san' 
dass  sie  (die  Einwohner  von  Cäsarea)  die  Feigen 
als  erlaubt  betrachteten;  s.  auch  TW. 

tihynit&yKl  f.  schlechte,  unreif  ab- 
gefallene  Feige.  Sot.  10a  und  Num.  r.  s.  9, 
202°  sTT"ß  Npiai  V2p  anun  snten  tiiü*!  ->»p 
Nbail  dem  Weintrinker  (d.  h.  dem  Vornehmen, 
der  an  Wein  gewöhnt  ist)  setzt  man  Wein  vor, 
dem  Gräber  harter  Aecker  unreife  Feigen.  — 
PI.   Ber.    40 b    ^ba^  s.   Nab^H.      Jom.    78 b,  s. 

Nb"P^. 

twü'n  s.  NsiaNi. 

T  "t  T  -:- 

pyit  p!H  (=  bh.)  l)intrns.  ankleben,  an- 
hangen. Grndw.  pa,  wov.  past,  pan.  Part.  (od. 
Adj.)  Sot.  40b  -<5a  Ta  iba-n  Vip"iiasn  ^a  iNa11 
fip^atn  die  Nachkommen  der  Küssenden  (Orpa) 
■werden  durch  die  Nachkommen  der  Anhängen- 
den (Ruth)  fallen.  Genes,  r.  s.  20,  21 b  wird 
fi»  msrö  erklärt:  -nyb  VP"1217  l^  Unterklei- 
der, welche  an  der  Haut  fest  anschliessen.  Snh. 
64a  (mit  Bez.  auf  d^pairr,  Dt.  4,  4)  m-i»n  TttJa 
Tra  "IT  mpiain  wie  zwei  Palmen,  die  an  einander 
gewachsen  sind,  d.  h.  die  aber  dennoch  gesondert 
sind.  Nach  einer  andern  Ansicht:  iaa»  d^piai 
förmlich  zus.  hängend;  vgl.  Nif.  Pes.  49 a  wer 
reich  werden  will,  ■pna  btf}  "WiTa  paY1  der 
hange  an  (d.  h.  verschwägere  sich  mit)  dem 
Priesterstamme.  —  2)  trns.  zus.  kleben,  j. 
Meg.  I,  71 d  ob.  paia  "ipani  er  klebe  sie  (die 
Pergamentstreifen)  mit  Leim  zusammen.  Tosef. 
Schebi.  cap.  1  g.  E.  d^bb^a  "jmN  "ppa-n  (so  nach 
der  richtigen  Emendation  des  El.  Wilna;  Agg. 
VPT'a)  man  bringt  die  Pflanzen  mit  dem  Dünger 
zusammen,  vgl.  Tjttö. 

Nif.  sich  Jemdm.  anschliessen.  B.  bath. 
91b  Ruth,  imrr1  dnb  maa  npa-oi  naaiö  welche 
zurückkehrte  und  sich  an  Bethlehem  Juda  an- 
schloss.  Keth.  lllb  (mit  Bez.  auf  npaib"),  Dt. 
30,  20)  'an  waiaa  pa^b  a-jNb  tö3n  "on  ist 
es  denn  etwa  dem  Menschen  möglich,  sich  Gott 
anzuschliessen?  Wohl,  durch  gute  Handlungen! 
Hif.  ankleben.  Pes.  37ab  'ai  pNa*7!i  Jem. 
klebte  den  Teig  an  die  Pfanne.  Das.'  piain 
T«3D  ripiajo  iriea»  er  klebte  den  Teig  inwendig 
an  den  Ofen,  so  dass  die  Flamme  gegenüber  war; 
vgl.  Tosaf.  z.  St. 


Pi.  1)  trns.  zus.  kleben.  R.  hasch.  24ab 
m-iBTO  "naia  pa"''?  Jem.  klebte  zerbrochene 
Theile  der  Posaune  zus.  —  2)  sich  anschlies- 
sen. Genes,  r.  s.  29  g.  E.  npa^n  IHN  !"isn  es 
sah  ihn  Jem.  und  hing  ihm  an,  befreundete  sich 
mit  ihm.  —  Hithpa.  sich  verbinden.  Genes. 
r.  s.  59,  s.  -nix. 

'  —     T 

p^I  eh.  (syr.  „.as?  =  pai)  1)  intrns.  an- 
haften, s.  TW  —  2)  trns.  ankleben.  Men. 
lla  'an  y73lpb  iTpaT  Jem.  hat  das  dem  Mehl- 
opfer Enthobene  an  das  Gefäss  angedrückt.  — 
Ithpe.  sich  zu  Jemdm.  gesellen,  sich 
Jemdm.  anschliessen.  Git.  56b  ipiaTixb  "WO 
ina  soll  man  sich  ihnen  (den  Israeliten)  an- 
schliessen? Schabb.  113b  na  ipnaTNb  sich  ihr 
anzuschliessen.  Snh.  29a  NipaYN  iXT'p'i  Napa  *ün 
iaa  bin  ich  denn  etwa  durch  ein  Kab  (Mass) 
Wachs  an  euch  angeklebt?  Genes,  r.  s.  14,  15b 
■ppaTDtt,  Vgl.   tjDH  III. 

p5"ü  m-  (=  bü-)  1)  das,  womit  man 
Gegenstände  zus.  klebt,  Leim  u.  clgl. 
Schabb.  78b  naraaiarj  mtna  imb  "na  pai  Ar. 
ed.  pr.  (Agg.  tiiBDia:-;;  sp.  Ar.  Agg.  ermp.  nvori, 
s.  d.)  Leim  in  solchem  Masse,  wie  man  auf  die 
Spitze  der  Leimruth e  legt;  um  näml.  die 
vom  Leime  festgehaltenen  Yögel  zu  fangen,  j. 
Meg.  I,  71d  ob.,  s.  pai.  —  2)  das  Zus.  hal- 
ten, Zus.  kleben.  Chull.  50a  un.  pa^n  Ö"ip7: 
der  Ort  im  Leibe  des  Thieres,  wo  der  Darm 
und  die  Hüften  an  einander  schliessen.  —  PI.  j. 
Schabb.  II,  5b  un.  nma  "'pa"1'?  die  Anhängsel  des 
Todes,  dlh.  der  frühzeitige  Tod  wegen  Gesetzüber- 
tretung.  Tosef.  cap.  2  dass.  Schabb.  32a,  vgl.  p"3. 

Np^H,  KpH  eh.  (syr.  \Js=>i  =  pai)  eig. 
Zus.  fügung,  das  Zus.  fügen.  Trop.  Nas. 
16b  ton  "pT  Npa^l  ^Nri  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  xpv^, 
a  in  1  verw. ;  der  Comment.  liest  irrthüml.  Np^, 
dah.  seine  gezwungene  Erkl.)  das  ist  deine  Zus. 
fügung,  näml.  solcher  Dinge,  die  gar  nicht  zus. 
gehören. 

p^ZH,  p!QV:T  m.  1)  das,  was  zus.  hält, 
Leim,  Mörtel  u.  dgl.  Chull.  52a  ob.  pwLeim, 
wodurch  der  Vogel  auf.  dem  damit  angestrichenen 
Bret  kleben  bleibt,  j.  Schabb.  III,  6a  un.  nkö 
"ipiy^l  böNni  es  könnte  sein  (des  Kochgefässes) 
Klebematerial  vernichtet  werden.  —  2)  das 
Zus.  halten.  Aboth  cap.  6  (Borajtha)  ptTI 
d-nan  das  Zus.  halten  der  Genossen,  Gelehrten. 
Cant.  r.  sv.  ibNEUJ,  14a  'an  ibN»©  pw:  nrs 
was  heisst  ein  Zus.  halten  Gottes  mit  Israel? 
„Seine  Linke  unter  meinem  Haupte". 

H^^l  f.  N.  act.  1)  das  Zusammensein. 
Exod.  r.  's.  33,  132b  *j"H  üirsia  ipT  0H3D 
■jnp^ai  Pinchas  durchbohrte  sie  beide,  als  sie 
zus.  waren,  während  des  Beiwohnens.  —  2)  Trop. 
Anhänglichkeit.  Genes,  r.  s.  80,  78  rrpw 
als  Ausdruck  der  Liebe,  vgl.  iip^iän. 
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ISTI  w.  Rücken,  s.  laiis. 

"C^I  (=bh.)  eig.  reihen,  ordnen,  leiten 

(s.  nai).  Gew.  Pi-  "'S"1'?  (=  bn-  "1?'r!)  1)  reden, 
verba'serere.  Ber.  63b  u.  ö.  ©ni  tinn"1  mn 
mpü  baa  ö-naiar:  R.  Jehuda,  der  Hauptredner 
überall.  Bech.  40a  lüffibat)  "man,  s.  -isna.  — 
2)  tibrtr.  (wahrsch.  denom.  von  na1!,  s.  d.  g.  E.) 
den  Beischlaf  ausüben.  Keth.  13a  IHN") 
im  D5*  nsia  man  sah  sie  mit  Jemdm.  den 
Beischlaf  vollziehen  (nbyns).  Das.  72ab  maia 
'ai  Jirva  'pro  sie  vollzieht  den  Beischlaf  in 
ihrer  Behausung  und  man  hört  ihr  Schreien 
(vor  Schmerz)  im  andern  Hause,  so  nach  einer 
Ansicht,  vgl.  jedoch  rrabip. 

ID^  c^-  (sJr-  r^5'  =  *1?'?)  führen,  leiten, 
eig.  das  Vieh  auf  den  Weideplatz  treiben,  s.  TW. 
—  Uebrtr.  Erub.  14b  iai  aizs>  ->sm  -nn  pis 
gehe  hinaus  und  beobachte,  wie  sich  das  Volk 
führt,  d.  h.  welchen  Brauch  es  befolgt.  Khl. 
r.  sv.  -112JN  ba,  91d  (?  tnba  abi)  Dibai  atr  -jNa 
tnai  ab  aa  rrb  mu  Diba  rra-isa  nan  wenn 
Jem.  nichts  ist,  sich  aber  führt  (d.  h.  sich  den 
Anschein  giebt),  als  ob  er  etwas  wäre,  so  wäre 
es  vorteilhafter,  wenn  er  gar  nicht  erschaffen 
worden  wäre,  vgl.  Diba.  —  Af.  dass.  Bez.  21b 
ü-ili  bKiaia  173b  NaVrrnaiN  Raba  führte  den 
Mar  Samuel  (d.  h.  er  ging  mit  ihm  auf  und  ab) 
und  trug  eine  Lehre  vor.  Das.  29a  un.  dass.  — 
Keth.  63a  ob.  tnm  miabN  mala  ap  tiaa  is> 
wie  lange  noch  wirst  du  dein  Leben  als  Wittwe 
beim  Leben  des  Mannes  zubringen? 

"DI  m.  (=bh.)  1)  Wort,  Rede.  PI.  D-nai. 
B.  bath.  56b  nai  rü:n  Nbl  *iai  „eine  ganze 
Aussage"  (Zeugniss),  aber  nicht  eine  halbe  Aussage ; 
wenn  z.B.  hinsichtl.  des  Besitzungsrechtes  (nptn, 
s.  d.),  wozu  ein  Zeugniss  über  dreijährige  Nutz- 
niessung  erforderlich  ist,  zwei  Zeugen  für  das 
erste,  zwei  für  das  zweite  und  wiederum  andere 
zwei  für  das  dritte  Jahr  zeugen,  so  ist  nach 
Ansicht  des  R.  Akiba  ein  solches  Zeugniss  un- 
giltig,  weil  jede  Aussage  blos  auf  den  dritten 
Theil  lautet,  j.  Taan.  II,  66a  mit.  -nai  ^N 
p-nst  qi-1510  -nan  pinn  'pai-iir  mm 
PiTTi  die  biblischen  Gesetze  bedürfen  keiner 
Befestigung  (Hinzufügung),  die  soferischen  hing, 
bedürfen  einer  solchen,  da  man  sie  sonst  nicht 
beachten  würde;  daher  ist  das  Fasten  ein  Tag 
vor  oder  nach  Sabbat,  Neumond  u.  dgl.  gestattet, 
aber  vor  und  nach  rabbinischen  Festtagen  nicht 
gestattet,  vgl.  n^yn,  vgl.  jedoch  115  und  fi'TTa. 
j-  Ber.  I,  2d  un.  -ihn  anai  nnNiö  rh»N  i-pnVä 
-"^■'i  nüN  sein  Ausspruch  besagt  (d.  h.  aus  den 
Worten,  die  R.  Jisa  an  seine  Schüler  gerichtet 
hat:  Wenn  ihr  euch  des  Nachts  mit  dem  Ge- 
setzstudium befassen  wollt,  so  leset  das  Schema 
[sammt  der  Schlussbenediction,  vgl.  a*^]  vor 
Mitternacht,    sodann    lernt,    ist   zu    entnehmen) 


dass  man  nach  der  Schlussbenediction  noch 
sprechen  dürfe;  d.  h.  dass  diese  nicht  unmittel- 
bar vor  dem  Einschlafen  zu  erfolgen  brauche. 
Nach  R,  Huna  hing,  geschieht  das  Lesen  des 
Schema  zu  Hause,  um  die  bösen  Geister  zu  ver- 
jagen; naa  in«  tmai  las  Nbia  m-iün  r-mb^a 
a^-n  woraus  folgt,  dass  man  nach  der  Schluss- 
benediction nicht  mehr  sprechen  dürfe,  j.  Git.  I, 
43°  ob.  a-naio  -naia  bp-tota  ^aa  iiabn  die 
Halacha  wird  nach  der  Ansicht  desjenigen  Autors 
entschieden,  welcher  (in  streitigen  oder  zweifel- 
haften Fällen)  in  rabbinischen  Satzungen  erleich- 
tert, j.  Ber.  I,  3b  mit.,  vgl.  lii.  Das.  f>;pT  -nai 
die  Worte  der  Alten,  d.  h.  der  Soferim,  vgl.  "jp; 
Levit.  r.  s.  1, 144d  lä^b  Nbtt  dwn  -nai  lirpi  Nb 
die  Bücher  der  Chronik  sind  blos  dazu  gegeben,  um 
darüber  Forschungen  anzustellen.  Cant.r.sv.  nan, 
15a  u.  ö.  imn  lai  eig.  ein  anderes  Wort,  d.  h. 
ein  anderer  Beweis. —  2)  Sache,  Ding,  Be- 
gebenheit, eig.  etwas,  wovon  die  Rede  ist. 
j.  Sot.  VI,  21a  un.  u.  ö.  "iaib  tpbil  eig.  die 
Sache  hat  Füsse,  d.  h.  es  ist  Grund  dazu  da, 
dass  sie  glaubhaft  erscheine.  Sot.  28b  fg.  u.  ö. 
bNi»"b  TS-i  ia  "pNia  "iai  etwas,  was  keine 
Vernunft  besitzt,  um  gefragt  werden  zu  können, 
im  Ggs.  zu  biWb  rtfT  ia  tli"1©  lai,  insbes.  hin- 
sichtl. einer  levitischen  Unreinheit ;  d.  h.  nur  der 
Mensch,  bei  dem  es  zweifelhaft  ist,  ob  er  wäh- 
rend einer  gewissen  Handlung  rein  oder  unrein 
war,  besitzt  Vernunft,  um  darüber  Aufschluss 
zu  geben,  alle  anderen  Wesen  aber  nicht.  Kel. 
13,  7  i^ni  D-naio  iö-in  (oder:  ©un)  iain  -iai 
a^iüN  na  ib  etwas  Neues  haben  da  (in  den  dort 
erwähnten  Halachoth)  die  Soferim  vorgebracht, 
und  ich  habe  nichts  zu  widerlegen,  d.  h.  trotz- 
dem, dass  jene  Halachoth  nicht  einleuchten. 
Num.  r.  s.  11,  213  iaia  i^ab  yrvo  iaia 
m^an  "pab  -^aia  in  solchen  Dingen,  die 
zwischen  dir  und  ihm  geschehen  (d.  h.  was  du  dir 
gegen  Gott  zu  Schulden  kommen  Messest,  da 
„ist  Gott  gnädig",  Num.  6,  25);  in  solchen  aber 
die  zwischen  dir  und  deinem  Nächsten  geschehen 
(„ist  Gott  nicht  gnädig",  Dt.  10,  17);  vgl. R.  hasch. 
17b.  —  Ned.  59a  u.  ö.  Mba  isht  "psia  nai 
etwas,  dessen  Samen,  Stamm  (während  des 
Winters)  nicht  eingeht,  z.  B.  ein  Baum,  im 
Ggs.  zu  !-iba  i:mnr>  Grünzeug  u.  dgl.  Das.  47b. 
48a  Tyn  nmN  bia  -iai  baa  ^biy  bxo  iai  das 
Eigenthum  der  aus  Babel  in  Jerusalem  Einge- 
zogenen (d.  h.  aller  Israeliten,  z.  B.  die  Tempel- 
räume, die  Brunnen  auf  dem  Wege  u.  dgl.); 
das  Eigenthum  der  einen  oder  der  andern 
Stadt,  z.  B.  Marktplätze,  Badeörter,  Synagogen 
u.  dgl.  B.  mez.  94a  "jiüaaia  lai  Geldangelegen- 
heiten. Keth.  72a  ■pbp  bffl  D-nai  schändliche 
Dinge.  —  B.  mez.  14a  nN  ^Ti  D"nai  b5>a  iNb 
du  bist  nicht  derjenige,  mit  dem  ich  etwas  zu 
schaffen  habe,  dem  ich  Rede  und  Antwort  zu 
stehen  hätte.  Keth.  81b  D"nai  nbs>a  fem.  Git. 
21b  IHN  Iai   etwas   Anderes,   ein  anderer  Ge- 
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genstand.  Zuw:  Etwas,  was  man  sich  zu 
nennen  scheut.  Ber.  43b  laib  NTip  i-rb  nbn 
Y02  r-p-n  liTW  "IHN  hänge  dem  Schweine 
den  weichen  Palmenzweig  (zum  Fx-essen)  an, 
so  wird  es  doch  das  Seinige  thun,  d.  h.  nach 
seiner  Gewohnheit  den  Zweig  in  den  Koth  wäl- 
zen. Schabh.  129b  ob.  wenn  Jem.  sich  zur  Ader 
lässt,  ohne  bald  darauf  etwas  zu  gemessen,  in 
"ins  "Dlb  !"iiap  IHN  idld  3ttB  und  unmittelbar 
darauf  einem  Schwein  begegnet,  so  kann  er  den 
Aussatz  bekommen;  weil  näml.  die  Schweine 
am  meisten  daran  leiden  (Trichinen,  Finnen), 
vgl.  "rrn.  Pes.  76b  Fisch  und  Fleisch  zus.  ge- 
braten "in«  nmbi  Ntrnb  N^iap  ist  schädlich 
für  das  Riechen  aus  dem  Munde  und  den  Aussatz. 
Schabb.  17b  IHN  -Ol  tnou  l'rrmin  bv  man 
verbot,  die  Töchter  der  NichtJuden  (Heiden)  zu 
heirathen,  um  Götzendienst  zu  verhüten;  ein 
Verbot,  das  zu  den  achtzehn  Verordnungen 
(ir"0-j  -CJ1  n:73\d,  das.  13b  fg.)  gehört,  vgl. 
■ins.  —  Men.  109a  inN  "mb  (icrciu)  sie  dienten 
als  Götzenpriester.  Snh.  26b  "Ol  ^bdlN 
'd"i  "-s  diejenigen,  welche  von  Götzendienern 
Almosen  nehmen  (eig.  gemessen),  sind  als 
Zeugen  untauglich.  Ber.  8b  in«  "Ol  Beischlaf. 
Keth.  71b  nn«  "Ol  Frechheit;  vgl.  das.  72a. 
Bez.  22a,  vgl.  auch  b:nri.  j.  M.  kat.  III,  82b  un. 
".--  jr-.'o  TtiNb  5*-\^  (zu  ergänzen  sn)  es  ist 
Einem  von  ihnen  ein  Unglück  begegnet. 
"IIH'mj    "]:]2V?I    m.     der    Ausspruch,     die 

Rede,  Sprache.     Caiit.  r.  sv.  w::s,  17a  lia^ 
*r:2j>    Dibbur  bedeutet:    harte   Sprache,    dictio. 
j.   Sot.  VII,    21°    ob.   TOilb    i-o5>    die    hebr. 
Sprache  eignet  sich  besonders  zum  Reden,  vgl. 
ir^bN.     j.  Ber.  I,  4b  mit.  "na^i   i^d    so   lange 
ein  'Wort  (d.  h.  eine  kurze    Ansprache,    Gruss) 
dauert,    j.  M.  kat.  III,  83c  ob.  B.  kam.  73b  *pn 
■n:"-  ^■d  dass.  j.  Git,  IV,  46a  un.  nsi  ^mpTiffi 
^iidi'3    dein    Schweigen    nützt    dir  mehr    als 
dein    Sprechen.     Jeb.  65a  dass.    Das.  5b    -Oob 
-"n^ir;  vor  dem  Sprechen,  d.  h.  vor  der  Gesetz- 
gebung. —  Insbes.  oft :  das  Wort,  die  Gottes- 
stimme als   Person,   Engel  dargestellt,   das  gr. 
o    >.cyo£.    Levit.  r.  s.  1   Anf.    bip    wiia    niU73 
rrm  "ittsy  "Pa^-iH  Mose  hörte  die  Stimme  des 
Wortes    (Logos)    selbst   und  blieb   am    Leben. 
Das.  ^zt.2  -nn-im  N"np  ^Nb"-  der  Engel  rief 
(den  Mose)  und  das  Wort  redete.     Cant.  r.  sv. 
n:N~-,    I5a  nid  "3    üy  "otw    -nav7ii   dass.    j. 
Schabb.  VII,    10C  mit.  marm    iQ-bs»    auf   des 
Wortes  (d.  h.  Gottes)   Ausspruch.     Schabb.  88b 
'dt    rdprt   iS73    N^i'C    ^nn^in    TO"n    ba   jedes 
Wort,    das   (bei  der    Gesetzgebung)    von    Gott 
ausging,  theilte  sich  in  70  Sprachen.    Chag.  14a 
^Nb?3   n-o2  na"p-  ^273   NJiiTE)    mai*t  bd73    aus 
jedem  Worte,    das  von    Gott   ausging,    bildete 
sich    ein    Engel.     B.  bath.   121b    u.  ö.   —   PI. 
Genes,  r.  s.  38,  36c  ü^nnN  d^d1^  einerlei  Redens- 
arten,  als   Eid.  von   D""ai,   Gen.  11,  1.     Cant. 
r.  sv.  "pc,  4°  D'-im  --vz  zwei  Aussprüche. 


N"VD,,'?!  cli.  (=~\tt)  Wort,  Ausspruch. 
R.  hasch.  6a  Nir;  ölbd  Nb  N-na-n  nü^n  ich 
könnte  glauben,  das  Sprechen  habe  keine  Be- 
deutung. Das.  rrmmb  rrwp  Nb  er  erfüllte 
nicht  sein  Versprechen.  Ned.  41a  iidp  N-pd^ 
NnidNb  "lb;'üi  ij-^b  das  Sprechen  ist  den  (leiden- 
den) Augen  schädlich,  aber  gegen  das  Fieber 
heilsam. 

TIH  m.  (=bh.)  1)  das  Allerheiligste  im 
Tempel,  vgl.  TTtti.  —  2)  Debir,  N.  pr. 
einer  Stadt  in  Palästina,  j.  Schebi.  VI,  36°  mit. 
•"TOI  -pm  —  3)  Ab.  sar.  24b  \nö-ib  Tip  i^ttd 
'dl  TOT  N"iSDb  wober  erweisen  die  Perser  die 
Benennung  Tai  für  Buch?  Aus  Ri.  1,11;  vgl. 

NT^TT  eh.  (=m~\tt)  Ausspruch,  Geheiss. 
j.  Meg.  I,  72°  un.  'oi  irb  "V2ü  NTOn  Elias 
sagte  zu  Gott:  Auf  dein  besonderes  Geheiss 
habe  ich  diesmal  so  gehandelt;  mit  Bezug  auf 
1  Kn.  18,  36  "pd^dl  (=  ^TO-Dl).  j.  Taan. 
II,  65b  mit  N-pd^i  (1.  ntot).  —  PI.  j.  Meg. 
IV,  65b  un.  irria  'jiiTip'1':  N^n"0*n  "^P  mache 
Pausen  (Absätze)  beim  Verlesen'  der  Schrift- 
stellen, damit  unsere  Kinder  weiter  lesen!  (der 
Comment:  „zerschneide  die  Gesetzrolle",  wogegen 
jedoch  der  Zus.  hang  spricht). 

rnin /•  (=bh.)  Wort,  Ausspruch.— 
PI.  B.  'kam.  54b  un.  iman  miTOtnn  nil^ 
m:"nnNri  die  ersten  Worte  (d.  h.  der  Dekalog 
im  Exod.)  die  letzten  Worte  (der  zweite  Deka- 
log im  Deut.),  j.  Ber.  IV,  8C  ob.  diu  eis  -pm 
dbl5>b  mairp  m-ia^l  der  Tempel  hiess  TdT, 
weil  von  da  aus  die  Worte  (Lehren)  in  die 
Welt  kamen;  nach  einer  andern  Ansicht  von 
-id/n  Pest,  vgl.  ,;i-iN.     Genes,  r.  s.  55,  54d  dass. 

pS^JMAdj. Redner,  beredsam,  geschwät- 
zig, s.  TW.  —  Fem.  Genes,  r.  s.  18  Anf.  Gott 
erschuf  die  Eva  nicht  aus  dem  Munde  Adams, 
rvona'-jNnn  Nbid  damit  sie  nicht  geschwätzig  sei. 
JeiamcL  (mit  Bezug  auf  Lev.  24,  11)  "nm  ra 
'an  mmm  tirPiiia  „die  Tochter  Dibri's",d.  h.  sie 
war  geschwätzig  und  infolge  ihres  Schwatzens hatte 
sie  der  Egypter,  den  Mose  erschlug,  genoth- 
züchtigt.  —  PI.  Ber.  48b  yn  rri^a?  D^fflS  die 
Frauen  sind  redselig.  Genes,  r.  s.  45, 44d  und 
Deut.  r.  s.  6,  258°;  vgl.  rrsüüöN. 

Nt*  m,  (syr.  j£=>,  hbr.  ntft,  vgl.  ^) 
Feld^ 'eig.  Weideplatz,  wohin  man  das  Vieh 
treibt,  führt.  Taan.  4b  Nna^a  -nie  )b  m«  wir 
haben  Früchte  auf  dem  Felde.  B.  kam.  1  la  vgl. 
jniiüa.  Bech.  8b  snaia  nto  ib  r\->a  wn? 
haben  einen  Brunnen  auf  dem  Felde.  Ab.  sar. 
68b  N-DY7  N"idd3»  die  Feldmaus,  im  Ggs.  zu 
NnEH  soaay  die  Stadtmaus.  Schabb.  35 
■n-n»  tnann  ■»bnasin  ^n  Nr?:a  in  der  Stadt 
(merke  man  an   einem  wolkigen  Tage  die  Zeit 
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des  Lichtanzündens)  wenn  die  Hüliner  kommen 
(sich  auf  die  Balken  setzen),  auf  dem  Felde, 
wenn  die  Raben  sich  einstellen. 

NiTirn  /.  (syr.  |2i»>)  1)  Beute,  dem 
Feinde  Entführtes,  s.  TW-  —  2)  (hbr.  ini) 
Pest,  Seuche.  Taan.  21b  Nrroi  rrnn  NTiba 
Nrmi  mfl  Nb  311  rrmamiai  in  Sura  herrschte 
die  Pest,  aber  in  der  Nachbarscheft  Rab's 
herrschte  sie  nicht. 


f 


rTlto^  /.  (=bh.)  Biene,  Wespe.    ImArab. 
und    ~Jt3    Collect.      Bienenschwarm,    der 


7** 


vom  Anführer,  dem  Weisel  geleitet  wird.  Num. 
r.  s.  20,  24ia  u.  ö.  (nsnub)  n-rnib  nb  a^ait* 
"j^spisa  Nbl  '■pißsiiu  «b  man  spricht  zur 
Biene:  Ich  mag  nicht  deinen  Honig,  aber  auch 
nicht  deinen  Stachel.  Deut.  r.  s.  1,  248c  rra 
'11  D-nriKb  iispw  d^binb  iiiami  im  m-nin 
so  wie  die  Biene  ihren  Honig  dem  Besitzer, 
ihren  Stachel  aber  Andern  zuwendet,  ebenso 
verhält  es  sich  mit  der  Gesetzlehre,  sie  bringt 
Israel  Heil  und  den  Völkern  Gift,  —  PI.  Kel.  16,  7 
iriiai  b©  Eptt  eine  Schüssel,  in  welche  man 
glühende  Kohlen  und  Rindermist  legt  und  die 
man  vor  den  Bienenstock  setzt,  um  durch  den 
aufsteigenden  Rauch  die  Bienen,  wenn  man  den 
Honig  herausnehmen  will,  zu  vertreiben;  vgl. 
jedoch  t]i72. 

K^pn,  arni:n  eh.  (syr.  v-^l,  t-t~\ 

=!TTh})  Biene,  Wespe,  s.  TW.  —  PI.  j. 
Schabb.  'I,  3b  mit,  1131  «mini  aus  (den 
Würmern)  der  Kuh  entstehen  Wespen.  —  PI.  j. 
Pea  TU,  20b  ob.  ■p'nirni  Uim  Bienenhonig. 
B.  bath.  18a  im.  \STni  \n  ^binn  pmin  ent- 
ferne deinen  Senf  von  meinen  Bienen. 

"IS"  ni.  Adj.  (syr.  jfos?)  Leiter,  Führer. 
Snh.  8a  mb  "j^an  '3  -pai  mb  IHN  13t1  das 
Zeitalter  kann  blos  einen  Leiter,  aber  nicht 
zwei  Leiter  haben,  vgl.  auch  ND13172. 

Kn^in  eh.  f.  Leiterin,  Oberin.  Jalk. 
II,  9b  und  das.  97c  zu  Ps.  22  Nnn«i  «11  '"p'ün 
Kn^iai  unglücklich  das  Geschlecht,  dem  ein 
Weib  als  Anführerin  vorsteht;  mit  Anspiel,  auf 
den  Kamen  Debora,  rni2i. 

K£fi  m.  (syr.  jpj,  i£=©T)  Leitung, 
Führung,  s.  TW- 

Hiil^  m.  Lauf,  Strömung.  Ab.  sar.  47a 
nv:i  1151121  die  Strömung  des  Wassers. 

Nnrn^/.  dass.  Strömung.  Jalk.  I,  7b 
§  22  ms  JT731  Nim3l  die  Hauptströmung 
aller  Gewässer  (d.  h.  wovon  sie  ausgehen)  ist 
der  Euphrat  (Bech.  55a  steht  dafür  NnroT, 
jedoch  scheint  unser  W  richtig  zu  sein). 


ü?3rl  Hif.  ,ü">3l'r[  denom.  (vom  flg.  läai)  in 
Gährung  übergehen,  sauer  werden,  nur 
vom  Honig.  B.  mez.  38a  Jem.  hatte  zum  Ver- 
wahren gegeben  ur^im  U531  Honig,  der  dann 
in  Gährung  überging.  Schabb.  154b  cain 
ib?2^n  Nmrob  "nn  \s72b  der  in  Gährung  über- 
gegangene Honig,  wozu  nützt  er?  Um  den  wund- 
geriebenen Kameelhöcker  zu  bestreichen  (vgl. 
hbr.  nräni).     Snh.  101a. 

WDrl  m.  (=bh.)  Honig  u.  zw.  sowohl  von 
Bienen  als  auch  von  Feigen  oder  Datteln.    Bech. 

7b  "py-pii:;-:!  ^Wn  U531  d-mai  "031  der  Honig 
der  Bienen,  der  Honig  der  Wespen  u.  dgl.; 
ersterer  ist  zum  Genuss  erlaubt,  letzterer  aber 
nicht,  vgl.  N72C2.  Ber.  38a  ö^lEn  \ü31.  B.  bath. 
80a  tU3i  mbn  Honigscheiben,  vgl.  nbn  und 
nii-is. 

Kt^nn,  m2^  eh.  (syr.  ^,,  \i^  = 
•änl)  Plonig.  Ber.  37b.  38a  "»Ittri  NCail,  s. 
mi.  Schabb.  20b  Nffl3Ti1  «nblOD  Wä 
Wachs  ist  der  Bodensatz  (eig.  das  Schlechte) 
des  Honigs.  Keth.  lllb  im.  ilTNnü  Nö3-il  £fi:;p 
der  Honig  trieft  von  den  Feigen  herab.  Jörn. 
83b  NTÜi^li  "n3>©1  NH)2p  Gerstenmehl  mit 
Honig  angerührt,  als  Heilmittel  gegen  Herz- 
wehe. 

it^H  m.  1)  Honig.  B.  kam.  114b  isiaan 
W^n'btti  der  Honig  des  Andern.  Snh.  101a 
irr3T2  "ijtfmi  'pN  sein  Honig  geht  nicht  in  Gährung 
über.  B.  bath.  80a  "[iumi  ihr  Honig.  —  2) 
(=syr.  \l£lzzi:  melleus)  Honiggebäck.  PI. 
Chall,  1.  4  (3)'  'pimiin  in  j.  Gem.  z.^St,  I,  57d 
mit,  erklärt:  iibfrub"'»  (gr.  txs'Xi  und  -yaXa)  Guss- 
speisen von  Honig  und  Milch.     Pes.  57b  dass. 

ftn^'^'n  /•  Adj.  honigsüss,  mellicula. 
Git.  69a'  Nrp:,02"i1  Nmiibn  honigsüsser  Gal- 
banum. 

KD^n   od.  Npt2/£H    m.   Wassersumpf; 

h  :   :  It  :   :    - 

vgl.  arab.  (J^S,  P^:  reeeptaculum  aquae,  mit 

eingesch.  3.  —  PL  Schabb.  21a  -nn  ^wanian 
Ar.  (Agg.  ^pTÜD172-Q  und  in  den  Wassersümpfen 
wächst  es  (das'  Blatt,  l^p/p)- 

n  m.,  HJtt/.  (=bh.)  Fisch;  das  Fem.  bes. 
als  collect,  Fischstücke,  mehrere  kleine, 
Fische.  Nach  Ned.  51b  bedeutet  ai:  grosse 
Fische,  mi  hing.  sow.  grosse  als  kleine  Fische. 
Grndw.  51,  vgl.  syr.  ^,  \:  stumm  sein,  l^ 
stumm,  von  der  Lautlosigkeit  der  Fische,  deren 
Stummheit  sprichwörtlich  ist.  Schabb.  77b  drei 
Thiere  giebt  es,  die  je  älter  sie  werden,  an 
Kraft  zunehmen,  "mm  Vftl  51  der  Fisch,  die 
Schlange  und  das  Schwein.  —  Bech.  7b  N?:a  M 
triS3  b^üra  ITrVJ  :-1  y>"iC72  ein  unreiner  Fisch 
bringt  lebende  Junge  zur  Welt,  ein  reiner  Fisch 
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legt  Eier.  —  j.  Bez.  II,  61b  ob.  ?m  nb  nbist 
er  brät  ihm  Fische,  j.  B.  mez.  VII,  llb  un. 
!-m  -ib  mbitb.  Ab.  sar.  39b  un.  rwn  na  ia,na  -pä 
Saft,  in  welchem  Fischstücke  sind.  Num.  r.  s. 
7,  195a  'an  Uli  JTiNnata  173  wen  nach  Fischen 
gelüstete ,  verspürte  dies  im  Manna.  Machsch. 
6,  3  rtsnpa  Narr  insarr  :n  der  egyptische  Fisch, 
der  haufenweise  in  Körben  eingebracht  wird. 
Mahn,  in  s.  Comment  bemerkt:  Darunter  ist 
ein  in  Egypten  allgemein  bekannter,  sehr  kleiner 
Fisch  zu  verstehen,  den  man  dort  ttx'rD  b'k 
nennt.  —  PI.  d^}  Fische.  M.  kat.  25b  irmb 
ppn  m  nw  na'fibsnn  nana  der  Lewjathan 
wurde  mit  der  Angel  heraufgezogen ;  was  werden 
die  Sumpffische  beginnen !  Ein  Trauerlied  beim 
Tode  eines  grossen  Mannes;  vgl.  auch  un'TN  und 
aa.  —  Ferner  das  Sternbild  im  Thierkreise. 
Pesik.  r.  s.  20,  38b  u.  ö. 

''JT7!  m.    pl.    (arab.     "o)    das    Tröpfeln, 

Sickern.  Stw.asT  (arab.  "t>)  stillare,  dah.  auch 

rrw,  s.  d.  Chull .  1 1  lb  ob.  \inn  ra,  s.  d.  (pm 
j.  Keth.  II,  26d  un.  ermp.  aus  pant). 

ITiin/.  eig.  (=rpär\a,  von  y^a)  Sumpf, 
wo  das  Wasser  tröpfelt,  sickert,  s.  vrg.  Art.; 
übrtr.  Sumpfkahn,  Fahrzeug  im  Flachwasser. 
Morast,  B.  bath.  73a.  78b  mm  im  jerus.  Dialekte 
für  rp£">a  im  babyl.  —  PI.  übrtr.  Tosef.  Ter. 
cap.  3  mit.  nmama  btfJ  ni^am  Fässer  mit 
getrockneten  Feigen. 

iTjW.  eh.  (=rrw)  Sumpfkahn,  s.  TW 

7Jffi  (arab.  J^ä.o)  lügen,  täuschen,  eig. 
(wie  isa)  bedecken,  verhüllen.  Cant.  r.  sv. 
■^sran,  I3b  apy  baTiö  pbwn  inna  nb^s« 
'dt  "rasa  selbst  anlangend  die  (Gegenstände 
der)  Täuschungen,  womit  Jakob  seinen  Vater 
täuschte  („die  Felle  der  Ziegenböcke  kleidete 
sie  um  seine  Hand"  Gen.  27,  16),  auch  darin 
wird  meine  Gottheit  ruhen,  näml.  in  den  „Vor- 
hängen der  Ziegenfelle  über  der  Stiftshütte", 
vgl.  bnam. 

Hif.  b^nn  Lügen  strafen.  Schabb.  63a 
(mit  Anspiel,  auf  nban,  HL.  2,  4)  ^T^bn  ijti 
'an  t-isbna  rrr  n«  nt  ■pb^En  a^üan  zwei 
Gelehrte,  die  im  Gesetzstudium  einander  Lügen 
strafen  (d.  h.  in  Controversen ,  Disputationen), 
werden  von  Gott  geliebt;  vgl.  auch  Tosaf.  Ab. 
sar.  22b  sv.  abn,  anders  nach  Raschi;  vgl. 
auch  ■p'n  I  im  Piel. 

7F[  eh.  Pa.  b^  (syr.  vTj=  ban)  lügen, 
treulos  sprechen,  s.  TW. 

zlü*1"  m.  (syr.  ploj)  das  Lügen,  Täu- 
schen, Lügenhaftes.  Cant.  r.  sv.  "Osrart, 
13b  (mit  Anspiel,  auf  nbain)  nana  ^by   nbnamn 


sein  (des  Jakobs)  Täuschen  ist  mir  liebevoll.  - 

PI.  pbnam,  s.  ba}. 

Xr\t>F[  eh.    (syr.    jl^^J   =    'ms1*})    Tau 
schung,     Falschheit,     Lügenhaftigkeit 


s.  TW 

K7JH  jm.  Adj.   (syr.  |i^j)  Lügner,  Treu 

loser.  Ab.  sar.  22b  irnana  NbaT  ^ra  fcbba  Nana? 
3>*T  Ar.  (Agg.  Nbai)  durch  den  Griffel  der  Mar 
mor  springt,  der  Falsche  in  des  Kamerade 
Herz  eindringt. 

?rB  m-  (—  ^h.,  s-  °/Ty>  X«^C)  die  Aut 
Stellung  der  Soldaten  in  Reihe  und  Glied 
Schaar,  Cohorte.  Stw.  bai,  schaaren,  vg] 
■W ;  Grndw.  ba  =  "na.  Die  Erklärung  der  hbi 
Lexicographen:  brt  „Fahne"  ist  unrichtig.  ,- 
Cant.  r.  sv.  lijoan',"  13b  am  Sinai  sah  ich  bw; 
'an  rtbj*73  bia  ü^opa  ^v  nsnn  nbann  btriaa  iba^ 
Michael  und  seine  Schaar  (von  Engeln),  Gabrie 
und  seine  Schaar;  als  ich  nun  diese  himmlische] 
Schaaren  erblickte,  gewann  ich  sie  lieb.  —  PI 
Exod.  r.  s.  24  g.  E.  und  Num.  r.  s.  2,  183  a^bf 
Cohorten,  s.  "na  I.  Cant.  r.  sv.  bl5>i  "ja,  24ab  di 
Egypter  erblickten  die  Israeliten  bi>  ö^nn  EPb.v 
trabu  D">apiaa  d^n  am  Meere  als  Cohorten  ii 
Schlachtreihen  der  Könige  lagern;  vgl.  pjJi 
Das.  sv.  nNT  ^,  28d  'an  -paa  !-ibi>?3  bffi  pba']: 
wie  die  himmlischen  Schaaren  („furchterregend" 
wie  Michael  u.  s.  w.  (Khl.  r.  sv.  itan  ia\  84 
önaiaa  D^bin  viell.  N.  pr.  od.  ermp.).  Exod 
r.  s.  15,  113b  mNaiS  NbN  trV^  pN  unser  1\ 
bedeutet  nichts  Anderes  als  Schaaren. 

N7.n>  K/Ji*1'1!  »w.  (gr.  SixsXXa)  zweizinkigi 
Stange  ,  bidens,  zum  Lastentragen.  Bez.  30 
Nbvia  Till  (in  m.  Agg.  falsch  Nbaia),  s.  nM»  II 
B.  mez.  83a  nbna  bbttJß  Nbama  wenn  der  Träge' 
die  Last  mit  einer  zweizinkigen  Stange  getragei 
hat  und  jene  beschädigt  wurde,  so  muss  er  dei 
ganzen  Schaden  ersetzen. 

n^.  (syr.  ^Lo?,  hbr.  bjMH,  mit  vorges.  n 
s.  d.)  Diglath,  Tigris,  der  Tigrisstrom 
M.  kat.  25b  nbam*!  "^a  die  Ufer  des  Tigris 
Kidd.  71b  1»  nbama  rrnnnb  nba^a  ^t 
Na"1-  wie  weit  erstreckt  sich  Babylon  an  den 
obern  Tigris  und  wie  weit  an  dem  unten 
Tigris  ? 

N^TT,  NEJH/-  fer-  8siY|J.a)  Probe,  Probe 
stück.'  Schabb.  llb  nSTNaia  iwama  3>as  Ar 
ed.  pr.,  vgl.  itn.  Das.  79d.  90",  vgl.  KT«.  Das 
90b  rtNiaibi*  N)35^b  y"iTb  y^xan  wenn  Jem 
(Getreide)  aufbewahrt  zur  Aussaat,  zur  Probe 
oder  zur  Heilung  (Heilmittel).  —  Uebrtr.  Genes 
r.  s.  51,  51a  Nan  Dbi5>  bö  NaaiT  ryü  ähnh 
der  zukünftigen  Welt.  Das.  s.  72,  72°  da» 
Cant.  r.  Anf.,  3a  vor  Salomons  Zeit  firm  »■ 
'an  tinyn  gab  es  kein  Gleichniss  für  die  Gesetz 


nöüjn 


—    377     — 


anto 


lehre;  d.  h.  er  war  der  Erste,  der  diese  durch 
Gleichnisse,  Sprichwörter  verständlich  machte, 
vgl.  '[TN.  Das.  sv.  ns"1  *p!-;,  11°  wird  d-ov  ^pmy 
erklärt:  rtfv  snnb  &W7  ^t>t  N?3;m  dein  Wesen 
gleicht  der  Taube;  "py  näml.  in  talmud.  Bedeu- 
tung genommen,  s.  d.  W  Das.  sv.  '-pin,  20a  dass. 
Khl.  r.  sv.  y-)Nm,  71d.  Das.  sv.  vora,  92b  mn 
«an  DbW  btfJ  i-ia:m  •pstt  rtüa-n  ib  er  hatte 
Aehnlichkeit  mit  der  Beschaffenheit  der  zukünf- 
tigen Welt;  vgl.  auch  N^a.  Exod.  r.  s.  15  g  E. 
nnasTia  driN  ihr  seid  ihm  (dem  Monde,  vgl. 
n:ab)  ähnlich.  Schabb.  30b  un.  nn^aan  'janao  Na 
nTri  Qbi5>3  komme,  ich  will  dir  eine  Aehnlich- 
keit hiervon  in  dieser  Welt  zeigen.  Eduj.  5,  6 
und  Ber.  19a  filpttiii  Nttsil  ihr  ähnliche  Personen 
gaben  ihr  zu  trinken ,  d.  h.  Schemaja  und 
Abtaljon,  welche  Proselyten,  von  Geburt  also 
NichtJuden  waren,  gaben  einer  befreiten  Sklavin 
(also  ebenf.  einer  NichtJüdin),  welche  eine  Sota 
war  (vgl.  iiüiö),  das  Prüfungswasser  zu  trinken. 
K.  Hai  Gaon  (vgl.  Ar.  hv)  liest  nud"^  und  er- 
klärt: Man  gab  ihr  gefärbtes  Wasser,  das 
dem  Prüfungswasser  an  Farbe  ähnlich  (gleich) 
war  (etwa  gr.  Soxt.jji.7] :  die  angestellte  Prüfung) 
zu  trinken,  damit  sie  glaube,  sie  trinke  wirk- 
liches Prüfungswasser,  um  sie  dadurch  zu  einem 
Geständniss  zu  veranlassen.  Aber  nach  dieser 
Erkl.  wäre  eine  Missachtung  jener  Gelehrten 
weniger  ersichtlich.  Vgl.  j.  M.  kat.  III,  81dmit., 
wo  sich  ebenf.  die  LA.  fm^i  findet  und  unser 
W.  richtig  erklärt  wird:  j-srmsT  ^post  inft  was 
bedeutet  iiest?  solche,  die  ihr  (der  Sklavin) 
ähnlich  waren;  also  von  N733,  s.  d.  Keth.  28b 
mmib  NE5YT  dib  mp  nehmet  euch  das  als 
Zeichen,  Merkmal  für  die  Zukunft;  vgl.  Jistltp. 
Taan.  23a  ob.  m"rnb  waail  dnü  ms  man  hat 
von  ihnen  (den  ausserordentlich  gesegneten  und 
grossgewachsenen  Früchten)  einige  aufbewahrt 
als  Probestück  für  kommende  Geschlechter;  um 
ihnen  näml.  zu  zeigen,  dass  die  Früchte  ledig- 
lich infolge  der  Sündhaftigkeit  missrathen.  Chag. 
16a  ob.  nbia  üna-ö  JOii  N»ä"H  er  (Gott)  ist 
gekennzeichnet  in  seiner  Myriade  (von  Engeln), 
d.  h.  er  steht  einzig ,  eig.  als  Probe  da.  —  PI. 
B.  kam.  Ii9b  m'mrn  Proben,  s.  nis  II.  Genes, 
r.  s.  71,  71a,  vgl.  den  nächstflg.  Art. 

ptDOT,  plDDJl  m.  (etwagr.  Seiynorcijpiov, 
von  Ssty^aTL^o)  Aehnlichkeit,  Aehnliches. 
Tanch.  Pekude,  130b  (mit  Anspiel,  auf  131», 
Hiob  36,  7,  s.  vrg.  Art.  Anf.)  yz  3>3l?3  rihptt  pN 
'31  ib®  ■p-iaaa'n  p-nsn  (Ar.  •pTiBtta»))  Gott 
entzieht  dem  Frommen  nicht  ihm  Aehnliches  (d.  h. 
ihm  ähnliche  Kinder);  so  erzeugte  Abraham  den 
Isaak,  Jacob  den  Josef,  vgl.  poipiN.  Genes,  r. 
s.  71,  71a  hat  dafür  i-PTi  mavn. '  Das.  s.  11 
Ende  pj>?3  ibNbn  lübtfi  pni^in  pwa  ibab  r-JNltt 
pbiD  ynoarn  Ar.  (Agg.  crmp.  p-nus  ttwain)  er 
zeigt  den  Einen  (d.  h.  den  Frommen)  was  ihnen 
ähnlich  (passend)  ist,  und  den  Andern  (den 
Frevlern)  was  ihnen  ähnlich  ist. 


M/  (gr.  ray^a)  Befehl,  Verord- 
nung. '  PI.  Midr.    Tillim  zu  Ps.  118,  10   Nln 

m3i-i73j-!  bs  b2>  nis3»5W  itmsb  Tn5>  er  wird 
die  Verordnungen  über  alle  Länder  verbreiten. 

j^T  m.  (=bh.)  Getreide.  Stw.  arab.  ^.^5 
constitit,  consedit,  vom  Aufhäufen  der  Getreide- 
körner,  syn.  mit  n^,  -)«,  s.  d.  üebrtr.  Pesik. 
r.  s.  10,  15d  Israel  ist  dem  Weizen  verglichen, 
db")3>  bin  I3:n  diria  welcher  das  vorzüglichste 
Getreide  der  Welt  ausmacht,  —  PI.  Tosf.  Ber. 
cap.  6,  13  trii1-!  r;N73  „hundert  Getreideschüt- 
tungen,  Haufen"'  (Gen.  26,  13).  Pesik.  r.  s.  41, 
70°  der  Thau  tpstnn  na  tpin  hebt  das  Ge- 
treide, d.  h.  die  Aehren. 

MJFIi  PftPl  eh.    (=15^)    Getreide,  s.  TW. 

j.  Ned.  VII,  40°  ob.  Irma»»  nssi  N3>-ifcn  r>xi 
d.  h.  nach  Ansicht  des  R.  Me'ir  gehört  die 
egyptische  Bohne  (i")lS7;n  bis)  auch  zu  'pn,  weil 
unter  diesem  W.  blos  Aufhäufen  auf  der  Erde  zu 
verstehen  ist;  nach  Ansicht  der  Chachamim 
hing,  bezeichnet  ^  blos  das,  was  als  Getreide- 
körner hervorkommt. 

)j1  Pa.  denom.  (von  NJJft).  —  Ithpa.  'j.^-'N 
zus.  gescharrt,  gehäuft  werden,  vom 
Getreide.  Ber.  47b  und  Bez.  13b  irrN  "^n 
"pTN  Nb  iNrn  dieses  (d.  h.  die  Getreidekörner) 
wurde  bereits  aufgehäuft,  jenes  aber  (d.  h.  das 
Getreide,  so  lange  es  in  den  Aehren  ist)  wurde 
nicht  aufgehäuft,  geschüttet.  Ned.  55a  bd  "pl 
yaian  "jSTET  unter  "pn  ist  Alles,  was  aufge- 
speichert wird,  zu  verstehen,  im  Ggs.  zu  JiNlir, 
das  blos  die  bekannten  fünf  Getreidearten  be- 
zeichnet, i->3i?3M  rnaan,  s.  "p». 

■flJPT  m.  N.  a.  das  Aufhäufen,  Zus. 
scharren  des  Getreides.  Git.  47a  *jiWi 
i"Q3  "psPT  Nbl  dein  Aufhäufen  des  Getreides 
(verpflichtet  zur  Entrichtung  des  Zehnten),  nicht 
aber  das  Aufhäufen  von  Seiten  eines Nichtisraeliten. 
B.  mez.  88b  im  ivo  'pj'H  Ar.  Var.  (Agg.  pis). 

p'l  s.    in  '11. 

"IJH  (syr.  j.^?,  hbr.  -i«)  Grndw.  *ia:  häufen, 
sammeln,  wovon  "UN,  "W  (mit  vorges.  n  od.  -7), 
welches  letzt.  W-  in  bai,  -pl  ,  mit  Verw.  der 
liquidae  überging  (das  bh.  ba1?  bedeutet  näml.  : 
zus.  schaaren,  einen  Menschenhaufen  sammeln, 
wov.  bM  Schaar ;  vgl.  auch  •jj'j  und  ^5) ;  dah. 
1)  auYhäufen,  ansammeln,  bes.  von  der 
Vogelmutter,  Eier  oder  Junge  sammeln  und  über 
ersteren  brüten,  s.  TW.  — 2)  die  Glieder  zus. 
ziehen,  um  zu  springen,  eig.  sich  sammeln, 
vgl.  Vz-p.  Chull.  51a  das  Böckchen  bD3  nai 
xsnNb"  k-frivs  schickte  sich  zum  Springen  an 
und  fiel  vom  Dache  auf  die  Erde  herab. 

NIIJ^  1».  Haufe,  von  zus.  geworfenen 
Steinen  oder  sich  thürmenden  Wellen,  s.  TW 
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iTVj'I /.  N.  a.  das  Versammeln,  Brüten 
der  Vo'gelmutter.  Chull.  140b  m^n  N\in 
n"r:n  die  Bedeutung  der  beiden  Worte  "rn 
(Jer.  17,  11  und  Jes.  34,  15)  ist  gleich. 

"~  m.  (=bh.)  Brust,  mamma,  xh^-q,  Zitze. 

Stw.  i-n,  s.  d.  Schabb.  144b  Tri!  ">d  die  Warze 
der  Brust.  Ab.  sar.  26a  die  nichtisraelitische 
Amme  soll  nicht  nähren,  *nb  N73D  fpb  Nö^ffll 
"WOfcOa  weil  sie  die  Brust  von  aussen  mit  Gift 
bestreuen  und  das  Kind  tödten  könnte.  Tosef. 
Sot.  cap.  4  Anf.  wird  Y&b  (Num.  11,  8)  erklärt: 
bsm  pis-rb  "ip^  rn  -n  'rsu  i»^  tim  1'J  n^"^ 
'31  V3;r!  •"I"'n  "P  ^su  w*e  ^e  ^e^e  Nahrung, 
die  von  der  Brust  kommt.  So  wie  dem  Kinde  die 
Brust  die  Hauptnahrung  bildet  und  alles  Andere 
Nebensache  ist,  so  war  auch  das  Manna  für  Israel 
die  Hauptnahrung.  Ucbrtr.  Jom.  37a  Ben  Katin 
machte  TT3b  "H  a"1  zwölf  Hähne  (die  den  Brust- 
warzen ähnlich  sind)  am  Waschbecken  des  Tempels. 
K""7!   eh.  (=vrg.  TT)  Brust.     PL  Thr.  r.  sv. 

TQ-i,  52d  '31  sm  "nn  pb^N  I^T»  I"1*1'"1  (svr- 
PI.  Form,  od.  ^-rt  zu  lesen)  die  beiden  Schenker 
(in  dem  aufgegebenen  Bäthsel)  das  sind  die 
beiden  Brüste,  welche  dem  Säugling  einschenken. 

fcOTl,  iOT^  comm.  (für  N3131,  neusyr.  jo;; 
pl., vgl. Smith  Tnes.Syr.hv^Naa^,  s.d.)  Fliege. 
Chull.  58b  Nr©  na  Na^T  Ar/ (Agg.  NaT1"!)  eine 
einjährige  Fliege.  Ber.  44a  R.  Abahu  ass 
Orangen  p^usi  rpmsNN  N3Y7  3\-p  !iim  -\3 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  ^pmDN?3  i-paTTr  rpb  p'nia  mm ; 
Ms.  M.  N3TH  Ni~iU5?)  so  lange  bis  die  Fliege, 
die  sich  auf  seine  Stirn  gesetzt  hatte,  herab- 
glitt, näml.  in  Folge  der  Fettigkeit,  die  sich 
auf  sein  Gesicht  setzte.  —  PI.  Nid.  17a  "bszi 
is/i^  er  verjagte  die  Fliegen.  Git.  86b  i;p:n  «narr 
"^b  die  Fliegen  (Bremsen)  zwischen  den  Garben. 

"Hl  (syn.  mit  -pT,  *jit)  Grndw.  yi  bewegt 
sein,  aufwallen;  daher  "75:  Brust,  eig.  Aufwal- 
lendes. —  Pi.  m1?  langsam  führen,  bewe- 
gen. Schabb.  128b  rm-ül  ■pb.iy  P1173  man 
führt  (bewegt)  Kälber  und  Füllen.  Das.  miiNn 
ma  pn  mn'?  die  Frau  leitet  ihr  Kind.  Pes. 
55b  eine  Henne,  die  fortgelaufen  ist,  p*n73 
!-i?3ip?3b  nmx  p-pmTOi  Ar.  (in  Agg.  fehlt  unser 
W.)  bewegt  man  langsam  fort  und  führt  sie  an 
ihre  Stelle  zurück.  Schabb.  88b,  vgl.  Cant.  r. 
sv.  D-,:,  33d  die  Engel  bN-rcpb  Dnb  ■j'^na  rn 
rupn  n32b  pTra  t-i  (das  2.  pma  steht  für 
■;"mn72,  Hithpa.)  leiteten  Israel,  und  sie  selbst 
hüpften  hin  vor  Gott;  zur  Erkl.  von  ■p-j'p  "f-n-p 
(Ps.  68,  13).  Esth.  r.  Anf.,  101a  die  Engel  ^ito 
'31  Ppno  brachten  Klageschriften  vor  Gott. 
j.  Schabb.  XVII,  16b  im.  rmyai:«  ^ön-h  irrnn 
er  zieht  ihn  hin  mit  seinen  Fingerspitzen,  j. 
Erub.  X,  26°  ob.  dass. 

Hithpa.  rrn-  (=bk.,  für  m'Tjn;-?)  sich  lang- 
sam fortbewegen,  hüpfen.  B.  mez.  25b 
pTr^a  Ar.  (Agg.  p-p^)  sie  (die  Tauben,  deren 


Flügel  gebunden  sind)  bewegen  sich  langsam 
fort.  B.  bath.  23b  '373  -inT  rm»  I^N  mT-n  53 
kein  hüpfender  (Vogel)  hüpft  weiter  als  50  Ellen. 

">~n  eh.  Pa.  1^5  (=  Pi.)  bewegen,  leiten. 
Schabb.  128b  13-m73  ■p.VT-j  man  bewegt,  führt 
sie  langsam  fort.  —  Af.  dass.  Cant.  r.  sv.  tn 
,j13ab73,  33 a  ü^i)3N73  DITfiO  DYtN  PTN  so  eben 
hat  Gott  sie  (durch  das  Meer)  geleitet,  sie  aber 
glaubten  dennoch  nicht. 

Ithpa.  ^WN  sich  langsam  bewegen.  B. 
bath.  24a  ■W'-p/s'  ma-'pb  mb  -nn  min  ^  ^-p;:-;  ba 
iTPft  Nb  Nb  "W  jeder  hüpfende  Vogel  (Taube) 
hüpft  nur  so  weit  vom  Neste  fort,  als  er 
beim  sich  Umwenden  noch  sein  Nest  erblicken 
kann;  wenn  er  es  aber  nicht  mehr  sieht,  so 
hüpft  er  nicht  weiter.  Bez.  lla  itjn  ""Tiin 
sie  hüpften  hierher.  Schabb.  99a  Nbi  N3T;  13 
tPOIp  TTPb  damit  die  Bretter  sich  nicht  hin 
und  her  schütteln.  —  Trop.  j.  Kidd.  III,  64a  ob. 
m^5?3  mian  NmiN  "^d  das  ist  die  Art  des 
Kaufmannes  (seinen  Gläubigern)  zu  entschlüpfen. 

"^VT^  m.  pl.  (viell.  vom  vrg.  111)  das 
Hüpfen,  die  Bewegung.  Nid.  67a  -,?:\\ 
bb3  ^STTia  Ar.  sv.  NnniN  (Agg.  ^ivr^)  es 
ist  anzunehmen,  dass  (der  Schmutz,  welcher  der 
Badenden  anklebte)  infolge  des  Hüpfens,  Springens 
aus  dem  Wasser  heruntergefallen  ist.  Die  Erkl. 
Ars.  1.  c. :  „Wellen"  ist  nicht  zutreffend;  nach 
LA.  der  Agg.  würde  -wn:  Wasser  (=stj~) 
bedeuten. 

Jim,  pTI>  s.  113^T. 

ni&OTT,  nl^lW.  s.  ni&0*r«J  in  '■n. 

t  :  •  •   :  T  • 
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NT.  —  Nm"  s.  in    11. 

2!TI  (syn.  mit  am,  am:,  mit  Wechsel  der 
Zischbuchstaben)  roth  sein.  —  Hif.  (syr.  Pa. 
«_=(tij)  roth  machen,  d.  h.  erschrecken, 
beschämen.  Levit.  r.  s.  15  g.  E.  Babel  wird 
iiama  genannt  (Jes.  14,  4),  V>3D  nama  ü^o 
DlWo  weil  es  das  Angesicht  der  Menschen 
(d.  h.  seiner  Unterthanen)  roth  macht,  beschämt. 

niTI,  ti^Lpl  m.  (syr.  \^m\,  hbr.  am) 
Gold.  '"  Dan.'2,  32.  3,  5.  7.  —  j.  B.  mez.  n,  8e 
un.  als  Alexander  M.  in  einer  Stadt  Afrikas 
angekommen  war,  ^I73ip  ^Bü  ■jVJD^IN  n^b  1=;' 
'31  b^3N  N3N  3ri1  b«  3^11  pbl.'»3"n1  ITHI  ~^7 
so  gab  ihm  der  König  ein  Gastmahl  (apiarov) 
und  setzte  ihm  Fleisch  von  Gold  und  Hühner 
von  Gold  vor.  Jener  aber  sagte:  Esse  ich 
denn  etwa  Gold?  Worauf  der  König  entgegnete: 
P.PO  3m  r?2m  lins*  i"!7:bi  pb3N  im«  n^b  3m 
wenn  ihr  kein  Gold  esset,  warum  liebt  ihr  denn 
das  Gold  so  sehr?  Tarn.  32ab  steht  dafür  trzr,: 
sarrn  NimsN  Nanii  goldnes  Brot  auf  goldnem 
Tische.  Levit.  r.  s.  27,  170d,  vgl.  r:]^f  >>■ 
mez.  70 a  N3^~3  Nim  Goldbarren.  —  Uebrtr. 
(=3:17)  eine  bestimmte  Goldmünze.  B.  bath. 
165  am  -;^-73  mns  rN  ="">  wenü  im  Weclisel: 
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ij-n    (Gold)    ohne    Zusatz    steht,    so    ist    nicht 

.veniger  als  ein  Golddenar  darunter  zu  verstehen. 

"•ST!  »».  Adj.  (=^rjt)  Goldarbeiter.   PI. 

Jant.  r.  sv.  viap,  25b  trsas  "jiins^n  ^vH T1™'3 
?inige  von  ihnen  waren  Goldarbeiter  und  einige 
Silberarbeiter. 

''frOrn  Dahabai  (eig.  Goldarbeiter),  N.pr. 
Chag.  2a  \Nai-iT  "p  ■Jim'1  Jochanan  ben  Dahabai. 

pn^JB.  Adj.  Goldarbeiter,  Goldschmied, 
j.  Git.'lV,  46a  mit.  p!-rT  pn^  '"l  R.  Jizchak, 
:1er  Goldschmied. 

N:i37!!»».(syr.^mj)Goldeswerth,s.TW. 

rÜH"  Dahabat h,  Name  eines  Ortes.  Taan. 
7b  rairTU  -nw  Ms.  M.  (das.  2  Mal,  Agg.  rormn) 
Sei'ri  aus  Dahabath. 

NliT!  (zus.  gez.  aus  üft-i)  welcher  ist, 
wenn  er  ist.  j.  Pea  VII,  20a  ob.  rvsan  Nim, 
vsl.  ^:-i^.  Exod.  r.  s.  35  Anf.  niht  i-paia 
rrrWlba  Nim  rrania  fpmaa  wohl  ihm,  wenn 
es  (das  Geld)  in  seinem  Hause  ist,  wohl  ihm, 
wenn  es  in  seiner  Begleitung  (auf  Reisen)  ist, 
Xum.  r.  s.  12,  214d  und  Gant.  r.  sv.  VTitt5>,  19b 
dass.  j.  Jom.  IV,  41d  ob.  ■naia  irrraa  "n  "nma 
'21  11  contr. ,  s.  IT. 

^PH  (=  '■piT)  spotten,  verlachen.  — 
iCttT '»»,  der  Spott,  Hohn,  s.  TW. 

jTPii  jlH  (syr.  ^w)  fett  sein.  —  Ithpa. 
pTN  fett ,  markig  werden  ,  s.  TW-  —  Uebrtr. 
vornehm,  gross  werden.  Schebu.  47b,  s. 
NT:rn.  —  N5!-PT(syr.  }jrn©>)  Fettigkeit,  s.  TW. 
KITT5!  «w.  Adj.  gross,  vornehm  (eig.  =  syr. 
^w,  \L<n\:  fett,  markig,  wie  hbr.  yqw,  von 
p-)!  Schebu.  47b  pTNl  N^iiT  ^b  anp 
nähere  dich  einem  Grossen,  so  wirst  du  selbst 
als  gross  gelten.  — ■  Fem.  Keth.  61a  Nrrran 
mn^v-srn  die  fette  Dattel.  Sot.  49a  dass.  (Ar. 
sv!  'in  '3  liest  Nn^i^ni:  schöne,  liebliche 
Datteln.  Ar.  Var.  Nrr^irrsT,  das  er  für  den  Namen 
eines  Ortes  hält:  aus  Hinunitha).  In  letzterer 
Stelle  jedoch  steht  auch  nj-pdidtiT  Ntm  N3T-ITI73; 
demnach  scheint  NmiiTi  der  spezielle  Name 
einer  besondern  Dattelart  zu  sein,  etwa  die 
Schöne,  Liebliche,  also:  Ich  rieche  den  Duft 
dieser  lieblichen  Dattel. 

Jim  j.  Ab.  sar.  II,  41b  un.  III,  43a  un.  crmp. 
aus  -jinT  od.  -pi-nri,  s.  d.  W- 

Vi  I  (für  !im  =  Nini,  s-  d->  "  elidirt,  vgl. 
\sv  fem.  -<T,  s.  U)  eig.  welcher  er,  dah.  da 
er,  wenn 'er;  nur  in  j.  Gcmara.  —  Schabb. 
XIX  Anf.,  16d  R.  Jochanan,  Nin  n»N   IT 

'n  -,?: nt  welcher  sagt,  dass  sagt  auch  u.  s.  w. 
Pea  I,  15a  un.  b  ob.  'an  -in«  m  «">-  "i»n  tt 
dass.  Das.  c  ob.  rrnaa  ~^>3  -^  ^  T^  weil 
er  seine  Töchter  lehren  will.     Das.  V,  19b  un. 


VII,  20 a  ob.  imT  IT  da  er  die  Forschung  an- 
stellt.   Dem.  I,  21d  un.  II,  23b  ob.  Tem.  I,  40b 

mit,  tnbn  m  na  wenn  er  gesund  ist.  Maas.  I, 
49a  un.  i-p'na  15-iü"'  IT  )12  von  der  Zeit  ab, 
dass   er  seinen  Getreidehaufen  ordnet.     Schebi. 

VIII,  38b  un.  |-pb  "i?2N  IT  N1S  )12  infolge  dessen, 
dass  er  zu  ihm  sagte.  Erub.  I,  19a  mit,  VI,  24a 
ob.  Pes.  I,  28 a  ob.  Jom.  IV,  41 d  ob.,  vgl.  n^t. 
Suc.  I,  52 b  un.  Taan.  II,  65 b  un.  TJ  nno  IT  T2 
"j^a^lp  "nam  piu  IT  während  er  (Gott  die  Behält- 
nisse seiner  verderbenbringenden  Waffen)  öffnet 
und  verschliesst,  naht  sein  Erbarmen.  B.  mez. 
II,  8°  un.  Snh.  I,  19a  un.  Ab.  sar.  II,  41°  ob.  — 
Ber.  IV,  7°  mit.  msyn  na  "priSTnE  -psa  crmp. 
(1.  'yn  m  "p-yrva  i^a ,  vgl.  den  daraufflg.  Satz 
Nrnsyn  Nnm)  um  ihnen  bekannt  zu  machen,  dass 
es  ein  Fasttag  ist;  vgl.  auch  it.  Git.  IX,  50° 
ob.  ~'J  I-JT172  IT  NbN  lb^2N  T73N  ©3  T2  rvbn 
Nrr")3Tp  Niemand  sagt:  nb^SN  (obgleich),  wenn 
er  nicht  das  Erste  einräumt, 

V\  II  m.  Pron.  (=  'jT,  hbr.  nr)  dieser, 
jener,  j.  Nas.  IV  Ende,  53°  1Tb  "m::  m  Nb 
mb  i^T7o  IT  Nbn  dieser  stimmt  jenem  und  jener 
stimmt  diesem  nicht  bei. 

V\  III  Numerale  (=  v>T,  s.  d.,  gr.  8uo,  5uo) 
zwei.  Levit,  r.  s.  7  Anf.  NTa;  "psnitTD  m  Adam 
wurde  ursprünglich  mit  zwei  Gesichtern  (mit 
einem  Doppelgesicht,  Tcpdaurcov)  erschaffen,  näml. 
einem  Gesichte  von  vorn  und  einem  von  hinten; 
vgl.  N3|.  —  Uebrtr.  Exod.  r.  s.  5,  107 ab  IT 
Nüi"1  ft">n  "pan^TS  in  zwei  Arten  erschallte 
das  Gotteswort.  j.  Erub.  V,  22c  ob.  irsbNi  m 
(1.  ü^sbN)  zweitausend. 

fcOl  s.  vn.  —  TN1T,   ",N1T,  s.  hinter  -tt. 

2V\  (syr.  w=.c?,  «.=;,  hbr.  air,  vgl.  aNT  und 
32T)  fli essen.  Chull.  8b  NTtaa  3>ban  NaTn  :tnt 
das  Fett  fliesst  herab  und  das  Fleisch  zieht  es 
an.  Pes.  74b  a^NT  nra  es  fliesst  ab.  Nid. 
22a  =p*n  aT-itt  das  Blut  fliesst  ab.  Chull.  133a 
^n^T  aT^'a  dass. 

N^fa,  ^  *»•  (syr- 1=°!.  hbr-  -"'T)  Fluss> 

Schleimfluss,  s.  TW.    —  N31T,  s.  in  zt. 

nnn  s.  NjaiT. 

"IUH  s.  T^iT  und  ia:.i-i. 

^1",  n^H.  Nl^n.V.  in  'ai. 

T1^  m.  (=bh.)  eig.  Liebe;  übrtr.  Geliebter, 
Freund;  dah.  bes.  für  Oheim,  Vaterbrucler, 
gleichsam  väterliche  Liebe.  —  Stw.  111,  syn. 
mitYiT,  syr.  Pa.  >©>:  aufregen,  aufwallen,  dah. 
auch  vom  aufwallenden  Wasser,  siedenden  Topf, 
s  TiT,  ntit;  ferner  von  dem  Aufwallen,  Erregen, 
Erglühen  der  Liebe  TiT  (wie  ^723),  und  endlich 
von  der  schmerzhaften  Aufwallung,  s.  ntt-h 
(vgl.  nh.  TbD:  aufwallen,  vom  kochenden  Wasser 
und  bh.  Tba,  Hiob  6,  1<»:  Schmerzliche  Ant- 
I  wallung  haben;   vgl.   auch  TT   und  ^tt).     Bildl, 
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Gott,  Lieber,  der  Liebhaber  Israels.  Cant. 
r.  sv.  15SW2,  7a  fg.,  vgl.  p5a.  —  PI.  j.  Snh.  XI, 
30a  un.  d-naid  ■'-ist  diii  pnT>  'i  dtdd  Nmin 
nrjn  pd  pm  min  ■ndid  Drrsm  min  -naib 
ö"nsid  ■nai  diu  p?m  'i  dffls  rrn  "u  p^uia 
d^diu  is  min  -ndi»  nrr  d-o-am  min  -nrnb 
■pra  *pm  (die  Parall.  j.  Ab.  sar.  II,  41°  un.  und 
j.  Ber.  I,  3b  un.  sind  danach,  zu  berichtigen)  die 
Gelehrten  sagen  im  Namen  des  R.  Jochanan: 
Nahe  verwandt  ist  das  mündliche  Gesetz  (die 
Worte  der  Gesetzlehrer)  dem  schriftlichen  Gesetze 
und  ebenso  schätzbar  wie  das  schriftliche  Gesetz, 
denn  es  heisst:  „Dein  Gaumen  (d.  h.  Mund, 
mündliche  Lehre)  ist  wie  der  köstliche  Wein" 
(HL.  7,  10 ;  p  ist  hier  wie  in  dem  nächst  flg. 
Satze  zu  deuten :  nnn  btd  Mi"1'1).  Simon  bar  Wa 
(Abba,  vgl.  i-ivi)  sagt  im  Namen  des  R.Joch.: 
Nahe  verwandt  ist  das  mündliche  Gesetz  dem 
schriftlichen  Gesetze  und  auch  besser  (beliebter) 
als  das  schriftliche  Gesetz,  denn  es  heisst: 
„Deine  Liebe  (d.  i.  die  dem  schriftlichen  Gesetze 
nahe  verwandten  Worte  der  Gesetzlehrer)  ist 
besser  als  der  Wein"  (HL.  1,2;  die  Gotteslehre). 
Ab.  sar.  29b  (2,  5)  R.  Josua  fragte  den  R. 
Ismael:  p?a  *p-j-i1  cpdltf  ^d  N1lp  ttnN  firtt 
idin  ps  V'n  '■pm  ib  i»n  *pni  in 
'dl  p  (so  richtig  in  m.  Agg.,  näml.  "pill 

T^1"7  Tv^Tl>  mit  Bez-  auf  HL.  1,  2  *p-n, 
das  aber,  wie  gew.  im  rabb.  Schriftthum,  plene 
geschrieben  wird)  wie  liesest  (od.:  deutest)  du, 
^in  oder  'p'jTil?  d.  h.  im  erstem  Falle,  mit 
Suff.  masc.  wäre  dies  eine  Anrede  der  Gemeinde 
Israels  an  Gott:  „Deine  Liebe  [die  liebliche 
Gotteslehre,  das  schriftliche  Gesetz]  ist  köst- 
licher als  Wein";  im  letztern  Falle,  mit  Suff. 
fem.,  wäre  dies  eine  Anrede  Gottes  an  die  Ge- 
meinde Israels :  „Deine  Lieben  [die  Gesetzlehrer, 
ihre  Worte,  sind  köstlicher  als  der  Wein"  der 
Gotteslehre].  R.  Ismael  antwortete:  'plll. 
Worauf.  R.  Josua:  Dem  ist  nicht  so,  denn  "der 
darauffolgende  Vers  giebt  darüber  Aufschluss: 
„Nach  dem  Dufte  darum  lieben  die  Mägd- 
lein (Israels  Gemeinde)  dich";  d.  h.  daraus 
ist  erwiesen,  dass  das  Suff,  in  'pii  ebenf.  masc. 
ist,  Tpii  (d.  h.  die  rabbinische  Lehre  besitzt 
nicht  die  Machtvollkommenheit,  die  ihr  R.  Ismael 
beilegt).  Das.  35a  die  Gemeinde  Israels  spricht 
zu  Gott:  bm  W"?:  inr  "-pm  -ndi  "h^  d">3l3> 
min  die  Worte  deiner  Lieben  (d.  h.  der  Ge- 
setzlehrer, das  mündliche  Gesetz)  ist  mir  wohl 
schmeckender  als  der  Wein  des  schriftlichen 
Gesetzes  (diese  Deutung  braucht  jedoch  noch 
nicht  die  Ansicht  des  R.  Josua  zu  sein).  Vgl. 
auch  Num.  r.  s.  14,  223d  n:ii?a  dni  "Hdl  d^dld 
min  biß.  Cant.  r.  sv.  d-'dlü  ^d,  5cd  die  Worte  der 
Gesetzlehre  ntb  ttT  pH  sind  nahe  mit  einander 
verwandt;  vgl.  auch  niN  III.  —  Nach  Tosef. 
Para  cap.  9  hätte  R.  Josua  den  R.  Ismael,  wäh- 
rend sie  betreffs  eines  Reinheitsgesetzes  unterhan- 
delten gefragt,   ob  "pn  oder  ""pin  zu  lesen  sei? 


K7H,  KTfft  eh.  (=  n'i)  Oheim.  PI.  j. 
Taan.  IV,  69b  ob.  (mit  Anspiel,  auf  d-'jll,  Jes. 
21,  13)  'pisy  s^lii  roT  IlttnniN  p.Vo  ver- 
fahren die  Nachkommen  der  Oheime  (d.  h.  die 
Araber,  Söhne  Ismaels,  des  Bruders  des  Isaac.) 
Thr.  r.  sv.  5>bn,  62b  to'ilii  1331  dass.  Vgl. 
auch  Genes,  r.  s.  37  Anf.  und  Tanch.  Jithro,  85b. 

TH  (bh;  eig.  geliebt)  David,  N.  pr.;  oft 
111  p  Sohn  David's,  d.  h.  der  Messias; 
s.  d.  W  Zuw.  steht  dafür  auch  blos  m.  j. 
Ber.  II,  5a  ob.  N^n  p  p*  Nmidtt  Ndbd  pN 
rraid  m  Nir;  N^dwi  p  pso  maia  111  jott 
wenn  der  König  Messias  unter  den  Lebenden 
ist,  so  heisst  er  David,  wenn  unter  den  Ver- 
storbenen (die  wieder  auferstehen),  so  heisst  er 
ebenfalls  David.  Thr.  r.  sv.  ttbN  hs>,  59°  dass. 
Snh.  98b  un.  IHN  111  dttb  1">5:3>rtb  tt'hptt  iw 
Gott  wird  einst  den  Israeliten  einen  andern  David 
(d.  h.  den  Messias)  entstehen  lassen.  B.  hasch. 
25a  d^pl  ^n  .bN*nm  *jbü  111  David,  Israels 
König  (d.  h.  der  jüdische  Messias)  lebt  und 
bleibt  ewig!  Wohl  als  Negation  der  angeblichen 
Messianität  Jesu  (uEög  Accßtö,  6  Xpiaroc  6 
ßaaXsus  tou  'Icpoa?X,  Matth.  20,  30.  31.  Marc. 
15,  32  u.  m.),  der  getödtet  wurde  und  dem  man 
auch  das  ewige  Leben  abgesprochen  hatte. 

frCni  m.  (syr.  }?©?,  hbr.  w,  vgl.  n'i  Anf.) 
Kessel,  Topf.  Snh.  64a  NiHd  ttriid,  vgl. 
ISN.  B.  mez.  70 a  NdplJ»  173  ->3ai  sm  Nltttt 
jener  Kessel  der  Söhne  Mar  Ukba's.  Ab.  sar. 
76a  u.  ö.  —  PI.  Nid.  68 a  nicn  111  mangelt 
es  dir  etwa  an  Töpfen  zum  Wärmen  des  Bade- 
wassers! B.  kam.  101a  ob.  in  joöd  das,  wo- 
mit man  die  Kessel  auswischt,  vgl.  didbd- 

KTlTH  m.  (syr.  }>©oT,  vgl.  lii  Anf.)  schmerz- 
hafte  Aufregung,  s.  TW. 

iO"n~  s.  Ndii.  —  piim  s.  11111. 

tOfft  s.  Ndil.  —  Nnill  s.  in  ^n. 

•[  T  T      :  T 

PFR.  Hif.  rpltt  (=  bh.)  abspülen,  abwa- 
schen, reinigen.  Grndw.  m  (wov.  auch  Tn, 
ni3)  bedeutet  eig.  entfernen,  fortschaffen  (das 
Unreine  durch  Waschen).  Mikw.  7,  3  id  tritt 
üibo  Jem.  spülte  (mit  dem  Wasser)  Körbe  ab. 
Chull.  8b  das  Gefäss,  Iffid  13  mifciü  worin 
man  das  Fleisch  abspült.  Tarn.  4,  2  piidtt  m 
die  Halle,  wo  man  die  Opferstücke  abgewaschen 
hat.  Genes,  r.  s.  87  Ende  mdldtt  n«  m»  er 
spült  die  Becher  aus.  j.  Ab.  sar.  III,  42 d  un. 
rrib  d^J  Wasser  zum  Abspülen. 

—        •     T 

Hof.    abgespült   werden.      Machsch.  4,  3 

bnidtt  ttlinid  b^didd  damit  (durch  das  Regeu- 
wasser)  die  Wand  abgespült  werde.  Chull.  16a 
fg.  —  Nif.  dass.  Khl.  r.  sv.  du:  aia,  95b  pö 
'dl  nil^i  d^att  b3>  baia  diu  wenn  das  feine 
Oel  ins  Wasser  fällt,   so  kann  es  wieder  abge- 
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spült  (abgesondert)  werden;   der  gute  Kuf  aber 
niTS  ITN  kann  nicht  abgespült  werden. 

nn  eh.  Af.  rpist  (=fi',,iri)  abspülen,  s.  TW. 

TT»  iTffi  (=  bh.)  ungesund,  krank  sein, 
dah.  auch:  traurig,  betrübt  sein.  Stamm- 
verw.  mit  nst,  an,  eig.  hinfliessen,  siechen. 
Nid.  23 b  nab  farci  riT  nüi  Tb?  rm  nabia  i?a 
■nb?  STH  ein  Kind,  über  dessen  Tod  das 
Herz  des  Vaters  betrübt  ist  (ist  als  Nach- 
komme, hinsichtl.  der  Erstgeburt  u.  dgl.  anzu- 
sehen), ausgeschlossen  aber  ist  die  Missgeburt, 
über  deren  Tod  sich  das  Vaterherz  nicht  be- 
trübt. Ber.  16b  un.  ursr?  -DW  bNT  152b  STiT  bN 
möge  unser  Herz  nicht  betrübt  und  unsere 
Augen  nicht  (durch  Leiden)  verdunkelt  werden! 
Kidd.  81b  und  Nas.  23a  tn"mn  ba  -nT1  r;T  "öt  b? 
darüber  mögen  alle  Trauernden  trauern.  Jeb. 
47a  trsim  tPTH  i-;TI-!  "[UTa  bNHüi  die  Israeliten 
in  der  Jetztzeit  sind  betrübt  und  bedrängt. 
Genes,  r.  s.  60,  59b  tTDisffii  bTTj  betrübt  und 
gebeugt.  Das.  s.  74  g.  E.  D^&läOn  tm"n  betrübt 
und  gequält.  Das.  s.  88  Anf.  tP5"öDT  D^TH  1. 
Q1S15D1  oder  Cpsinor  Deriv.  im»,  s.  d.  —  Nif. 
betrübt  werden.  Pesik.  Asser,  9 6a  was  wollt 
ihr  euch  freuen  STn'rilB  ffl"lNn  ims  b?  über 
jenen  Mann  (d.  h.  über  mich),  welcher  in  Be- 
trübniss  versetzt  wurde? 

Hif.  17")*}—  betrübt  machen,  j.  K.  hasch. 
I,  57b  un.  (mit  Anspiel,  auf  Dt,  11,  12,  rvun'O 
def.,  gedeutet  mia*iü)  nb  am  rvirsna  rtb  :rntt 
srsa  Maa  miriN  Gott  lässt  das  Jahr  im  An- 
fange betrübt  sein  und  verleiht  ihm  zuletzt 
ein  gutes  Ende;  vgl.  bab.  R.  hasch.  16b  ob. 

Tl)  Nl"  I  eh.  (syr.  je?  =  ?T\l)  betrübt 
sein.  Part.  fem.  Nninn  (hbr.  rn})  menstrui- 
rendes  Weib,  eig.  Kränkhafte,  sl  TW.  —  Ithpe. 
Chull.  5ia  -va^pn  ^m"1??  sie  sind  betrübt,  sie 
stöhnen. 

Tl»  NH  II  hinblicken,  irgend  wohin 
schauen.  '  Schabb.  35 a  Rabba  sah  den  Abaji, 
ai5>ab  *yi  niTüb  "nn  Npi  Ar.  (Agg.  -hn1-;) 
dass  er  gegen  Osten,  gegen  Westen  hinblickt. 
Das.  53b  1V7  i^  n^o"3  sie  gehen  während  sie  sich 
umsehen.  Ker.  6a  wenn  ihr  vor  eurem  Lehrer 
sitzet,  -pa^an  rrtoiab  Tn  Ar.  (Agg.  im)  so 
sehet  auf  den  Mund  eures  Lehres!  Tarn.  Anf., 
26 b  der  Wächter  Narib  i"m  aanb  M1?  schaut 
dahin  und  schaut  dorthin.  Ber.  55b  tpiab  ">"m 
tf^v,  Jt^ItiS  Ar.  ed.  pr.  sv.  C|pT  (fehlt  in  Agg.) 
er  blicke  auf  die  rechte  Seite  seiner  Nase. 

NT!,  pVJ.  Win  m.  (syr.  ^o,,  |i9'8),  von 
^  I)  Kummer,  Besorgniss,  Betrübniss. 
Snh.  I00b  b^ap  ■pna'1!  "pia:n  *piba  aoin  b^»n  Nb 
N'm  lasse  den  Kummer  nicht  in  dein  Herz  ein- 
dringen, denn  die  kräftigsten  Männer  tödtet  der 
Kummer.  —  Aboth  2,  7  "pn  mira  troa:  Man1;: 


Ar.  (Agg.  MSNn)  wer  viele  Güter  häuft,  häuft 
Kummer;  s.  auch  TW    (TTP-jb  im,  s.  Tr*i). 

T]n  I  (=  bh.)  stossen,  zerstossen,  eig. 
verdünnen.  Grndw.  *p  (syn.  mit  pi),  wovon 
auch  "-p^  III,  "ja^,  pi  und  -ja},  j.  Bez.  I,  60 d 
ob.  bianiOa  *\iv*"\  möge  er  am  Tage  vorher  (am 
Rüsttage  des  Festes  die  Gewürze  u.  dgl.)  stossen! 

—  Part.  pass.  Genes,  r.  s.  5,  6°  (mit  Anspiel, 
auf  tra-j,  Ps.  93,  3)  die  Wellen  sagen:  ü^w 
Ijlbap  "idn  wir  werden  gestossen,  nehmet  uns  auf! 
Nach  einer  andern  Deutung  das.  'pjanTa  (Jalk. 
II  §  848  tnaaiiu,  von  ^a*r)  dass.,  's.  auch  'ja}. 

—  Tosef.  Schebi'.  cap.  2,  8  ^sira  (Hif.)  die 
Zwiebel  zus.  pressen.  —  Nif.  zerstossen,  ge- 
stossen werden.  Jom.  75a  -a"ii5aa  "pnsm  lan 
was  im  Mörser  gestossen  wird.  j.  Bez.  I,  60d  ob. 
pTia  "paTTi  "paiT*!!  ba  Alles,  was  zerstossen 
wird  (Gewürze  u.  dgl.),  darf  am  Feiertage  eben 
so  gut  wie  sonst  zerstossen  werden.  Bez.  14a 
fg.  —  Pilp.  ^a^,  s.  d.,  vgl.  auch  nain. 

TfT^  II  cli.  (=vrg.  Tp'n)  stossen.  Bez.  14a 
'■pin  ibüN  "itibitN  na">"^  ^a  wenn  du  (am  Feste) 
etwas  stossen  willst,  so  beuge  den  Mörser  auf 
die  Seite  und  stosse.     Part.  Tp^n,  s.  TW 

N^a-Tl/.  Mörser,  s.  TW- 

!jn  III  O"  m.,  Nna^  /.  (syr.  to?,  \lo\, 
iLsct,  „von  *p:  abplatten  und  feststossen"  Fl. 
im  TW  I,  164b)  Ort,  Stelle,  dass.,  was  hbr. 
Dip?3.  Ber.  18b  un.  42b  43a  Nnatl  ibs  yn 
Nrosba  dieser  Ort,  jene  Stelle.  B.  mez.  93b. 
Genes,  r.  s.  5,  6°  u.  ö.  Jeb.  62a  un.  vn-nN  Nrana 
an  einer  andern  Stelle  der  Schrift.  Ber.  4b  baa 
NrO"H  xocvTa^oü  an  allen  Orten,  d.  h.  überall 
im  rabbinischen  Schriftthum.  M.  kat,  12a  ob. 
an  Sabbaten  und  Feiertagen,  ">bTtn  ^rvao  Nbl 
•^rnauii  wn  bia  ibma  baut  Nnanb  sronft 
tiön  Nna-nb  anar-pa  ^tni  ^tü^n  Ms.  M.  (Agg. 
Dnnb  annb)  wo  Menschen  nicht  von  einem 
Orte  nach  dem  andern  zu  gehen  pflegen  (darf 
man  von  einem  NichtJuden,  der  einen  Bau  unter- 
nommen hat,  nbia-^p,  s.  d.,  in  einiger  Entfernung 
vom  Wohnorte,  dinnb  yin,  arbeiten  lassen) ;  in 
den  Mitteltagen  des  Festes  hingegen,  in  welchen 
die  Menschen  von  einem  Orte  nach  dem  andern 
zu  gehen  pflegen,  ist  ein  solcher  Bau  verboten. 

TJIm  IV  m.  (verkürzt  von  oa^H,  oiam,  lat. 
dux,  5oy£)  Oberster,  Fürst  j.  Schabb.  X, 
12°  mit.  Elasar,  der  Sohn  Ahron's  D^a-fl  yn 
Ti^T",  (im  Plur.  wurde  Nun  eingeschaltet)  war  der 
dux  der  duces  (DiN^öin  N^i),  näml.  der  Oberste 
der  Tempelherren  (wofür  das.  auch:  ■poian)- 
Num.  r.  s.  7,  195a  dass.  Das.  s.  4  Ende  ist  anst. 
•pian  zu  lesen:  "pari  *]Tj. 

}yR  m.  („arab.  ^Li=0,  von  der  Wurzel 
J^  eig.  die  flache  Estrade  vor  dem  Kaufladen 
oder    Werkstätte,    dah.    dann    Kaufladen     und 
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Werkstätte  selbst".  Fl.  TW  I,  164b)  eine 
umzäunte  Estrade;  insbes.  1)  Duchan,  der  an 
der  östlichen  Seite  des  Altars  erhöhte  Standort, 
worauf  die  Priester  zum  Sprechen  des  Segens 
standen.  Midcl.  2,  6  nüN  niTDn  InniM  nbsa 
Tb;'  i"in3  pTi!"P  eine  Anhöhe  war  in  der  Tem- 
pelhalle, die  eine  Elle  hoch  war  und  worauf  sich 
der  Duchan  befand.  Zum  Duchan  aber  führten 
von  dieser  Anhöhe  wiederum  drei  Stufen,  von 
je  einer  halben  Elle  Höhe,  so  dass  der  Priester- 
stand eine  Höhe  von  2y2  Ellen  über  dem  Fuss- 
boden  des  Tempels  hatte.  Jom.  16a,  vgl.  p 
ntin.  Schabb.  118b  pvrb  f;b3>  steige  auf  den 
Duchan,  um  den  Priestersegen  zu  ertheilen!  '— 
2)  Estrade,  worauf  die  Leviten  beim  Opfern, 
oder  sonstigen  festlichen  Gelegenheiten  standen. 
Meg.  3a  bjoffi-n  p^Tn  d^nbi  'jnmays  d^ü-js 
payai  die  Priester  bei  ihrem  Opferdienst,  die 
Leviten  auf  ihrem  Duchan  und  die  Israeliten 
auf  ihrem  Posten  (vgl.  auch  Suc.  51b). 

fcWSH  eh.  (=  pw)  1)  Estrade,  der 
Duchan  der  Priester  und  Leviten,  s.  TW  — 
2)  übrtr.  Katheder  in  der  Schule.  B.  bath. 
21 a  n:sii  ü-n  p^apia  man  stellt  ein  Ober- 
haupt des  Katheders  an ;  eine  Art  Aufseher,  der 
den  Vortrag  des  Jugendlehrers  (^pTTi  "''npto) 
den  Schülern  einschärfte  und  mit  ihnen  wieder- 
holte; namentl.  dann,  wenn  die  Schülerzahl  40 
betrug,  für  die  ein  Lehrer  nicht  ganz  genügte; 
während  zwei  Lehrer  erst  dann  erforderlich  waren, 
wenn  die  Schülerzahl  fünfzig  betrug.  —  3) 
(=  "P35)  Herd.  j.  M.  kat.  I,  80d  un.  ■pat  pia 
rtj^llb  'p"nrp'ü  gehe  und  kaufe  Erbsen  für  den 
Herd,  zum  Kochen  (viell.  jedoch  zu  lesen  irüallb, 
gr.  Ssutvov:  Abendbrot).  —  "p?1?^»  s-  ^  IV 

DiDT?I>  KCÜH  m.  (lat,  dux,  Souxa?,  syr. 
_a^©>)  Dux,  Herzog,  Fürst,  Exod.  r.  s.  15,' 
114°  önmöN  DlSTi  "pabia  der  Herrscher, 
der  Dux  und  der  Eparch.  Das.  s.  30,  127d,  vgl. 
■ji-n?.  Levit,  r.  s.  16  Auf.  o"D*isn  aoarj 
Slü^balüON  Souxac,  s'rtapx.oi;,  <JTpar7]XaTr(<;;  eben- 
so ist  die  Eangordnung  aufwärts  in  Thr.  r.  sv. 
wo,  68c  u.  ö.,  s.  d.  W  Ab.  sar.  lla,  vgl.  jnTEp-fN. 
—  Uebrtr.  Exod.  r.  s.  23  Anf.  s-Q-nb  "jbaiH  "lats 
"ibia  der  König  sprach  zu  seinem  Dux,  d.  h.  Gott  zu 
Mose.  Genes,  r.  s.  5,  6C  d">  D-Dllb  Easchi  (Agg. 
d^  NSS^b,  Jalk.  zu  Ps.  93,  II,  120b  b^  öörmb) 
dem  Dux  (Engel)  des  Meeres.  —  PI.  Genes,  r.  s. 
67,  66d  pt  iy  p-on  b^-wan  porm  p^sa  -ma 
jsrwron  pbansn  er  fing  an,  die  duces  abzu- 
setzen und  andere  duces  einzusetzen,  bis  die 
Schätze  gefüllt  waren.  Exod.  r.  s.  31  g.  E. 
Levit.  r.  s.  18,  161a.  Thr.  r.  sv.  mit  TTr,  56a 
N^&rm  y^"iNb  n^OSü  y>mn  i^bs  er  vertheilte 
die  vier  Stadttheile  (Mauern,  xo  xü^qq)  an  die 
vier  Befehlshaber.  Das.  sv.  ^on,  65 d  po/toii. 
Gant.  r.  sv.  ithn,  16b  rrD^-m  "Pia:?  Esau  (Rom) 
und  seine  duces.     Genes,  r.  s.  78,  77b  nnN  pso 


■oawa    NT^nto    (1.   ^ö5T7ü)   fürchtest   du  dich 
denn  nicht  vor  meinen  (Esaus,  Roms)  duces? 

NrYlDSn  /.  die  Würde,  das  Amt  des 
Dux.  Cant.  r.  sv.  -W-p  ab,  29b  arnoan  yn 
pül  verleihe  mir  die  bei  uns  (in  Sipphoris  erle- 
digte) Würde  eines  Dux.  Das.  Nmasn  aos  ^ 
als  er  die  Duxwürde  erhielt. 

OifiDplDpn,  ftaplD?^  m.  (gr.  S^soroc  oder 
8i£uffT0£,  5uo  £,£Gxqq)  eig.  zweispaltig,  dop- 
peltgespalten; insbes.  Dixestos,  Dixeston, 
eine  Thierhaut,  die,  nachdem  die  den  Haaren 
zugewendete  Seite  dünn  geschält  und  geglättet 
worden,  als  Schreibmaterial,  Pergament  diente, 
indem  man  auf  dieser  geglätteten  Seite  schrieb. 
Davon  unterschieden  ist  j]bp,  wo  blos  die 
Fleischseite  geschält  und  geglättet  wird.  Da- 
hing.  ist  b"na  dasjenige  Fell,  das  in  rohem 
Zustande,  d.  h.  von  beiden  Seiten  ungeschält 
blieb  und  nur  nothdürftig  zubereitet  wurde.  Die 
hier  zuerst  genannte  Pergamentart  ist  also  vor 
der  Zubereitung  doppelt,  d.  h.  auf. beiden  Seiten 
geschält  (hi&cxoQ),  zuerst  durch  das  Abziehen 
der  Haut  vom  Thiere  und  dann  durch  das  Ab- 
schaben der  struppigen  Haarseite.  Bei  der 
zweiten  Pergamentart  wurde  blos  die  eine,  dem 
Fleische  zugewendete  Seite  des  Fells  durch  das 
Abschaben  des  faserigen  Theils  geschält,  welches 
Schälen  nur  eine  Fortsetzung  der  Enthäutung 
(E|bp)  bildet;  vgl.  auch  b^ia.  Anders  nach  den 
Commentt.  und  Hai  Gaon  'im  Ar.,  welche  Er- 
klärung bereits  Musaf.  mit  Recht  zurückgewiesen 
hat.  —  Men.  31b.  32ab  Dlüö-iD5'n  Tffla  tnpaa  S|bp 
"Wia  dlpaa  der  Kelaf  ist  an  der  Fleischseite 
zum  Schreiben  tauglich,  der  Dixestos  aber  an 
der  Haarseite.  Schabb.  79b  dass.  j.  Schabb.  VIII, 
llb  un.  puaiaan  piia.  bei  jenem  Dixeston. 

tfDlD^Fl  s.  stöiost. 

'TH  (=  ">b"T,  Nb^,  s.  d.)  schöpfen,  eig.  das 
Wasser  in  die  Höhe  bringen,  dah.  auch:  be- 
giessen,  berieseln.  B.  bath.  12a  nsth 
NaT  ib*n  "O  (Raschi  "ibT  na,  Ar.  ^a.  NbiiT 
iav)  ein  Feldteich,  der  zum  Berieseln  dient 
(der  mehreren  Personen  angehört  und  den  sie 
durch  Abgrenzen  theilen  wollen,  darf  nur  dann 
getheilt  werden,  wenn  auf  jeden  Betheiligten 
eine  solche  Strecke  kommt)  zu  deren  Berieselung 
wenigstens  ein  ganzer  Tag  erforderlich  ist. 
Andern  Falls  kann  keiner  der  Betheiligten  zur 
Theilung  gezwungen  werden,  weil  er  einwenden 
kann:  Ich  will  meine  Arbeiter  nicht  einen  Tlieil 
des  Tages  müssig  gehen  lassen. 

Ithpe.  ausgeschöpft  werden.  B.  bath.  8* 
'ai  b^na  ab  -wi  Vma  Vma  ->n  Ar.  (in  Agg. 
fehlt  das  2.  b^na)  wenn  '  aus  dem  Teiche 
(Graben)  geschöpft  werden  kann,  nun  so  wird 
daraus  geschöpft  werden,  wenn  aber  nicht  u.  s.  w. 
Das.  12 b  un.  b^ia  oö  inrr\  b^ia  -Wi  V:'c1 
es   kommt  zuweilen  vor,    dass    aus  dem  einen 
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Feldteiclie  zum  Berieseln  geschöpft  werden  kann 
und  aus  dem  andern  nicht;  weil  näml.  der  Fluss, 
der  ihm  das  Wasser  zuführt,  versiegt. 

K^H,  töm  (^rhi)  «*.  (syr.  ff0[)  i) 

Schöpfgefäss,  Schöpfeimer.  Chull.  107a 
Nbn  ^Ta  "^  wenn  der  Eimer  schadhaft  ge- 
worden ist.  B.  mez.  103b,  vgl.  Nb"qT,  Das. 
104a  ob.  Nbim  """imab  *]b  lym«  'du  hättest 
(das  Wasser)  im  Eimer  bringen  sollen.  Erub. 
20b  iri^a  ttbiTib  i-fb  "HT  er  würde  den  Eimer 
mit  sich  tragen.  —  2)  Graben,  woraus  man 
das  Wasser  schöpft,  um  die  Felder  zu  be- 
rieseln. B.  bath.  12a,  vgl.  bw.  —  3)  die  Be- 
rieselung, das  Schöpfen,  haustus.  B.  mez. 
77a  NbiTib  tfTaN  Tüntn  Jem.  miethete  den 
Tagelöhner  zum  Berieseln.  M.  kat.  4a  ^bl  WH 
Nbm  eig.  er  schöpfte  die  Berieselung,  d.  h.  er 
berieselte  das  Feld.  B.  kam.  85b.  —  Trop. 
Jeb.  97b  -ins  nno  lob  bffi-o  Nb"n  ibll  "'Nbi 
Ar.  (Agg.  iaa  b'D"1;)  ihr  Schöpfer  (Gelehrte, 
vgl.  ibn,  üb1!),  die  ihr  Weisheit  (die  oft  Wasser 
genannt  wird)  schöpfet,  ich  will  euch  etwas 
Unbekanntes,  Räthselhaftes  fragen  (anders  nach 
Raschi.).  —  PI.  Git.  74b  armb^  nbn  ibi  (1. 
KrbTii,  od.  von  -bn)  sie  schöpften  in  dreimaligem 
Schöpfen,  d.  h.  so  viel  Wasser,  als  man  zu 
dreimaliger  Berieselung  bedurfte. 

TH  etwas  anfertigen,  weben,  spinnen, 

(ähnlich  syr-  ^?  und  arab.  JK).     Jeb.  63a  "ji^t 

b^Tin  Nbi  Ar.  sv.  \n  3  (Agg.  b"irn  Nbi  "pST, 
vgl.  auch  b^T)  kaufe  lieber  (fertige  Hausgeräthe, 
wie  Tapeten  u.  dgl),  nur  fertige  (webe)  sie  nicht 
selbst  an;  weil  näml.  solche  Gegenstände,  wenn 
man  sie  selbst  anfertigt,  sehr  theuer  zu  stehen 
kommen. 

TT]  m.  (eig.  Part,  pass.)  das  Angefertigte, 

das  Werk.  Pes.  28a  trbrnüü  rpT1  Vn-ra  durch 
sein  eignes  Werk  wird  er  (der  Schütze,  der 
Zimmermann,  vgl.  riNTa  und  n:^c)  bestraft; 
anders  nach  Raschi. 

N'/vTm  od.  K^YH  m.  das  Gewebe,  Ge- 
spinnst.  Chull.  60a  in  Rom  ist  es  Sitte,  bai 
Nbb-i-i  -,röi  Nm-nnoü  rrb  Tarr  :ww  -jn» 
'31  Npica  Ar.  1.  c.  (Ar.  sv.  -,nö  3  liest  Nbb"m, 
Agg.  -bb^n  pl.  Tosaf.  in  Jeb.  63a  lesen  ^bbiT) 
dass  man  Jedem,  der  aussätzig  geworden,  eine 
Winde  in  die  Hand  giebt,  womit  er  auf  der 
Strasse  aufwindet,  damit  die  Vorübergehenden 
für  ihn  beten  sollen.  Das.  die  Kaisertochter, 
die  aussätzig  geworden,  Nbb"H  S-nrcn  N3m  nn 
w^-rj  Npiujn  ("bb"n)  sass  und  wand  das  Ge- 
webe in  der  Strasse  Roms  auf;  vgl.  auch  b^b". 

CH  eig.  (=0'^)  schweigen;  übrtr.  über 
Jemdn.  leise  sprechen,  etwas  zuflüstern, 


insbes.  übele  Xachreden  verbreiten,  dah. 
verdächtig,  verrufen  sein.  Jeb.  52a  zyz 
t-Wiz  rrnün  ^n-,  mn  (=Kidd.  12b:  Agg. 
in  erster.  St.  f-pn'Erra  a^l,  masc,  jedoch  un- 
richtig, da  auf  den  Mann  dieser  Ausdruck  nicht 
passt)  seine  Schwiegermutter  war  im  Verdacht 
eines  unerlaubten  ehelichen  Umganges  mit  ihm. 
Das.  69b.  70a  N?:b;'£  N?2"1"|"7  rr:-:  n  ■;■"-;  sie 
ist  im  Verdacht  des  unerlaubten  Umganges  mit 
ihm  (dem  Verlobten),  des  unerlaubten  Umganges 
mit  Andern. 

W,  HD1"  od.  m^M  /.  das  Geflüster, 
übles  Gerede.  M.  kat.  18b  N':v  Nr::n  i'i-n 
N.'baT  das  üble  Gerede  einer  Stadt  hält  gewöhn- 
lich anderthalb  Tage  an.  Xid.  66a  -p-";'  r^i 
Agg.  (Ar.  rr.":i)  das  Gerede  der  Leute  deiner  Stadt. 

nC^H  I /.  (eig.  Part,  pass.)  eine  Frau,  die 
des  unerlaubten  ehelichen  Umganges 
verdächtig  ist,  eine  Verrufene,  über  die 
man  sich  zuflüstert,  Sot.  27a  ra  Eis  s:' 
n":i1  NC*1  biO  !■;'::  "n  man  ziehe  das  Heirathen 
der  Tochter  einer  Verrufenen  dem  Heirathen 
der  verrufenen  Mutter  vor  (weil  näml.  auf  der 
erstem  kein  Verdacht,  auf  der  letztern  aber 
ein  solcher  haftet).  Nach  einer  andern  Ansicht 
das.  sei  das  Heirathen  der  verrufenen  Mutter 
dem  ihrer  Tochter  vorzuziehen;  weil  erstere 
von  ordentlicher  Herkunft  abstamme,  letztere 
aber  nicht.  Git.  69b  un.  irmun  NrrmnT  N-"~ 
-;:tt  ra  !"WV7  ein  Carmesinfaden,  den  eine 
Verrufene,  die  Tochter  einer  Verrufenen  gesponnen 
hat. 

TVyrt  H  eig.  (=bh.)  das  Todtenreich; 
übrtr.  masc.  Duma,  der  Engel,  der  über  das 
Todtenreich  gesetzt  ist.  Ber.  18b  un.  N-:b"7 
rrb  ri3"-i  D^Jp  ""3*1  vielleicht  hat  der  Duma 
es  ihnen  (den  Todten)  vorher  verkündet !  Chag. 
5a  ob.  ich,  der  Todesengel  rvziib  rrb  N":"b'^-J 
liefere  ihn  (den  für  den  Tod  Bestimmten)  dem 
Duma  aus.  Schabb.  152b  y^ol-i  rrr-b  ibNi  "b;< 
m;»  inb  pN  "lbbrn  m;:a  i^b  ^  ibbn  sowohl 
die  Einen  als  auch  die  Anderen  (d.  h.  die  Seelen 
der  Frommen  ebenso  wie  die  Seelen  der  Frevler) 
werdem  dem  Duma  überliefert;  jene  jedoch 
finden  Ruhe,  diese  aber  finden  keine  Ruhe. 

Vtäl  in.  (lat,  dominus,  Sd|uvo?)  Herr.  Esth. 
r.  sv.  -rrc,  109a  Haman  sagte:  "p;:-;  va;'-: 
-,eo  -jba  Tay  nrjbp  (1.  "ittnp)  p^p  pa:a  der- 
jenige, der  früher  der  Herr  Aller  (dominus,  Sc'pi'-vc; 
uocvxuv;  mögl.  Weise  ist  zu  lesen:  pabr  yr- 
dominus  palatii,  Schlosshauptmann)  und  um 
Weltbcherrscher  (xoa[xoxpaTUp)  war,  soll  nun 
ein  Bader  und  Rasirer  werden!  (Levit.  r.  s. 
28  g.  E.  steht  dafür:  p-:.".3  a^"p  Tarn  )ü'- 
-;«aa.-a  Tarr  )üi2  ",-iwbp  avjip  r::'i  •;:<■: 
isai  wsbn  var'PN  l^ba,  woselbst  anst.  ■p-.-.z 
wahrsch.  y,^:z>  zu  lesen  ist:  x6[J.v]C  TravTov  der 
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Oberst  Aller,  "pübs  -N^r;::  magister  palatii  = 
dominus  palatii).  —  Yocat.  Thr.  sv.  rr-is  TT!, 
55c  — !r"£"N  ^"Vr  doniine  imperator!  vgl. 
rrs.  —  Genes,  r.  s.  8,  9b  "i:^:t-i,  und  KM.  r. 
sv.  'rr-'z  -■:,  85a  ■p:,v:'i-,  richtiger:  liaa1^. 
s.  d.  'Wort. 

DICH  iCl*T~)  m.  (gr.  8ojJio<;,  domus,  syr. 
ilioc')  1)  Bauwerk,  Gebäu,  Aufgetkürm- 
tes,  Schichte,  Keihe.  j.  Erub.  I,  19a  ob. 
1'n"*N  "~w  cv:vj  eine  Schichte  von  Latten.    Das. 


öfter.  Schabb.  102b  ^:2S  bü  cvr-  (richtiger 
;-,"-n)  eine  Schichte  von  Steinen.  B.  mez.  H8b 
ct:"-"  b"  pN  rvan  Jem.  legte  einen  Stein  auf 
die  Bauschichte.  Sot,  44a  in«  ci^-i  "n  EpDin 
er  hat  eine  Schichte  hinzugefügt.  Snh.  48a  lao;'-1 
'~zp  b"  "t:'t  man  führe  davon  ein  Gebäude 
auf  seinem  Grabe  auf.  j.  Schek.  IV,  48a  ob. 
cr:,~-  ■'2."  b?  p:^n  es  soll  auf  das  Gebäude 
gelegt  verden!  j.  Schabb.  YII,  10d  ob.  XII,  13° 
ob.  j.  B.  mez.  X,  12c  un.  Cant.  r.  Anf.,  2°  u.  ö. 
—  PI.  j.  Ber.  II,  5^  un.  trcrj'n  rra-s  N3N 
(rieht.  N'öi":-)  ich  zählte  (während  des  Betens) 
die  Bauschichten,  vgl.  NHinsN.  Exod.  r.  s.  50 
Anf.  z'zr-^t  r'2"p  er  befestigt' die  Bauschichten. 
Xum.  r.  s.  7  Auf.  •psv.nri  "üni.  —  2)  Thr.  r. 
Anf.  (citirt  vom  Ar.,  fehlt  in  Agg.)  er  brachte 
alles  Silber  und  Gold  aus  Jerusalem,  "estn 
vb."-  b"  cv:"n  und  warf  es  aufgethürmt  auf 
seine  Füsse. 

«■■Den  s.  N;ci5rn. 

jl"  s.  1^.  —  \m  s.  a^. 

*<T\  m.  Mass.  B.  bath.  90b  N^s  'pn  (so  nach 
LA.  der  Tosaf.  zu  Jeb.  79a)  das  Mass  des  Papa, 
vgl.  jedoch  Ti~. 

*1üjH  m.    das    Mass    des    Lohnes.     Jeb. 

t: 

79a  N-;b;'3  "15211  Tosaf.  z.  St.  (Agg.  n-^Tj),  vgl. 

'krpji".  nS't?^"/-  (lat.  donativum)  Ge- 
schenk, bes.  was  die  Soldaten  vom  Kaiser  er- 
hielten. Genes,  r.  s.  10,  vgl.  so^ünüon.  Jalk. 
I,  5C  N^ps:"'!.  Exod.  r.  s.  15,  115b  cnmss 
'^  T^'s.*.'-  "pb-ia  rna  0"O"m  der  Eparch 
und  der  Dux  erhalten  ein  Donativum,  ein  jeder 
nach  seinem  Bange.  Das.  s.  41,  136b  TKTi 
itw  (1.  nr::Ti).  Xum.  r.  s.  7,  195a  102  *]bu 
pbrw  imbN-  vmarr.bb  n^aa-rr  pbna  dm 
naraaii  wie  der  menschliche  König  das  Dona- 
tivum an  seine  Legionen  vertheilt,  so  ertheilte 
auch  Gott  das  Donativum,  näml.  das  Manna  in 
der  Wüste. 

NOl"  Dosa,  Xame  mehrerer  Tannaiten. 
Erub.  83a  NSTi  '~i  B.  Dosa,  Zeitgenosse  des  K. 
Nathan.  Aboth  3,  10  u.  ö.  Da^ann  p  noyt  '" 
B.  Dosa  ben  Horchinos,  vgl.  oia-q^ri. 

''KCl"*  ^rpT\  Dosai,  Dostai,  Namen 
verschiedener  Gelehrter.     Tosef.  Pea  cap.  4  Anf. 


"WH  p  ^OT  N28  Abba  Jose  ben  Dosai.  Orla  2,  5 
T>nm  135  U5->n  ~>ar)0~\1  Dostai,  das  Oberhaupt 
von  Kefar  (Dorf)  Jathma,  ein  Schüler  Schammai's. 
Xid.  31b  u.  ö.  ■w  131s  "wren  'n  B.  Dostai 
bar  B.  Janai. 

"•Sfr,  ]^R  s.  in  'ex 

jos!n,rr©n  s.  mt-n. 

t :  "l  :  t  :       : 

pilST7!  m.  (gr.  Suo  und  9spv»j)  die  doppelte 
Mitgift.  Genes,  r.  s.  18,  18c  -\rv"3  irc» 
"CTsn  ib  naman  seine  (des  Heiden)  Frau  kam 
ihn  vertreiben  (d.  h.  sich  von  ihrem  Manne 
selbst  ohne  seine  Einwilligung  scheiden  lassen) 
sie  muss  ihm  aber  die  doppelte  Mitgift  zahlen 
vgl.  ffina. 

|Ti  (für  yy-i,  y>  elidirt)  einstecken,  ein 
setzen,  infigere.  Chull.  93b  ^ra  i-pn  yi  ^ 
wenn  er  etwas  hineingesteckt  hat.  B.  bath.  74 
riai-D  fp^  Ar.  sv.  yi  (Agg.  l-pmiaa^)  er  be 
festigte  es  an  die  Spitze  des  Spiesses.  Schabt) 
50b  un.  rtsbffll  n^  er  steckte  sie  (die  Xarcisse 
hinein  und  zog  sie  heraus,  vgl.  Nripip^bn.  Das 
156b  NTiaai  NnJSl  sie  befestigte  es  an  die' Wand 
Xid.  62a  s.  f|bd  Suc.  37b  iaa">N  yirb  N 
Nj3>Tünria  soblb  man  stecke  nicht  den  Lulal 
(Palmzweig)  in  die  Hosana  (ein  Bündel  voi 
Bachweiden  und  Myrten);  vgl.  auch  y«!. 

pl" »  p"1^  praet.  pn  (syr.  w.o>)  1)  eig.  (:=hbr 

syn.  mit  ppn)  verdünnen,  etwas  dünn,  fei 
machen.  Part,  Peil  Bez.  14b  der  Reis  mf 
p^H  war  sehr  dünn  gestossen  (vgl.  Dan.  2,  3 
ipn).  Schabb.  155a  ein  grosses  Thier,  fip^l 
NbrilND  das  die  Speise  dünn  zerkaut,  —  Insbe1 
2)  etwas  genau,  sorgfältig  thun,  etwa 
aecurate  videre,  aecurate  numerare  (der  advei 
biale  Xebenbegriff  wird  näml.  —  wie  in  den  hbi 
Worten  -irj7j,  Dn3^n  u.  dgl.  —  zum  Terbul 
erhoben).  Keth.  18b  p^l  p*ra  er  nimmt  (prüft 
es  genau.  Chull.  6a  Ab.  sar.  10a.  u.  ö.  p 
naiUNl  er  suchte  sorgfältig  nach  und  fand  (ein 
Belagstelle).  Suc.  8a  u.  ö.  pi  ab  er  nahm  < 
(mit  der  Berechnung,  Messung)  nicht  genai 
Erub.  53b  die  Judäer  soili"^  ip^l  sind  genai 
deutlich  in  ihrer  Aussprache;  vgl.  -i':\s  ud 
riNb-^b-5!.  B.  bath.  21a,  vgl.  Dna.  Jom.  83b  ' 
'dt  '  «üffia  p"^  !Ttt  *TW3  B\  Meiir  achtel 
(nahm  Bücksicht)  auf  den  Namen  (den  Jen 
führte),  E.  Juda  und  R.  Jose  ^^  ii"  » 
N72Ü2  achteten  nicht  auf  den  Namen,  vg 
n^^3  _  Uebrtr.  B.  kam.  3b  die  Bibelverse  M 
■'pii-i'  -I73S  NbT  ip^n  las  erweisen  weder  d 
Erklärung  des  einen,  noch  die  des  andern  Autor 
Das.  7a.  75a  Np^  153 i  Nnnai  )Wmn  _d- 
Mischna  sowohl  als  auch  die  Borajtha  erweise 
es  ebenfalls.  Schabb.  154b  u.  ö.  -»anpl  ^«P" 
'dt  es  ist  auch  nach  sorgfältiger  Erwägun 
erwiesen,  denn  die  Borajtha  u.  s.  w. 
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Pa.  pi*5  1)  Verdünnen,  zermalmen. 
Schabb.  155a  NbaiNa  Npun  sie  verdünnt,  zer- 
malmt die  Speise.  —  2)  etwas  durch  genaues 
Eingehen  in  einen  Lehrsatz  erweisen. 
Keth.  31b  NS-oa  pi^  NtiJin-:)  p-nn  der  eine 
Autor  erweist  es  aus  dem  ersten  Falle  der 
Mischna,  der  andere  aus  dem  zweiten,  letzten 
Falle.  —  Pes.  99a  Np^  ^üi  'prvsrw  auch  die 
Mischna  erweist  das  Gesagte. 

Af.  (syr.  wä«?(  )  (=Pe.  nr.  2)  genau  achten. 
Genes,  r.  s.  17,  17b  innbpb  io"P  'n  p^iM  E. 
Jose  hörte  genau  auf  ihre  Stimme,  j.  Keth. 
XII,  35a  ob.  }-\r,b  p^N  er  schaute  sorgfältig 
auf  sie.  Khl.  r.  sv.  rraan  nanu,  88a  dass. 
Levit.  r.  s.  16,  159c  i-pb?  "ppniN  sie  sahen  auf 
ihn.     B.  mez.  67a,  vgl.  im.  —  Palp.  p^.  s.  d. 

p)~  s.  in  'pT.  —  Npi1!  Balken,  s.  Npix 
Xpl")  ^plli  »».  1)  eig.  Sbst.  Genauigkeit. 
Xas.  7b  NpTib  mni  er  lässt  sich  in  Genauigkeit 
ein,  d.  h.  er  macht  eine  genaue,  präcise  Bestim- 
mung. —  2)  gew.  als  Adv.:  genau,  nur.  Men. 
30a  Np*.T7  rrjio  y&zai  nur  in  der  Mitte  der 
Linie.  Jeb.  76a  'an  baN  Nrn^üJ  Npni  nur  ein 
Gerstenkorn,  aber  Eisen  u.  s.  w.  Git.  44a  Np"H 
N~"i-  nw\vb  TN  ist  die  hier  angegebene  Zahl  ge- 
nau, oder  nicht  genau?  Bech.  3a  dass.  Men. 
27b  kspm  nxb  i;:5  N3-  NpTr  n*ö  Drüm?:  da  es 
an  jener  Stelle  nicht  genau,  so  ist  es  auch  hier 
nicht  genau  zu  nehmen.  Git.  llb  u.  ö.  —  NpVIi 
s.  Np:n. 

N'pn  1».  eig.  (syr.  \£c?)  genaues  Beob- 
achten, Genauigkeit;  übrtr.  sorgfältiges 
Eingehen,  Erweisen.  Seb.  31b  un.  {Op"n73 
N^m  aus  dem  Erweise  vom  ersten  Fall 
(Raschi  liest  NpVTO),  gew.  ajivi  s.  d.  Keth. 
31b  wbfap  "prpjna  turn  iOpma  hinsichtlich 
dessen,  was  aus  der  Mischna  zu  erweisen  ist, 
dissentiren  sie. 

NJ^Ymi  NaplH  m.  Adj.  sorgfältig,  Jem. 
der  etwas  genau,  sorgfältig  thut.  Ab. 
sar.  10a  NipTr  sodd  ein  sorgfältiger  Dokumenten- 
schreiber. —  PI.  Men.  29b  an  ^21  ^.?TV1  ^nsö 
die  sorgfältigen  Bibelschreiber  in  der  Schule 
Rab's.  Jeb.  43a  'an  ijpm  na  iwnDun  DTOü 
weil  die  sorgfältig  tradirenden  Talmudlehrer 
noch  Folgendes  hinzufügen. 

Cpl"  Dokim,  Name  eines  Ortes,  j.  Ab. 
sar.  I,  39°  mit.  trpTtt  O^Dpu  die  Mauer  (tsi^o?) 
von  Dokim,  vgl.  das.  'pnDipi  D^Opu  die  Mauer 
von  Caesarea. 

^pw.  N^spn.  ^p'V-  (zus-  ses- aus  bio  und 

^p,  vgl.  -jnnV)'zwei  Stangen,  j.  Maasr.  III  g. 
E.,  51a  iip"na  nbtr:  wenn  eine  Frucht  an  zwei 
Stangen  abgenommen  wird.  Das.  mein  Sohn 
Jirmija,  'an  nsü  Nim  "jmipn  nn£  verwahre 
(halte   fest)    deine    Frage  betreffs   der    Doppel- 

Levy,  Neubebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.    I. 


Stangen,  denn  sie  ist  besser  als  jede  agadische 
Deutung.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  3  bo  baran 
lipi'r  der  Kneif  der  Doppelstange. 

I^pll  m.  (lat.  ducenarius)  Ducenar,  der 
200  Soldaten  oder  zwei  Centurien  vorgesetzt 
ist.  j.  Ab.  sar.  I,  39b  mit.  '"ib  mpna  nsipm  -in 
■plS-n  Nba  anpo^  in  Jörn»  iiv  ein  Ducenar 
verehrte  dem  Nasi  ß.  Judan  eine  Schüssel  voll 
Denare. 

Di;a^pH  s.  -üibp^. 

HP^'  nP^  ^TP^  m-  fer-  S'Ixpavov)  zwei- 
spitzig,  dah.  Spitzpfahl,  j.  Erub.  I,  18od 
"ppTil  iisp  eine  Stange  und  ein  Spitzpfahl.  Das. 
19°  mit,  inpi  (1.  1-ipTr).  j.  Kil.  IV,  29b  un. 
ppT7  "jiüs  einem  Spitzpfahl  Aehnliches.  Vgl. 
auch  nbN.  j.  Schebi.  II,  33d  ob.  "ppii  nb  rrany 
man  bringt  an  der  Pflanze  einen  Pfahl  an,  um  sie 
zu  stützen.  —  PI.  j.  Kil.  IV,  29b  ob.  b^ii  s-rn 
dnnon  l^np^  ümDl  "p^N  er  nahm  Holzkloben 
und  verstopfte  (damit  den  Riss)  und  Spitzpfähle 
und  verstopfte  ihn.  j.  Erub.  I,  19°  ob.  und  j. 
Suc.  I,  52a  un.  dass.  Das.  Anf.,  51c  WanN  Nian 
'an  "psnpn  er  brachte  vier  Spitzpfähle  und  legte 
ein  Laubdach  darauf.  Suc.  13a  =  i;p*r  ^"pn- 
'pmpn-ir;  irip  Ar.  (Agg.  pipm  bc)  Stangen 
mit  Doppelspitzen,  unterschieden  von'ji-ipYiri  £i;p 
vgl-  np~.  Levit.  r.  s.  12,  156a  der  Weinstock 
wird  gestützt  'pnpm  naaan  15p  ntoaa  (1. 
■jijnpni)  mit  mehreren  Stangen  und  mit  mehreren 
Spitzpfählen.  Men.  96a  vier  silberne  Stangen 
waren  im  Tempel,  'pnpi  "pas  "jS-piBNna  "pbstnra 
Ar.  (in  Agg.  fehlen  die  letzten  2  W.)  welche  an 
ihren  Spitzen,  gleich  den  Spitzpfählen  gespalten 
waren.  Uebertr.  j.  Ber.  I,  2°  mit.  "pnn  \':z^ 
sm^ia  v3  TP^0"1  nn-;i  (1.  ^inpii)  p:nnpi 
pHi-isan  (die  Morgenröcke  bricht  an)  wie  zwei 
doppelspitzige  Lichtsäulen,  welche  von  Osten 
aufsteigen  und  leuchten,  j.  Jom.  III,  40°  un. 
dass.  Genes,  r.  s.  50,  50b  'pnpl  pnn  Ar.  (Agg. 
■p;np  pmn). 

*TI"  I  prät.  "1-  (  =  bh.,  eig.  wie  arab.  Jj> 
rund  sein,  kreisen,  herumgehen,  dah. 
auch)  wohnen,  weilen.  Grndw.  m,  dav.  auch 
-nn,  n^n,  nTn,  ferner  nia  u.  a.  Ber.  8b  bbnrb 
nan  dnpan  üin  m-p  man  wohne  stets  in  dem 
Orte  seines  Lehrers.  Schabb.  63a  nv-jn  Mb 
nnjnattJa  wohne  nicht  in  seiner  (des  Unwissenden) 
Nachbarschaft.  Keth.  72a  ün3  D5»  m  Cnx  -j'N 
ntiN  nsiaaa  man  kann  nicht  mit  einer  Schlange 
(schlechten  Frau)  in  einem  Korbe,  Käfig  zus. 
wohnen.     Das.  110b  fg.,  vgl.  auch  -irrn. 

Pi.  n^n  1)  beibringen,  hineinbringen. 
Levit,  r.  s.'  29,  173b  u.  ö.  nnoa  nra  n^T,  vgl. 
■p-rt.  —  2)  eig.  (denom.  von  -1^,  rtyi)  das 
Vieh  in  den  Stall  treiben;  übrtr.  nr£  n-i 
(auch  ohne  mO  das  Feld  (durch  die   Excre- 
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mente  des  dort  hinaufgetriebenen  Viehs)  düngen. 
Schebi.  3,  4  imta  dn  I^Tün  wenn  Jem.  sein 
Feld  düngt,  j.  Schebi.  III,  34°  un.  'p-nn):  pN 
'ai  mrottn  Nb  man  düngt  nicht  an  Sabbaten, 
Feiertagen  u.  s.  w.  j.  Schabb.  VII,  9d  un. 
linai"i.  —  Nithpa.  pass.  vom  Piel.  Schebi,  4,  2 
n^^jö  IN  Sia^üS'IS  !"ntt)  ein  Feld,  das  stark 
gepflügt  oder  (von  dem  hinaufgetriebenen  Vieh) 
gedüngt  wurde.  M.  kat,  13a  u.  ö.  Deriv.  in, 
in  7a  s.  d.W- 

"YH  II  "PI  cft.    (syr.    j>    im    Kreise    herum- 
gehen.    Pa.  j„i>    wohnen  =  vrg.  in)   wohnen. 

Jeb.  52a  riTOn  na  TWn  Ninn  ein  Schwieger- 
sohn, welcher  im  Hause  seiner  Schwiegereltern 
wohnt.  B.  mez.  117a  "l^n  nr;  sie  wohnten. 
Taan.  24a  un.  NpTil  Niaölpa  JOI^n  ich  wohne 
in  einem  kleinen  Dorfe.  Pes.  113a  ob.  mn  Nb 
i5N  Niann  anaa  Ar.  sv.  ion  (Agg.  ©nn  i^a 
fcOON  Nn»)  wohne  nicht  in  einem  Orte,  dessen 
Oberhaupt  Assi  ist;  d.  h.  du,  der  du  Assi  heisst, 
nimm  kein  Amt  an ;  damit  er  näml.  nicht  durch 
Gemeindeangelegenheiten  im  Gesetzstudium  gestört 
werde;  vgl.  B.  bath.  110a  Tosaf.  sv.  Nbl.  Nach  Ar. 
sv.  ion  :  dessen  Oberhaupt  ein  Gelehrter  ist;  vgl. 
Pes.  112a  ri'n  ir©>na  1"0>a  mn  Nb;  weil  er 
sich  näml.  infolge  seines  Studiums  nicht  um 
Gemeindeangelegenheiten  kümmert,  Die  Erkl. 
der  Commentt.  N">on:  Arzt  ist  nicht  zutreffend. 
Pa.  1)  einen  Kreis  ziehen,  eine  Reihe 
bilden.  Kidd.  81a  "Op  i-n  ">Dbi:t  l^n  er 
stellte  Wasserkrüge,  er  stellte  Stangen  reihen- 
weise auf,  näml.  als  Scheidewand  zwischen  sich 
und  den  Frauen,  damit  wenn  er  etwa  hätte  zu  ihnen 
gehen  wollen,  ein  Geräusch  entstände.  R.  hasch.  9b, 
vgl.  -lim.  —  2)  (=Pi.)  B.  kam.  113b  n^^ai  "^ 
->in  Ar.' (Agg. ->-pni)  diejenigen,  welche  "durch 
Hinauftreiben  von  Vieh  die  Felder  düngen. 

"Yffi  III  m.  (=bk.,  syn.  mit  ülllä,  arab.  ^"5) 
etwas  Rundes,  Rand.  Kel.  16,  3  die  grossen 
Körbe  sind  als  fertige  Gefässe  anzusehen, 
ünbit)  amb  tnin  ^Vi  S-Hü^ia»  wenn  man  an  ihrem 
Saum  (zur  Befestigung)  zwei  Bänder  (gefloch- 
tene Kränze)  angebracht;  das  Gestell  der  Wage 
hing.,  ihn  in  fiWffiü  wenn  man  einen  Rand 
angebracht  hat, 

TR  IV  tf}H  eh.  (syr.  $£,,  jjoT=vrg.  in) 
etwas  Rundes,  und  zw.  1)  Kreis,  Reihe. 
Schabb.  65a  131a  inb  nbtt  na^iA  Ar.  (Agg. 
•'iiamb  ein  W.)  ein  Salzkorn  (trug  man  im 
Munde  als  Heilmittel)  für  die  Reihe  der  Zähne, 
d.  h.  gegen  Zahnschmerzen.  B.  bath.  54b  Nin 
Nmnn  eine  Versammlung  (Kreis)  der  Hirten, 
j.  Keth.  XII,  35a  un.  B.  Huna  soll  neben  B. 
Chija  beerdigt  werden,  "pi-nn  "pa  Nim  (ed. 
Amst.  und  im  Comment.  ermp.  ■ji^i-i^-r)  weil  er 
zu  ihrem  Kreise  gehört,  d.  h.  in  derselben 
Schülerreihe  sass,  (vgl.  tni  I)  oder:   demselben 


Kreise  (der  Genossen)  angehörte.  —  2)  Dorf 
vgl.  Nn«n.  Pes.  40 a  -nun  -in  m  Nin  das 
Dorf  der  Familie  des  Bar  Chaschu. 

"Vft  Im.  (gr.  oopa)  Fell,  Balg.  Thr.  r.  sv. 
voi,  53c  pm  m,  vgl.  i-in  I. 

"lfa  II  m.  (=bh.)  Geschlecht,  Zeitalter, 
Generation.  Stw.  in  kreisen,  vom  Umkreisen 
der  Zeit,  vgl.  auch  annus,  svo?:  Jahr,  und  annulus, 
anulus:  Ring.  Levit.  r.  s.  26,  170b  Gott  zeigte 
dem  Mose  i-obüi  im  in  "nasnai  im  irr 
'an  jedes  Zeitalter  mit  seinen  Richtern  (den 
Nachfolgern  des  Josua),  jedes  Zeitalter  mit 
seinen  Königen  u.  s.  w.  Exod.  r.  s.  40,  135b. 
Sot.  47b  trisb  NbN  ünii  I3nn  'pa  unsere 
Generation  sieht  blos  auf  das  Aeussere.  Arach. 
17a  oiia  ■'ob  m  das  Zeitalter  richtet  sich  ge- 
wöhnlich nach  seinem  Führer;  nach  einer  andern 
Ansicht:  111  "*ab  051a  der  Führer  nach  dem 
Zeitalter.  Genes,  r.  s.  38,  36°  m  U513N  in 
Irtbai;    in  biauü    die    Zeitgenossen    des 

Enosch  (Götzendiener),  die  der  Sündfluth  und  die 
der  babyl.  Sprachenverwirrung.  Snb.  38b.  107* 
dass.  Das.  108a  imün  in  die  Zeitgenossen  der 
40  jährigen  Wanderung  in  der  Wüste.  Genes, 
r.  s.  34,  33c  und  Cant.  r.  sv.  li^ia,  32d  bin  in 
17aiü  die  Zeitgenossen  der  (Hadrian.)  Religions- 
verfolgung. Pesik.  Beschallach,  87a  wenn  man 
zu  dir  sagt:  Gieb  dein  Leben  als  Märtyrer  zur 
Heiligung  des  Gottesnamens  hin!  so  erwidere: 
Gern  thue  ich  es,  wenn  man  mir  nur  sofort  den 
Kopf  abschlägt;  tpsmi  imia  T»UJ  btti  nna  Nb 
nraiipi  di-rmia  ma  nnn  ün  bffi  mnw 
ürpsiai:  nnn  ii5p  bffl  jedoch  nicht  wie  in  der 
Zeit  der  Religionsverfolgung,  wo  man  glühende 
Eisen  unter  die  Achselhöhlen  und  Brennnesseln 
unter  die  Nägel  steckte  (schöne  Musterbilder 
der  heiligen  Inquisition!).  —  PI.  Cant.  r.  sv. 
D\NYrs!-r,  32b  d^nriNii  min  D^iffiNin  niin 
'ai  die  alten  (Gesetzlehrer-)  Generationen,  näml. 
die  Männer  der  grossen  Synagoge,  ferner:  Hillel, 
Schammai  und  R.  Gamaliel,  der  ältere;  die 
späteren  Generationen:  R.  Jochanan  ben  Sakkai 
und  seine  Schüler,  j.  Ned.  V,  39b  s.  aN  II. 
Pes.  96  fg.,  s.  nos.  —  Chald.  11,  s.  d. 

"]fa  Kidd.  41a  u.  ö.  Imp.  von  155,  s.  d. 

INT}»  lin  eig.  wie  in  herumgehen,  im 
Kreise  gehen.  Pa.  R.  hasch.  9b  wird  das  hbr. 
llin  (Freiheit)  erklärt:  bnittl  N">n  iNjD»  n 
Nn:ia  baa  Nnnnö  Ar.  sv.  11  3  (Ms.  M.  l^aa, 
Nl^n;  Agg.  Nl^n  n  Tn^a)  wie  der  Herum- 
reisende (vgl.  Nipn)  wandert  und  die  Waare 
im  ganzen  Lande  herumträgt,  B.  kam.  92b  ob. 
und  B.  mez.  107b  Nia^b  MIHI-  Nbl  l^til  oirn 
-pia  Nieral  Ar.  (Agg.  Iiaft  ^Tnl  T™?) 
die  Schnellläufer  laufen  und  dennoch  holen  sie 
nicht  denjenigen  ein,  der  am  frühen  Morgen  den 
Imbiss  zu  sich  nimmt,  d.  h.  dieser  kräftigt  sehr. 
Deriv.  KFinTO. 
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"IIHj  1NH  m.  (Stw.  vrg.  INIi)  eig.  ein 
hochgestellter  Depeschen  Überbringer, 
dann  aber  auch:  Regierungsvertreter, 
Ortsrichter,  der  die  Documente  des  Ortes 
aufbewahrt  und  Edicte  ergehen  lässt.  Tauch. 
Abschu.  Ekeb  g.  E.,  256a  *fi?V2  !TTO  -iamb 
'ai  "va  jmTTHDi  ein  Gleichniss  von  einem 
reisenden  Depeschenträger,  dem  die  Edicte, 
die  er  mit  sich  führte,  ins  Wasser  fielen,  u.  s.  w.; 
bildl.  für  Mose,  der  die  Gesetztafeln  zerbrach. 
—  Schabb.  19a  Nn-:a  Till  s^ap  Ar.  (Agg.  15 
lim)  der  Ortsrichter  hat  seinen  Sitz  in  der 
Stadt.  B.  kam.  14a  *m-j  ^3  Ar.  (Agg.  "ison) 
Stadtgericht,  eig.  die  Stätte  des  Richters,  im 
Ggs.  zu  NnöM":-  ^j^i  :  Dorfrichter,  die  will- 
kürlich verfahren.  Git.  58b  -1NTH  "O  Ni^Nl  "["PS 
b'HN  ■'bin«  nU\s  b-op  b^TN  Nbi  da  ein  Orts- 
gericht dort  vorhanden  ist  und  er  keine  Klage 
vorgebracht  hat,  (dass  ihm  das  Feld  auf  un- 
rechtmässige Weise  entzogen  worden  wäre),  so 
ist  anzunehmen,  dass  er  es  gutwillig  abgetreten 
habe.  Ab.  sar.  26a  un.  tiYt  13b  Niwn  ">b  ;rp5 
Ar.  (Agg.  inti)  es  wurde  mir  ein  Termin  an- 
beraumt, bei  Gericht  zu  erscheinen.  —  Jom. 
S2b  'an  soibsb  irbap  ^N-ni  -na  ^b  -iün  der 
Vorsteher  meines  Gerichtshofes  befahl  mir: 
Tödte  den  X.,  wo  nicht,  so  werde  ich  dicb 
tödten!  Snh.  74a  Pes.  25b  dass.  (Nach  Raschi, 
vgl.  auch  Ar.  -iü  2 :  der  Herrscher  meines  Wohn- 

ortes,  Dorfes,  näml.  arab.  A$  was  jedoch 
weniger  einleuchtet). 

"1KH  jh.  eine  Krötenart,  s.  als.  Stw.  -ni, 

v(5,    im    Kreise    herumgeben.      Exod.  r.  s.  15 

g.  E.  Gott  erschütterte  die  Wüste  dffl  "irr  in  m 
"NVin  tn  und  zeigte  ihm  (dem  Mose)  dort 
den  Duar. 

NTR  I  m.  1)  Kreis,  Versammlung,  s. 
Til  IV  —  2)  (von  111=1-11)  Last.  B.  kam. 
92b  un.,  vgl.  jedoch  ^bl,  vgl.  auch  NTn  ""S  und 
Trefft.  —  Num.  r.  s.  7,  195b,  s.  ST^ll. 

*ni"  II  HT",  NTT  m.  (hbr.  15;  vgl.  syr. 
('©>,  \üoj   flamma)  Edelstein  (im  Arab.    !5, 

s.^   Perle;   im  rabb.  Schriftthum  jedoch   [und 

wahrsch.  auch  im  bibl.  Hebr.]  bedeutet  unser  W., 
ebenso  wie  ivb-nu,  eig.  margarita,  gew.  Edel- 
stein; mögl.  Weise  ist  hier  an  Perlenstein, 
Perlenmutter  u.  dgl.  zu  denken).  Esth.  r.  sv. 
"nn,  102d  nth  rnbsmab  ■pmiisi  "ina  ms*  in 
manchem  Ort  nennt  man  den  Edelstein:  Dura, 
j.  Snh.  X,  28a  ob.  rrvi  Nmbmab  pip  p'"1 
(1.  n— ,1)  dass.  Meg.  12a  -va-iaa  tu"'  üavj  pN 
o^ü  N-m  dti  in  den  Küstenländern  giebt  es 
einen  Edelstein,  der  Dara  heisst. 

Tinn  (VU"T!)  w.  (gr.  Sopuxo?  für  Sopucpopixo'?, 


80909690^)  Lanzen  träger,  hastatus;  bes.  Tra- 
bant, weil  die  Leibgarde  der  Herrscher  Speere 
trug,  Prätorianer.  Mögl.  Weise  jedoch  \~orn: 
gr.  Spoüyyoc,  Soldatentrupp,  vgl.  Npni.  j. 
Hör.  III  Anf.,  47a  rrb'n  ^Tn  bil  \lh  er 
(„Gott  ging  das  Volk  zu  erlösen")  und  jeder 
seiner  Trabanten,  j.  Snh.  II,  20a  ob.  J-pT1  "j^Tt 
und  Exod.  r.  s.  1,  103a  ibia  'pj-il  dass.  —  PI. 
Jelamd.  zu  Num.  12,  1  (citirt  vom  Ar.)  Gott 
übergiebt  jedem  Israeliten  tausend  Engel  zur 
Bewachung,  arra  m&o  i^^ii  ib  "piany  ■jrn 
nia  rros»!]  die  ihm  als  Trabanten  dienen,  deren 
Einer  sein  Herold  (x7]pu£j)  wird,  vgl.  auch  ipj*. 
Num.  r.  s.  4,  190b  (mit  Bez.  auf  2  Chr.  13,  1  fg.) 
vssb  l^-il  -püis»  vipiü  "jüip  David  weihte  sie 
(die  Mannschaften),  dass  sie  ihm  als  Lanzen- 
träger dienen  sollten.  —  Uebrtr.  j.  Keth.  XII, 
35a  un.  !-TT>i  'pTH  Nun  (ed.  Amst.  Ipt  ■pUTi, 
minder  richtig)  er  sah  seine  Trabanten,  d.  h. 
die  Engel,  welche  die  Seele  des  R.  Chija  be- 
wachten.    Khl.  r.  sv.  -ton  ba,  91d  dass. 

n^l")  TVHN  f.  (gr.  oopsa,  syr.  ]>©?,    jjj©> 

od.  jjo^  ^inil)  Ehrengeschenk,  Geschenk. 
Genes. r.  s.  53,  52cd  „Abraham  nannte  seinen  Sohn: 
Jizchak"  Dbisb  ^PTi-j  irro  übi5>b  pin  NX"1  das 
bedeutet :  Das  Edikt  ging  hinaus  (pn-^"1)  in  die 
Welt,  ein  Ehrengeschenk  wurde  der  Welt  ge- 
geben; vgl.  j-piänan.  Das.  (mit  Anspiel,  auf 
rroy  nnii!,T  Esth.  2,  18)  -iünstö  rr^m  nu 
rp-ni  iN3  irro»  t|N  r-r-mn  ini  'jbiib 
so  wie  das  :71a  3>  dort  (in  Esth.)  bedeutet:  Er 
gab  ein  Ehrengeschenk,  so  bedeutet  auch  hier 
(ho*  püli,  Gen.  21,  6)  ein  Ehrengeschenk  er- 
th eilen.  Jelamd.  zu  Lev.  21,  10  (citirt  vom  Ar.) 
der  Hohepriester  13b  "nn  rwbia  irm-j  bü"i3 
'an  !"P*Tl"i  NiitlU  Nino  nimmt  deshalb  ein  volles 
Geschenk,  weil  er  (durch  das  Versöhnen  der 
Sünden)  der  Welt  ein  Geschenk  bringt,  und 
deshalb  wird  er  auch  „gross",  blia  genannt,  Jalk. 
II,  181 b  zu  Ps.  118,  1  rrn-m  br^b  iNa 
lb)J  bin  (1.  rrmi)  sie  kamen,  um  das  Geschenk 
des  Königs  zu  empfangen.  —  PL  Genes,  r.  s. 
85  g.  E.  der  babylonische  König  hatte  seinen 
Antikaiser  in  Jericho  sitzen,  ntb  nb'wU  1iT  fp'm 
ni^il  srrb  nbuiü  im  mama  dieser  schickte 
jenem  Datteln,  wofür  jener  ihm  Geschenke 
schickte  (Cant.r.sv.  üia,  33°  steht  dafür  nvS'm-). 
Exod.  r.  s.  5,  107°  miDJ  bffl  niinii  (od.  rm-m) 
Geschenke  von  Kronen.  —  Ferner  mit  gr.  End. 
Jelamd.  zu  Num.  15,  1  fg.  (citirt  vom  Ar.)  „Wenn 
ihr  nach  Palästina  kommt",  rvplib  "p-PliT  vin 
NUNlil  ib   Tb3>»   so  seid    darauf  bedacht,   mir 

T  T  } 

die  Ehrengeschenke  zu  bringen. 

"*Vn  Dorji  ,  N.  jpr.  j.  M.  kat.  III,  82c  mit. 
11-nil  iirux  5»TOii  Jesua,  der  Bruder  des  Dorji 
(viell.  =  "nj5). 

rfWDTrT  s.  niNia^i  in  '11. 

]t\T\    m.    (gr.    5üpov)    Geschenk,    donum, 
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Pes.  118 b  Egypten  wird  einst  darbingen  ■p'iil 
rrc;:b  ein  Geschenk  dem  Messias.  Exod.  r.  s. 
35,  I33b  dass.  Cant.  r.  st.  )V.zb:2  \-in,  23a  steht 
dafür  m:i--i  pl.  Keth.  105b  ri'nb  "pTn  N^;:n 
'51  wenn  Jem.  dem  Gelehrten  ein  Geschenk 
bringt,  so  ist  es,  als  ob  er  die  Frühlingsfrüchte 
darbrächte.  Seb.  7b  NTi  'pmi  ribis*  das  Brand- 
opfer ist  ja  ein  Geschenk!  im  Ggs.  zu  den 
Sündenopfern.  Genes,  r.  s.  34,  33c  ■jvmi  V21  n"J 
"zCI  "pTnb  m^l  o,  wie  sehr  gleicht  doch  dein 
Geschenk  dem  Geschenke  deines  Grossvaters!  — ■ 
PI.  Genes,  r.  s.  79,  77d  nisim'-  Dnb  nbö»  bTinn 
Jakob  fing  an,  ihnen  Geschenke  zu  schicken, 
vgl.  y.~.  Esth.  r.  Anf.  m:mi,  s.  ni^o-m,  vgl. 
auch  I"P~i". 

jp^i"  m.  (gr.  Sopwpavov,  1  elid.)  speer- 
köpfig,  Lanze.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  3  g.  E., 
vgl.  i'irnö. 

ti*1!''!  I  prät,  Uffi  (=  bh.)  1)  mit  Füssen 
treten,  zertreten;  dah.  auch:  dreschen, 
oig.  auf  die  Garben  treten  (vom  Stiere).  Grndw. 
d  (=  ci),  wov.  auch  öm ,  CT;  (l  eingesch.), 
ferner  ein,  Em  (~,  n  hinzugef.);  no^  zer- 
stampfte Getreidekörner;  —  ferner  syr.  wj»??n 
studere,  und  \jnirn  Studium.  ■ —  Uebrtr.  Ab. 
sar.  18 a  T2p"3  üi  DlNia  msis»  die  Sünden, 
die  der  Mensch  mit  seinen  Fersen  tritt,  d.  h. 
geringschätzt.  Levit.  r.  s.  27,  171cd  npJ'a  TOI 
sie  traten  (die  Gesetze)  mit  der  Ferse,  verach- 
teten sie.  —  2)  bildl.  (arab.  j*ft>)  den  Bei- 
schlaf vollziehen.  Xid.  41b,  vgl.  n^l. 
Pes.  87b  oh.  (mit  Anspiel,  auf  ö->b:n,  Hos.  1^  3) 
nbulD  na  füi  ban  Alle  traten  auf  sie  wie 
auf  die  Feigenmasse;  vgl.  auch  m'D"nn.  Genes, 
r.  s.  85,  83°  Onan  yimu  nnin  D^aaa  VI  !-pn 
verrichtete  den  Coitus  von  Innen  (in  der  Scham) 
würfelte  aber  (den  Samen)  nach  aussen;  ähnl. 
"i-n,  vgl.  i-iä-iN.  Jeb.  34b  dass.  —  3)  (wie 
bn;~,  s.  d.)  an  etwas  gewöhnt  sein,  eig. 
gehen,  seinen  Fortgang  haben.  Meg.  24b 
•"^"n  ei  er  ist  gewöhnt  in  seiner  Stadt,  d.  h. 
man  hat  sich  an  ihn  gewöhnt,  j.  Taan.  IV,  Anf., 
67b  j.  Meg.  IV,  75b  un.  u.  ö.  Schabb.  129b  iei 
trän  ia  Viele  pflegen  (sind  daran  gewöhnt),  so 
zu  verfahren. 

Pi.  -i^i  auf  etwas  treten.  Exod.  r.  s.  15, 
114c'ti  ysn  rx  yo^iü  üniin  b"i»nx  gestern 
habt  ihr  auf  den  Holzblock  getreten  und  heute 
bückt  ihr  euch  vor  ihm!  Midr.  Tillim  zu  Ps.  8 
ns^'D  *pbs>  C^T2  er  tritt  auf  dich  wie  auf  Staub. 
—  Pol.  -ccii  dreschen.  M.  kat,  13b  yiüiBH 
linun  *pii:b  rrriü  man  darf  (einige  Frucht- 
arten in  den  Mittelfeiertagen)  zum  Bedarf  des 
Festes  heimlich  dreschen;  vgl.  auch  c^  und  "ici. 

lM~  II  u*™  eh.  (syr.  ,*>  =  vrg.  ■ön)  1) 
treten,    dreschen.      Men.   22 a,   vgl.    riNiräl. 

'  G  TT;  — 


B.  kam.  9a  jos^n  "Crm  er  tritt  auf  die  Grenze 
des  Feldes,  als  Zeichen  des  Ankaufes.  —  2) 
gewöhnt  sein.  Git.  56b  tn  iam  ]V5  wenn  das 
Thier  sich  daran  gewöhnt  hat,  so  ist  es  gewöhnt, 
merkt  es  nichts  mehr  davon.  B.  mez.  58b  üi 
j-paffila  n-O  er  ist  gewöhnt,  so  genannt  zu  werden. 
Keth.  62 a  m  "pffil  wir  sind  daran  gewöhnt. 
Schabb.  140a.  —  ttPlN,  das  von  Vielen  irr- 
thüml.  als  Af.  hieher  gezogen  wird,  s.  d.  W. 

KUTIH  m.  (syr.  £0[)  1)  der  Tritt,  das 
Treten.  Schabb.  81b  Nöni  ü'Vü  wegen  des 
Tretens  (auf  die  Pflanzen).  B.  bath.  22 b  dass. 
Das.  64b  rpb  TOp  Nüni  das  Treten  (der  Durch- 
gang) fällt  ihm  schwer.  —  B.  kam.  116b  das 
Schiff  b^TNi  U">p:  s-püTn  geht  seinen  Gang 
(Lauf)  fort,  —  2)  Gewohnheit,  Ber.  16a 
trpi  möTTT  Ar.  (Ms.  M.  und  Agg.  t-ptnö)  er 
geht  nach  seiner  Gewohnheit,  eig.  seinen  Schritt 
fort, 

fTR  /.  (für  nun,  s.  d.)  Cisterne.  Kel.  5,  6 
mm  "ilDT!  der  Brunnen,   die  Cisterne.     E, 

hasch.  27b  u.  ö.  B.  bath.  64a  mi  TD,  wo- 
selbst der  Unterschied  gemacht  wird:  "ilan 
pü  mir;  ri^sm  unter  113  ist  ein  Graben 
zu  verstehen ,  in  welchem  sich  das  Wasser  sam- 
melt, unter  mi:  ein  ausgemauertes  Behältniss 
in  der  Erde,  wo  das  Regenwasser  gesammelt 
wird.  Tosef.  Ahil.  cap.  12  min  ^bma  die  Wände 
der  Cisterne.  Das.  wenn  die  Wände  des  Hauses 
breiter  waren  mi  biaa  als  die  der  Cisterne. 
Das.  mi3  in   der  Cisterne. 

"liTT  Pa.  erfreuen.  Grndw.  in,  "'in,  s. 
TW 

N»in"    od.   mm  /.    vlell.    Beischläferin. 

Stw.  arab.  Iä-0  subegit  feminam.  PI.  "jltTi 
Dan.  6,  18  (19).  Nach  Einigen:  musik.  In- 
strument,  vgl.  Gesen.  Thes.  hv.;  wahrsch.  je- 

doch    das  pers.    und   arab.   (jV^  mit  Borges. 

1:  Tisch,  entsprechend  Pesch.  j:^c-aV>ß: 
Speise. 

Nnirtt  m.  (—  Ntrim)  Hochmuth,  Stolz, 
s.  TW 

TT*I,  Hm  (=bh.)  l)stossen,  umstossen, 
Verstössen.  Grndw.  m,  wov.  auch  rni,  rni, 
nm,  Dm,  qm,  7m;  stamm-  und  sinnverwandt 
sind:  -pi,  ^1,  pl,  pH,  ppl  (von  m,  pi), 
welchen  Worten  sämmtlich  die  Bedeut.  stossen 
zu  Grunde  liegt.  —  Arach.  30 b  man  könnte 
glauben:  in«  pN  im  tfbb  "i^ia  nüym  bwn 
bsn;n  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  nnTN)  dass,  wenn  Jem. 
ein  Götzenpriester  geworden,  man  dem  Fallen- 
den einen  Stein  nachschieben  (d.  h.  ihn  ganz 
Verstössen)  soll.  —  2)  übrtr.  Jemdn.  wegwei- 
sen,     etwas     verschieben,      beseitigen. 
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j.Ber.  IX,  12d  un.  MnN  mi  isb  iiipa  mm  ibNb 
^■ca  diese  (die  Sektirer)  hast  du  mit  einem 
Bohr  Verstössen  (d.  h.  durch  leichtfertige  Ant- 
wort abgewiesen),  was  aber  wirst  du  uns  ant- 
worten? j.  Schabb.  III,  6a  un.  j.  Sota  III,  19a  ob. 
n.  ö.  —  Ohol.  7,  6  U303  i3Dü  ©Di  -pr-m  -pN  man 
darf  nicht  ein  Menschenleben  wegen  des  andern 
Verstössen,  d.  h.  bei  einer  schweren  Geburt  ist 
es  gestattet,  das  Kind  im  Leibe  der  Mutter  zu 
tödten,  um  dadurch  diese  zu  retten;  wenn  aber 
jenes  schon  zum  grossen  Theil  hervor  ge- 
kommen ist,  so  darf  man  es  nicht  tödten,  weil 
es  dann  bereits  dieselbe  Berechtigung  wie  die 
Mutter,  dass  sein  Leben  geschont  werde,  erhalten 
hat.  j.  Snh.  VIII,  26°  ob.  j.  Schabb.  XIV,  14d  un. 
Genes,  r.  s.  94  Ende.  Levit.  r.  s.  19  u.  ö.  —  j. 
Dem.  II,  23  a  ob.  in-narra  im»  fn*n  man  verstösst 
ihn  aus  der  Genossenschaft,  vgl.  "'Naa.  j.  Schek. 
IV,  47d  un.  der  9.  Tag  des  Ab  traf  auf  einen 
Sabbat,  naiü  \sirrab  im«  "i3Tm  und  wir  haben 
ihn  (diesen  Fasttag)  auf  Sonntag  verlegt;  vgl. 
jedoch  Nif.  Anf.  —  Suc.  50a.  51a  ein  Gesetz 
ri'cn  riN  !->n*n  beseitigt  den  Sabbat,  näml.  das 
Verbot,  an  ihm  eine  Arbeit  zu  verrichten. 
Levit.  r.  s.  30,  174°  u.  ö.  Pes.  95b  "piaan  noa 
xxarjri  na  i-imYi  naen  na  nrrn  das  erste 
Pesach  (am  14.  des  Nisan,  im  Ggs.  zum  zweiten 
Pesach,  i;ü  nsa,  am  14.  des  Ijar)  verstösst  Sab- 
bat und  Unreinheit,  d.  h.  es  darf  an  ihm  trotz  Sab- 
bat und  levitischer  Unreinheit  geopfert  werden. 
Part.  pass.  Jom.  6b  u.  ö.  -na:£a  fcTr;  i-p^rn  nNnrj 
die  levitische  Unreinheit  wird  vor  einer,  der 
Gesammtheit  obliegenden  Verpflichtung  beseitigt. 
So  darf  z.  B.  ein  Gemeindeopfer  von  unreinen 
Priestern,  wenn  es  nicht  anders  möglich 
ist,  dargebracht  werden.  Nach  einer  andern 
Ansicht  ist  dies,  selbst  in  solchen  Fällen,  wo 
es  anders  möglich  wäre,  gänzlich  erlaubt, 
■naita  r-nmn  ^Nana.  (Git.  57a  r-irm,  s.  m). 
—  3,  drängen.  M.  kat.  28a  mm  nni?3  ein 
gedrängter  (d.  h.  eiliger)  Tod;  wenn  er  näml. 
nach  zweitägiger  Krankheit  erfolgt;  vgl.  t\m. 

Nif.  J-jrns  Verstössen,  aufgehoben  wer- 
den. Meg!  5b  betreffs  des  9.  des  Ab,  der  von 
einem  Sabbat  auf  Sonntag  verlegt  wurde,  sagte 
Rabbi:  nm-1  t-imii  b'Wn  da  er  einmal  verlegt 
wurde,  soll  er  ganz  aufgehoben  werden;  vgl. 
jedoch  aN  I.  Seb.  12b  wenn  Jem.,  nachdem  er 
ein  Sündenopfer  bestimmt  hatte,  Apostat  wurde 
und  später  sich  wiederum  zum  Judenthum  be- 
kennt, nm"1  nmil  b"wn  so  darf  das  Opfer, 
das  einmal  in  Folge  der  Apostasie  Verstössen 
wurde,  nicht  mehr  dargebracht  werden.  Trop.  Ber. 
64a  Tos?:  nrna  nr:-  nyen  ^zn  r,nwn  wenn 
Jem.  sich  von  der  Zeit  (dem  Geschicke)  drängen 
lässt,  so  weicht  die  Zeit  vor  ihm,  d.  h.  die 
Ausdauer  in  misslichen  Verhältnissen  fördert 
ein  besseres  Geschick;  den  Ggs.  hiervon  s.  in 
PTy-     Snh.  47a  u.  ö. 

Hif.  Verstössen,   wegräumen.     Nas.   16b 


'ai  toa  ~ai  Na^bN  !-D  ■pma  Ar.  (Agg.  ■p-ima) 
sie  haben  es  abgewiesen  nach  Ansicht  des  Bar 
Peda  und  des  R.  Mathna,  d.  h.  ein  Jeder  hat 
des  Andern  Frage  widerlegt,  zurückgewiesen. 
M.  kat.  22a  1nu53  nm":  er  schafft  seine  Bahre 
fort,  d.  h.  er  begräbt  die  Leiche  so  schnell  als 
möglich. 

TT!)  NPH  eh.  (syr.  \mj  =  Sim)  Verstössen. 
Seb.  12b  j-res:  im  er  verstösst  sich  selbst,  — 
Ithpe.  (=Nif.)  Verstössen  werden.  Seb.  12b 
''nTN  Nb  p*ip  "T^N  N1a:t  der  Mann  (Opferer) 
wurde  Verstössen  (d.  h.  war  unfähig  zu  opfern), 
das  Opfer  aber  nicht. 

""TP!»  '"IlT''7!  m.  die  Verstossung,  Zurück- 
weisung. Kidd.  7b  iirpl  ">Tn  inpi^tt  iim  eine 
ursprüngliche  Zurückweisung  wird  als  solche 
angesehen,  vgl.  die  Commentt.  Das.  iirri  ^ 
ö^üna  bei  einem  Opfer,  dessen  Weihung  blos 
hinsichtlich  des  Geldwerths  geschehen  ist,  findet 
die  Zurückweisung  statt.  Pes.  98a.  —  PI. 
p^rm  63b  Men.  Jom.  58b  u.  ö. 

iTTn  /.  1)  das  Stossen.  Snh.  45a ...  mpa 
mm  tlas  Herunterstossen  (von  einer  Anhöhe), 
das  der  Steinigung  des  Delinquenten  voranging. 
j.  Snh.  VI,  23°  ob.  j.  B.  kam.  I  Anf.,  2a  mm 
das  Stossen  des  Thieres,  wodurch  es  Schaden 
verursacht.  —  2)  das  Verstössen,  Besei- 
tigen, j.  Schabb.  XIX,  lGd  un.  na©  ^n^ni 
das  Beseitigen  des  Verbotes,  am  Sabbat  zu  ar- 
beiten. —  PL  ni*m  j.  Snh.  1.  c.  (Levit.  r.  s.  33 
■pTn,  s.  c^Np).       '         ' 

TTTn»  "lH  lachen,  spotten.  Grndw.  ^n, 
vgl.  '-jrä.  Pesik.  Beschallach,  93b  er  sah  forn 
rvnaai  bni  dass  seine  Frau  lachte  und  weinte. 
Das.  Nübs>  "j^na  ''pbn  rra  iiaia  m?:^  ----, 
du  lachtest,  weil  du  dir  dachtest:  AVie  glücklich 
bin  ich  doch  in  dieser  Welt  u.  s.  w. !  s.  auch  TW 
—  Pa.  Jemdn.  verlachen,  verspotten.  Genes. 
r.  s.  79,  78a  Wim  Nao  p^rta  -pntra"1  bif\N  n:n 
ich  werde  gehen  und  mich  über  diesen  Alten 
(Gelehrten)  der  Juden  lustig  machen.  Khl.  r.  sv. 
rnbb  ny,  77°  Nnm  NTn  imp  pamft  p^ip  sie 
standen  und  trieben  Scherz  vor  einem  Hofe. 

JOilTl  m.  (=  Nain)  Gelächter,  Spott, 
Scherz.  '  Khl.  r.  sv.  pirrab,  75c  aai^ü  Nainm 
ma?  nrnin  im  wenn  Lachen  auch  (mit  Kum- 
mer) vermischt  ist ,  was  macht  es  dann  für  Freude ! 
Pesik.  Achre,  169b  Mami  lies  tianmi.  Levit. 
r.  s.  20,  163b  steht  dafür:  amm  m- 

^YPT,  ^rn  (syr.  <W,  hbr.  bm)  sich  fürch- 
ten, Furcht,  Angst  haben,  vgl.  auch  nb1!. 
Schabb.  31 b  pNian  bim  "ia^  ein  Mann,  der 
Sünden  scheut,  j.  Nas.  IX  Ende,  58a  (mit  Bezug 
auf  Jes.  7,  25,  wodurch  die  Misclma  Nas.  9,  8 
erklärt  werden  soll,  dass  näml.  mr:  in  1  Sm. 
1,  11  nach  R.Jose  bedeute:  Furcht,    bo    mia 
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Eni  loa,  nach  K.  Nehorai  hing.:  Schermesser) 
s-i-!3lD  "mn  qx  abns  "pin  i»  b"Tii  N-irn  "p^n  rtü 
Nbna  "plrt  po  b"Tn  so  wie  die  Saat  das  Eisen 
(das  sie  abmähen  soll)  fürchtet,  so  fürchtet  auch 
das  Haar  das  Eisen  (Schermesser).  Demnach 
bedeute  i-mu :  das  Messer,  das  dem  Haar  Furcht 
einjagt.  —  Schabb.  23b  'm  'pa-tfJ  b^rrn  wer 
Ehrfurcht  hat  vor  den  Gelehrten,  wird  später 
selbst  ein  Gelehrter  werden.  —  Ithpe.  dass. 
Levit.  r.  s.  9,  153b  rr^Ä  nbTiTN  sie  fürchtete 
sich  vor  ihm. 

Pa.  Jemdn.  ängstigen,  ihm  Furcht  ein- 
jagen. Cant.  r.  sv.  dnt  ift,  18a  na  ann  ))2 
"'b  birnja  vor  diesem  (Feuer)  willst  du  mir 
Furcht  einjagen?  Khl.  r.  sv.  öta  a"iü,  86 a  das 
Sprichwort  lautet :  b^rnw  Nban  n^tti  rrm;-;  )iV2 
mb  wen  die  Schlange  gebissen  hat,  dem  jagt 
die  Wunde  Furcht  ein;  d.  h.  der  Tod  des  Pro- 
pheten Samuel  versetzte  Alle  in  Trauer. 

NjtH,  Nn'prn/-  (syr.  jL?,  ]&±m>)  Furcht, 
Angst,  j.  B.  mez.  II,  8C  un.  ■pjn  p-Win  üh^ 
N^onm  !-pnbm  paa  Nb«  mna»  'pnbm  dass 
du  (o  Königin)  nicht  etwa  sagest,  ich  hätte  dies 
aus  Furcht  vor  dir  gethan,  sondern  ich  that  es  viel- 
mehr aus  Furcht  vor  Gott.  K.  Samuel  näml.  hatte 
eine,  der  Königin  abhanden  gekommene  Schmuck- 
sache gefunden  und  diese  erst  nach  Ablauf  der 
für  den  Finder  bestimmten  Frist  zurückerstattet. 

^TH  /■  Angst,  Furcht.  —  PI.  ■plbpm 
grosse  (fürchterliche)  Thiere,  s.  TW. 

N/I/TPI  m.  (syr.  |JaiL»>)  ein  Gegenstand, 

der  Furcht  einjagt,  Vogelscheuche,  eine 
aus  Holz  angefertigte  Menschenfigur,  bei  deren 
Anblick  die  Vögel  fliehen.  —  PL  B.  bath.  27b 
un.  Nttb^a  ib^bma  nijö  es  würden  gewöhnliche 
Vogelscheuchen  genügen;  vgl.  Tosaf.  z.  St. 

fr^l/rH  m.  Adj.  ein  Gottesfürchtiger. 
PI.  j.  Maas,  scheni  V,  56b  un.  Nuaibm,   s.  nan. 

"niT  m.  (=  bh.  ■jm)  Meerhirse.  Grndw. 
m,  nm  =  iii-tt  (mit  angeh.  Nun),  vgl.  syr. 
(ti]  hochaufschiessen,  und  ]m{  milium.  —  j. 
Pea  I,  16°  ob.  ■jrm  Titp  die  Hirsenernte.  Pes. 
35a  u.  ö.,  vgl.  T'iiN. 

Nrrfn  eh.  (syr.  Xx^oy  —  irpV)  Hirse, 
s.  TW 

DPI"  drücken,  niederdrücken,  stossen. 
Unser  W  wurde  trnsp.  in  mn,  das  sich  in  DIU 
mit  Wechsel  der  Bst.  verwandelte,  Grndw.  m, 
s.  im.     Uebrtr.  Part.  pass.  Levit.  r.  s.  30,  174d 

cpaaa  sim  apsn  t]N  Dibys  oirii  nt  mn  nn 
üiaaa  naim  nab  t]N  Ar.  (Agg.  Bim       c-im, 

vgl.  auch  Kaschi  zu  Ez.  27,  17)  ebenso  wie  die 
Myrte  von  Blättern  umgeben  (eig.  gedrückt) 
ist,  so  war  auch  Jacob  (Lea)  von  Kindern  um- 
geben. 


DPPI.  eh.  (=am)  drücken,  niederdrücken. 
Jeb.  103 a  der  Levir  m'iab  rpam^b  "-p-is 
muss  (beim  Abziehen  des  Schuhs)  sein  Knie 
(den  Fuss)  an  den  Boden  drücken.  Das.  zt*-, 
msnab  er  drückte  sein  Knie  nieder. 

nOr^Pl  m.  der  Druck,  die  Quetschung. 
Jeb.  42a  un.  iiöm  trmiz  wegen  Quetschung  des 
Embryos  im  Mutterleibe. 

r||-n  (=bh.,  trnsp.  tpn,  Grndw.  m,  s.  srn) 
stossen,  drängen.  Part,  pass.  übrtr.  M.  kat, 
28a  nciirT]  Sirra  eig.  ein  gedrängter  Tod,  wenn 
er  näml.  nach  eintägiger  Krankheit  erfolgt  (j. 
Bic.  II,  64d  ob.  steht  dafür  maiJia);  vgl.  auch 
nm  und  r^ri.  —  Nif.  Levit,  r.  s.  4,  148d  qnia 
ib'pm  er  drängte  (beeilte)  sich  und  ging 
fort. 

F]rn  eh.  (=  t|m)  stossen,  s.  TW. 

HÖTTT  /.  das  Anstossen,  Quetschen, 
j.  Schabb.  VII,  9d  un.  MDirm  nmi  das  Stossen 
(des  Ochsen  mit  dem  Hom)  und  das  Quetschen 
mit  dem  Leibe. 

pTl  (=bh.,  vgl.  im)  drängen,  drücken, 
treiben.  Men.  98b  ob.  pubiai  pprm,  vgl. 
ttba.  Uebrtr.  Aboth  2,  15  prm  man  b3>a  der 
Hausherr  drängt,  treibt  die  Arbeiter  an;  bildl. 
für:  Gott  treibt  die  Menschen  zur  Tugend.  Ber. 
64a  inprm  M3»ffln  nsnun  rix  prmr;  wenn  Jem. 
die  Zeit  (das  Geschick)  drängt,  drängt  die  Zeit 
ihn,  d.  h.  das  Glück  lässt  sich  nicht  mit  Ge- 
walt erjagen;  vgl.  im  im  Nif.  Erub.  13b  dass. 

—  Sifra  Wajikra  Anf.  cap.  2  miu  nrnb  pm 
'ai  Gott  zwängte  sich  ein,  (zog  seine  Schechina 
auf  engen  Raum  zus.)  zwischen  den  Cherubim, 
um  mit  Mose  zu  sprechen.  Ab.  sar.  35b  Rabbi 
kam  in  einem  Orte  an,  tm^übnb  pim  ns  Sinti 
und  bemerkte,  dass  die  Schüler  knappe  Nahrung 
hatten.  Levit.  r.  s.  28,  172b  b©  "imaaa  pm  w 
's  wer  drängte  (übte  Druck  aus  auf)  das  (fekl 
des  N.?  d.  h.  wer  machte  es  werthlos? 

pfTl.  p^lTl  (syr.  _äJ>  =  pti^)  drängen, 
drücken.  Uebertr.  M.  kat.  28a  irbn  «pm  Np 
■jna  na1:  eig.  der  Fuss  des  Bar  Nathan  drängte, 
d.  h.  letzterer  sollte  das  Ehrenamt  des  mit  Tode 
abgehenden  R.  Asche  übernehmen.  Part,  Peil 
Taan.  21a  ob.  Nnbi?:  irib  Hp^l.  sie  hatten  Noth. 
B.  mez.  114b.  —  B.  kam.  43a  u!  ö.  ap^ni  snaffl 
eine  gezwungene   (nicht  einleuchtende)  Antwort. 

—  Npm  m.  der  Bedränger,  s.  TW 
prfft,  pÜ^    (od.    pt]^)  m.    das  Drängen, 

die  Bedrückung,  Bedrängniss.  Tosef. 
Jörn.  cap.  3  Dyii  prm  das  Gedränge  des  Volkes. 
Ber.  6a  pm*  n»ffi  die  Zeit  der  Bedrückung. 
Aboth  2,  3  sie  stehen  dem  Menschen  nicht  bei 
-\pni  nyiaa  zur  Zeit  seiner  Bedrängniss,  Noth. 
Chag.  5a   un.   „Gott    führt  vor's  Gericht  jede 
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Handlung,  sei  sie  gut  oder  böse"  (KM.  12,  14) 
ipmi  rstia  "O^b  nwa  ib  N^uton  HT  das  zielt 
auf  denjenigen,  der  dem  Armen  zur  Zeit  der 
Noth  Geld  zukommen  lässt;  weil  dieser  näml.  dann 
alle  Nahrungsmittel  theurer  bezahlen  muss;  hätte 
er  ihm  früher  aufgeholfen,  so  würde  der  Arme 
Alles  zur  Zeit  billiger  eingekauft  haben,  j.  Ber. 
V,  9b  mit,  pmi*3  &rfiiü  nbwü  ein  Gebet,  das 
infolge  der  Noth  gebetet  wird.  j.  Taan.  I,  63d 
mit.  dass. 

NjTlHc/j.  (syr.^o^=pnin)  das  Drängen, 
Drücken;  übrtr.  Mühe.  Ber.  6a  ob.  Npmi 
nbrn  Ms.  M.  (Agg.  r7b*33  i"i!ii)  das  Gedränge 
beim  Gelehrtenvortrage,  vgl.  nbs.  Git.  45 a 
N"i*i"£1  NprTll  das  Drängen  der  Gemeinde.  Chull. 
8b  Ni^röi  Npmi  das  Drängen  des  Messers, 
d.  h.  der  Druck,  den  dieses  beim  Schneiden  ins 
Fleisch  ausübt.  Schabb.  146 a.  Pes.  14b  i£*72 
rT>pn"i"7  was  ist  sein  Zwang?  d.  h.  was  drängt, 
zwingt  ihn  dazu?  Bez.  30 a  Npmil  tw  die- 
jenigen, welche  (die  Lasten)  mit  Mühe  tragen. 

Krupp"  /•  dass.  Bedrängniss,  s.  TW. 

köeh»  ndje-p'-t,  s.d.  in  'v,. 

•*"  (=hh.  Stw.  ii"i,  vgl.  auch  \yi)  eig.  Sbst 
Menge,  Genüge;  gew.  als  Adv.  genug.  Nid. 
1,  1  fg.  "jnso  pi  eig.  sie  haben  genug  an  ihrer 
Zeit,  d.  h.  es  genügt,  wenn  man  annimmt, 
dass  der  gegenwärtige  (unreine)  Zustand  eben 
jetzt,  nicht  schon  früher  eingetreten  ist,  Ber. 
16a.  24b  wäre  ich  hergekommen,  um  nur  dies 
zu  hören,  113  so  hätte  ich  genug.  Pes.  8b  "idhi 
wir  hätten  genug.  Taan.  24 b  un.  *)b  *>1  er  hat 
genug,  d.  h.  er  begnügt  sich.  B.  kam.  25a  fg. 
1"i1j"2  mifib  -pin  i?3  sob  "PI  es  genügt,  dass 
dasjenige,  was  durch  einen  logischen  Schluss 
erwiesen  wird,  demjenigen  gleiche,  woraus  man 
es  schliesst.  Diese  Norm  wird  das.  aus  Num. 
12,  14  erwiesen:  Der  Verweis  des  Vaters  zieht 
eme  siebentägige  Beschämung  nach  sich.  Dem- 
nach sollte  ein  Verweis,  der  von  Gott  ausgeht, 
wenigstens  das  Doppelte,  d.  h.  eine  vierzehntägige 
Beschämung  zur  Folge  haben  ("1721m  bp);  aber 
dennoch  genügte  eine  7tägige  Einschliessung  der 
Mirjam.  Diese  Norm  (Dajo  das.  u.  ö.  als  Sbst. 
genommen  vi  iBi"n,  "PI  'O-m  Nb,  ähnlich  1572, 
Miggo,  vgl.  13)  wird  das.  auch  auf  Beschä- 
digung, Schadenersatz  angewendet.  —  j.  Snh. 
"VII  Anf.,  24b  51  nNiü  "pi  Nb  es  genügt  dir 
nicht,  dass  sondern  auch  u.  s.  w.  Genes,  r.  s. 
21  Anf.  oidd  "pl  du  hast  genug  Papos!  d.  h. 
du  gehst  zu  weit  in  deiner  Schriftforschung, 
denn  diese  ist  einer  Blasphemie  ähnlich.  Levit. 
r.  s.  35  g.  E.  u.  ö. 

Mit  vorges.  5:  ""13  eig.  wie  zur  Genüge. 
Pes.  42  b  imü  "HS  "soviel  sein  Mass  ist.  B. 
kam.  73ab  u.  ö.  na^  11*2  "pn  vgl.  1133.  Snh. 
3lb  1*03  pibnb  ""IS  um  Ehre  zu  erweisen.    Das. 


32a  fg.  nbl  bwn  Nbtt5  ^s,  vgl.  nb}.  —  Ferner 
mit  vrges.  ;a:  11*2*0,  z.  B.  Bez.  2b.  5b  u.  ö.  11*373 
nvo  da  es  bereits  geschrieben  steht  u.  s.  w. 
Chull.  29a  •'Np  tps  b5>  11372  da  es  sich  auf  Geflügel 
bezieht,  vgl.  auch  133. 

"^ '  '^.  unzertrennliches  Wörtchen  (gr.  Suo, 

Suo)  zwei ,  vgl.  ÜOPD13,  in-rr^,  fcoar^,  Tl2cv3 
u.  a.  m. 

^  I  Pron.  relat.  (wof.  oft  3  als  Präf.,  eig. 
verkürzt  von  ^3,  hbr.  nr,  vgl.  Ps.  104,  26,  -*c) 
welcher,  er,  es.  Dan.'  2,34.  5,  2  fg.  Esr.  6, 
2  u.  ö.  —  j.  Git.  II,  44b  un.  nb  "ina  11  welcher 
sie  (die  Mischna)  erklärt,  s.  auch  TW  —  Zus. 
ges.  1^3,  ^3,  r-pb.13,  -V?>  l^v:  "P^"^  TinV?; 
ferner  1313,  t-iii,  r-pni,  "-rri,  1313,  "["tanii 
(verk.  1*2313)  }:rp3,  "p'"i"p3  (^3^3),  i""il'v7  mein, 
dein  sein  u.  s.  w."  eig.  was  mir,  dir  gehört.  —  B. 
bath.  4b  !-PT1"i  iiit  das  meinige  und  das  seinige. 
Ber.  2b  un.  "[-pi  miBatan  )^  dein  Diluculum, 
d.  h.  was  du  so  nennst,  Tamid  32 a  n3l2  111*7 
1*211172  mein  Rath  ist  besser  als  der  eurige. 
Bez.  3b  ob.  "Diilb  ililb  nach  mir,  nach  euch. 
Git.  84b  R.  Jochanan  sagte  zu  den  Babyloniern: 
'*2l  Iän  "jirobil  der  Eurige  sagte  u.  s.  w.;  d.  h. 
R.  Kahana,  der  aus  Babylonien  nach  Palästina 
kam,  sagte  dies.  Keth.  2b  iriiil3  von  ihnen 
(den  Frauen).  Suc.  44a  ion  'pnbil  "nüN  '•"Dbii 
ich  glaubte  früher,  dass  die  Gesetzkunde  euch 
(den  palästin.  Gelehrten)  gehört,  sie  gehört  aber 
ihnen  (den  babylon.)  an,  d.  h.  diese  sind  darin  weit 
gelehrter  als  ihr.  Chull.  42 b  "pii  Nin  unser 
Tanna,  d.  h.  der  Autor  der  Mischna  (im  Ggs. 
zur  Borajtha).  Jom.  71b  miilb  J-np'j'ü  sie  ver- 
liessen  ihn,  d.  h.  seine  Begleitung.  Ab.  sar.  17a 
mviN  ililil  NJPbs  ein  Ausspruch  von  ihm  wider- 
spricht einem  andern,  der  ebenf.  von  ihm  her- 
rührt. Num.  r.  s.  6  Anf.  itiTi  N'3^i,  s.  d.  j. 
Chag.  II,  78a  ob.  pTn  "ja  von  euch  (Frauen), 
vgl.  DiiN. 

^  II  (verkürzt  von  1-3,  N1733,  vgl.  11) 
welche  ist,  dass  es  ist.  j.  Pes.  V,  32c  un. 
Alle  stimmen  übe,rein  i-piT!-i:n  prt  11  iisisisa 
■pü  11  beim  „Ausgiessen"  (des  Blutes),  dass  es 
so,  und  beim  „Sprengen",  dass  es  so  (d.  h.  nach 
dem  gewöhnlichen  Wortsinn  zu  nehmen)  ist,  j. 
Taan.  IV,  67°  un.  um  ihnen  kund  zu  thun, 
NrpDS'n  11  dass  es  ein  Fasttag  sei.  Das.  Nb"i 
Nnij3>n  11  lp3>i"1  wissen  sie  denn  nicht,  dass  es 
ein  Fasttag  ist?  Parall.  s.  in  11.  j.  Sot.  VIII 
Anf.,  22b  7,1b  2>tew>2  Nln  "jlb  "jpriü  11  )8)z  (anst. 
■jN72  1.  "ja)  nachdem  er  (der  Priester)  sie  ge- 
mustert hatte,  liess  er  sie  hören,  sagte  er 
ihnen. 

"^  III  (verk.  von  1*^3)  denn,  wenn;  und 
mit  angeh.  ab:  nV*^,  sbl  denn,  wenn  nicht, 
j.  R,  hasch.  1^  56b'mit.  p  «b  11  denn,  wenn  es 
nicht  so  wäre.  j.  Bez.  II,  61b  ob.  dass.  (j.  Ter.  I, 
40c  ob.  Nrprsri»  11  crmp.)    j.  R.  hasch.  II  Anf., 
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57d  b^iia  V!"i  Nb  1  wenn  es  nicht  zwei  waren. 
—  j.  Ter.  Y,  43°  ob.  p  Nb""l  denn,  wenn  es  nicht 
so  wäre.  j.  Bez.  I,  60b  ob.  class.  j.  Suc.  V,  65a 
un.,  d.  ob.  ism  Niiii  Nb^l  fcOTii:  Nb  es  ist  blos 
nöthig  in  Bezug  auf  das,  was  gelehrt  wird  u.  s.  w. 
j.  Taan.  IV,  67d  un.  dass.,  vgl.  bl. 

W7}  m.  (lat.  dius  =  dies)  Tag.  j.  Ab.  sar.  I, 
39°  ob.  als  Adam  nach  der  Winterwende  sah 
wi  i"ibp  Oiibp  *rca  *pN  nuü'w  den  Tag 
länger  werden,  sagteer:  O-jbp,  d.  i.  xocXov  dius, 
ein  schöner  (glücklicher,  näml.  Fest-)  Tag.  (die 
eigentliche  Bedeut.  Kalendae  war  verloren  ge- 
gangen). 

iK''")  Y1^  in.  (gr.  hlo<;,  dius,  divus)  Gött- 
liches, Erhabenes,  Himmlisches.  Cant. 
r.  sv.  "mi  r-wn,  14 c  vi  vi  lib  nwiN  riN 
!-;bnn  pab  nN  ijoi  IN"1!  ia"i"pa  du  sagst  zu 
uns:  oüo£,  Sto«;  (mit  Anspielung  auf  im,  ge- 
trennt) d.  i.  dius,  dius,  dius,  du  (deine  Gött- 
lichkeit) kamst  uns  (in  drei  Offenbarungen)  zu- 
vor, näml.  in  Egypten,  an  dem  Schilfmeer  und 
auf  dem  Sinai.  Pesik.  r.  s.  15,  30b  steht  dafür 
"il  11  und  in^i  "Wi:  5lo£,  daemon  (?).  —  Genes. 
r.  s.  74  g.  E.  —  Wahrsch.  auch  j.  Ber.  IX,  13a 
un.  (?)  !-pni  p:=3  i-pb  vi  bei  Gott!  wir  haben 
ihn  frei  ziehen  lassen. 

pK'^  (='j'in^,  von  "nn,  vgl.  n^J  dass  sie 
seien,  j.  Chull.  I,  58a  ob.  pi23>  pN^l  dass 
sie  machen  sollen. 

NEjDNvtI,     s.     ^r^i.    —    Na-nuioi,     s. 

T.--..  T   .  _      .  ,  ;  -     .  ' 

■p'rji-pvi. 

TVlZntVl  (gr.  ihdgza)  s.  tmvobn. 

jiBW}.  ]V*yH  m-  OielL  §r-  SiaSrsjjia, 
Nebenform  von  Sloc^xy),  ipirnii)  eiß  Testa- 
]ii ent,  das  von  nichtjüdischen  Richtern  abge- 
fasst  wurde.  Mögl.  Weise  jedoch  =  N733i3Nii, 
NÜ3ÜV1,  (s.  d.),  3  elidirt:  Anordnung.  —  j. 
B.  bath.  VIII,  16c  ob.  T3>bn  "[lainN"1";  smsn  E]N 
r;3n?3S  v  nr;  (Tosef.  cap.  9  psnvi)  auch  wenn 
Jem.  ein  S(.oÄep.a  in  nichtjüdischer  Schrift  ver- 
schreibt, so  gilt  dies  als  eine  Schenkung. 

fcO"1^»  ^m  /.  (von  an)  das  Fliessen, 
Schleimabfluss.  Khl.  r.  sv.  S-wann,  88c  ix 
iO^i  und  in  den  Parall.  irri  tOiD :  das  Schleim- 
sieb, s.  ni. 

n^,  tflOT  s.  in  Vj. 

pJ'1"  w.  (gr.  otaytoviov)  1)  zweiwinklig. 
Nas.  8b  ivn  pv^siD  pvn;:  pvi  bvs>  rvn 
tVJ'333  «au»  ^3tj-j  ümin  NÜD73  ein  run- 
des, ein  zweiwinkliges  (Stayovtov),  ein  drei- 
winkliges (Tp(yovov)  oder  ein  fünfwinkliges 
(TCsvTayovov)  Haus  wird  durch  Aussatz  nicht 
unrein ;  nur  ein  vierwinkliges  (xsTpa'yovov ) 
wird  unrein.     B.  bath.  164b  dass.  —  2)  übrtr. 


(wie  gr.  hvf<k)  zweifach,  (wo  aber  die  Silbe 
pr  verkannt  oder  nicht  beachtet  wurde,  vol. 
Tvnuq  und  pi-p).  Nas.  8b  p  "nu  ij-nri 
pibrä  3>3"in  pibr:  obia  pwa  tprva  pi  nr\\> 
t)73n  wenn  Jem.  sagt:  Ich  will  ein  Nasir  sein 
p  (sv),  so  meint  er  ein  Nasirat,  sagt  er  pi^ 
so  meint  er  zwei  Nasirate,  p-nü:  drei,  totj-j' 
vier,  pr^Dis:  fünf  Nasirate.  j.  Nas.  I,  5lb  ob. 
ist  unsere  Stelle  mangelhaft  und  crmp.  —  B. 
bath.  I64b  rr^ia  pia  nb  y^p  Wrtasn  ^:ü 
11311  lb  pi"ip  im  ersten  Jahre  seiner  Regierung 
nennt  man  ihn  (den  griechischen  Herrscher): 
Archon  (ap^ov)  od.:  Archont,  in  dem  darauf- 
folgenden Jahre:  p^i.  Dahing.  nennt  man  ihn, 
wenn  er  einige  Jahre  später  noch  einmal  ge- 
wählt wurde:  p3^i  pia  zum  zweiten  Mal  fim- 
girender  Archon.  (viell.  dachte  man  hier  wie 
in  der  vorangeg.  St.  an  das  Adv.  hiyßz). 

"H  s.  ^  i. 

ni«DT?'  T^yyn,  niasrH  m.  Pi.  (gr. 

hiähoyoi)  Aufpasser,  die  einander  ablösten 
und  die  in  verschiedenen,  einander  gegenüberlie- 
genden Stationen  von  Jerusalem  an  bis  zur  Wüste 
aufgestellt  waren.  Jom.  6,  8  "pffliy  vi  mss-pt 
'm  pllion  1^^731  (so  richtig  im  jer.  Tlmd., 
vgl.  Gem.  das.  44a  ob.,  wo  unser  W.  durch  p3p 
erklärt  wird:  „Gegenüberstehende".  Im  bab. 
Tim.  hat  Ms.  M.  mxsmi  =  maon;  Agg. 
crmp.  nVili,  miOl^i)  man  stellte  Aufpasser  an, 
welche  sich  gegenseitig  Signale  gaben,  um  die 
Ankunft  des  Sündenbockes  am  Versöhnungstage 
anzuzeigen.  Mechil.  Beschallach  Par.  1  (mit 
Bez.  auf  Ex.  14,  5)  wer  sagte  dem  Pharao,  dass 
das  Volk  entlaufen  wäre?  vi;  (1.  nvsni)  rrsTii 
"ib  er  hatte  Aufpasser.  Nach  einer  andern  An- 
sicht: "pTiupN,  wahrsch.  Yj-pfcop6*-"  die  Heer- 
führer. —  Uebrtr.  Esth.  r.  Anf.,  100d  mN',;"i" 
nvs-sb  (1.  prw)  miw  nvmn  oy  (1.  mNST-O 
rpiüüii  *|b73b  tvV}S73  einander  ablösende  Gesandte 
werden,  mit  Geschenken  versehen,  sich  beim 
Könige  Messias  aufhalten. 

NETl   S.    N73-PN. 

t    ;       * 

FP^  matt,  dunkel  sein;  bes.  von  der  Farbe. 

Viell.  hängt  unser  W.  mit  arab.  sfj>,  schwach, 
krank  sein,  zusammen.  Schebu.  6ab  (mit  Bez. 
auf  Neg.   1,   1)   i-!573in   nm   l^o  bOT  der 

Aussatz,  der  die  Kalkfarbe  hat  (2.  Grad  nächst 
dem  schneeweissen  Glanzfleck,  mm)  ist  matter 
als  dieser.  Nid.  19a  (von  dem  Blutflusse  des 
Weibes)  p73  nsi^l  wenn  es  matter  als  dieses 
aussieht,  näml.  als  das  hochrothe  und  hellschwarzc 
Blut.  Das.  20 a  nmi  nm  matter  als  eine 
gewöhnlich  matte  Farbe.  Das.  62a  u.  ö.  — 
Ferner  vom  Samenflusse.  Git.  57 a  ro-^ 
"nsn  p:  n!-pi  3>-it  Ar.  (Agg.  nmi);  vgl.  jedoch 
aiT.  Jeb.  80b  ntt^i  Ar.  (Agg.  nrm).  —  j.  Ter. 
III,  42b  ob.  pap  övpt  mnil  D^^  Wein- 
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trauben  sind  weich  (eig.  matt,  schwach)  und 
lassen  leicht  den  Saft  ausfliessen;  Oliven  hing, 
sind  fest  und  verlieren  nicht  leicht  das  Oel. 

IT"  eh.  dass.   matt  sein.     Part.  j.  B.  bath. 

VIII,  16aun.  njt*j  iTfflb  Mttma  das  W  tittnia 
(„Erbe")  bedeutet:  Mattigkeit,  näml.  von  ffi"n. 
Das.  auch  von  der  Gesetzlehre:  ■paö  nst^  mb 
inra  eig.  es  giebt  nichts  Matteres  (d.  h.  mehr 
die  Kraft  Schwächendes)  als  sie;  mit  Bez.  auf 
Dt.  33,  4. 

Af.  rPIN  matt,  dunkel  machen.  Nid.  20a 
rrb  WiN  man  machte  ihm  (dem  Gelehrten) 
den  Blutfleck  matt,  im  Ggs.  zu  ip->a5>N,  s.  pa». 
j.  Nid.  II,  50a  un.  irrvi-nN  er  machte  es  dunkel. 

m  /•  (=bh.)  Name  verschiedener  Raubvögel, 
Geier,  Weihe  u.  dgl.,  nach  der  schwarzen 
dunkeln  Farbe  (vom  vrg.  tvi)  so  genannt.    Chull. 

63a  miMi  irn  IT  MDiNü  midb  ivi  IT  wonü 
unter  riTOn  ist  die  weisse  Daja  (viell.  der  matt- 
oder  schmutzigweisse  Storch),  unter  mssn  die 
zürnende  Daja  zu  verstehen,  vgl.  t|3N. 

mti,  Kri^.  h.  eh.  (Syr.  ^J  =  n^) 

Geier  u.  dgl.  j.  Scbek.  VII,  50°  un.  stm'n  Ndn 
rpjiü  frnaarn  es  kam  ein  Geier  und  riss  ihm 
das  Fleisch  fort.  j.  Ab.  sar.  II,  41d  un.  dass.  — 
Keth.  50 a  vnvn  vii  Nmna  Ar.  (Agg.  s-tti) 
die  Galle  eines  weissen  Geiers.  B.  mez.  24b 
NTBTd  b^ptJi  vi  tonn  ein  Geier,  der  Fleisch 
fortschleppte  (Raschi:   "nbbllN =vultur). 

Y1"1]  I  /.  (=bh.,  von  !rn)  Dinte,  atramentum. 
Schabb.  133b  ni«  Vi  schöne  Dinte.  Aboth  4,  20 
ü-jfi  T-o  br  hdtto  m  Dinte,  womit  man  auf 
neues,  d.  h.  noch  nicht  benutztes  Papier  schrieb, 
vgl.  JiäibN.  j.  Git.  II,  44b  ob.  wenn  Zeugen  des 
Schreibens" unkundig  sind,  "ji-n  "Pin  "ji-piöb  dtt)"n 
Nlp^öd  "pamn  so  zeichnet  man  ihnen  die  Buch- 
staben mit  Dinte  vor  und  sie  überschreiben  sie 
mit  Röthel.  Cant.  r.  sv.  mib,  6d  bd  ViT  DN 
'dt  vi  d">airt  wenn  alle  Meere  Dinte  wären 
u.  s.  w.  —  PI.  Genes,  r.  s.  58,  57b  nvi  n»d 
'51  fnamaa  •poabip  Mai  mddrroa  wie  viele 
Dintenmassen  werden  vergeudet  und  wie  viele 
Federn  werden  zerbrochen,  um  das  zehnmal 
wiederkehrende  nn  "'35  (Gen.  23,  3  fg.)  zu 
schreiben ! 

NriH  eh.  (syr.  ji'a^  =i^r)  Dinte.  Schabb. 
104b  wird  das  vi  der  Mischna  erklärt:  urwi. 
Chull.  47b  Nnvi5  wie  Dinte,  so  schwarz.  Nid. 
20a  Nrrn-n  (1.  amn)  Nm-in  .  Nn-n-n  Nmrtds 
der  obere  (minder  schwarze)  Theil  der  Dinte, 
der  Bodensatz  der  Dinte.  —  Denom.  Pa.  B. 
bath.  163 a  i-pb  m?ia  Ar.  (Agg.  a^aa)  er 
zog  Dintenschwärze  darüber. 

"H  II  (gr.  ouw)  zwei;  vgl.  ^rrn,  tynnQT'i 
u.  a.,  vgl.  auch  —>i  und  b;tf3. 

Lbvy  ,  Neuhebr.  u.  Chald.  "Wörterbuch.    I. 


TP3  m.  (syr.  |cLj,  pers.  _jJl>,  div)  Dämon, 
Genius.  PL  Genes,  r.  s.  74  g.  E.  „Laban  kehrte 
zurück  lapab"  (Gen.  32,  1;  dipa  nach  nh. 
Sprachgebrauch:  Gott)  nosdaTö  labaVvpnb  ntn 
nb^bn  b5  I^PIP'2  l^i  in^2  d^aob*  Ar.  sv. 
Iplp  2  =  Jalk.  I,  38°  (Agg.  mob)  das  bedeutet: 
Er  kehrte  zu  seinen  Dämonen  zurück;  denn 
Räuber  drangen  in  sein  Haus  und  beunruhigten 
ihn  die  ganze  Nacht  hindurch. 

tS'Q'P'l  CETI)  m.  (gr.  SiaßiJT»)?,  diabetes) 
der  grade  oder  Doppelheber.,  j.  Erub.  X, 
26d  ob.  a^dvnd  T^3"3  (das-  2  Mal)  man  darf 
(am  Sabbat  das  Getränk)  vermittelst  eines  Dop- 
pelhebers heraufziehen.  Tosef.  Schabb.  cap.  2 
und  Erub.  104a  minder  richtig:  is-pis;  vgl.  auch 
■paöVI,  wovon  idth  eine  Verkürzung  sein  kann. 
Mögl.  aber  auch,  dass  man  hierbei,  aus  Miss- 
verständniss  an  eine  Zus.  Setzung,  etwa  aus  8u'o- 
">D  doppelmündig  gedacht  hat. 

^Ti"1^  f.  gr.  Si^uyia,  vgl.  air)  eig.  Zweige- 
spann; übrtr.  Doppelpaar.  Sot.  13b  (mit 
Bez.  auf  Dt.  31,  14  „Mose  und  Josua  gingen1' 
u.  s.  w.)  rvum  nba"*::  nmn  mtvh  bffl  naiü  nmN 
HTb  nirnsi  I-iTü  Ar.  (Agg.  mt  vn)  jener  Sabbat 
gehörte  einem  Doppelpaar  an  (d.  h.  der  Zu- 
hörerkreis war  ein  doppelter);  denn  das  Lehr- 
amt wurde  dem  Einen  abgenommen  und  dem 
Andern  übertragen. 

m^n,  Nßw^  oam  s.  in  'a^. 

t       :  t  :  -       : 

llttntpH,  KftntSN^  m.  (gr.  SuxTpijTOV, 
ourcpYjm  pl.)  eig.  durchlöchert,  insbes.: 
Gefäss  von  Drahtarbeit.  Exod.  r.  s.  27  g.  E. 
Na^-iUN"1-!  (?tsti)  nm  ibbn  moid  '5  ^b  "naid 
achtet  mir  auf  diese  zwei  Becher,  denn  sie  sind 
von  feiner  Drahtarbeit.  Esth.  r.  sv.  mpiöni, 
102d  '51  rroi5T  ^bd  b-a  Na-naioi  mois  Be- 
cher aus  Flechtwerk  von  Glas,  worin  man  sich 
spiegeln  konnte  und  welche  sehr  kostbar 
waren.  —  Genes,  r.  s.  19,  19°  mens  naba  üDip 
•pa^na^ll  ein  Behältniss  voll  von  Bechern  und 
DrahtärVeit.  Das.  s.  25  g.  E.  und  s.  45  Anf. 
dass.  Ruth  r.  Anf.  ■pa'na'PVi  (1.  -pa-na^  nioid 
od.  Adj.)  Genes,  r.  s.  64  Anf.  1paTV'1*n  (1. 
■paiia^). 

rntpl1'1!  m.  (gr.  Staiopov)  Höhle,  eig.  ge- 
höhlt, durchbohrt.  Genes,  r.  s.  62,  60d  Sem 
und  Eber  gingen  vor  Sara's  Bahre  einher, 
suchten  einen  freien  Platz  für  Abraham  aus, 
ibta  -piaTTa  nms  Tiapi  Ar.  (Agg.  -ima)  und 
begruben  erstere  in  seiner  (für  Abr.  bestimm- 
ten) Höhle;  vgl.  auch  mtö. 

^\ü^m  m.  (zus.  ges.  aus  vi,  bw—iMtv) 
Doppel'säule.  Suc.  4b  i"nvi  dTOa  )^l^  sie 
werden  als  Doppelsäule  behandelt,  j.  Erub.  II, 
20a  ob.  dass.    Das.  ^-ns  l»"!^  eine  lange  Dop- 
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pelsäule.  —  PI.  'pltti^  Erub.  19b  u.  ö.  Das.  18a 
wird  unser  W-  erklärt':  "pTiuy  Tl. 

pEH  od.  fliliy^  Saft  der  Maulbeere, 
j.  Sche'bi.  VII  Anf.,  37b. 

1t2T'rlm.(gr.hia[t.ovri)  Stillstand,  das  Stehen- 
bleiben (eig.  Verbleiben,  Beständigkeit).  Jelamd. 
zu  Num.  24",  6  (citirt  vom  Ar.)  warum  vergleicht 
Bileam  die  Israeliten  „den  Bächen"?  ■jrnb  lüpa 
'm  din  ^ntas  ^tm  brisi-tia  banura  yzn  (Jalk. 
z.  St.,  244c  ob.  hat  durch  Missverständniss  unser 
W.  in  "ji-iroT  verwandelt,  was  jedoch  keinen  Sinn 
giebt)  Er  wollte  (in  der  Absicht  zu  fluchen) 
Israel  einen  Stillstand  (eineBeschränkung)  bereiten. 
Denn  wenn  die  Menschen  aus  dem  Bache 
schöpfen,  so  drängt  Einer  den  Andern,  weil  sie 
wissen,  dass  sein  Wasser  bald  aufhören  wird; 
daher  fügt  Gott  hinzu:  „Sie  sind  ausgestreckt", 
wie  „der  Strom",  dessen  Wasser  nie  versiegt. 

rVpPH  s.  möö^. 

D1DDT1"!  crmp.,  s.  £PUp:p'7- 

blEpi',':J>  tSO''"  m.  (zus.  ges.  aus  ouo—,up) 
Gegenstand  von  zwei  Seiten,  Kel.  20,  3 
laDVIln  eine  Art  Spinnrocken,  in  welchem  zwei 
Stäbe  der  Länge  und  Breite  nach  gezogen  sind. 
Das.  -iuoti  ib  ^iC3>  man  brachte  in  dem  Holz- 
block (osibs)  den  Spinnrocken  an.  Ar.  Var. 
"raö"1"1! :  ouo  -" iüD. 

KntSDl^  eh.  dass.,  s.  TW. 

K"l£0'iv:T  Diosafra,    Name    eines  Ortes   in 

Palästina.  Schabb.  46  a  NlööTlb  "un  ^bin 
Babbi  ging  einst  nach  Diosafra. 

pDl1^  s.  fcoppix  —  öipö-m  s.  öipö^. 

fttpiSi'1'7!  m.  (=s«raü;  gr.  Same,  i5o?  =  Ta- 
711]?,  7)to£,  beides  verwandt  mit  SaroSov)  Tep- 
pich, Decke.  Levit.  r.  s.  30,  174c  von  Allem, 
was  ich  geraubt  hatte,  blieb  mir  nur  "pin 
ivbs*  T^noa  nüiö"P1  "pw  KUiDYn  Ar.  (rich- 
tiger in  Agg.  swöa,  Ntt^su,  ebenso  Ar.  Var.) 
dieser    Teppich  Und    dieser    Teppich    legt 

Zeugniss  über  ihn  ab.  —  Ar.  erklärt  das  W.: 
ein  Gewand  von  doppelter  Form,  also 
etwa  gr.  Suponrov  sc.  C[j.auov. 

p£^H,  ]^pn  m.  (=u^^,  s.  d.,  gr. 
Staß^TY)?)'  die  Bleiwage  der  Zimmerleute, 
Lothwage,  libella.  Sifre  zu  Dt.  1,  8  in  Palä- 
stina angekommen,  bedürft  ihr  keiner  Waffen, 
pbtTOI  'puöm  5>sip  NbN  (Jalk.  ■pjrsT'r)  sondern 
ihr  braucht  blos  die  Bleiwage  aufzurichten,  um 
das  Land  zu  vertheilen.  —  N^UM  od.  fcTUö"^ 
dass.,  s.  TW 

''ÖT'm  richtiger  t^pv^,  s.  d. 

'7S'iV:T  m.  pl.   (für  -»bn ii-«^ ,  zus.  ges.  aus  gr. 


Suo  und  ßouXaioi)  Gesandtschaft  von  zwei 
Käthen.  Taan.  18b  sie  gingen  nicht  eher  fort, 
'ii  Tai-n  ^böTT  "lNnta  1$  Ar.  (Ms.  M.  ibsan, 
[1.  iböTH]  "Wia;  Agg.  ^pswa  urbs)  als  bis  zwei 
Räthe  Roms  kamen  u.  s.  w.  Sifra  Emor  cap.  9 

■W173    "böTn    daSS.      Khl.   SV.    13N    VTP2N,     80a 

■wva  ibsn^T.  (Vgl.  pb^  im  TW.  für  ßou- 
Xoa'oi). 

jiBP^Öi^,  VDb8*\  m.  (gr.  oacXTJ-cToa) 
Doppelgallerie.  Suc.  5lb  btü  "püDibsYiT 
N'n'-OO^bN  die  Doppelgallerie  von  Alexandrien, 
vgl.  auch  siüp',N.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  93  g.  E. 
maari  DO-'bDib  'WJi  tit1  (1.  ■püD-iba-mb  od. 
üöbD^lb)  ich  ging  in  die  Halle  (der  Schule)  zu 
Tiberias. 

frnsi^,  trsn  <ar\&n)  »«.  (gr.  suu  und 

t  :       :  "i :     •         t  : 

9690$,  Si^opo?)  zweimal  (im  Jahre)  frucht- 
tragend. Dem.  l,  1  biü/2  yin  ^"irjö  "j\-i^n  bs 
snEJ-nn  Ar.  (Agg.  i-ns"H,  Ms.  M.  tra-n  ver- 
schrieben für  inD"1"!)  alle  schlechten  Feigen  sind 
vom  Demai  (s.  inni)  frei,  mit  Ausnahme  der 
Feigenart,  die  zweimal  im  Jahre  wächst  (819690?). 
Schebi.  9,  4  anSTTü  Ar.  (Agg.  im  bab.  Talm. 
jns"n!-j;  im  j.  Talm.  und  Tosef.  cap.  7  ans"1!, 
Ms.  M.  verschr.  N-i5">b).  Erub.  18a  wird  unser 
W-  erkl.  MS'iöa  m-ys  m  fnaisr;  ]b*>8  ein  Baum, 
der  zweimal  im  Jahre  Früchte  trägt.  —  PI.  j. 
Schebi.  IX,  39a  ob.  fnei1^,  vgl.  R.  Simson  1.  c. 
(Agg.  i^-idt  ,  CP-iD'r). 

^•n£v~,  tiioiiöii.  ^dIt^t  »».  (gr.oüu- 

Tcpoeoröv)  Doppelg'esicht.  Erub.  18a  ti"ii:ns"m 
'il  b^SS  Ar.  ed.  pr.  (ein  W.,  Agg.  Epms  TH, 
Ms.  M.  tpms  n  und  D^s  steht  nicht,  was 
wohl  richtig  ist,  da  Spins,  TrpoaoTrov  schon 
Gesicht  bedeutet)  Adam  hatte  ein  Doppelgesicht, 
—  PI.  Genes,  r.  s.  8  Anf.  ■psioilD'to  Ar.  ed.  pr. 
(Agg.  ■psimsri)  dass.  —  Uebrtr.  zweige- 
st altig,  biformis.  Levit.  r.  s.  1,  145°  ■peisi-iBTH 
'sn  NSV  Tni-irt  irn  zweigestaltig  (d.  h.  ver- 
schieden wirkend)  ertönte  das  Gotteswort,  leben- 
bringend für  Israel  und  todtbringend  für  die 
Heiden.  In  der  Parall.  Cant.  r.  sv.  mens,  13c 
steht  ■pspi"©'^. 

KßiH  s.  in  p^.  —  Np^7  s.  k]j:m. 

]\>V^.f-  (§r-  Suo-elxov)  eig.  Doppelbild, 
verschieden  von  "piipw;  dah.  Ebenbild, 
Bildähnliches,  gew.  voji  Gott  (auch  von  den 
Seelen  hingeschiedener  Frommen),  wobei  noch  zur 
grösseren  Fernhaltung  anthropomorphistischer 
Vorstellung:  rran  vorgesetzt  wird.  Unser  W. 
scheint  im  j.  Tim.  und  in  den  alt.  Midrr.  nicht 
vorzukommen.  —  B.  bath.  58a  R.  Bannaah  be- 
suchte die  Grabstätten  der  Erzväter;  als  er 
aber  auch  den  Adam  sehen  wollte,  wurde  ihm 
zugerufen:  j-pair?  ^pTHn  ^p"m  mto'tt  nbrrD: 
bsnön  Nb   die  Aehnlichkeit  meines  Ebenbildes 
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durftest  du  betrachten,  nicht  aber  mein  Eben- 
bild selbst  (d.  h.  Adam  allein,  der  unmittelbar 
von  Gott  erschaffen  wurde,  trägt  das  ipm 
Gottes,  alle  andern  Menschen  aber  haben  blos 

1PTH  rn-2-1).  M.  kat.  15b  Dna  ^nns  "OpTi  mu-j 
die  Aehnlichkeit  meines  Ebenbildes  habe  ich 
ihnen  verliehen.  Chull.  91b  ma-ja  "pbanom  ■pbi? 
rwo  bo  ^pn  mma  ■pbanoui  "j^ti^  nb^n  bö 
Ar.  (Agg.  naa  bo  'ma  '3>73  bui  ispma)  sie 
(die  Engel)  steigen  hinauf  und  betrachten  die 
Aehnlichkeit  Gottes;  sie  steigen  herab  und  be- 
trachten die  Aehnlichkeit  des  göttlichen  Eben- 
bildes im  Menschen.  —  Sot.  30 b  mwn  naa 
T3N  bia  "i5pm  Ar.  Ms.  (in  Agg.  fehlt  mai)  die 
Aehnlichkeit  des  Bildes  seines  (des  Josef)  Vaters 
schwebte  ihm  vor.  Jom.  69a  ^N  "I5pm  m»i 
nnm  rpinb^a  nan  Ar.  (Agg.  nt  bui  'pn 
'ai  15 ob  nnssü)  das  Bild  dieses  (Simon)  erblicke 
ich  im  Kriege,  infolge  dessen  ich  siege.  Num. 
r.  s.  14  Anf.  -nn  bttJ  lipTI  rnu-j  die  Aehnlich- 
keit des  Bildes  von  David.  Schabb.  149a 
WpTH.  —  PI-  Tosef.  Schabb.  cap.  18  Anf.  ana 
niNiprir!  nnm  mman  nnn  ^bmttn  eine  Schrift, 
die  sich  unter  Gemälden  oder  unter  plastischen 
(Götzen-)  Bildern  befindet.  B.  mez.  115 a  -iaiB 
mNipr-i  der  Lohn  für  solche  Bilder. 

":j?V"/.  (=1)?^)  Bild)  Abbildung  (eines 
Menschen).  B.  kam.  104b  ms»»  iTibtött  ■pN 
rrbs»  ^amn  CW  "lb^s&O  i5p"Pia  man  darf  nicht 
Geld  gegen  ein  Bild  einschicken,  selbst  wenn 
Zeugen  unterschrieben  sind;  d.  h.  wenn  Jem.  an 
einen  Schuldner  folgendes  Schreiben  ergehen  lässt : 
„Schicke  mir  den  Betrag  der  Schuld" !  woselbst  aber 
anstatt  der  Unterschrift  das  Bild  des  Gläubigers 
gezeichnet  ist,  so  ist  der  Schuldner  noch  nicht 
berechtigt,  durch  den  Ueberbringer  gegen  dieses 
Dokument  die  Zahlung  einzusenden,  selbst  wenn 
durch  Zeugenunterschrift  bescheinigt  wird,  dass 
dieses  Bild  vom  Gläubiger  selbst  als  sein  eignes 
gezeichnet  sei;  vgl.  Tosaf.  z.  St. 

Npnn.  m.  (zend  dutan,  huzv.  'pVj,  vgl. 
Perles:'  Etym.  Stud.  p.  80,  nach  Pott:  Etym. 
Forsch.  112,  230  Note  und  Spiegel  tradit.  Lit. 
406)  Familie.  B.  mez.  59b  un.  rrb  rppn 
tppT  i-manb  rrb  nb^  ab  rrpnv-n  ns"PT 
Nm:pa  Jem.,  der  einen  Gehängten  in  seiner 
Familie  hat,  sage  nicht  zu  seinem  Freunde: 
Hänge  den  Fisch  auf!  damit  man  näml.  hier- 
durch nicht  an  seinen  Makel  errinnert  werde. 
Vgl.  Scheut,  des  B.  Achai  Gaon  §  153  wer  eine 
Frau  heirathen  will,  muss  darauf  sehen,  aomm 
ma  man  Nprvn»  ao:nb  -npib  Nbn  om^m  Nprvn» 
8m  biOD  dass  er  heirathe  aus  einer  legitimen 
Familie,  damit  es  nicht  vorkomme,  dass  er 
aus  einer  Familie  heirathe,  in  welcher  uner- 
laubte Ehen  vorhanden  sind,  vgl.  yn«.  Das. 
§  41    NnpTi,  1.  Npnvj. 

Tim  (gr.  Siwxxai),  s.  aOYiaba. 


mp^,  mm^,  N$ÖH/-  (syr.^^j, 
gr.  5iaTa,ylaa )  Anordnung,  Befehl,  Edikt. 
Levit.  r.  s.  1,  145c  r-iamrran  naina  Nttsain  Ar. 
(Agg.  N^tan)  ein  geschriebenes  und  versiegeltes 
Edikt.  Cant.  r.  sv.  mana,  13a  dass.  Sifre 
Waetchan.  Pisk.  33  „Die  Worte,  die  ich  dir 
heute  befehle"  (Dt.  6,  6)  T'iiya  li-p  Nbü 
niaio  öiN  "pNlö  nSffli  NüSüTia  sie  mögen  dir 
nicht  etwa  wie  ein  altes  Edikt  erscheinen,  das 
Niemand  achtet,  Exod.  r.  s.  30,  128b  dntop  ab 
"btfi  Naaa-Pia  habt  ihr  denn  nicht  in  meiner 
Verordnung  gelesen?  dass  u.  s.  w.  Deut.  r.  s.  5, 
257d  Nttsasoi  tO"no  !"Pii  er  (Josua)  verbreitete 
das  Edikt.  —  PI.  Exod.  r.  s.  30,  127b  ein  König 
hatte  zehn  ungerathene  Söhne,  nistaaüTn  'i  iboal 
ibtü  welche  seine  zehn  Edikte  übertraten;  auf 
das  Zehnstämmereich  und  den  Dekalog  anspielend. 
Jelamd.  Mikez  Ende  (citirt  vom  Ar.)  tabta 
tpT  tü-pö  niN^Uil  drei  Edikte  erliess  Josef. 
—  j.  Schebu.  Vli,  38a  un.  "pnüaüiO'i  ■pnb'.afc  )jü 
wir  erlassen  (gerichtliche)  Edikte  (§(.axaY{Ji.aTa). 

•.£•>•%  ^1)1^,  Kav^  /•  (gr.  blociza,  diaeta, 
zeta)  eig.  Ort,  wo  man  lebt,  dah.  Zimmer, 
Gemach,  insbes.  bewohnbare  Räumlichkeit  im 
Anbau  eines  Hauses.  Schabb.  96a  pirna  vn 
nnN  ^"la  Ar.  (Agg.  Nana)  wenn  Beide  in 
einem  Zimmer  waren.  B.  bath.  63a.  64a.  148ab 
u.  ö.  1-j-"-!  Ar.  (Agg.  S-iüT^).  Snh.  31a  lU^na 
j-iiinnntt   lü^ia  niTb^fi  in  dem  obersten, 

in  dem  untersten  Gemach,  j.  Schabb.  III,  5d 
un.  niinnnn  iuti  nST^bsn  itfTH  und  das.  IV, 
7a  un.  dass. — Uebertr.  j.  Jeb.I,  3a  un.  R.  Nechunja 
stellte  die  Regel  auf:  Das  n  am  Ende  eines 
Ws.  vertritt  oft  das  fehlende  b  am  Anfange  des- 
selben, auf  die  Frage :  wohin  ?  (He  locale),  z.  B. 
rTT3>i»,  i-imö,  anst.  TSiüb,  üiob.  Auf  den 
Einwand  aber:  Wozu  in  dem  W  rsblNlDb  (Ps. 
9,  18)  b  und  Tt  ?  entgegnete  er:  winnnn  ^ü^ib 
blNtfJ  bia  („Die  Frevler  kehren  ein")  in  die 
tiefste  Tiefe  der  Hölle.  Midrasch  Tillim  z.  St. 
hat  Winnnln  NETlb.  —  In  den  Parall.  Genes. 
r.  s.  50  Anf.  steht  nmnnnrr  i-jiab  (Ar.  i'jab), 
vgl.  auch  das.  s.  86,  84c;  wofür  wiederum  das. 
s\  68,  67c  IrraaWNb;  an  allen  diesen  Stellen  wäre 
zu  emendiren:  la^-jb  oder  Navib.  Jalk.  I,  35a 
biNUJaffi  Winnrrt  iavjb,  welches  W-  jedoch 
der  Comment.  durch  das  unrichtige  ^aatosib  er- 
klärt. Khl.  r.  sv.  robb  aia,  86b  nsinfinrt  nuth 
D3!"pa  bffi  das  unterste  Gemach  des  Gehinnom. 
_  Esth.  r.  Anf.,  99a  'jilDp  bffl  ^^a  1in5  in 
das  tiefe  Gemach  (Gefängniss)  von  Cäsarea  gesetzt. 
Tosef.  Erub.  cap.  6  oavn  (1.  NüTn).  —  PI-  Erub. 
88a  'an  m'Dun  'a  Ar.  (Agg.  niNa^i)  zwei  Ge- 
mächer, eines'  gegenüber  dem  andern,  j.  B. 
bath.  I,  13a  ob.  mari.  Tosef.  Erub.  cap.  5 
Ende  maaon  izwn  fünf  Gemächer. 

Wtov'':J  m.  dimin.  von  la^l    kleines    Ge- 
mach,   Söller.     Thr.  r.  sv.  -ran,   53cd  n^n 
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N"ian73  \-piai  Ätsncai*''!  i53bna  Ar.  (Var.  =  Agg. 
Nm-iiü)  ich  sah  in  meinem  Traume,  dass  der 
Söller  meines  Hauses  zerbrochen  wurde. 

pEna"!  s.  ■jia-nan'q. 

ny7!  f.  N.  a.  (von  Tpl,  s.  d.)  das  Zer- 
stossen,  von  Gewürzen  u.  dgl.  Schabb.  19b 
HOil  'plDlriH  sie  bedürfen  noch  des  Zerstossens. 
Das.  wird  unser  "W.  unterschieden  von  iipiriffl : 
ein  feines  Zerreiben,  Zermalmen. 

ND3H  Genes,  r.  s.  5,  s.  oi'ail. 

mt?*l,  ttyl,  s.  11  I  und  11  IL 

Vb^,  tibtn  m.    (vom    syr.  \%    Pa.   \f, 

T    T  "  T        T 

ministerare)  1)  Bedienter,  bes.  der  Auf- 
wärter, Diener  bei  der  Mahlzeit,  der 
auch  die  Kosten  derselben  einzukassiren  hatte. 
Pes.  86b  Nbtfil  IM  n  ■©}"!  Ar.  (Agg.  Nbni)  der 
Bediente  bemerkte  sie,  d.  h.  die  Tischgenossen 
setzten  ihn  davon  in  Kenntniss,  dass  sie  ein- 
zeln die  Mahlzeit  abhalten  wollten.  Schabb. 
148a  und  B.  kam.  119a  Nbni  N1N  ( =  N1N 
ntUüiü  j.  Schabb.  II,  4d  ob.)  Ada,  der  Bediente  der 
Gelehrten.  —  2)  Staatsdiener,  der  die  Steuern 
einzutreiben  hatte.  Jörn.  18a  Nbni  ^ritiN  1a  in 
tpbnn  Nb  iT'öp  Npiiüa  "«Tri  iliii  wenn  dein 
Schwestersohn  Steuereinnehmer  geworden,  so 
zeige  dich  nicht  vor  ihm  auf  dem  Markt;  damit 
er  näml.  nicht,  deine  Einkäufe  bemerkend,  dich 
hoch  besteuere. 

tib"~[  od.  richtiger  fr^H  m.  (syr.  ftlo? 
ministerium)  Dienstverrichtung,  j.  Pes.  V, 
32°  un.  rrnst  nai  rwn  iaa  onp  Nbni  nm 
np^T  Mb  (?Nbvi)  beim  Priesterdienst  kommt 
gewöhnlich  „sprengen"  vor  (SiT!"0  und  die  Schrift 
nennt  es  dennoch  hier  „werfen"  (pl'T,  Num. 
19,  13),  vgl.  PN 

Tto^i,  nb^i,  rr:1?^  s.  in  'h 

:    ■  t   :    •  t:  :     • 

ü^   S.    011,    —    S17311    S.    15311. 

Dift1''1]  I  Reihe,  Schichte,  s.  öinil  in  'n. 

DlD^  II  >w.  (gr.  SsifjLo'c,  Ssivo?  od.  5eifj.a> 
syr.  Jia.j?)  eig.  Furcht,  Schreck,  timor; 
personificirt  (=bh.  ins,  nh.  SiN-n)  schrecken- 
erregendes Wesen,  Gottheit.  Ab.  sar. 
16b  iiriN  "iiud  Di52ii  bei  Gott!  du  sollst  von 
der  Strafe  befreit  sein.  Khl.  r.  sv.  bi"nin  ba, 
73a  dass.  —  Kidd.  63a,  s.  oi73i-ii. 

üiWl  III  iw.  (gr.  SirifjLoaooo?)  eig.  Volksheil, 
volkerrettend;  daher:  günstiges  Urtel, 
Freisprechung.  Das  lat.  demissio:  Straf  - 
erlassung  (Musaf.),  ist  nicht  zutreffend.  —  j. 
Ber.  IX,  14b  mit.  wenn  der  menschliche  König, 
Nirraai  im«  i^obpa  bar;  015311  ■jmi  Niiiffia 
'rs"i  iiblpi&D  'jmi  Freisprechung  ertheilt,  so  prei- 
sen  ihn  Alle,    wenn   er    hing.  Strafe    verhängt 


(spicula,  od.  9<xxeXo£,  fasciculus:  die  Bestrafung 
mit  dem  Ruthenbündel  od.  auch  ccpayavov 
cpa'cyavov  Urtel  zum  Hinrichten),  so  murren 
Alle  über  ihn.  Levit,  r.  s.  24  Anf.  dass.  Das. 
s.  29  Anf.  Adam  0173iia  Nif  a"ia  iito  N"ia 
wurde  in  der  elften  Stunde  (nach  seiner  Er- 
schaffung) gerichtet  und  in  der  zwölften  ging 
er  mit  einem  Freispruch  aus.  Pesik.  Bachod. 
(R.  haschana),  150b  dass.  Genes,  r.  s.  79,  77d  R. 
Simon  ben  Jochai  gewahrte  einen  Jäger,  der 
Vögel  einfangen  wollte.  Nbp  ma  3>üia  mn  ia 
iibipioo  nsob  mn  017311  nm  ni53ü  ^  n-)»N 
Nil£ri73  mn  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  015311  017311)  wenn 
er  nun  eine  göttliche  Stimme  rufen  hörte:  Vom 
Himmel  ist  ein  Freispruch  erfolgt!  so  entkam 
der  Vogel;  hörte  er  aber  cpaxsXc^!  so  wurde 
dieser  gefangen,  j.  Schebi.  IX,  38d  mit  ni73N 
namiüNl  015311  dass.  Vgl.  auch  Pesik.  Beschallach, 
88b  Khl.  r.  sv.  "iDltt,  94a.  Esth.  r.  sv.  inffil  W, 
103d. 

DiD"1"  IV  m.  (gr.  Stjixo?)  1)  das  Volk,  tribus, 
curia.  Genes,  r.  s.  6,  7b  0153111  ibia  der  Rath 
und   das  Gefolge.    Exod.  r.  s.  15,  114°,  s.  131a. 

—  2)  (arab.  ^1^0=  gr.  hr^oaia)  öffent- 
liches od.  Staatsgefängniss.  Exod.  r.  s.  2 
Anf.  wer  seine  Arbeit  vernachlässigt,  öiaiia  Ire 
soll  in  das  Staatsgefängniss  geworfen  werden. — 
3)  (gr.  S-yjfji.6at.ov)  allgemein,  Allen  gehörend, 
publicum.  Mechil.  Jithro  Par.  5  die  Gesetz- 
lehre wurde  deshalb  nicht  in  Palästina  gege- 
ben, damit  die  Stämme  nicht  mit  einander  über 
das  Land  streiten  sollten,  wo  sie  gegeben  wurde; 
ipDin  dip?3a  Niomaa  015311  iai53a  wro  >pisb 
deshalb  wurde  sie  in  der  "Wüste  gegeben  als 
Gemeingut,  öffentlich  und  auf  freiem  Platz,  der 
näml.  Niemndm.  gehörte. 

NjplDH,  tfgfcn  f.  (gr.  o^ocia)  1)  Volk 
oder  Staat  Betreffendes,  publica,  Allge- 
meines, Oeffentliches,  das  Staatswesen, 
j.  Snh.  X,  28b  ob.  Israel  fertigte  13  Kälber  zum 
Anbeten  an,  ^pnbN  SibN  ibiob  iTöWi  iriNi 
nriN  N1015311  i-iii  ^inbN  jit  aiunia  a"ib  iin 
■jbiab  deren  eines  aber  gemeinschaftlich  für  Alle 
war;  daher  steht  „Dies  sind  deine  Götter  Israel" 
(nbN,  Ex.  32,  8),  darunter  sind  die  12  Kälber 
für  die  12  Stämme  zu  verstehen;  aber  „Das 
ist  dein  Gott"  (nT,  Neh.  9, 18),  darunter  ist  der 
Allen  gemeinschaftlich  gehörende  Götze  zu  ver- 
stehen. Genes,  r.  s.  84  Ende:  die  Midioniter 
verkauften  den  Josef  Na  iis^i»  bö  Niowib 
5131173  blB  N1015311Ü  lllpbl  1D1l31D  Ar.  (Agg. 
N01531153)  an  das  Staatswesen  (den  Staatsschatz), 
und  Potifar  kaufte  ihn  vom  Staatswesen.  Das. 
s.  8,  8C  iiiii53  bffl  NiOl53iia  1ipiD5>  Ar.  (Agg. 
iiö!53iia)  mit  den  Staatsangelegenheiten  beschäf- 
tigt. Levit,  r.  s.  1,  145°  die  Publicirung  des 
Ediktes  ii5ii73  bö  Niöiftiia  im  öffentlichen 
Staatswesen.     Cant.  r.  sv.  Mab,  32a  bü  }iDW13 
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dVi3>  (viell.  Plur.)  im  Gemeindewesen  der  Welt. 
__  2)  Staatsgelder,  Staatseinkünfte, 
Steuer.  Levit.  r.  s.  30,  174bo  nn  ^?5>  "ü2> 
sri'nn  Nli-il-n  JTDW7  i25?ab  p^b  ein  Befehls- 
haber zog  an  ihm  vorüber,  um  die  Steuern 
jenes  Ortes  zu  erheben.  Ruth  r.  Anf.,  35b. 
Pesik.  Schek.  llb,  vgl.  p:nN  I.  —  PI.  Thr.  r.  sv. 
Tiü,  64d  „Er  legte  mir' schwere  Ketten  auf" 
rvpbab'tt'i  rrp2i3")tfi  ni'pijim  it*  bä>  durch  die 
Gemeindesteuern,  Beiträge  und  Kopfgelder.  —  3) 
öffentliche  Badestellen,  Thermen,  oder: 
Bäder,  die  vom  Staate  unterhalten 
wurden;  nur  in  plur.  Form.  j.  Snh.  VII,  25d 
ob.  j.  Ber.  II,  5C  un.  und  Levit.  r.  s.  34,  178c 
u.  ö.  mmcn  ppitt"1'!  die  Badestellen,  Thermen 
von  Tiberias.  j".  Ab.  sar.  IV,  43d  un.  w  sowblt 
pöWi  die  Bilder,  Statuen  in  den  Bädern,  j. 
Ber.  III,  6C  ob.  pDlft'n  "^snn  die  Thore  der 
Bäder,  j.  Ter.  VIII,  46°  ob.  j.  Kidd.  I,  61a 
un.  Khl.  r.  sv.  iipintt,  83d  piDWi  pa  pS3  '-) 
Kabbi  kam  aus  den  Bädern.  —  Ab.  sar.  1 ,  7 
nmm»i  m'flpi»^  Ar.  (Agg.  mm  m^Dn^d. 
'mn)  warme  Bäder  (Thermen)  und  Badeörter.  j. 
Macc.  II,  31d  un.  dass.  Levit.  r.  s.  5,  149b.  Das. 
26  Anf.  —  Genes,  -r.  s.  1,  4b.  Das.  s.  8,  9a  piü 
mNüsna  Qi-ra-iN  li-rai  nTowi  tr-wia  Einige 
von  ihnen  sagten:  (Wir  wollen  es  verwenden  zu) 
öffentlichen  Badehäusern,  Einige  aber  sagten: 
Zu  Privatgebäuden  (privata).  j.  Schebi.  VIII, 
38b  un.  MEa-^B  rpöü-n.  —  Auch   mit   gr. 

Accusat.  Endung.  Pesik.  r.  s.  5,  9b  dnb  !-!3l3 
DN^Din^  (57]p.oai'ac)  er  baut  ihnen  Badehäuser. 

HOT  (TVOEH)/.  (gr.  hruLÖaia)  1)  Volks- 
bad, warme  Quelle,  Therme.  Schabb.  147b 
r^Dü'n  bffi  Nmyp-ip  Ar.  (Agg.  rpowri)  der 
Boden  einer  Therme.  Das.  ri-w^i  £0»  Ar. 
(Agg.  moüvj)  das  Wasser  eines  warmen  Bades. 
—  2)  Dimsith,  Name  eines  Ortes,  ungef.  wie 
unser  Warmbrunn  od.  Thermopylae.  Aboth  de 
R.  Nathan  cap.  14  g.  E.  tnp?2b  rPDtt'nb  *jbN 
psi  bi73i  ruo  ich  will  nach  Dimsith  gehen, 
dem  schönen  Orte,  der  so  gesundes  Wasser  hat. 

i"!K2piDV:T  m.  (gr.  hrßx.Q<jmYt\c,)  Pächter 
der  Staatszölle,  oder  der  Staatseinkünfte, 
Generalpächter.  PI.  Meg.  taan.  cap.  3  p-i03>3 
'si  "WDiavi  ib^üSn«  im  Nfflam  am  25.  des- 
selben (des  Monats  Siwan)  wurden  die  Pächter 
der  Schutzzölle  aus  Juda  und  Jerusalem  ent- 
fernt; daher  näml.  das  dort  erwähnte  Halbfest. 
Snh.  9la  wird  für  diesen  Gedenktag  der  24. 
Kisan  angegeben.  Die  das.  gegebene  Erklärung 
(wonach  Raschi:  p'-my,  Gegner),  welche  auch  in 
die  Scholien  der  Fastenchronik  überging,  ist  unbe- 
gründet; vgl.  auch  Grätz:  Gesch.  d.  J.  III,  476. 

yi  Pron.,  s.  pj. 

j^IVH^bh.) richten,  Recht sausspruch 
thun;  ferner:  urtheilen,  beurtheilen.  Snh. 
7,  5  tp^n    r«    pm    man    fragt    die    Zeugen 


(im  Gerichte)  aus,  forscht  nach;  vgl.  i^p.  B. 
kam.  82a  imi  TPdm  iffi^mi  ^Tüd  'p2"1"1 
insndd:  Nlpttb  „Man  hält  am  Montag  und 
Donnerstag  Gericht  ab"  (eine  der  zehn  Institu- 
tionen Esra's),  weil  an  diesen  Tagen  die  Land- 
leute zur  Stadt  zu  kommen  pflegen,  um  in  der 
Synagoge  im  Pentateuch  zu  lesen.  Pes.  27b  fg. 
ItiN  pn  isn  er  hat  für  seine  Halacha  eine 
andere  Schlussfolgerung  beigebracht.  Snh.  17ab 
d^dn  "Osb  "pSTM  diejenigen,  die  vor  den  Ge- 
lehrten Schlüsse  zogen,  disputirten.  Aboth  1,  7 
mdT  rpb  dlNü  bd  n«  pr  "nn  beurtheile  jeden 
Menschen  nach  der  besseren  Seite,  eig.  mit  der 
schwerer  wiegenden  Schale  der  Tugend,  vgl. 
C|S..  Snh.  5a  R.  Chija  sagte  zu  R.  Jehuda 
hannasi:  Mein  Brudersohn,  Rabba  bar  Ghana, 
geht  nach  Babel;  Trp  pT  pT1  !-nv>  fnv 
"pm  m*n33  darf  er  das  Lehramt  (in  rituellen 
Angelegenheiten)  verrichten?  (R.  Jehuda  ant- 
wortete:) Er  darf.  Darf  er  das  Richteramt 
versehen?  Er  darf.  Darf  er  die  Erstgeborenen 
(der  Thiere,  die  einen  Leibesfehler  haben)  zu 
profanem  Gebrauch  erlauben?  Er  darf.  —  Da- 
hing.  hat  R.  Jehuda  dem  Rab  die  letztere  Func- 
tion nicht  gestattet;  vgl.  miü*i. 

Nif.  gerichtet,  bestraft  werden.  R.  hasch. 
16a  rij^ü  lß&nd.  pT3  d^N  der  Mensch  wird 
am  Neujahrstage  gerichtet;  nach  einer  andern 
Ansicht:  dT  bdd  pn^S  d^N  wird  er  an  jedem 
Tage  gerichtet.  Das.  8a.  12a  lini  pnrrnd 
durch  heisses  Wasser  wurden  sie  (die  Zeitge- 
nossen der  Sündfluth)  bestraft.  Das.  17a  fg. 
Aboth  3,  16  pn5  dbis^  3TJ3  nach  der  Güte 
(Gottes  Gnade)  wird  die  Welt  gerichtet.  Chull. 
45a  m»d  ■pTi  riNi-O  pirs  es  wird  wie 
die  Lunge,  wie  das  Gehirn  behandelt. 

Pi.  p^  rechten,  streiten,  hadern.  Genes, 
r.  s.  3,  5b  !-it  d3>  üt  pi^in  dir»;©  vr,  sie 
beide  (die  Strategen,  bildl.  für  Sonne  und  Mond, 
vgl.  jpü'iüOn)  stritten  mit  einander.  Das.  s. 
22,  23a  pj^-i^J  "iin  Ttft  bs>  worüber  stritten  sie? 
näml.  Kain  und  Abel;  vgl.  auch  rnn.  Das.  s. 
83  g.  E.  m  dy  m  pi^?o  yi»m  iDp!-n  pnn 
'31  das  Stroh,  die  Stoppel  und  die  Spreu  stritten 
mit  einander,  indem  jedes  behauptete:  Um 
meinetwillen  ist  das  Feld  besäet  worden.  Aber 
die  Weizenkörner  sprachen:  Wartet  nur  bis  ihr 
in  die  Tenne  gebracht  werdet!  Als  nun  der 
Feldbesitzer  angekommen  war,  so  gab  er  jene 
allesammt  der  Vernichtung  preis,  und  nur  die 
Weizenkörner  verwahrte  er  sorgfältig  in  der 
Scheuer;  mit  Anspielung  auf  die  Vernichtung 
Esaus  (Rom's)  und  die  Erhaltung  Israels.  (Jes. 
41,  16).  Khl.  r.  sv.  viDSd,  75d  d^dn  •'-rabn 
rtsb^d  psii-itotü  Gelehrte,  die  in  der  Halacha 
streiten ,  disputiren. 

p  II  )H  eh.  (syr.  ^o?, .  >=vrg.  pi)  richten, 
urtheilen.  j.  Snh.  I,  18a  nn.  p?1  stp  ITin 
er  sass  richten.     Das.  Wft  '")  ''-^ip   pTtf   bTN 
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er  ging,  um  den  Prozess  vor  R.  Chija  zu 
führen.  Keth.  27b  *|b  NSmjn  *>5n  (=ndn  pai) 
so  richte  ich  dich.  Das.  105ab  tom«  pTb  ab 
'm  N5"H  man  richte  nicht  Jemdn.,  mit  dem  man 
sehr  befreundet,  oder  sehr  verfeindet  ist.  Pes. 
4a  V*i  13T7  n»sn  Kinn  Jemd.  pflegte  (bei  je- 
dem Vorhaben)  zu  sagen :  Eichtet  meinen  Streit ! 

Pa.  dass.  Schebu.  32b  47a  ^^  "iT^Tb  ^In 
NT'r  ">Nrib  wie  sollen  die  Richter  in  dieser 
Prozesssache  richten?  B.  bath.  34a  u.  ö.  — 
Ithpa.  (=Pi.)  streiten,  prozessiren.  j.  Snh. 
III  g.  E.  21d  -iT5>b  '-i  'Wp  p^r«  ITin  sie 
führten  einen  Prozess  vor  R.  Lasar. 

T"  III  m.  (=bh.)   Gericht,    das    Recht, 
die    Rechtssache.      Jeb.  92a    riN   pin    iipi 
^rtr,   das  Recht  möge  den  Berg   durchbohren! 
ungef.  das:  fiat  justitia,  pereat  mundus.     j.  Snh. 
I,  18b  ob.  dass.  Keth.  9,  2   (84a)    "pari*iü    pa 
p*n  man  erbarmt  sich  nicht  im  Gerichte,  d.  h.  man 
berücksichtigt  dabei  keine  Dürftigkeit  u.  dgl., 
vgl.  Gem.  das.   Keth.  83a    ->b    pN    tman  -pn 
*pö353   ich   will  keinerlei    Rechtsanspruch    auf 
deine    Güter    haben.      B.  mez.   30 b    fmn    pl 
das  strikte  Recht  nach  dem  Wortlaut  des  Ge- 
setzes, im  Ggs.  zu  pfn  mna»  tpasb  eig.  inner- 
halb der  Linie  des  Rechtes,  d.  h.  der  Vergleich 
mit  Berücksichtigung   der    Nebenumstände   und 
der   eignen   Einsicht;  vgl.  auch  j-n^iä.     Schabb. 
33a    pin  bipbpn    pin  mran    pnn    Try  das 
Quälen     des     Rechts     (d.     h.     das     unnöthige 
Verschieben   des  richterlichen  Ausspruchs),   die 
Verdrehung  des  Rechts  und  die   Fahrlässigkeit 
beim  Gerichtsverfahren;   vgl.  auch  p'r  zra  und 
p*T  nT3.  —  Snh.  32b  ob.  r-pjTTO  pn  ein  Prozess, 
bei  welchem  das  Gericht  merkt,  dass  die  Klage 
auf   trügerische    Weise    geführt    wird.   —  Ber. 
55a  ob.  D'nDUJb  "i-psn  b»  pn  -iDlü  eig.  er  über- 
giebt    Gott    seine     Rechtssache    gegen    seinen 
Nächsten,   d.  h.  er   hält   sich   bei  einem  Streite 
dermassen  für  unbedingt  im  Rechte,  dass  er  sich 
der  göttlichen  Bestrafung  des  Gegners  versichert 
hält.    R.  hasch.  16b  dass.  Taan.  lla  Tb»  p'nit'a 
pin  nN   er  erkennt  die   Gerechtigkeit  des  Ge- 
richtes (seiner  Strafe)  an.    Ab.  sar.  18a  p^ü  öt 
der  Tag  des  göttlichen  Gerichtes.     B.  bath.  73b 
plrt  pn    üi-pb»  "[mb   pTrtf    sie  werden  einst 
deshalb  bestraft  werden.     Chull.  62\  Kidd.  40b 
u.  ö.  — ■  Genes,  r.  s.  12  g.  E.  pTi-i  ma  (im  Ggs. 
zu  trümn  rro)  die  göttliche   Eigenschaft  des 
Rechtes,  d.h.  die  Erbarmungslosigkeit. — j. Ber. II, 
5a  un.  p^n  rrrab  in  Betreff  einer  Rechtssache, 
j.  Schebi.  X,  39c  un.  d  ob.  b"DT"nsa  lab  pin  m» 
die  Geldangelegenheiten  entnimmt  man  der  In- 
stitution  des  Prosbul,  s.  d. — j.  Kidd.  I,  Anf., 
58b  'm  pn  "itn         !-!?3T    ton  pm    es  ist  ja 
Recht  (d.  h.  es   ist  logisch  zu  erweisen),    wenn 
u.  s.  w.,   sollte  es  denn  nicht   umsoviel    mehr 
auch  bei  dem  andern  Fall  anzuwenden  sein?  j. 
Pes.  III,  30a  un.  fpn  pia  es  wäre  recht,  d.  h. 


eigentl.  sollte  u.  s.  w.  Git.  3a  u.  ö.  Midd.  3,  5 
yrn  IS"1«  es  geziemt  sich  nicht,  vgl.  btla.  j. 
Ber.  I,  3°  mit.  Pes.  54b  u.  ö.  Sifre  zü'Num! 
Pisk.  8  ^tplb  y*iT,  *pn  die  Schlussfolgerung 
würde  beeinträchtigt  werden.  —  pin  jo;-;  eig. 
dasselbe  Gesetz,  d.  h.  ebenso  auch  PI. 
Chag.  10a  'an  lanaö^ö  na  b»  'jnb  'ffin  )^r> 
die  Rechte  (d.  h.  selbst  manche  rabbinische 
Rechtsverordnungen)  haben  Stützen  in  der  Bibel 
und  sie  bilden  die  Hauptlehren.  Snh.  1,  1. 
4,  1  u.  ö.  mtasa  itt  m:naa  m  Civilprozesse, 
Kriminalsachen.  Schebu.  30b  u.  ö.,  vgl.  b?a. 
R.  hasch.  21b  nbsffi  p^n  die  Rechte,  Urtheife 
des  Herzens,  d.  h.  solche,  die  ohne  Zeugen  und 
Verwarnung  gefällt  werden. 

KP^I   eh.  (syr.  ^L?  =  vrg.  p^)  Recht,  Ur- 

x 

theil,  Prozesssache.  Snh.  8a  tw^n  not  der 
Gerichtstag,  vgl.  p1!  I.  B.  bath.  58a  un.  da  er 
so  weise  ist,  njii  pTOT  NaaN  a-rnb  so  möge 
er  am  Thore  sitzen  und  das  Recht  sprechen. 
Das.  58b  u.  ö.  NTnb  inb  pata  man  ladet  sie  vor 
Gericht.  Das.  130b  wtj  NpDö  das  Gerichts- 
dekret. B.  mez.  117b  u.  ö.  halte  an  der  Rechts- 
lehre des  R.  Nathan  fest,  rrfiil  ntj  JO^Yj 
JO"nn  Npai3>b  denn  er  ist  ein  Richter  (vgl. 
*inN)  und  dringt  in  die  Tiefe  des  Rechtes  ein. 
B.  bath.  173b  -WS-IST  nti  ian  das  ist  ja  ein 
Recht  der  Perser,  d.  h.  Unrecht.  B.  kam.  58b 
ib  nab  naoisT  wn  psm  smba  lß-n  "^  was 
habe  ich  bei  dem  Exiloberhaupt,  das  nach  per- 
sischem Rechte  richtet,  zu  suchen?  Das.  Il3a 
u.  ö.  nti  «maba^  NT*:  der  Rechtsausspruch 
der  (nichtjüdischen)  Regierung  ist  ein  vollgül- 
tiges Recht.  Snh.  95a  wn  na,  s.  ma.  B.  mez. 
108ab  snsa  "DT  Nin"i  das  Vorrecht,  das  der 
Nachbar  eines  Grundstückes  beim  Verkauf  des- 
selben geniesst.  —  B.  mez.  83a  "Oü  ntt  lautet 
etwa  so  das  Recht?  —  Ber.  5b  ist  es  wohl  von 
Gott  denkbar,  wn  Nba  Ni'n  TaJ>-i  dass  er 
eine  Strafe  auf  ungerechte  Weise  vollziehe?  — 
j.  Nas.  IV,  54d  un.  (das.  2  Mal)  auf  den  Aus- 
spruch eines  Autors  wurde  ein  Einwand  erhoben, 
nbapn  (er  nahm  ihn  an,  schwieg  dazu);  worauf 
hinzugefügt  wird:  "la&n  ffi^to  nbapi  "ins 
rpbap  iO"n  b»a  was  bedeutet  hier  rtbapi? 
(Nicht  etwa:  Er  habe  deshalb  geschwiegen,  weil 
er  sich  widerlegt  sah,  sondern  vielmehr:)  wie 
Jem.  bei  sich  denkt:  Der  Gegner  wird  (später 
selbst,  nach  reiflicher  Ueberlegung  die  Nichtig- 
keit seines  Einwandes  einsehend)  des  Andern 
Lehrausspruch  als  richtig  befinden  und  anneh- 
men; ähnlich  der  Phrase  in  Chull.  75b  u.  ö. 
i-rb  p^rnan  rrb  ^rna  w,i  Ni-iura  (anders  nach 
Frankel'  Mebo,  17a)!  vgl.  auch  j.  Orl.  II,  62 
mit.  —  Git.  56b  ^Naa  iOsa  -Wi-rt  wn  worin 
besteht  dieses  Mannes  (deine)  Strafe?  Levit. 
r.  s.  27,  170d  u.  ö. 

iW7!  m.  eig.=NT^i,  vom  Pa.  gebildet:  Streit. 
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PL  Levit.  r.  s.  12,  155d  pil^r  )üi2b  Ar.  sv.  as  3 
(Agg-  p^T)  wer  hat  Streitigkeiten?  (für  hbr. 
ÜW,  Spr.  23,  29). 

|^"  w.  Adj.  (=bh.  )*i)  Richter.  Snh.  7b 
psn  13\W  ■p'n  ein  unwürdiger  Richter.  B. 
bath.  133b  m&o^  TW©  j-p3  NbN  ■p'nb  pN 
der  Richter  hat  blos  nach  dem  zu  urtheilen, 
was  er  selbst  sieht.  Levit.  r.  s.  28  Anf.  :-nmrt 
■pT  mbl  pT  n^  ^imn  eig.  der  Riem  (d.  h. 
die  Fessel,  der  Zaum)  ist  gelöst,  es  giebt  weder 
Gericht  noch  Richter.  —  PI.  Snh.  7b  ■pj-'^rt  ">bs 
die  Geräthe  der  Richter,  z.  B.  Stock,  Riemen 
und  dgl.,  eine  Art  Fasces.  Das.  17b  !-!b"tt  "^"n 
bNTiD*1  yiN  ii"n'7  die  Richter  der  Diaspora  (näml. 
Karna,  auch  Samuel,  vgl.  B.  bath.  51a  ob.),  die 
Richter  Palästinas  (näml.  R.  Ammi  und  R.  Assi). 
Das.  18a  u.  ö.,  vgl.  auch  f"ib"\Tä.  —  Fem.  Khl. 
r.  sv.  TD5S,  75d  wird  mTO  erklärt:  r\^*l 
ma^pi  weibliche  Richterinnen. 

N?*"  eh.  (syr.  \£1\=)^)  Richter.  Keth. 
94b  R.  Nachman  sagte  zu  R.  Schescheth:  N3N 
Nj^T  ittb  iai  Nj"1^  ich  bin  der  (vom  Exil- 
oberhaupte autorisirte)  Richter,  du  (eig.  der 
Herr)  aber  nicht.  Snh.  109b  u.  ö.  —  PI.  B. 
bath.  29a  ^SttST  "O"1?;?  niedrige,  beschränkte 
Eichter,  die  nicht  das  Richtige  zn  treffen  ver- 
stehen. Das.  133b  Nnititnn  ^^1  Richter,  die 
noch  in  dem  Vorhof  (im  Atrium  der  Akademie, 
NJfOin)  sitzen,  die  näml.  noch  nicht  gehörig 
ausgebildet  sind,  vgl.  iwssn  und  y^n,  iiSltn. 
B.  mez.  30 b  NnrnüT  ^W  =  anoVai  ^'l 
B.  kam.  114a  Dorfrichter,  vgl.  ^1155.  N^ijS  ^a, 
s.  sbN.  B.  bath.  35a  "O^tt  ntiUJ  die'  BegünT 
stigung  (od.  Einsicht)  der  Richter,  vgl.  snm 
Esth.  r.  Anf.,  99d  ■paD  inp-UD  i^n  )t^  p: 
tnpiü  inno  seitdem  die  falschen  Richter  über- 
hand genommen,  nahmen  auch  die  falschen 
Zeugen  zu.  Snh.  109b  tmoa  "Hrt  ^^1  '1  vier 
Richter  gab  es  in  Sodom,  vgl.  "Wiprö. 

nr^  Dina,  K  pr.  Tochter  Jakob's.  B.  bath. 
15b  Hiob  war  ein  Zeitgenosse  Jacob's,  wyi 
Nw3  apyi  ro  und  hatte  dessen  Tochter  Dina 
zur  Frau;  so  nach  einer  Ansicht.  Genes,  r.  s. 
19  g.  E.  dass.;  vgl.  ai'N.  j.  Ber.  IX,  14a  un. 
'21  TTTt  "DT  WT  b©  rrnia^  ^p^  ursprünglich 
hätte  anstatt  der  Dina  ein  Knabe  geboren 
werden  sollen;  aber  durch  das  Gebet  der  Rahel 
verwandelte  es  sich  in  ein  Mädchen. 

jlPl  entr.  aus  "psw  (s.  ifiN  im  Plur.)  da 
sie,  welche,  j.  Bic.  II,  65b  ob.  pia  1psv7  da 
sie  (welche)  sagen,  j.  B.  bath.  X,  17°  un.  pnt 
]"-*>1  Sus',  welche  sind  u.  s.  w.  j.  Ned.  I  g.  E., 
37*  p^p  pi^r,  vgl.  tiöfi  III.  j.  Snh.  IV,  22b 
un.  «n^snmN  "mn  p3"H  "W  welche  sind  die 
zwei  andern?  Das.  iri  -^  Cp^T)-  j-  B.  mez. 
V,  10b  ob.  ^b-'Ti  ''b'n  p1i3>  pmi  Mül  was 
diese  (Denare)  einbringen,  soll  uns  Beiden  ge- 
meinschaftlich gehören. 


D'P^T  /.  (gr.  Suva;j.ic)  Kraft,  Stärke, 
Macht.  Cant.  r.  sv.  pisabü  vin,  23b  wird  >-p 
btt  (Jes.  45,  14)  erklärt:  'st  o^ai"1"!  'p  ffi"1  pN 
„fürwahr,  du  besitzest  die  Macht  zu  helfen", 
aber  du  verbirgst  dich,  vgl.  b«. 

D^pi^,  D',Pp',:':]  m.  (gr.  SavsKjTV]?,  danista) 
Gläubiger,  Leiher.  j.  Schabb.  II,  5b  ob. 
wer  in  einem  schadhaften  Hause  wohnt,  irci» 
ibiö  ü^EDi-n  man  ^Nb?:  Ar.  (Agg.  ü^üü^)  der 
macht  den  Todesengel  zu  seinem  Gläubiger, 
d.  h.  er  setzt  sein  Leben  auf's  Spiel,  als  ob  er 
dasselbe  gleichsam  dem  Todesengel  verschrieben 
hätte;  mit  Anspiel,  auf  Ps.  55,  16  mn  ^lä.)  von 
niDi:  „leihen".  Exod.  r.  s.  29,  126er  blBE 
'm  tnaiW  l^PS  Nb"l"2'0  O^aö^lb  ein  Gleichniss 
von  einem  Geldverleiher,  der  seinen  Beutel  mit 
Gulden  füllte  und  schrie:  Wer  will  Geld  geliehen 
nehmen?  Das.  s.  31  Anf.  \a  mbia  trt£*b  Vo?a 
(1.  ö"1ü02",',i)  01"&1iL7  ein  Gleichniss  von  Jemdm., 
der  sich  von  einem  Gläubiger  Geld  geliehen 
nahm.  Num.  r.  s.  9,  199a  giebt  es  wohl  einen 
Schuldner,  dem,  wenn  er  nicht  bezahlt,  paio 
'st  V5"na  "D©ü  ö^aD^Sin  der  Gläubiger  nicht  die 
Zähne  zerschlägt,  um  seine  Schuld  einzukas- 
siren?  Jelamd.  Tasria  Ende  (citirt  vom  Ar.) 
ö^öW?  2"1"1)!  TT-tTQ  TFiNb  ein  Gleichniss  von 
Jemdm.,  der  einem  Gläubiger  schuldete.  Das. 
zu  Dt.  4,  30 :  Wenn  ihr  von  den  Götzen  ablasset 
und  zu  mir  kommt,  -ßttJ  dib  "jrnb  D^UDSiT  "ON 
so  bin  ich  der  Gläubiger,  der  euch  belohnt,  — 
PI.  das.  zu  Dt.  2,  9  'sn  püpi^  '2)3  J-nbiü  "^b 
ein  Gleichniss  von  Jemdm. ,  der  sich  von  zwei 
Gläubigern  ein  Darlehn  nahm  und  über  welchen, 
wenn  er  seine  Ernte  bestellte,  Beide  herfielen. 

"|jv:l  m.  (lat.  denarius)  Denar,  eine  römi- 
sche Münze,  deren  es  zwei  gab,  einen  silber- 
nen und  einen  goldenen  Denar,  j.  Kidd.  I, 
58d  ob.  lai-it  irnb  Tsa  TUN  tps  -li^  der 
Silberdenar  ist  der  24.  Theil  eines  Golddenars. 
B.  mez.  44b  anr  bis  "i^is  rfb»  in«  r|D5  bin  is-n. 
Dass  hier  dagegen  25  Silberdenare  1  Golddenar 
betragen,  ist  durch  das  Hinzuthuen  des  Agio 
erklärlich;  vgl.  auch  -id\\,  ■jiS'n'Yiii  und  2S7T. — 
PI.  j.  Ber.  IX,  13d  un.  R,  Simon  ben  Jochai  rief 
aus:  nmi-ii  aMT  ^W  ^nbftfirt  r^pa  n^pa 
nNb?3ri7o  0  Thal,  Thal,  mögst  du  von  Golddenaren 
voll  werden!    Und  es  wurde  voll  davon. 

NTWI.  eh.  (syr.  \-tL\—  i;^)  Denar,  j. 
Keth.  VII,  31d  ob.  Tii^ia  Ni^TTip  fcni'H  pnn 
NiniO  bs  S!iT  "'itns  der  gordinische  Denar  hat 
das  Mass  (den  Werth)  eines  kleinen  halben 
Golddenars.  Ab.  sar.  52b  Nii-na  tON^TiM  N"i3',*7 
Naiffi  der  hadrianische  Golddenar  und  der  tra- 
janische  abgeschliffene  (restituirte)  Golddenar; 
vgl.  Zuckermann:  Ueber  talmud.  Münzen  S.  19 
fg.  Das.  6b  niiOöip  n-i^t  wahrsch.  ein  cäsa- 
reischer  Denar.     Raschi  liest   nN^-iop  und  er- 
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klärt:  Ein  Denar  mit  dem  neuen  Bilde  des 
Kaisers,  welcher  letztere  die  früheren  Denare 
abgerufen  hatte.  —  PI.  B.  bath.  166a  ■p^n 
(ohne  Zusatz)  bedeutet:  Silberdenare;  dahing. 
■nu"1"  (emph.):  Golddenare,  j.  Kidd.  I,  58d  un. 
I^l"1"!  M3>a"S  «yb^O  ein  Sela  beträgt  4  Denare. 

NDH>  ^9"'H  m-  (syr"  V»-»?)  Gegräupe. 
Stw.  c^=iBTn  zerstossen.  Taan.24b  nchti  soi^s 
eine  Schüssel  mit  Graupen.  Ber.  36b  K5"M 
NTHü  blosses  Gegräupe  ohne  Beimischung  von 
Honig.  Bez.  16a  NrVOTö  Nb  Nö^l  Gegräupe 
ist  selten  anzutreffen.  Ned.  49b  ob.  NO"1"! 
"ii"Obn  "^TM  Graupen  von  Weizen-  und  Graupen 
von  Gerstenkörnern;  vgl.  auch  NTiN  I. 

D^ISD1"^  m.  (lat.  dusignum)  Doppelzeichen, 
j.  Maas.'scheni  I,  52d  ob.  tpsscn  btfi  m?»  (El. 
Fuld  liest  s-OpD"^)  Münzen  mit  Doppelzeichen, 
d.  h.  Bademarken,  denen  ausser  ihrem  gewöhn- 
lichen Werthzeichen ,  noch  ein  zweites  vom 
Bademeister  aufgeprägt  wurde. 

pSO""  (oder  pSD'1'})  rn.  Sänfte,  thron- 
artiger Sessel,  der  von  Menschen  oder  Thieren 
getragen  wurde.  Git.  55b.  57a  pDD^T!  NpiSN 
"n"<2  n^rt  Ar.  (Agg.  pDö"'~iui)  wegen  des  Fusses 
(oder:  Wand)  einer  Sänfte  wurde  Bitther  zer- 
stört. Das.  pso^Ti  Npo  -nrna  Ar.  (paovn) 
der  Fuss  der  Sänfte  wurde  zerbrochen.  Chull.  79a 
(pasi-ia)  pöö^a  Nn^iTO  ^b  nb^»»  ^  wenn 
du  mir  die  Maulthiere  an  die  Sänfte  spannst. 

NpÜH»  ftpPI  »*.  ein  Schreiben,  Brief, 

Schriftstück.  Vgl.  syr.  je— i-14-a.a-*;,  Swxa- 
Xiov  pro  oiSaaxaXiov ,  libellus.  Smith  Thes. 
Syr.  Col.  888.  —  B.  kam.  112b  ma»  Npö-n  erpi 
bTtfM  Vi  er  erhielt  ein  Vorladungsschreiben 
vom  obersten  Gerichtshof.  Kidd.  70a  Npöl 
NniDi^tT  Ar.  (Agg.  apma)  das  Vorladungs- 
schreiben. —  PI.  Men.  40a  ipo^N  irarepb 
möge  man  es  in  Briefen  schreiben, '  durch  Schrift- 
stücke bekannt  machen.  Git.  36a.  88a  a"i 
D^rn  Min  "'pD'^a  (Ar.  ipD^Ti)  Rab  unterschrieb 
sich  (an  der  Seite  der  Schriftstücke)  blos  bei 
Vorladungen  (hing,  bei  Dokumenten  immer 
unter  denselben). 

N'P?^'  W"  (P91,>:P  /•  (gr.  ouo-aaxxo« 
od.  aram.  po)  Doppelsack,  dessen  Füllung, 
näml.  Getreide  u.  dgl.  sich  an  den  beiden  Enden 
des  Sackes  befand,  dessen  Mitte  aber  leer  war 
und  der  gleichzeitig  als  Sattel  auf  Lastthieren 
diente.  —  Ber.  18a  b3>  brp3"n  iopcnia  bsrn  Nb 
Tüan  "US  man  soll  sie  (die  Gebeine)  nicht  in 
einen  Doppelsack  thun  und  auf  den  Esel  legen. 
Schabb.  142b  mT3  Miobtt  a-pö^  ein  Doppel- 
sack voll  mit  Früchten.  Snh.  3lb.  B.  bath.  78a 
(Wiewohl  im  Ar.  als  Stichwort  porn  steht,  so 
hat  doch  Ar.  ed.  pr.  in  allen  dort  angeführten 
Stellen:   jrpö-M,  ed.  Landau  ermp.).    j.  Ber.  III, 


6d  un.  Q-nss  MNb?3  fcOM-::  ipir-M  ein  Doppel- 
sack voll  mit  Büchern,  j.  Schabb.  VII,  1QC  un. 
vgl.  -jtN.     j.  Erub.  VI,  23c  ob.  u.  ö. 

Dlpp^,  Dipp-  (DpDVD  m.  (gr.  oujxo?, 
discus)  eig.  Wurfscheibe;  übrtr.  1)  alles 
Scheibenförmige.  Exod.  r.  s.  15,  H5d 
Miab  bö  öipD^  Nb?:ni  die  Mondscheibe  ist 
voll  geworden.  — Insbes.  2)  Teller,  Schüssel 
u.  dgl.  j.  Ab.  sar.  I,  39b,  vgl.  "^p^.  Genes, 
r.  s.  33  Auf.,  vgl.  "vania.  Das. 's.  11,  lld 
(1.  öipon)  DipDYM;  richtiger  jedoch  "ppsna, 
s.  d.  Das.  s.  34,  33°  MN3  oipon  Mi»  "p-m'  ein 
schönes  Geschenk  in  einer  schönen  Schüssel. 
Esth.  r.  sv.  "jbüM  bs>  ÜN,  105a  nN  0^3»  ^s 
öipö"Ma  Miaao  ich  werde  ihren  Kopf  in  einer 
Schüssel  hereinbringen.  Das.  sv.  na"1!  der  Kö- 
nig gab  Befehl,  Dipols  MWi  na  O^aMl  und 
man  brachte  ihren  Kopf  in  einer  Schüssel 
herein.  —  PI.  Genes,  r.  s.  10  Anf.  öijo  D^DipM 
Ar.  (Agg.  tronpDVM,  Jalk.  I, .  5b  tröpD1^)  schönej 
runde  Metallspiegel.  Das.  öfter.  —  3)  K  pr. 
Diskos.  Tosef.  Mikw.  cap.  1  und  j.  Ter.  VIII, 
45b  mit.  Maa^a  Diptm  b^  MTiaa  (Kidd.  66b 
ü^pOT)  ein  Wasserbehältniss  des  Diskos  in 
Jabne. 

W^SpO^  /.  (lat.  diseiplina)  Disciplin, 
Lehre,  Unterricht.  Jelamd.  Wajikra' Ende 
(cit.  vom  Ar.)  dieser  Arbeiter  iDlü"0  yiv 
"bta  Nj-bapS-Ml  kennt  mein  Gesetz  und  meine 
Discisplin. 

HP?^'  ^p?^  m-  Dimin-  (von  Dips^) 
kleine  Schüssel,  Schale.  Genes,  r.  s.  78, 
77b  ein  Weib  kam,  Nim  ■pipD'n  in  M^b  N^ro 

NipO-n  Mb  TrMl  WOD  SS3  Dp  M-1-«  WSO 
und  brachte  ihm  eine  Schale,  worin  ein  Messer 
lag;  er  nahm  das  Messer  und  gab  ihr  die 
Schale  zurück.  —  PI.  Genes,  r.  s.  93  Anf.  Min 
tpan  r"}P:ö'v7  r^  2MY7  •pim  -öm  s^p? 
Aquila,  der'Proselyt  übersetzt  (Spr.  25, 11)  „Gol- 
dene Granaten  in  silbernen  Schalen"  (nrofflan, 
LXX,  sv  opfjuexo).    Pesik.  Par.,  36b  MiBlJ>  öl« 

'an  tb  ihn  l^p's'1"  'a  Ar-  (ASS-  r5"1"^'  vgl 
Buber  Anm.  118)  Jem.  verfertigt  zwei  Schalen, 
eine  für  sich  und  eine  für  seine  Hausgenossen. 
Khl.  r.  sv.  dafiMa  ■>»,  89°.  Pesik.  r.  Chukk., 
27a  dass.  Levit.  r.  s.  20  Anf.  ^p^"1?- 

JH  od.  VTI  (hbr.  mt,  Sri)  zittern.  — Palp. 
3W3  zittern  machen,  schütteln,  s.  TW.; 
vgl!  m;^. 

HtyHif-  (syr.  ?&>©>)  Schweiss,  s.  TW. 

15y.',,:l  zus.  ges.  aus  -n  und  iw,  s.  d.  W.  eig. 
was  man  bereits  gethan  hat;  iD^ia  im 
Ggs.  zu  MbTirob,  s.  d. 

^£>,")  ^ZHf.  (gr-  otJt^)  zwiefach,  das 
Doppelte,    j.  Ab.  sar.  I,  39d  un.  «bona  rro:? 
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er  bestrafte  ihn  um  das  Doppelte,  d.  h.  den 
doppelten  Werth  zu  bezahlen.  —  j.  Pes.  X,  37° 

Ob.  yrra-     IHN    "p-pülö    ^bS'nS    ,p-PU1D    ibö'H 

einen  Doppelbecher  (tcot»]P(.ov  von  Leiden  wird 
Gott  den  Frevlern  zumessen)  wie  der  Doppel- 
becher nach  dem  Bade;  der  näml.  in  reichlichem 
Masse  eingeschenkt  wird,  vgl.  auch  ib^s  und 
"rra.  j.  Suc.  V,  55a  un.  NnüDW  ib£*i  die 
Ddppelgallerie,  vgl.  ■jiaqib£?i"'^.  Jalk.  Ps.  II,  120b 
kttjdw  ",bD"ll  dass. 

jil?£v:T>  fbEN  m,  (gr.  800  tco'Xiov)  eig.  Dop- 
pelgreis, d.  h.  hohes  Greisenalter.  Genes, 
r.  s.  59,  57d  wird  tra"^  ns  erklärt:  "pbö"^  N2 
(Jalk.  ■pbaTn)  er  kam  in  das  hohe  Greisenalter. 
Ar.  hält  unser  W-  für  SurXouv  etwa:  die  Ueber- 
gangszeit  vom  Diesseits  ins  Jenseits,  vgl.  jedoch 

"Ii2f2ll7ö''':l  m.  (gr.  §L7cXojj.a,  olxqc,,  mit  an- 
geh.  l-i)  ein  Gefäss,  das  in  ein  anderes 
grösseres  gesetzt  wird,  Doppelbehält- 
niss  zur  Aufbewahrung  von  Schmucksachen. 
Exod.  r.  s.  20  Anf.  Jem.  ging  iii  den  Palast  des 
Königs  "ibo  nawibsiT  bull  und  entwendete  des- 
sen Schmuckkästchen.  Jelamd.  zu  Gen.  49,  1 
(citirt  vom  Ar.)  nTb:nu  £*b?3  -iiwibs'n  ein  mit 
Edelsteinen  gefülltes  Schmuckkästchen. 

fcOE^,  s.  s-avi.  —  ■jiDDi-is^  s.  sni-isi^. 
Genes,  r.  s.  65  anö^  crmp.,  s.  NDioi-ß. 

&On£%  frOPIS"'!  m.  (gr.  r]  huftiga.)  abge- 
zogene und  zum  Theil  zubereitete  Thier- 
haut,  Diphthera,  das  älteste,  rohe  Pergament. 
Meg.  I7a.  I9a  y^ay  abn  rrupT  mbttn  N-insm 
Diphthera  ist  ein  Fell,  das  mit  Salz  bestreut 
und  mit  Mehlbrei  gegerbt,  aber  nicht  mit  Gall- 
äpfelsaft besprengt  wurde,  vgl.  ys«.  Das.  (vgl. 
auch  Git.  22 a)  werden  ausser  Diphthera  noch 
zwei  Pergamentarten  erwähnt,  rü£?3  und  mdti. 
Maza  (gr.  [j.a£a)  hat  keine  der  drei,  hier  er- 
wähnten Arten  der  Zubereitung,  Chipa  blos  die 
erstere  Art  erhalten;  vgl.  auch  DiapiDS^. 
Schabb.  79a.  —  Uebrtr.  Tanch.  Waera,  68a  snriDT 
nmbN  bia  das  Schriftstück,  in  dem  die  Götzen 
verzeichnet  waren.  —  PI.  Genes,  r.  s.  1  Anf.  der 
Baumeister  '51  -ib  ttn  rvusöp^Di  nisnriB"«!  hat 
verschiedene  Pergamentstücke  und  Tafeln,  wo- 
rauf die  Eintheilung  der  Gemächer  verzeichnet 
ist.  j.  Pea  II,  17a  un.  ibiO  pnrDT  y&onft  iba 
luilnEi  yjoifra  diese  (die  Juden)  bringen  ihre 
Pergamentrollen  (worauf  ihre  Gesetze  geschrieben 
sind)  vor  und  jene  (die  NichtJuden)  ebenfalls 
ihre  Pergamentrollen;  woraus  näml.  erwiesen 
wird:  Das  mündliche  Gesetz  verdiene  den  Vor- 
zug vor  dem  schriftlichen;  vgl.  nil-  j-  Chag. 
I,  76d  ob.  dass.  Pesik.  r.  s.  8  Anf.,  13a  mannst 
'31  Mams  (l.=Jalk.  II,  141c  mmro)  die  Tafeln, 
die  vor  Gott  liegen,  sind  mit  den  Handlungen  der 
Menschen  boschrieben. 

Lett,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  I. 


H>  H'  *n  m->  W^.f-  (s>'r-  £2) 

Freude,   Wonne.     Stw.    y^    hüpfen,    tanzen 
dah.  auch  vor  Freude  tanzen,  sich  freuen,  s.  TW. 

n^T  /.  1)  das  Hüpfen,  Tanzen.  Genes. 
r.  s.  io  Anf.  ^nb  a^ü  Mü^in  -jnb  i-m- 
TCZ^l  er  veranstaltete  ihnen  viele  Tänze  (Rennen), 
er  veranstaltete  ihnen  wenig  Tänze.  An  Freude 
ist  hier  kaum  zu  denken,  vgl.  "Ti^X  —  2) 
Freude.  Keth.  8a  t-iVrn  Tts^i  Freude  und 
Wonne.  Pesik.  Ronni,  14  lb  und  Cant.  r.  sv. 
nb^S,  7°  ristn  als  eine  der  zehn  Benennungen 
für  Freude.  —  3)  übrtr.  Kel.  24,  1  )^y-\yrt  nifn 
ein  Schild  der  Araber,  der  blos  zur  Belu- 
stigung und  Spiel  diente;  vgl.  Maim.  Comment.  z.  St. 

N^  m.  (syr.  ]^J)  ein  zum  Gazellen- 
oder  Hirschgeschlecht  gehörendes  Thier. 
Stw.  yvr,  fVj  (wie  hbr.  "iüT,  wofür  unser  W 
steht),  von  dem  charakteristischen  Springen  dieses 
Thieres.  —  Fem.  Nnip^  (syr.  ]L^)  Gazelle, 
Hirschkuh;  s.  Tw' 

büP'l  f.  (=n5£^^,  von  yi>T,  wofür  ym,  s.  d., 
y  elid.)  das  Hineinstecken,  Stechen.  Ab. 
sar.  28b  und  Bez.  22 a  NifH  »ti  das  Eitern 
und  das  Stechen  des  Auges;  als  gefährliche 
Krankheiten. 

Win  s.  lEnswrc. 

p"1"7!.  Np^.  eig.  verdünnen;  übertr.  etwas 
genau,  sorgfältig  thun,  s.  p^.   Dav. 

fcOI"'7]  m.  Genauigkeit,  das  genaue, 
sorgfältige  Eingehen  in  etwas;  dah.  auch: 
das  Erwiesene.  Keth.  17bu.  ö.  ■prvonm  NpTH 
das  aus  der  Mischna  Erwiesene.  (Nas.  16b,  s. 
Nps^). 

^p^./-  (gr.  os'xa)  zehn.  Ber.  56b  Jem., 
der  einen  Traum  hatte,  sein  Vater  hätte  ihm 
in  Kappadocien  (fcopTlDp)  —  wohin  dieser  je- 
doch niemals  gekommen  war  —  Geld  hinterlassen, 
kam  zu  R.  Jose,  welcher  ihm  folgende  Lösung, 
mit  Anspielung  auf  den  Ortsnamen  gab:  N3p 
'51  J-may  Hp^i  £0"TO5  kappa,  NDp  bedeutet 
(nach  Raschi:  im  Griech.  und  Persischen?)  Bal- 
ken, ap"1*!:  zehn;  im  zehnten  Balken  deines 
Hauses  wirst  du  den  Schatz  finden.  —  In  j. 
Maas,  scheni  IV,  55b  un.  lautet  dieser  Satz:  aap 
N-mpn  die  Zehnzahl  (decuria)  von  Balken.  — 
Dahing.  lautet  dieser  Satz  in  Thr.  r.  sv.  viai, 
53°  zähle  zwanzig  Balken,  tPTtüy  pi  iicba  ND5 
rrmp  'p*1  'jTOba  Nvip'n  Kappa  bedeutet  im 
Griech.  zwanzig  (näml.  der  Bst.  xamca,  NS5 
nach  hebr.  Schreibweise)  und  N^p^  (oder  rich- 
tiger N^pis,  von  Npil,  5oxoc:)  die  Balken. 
In  Genes. "r.  s.  68,  68a  werden  ebenf.  zwanzig 
Balken  erwähnt,  woselbst  jedoch  der  betr.  Satz 
fehlt. 

•'jP'1^  /.   (gr.   hiyni,   dica)  Recnt)    Rechts- 

51 


NDÖi5«T 


—    402 


T 


sache;  gew.  in  dem  Sinne  von  otavjv  oioxco. 
Exod.  r.  s.  19,  118°  den  Emoritern  habe  ich 
Gutes  erwiesen,  üi-ibia  ipi*r  in^iusi  und  ihre 
Eechtssache  geführt.  Cant.  r.  sv.  wa©!-;,  14b 
m?2iai  nbia  ■pi'r  naia  er  trägt  ihre  Eechtssache 
vor  und  vollzieht  sie.  Genes,  r.  s.  45,  44c  3>an 
iT"!  ",p"1T  Ar.  sv.  *jT>p*r  er  führte  meine  Eechts- 
sache; vgl.  auch  'jv'pX 

NO^p"!  Levit.  r.  s.  5  Musaf.  s.  isüDip^N. 

0'ttii?pv:J>  Dlp  ViP^wi.Cgr.SwoXoyoc,  ot.xoXsx- 
■zrfc)  Gerichtsredner,  Sachwalter,  Anwalt, 
der  Anderer  Prozesse  führt.  Levit.  r.  s.  29,  173b 
■p*n  ^sb  nair  nan  ^iba  oip-'bp'H  "fb  n:p  Ar. 
(Agg.  ö"iyibp"0 ,  s.  d.)  erwirb  dir  diesen  Anwalt, 
dann  wirst  du  vor  mir  im  Gerichte  gerecht 
erscheinen.  —  PL  Jalk.  I,  221°  vn  I^ibip'1'?  'a 
'dt  DijiTiN  lisb  "p^ais1  zwei  Kechtsanwälte 
standen  vor  Hadrian,  deren  Einer  das  Eeden 
und  deren  Anderer  das  Schweigen  vertheidigte. 

til^p^,  Dlrp^p^  Dioklet,  Diokletian, 
der  bekannte  römische  Imperator  von  niedriger 
Herkunft,  der  gegen  Ende  des  3.  Jahrhs.,  zur 
Zeit  des  E.  Juda  Nesia  lebte.  Sein  ursprüng- 
licher Name  war  bekanntlich  Diokles,  Dioklet, 
und  erst  später,  als  er  Kaiser  wurde,  gab  er 
sich  den  Namen  mit  lat.  Endung:  Diocletianus. 
Höchst  wahrsch.  führte  auch  er  früher,  wie  sein 
Präfect  den  Beinamen  Aper,  weshalb  ihm  die  Juden 
den  Ehrennamen:  NTnn  Eber  ,  beilegten.  Dabei 
dürfte  man  gleichzeitig  auf  den  Befehlshaber  des 
römischen  Eeiches,  das  ebenf.:  "-nm  genannt 
wurde,  angespielt  haben.  —  j.  Ter.  VIII,  46b  un. 
n^cjs  htp  -n-n  N^ba  i-paina  a-nm  anbp"^ 
D-nasb  nni  *jb»  TaynN  Dioklet,  den  Eber 
(oder  Sauhirten)  schlugen  die  Knappen  des  E. 
Juda  Nesia;  als  er  aber  Imperator  geworden, 
ging  er  nach  Paneas.  Das.  46c  ob.  NTTn  t3lbp",n 
I^Ta  ab  Nabu  o-D&ra^bp'n  'ji'na  den  Dioklet  Aper 
(Sauhirt)  verachteten  wir,  aber  den  Imperator 
Diokletian  verachten  wir  nicht.  Genes,  r.  s.  63, 
62a  'an  -pi^pN  "p-nrn  ^i  Dia^crbpilb  dass. 
vgl.  auch  "pa^-iN.  j.  Ab.  sar.  I,  39d  ob.  V,  44d 
un.  -Mio  "in"  sbnb  «ab»  Dia^a-bp"1"!  p^bö  na 
"WP  i»  na  "[iSDi"1  ül2S>  ba  als  der  König 
(Kaiser)  Diokletian  hieher  (nach  Caesarea)  kam, 
befahl  er:  Alle  Völker  sollen  die  Libationen 
machen,  mit  Ausnahme  der  Juden,  j.  Keth.  XII, 
35 b  un.  iN'^n  n-nns  mprr  aiSN^bp'n  Dio- 
kletian leitete  mehrere  Ströme  zus.  und  bildete 
daraus  den  See  (Kanal)  von  Emesa.  j.  Ber. 
III,  6a  un.  j.  Schebi.  IX,  38d  un.  j.  Nas.  VII,  56a 
mit.  oli^bpTr  crmp.  Cant.  r.  sv.  vtius»,  19b. 

N^p^,  N^p^H  s.  in  'p-7. 


TT 


,,2P,'tt!lp''':T  m.  pl.  Decumani,  Leibgarden  des 
Königs  (des  römischen  Kaisers).  Esth.  r.  sv. 
üb'a  n^üa,  101 d.  Genes,  r.  s.  94,  92b  rp->})3ip"H 
crmp.  aus  ■^■"jaipi'i  od.  ">saip">-j;  vgl.  "OtTüö^N. 


■op1^  s.  -op^. 

r^p'."'  rwn/-  (=rr?rj?^'  mit  vor- 

ges.  i;  gr.  uaxnfto;)  Hyacinth,  ein  Edelstein 
von  der  Farbe  der  Hyacinthblume.  Exod.  r.  s. 
38  g.  E.  ■proipivi  1Y3  der  Stamm  Lewi  hatte  den 
Hyacinth  als  Stein  im  Brustschilde  des  Hohen- 
priesters. Jelamd.  Abschn.  Ekeb  g.  E.  sra»  ^nx 
■p-L^p^l  rrnbinan  n«  Ar.  sv.  •paiy  (Jalk.  I, 
269 d  f-OO^'H  crmp.)  du  bringst  die  Perlen 
und  den  Hyacinth.  —  PI.  Genes,  r.  s.79  g.E.  rmbrt 
tPüTia  ininb  plTO  Nnaipi^T  Goldplatten  und 
Hyacihthe,  welche  in  die  Näsenringe  gelegt  zu 
werden  pflegten. 

D,tpip,,':I  (DiD*1pv:P  m.  (wahrsch.  gr.  8wpo- 
xoc)  eig.  zweirudrig,  übrtr.  zweifüssig,  mit 
zwei  Füssen  versehen.  Genes,  r.  s.  19  Anf. 
die  Schlange  Mips  TO15>  mn  ü^aip'n  Ar.  (Agg. 
EPia-pl)  war  zweifüssig  und  stand  aufrecht  wie 
eine  (zweispitzige)  Stange.  Jalk.  I,  8°  Oionp^ 
ib  Tri  ö^bm  nanpa  iany  rr>ri  (gr.  oLxop<rä?j 
welche  LA.  viell.  richtiger  ist:  zweiköpfig, 
d.  h.  die  Schlange  stand  zweiköpfig  aufgerichtet 
und  hatte  Füsse. 

jinip^  s.  in  'pi. 

np"1^  zweispitzig,  s.  "j^Tn  in  '-n. 

DlD'lp'''1!  (5ixop<jo?)  zweiköpfig,  s.  O^'l^. 

yi_  Pi.,  T"/!  Pa.,  von  i^  wohnen,  s.d. 

^,  fc^  w-j  ^n^^  /.  d  (syr.  £[  m.) 
Einwohner  (als  Fremdling),  Einwohnerin, 
j.  Maasr.  III,   50d  ob.  n^T  rpan  b»  der 

Hausbesitzer,  der  Einwohner.  Genes,  r.  s.  58, 
57a  wird  aiaim  "tf  erklärt:  Nma  i-ijw  T"H  dass. 
j.  Erub.  V,  23a  ob.  -pvr  üfflb  iTWn  nN  fM 
m-'ia  Nin  "'"in  wenn  Jem.  das  zehnte  (Gebäude) 
für  den  Einwohner  gebaut  hat,  so  wird  es  wie 
sein  Einwohner  behandelt,  j.  B.  mez.  V,  10b  ob. 
-PSH  N*T"l  d3>  Nma  das  Haus  wohnt  mit  dem 
Einwohner,  d.  h.  es  gewinnt  durch  diesen  an 
Werth,  weil  er  das  Schadhafte  untersucht  und 
reparirt.  —  2)  (=  Tr\a,  NFnia$)  Proselyt, 
Proselytin.  Git.  54a  Nrm'n  Va  NT""! Proselyt, 
Sohn  einer  Proselytin.     Bech.  30a  dass. 

"TH  m.  Adj.  (=  -1^5)  Einwohner,  Be- 
wohner, der  bei  Jemdm.  wohnt,  j.  Maasr.  III, 
50d  ob.  mm  man  b^a  der  Hausbesitzer  und 
sein  Einwohner,  j.  Erub.  VI,  23d  un.  ya*  m-'-i 
ein  alter  Einwohner,  j.  Git.  V,  47b  un.  dass.- 
PI.  Suc.  1,  2  fg.  narb^a  yn'H  Einwohner  in 
der  obersten  Hütte.  Genes,  r.  s.  5  Anf.  s^in 
V"iTn  nbun  na  der  König  setzte  Bewohner 
hinein,  j.  Suc.  I,  52b  un.  j.  Mac.  II,  31d  mit 
Thr.  r.  sv.  rrülD,  59°  u.  ö. 

Snl'M  eh.   (syr.  jfoTf  =  Ti'})  Bewohner, 
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bes.  Dorfbewohner,  Hütteneinlieger.  PI. 
Taan.  21a  ^v^  *pn  und  Snh.  109a  -ni^. 

"V"  m.  Aufenthaltsort,  bes.  Hürde,  Stall 
und  Hirtenzelt.  B.  kam.  6,  1  -p^b  INS  051DM 
Jem.  treibt  das  Kleinvieh  in  den  Stall.  Erub. 
18a.  22a  nriöi  Tn  eine  bedachte  Stallung  und 
ein  umzäunter  Platz  für  die  Thiere.  j.  Erub. 
IV,  21d  un.  u.  ö.  —  PI.  Ned.  10b.  13a  0^13 
Stallungen  (der  Opferthiere).  —  Fem.  j-fni 
Wohnung  für  Menschen.  Jörn.  10ab,  vgl". 
rm  ma.  Ber.  57b  drei  Dinge  erheitern  den 
Menschen,  d-w  d^bai  Sito  s-tön  uns  i-j-m  näml. 
eine  schöne  Wohnung,  eine  schöne  Frau  und 
schöne  Hausgeräthe.  Levit.  r.  s.  27  Anf.  irrnia 
in  ihrem  Aufenthalte.  Snh.  94 b  ob.  blü  n-pn 
rns;:  bffl   i-n-n  natt   die  Wohnung  Gottes 

(der  Tempel)  auf  Erden  und  sein  Tempel  im 
Himmel.  —  PI.  Pesik.  r.  s.  15,  32°  rtsi  i^n  Nbrn 
ni-p^a  NbN  das  Lamm  ist  ja  am  vorzüglichsten, 
wenn  es  frisch  aus  den  Stallungen  genommen 
worden  ist. 

*TH,  NTH  eh.  (syr.  j#  =  ^)  Aufent- 
haltsort, Herberge.  Taan.21a  NliiSia  nai  bTN 
NTn  er  ging  und  übernachtete  in  jener  Her- 
berge. Das.  am-n  Nirüis  (1.  n-p-h).  Snh.  I09a 
8~"|,H  Nlt-inb  Naü  15  als  er  in  jener  Herberge 
anlangte.  — PI.  j.  R.  hasch.  I,  57b  mit.  wird  i;aa 
}-r-2  erklärt:  -pi^  pi^a  wie  die  Heerden  der 
Stallungen  (wahrsch.  jedoch  ermp.).  j.  Schabb. 
XIV,  14d  un.  1-i-iTi  vgl.  Nrn-pT.  —  Fem.  Pes. 
H4a  imii  by  ipm  ^nlaüMi  ^ba-^ü  mns 
spare  dir  an  Speise  und  Trank  ab  und  lege  es 
deiner  Wohnungsmiethe  zu.  —  PI.  Thr.  r.  sv. 
TWi,  51b  NnNn->3  die  Wohnungen.  B.  bath. 
67a  Nrn-n  Wohnungen,  Häuser  (via). 

NT^T  m,  Part,  (von  n&m)  der  Herumrei- 
sende, Hausirer.  R.  hasch.  9b  ni^t  -pvjus 
(»■ni),  Vgl.  -1N_T1. 

IT?"  /.  (^iaiabo,  s.  d.)  Kornwurm;  viell. 
eig.  die  Wohnung  des  Käfers,  die  Larve.  Par. 
9,  2  iiNianaia  üiai-n  h"rntt  der  Kornwurm  und 
die  Blattlaus  im  Getreide. 

rPH  l)  Edelstein,  s.  NW  II.  —  2) 
Wohnung,  s.  -P3. 

j^TTl   S.   ■pa^aN"^,    NÜiYüNil. 

Wl,  ü"/\  m.  (=  bh.  1Ö15,  von  ■om,  s.  d.) 
1)  das  Treten,  Zertreten,  dah.  Dreschen, 
eig.  Treten  des  Thieres.  Meli.  13a  ^jbui  m 
üiprr  bffl  ici  sein  (des  Stiers)  Dreschen  dei- 
nes, oder  des  Getreides  des  Heiligthums.  Tosef. 
Kel.  B.  mez.  cap.  4  Anf.  iBTvjrs  Dlpa  die  Stelle, 
worauf  man  tritt.  Genes,  r.  s.  69,  68 d  -is»  n» 
nvabab  iü-h  diim  -p53  t]N  bab  011  -nw  so 
»wie  der  Staub"  (Gen.  28,  14)  Allen  zum  Treten 
dient,  so  werden  auch  „deine  Kinder"  den  heid- 
nischen Herrschern  zum  Treten  dienen.     Pesik. 


r.  s.  11,  I9d  und  Num.  r.  s.  2,  184d  dass.  —  2)  j. 
Ter.  IX,  46cun.  ©m  das  gedroschene  Ge- 
treide. 

N^  eh.  (syr.  \Zi  =  073)  das  Dreschen, 
das  Gedroschene.  Chull.  6b  S-pTB'n»  siin 
b^aNp  der  Stier  frisst  von  dem,  was  er  drischt. 

ffl^/.  N.  a.  1)  das  Dreschen.  Schabb. 
75 a  ypnp  ibl^b  Nb«  üujit  pN  das  Dresfchen 
findet  blos  bei  Erdgewächsen  statt;  d.  h.  nicht 
bei  lebenden  Wesen;  wenn  man  z.  B.  eine 
Schnecke  zerquetscht,  um  ihren  Saft  zu  gewinnen. 
Pesik.  Hachod.,  46 a  inttPia  hinsichtlich  ihres 
Dreschens  unterscheiden  sich  die  Israeliten  von 
den  andern  Völkern;  denn  jene  dürfen  nicht 
das  Maul  des  Dreschthieres  verbinden.  B.  mez. 
90b  fg.  t-iffi-n  rtfia  die  Dreschzeit.  —  2)  übrtr. 
Beischlaf  (vgl.  lim  nr.  2).  Nid.  41b  iiin^  dip» 
wird  das.  erklärt:  ci  'üütfjrra  dip):  der  Ort, 
wo  das  membrum  virile  den  Coitus  vollzieht, 
d.  h.  die  weibliche  Scham. 

riK^'H  mi.  Adj.  (syr.  \*qZ?)  der  Drescher. 
PI.  Seb.  116b  die  Maschine,  iniüit  !-pa  ptfjiin 
womit  die  Drescher  dreschen.  T '  Ab.  sar.  24b 
t©-w-j1  die  Maschine  der  Drescher,  vgl.  bana. 

Wl  oder  m.  eig.  schwitzen,  dah.  auch: 
vor  Angst  schwitzen,  zittern.  Das  W.  ist 
denom.  von  Nnyn  (s.  d.,  y  elidirt),  vgl.  auch 
513,  s.  TW.       '*  " 

Pa.  ni.13  1)  schwitzen,  Feuchtigkeit 
ausschwitzen.  Pes.  30b  wittT  •jaitn  wir 
sehen,  dass  sie  (die  glasirten,  irdenen  Gefässe 
beim  Kochen)  schwitzen.  Tanch.  Chuk.,  222a 
steht  dafür  "wm  vp'viünai  wnai  ittb  wm 
iyba  wir  sehen,  dass  die  glasirten  Gefässe 
schwitzen,  und  da  sie  schwitzen,  so  hatten  sie 
gewiss  die  Feuchtigkeit  angezogen.  —  2)  denom. 
von  Nnv^,  s.d. 

Nm  s.  hinter  i-pi. 

t  :  -  t  - 

DirTJTI  od.  OipW  m.  (gr.  SiofrsTuco« 
oder  hiaiy.t\xr[Z,  a  elid.)  Staatsverwalter, 
Haushalter,  Anordner.  Sifre  zu  Dt.  32,  44. 
Pisk.  334  „Mose  kam"  mtznm  nbiB  Oiavpii  Na 
"IHN  11a  WinS  (Jalk.  öipvp-j)  d.  i.  sein  Ver- 
walter kam  und  die  Regierung  wurde  in  die 
Hand  eines  Andern  (Josua)  gelegt  (der  Midr. 
erblickt  näml.  hier  in  Na^i  gegen  das  früher, 
das.  31,  1  erwähnte  ^b"1!  „er  ging  fort",  einen 
Widerspruch.  —  Perles,  Etym.  St.  S.  115  emen- 
dirt  o-DTr^TjSiaSoxoc:  Nachfolger,  vgl.  rriNaw. 
Dag.  jedoch  spricht  nicht  blos  der  ganze  Zu- 
sammenhang des  Satzes,  sondern  auch  der  Schrift- 
ausdruck „Er  und  Hosea".  Es  heisst  auch  nicht 
'an  Na  nn3>»  „nunmehr  war  sein  (des  Moses) 
Nachfolger  bereits  angekommen",  sondern:  Yias* 
Na  rsnyn  d.  h.  daraus  (aus  diesem  Widerspruch) 
schliesse,  dass  u.  s.  w.).    Sifre  zu  Dt.  3,  24  Pisk. 
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27  wenn  der  menschliche  König  auf  seinem 
Richterstuhl  (rnrs,  ßr)[J.a)  sitzt,  Nlr;  NTn» 
'si  lj-pTrn  Nbffi  ibiu  (1.  distt^)  oirprvn  13373  so 
fürchtet  er  sich  vor  seinem  Verwalter,  dass  dieser 
seine  Entscheidung  umstossen  könnte;  du  aber 
0  Gott,  der  du  keinen  Verwalter,  öisvpn  hast, 
warum  verzeihst  du  mir  nicht? 

^m,  WWV-  (syr.  ^£nL\L*,  ~***ll*,, 
gr.  Sta^^xT])  Anordnung  ,  Disposition, 
Testament,  j.  Ber.  V,  9b  oh.  ib  Tnni  ■'pvrvns 
durch  Anordnung  gab  ich  ihn  (den  Thau)  dem 
Abraham,  j.  Taan.  I,  63d  ob.  dass.  j.  Snh.  II,  20° 
im.  rfpns  nbaa  nnispü  nbaaia  ^pT^i  bs  jede 
Disposition,  die  zum  Theil  aufgehoben  wurde, 
ist  ganz  aufgehoben.  Levit.  r.  s.  19,  162a  dass. 
j.  Schebu.  VII,  38a  Genes,  r.  s.  59  g.  E.  „Alles 
Gute  seines  Herrn  war  in  seiner  Hand"  (Gen. 
24,  10)  ■ynN'H  IT  das  bedeutet:  die  Disposition. 
Das.  s.  61,  60a.  M.  kat.  3,  3  rtinttl  -yn^ 
Testament  und  Schenkungsurkunde.  B.  bath. 
I52b  ipim"H  nb^i73  "1pTP','7  ein  (d.  h.  das  letz- 
tere) Testament  hebt  das  frühere  Testament  auf. 
j.  B.  bath.  VIII,  16b  un.  dass.  Das.  -inp^m-nn  "im 
er  hat  sein  Testam.  widerrufen.  Cant.  r.  sv.  "nasn, 
26a.  Num.  r.  s.  2,  184a.    Tanch.  Wajchi,  94a  u.  ö. 

—  PI.  B.  mez.  19a  ni^pTi^  Testamente,  j.  B. 
mez.  I,  8a  un.  man  pflegt  nicht,  lb©  "piT^t1?  öasb 
seine  Dispositionen  zu  verderben;  vgl.  n^U"1" 
Ende.  —  B.  mez.  19a  wird  unser  W  als  aram. 
Abbreviat.  erklärt:  (nw'p)  üprab  Vin  Nn  das 
Testam.  sei  bestehend,  fest.  Diese  Etymol.  scheint 
durch  Missverständniss  flg.  St.  entstanden,  j. 
Pea  III,  17d  un.  wird  näml.  unterschieden  ipim*^ 
von  fiinu.  Ersteres  bedeute:  nvj-ib  "6  Nrjn 
'sn  liüybi  dieser  Ggst.  soll  bei  Lebzeiten  mir 
verbleiben  und  erst  nach  meinem  Tode  dem  N. 
N.  gehören;  ftinto  hing,  eine  Schenkung,  die  so- 
fort in  Kraft  tritt.  Diese  sachliche  Erkl.  der 
Jerusalemer  wurde  von  den  Babyloniern,  die 
des  Griechischen  unkundig  waren,  als  Etymon 
angesehen.  Aehnliches  Verfahren  in  Behandlung 
gr.  Wörter  s.  in  ipvn'2N,  D">5N  u.  m.  a.,  vgl. 
bes.  ^bto  und  Na^irr. 

!0.,  ^y^  (verk.  aus  -js^,  Dan.  2,  31.  7,  20; 
wie  ">s  für  "ps)  m.,  ^  /.  Pron.  dieser,  diese. 
Dem  demonstr.  1  wurde  Kaf  angeh.,  ebenso  in 
l"!  ,  NJ1!  ein  Nun  (hbr.  mt,  iT,  riNT,  T  in  ^  verw.). 

—  Esr!  5,  16.  17.  6,  7  8.  Das.  4,  15  fg.  —  Mit 
vorges.  n  Genes,  r.  s.  5,  6°  (mit  Anspiel,  auf 
D'O'i,  Ps.  93,  3)  N7y  'rfi'rib  nach  diesem  Meere 
hin.  B.  mez.  86a  "O"1^  i"i73b  TiiT  "p-OTa  !"i«5 
wie  viele  Talente  Narde  hat  doch  der  Herr  dieses 
(Windes)! 

TpT  m.  Adj.  (=bh.,  von  Tjs^)  zerknirscht, 
gebeugt.  PI.  Schabb.  104a.  105 a  die  Brüder 
Josefs  sagten  zu  dessen  Statthalter:  i;n2N  D135 
wir  sind  zerknirscht. 

Pilp.  (von  'rjs'i  od.  ^~,  s.  d.)  zerstos- 


sen,  zermalmen.  Trop.  Part.  pass.  Levit.  r.  s. 
34,  178a  'in  Tpraviu  "p  der  Arme  heisst  -,-lt 
d.  i.  zerstossen,  zerknirscht;  wenn  er  etwas  sieht 
so  kann  er  es  nicht  gemessen.  —  Pi.  dass. 
Jalk.  zu  Ps.  II,  I20a  l"i-noii^  'jm&t  'rjsn?:  vk 
D-U!2p  ich  zermalme  sie  durch  schwere  Leiden. 

tin^  »*•  Zerknirschung,  j.  Chag.  II, 
77°  ob."  (mit  Bez.  auf  ns*i,  Ps.  90,  3)  „Du  bringst 
den  Menschen"  ©Di  b©  ST^mm  ^y  bis  zur  Zer- 
knirschung der  Seele.  Ruth  r.  sv.  131b,  42b  und 
Khl.  r.  sv.  rvnna*  sia,  87b  dass. 

PI''?'7!  zurechtweisen,  züchtigen,  s.  TW. 

■'S"7!,  tC7!  (syr.  w*.a>,  \J» ,  hbr.  iist)  rein 
sein,  sow.  im  physischen,  als  im  moralischen 
Sinne:  makellos,  heilig  sein,  bes.  levitisch 
rein  sein.  Eduj.  8,  4  fsn  N^p  b\s  (Part, 
mit  angeh.  Nun)  eine  Heuschreckenart,  die  rein 
ist,  d.  h.  genossen  werden  darf.  Das.  Flüssig- 
keiten des  Schlachthauses,  ■pjs'n  "piWI  dass  sie 
rein  sind.  Pes.  20a  u.  ö.  Khl'.Y.  sv.  n3in,  94° 
!T|B5'n  Np"TO  die  Strasse  der  Reinen,  wo  diese 
näml.  sich  aufhalten  durften,  vgl.  Pa.  —  Jom.  76b 
Nn^sn  ">ün  reine  Weizenkörner. 

T     T     ;  - 

Pa.  ->S5  (syr.  *.±J>)  1)  reinigen.  Genes. 
r.  s.  79,  77d  R.  Simeon  ben  Jochai  sagte  zu 
seinem  Sohne:  sob^p  )12  rsrn-  pTO  'pN  mt 
wollen  wir  nicht  Tiberias  von  den  Erschlagenen 
(dort  verscharrten  Leichen)  reinigen?  Khl.  r. 
sv.  -sin,  94 c  rrnipü  N^sift  -p«  i^^is  wir 
müssen  Tiberias  reinigen.  Das.  öfter.;  vgl. 
Schabb.  34a.  —  2)  übrtr.  die  Reinheitsge- 
setze (lüvpr,  mi-ia,  s.  d.)  beobachten,  etwas 
als  rein  erklären.  Nid.  6b  pJlü  iT-Qn 
Nb^bü  die  Genossen  des  Gelehrtenbundes  (die 
Chaberim,  vgl.  -Qfi)  in  Galiläa  beobachten,  selbst 
nach  der  Tempelzerstörung,  bei  der  Zubereitung 
von  Oel  und  Wein  die  Reinheitsgesetze.  —  Nid. 
25a  un.  "öl  Nb  man  hat  es  nicht  als  rein  erklärt. 

Ithpe.  eig.  rein  werden.  Uebertr.  Ber.  2b 
iWP  "^"W  nwid  ms^N  die  Sonne  ist  unter- 
gegangen und  der  Tag  ist  dahin,  eig.  rein, 
nichts  davon  geblieben,  vgl.  "l^ü. 

l^,  NTO^T  /.  Reinheit,  s.  TW- 

"'S''7!  m.  pl.  (='131N)  Reihen,  Schichten. 

B.  bath.  4b   isb   ^"H   ^SO  Ar.   sv.  EpO  (Agg. 

BST)   die  Reihen   (Spitzen  der  Stangen,  welche 

die  Mauer  befestigen  sollen)  sind  nach  aussen 

gezogen. 

TV2y\  Eduj.  5,  6,  vgl.  NM3  und  »mw. 

P*l-  Pi.  }2^.  (arab.  ^5 ,  Grndw.  >p>  s. 
^)  zus.  stossen,  zus.  drücken,  j.  Schebi. 
V,  35d  un.  rvroun  li^T  man  hat  ihn  (den 
Lauch)  im  Brachjahre  zus.  gedrückt,  d.  h.  die 
Blätter   an  den  Stamm  gepresst,   gedrückt,  was 
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gew.  kurz  vor  dem  Ausreissen  der  Pflanzen  ge- 
schah. Tosef.  Schein,  cap.  2 ,  8  b.1"ü  pib  "im 73 
man  darf  (die  Zwiebeln)  am  Feste  zus.  drücken, 
zus.  pressen.  Part.  pass.  Ned.  3Sab  "p^-ra  Zwie- 
beln, deren  Blätter  zus.  gedrückt  wurden.  Genes. 
r.  s.  5,  6°  'pij'iTU  (von  den  Wellen)  gestossen, 
getrieben. 

"rO^  m.  N.  a.  das  Zus.  drücken,  An- 
drücken der  Blätter  einer  Pflanze,  j.  Schebi. 
V,  35d  un.  "Hp"^'::  l"D"n  das  Zus.  drücken  der 
Pflanze  ist  wie  das  Ausreissen,  Entwurzeln  der- 
selben;  nach   einer   andern  Ansicht:    "pa-n   "px 

p3l  od.  1*2^  m.  (pers.  ^Ui))  ein  erhöhe- 
ter,  abgeplatteter  Ort  auf  dem  Herd, 
worauf  man,  wenn  dieser  gefüllt  ist,  die  Koch- 
gefässe  stellt.  Ivel.  7,  2  b'Sp  ma  "n  üJ-O  •j-D't 
rrmp  der  erhöhte  Ort,  auf  welchem  eine  Vor- 
richtung zur  Aufnahme  der  Töpfe  angebracht 
ist.  Nach  dem  Comment.  des  Hai  Gaon :  Eine 
Art  hölzerner  Mörser,  worauf  ein  kleiner 
Herd  angebracht  ist.  Tosef.  Kel.  B.  kam.  cap.  5 
y=-,  1.  ihdt. 

pn,  rasrc  otorc  s.  in  '-n. 

WlDSV^DSn /.  (gr.  SegajjLsvij)  Cis- 
terne,  Wasserbehälter.  Jelamd.  zu  Num. 
20,  8  briNi  briN  bsb  m-03>5  "iNan  nm-o 
31  ij^nwn  Ar.  ed.  pr.  der  Brunnen  (der  den 
Israeliten  in  der  Wüste  gegeben  wurde)  zeigte 
sich  vor  jedem  Zelte  als  eine  Cisterne;  damit 
Niemand  nöthig  hätte,  anderswohin  zu  gehen, 
um  Wasser  zu  schöpfen.  Pesik.  r.  Abschn.  4,  6d 
(mit.  Bez.  auf  1  Kn.  18,  32)  li-wo^  muy  "irpbx 
'ri  Elias  machte  eine  Cisterne,  Teich  um  den 
Altar  ringsherum. 

TDpI  /.  (gr.  86£a)  Meinung,  Gesinnung. 
Jelamd.  Chaje  Sara  Anf.  ■pprira  "p-o  rrabtt  pi 
'zdb  riN  vor;  vai  pDi  "'bin  Ar.  ed.  pr.  (sp. 
Ar.  Agg.  ppii;  fehlt  in  Tanch.)  auch  von 
Salomo,  als  er  durch  Geistes-Krankheit  gealtert 
war,  heisst  es:  „Es  war  im  Alter  Salomo's,  da 
verleiteten  seine  Frauen  sein  Herz".  Musaf. 
denkt  an  gr.  St^ov  =  hiaaöv,  doppelt,  näml. 
Alter  und  Verleitung;  irrthüml.  citirt  er  hieher 
auch  j.  B.  mez.  II,  8°   'pODTn,    s.  ■pDD'ns   und 

OtaDSTC  s.  in  'n. 

X^piOp"  m.  (wahrsch.  pers.)  Reiter,  der 
die  Stadtangelegenheiten  befördert.  (Mögl.  Weise 
hängt  unser  W  mit  dem  syr.  Xa^clo^},  s^ougux, 
Macht,  Herrschaft  zus.,  mit'vrges.  n).  Meg.  27a 
n^iödt  Ar.  (Agg.  JoonD3"n),  welches  W  das. 
durch  Nn?3*i  Nü"i3  erklärt  wird:  der  Reiter  für 
die  Stadtangclegenheiten ;  vgl.  auch  toipiu. 


^CH  I  (syr.  jj»,  nur  Part.  Peil  ±*2j,  hbr. 
^^t)  gedenken,  eingedenk  sein.  Schabb. 
12b  übtiib  b]5vna*P  N5üm  Gott  gedenke  deiner 
zum  Heil!  Das.  57 a  rp-ro  lai  "jaü  tib-on 
„Baden"  (wovon  die  Mischna  spricht) ,  wer  that 
dessen  Erwähnung?  d.  h.  wie  kommt  das  hieher? 

—  Oft  Part.  Peil  -ip^  eingedenk,  memor 
(vgl.  mar).  Snh.  29b  ^:pn  -n^  ab  ^si  -<bvz 
unbedeutender  Dinge  erinnert  sich  der  Mensch 
nicht.  Chull.  75 b  "n-oi  ns-pü  Nrram  Nnb->)3 
"OiiN  üb  an  etwas  Auffallendes  erinnert  man 
sich,  man  behält  es  im  Gedächtniss.  Taan.  20b 
Ni-nai  rpmiros  NiTOi  Nb  irmpira  seiner 
Jugend  erinnere  ich  mich  nicht,  seines  Alters 
(der  Thaten,  die  er  damals  ausgeübt)  erinnere 
ich  mich.  Chull.  137b  'si  nüvp  rnn  -D  NiT^T 
ich  erinnere  mich,  wie  ich  gesessen  habe  u.  s.  w. 

Ithpe.  contr.  "CTN   sich   erinnern.     Keth. 

20b  -i3Ti73  Nb  ibü  "i5T??  r:a  'D  ^  Nmino 
eines  Zeugnisses  erinnert  man  sich  bis  sechzig 
Jahre,  länger  aber  nicht.  Ber.  18b  Np  T)H 
1-pTß-Nb  -i"i;'ji73  sie  quälten  sich,  um  sich  (der 
vergessenen  Lehre)  zu  erinnern.     Nid.  24b. 

Af.  Jemdn.  erinnern,  etwas  in  Erin- 
nerung rufen.  Ber.  31b  und  Sot,  46b  p"OlN 
Nnb^a  du  hast  uns  an  etwas  erinnert.  Suc.  53a 
un.  "i7:nN  -om  Nnb"^  p"ßiN  Ms.  M.  (Agg. 
"o-  'b73  p-iSlNl  b\NT~)  du  hast  mich  an  die 
Sache  erinnert,  denn  so  wurde  es  gesagt.  Erub. 
3a  un.  TinN  ","iabi73  sie  werden  sich  gegenseitig 
erinnern.  Snh.  82a  I-p-paib  m  STns-jN  Rab  er- 
innerte ihn  an  seine  Tradition.  Nid.  24b  wenn 
ein  Gelehrter  einen  Lehrsatz  aufstellt,  so  füge 
er  auch  den  Grund  bei,  "DT70  rpb  ^"DTO  "0*7  damit 
er,  wenn  man  ihn  an  letzteren  erinnert,  sich 
auch  der  Sache  selbst  erinnere,  j.  Taan.  II,  65d 
ob.  n~D*isn  Nlnn  das,  woran  du  erinnert  hast. 
Keth.  62a  u.  ö.  —  Levit.  r.  s.  32  g.  E.  p3na 
ppr^i  •plS'r»  1prP372l  erinnert  man  sich 
mancher  Hingeschiedenen  (näml.  der  Frommen), 
so  wünscht  man  ihnen  Seelenruhe;  erinnert  man 
sich  Anderer  (der  Frevler),  so  wünscht  man 
ihnen  Zermalmen  der  Gebeine,  araa  p">no,  s.  d. 
Exod.  r.  s.  48,  141d  dass. 

1^1  II  &WJ,  ra  m.  (syr.jijj^j?,  hbr. 
"Dl).  Das.  W  (syn.  mit  "ip-j)  bedeutet  eig. 
„Stecher,  als  Correlat.  zu  i-iapi  (sapli),  jenes 
gleichsam  0  TpyxyjTifc ,  dieses  y\  TpU7a]TY]  oder 
tc  Tpu70]TÖv"  u.  s.  w.  Fl.  im  TW  I,  422b.     Vgl. 

st- 
auch arab.  OO    das  männliche  Glied.  —  Männ- 
liches, mas,  masculus,  u.  zw.  1)  von  Menschen, 
Mann."   Genes,  r.  s.  33,  31d  nai  -a  ein  Sohn. 

—  PL  Keth.  52b  (4,  10)  ^b  lim  pp^  "P- 
pnpbin  b3>  -in-'  ^naPD  spa  pn-p  V™  ",n:p,: 
pmnN  D3>T  die  männlichen  Kinder,  die  du  von  mir 
haben  wirst,  sollen  das  Geld  deiner  Kethuba 
(verschriebene  Hochzeitssumme)  erben  ausser  dem 
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mit  den  andern  Brüdern  ihnen  zukommenden  Erb- 
antheile;  —  eine  rabbinische  Institution,  die  eigent- 
lich in  die  Ehepakten  aufgenommen  werden  sollte ; 
wenn  dies  aber  auch  unterblieb,  so  behält  dennoch 
jene  Institution  gerichtlich  bindende  Kraft,  iN3n 
yi  ma,  vgl.  auch  •pt.  j.  Keth.  XII,  35a  un.  und 
Genes,  r.  s.  33,  32b  R.  Jehuda  hannasi  sagte 
betreffs  des  R.  Huna:  (mWi)  W^l  I?2  Nlrt 
Nnapl3  p  N3N1  er  stammt  von  den  Männlichen 
des  Stammes  Juda  ab,  ich  aber  blos  von  den 
"Weiblichen.  —  2)  von  Thieren,  bes.  Widder 

(syr.  j^a?,  vollst.  \xL>  \[^h  dass.,  was  hbr.  b?N, 
vgl.  gr.  apiqv,  apir]£,  aries,  Widder,  verwandt 
mit  ap'pvjv,  männlich;  vgl.  auch  "ist  nr.  2)  Esr. 
6,  9.  17  7,  17.  —  R.  hasch.  26%  vgl.  Nbar\ 
Erub.  47b,  vgl.  Nnsiaa.  B.  kam.  65b  ins'n 
*]^/2  "033  ich  habe  dir  (blos)  einen  Widder  ge- 
stohlen. —  PI.  Chull.  51a  ^555  Tn3:n  -ns/i  "insn 
jene  Widder,  welche  die  Diebe  stahlen.  —  Uebrtr. 
von  geilen  Menschen.  Genes,  r.  s.  70  g.  E. 
■j-Dm-ß-j  f-oi  i5ni  (1.  mao)  iai:  dn  na 
(Raschi  liest  "pi-on,  Jalk.  iiira)  glaubst  du 
etwa,  dass  wir  solche  Widder  (Böcke)  sind  wie 
ihr?  —  3)  vom  Geflügel,  Hahn.  Bez.  7%  vgl. 
i-iy^a.  —  4)  von  Pflanzen.  Pes.  36a  TI272 
Nnapi3b  N'-D'n  NIDIS  man  pfropft  das  (männ- 
liche) Reis  in  den  gehöhlten  Zweig,  Opldl  las^i», 
»151,  s.  tili  I  und  -ns). 

NTD^.  »w.  (hbr.  ~nsr,  s.  d.)  männlich,  mas- 
culinus,  rvD1? /.,  s.  not;  s.  TW 

rm,  WEH,  p2H,  WT3H  m.  (syr..£ao?, 
Vl£soj>  hbr.  li"iST)  Andenken,  Gedächtniss, 
s.  TW  —  Snh.  29b  un.  n\-is  mm  NrrmN  JOi-tfi 
'sn  laäma  psm  fia  jenes  gerichtliche  Dokument 
über  das  Eingeständniss  des  Schuldners,  worin 
die  Formel  stand :  Zum  Andenken  der  Verhand- 
lungen, wie  überhaupt  alle  anderen  gerichtlichen 
Ausdrücke,  woselbst  jedoch  die  Formel:  amaa 
's  Nj"n:i  Nnbn  wir  waren  ein  Gerichtscollegium 
von  3  Richtern  u.  s.  w.,  fehlte.  —  PI.  N'S'p'i  Esr. 
4,  15.  —  Fem.  milS1}  nur  als  Adv.  "(wie  hbr. 
miä&n,  Num.  2,  9)  zum  Gedenken.   Esr.  6,  2. 

'Jlt  bes.  13  hl,  zus.  gez.  pb^,  auch  p  abl 
(verk.  aus  p  ab  "W,  vgl.  "*:  III)  denn,  wenn 
es  nicht  so  wäre.  j.  Jörn.  VIII,  44d  un.  hl 
'an  "^rM  p  und  j.  Jeb.  IV,  6a  mit.  -»srns  pbl 
denn,  wenn  es  nicht  so  wäre,  so  müsste  es  lau- 
ten u.  s.  w.  j.  Git.  VII  Anf.,  48c  Nitrn  p  bl 
rib-ba  denn  wäre  es  nicht  so  (dass  nur  derje- 
nige, der  alle  die  dort  angegebenen  Zeichen  des  Irr- 
sinnes an  sich  hat,  als  ein  Wahnsinniger  anzusehen 
sei),  so  wäre  u.  s.  w.,  vgl.  DiDiTiia.  j.«B.  kam. 
II,  2d  un.  'si  yn»«  13  nü  p  bl\  wofür  j.  Ber. 
II,  5a  un.  und  j.  Kil.  V,  29d  un.  13N  m  pVr 
denn  wäre  es  nicht  so,  wozu  sagen  wir  u.  s.  w. 
j.  Erub.  I,  18b  un.  j.  Schebi.  IV,  35a  un.  biSN 
*]b  NsV'ap   N3N  pb"n  iss,  wo  nicht,  so  werde 


ich  dich  tödten.  j.  Erub.  VI,  23c  ob.  p  hl.  j. 
Taan.  I,  64°  un.  pbn. 

^71  I  eig.  Imper.  (von  bbn,  syr.  \V)  nimm 
fort,  nimm  weg!  tolle,  aufer!  oder  vermin- 
dere! zuw.  jedoch  als  Sbst.  gebraucht.  Trop. 
R.  hasch.  7b  -nü3>a  bl  d"b:n  hl  nimm  weg 

(d.  h.  streiche)  „die  Feste",  „den  Zehnten",  vgl. 
Raschi.  Schabb.  89b  "no  Tiin  hl  y*my  hl 
NSbsi  ziehe  20,  12x/2  Jahre  ab!  Keth.  64b  u.  ö. 
—  Suc.  56b  Vra  bT  mb  NM^s  wörtl.:  möge  er 
zu  ihm  sagen:  Hebe  auf!  gegen  hebe  auf!  d.  h. 
sie  können  doch  einander  decken;  dort  mit 
Bezug  auf  den  Ausspruch  R.  Juda's:  „Der  ein- 
tretende Priesterposten  erhält  7  und  der  ab- 
gehende 5  Schaubrote".  Mögen  sie  doch  immer 
je  6  Schaubrote  bekommen,  so  würde  ja  das- 
selbe Resultat  erzielt  werden;  wozu  also  die 
ungleiche  Theilung? 

7^  II  m.  Adj.  (=bh.,  von  bb^)  arm,  dürftig. 
Trop.  Kil.  5,  1  bi  bis  ein  dürftiger,  d.  h.  spär- 
lich bepflanzter  Weinberg.  Vgl.  j.  Kil.  V,  29d  un. 
nma3>a  T>1B3>1  ö-Osäs  hl  dürftig  an  Weinstöcken, 
welche  aber,  weil  sie  zerstreut  gepflanzt  sind, 
viel  Arbeit  erfordern.  —  PI.  Tanch.  Behar,  180b 
(mit  Bez.  auf.  bT"i,  Ri.  6,  6)  ü^aia  D"Wüa  Whl 
sie  waren  arm  an  guten  Handlungen. 

m^l/.  Armuth,  Dürftigkeit.  Kerith.  10b 

(mit  Bez.  auf  Lev.  1 ,  10.  14.  2,  1)  mTttiJ>a 
mbi  "hiz  mbia  bei  Wohlstande  (ist  das 
Opfer  ein  „Lamm"),  bei  Armuth  („Turteltaube 
oder  Taube"),  bei  sehr  grosser  Armuth  („Mehl- 
opfer"). Hör.  9a.  j.  Hör.  II,  46d  un.  —  Jom. 
9b  (mit  Bez.  auf  nbi,  HL.  8,  9)  ömbsw  voay 
mbia  Ms.  -2  (vgl.  Dikduke  z.  St.,  Jalk.  Ms. 
mbi  ^bia;  Ar.  ed.  pr.  sv.  -iiaüDO  liest  nnb'ibia ; 
Agg.  mnbns)  jetzt,  da  ihr  in  Dürftigkeit  (d.  h. 
mit  geringer  Mannschaft)  nach  Palästina  ge- 
zogen seid. 

tibi,  tib^l  contr.  aus  ab  W,  s.  ^  III  und 

T    :  T     •  t  •  : 

tibi  heben,  schöpfen,  s.  "hl- 

Tltibl  m.  Adj.  der  Wasserschöpfer,  Be- 
riesleV,  haustor.  —  PI.  -<ixhl  B.  kam.  50b.  51a. 
Chull.  107a,  vgl.  «rrn«.  Trop.  Jeb.  97b  "tön 
«bm  ~ibii ,  vgl.  abti. 

ybl,  ti?h)1  m.  (syr.  \a±o),  „arab  ^ji, 
Dulb"  Fl.  im  TW.)  Platane  oder:  Ahorn.  — 
PI.  j.  Keth.  VII,  31d  un.  wird  tr3ia-i3>  erklärt: 
iab^.  R.  hasch.  23a  dass.,  nach  Raschi:  »^"üfflp 
(Kastanienbaum ;  vgl.  jedoch  R.  Simson  zu  Dem. 
1,1:  Ein  Feigenreis  auf  einen  Kastanienbaum 
gepfropft).  Genes,  r.  s.  15  Anf.  wird  d^iaiN 
erklärt:  pab^.  Das.  s.  73  g.  E.  wird  hbr.  p3"un 
übersetzt:  JjVjTI  (1.  anbTTi).  Ber.  40b  wird  m33 
riTO  erklärt:  iab"n  Ms.  M.  und  Raschi  (Agg.  ■'banj- 
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Dipltf ^ m. (gr. Xtßuxo'c,  mit  vrges .1)  libysch, 
bes.  libyscher  Esel.  Tosef.  Schabb.  cap.  5  Auf., 
vgl.  Dipi^b. 

JT7!  (=bh.)  springen,  hüpfen.  Trop. 
Meg.  22a  sbi'i  man  springt  zu  einem  Vers  zurück, 
d.  h.  man  liest  den  zuletzt  gelesenen  Vers  noch  ein- 
mal. —  Pi.  dass.  Meg.  24a  -pan  N"'S3^  ■pAb'ru 
fi-flro  ■psb'itt  man  darf  bei  dem  Vorlesen  aus 
den  Propheten  eine  Stelle  überspringen  (aus- 
lassen), nicht  aber  bei  dem  Vorlesen  aus  dem 
Pentateuck.  Num.  r.  s.  2,  183c  robfia  5bT» 
"Sbrtb  er  springt  von  einer  Halacka  zur  andern. 
Tosef.  Dem.  cap.  3  g.  E.  die  Sammler  der  Al- 
mosen im  Brackjahre  bü  pTiriD  bs>  "pabl^ 
rpyiaO  "b^lN  müssen  an  den  Thüren  derjenigen, 
welche  die  unerlaubten  Früchte  des  Brachjahres 
gemessen,  vorübergehen,  d.  h.  sie  dürfen  von 
ihnen  keine  Gaben  annehmen;  weil  diese  näml. 
von  solchen  Früchten  herrühren  könnten.  Git. 
82a  ob.  abTO  Np  er  überspringt  (lässt  aus)  eine 
der  Zeugen-Unterschriften. 

^IT1"  m.  das  Springen,  Hüpfen.  Num. 
r.  s.  5,  192d  „Sühne  sie,  eilends"  (Num.  17, 11) 
;"ib"n::  das  bedeutet:  mit  Springen.  Trop.  Das. 
s.  2,  183c  (mit  Anspiel,  auf  ibaTi,  vgl.  b^) 
nafiN  "bs  iaib"l1"i  selbst  sein  Springen  (von 
einer  Halacka  zur  andern)  ist  mir  lieb.  Cant. 
r.  sv.  i^van,  13a  nnriN  ^bi'  "i:nb,m  selbst  sein 
Ueberspringen  (mancher  Buchstaben,  d.  h.  die  un- 
deutliche Aussprache  derselben,  z.  B.  wenn  Jem. 
aus  Unkenntniss:  na^Ni  anst.  mnjo  Dt.  6, 4,  liest, 
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obgleich    dadurch    ein    entgegengesetzter    Sinn, 
eine  Blasphemie  entsteht)  ist  mir  lieb. 

TP'"  Pilp.  (von  bb1})  1)  schwächen,  ver- 
ringern, verarmen  lassen.  Sot.  9b  (mit 
Anspiel,  auf  nb-'b'T,  Delila)  "irD  dn  rtblb'H 
rcr::  pn  nbib"1"!  12b  pn  obib"1':  sie  schwächte 
seine  (Simsons)  Kraft,  schwächte  seinen  Sinn 
und  schwächte  seine  Handlungen.  Num.  r.  s. 
9,  202c  dass.  Tanch.  Abschn.  Behar,  181a  ib-ibia 
"vasi  "DIE  Nlrn  er  lässt  ihn  verarmen,  so  dass 
er  seine  Güter  verkaufen  muss.  Part.  pass. 
Levit.  r.  s.  34,  178a  S^a;;-  -p  bib^n  bi  der 
Arme  heist  bl,  d.  i.  geschwächt  an  Gütern,  vgl. 
auch  "^D".  —  2)  herabhängen  machen. 
Kidd.  24b'ob.  Ciay  in  blb^T  "ispn  öbn  Jem.  riss 
ihm  den  Bart  aus  und  machte  ihm  einen  Knochen 
(Zahn)  wacklig.  Kerith.  15a  fg.  b^biiarr  las 
ein  am  Thiere  herabhängendes  (d.  h.  zum  Tkeil 
abgelöstes)  Glied.  Chull.  129b  lianm  -in  an 
"bibiitr;  ein  Glied  und  ein  Fleischtheil,  welche 
herabhängen.  Mikw.  9,  4  nbibTian  imDSt  ein 
herabhängender  Nagel,  j.  Pes.  III,  30a  ob.  u.  ö. 
vgl.  auch  ba"  Ende.  Bech.  35a  es  gab  einen 
Widder  b"b"iT3  i""üi  "jpT  der  schon  alt  war 
und  dessen  Haar  (Wollet  weil  er  als  Erstge- 
geborener  nicht  geschoren  werden  durfte)  herab - 


hing.  (Gesen.  Thes.  sv.  ^  sagt,  wahrsch., 
vonBuxt.  irregeleitet:  „Chald."(?)  blbTitt  ^t 
mentum  pendulum"). 

Hithpalp.  und  Nithpalp.  1)  pass.  von  nr.  1. 
Num.  r.  s.  5,  192b  die  Leviten  trbnbnna  an 
QabMiün  werden  dürftig  (mühen  sich 'ab)'  euret- 
wegen. —  2)  pass.,  von  nr.  2.  j.  Ab.  sar.  V, 
44d  ob.  iamn  b'ib'i-o  ihr  Verschluss  hängt 
herab.  Chull.  46a"  Vns  nbnb^  die  Leber  ist 
losgelöst.  Das.  44a  iblb^iü  d^ÄTD  die  Venen 
(Schlund  und  Gurgel),  welche,  zum  Theil  los- 
gerissen, herabhängen. 

/T^l  eh.  (=Pilp.)  abnehmen,  zu  Grunde 

gehen.  Sot.  49b  ob.  nbibn  NbtN  ns-int  nnv 
das  gewöhnliche  Volk  geht  (nach  der  Tempel- 
zerstörung) immer  mehr  zu  Grunde.  —  Ithpalp. 
Chull.  44 a  ^b"nbTN  b;ib;pK  Ar.  (Agg.  p-nax 
■'pViaN,  vgl.  Tosaf.  z.  St.)  dass.,  was  D'oa-'D 
-ib"ib-p:o,  s.  ob. 

/Tv'1'1!  m.  eig.  das  Herabhängen  eines 
vom  Körper  zum  Theil  losgelösten 
Stückes,  bes.,  das  Herabhängende.  Chull. 
46a  b-nb"11!  das  Herabhängen  der  Leber.  —  PL 

Neg.  6,  7  'pb^b'im  mbaTi  die  Grinde  und  die 
(infolge  einer  Krankheit)  herabhängenden  Fleisch- 
massen eines  lebenden  Wesens.  Bech.  45b  ~hv2 
■pb"Hb"n  s.  d.  vgl.  auch  b'Fibn. 

m1?"1?"  s.  nnb'i. 

n^l  (zus.  ges.  aus  i  und  nb  =  Nb)  dass 
nicht,  j.  Nas.  II,  51d  un.  ri'b?:  Ni-  *]on  "pirb 
m"n  m"np  ri'bn  ed.  Amst.  (ed.  Krot.  nbs  rfbn) 
es  ist  eine  umgekehrte  Redensart,  wie  wenn 
eine  Frau  etwa  sagt:  (wenn  sie  das  und  das 
gethan  hätte)  möge  sie  nicht  ihren  Sohn  be- 
graben! während  darunter  verstanden  werden 
soll:  sie  möge  in  diesem  Falle  ihren  Sohn  be- 
graben; dort  mnemotechnisch,  "piro. 

^11*7"  das  Schöpfen,  s.  ab"-. 

H/"  (syr.  _j»lI?=nbT)  fliessen,  strömen; 
übrtr.  sich  ängstigen,  s.  TW 

Nni^M,  KTJl^j  m.  (syr.  \t£±,)  Angst, 
Furcht,'  s.  TW 

"llD^i  "liE'P'H  m.  (lat.  delator)  Angeber, 
Denunciant.  '  Snh.  43b  *[b  ^n  -irjb'H  ^sn 
soll  ich  dir  etwa  als  Angeber  dienen?  —  PI. 
j.  Pea  I,  16 a  mit.  unter  den  Schaaren  Davids 
■pnicobi'n  fiz  "Pin  befanden  sich  Angeber.  Levit. 
r.  s.  26  Anf.  und  Deut.  r.  s.  5,  257b  dass.  Tanch. 
Bresch.,,  5b  Kain  sagte  zu  Gott:  -p:-:b  c 
's"i  ^^•ib":1^  •p"Ti-:b^  giebt  es  etwa  Denun- 
cianten,  welche  den  Menschen  bei  dir  verleum- 
den? Esth.  r.  Anf.,  !39d  '31  Njnfcb'}  "paon  p 
seitdem  die  Angeber  zugenommen  haben,  wird 
das  Vermögen  der  Menschen  von  der  Regierung 
ausgebeutet,  s.  auch  TW- 
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Nnlü^  >  K^iÜ^r /•  (lat.  delatoria)  An- 
geberei,' Verläumdung.  j.  Ber.  I,  3b  ob. 
der  Mensch  hat  nur  einen  Mund,  und  dennoch 
kann  die  Welt  nicht  bestehen  K'mub'n  )12 
'2*  'p'iri  Tin  "ib^N  IT,b"ll  vor  seiner  Angeberei; 
was  würde  erst  geschehen,  wenn  er  einen  doppel- 
ten Mund  hätte!  j.  Pea  I,  16a  un.  die  Kriegs- 
schaaren  Ahab's  siegten,  N-nrob"1'!  -jrib  irrt  Nbü 
weil  unter  ihnen  keine  Angeberei  stattgefunden 
hatte.  Genes,  r.  s.  19,  19a  die  Schlange  Vnnn 
IN  TD  bs>  N^m^bi  -iein  fing  an  Verläumderisches 
gegen  ihren  Schöpfer  vorzubringen,  vgl.  ^3rj. 
Cant.  r.  sv.  iiNln  btf,  8b  Gott  hat  nicht  Wohl- 
gefallen bN-iffli  b'j  N^rjbii  -winiü  i?3a  an 
demjenigen,  der  gegen  Israel  Yerläumderisches 
spricht.  Pesik.  r.  s.  33,  61a  smubn  lies 
so-nabi. 

""^Ij  PlT7!  (=bh.)  heben,  heraufheben, 
dah.  auch  schöpfen,  mit  dem  Eimer  das  Wasser 
heraufheben.  Genes,  r.  s.  93  Anf.  (mit  Bez. 
auf  Spr.  20,  5)  ein  Gleichniss  von  einem  tiefen 
Brunnen  mit  frisch  sprudelndem  Wasser,  den 
jedoch  Niemand  benutzen  konnte,  bis  ein  Weiser 
kam,  der  Seil  an  Seil,  Strick  an  Strick  band, 
rri^r;  ■pbri  b2n  -lbTirin  nrnai  nwn  r-ibn 
und  daraus  schöpfte  und  trank;  infolge  dessen 
fingen  Alle  an,  daraus  zu  schöpfen.  Ueber  die 
Trefflichkeit  dieses  Gleichnisses  vgl.  Maim.  More 
Neb.  Einleit.  —  Exod.  r.  s.  1,  103°  u.  ö.  — 
Uebrtr.  Jom.  28b  Elieser  hiess  püm  (als  Abbre- 
viat,  genommen)  im  bia  mmnn  npffitoi  i-ib"nia 
Ö"HrtNb  weil  er  „schöpfte  und  Andern  zu  trinken 
gab"  von  der  Lehre  seines  Herrn. 

Hif.  (mit  flg.  b3>)  über  etwas  hinziehen, 
erheben.  Suc.  lla  'jDSn  na  rpb3>  nb^rs  er  zog 
den  Weinstock  über  die  Hütte  hin.  j.  Erub.  1, 18b 
mit.  j.  Suc.  I,  51d  ob.  —  Kil.  6,  3.  4  üb^n 
■p"1«  bs>  "jDäin  na  wenn  Jem.  den  Weinstock 
über  einen  Baum  hinwegzieht.  —  Part.  pass. 
Midd.  3,  8  moilbd  133  b»  iibim  auf  Stangen 
hinauf  gezogen,    j.  B.  mez.  X,  12°  un.,  s.  mbx 

^1,  tfcl  eh.  (syr.  ty  =  nb})  heben, 
schöpfen.  B.  kam.  92b  Nb  "W  Ni^bn  robl  \N 
s»ibl  Nb  rnbl  Ar.  (Agg.  NTn  mbl,  vgl.  Kaschi) 
wenn  du  schöpfen  wirst,  so  werde  auch  ich 
schöpfen,  schöpfest  du  nicht,  so  schöpfe  auch 
ich  nicht.  Ber.  18a  ST^bl  hebe  ihn  (den  Man- 
tel) in  die  Höhe.  Schabb.  108a  sie  sahen  das 
Wasser,  i-p2jn  -ib"i  Npi  das  sich  hob  und  trübe 
wurde.  Trop.  Jeb.  92b  u.  ö.  ^b  "'Nb-jl  "iNb  "« 
'21  NSOn  hätte  ich  dir  nicht  die  Scherbe  auf- 
gehoben, so  würdest  du  nicht  die  darunter 
liegende  Perle  gefunden  haben;  bildl.  für  An- 
deutung einer  Lehre,  vgl.  Nrpsantt.  M.  kat.  25a 
s-rmja  "pti-n  ^ibib  )b  rnrt  nV  dnn  \^-\-  12 
'21  so  lange  wir  dort  (in  Babylonien)  waren, 
wagten  wir  es  nicht,  die  Köpfe  vor  ihm  (dem 
R.    Huna)    zu    erheben    (d.  h.  wir    waren  ihm 


unterthänig) ;  jetzt,  da  wir  hier  (in  Palästina) 
angekommen  sind,  so  kommt  er  uns  nach.    Das. 

28b  WibT  b-n  wenn  Jem.  seine  Klagestimme 
(bei  einem  Todtengeleite)  erhebt,  so  wird  man 
sie  über  ihn  ebenfalls  erheben.  Ygl.  Ber.  6b 
■""ibT  NnDom  NIjn  das  Verdienstliche  bei  einer 
Trauerrede  liegt  in  der   Hebung   der    Stimme. 

—  Af.  aufheben.  Sot.  34a  lüi"1«  "bia^  Niista 
fpDrob  die  Last,  die  Jem.  selbst  auf  seine 
Schulter  hebt,  vgl.  nwej. 

Ithpe.  gehoben  werden,  sich  entheben. 
B.  bath.  16b  N-pltp  "^TN  NET  ^TN  hebt  sich 
der  Tag  (beim  Zunehmen  des  Sonnenscheins), 
so  hebt  sich  auch  die  Krankheit,  d.  h.  sie  lässt 
nach.     Pes.  8a  iNnrra^  N-bTü-j    wenn  es 

(das  Bett)  hoch,  wenn  es  niedrig  gestellt  ist; 
vgl.  NbnaN. 

*|I7:I  od.  ''^  m.   (=bh.)  1)  Schöpfeimer. 

j.  Kidd.  I,  60b  ob.  '21  Tbl  ib  lOü  wenn  er 
(der  Verkäufer  eines  Brunnens  dem  Käufer) 
seinen  Eimer  übergeben  hat,  so  ist  der  Kauf 
als  geschlossen  anzusehen.  B.  kam.  5lb  und 
j.  B.  bath.  III,  13d  un.  dass.  —  PI.  Genes,  r.  s-. 
45,45°  d^bn    die   Schöpfgefässe ,  vgl.  Nrn;,L]D2. 

—  Nach  Ad.  Brüll,  Trachten  d.  J.  p.  40  bedeute 
d^bl  das  spätgr.  SouXoqxa,  vestis  inferior.  —  2) 
übrtr.  Wassermann,  aquarius,  das  Sternbild 
im  Thierkreise.     Jalk.  I,  §  418.    Das.  II,  §  185. 

—  Ferner  Git.  69a  ibT  dl>;2  ein  Zauberspruch. 

Tlfa}  f.  N.  a.  (syr.  ^e;  od.  |I^,)  das 
Schöpfen.  Exod.  r.  s.  1,  103°  itbl  nriN  rrbt 
'21  mit  einmaligem  Schöpfen  tränkte  er  die 
Schafe. 

n^lj /.  (=bh.)  Zweig,  Ast,  eig.  Erho- 
benes. Pea  4,  1  bpidl  mbld  bei  einem  Ast 
oder  beim  Dattelbaum.  j.  B.  mez.  X,  12°  un. 
vpdn  bo  ipisio  bs>  fibna  ftrrrna  nn«  mbl 
ein  Zweig,  der  über  den  Pfirsichbaum  eines 
Andern  gezogen  war.  —  PI.  j.  Suc.  III,  53°  un. 
'21  nTbl  'd  zwei  (abgebrochene)  Zweige  der 
Weide.  '  Levit.  r.  s.  30,  174d  dass.  Men.  86b 
nTb^n  nTbirr    die  hoch  wachsenden,    die 

niedrigwachsenden  Weinreben.  Pes.  53a  nTbn 
bdN  bia  Ar.  (Agg.  bdlN)  die  Weinreben  von  Abel. 

P??  s.  Vi.  —  T^V?'  ybb^,  s.  ^  I. 

h^  (=bh.)  spärlich,  dürftig  sein,  bes. 
dünn  sein  (im  Ggs.  zu  !-:25>:  dicht  sein);  dav. 
b5,mbti,  s.  d.  W.  —  Hif.  bYfl,  b^rt  spärlich 
machen.  Pea  3,  3.  7,  5  d^D32  bTvatt  (so  über- 
all im  j.  Tlmd.,  im  bab.  bfan)  wenn  Jem.  die 
Weinstöcke  spärlich  macht,  d.  h.  wenn  er  einige 
ausreisst,  damit  für  die  anderen  mehr  Eaum 
bleibe,  um  besser  zu  gedeihen.  Schebi.  4,  4 
dTPT2  biran  er  macht  die  Olivenbäume  spärlich, 
j.  Pea  III,  17°  mit.  binb  n:a  b*  it2n>  Jem- 
pflanzte  dicht,  um  auszujäten,  die  Pflanzen 
später   spärlich  zu  machen.     Das.  V,   19a  ob. 


**r 


—    409 


tfl 


n.  ö.  M.  kat.  4ab  mp-pb  •pblü  man  darf  (in  den 
Mittelfeiertagen)  die  Kräuter  ausjäten.  (Ein 
Autor  das.  dachte  an  Stw.  "hl :  mit  Wasser  be- 
sprengen). —  Part.  Pual  j.  Suc.  II,  52d  un. 
n^bma  nsiD  eine  dürftig  bedachte  Festhütte, 
vgl!  baV     Pilp.  Vib^,  s.  d. 

i7vrl  m.   (sinn-  und   stammverw.  mit   »bbn, 

*       l  TT' 

s.d.  in  '-h)  Gesträuch,  Fäden,  Werg,  überh. 
Alles,  was  in  einander  verwickelt  ist,  Gewinde; 
vgl.  auch  syr.  }3©T ,  Smith,  Thes.  Syr.  Col.  904. 
—  B.  kam.  2,1  (17a)  vb:na  Tnop  Mn  JT»n 
ein  Gewinde  war  um  seine  (des  Hahns)  Füsse 
gewunden,  das  er  im  Gehen  fortschleppte.  Das. 
19b  "ipsr:  b^bl,  ein  Gewinde,  das  Freigut  ist, 
d.  h.  das  Niemandem  angehört. 

□71  crmp.,  s.  Dib'j. 

K$H  I  NEH  Conj.  (syr.  ^^J,  dass.,  was 
nh.  Nterä,  contr.  aus  bh.  fiftbrä,  also  zus.  ges.  aus 
NJrbY)  eig.  dass  nicht,  dah.  möglich  dass, 
vielleicht.  R.  hasch.  3a  mSTOb  Sa  löÄia»  ">s 
Krn  NbN  JWVn  "'N  das  hbr.  13  hat  vier  Be- 
deutungen, 1)  wenn;  2)  vielleicht;  3)  aber; 
4)  weil;  vgl.  die  Commentt.  —  Das.  2b  rab^l 
•pC):"  napnb  vielleicht  (ist  zu  rechnen)  nach 
der  Aufstellung  der  Stiftshütte?  B.  mez.  34b 
trabT  IN  oder  vielleicht.  Seb.  105a  u.  ö.  — 
Pesik.  Schekal.,  13a -pOD  fpb  T^'na  Nüb'm 
denn  vielleicht  werden  für  ihn  (jenen  Mann 
d.  h.  für  mich)  Wunder  geschehen. 

XI21?"  II  KE7V:I  m.  (eig.  gr.  80o)[j.[xa,  dilemma; 
jedoch  nicht  in  der  Bedeut.,  die  dieses  W.  in 
der  Logik  angenommen,  sondern,  ähnlich  dem 
5iVi]u,[j.aTov)  Gespräch,  Unterredung  zwi- 
schen zwei  Personen,  Doppelrede,  eig. 
aus  zwei  (zuw.  aus  mehreren)  Sätzen  zweier 
oder  mehrerer  Personen  bestehend,  j.  Ber.  I, 
2C  mit  'dt  'jwara  'm  Nil  N^n  'n  Nttb-j  eine 
Unterredung:  B.  Chija,  der  ältere  und  R.  Simon 
gingen  Ersterer  sagte  zu  Letztem  u.  s.  w. 
Das.  II,  4°  un.  5a  mit.  j.  Pea  III,  17d  un.  N»b""T 
lib  -iüN  iipbs  rrpm  '1  Dfi3->3  '-1  nsih  'n  eine 
Unterredung :  R.  Chona,  B.  Pinchas  und  B.  Chis- 
kija  besuchten  den  R.  Jose.  Er  sagte  zu  ihnen. 
Das.  VII,  20a  un.  j.  Schebi.  IV,  35b  mit.  j.  Taan. 

II,  65a  un.  'm  N3  '-I  1ÜT7         N-I3T  ID  N3  'l  Nttbl 

eine  Unterredung:  R.  Ba  (Abba)  bar  Sabda,  B. 
Tanchum  und  R.  Josia  gingen,  um  Fasten  abzu- 
halten. R.  Ba  hielt  diesen  Vortrag,  R.  Tanchum 
einen  andern,  R.  Josia  wiederum  einen  andern  (In 
Thr.  r.  sv.  rsiüsna,  66b  ist  das  erstere  um  crmp. 
aus  Nab^O-  j-  Snh.  VII,  25d  mit.  Pesik.  Bacho- 
desch,  i55a  i^taprfla  ym  b'hum  istm  'i  Nnbi 
'si  eine  Unterredung:  B.  Jochanan  und  B. 
Simon  ben  Lakisch  haben  gemeinschaftlich 
folgende  Frage  aufgestellt.  (In  der  Parall.  j. 
R.  hasch.  IV  Anf.,  59b  '-\  H73N  NDO  13  N3N  '-i 
'31  isnr,  so  ist  zu  lesen  anst.  "jsrTP  in,  denn 

Lrvt_  TCftnhfihr.  u.  Chnld.  "Wörterbuch.     I. 


n»N  bedeutet  hier:  R.  Abba  sagte).  Ruth  r. 
sv.  "töns,  38d.  Khl.  r.  sv.  rtpintt,  84a  u.  ö.  — 
Ferner  von  einer  Unterredung  zwischen  einem 
Gelehrten  und  Privatpersonen,  j.  Jeb.  IV,  6b 
mit.  'ai  pi-irt  ■priN  -ra*  nbn  äöVt  eine  Unter- 
redung: Es  waren  einst  dreizehn  Brüder  u.  s.w. 

NI^H  III  od.  NB^rc  (viell.  gr.  5ouXa.ua  bei 
DC.)  eine  Art  Bettdecke,  j.  Kil.  IX,  32d  ob. 
wird  pöma  erklärt:  mfrl  (R.  Sims,  liest 
NttbTl),  vgl.  ona. 

li^P'H  /.  pl.  (gr.  Yj  oaXuaTixvj)  wollene 
Priestergewänder.  Kil.  9,  7  (5)  ivp^abl 
wird  in  j.  Gem.  das.  IX,  32d  erklärt  durch: 
pnbip,  "j->Tia5>53,  die  ebenf.  geistliche  Gewänder 
bezeichnen,  s.  d.  W. 

n\5?V:T  /.  Schmucksache,  Zierath.  Das 
W.  ist  wahrsch.  das  syr.  (ZuiiLj,  to  l'Siov, 
Eigenthum,  Besitzthum,  eig.  das,  was  ihr 
gehört,  ttb  ■«).  —  j.  B.  mez.  II,  8°  mit.  rvniN 
irrn  n^b'in  »rob»  die  Königin  verlor  ihren 
Schmuck,  vgl.  Nbrn. 

Di/^  m.  (gr.  8oXo£,    dolus)  List,   Betrug. 

ö     °  — 

Das  samarit.  Db*r  und  arab.  iuJt>  hat  dieselbe 
Bedeut.  (vgl.  Kohn:  Samarit.  Stüd.  S.  101),  was 
viell.  auf  einen  semit.  Ursprung  unseres  Ws. 
schliessen  liesse.  Pes.  57a  "j^a  "pNl  Tini  "jrONba 
ö"ibi  Ar.  (Agg.  crmp.  übl)  ihre  Arbeit  ist  schön 
und  kein  Betrug  daran.  —  Uebrtr.  Tosef. 
B.  kam.  cap.  7  Dlbl  bipu  ■jtotön  "pN  das  Oel 
nimmt  nichts  Unreines  an. 

KEDOIT7!  Behälter,  Kiste,  s.  tripoiba. 

i  I:  :         :  '  '    :      = 

ny^ /.  Kürbis.  Kil.  1,  2  rmsö  nybT 
(in  m.  Agg.  falsch  "n£»!-i)  der  egyptische  Kürbis. 
Ned.  51a  wird  nnültt  nybl  erklärt  nach  einer 
Ansicht:  ywia  Wiaan  rtfbT  Kürbis,  der  in 
heisser  Asche  gebraten  wird ;  nach  einer  andern : 
■Wip-p  iOp,  s.  d.  j.  Kil.  I,  27a  ob.  maia  r\ybi 
rrnaw  nybl  N^rt  der  syrische  Kürbis  ist  dem 
egyptischen  Kürbis  gleich.  Das.  II,  28b  ob. 
rv3"p  nybl  der  griechische  Kürbis.  —  PI.  'pyrib"1'} 
Bez.  2\    Ned.  54a.   j.  Kil.  II,  28b  ob. 

F|7*T  (=bh.,  vgl.  auch  J]br)  träufeln.    Bech. 

44a    nwiai    msblT    nwn  v^V    seine 

Augen  thränen,  träufeln,  strömen,  vgl.  Baschi 
(tpVr,  s.  nnbn). 

n?*^  eh.  (syr.  >_a^>=£]b^)  träufeln.  Schabb. 
43a  isblT  TPSET  THrt  TD  neue  Häuser,  in 
denen  es  oft  träufelt,  weil  sie  näml.  feucht  sind. 

vfft  m.,  nEfalf.  (=bh.  ifö)  Traufe, 
Dachtraufe.  '  Bez.  5,  1  (35b)  nnn  ^3  ^ams 
riiian  t]bl^  man  darf  am  Sabbat  ein  Gefäss 
unter  die  Dachtraufe  stellen;  um  näml.  das 
Regenwasser  aufzunehmen.    Pes.  39b  bo:o  Http 
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t]b*T  lainb  Mehl,  auf  welches  die  Traufe  gefallen 
ist.  Machsch.  4 ,  4.  5  na"inb  r|bir;  Tria  man 
nsinb  iqbin  ^Tü  i-imy  ein  Fass  oder  eine 
Mulde,  in  welche  die  Traufe  fiel.  Das.  5,  3  u.  ö., 
vgl.  auch  Siru.  —  Midd.  4,  6  Tizbl  ma  (Maim. 
ns-b^r:  ma),  s.  d.  in  ma. 

&£l7'~  eh.  (syr.  ^.a^T=C|bn)  Traufe.  Jörn. 
28b.  j.  Maas,  scheni  IV,  55°  ob.  Nsb^l  ms 
"pTia  die  Traufe  fiel  auf  deinen  Weizen.  Thr. 
r.  sv.  inm,  53b  dass. 

NJÖ^ft  m.  Adj.  triefend.   —  PL  Keth.  60b 

tt  : 

un.  "'jsbii  ">ia  Kinder,  deren  Augen  triefen. 

}'tb^,  *f*bri  m.  (gr.  5eVS  syr.  K^a^ot) 
Delphin,  eine  kleine  Wallfischart,  die  vor  dem 
Eintritt  von  Stürmen  sich  auf  der  Meeresfläche 
springend  zu  zeigen  pflegt.  —  Pl.Bech.8a"]"0"l2b"^i~ 
DIN  "'ins  'p-"n  "plD  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  ■psb'nn) 
die  Delphine  sind  fruchtbar  und  vermehren  sich 
gleich  den  Menschen;  d.  h.  sie  gebären  lebendige 
Junge  und  säugen  sie  (Raschi  liest  DTN  "15ai70 : 
sie  werden  von  Menschen  schwanger,  vgl.  auch 
Tosaf.).  Das.  wird  'prsb'n  erklärt :  sa1  "^a, 
s.  d.  Tosef.  Bech.  cap.  1  ■pjiDbil". 

-|PS,?,=T  ^üfcl  f.  (gr.  osXcpix-r])  eig.  del- 
phisch, bes.  Dreifuss,  dreifüssiger  (klei- 
ner), Tisch,  mensa  delphica.  Kel.  5,  1  "jnbiian 
"'psbim  der  gewöhnliche  (vierfüssise)  und  der 
dreifüssige  Tisch.  Das.  22,  1  ipDlbn  (Ar.  •jpobl). 
Ab.  sar.  69a  Jem.  stellt  ipabnn  by  "j-nb  Ar.  (Agg. 
ipabTin)  ein  Trinkgeschirr  auf  den  Dreifuss. 
Men.  96b  dass.  j.  Dem.  VI,  25d  ob.  ein  Götzen- 
bild, ipcnbn  'püa  "no»  das  in  Form  eines  Drei- 
i'usses  angefertigt  war.  j.  Schabb.  XV,  16b  ob. 
Exod.  -r.  s.  43,  138b  "'psb^b  PD35a  sie  umarmt 
einen  Tisch.  —  PI.  j.  Ab.  sar.  III,  42°  un.  ni'pBbin 
die  dreifüssigen  Tische. 

pT^I  (T=bh.)  1)  brennen,  zünden.  Grndw. 
pb:  lecken,  fassen,  mit  vrges.  i,  wov.  auch  ppb, 
"jnb  (vgl.  'a  TiNri  TnN,  flamma  lambit).  B.  kam. 
6,  5  ipb^  sie  (die  Gefässe)  brannten,  entzün- 
deten sich.  Genes,  r.  s.  11  Anf.  ich  fand  das 
Licht  pnb1?  nniD  "•NSS'iüa  beim  Ausgange  des 
Sabbats  noch  brennend,  eig.  angezündet.  Das. 
s.  39  Anf.,  vgl.  iima.  —  2)  verfolgen,  eig. 
angreifen,  fassen.  Thr.  r.  sv.  trbp,  68d 
bimai  ya  ■jrrpbTr  die  Verfolger  Israels. 

Nif.  pb*n  verbrannt  werden.  Orl.  3,  3  fg. 
die  Pflanzen  npb"P  sollen  verbrannt  werden,  j. 
B.  kam.  IV,  5C  ob.  pb'-j-b  p-11  sie  pflegen  ver- 
brannt zu  werden. 

Hif.  trns.  etwas  anzünden,  verbrennen. 
Schabb.  2,  1  fg.  •pp-b'itt  naa  womit  (d.  h.  mit 
welchen  Brennstoffen)  darf  man  am  Sabbat 
anzünden?  Das.  2,  7  "i3n  PN  ip^bin  zündet  das 
Licht  an!  j.  Schabb.  II,  4C  un.  p^blnb  PNa  sie 
kommt,  um  anzuzünden. 


pz1!  eh.  (syr.  «_ja\j=pbn)  brennen.  Dan. 
7,  9;  s.  auch  TW  —  Af.  p^bnN  anzünden, 
brennen  machen.  Thr.  r.  sv.  Erbp,  68d  1p"blN 
Ni^Stia  sie  zündeten  die  Lichter  an,  illumi- 
nirten. 

pd^.  m-  (svr-  1-°-^?)  das  Anzünden, 
Brennen,  j.  Schabb.  II,  4C  ob.  pb"7n  211  das 
viele  Brennen.  Midd.  1,  4  pb^n  "ira  das  Thor, 
durch  welches  das  Brennholz  für  den  Altar  gfr 
tragen  wurde. 

np^/l  f.  Brand,  Feuer.  Schabb.  16,  1 
(115a)  die  heiligen  Schriften  15373  "jrviN  "pbrt» 
np^bn^l  darf  man  (am  Sabbat)  aus  dem  Brand 
retten.  Das.  116a  fg.  j.  Ned.  III,  38a  un.  nm 
i-iNai  niaüi2ü?3  np^bT  Jem.  sieht  das  Feuer 
immer  näher  kommen,  j.  B.  kam.  IV,  5°  ob. 
■p-pn  PN  Mp^bl  !"i"ia»  das  Feuer  verbreitete 
sich  über  den  Jordan  hinweg.  B.  kam.  6,  4. 
Exod.  r.  s.  5  Anf.  "lmaa  Mp^bl  iibsi  Feuer  brach 
in  seinem  Hause  aus. 

KFlp^  eh.  (=Mp/b/T)  1)  Brand,  Feuer. 
Bildl.  Nid.  36b  NPp^bTO  172  iQrou  «bi  hast  du 
(der  Herr)  denn  keine  Furcht  vor  dem  Feuer? 
d.  h.  vor  Strafe  wegen  TJebcrtretung  meines  Be- 
fehles; vgl.  nbna.  —  2)  hitziges  Fieber, 
s.  TW. 

flp?^  /.  (=bh.)  brennendes,  hitziges 
Fieber,  j.  Ab.  sar.  II,  41a  un.  ppbia  npb  er 
wurde  mit  hitzigem  Fieber  bestraft. 

KHT7!  /.  (lat.  delirium  tremens)  Wahnsinn, 
Zittern'  durch  Wahnsinn.  Git.  70a  NV: 
arnbi  nntriN  s-iüüb»  Nim  nbsnbn  wenn  sie 
(während  des  Coitus)  oben  und  er  unten  liegt, 
so  überfällt  ihn  das  Delirium  (das.  im  2.  Satz 
N-nbn  ermp.,  s.  fOnbN  IL)  Thr.  r.  sv.  nr  t:, 
66a,  vgl.  N^Tj. 

H^ /■  (=  bh.,  von  bi:  aufheben;  zunächst 
von  der  Fallthür)  Thür,  Thürflügel.  Erub. 
101 a  t-iSabN  nbl  eine  unvollständige  (eig.  ver- 
wittwete)  Thür,  vgl.  NWima  IL  Das.  nbin 
iiitp'itoau:  die  Thür  eines  'Gehöftes,  die  näml. 
nicht  vermittelst  Angeln  befestigt,  sondern  Mos 
angelehnt  ist,  und  die  beim  Oeffnen  auf  die 
Erde  gelegt  wird.  —  Uebrtr.  Keth.  88 a  u.  ö. 
•pTib  ijsa  nbl  bn3  eig.  die  Thür  vor  den  Lei- 
henden verschliessen,  d.  h.  den  Credit  schwächen. 
B.  kam.  80b  nnsn  mnaa  ah  rb?"-  pb^  eine 
Thür,  die  einmal  geschlossen  wurde,  wird  nicht 
sobald  wieder  geöffnet;  bildl.  für:  Wem  das  Glück 
einmal  den  Bücken  zugewendet  hat,  dem  wird  es 
nicht  so  leicht  zulächeln,  vgl.  N^a.  Dort  hin- 
sichtl.  der  Autorisation  (i-sa^aD):  Wem  sie  einmal 
versagt  worden  ist,  dem  wird  sie  nicht  bald 
wieder  ertheilt  werden.  —  PI.  j.  Schabb.  XVII 
Anf.,  16a   man   nlnb?  die  Thüren  des  Hauses. 
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Levit.  r.  s.  14,  158a  *p  mab  m'nbl  örd  d£D  \ 
nüsb  mnbl   td"1  so  wie  das  Haus  Thüren  hat, 
so  hat  auch  das  Weib  Thüren.    (j.  Kidd.  I,  59d 
ob.  nbia  crmp.  aus  nybis). 

flTl   Dal eth    (eig.   Thür,  wegen   der  Form 

dieses  Bstn.),  Name  des  vierten  Buchstaben  des 

Alphabet.     Schabb.  104a,  vgl.  b'ru.     j.  Schabb. 

YII,  10d  ob.  o^'h  "lNidjn   nb'l  rr-   wenn  Jem. 

aus  einem  Daleth   ein  Resch  bildete,     j.  Maas. 

scheni  IV,  55b  ob.  \\m  nb"l  Daleth  diente   zur 

Bezeichnung  von  in»i ,  s.  d.  W.    j.  Snh.  X,  28b 

ob.  nbl  Ejb'N,  s.  tfbN.     Levit.  r.  s.  19,  162a  (mit 

Bez.  auf  ins,  Dt.  5,  4)  tf'-n  nb'l  iiö"i3>  n«  ün 

ibid  abiy-  bd  tn  d"nri7a   iina  wenn  du  dieses 

Daleth  in  Resch  verwandelst,    so   zerstörst  du 

die  ganze  Weltordnung;  d.  h.  es  würde  dadurch 

eine  Blasphemie  entstehen:  „ein  Anderer  (irtN) 

ist  Gott."     Das.  auch   (mit  Bez.  auf  -in«,  Ex. 

34,  14)  'm   nbl   ßj'-n   maiy  na   dN  wenn  du 

dieses  Resch  in  Daleth  verwandelst,  so  zerstörst 

du  die  Weltordnung.      Es   würde    näml.    dann 

heissen:  „Du  sollst  dich  nicht  bücken  vor  dem 

einzigen  Gott",   ihn.    (Die  Masoreten  haben 

deshalb  an  diesen  beiden  Stellen  das  Daleth  und 

das  Resch  als   grosse  Buchst,  verzeichnet).  — 

PI.  Schabb.  103b   man   schreibe  die  Buchstaben 

deutlich,    "proi    ■ptf-n    fti'^    'pri'bi  Nbl 

nicht  aber  die  Daleth's  wie  die  Resch's  und  die 

Resch's  wie  die  Daleth's. 

(H/T  j.  Snh.  I,  18c  un.  inbl  NSin  ed.  Krot., 
crmp.  aus  inbl  (anst.  ibiibi). 

Snm^./.  Glücksgut,  s.  TW 

■  DT  St.  c.  ER  m.  (=  bh.)  Blut.     Grndw.  dl 
(wov.  dltf):  roth  sein.     Schabb.  31b  Gott  sagt: 
oana  vn-Tn  dl  "'poy  b3>  das  vina  dt  i-psnai 
ein  Viertel  (Log)  Blut   gab  ich  euch  (d.  h.  das 
geringste  Mass,   das  zur  Erhaltung  des  Lebens 
nöthig  ist)  und  gab  euch  auch  rituelle  Verwar- 
nungen in  Betreff  des  Blutes,     j.  Schabb.  II,  5b 
un.   üVi»   bia  i?ai  f-raünn  diN  Adam  ist  das 
Blut  der  Welt,   d.  h.  von   dem  die  Lebenskraft 
aller  Menschen  herrührt.    Dah.  auch  für  Leben. 
Snh.  72b   denjenigen,   der  einen  Menschen  ver- 
folgt, um  ihn  zu  ermorden,   darf  man  tödten, 
nt  biü   "raia   "T   bra  1731  bitn  rette  das  Leben 
des  Einen  (des  Verfolgten)  durch  das  Leben  des 
Andern;  vgl.  tp/n,  vgl.  auch  rP3HT.    Genes,  r.  s. 
63  g.  E.  rsb^a  bo  dl  das  Blut  der' Beschneidung, 
j.  Schabb.  XIX,  17a  un.  u.  ö.  rmn  dl  dasselbe, 
vgl.  rvna.   j.  Nid.  IV  Ende,  51b  u.  ö.         ma  dl 
trtnna'di,  s.  d.  W      Men.  44a  u.  ö.  dl  Saft, 
vgl.  -jirbn  II.  —  PI.  Jörn.  9a  u.  ö.  d^ai  n^so 
Blutvergiessen,  Mord.     Seb.  53a  D^rbyn  d^ai 
ü^lnnrin    dran   das   Blut,   das   auf  den  obern 
Theil  des  Altars    und    dasjenige,    das  auf  den 
untern  Theil    desselben    gesprengt   wurde,    vgl. 
-urt. 


CR,  KOT    eh.    (syr.  *,?,  fc*,   =    dl)    Blut. 

B.  bath.  58 b  dl  N3N  "prmü  bd  uma  an  der 
Spitze  aller  Krankheiten  bin  ich,  das  Blut,  d.  h. 
dasjenige,  von  dem  sie  ausgehen.  Ab.  sar.  28b  N7ai 
Nns>7ai  das  Blut  (im  Auge)  und  die  Thräne,  d.  h. 
thränendesAuge,  als  krankhafte  Zustände.  Git.  68b 
un.  Nia-ni  Nül  Kopfschmerzen,  die  vom  Auf- 
steigen des  Blutes  herrühren.  Keth.  60b  un. 
Ninm  N7ai  (Agg.  crmp.  toai).     Pes.  25b  u.  ö. 

N721     Nüb'H     iDÜ     p?31D     *]T1     fcWH     n">m     "lN72 

idü   p5aid   Nias   Kirim  woher  v/eisst  du,   dass 
dein  Blut  röther  ist,    vielleicht  ist   des  Andern 
Blut  röther;  d.  h.  wenn  dir  die  Wahl  überlassen 
wird,    entweder    zu   morden   oder   ermordet   zu 
werden,   so   musst  du  letzteres  vorziehen,   denn 
du  weisst  nicht,  wessen  Leben  dem  allgemeinen 
Wohle   förderlicher  ist;   wenn  du  also   mordest, 
so  erfolgt  der  Verlust  eines  Menschenlebens  und 
gleichzeitig  eine  Sünde;  vgl.  b">bN.  —  Kidd.  81a 
hätte   man   im   Himmel   nicht   ausgerufen:    Seid 
vorsichtig  betreffs  des  R.  Me'ir  (R.  Akiba)  und  sei- 
ner Gesetzkunde !  ^)2  vilna  *]7aib  inSTPiTa  En 
Jakob    (Tlmd.   Agg.  ts>7J    vnn,  Ms.  M.  ^-■zz 
anst    iy?a),  so  würde  ich  dein  Leben  (s.  dl  Anf.) 
wie  zwei  Maa  (kleine  Münzen,    die  man   leicht 
verausgabt)    behandelt    haben.      Pes.    112b    un. 
hätte  man  nicht  ausgerufen  u.  s.  w.  "pib  lirnrc 
■>-jM£ö  i-inji  Ms.  M.  (2.  Ms.  Mir  "paib  rrb  Wliaa 
1J73 ,  Agg.  blos   -pnaao)  dass.  —  Nach  Rabbi- 
nowitz  in  Dikduke   z.  St.  bedeutet  *pib:   dein 
Werth,  Würde,  eig.  Geld.  —   Mit  vorges.  n,  s. 
diN- 

T   -t 

WtZfi  St.  c.  ''OT  m.  pl.  (von  Tai  ähnlich 
sein)  eig.  Aehnliches,  similia,  und  zw.  beim 
Tauschhandel:  der  Kaufpreis,  Werth,  pre- 
tium;  dah.  überh.  Geld.  Pes.  112b  n)23>n  b« 
dTai  ^b  1"IN'a  ^ida  npftii  bs>  stelle  dich  nicht 
hin,  um  etwas  zu  kaufen,  wenn  du  kein  Geld 
hast.  Ker.  13b  -paim  dTai  der  Werth  und  die 
Schätzungen,  vgl.  lp5>.  Pes.  32a  ü^St?  Tai  das 
Geld  für  die  Hölzer.'" Keth.  103b  inwc:  5in: 
dToia  Ar.  (Var.  =  Agg.  dTaia)  achte  dein  Na- 
siat  als  Geld,  d.  h.  betrachte  diese  Würde  als 
Werthgegenstand ,  dessen  man  sich  nicht  ent- 
äussern möchte,  aber  nicht  als  Mittel,  nm  die 
Herrschsucht  zu  befriedigen;  vgl.  jedoch  niicb:. 

fö^.  ''KFT  eh.  (syr.  X^L,  =  dTai)  Geld, 
pretium.  B.  mez.  5b  Tai  Nba  ohne  Geld.  B. 
kam.  46a  Nnoaa  Tai  fcOI")  Tai  der  Preis  für 
Ackervieh,  der  Preis  für  Schlachtvieh;  s.  auch 
TW- 

^Ori  m.  (entgges.  dem  \sii)  Demai,  d.h. 
Getreide,  betreffs  dessen  ein  Zweifel  obwaltet,  ob 
der  Zehnt  (itayn)  bereits  davon  entrichtet  wurde 
oder  nicht;  namentl.  wenn  es  von  einem  ge- 
wöhnlichen Manne  (der  nicht  zum  Gelehrten- 
bunde oder  sonst  zu  den  Beglaubigten  [pNi] 
gehört,  vgl.  nan)  gekauft  wurde,  von  welchem 
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Getreide  man  den  Zehnten  zweifelshalber  ent- 
richten muss.  —  Stw.  ra*j  eig.  es  ist  ähnlich, 
d.  h.  die  Möglichkeit,  dass  von  diesem  Getreide 
der  Zehnt  entrichtet  wurde,  ist  ähnlich  der  Mög- 
lichkeit, dass  dies  nicht  erfolgt  ist.  Denn  da 
der  gewöhnliche  Mann  (y-iNii  d3>)  blos  ver- 
dächtig ist,  den  Zehnten  nicht  entrichtet  zu 
haben  —  also  hierüber  noch  keine  Gewissheit 
obwaltet  —  so  spricht  kein  Umstand  weder  für 
diese  noch  für  jene  Annahme.  Vgl.  j.  Maas, 
scheni  V  Ende,  56d  ipTi  üb  172*1  1P*ti  i?3*j  iN73*r 
(so  ist  zu  lesen  anst.  &6  iN73*j)  d.  h.  Demai  be- 
deutet: Es  ist  ebenso  denkbar,  dass  man  dieses 
Getreide  durch  Entrichten  des  Zehnten  zum 
Essen  tauglich  gemacht,  als  es  auch  anderer- 
seits denkbar  ist,  dass  man  es  nicht  tauglich 
gemacht  hat.  j.  Sot.  IX,  24b  ob.  dass.  (anst. 
173*1  lies  "1721).  Einige  vom  Ar.  gegebene  Etymo- 
logien unseres  Ws.  (vgl.  TW.)  sind  nicht  zu- 
treffend, und  noch  weniger  die  von  Musaf.  (gr. 
brnköaioQ  =  y-itfn  ü»).  Dem.  1,  1  fg.  2,  1  u.  ö. 
Schabb.  2,  7  iN73*j"i  nN  "plü^a  man  entrichtet 
(selbst  kurz  vor  Eintritt  des  Sabbats ,  poa 
ndnan)  den  Zehnten  vom  Demai.  —  PI.  j.  Dem. 
II,  22a  ob.  '1^73*1  *."in72i-iN-i  habt  ihr  auch  (den 
Zehnten  der)  Demai's  entrichtet?  j.  Schek.  V, 
48d  ob.  dass.  —  Dav.  rührt  auch  der  Name 
des  Tractats  her,  der  über  diese  Satzungen 
handelt:  inü*j,  Demai. 

"pNEn  m.  pl.  Götzenbilder,  simulacra,  eig. 
Aehnliche,  weil  man  den  Götzen  eine  gottähn- 
liche Kraft  zuschrieb,  vgl.  dbl*.;  s.  TW 

□TTO'l  m.,  nur  Plur.  frtjn  ""»Wa*!  Däm- 
merung, u.  zw.  sow.  die  Zeit,  wenn  die  Sonne 
anbricht,  Morgendämmerung,  diluculum,  als 
auch  die  Zeit,  wenn  sie  untergehen  soll,  Abend- 
dämmerung, crepusculum.  Grndw.  d*j  (CIN) 
erubescere,  vom  Sichröthen  des  Himmels.  Ber. 
29b  rron  1731*173*1  ü»  bbdn*-ib  mi£73  es  ist  Pflicht,  zu 
beten  (sow.  das  Morgengebet  als  auch  das 
Abendgebet)  in  der  Dämmerungszeit ;  nach  einer 
andern  Ansicht  wird  dies  getadelt,  j.  Ber.  IV, 
7b  un.  Schabb.  118b.  j.  Ter.  VIII,  46a  un.  j. 
Maasr.  IV,  51b  u.  ö.  — j.  Pes.  V  Anf.  31°  un. 
■rcnr;  1721*172*1*1  d3>  Did*Vn  yd  biü  das  Vesper- 
opfer wurde  zur  Zeit  der  Abenddämmerung 
dargebracht.  Das.  VIII,  ,°>6b  ob.  j.  M.  kat.  III, 
83.   j.  Kidd.  I,  59b  un.  Genes,  r.  s.  11,  12a  u.  ö. 

ülü7]  denom.  (vom  vrg.  W.)  eig.  dämmern; 
übrtr.:  in  halbbewusstem  Zustande  sich 
befinden,  wo  der  Verstand  theilweise  ver- 
düstert ist.  Part.  pass.  j.  Ter.  I,  40d  un. 
D"i?2i*i72  ein  Taumelnder,  der  durch  Weinrausch 
fast  bewusstlos  ist.  —  Part.  pass.  (vom  Palp.  eh.) 
Cant.  r.  sv.  -jj>72*:,  16°  Nirrn  bd  D*iü*i73  mn 
irb^b  er  war  jene  ganze  Nacht  hindurch  (in- 
folge der  Angst)  halb  bewusstlos. 

nTiD^D^  s.  rvi*3d*id*j. 


nttH)  "'tt'n  s.  in  'Y7.  —  mfc**  s.  hint.  172*1. 

"■DT»  TUfy^  (=bh.)  gleich,  ähnlich  sein 
Schabb.  133b  "ib  *-t72*i*j  1*1*1  bestrebe  dich,  ihn 
(Gott)  ähnlich  zu  werden.  Ber.  29b  "inbsr 
i*iU572*j  Tb*  !*J72*i*i  sein  Gebet  erscheint  ihm  eine 
Last  ähnlich.  Das.  61\  B.  bath.  HOa  u.  ö.  - 
B.  kam.  92b  !i73"i*jb  d*jN  pl  ydffii  1:1*35  ryo  b: 
*ib  jeder  Vogel  gesellt  sich  zu  seiner  Gattung 
und  der  Mensch  zu  seines  Gleichen.  Sifri 
Schemini  cap.  12  Anf.  r:*3Tib  fi7av*n  was  ähnlicl 
ist  dem  Aehnlichen,  d.  h.  was  nur  die  geringst 
Aehnlichkeit  damit  hat. 

Nif.  ti72*ji  eig.  gleich,  ähnlich  gemacht  werden 
dah.:  wie  etwas  erscheinen.  Kidd.  32b  al 
die  Engel  zu  Abraham  kamen,  Nbx  "ib  T3*j:  n1 
Ü"n*2*"ä>b  erschienen  sie  ihm  blos  als  Arabei 
Suc.  52a  der  Trieb  zum  Bösen  *-p2*j:  öip**i" 
myaüi  dnrtd  dnb  nw  d^um  rmj  "ind  bn 
wird  den  Frommen  (in  der  zukünftigen  Welt 
wie  ein  hoher  Berg  und  den  Frevlern  wie  eil 
dünnes  Haar  erscheinen,  vgl.  *d)d.  —  Insbes 
Chull.  38b  rr72*ri  das  Junge  einer  Ziege 
das  einem  Lamme,  und  das  Junge  eine 
Lammes,  das  einer  Ziege  ähnlich  sieh! 
Bech.  12a.  17a  u.  ö. 

Pi.  vergleichen,  ähnlich  machen.    Tror 

Git.  19a  *1W72  *-IÖ3>2  y72*T*3  ISN'fl  13D72  idl  sollte 

wir  etwa  deshalb,  weil  wir  diese  Gegenständ 
mit  einander  vergleichen,  auch  berechtigt  seir 
dies  auf  die  Praxis  anzuwenden?  Part,  pass 
Men.  18a  "i3n*n73U3  *i33lTd  Nbid  i:n  fi*3*i*j'2d  e 
will  mich  bedünken,  dass  wir  unsere  Lehre  "nich 
zutreffend  vorgetragen  haben,  j.  Ber.  II,  5b  ui 
dnN  *io  y-naisd  y*id3  driN©  innri  rroiTO 
»*nm*i3  ibiDN  y*id3  ich  glaubte,  dass  ihr  nu 
lauem  Wasser  verbrüht  werden  würdet,  abe 
ihr  werdet  es  nicht  einmal  mit  kochendem  Wasser 
bildl.  für:  Durch  eine  schwache  Andeutung  hab 
ihr  früher  meine  Absicht  nicht  gemerkt,  späte 
aber  nicht  einmal  durch  eine  in  die  Augen  fallend 
Handlung.  Tract.  Derech  erez  cap.  9  dass.  Taar 
23ai'dl  ywzj  liN  y73*i*j73d  es  scheint  uns,  dass  de 
Regen  kommt  blos  u.  s.  w.  Hör.  10a  un.  yavra: 
ddb  "jms  i3N  m*n*>  ddb  *m3  *on  **n*raa  Dn! 
glaubt  ihr  etwa,  dass  ich  (durch  dieses  Amt 
euch  eine  Herrschaft  gebe?  ich  lege  euch  blo 
einen  Dienst  auf.  B.  mez.  59%  vgl.  b*i3.  Snh.  68' 

"•EH.  KE^-T  eh.  (syr.  ^o*  =  nn'j)  ähnlicl] 
gleich  sein.  Erub.  54a  'dl  wtü  \sM  i?2 
diese  Mischung  gleicht  u.  s.  w.  Taan.  21b  yi?3' 
'd*i  "i*"iii3>73  ihre  Eingeweide  gleichen  denen  de 
Menschen.  Ab.  sar.  38ab  u.  ö.  173*1  TD©  eif 
es  sieht  gut  aus,  d.  h.  es  schadet  nicht 
Jeb.  114b  173*1*1:3  !Ti73N  sie  spricht  nach  Gut 
dünken,  Muthmassungen.  Ned.  10b  u.  ö.  N3ft 
173*1  eig.  wie  ähnlich?  d.  h.  auf  welche  Weise 
Jeb.  37b  u.  ö.  173*1  173  sind  denn  diese  Fäll 
einander  ähnlich? 
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Ithpe.  ähnlich  erscheinen,  eig.  ähnlich, 
gleich  gemacht  werden.  Kidd.  29b  mb  "ww 
N5"<5ro  er  erschien  ihm  wie  ein  Drache.  Snh. 
29ab  N3D  N-ß:o  !-pb  "^a-p«  er  zeigte  sich  ihm 
wie  ein  alter  Mann.  j.  Schek.  V,  48d  ob.  selbst 
der  Eselin  des  R.  Pinchas  ben  Ja'ir  'ja'vaVN  Nb 
sind  wir  nicht  zu  vergleichen. 

Pa.  "'5:5  gleich,  ähnlich  machen.  Snh. 
47a  '51  rra^a  Np  "<7a  kannst  du  etwa  vergleichen 
u.  s.  w.?  j.  Keth.  I,  25d  un.  mb  ^2173  ntn  1» 
'21  bevor  du  es  vergleichst  u.  s.  w. 

niE"1!  /•  (=bh.)  Aehnlicjikeit.  Num.  r.  s. 
19,  237d  rbyn  bia  S-mas  ni73*i  eig.  die  Aehn- 
lichkeit der  Kraft  des  Höchsten,  d.  h.  die  Aehn- 
lichkeit  Gottes.  Mechil.  Jithro,  Par.  8  dem  Ge- 
bote: „Ich  bin  der  Herr,  dein  Gott"  stand  auf 
den  Bundestafeln  das  Gebot:  „Du  sollst  nicht 
morden!"  gegenüber,  bl  'jdhd  Nima  "^  bsra 
^bnri  mü-o  wnn  ibto  ams-  vba*  nbyja 
denn  demjenigen,  der  Blut  vergiesst,  rechnet  es 
die  Schrift  so  an,  als  ob  er  die  Gottähnlichkeit 
verringert  hätte.  —  Gew.  auch  ohne  Zusatz  in 
ders.  Bedeut.:  Gottähnlichkeit,  D'muth; 
vgl.  auch  Db2£.  Jeb.  63b  ein  Jude  (Mensch,  vgl. 
DIN),  der  sich  nicht  bestrebt,  Kinder  zu  er- 
zeugen, mftir;  l25>ü?3  ibNS  ist  so  straffällig  als  ob 
er  den  D'muth  verringerte.  Vgl.  Genes,  r.  s.  34  g. 
E.  mal!-;  asaw  173  bs.  Das.  s.  8  g.  E.  Gott 
sagte:  Ich  will  den  Menschen  erschaffen  übü2 
tT3Tb3>fi  "ja  möiai  mit  Zelem  und  D'muth 
gleich  den  Himmlischen.  Das.  s.  14  Anf.  (nWjj 
s.  ia^  in  'vr). 

Nrfltt^»  ^m  eh.  (syr.  j£aio>,  |£aAiof=nwi) 

Aehnlichkeit,    Abbildung,    simulacrum,  s. 
TW. 

hTIpTl  m.  (syr.  V^ß®')  Aehnlichkeit,  mit 
flg.  In:  etwas,  was  ähnlich  ist.  Kidd.  19a 
Fr-p*j  N"Wi  lan  bei  seinem  Sohne  findet  Aehn- 
liches  wie  bei  ihm  statt.  B.  mez.  4b  D^bil  «"Wi 
ähnlich  den  Gefässen.  Meg.  2a  D373T1  8OÜT7  ähnlich 
dem  W.  D573T.  M.  kat.  4a  D^an  "po-Ol  STOli  ähn- 
lich der  Wasserlibation.   Snh.  58a.  Suc.  31b  u.  ö. 

ilW/.  (=rnm)  Aehnlichkeit.  —  PI. 
Pesik.  r.'s.  33,  63a  Gott  sagte:  nsb  nvran  was 
'31  in  wie  vielen  Arten  von  Aehnlichkeit  habe 
ich  mich  euch  geoffenbart!  An  der  Binsensee 
wie  ein  rüstiger  „Kricgsheld",  am  Sinai  wie 
ein  „greiser  Gesetzlehrer",  in  der  Stiftshütte  wie 
ein  „Bräutigam"  der  in  das  Brautgemach  ein- 
zieht; vgl.  nbs. 

D'13,'Ep*,?p*rT  D  0  m  i  t  i  a  n  u  s ,  der  bekannte  römische 
Kaiser.'  j.  Schabb.  XIV,  14d  ob.  oi^ü^aTr  rrma 
die  Tochter  des  Domitian.  In  j.  Ab.  sar.  II, 
40d  ob.  lies  Diaban  anst.  Di:nüövin. 

1\m,  Iflpl,  IfiCFi  (syr.  ^S,)  schlafen, 
schlummern",    s.  TW    —  Insbes.  vom    Tode 


der  Frommen:  sterben,  im  Grabe  ruhen, 
j.  M.  kat.  III,  82a  ob.  rpnma  rotoT  seine  Frau 
starb.  Das.  83d  snanftn  pT  er  starb  an  einem 
Feste,  j.  Ab.  sar.  III,  42°  ob.  'pi  172  im«  'n 
als  R.  Abahu  starb,  j.  B.  kam.  IX,  7a  ob.  *n 
iOüi  als  sie  sterben  sollte,  vgl.  1;:.  Genes,  r.  s. 
72  Anf.  (mit  Anspiel,  auf.  Gen.  30,  15)  Rahel 
sagte  zu  Lea:  "pa^  Nin  mb  v:y  ^21  NIM  ^73? 
„Bei  dir"  wird  er  (Jacob  im  Grabe)  „ruhen", 
nicht  aber  bei  mir.  Das.  s.  91,  89a  '-1  *])2i  -o 
"jWD  als  R.  Simon  starb.  Khl.  r.  sv.  npin?a, 
83d  i^pan«)»  -J3N  mb  *p7ai73b  tpN  selbst  zu 
schlafen  im  Grabe  haben  wir  keine  Ruhe.  j. 
Kil.  IX,  32c  un.  toöNS  !Tb  ^totn  mfi  tnü  'n 
(n  prosthet.)  R.  Mei'r  sollte  in  Asia  sterben. 
Das.  pn  1»tn  Min  t-imn:  abiy  Ulla,  der 
oft  nach  Babylonien  reiste,  sollte  daselbst  sterben, 
d.  h.  kurz  vor  seinem  Tode  u.  s.  w.  —  Auch  von 
leblosen  Ggstn.  Ruth  r.  sv.  "^b,  42b  ro»Yi 
Mb    das    Feuer    erlosch.     In  der  Parall.   steht 

iOCT  m.  Adj.  (syr.  \Aio\)  der  Ent- 
schlafene, Verstorbene.  —  PL  j.  Ber.  II, 
5a  ob.  «"^5733,  s.  *m. 

on,  xyvn  «».,  oarc,  kfoin  f.  (syr. 

Vaio>)  der  Schlaf,  das  Schlafen,  s.  TW. 

titfDEFl  f.  (syr.  tfaiof)    der   Tod,    das 

Sterben,  j.  Ab.  sar.  III,  42c  ob.  R.  Nahum 
hat  die  Bilder  bei  Lebzeiten  nicht  gesehen,  Nb 
rvrTDtinai  •jiS^^Jn"'  darum  sollte  er  sie  auch 
bei  seinem  Tode  nicht  schauen. 

N/itt"1!  m.  (  =  Nb'i'i?3  trnsp.)  Vermögen, 
s.  TW- 

Ut2ft  (=bh.)  schweigen.  Pesik.  r.  s.  33, 
61a  (mit  Bez.  auf  ^rran:,  Jes.  6,  5)  ^b  rrn  *]ir>r, 
"n^ita  wie  war  mir,  dass  ich  geschwiegen  habe ! 
Taan.  20a  un.  l)3lp!Q3  üipn  T733>  mmin  173731 
wenn  die  Winde  ruhig  werden,  so  bleibt  das 
(früher  geschüttelte)  Rohr  an  seiner  Stelle. 
Snh.  91a  un.  der  Körper  sagt:  Seitdem  mich 
die  Seele  verlassen  hat,  D7avr  p&O  bttVa  ij-nn 
"Dpa  Hege  ich  im  Grabe  wie  ein  stummer  Stein ; 
vgl.  tpa  IV-  Ber.  19a  0731-71  3X3  V  er  sitzt  und 
schweigt.  Part.  pass.  Thr.  r.  sv.  nciD,  59d 
früher  wallfahrtete  ich  nach  Jerusalem  mit  Ge- 
sängen, jetzt  aber  emN  (Ps.  42,  5):  NpbD  rrcvi'n 
Nnn:  !"i73l)3"!  gehe  ich  schweigend  hin  und 
schweigend  zurück. 

Hif.  Exod.  r.  s.  29  Ende  tibvj-  bs  Drann  er 
brachte  die  ganze  Welt  zum  Schweigen, 
zum  Stillstand.  Genes,  r.  s.  96,  94b  Ninü  a'tfjim 
naabl  Ü73H  bsba  D^a-jü  Josua,  welcher  Sonne 
und   Mond   zum  Stehen  bringen  wird. 

)W,  ÜXfft  s.  in  vt. 

Np^iD'H  od.  ^i»,1  »»■  Kohlenbehälter. 
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PL  Snh.  74b  ^i;r:^i  yanp  (Ar.  liest  ^piiüi-n, 
vgl.  pip)  Feuerpfannen  und  Kohlenbehälter. 

Di^l'T  s.  in  'n.  Ditt^,  r-PD^l  u.  s.  w.,  s. 
in  '--i. 

DlppriH  (hbr.  piöBl)  Damascus,  N.  pr.  der 
Hauptstadt  in  Syrien,  j.  Bicc.  III,  65d  ob.  Simon 
bar  Ba  öipott  TS  mn  (1.  Dipomn)  war  in 
Damascus.  —  Dav.  N.gent.!-iNpTp7il  der  Damas- 
cener,  s.  TW 

yOT  (=bh.)  thränen.  Tosef.  Bech.  cap.  4 
rtpös  i"nai3>  DTürra  wa  risu-fr  i^y  nrnn  cn 
■pjnap  Q^attia  m-pa  rwaii  nrribu  wenn  sein 
Auge  immerfort  thränt,  so  ist  es  gewiss,  dass 
das  Wasser  (im  Auge)  schwindet;  wenn  es  aber 
zu  thränen  aufhört,  so  ist  es  gewiss,  dass  das 
Wasser  sich  festgesetzt  hat.  Bech.  44a  nis?aii, 
s.  tibi.  Sifre  Schoftim  §  157  nwaii  vy>5>  ^b.' 
seine  Augäpfel  thränten. 

y^  eh.  (syr.  ^i£j=5>?al),  thränen,  s.  TW. 

Voll  m-  (=bh.)  1)  die  Thräne.  Men.  30a 
und  B.  bath.  15a  die  letzten  8  Verse  des  Pentat. 
„Es  starb  daselbst  Mose"  u.  s.  w.  nuiN  na'pr; 
yma  ama>  t-;ffl?2l  hatte  Gott  dem  Mose  vor- 
dictirt,  welcher  letztere  sie  unter  Thränen  nieder- 
schrieb. —  2) übrtr.  dieHebe,Teruma.  Mechil. 
zu  Ex.  22,  28  die  Hebe  hat  drei  Namen:  rncsn 
ymn  ntonin.  Tem.  4a  i^ann  "dn  ^pu-n;  vgl. 
Tosaf.  z.  St.:  Die  Hebe  heisst  deshalb  yi2i,  weil 
sie  (im  Ggs.  zu  D"ma>a)  auch  vom  Flüssigen 
entrichtet  wird.  Ohol.  16,  4  wain  baiN  er 
isst  seine  Hebe.  Tosef.  Ter.  cap.  10  g.  E.  ma 
y)27r>  ein  Getreidehaufen,  in  welchem  eine 
Mischung  von  Teruma  sich  befindet. 

nyOT/.  (=bh.)  Thräne.  Thr.  r.  sv.  nba, 
63b  dreierlei  Thränen  (ni3>73l)  sind  dem  Auge 
schädlich:  rwan  )vyr>  rwam  "npn  rwai 
rpaars  Ar.  ed.  pr.  (spät.  Ar.  Agg.  ermp.  napn  'n) 
die  Thräne  infolge  der  Kälte,  des  Rauches  und 
des  Weinens.  Die  Midr.  Agg.  haben  dafür 
NDsrt  rna  n»53*r,  vgl.  damit  Schabb.  15  lb. 
152a:  es  giebt  sechs  Arten  von  Thränen,  wozu 
auch  Norjrt  ma  bia  gehört. 

NnyP"  eh.  (syr.  jiLioj  =  Wtti)  Thräne. 
Ab.  sar;'28\  vgl.  Dl,  s.  auch  TW  —  PL  M. 
kat.  25b  un.  als  R.  Äbahu  starb,  ,m»3>  "inTUS 
«rwai  "l"iOpl  Ms.  M.  (Agg.  Ni7o)  vergossen  die 
Säulen  Cäsareas  Thränen.  Schabb.  33b  "jini  Np 
rpjiy  rwa"t  die  Thränen  fielen  von  seinen 
Augen  herab. 

y^  PL  (viell.  syn.  mit  »ua,  s.  d.,  od.  denom. 
von  3>731  nr.  2)  vermischen,  ausschliesslich 
von  der  Mischung  der  Teruma  mit  gewöhnlichem 
Getreide,  bei  welcher  Letzteres  gleich  der  Teruma 
(wenn  näml.  dieselbe  mehr  als  den  100.  Theil 
der  Mischung  beträgt)  den  Nichtpriestern  zum 
Genüsse    verboten    ist.      Vgl.  Git.  53 a     yizt^z 


a"i:>"a  w?\  unter  3>/ai?a  in  der  Mischna  ist  das 
Mischen  der  Teruma  zu  verstehen,  ebenso  wie  unter 
21S>?2  das  Mischen  im  Allgemeinen  (dort  von 
dem  Mischen  des  verbotenen  mit  erlaubtem 
Weine).  Orl.  2,  4.  6  »Enten.  Ter.  5,  5.  6  pa 
■pruDH  •'tb  NbN  9121)2  »tevrteri  das  Vermischte 
bewirkt  das  Verbot  des  Genusses  nur  nach 
A^erhältniss  der  ersten  Mischung;  d.  h.  wenn  z. 
B.  1  Scheffel  Teruma  mit  50  Scheffeln  von  ge- 
wöhnlichem Getreide;  sodann  aber  ein  Scheffel 
von  dieser  Mischung  mit  anderm  Getreide  vermischt 
wurde,  und  letzteres  2  oder  mehr  Scheffel  beträgt: 
so  ist  diese  zweite  Mischung  als  erlaubt  anzusehen, 
da  in  jedem  Scheffel  der  ersten  Mischung  blos  der 
50.  Theil  Teruma  war.  Chag.  24b  ">i3i  fi  i-n 
nWiian  iura  Krüge  mit  Wein  oder  mit  Oel, 
deren  Inhalt  vermischt  wurde ;  vgl.  das.  25b  msüYTO 
ffilpl.  —  Nif.  pass.  vom  PL  Ter.  5,  6  ij>m3  sie 
wurden  vermischt.  Schabb.  142a.  Nid!  46b 
un.  wmiiü  T^s  ein  Teig,  in  welchen  Teruma 
gefallen  ist,  die  damit  vermischt  wurde. 

yiCT,  'fiW^  m.  das  Mischen,  Teruma- 
mischung.  Tosef.  Dem.  cap.  5  Anf.  und  j.  Dem. 
IV,  24a  ob.  jntenri  rraiN  die  Angst  vor  solcher 
Mischung.  Das.  V,  25a  ob.  snü"^  pso  der 
Zweifel  betreffs  solcher  Mischung,  j.  Ter.  III, 
42b  un.  j.  Schabb.  XVII,  16°  ob.  Jeb.  115b 
u.  ö.  Nid.  47a  ob.  paTr  snai  eine  solche 
Mischung,  die  blos  rabbinisch  verboten  ist. 

yiOT  m.  eine  Grasart,  die  nur  nothdürftig 
als  Speise  für  Menschen  dient,  j.  Ber.  VI,  10b  un. 
TdNm  snunn.    j.  Kil.  VII,  30a  un.  dass. 

^pDn  Dumkeja,  Name  eines  assyr.  Ortes. 
Jeb.  lYa  ob. 

TOT,  nur  Ithpa.  lOTnK  (syr.  y&fy  sich 
verwundern,  erstaunen,  s.  TW. 

]"!!•  H.'  P>*.,K^  HJV.  Pron.  (syr.^j, 
im.).  Der  eig.  Stamm  ist  i,  vgl.  ^i  und  fem. 
N1  —  dieser,  diese  (dieses),  hie,  haec  (hoc). 
Dan.  2,  18.  28  fg.  —  Levit.  r.  s.  8  Anf.  -ra«  p 
pb  iWa  Ntnb  "Tut*  in  l"ib  N^3  Nrb  der  Eine 
(der  von  der  Matrone  copulirten  Sklaven  und 
Sklavinnen)  sagte:  Ich  mag  diesen  nicht,  und 
der  Andere  sagte:  Ich  mag  jenen  nicht.  Ab. 
sar.  10b  t>:PN  na  in  mb  das  ist  kein  Mensch, 
d.  h.  er  ist  ein  höheres  Wesen,  ein  Engel,  j 
Sot.  II,  17 d  un.  N51  n?aip  -jü  vor  dieser  Zeit, 
vormals,  j.  Schek.  VII,  50°  un.  nsi  ^b  "iiDK 
das  ist  dir  verboten.  Mit  vorges.  He:  1"n~>  s- 
TW.  —  Mit  angh.  Waw :  ^  (verk.  aus  Kryi)- 
j.  Erub.  VII,  24°  ob.  2>ss?2N  "lU-H  TU  IS  ID^I  t 
was  heisst:  Seite  und  was:  Mitte?  j.  Snh.  A, 
22d  ob.,  vgl.  «^tt. 

K^I  «».  (syr.  pjt  arab.  "5)  grosses  Fass. 
Jörn.  28b  un.  ahm   n:i    ein  Fass    mit    Essig. 


••  T 


415    — 


fcuncn 


Ab.  sar.  60a  K:ttN  bN-ffi-n  N31N  ">"öa  der 
NichtJude  sitzt  auf  dem  Fass  und  der  Jude  auf 
der  Kufe.  —  PI.  Schabt).  67b  151  ^jI  Ar.  (denom., 
Agg.  "|3tt)  mögen  fest  werden  die  Fässer! 
j.  Schabb.  VI,  8°  im.  dass. 

■'fcCT  »»•  pl.  patr.  die  Einwohner  des 
Ortes 'De  na.     Kidd.  70b. 

2jt[  Denab,  Name  eines  Ortes.  Tosef. 
Dem.  cap.  1  331  Via  msiN  der  Schatz  von 
Denab. 

S4m  X21V\  m.  (syr.  \dlo1,  hbr.  33T) 
Schweif,  Schwanz,  s.  TW.  —  PI.  Snh.  37" 
früher  habe  ich  unter  den  Gelehrten  (der  unteren 
Bänke)  obenan  gesessen,  "Ulla  "'b  Wina  Nnöii 
jetzt  aber  (wenn  ich  auf  die  obere  Bank  vor- 
rücke) setzt  ihr  mich  unter  die  Schweife,  d.  h. 
als  den  letzten  der  Hauptgelehrten,  vgl.  "ns. 

Wl  Dinag,  Name  der  Tochter  des  R. 
Nachman.  Kidd.  70a  5311  l^p'^n  Ar.  (Agg.  5311 
l^pür)  Dinag   (Dunag)  gebe  uns  zu  trinken. 

NHH  /•  (=NrnüN,  piv^a,  mentha)  Münze, 
Krausemünze.  Schebi.  7,  1  N3i3in  nbs>  Ar. 
(Agg.  n3i3in)  das  Blatt  der  Münze.  Nid.  51b 
K3i3in  "ip^y  die  Wurzel  der  Münze. 

HFI  conti-,  aus  n3Nl:  was  ich.  j.  Pes.  V 
32°  un.  -wn  n3l;  s.  N3,  n3.  —  Ferner  .Fem. 
von  )"r,,  s.  d. 

HW  (syr.  _*J>)  eig.  wohl  (wie  hbr.  n3T,  wov. 
HIt,  mit  Wechsel  der  liquidae)  verlassen; 
nur  von  der  Sonne,  die,  nach  Vorstellung  der 
Alten,  bei  ihrem  Aufgange  den  Ocean  verlässt, 
um  die  Erde  zu  beleuchten;  dah.  aufgehen, 
oriri,  exoriri,  im  Ggs.  zu  yvq,  ygd,  eig.  unter- 
sinken, dah.  untergehen.  Vgl.  auch  hbr.  n^: 
herausgehen,  aufgehen  von  der  Sonne,  während 
Na  eig.  eingehen,  auch  vom  Untergänge  der 
Sonne  steht,  wenn  sie  in  den  Ocean  zurück- 
kehrt. —  Genes,  r.  s.  33,  3ld  NEEü  11325  n\s 
n:i  geht  etwa  bei  euch  die  Sonne  auf?  j.  B. 
mez.  II,  8C  un.  und  Levit.  r.  s.  27,  171a  KiIWOl 
fcsiNs  nnsi  dass. 
1     fcCpl'H  s.  in  'vi.  —  ST^i,  ö^D3i   s.  in 

^i"  Daniel  (bh.)  Name  des  nach  ihm 
benannten  Buches.  Erub.  2ia,  vgl.  12313.  — 
Ferner  Name  eines  Amoräers.  j.  S'uc.  IV 
Anf.,  44b  N3iap  '"n  -1-12  bN^l  i2"i  R.  Daniel, 
Sohn  des  R.  Ketina.  Levit.  r.  s.  32  Ende  btf^i 
Nü^n  der  Schneider  Daniel.  Khl.  r.  sv.  ->3N  vi 2131, 
80d  dass. 

133^  Danko,  N.  pr.  B.  kam.  99b  un.  na3i 
~*S\\i  Danko  und  Issor,  zwei  berühmte  Geld- 
wechsler.    Das.  auch  N331  Danka. 

plH  (syr.  ^aJj,  Pa.  ^n3])  seufzen,  ächzen. 


Das  eig.  Stw.  ist  p3N,  wov.  Ithpe.  p3N~N,  das  in 
p3NiN,  contr.  p3-jN  überging,  s.  TW-  —  Ferner 
Denak,  N.  pr.  Ber.  42b  p3i  -in!  der  Strom 
Denak. 

^■H  vi.  (syr.  \al\  arab.  /Sjjo  vom  pers. 
(ä&fo;  gr.  Savaxif])  Danka,  eine  kleine,  pers. 
Münze,  der  sechste  Theil  eines  Sus.  Aus  R. 
hasch.  26a  ergiebt  sich,  dass  Np3i  der  ni'tt  gleich 
sei.  B.mez.  60b  rr^ü  b^piß  Np  Npsn  rran«  Np3i 
eine  Danka  hat  er  ihm  geliehen  und  eine  Danka 
nimmt  er  von  ihm  bezahlt.  Seb.  48a  Np3l  rn 
Np3l  -Q  im  Werthe  einer  Danka.  Bech.  lla 
—  Uebrtr.  der  sechste  Theil  eines  Ggsts. 
Schabb.  35a  Np3ii  Nabs  die  Hälfte  einer  Danka 
(=mno).  —  PI.  R.  hasch.  26a  wird  r\WQ?  ms:: 
(Gen.  33,  19)  übersetzt:  ip3i  '-ifo  hundert 
Danka's. 

"■Kp^T  Dankai,  N.  pr.  Genes,  r.  s.  79,  78a 
N"fflO  "wpsi  der  Schreiber  Dankai. 

TT^I  s.  in  '11.  —   iöl3l,  s.  1"Cill. 

piÜO^  (pto^  m.  Pacht verhältniss. 
Beaufsichtigung  des  Feldes.  Im  Ncusyr. 
(vgl.  Smith  Thes.  Syr.  hv.)  bedeutet  jci«s>:  venia, 
promissio ,  vom  pers.  j^iUO,  was  viell.  mit 
unserm  W  zus.  hängt.  • —  Arach.  28a  ^0  ~T£ 
■pTiiaöia  rrb  Ar.  (ebenso  Jalk.  I,  200b;  Agg. 
■pinoia)  beim  Felde  kann  er  doch  wohl  einPacht- 
verhältniss  eingehen.  Kidd.60b,p'V);2Dia  n^b  :rp3 
Ar.  (Agg.  jmnoia)  er  nahm  es  in  Pacht. 

NpO"",  K^pP^  (Npp?)  Dipp^  «.  s.  w.  s. 
in  'i-j. 

NiTapOTT  s.  «ly^öi«. 

NiT]pP^ ,  NFf^"  /•  („pers. .      YjSC«  3  • 

sJkllS"  Fleischer  im  TW  II,  577ab)  1)  Ort- 
schaft, Stadt,  Dorf.  Git.  40a  "lasi  »mpcn 
ein  Dorf  der  Sklaven.  Erub.  59a  cn  Nmpci 
Nmb5  Ar.  (Agg.  NnipO'W)  die  Ortschaft,  in 
welcher  der  Exiliarch  residirte.  Das.  NnipcH 
\STn3l  die  Ortschaft  des  Nathsai  (JV.  pr.  des 
Besitzers  derselben).  Meg.  lGa  Nina  n"1?  n30 
Nnnpai  er  (Mordechai)  hat  an  einer  Ortschaft 
genug.  —  2)  Diskarta,  Name  eines  Ortes. 
Sot.  6b  NnpDn;:  rrnr-p  'i  R.  Jehuda  aus 
Diskarta. 

NiTplXl  Ned.  50a,  s.  in  pia. 

"Tlinp^  m.  (vgl.  pers.  o-&5  vestis)  Turban, 
Kopfhülle.  Schabb.  48a  miroi  did  Npi  n^Tn 
N2131  N/31DN  er  sah,  dass  jener  einen  Turban 
(Tuch)  über  die  Oeffnung  der  Kufe  deckte. 

üunp^  (tünon)  /.  (syr.  *i'-»!)  Theil' 

Portion,  Gabe.     Ber.  ■12;i   mb   (l  ~rc)   NTa 
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n:po^  Nm'35  «m  Ms.  M.  (Ar.  Nnibä  um  nshöt; 
Agg.  13)2  NljnD'n)  der  Exiliarch  schickte  ihnen 
eine  Portion.  Das.  50b  N3n31  pnD  er  theilte 
eine  Portion  gekochtes  Fleisch.  (Ms.  M.  83731-1). 
Git.  67b  man  setzte  dem  E.  Scheschet  nspöi 
Np;m  Ar.  (Agg.  N3nsi"i)  eine  Portion,  die  ihn 
vergiften  sollte  (die  näml.  von  einem  Aussätzigen 
herrührte)  vor.  Nach  Kaschi:  ein  kleiner  Knochen, 
den  er  (weil  er  hlind  war)  verschlingen  sollte. 
Schabb.  156b  NSnö^tb  trribp'tti  Ar.  (Agg.  ■Wro'n) 
ich  nahm  die    Portion.  —  (sorcn  Taan.  22% 

S.    NSPlläl). 

T    T      :-J 

NpPlD^  m.  (syr.  \1>Im>\,  \£bu\,  „vom  pers. 

säa«0>,  rinDi  Handhabe,  von  «y-*£,  n&-  Hand" 
Fl.  im  TW.'  I,  182b;  vgl.  auch  Smith,  Thes.  Syr. 
Col.  452  sv.  \£>La>rzz)  Handgriff,  Heft,  manu- 
brium,  s.  TW 

n'^»  nyi  /•  (=bh.,  eig.  Inf.  von  yp)  das 
"Wissen,  die  Kenntniss,  Erkenntniss.    Snh. 
94a  (mit  Bez.  auf  Spr.  24,  4)  13  '«^ü    DIN  b3 
Ttayrra   tpob  TWi   ein  Mensch,   der  Kenntniss 
hat,  wird  später  auch  reich  werden.     Das.  (mit 
Bez.  auf  Jes.  27,  11)  niON  nm  13  pao  ütn  bs 
rby  dmb  eines  Menschen,  der  keine  Kenntniss 
besitzt,  darf  man  sich  nicht  erbarmen.    Ned.  41a 
ob.   „Bei  Mangel  an   Allem"  (Dt.  28,  57)  «ba 
ns"1*!  d.  i.  ohne  Erkenntniss.    Das.  NbN  133»  "pN 
W13    arm  ist    nur    derjenige ,     dem     es    an 
Wissen  mangelt.   Levit.  r.  s.  1,  145b  n?3  rv3p  r,v*i 
ri-iap  n?3  mcn  !"!3>":  rnon  besitzest  du  Wissen, 
was  fehlt  dir?    fehlt  dir  Wissen,   was   besitzest 
du?     Khl.  r.  sv.  IT  b3,  88d.    Num.  r.  s.  19  Anf., 
vgl.   auch  NX     Sot.  9,  6   (45b)   13YI3>1  bs>  "Ol 
f>  D^ttT  i3Diiü  pT  n-3   iSpT'ö   nnb5>  könnte  es 
uns  denn  in  den  Sinn  kommen,  dass  die  Aelte- 
sten   des   Gerichtshofes  Blut  vergossen  hätten? 
mit  Bezug  auf  Dt.  21,  7  (das.  38b  steht   dafür 
1313b);  vgl.  bh.  rm  b»  nby,  und  den  nächstflg. 
Art.  —  Snh.  33a   rtfin  blpitfJ  Erwägung  einer 
Ansicht,  d.h.  in  zweifelhaften  Fällen,  hinsicht- 
lich welcher  noch  keine  gesetzliche  Bestimmung 
getroffen    wurde,     j.  Keth.  IX,  33 a  mit,    vgl. 
msa.  —  Cant.  r.  sv.  •pssb»  vin,  22d  nmio  wi 
eig.  ein  übel  riechender  Verstand,  d.  h.  schlech- 
ter,  närrischer  Mensch,     j.  Chag.  II,  77 b    ob. 
rpips  \r\y~\  f»  ihr  Wissen  war  nicht  rein,  klar. 
B.  mez.  llb  iniN  rrtptt  mrtN  n»*i  ein  anderer 
Sinn,    d.  h.   eine  andere  Person,    bringt   es  in 
Jemds.  Besitz.    Snh.  25ab  Mbin  i7:iss>  nyns  min 
Qi"inN  nyi3   es  ist  von  seiner  eignen,  von 

eines  Andern  Absicht,  Gesinnung  abhängig. 
Chull.  90b   nuis   nsn  min  nsn  der   Sinn 

einer  gesetzlichen  Bestimmung,  der  Sinn,  der 
wahrscheinlich  ist,  Wahrscheinlichkeit,  Pes.  113b 
■jnbsio  n3>li"!  "pN  '-,  vier  Menschenklassen  kann 
die  Vernunft  nicht  dulden;-  vgl.  auch  ^3N  im 
Pi.  —  Uebrtr.  Snh.  100b  nsi   lrwo  nt  Jem., 


dessen  Sinn  heiter  ist,  d.  h.  der  sich  nicht  leicht 
ekelt.  B.  bath.  145b  „Alle  Tage  des  Trübsin- 
nigen sind  böse"  (Spr.  15,  15),  5i3nON  nt  das 
ist  derjenige,  der  sich  ekelt;  „aber  ein  heitres 
Herz  ist  ein  stetes  Gastmahl",  nsi  iri3>na  Jit  der- 
jenige, der  Alles  froh  geniesst.  Nach  einer  andern 
Ansicht:  mm  W-jUJ  nr  miip  inyio  !■» 
bezeichnet  ersteres  den  Engherzigen  und  letzteres 
den  Freigebigen.  —  PI.  Schebu.  42a  *im  'pibTN 
rijH  wir  richten  uns  nach  der  Mehrheit  der  An- 
sichten, nach  Stimmenmehrheit,  j.  Sot,  I,  17a  un 
rwn  01  *p  nnffl733i  b3N733  nvi  ffiiffi  üia; 
üiö3S3  so  wie  es  Ansichten  (Geschmacksver 
schiedenheit)  beim  Essen  und  Trinken  giebt,  eben- 
so giebt  es  solche  bei  den  Männern  hinsichtlicl 
des  ehelichen  Verhältnisses,  vgl.  313t.  Pes.  112a 
vgl.  iDina. 

Nm>H  eh.  (=  rm)  Wissen  ,  Verstand 
Ansicht.  Pes.  2a  u.  ö.  ^ny  apbö  Np  (verk 
für  ^ns>T  bs>,  vgl.  den  vrg.  Art.)  eig.  es  komnn 
dir  in  den  Sinn,  d.  h.  ohne  weiteres  Nachdenket 
könnte  man  glauben,  dass  u.  s.  w.  Sot.  45b.  46 
u.  ö.  N3173N  "jrm  Npbo  ich  könnte  glauben,  das' 
u.  s.  w.  Kidd.  81b  un.  iNnsna  18b  ich  dacht« 
nicht  daran.  M.  kat.  1 7a  iNri3»i  Nm3  ich  bii 
heiterer  Gesinnung.  Git.  70b  Nn^iiO  Nn»l  eil 
verworrener  Sinn.  M.  kat,  26b  un.  i-p3  nib  !"!*:: 
■J33173  N3"ii2£  \s^b  ND3>T  wie  hat  doch  diese 
Gelehrte  keinen  Verstand!  j.  Keth.  II,  26b  ob 
133T7  '[lüinyn  bi>  nach  Ansicht  der  Kabbinen.  — 
PI.  j.  Jeb.  I,  2b  un.  \mv  'nb  rrb  me*  -pan  pr 
verschiedene  Ansichten  wurden  dem  K.  Jochanäi 
nachgesagt,    j.  Keth.  VI  Anf.,  30°  "pw  pi~5- 

PTiy*7!  (ei§-  PalP-  für  PlßH-  von  W->  P  in  ' 
verw.)  dünn,  klein  machen,  verdünnen 
zermalmen,  s.  TW 

pj^[  m.  Adj.  dünn,  klein.  —  PI.  Tosel 
Snh.  cap.  2  ppW  8i"i73N1  die  Lämmer  sind  nocl 
klein,  jung;  als  Grund  für  Einsetzung  eine 
Schaltmonats.  Snh.  llb  ppw  so-WN  Ar.  s^ 
pi  3  (Agg.  ermp.  ppll»). 

W1}'  TV"  (sJrr-  t^!>  bt)r- "}-?)  erlöschen 
verlöschen,  s.  TW.,  vgl.  ^n«. 

YIFl  (syr-  ^')  einstecken,  einsetzen 
s.  TW'  —  B.  bath.  74a  n^XPi,  s.  yw. 

Vy?[  m-  Beiname  der  samarit.  Schrift 
eig.  Verschlingung  (Hineinstecken)  der  Buch 
staben.  Snh.  22a  yvib  Dnb  "]Dri3,  s.  ^m 
Ar.  Var.  sv.  liest  ys>-i,  s.  d.  W- 

l^pjn  j-  B.  kam.  X,  7C  ob.  ypTi  ©3  13  lie 
l^pyi  ein  Mensch  von  Drangsalen,  d.  h.  ei 
Armer,  näml.  Plur.  von  Npy,  s.  d. 

tfi  m.  1)  Brett,  Tafel.  Unser  W.  ü 
wahrsch.  gr.  8a7cs8ov:  Fussboden,  bes.  der  ge 
täfelte  Fussboden,  u.  zw.  von  einem  alten,  vei 
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loren  gegangenen  8aTCO£,  womit  auch  s'Sacpoc; 
zus.  hängt.  Kel.  15,  2  Ep?a"irifii  bffi  Ep  das  Brett 
(die  eherne  Tafel),  worauf  die  Bäcker  den  Teig 
rollen.  Vgl.  B.  bath.  66ab  mann  ba  Ep.  —  PI. 
Ab.  sar.  75a  •pnblbm  fUTOi  pSTlr  die  Bretter 
(die  man  auf  die  ausgepressten  Trauben  legt), 
die  linsenförmigen  Kufen  und  die  Besen  (womit 
man  die  Kelter  ausfegt,  reinigt;  vgl.  Kaschi,  vgl. 
dagegen  sb^bju  j-  Ab.  sar.  V,  45b  un.  und  Nid. 
65a  dass.  Num.  r.  s.  14,  224b  der  Nagel  in  der 
Thür  d^st"  a^p»  Nin  hält  die  Bretter  zusam- 
men. —  2)  übrtr.  die  Columne  eines  be- 
schriebenen Pergamentblattes.  Jad.  4,  8 
die  Pharisäer  sagten:  Wir  klagen  dich,  o  gali- 
läischer  Sektirer  an,  biüVon  riN  d^ms  dnNtJ 
'31  Jpl  tillin  tiS1  dass  ihr  den  Namen  des  welt- 
lichen Herrschers  mit  dem  Gottesnamen  in  einer 
Columne  schreibt  und  zwar  den  ersteren  vor 
dem  letzteren,  näml.  Ex.  5,  2  Wrs  "ittSOI 
'n  iq;  was  doch  nach  eurer  Ansicht  eine  Be- 
leidigung für  Gott  ist,  vgl.  rribN.  (Diese  An- 
klage ist  eine  Ironie  gegen  den  Sektirer,  welcher 
es  für  unschicklich  gefunden  hatte,  dass  die 
Pharisäer  in  gerichtlichen  Dokumenten  die  Aera 
mit  dem  Namen  des  Regenten  versehen  und  diesen 
dem  Namen  des  Mose  voranschicken).  Men.  3a 
tPST  (ycn)  Vib®  P3  nmi  ein  Pergamentstreifen, 
der  drei  (neun)  Columnen  breit  ist.  Das.  rp  "ps 
Ipb  zwischen  einer  Columne  und  der  andern.  Das. 
3b  ein  zweibuchstabiges  Wort  des  Pentats.  Nb 
■pSTn  pib  irdpir  darf  man  nicht  zwischen 
die  Columnen  (die  von  den  Bändern  durch  Linien 
getrennt  sind)  einschalten,  d.  h.  die  leeren  Ränder 
beschreiben.  Levit.  r.  s.  25  Anf.  Exod.  r.  s.  16, 
116°  u.  ö.  —  Neg.  11,  9  plbfi  ''ST  ^jIü  die  zwei  zus. 
gehefteten  Zeugstreifen  (Blätter)  eines  Hemdes. 

KÖR  eh.  (syr.  \ai  —  t|T)  Brett.  B.  mez. 
74a  not  "n  die  Oelpresse.  —  Uebrtr.  j.  Meg.  III, 
74b  un.  in  der  Estherrolle  (9,  6.  7)  NST  ON"i3  U^N 
NS1D3  PNI  muss  das  W  utn  am  Anfange  der 
Columne  stehen  und  nsi  am  andern  Ende;  vgl. 
JrnN.  —  PL  Suc.  36b  ist  i£T  ST^y  der  Para- 
diesapfel ist  dermassen  durch  eine  Presse  zus. 
gedrückt,  dass  er  brett-  (tafel-)  artig  aussieht. 

NtDSTI .  KDKS1  m.  (gr.  oa:rs5ov  =  s'Sacpoc) 
Grundstück.  PI.  Taan.  20a  ^dt.  Snh.  98a 
"<l3KST  Ar.,  S.   NT3. 

'  T    T 

K^öl  s.  ■püs-zn. 

"•SiR  I  m.  (=bh.  ^st)  Makel,  Verderben. 
Jörn.  22b  warum  erhielt  sich  das  Reich  Sauls 
nicht?  ^SIT  Ü113  13  n^i  ahm  "'SDE  weil  nicht 
der  mindeste  Makel  an  ihm  anzutreffen  war; 
daher  hätten  sich  näml.  seine  Nachkommen  über- 
heben können;  David  hing,  stammte  von  der 
Moabiterin  Ruth  ab.  Tem.  15b  am  rm  Nb 
''SIT  ÜTO  es  haftete  kein  Makel  an  ihnen;  vgl. 
bisiist.  Tanch.  Waetbch.  Anf.  wird  dies  auch 
von  den  12  Stämmen  berichtet.     Cant.  r.  sv.  ns:, 

Levt.  Neuhebr.  u.  Cliald.  "Wörterbuch.  I. 


23°  an  dem  Gelehrten  darf  nicht  isit  b©  "m 
irgend  ein  Makel  haften.  Snh.  99a  blü  rrmsr 
1S1T,   vgl.  läTT. 

''Ö'tt  II  m.  (=lsiT,  s.  d.,  Nun  abgew.)  Seite, 
Wand.  Pes.  30b  bei  irdnem  Geschirr  njst  "id"1» 
dbiyb  "PS-it  ""Tu  geht  die  eingezogene  Flüssig- 
keit nie  ganz  aus  dessen  Wand  (Seite)  heraus. 
Ab.  sar.  34a  steht  dafür  ddsiT. 

NJ^J,  ])%^,  "lBE^S^  s.  in  'it. 

jÖR  denom.  von  ■jsiT,  s.  d.  g.  E. 

jÖR  eh.  schlagen;  viell.  eig.  an  die  Seite 
schlagen  (mit  vrg.  'jst  zus.  hängend),  vgl.  arab. 

,j.it>  oecultare,  tegere,  eig.  auf  die  Seite  schaffen. 
Jeb.  88b  ddST  tTd£"i  Nb  DNü  wenn  er  (von  einer 
Frau,  die  ihm  zur  Ehe  verboten  ist,  sich  nicht 
scheiden)  will,  so  schlage  ihn!  d.  h.  zwinge  ihn 
dazu  durch  Geisselung.  Das.  idSTT  "wab  N3"1"!:: 
selbstverständlich,  dass  man  ihn  geisselt.  Git. 
34a  irpdSTT  üTffl»  weil  man  ihn  geschlagen  hatte. 
B.  mez.  107b  mdST  sie  schlugen  ihn. 

jS'PI  /.  Wand,  Seite,  latus;  urspr.  wohl 
Bretterwand,   also  von  t|T,  s'Sacpo?,  mit  angeh. 

w  G  S  — 

Nun;  viell.  jedoch  arab.  Ot>,  üiJ.  Suc.  6b  fg. 
rwpy  "jSTr  eine  krumme  Wand.  —  Uebrtr.  Nid. 
5,  1  'jsiT  Nitv  die  Geburt  (das  Neugeborene), 
die  durch  Operation  aus  der  Seite  herausgenom- 
men wird.  j.  Nid.  III,  15d  un.  TpT  Tbin  Nr1 
■jsit  dass.  Snh.  49a  miETan  "[STi  die  fünfte  Rippe. 
—  Trop.  j.  Kidd.  IV,  65b  un.  -jam  5>Q"irp  "j^bn 
eig.  Josua  hing  sie  (die  Gibeoniter)  an  der  Seite 
auf;  d.  h.  er  erklärte  es  als  zweifelhaft,  ob  sie 
aufzunehmen  seien  oder  nicht,  j.  Snh.  VI,  23c  un. 
steht  dafür  ■jD'ns  wahrsch.  ermp.  —  PI.  Suc. 
7a  fg.  rridST  die  Wände  der  Festhütte.  ■ — ■ 
Denom.  Kel.  2,  3  'dt  rsdnaT  m3n  ein  Fass,  das 
an  der  Seite  in  der  Kelter  angebracht  ist  (oder : 

verborgen,  bedeckt  liegt,  vom  arab.  (j»it>)  vgl. 
latus  und  latere. 

Nm  jqöfa  eh.  (syr.  \ig>\  =  IsiT)  Seite, 
Wand.  B.  mez.  23b  NdSTT  ""N,  vgl.  ayN,  s.  auch 
TW.  —  PL  j-  Suc.  I,  51 d    mit.    i-irrmN   pT 

b^b3>  rnnp  Nfl  ^T   ib^bp    NP5ST  T32»ra    N^TriyT 

denn  das  ist  die  Art  der  Reichen,  dass  sie  die 
Wände  (der  Hütte)  dünn  machen,  damit  die  kühle 
Luft  eindringe. 

NJSR  /.  (gr.  SacpVT])  Lorbeerbaum  und 
Lorbeerfrucht.  M.  kat.  7a  n:syi  Nltiir  Zweige 
des  Dattelbaumes  und  des  Lorbeerbaumes.  B. 
bath.  4a  dass.  Pes.  56a  nsstt  nis^  das  aus 
der  Lorbeerfrucht  (bacca  lauri)  zubereitete  Ge- 
tränk. 

^ÖR   (gr.    AacpvT],    syr.    -iAsj)    Daphne, 
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Nanie  eines  Flusses  und  eines  daran  gelegenen 
Ortes,  s!  TW  —  Genes,  r.  s.  94  g.  E.  ba  ^si 
NTiaiN  Daphne  Antiochena.  Levit.  r.s.  19, 162cd 
und  Thr.  r.  sv.  i:c,  63b  dass.  —  In  Jos.  Antt. 
öfter  x"?wv  Axcpvr^. 

C£~  m.  (=c^sr,  gr.  rj-oc,  typus)  Form, 
Gestalt,  Figur.  B.  bath.  I6a  h^-ji  na^ü  ba 
rr:Ä"  "C2S  S'a-  Mb  twi::  zu  jedem  Regen- 
tropfen erschuf  ich  eine  besondere  Form.  Dem. 
5,  3.  4  t"--  Cia-;  ba?:  -er:  Ar.  (Agg.  oia::) 
man  ertheilt  den  Zehnten  von  jeder  Form  be- 
sonders. Suc.  36a  'ai  ciann  "ib-;,  Jem.  zog  den 
Paradiesapfel  durch  eine  Form,  um  ihm  eine 
gewisse  Gestalt  zu  geben,  j.  Suc.  III,  23 d  un. 
dass.  —  PI.  Men.  94a  aiaib  i:ro;  ti~  V-.12"  '-" 
'dt  pria  Ni~  v""""1  drei  Formen  gab  es  (zum 
Backen  der  Schaubrote  im  Tempel);  zuvörderst 
legte  man  den  Teig  in  eine  gewisse  Form,  sodann 
war  auch  im  Ofen  eine  Art  Form  (worin  sie  ge- 
backen wurden)  und  endlich  legte  man  sie  beim 
Herausschieben  wieder  in  eine  Form.  Tgl. 
auch  Num.  r.  s.  4.  189c.  Men.  97a  vtn  vrmyp 
•pC"-  unter  rn-;-p  (Ex.  25,  29)  sind  die  For- 
men zu  verstehen.  Num.  r.  s.  13,  220°  steht 
dafür  rvaia-. 

NCHS"  cli.  (=5ns^)  Pressbrett,  s.  TW. 

p?~  (hbr.  pD~)  anklopfen.  —  Pa.  dass. 
Levit.  r.  s.  5,  150a  findet  sie  die  Thür  verschlos- 
sen, rib  Npa"::  so  klopft  sie  an.  Genes,  r.  s.  45 
mpEir-a,  s.'  -rp-iE. 

pEl"  m.  eig.  der  Anklopfende,  insbes. 
Dofek,  derjenige  Grabstein  (od.  Brett),  der  den 
Yerschlussstein  des  Grabes  (Golel)  stützt,  an  ihn 
anschlägt.  Ohol.  2,  4,  vgl.  bbiü.  —  PI.  das. 
■ppc"'"  paii  derjenige  Stein,  der  zur  besseren 
Stütze  an  die  Stützsteine  gelegt  wird. 

Kp"l£~  Num.  r.  s.  9  ermp.  aus  «pian,  s.  Nbai". 
B.  mez.  23b  Npa-,  rieht.  N:a-,  s.  cy«. 

p£",  richtiger  p£^  od.  pSl^,  s.  d. 

KlilSI  s.  N-ra"^  in  'i-j. 
p  s.  yn  und  y*j. 

"jjjl  Abbreviatur,  bes.  sri'Na  Ui-fr  ^s'h 
Dezach,  Adasch,  Beachab,  zur  Bezeichnung 
der  zehn  Plagen  Egyptens,  näml.  3>*nD£  tn 
m-,",=ä  ^:ri  mix  ~rd — yrrc  naS  ans — D"Oa 
Exod.  r.  s.  5  Anf.  wird  dies  als  "]ipi"iui3  notari- 
cum  bezeichnet.     Das.  s.  8  Ende  dass. 

V'Jrh  ^'4Ti  (— V^")  S^CÜ  freuen.  —  Davon 
nj:^^  m.  Freude,  Wonne,  s.  TW  —  Besh.  8b 

NS"^l   S.    N£n£-\ 

t       •    : 

p~  I  in.  Adj.  (=bh.,  von  pp'j,  s.  d.)  dünn, 

fein,  zart,  im  Ggs.  zu  os.  Chull.  88a  ba.T 
pi~  bin  piTi  dünner,  zerriebener  Mist,  dünner 
Sand,  Staub.  Das.  42 a  pin  t\is  zartes  (d.  h. 
kleines)  Geflügel.  —  PI.  Kel.  2  2  ^affi  ■pp'nfi 


0"~  die  kleinen  Gefässe  unter  irdnem  Geschirr. 
Chull.  42 a  ypln  die  kleinen,  schmalen  Därme, 
j.  Ber.  II,  4d  ob.  s->pn  dünne,  kleine  Urintropfec. 
—  Fem.  j.  Pes.  IV,  30 d  un.  f^-j  rr:na  Klein- 
vieh. B.  kam.  79b  80a  rrpT  rr:'-a  ^bisa  -pa 
npi  rrfi  man  darf  (in  Palästina)  nicht  Klein- 
vieh, auch  nicht  kleines  Wild  züchten,  weil  sie 
näml.  die  Aecker  abweiden.  Dem.  2,  5  ma 
np'i  ma  nss;  vgl.  hierzu  j.  Dem.  II,  23 a  un. 
ein  Hin  (od.  Sumen,  vgl.  yar^)  das  ist  ein 
grosses  Mass,  npi  nr:  i-raabn  y-  )-2  kleiner 
als  ein  Hin  ist  ein  kleines  Mass.  Jörn.  4,  4 
ripin  'ja  npi  üvm  np'r  ü"p  baa  an  jedem 
andern  Tag  besteht  das  Bäucherwerk  aus  fein 
zerstossenen  Spezereien,  aber  heute  (am  Yer- 
söhnungstage)  aus  sehr  fein  zermalmten  Spe- 
zereien. —  PI.  Chull.  56a  m'p5  kleine  Zähne. 

p"5!  II  eh.  dass.  —  PI.  Nas.  59b  rr^  die 
dünnen,  kleinen  Därme.  —  Fem.  (syr. 
iL:;).  Chull.  51b  NFip5p5  NPpi  Werg  (eig. 
dünn  zerschlagene,  gehechelte  Flachsstengel)  und 
sehr  dünnes  Werg. 

p"1!  III  p>Tl  m.  (=  bh.  p5,  pV)  eig.  etwas 
Dünnes,  dah.  dünner  Flor,  im  Auge.  Sifra 
zu  Lew  21,  20  pTiri  MT  pl  unter  p5  ist  der 
Flor  (Staar  im  Auge)  zu  verstehen.  Bech.  38ab 
pl  "i3"a>a  iin  (als  ein  Augenfehler);  in  Gem.  das. 
wird  unterschieden:  pb  p"i1  der  weisse  (graue) 
Staar  ist  unheilbar;  dahing.  ist  iina  pll  der 
schwarze  Staar  heilbar,  wofür  das.  auch  pT 
steht.  —  PI.  Git.  56a  yyiv  ypil  florartige 
Häute  im  Auge.  Ab.  sar.  5b  51 a  u.  ö.  —  Ueber 
die  Ansicht  der  Trgg.  und  der  Commentt.  hin- 
sichtl.  des  bh.  p5  s.  TW- 

NpH  od.  NpH  eh.  dass.  1)  Spreu,  die 
dünne  Schale  der  Getreidekörner.  —  2)  dünner 
Flor,  s.  TW 

Np^  s.  in  '-a 

p'Üp'7!  PilP-  (von  PP*0  !)  etwas  seür  dünn 
machen,  zermalmen.  Schabb.  75b  U2lU5!i 
p'ip'jMfn  wenn  Jem.  mit  der  Spule  auf  den 
Webeaufzug  schlägt  (um  ihn  zu  glätten),  oder  die 
aufgesponnenen  Fäden  durch  Anschlagen  dünner 
macht,  damit  zugleich  mehrere  Fäden  übersponnen 
werden  können.  —  2)  übrtr.  mit  Jemdm.  etwas 
genau  nehmen,  eig.  subtil  verfahren,  j.  PeaVIII, 
2la  un.  nTOD3  ""m  "ppip-jü  vw  rnoaa  yp'^in 
man  nimmt  es  genau  (d.  h.  man  prüft  die  Dürf- 
tigkeit des  Almosen  Fordernden)  hinsichtlich  der 
Bekleidung,  nicht  aber  hinsichtl.  der  Nahrungs- 
mittel. Nach  einer  andern  Ansicht  das.  rnaaa  £]N 
-13-na  d!T-on  bin  w-ia  ^s»  ^P'P"'-3  TN  Prü.ft 
man  auch  nicht  bei  Bitten  um  Bekleidung  die 
Dürftigkeit,  wegen  des  Bundes  unseres  Erzvaters 
Abraham;  d„  h.  damit  der  Bittende  nicht  mit  dem 
Gliede  der  Beschneidung  bloss  gehe;  vgl.  n^?« 
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Levit.  r.  s.  34,  178d  dass.  j.  Suc.  I,  52b  ob.  »b 
im  p*ip^  er  nahm  es  nicht  genau  damit,  j. 
Kidd.  IV,  65d  un.  rrnfiN  "ppTpitt  pN  man  unter- 
sucht sie  (eine  Familie,  in  der  unerlaubte  ehe- 
liche Vermischungen  vorgekommen  sind)  nicht 
genau,  j.  B.  bath.  IV,  14b  ob.  mmpbn  *pT 
■ppTp-jtt  n"pnb  die  Käufer  pflegen  die  Umstände 
genau  zu  ermitteln.  Jeb.  121 b  pipi)2  ri'apü 
niS>on  üins  "PaVlaD  D3>  Gott  nimmt  es  mit 
seiner  Umgebung  (mit  den  Frommen)  genau, 
haarklein,  d.  h.  dass  er  auch  deren  kleinste 
Sünde  bestraft.  Chull.  4a  ein  Gebot,  das  die 
Samaritaner  beobachten,  -im"1  i-in  )^p^p1i2  nai"iri 
bslüra  befolgen  sie  weit  sorgfältiger  als  die 
Israeliten,  vgl.  pm.  —  Part.  pass.  Exod.  r.  s.  31, 
130°  rmyi  pnpWü  (=^l3in72,  s.  ^an)  gedrückt 
durch  Armuth.  'Genes,  r.  s.  100,  99a  plp^)2  13» 
ein  gedrückter  Armer.  —  Nithpalp.  pass.  von 
nr.  1.  Ohol.  2,  7  ip^p^au:  mülü>  Gebeine,  welche 
zermalmt  wurden. 

p'^T  eh.  Palp.  (=  p^ip'i)  etwas  genau 
mit  Jemdm.  nehmen.  Thr.  r.  sv.  ndp,  60b 
wird  bbv  erklärt:  iba>  Nnp'ipii  na  1p!T>b:s>  p^pt 
nimm  mit  ihnen  (den  Heiden)  das  genau,  was 
du  gegen  mich  genau  genommen  hast  (oder: 
drücke  auf  sie  u.  s.  w.).  Esth.  r.  sv.  -man  Da, 
103b  pm  l^pipiw  dass. 

pTlp^  wi.  genaue,  sorgfältige  For- 
schung, subtilitas.  Snh.  99a  „Das  Wort  Gottes 
verachtet  er"  (Num.  15,  31)  plipn  pN  nttiNii 
D^üiar;  pa  nriN  der  da  sagt:  Diese  eine  For- 
schung (von  den  Rabbinen  eruirte  Satzung) 
rührt  nicht  von  Gott  her.  j.  Ber.  II,  4d  mit. 
'31  plip^  (1.  p^-iis)  Tp")l2  ibN  diese  Worte 
bedürfen  der  Sorgfalt  in  der  Aussprache,  z.  B. 
T,anb  b3>  oder  *pffla  21a  s>  damit  ein  b  od.  3  u.  dgl. 
nicht  ausgelassen  werde.  Deut.  r.  s.  2,  252d 
mvnN  pT7p"i  die  Genauigkeit  bei  der  Aussprache 
der  Buchstaben.  —  PI.  Suc.  28a  min  ^ip^ 
üilDiO  ■'p'np'j  sorgfältige  Forschungen  der  Schrift- 
worte, rabbinische  Forschungen  über  die  Sitten 
der  Menschen,  um  danach  die  Gesetze  zu  modi- 
ficiren.  Chull.  4a  rmis»  ^pilpl  die  Subtilitäten 
der  Gebote.  Erub.  41b  nT53>  ""pllpT  drückende 
Armuth.  j.  Sot.  II,  18a  ob.  iittnan  ^p^pl  die 
Einzelheiten,  Genauigkeiten  des  Bibelabschnittes. 
Levit.  r.  s.  22,  166b  naTHü  iplipi  die  Einzel- 
heiten hinsichtlich  des  Schlachtens.  Meg.  19b. 
j.  Schek.  IV,  49d  un.  Genes,  r.  s.  81  g.  E.  Exod. 
r.  s.  28  Anf. 

anpip^i  s.  p5  IL 

NTp^p^m.  Adj.  dünnfliessend,  tropfend. 
Das  W.  ist  viell.  zus.  ges.  aus  pn  und  gr.  80c- 
xpuov:  Thräne.  j.M.  kat.II,  81b  ob.  NTpnpT  Nnsr 
dünn  fliessendes  Pech;  vgl.  auch  de  Lara, 
Keter  hv. 

Hp"7!  f.  Vorsprung  eines  Gebäudes 
(Balkon)  oder  eines  Berges.   Erub.  60a  ob. 


Mpn  D'rpisb  im  üM  wenn  vor  ihnen  (den  Ge- 
bäuden) ein  Vorsprung  ist,  der  näml.  den  einen 
Theil  der  Gebäude  von  dem  andern  trennt.  Das. 
öfter.  Raschi  erklärt  das  W. :  pp  nno  porticus. 
Das.  61a  npi  Tia?  üb  15m  npi  ^lai?  vn  die 
Bewohner  des  einen  Ortes  (der  am  abschüssigen 
Berge  liegt)  haben  einen  Vorsprung  zu  besteigen, 
aber   die   des   andern   Ortes    nicht.  —   PI.   das. 

NrPpH  /.  1)  Schlund.  —  2)  der  unterste 
Wirbel  des  Rückgrats,  s.  TW 

p^p^,  richtiger  ftp^  m.  (gr.  Si'xmov;  syn. 
mit  ip^,  s.  d.)  die  Rechtssache,  die  Ge- 
rechtsame. Jalk.  I,  21d  i*p*j  )Vp">i  5>2n  nimm 
dich  meiner  Rechtssache  an!  Das.  öfter  p^p"1*:. 
Genes,  r.  s.  9  g.  E.  die  irdische  Regierung  ist 
„sehr  gut",  nrnai  bffi  )Vpl  ananb  (Jalk.  I,  5b 
Diip"1")  um  das  Recht  der  Menschen  geltend  zu 
machen  (=  pn  a>an,  etwa:  xa  Si'xoaa  Tcpanrs- 
röai  Ttva).  Das.  10,  10°  ibta  prpn  nainb  sich 
seiner  Rechtssache  anzunehmen.  Das.  s.  22  g.  E. 
bnn  bü  pnp*7  snsnb  ^lüipi-;  lans  so  Ar.  (Agg. 
pl)  die  erste  Schlange  (der  Nachasch)  kam,  um 
das  Recht  Abels  zu  verfechten.  Num.  r.  s.  20, 
241°  '■di  pnN  bttJ  )Vpl  i^l  wollte  denn  etwa 
der  Engel  sich  des  Rechtes  der  Eselin  an- 
nehmen? 

7j!H  I  m.  (gr.  StasXXa,  syr.  JLa..*?)  zwei- 
zink ige  Hacke;  mögl.  Weise  steht  unser  W 
für  -lp1?  (von  np^,  mit  Wechsel  der  liquidae). 
j.  Sot.'ll,  18a  un/bp^ai  "narr1  er  soll  mit  einer 
Hacke  graben.     Das.  öfter. 

'p"^  II  comm.  (arab.  Jöt>,  gr.  SaxTuXo?, 
daetylus)  Dattelbaum,  Palme.  B.  bath.  36b 
mw  bpl  Ar.  (Agg.  i-nw)  eine  Palme, 'die 
ihre  Früchte  vor  der  völligen  Reife  abwirft,  ver- 
liert. Nach  einer  andern  Erklärung:  Eine  junge 
Palme,  die  mehr  als  ein  Mal  im  Jahre  Früchte 
trägt.  Uebrtr.  Ab.  sar.  13b.  14b  2U  bpT  gute 
Früchte  einer  Palme,  vgl.  Gem.  das.  —  Trop.  Sifra 
Tasria  cap.  13,  68b  iina  D^in  bpl  bx?l:v<  Is- 
mael,  du  bist  eine  Bergpalme!  d.  h.  wie  diese 
wegen  des  dürren  Bodens  die  Früchte  frühzeitig 
abwirft,  so  kannst  auch  du  nur  wenig  Lehre 
behalten.  —  PI.  Genes,  r.  s.  38,  37a  wer  die 
Spitze  jenes  Thurmes  bestieg,  voablü  D^bpn  iiN-r 
tpaan  öh  ib&O  sah  die  vor  ihm  stehenden  Pal- 
men als  wären  sie  Heuschrecken.  Tosef.  M.  kat. 
cap.  2,  6  pbpl  "17a  der  Saft  der  Palmen,  als 
Medicament;  vgl.  jedoch  "ip1^. 

K^I  I  tfbp^  eh.  (syr.  £0?  =  bjfi)  Dat- 
telbaum, Palme.  B.  kam.  59a,  vgl.  N'2-n. 
Ber.  55b  man   zeigt  Niemandem  im  Traume  Nb 

avrmi  Nsipa  b^yi  Nb^D  abi  «arm  abp^i  (Ms. 
M.  hat  Nbn  anst.  Nbpin)  weder  eine  goldene 
Palme,  noch  einen  Elephanten,   der   durch  ein 
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Nadelöhr  geht,  d.  h.  etwas  ganz  Undenkbares. 
B.  kam.  92b  Ni^p  i'ins  NiEna  NbpT  b^TNl  "pi© 
■'iici  Ar.  sv.  *pia  3  (Agg.  iaa  b^aü 
isnusi)  die  schlechte  Palme  gehört  und  wandert 
zum  unfruchtbaren  Taubennest;  Sprichw.  mit 
Bezug  auf  die  Verheirathung  Esau's,  vgl.  "ynt  II 
(anders  nach  Easchi).  Pes.  11  lb,  vgl.  NTV3. 
B.  bath.  52b  wird  i-ibläö  (s.  d.  W.)  nach  einer 
Ansicht  erklärt:  "nun  j-pira  b^aNT  Nbp"^  eine 
Palme,  deren  Datteln  man  isst.  Keth.  I0b 
Datteln  vor  dem  Mahle  sind  schädlich  jois  ia 
'an  (1.  Nbp^ib)  Nbip^b  wie  das  Beil  für  die  Palme; 
nach  dem  Mahle  hing,  sind  sie  vorteilhaft  wie 
der  Biegel  für  die  Thür.  —  PI.  B.  bath.  26a 
er  hatte  JOSSEN  "bp"1^  Palmen  an  der  Grenze 
des  Feldes,  j.  Schabb.  XIY,  14c  mit.  pbp":. 
Schabb.  110a  Dattelsaft,  ^bpl  'a  )12  fnzv®  der 
von  zwei  Palmarten  fliesst,  vgl.  auch  ipn. 

Vb^.f-  Dattel,  die  Frucht  der  Palme, 
s.  TW- 

(p^.  °&-  ip^-  m-  Adj.  der  Palmgärtner, 
Pflanzer.  Genes,  r.  s.  41  Anf.  nna  "bpT  "ia? 
ein  Palmpflanzer  ging  vorüber.  Num.  r.  s.  3  Anf. 
IHN  "'bpn  Dltb  "lüN  ein  Palmpflanzer  sagte  zu 
ihnen.     Midr.  Tillim  zu  Ps.  92  dass. 

K^T  II  od.  tfb)^  m.  (wahrsch.  gr.  xXu- 
Sov,  trnsp.)  Strömung,  Wallung,  Woge. 
Pes.  40a  ob.  aoan  Nbp^  Ar.  (Agg.  NbipiT)  die 
Wallung  des  siedenden  Wassers;  vgl.  auch  den 
nächstflg.  Art. 

«Tlp1^.  m.  Korb,  bes.  geflochtener  Korb. 
Das  W  =  Nnbp  (gr.  xaXo£ro$)  ist  viell.  von 
diesem,  mit  vorges.  Silbe  ">":  abzuleiten;  od.  eig. 
aus  Palmzweigen  Verfertigtes.  Snh.  7a  swi  NT; 
b^S'iB  Nblp'1'!"!  sie  schlummert  und  der  Korb 
schwimmt  fort;  Sprichw.  zur  Bezeichnung  der 
Fahrlässigkeit  einer  Frau,,  die  am  Ufer  ein- 
schläft. Meg.  7b  abip-n  -nrrb  joba  :-:Nbpri  ^n 
mns  £*b  !"P*iN"iiS73  wenn  der  Dorfbewohner  auch 
König  wird,  so  kommt  doch  der  Korb  nicht  von 
seinem  Halse  herab.  Pes.  112b  stTin  ffi"1") 
NbipTa  ein  Ochsenkopf  im  Korbe.  Chull.  98a 
inttPaT  Nbip^b  bD3  es  (das  Fett)  fiel  in  einen 
Korb  Fleisch,  d.  h.  in  einen  kochenden  Kessel, 
der  soviel  Fleisch  enthielt,  als  ein  Korb  fasst 
(Nach  Raschi  sei  Nbnp^i  ein  siedender  Kes- 
sel, wahrsch.  vom  vrg.  Art.,  vgl.  Tosaf.  z.  St.). 
Ned.  51a  ob.  nal  Nbip-n  bpia  er  nahm  einen 
grossen  Korb.  —  PI.  B.  mez.  83b  ibip"H  "bjpiT 
NannT  viele  Körbe  mit  Fett,  —  Uebrtr.  Jörn.  78b 
"^blpi-n  p33  N21  Ar.  (Ms.  M.  ibipna,  Ms.  Oxf. 
■mp->ia;  Agg.  ^ba^-D)  Raba  ging  (am  Versöh- 
nungstage) in  Korbschuhen  aus. 

ji'?j?V:J    m.    (=  Nbnp^)    Flechtwerk.     j. 

Schabb.  II,  5a  ob.  'pbp'n  npipT  pn  ein  Gefäss 
von  Flechtwerk. 


nitf/lp''^  m.  Adj.  der  Korbmacher.  PI. 
B.  bath.  22a  ■'bip'H  v^tn  "^bip-q  li-isr:  Ar. 
(Agg.  itfbp'n  'ni)  jene  Korbmacher,  welche  Körbe 
brachten. 

Nl^p^  vn-  Adj.  (=r;Nb^p^,  vgl.  n)  Korb- 
macher, der  die  Körbe  zum  Verkauf  trägt, 
j.  Ber.  III,  6d  un.  N-ib/ipT  ynm  Tay  NbT  labai 
(jObp^T)  jedoch  darf  man  (hinsichtl.  der  Tefilin) 
nicht  verfahren  wie  der  Korbmacher;  d.  h. 
obgleich  die  Tefillin  hängen  dürfen,  so  ist  es 
doch  nicht  etwa  gestattet,  die  Pdemen  der- 
selben (msnm)  anzufassen  und  die  Gehäuse 
(DTa)  herabhängen  zu  lassen,  nach  Art  wie 
man  die  Körbe  zu  tragen  pflegt.  —  Den  Com- 
mentt.  entging  der  Sinn  dieser  Stelle. 

Dti^,  Oip,£?j?%  "rap^  s.  in  'it. 

'0,  Klpl*  *Op^  m.  (syr.  ^J, ,  #4  hbr. 

■jpt)  Bart.  B.  bath.  58a  rpipila  rpiasn  er 
fasste  ihn  am  Barte  an.  Genes,  r.  s.  72  Anf. 
->jpi*j  ■;»  ">aDb  riN^iri  meinem  Alten  willst  du 
mit  meinem  Bart  Vergnügen  machen !  d.  h.  dazu 
soll  ich  die  Haare  meines  Bartes  liefern;  ein 
Sprichw.  mit  Anspiel,  auf  den  Ausspruch  Lea's 
(„Ist  es  dir  noch  zu  wenig,  meinen  Mann  zu 
nehmen11  u.  s.  w.  Gen.  30,  15).  Snh.  100b  fs» 
'an  J-pspTa  Nmayu  i-pb  man  wer  eine  Ab- 
theilung im  Barte  hat,  dem  kommt  Niemand 
bei,  wegen  seiner  Verschmitztheit.  B.  mez.  60b 
ein  Greis,  der  sich  als  Sklave  verkaufen  wollte, 
rpjp^bn  rpimb  Walt  färbte  sein  Kopf-  und 
Barthaar,  damit  er  jugendlich  aussähe.  Später 
aber,  als  sein  Herr  niedrigen  Dienst  von  ihm 
verlangte,  -iün  rrop^bi  irwib  s-p-nin  bm 
'pasw  ■oiffip  N5NT  ■vm  i-pb  ging  er  und 
wusch  sich  Kopf  und  Bart  (so  näml.  dass  die 
Farbe  abging)  und  sagte:  Siehe,  dass  ich  älter 
bin  als  dein  Vater.  Nas.  39ab  arao  "psair  ia> 
■pn^-O  '12p">2>  "pTnn  1p!"t3p"lT'  wenn  die  Greise 
ihren  Bart  färben,  so  werden  die  untersten 
Theile  ihrer  Haare  (beim  Wachsen)  weiss;  dort 
als  Beweis,  dass  das  Haar  nicht  an  der  Spitze, 
sondern  an  der  Wurzel  wächst.  Jeb.  80b  un. 
JOp^  ^mö  einzeln  stehende  Theile  (eig.  Pflocken) 
des  Bartes.  —  Dav.  die  Composita  "jp^bt,  "jp^?, 
s.  d.  W. 

\}p^  od.  Nüp^  m.  Adj.  (syr.  \££j =bs>2 
■jpj)  ein  Bebärteter,  barbatus,  herange- 
wachsen. B.  mez.  39a  ab  ■op'nb  NBinaiON 
•p^apn»  Ar.  (Agg.  ^Jp/Tb  pl.)  dem  Bebärteten 
stellen  wir  keinen  Vormund  an.  Das.  70a  "ib^sN 
ia^?:b  "»TO  ^2  3  ^3ipiia  selbst  bei  Bebärteten 
(herangewachsenen  Waisen)  ist  dies  zu  thun 
gestattet. 

■OpH ,  ^ptt   s.  in  'tt. 
iTPÜlp'7!  Dekunteja,  wahrsch.  N.  pr.  eines 
Ortes."  j.  Ned.  X,  42b,  vgl.  bapbna. 
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pD"  prät.  p3  (syr.  j;,  hbr.  pjn,  syn.  mit 
-^,  NDl,  ^S^,  s.  d.)  zerreiben,  zermalmen. 
Schabb.'l52b'TTa3a  nscm  ^ssa  p-n  Ar.  (Agg. 
1^153)  zermalme  (die  Speise)  mit  deinen  Back- 
zähnen, und  du  wirst  es  in  deinen  Füssen  em- 
pfinden; d.  h.  du  wirst  dadurch  zum  Gehen 
gekräftigt  sein.  B.  kam.  101a  "il-i^p-p  -pswo  btt 
i-"~m  Jem.  raubte  Färbespezereien,  zerrieb  sie 
und  nässte  sie. 

Af.  pl",  PÜN  (syr.  _.£>?})  dass.  Dan.  2,  34. 
45.  7,  7.  19.  —  Part.  pass.  j.  Sot.  II,  18a  ob. 
eine  Schrift,  "Ol^n  isba  p^53  Nbl  üdwa  Nvb 
die  weder  dick  noch  dünn,  sondern  mittelgross 
ist.    Deriv.  pn,  ttj53,  s.  d. 

p^iH'  pV?'  ^P^  *w-  (syr-  V^a-o?)  dünn, 
klein,  tenuis'.  —  PL  j.  Ber.  I  Anf.*2a  ire^n 
t  spbnoa  iinniiNT  n^P/P*j  jos-iö-d  i^Na 
«rvnn  "^p»  )"b  "nm  nme"1  ä-rn  hier  ist  die 
Eede  von  jenen  kleinen  Dörfern,  deren  Bewoh- 
ner (vom  Felde)  fortzugehen  pflegen  während 
es  noch  Tag  ist,  weil  sie  sich  vor  dem  Wilde 
ängstigen,  vgl.  inis.  (Eine  Emendation  fcopTi-i, 
"X,  wie  Frankel  in  s.  Comment, ,  ist  nicht  zu- 
lässig; Npbnott  ItimiN  bedeutet  auch  nicht: 
ihr  Weg  hört  auf,  nbd  öd"n).  j.  Maas,  scheni 
V,  56°  ob.  und  j.  Snh.  I,  18d  ob.  VP.^I  ^bna 
die  Tauben  sind  noch  klein,  jung,  vgi.  p-yx 
j.  Bez.  I,  61a  ob.  und  j.  Schabb.  VI,  7d  un.  -j^ba 
•ppipi  junge  Kinder,  j.  B.  kam.  VI,  5C  un.  ■psa 
■pp^pi  dass.  j.  Schebu.  VII,  37d  mit.  fp^l  1*2 
;i:l  wenn  die  kleinen  Kinder  herangewachsen 
sind.  j.  Schek.  I,  45d  un.  \^p^  I^N  15  wenn 
sie  (die  Pflanzen)  noch  zart  sind.  j.  Suc.  III, 
53c  un.  Esth.  r.  sv.  -isnpil,  107d  u.  ö.  —  j.  K. 
hasch.  IV  g.  E.,  59°  un.  pp-'p'i  nbn  drei  kurze 
Posaunenstösse ,  vgl.  naia-nu.  —  Fem.  Levit. 
r.  s.  27,  171a  Np-'p'J  N"P3D  (="pT  i-rai-o) 
Kleinvieh.  PI.  j.  Git.'  V,  47°  ob.  Nnp^  pb^N 
die  jungen  Thiere.  j.  Dem.  V,  24c  mit.  Nnp^pl 
kleine  Früchte. 

"W^/-  (syr-  \IfS.\— V^^)  ein  kleines, 
junges  Kind.  j.  ß.  hasch.  II,  58b  ob.  seine 
Nägel  wurden  im  hohen  Alter  so  roth  snna 
nppl  wie  ein  junges  Kind.  j.  Snh.  I,  18c  un. 
*pp-i  (l.  sippn). 

Nplp'1^  m.  Verdünnung,  Zerschlagenes, 
s.  TW 

1p^(=bh.)durchbohren,  stechen.  Schabb. 

110a  r-mz-  nn  -p-ip-n  dmn  ü^pl  ^  das  Ge- 
tränk (amit,  Cutroc,  Gerstenbrei)  wird  deshalb 
tPIpi  i)2  genannt,  weil  es  die  Galle  durchbohrt, 
ihr  schädlich  ist  (die  Mischna  hat  dafür:  153 
tnbpl,  s.  d.).  j.  Ber.  VI,  10d  un.  dass.  j.  Ned.  IX, 
4lb  un.  wenn  Jem.  ein  Gelübde  thut,  baii  ibNS 
inbn  rripw  ann  so  ist  es,  als  ob  er  ein  Schwert 
nehme  und  damit  sein  Herz  durchbohre.    Kidd. 


22b  1-|bl!"n  -ipli  er  bohrt  immer  weiter,  vgl. 
jedoch  13 £.  Suc.  13a  ^"ipTiM  mp  Ar.  (Agg. 
ijpi  "npli)  stechende,  d.  h.  spitze  Stangen.  — 
Pi.  dass.  Part,  pass.  Erub.  llb  l^j^nnja  d^p 
Ar.  (Agg.  i^:*npT7n)  die  in  die  Erde  gesteckten 
Stangen,  vgl.  fipn. 

Ip'n  eh.  (syr.  ^o>  =  -|pi)  durchbohren, 
stechen.  Git.  56a  als  man  während  der  Be- 
lagerung Jerusalems  den  K.  Jochanan  ben  Sakkai 
behufs  Besprechung  mit  dem  römischen  Feld- 
herrn durch  das  Stadtthor,  angeblich  als  Leiche 
trug,  i^ipi  p-i  1-173N1  inb  -1M8  rmpT3b  i3>a 
wollten  sie  (die  Zeloten,  die  gegen  eine  Ueber- 
gabe  der  Stadt  waren)  ihn  stechen  (um  sich 
näml.  zu  überzeugen,  dass  er  wirklich  todt  sei). 
Da  Aviderrieth  ihnen  der  Häuptling  (ein  Ver- 
wandter des  R.  Joch.,  der  auch  mit  ihm  ein- 
verstanden war)  und  sagte:  Nun  werden  die 
Römer  sagen :  Ihren  Lehrer  haben  sie  gestochen. 
Thr.  r.  sv.  rry-ii  Tn,  55°  dass. 

"]j!H    m.    Spiess,    Schaufel,    Picke,   eig. 

der  Stecher;  viell.  jedoch=bp^  I,  vom  gr.  81'xsXXa: 
zweizinkige  Hacke.  Bez.  I,  2  (2a)  "nam 
"ipia  er  gräbt  mit  dem  Spiess.  Das.  7b  npT 
yi3>D  ein  in  die  Erde  gesteckter  Spiess.  Schebi. 
5,  6  -ipTm  ü1T73r;  die  Wurfschaufel  und  die 
Picke.  —  PI.  Schabb.  110a  d"npTl  i?3  (s.  ip'i 
und  bpv-)  eig.  Wasser  von  Spiessen,  d.  h.  stechen- 
des Wasser,  j.  Schabb.  XIV,  14°  mit.  j.  Suc.  I, 
52a  un.,  vgl.  jedoch  )~\p_^  in  '"n. 

NTpl  eh.  (=np^)  Spiess.  PI.  Pes.  11 8b 
NbTlo^  ^p1?  eiserne  Spiesse. 

nTpH  /•  N.  a.  (syr.  ]ß^ßi ,  \l^\ )  das 
Einstechen,  Graben.  Bez.  8b  nm  tTVp-J. 
—  PI.  das.  rn-pp1!  'a  zweimaliges  Graben. 

"npT  m.  (für  n^p^,  gr.  Si'xsXXa,  mit  Verw. 
der    liquidae)     zweizinkige     Hacke.      Kel. 

16,  4  ©in  ba  "npni-n  "wa  bUJ  naspn  der  Na- 
gel (xe'vxpov)  des  Baumeisters  und  die  Hacke 
(ck'xsXXa)  des  Zimmerers. 

fcOtp"  m.  (— Nbnp^,  mit  Verw.  der  liquidae) 

Korb.  PI.  B.  mez.  84a  iNSDim  ^Pl  die 
Körbe  der  Einwohner  des  Ortes  Harpania. 
Schabb.  I27a  dass.  (Ar.  liest  ^Tipl,  s.  d.;  viell.  ist 
unser  W-  davon  trnsp.).  Jom.  78b  Ms.,  s.  ubiTI- 

tfFPpl  Dakira,  Name  einer  mesopotam. 
Stadt!     Kidd.  72a.    Ber.  59b  u.  ö.,  vgl.  ttn. 

D^ülpl  s.  O-'-q^l  in  s^- 

^"llp" /.  (lat.  decuria)  Dekurie,  eig.  An- 
zahl Von  zehn  Dingen.  Uebrtr.  Chull.  4a  tOTipl 
■p-Aölt  b^  eine  Sammlung  von  Vögeln,  j.  Maas, 
scheni  IV,  55b  un.,  s.  Np^r  in  '^. 

l^llp^.  m.  (lat,  decurio,  onis,  syr.  ^cu.?aj2j) 
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Befehlshaber,  der  eine  Dekurie  von 
Eeitern  kommandirt,  dann  überh.  Vorge- 
setzter,  Decurio.     Sifre  Haasinu  Pisk.  322 

■unnb  oi&a  bNiffii  p  tun  ihn  iv-np-n  yi  ein 
Decurio  auf  einem  Pferde  ritt  eilends  einem  Israe- 
liten nach,  um  ihn  zu  tödten.  Mechil.  Beschal. 
Par.  2.  Jalk.  I,  262a  und  308b,  vgl.  üip^uis^N. 

Tlpl  Exod.  r.  s.  47  u.  ö.,  T  ist  Präp.  wie  in 
■pinun,  vgl.  ■püM'w  und  Tli?- 

("Ipl,  ppH  s.  -jlplT  in  'Ti. 

Tt>  KT7!  mi.  (syr.  jv  j,??  =  *?fr,  von  nn 
wohnen,  sich  im  Kreise  drehen)  Geschlecht, 
Zeitalter,  Generation.  Chag.  5a  ich  halte 
sie  so  lange  'si  NlTb  "Hb  "ib^T  T3>  bis  ihre 
Lebensdauer  vollendet  ist,  dann  überliefere  ich 
sie  dem  Duma,  s.  !-ott.  Keth.  17a  NITl  in 
Einer  in  der  Generation,  d.  h.  dem  Niemand  an 
Grösse  gleichkommt.  —  PI.  Chull.  93b  iit  TiiöriN 
sind  etwa  die  Generationen  besser  geworden? 
Jeb.  39b  dass. 

NT!  I  m.  (syr.  }$>=ni>it,  s.  m  IV)  Kreis, 
Reihe.  Keth.  60a  ^ST  N1T2  nam»  er  setzte 
sie  in  die  Reihe  der  Frauen.  B.  kam.  116a 
Nina  N1T  Nftp  Nil  die  erste,  die  letzte 
Reihe  der  Schüler  in  der  Akademie.  Kidd.  36b 
Erub.  54a  u.  ö.  R.Elasar  sagte  rriTT  !-rU3N">  'ib  zu 
R.  Joschaja,  der  mit  ihm  in  einer  und  derselben 
Schülerreihe  sass  (od.:  der  zu  seinem  Kreise, 
seiner  Umgebung  gehörte;  vgl.  syr.  }}?  _■»!= 
coaetanei  ejus,  Smith  Thes.  Syr.  Col.  586).  Die 
Erkl.Raschisu.  Aruchs:  Zeitgenosse,  od.  zur  selben 
Zeit  geboren,  b"1^  p,  ist  nicht  zutreffend;  vgl. 
auch  -m  IV.  Chull.  lla.  47a  ''iiNT  Nil  die 
Reihe  der  Lungenlappen.  Das.  53a  JTSirTDT  Nil 
die  Reihe  seines  Gebisses.  —  PI.  Snh.  97b  und 
Suc.  45b  ribp  i»pl  ilT  Ar.  (Agg.  Nil)  die  Reihen 
der  Frommen,  die  vor  Gott  weilen.  Meg.  12a 
""IT  ">1T  verschiedene  Reihen,  reihenweise.  Nid. 
20a  -nT  Nnbn  drei  Reihen.  Ber.  28a  Nnmn  ^IT 
Reihen  (Locken)  von  grauen  Haaren.  Das.  62b 
(nach  Raschi),  vgl.  N">lT3Sp. 

N^t  II  Kirn/,  (syr.  |jj,  |£}f)  Hof,  Hof- 
raum, Vorhof,  dah.  auch:  Wohnung,  atrium, 
domus;  s.  TW  j.  Snh.  X,  28a  un.  'it  rrnn 
N7an  der  Hof  des  R.  Chama.  j.  Schabb.  VI,  7d 
un.  junge  Kinder  i-pai"'  '~iT  rpnlTn  "p'Oina  \V\T, 
wuchsen  im  Hause  des  R.  Jirmija  auf.  j.  Bez. 
I,  61a  ob.  dass.  —  Uebrtr.  Jörn.  72b  b5>  bin 
i^j  i-pnnb  Nsnm  Nnn  rrb  rrbr  wehe  dem, 
der  keine  Wohnung  hat,  und  sich  ein  Thor 
zu  seinem  Hofe  macht;  bildl.  für  Gesetzesstudium 
ohne  Gottesfurcht.  Schabb.  31b  dass.  —  PL  B. 
bath.  67a  NrnT  Vorhöfe;  nach  einer  andern 
Ansicht:  Häuser.  Das.  NnNIT  dass.  —  j.  Erub. 
I,  18d  ob.  bNl^T  N3»1NT  TN-»1T  die  Wohnungen 
Palästinas.     Das.  VI,  23d  un.  dass. 


NTT  III  m.  Holzstoss,  rund  aufge 
thürmte  Hölzer.     Stw.  in  rund  sein.    Cant 

r.  sv.  asas,  17°  DTp^  NTp"1  N1T  einen  brennen 
den  Holzstoss   hast  du  angezündet,    bildl.,  vgl 

ina. 

N"ffi  IV  m.  Edelstein,  s.  NUT  II. 

Nil  V  m.  Adj.  (gr.  Sispo?)  feucht,  saftig 
Pes.  56a,  vgl.  NDN. 

Nil  1)  tragen.  —  2)  wurfschaufeln 
S.   ilT. 

jinim.  (=bh.)  Stachel,  Stimulus, ßouxevTpo\ 
Stw.  arab.   ^>^  scharf,  spitzig  sein.    Kel.  9,  i 

pITn  nN  S'bS'ü  Tuba  der  Ochsenstecken,  i 
den  der  Stachel  tief  eingedrungen,  unsichtba 
geworden  ist.  Das.  25,  2  vgl.  linitt.  Levi 
r.  s.  29,  173b  wird  unser  W.  agadisch  erklärt 
irisb  rsi  1D3Ö  Ar.  sv.  Taba  (1.  n:rn;  Agj 
T^-2  Sina)  der  Stimulus  heisst  pTi  (p"lT)  we 
er  dem  Rind  Verständniss  (Folgsamkeit)  beibring 
Pesik.  Bachod.,  153a  dass.  Khl.  r.  sv.  i-qt,  98 
man  Sis-n  l^T  NIM©;  vgl.  -m.  Tosef.  Ke 
B.  mez.  cap.  4  Anf.  pTi  "a  ili-na  pioa  ein  Kanin 
der  einen  Stachel  (Zacken)  hat. 

»n-rr  ö  " " 

|J]l  m.  (arab.  o^)  Pforte,  weiter  Ein 

gang.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  6  Ü12^  pl 
dlili  birrai  die  Pforte  des  Weinberges  und  di 
Umgebung  des  Weinberges. 

ilSII  m.  („pers.  1N31T"  Fl.  im  TW.  hv.)  ei{ 
Thürhüter,  Pförtner,  dann  überh.  Hütei 
Wächter.  Deut.  r.  s.  6,  258°  Sffil  limTfi  N 
MT325  lb  der  Wächter  kam  und  setzte  sich  ib 
(der  Schlange)  gegenüber;  um  näml.  die  Voi 
übergehenden  vor  ihr  zu  warnen.  —  PI.  Becl 
8b  ^Nisa  ^NaiYi  'WM  ^jN^IT  nsiBN  er  fan 
Pförtner  von  innen  und  Pförtner  von  aussen. 

^T[  (syn.  mit  ^y\;  vgl.  arab.  ^0>  incessi 
syr.  Pa.  w..  y>  gradatim  promovit).  —  Hif.  vn* 
etwas  in  die  Höhe  ziehen,  hoch  mache 
j.  Schebi.  IV,  35b  un.  iPlTa  a-mai  p^n 
p^nüT  (l.p^bnai)  an  einer  Stelle  (die  Balken  bei 
Abschneiden)  glatt  und  an  der  andern  ho( 
machen,  oder  Anfangs  hoch  und  dann  gla 
machen.  Tosef.  Schebi.  3,  8  dass.  j.  Erub.  VJ 
Anf.,  24b  "irmilTliia  ns-D  ein  Holzblock,  desst 
man  sich  als  Steige  bediente. 

».  (syr.  L'jj)  Stufe,  Steige.    St-i 


Mll 


n 


vrg.  aiT.  Keth.  10b  wird  eine  agadische  Etyi 
beigebracht:  aa  "pT  die  Steige  führt  auf  d: 
Dach.  —  Schabb.  155a,  vgl.  NbTaN.  Trop.  Je 
63a  und  j.  Kidd.  IV,  66a  un.  yoa  NaiT  nT 
Ni-QüTO  ins  NaiT  po  NrnN  steige  eine  Stu 
niedriger,  um  eine  Frau  zu  heirathen,  eine  Stu 
höher,    um   einen    Freund  zu    gewinnen.     Pe 
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U2a  die  Hand  auf  die  Stirn  gelegt,  Nninab  8«ll 
ist  ein   Uebergang    (Stufe)    zum    Schlafe,    vgl. 

■"DIN. 

\rn,  nym  j.  Schabb.  VI,  8°  un.  ein 
Zauberspruch;  welche  Worte  jedoch  crmp. 
zu  sein  scheinen. 

'\\T\1  s.  pill  in  'n. 

üPr[  vn-  Bett,  Lagerstatt  zum  Schla- 
fen, lectus.  Ned.  56ab  wird  unser  W.  erklärt: 
NW  N013>  das  Bett,  das  dem  Glücke  (der  For- 
tuna) geweiht  ist;  nach  einer  andern  Ansicht: 
N5S1  NOIJ*  eine  Bettstelle,  die  aus  Kiemen  ge- 
flochten ist.  Das.  wird  u:3li  von  na»  dahin 
unterschieden,  dass  bei  letzterem  die  Bänder 
oder  Riemen  von  aussen,  ima  "jmsa  lasil 
1313):  bei  ©311  hing,  von  innen  angebracht  sind. 
Eine  andere  Erklärung  s.  in  jxripriN.  Snh.  20b 
ob.  —  Nach  Maim.  in  s.  Comment.  z.  St.  ist 
tm  ein  niedriges  Bett,  das  vor  einem 
grösseren  Bette  (ume)  steht.  Demnach  wäre 
Stw.  311  eig.  Stufe,  Steige,  mit  angeh.  iü.  j. 
Ber.  III,  5d  un.    j.  M.  kat.  III,  83a  ob. 

Tffi,  nur  Ithpe.  lll'N  1)  sich  herunter 
lassen.  Sot.  44a  ob.  bo5l  *PlTti  es  senkt  sich 
und  fällt  hinab.  —  2)  den  Bodensatz,  die 
auf  den  Boden  gefallene  Asche  fort- 
nehmen, s.  TW-  —  Grndw.  11  (TT):  herunter- 
fallen, mit  vrges.  i,  wie  ini,  p5l,  s.  d.  W.,  vgl. 
auch  1111.     Dav. 

tifffft  m.  („pers.  durd  jjt>"  Fl.  im  TW 
hv.)  Hefe,  Bodensatz.  Meg.  12b  Niuro 
STIIH  bi>  rrm  wie  Wein,  der  auf  der  Hefe 
sitzt.  Ab.  sar.  32a  -pii  Nim  Weinbefe.  —  PI. 
das.  34a  und  Taan.  22a  Ninni  soilin  Ms.  M. 
(in  Agg.  fehlt  N173fil)  dass.  —  Ferner  als  N. 
pr.  Ab.  sar.  17a  ioini  p  lT3>bN  'l  R.  Elasar 
ben  Durdaja. 

STN  Pa.  träufeln,  tropfenweise   gies- 

sen.     Stw.  aii,  arab.   --o^;    und   steht  unser 

W.  für  51311  Pealp.  (3  elid)  eig.  einzeln  kom- 
men lassen.  Keth.  17a  NimiN  Nriiatt  3"111 
paii  er  träufelte  Oel  auf  den  Kopf  der  Ge- 
lehrten, als  Zeichen  der  Freude  bei  der  Hoch- 
zeit einer  Jungfrau.  Das.  Inf.  NHOT  -"Uli  das 
Oel  träufeln  lassen. 

N^TH  (syr-  V*J''>)  Dardania,  Gegend  in 
Obermösien.  Genes,  r.  s.  37  Anf.  wird  d*ill 
erklärt:  nh5iii.  j.  Meg.  I,  47b  un.  steht  dafür, 
ft^in  dass. 

f^Ti'  FQTTY1!  m.  pl.  Fussbekleidung, 
ei»e  Art  Socken  !u.  dgl.  j.  Kil.  IX  g.  E.,  32d 
zur  Erkl.  von  -pi-sn  mbsiü ,  s.  d.  Das.  "poin 
1fi»1   }iöiii    fcni*il    leinene    Socken,    wollene 


Socken.  Genes,  r.  s.  100,  98°  "■NOlll  lilianbN 
bekleidet  mich  (nach  dem  Tode)  mit  meinen 
Socken.  In  j.  Keth.  XII,  35a  ob.  und  j.  Kil. 
IX,  32b  ob.  ist  anst.  "*Dlii,  11515*1  ebenf.  nein 
zu  lesen,  j.  Orl.  III,  63a  ob.  die  Fetzen  eines 
Kleides  "poilH  rrs-ini1»  zu  Socken  zu  ver- 
wenden. 

PTH>  ^Tß  »w.  (arab.  (J3J5,  syr.  J-s©?») 
Adj.  klein,  jung.  Das  W.  steht  für  pipi 
(vgl.  auch  p13>l),  Grndw.  pi,  1  eingesch.  B.  mez. 
66a  'di  **p">1p  Nplli  hat  denn  ein  Kind  ihn 
(den  Wechsel)  zerrissen?  Ein  grosser  Mann 
(Bechtsgelehrter)  hat  es  ja  gethan,  wozu  er 
wohl  einen  guten  Grund  hatte!  Nach  einer 
andern  Ansicht  hätte  B.  Nachman  gesagt :  Nplll 
1-55  iplll  S»"in  ilil  i*l3b  Nttb»  ibl501  l!i3>1p 
ein  Kind '  (d.  h.  ein  Rechtsunkundiger)  hat  ihn 
zerrissen,  denn  in  Rechtssachen  sind  alle  Anderen 
gegen  mich  als  Kinder  anzusehen.  —  PI.  B. 
bath.  21a  iplll  *1pa  Bibellehrer  der  Jugend. 
Schabb.  104a"  "ntS11?j  13b  KiTN*!  iplll  iriN 
laniN  Nb  115  p  -"cini  1551*2  ibiDNi  151a  ii^ni 
mump  es  kamen  nun  Jünglinge  (od.  angehende, 
unbedeutende  Gelehrte,  Agadisten)  ins  Studien- 
haus und  sagten  Dinge,  dergleichen  selbst  in 
den  Tagen  des  Josua  ben  Nun  nicht  gesagt 
wurden.  Sie  haben  näml.  die  Buchstaben  ge- 
deutet, z.  B.  Alef,  Beth:  ii*i*i  t]b«  lerne  Ver- 
nunft; Gimel,  Daleth:  ö*bl  bi'53  thue  den  Armen 
Gutes  u.  s.  w.  Bech  46a.  Keth.  10b.  B.  kam. 
92b,  vgl.  155  IL 

"ffiT!  Pilp.  trns.  herab  wälzen.  Grndw.  n 
von  ii5  mit  Abwerf,  des  Nun,  s.  d.  W.;  vgl. 
auch  115J.  —  Hithpa.  pass.  davon.  Cant.  r.  sv. 
n53  bü,  29a  wie  bei  den  Nüssen,  hin  bm5  pn 
■jii*ii*pü  *bisi  11*3 fiü  wenn  du  eine  von  dem 
Haufen  fortnimmst,  alle  übrigen  sich  wälzen 
und  herabrollen,  ebenso  leiden  alle  Israeliten, 
wenn  Einer  von  ihnen  leidet. 

"HTi  m.  (=bh.)  Unkraut,  Distel.     Stw. 

111,  arab.  \<>,  eig.  sich  ergiessen,  in  strotzender 
Fülle  wachsen.  —  PI.  Schebi.  7,  1  Dimnn 
Dilliltn  die  Dornen  und  die  Disteln.  Levit. 
r.  s/23,  166d  und  Cant.  r.  sv.  nsiüTOD,  12c  dass. 
Exod.  r.  s.  30,  128°  niNiiDI  Dilllll  tPltlp 
Dornen,  Disteln  und  Brennnesseln. 

KTTH  eh.  (syr-  j^j;=l11l)  Distel.  Git. 
70a  wird  N1111  erklärt:  Nfiim  Npilltt  Crocus, 
der  wild  unter  Dornen  wächst.  —  PI.  Pesik. 
Beschall.,  93a  plllll  inbprt  Felder,  wo  Disteln 
wachsen. 

TlTtt  m.  (lat.  tortura)Fass,  grosse  Kiste, 
die  viele  Fächer  (eig.  Krümmungen)  aus  Bret- 
tern und  Latten  hat.     Kel.  15,  1  nb33> .  Hill 
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eine  Kiste,  die  auf  den  Wagen  gebracht  wird. 
Sifra  Schemini  cap.  7  Par.  6  dass.  Das.  auch 
rbw  "*""  crmp.  —  PI.  Ab.  sar.  32a  'p'ii'i'i-r; 
rnNspiim  die  Fässer  und  die  Schläuche.  Das. 
59ab  'p'i'i'-jTm  ü-bor:  Ar.  (=Tosef.  Ab.  sar.  cap. 
8;  Agg.  crmp.  1pTT7i*;2l)  in  Körben  und  in 
Kisten.  —  Uebrtr.  Sifre  Schelach  Pisk.  115 
rro.x  b'O  -il--*i~  die  korbförmige  Kopfbedeckung 
(Netz)  des  Weibes  (En  Jakob  hat  T1")). 

NINTT  od.  WlK"  m.  fest,  hart,  von  ge- 
trockneten  Pflanzen.  PI.  Schabb.  155a  "j^n^T 
iTN*ii  Ar.  ed.  pr.  sv.  T  (Agg.  i**in*j)  die  Reiser 
mit  Samenbehältern  (vgl.  —,■>]■  III,  sind,  wenn  man 
daraus  ein  Gebund  macht  und  dies  trocknen  lässt) 
hart,  fest;  man  darf  daher  ein  solches  Gebund 
am  Sabbat  nicht  auflösen,  weil  es  grosser  An- 
strengung bedarf.  Nach  einer  andern  Ansicht 
das.  i; NT!  "pD-o  vgl.  C]3  (Raschid  Erkl.:  i**lN*: 
von  Cedern,  ist  nicht  einleuchtend). 

"TI  INI"  (syr.  ]}>)  tragen.  Schabb.  66'° 
eine  grosse  Ameise,  1*7173  1*1*7*7  die  etwas  trägt; 
vgl.  Nb::a  III.  Meg.  28a  i-*7  *]n7:*:  rr"-n  W*  Ar. 
(Agg.  "jTK^a  m-rn  nb^l  "■«)  wenn  du  gewöhn- 
lich in  deiner  Stadt  (die  Schaufel)  trägst,  so 
trage  sie.  Ab.  sar.  60a  Npi"  "Hl  er  trug  einen 
Schlauch.  Das.  44a,  vgl.  rotoia  "pa.  Chull.  105b 
Nrnafi  i--*7  iNblpö  Träger,  welche  ein  Fass 
trugen.  Schabb.  77a  *7f!  bv  "m  äsbl  NT:n  bd 
NT:n  l«b  sr»  Nnbn  ein  Wein,  der  nicht  drei 
Mal  so  viel  Wasser  als  Wein  aushält,  ist  kein 
ordentlicher  Wein.  —  Uebrtr.  B.  mez.  105a 
iN-üS  NTDD  -j-1«::;]  1-1*7  hilf  mir  diesen  Schaden 
mittragen. 

Ithpe.  i^N  eig.  sich  tragen,  dah.  sich  ir- 
gend wohin  begeben,  herbeispringen. 
Ab.  sar.  59b  1-153  1-1TN  der  NichtJude  sprang 
herbei.  Das.  1-1*71«  1-1-3  {jnN  dass.  Das.  60b  ob. 
Ber.  62b,  vgl.  jo-n33p. 

N'Hi  m-  der  Träger.  R.  hasch.  9b,  vgl. 
jedoch  INI*?. 

""TI  IIN"1?  (syr.  ]j)t  hbr.  stit)  streuen,  zer- 
streuen, dah.  auch:  wurfein,  wurfschaufeln. 
B.  mez.  74a  «-1*71731  ""3*7173  dreschen  und  wurfein. 
Das.  105a  1--J-N1  mi-pN  ich  will  dreschen  und 
wurfein.  Ab.  sar.  44a  wird  dNEm  (2  Sm.  5,  21) 
erklärt:  «in  111*1*7*7  NS^ib  Ar.  (Agg.  ninn)  das 
W  bedeutet:  zerstreuen.  —  *m  "O,  s.  d.  Ab. 
sar.  28%  vgl.  n*j-*7. 

pJPTI  Tosef.  Nas.  cap.  1  crmp.  aus  'pVnu,  s.  d. 

rT'l'H  s.  in  '1*7. 

^TTT|  Darius,  der  bekannte  Perserkönig. 
Levit.  r.  s.  13,  157b  ba  rtDra  "pinNT"-  üvn*7 
"mn  -iriON  der  letzte  Darius  war  der  Sohn  der 
Esther.     Esth.  r.  sv.  !"-3N*:m,  108a  dass. 

]ij,,"H  m.  Adj.  (gr.  Spuivov)  von  Eichen,  j. 


Schabb.  II  Anf.,  4°  wird  ©35b  erklärt:  *i5i-- 
ein  Docht  vom  Bast  der  Eiche  (ähnlich  bab. 
Schabb.  20b  Kni3*i733"  das  Wollartige,  d.  h.  Bast 
der  Ceder).  j.  R.  hasch.  II,  58a  ob.  wird  ix» 
■j;:C  erklärt:  "[13*7*7,  lies  '5131-1*7. 

TjTl  (=bh.,  syn.  mit  *n*j)  steigen,  treten. 
—  Hif.  -1*1*7*7  führen,  leiten.  Trop.*  Snh. 
76b  11H13-1  T3*:  -p-i*::--  wer  seine  Söhne  und 
Töchter  auf  tugendhaftem  Wege  leitet.  Jeb. 
62b  dass.,  vgl.  auch  Tj"i*7n. 

"T!  eh.  (syr.  ^5=*-*i*j)  steigen,  treten. 
j.Maas.  scheni  IV,  55°  ob.  l-p*773  airi  er  sass 
darauf  tretend.  Keth.  60b  N-,::n*i  mzi  b?  Nd-*n 
diejenige  (Schwangere),  welche  auf  Eselsblut 
tritt.  Schabb.  109a  N3i:;N  N"i73n  T^b  tOi-i*n  Nii-n 
niy-o*?  er  sah,  dass  ein  Esel  ihm  auf  seinen 
Fuss  trat.  Levit.  r.  s.  27,  171c  bon*7  12  rern 
N3n*7  sie  ging  hin  und  her  (und  wartete)  bis 
der  Richter  fertig  war.  —  Af.  erreichen, 
einholen.  Ab.  sar.  15b  iroi-jN  i*b  er  holte 
ihn  nicht  ein.     Keth.  60b  dass. 

7]TI  comm.  (=bh.)  Weg.    Kidd.  2b  i*cb  "pi 

!-!Dp3  iTOb  "-pT  IST  das  W.  i*i*i  kommt 
als  masc.  und  als  fem.  vor.  —  Uebrtr.  Wandel, 
Beschäftigung,  Art  und  Weise,  j.  Ned.  I 
Anf.,  37c  t-!5.1i3  n-i3:*i  min-  die  Schrift  drückt 
sich  nach  ihrer  Art  aus,  näml.  den  Inf.  oder 
das  Sbst.  dem  Verb,  iinitum  hinzuzufügen,  z.B. 
robri  ybn,  *i*73  T-p  u.  dgl.  Suc.  2,  1  (20b) 
l3*7*ob  13133-1*7  isbl  nach  unserer  Weise  (d.  h. 
beiläufig,  aus  einem  Gespräch)  haben  wir  ent- 
nommen, dass  u.  s.  w.  Im  Aram.  steht  gew. 
dafür  NniiN,  s.  d.  W.  —  Kidd.  2b  bo  im 
'dl  *ics  'bs*  ITnb  hjin  es  ist  die  Art  des 
Mannes,  die  Frau  zu  suchen  u.  s.  w.,  vgl.  rTji"js. 
Aboth  2,  2  y-iN  *]-i*7  S3>  min  *7i?:bP  Tis*  schön 
ist  das  Thorastudium  mit  weltlicher  Beschäftigung 
verbunden.  Sot.  44a  "pN  yi  iriin  rnüb  die 
Schrift  lehrt  eine  Lebensweise,  Sitte.  Ber.  32b. 
61a  u.  ö.  —  Bildl.  Git.  70a  y-iN  "--m  *p"!  die 
Reise  und  der  Beischlaf.  Erub.  100b.  Genes. 
r.  s.  18  Ende  u.  ö.  (vgl.  Gen.  19,  31).  —  Das.  s. 
80,  78d  r;D-i*7D  «b-ai  r-idTi*:  nach  natürlichem 
und  nach  unnatürlichem  Beischlaf.  Snh.  31 
mein  Bruder  Jirmija  yiT,  nN  ib»  TSJ" 
entzog  mir  die  Art;  er  soll  ihn  näml.  castrirt 
haben.  Nach  Ar.  sv.  rr:  Er  verfuhr  nicht  ge- 
gen mich  nach  Art  der  Menschen,  d.  h.  er 
schlug  und  verwundete  ihn.  —  PI.  Kidd.  2a  fg. 
0135*1*7  "fibia  drei  Arten.  Snh.  25b  u.  ö.  iD"i*i  ^s» 
öibiB  wegen  friedlichen  Einvernehmens.  R.  hasch. 
17a-,i3ix-  i*0T7/3  ita-ns  sie  sonderten  sich  vom 
Gemeindeleben  ab,  d.  h.  sie  wurden  Sectirer,  vgl. 
Raschi.  —  Dav.  rührt  der  Name  des  Traktats 
Derech  erez  her,  der  in  zwei  Theile  (einen 
grösseren  und  einen  kleineren)  getheilt  wird. 

NrH,  K3TJ   eh.   (syr.  \J,h  =  71*)    Weg. 
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Ab.  sar.  48b  «mini*  N31i*7   ein   anderer  Weg. 

—  üebrtr.  Kidd.  2b  http  «b3i53*7  N31"t 
'31  NTm  int>53*7  Ni"n  es  ist  die  Art  des  über- 
mässigen Genusses  an  Speise  und  Trank,  den 
Schleimfluss  zu  verursachen. 

ntoTTi  (der  Form  nach  wie  nirtfpb)  m.  pl. 
die  Keltertreter.  Ter.  3,  4  (5)  "mDTrjM 
Ar.  und  Agg.  des  j.  Tlmd.  (a.  Agg.  m^-nir). 
j.  Ter.  III,  42a  un.  '31  isbirTO  111373  m311*7ri 
sobald  die  Keltertreter  darauf  gegangen  u.  s.  w. 
j.  Ab.  sar.  IV,  44b  ob.  ni311*7  irrbs*  I3biü 
(1.  nidili).  Das.  öfter. 

fcO*]"  m.  (syr.  ]^>>j,  (Lsv)  1)  das  Treten. 

—  2) 'die  Dreschzeit,' s.  TW 

nvm,  nwrrn  s.  ™^*  m  s. 

73"l^  (syr.  \Sv)  Ethp.  stolz  einhergehen, 

S-  b3"1T. 

jlSTl  m-  (syr-  ^.Jcl^??,  gr.  Aocpswo?)  Darei- 
kos,  pers.  Goldmünze =  einem  gemeinen  Sekel. 

—  PI.  ni:i3i*7  Schek.  2,  1.  B.  bath.  165b;  vgl. 
Schek.  2,4,'  wonach  1131*7  iya  Sela  (jedenf. 
mehr  als  ein  Sela)  war.  (1131*7  j.  Eil.  I,  27a  un., 
s.  lia^). 

jiö3"H  m.  1)  (=11315)  Dareikos.  Esr. 
2,  69.  —  2)  (gr.  hgayjrti)  Drachme.  —  PI. 
1',j173315  Thr.  r.  sv.  oi:pi,  65b;  vgl.  Zucker- 
mann: 'Ueber  Münzen  S.  29. 

^OlO^iTil  (^DIDIIl)  /.  (=  «roinibi-WK, 
gr.  dvSpoXoifJLO?,  Xoqu'a,  die  Silbe  :n  [zuw. 
auch  b]  abgew.)  Niedermetzelung  der  Men- 
schen. Genes,  r.  s.  32,  31b  ein  König,  mpia 
!"i3i*7533  ibiü  NiDl53bll*7  der  eine  allgemeine 
Niedermetzelung  in  seinem  Staate  angeordnet 
hat.  —  PL  Pesik.  Wajhi  bachzi,  67a  *p  mal 
1N52  *733  13*7  niiqi53ii*7  diib  im:  Ar.  ed.  pr. 
(Ag  -131!-;  1^3  nlKiD53lTi;  b  elid.)  später  liess 
Gott  über  sie  (die  Egypter)  die  allgemeine 
Niedermetzelung  kommen,  „die  sehr  schwere 
Pest"  (Ex.  9,  3).  Tanch.  Bo,  73b  di-rbs*  «1353 
JVPüaTH.  Pesik.  r.  s.  17  g.  E.  dass.  In  Jalk. 
z.  St.  fehlt  dieser  Satz.  —  Mögl.  Weise  ist 
«10153m  das  gr.  opip-vs :  schneidende,  ste- 
chende Waffe,  wovon  viell.  auch  arDiabm 
8p'.,auXo?  dass. 

ÜT\-  Hif.  dilll"?  denom.  vom  flg.  bl*1*7  (=bh. 
YWi.Gen.  13,9)  sich  gegen  Süden  wenden. 
B.'bäth.  25b  ■pDisi  liwiffii  di-iT1  d-ürn*:  rtrnn 
wer  weise  werden  will,  der  stelle  sich  (im  Ge- 
bete) gegen  Süden,  wer  reich  werden  will,  stelle 
sich  gegen  Norden.  Part.  pass.  Men.  85a  niTüi 
nin-wan  südlich  gelegene  Felder. 

DI"1!  eh.  Af.  Ö->11N  (=di*i1!-i)  sich  gegen 
Süden  wenden.  B.  bath.  25b  ihr,  die  ihr  im 
Norden  Palästinas  wohnt,  i53H*7N  153m«  stellt 
euch  (im  Gebete)  gegen  Süden! 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.    I. 


DiTT  m.  1)  (=bh.)  Süden,  Mittaggegend. 
Genes,  r.  s.  1  Anf.  5>ipi  bffi  15311*7  die  Südseite 
des  Himmelsgewölbes.  —  2)  (gr.  Aapojjia?) 
Daroma.  Pes.  70b  Juda  ben  Durtai  311511  ibn 
d!1i3  ib  ging  fort  und  liess  sich  in  Daroma 
nieder.  Jeb.  45a  und  Seb.  22b  dllT  *opT  die 
Gelehrten  von  Daroma.  j.  Erub.  VI,  23c  un. 
dmn  *opT. 

NöiTj,  heitt,  Ktfpm  eh.  (=  DTm)  1) 

Süden,  s.  TW.  —  2)'  Daroma.    j.  Ber.  VII, 

12a  ob.  rt53inb  b^TN  rtlM  13  als  er  nach  Daroma 
ging.  Levit.  r.  s.  20, 163b  NülTj  pal  (1.  «53111*7, 
vgl.  das.  fiopl)  die  Gelehrten  von  Daroma; 
mögl.  Weise  ist  zu  lesen:  *W3"i-ft  die  Daromäer. 
j.  Horaj.  III  g.  E.,  48c,  vgl.  ri53Ti*753N.  M.  kat. 
27b  Nn53i"iib  ybp^N  er  traf  in  Daroma  ein. 
j.  M.  kat.  III,  82d  ob.  «5311*753  flnl  die  Gelehrten 
von  Daroma.  j.  Keth.  V,  30b  un.  ^1533  1^53 
!i53lilb  d1*7«b  was  bedeutet:  „nahe  an  Idumäa"? 
An  Daroma. 

"PlT!  m.  Adj.  1)  südlich,  j.  Pealll,  17d 
mit.  15311*7  rpiltn  die  eine  Hälfte  südlich,  j.  Kidd. 

I,  60d  ob.  dass.  Genes,  r.  s.  91,  vgl.  ba«.  —  2) 
der  Daromäer.  j.  Schabb.  I,  3d  ob.  i«b53ia  '1 
15311171  R.  Samlai,   der  Daromäer.     j.  Ab.  sar. 

II,  41d  un.  dass.  —  PI.  Schek.  6,  3  Dittill  dii3*ia 
südlich  gelegene  Thore.  —  Fem.  B.  bath.  25b 
rr-531'ii  mi  der  Südwind,  vgl.  däa.  Taan.  20a 
un.  dass. 

K'ttiTT,  PlNölTT  eh.  (=15311*7)  der  Daro- 
mäer.  j.  Ber.  III,  6b  un.  »15311*7  3p5>i  'l  R. 
Jakob,  der  Daromäer.  Das.  V,  9°  un.  yiairp  '1 
«15311*7.  Pesik.  r.  s.  33,  63°  !-p53l1*7  NDbin  '1 
R.  Chilfa  (Ufa),  der  Daromäer.  —  PI.  Seb.  22b 
1N53111.  j.  Taan.  III,  66c  un.  iN53l1ib  NIU153  nin?3 
er  bringt  den  Daromäern  Regen.  Das.  IV,  69b 
un.  (mit  Anspiel,  auf  Hos.  2,  13)  "pariS  i«53li*i 
riraiü  'ji^rü  i^oia^  riiZHri  "jisrü  i«113*£  rian 
die  Daromäer  beobachteten  (die  Trauergebräuche 
wegen  der  Tempelzerstörung)  vom  „Feste"  an 
(d.  h.  vom  Neumonde  des  Ab  bis  zum  9.  des- 
selben), die  Sipphoräer:  während  des  „Monats" 
(d.  h.  im  ganzen  Monat  Ab),  die  Tiberäer: 
während  der  „Woche,  Sabbat"  (d.  h.  in  der 
Woche,  in  welche  der  9.  des  Ab  trifft;  vgl. 
Taan.  29b  un.).  j.  Ber.  II,  5b  un.  «i;53iT"[  *jD3*i 
die  Darom.  Gelehrten,  j.  Pes.  V,  32a  un.  115311*7 
■ji153N  die  Darom.  sagen. 

itiOiTI  (=  *^P1"W)  der  Daromäer.  j. 
Ber.  IAn'f.,  2b  ri:53li*7  3p5>i  'l  R.  Jakob,  der 
Daromäer. 

I^DTT  (viell.  ermp.  aus  11:1153*7,  gr.  Ssupia- 
jj.6pov)  Speise,  die  von  Maulbeersaft  be- 
netzt ist,  j.  Schebi.  VII  Anf.,  37b  ilffi  1131531T 
eine  solche  Speise  ist  (im  Brachjahr)  erlaubt. 

DiEiTl  (Ol'rDrn)  »»•    (gr.   opo^o?)    Lauf- 
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bahn,  Kennbahn.  Kidd.  63a  153b  iiiö» 
nrri  DiÄTiis  Ar.  (Agg.  öitt^s)  mache  vor  mir 
(Kunststücke)  wie  in  jener  Kennbahn.  B.  mez.  72b 
i-;Trt  ST2"rna  wie  diese  Laufbahn,  wo  näml.  der 
Markt  abgehalten  wurde.  Genes,  r.  s.  48,  47b  das 
Zelt  Abrahams  war  öib^TiT  "p*j?is  (b  eingesch.) 
wie  die  Rennbahn,  d.  h.  nach  allen  Seiten  geöffnet, 
zum  Empfang  der  Gäste. 

OlppiDT!,  PW?I  (syr.  ^cL*o>>,  hebr. 
PP"r:1'!!  =  PVSil)  Damascus,  Stadt  in  Cöle- 
syri'en.  Genes,  r.  s.  44  Ende  wird  •'aWTpii'  über- 
setzt: o"!pOv:-n.    j.  Kidd.  I,  61d  ob.  steht  dafür: 

po?:n. 

JWpDDTT  /.  Adj.  (syr.  \LoQ.a.±DiVj  m.,  lat. 
damascena  sc.  frux.)  damaskische  Frucht, 
bes.  Pflaume,  j.  Schabb.  I,  4a  un.  !-pb  •pms* 
W'pw'E'n  man  brachte  ihm  eine  damaskische 
Pflaume,  j.  Bez.  III,  62a  ob.  nspöu*^  dass. — 
PI.  B.  kam.  116b  ob.  i^pöETTTaV-D"  Ar.  (Agg. 
l^pöu^Ti)  Kohl  und  Pflaumen.  Ber.39a,pps?:n-n 
(richtiger  Randgl.  in  Ms.  M.  ■pSpöüTm).  (Unser 
W  bedeutet  hier,  wie  auch  sonst,  nichts  Anderes, 
als  eine  Baumfrucht,  wie  Kaschi,  nach  einer 
richtigen  Tradition  erklärt:  üi'ilD  =  prunes, 
Pflaumen.  Der  Einwand  desselben ,  vgl.  auch 
Tosaf.  z.  St.,  ist  dadurch  zu  beseitigen,  dass  man 
das.:  ys>!i  -ns  NT13  anstatt  rraiN!l  -a'b  liest, 
und  unter  mpbttJ:  eingekochte  Baum  fruchte 
versteht.  Demnach  stimmt  unsere  Stelle  mit 
der  Parall.  j.  Ber.  VI,  10b  un.  ganz  überein;  vgl. 
Nn^jTirjN,  das  in  derselben  Bedeut.  genommen 
werden  muss).  —  Tosef.  Dem.  cap.  1,  7  trnsNii 
nT:pp^*H!-n  die  Nüsse  und  die  Pflaumen. 

fTpOCnn  /.  aus  Damascus,  die  Damas- 
cenerin.  Sifre  zu  Dt,  1,  1  p  -cv1  '"1  "ib  ^un 
mwa  nntf  i-pab  13"  a  imm  'nb  rrpö^Tn 
ata  tri  pwmn  ^itiia  y^an  tivzio  ^by  13TW2 
*p"in  "natül  üipü  K.  Jose,  der  Sohn  der  Damas- 
cenerin,  sagte  zu  R.  Juda:  Gelehrter!  warum 
willst  du  uns  (durch  eine  agadische  Erklärung 
des  Ws.  *pitt,  Sack.  9,  1)  die  Schriftworte  ver- 
krümmen? Ich  rufe  Himmel  und  Erde  als 
Zeugen  an,  dass  ich  aus  Damascus  bin,  und 
dass  es  dort  einen  Ort  mit  Namen  Chad- 
rach  giebt.  Chag.  3b.  Meg.  7a  u.  ö.  —  Mecb.il. 
Jithro  Abschn.  Bachodesch,  Par.  1  steht  "©"P  N3N 
rrpoaTH  p  derselbe. 

&3TT  m.  (syr.  \2v)  Wurm,  Motte;  wahrseh. 

arab.  ^j\^,  eig.  Unflatb,  Schmutz,  sodann  übrtr. 
für  daraus  entstandenes  Gewürm,  Made  u.  dgl. 

—  Schabb.  95a  Nim  na  ba:ta  nj'i^  ein  Perga- 
mentstreifen, welcher  von  einem  Wurm  befallen, 
benagt  wurde.  Das.  102b  «Dil  ia  b2:a  unp 
ein  Brett,  welches  vom  Wurmfrass  befallen  wurde. 

—  PI.  Schabb.  54b  fnajn  ijn^  das  Ungeziefer 
ihres  Kopfes.   Chull.  67b  N^iö^bl  "»ill  die  Maden 


(Trichinen)  im  Fleische.     Das.  ironaaiü  ü^S-ir; 
die  Würmer  im  Yiehe. 

p^H  s.  in  '-n.  —  lü^l  s.  in  'm. 

Dlp^TI  s.  oip^ia. 

OTT  (syn.  mit  rä^J,  vgl.  •Oft)  1)  stark  auf- 
treten, stampfen.  B.  kam.  2,  1  ">ban  bs>  Mötj 
das  Thier  trat  auf  ein  Gefäss.  j.  Maasr.  II, 
49d  un.  Nim  mtn-isa  icmb  Tny  Nim  a-nara 
■jUJlib  Tn3>  Datteln,  die  man  stampfen,  Feigen, 
die  man  treten  wird.  —  Uebrtr.  vom  Bei- 
schlaf (ähnlich  Hiob  31,  10).  Part.  pass.  Keth. 
1,  7  ffiiN  no^-fl  femina  calcata  a  viro  (vgl.  auch 
syr.  j£sotj,  concubina).  —  2)  übrtr.  das 
Schlachtmesser  auf  den  Hals  des  Thieres 
fest  aufdrücken,  ohne  es,  wie  beim  rituellen 
Schächten  üblich  ist,  hin  und  her  zu  führen. 
Chull.  20b  DTH  tOi-na.  Das.  30ab  wenn  zwei 
Menschen  mit  einem  Messer  gleichzeitig  schlach- 
ten, !-jt  b3>  ttt  ioti-p  Nüu5  yiütnn  ■p«  so  hat 
man  nicht  zu  besorgen,  dass  sie  (der  Eine  durch 
den  Andern)  das  Messer  aufdrücken  werden.  — 
3)  von  gewissen  Raubthieren,  denen  ein  Gift 
zugeschrieben  wird,  womit  sie,  infolge  eines 
Druckes  (Tretens  u.  dgl.,  vgl.  OY])  die  Thiere 
tödtlich  verwunden;  und  wodurch  letztere, 
wenn  sie  auch  noch  nicht  verendeten,  dennoch 
zum  Genüsse  verboten  sind,  ungef.  erdrosseln. 
Chull.  53a  fg.  iötj  ins  NftiH  vielleicht  hat  ein 
Löwe  das  Thier  erdrosselt  (durch  sein  Gift 
krank  gemacht).  Das.  bni  b^TO  öTt  ein  Fuchs 
hat  ein  Lamm  erdrosselt,  vgl.  tionx  Pes.  49b 
seine  Tochter  an  einen  rohen  Menschen  ver- 
heirathen,  ist  so  viel  als  sie  gebunden,  einem 
Löwen  vorlegen;  'an  baiNT  OTT!  "HN  iiW  so  wie 
der  Löwe  erdrosselt  und  frisst  ohne  Scham,  so 
verfährt  auch  jener  im  Eheleben;  er  schlägt  sie, 
wohnt  ihr  bei  u.  s.  w.     Snh.  90b.    B.  kam.  16b. 

—  4)  vom  Geflügel:  das  Futter  mit  den 
Klauen  oder  Krallen  von  der  Erde  auf- 
heben und  sich  in  den  Schnabel  stecken. 
Chull.  59a  an-a  ö-mn  t\rj  ba  jedes  Geflügel, 
das  auf  solche  Weise  die  Speise  zu  sich  nimmt, 
ist  ein  unreines,  zum  Genüsse  unerlaubtes.  Das. 
61a  der  Adler  baiNT  DTtt  verfährt  so  beim 
Fressen;  vgl.  Raschi.  Nach  Tosaf.  jedoch  sv. 
D1W:  der  Adler,  der  das  Thier  erdrosselt 
und  dieses,   bevor   es  noch  verendet  ist,  frisst. 

—  Schabb.  24,  3  (155b)  -pOTn  von  Menschen, 
die  dem  Kameel  das  Futter  in  die  Kehle  stecken, 
im  Ggs.  zu  "pEr^b»,  vgl.  L23>b  und  oaN.  Genes. 
r.  s.  63,  62b  und  Num.  r.  s.  2i,  245a  dass.  Derivn 
tn-ra,  s.  d.  —  Nif.  getreten,  zertretet 
werden.  B.  mez.  22b.  23a  ö^/Pb  'P©3>  es  pfleg, 
zertreten  zu  werden. 

OTT  (syr.  wa.^  =  D^)  1)  stark  auftreten. 

Levit.  r.  s.  28  Ende  ibs>  öttti  blp  *jb  f':"1»  N3N 
ich  will  dir  meinen  Nacken  beugen  und  sodann 
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:ritt  auf  mich.  —  2)  das  Schlachtmesser 
fest  aufdrücken.  Chull.  9a  fg.  cnil  ">iiti)  er 
pausirt  beim  Schlachten  oder  er  drückt  das 
Messer  auf. —  3)  vom  schädlichen  Druck, 
dem  Treten  der  Thiere.  Chull.  53a  omn 
rrnrpT  ^ita  omi  "nns  swm  in»  nivb  mposn 
niinn  "nia  tpbttn  "nnoi  "[b  3>üiaü  Np  wenn  man 
lern  Raubthiere  während  des  Tretens  die  Klaue 
ibgehackt  hat,  (so  ist  das  getretene  Thier  zum 
Genüsse  erlaubt);  man  könnte  näml.  glauben, 
dass  jenes  während  des  Aufdrückens  der  Klaue 
dem  Thiere  sein  Gift  beibringt,  was  jedoch  nicht 
der  Fall,  denn  dies  geschieht  erst  heim  Fort- 
nehmen der  Klaue. 

nOITl  /.  (eig.  Part,  pass.)  Derusa,  eine  aus- 
schliessl.  Benennung  für  das  schädliche  Tre- 
ten (Aufdrücken  der  Klaue)  der  Raubthiere. 
Chull.  3,  1  (42a)  -nan  nom  rvpii  n^rn  novn 
oin  tpyn  kt,  novn  pin  tpyo  ysn  novn  noaa 
die  Derusa  (das  Treten)  des  Wolfs  ist  schädlich 
beim  Kleinvieh,  die  des  Löwen  beim  Grossvieh; 
die  des  Habichts  beim  kleinen  Geflügel,  die  des 
Falken  (vgl.  ta)  beim  Grossgeflügel.  Das.  52b 
— 54a,  vgl.  auch  Sis'na.  Nid.  55b  ini-PH  novn, 
vgl.  tnnv. 

O  T    -I     • 

HO^Ti. /•  das  Treten,  Gehen,  der  Tritt. 

Meg.  8a  binn  nom  der  Fusstritt.  j.  Bicc.  I, 
63 d  ob.  iiöiTj  dip)3  der  Ort,  wo  man  geht, 
j.  Schabb.  I,  2d  un.  'on  no"n  Doy^n  (1.  no">"n) 
das,  was  das  Gehen  auf  öffentlichem  Platze  ver- 
hindert, Schabb.  145 a  un.  tTOSsn  üvit  nD^Ti 
das  Treten  der  Oliven  und  Weinbeeren,  j.  Erub. 
VI,  23d  un.  j.  Jom.  III,  40d  mit.  j.  B.  kam.  II, 
2d  un.  u.  ö.  —  Levit.  r.  s.  3  Anf.  no-nT  no.Vj 
'oi  D-nittts  täp?*,  QTvn  nn«  mehr  Nutzen 
brachte  der  eine  Tritt,  den  Gott  in  Egypten 
gethan,  als  die  Hände  voll  Russ,  den  Mose  und 
Ahron  geworfen  hatten;  denn  ersterer  bewirkte 
die  Erlösung. 

flOTTI  od.  HOrn  /.  zus.  gestampfte  (ge- 
tretene) Masse.  PI.  Tosef.  Maas,  scheni  cap.  1 
miün  (niovn)  nioin  zus.  gestampfte  Datteln. 

HDTI  f.  das  blosse  Aufschlagen  des 
Schlachtmessers  auf  den  Hals  des  Thie- 
res  (Hacken),  ohne  jenes  hin  und  her  zu 
führen ;  eine  der  fünf  Arten,  die  beim  Schlachten 
verboten  sind.  Chull.  9a.  27a  nibn  nöTi  n^nffl 
"np">3>  nanan,  s.  diese  Artt. 

jOTH  m.  Adj.  der  Treter,  Walker,  bes. 
der  Treter  der  Thierhäute,  Gerber.     Bez.  llab 

pTnn  ^sb  ni5>  (Ar.  liest  nomn  rr<a)  das 
Fell  vor  dem  Gerber. 

NDi*n,  nüiTIi  ''NDlTJ  Derosa,  Derosai, 
N.  pr.  j."  Jom.  IV,"  41d  ob.  N0VVI  S.  Cant.  r.  sv. 
Tniay,  19b  novn  '"i-  Num.  r.  s.  12,  215a  'l 
"O-ni.    j.  Schabb.  I,  4a  ob.  u.  ö.  \xovn  p,  vgl. 


nb">ON    (j.  Kidd.   I,  58d  un.    nom,    richtiger 
novn,  vgl.  auch  orin). 

^Ti  (syn.  mit  m;  hbr.  snr,  syn.  mit  nnr) 
säen,  Samen  streuen.  —  Dav.  vi*!  m.  (hbr. 
5nt)  Samen,  Saat,  s.  TW 

NIHI'  ^"H  m-  ^r-  ^,  hbr.  ?iiT)  Arm, 
brachium.  Ber.  5b  n'Wrb  n^bs  er  entblösste 
seinen  Arm.  Das.  60 b  n^Titf  ■pb-'sn  H373  ">0 
wenn  er  die  Tefillin  auf  seinen  Arm  legt.  Git. 
31b  un.  Keth.  65a  N3>"n  ">b:Ptf  der  Arm  wurde 
entblösst.  Genes,  r.  s.  80,  78d  N3>vn  na  nba 
er  entblösste  ihren  Arm.  —  Uebrtr.  Jom.  33 b 
NnsuiüN  N3>Tr  -nvjy  die  Tefilla  des  Armes 
später  als  die  des  Kopfes  anzulegen,  ist  nicht 
gestattet;  vgl.  ynN. 

NpIjÄT!  od-  KB^TI.  m.  (viell.  für  anpSTn, 
gr.  SpucpaxTos,  vgl.  Musaf.)  Umfriedigung, 
Behältniss.  PI.  Snh.  99b  ^pnö'n  "'ön  "inbio 
Npns-n  "nm  ion  sosn  n^DiVb  hvjia  -mvo 
^5025  tnattin  VJ  tTS>3  133  l53N3ttJ  «mm  an  Ar. 
ed.  pr.  (Agg.  '01  trsia  Viövn)  alle  Leiber 
sind  Behältnisse;  glücklich  ist  der  Leib  des 
Tugendhaften,  der  ein  Behältniss  der  Gotteslehre 
ist,  denn  es  heisst:  „Es  ist  gut,  wenn  du  sie  in 
deinem  Leibe  aufbewahrst"  (Spr.  22,  18).  Die 
von  Raschi  beigebrachte  zweite  Erkl.  unseres 
Ws.:  "pirna  „Mühsame",  ist  nicht  zutreffend 
und  scheint  nur  durch  die  LA.  der  Agg.  ent- 
standen, wonach  auf  b?33>,  Hiob  5,  7  Bezug  ge- 
nommen wird. 

T'4Tl  m-  Zimmt,  eig.  (syr.  >^J,«,  pers.  där- 
i-cini)  chinesisches  Holz;  vgl.  de  Lagarde: 
Ges.  Abhandll.  p.  35.  —  Schabb.  65a  „was  das 
Weib    (zum  Wohlgeruch)  in  den  Mund  legt": 

■psrvj  V33  ^  Nbi3J53T  Ar.  (Agg.  tfiism)  Ingwer 
oder  Zimmt. 

pTI  (hbr.  p-iT)  werfen,  sprengen,  s.  TW 

NpT"H  m.  (ngr.&poÜTYO?)  vgl.de  Lara  u.  Sachs, 
Beitr.  I,  96)  Soldatentrupp.  Keth.  62a  un. 
n^oaN  NOb'31  Npvn  tpbn  Nb  Ar.  (Agg.  Npno-ns) 
das  königliche  Heer  zieht  nicht  vor  seiner  Thür 
vorüber,  d.  h.  es  beunruhigt  ihn  nicht. 

Tip"H  m.  (gr.  öpaxuv)  Drache,  grosse 
Schlange.  Ab.  sar.  42b  ytp-ft  niiat  das  Bild 
eines  Drachen,  das  götzendienerisch  verehrt 
wurde,  j.  Ab.  sar.  III,  42d  ob.  b=>  llpll  innN 
IINIit»  I^NitT  ■pir^lü  was  ist  das  Kennzeichen 
des  Drachen?  Wenn  Schuppen  von  seinem  Halse 
hervorragen.  Levit.  r.  s.  16  Anf.  (mit  Bez.  auf 
Jes.  3,  16  n3D333>n  als  denom.  von  003>  =  s'x.(.<3. 
genommen)  n^bwaa  i"ip"n  rnis  nis  nrr'na 
das  Weib  bemalte  seine  Schuhe  mit  Drachen- 
figuren.   Thr.  r.  sv.  mo,  68b  dass.    B.  bath.  16b 

'si  dmn  n->3a  nffl^'attJ  i*ipT7  nb  i'w'3  ^^ 
ich  bestimme  für  sie  (die  Hündin,  wenn  sie  ge- 
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baren  soll)  einen  Drachen,  der  sie  am  Mutter- 
mund beisst,  damit  sie  das  Junge  werfe.  Git.  56b 
ein  Fass  mit  Honig,  irhv  ^"HS  lipTrl  um 
welches  ein  Drache  gewunden  ist;  bildl.  für  die 
Zeloten,  die  sich  gegen  die  Uebergabe  Jerusa- 
lems sträubten,  vgl.  "Qrj. 

NlipTl   eh.   (=  ^yii)  Drache.      Git.  57a 

Niüaiab  iraara  WipTr  ans  ein  Drache  kam 
und  riss  ihm  die  Därme  (aus  dem  Leibe) 

IP'li"  s.  in  'tt. 

''JDp'TR»  ,|Jpp!n!D  (wahrsch.  zus.  hängend  mit 
gr.  TpuY7]xv)  von  rpu^eo)  getrocknet,  ge- 
dörrt. Nid.  9,  11  (64b)  J-tt  "nn  V"1  ^  rNm 
■»apTH  (j.  Keth.  I,  25a  un.  liest  ^apina)  ein  Wein- 
stock,  der  keinen  Saft  hat  (keinen  Wein  trägt) 
ist  ein  ausgetrockneter;  dort  bildl.  für  ein  Weib, 
das  an  Blutmangel  leidet  und  daher  kinderlos 
ist.  Keth.  10b  "ap-iTr  nnöia»  eine  Familie, 
deren  Frauen  an  Blutmangel  leiden.  (Die  Erkl. 
das.  3>iap  IT7:  abgeschnittene  Generation,  ist 
agadisch). 

rOp'i"ffi  Derokreth,  Name  eines  Ortes  in 
Babylonien,  woselbst  R.  Huna  wohnte.   Taan.  21b 

,w'!  m-    (=  bh.,    Stw.    arab.    >0,    glänzen, 

schimmern)  1)  Perle,  Edelstein  (arab.  s\c>). 
j.  Snh.  X,  28a  ob.  wird  miln-na  (Khl.  12,  11) 
gedeutet :  ms»  *rma  wie  ein  schöner  Edelstein, 
Perle,  vgl.  iOYi  IL  —  2)  der  schnelle  Flug 
des  Vogels  (das  Schimmern  wird  auch  auf  die 
schnelle  Bewegung  übergetragen,  wie  lat.  micare 
u.  dgl.)  j.  Nas.  VHI,  57a  un.  Tri  •ms-ra  schnell- 
fliegende  Vögel,  Sperlinge,  als  Opfer.  Schabb.  106b 
Tm  "llBSt  (die  Etym.  das.  von  IY7:  der  sich 
im  Hause  ebenso  wie  im  Freien  aufhält,  ist 
agadisch).  Uebrtr.  Meg.  12a  (mit  Anspiel,  auf 
-n,  Esth.  1,  6)  t-mno  ibyj  bab  tt-  inpti 
Ahaswer  verkündete  Freiheit  (freies  Hausiren) 
allen  Geschäftstfeibenden. 

NTffi  m.  (=  "W  HI)  1)  Reihe,  bes.  von 
den  Zähnen.  Ab.  sar.  28 a  iTTna  Nai  NnN 
Ar.  ed.  pr.  sv.  "n  5  (Agg.  i~n  i^ä)  es  kam 
Blut  aus  seinem  Gebiss.  Das.  ^"Tn  "O  p'm 
Ar.  1.  c.  (Agg.  1-1T7  13)  hefte  es  an  dein  Gebiss. 
—  2)  das,  worum  es  sich  handelt,  eig.  um 
was  es  sich  dreht.  B.  mez.  2b  Niiaa^  kttt 
das  Geldobjekt,  um  welches  gestritten  wird. 
Keth.  23b  u.  ö.  Chag.  21 b  nN»ia*7  snil  der 
Gegenstand  der  Unreinheit.     Nid.  6a. 

fc^TH  /•  (gr.  Siappoioc)  Diarrhöe,  Durch- 
fall. 'Levit.  r.  s.  18,  161 c  (wird  jnrb,  Num. 
11,  20  erklärt:)  fcOT-rjb  Tai«  "irrüN  'n  Ar. 
(Agg.  ermp.  NTipb ;  Num.  r.  s.  7,  195b  iOlpb 
NlTi)  B.  Ebjathar  sagt:  „zu  Diarrhöe".  Pesik. 
Watomer,  131a  «-n-ill  ttö*«  Ar.  (Ms.  Oxf.  nttTi, 
1.  JOTim;  Ms.  Parm.  n^n  "W,  1.  ein  W.,  Ag. 


tmbn,  Sifre  zu  Dt.  1,  1  tf-nbvn,  die  liquidae 
verw.)  Gliederlähmung  und  Diarrhöe. 

mm  s.  :rp/ft  in  'in. 

t^'TI  (=bh.)  1)  forschen,  untersuchen; 
insbes.  etwas  in  der  Gesetzlehre  Enthaltenes 
aber  nicht  allgemein  Bekanntes,  durch  ein  tieferes 
Eindringen  in  den  Geist  der  Schrift  oder  auch 
eines  Schriftstückes  ergründen.  Das  W  bedeutet 
also  eig,  treten,  syn.  mit  ö^,  \3V},  s.  d.;  vgl. 

So  _  _  '    ■>  » 

arab.   (j*m£  trita    vestis,   u«j>4>  scholae,  von 

tj")0  abnutzen,  die  Spur  verwischen;  Conj.  H 
ein  Buch  lesen.  —  j.  Ab.  sar.  IV,  44b  mit.  rrnpb 
Sil"1  na*  "»N  TDTYib  »TP  rix  die  Bibel  zu  lesen 
(d.  h.  nach  dem  einfachen  Wortsinne  zu  erklären) 
verstehst  du,  aber  eine  Forschung  darüber  anzu- 
stellen, verstehst  du  nicht.  Ber.  3,  5  p  ttTDTi 
iWTr  Ben  Soma  hat  es  erforscht,  näml.  durch 
Schriftdeutung.  Taan.  5b  Ui*TH  "OK  enpa  ich 
deute  einen  Bibelvers.  Keth.  49a  Wi  ia-nü  ht 
'an  "iT3>ba*  '"1  diese  Forschung  stellte  R.  Elasar 
ben  Asarja  im  Gelehrtenkreise  zu  Jamnia  an; 
näml.  über  den  Wortlaut  einer  von  den  Gelehrten 
eingeführten  Institution.  B.  mez.  104a  "ipfü  bbfr 
av-jn  iTüb  ©Tin  i-Pii  Hillel,  der  Aeltere  hat  ein 
von  Idioten  eingeführtes  Schriftstück  erforscht. 
Die  Alexandriner  näml.  (Nichtgelehrte)  führten 
die  Formel  in  den  Ehepakten  ein:  ^Ojinfflsb 
ln:nNb  ^b  "nn  Sisinb  von  der  Zeit  ab,  wenn  du 
unter  den  Hochzeitsbaldachin  treten  wirst, 
sollst  du  meine  Frau  sein.  Daraus  schloss  nun 
Hillel  dass,  wenn  die,  Frau,  selbst  nach  der 
Trauung  ('pD'nN)unerlaubtenUmgang gepflogen, 
die  Kinder  doch  keine  Bastarde  sind.  Men.  45a 
ma-nb  vn»  Tfba  IT  iisna  diesen  Abschnitt 
(im  Ezechiel)  wird  einst  der  Prophet  Elias  deuten, 
da  er  näml.  mit  andern  Gesetzstellen  im  Wider- 
spruch steht.  Das.  Chananja  ben  Chiskija  :n2', 
"nölTi  Frbsa  sass  im  Söller  und  deutete  das 
Buch  Ezech.  Jörn.  8,  9.  Schek.  6,  6  u.  ö.  —  2) 
Forschungen  vortragen.  Chag.  2,  1  (llb) 
rpTüN-a  JTioyaa  a*bi  nabffla  nwi  yoyrt  p« 
'ai  Vn^  M3S"i5aa  tfbl  tTSßn  man  darf  keinen 
Vortrag  über  die  Incestverbote  (niabiob,  s.  Gem.) 
vor  drei  Hörern  halten  (sondern  höchstens  vor 
zwei),  über  die  Weltschöpfung  (Cosmogonie)  auch 
nicht  vor  zwei,  und  über  die  Merkaba  (Theo- 
sophie) auch  nicht  vor  einem  Hörer;  es  müsste 
denn  sein,  dass  dieser  selbst  Wissen  und  Ver- 
ständniss  hätte.  Der  Grund  für  den  ersten  Fall 
ist  folgender:  Während  der  Lehrer  mit  einem 
Schüler  diskutirt,  werden  die  anderen  zwei,  durch 
verbotenes  Gelüste  verleitet,  sich  durch  Dispu- 
tationen Verbotenes  erlauben.  Die  letzten  zwei 
Fälle  sind  leicht  metaphysischen  Verirrungen-  aus- 
gesetzt. Snh.  99 b  Menasse  ben  Chiskija  aiöT1 
■>bti  bia  rrnjfta  ©titi  trug  gesetzveracbte#» 
Haggadoth  vor.   Bez.  15b.   Chag.  3b  u.  ö.  Genes. 
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r.  s.  34  Ende,  Ben  Asai  ö^ptt  Mao  Nbl  lüTn  Mi« 
trägt  schöne  Forschungen  vor,  handelt  aber 
selbst  nicht  danach,  näml.  hinsichtl.  der  Pflicht  zu 
heirathen,  während  er  selbst  unverheiratet  blieb. 
Exod.  r.  s.  42  Anf.  urnin  NSN  Abba,  der  Vor- 
tragende (oder:  der  Schriftdeuter),  nman  "nüTiT, 
s.  nain.  B.  kam.  82a  munm  -na-m  die  Forscher 
der  heiligen  Schriften  (scripta).  Ber.  24a  "niSTn 
maiian  Ar.  sv.  tmn  (Agg.  m-n»n).  Num.  r.  s. 
14,  222b. 

Nif.  und  Hithpa.  erforscht,  gedeutet 
werden.  Sifra  Einleit.  Anf.  ■jiti  rnüini  i-niriri 
die  Thora  wird  durch  sie  (die  13  Normen)  ge- 
deutet, j.  Pea  II,  I7a  un.  )i2  ■pta'-nün  oiiain 
insn  die  Lehren,  die  sich  als  Forschungen  tra- 
ditioneir erhalten  haben,  j.  Meg.  I,  70  a  ob.  niz 
iinwb  wrvs  m  t\a  unTi-ib  nima  it  so  wie 
der  Pentateuch  gedeutet  werden  soll,  so  auch 
das  Buch  Esther,  j.  Keth.  III,  27d  ob.  lznina 
si  frnn  "lbl  es  wird  dahin  gedeutet,  dass  u.  s.  w. 
Deriv.  ibtiä. 

t    :    ■ 

l^'Tl  eh.  (syr.  _*jj  =  ia^)  forschen,  vor- 
tragen. Suc.  51b  ffllin  irßttiN  tnp  sie  fanden 
einen  Bibelvers,  den  sie  deuteten.  Arach.  30b 
■^Di  ^"ip  i^nb  inina'n  er  erklärte  diese 
Schriftstellen  wie  am  Sinai,  d.  h.  so  treffend  wie 
die  göttliche  Gesetzgebung.  M.  kat.  15b  u.  ö.  — 
Bez.  28a  un.  solche  treffliche  Lehren  •pumn 
■w:i2i"a  möget  ihr  immer  in  meinem  Namen  vor- 
tragen. Ber.  28a  'in  ih  tüTvib  möge  R.  Gama- 
liel  an  zwei  Sabbaten  und  B.  Elasar  an  einem 
Sabbat  vortragen,  j.  Jeb.  XII,  13 a  ob.  Die  Ein- 
wohner vonSimonia  sagten  zu  Rabbi:  )h  "jnn  N3>a 
bs  ib  msi  ■p'onü  idd  itm  fn  ffl-ni  iai  "n  in 
■j53"nü  wir  bitten,  dass  du  uns  einen  Mann  an- 
stellst, welcher  Prediger,  Richter,  Synagogenauf- 
seher, Bibeüehrer  und  Mischnalehrer  sei  und 
alle  unsere  religiösen  Angelegenheiten  verwalte. 

Ithpe.  geforscht,  erklärt  werden.  Ber. 
60a  mit.  der  Vers  Ps.  112,  7  iiD^b  S-PttP-w 
iü"nnu  i-plüi-ib  J-PB^Dü  tä">~i'n73  kann  sow.  vor- 
wärts als  rückwärts  erklärt  werden;  näml. 
„Er  fürchtet  ein  böses  Gerücht  nicht,  weil  sein 
Herz  fest  und  auf  Gott  vertrauend  ist";  oder 
auch:  „Derjenige,  dessen  Herz  u.  s.  w.  fürchtet 
nicht"  u.  s.  w.  Das.  63a  dass.  mit  Bez.  auf  Ps. 
119,  126:  „Es  ist  für  Gott  Zeit  zu  thun  (zu 
strafen),  weil  sie  dein  Gesetz  übertraten";  oder: 
„Weil  man  dein  Gesetz  übertritt,  darum  ist  es 
an  der  Zeit,  etwas  (selbst  Gesetzwidriges)  für 
Gott  (d.  h.  für  Erhaltung  der  Gotteslehre)  zu 
thun".     Snh.  70a 

rnJTTJ,  m-ftj.  (syr.  ^oj  und  \l(,)  For- 
schung', Schriftdeutung,  eig.  das  Treten. 
Pes.  62b  ma-rn  ^bm  'n  400  Kameele  mit  Schrift- 
forschungen beladen.  Jeb.  54b  Nta-ftb  Nlp  iT>b"ß 
VN   der    ganze   Vers   wird   zur   Deutung   ange- 


wandt. Meg.  lla.  B.  mez.  86b  u.  ö.  j.  Jeb.  VIII, 
8d  ob.   !-nBTn. 

nt^vV!  /.  das  Forschen,  Ergründen. 
Snh.  llb  (mit  Bez.  auf  Tirnnr)  lisiab,  Dt.  12,  5) 
bffi  I55ü)5  NbN  am  Nb  tüth  MnN©  wni  bs 
öiptt  jede  religiöse  Forschung,  die  du  anstellst, 
soll  blos  in  der  Thronstätte  Gottes  (d.  h.  in 
Jerusalem)  geschehen.  Pes.  22b  vibspö  d'UD 
miii-.srt  bs>  *dtb  bopw  iss  *p  tv^-nn  b^  ism 
so  wie  ich  bisher  wegen  des  Forschens  (himm- 
lischen) Lohn  verdiente,  so  werde  ich  auch 
wegen  des  Unterlassens  belohnt  werden.  —  PL 
Levit.  r.  s.  13  Anf.  nTO-^  'a  zweimaliges  For- 
schen; vgl.  auch  n-ppn. 

)^"H  m-  Adj.  Schriftforscher,  Erklärer, 
Prediger.  Levit.  r.  s.  30  Anf.  'jiütp  \u^t> 
Dichter  (Poet)  und  Prediger.  —  PI.  Sot.  49b 
als  ben  Soma  starb,  "pjön^n  ibun  hörten  die 
Schriftforscher  auf.  Genes,  r.  s.  5 ,  6C  152  tn 
'an  "pffiTH  T^ütt)  "piiüTiM  manche  Schriftforscher 
erklärten  wie  Ben  Asai  und  Ben  Soma.  Khl. 
r.  sv.  snaiab  nia,  86c  „Besser  ist  es  zu  hören 
das  Schreien  des  Weisen",  "piuniü  ib«  das 
sind  die  Schriftforscher;  „als  zu  hören  das 
Lied,  der  Thoren",  ■j-omn'innrt  "ibN  das  sind  die 
Dolmetscher.     Das.  sv.  crasn  "'"m,    93b   dass. 

—  Fem.  pl.  B.  bath.  119b  nr'S'G-rt  inabü:  man 
die  Töchter  des  Zelofchad  waren  forschend,  ge- 
setzkundig; denn  sie  sagten:  „ Unser  Vater  hatte 
keinen  Sohn";  sie  wussten  also,  dass  wenn  ein 
Sohn  da  wäre,  sie  nicht  geerbt  hätten;  vgl. 
Num.  27,  4. 

^tiTH  eh.  (syr.  \LgYi  =X&-yi)  Schrift- 
forscher, Prediger,  j.  Sot.  I,  I6d  un.  ytottra 
NiüTTiT  !"Pbp  um  zu  hören  den  Vortrag  des 
Predigers.  Levit.  r.  s.  9,  153b  ^n>b  yw  isvin 
Nffil~rt  wir  werden  mit  dir  zum  Prediger  gehen, 
näml.  zu  R.  Meiir,  der  am  Freitag  Abend  einen 
Vortrag  hielt,  an  dem  sich  auch  die  Frauen 
betheiligten.    Das.  öfter.    Num.  r.  s.  9,  201d  dass. 

—  PI.  Suc.  38b  ü^^  oder  jrilH-ft  die  Schrift- 
forscher, vgl.  D">3rj. 

ftHTl  Hof,  s.  -n  Anf. 

HirTn^»».  Aufbrausender,  od.:  Hofmann, 
s.  TVV  I,  189b  und  423a. 

K1£H  in.  (=bh.)  junges  Grün,  Gras.  - — 
PI.  Ber.  6,  1  DWüh  Wa  Arten  von  Grün,  Kräuter, 
j.  Kil.  I,  27b  obV-pN^.  Exod.  r.  s.  17  Anf. 
mib\Nn  ■pNTü'i  Kräuter  und  Bäume.  Chnll.  60a 
un.  'an  mt  a.i  bs>  J-rt  d\Wi  i:tu  a^nn  wenn 
Jem.  zwei  Krautarten  (bei  deren  Schöpfung  nicht 
li-i^b  steht)  auf  einander  pfropfte,  übertrat  er 
hierdurch  das  Verbot  der  Mischpuaiiung,  oder 
nicht  ? 

W"   m.    (samarit.  Mffi-vr)    Thür,    Pforte. 
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Stw.  wahrsck.    arab.   *.**/(> ,    1    abgeworfen    (im 

Samaritan.  trnspon.):  durchbohren,  durchlöchern 
=hbr.  nns  von  nns.  —  Chull.  52b  NEi  *rnn&* 
NOTb  r"PTP3n  iTSNd  die  Thür  wurde  vor  ihm 
geschlossen,  er  aber  schlug  die  Thür  ein.  Schabb. 
H9a  fruan  smmis,  s.  jd.  Keth.  I0b  srnry  ^ 
Ni3*rb  wie  der  Eiegel  zur  Thür.  (Die  das.  und 
Schabb.  77b  gegebene  Etym.:  &UJ  "pn  dort  ist 
der  Weg,  Eingang,  ist  agadisch).  —  Trop.  Keth. 
10a  N"id5>l  Nülb  nip^  du  hast  die  Thür  sammt 
dem  Eiegel  aufgerissen;  bildl.  für  die  weib- 
liche Scham  (ebenso  das  nh.  nns,  s.  d.).  Ber. 
56a  Nrma  nibi  die  äussere  Thür,  bildl.  für  die 
Hausfrau,  vgl.  rva.  —  PI.  Men.  33a  "von  die 
Thüren. 

|^~  (=bh.,  arab.   1^5,    mit    Wechsel    von 

±sun  und  Mem)  fett  werden.  Part.  pass.  Tanch. 
Achre,  163a  j-ib"ibü  rrantita  rtiTtfh  UM  ein 
fettes  und  mit  Regen  und  Thau  gesegnetes  Jahr. 
In    den    Parall.  steht  WlrTO    anst.  i-iilttn,    vgl. 

Pi.  "jüih  1)  fett  machen,  gedeihen  lassen. 
Ber.  29a  ^ifiN  mN:d  "isaian  lasse  uns  gedeihen 
auf  den  Fluren  (nach  Raschi:  in  den  Wohnun- 
gen) deines  Landes!  eine  Gebetformel.  —  2) 
denom.  von  ■jib'-t:  von  Asche  reinigen,  die 
Asche  fortnehmen.  Jom.  25a  "jta-jtt  "^  wer 
die  Asche  vom  Altar  fortnehmen  soll.  j.  Jom. 
III,  39d  ob.  JTTisttn  nN  liaib  den  Leuchter  von 
der  Asche  zu  reinigen. 

Nithpa.  zu  Asche  werden.  Uebrtr.  Men. 
88a  nbTört  {-üet1:  \iwrt  X4.T-.  firodia  -i: 
wenn  die  Lampe  im  Tempel  vor  der  Zeit  ver- 
lischt, so  wird  das  (noch  zurückgebliebene)  Oel 
zur  Asche,  ebenso  wie  der  Docht  zur  Asche 
wird;  d.  h.  dadurch,  dass  der  Docht  zur  Kohle 
geworden,  wurde  das  Oel  ebenfalls  unbrauchbar. 

I^l"  m.  (bh.  iw)  Fettigkeit.    Sifre  Beha- 

lotcha  Pisk.  81  irpT  bffi  i-jSttm  die  Fettigkeit 
(der  fette  Boden)  von  Jericho.  Sifre  Ree  Pisk. 
62  dass. 

]t£H  m.  (=bh.)  Asche.     Seb.  47b  u.  ö.  md 

"jibim  ,  s.  d.  —  PI.  Seb.  104b  'piOTn  ma  riffibffl 
■jrt  es  gab  in  den  Tempelräumen  drei  Plätze  für 
die  Asche. 

V^^m.  das  Fortnehmen  der  Asche.  Jom. 
21a.  33a  naf»  'jTO'n  das  Fortnehmen  der  Asche  vom 
Altar,  j.  Jom.  II,  39d  ob.  Tarn.  3,  9  rmiün  1^ 
das  Reinigen  des  Leuchters  im  Tempel  von  der 
Asche. 

K3t£H  m.  (pers.  däsan,  syr.  \£±,j}  vgl.  arab.  JjJi  <S 
schenken)  Geschenk,  Gabe.  Snh.  94b  i&m 
N3UJ11D  iNnb  Nittn  Ar.  und  Jalk.  II,  39b  (vgl. 
auch  Ar.  sv.  -paTis;  Agg.  NSirr-f)  passt  denn 
etwa  dieses  Geschenk  (d.  h.  die  Gesetztreue,  j 
„Wahrheit"  Chiskijas)  zu  diesem  Gegengeschenk, 
Vergeltung  (Belagerung  Sancheribs)  ?  mit  Bezug 


auf  2  Chr.  32,  1;  vgl.  auch  Perles  Etym.  Stud 
p.  121. 

JOItfcH  crmp.  s.  iiiö> 

ÜT]Ü^  m.  Spelt.  Pes.  35a  aio-n  pttw 
unter  ■pD-'Ui  der  Mischna  ist  Spelt  zu  verstehen. 
Nach  Raschi:  Nb'VnD,  franz.  seigle,  Roggen. 
Men.  70b  dass. 

N"lt£H  m.  (=^vq,  i  vrges.)  Balken,  s.  TW 

t£/t£H  verstärkte  Form  von  id«.  Pa.  lä^isi 
und  Palp.'ö'iU?5  zerstampfen,  s.  TW. 

yji^ftl  m.  eig.  getreten;  übrtr.  verachtet, 
s.  TW 

t£nt£H  m.  Adj.  (arab.  K  a.  jio)  Gräupner, 
der  die  Getreidekörner  zerstampft.  —  PI. 
M.  kat.  2,  5  (13b)  nittriwn  die  Gräupner.  Mögl. 
Weise  ist  niTäTO^  zu  lesen,  vgl.  nfeiTi. 

NttfitJ^  eh.  (=räim)  der  Stampfer.  PL 
M.  kat.  13b  'dl  Npb^fi  ■nüiiö'j  die  Stampfer  der 
Speltgraupe  u.  s.  w.,  vgl.  {"ipbTi  (halica,  alica). 
Das.  -p-nD"^  ifflTOi  die  Gräupner  von  Sipphoris. 

rtKn^  m.  (=ÜN^5)  der  Drescher.  PI. 
Men.  22a  die  Maschine,  "'Nrnü'i  !Td  naii  womit 
die  Drescher  dreschen ,  vgl.  bdiy. 

fcCritiH/.  Beherrscherin.    Stw.  viell. pers. 

ciJLoi  r]P5  Hand,  Gewalt,  Pes.  110a  un.  m/3N 
nTisiBdM  ■Wrurn  dN  "'b  Ms.  M.  (Ms.  Oxf. 
il-pimsi-j ,  vgl.  auch  Dikduke  z.  St. ;  Agg. 
injinin-n)  es  sagte  mir  die  Mutter,  die  Be- 
herrscherin der  Zauberinnen. 

]Ftö?T\   m.  Adj.  (von  tn^  nr.  2)  Jem.,   der 

an  etwas  gewöhnt  ist.  j.  Schek.  V,  49b  ob. 
"pa  iniDT  er  ist  an  uns  gewöhnt,  j.  Pea.  VIII, 
21b  mit.  ist  inttJT  anst.  Nmun  zu  lesen. 

NSDtjn  /.  (syr.  \l&*7,  pers.  daschtän)  men- 
struirendes  Weib.  Ab.  sar.  24b  un.  i&Wd 
d^ffli  *]~rt  N'nu^  i-nsb  ■'Nd'is  i-ip  weshalb 
nennen  die  Perser  die  Menstuirende :  aornn? 
Vom  Ausdruck  d">M3i  pi  (agadische  Etymol.). 
Das.  18a.  Schabb.  110a  N3N  NSnidT-  Taan. 
22a  jrii  Kirren  Ar.  und  Ms.  M.  (Agg.  Nindn)- 

FR  (verk.  von  nan)  da  du,  der  du.  Insbes. 
173  m  da  du  (in  der  h.  Sehr,  oder  sonst  in 
irgend  einem  Lehrsatz,  in  einer  Gebetstelle  u. 
dgl.)  sagst,  liest,  j.  Snh.  X,  27d  un.  28c  ob.  riED 
'n  pn5£d  i5N  173  m  wie  es  heisst  (du  sagst) 
„Ich  in  Tugendhaftigkeit"  u.  s.  w.  (Ps.  17,  15). 
Das.  un.  min  d">iBU  173  ni  n?3d  wie  du  sagst 
(im  Gebete)  „Der  den  Wind  wehen  lässt."  Das. 
VIII,  26b  un.  X,  29d  ob.  173  m  fnm  b^  nach 
deiner  Ansicht,  da  du  sagst,  lehrst  u.  s.  w.  j- 
Schebu.  I,  33c  ob.  'dl  1)3  m  !i73d  wie  du  (in 
der  Halacha)   sagst,     j.  Ab.  sar.  III,   42a   ob. 
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01  ?3N         *i»    m  snft    das  ist  blos    gesagt, 
Brenne      aber  wenn  u.  s.  w.;  vgl.  auch  rn. 

D"  /•  (=bh.)  Gesetz,  dah.  auch  Religion. 
Keth.  72ab  milJ-p  m  ;-»aü  ni  mosaisches 
äesetz  und  jüdisches  (d.  h.  nach  jüdischem  Brauch, 
rabbinischen  Verordnungen  eingeführtes)  Gesetz. 
NTum.  r.  s.  8,  198°  dass.  Suc.  56b  nm  srr»n 
sie  -wechselte  ihre  Eeligion.  Jeb.  71a,  vgl.  irnüir 
—  PI.  Cant,  r.  sv.  Vr-Vas,  20b  'pn'jn  die  Gesetze. 


NfTT  c*.    (syr.  |£j  od.  ]i\,  vgl.  Smith   Tlies. 

Syr.  Col.  598=m)  Gesetz.  Dan.  6,  6.  9.  13,  16. 

"DJTJ  m.  (von  am  mit  angeh.  Endsilbe  »13 

pers.  J^)  Gesetzgeber,  Richter.   PI.  sr^ar-- 
Dan.  3,  2  3,  vgl.  auch  N^Dpb-bp\\. 

HKOI  »w.  (syr.  jf?!,  trnsp.,  hbr.  Ntfh)  junges 
Grün,'  Gras;  s.  TW  —  Meg.  27b' R.  Huna 
iiNm  1DN  Ar.  (Agg.  arm,  s.  d.)  band  Reiser. 


Nachträgliches  zu  den  Buchstaben  jl  und  1 


Prof.  Dr.  H.  L.  Fleischer. 


Seite  291,  Sp.  1,  Z.  16  u*  17.    Von  NSS  kann 

ils  Stammwort  nur  La-  mit  ursprünglich  con- 
onantischem  Alef  angenommen  werden.  Ueber 
lie  in  diesem  Stamme  und  der  ganzen  Wurzel- 
ippe aa,  lä,  tp,  w  u.  s.  w.  ap  u.  s.  w.  sich 
erbindenden  correlativ  entgegengesetzten  Be- 
chaffenheitsbegriffe  s.  TW-  1.  Bd.,  S.  421,  Sp.  1 
u  S.  121;   daher  bedeutet  auch  das  dem   Nas 


er  Form  nach  entsprechende  °v_^ä.  ebenso- 
wohl Wasserloch,  als  Anhöhe,  Hügel.    Aber  auch 

■i,  PI.  ü^a,  kommt  nicht  von  aa:,,  ■w/.ä»  (dann 
wäre  der  Plural  ja  ö">aa),  sondern,  wie  das  der 
Sedeutung  nach  den  beiden  Wörtern  entspre- 

iiende  Laä.,   Las»,   von  dem  aus  Iaä-   erweich- 

;n  La.,  üa^  (s.  Lane  am  Ende  von  1.  (£■*■=*); 
lso  aa  ursprünglich  rqa,  wir  yy,    PI.   D"1^?, 

rsPr-  **?,   llr. 

S.  292,  Sp.  2,  Z.  32.  Ueber  die  Bedeutungs- 
irbindung dieses  V35,  Mäa,  aram.  soa  S.  293, 
p.  1,  Z.  7,  mit  den  so  eben  besprochenen  Naa 

TW.  a.  a.  0. ;    ebendas.  über    die   eigentliche 

edeutung  von  joaa,  jI=K,  s-  293>  SP-  *> 
ittl.  Z. 


V 


S.  293,  Sp.  2,  Z.  8.  „M^aa"  und  Z.  20 
üi^aij"  sind  analogiewidrige  Formen,  wie 
Jerhaupt  die  Reinigung  dieses  hebr.-aramäischen 
)rachnachwuchses  von  solchen  durch  willkür- 
:he  Vocalisirung  u,  s.  w.  entstandenen  Unformen 
n  dringendes  Bedürfniss  ist.    Am  nächsten  liegt 

'-3  oder  i-paa  =  XjLä».   und  üO^a. 

•  TT;  "         *     >  TT: 

S.  297,  Sp.  2,  vorl.  Z.  Eine  Henne,  welche 
äüt  wie   ein  Hahn,   galt  auch  bei  den  heid- 


nischen Arabern  für  ein  animal  portentosum; 
Freytag's  Arabb.  provv.   T.  I,  S.  99,  Nr.  ?Hf : 

Ä?Jjd.i  libcXJf  ^Ia^o  &±»-ls>jJf  oi.ä>Lo  f  jf, 

Wenn  die  Henne  kräht  wie  der  Hahn,  so  werde 
sie  geschlachtet.  Vgl.  Brück,  Rabinische  Cere- 
monialgebräuche,  S.  76  m.  d.  Anm. 

S.  299,  Sp.  2,    Z.  43.      NpipWi,  Veoj^nj, 
mit    beibehaltener    aram.    Endung  ^Uj*j'JÜa, 

^SfStXXs* ,  völlig  arabisirt  ^jjjJslXää.  (wie  bei 
Gast.  Mich.   S.  228,  Z.   1,  statt  j^aSJUä.   zu 

lesen  ist),  gleichbedeutend  mit  (Jj)<>j  ist  aller- 
dings Lotus  in  der  bei  Lane  unter  beiden 
Worten  näher  bestimmten  Bedeutung,  nämlich 
Melilotus,  Stein-  oder  Honigklee.  Berggrcn, 
Guide  arabe-francais,  S.  859:  „Lotus,  Lotier, 
Trefle  sauvage  jaune,  (Jj^j'^Xaa.  ,  'handaqoüq." 
In  einem  Pariser  koptisch- arab.  Glossarium 
fand  ich:  KHpoc  TpJ<$V?\?\Ofi  ^itU^. 
Mit  der  Angabe  von  der  Schwerverdaulicbkeit 
dieser  Kleeart  stimmt  überein  was  Lane  unter 

s-.' 

ij>.0   aus  arabischen  Quellen  beibringt:  „sheep, 

or  goats,  suffer  from  eating  it,  and  sometimes 
become  distended  in  their  bellies",  und  was 
der  Perser  Abu  Man-sür  Muwaffak  bei  Selig- 
mann, Liber  fundamentorum  pharmacologiae,  I, 
S.  61  von  „^jf^JtXAÄ. ,  Lotus"  sagt:  „faucium 
et  tracheae  inflammationem  causat".  Von  dem 
verbältnissmässig  hohen,  aber  dünnen  und  ge- 
brechlichen Stengel  dieses  Gewächses  ist  (Jj^sJUa. 
in  der  Bedeutung:  ein  langer  schlottriger  Mensch 
hergenommen.  —  Bei  einer  so  allgemein  be- 
kannten Pflanze  ist  die  arge  Missdeutung  durch 
„Kirschen"    nicht    wohl    denkbar;     Raschi's 
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ü","n"r£  soll  vermuthlich  das  franz.  cierges 
darstellen,  wie  wir  eine  ähnliche  Pflanze  von 
ihrem  langen,  geraden  Stengel  Königskerze 
nennen  und  auch  die  Griechen  nach  der  oben 
aus  dem  koptisch-arabischen  Glossar  angeführten 
Stelle  ihr  >a]pc£  in  dieser  Bedeutung  gebraucht 
haben  müssen.  Noch  heute  nennen  die  Fran- 
zosen die  „Fackeldistel"  unserer  Botanik  cierge 
du  Perou. 

S.  300,  Sp.  1,  Z.  6.  Statt  „den  Wein"  sehr, 
die  Datteln,  in  Uebereinstimmung  mit  dem  un- 
mittelbar vorher  Angeführten ;  wiewohl  im  Arabi- 
schen das  Object  von  tXs»  nicht  die  Datteln 
selbst,    sondern    die    Dattelpalmen    sind:     cXä. 

xl^Üf  er  hat  die  Dattelpalme,  d.  h.  ihre  Früchte, 
abgeschnitten  (nicht  wie  bei  Freytag:  er  hat 
sie  beschnitten  oder  geschneidert).  Vom  Ab- 
pflücken oder  Abschneiden  der  Trauben  gebraucht 

man  nicht  tXs»,  sondern  wie  im  Hebr.  und  Aram. 

S.  301,  Sp.  2,  Z.  7  v.  u.  Sollte  die  Sprache 
missbräuchlich  dem  nb'iia  auch  die  Bedeutung 
von  nb'wa  gegeben  haben?  Die  „Haarflechterin" 
der  Herrin  vom  Hause  oder   gar  der  Königin, 

die  äJbL&..*_  Haarkämmerin  der  Araber  und 
die   \fo&Äjf   Spiegelhalterin  der  Perser,  war 

oft  eine  einflussreiche  Yertrauensperson  im  Harem, 
wie  die  Kammerjungfer  oder  Kammerfrau  mancher 
unserer  vornehmen  Damen,  und  so  konnte  nach 
der  Legende  wohl  auch  der  Grossvezir  Josef 
unbeschadet  seiner  Würde  sich  einer  solchen 
Vermittlerin  bedienen. 

S.  306,  Sp.  2,  Z.  7  v.  u.  Die  völlig  unzuläs- 
sige etymologische  Zusammenstellung  dieses  acht 
semitischen  'yria  mit  dem  altionischen  yauo  und 
dem  lat.  gaudeo   ganz   bei  Seite  lassend,   kann 

ich  auch  die  versuchte  Herbeiziehung  von  (jö^a. 
um  so  weniger  billigen,  als  die  angebliche  Be- 
deutung „sich  beeilen"  auf  einem  doppelten  Miss- 
verständnisse beruht:  1)  der  Verwandlung  von 
Freytag's  „fecit  ut  properaret  c.  a."  in  ein  in- 
transitives properavit,  2)  auf  Freytag's  eigener 
unrichtiger  Uebersetzung  des  &X.^\  der  arabi- 
schen Quellenwerke,  welches  hier  (s.  Lane)  bedeu- 
tet: er  hat  ihn  überholt,  ist  ihm  durch  grössere 
Schnelligkeit  zuvorgekommen.  —  Von  der  Be- 
merkung ausgehend,  dass  das  mittlere  t,  der 
Stämme  ana,  Xia,  yiia  II  offenbar  eine  Ab- 
schwächung  des  damit  zum  Theil  wirklich  ab- 
wechselnden n  ist  (vgl.  auch  <j-L,  =  "itia  und 
5CV,.    =  "ltja   S.  322,   Sp.  1)    schlage    ich  vor, 

dieses  yna  I  mit   Jöää.  zu  combiniren,  in  der 


Bedeutung:  stolz  blicken,  eigentlich  die 
Augen  hervortreten  lassen,  glotzen. 

S.  307,  Sp.  1,  Z.  3  „yna  II"  hat  mit  „&£L 
nimio  onere  gravare"  nichts  zu  schaffen,  sondern 
ist  unmittelbar  verwandt  mit  „ana,  urj-i,  scha- 
ben" S.  306,  Sp.  2,  Z.  29.  DiV  auch  in  den 
Stämmen  (jw-^Xa»,  yi^VÄ,  i_jLs3ä  ausgeprägte 
Grundbedeutung  des  Schabens,  Keibens,  Ab- 
schabens,  Abreibens,  ist  in  diesem  yna  statt  yna 
in  die  des  Glättens  und  Säuberns  übergegangen. 

S.  307,  Sp.  2,  Z.  6.  Während  Np^tria  I  S.  307, 
Sp.  1,  Z.  34,  unzweifelhaft  persischen  Ursprungs, 

auf  ein  &j.»jS,  früher  dj&yS,  zurückweist, 
vielleicht  ursprünglich:  etwas  v^jJ1  artiges,  d.h. 
Glänzendes,  Prächtiges,  aber  überhaupt  und 
besonders  als  „baldachinartiger  Tragsessel"  für 
uns  nicht  nachweisbar,  —  ist  Np-inia  II  offen- 
bar, wie  schon  Buxtorf  unter  pna  vermuthet, 
eine  Entstellung  von  Kp-m,  ipTia,  dem  pers. 
--   '  -  ' 

s;jä,  früher  J;^x  =  loa,  loa,  j£Ä=,  j^o, 

Nlöa,  yM^i,  ojjicpa^,  unreife  Traube,  Dattel, 
Olive.  Hierdurch  löst  sich  auch  das  Eäthsel 
bei  de  Lagarde,  Gesamm.  Abhandl.  S.  27,  Z.  16 
u.  17. 

S.  307,  Sp.  2,  Z.  15  „i"  sehr.  ia. 

S.  315,  Sp.  1,  Z.  18  flg.  Diese  specielle  Be- 
deutung   von    "-nn    ist    einfacher,    wie    die  von 

.^.ä-,  Ungerechtigkeit  üben,  ungerecht 
behandeln,  bedrücken,  von  der  sinnlichen 
Grundbedeutung  declinare,  deflectere  (a  via)  ab- 
zuleiten; s.  Gesenius  Thes.  T.  I,  S.  412,  Sp.  1  u.  2. 

S.  315,  Sp.  2,  Z.  21  u.  22.  Der  Aruch  identifi- 
cirt  dieses  mTia   aller  Wahrscheinlichkeit  nach 

mit  vi*J*Ä.,  Aal,  welches  selbst,  wie  schon  der 
unarabische    Consonantenbestand    zeigt,    ebenso 

wie  das  gleichbedeutende  v£o»j  mit  Verhärtung 

des  a  zu  p,  aus  einem  aramäischen  mia  ent- 
standen sein  muss. 

S.  316,  Sp.  2,  Z.  16.  N-Ta  ist  entschieden 
nicht   bloss   der  Bedeutung,   sondern  auch  dem 

Ursprünge  nach  das  pers.   ^s-o,  sanskr.  ganga. 

Dafür  bürgt  vor  allem  die  Erhaltung  der  ur- 
sprünglichen Form  ohne  Assimilation  mit  der 
altpersischen  Endung  ak  in  'rjna,   entsprechend 

dem  neupersischen  xssJ^;  s.  de  Lagarde,  Ges. 
Abhandl.  S.  27  u.  28,  wo  auch  die  Entstehung 
von  "nna   erklärt  ist.     Ueber  das    noch   ganz 
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persische  >©>i^  (S.  317,  Sp.  1,  Z.  1)  s.  eben- 
daselbst S.  28,  Z.  13  flg. 

S.  318,  Sp.  2,  Z.  37.  „J);V  sehr.   J^; 

„vom  Pipen  der  Taube",  d.  h.  von  Jja.  als 
lautnachahmendem  Ausdruck  (vgl.  gazouiller, 
gazouillement)  für  girren,  dial.  ruchsen  oder 
rucksen,  roucouler,  roucoulement.  Das  gleich- 
bedeutende  Lo|  ist  ebenfalls  onomatopoetischen 
Ursprungs,  von  J-?>v,   dem  umgestellten    Jy>- 

S.  319,  Sp.  1,  Z.  15.  ü_Ta  mit  seinen  Deri- 
vaten erhält  die  Bedeutungen  drohen  und  über- 
treiben, hyperbolisch  sprechen,  durch 
den  Uebergang  von  schneiden  in  schneidend, 

scharf  sprechen,  sowie  **ä.  mit  u>  be- 
deutet :  etwas  mit  schneidender  Schärfe,  d.  h.  ent- 
schieden behaupten. 

S.  322,  Sp.  2,  Z.  4  v.  u.  Ohne  das  rätsel- 
hafte Wort  berichtigen  oder  erklären  zu  können, 
bekenne  ich  nur  zur  Wahrung  meines  Gewissens, 
dass  ich  den  Uebergang  von  graecum  —  wie 
statt  ypaixov  zu  schreiben  gewesen  wäre  —  in 
pasaM ,  auch  auf  dem  vom  Herrn  Vf.  versuchten 
Wege,  für  unmöglich  halte  und  rathen  möchte, 
die  Sache  bis  auf  Weiteres  dahingestellt  sein  zu 
lassen. 

S.  323,  Sp.  1,  Z.  11  v.  u.  „Tau5apos"  sehr. 
yatSapo;.  TiT«a  stellt  übrigens  schon  die  neu- 
griechische Deminutivform  •yai.'äoupiov ,  yatöoupt. 
dar. 

S.  323,  Sp.  1,  1.  Z.  Dem  «rra  noch  näher 
als  juä.  kommt  Juaä-,  die  ursprüngliche  Form 

sG 

mit  dem  sp.  lenis  in  der  Mitte,  woraus  &xä. 
erst  erweicht  ist.     Das   Wort  mit  Perles   vom 

pers.  „gah",  —  soll  heissen  »>-&■,  tschäh,  — 
abzuleiten,  ist  schon  wegen  der  Vocalverschie- 
denheit  bedenklich,  geradezu  unmöglich  aber 
deswegen,  weil  das  hebr.-aram.  a  sicherlich  nie 
wie  der  unsemitische  Quetschlaut  »-  gelautet 
oder  ihn  ersetzt  hat.  Im  Arabischen  wird  er 
theils  zu  \jO,  wie  in  ^j^o^^j^ä.,  China,  theils 

=™  ji,  wie  in  ,j^^Li=^U>,  Gvps,  ungelöschter 
Kalk,  dasselbe  aber  auch  mit  ijö:  «j-j^La. 
S.  325,  Sp.  1,  Z.  11  flg.     Die    Neutralform 

xvjjjlov  kommt  nicht  vor.  (jU>  bedeutet  aus 
Silber  gemachte  Kügelchen  in  Perlenform,  nach- 
gemachte Perlen  zur    Verzierung  von    Gürteln 

n.  dgl.  —  wahrscheinlich  vom  pers.  (jUj,  Mei- 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.    I. 


nung,  besonders  schwankende  oder  irrige ,  Zweifel, 
Verdacht,  Misstrauen,  —  in  der  allerdings  nicht 
mehr  nachweisbaren  concreten  Bedeutung:  zum 
Schein  Nachgemachtes,  Unächtes.  Eine  Zusam- 
menstellung von  lia^a  mit  diesem  Worte  ist 
jedenfalls  nur  für  die  zweite  Bedeutung  zulässig. 
S.  325,  Sp.  2,  Z.  14  „0^3".     Die    Analogie 

von  \öll*.  und  (ji-w?.  verlangt  die  Segolatform 
ena,  wie  V?n,  st.  constr.  o^a,  pl.  nio;a;  davon 
erst  D*a,  latro   (in  älterer  und  neuerer  Bedeu- 

-  a  „ 

tung),  troupier,  und  D*a,  {£•*=?*,  reunir  des 
troupes.  Ich  halte  das  Wort  in  beiden  Gestalten 
mit  s  und  s'  für  acht  semitisch  und  ebenso  laut- 

nachahmend  (s.  (J^Lä.)  wie  \jL~,  Lwä»,  ruetavit, 

mit  der  Urbedeutung  brausende,  tosende 
Menge,  hebr.  yitn,  das  auch  2  Chr.  32,  7  mit 
»D^a  übersetzt  ist/  s.  TW  1.  Bd.,  S.  137,  Sp.  1, 
Z.  17  u.  18.  Bekanntlich  verallgemeinert  sich 
der  genannte  Lautbegriff  gern,  wie  in  ■jiurt 
selbst,  zu  dem  einer  grossen  Menge,  aueh  von 
leblosen  Dingen;  daher  öia,  7cXvj^uvst.v. 

S.  326,  Sp.  2,  Z.  15  flg.  Der  von  dem  Herrn 
Vf.  im  TW.  1.  Bd.,  S.  137,  Sp.  2  als  Möglich- 
keit hingestellte  Zusammenhang  zwischen  *va 
II  und  -na  III  ist  im  Grunde  völlige  Einerleiheit : 
einmal  Kalk  als  natürliche  Substanz  im  Allge- 
meinen,  ein  andermal  in  seiner  besondern  An- 

Wendung  zur  Enthaarung,  wie  arab.  s\^i  und  pers. 

viXiof  theils  ungelöschten  Kalk  schlechthin,  theils 
ein  daraus  mit  Zusatz  von  Arsenik  bereitetes  Depi- 
latorium  bedeuten,  ganz  das  *p"iTm  Turr  bei 
Raschi  zu  Ex.  16,  14.  Mit  „rund  sein"  hat 
dieses  -na,  «jes»,  }5a~  ,  nichts  zu  schaffen,  auch 

nichts  mit  „ziehen,  überziehen",  wie  Dietrich 
unter  dem  Stamme  "i^a  annimmt;  sondern  in 
wesentlicher  Uebereinstimmung  mit  TW-  1.  Bd., 
S.  138,  Sp.  1,  Z.  13  u.  14  und  Gesenius  im 
Thesaurus  u.  d.  W-  hat  man  für  dieses  Ta, 
ebenso  wie  für  Ta   IV,   Gischt,    aufbrausender 

Schaum,  und  für  äjji  auf  den  Begriff  aestuare, 
fervere  zurückzugehen,  worauf  auch  die  im 
Altarabischen  statt  «.#&.  gewöhnliche  Eigenschafts- 
oder Thätigkeits  -  Intensivform  \IÄä.,  eig.  admo- 
dum  aestuans,  deutlich  hinweist. 
S.  328,  Sp.  2,  Z.  11  flg.   Dass  aabia,  twrabia, 

^LJä,  ebensowenig  wie  nE33,  „Dinkel  oder 
Spelt",  sondern  eine  Varietät  des  Lathyrus 
cicera  mit  grossen,  ungleichen,  vieleckigen,  weiss- 
grauen  Samenkörnern  ist,  hat,  in  wesentlicher 
Uebereinstimmung  mit  den  arabischen  Original- 
wörterbüchern und  Lahe  unter  ^jLJä  ,  Wetz- 
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stein  auf  S.  707  seiner  Excurse  zur  zweiten 
Ausgabe  von  Delitzsch'  Jesaias  -  Commentar  aus 
gründlicher  Sachkenntniss  nachgewiesen.  (Da- 
nach berichtige  man  auch  den  Art.  jj.*,Q-s,  |>oas 
bei  Cast.-Mich.  und  Thom.  a  Novaria  S.  277.) 
Zu  seiner  Auseinandersetzung  über  das  noch 
von  Gesenius  im  Thesaurus  und  nach  ihm  von 
Dietrich  gegen  Abulwalid's  Erklärung  gemiss- 
deutete  riüa?,  zu  dessen  richtigem  Verständnisse 
zuerst  wieder  de  Lagarde  in  den  Ges.  Abhandl. 
S.  59  mit  Zurückgehen  auf  Celsius  eingelenkt 
hat,  sei  nachträglich  bemerkt,  dass  der  türkische 

Kämüs  nur&Ä*ujj  mit  verdoppeltem  n  anerkennt, 
während  Bistäni  im  Muhit-al-Muhit  diese  Aus- 
sprache für  vulgär  erklärt  und  iU*>J  vocalisirt, 
als  gleichbedeutend  mit  ^äJjS,  unter  welchem 

Worte  er  als  die  persische  Form  davon  sjJmS 
angiebt.      Die    persischen    Oxiginalwörterbücher 

selbst  aber  haben  ,~Ä.&5,    daneben  dU.&5  und 

£U*«X     Der    Artikel    des    türk.  Kämüs    über 

diese  Varietät  von  „Vicia  sativa"  (Wetzstein) 
ist  in  Uebersetzung:    „Kersenne  —    eine  Art 

Stengelgewächs,    (*aa*o    *^),  dessen  Früchte  in 

einer  Hülse  oder  Schote  (o^Le)  stecken.  Sie 
erzeugen  Kopfschmerzen,  sind  abführend,  ziehen 
das  Blut  nach  der  äussern  Haut,  machen  die 
Reit-,  Zug-  und  Lastthiere  fett,  helfen  wider 
den  Husten,  und  ein  davon  mit  Wein  einge- 
machter Teig,  als  Umschlag  auf  Bisswunden  von 
tollen  Hunden,  Schlangen  und  Menschen  gelegt, 
thut  gute  Dienste.  In  einer  Handschrift  heisst 
der  Artikel  so:  „el-kersenne  ist  ein  Gewächs, 
dasselbe  was  el-kusni".  In  den  Werken  über 
einfache  Heilmittel  ist  kersenne  erklärt  als  „die 
auf  türkisch  (3^-^hurcak  und  auf  persisch 
xJ>.ä£  undxil^l^Cgäwdäne,  wörtlich:  Rinder- 
kern) genannte  Körnerfrucht  (&Xs)a.  Die  bald 
hierauf  folgenden  Worte  des  Vfs.  (Firuzäb&di)  : 
„el-kushi  ist  el-kersenne"  bestätigen  dies.  — 
Was  das  von  Abulwalid  bei  Gesenius  als  syrische 
Benennung  von  naas  oder  x.k^yS'  angegebene 
wildfremde  „ouUS'"  betrifft,  so  steckt  darin 
wahrscheinlich  ein  verschriebenes  &X&f  oder 
^*Mti.  Die  Form  «s^abia  aber  erinnert  an 
das  von  Bistäni  S.  r"tvj  Sp.  1,  Z.  8  v.  u.  als  ge- 
meinarabisch beigebrachte  Deminirtivum&JuujuL». 

S.  328,  Sp.  2,  Z.  19.  Wenn  die  Vermuthung 
des  Herrn  Vfs.  richtig  ist,  braucht  man  ■jirpuaba 
zur  vollkommenen  Darstellung  der  neuern  Aus- 


sprache von  yXoujjuvov  nur  in  •prpaba  zu  ver- 
wandeln. 

S.  329,  Sp.  1,  Z.  43  flg.  Das  dritte  baba  ist 
einfach  das  lat.  volvere  als  Bild  für  degere: 
die  Zeit  und  das  in  ihr  Geschehende  aufrollen 
d.  h.  durchleben,  hinbringen,  überstehen.  Aehn- 
lieh  Zamachsari  in  Nr.  49  der  goldenen  Hals- 

bänder :  s^«,^  suöaj  gyb,  er  hat  seine  Weissen 

und  seine  Schwarzen  (Tage  und  Nächte)  aufge- 
wickelt oder  aufgewunden,  wie  der  Faden  aut 
die  Spindel,  das  Garn  auf  die  Winde  oder 
Weife  gewunden  wird. 

S.  329,  Sp.  2,  Z.  14  flg.  Das  doppelte  pa 
verlangt  eine  andere  Auffassung  des  in  nbabsnü 
liegenden  Bildes:  der  Gräbervogel  dreht  sich 
zwischen  diesem  und  jenem  umher,  dem  Sinne 
nach  allerdings :  er  schmückt  sich  reihum,  wech- 
selsweise bald  mit  diesem,  bald  mit  jenem. 

S.  331,  Sp.  1,  Z.  2—4  flg.  Die  Glosse  bb.l=- 
TöS  bedeutet  übereinstimmend  mit  des  Herrn 
Vfs.  eigener  Erklärung:  das  damit  Zusam- 
mengewickelte, d.  h.  das  ihm  überhaupt  Ange- 
fügte, Beigegebene,  Anhaftende.  Zugleich  aber 
weist  sie  auf  die  Ableitung  des  dadurch  er- 
klärten Wortes  von  bbs  hin,  welche  ich  nicht 
wegen  des  in  den  Formen  "pV^M  und  'j'rbWM 
zur  Laut-Differenzirung  an  die  Stelle  des  ersten 
1  getretenen  n  mit  der  von  Ya'yyXtov  vertauschen 
möchte,  dessen  einzige  den  Griechen  selbst  be- 
kannte Bedeutung  Ueberbein  doch  zu  speciell 
ist,  als  dass  man  an  eine  derartige  Verallge- 
meinerung derselben  im  semitischen  Sprachge- 
brauche glauben  könnte. 

S.  331,  Sp.  2,  Z.  9  v.  u.  „YoeXeoS?]?"  sehr. 
yaXs(ikii]£. 

S.  332,  Sp.  2,  Z.  22  flg.  Meine  Ableitung 
und  Erklärung  von  i-nubs  s.  oben  S.  276,  Sp.  1 
im  Nachträglichen  zu  n  und  a. 

S.  334,  Sp.  1,  Z.  37  „ioiba"  nach  sicherer 
Analogie  joib.1  mit  unveränderlich  langem  Kamez 
der  ersten  Silbe,  wie  das  gleichbedeutende  Nbiba 
S.  336,  Sp.  1,  Z.  7. 

S.  334 ,  Sp.  2,  Z.  29  „o  xopu?"  sehr,  y]  xo'pu?, 
dessen  Bedeutung  und  Gebrauch  bei  den  Griechen 
aber  schwerlich  erlaubt,  dieses  'poi^p,  „Kopf- 
binden", von  ihm  abzuleiten.  Näher  liegt  die 
Herbeiziehung  des  seiner  Herkunft  nach  freilich 

selbst   noch    unsichern  s  j-wuUJ'  ,    &u*-i«o  mit 

eingesetztem  n,  plur.  (j-^j*. 

S.  335,  Sp.  1,  Z.  12  flg.  Gegen  die  Wer 
wiederholte  angebliche  Bedeutung  von  bb-J, 
„Zuwendung,  Zuwälzung",  und  über  den  ur- 
sprünglichen Sinn  von  bbaa,  bba,  um-willen, 
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wegen,  s.  TW-  1.  Bd.,  S.  421,  Sp.  2,  u.  S.  422, 
Sp.  1. 

S.  337,  Sp.  1,  Z.  4  v.  u.  Weder  der  allge- 
meine Geschmack  der  Oliven,  noch  das  Laut- 
verhältniss  zwischen  •yXuxuxtjs  und  inaölbä 
giebt  dieser  Vermuthung  Wahrscheinlichkeit. 

S.  341,  Sp.  1,  Z.  5  und  6.  Zur  Vermeidung 
eines  Missverständnisses  wäre  zu  bemerken  ge- 
wesen,   dass  J^+»>  nur  ganz   im  Allgemeinen 

schön,  hübsch,  schmuck,  anständig  be- 
deutet. 

S.  342,  Sp.  1,  Z.  5  v.  u.  „da"  sehr.  da. 

S.  342,  Sp.  2,  Z.  10.  Wenn  das  s  in  ■ppöiaa, 
Dipols  neben  ■j'vpiüs  nicht  blosser  Zusatzbuch- 
stabe ist,  so  kann  ihm,  da  yafuaxov  keine 
Analogie  für  sich  hat,  nur  die  Verbalform  -va- 
[Uöxg)  zu  Grunde  liegen. 

S.  343,  Sp,  1,  Z.  27  flg.    itea,  j*=»,  ist  De- 

5., 

nominativum  von  N"i»iä,  *♦=►,  zunächst:  auf 
glühende  Kohlen  legen;  daher  dann:  räuchern; 

So, 

denn  iO^a,  y*~»,  sin(i  immer  nur  prunae, 
Jrbm,  in  Brand  gesetzte  oder  zu  setzende 
Kohlen,  nicht  carbones   schlechthin,    'pn'iniü, 

ans,  |*s?.  Seiner  Grundbedeutung  nach  wird 
also  snwiä  vielmehr,  nach  des  Herrn  Vfs. 
zweiter  Vermuthung,  mit  *i»5  verwandt  sein. 

S.  343,  Sp.  1,  Z.  13  v.  u.  flg.  imm»  oder  -im» 
ist  der  Form  wie  der  Bedeutung  nach  das  arab. 

v*sä?,  d.  h.  theils  als  substantivisch  gebrauchtes 
Passivparticip :  das  auf  Kohlen  gelegte  oder  zu 
legende  Käucherwerk  selbst,  theils  als  n.  vasis: 
das  Kohlenbecken,  die  Bäucherpfanne,  dasselbe 

was     '&  und   sCJä?. 

S.  344,  Sp.  1,  Z.  4  v.  u.  flg.    Der  bei  uns  ge- 

wohnlichen  Annahme,  "ja,  Jtsa,  M3a,  &Äs».  habe 
ursprünglich  passive  Bedeutung:  ein  eingehegter, 
durch  eine  Mauer  oder  einen  Zaun  geschützter 
Ort,  steht  die  der  arabischen  Sprachgelehrten 
gegenüber,  wonach  zunächst  das  den  Boden  be- 
schattende und  gegen  die  Sonnenhitze  schützende 
Baum-  und  Strauchwerk,  dann  erst  der  Garten 
selbst  so  heisst.  Und  dafür  sprechen  in  der 
That  die  verschiedenen  Anwendungen  und  Be- 

deutungen  des  Stammverbums  ■p:»,  ,j>»- ,  und 
seiner  übrigen  Derivate,  deren  keiner  die  Vor- 
stellung einer  blossen  Einfriedigung  von  aussen 
her  zu  Grunde  liegt;  ferner  das  im  Koran  so 
oft  wiederholte  \j£$\  W^  (j**  <Sf*  ^^j 


„gannät,  unter  denen  die  (Paradieses-)  Flüsse 
strömen";  s.  Baidäwfs  Commentar  zu  Sur.  2, 
V  23. 

S.  347,  Sp.  2,  Z.  20.  „11^"  sehr.  IxL.  Aber 
der  weiche  Gaumenlaut  i,  wechselt  nie  mit  dem 

harten  Kehllaute  ~^,  und  ^ia.  selbst:  Schmäh- 
liches begehen  und  Schmähliches  vorwerfen,  ist 
mit  diesem  ri3a,  153  unmittelbar  bedeutungsver- 
wandt. 

S.  348,  Sp.  2,  Z.  38  u.  39.  „wahrsch.  gr.  xb 
ys'vvqfxa".  d^ia,  d">3"03  entspricht  dem  ächt- 
semitischen (j.^y,Ä.,  Embryo,  Foetus,  so 
genannt,  weil  er  vom  Mutterleibe  umgeben  und 

in  ihm  geborgen  ist;  intransitiv:  ^juAI  ^js>, 
die  Leibesfrucht  war  (im  Mutterleibe)  geborgen; 
transitiv:  LLy-a..  cy.ÄÄ-1^  sie  barg  (in  ihrem 
Schoosse)  eine  Leibesfrucht. 

S.  349,  Sp.  1,  Z.  22  u.  23.   „xvnjffxvjptov"  sehr. 

xv-rjax^piov. 

S.  349,  Sp.  2,  Z.  24  flg.  Die  Bemerkung  des 
Aruch  bei  Buxtorf  zu  diesem  snaDS,  Niasts, 
Sp.  462,  dass  die  Araber  dafür  rt"H£p  sagen, 
giebt  dankenswerthe  Aufklärung  über  den  grie- 

CS       o  ^ 

c  h  i  s  c  h  e  n  Ursprung  des  gemeinarabischen  sjyaJi, 

ein  bauchiges,  mehr  breites  als  hohes  Gefäss, 
ein  solcher  Napf,  heutzutage  schlechthin  das 
Nachtgeschirr  (Bistäni,  Muhit  al-Muhlt,  S.  tvll, 
Sp.  1,  Z.  4—6),  aber  namentlich  in  Verbindung 

mit   ySü\   (y&\  &jj»«a3)   auch    ein    Blumentopf; 

s.  Bocthor,  Dict.  fran^ais-arabe,  unter  Pot,  und 
meine  Anmerkung  zu  Amari's  Appendice  alla 
Biblioteca  arabo-sicula  S.  25,  Z.  10 — 12.  Der 
Form  nach  entspricht  das  arab.  Wort  zunächst 
dem  neugriech.  yacxpi'ov,  yacxpi.  Ebendaher 
kommt  das  ital.,  franz.  und  deutsche  casserola, 
casserole,  Kasseroi  (vulg.  Kastrol),  eine  Deminu- 
tivform, wie  von  cassera  gebildet. 

S.  350,  Sp.  2,  Z.  7  flg.  Das  Bedeutungsver- 
hältniss  von  b  und  b»  in  den  zwei  letzten  Bei- 
spielen kann  analoger  Weise  nicht  das  Gegen- 
theil  von  dem  im  ersten  sein.  Also:  ein  Sohn, 
der  heisses  Verlangen  nach  seinem  Vater  hat, 
und:  der  heisses  Verlangen  nach  seinem  Vater 
Abraham  hatte. 

S.  350,  Sp.  2,  Z.  16  v.  u.  „n;*j,  np^W" 
sehr,  arw,  Nm^a 

TT;'  T       ITi 

S.  353,  Sp.  1,  Z.  13  ff.  hm,  eh.  kjjb*,  ge- 
meinarabisch  okÄÄ.;   Bistani,  Muhit  al- Muhit: 

55* 
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„SyA2.£  tX*J  \jy^.'^  <3j*  o^Mj   Gift  sind 

die  Kerne  der  Oliven,  nachdem  diese  ausgepresst 
worden  sind".  Seetzen  im  2.  Bande  seiner  Rei- 
sen,  S.  34,  Z.  4  v.  u.  flg.:  „Einige  Bauern  trieben 
mehrere  Esel  in  die  Stadt  (Jerusalem),  welche 
mit  Schifft,  oü,  beladen  waren.  Hierunter 
versteht  man  die  Ueberreste  von  den  gepressten 
Oliven,  welche  man  in  denBädern,  Seifensiedereien 
u.  s.  w.  als  ein  sehr  gutes  Brennmaterial  benutzt. 
Die  davon  übrig  bleibenden  Kohlen  werden  in 
den  Haushaltungen  zur  Unterhaltung  des  Kohlen- 
feuers gesucht."  Im  Commentar  zu  den  Reisen, 
S.  260,  bemerkt  Dr.  Bösen  zu  d.  St.:  „Für  Schifft 

ü 

ist  zu  schreiben  Dschift,  osää..     So    heissen 

die  Ueberreste  der  ausgepressten  Oliven,  welche 
mit  den  Kernen  zusammen  ein  vortreffliches 
Brennmaterial  geben,  aber  wegen  des  strengen 
Geruches  nur  in  der  von  Seetzen  angegebenen 
Weise  benutzt  werden." 

S.  353,  Sp.  2,  Z.  9  flg.    S.  die  Anm.  zu  S.  349, 
Sp.  2,  Z.  24  flg. 

S.  354,  Sp.  1,  Z.  15  v.  u.  flg.     Die   syrische 
und  arabische  Form  >-=Lv  v'r^  zeugt  für  die 

Notwendigkeit  von  a'ia,  PL  'pa'iä,  ^a,  mit 
unveränderlichem  ä.  Wie  übrigens  das  hier 
fehlende  N3/ri3  des  Aruch  bei  Buxtorf  Sp.  468, 

O)^*-)  gemeinarabisch  auch  &>'>»>,  Strumpf, 
Socke,  vom  pers.  ^)y,  ferner  NS^a,  NTna, 
^^-Sjä-,  Mass  (G-efäss)  für  eine  gewisse  Quan- 
tität Getreide,  dann  diese  Quantität  selbst  und 
die  zu  ihrer  Aussaat  nöthige  Strecke  Feld,  vom 

pers.  v_ >-iy\.i  endlich  ^L^ä.,  ^U^ä-,  ^Uä, 

(jOjä.,  Hemdenloch,  d.  h.  die  Oeffhung  zum 
Durchstecken  des  Kopfes,  und  eine  köcherartige 
Leder tasc he  für  den  Säbel  sammt  Scheide  und 

Wehrgehänge,    vom   pers.   ^LoJ1'  herkommen 

und  mit  dem  semit.  a'na,  Vj^»  raun  und 
krätzig   (nicht  „trocken")  sein,  kratzen,  nichts 

zu  schaffen  haben,  so  halte  ich  auch  la'ia,  i_>!*&-, 

und  das  mit  ,jL«a.  in  der  zweiten  Bedeutung 

übereinstimmende  ^j'*i  —  heutzutage  schlecht- 
hin Säbel-  und  Messerscheide,  —  nur  für 
andere  Wortformen  von  demselben  arischen 
Stamme. 

S.  354,  Sp.  2,  Z.  14  v.  u.  „mit  angeh.  a",  viel- 


mehr mit  Wiederholung  des  ersten  Wurzelcon- 
sonanten  statt  der  vollen  Wurzelverdopplung 
"i:na,    wie  ^--f?-    im    Verhältniss    zu    j^f*-) 

tjjjji  zu  JJi-U,  *ps  zu  isla;  s.  Gesenius- 
Dietrich  zu  Tj'ns  und  uHiä. 

S.  354,  Sp.  2,  Z.  4  v.  u.  Ein  pers.  „kurie, 
gurie,  Grube,  Höhle"  ist  mir  nicht  bekannt.  Von 

jj.5,  Gräberstätte,  Grab,  kann  ein  solches 
Wort  mit  dieser  Bedeutung  nicht  wohl  in  dei 
Weise    einer    arab.    Relativform    gebildet   sein 

zumal  da    \yf  ursprünglich    nur,    ähnlich  wie 

üIIä.,  unangebautes  Land,  freies  Feld,  ouit> 
Ij^Pj,  bedeutet  und  erst  durch  eine  Art  Eu- 
phemismus auf  eine  Gräberstätte,  »*•>&<>,  und 
auf  ein  einzelnes  Grab,  v^i',  übergetragen  worden 
ist. 

S.  355,  Sp.  2,  Z.  3.  „nala"  davon  YfyaPTOV> 
Weinbeerkern,  wie  von  "einer  dem  Nnbffl^rä 
st.  Nrtffflbffi  u.  dgl.  entsprechenden  Form  Nmau 

S.  355,  Sp.  2,  Z.  20.    „vs»».^",   auch  mit 

derselben  vocalischen  Länge  wie  Ta^a, 


gemeinarabisch  «^ä.*.ä..     Diese  Benennung  der 
Rauke,  —  einer  Art  Kresse,  wie  denn  auch  die 


Brunnenkresse    unter    Anderem    ^Ut 


T^f 


Wasserrauke  genannt  wird  (s.  Bocthor  unter 
Cresson),  —  bedeutet  nicht  „rund  geformtes 
Kraut,  Kohl",  wie  etwa  runde  Kohlköpfe,  mit 
denen  die  Rauke  gar  keine  Aehnlichkeit  hat, 
sondern  sie  heisst  so  von  ihren  senfartigen 
runden  Körnern,  daher  auch  gemeinarabisch 

jÜlXjj.ä-  (Demin.  von  XJOwä.)  kleiner  Senf, 
und  von  dem  scharf  würzigen  Geschmacke  ihrer 

Blätter  iü^si  kleiner  Rettig  (s.  Bocthor 
unter  Roquette  und  Bistäni's  Muhit  al-Muhit 
S.  ITI,  Sp.  1).  Vom  Gebrauche  der  Samenkörner 
zum  Würzen  der  Brühen  kommt  der  altgriechi- 
sche Name  eu£o[j.ov,  und  nach  Bistäni  a.  a.  0. 
dient  auch  im  Morgenlande  der  Samen  des 
o»ja  beim  Kochen  als  Gewürz  statt  des 
Senfes. 

S.  355,  Sp.  2,  Z.  33.  „yapyapeW  sehr,  yap- 
yapewv. 

S.  356,  Sp.  1,  Z.  17  u.  18.     Auch  das  Ara- 

bische  hat  das  Reduplicationswort  \ys-y»  in 
der  Bed.  von   XäLä»,  eig.  runder  Haufen  oder 

rundlicher  Klumpen,  wovon  bildlich  «^a.*»-  k^w 

ein  rundes,  d.  h.  vollständiges,  Hundert. 
Dem  besondern  Gebrauche   von    maiia  nähert 
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sich  das  gemeinarabische  As».wä.  bei  Bistan 
S.  fTt>  Sp.  1:  „Oliven,  die  den  höchsten  Grad 
der  Reife  erreicht  und  dadurch  alle  Bitterkeit 
verloren  haben."     Damit  übereinstimmend  giebt 

Cuche,  Dict.  arabe-francais,  S.  1f",  j^-f-* 
und  als  Vulgärform  ^Iä>»ä.  in  der  Bed.  „Olives 
tres-müres". 

S.  358,  Sp.  2,  Z.  7  „NY^a"  vgl.  die  Anm. 
zu  S.  354,  Sp.  1,  Z.  15  v.  u.  flg. 

S.  358,  Sp.  2,  Z.  26.  „-^tt-n".  Ein  mir  unbe- 
kanntes neugriechisches  YÖcpifffAT)  könnte  nach 
allgemeinen  Laut-  und  Ableitungsgesetzen  wenig- 
stens nicht  aus  *yapov  £ofxo<;  zusammengezogen 
sein,  sondern  müsste  durch  Vermittlung  eines 
vorauszusetzenden  •yapt^eiv  von  yapov  selbst  ab- 
geleitet werden,  wo  dann  freilich  die  Analogie 
nicht  ein  Femininum  •yapt'qr»] ,  sondern  ein  Neu- 
trum yapicpia  verlangen  würde,  dessen  Plural 
■yotpiff^axa  in  nnfafna  vorliegen  könnte. 

S.  358,  Sp.  2,  Z.  7  v.  u.  „gruta"  ist  zu  streichen. 

S.  359,  Sp.  1,  Z.  5.     Der  Form  nach  liegt 

allerdings  i^r^   diesem  J-na,  N"ia  am  nächsten, 

aber  der  Bedeutung  nach  jV=»->   sowie  dem  Pi. 

und  Hithpa.  !*£*  und  f*=*.  Der  sinnliche 
Grundbegriff  ist:  gereizt  und  aufgeregt  sein, 
zunächst    durch   körperliche  Einwirkungen    wie 

Kratzen,    Stechen    u.   dgl.    (vgl.    u*»,   -.v*, 

£*=>•,  u*,r^->  ^y^-))  was  im  Arabischen  über- 
geht in:  muthig  und  kühn  sein.    Der  Redu- 

plicationsstamm     vä>,     zerren,     schleppen, 

ziehen,  führt  seinerseits  zu  i^j—*»  laufen, 
strömen,  fliessen,  eig.  über  den  Boden  strei- 
fend hinziehen. 

S.  359,  Sp.  2,  Z.  10  —  12.  Die  Bedeutungs- 
entwicklung liegt  im  Arabischen  deutlich  vor: 

I»jä  abschneiden,  wie  Datteln  von  den  Palmen, 
abscheeren,  wie  Wolle  von  den  Schafen;  — 
einheimsen,  einbringen,  erwerben,  ge- 
winnen =  <^mS',  —  eine  Handlung  zur 
seinigen  machen,  sich  dieselbe  aneignen, 
d.  h.  sie  ausüben  und  dadurch  entsprechende 
Belohnung  oder  Bestrafung  verdienen,  =  w«*^ 
an  und  für  sich,  wie  ^mS*  oft  im  Koran,  so- 
wohl auf  gute  als  auf  böse  Handlungen  anwend- 
bar, aber  vom  Sprachgebrauche  auf  die  letztern 
beschränkt,  wie  das  sinnverwandte  ^ää-,  com- 
mittere,  begehen;  —  doppelt  transitiv  mit 
dem  Acc.  d.  Person  und  der  Sache  oder  statt 

des  Acc.    der  Sache    mit    <jN     verursachen 


dass  jemand  etwas  thut,  ihn  dazu  veran- 
lassen, bewegen  (to  cause  him  to  do  it),  beson- 
ders zu  etwas  Bösen,  wie  Sur.  5,  V.  3  und  11, 
oder  dass  er  etwas  erleidet,  es  ihm  zuziehen, 
wie  Sur.  11,  V.  91,  =  w^wi""  ebenso  construirt, 
daher  auch  dieses  bei  Baidäwi  zur  Erklärung 
von  jenem  in  der  ersten  und  dritten  der  ange- 
führten Koranstellen  dient. 

S.  361,  Sp.  1,  Z.  13  v.  u.  Die  versuchte  Ab- 
leitung dieses  angeblichen  „Zuschuss,  Ueber- 
ge wicht"  aus  dem  Griechischen  scheint  mir 
sowohl  von  Seiten  des  Lautes  als  von  Seiten 
der  Bedeutung  ebenso  unzulässig,  wie  die  des 
folgenden  "W::^  oder  "wna.  Während  ich 
aber  für  das  letztere  keinen  Rath  weiss,  sehe 
ich  in  dem  erstem  nach  der  Lesart  TW-a  ein 
passivisches  Derivat  von  ü'ia,  abschneiden, 
abbrechen,  in  der  gerade  entgegengesetzten 
Bedeutung:  die  von  ihm  (dem  Verkäufer)  ab- 
gebrochenen (unterschlagenen)  Theile  der 
Waare,  um  welche  der  Käufer  zu  kurz  gekom- 
men ist  und  die  ihm  jener  nachliefern  oder  er- 
setzen muss. 

S.  361,  Sp.  2,  Z.  6.  Ist  dieses  fsiz^ß  wirklich 
von  ypafj.u.7)  abzuleiten,  so  braucht  man  zur 
Erklärung  des  o  nicht  ein  unbelegbares  ypa[j.[/.ia- 
[jlos  als  angebliches  Synonym  von  -ypocpifn]  an- 
zunehmen, sondern  es  wird  genügen,  dem  Worte 
den  gemeingriechischen  Pluralnominativ  yga\).- 
\j.o.(q  zu  Grunde  zu  legen,  dem  dann  durch  eine 
Art  sprachlicher  Superfoetation  die  semitische 
Pluralendung  in  angehängt  worden  ist. 

S.  361,    Sp.   2,    Z.   12.     Das  von  Gesenius- 

Dietrich  entlehnte  „^jy^   eben,  glatt  machen" 

ist  zu  verwandeln  in    (j>=*   abgerieben,  glatt, 

geschmeidig  werden   oder  sein,   ^^s    (Jj-^jf? 

s    '  > 
mit  dem  Inf.  ^.a..     Transitiv,  mit  dem  Inf. 

(jys>-5  ist  (jj-T1-  nur  als  hudailitisches  Dialect- 
wort  in    der  Bedeutung  zerreiben,   zermalmen, 

i^£&  (s.  Lane).  Auch  ist  ■jna,  (jr^j  Tenne, 
nicht  schlechthin  zu  fassen  als  „ebener  Platz", 
sondern  als  etwas  muldenartig  eingedrückter 
Platz,  zum  Dreschen  des  Getreides  und  zum 
Trocknen  der  Datteln.  Der  Grundbegriff  der 
Glätte  bezieht  sich  auf  das  Innere  dieser  Boden- 
mulde ',   und  dasselbe   gilt  für  die  übrigen  Be- 

o  i 

deutungen  von  (j>~*  '•  ausgehöhlter  Steintrog  od^r 

1  S.  Robinson's  Palästina  (deutsche  Uebers., 
II,  S.  520):  „Ein  ebener  Platz  wird  zu  den  Dresch- 
tennen ausgesucht,  welche  alsdann  nahe  bei  einander 
in  kreisrunder  Form  von  vielleicht  50  Fuss  im 
Durchmesser  bloss  durch  festes  Niederstam- 
pfen der  Erde  zurecht  gemacht  werden." 
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solches  Becken  zum  Waschen,  steinerne  Mulde 
oder  Wanne,  Badewanne,  steinerner  Mörser  zum 
Stossen  und  Reiben.  Dasselbe  Wort  in  der 
ersten  der  angeführten  Bedeutungen  liegt  vor  in 
~:"'a,  ii'^w  T-^pva  2.  28,  das  demnach  weder 
für  n:*in  mit  vorgesetztem  a  anzusehen,  noch 
mit  Urne,  Holzgeschirr,  Eimer  zu  über- 
setzen ist. 

S.  362,  Sp.  1,  Z.  15  v.  u.  „n^-i-ia"  sehr,  s-idtiä 
mit  unveränderlichem  ä  der  ersten  Silbe. 

S.  362,  Sp.  2,  Z.  10.  Ausser  der  höchst  un- 
wahrscheinlichen Lautveränderung  spricht  gegen 
diese  Identificirung  von  ^S"1^  in  "poi-W  "rp$"p 
mit  xs''?'-°?  besonders  der  Umstand,  dass  ein 
Gebrauch  dieses  Wortes  in  der  Bedeutung 
„Unterthan  "  weder  im  klassischen  noch  im 
hellenistischen  Griechisch  nachweisbar  ist.  Nicht 
viel  wahrscheinlicher  ist  die  Annahme,  das  ent- 
gegengesetzte "pen  in  "pen  "?p  sei  c'c.o^.  Tor 
der  Hand  wissen  wir  eben  nicht  mehr  als  Bux- 
torf  Sp.  1947:  „"psmbNp  Yux  G-raeca  corrupta, 
idem  qiwd  xaXsxayaj'cs"  und  „'pD'n.'pNp  Vox 
gracca  corrupta,  idem  qiwd  xaxsvpYO^". 

S.  363,  Sp.  2,  Z.  7    „ina"  sehr.  yna. 

S.  363,  Sp.  2,  Z.  38.  ..xapua  — "  zu  streichen. 

S.  364,  Sp.  2,  vorl.  Z.  „^ris,  ^-«a«  s.  darüber 
meine  Anm.  zu  sp-irn;.  IL  ' 

S.  366,   Sp.  2,   Z.  27-   „ypTp.xov"  sehr.  y.?rr 

TLX3V. 
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S.  36  <,  Sp.  1,  1.  Z.  „wwÄ"  sehr.   »./ 

S.  368,  Sp.  1,  Z.  17.  „Steuerruder"  sehr. 
Staken  ;  Z.  20  „das  Steuerruder"  sehr,  der 
Staken,  in  der  Schiffersprache  eine  lange,  am 
untern  Ende  mit  einer  eisernen  Spitze  versehene 
Stange  zur  Fortbewegung  kleinerer  Schiffe  und 
zur  Untersuchung  des  Grundes. 

S.  368,  Sp.  2,  Z.  13  u.  14  v.  u.  flg.  Es  ist  sehr 

gewagt,  nach  Uä>  das  sonst  durch  nichts  be- 
glaubigte Vorhandensein  eines  gleichbedeutenden 
hebr.  nns  anzunehmen,  um  davon  wiederum  ein 
gegen  die  Formenanalogie  verstossendes  concret- 
persönliches  jona  statt  finia  oder  i-prna,   arab. 

äajLä,    aram.    jona,    abzuleiten.      Wie    ferner 

von  jenem  nna  ein  „i-irna"  und  „ninV  ge- 
bildet werden  könnte,  ist'nicht  abzusehen!  Die 
Variante  empn,  ö^Tipr:,  statt  a-mpn  b.  Bux- 
torf  Sp.  490,  wird  der  Herr  Vf.  voraussichtlich 
am  betreffenden  Orte  zu  begründen  wissen;  bis 
dahin  aber  möchte  ich  die  Lesarten  n-pnari 
oder  vielmehr  rri'Farr  und  d^ip  mit  der  von  der 
Glosse  gelieferten  Erklärung  nicht  aufgeben.  Die 
Schwatzhaftigkeit  und  Klatschsucht  der  Kelter- 
treterinnen war,  so  scheint  es,  im  Morgenlande 


ebenso  berüchtigt  und  sprüchwörtlich,  wie  bei 
uns  die  der  Waschweiber. 

S.  370,  Sp.  1,  Z.  12.  „gerben"  sehr,  häuten, 
schinden,  insoweit  sich  diese  Bedeutungsangabe 
auf  oou'po,  5sipo,  Ss'po  bezieht;  denn  h  bedeutet 
vielmehr  (TW    1.  Bd.,  S.  189,  Sp.  1,'z.  3  u.  2 

v.u.)  ringen,  luctari,  c\La  (Hoffmann's  Bar 
fAli  S.   107,   Z.    11  u.  12)  und  geht  von  dem 

Begriffe  des  Stossens    aus,    der    auch  in    Kj, 

,5^5   liegt. 

S.  370,   Sp.  2,  Z.   17.     313T,    =3^   ^; 

(-jLji  von  dem  eine  vielfache  und  unstäte 
Bewegung  ausdrückenden  Reduplicationsstamnie 

33T,  <->i2>i  in  der  intransitiven  Bedeutung 
^LXx!  £  [*äÄa«u3  *J^  oLÜci».!  „he  went  hither 

and  thither,  not  remaining  in  one  place"  (Lane); 
hiervon,  setzt  der  türk.  Kämüs  hinzu,    ist   das 

Wort  i— >Lj  j   hergenommen.     Auch  nach  Demiri 

(Lane  u.  d.  W  ubi))  heisst  die  Fliege  so 
„because  of  its  fluttering  about,  or  because  it 
returns  as  often  as  it  is  driven  away",  wovon 
jedenfalls  die  erste  Erklärung  das  Rechte  trifft. 
Dem    gleichbedeutenden   \£*   (n?~)    entspricht, 


abgesehen  vom  "\ocale,  das  altarabische  u>3 
als  Eigenschaftswort  in  der  Bedeutung  y*5S 
£5j-s-l,    sich  viel  hin  und  her  bewegend, 

z.  B.  von  einem  unruhigen  Kamele,  das  nicht 
auf  einem  Platze  still  stehen  will.  Das  von 
Gesenius-Dietrich  zu  313T  als  Etymon  angegebene 

uj <Xii>  geht  als  eine  zur  Bedeutungsverstärkung 
aus  der  Wurzel  i»_>6  gebildete  zwiefache  Ver- 
doppelungsform um  eine  Stufe  über  313?  u.  s.  w. 
hinaus  und  liegt  vielmehr  dem  gleichbedeuten- 
den N3n^  st.  N3^3l  zu  Grunde;  s.  S.  378,  Sp.  1, 
Z.  25.''  ' 

S.  370,  Sp.  2,  Z.  34  flg.  Den  Zweifel  an  der 
Richtigkeit  dieses  313",  verfeindet,  in  meinen 
Nachträgen  zum  TW*  1.  Bd.  S.  422,  Sp.  1,  Z.  4 
v.  u.  nehme  ich  hiermit  zurück  und  erkläre 
dieses  Passivparticip,  ebenso  wie  das  oft  dafür 
stehende  sinir,  zum  Zorne  gereizt,  erbit- 
tert, durch  dieselbe  Formverwechslung,  vermöge 

deren  das  entsprechende  JjJlä/o  von  intransi- 
tiven ersten  Formen  in  einzelnen  Fällen  schon 
im    Altarabischen,    im    Gemeinarabischen   aber 

durchgängig  an  die  Stelle  von  Jjl4/o  und  J*w 
tritt;  s.  meine  Diss.  de  gloss.  Habicht.  S.  89  flg.) 
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Zeitschrift  der  D.  M.  G.  Bd.  XI,  S.  437,  Anm.  1, 
und  Bd.  XVIII,  S.  340,  Nr.  10. 

S.  370,  Sp.  2,  Z.  5  v.  u.  „eig.  Gerede"  viel- 

mehr  Schleich  erei ,  nach  u^ji),  oj»ot>, 
Schleicher,  heimlicher  Verläumder;  s.  Gesenius- 
Dietrich  u.  d.  W.  Mai. 

S.  371,  Sp.  1,  Z.  5  flg.  Solange  die  in  den 
Nachträgen  zu  TW  1.  Bd.,  S.  422,  Sp.  1  dieser 
Ansicht  entgegengestellten  Gründe  nicht  wider- 
legt sind,  kann  ich,  trotz  der  Zustimmung  Payne 
Smith's,  an  diese  „Möglichkeit"  nicht  glauben. 
Kein  einziges  der  vielen  andern  Beispiele  solcher 
Genetivverbindungen  des  hebr.  b?a  zur  Bildung 
eines  Gesammtbegriffes  unserer  Sprachen  bei 
dem  Herrn  Vf.  selbst,  S.  248,  Sp.  1  bis  S.  249, 
Sp.  2,  zeigt  dieses  aramäische  1  als  Exponent 
des  Genetivverhältnisses,  und  ebensowenig  er- 
scheint es  in  den  entsprechenden  Verbindungen 

des  Aramäischen  selbst,  wie  Jj^ls,  ^^^u, 


Ua=i^=>,  \]i] 


u.  s.  w.,  bei  Bernstein, 


Lex.  syr.  zu  seiner  Ausgabe  von  Kirsch'  Chresto- 
mathie und  bei  Cast.-Mich.  S.  111.  Ohne  Zweifel 
hat  man  also  bei  der  gewöhnlichen  Erklärung 
zu  bleiben. 

S.  374,  Sp.  2,  Z.  14.  Das  pers.  wo3  be- 
deutet nicht  "idd,  sondern  -isb;  demnach  ist 
nicht  jcsab  „Buch",  sondern  fcDDDb  zu  lesen 
und  Schreiber,  Schriftgelehrter  zu  über- 
setzen. 

S.  375,  Sp.  2,  Z.  1  flg.  Diese  Bedeutung  von 
li^ai!"!  ist  keine  denominativ-privative,  gleichsam 
zu  Nicht- Honig  werden,  sondern  geht  auf 
den  ursprünglichen  Farbenbegriff  zurück,  den 
das  Arabische  in  dem  Verbalstamme  iju-fö  und 
seinen  Sprösslingen  überhaupt,  insbesondre  auch 

in  dem  entsprechenden  (j*oO!  bewahrt  hat; 
also  eigentlich  dunkelbraun  werden,  wie 
der  umschlagende,  in  saure  Gährung  übergehende 
Honig. 

o     - 
S.  375,  Sp.  2,  Z.  39.    <J-wJ>,  von  dem  alten 

seltenen  (Jj^wO,  zum  Ueberlaufen  voll  sein, 
wird  als  Eigenschaftswort,   wie  dieses  Zeitwort 

selbst,   von  einem  \jö?&-  gesagt,   ist  aber  nicht 

selbst  =  ußfcÄ»,  d.  h.  ein  Wasserbehälter,  ein 
grosser  steinerner  Trog  zum  Tränken  des  Viehes, 

5 och   weniger    ein  „Wassersumpf".     Die  Mög- 
chkeit  der  Einschiebung  eines   2  oder  jq,  — 

3twa  statt  i  in  der  Form  iMj-s,  —  vor  dem 
weiten  Elemente  eines  dreiconsonantigen  Stam- 
mes wäre  ferner  erst  zu  beweisen,  und  die  Ab- 


leitung jenes   Nßü^l   oder   Njri'El   von  (3«, 3 

ist  somit  überhaupt  sehr  unsicher.  Eher  könnte 
die  Endung  ap,  wie  so  oft,  einen  persischen 
Ursprung  andeuten;  doch  finde  ich  dort  für  das 
Wort  in  der  angegebenen  oder  einer  ähnlichen 
Bedeutung  keinen  Anknüpfungspunkt. 

S.  375,  Sp.  2,  Z.  8  v.  u.  flg.  Mit  dieser  Ab- 
leitung sind  die  Formen  31,  131,  nai,  ri3i  un- 
verträglich. Von  331  müssten  'sie  heissen":  31, 
"'Ü5)  5t?5,  riai,  von  3"ii:  31,  ^1,  iiji,  rul  mit 
unwanderbarer  Vocallänge  der  Stammsilbe.  Das 
Richtige  s.  bei  Ges.-Dietrich  u.  d.  St.  M31. 

S.  376,  Sp.  1,  Z.  11.  „N^riS  b«"  sehr.  Ni!t£  bN, 

d.  h.  *U.^äJ|,  lÄ^SJf,  das  talm.  Sijntt,  Nijsns:; 
s.  de  Sacy  zu  Abdallatif's  Relation  de  l'Egypte, 
S.  279  u.  280,  321  —  324. 

S.  376,  Sp.  2,  Z.  11  flg.  b31  und  131  werden 
von  Ges.-Dietrich  beide  richtig  zu  der  Wurzel 
31  gezogen;  die  Fürst'sche  Vorschlagstheorie  ist 
auch  hier  nicht  anwendbar.  —  Die  durch  HL. 
Cap.  2,  V  4  gesicherte  ursprüngliche  Bedeutung 
von  bai,  Panier,  ist  dann  weiter  (s.  Gesenius' 

Thesaurus),  wie  bei  vexillum,  cX-o  und  Fähn- 
lein, auf  die  zu  einem  b?1  gehörende  Mann- 
schaft übergegangen. 

S.  376,  Sp.  2,  Z.  17  v.  u.  Das  assyrische 
Hidiglat  bei  Schrader,  Die  Keilschriften  und 
das  A.  T.  S.  5  u.  6 ,  weist  eine  dem  hebr.  bjjin 
nah  verwandte  Form  dieses  Flussnamens  auf. 

S.  377,  Sp.  2,  Z.  1.  Näher  als  die  bedenk- 
liche Verwandlung  von  ray^oc  in  N5ü3il  liegt 
die  Annahme,  dass  jenes  rvi'Sn^l  (nizraa'ii  ?) 
ein  entstelltes  8iuyu.axa  ist,  wie  nach  Bar  Bählül 
j^..ni  sowohl  Soyfjia  als  5t.Gyyp.6s,  Sioyjxoc  dar- 
stellt. Die  Worte  würden  demnach  bedeuten : 
er  wird  Verfolgungen  über  alle  Länder  ausdehnen. 

S.  378,  Sp.  1,  Z.  37—39.  Für  mich  ist  nl, 
wie  mamma,  eins  der  naturwüchsigen  Lall-  und 
Kosewörter,  von   denen  s.  TW.  1.  Bd.,  S.  419, 

Sp.  2.  Dasselbe  gilt  von  Od,  !t>t>,  (j^t>i 
Tand,  Tändelei,  Spielwerk,  von  dem  dad, 
daddy  der  englischen  Kindersprache,  dem  Täte 
der  unsrigen,  und  dem  franz.  da  da,  Stecken- 
pferd, im  eigentlichen  wie  uneigentlichen  Sinne. 
Im  Uebrigen  bin  ich  mit  den  meisten  Sätzen 
Dietrich's  über  die  Stämme  m  und  rill  in 
seinen  Abhandlungen  für  semitische  Wortforschung 
S.  276  u.  277  einverstanden,  ja  ich  führe  sogar 
in  weiterem  Verfolg  der  dort  gegebenen  Ent- 
wicklung  den  Begriff  des  Liebens  in  m  und 

IT,  Oj  ,  auf  den  des  Schaukeins,  Wiegens,  Hät- 
scheins zurück,  entgegen  der  Ansicht  Dietrichs 
in  seiner  Bearbeitung  von  Gesenius'  Handwörter- 
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buch  u.  d.  W.  TT1  und  der  des  Herrn  Vf. 
u.  d.  W.  w. 

S.  379,  Sp.  1,  Z.  32  u.  33.  Wenn  •jaisn 
überhaupt  mit  dem  Begriffe  der  Fettigkeit  in 
Verbindung  gebracht  werden  soll,  so  bietet  das 

arab.  iU^,  wohlbeleibt  und  fett  werden, 
einen  so  nahe  liegenden  Anknüpfungspunkt,  dass 
man  durchaus  nicht  nöthig  hat,  zu  der,  wie 
Dietrich  zu  nbäZStt  mit  Recht  bemerkt,  sehr 
zweifelhaften  Vorsetzung  eines  n  zu  greifen. 

S.  382,  Sp.  2,  Z.  8  u.  9.  „ouo  &ot:6q"  ist  als 
ungriechisch  zu  streichen. 

S.  383,  Sp.  1,  Z.  29.  „  Jl)"  sowohl  med. 
waw  als  med.  je  bedeutet  nichts  hierher  Ge- 
höriges; erst  Jj!\  hat  die  allgemeine  Bedeutung 
rem  obire,  sich  mit  etwas  beschäftigen,  daran 
arbeiten,  es  besorgen. 

S.  384,  Sp.  1,  Z.  35.  nasiT,  "i|3i"i  und  inn 
sind  Entstellungen  von  ~iati~i  d.  h.  Tagelöhner, 

journalier,  pers.  xÜCjvj.  ,  «Xj;«),  zusammen- 

gesetzt    aus  ^5)3  \  Tagewerk,  journee,   und 

yS,  j.j  ,  Erweichung  von  \o,  machend.    Bux- 

torf  Sp.  2266:  „13  3  Vi  Mercenarius,  in  dies 
mercede  sua  vivens,  Talm.  Nttbl^  *WTl  Merce- 
narius vulgaris,  Bava  bathra  Fol.  122,  1.  Volunt 
Persicum  esse."  Richtig,  bis  auf  jenes  3  statt 
T.  —  Vielleicht  führt  diese  Berichtigung  auch 
zu  der  des  angeblichen  „fii  m.  Mass"  in 
NDö  }tt,  S.  384,  Sp.  1,  Z.  32. 

S.  384,  Sp.  2,  Z.  28  u.  29.  „verdünnen, 
etwas  dünn,  fein  machen"  sehr,  zermalmt, 
dünn,  zart,  fein  werden;  constr.  mit  2:  et- 
was zermalmen,  verdünnen  u.  s.  w.  „Part. 
Peil"  sehr.  Part.  Pael.  — Z.  30.  „p^'j"  sehr.  pi^. 

S.  385,  Sp.  1,  Z.  2  u.  3.  Das  hier  unter  1) 
angeführte  Beispiel  gehört  zu  Kai,  wo  es  auch 
S.  384,  Sp.  2,  Z.  31  u.  32  richtig  steht. 

S.  385,  Sp.  2,  Z.  14'  v.  u.  und  S.  386,  Sp.  1, 
Z.  11  u.  12.  Die  Gesenius-Dietrich'sche  Ablei- 
tung des  Begriffes  des  Wohnens  von  dem  des 
nomadenartigen  Umherziehens  errinnert  etwas 
an  lucus  a  non  lucendo.  Die  im  Thesaurus 
T.  I,  S.  330,  Sp.  2  zur  Vergleichung  herbeige- 
zogenen Stämme  rriN,  TU  und  tit  gehen  nicht 
von  der  Vorstellung  des  circumverti,  sondern 
von  der  des  deverti,  deversari  aus.  Ohne  Zwei- 
fel ist  die  Bedeutung  des  Wohnens  in  *vr,  jl? 
denominativ,  von  sni,  Nm-j,  ?*?,   jl??,  Hof, 

TT'  TJT«'  •    ' 

Gehöfte,  Haus  und  Hof;  }£*>  ursprünglich 
überhaupt  Wohnung,  Herberge,  wie  j£soaL,  dann 

s 
beide    bes.   Kloster;    ^ft>,    allgemein  Wohnsitz, 


Niederlassungsort,  bewohnter  Ort,  =  tLo  „« 
country  or  district:  or  a  city,  town,  or  village" 
(Lane),  dann  einzelnes  Wohnhaus,  mit  oder  ohne 
Gehöfte.  Alle  diese  Wörter,  und  so  auch  tnvj 
oder  «"t^  in  der  Bedeutung  Hürde,  Stall,  Stal- 
lung, gehen  offenbar  von  dem  Begriffe  des  Um- 
kreisens ,  Umschliessens  und  Umgebens  aus, 
wie  Kreis,  Bezirk,  cercle,  auch  bei  uns 
in  weiterer  Bedeutung  von  einer  Gebietsabthei- 
lung gebraucht  wird.  Davon  ist  das  entspre- 
chende Verbum,  wie  hausen  von  Haus,  la- 
gern, camper,  vonLager,  camp,  auXßjstÄoa 
von  auXv),  brtN,  zelten,  von  brtN,  Zelt,  auf 
die  Bewohner  eines  Tj ,  *y«i  u.  s.  w.  übergetragen. 
Schon  Simonis  bei  Gesenius  a.  a.  0.  denkt  an 
Aehnliches,  nur  fasst  er  den  Begriff  der  Run- 
dung zu  eng  von  der  Anlage  und  Bauart  der 
Wohnsitze,   Städte,    Zeltdörfer   u.  s.  w.    Auch 

lässt  sich  nicht  mit  ihm  „  %\yf  (1.  *)y^)  urbs", 
etymologisch  hierher  ziehen;  denn  das  Wort 
hängt  nicht  mit  dem  Stamme  \yi  zusammen, 
sondern  ist  wie  5o_a,  jjo_s,  aus  X"Pa  entstan- 
den. An  die  Stelle  der  unrichtigen  Angabe 
des  türk.   Kämüs,   es  sei  aus  dem  „persischen 

(in  der  That  gar  nicht  existirenden )  ^^" 
arabisirt,  setzt  Bistäni  im  Muhit  al-Muhit  die 
richtige:  „aus  dem  griechischen  Kj-ä-  (}C"Pa) 
arabisirt".  Freytag  giebt  zwei  Bedeutungen: 
„civitas,  urbs"  und  „regio,  terrae  tractus"; 
bloss  in  der  zweiten  soll  das  Wort  nach  ihm 
das  griech.  x,opa  sein.  Aber  die  Bedeutungsan- 
gabe Gauhari's  und  Firüzäbädi's^AaJf.  JUjcVJ! 

ist  nicht  in  zwei  zu  zerlegen,  sondern  mit  dem 
türk.  Kämüs  so  zu  fassen :  Stadt  mit  ihrem  Ge- 
richts-oder  Amtsbezirk,  y$j&  4iA,A*uLäJ',  türk. 
J»jf,  arab.-türk.  00^,  oJIjI,  wie  Syrien  fünf 
Ejälet,  jedes  mit  einer  namengebenden  Haupt- 
oder Kreisstadt,  enthält. 

S.  387,  Sp.  1,  Z.  1  ff.  Die  nach  Maimonides 
bei  Buxtorf  Sp.  519  gegebene  Erklärung  von 
"Wi,  „Praefectus  vel  Magister  cursorum,  ad 
quem  literae  omnes  deferuntur,  quique  singulas 
(per  labellarios  suos)  in  suum  locum  procurat", 
geht  auf  den  Stamm  *rn  zurück,  gleichsam: 
Umhersender;  aber  der  andern  Bedeutung: 
Regierungsvertreter,    Ortsrichter,    liegt 

das  persische  sy^>j  Richter,  Regent,  zu 
Grunde;  s.  Spiegel,  die  traditionelle  Literatur 
der  Parsen  S.  400  unter  -ßinsn ;  Haug,  An  old 
Pahlavi-Pazand  Glossary,  S.  109  unter  dätöbar 
und  davor  \  de  Lagarde,  Ges.  Abhandl.  S.  36, 
Z.  24  u.  25,  S.  187,  Z.  15  u.  16. 

S.  387,  Sp.  1,  Z.  32.  „eine  Krötenart" 
sehr,  eine  Eidechsenart;  s.  TW.  1.  Bd.,  S. 
425,  Z.  29  flg.,  und  2.  Bd.,  S.  311   unter  N3S- 
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S.  387,  Sp.  1,  Z.  13  v.  u.  „J  J"  sehr.  ja. 
S.  387,  Sp.  1,  1.  Z.  und  Sp.  2,  Z.  1  flg.    Ohne 
gewaltsame  Lautveränderung  finde  ich  in  "ji-Ti^ 

(■pa-yn)  ein  pers.   (jO^,  auiicus,  Höfling, 

Hofherr,  Hofmann,  zusammengesetzt  aus  \£, 

Thor,  Pforte,  Hof,  und  ,jljf,  einem  alten  No- 
minalanhange zur  Bildung  persönlicher  Bezie- 
hungswörter, wie  ^Lxsao,  Gutsbesitzer,  Landlord, 

^l5\klj,  Handelsherr,  Kaufmann;  s.  Vullers, 
Gramm,  ling.  pers.  S.  237  u.  238.  'pin'-j  ('pän'to) 
aber  halte  ich  mit  Buxtorf  nicht  für'  eine  ver- 
stümmelte Pluralform  statt  'psis'rt,  sondern  für 
eine  blosse  Variante  der  obigen  Singularform, 
mit  der  sie  in  der  von  Buxtorf  richtig  erkann- 
ten Collectivbedeutung:  „Famulithtm,  Comita- 
tus"  übereinstimmt. 

S.  388,  Sp.  1,  Z.  16.  ipTn  ist  wahrschein- 
lich nur  ein  verschriebenes  'ppYi,  S.  385,  Sp.  2, 
Z.  11,  das  ebenfalls  unmittelbar  vom  Stamme 
ip-i  gebildet  und  einer  Ableitung  von  oixpavov 
nicht  bedürftig  scheint.  Jedenfalls  aber  ist  das 
aeschyleische  hochpoetische  Beiwort  oopüxpavov 
nie  als  Hauptwort  statt  des  einfachen  86pu  in 
die  Prosa,  am  allerwenigsten  in  die  asiatisch- 
hellenistische Gemeinsprache  herabgesunken. 

S.  388,  Sp.  1,  Z.  21  flg.  Auch  hier  kann  ich 
der  Einsatz-  und  Vorschlagstheorie  in  ihrer 
Anwendung  auf  die  Stämme  5"Ti,  QT7,  DTn, 
öm  nicht  beistimmen  und  sehe  die  Wurzel  der- 
selben durchgängig  in  den  beiden  ersten  Con- 
sonanten  *yj,  in  und  nt;  s.  Ges.-Dietrich  unter 
Til  und  Mm,  und  den  Herrn  Vf.  selbst  S.  388, 
Sp.  2,  Z.  10  v.  u. 

S.  388,  Sp.  1,  Z.  39  u.  40  (vgl.  Sp.  2,  Z.  3). 
Die  den  Uebergang  von  der  ersten  zur  dritten 
Bedeutung  vermittelnde  sinnliche  Vorstellung  ist 
vielmehr  die  des  immer  wiederholten  Be- 
tretens eines  Ortes,  wodurch  man  sich  an  ihn 
gewöhnt. 

S.  388,  Sp.  2,  Z.  37  —  39.  „J)£a>"  Druck- 
fehler  st. 


u'r- 


Das  von  Alters  her  auf  diesem 


\yrn  ruhende  Dunkel  wird  allem  Anscheine  nach 
Die  ganz  aufgehellt  werden,  gewiss  aber  am  aller- 
wenigsten durch  Anwendung  der  unbeschränkten 
Vorschlagstheorie  auf  dasselbe,  wonach  das 
persische  Wort  ohne  Veränderung  der  Bedeu- 
tung durch  ein  willkürlich  vorgesetztes  n  ara- 
mäisch geworden  sein  soll,  während  dasselbe 
Wort  in  -iiOn3N,  jXi\yÄ,  in  der  völlig  ana- 
logen Form  "pDN  erscheint,  wie  denn  das  pers. 
i*>  nie  in  den  rein  semitischen  Hauchlaut  _,  n, 

umgesetzt  wird;   s.  de  Lagarde,   Ges.  Abhandl. 

Levt,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  I. 


S.  18,  Z.  28  flg.    Uebrigens  ist  das  dort  von  de 
Lagarde    in    Anm.    2    besprochene     x-säjI^ä, 


ari 


sif. 


ein  regelrecht  durch  Anhängung 


von  Sa.  an  ijl^Ä.  gebildetes  Verkleinerungs- 
wort; s.  Quatremere  zur  Histoire  des  Sultans 
Mamlouks  de  l'Egypte,  T.  I,  S.  2,  Anm.  4, 
Z.  12 — 8  v.  u.  Das  rabbinische  inni,  PI.  rriaim 
(Buxtorf,  Sp.  524,  Z.  9  u.  10),  in  der  Bedeutung 
von  'jnbö,  PI.  rriinbiä,  kommt,  wie  dieses  von 
nbiä,  von  nrn  in T derselben  Bedeutung  flach 
ausdehnen,  ausbreiten;  s.  Ges.-Dietrich  unter 
inb/ü.  So  hat  Gott  bei  der  Schöpfung,  nach 
dem  Koran  Sur.  79  V  30,  die  Erde  flach  aus- 
gebreitet, Uala».<>,  d.  h.  U&lXvOj  Igla-Iio, 
wie  die  Araber  selbst  erklären. 

S.  390,  Sp.  1,  Z.  39  flg.  Ich  hoffte  durch 
die  Anmerkung  zu  TW  1.  Bd.,  S.  422,  Sp.  2, 
Z.  10  flg.  die  Etymologie  und  ursprüngliche  Be- 
deutung von  "[Hi'i,  in  Uebereinstimmung  mit 
Ges.-Dietrich,  auch  für  den  Herrn  Vf.  sicher 
gestellt  zu  haben,  was  aber,  wie  ich  nuu  sehe, 
nicht  der  Fall  ist. 

S.  392,  Sp.  1,  Z.  8  u.  5  v.  u.  „Siaytkov" 
sehr.  Si'ytovov,  wenn  auch  nicht  im  Sprachge- 
brauche vorhanden,  doch  nach  der  Analogie 
von  xpi/yovov  u.  s.  w.  richtig  gebildet;  wogegen 
das  von  Buxtorfs  selbstgemachtem  „  Aiaytov, 
Diagon,  Diaffonum"  hergeleitete  Siayoviov  nicht 
zweiwinklich,  zweieckig,  sondern  übereck  oder 
überzwerch  gehend  bedeutet,  was  wir  mit 
einer  lateinischen  Form  desselben  Wortes  dia- 
gonal nennen. 

S.  392,  Sp.  2,  Z.  36.  „wahrsch.  •JryTJ-copss", 
gewiss  actores,  nach  dem  Herrn  Vf.  selbst  unter 
■p-iittpN,  S.  155,  Sp.  1;  denn  Tj-y-^Top  ist  eine 
der  Gemeinsprache  unbekannte  dichterische  Form. 

S.  393,  Sp.  1,  Z.  30.  -m,  nT*r  unmittelbar 
von  tt"»1}  abzuleiten  ist  wegen  des  fehlenden 
wurzelhaften  s  nicht  möglich,  wohl  aber  deutet 

das  arabische  äl^>  vulg.  & j f^  t> ,  Kapsel  für 
Dinte    und    Rohrfedern,    auf   den   Stamm    j-n-: 

(Ä.t>  hin,    dessen  andere  Form  *lo  der  Herr 

Vf.  S.  392,  Sp.  2,  Z.  14  v.  u.  mit  Jt^  in  Ver- 
bindung bringt  und  den  auch  Ges.-Dietrich  unter 
!-i"W  mit  Zugrundelegung  der  Bedeutung  lang- 
sam fliessen  für  i^  annimmt,  was  durch  die 
dickflüssige  Beschaffenheit  der  morgenländischen 

Dinte  und  durch  die  Vergleichung  mit  xjf^t>, 
*jf_jO,  der  gerinnende  oder  geronnene  oberste 

Theil  der  Milch  u.  dgl.,  wahrscheinlich  wird. 
S.  393,  Sp.  2,  Z.  11  v.  u.    Die  Ableitung  des 
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"p'iavi  von  Siaropov  hat  wieder  dasselbe  gegen 
sich,  wie  die  des  angeblichen  "j^niT  von  8opü- 
xpavov:  es  ist  ein  in  dieser  Bedeutung  nur  von 
Aeschylus  gebrauchtes,  nirgends  als  Substantivum 
in  der  Bedeutung  Höhle  vorkommendes  dich- 
terisches Beiwort.  Buxtorf's  Annahme  einer  Zu- 
sammensetzung von  5uo  oder  vielmehr  hiq  und 
avxpov  mit  Ausstossung  des  n  vor  t  (wie  -ria?  statt 
niar)  ist  noch  immer  die  wahrscheinlichste. 

S.  394,  Sp.  1,  Z.  3.  "ji-ri?^  lässt  Zusammen- 
setzung aus  aramäischem  •*[  und  griechischem 
[j.6pov  vermuthen.  Aber  Zweifel  an  Ableitung 
und  Bedeutung  erregt  .  ©j^a,#>  bei  Cast.-Mich. 
S.  194,  das,  verglichen  mit  .clo^d]^]!]  eben- 
das.=8t.a<pap{j.axov,  auf  ein  Si^aupov  hinzudeuten 
scheint. 

S.  394,  Sp.  1,  Z.  11  v.  u.  „Styocirov"  sehr. 
Suj^axov,  von  8u><paivo,  Siocpi]. 

S.  394,  Sp.  2,  Z.  1  u.  7—8.  „ßouXawt."  sehr. 
ßouXaioi. 

S.  394,  Sp.  2,  Z.  17  u.  22.   „oicpopos"   sehr. 

S.  396,  Sp.  1,  Z.  13  „ministerare"  sehr, 
ministrare. 

S.  396,  Sp.  1,  Z.  15  v.  u.  „Sswo's"  ist  zu 
streichen. 

S.  396,  Sp.  1,  Z.  8  v.u.  Ich  kann  nicht  um- 
hin gegen  dieses  57]fj.oaaoos  wesentlich  aus  den- 
selben Gründen,  wie  unter  'jjS'i'i'i  und  "p^ar^ 
gegen  Sopuxpavov  und  Siaropöv,  Verwahrung 
einzulegen,  ohne  eine  eigene  bestimmte  Meinung 
über  die  Entstehung  dieser  Bedeutung  von 
öin"1'7!  aussprechen  zu  können.  Einstweilen  halte 
ich  es  mit  Musafia's  demissio,  nach  späterem 
Sprachgebrauche  statt  remissio,  Straferlass,  als 
entsprechendem  Seitenstücke  zu  dem  unzweifel- 
haft ebenfalls  lateinischen  nblp^SD  oder  NbnpiEöN 
S.  129,  Sp.  1,  Z.  34  flg.,  nicht  „acpaxsXo^cpa- 
xeXo?",  sondern  Abkürzung  von  "liabp&p  oder 
"riübpEpiN,  speculator  (spiculator)  oder  nach 
Buxto'rf  von  speculatio  (spiculatio),  Hinrichtung 
durch  den  speculator. 

S.  396,  Sp.  2,  Z.  24  „Svj^oaa"  sehr.  8-irjfJi.6Gi.cv. 

S.  397,  Sp.  1,  Z.  30—32.  Das  as  in  OiODi^ 
entspricht  vielmehr  dem  gemeingriechischen  ai? 
als  Nominativendung  des  Plurals  der  Feminina 
der   ersten    Declination,    welche   dann  auch  im 

Syrischen  als  _j*JL  durch  die  übrigen  Casus- 
verhältnisse hindurch  unverändert  bleibt;  s.  Hoff- 
mann's  Gramm,  syr.  S.  256. 

S.  397,  Sp.  1,  Z.  33.  „Sirj.u.odia"  sehr.  S-^oaia, 
entsprechend   der  weiblichen  Singularform   von 

S.  400,  Sp.  1,  Z.  15.  „dusignum"  ist  in  dieser 


Form  wenigstens  nicht  lateinisch,  da  es  keine 
solche  Zusammensetzungen  von  duo  mit  einem 
Singular  giebt.  Vielleicht  ist  das  Wort  ein  ver- 
stümmeltes designatio,  Bademarke  mit  Be- 
zeichnung der  Nummer  der  Badezelle. 

S.  400,  Sp.  1,  Z.  13  v.  u.  „ouo-aobcxos"  sehr. 
8i.aaxxt.ov,  Siaaxxi,  neugriech.,  Quersack ;  entspre- 
chend dem  neulat.  bisaccium,  ital.  bisaccia, 
franz.  besace. 

S.  400,  Sp.  2,  Z.  31  „"Hi^l.  ^pD^  Dimin." 
neugriechisch  Swxapiov,  Sifficapi,  Teller. 

S.401,  Sp.  1,  Z.  11.  „8uo  raXiov"  sehr. 
raXiov;  aber  auch  so  grammatisch  und  logisch 
unmöglich.  Das  Richtige  wird  sein  5uiuXov  in 
tropischem  Sinne:  ein  Haus  mit  zwei  Thüren, 
die  eine  nach  dem  Diesseits,  die  andere  nach 
dem  Jenseits  gerichtet,  d.  h.  das  irdische  Leben. 

S.  401,  Sp.  1,  Z.  18.  „TJaibö-n"  d.  h.  huzko- 
jj.axapi.ov,  zunächst  ein  Behältniss  zur  Aufbe- 
wahrung von  Diplomen,  dann  aber  überhaupt 
zur  Aufbewahrung  von  werth vollen  Dingen; 
ähnlich  wie  yXöcgoxo^siov  (s.  Enppiba  S.  337, 
Sp.  1,  vorl.  Z.),  X09S10V,  armariumj  und  andere 
Benennungen  ursprünglich  nur  für  gewisse  Dinge 
bestimmter  Behältnisse,  die  dann  auch  in  allge- 
meinerem Sinne  gebraucht  werden. 

S.  402,  Sp.  2,  Z.  14—16.  „D^j^p^  (DiO-JE^* ')• 
Offenbar  ist  die  erste  Form  die  richtigere,  die 
zweite  eine  durch  Verwechselung  des  a  mit  o 
entstandene  Unform.  Weder  Si'xpoTO£,  angeblich 
„  zweirudrig  " ,  in  der  Bedeutung  „zweifüssig", 
noch  Sixopcjo^  „zweiköpfig"  haben  die  geringste 
Wahrscheinlichkeit  für  sich;  denn  8&tpoi:o£, 
eigentlich  mit  doppeltem  Buderschlage,  wird  von 
einem  Schiffe  gebraucht,  welches  zwei  Reihen 
Ruder  in  Bewegung  setzt;  mit  welchem  Rechte 
könnte  dieses  Beiwort  auf  ein  Wesen  mit  zwei 
Füssen  übergetragen  werden?  Sixopao?  aber  ist 
ein  rein  dichterisches  Compositum,  zu  derjenigen 
Classe  von  Wörtern  gehörig,  die  in  dieser 
Sprache  überhaupt  nicht  zu  suchen  sind.  ö"iaD*ipvT, 
Si.xspao"n]£,  ist  Doppelhornschlange,  zusammen- 
gesetzt aus  81?  und  dem  bekannten  xspaffTT]?, 
d.  h.  zweigehörnte  Schlange. 

S.  403,  Sp.  2,  Z.  18  v.  u.  flg.  Statt  &iofteroeo'c 
würde  die  Sprache  in  der  angenommenen  Be- 
deutung die  Substantivform  Sia^s-ry]«;  verlangen. 
Es  lässt  sich  aber,  besonders  nach  morgenlän- 
dischen  Begriffen  von  königlicher  Gewalt,  nicht 
erklären,  wie  ein  König  nach  S.  404,  Sp.  1,  Z. 
2  flg.  fürchten  könnte,  dass  sein  „Verwalter",  sei 
es  Staatsverwalter  oder  Hausverwalter,  seine  auf 
dem  Richterstuhl  gegebenen  Entscheidungen  um- 
stossen  könnte.  Wohl  aber  war  dies  gerade 
in  einer  orientalischen  Monarchie  mit  unbeschränk- 
ter Königsgewalt  sehr  leicht  möglich  von  Seiten 
eines  Nachfolgers,  8ia8ox,o<;,  und  auch  ich  finde 
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daher  die  Vermuthung  von  Perles,  dass  in  dem 
„  oisWH  oder  öipirnjp "  ein  verschriebenes 
0iDTT,"11  stecke,  durchauszutreffend.  Die  Worte 
ins  TS  J-iiins  monrn  in  der  Bedeutung:  „da 
die  Eegierung  in  die  Hand  eines  Andern  zu 
legen  war"  bestätigen  diese  Vermuthung. 

S.  405,  Sp.  1,  Z.  14.  „pers."  sehr,  arabisch. 

S.  405 ,  Sp.  1 ,  Z.  7  v.  u.  Nioiosn  betrachte 
ich  nicht  blos  als  „möglicher  Weise",  sondern 
als  gewiss  aus  "p  und  s^ouoi'a  in  der  Bedeu- 
tung von  o  s^ouffiav  s/uv  zusammengesetzt.  „Per- 
sisch" ist  das  Wort  durchaus  nicht,  und  die 
Glosse  nd»i  Ntons  ist  aus  aggadischer  Miss- 
deutung der  beiden  letzten  Silben  (iröiö  das 
Pferd)  entstanden,  mit  Uebergehung  der  ersten. 

S.  409,  Sp.  2,  Z.  7.  „oouXafxa"  ist  nicht  ur- 
sprünglich griechisch,  sondern  türkisch,  Nomen 
verbale  vom  türkischen  dolamak,  d.  h.  umwickeln, 
und  entspricht  daher  im  Allgemeinen  unserem 
Umwurf  oder  Ueberwurf,  von  einem  Kleidungs- 
stücke, welches  den  ganzen  Körper  umgiebt. 

S.  409,  Sp.  2,  Z.  22  flg.    Was  eine  etymologi- 

sehe Verwandtschaftvonoo'Xo^mit  (j*Ji>  sehr  un- 
wahrscheinlich macht,  ist  die  Grundverschieden- 
heit des  £  und  j*> ,  von  denen  jenes  zur  gram- 
matischen Endung,  dieses  aber  zur  Substanz 
des  Wortes  selbst  gehört.  Uebrigens  ist  das  ara- 
bische Wort  auch  nicht  schlechthin  „List",  „Be- 
trug", sondern  eigentlich  Verbergung,  Verheim- 
lichung, und  dadurch  herbeigeführte  Täuschung. 

S.  410,  Sp.  2,  Z.  18  v.  u.  Die  hier  gegebene 
Begriffsableitung  von  nb1!  ist  deswegen,  weil  das 
Wort  nirgends  von  einer  „Fallthüre"  vorkommt, 
weniger  wahrscheinlich  als  die  bei  Ges.-Dietrich 
unter  b^  und  nbx 

S.  412,  Sp.  1,  Z.  21  v.  u.  tmm  kommt  als 
Verbalnomen  unmittelbar  von  dem' (nicht  „deno- 
minativen")  Verdopplungsstamme  trtm,  dessen  in 

l»tX«s>  stark  entwickelte  sinnliche  Bedeutung: 
platt  niederschlagen,  niederdrücken  und 
dem  Boden  gleich  machen,  im  Passivpar- 
tieip  ü'to'h»,  DTO573  bildlich  auf  den  mensch- 
lichen Geist  bezogen,  übergeht  in:  verdunkelt, 
betäubt,  ganzoderhalb  des  Bewusstseins 
beraubt;  ebenso  bezeichnet  ttten  "wwi  die 
(stärkere  oder  schwächere)  Unterdrückung 
des  Sonnenlichtes  in  der  Dämmerungs- 
zeit. Ein  Hereinspielen  des  Farbenbegriffes 
roth  findet  hier  ebenso  wenig  statt,  wie  in 
imä,  Morgengrauen;  s.  TW.,  2.  Bd.,  S.  578, 
Sp.  1  u.  2. 

S.  415,  Sp.  2,  Z.  21  flg.    Diesem  Worte  liegt 

vielleicht  das  pers.  s^Ä^-0  zu  Grunde,  das 
nach  Ferh.  bedeutet:    was    Jemand  mit   seiner 


Hände  Arbeit  gewinnt.  Dies  gäbe  für  trpj 
■p-nnois  S-pb  den  passenden  Sinn:  er  pachtete 
es  (das  Feld)  für  eine  daraus  zu  gewinnende 
(als  Pachtgeld  zu  zahlende)  Summe. 

S.  415,  Sp.  2,   Z.  6    v.  u.    *rnnQ5   ist   das 

heutige  pers.  ^LL*t>,  Handtuch,  Taschentuch; 
Kopfbund.  Die  durch  das  neuhebr.  Wort  dar- 
gestellte ältere  Form  verhält  sich  zu  der  jetzigen 

wie  raviNn   zu  »j!5;    s.  oben   S.  440,    Sp.  2, 

Z.  7  v.  u.  Ein  „pers.  owiO  vestis"  giebt  es 
nicht. 

S.  415,  Sp.  2,  vorl.  Z.  NinO'H  (nicht  NSnü'n) 

ist  das  pers.  ,jUü*,t> ,  eig.  was  Jemand  in 
die  Hand  bekommt,  ital.  mancia,  buona  mano, 
kleines  Lohngeschenk,  douceur;  aber  mit  erwei- 
terter Bedeutung. 

S.  416,  Sp.  2,  Z.  3  u.  2  v.  u.  Mag  die  Her- 
kunft des  griech.  SaxsSov  sein  welche  sie  wolle, 

sicherlich  hat  das  acht  semitische  jp,  LJt>, 
N35  damit  keine  andere  Verwandtschaft  als  die 
Urlautsymbolik  der  Wurzeln  31,  rp,  tp,  ba.K,  tutü 
u.  s.  w. 

S.  419,  Sp.  2,  Z.  7  v.  u.  srnp1^  mit  dem 
Herrn  Vf.  als  eine  vox  hibrida,  zusammengesetzt 
aus  pn  und  Saxpuov,  zu  betrachten,  kann  ich 
mich  nicht  entschliessen ;  dergleichen  Etymo- 
logien erinnern  zu  sehr  an  das  „Humano  capiti" 
der  Ars  poetica.  Eher  noch  könnte  man  auf 
den  Gedanken  kommen,  K'Tp'jp'T  NnsT  zu  lesen 

und  in  N'Tp/ip  (NTp-)p=  +2 vi'  ?)  einen  uns  un- 
bekannten harzigen  Baum  zu  suchen. 

S.  419,   Sp.  2,  Z.  33.     Bei   der  Zusammen- 

Stellung  von  bp1!,  J>J>4>  mit  SaxruXos  scheint 
übersehen  worden  zu  sein,  dass  das  griech. 
Wort  die  Bedeutung  Dattel  durch  die  Ver- 
gleichung  dieser  Frucht  mit  einem  Finger  ge- 
wonnen hat  und  mit  jenem  semitischen  Worte 
für  Dattelpalme  durchaus  nicht  etymologisch 
verwandt  ist. 

S.  420,  Sp.  1,  Z.  26  u.  27.  Dieses  „wahrsch. 
gr.  xXuSov,  trnsp."  wünschte  ich  völlig  hinweg. 
Wie  sollte  ohne  gewaltsames  Auseinanderreissen 
und  Untereinanderwerfen  einzelner  Buchsta- 
benlaute, wie  es  in  keiner  lebenden  Sprache 
vorkommt,  aus  xXu5ov  Nbp'p  oder  Nb^l  ge- 
worden sein? 

S.  420,  Sp.  1,  Z.  32  flg.  Die  zweite  Vermu- 
thung des  Herrn  Vfs.  über  die  Herkunft  von 
Nb^p-p,  libp'p  und  N^ipl  (S.  421,  Sp.  2,  Z. 
13  v.  u.)  von  bp^  gewinnt  dadurch  an  Wahr- 
scheinlichkeit, dass  noch  heutzutage  im  Morgen- 
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lande  ein  grosser  Theil  der  im  Hauswesen,  Ge- 
werbs-  und  Geschäftsverkehr,  z.  B.  zum  Ver- 
packen   von    Waaren    gehrauchten    Körbe    aus 

Palmenblättern  (jßj-ä*  geflochten  wird.    Ihr  ara- 

a  > 

bischer  Name,  XaS,  ist  in  der  Form  couffe 
oder  coufle  in  die  levantinische  Handelssprache 
übergegangen. 

S.  421,  Sp.  2,  Z.  16  u.  15  v.  u.  Dass  tj^, 
xsVcpov,  in  solcher  Verbindung  nicht  „Nagei", 
sondern  Hebeisen,  Brechstange  ist,  glaube 
ich  oben  S.  286,  Sp.  2,  Z.  19  v.  u.  flg.  bewiesen 
zu  haben. 

S.  422,  Sp.  1.  Z.  12.  Die  Bedeutung  „woh- 
nen" kommt  hier  nicht  in  Betracht,  sondern 
die  auf  einander  folgenden  Zeitalter  und  Ge- 
schlechter werden  in  -n'-j,  v*8^,  NT},  wie  in 
^4»  d«^-,  als  kreisend  vorgestellt. 

S.  422,  Sp.  2,  Z.  12.  Wie  -jnb»,  Ochsen- 
stecken, von  ^nb,  so  kommt  "jiTi  nach  meiner 

'  —  T  '  l  T     :  T 

Meinung  von  u\i),  sich  an  eine  Arbeit  ge- 
wöhnen, Uebung  und  Fertigkeit  darin  gewinnen, 
trans.  i-jji>,  üben,  abrichten,  dressiren.     Dem 

ö  von  <-Js<i  würde  im  Hebräischen,  wenigstens 

nach  überwiegender  Analogie,  ein  t  entsprechen. 

S.  423,  Sp.  1,  Z.  14  v.  u.  Statt  eines  Pealpel 
mit  Elision  von  i,  ist  für  a^n  einfach  die  Form 
Pa'pel  anzunehmen,  über  deren  häufiges  Vor- 
kommen besonders  im  späteren  Aramäischen 
neulich  Dr.  Hartmann  in  seiner  Inaugural -Dis- 
sertation: Die  Pluriliteralbildungen  in  den  se- 
mitischen Sprachen,  Halle  1875,  S.  37  flg.  mit 
Beibringung  vieler  Beispiele  gehandelt  hat. 

S.  423,  Sp.  2,  Z.  8.  „Vi©»»»"  sehr.  Voo»f. 

S.  423,  Sp.  2,  Z.  32  flg.  TT-rt  ist  schlechthin 
Verdopplungsstamm  von  der  Wurzel  *n,  ohne  Ab- 

werfung  eines  Buchstaben.  Das  arab.  s  t>>  O  hat 
die  in  dem  Worte  liegende  allgemeine  Bedeu- 
tung, ringsum  drehen,  rollen,  wälzen, 
auf  das  Herumdrehen  eines  schwer  zu  kauenden 
Gegenstandes  im  Munde  beschränkt;  jene  allge- 
meine Bedeutung   tritt   aber  wieder    hervor  in 

j5^t>=vulg.  *l*  y^O,  Wasserwirbel,  Stru- 

del,  und  in  dem  gemein  arabischen  Sw^O  bei 
Bistänl,  kleiner  kreisförmiger  Strohteller. 
So  ist  auch  Z.  3  v.  u.  "W15,  weit  entfernt  von 
irgend  welcher  Verwandtschaft  mit  „lat.  tortura", 
etymologisch  nichts  anders  als  rundes  Gefäss, 
das  man  wie  eine  Tonne  wälzen  kann;  und  als 
weibliche  Kopfbedeckung  (S.  424,  Sp.  1,  Z.  8  u.  9) 


wird    es    eine    ähnlich    gestaltete    Haube    oder 
Mütze  bedeuten. 

S.  424,  Sp.  1,  Z.  10.  „NTiOf '  fällt  äusserlich 
mit  pers.  vKt>  zusammen,  aber  dessen  Bedeutung, 
lang,  passt  nicht.  NpN}  lässt  an  pers-  Jt5, 
Holz  ,  denken;  um  aber  das  hier  nöthige  Be- 
schaffenheitswort zu  erhalten,  müsste  man  an- 
nehmen, jenes  NT"}«}  sei  ursprünglich  L*,>to, 
holzähnlich. 

S.  424,  Sp.  1,  Z.  17  v.  u.   „N'nV  sehr.  jo^. 

T    ; —  T    :  it 

S.  425,  Sp.  1,  Z.  25.    ,,8pax,[X7]"  sehr.  Spaxinj. 

S.  425,  Sp.  1,  Z.  29.  „avSpoXotfjios,  Xoiju'a" 
sehr.  avSpoXUjUacta ,  von  Xupia&j  =  XupiouW. 
Ebenso  unter  der  vollständigen  Form  S.  106, 
Sp.  2,  Z.  19  u.  18  v.  u. 

S.  425,  Sp.  1,  Z.  15  — 12  v.  u.  Nie  hat  das 
Adj.  Spt^uc  oder  sein  Deminutivum  opLfxu'Xo^ 
(nicht  „Spij*.dXo<;")  „schneidende,  stechende 
Waffe"  bedeutet.  Der  ganze  Satz  ist  zu 
streichen. 

S.  425,  Sp.  2,  Z.  5  u.  4  v.  u.  Ich^weiss  nicht, 
was  "[WoTt  ist,  möchte  aber  am  allerwenigsten 
mit  dem  Herrn  Vf.  versuchen,  es  durch  „osujj.a- 
[xdpov,  eine  überhaupt  und  besonders  in  der  an- 
geblichen Bedeutung  unmögliche  Wortverbindung, 
zu  erklären.  Wäre  das  Wort  persischen  Ur- 
sprungs,  so  läge  es   am  nächsten,  an  ein  von 

(jl-tfjO,  Heilmittel,  Arzenei,  Medicin,  ge- 

bildetes  Beziehungswort  ^ülxuO   zu  denken. 

S.  426,  Sp.  1,  Z.  14  u.  15.  „lat.  damascena  sc. 
frux".  Nach  lateinischem  Sprachgebrauche  hätte 
man  damascenum,  nämlich  prunum,  zu  sagen, 
wie  armeniacum,  cydonium,  persicum,  nämlich 
pomum  oder  malum.  Die  Singularfemininformen 
armeniaca,  cydonia  u.  s.  w.,  nämlich  arbor  oder 
malus,  stehen  für  die  Fruchtbäume.  Das 
Wort  ist  aber  überhaupt  nicht  lateinisch,  son- 
dern das  neugriechische  SajUccoavov,  PI.  Safia- 
axiva,  Pflaume. 

S.  428,  Sp.  2,  Z.  11  u.  12.  Die  hier  nach 
der  falschen  Angabe  Freytag's  der  zweiten  Form 

U«jt>    zugeschriebene    Bedeutung:    „ein   Buch, 

lesen"  kommt  der  ersten   u*)«>  zu.     t/o^  ist, 

wie   u*)0l,    doppelt  transitiv. 

S.  430,  Sp.  2,  Z.  19  v.  u.  Ueber  die  Her- 
kunft dieses  mittelpersischen  dastän  s.  Spiegel, 
Die  traditionelle  Literatur  der  Parsen,  S.  409, 
Z.  14  v.  u.  flg.,  und  de  Lagarde,  Ges.  Abhandl. 
S.  35,  Z.  2  flg. 

S.  431,  Sp.  2,  Z.  3.  „-örft"  ist  nach  dem  mit- 
telpersischen -1  sin  Nn  ursprünglich  "nrtaw  ;  s. 
oben  S.  440,  Sp.  2,  Z.  8  v.  u.  flg. 
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H  He,  der  fünfte  Buchstabe  des  Alphabet, 
wechselt  als  Guttural  oft  mit  den  anderen  ihm 
ähnlichen  Buchstaben,  z.  B.  mit  n,  s.  d.,  ^3171= 
1T$  wer  denn?  namentl.  oft  am  Ende  der 
Wörter,  z.  B.  n^N  =  N2N,  üa  =  Na,  Abba, 
Ba,  rr:!  =  N'!T    diese,    rti=N3  ich  u!  s.  w .:  — 

'  T  T  'TT  ' 

mit  n,  z.  B.  ^rn=^rrt  lachen,  tta.3  und  naü 
hoch  sein,  vgl.  auch'  rt^ri,   *nn,  "jiübrt  u.  a.; 

—  ferner  mit  1,  wie  mria  (hbr.  isnä)  sich 
schämen,  at-n  (hbr.  ynh)  laufen,  "rt3=iirs3 
Licht,  brro  =  Vi»  beschneiden.  —  Als 
Formationsbst.  wird  ii  dem  Stw.  vorgesetzt,  z.  B. 
iBDn  Trauer,  uhprr  Heiligthum,'  -inirr 
Er'läubniss,  Erlaubtes,  i"iNar:,  iiabin  (von 
813,  "jb11)  das  Bringen,  Führen  u.  dgl.  Man 
merke  bes.,  dass  das  ri  solcher  Nomina  act.  im 
masc.  stets  mit  Segol,  im  fem.  mit  Patach  punk- 
tirt  ist,  z.  B.  b^art,  nb^an,  ■aj-irrt,  mänsn  u.  a. 

'  ■•     ;     V  '  TT      I    -'  ":-.•'  TT-    — 

(Die  Annahme  [vgl.  u.  A.  Delitzsch  in  s.  Römerbr. 
S.  79],  ein  solches  He  müsse  ein  Patach  haben, 
widerspricht  nicht  blos  der  recipirten  LA.,  son- 
dern erweist  sich  in  manchen  Wortbildungen 
als  fast  ganz  unmöglich.  Sollten  etwa  Wörter, 
die  vom  Hif.  der  ii>  gebildet  wurden,  wie  opii 
isn,  u.  a.  auch  patachirt  werden  können?  Dass 
aber  das  Segol  in  diesen  Wörtern  eine  offene 
Silbe  bildet,  hat  nichts  Anstössiges,  indem  die- 
selben von  den  femin.  Formen  niDt-r,  üüpri 
gebildet  wurden,  und  ein  solches  Segol,  genau 
genommen,  ein  verlängertes  Schewa  ist  —  von 
den  späteren  hbr.  Grammatikern:  nbp  risnjn  ge- 
nannt. —  Ueberdiess  müssen  wir  den  Rabbinen, 
welche  die  neuhbr.  Sprache  ausbildeten,  mehr 
Geschmack  zutrauen,  als  dass  man  annehmen 
könnte,  sie  hätten  ein  N.  act.  wie  b?an  gebildet, 
wobei  man  sicherlich  eher  an  einen  Inf!  od.  Imper. 
denn  an  ein  Sbst.  denken  muss;  vgl.  auch  pfrr, 
Jj?"1^,  »3173  u.  a.,  wobei  ein  Dag.  forte  auf  das  He 
folgt,  um  den  fehlenden  ersten  Radical  zu  ersetzen). 

—  In  gr.  Wörtern  steht  r;  gew.  für  Spirit.  asper, 
vgl.  ^bn,  Nji^ars  u.  a.  m.  Zuw.  auch  für  Spirit. 
lenis,  vgl.  ai-Hrj,  p^nsiri  (octco^xti),  DSain,  s. 
auch  t^T-irj,  ö^bqrt  u.'a.  —  rr  sehr  oft"  elidirt, 
z-B.  !in,  ii,  ^  '(für  an,  W7,  fl!;)  s.  d.  W 

""»  vor  flg.  Schewa  in  ri  verwandelt  (=bh.) 
Partikel  der  Frage:  num?  ne?  etwa?  wie?, 
s.  TW. 

"H,  T!  verkürzt  aus  Nri,  z.  B.  i^srj  =  y3, 
1?  so,  «miän  (=Nnyö  mTt)  jetzt  u.  a.  Seb. 
30b  niTii'das  wäre  richtig,  wenn  u.  s.  w.  möNri 


du  sagst  ja,  dass  u.  s.  w.  Ned.  23a  u.  m.  pN 
Nimm  ja!  und  siehe,  die  Borajtha  lehrt  ebenso. 
Oft  jedoch  irinrn  (bei  einer  Frage)  lehrt  nicht 
die  Borajtha  dass  u.  s.  w.?  Chull.  6a  u.  ö.  — 
Das.  2a  avo  Nim,  wofür  das.  4b  u.  ö.  nvorn 
es  steht  ja  in  der  Schrift,  dass  u.  s.  w.?  Das. 
6a  'pnm  die  Mischna  lehrt  ja,  dass  u.  s.  w.? 

Ni"l>  TT  He,  Name  des  fünften  Buchstaben 
des  Alphabet,  j.  Pea  VII,  20b  un.  py^onü  Nb 
ri'Tib  N'h  "pa  "piai  die  Rabbinen  nehmen  es 
nicht  genau  hinsichtl.  des  He  und  Cheth,  d.  h. 
sie  lassen  sich  nicht  abhalten,  ein  bibl.  W.,  das 
ein  He  hat,  zu  deuten  als  ob  es  ein  Cheth  hätte, 
z.  B.  trblbn  =  Epblbn  (Lev.  19,  24)  s.  d.  W  j. 
Schabb.  VII,  9b  un.  ysai  y5>5»nu  Nb  N"Ottn  n 
ri'Tib  N'h  pa  "plim  der  Bst.  n  (in  iibN,  Ex. 
35,  1)  bedeutet:  acht,  ü  =  n  genommen  (so 
näml.  dass  nb«  den  Zahlenwerth  39  enthalte; 
eine  Hindeutung  auf  die  am  Sabbat  verbotenen 
39  Hauptarbeiten,  vgl.  aN  II  im  Plur.).  —  j. 
Meg.  I,  71c  un.  inanaiN73  tivmb  N'h  ainab  mns 
'm  ^b  Nr;  ^bn  nvi'b  blü  in  dem  W-  ^bn  (Dt. 
32,  6)  muss  man  das  He  unter  dem  Knie  (krum- 
men Strich,  vgl.  ria^3"]N)  des  Lamed  schreiben: 
„Siehe!  (Nrj  od  Nh)  Gott  thut  ihr  dieses  an!" 
Exod.  r.  s.  24  Anf.  <ib  "nin  }by»b  4'abl  "pöb  Nu 
das  He  unten  und  das  Lamed  oben,  damit  es 
bedeute:  „0  (wehe)  Gott"  u.  s.  w.  (Wie  es 
scheint  hat  die  Aussprache:  haladonai  Anstoss 
erregt,  denn  es  würde  wie  eine  Blasphemie  ge- 
lautet haben:  ■^tn  Nb;  durch  das  Absondern  des 

T    ' 

He  aber  bekommt  das  Lamed  vor  rTi!"P  Chirek  od. 
Schewa.  Man  vgl.  öinbNb,  Ex.  22, 1 9,  wo  Lamed 
ausnahmsweise  einKamez  hat,  wegen  der  Deutung: 
dem  Ungott,  Ungöttern,  tnribN  Nb).  j.  Chag. 
II,  7  7C  un.  diese  und  die  zukünftige  Welt  wurden 
vermittelst  der  zwei  Bst.  des  Gottesnamens,  rp 
erschaffen;  if^a  intn  N'ha  in«  die  erstere 
mit  He  und  die  andere  mit  Jod.  Vgl.  auch 
Genes,  r.  s.  12,  12°.  13c.  Das.  s.  39,  38°  Gott 
sagte  zu  Abram:  vj-nn  bbi3»n  nN  TiNia  N'ha 
'an  yovo  b3>  N'h  tpnü  mit  dem  He  habe  ich 
die  Welt  erschaffen;  ich  werde  nun  deinem 
Namen  (DiaN)  ein  He  hinzufügen  (ülrnaN),  und 
du  wirst  die  Welt  bevölkern.  —  Ferner  He 
locale  (accusat.  locat.)  auf  die  Frage:  wohin? 
j.  Jeb.  I,  3a  mit. ...  inbnn»  lab  "pns:  Nino  ~ian  ba 
'ai  IDloa  N'h  "b  "jms.  Genes,  r.  s.  60  Anf.  u.  ö. 
dass.,  vgl.  iü^  und  n^in.  Levit.  r.  s.  19,  162b 
(mit  Bez.  auf  l'bbrp,  Lev.  22,  15)  rnBi3>  dn  ÖN 
abi^n  nN  ai-irna   nk«:  n"-  n"">n  wenn  du  die- 
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ses  Cheth  in  He  verwandelst,  so  zerstörst  du 
die  Weltordnung;  d.  h.  es  würde  dadurch  die 
Blasphemie  entstehen:  „Siesollen  nicht  loben 
(ibbrr)  meinen  heiligen  Namen.  Das.  auch  (mit 
Bez.  auf  bbMn,  Ps.  150,  6)  n'M  Man»  nN  ün 
'ai  n"Ti  wenn  du  das  He  in  Cheth  verwandelst, 
so  zerstörst  du  die  Weltordnung;  es  würde 
näml.  dann  heissen:  „Jede  Seele  entweihe 
(bbnn)  Gott".  —  Zuw.  wird  das  He  parag.  ge- 
deutet. Men.  37a  bNEia  IT  -'Ma  Mam  unter 
Mam  (Ex.  13,  16)  mit  He  ist  die  Linke  zu  ver- 
stehen. Levit.  r.  s.  1,  145a  Nmavi  tpoa  "'h  Mab 
'an  naib  in  dem  W.  Mab  (Ex.  3,  10)  steht  ein 
He  am  Ende  des  Ws.,  um  den  Sinn  anzudeuten :  „zu 
dir,"  dir  liegt  es  oh !  wenn  du  sie  nicht  befreien 
wirst,  so  wird  sie  ein  Anderer  auch  nicht  be- 
freien; vgl.  auch  Exod.  r.  s.  3,  105a.  —  j.  Macc. 
II,  32a  ob.  (mit  Bez.  auf  Hag.  1,  8)  -ion  laaNl 
'an  tir:  in  diesem  W  fehlt  ein  He  (nach  Keth., 
sonst  MiaaNl),  weil  im  Zweiten  Tempel  fünf 
Dinge  fehlten;  vgl.  Jörn.  21b.  —  Pes.  9,  2  (93b) 
'an  "raib  M  by  mpi  (mit  Bezug  auf  Mpm,  Num. 
9,  10),  vgl.  j.  Pes.  IX,  36d  mit.  MpimatfJ  ii'r-, 
rrpnm  *pn  'pNi  pim  iö^n  mp3  das  He  in  dem 
W.  MpnM  ist  mit  einem  Punkte  versehen  (wodurch 
dieser  Bst.  ganz  annullirt  werde  und  prn  zu  lesen 
sei),  d.  h.  der  Mensch  war  entfernt  (z.  B. 
infolge  Erkrankung  fern  gehalten,  wenn  auch 
der  Weg  nicht  mehr  weit  war)  von  der  Tempel- 
halle :  auch  in  diesem  Falle  opfert  er  das  zweite 
Pesach.  Nach  Baschi  wäre  durch  die  Punkti- 
rung  des  He  das  ganze  Wort  (?)  annullirt,  also 
blos  ^pna.  —  PI.  j.  Ber.  II,  4d  un.  die  Ein- 
wohner Chephas  ■pn"-in  "pM^M  'puny  sprechen 
die  He's  wie  die  Cheth's,  vgl.  n.  Schabb.  103b 
man  schreibe  die  Buchstaben  deutlich,  aber  nicht 
■pM^M  "pni"n  -[tCti  ■pri'-'M  die  He's  wie  die  Cheth's, 
die  Cheth's  wie  die  He's. 

N!"T  I /.  Pron.  dem.  (=  20:7)  diese,  dieses. 
Jörn.  13a  un.  an  Na-"p  NM  NM  Mma  in  wenn 
die  eine  (Frau)  sterben  wird,  siehe,  so  lebt  ja 
jene;  vgl.  auch  ^M.  Das.  26a  Nim  Nrraiü  NM 
NiraiD  Nb  das  kommt  oft  vor,  jenes  aber  nicht. 
Ber.  2a  p  SJW12  Np  NM  das  lässt  er  uns  hören, 
d.  h.  das  können  wir  daraus  entnehmen.  B.  bath. 
46ab  u.  ö.  —Mit  vorges.  Silbe  173  (=V3)  Ab- 
sar.  72a  un.  Mmtt  3>?JU573b  Na^b  NM"1»  von  da  ist 
nichts  zu  entnehmen.  Ber.  25a  u.  ö.  —  Keth. 
40b  Mb  "p-or-ra  nmn  "j5N  Mb  irvsn»  NMN  \intt 
ihr  habet  es  in  Bezug  darauf  gelehrt,  wir  aber  auf 
etwas  Anderes,     Chull.  48a  u.  ö. 

NH  II  Interj.  (syr.  Jen ,  hbr.  NM,  wov.  "jM,  M3M 
mit  Nun  demonstr.)  1)  siehe!  siehe  da!  en! 
Dan.  3,  25.  —  Ned.  15a  wenn  Jem.  sagt:  NM 
'an  Mnsn  NM  Mbl5>  NM  plp  siehe,  ein  Opfer, 
siehe,  ein  Brandopfer,  siehe  ein  Mehlopfer 
sei  das,  was  ich  etwa  von  dem  Demigen  gemes- 
sen werde:  so  bedeutet  dies  ein  Gelöbniss  bei  dem 
Opferthier  und  ist  daher  nicht  als  ein  Gelübde 


anzusehen.  —  2)  als  Frageprtkl. :  num? 
ne?  j.  Suc.  V  Anf.,  55a  'an  p-)p  btti  NM  aber  die 
(Flöte)beimDarbringen  des  Opfers  beseitigt  Sabbat 
u.  s.  w.?  Men.  23b  i"ton  NM  sie  sagen  ja,  dass  u. 
s.  w.?  Sehr  oft  contr.  R.  hasch.  34b  h.  ö.  naNMI  er 
sagte  ja .  .?  müNMl  du  sagtest  doch,  dass  u.  s.w.? 
Jom.  10a.  26a  aviaM  (=av5  nm)  es  steht  ja.. 
B.  kam.  12a  N^mMl  das,  was  in  der  Borajtha 
gelehrt  wurde.     R.  hasch.  24a  N^nMn  u.  a. 

Nil  Prtkl.  (=iM)  num?  ne?  Dan.  2,  42, 
s.  auch  TW.  —  Ferner  N. pr.  He,  s.  NM  NM p. 

N3TNH  s.  N3mN  in  Sn. 

^r\  comm.  Pron.  dem.  (syr.  ^,  ^<n  f.)  die- 
ser, diese  (dieses),  jener,  jene.  B.  bath. 
30ab  N3>nN  inm  dieses  Land.  Das.  31a  inm 
■MMÖ  wn  \NMT  -MMö  Ti^N  dieser  brachte 
Zeugen  und  jener  brachte  Zeugen.  Das.  32a  fg. 
"'NMT  MnaN  der  Vater  dieses  Mannes.  Jom.  13a 
*|M  "'NM  diese,  jene  Frau.  Ber.  2a  IMüT  "wm 
das  „Er  soll  rein  werden".  Erub.  10a  u.  ö. 
■wa  •'NM  eig.  was  (ist)  das?  d.  h.  wie  wäre  dies 
denkbar?  Snh.  100a,  s.  ^3.  Md.  25a  u.  ö.  -^na 
•'NM  so  sehr.  Chag.  4b  iVini  ■'NM  ''bia  so  viel 
(Leiden  u.  dgl.)  und  dennoch  blos:  vielleicht. 
Das.  öfter.  Vgl.  auch  \\  und  im.  —  Mit  angeh. 
Kaf:  TpNM  dieser.  R.  hasch.  2b...mNM  Nttbffla 
'ah  "'NM  NbN  wohl,  bei  diesem  ist  es  richtig, 
aber  bei  jenem  u.  s.  w.  Das.  3a  un.  dass.  B. 
bath.  167b  mNM"i  NnnN  die  Frau  dieses  Mannes. 
Snh.  4b  iNMT  mNMT  von  jenem  und  von  diesem 
Verse. 

btiTl  od.  7KH  Adv.  (=NbM,   s.  d.)  weiter, 

'*     T  T  ^  T     T   '  '  ' 

sow.  vom  Raum  als  von  der  Zeit,  s.  TW. 

niöNn/.  N.  a.  (von  pN)  Beglaubigung, 
Bekräftigung.  Schebu.  36a  a^naT  nsaNfr, 
vgl.  •jün.  Tosef.  B.  bath.  cap.  5  g.  E.  dsünm 
mi»M  die  Glaubhaftigkeit,  Richtigkeit  der 
Masse. 

]KH  Adv.  der  Frage  (contr.  aus  "jN-NM)  wo 
denn?  wohin  denn?  ubinam?  s.  TW. 

tUNil  (contr.  aus  n3N~nm)  siehe  ich!  s.TW. 

IlSC^H  Pron.  (gr.  occt^)  der  da!  wer  du 
auch'  seiest!  du  da!  j.  Schebi.  IV,  35a  un. 
■MT?2  "jiab  Nlffi  "IU0NM  du  da!  ist  euch  denn 
(am  Brachjahre)  gestattet  zu  pflügen?  j.  Snh. 
III,  21b  ob.  dass. 

mt<n/.  N.  a.  (von  *tin)  das  Leuchten- 
lassen, Anzünden.  Midr.  Till,  zu  Ps.  80,  20 
ä"03  msM  NbN  "lib  "pN  ISN  wir  haben  durch 
nichts  Anderes  Heil  zu  erwarten,  als  durch  das 
Leuchtenlassen  des  göttlichen  Antlitzes,  d.  h. 
durch  gnadevollen  Anblick  Gottes.  Sifra  Zaw 
Par.  11,  cap.  16  Ende  (mit  Bez.  auf  Mal.  1,  10) 
•b  omay  Nb  ab"i5>a  bsn  pna  a-nan  ^o  i^3N 
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m-!3  msm  mnb-j  nssn  im  ibNi  bin  (so  nach 
LA.  des  Hai  Gaon  in  seinem  Comment.  zu  Sab. 
'cap.  3;  Agg.  crmp.)  selbst  solche  zwei  Dinge, 
die  man  in  der  Welt  gewöhnlich  unentgeltlich 
thut,  habt  ihr  mir  nicht  unentgeltlich  gethan, 
näml.  das  Verschliessen  der  Tempelthüren  und 
das  Anzünden  der  Lichter. 

2PI  (=an>  ^  abgew.)  geben.  Ab.  sar.  76b 
•<aNab  !"pb  an  er  gab  es  dem  Bäte.  Das.  an 
mir;'1  "lab  n^b  er  gab  es  dem  Mar  Juda.  j. 
Ber.  I,  2d  un.  es  giebt  Menschen,  ■pu'na  "pan 
pabö  d"ona  welche  Geld  geben,  um  das  könig- 
liche Schloss  (palatium)  sehen  zu  dürfen.  Gew. 
Imper.  an,  s.  an\ 

nfcOH  /.  N.  a.  (von  atia)  das  Bringen, 
Herbeiführen.  Bicc.  2,  2  &np72  riixan  das 
Bringen  (des  Zehnten  u.  s.  w.)  nach  Jerusalem. 
Chag.  4b  ob.  n^an  dass.  j.  Erub.  VIII,  25b  ob., 
s.  rrqs/ibN.  j.  Pes.  VI,  33b  ob.  yin»  inNan 
dlfinb  sein  (des  Opfers)  Herbeibringen  von  ausser- 
halb des  Gebietes,  vgl.  d^nn.  —  Trop.  Pea  1, 1 
"Tzsnb  tnN  ,[i3  dlbtf}  nson  das  Zustandebringen 
des  Friedens  zwischen  dem  Einen  und  dem 
Andern.  Jeb.  109a  und  Genes,  r.  s.  93  Anf. 
dass.   —   PI.  Jörn.  47a   nixan  ">nU5    das   zwei- 

T     -I 

malige  Bringen  der  Rauchpfanne. 

"■fcGn  CNIH)  m.  Nichtiges,  Unnützes. 
Gmdw.  an  (in),  syn.  mit  an  (s.  aan  und  anan) 
eig.  eitler  Dunst,  warmer  Hauch.  —  Ned.  24b 
"wan  "ni3  Gelübde  um  Nichtiges,  Uebertriebenes. 
Das.  ijsari  m:naia  solche  Eide.  j.  Schebu.  III, 
34d  un.  dass.  —  Chull.  90b  "j-iiab  nTin  n"W 
•pisb  a-^an  man  ^Nan  yrab  ü'was  "nai  ^Nan 
■'«an  Ar.  (Agg.  iNin)  der  Pentateuch  bedient 
sich  einer  übertriebenen  Redensart,  ebenso  die 
Propheten  und  die  Gelehrten.  Dafür  steht  auch 
mia,  s.  d.  W. 

■"iOin  m-  (Stw.  Nan,  s.  vrg.  Art.)  ein  stach- 
liches  Dorngewächs,  s.  TW. 

35H  s.  anan. 

n^Jjn/.  N.  a.  (von  b^a)  1)  das  Trennen, 
Absondern.  Chull.  20b  nbian  miste.  Das. 
2la  J]i3»n  rbl»  nbian  das  Trennen,  Ablösen 
des  Kopfes  vom  Rumpfe  beim  Brandopfer  des 
Geflügels  (vgl.  Lev.  1,  17  und  Sifraz.  St.)  Genes, 
r.  s.  3,  5b  wn  nVian  bia'n  unter  Via-n  (Gen. 
1,  4)  ist  ein  wirkliches  Absondern  zu  verstehen. 
Chag.  I5a  ijom  son  ""Sia  dva  nbnan  das  Ab- 
sondern (des  Wassers)  hat  ja  am  zweiten  Schöp- 
fungstage stattgefunden!  —  2)  Habdala  (s. 
nVnaa),  der  Segenspruch  am  Ausgang  des 
Sabbats  und  Feiertags.  Ber.  51b  fg.  j. 
Ber.  I,  3d  ob.  Das.  IV,  7C  ob.  TOT?:  NW  'jjon 
iibTar;  bis  wie  könnte  er  da  die  Formel  der 
Habdala  sprechen?  Das.  VIII,  I2b  ob.  u.  ö.  — 
PI.  Chull.  26b    nibnan   tjD    die    Ordnung    der 


Unterscheidungen    in   der    Habdala.     Pes.  104a 

'an  naia  "wiriMa  mbian  "iuin  man  spricht  die 
Habdaloth  an  dem  Ausgange  des  Sabbats,  des 
Feiertages  u.  s.  w. 

2nin  Pilp.  (von  aart)  1)  sengen,  rösten, 
glühen  lassen.  Stw.  aan,  (an)  syn.  mit  aan 
33N,  s.  d.  W.  Von  dem  Grndw.  an  ist  auch 
an«  lieben  (m  vrges.)  ^abzuleiten;  wovon  auch 
anb  mit  vrges.  b ;  vgl.  auch  syr.  lasen,  syn.  mit 
lasj  [hbr.  3N,  a^aN]  Blüthe,  Frucht;  vgl.  ferner 
Spr.  30,  15  an  an  msa  tit»,  wofür  Trg.  ■jia 
•janan::,  Pesch.  ^^'„  _is :  brennende,  Alles 
vernichtende  Töchter;  an  an  wurde  als  ein 
W-  genommen.  So  ist  auch  Hos.  8,  13  ">naT 
■nnan  zu  übersetzen:  „meine  Brandopfer", 
nicht  von  an"1,  wie  Gesenius  u.  A.  meinen).  — 
j.  Maas,  scheni  IV  Anf.,  5la  "pViaia  ananun 
TIN  a  wenn  Jem.  Aehren  im  Feuer  sengt.  Tosef. 
Maasr.  cap.  3  Anf.  niffla  ananan  wenn  Jem. 
(Aehren)  auf  dem  Felde  röstet.  Bez.  34a.  Men. 
66a  die  Omergarbe  niNa  im»  ■pananto  m 
sengte  man  im  Feuer,  j.  R.  hasch.  I,  57°  un. 
j.  Meg.  II,  73°  un.  und  Levit.  r.  s.  28  Anf.  dass. 
j.  Pes.  IV,  34b  ob.  vbltn  lana^n  er  sengte  und 
briet  es.  j.  Snh.  VIII,  26a  un.  anaina  gesengt, 
d.  h.  nur  theilweise  gebraten.  Schäbb.  2,  3 
nanan  er  sengte  den  Docht.  Trop.  Snh.  37a 
nanana  w&o  mwa  ®n  iiöön  ist  es  wohl 
möglich,  dass  Feuer  in  Flachs  gelegt,  nicht 
brennen  sollte !  als  Bild,  womit  ein  Saduzäer  die 
Rabbinen  tadelte,  dass  sie  das  Zus.  wohnen  eines 
Mannes  mit  einer  Menstruirenden  gestatten.  — 
2)  theilweise  einwilligen,  durch  Kopf- 
schütteln u.  dgl.  ein  Zeichen  der  Ein- 
willigung zu  erkennen  geben,  eig.  übrtr. 
vom  gesengten  Ggst.,  der  nicht  mehr  ganz  roh, 
aber  auch  nicht  völlig  gar  ist.  Ber.  34a  wenn 
Jem.  zum  Vorbeten  aufgefordert  wird,  'n  d3>3 
'st  anan»  'a  aio"1  so  soll  er  das  erste  Mal 
sich  weigern,  das  zweite  Mal  seine  theilweise 
Einwilligung  zu  erkennen  geben.  Vgl.  das. 
weigert  er  sich  gar  nicht,  so  gleicht  er  einer 
Speise  ohne  Salz;  weigert  er  sich  aber  zu  sehr, 
so  gleicht  er  einer  Speise,  die  vom  Salze  ver- 
brannt ist  (nb»  inrrnpn).  —  Nithpa.  pass. 
von  nr.  1.  Jom.  41b  pobn  ananro  wenn  der 
Faden  versengt  wurde. 

DrOPI  cä.  (=anan)  sengen.  Pesik.  Hachod., 
56b  anan?a  n\-n  iibavi  ab  Ar.  ihr  sollt  es  (das 
Pesachlamm)  nicht  gesengt  essen  (Ag.  in:s>an  ab 
nantW  crmp.,  s.  Buber  Anm.  246.  Vgl.  auch 
Pesik.  r.  Hachod.,  33a:  nanana  D"P30n  Nb). 

nD3H/.  N.  a.  (von  aas)  das  Hinblicken. 
Genes,  r.  s.  44,  43a  (mit  Bezug  auf  Gen.  15,  5) 
naab  nb3>aba  NbN  naan  p«  unser  W  bedeutet 
nur:  Von  der  Höhe  herunter  sehen;  Gott  hatte 
näml.  den  Abram  über  den  Himmel  gehoben.  Thr. 
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r.  sv.  -ar,  69b  p-—~T2  n^sn  2i-.p:2  i-iüar;  das 
W  :rnn  bedeutet:  von  der  Nähe  aus  sehen, 
r;N"i  hing.:  von  der  Ferne.  Nach  einer  andern 
Ansicht  das.  umgekehrt.  B.  mez.  118a  un.  nuan 
-92-2  das  Hinschauen  auf  ein  herrenloses  Gut, 
wodurch  es  sein  Eigenthum  werden  soll.  Ar. 
schwankt  zwischen  der  LA.  j-iaa!-;  und  nuan. 

nriu2^u/-  N.  a.  (von  nraa)  Versicherung, 
Vertrauen.  Ber.  17a.  34a  'ai  inna-ar;  CN 
wenn  er  die  Versicherung  hat,  d.  h.  wenn  er 
mit  Zuverlässigkeit  darauf  rechnen  kann,  dass 
u.  s.  w.  Sot.  38b  Genes,  r.  s.  41  Anf.  und  s. 
52  Ende  nnaiaria  Nif  nmaN  Abr.  entrann 
infolge  der  göttlichen  Versicherung.  Das.  s. 
76,  75b  ---  übir'a  pi-;-£b  i-ircan  "pN  der 
Fromme  hat  keine  Versicherung  in  dieser  Welt. 
Esth.r.  sv.  --CN  "?:8Pi,  108b  "linnrarr::  nn^nnr; 
die  Versicherung,  die  du  uns  gegeben  hast. 
Num.  r.  s.  2,  184°.  Mechil.  Jithro  Par.  2  „tapfere 
Männer"  (Ex.  18,  21)  rin^an  ib?a  V?N  darunter 
sind  Männer  des  Vertrauens  zu  verstehen.  — 
PI.  Exod.  r.  s.  19,  118°  rraam»  rrinaarr  ba 
-;n  hn  alle  Versicherungen,  die  er  dem  Fremd- 
ling gegeben. 

rS^n  Prtkl.  (contr.  aus  "paa-Nn)  alsdann, 
sodann,  s.  TW. 

ajH  denom.  (vom  flg.  bah;  bb.  übrtr.  Eitles 
hegen,  sprechen).  Hif.  dampfen,  Dampf  auf- 
steigen lassen.  Schabb.  1,  6  (17b)  Flachs- 
gebünde,  die  im  Ofen  zum  Trocknen  liegen, 
"ib^rrc  i*ia  wenn  sie  dampfen. 

^5H  eh.  (=ban  bh.)  Eitles  hegen,  s.  TW- 

/DH  m.  (=bh.)  1)  warmer  Hauch,  Dampf, 
Ausdünstung.  Grndw.  ah  =  an,  mit  angeh. 
b;  s.  arp",  vgl.  auch  ban.  Jeb.  80b  "nüa 
bah  r;b""3  sein  Körper  bringt  Ausdünstung  her- 
vor. B.  kam.  50b  ibahb  na  die  Beschädigung 
in  einer  Grube  infolge  ihres  Dunstes,  j.  Ter. 
X,  47a  un.  '^aia  bahn  die  Ausdünstung  eines 
starken  Getränkes  erweicht  das  warme  Gebäck, 
j.  Ab.  sar.  III,  42d  un.  Qiaiffib  m  ytrrah  bah 
der  Dampf  des  Bades  ist  für  die  Zähne  schäd- 
lich. Schabb.  88b  119b  die  Welt  besteht  blos 
•jai  ma  bw  mpnavi  bah  biaca  durch  den 
Hauch  der  Schuljugend.  —  2)  übrtr.  Nichtig- 
keit, eig.  eitler  Dunst.  B.  bath.  16b  "painan 
bah  b"fi  nichtige  Tröstungen.  Pesik.  Bachod., 
154a  (mit  Bezug  auf.  Ps.  62,  10)  'piiüy  -[n©  *73> 
im  SS  ihvnfc-'N  "W:tt  bah  während  die  Em- 
bryo's  noch  im  Mutterleibe  Nichtiges  (Dunst) 
sind,  so  werden  sie  schon  geeint,  d.  h.  durch 
göttliche  Bestimmung  gepaart;  vgl.  TW.  sv.  srr. 
Levit.  r.  s.  29,  173b  dass.  —  PI.  Pesik.  und 
Levit.  r.  1.  c.  •piaiy  bN-oa  üiaran  Dibar:  die 
Eitelkeiten  (Schlechtigkeiten)  und  Lügen,  welche 
Israel  ausübt.     Khl.  r.  Anf.,   70d  a^ban    hra'ü 


der  Ausdruck  bah,  der  in  diesem  Buche  sieben- 
mal vorkommt. 

^q,  fc^H  eh.  (syr.  %£„t  jLco?  =  bah) 
Dunst,  Hauch,  Staub.  B.  mez.  36b  Nbah 
i-ibap  N735NT  der  Dujist  (schlechte  Luft)  der 
Wiese  hat  das  Vieh  getödtet.  Schabb.  95a 
Nbahto  n"üjT"a  er  empfindet  Schmerz  von  der 
aufsteigenden  Staubwolke.  Chull.  8a  Nbah,  s. 
rraan.  Bech.  7a  un.  Nih  N-iurai  Nbah  infolge 
des  warmen  Hauches,  Ausdünstung  des  Körpers, 
gingen  die  Säfte  in  Verwesung  über,  wodurch 
näml.  der  Urin  des  Kameeis  dunkel  wird. 

1^in>  Nni^n  ch.f.  Eitelkeit,  Nichtig- 
keit,' s".  Tw" 

*mn  schnell,  alsbald,  s.  bah. 

tfiTySTl  f.  (=ao?:h)  der  zweite  Magen 
der  Wiederkäuer,  Haube.  Suc.  34a  und 
Schabb.  36a  Nbibah  iDa  na  10a  ia  Nbibah  Ar. 
(Agg.  Nbibaih)  derjenige  Theil  des  Magens,  der 
früher  Nbibah  hiess,  heisst  jetzt:  10a  13,  und 
ebenso  umgekehrt;  vgl.  auch  tpenia. 

rty^H /•  N.  a.  (von  5>ba)  eig.  das  Ver- 
schlingenmachen; bes.  der  Verkauf  eines 
Ggsts.  für  einen  hohen  Preis,  wobei  ein  anderer 
unentgeltlich  abgelassen  wird,  die  Dareingabe, 
vgl.  3>ba  im  Hif.  —  Bech.  31b  im«  'pnaitt 
h5>baha  man  verkauft  es  durch  Dareingehen. 
Erub.  27b  finita  hb»l  dto  17:1  ins  er  giebt 
den  Preis  für  Wasser  und  Salz  als  Dareingabe, 
d.  h.  indirekt.  Ned.  37a  der  Lohn  des  Jugend- 
lehres  für  den  Sabbat  aon  h3>bah  ist  eine 
Dareingabe  in  den  Lohn  für  die  Wochentage. 

nTy^n/.  pl.  (Stw.  va)  Durchsuchungen. 
Pea  4,  3  Ms.  M.,  s.  !-p3>a.N. 

'  '  T  T    ;  - 

"iy3il  m.  (von  n^a)  das  Anzünden,  Ver- 
brennen. B.  kam.  1,  1  (2a)  "i3>3hh  das  Beschä- 
digen eines  fremden  Gutes  durch  Brandstiftung; 
vgl.  j.  u.  bab.  Gem.  z.  St.  Tosef.  B.  kam.  cap.  9. 

ril^Zül  f.  1)  (  =  -i5»ah)  das  Anzünden, 
Verbrennen.  Schabb.  70a  nNlfci  itfbb  h-tfa" 
das  Verbot  des  Feueranzündens  am  Sabbat  (das 
in  Ex.  35,  3  ausnahmsweise  erwähnt  wird,  was 
bei  den  anderen,  38  verbotenen  Arbeiten  nicht 
geschieht)  will  besagen,  dass  diese  Arbeit  blos 
durch  ein  einfaches  Verbot,  das  nur  mit  Geissei- 
hieben bestraft  wird,  untersagt  ist,  während  auf 
die  anderen  Arbeiten  die  Todesstrafe  gesetzt  ist. 
Nach  einer  andern  Ansicht  das.  pbnb  h"D>3H 
nN£i  soll  die  specielle  Erwähnung  dieser  Ar- 
beit blos  eine  Theilung  aller  am  Sabbat  ver- 
botenen Arbeiten  anzeigen,  dass  diese  näml. 
sämmtlich  in  vielen  Stücken  dem  Feueranzünden 
gleichen  müssen,  wie  auch,  dass  das  Ausüben 
mehrerer  derselben  ebenso  viele  Strafen  ver- 
ursache;  dass   hing,  von    einer  geringeren   Be- 
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itrafung  dieser  Arbeit  keine  Kede  sei.  Pes. 
jb.  Jeb.  33b  u.  ö.  j.  Schabt».  II,  5a  un.  steht 
lafur  h-J  rwb  mmn  niztv  bv  Tnwh  m^arr 
■nasbrr.  ba;  vgl.  das.  VII,  9°  ob.  —  2)  das 
Wegräumen,  Vernichten,  j.  Snh.  VII,  24b 
in.  dass  die  Todesstrafe  durch  das  Schwert,  blos 
im  Kopfe,  und  zwar  am  Nacken,  zu  vollziehen 
;ei,  ist  aus  Folgendem  erwiesen:  •jNa  -|72N5 
ia  na-ny   r-ia-ny   myan   rn^an  n?ai 

31  JTiSafi  hier  (bei  der  Todesstrafe  im  Allge- 
neinen)  steht  myai:  „Du  sollst  wegräumen" 
T)t.  19,  19)  und  dort  (bei  der  Sühnekalbe, 
leren  Genick  gebrochen  werden  soll)  steht 
l>'3n:  „Du  sollst  wegräumen"  (Dt.  21,  9);  man 
deducire  nun  „Wegräumen"  von  „Wegräumen"; 
so  wie  bei  der  Kalbe  ein  Abschlagen  des 
Kopfes  (ONi  ntn'n)  stattfindet,  so  auch  bei  dem 
zum  Tode  Verurtheilten;  desgl.  ist  zu  dedu- 
ciren  tpy  (Dt.  21,  4.  6)  von  Ep3>  (Lev.  5.  8): 
So  wie  bei  diesem  Opfer  des  Geflügels  die 
Tödtung  „gegen  das  Genick"  erfolgt,  ebenso 
auch  bei  der  Kalbe  und  bei  dem  zum  Tode 
Verurtheilten. 

"Ip2n  m.  (von  "ipa;  nur  im  palästinischen 
Dialekte,  im  bab.  gew. -ipa;-?)  die  Freigebung 
eines  Eigenthums,  die  Erklärung  desselben  als 
herrenloses  Gut,  dann  auch:  dasherrenloseGut. 
Pea  6,  1  ipan  ü^ssb  -pari  Ms.  M.  und  Agg. 
des  j.  Tim.  (im  bab.  Talm.  -pari)  die  Freigebung 
des  Gutes,  die  blos  für  Arme  geschieht,  ist  gil- 
tig, j.  Pea  III,  17c  un.  ruosa  a^n  npam  un- 
terliegt denn  ein  herrenloses  Gut  der  Pea  (Ue- 
berlassung  des  Getreides  auf  dem  Eckfelde  an 
die  Armen)?  Das.  V,  18d  ob.  pi  rm  npar; 
*ip3-  die  gerichtliche  Freigebung  eines  Gutes 
ist  giltig.  Das.  V,  19b,  vgl.  ipa.  j.  Maasr.  I 
Anf.,  48°.  j.  Schek.  I,  46a  un/  j.  Keth.  VIII 
Anf.,  32a.  j.  Ned.  IV,  38d  mit.  j.  Git.  VII, 
48d  un. 

!Tfin/.  (für  rnay-  von  bnp  132,  y  elidirt, 
wie  Nla'3  für  anas»)  1)  die  Verbreitung 
eines  "s'challs,  Widerhall  (entsprechend  dem 
bip  na,  s.  d.).  K.  hasch.  27b  28a  rnart  bip  &n 
»?3i3  wenn  Jem.  den  Widerhall  (des  Schofar) 
gehört  hat;  im  Ggs.  zu  -ß"it)  bnp:  der  Schofar- 
schall.  Jörn.  19b  am  Vorabend  des  Versöhnungs- 
festes wachten  die  Vornehmen  Jerusalems,  iir> 
Mnan  bip  Vna  f~o  yn^V)  damit  der  Hohe- 
priester (der  in  dieser  Nacht  nicht  schlafen 
durfte)  das  Geräusch  höre.  —  2)  verbrei 
tetes  Gerücht,  j.  Dem.  I,  22a  mit.  r-iban 
'ai  "vsa  man  das  Gerücht  verbreitete  sich  in 
der  Stadt,  dass  u.  s.  w.  j.  Schek.  V,  48d  un. 
dass.  j.  R.  hasch.  IV,  59b  un.  j.  Snh.  X,  28c 
mit.  -pya  man  r-iNlf  Nb  ^IV  noch  hat  sich 
das  Gerücht  nicht  in  der  Stadt  verbreitet.  Git, 
89a  r~,-2ri  bip  WJlIi  sie  hörten  ein  Gerücht. 
Genes,  r.  s.  10,  10d.     Levit.  r.  s.  22,  165°. 

Levy.  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  I. 


K^H,  PT^PI  /.  (syr.  ]$££,  von  ian,  syn. 
mit  nan)  Finsterniss,  Dunkelheit.  Tamid 
32a  anana  "nanai  ^Nanb  ">n7an  lybische  Esel, 
welche  in  der  Finsterniss  marschiren  können. 
Ker.  5b  snai-in  Nrvaa  Ar.  (Agg.  Nrtta*7?)  in 
einem  dunkeln  Hause.  Hör.  12a  snatn  Ar. 
(Agg.  anam).  Pes.  112b  man  gehe  nicht  in 
ein  Haus,  ^5072  a*ba  imana  ansiö  j-ra  man 
Ar.  (Agg.  snarin  ani"RB  i-pa  mbl)  in  wel- 
chem sich  eine  Katze  befindet,  im  Finstern  bar- 
fuss.  Richtiger  Ms.  M.  aniva  ma  mbl  Nmai 
'an  N»bn  "'iNOa  Nba  anana  b"irb  a<b  in  einem 
Hause,  in  welchem  keine  Katze  ist,  gehe  man  nicht 
barfuss,  denn  es  könnte  sich  Einem  eine  Schlange 
um  den  Leib  winden,  ohne  dass  man  es  merkt; 
die  Katze  näml.  frisst  die  Schlangen,  vgl.  das. 

T3TI,  NT2n  (KTOn)  im.  finster,  dunkel, 
s.  TW. 

HKIDn  /.  (von  "na  kräftig  sein)  Kräfti 
gung,  Genesung.  Schabb.  137a  lnaoaii  U^ 
der  Tag  seiner  Genesung.  Dav.  nana"  nwo 
eig.  die  Mahlzeit  der  Labung;  bes.  die  den  Leid- 
tragenden unmittelbar  nach  Bestattung  der  Leiche 
dargereichte  Mahlzeit,  vgl.  M.  kat.  25a  fg. 

^"Dln  eh.  (=rrNian)  die  Mahlzeit  der 

TT:  t   t    :   — ' 

Leidtragenden.  Genes,  r.  s.  49,  48b  „Er 
wird  seinen  Kindern,  die  ihm  nachfolgen  werden, 
befehlen"  (Gen.  18,  19)  amain  IT  darunter  ist 
das  Mahl  der  Leidtragenden  zu  verstehen. 

NTI  m.  (hbr.  rtzi,  von  -vn)  Lärm,  s.  TW. 

wn.  Knrn  s.  in  ^n. 

t   ••  t  :    •• 

nn^jH  /.  (von  m:i)  das  Erheben,  Auf- 
heben. '  B.  mez.  ll8a  naa^a  -jNa  -na^na  -jao 
hier  ist  die  Rede  vom  Aufheben  (eines  gefun- 
denen Ggsts.),  dort  aber  vom  blossen  Hinblicken 
darauf.  B.  bath.  84b  Dipa  baa  i-;2ip  nna^n 
das  in  die  Höhe  Heben  eines  gekauften  Ggsts. 
bewirkt  überall  den  Kauf.  Keth.  31a  u.  ö.  — 
Trop.  Exod.  r.  s.  45,  139d  Hillel  sagte:  Tbaiair: 
inböian  am  -nnaam  irrnasn  IT  meine  Erniedri- 
gung (Demuth)  ist  meine  Erhebung,  Erhabenheit 
und  meine  Ueberhebung  ist  meine  Erniedrigung. 

r62X!  /.  (vonbaa)  Begrenzung.  Schabb. 
87a  nbaan  mittt  das  an  Mose  ergangene  Gebot 
der  Begrenzung  des  Sinai  (Ex.  19,  12). 

miO/.  (von  -w)  1)  das  Verkünden,  die 
Aussage.  Snh.  30b  rranb  man  l^cp?:  man 
vergleicht  die  Aussage  eines  Zeugen  dem  Sehen 
der  Handlung;  nach  einer  Ansicht  thut  man 
dies  nicht.  Jörn.  74a  MUrt  na  ein  Zeuge,  wel- 
cher der  Aussage  (Ablegung  eines  Zeugnisses) 
fähig  ist.  Sot.  7b  »rjan  btt)  b-nsn  eig.  Worte  des 
Sagens,  d.  h.  Dinge,  die  sich  schon  in  früherer 
Zeit  zugetragen,  dass  näml.  auch  die  grössten 
Männer    ihre    Fehler    eingestanden    haben,      j. 
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Schebu.  IV,  35c  ob.  man  man  „das  Aussagen" 
(Tan)  in  einer  Schriftstelle  wird  mit  demselben 
Ausdruck  in  einer  andern  Stelle  verglichen.  — 
2)  (=!-H5N,  s.  d.  W.)  Haggada,  (im  Ggs.  zu 
Halacha),  Erzählung,  Sage,  bibl.  Exegese 
u.  dgl.  Dahing.  ist  von  m.lN  das  Stw.  "ra,  lax, 
nicht  na;,  da  das  Afel  hiervon  nirgends  die  Be- 
deutung: „sprechen",  hat.  Eine  Form  m|N  mit 
Dag.  (od.  gar  tnäN)  hat  wohl  noch  niemals  ein 
Kenner  des  rabbinischen  Schriftthums  geschrie- 
ben. —  Chag.  14a  man  biN  Y3  ^'2  ^^p» 
Akiba,  was  willst  du  mit  der  Haggada  u.  s.  w.? 
vgl.  -bViN.  Genes,  r.  s.  12,  13b  man  b2>2  ein 
Haggadakundiger.  Levit.  r.  s.  21,  164c  manb  DN 
manb  will  Jem.  aus  der  Mischna  eine  Haggada 
ziehen,  so  kann  er  es.  Chag.  3a  und  Num.  r.  s. 
14,  223c  brn  man  nmn  nas  über  welche 
Schriftstelle  wurde  heute  eine  Haggada  vorge- 
tragen? —  Uebrtr.  die  Haggada,  die  am 
Pesachabend  vorgetragen  wird;  vgl. 
maN  g.  E.  Pes.  115b  inbran  ns  ■pnpi»  ya 
man  ntoiNia  V2  ''ieb  NbN  man  rückt  den  Tisch 
nur  vor  demjenigen  fort,  der  die  Haggada  vor- 
trägt. Das.  116b  man  na"iba  Tiaa  N?:is  ein 
Blinder  braucht  nicht  die  Haggada  vorzutragen. 
—  PI.  j.  Pea  II,  17a  un.  mabnn  V3  Nb  'piab  "pN 
Trabnn  )12  txbx  mnsonnn  V3  Nbn  rrba  nn  1»  «Vi 
man  darf  weder  aus  den  Halachoth  (Mischna's), 
noch  aus  den  Haggadoth  oder  aus  den  Tosef- 
toth  (Zusätzen  zur  Mischna,  Tosefta,  Borajtha) 
eine  gesetzliche  Bestimmung  erweisen,  sondern 
blos  aus  dem  Talmud  (Gemara). 

D^TJ  m.  (von  tna)  eig.  das  Abschneiden, 

S.  man- 

D^Jin,  DHJN  Hogdas  od.  Agdes,  N.pr. 
Jom.  3,  11  ilb  p  otnn  so  im  j.  Tim.  (im  bab. 
bVjan  und  DTian).  Tosef.  Jom.  cap.  2  D'nan. 
Schek.  5,  1  (2)  awn  so  im  j.  Tlmd.,  vgl.  auch 
das.  48d  un.  (bnain).  Cant.  r.  sv.  riNT  "ra,  18°, 
S.  bl"5N. 

TI-JH  m.  (von  15.5)  eig.  die  Absonderung, 
d.  h.  die  "Weihung  fürs  Heiligthum.  j. 
Ned.  I  Anf.,  36c  b"un  nvan  "nan  als  Neben- 
benennungen oder  Verstümmelungen  des  Ws. 
wpn,  vgl.  1^313.  Anst.  bnan  ist  wahrsch.  bian 
(von  du,  s.  d.,  anklingend  an  'isipn)  zu  lesen. 

"TJn  m.  (von  in)  eig.  das  Absondern,  s. 
vrg.  Art. 

rUTI  /.  (=  naa)  Distel,  Dorngehege, 
senticetum.  Vgl.  gr.  ribc-q,  axav^a.  —  PI.  Thr. 
r.  Einleit.,  49b  (mit  Anspiel,  auf  b^an,  Jes.  29,  1, 
s.  den  nächst  flg.  Art.)  train  d-'bya  D^min  v- 
die  Wege  (nach  Jerusalem)  brachten  Dornge- 
hege hervor.  Erub.  34b  'ai  "p^arim  *i">lUNn  die 
Dornen  und  Disteln  sind  als  Baumarten  anzu- 
sehen.   (Pesik.  r.  s.  22,  44c  Ewr;  crmp.,  s.  ipn). 


Kjtj,  Nn^n  od.  Kn^n  eh.  (syr.  j^j,  vgi. 

Nan  =  nyn)  Distel.  Schabb.  110b  saillti 
Nnaim  Kraut,  das  beim  Dorngehege  aufschiesst. 
— PI.  B.  bath  83b.  Nn^a-n  rpn  römische  Disteln. 
B.  kam.  H9b  vpn  ^spsa  diejenigen,  welche  die 
Disteln  abhauen.  Taan.  23b.  Suc.  13a  ^orn 
■^m  Dornen  und  Disteln.  Ab.  sar.  47a  "nan 
■»ym  ^mn  nb  Ar.  sp.  -wn  (Agg.  wm)  er 
umzäunte  es  mit  Dornen  und  Disteln.  Schabb. 
7a  u.  ö. 

"MUli  r\T\  1)  (=  bh.)  nachsinnen,  nach- 
denken, ferner:  reden,  sprechen,  j.  Meg. 
I,  72b  un.  !-mn  'pna  min  na  Man  Noah  ersann 
sich  eine  gesetzliche  Bestimmung  aus  der  andern. 
Das.  IV,  74d  un.  ab  ntt3>d  mim  b^n  i^sa 
ültp")  TD»  nain  Nm  selbst  wenn  Jem.  so  ge- 
setzkundig wie  Esra  ist,  so  darf  er  dennoch 
(eine  Schriftstelle,  die  er  nicht  geschrieben  vor 
sich  liegen  hat)  nicht  mündlich  vortragen  und 
auswendig  citiren.  Khl.  r.  sv.  "ON  "tT-DT,  74d 
na"in  nbn  das  Herz  sinnt,  denkt  nach.  Snh.  10, 
(11,)  1  üVn  n«  nainn,  vgl.  NaN.  Ab.  sar. 
18a  ob.  Exod.  r.  s.  3,  105c.  Khl/r.  sv.  nrnn, 
98c  narna  manb,  vgl.  i^an.  —  2)  (=  m,- 
Hif.  von  nas,  s.  d.)  beleuchten,  zum  Vor- 
schein bringen.  Thr.  r.  sv.  tm,  55b  (mit 
Anspiel,  auf  maii)  sie  schändeten  die  Jungfrau, 
nroa  dn  lanö  ni»  bis  sie  ihre  Wunde  zum 
Vorschein  brachten.  Das.  sv.  ab  "O,  66a  Haman 
■jro72  pn  nan  hat  ihre  (der  Israeliten)  Wunde 
zum  Vorschein  gebracht.  —  Nif.  pass.  von 
nr.  1.  Schabb.  12,  4.  5  m  b?  nr  p5"3  p 
sie  (die  Buchstaben)  werden  zus.  gelesen. 

MI»  NJPJ  cä.  (syr.  l'ti  —  ^art)  denken, 
sprechen,  s.  TW. 

mn:  od.  rrri  /.  (syr.  ^  und  ^, 

vgl.  Smith  Thes.  Syr.  Col.  966)  das  Nachsin- 
nen, Sprechen,  j.  Ber.  I,  3C  ob.  m-ian  isnno 
■piü  nb">bm  brn  das  Nachsinnen,  Studium  (der 
Gesetzlehre)  am  Tage  und  des  Nachts  sollen 
gleich  sein.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  1  sv.  DN  ^ 
dass. 

ji^n  m.  (=bh.)  das  Sprechen,  bes.  das 
Lesen  der  Schrift  ohne  tieferes  Eingehen 
in  den  Sinn  derselben,  j.  Snh.  X,  28a  ob. 
(mit  Bez.  auf  anb,  Khl.  12,  12)  die  nichtkanoni- 
schen Schriften  I2ni3  Nb  !i:wb  T3n-«3  y^ürb  sind 
zum  blossen  Lesen  (Sprechen)  freigegeben  worden, 
nicht  aber  zum  Nachdenken,  Forschen  (Sichabmü- 
hen) darüber.  Ber.  28b  i"psnn  \n  DD^in  "i5>2)3  hal- 
tet eure  Kinder  von  der  blossen  Lesung  der  heili- 
gen Schrift  (ohne  Benutzung  traditioneller  For- 
schungen) zurück;  anders  nach  den  Commentt. 

r\übT[  f.  (von  räba)  Wellenschlag.    Cant. 

r.  sv.  Viäas,  20°  ■jnfflban©  i-raban,  s.  cba. 
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jte^  m.  (=p"aaN,  s.  d.,  gr.  ^ysfxtov)  Hege- 
mon, Heerführer,  Anführer,  überh.  Herr- 
scher. Schabb.  145  b  )"\l2fpi  paar;  Ar.  (Agg. 
■pdnpl  puas)  der  Hegemon  und  der  Kornes, 
j.  Snh.  I,  19°  un.,  vgl.  dtPiioiN.  Taan.  29a  un. 
paart  irns  Na  Ms.  M.  (Agg.  'yna)  jener  Hege- 
mon kam.  Das.  dbia>  ""nb  ipirra  paar;  im« 
Kdtt  Ms.  M.  (Agg.  iuit»  pix)  dieser  Hegemon 
ist  für  das  ewige  Leben  bestimmt.  Esth.  r.  sv. 
tr-Dlü  InN,  106 d  die  Eangstufe  aufwärts: 
pnan  cnsidiTJ  ivba    Galear,    Tribun, 

Hegemon.  —  PI.  Exod.  r.  s.  31  g.  E.  D^itta!-; 
tTDldTTi  Hegemonen  und  Duces.  Zuw.  in  fem. 
Form:  Git.  4b  pvdpfc  VW  rri»:i:asrj  'd  nid  Ttt 
ItT  ba>  nr  es  waren  da  (in  einer  Stadt  Palästina's) 
zwei  Herrscher,  die  es  mit  einander  genau  nahmen ; 
dass  näml.  die  Bewohner  der  einen  Hegemonie 
nicht  in  die  andere  Hegemonie  kommen  durften. 
Tanch.  Jithro,  85a  'dt  drTbyia  rrpiiuai-ib  ViaN 
Ar.  (Agg.  miTaaiib)  sie  sagten  zu  den  ihnen 
vorgesetzten  Feldherren:  Erweiset  uns  Güte  und 
führet  uns  durch  Ismael's  Land. 

NJi£Jn  eh.  (syr.  ^Ja^ni  =  p'^arj)  Hege- 
mon.    Ab.  sar.   lla  'dl   aoiüai-ib   NOdin,   vgl. 

K^löTT  /.  (gr.  7]Ysjj.ovsta ,  Tjys^ovLa)  Hege- 
monie, bes.  Distrikt,  Verwaltungsbezirk 
eines  Hegemon.  Git.  1,  1  N-'jinanb  fcOj'raarra 
von  einer  Hegemonie  zur  andern,  j.  Git.  I,  43b 
un.  dTiTB  n->ca>31  nriN  &o:n?:an  r-imn  wenn  es 
früher  eine  Hegemonie  war,  die  später  in  zwei 
getheilt  wurde.  Genes,  r.  s.  50  Anf.  bü:ia  ins 
■]bür  po  N-O-iaan  Jem.,  der  die  Hegemonie  (das 
Verwaltungsamt)  vom  Könige  übernahm  (Cant.  r.  sv. 
mann  bs,  8b  und  Thr.  r.  Einl.,  45a  l-pSVJart 
ermp.,  s.  j^iiain). 

P'7  (arab.  ,j~fiWi>.  „Die  Grndbedeut.  von 
^«äJö  ist  weiss         mattweiss,  weisslich  sein. 

Dah.  zuerst  jjIä^  als  Sbst.:  weisse,  licht- 
farbige Race  oder  Art,  als  Adj.:  zu 
derselben     gehörig,     mit     dem    Abstractnomen 

iüLswe,  —   zunächst  vom  Dromedar,   itiairs, 

einer  lichter  gefärbten  und  feiner  gebauten 
edlern  Art  des  einhöckerigen  Kameeis  heut- 
zutage  ^äJc,  wie  syr.  ^auJWi;  dann  überh. 

von  Kameelen  wie  von  Menschen:  von  edler 
Herkunft  und  Art;  endlich  allgemein:  Bestes  in 
seiner  Art;  edel,  trefflich,  ausgesucht  .  Hieran 
schliesst  sich  das  talm.  1ja"i!"t,  pan,  prw,  würdig, 
tüchtig,  geziemend."  Fl.  im  TW.  I,  423)  — 
schicklich,  passend,  edel;  gew.  als  Part, 
(vgl.  auch  par:,  Ez.  42,  12).  —  j.  Git.  I,  43° 
un.  ib  nsann  rCPNffl  !-R3N  eine  Frau,  die  seiner 


unwürdig  ist.  j.  Kidd.  I,  60 c  ob.,  vgl.  rtüüsp. 
Kidd.  70a  dass.  Jeb.  106b  lb  niannn  ttiw'  ein 
Rath,  der  für  ihn  schicklich  ist.  Git.  79b.  80a 
niain  wne  mdba  die  unedle  Regierung,  d.  h. 
Rom.  (die  Erkl.  das.  dld  mdba :  die  persische 
Regierung  ist  eine  Censuränderung;  vgl.  das. 
Ndibai:  das  Reich,  das  gegenwärtig  regiert, 
d.  h.  das  römische).  —  Chull.  133a  "irnsia  vabri 
pari  ein  unwürdiger  Schüler.  Esth.  r.  sv.  n"i»!m, 
105 d  r-,1  "idlb  pari  ia  wer  war  wohl  hierzu 
würdig?  Genes,  r.  s.  48,  47 b  psnarj,  s.  Dsain 
(Im  masc.  dürfte  wohl  ein  Part,  act.'  p/ir:  nicht 
vorkommen,  damit  keine  Verwechselung  mit  dem 
Sbst.  pin  entstehe).  —  Pi.  Part.  pass.  Kidd.  70a 
d"oapna  ödintü  ü^d  ungerathene  Kinder.  Keth. 
22a  d^aina  d^fflDN  würdige  Menschen.  B.  kam. 
16b  „Zur  Zeit  deines  Zornes  verfahre  mit  ihnen" 
(Jer.  18,  23)  das  bedeutet:  Jerem.  sagte  zu  Gott 
Dia  "Odd  db^iddM  npiit  paiy  p-nd  nandd  ib^dN 
psama  "p-wö  selbst  wenn  sie  Wohlthaten  aus- 
üben, so  mögest  du  ihnen  unwürdige  Menschen 
zukommen  lassen,  damit  sie  keine  Belohnung 
dafür  erhalten. 

jjn  eh.  (=-ian).  Pa.  Part.  pass.  Taan.  22b 
N3ana  sbi  snba  etwas  Unschickliches; 
s.'äuch  TW. 

]jin  m.  das  Geziemende,  Schickliche, 
Gebührende.  Taan.  4a  pTnd  sbtt>  ibsid  ncbia 
piro  Nbiü  'ab  pirid  imd^ffln  d-oeb  drei 
Männer  verlangten  etwas  Unschickliches  (nicht 
nach  Schicklichkeit),  zweien  entgegnete  man 
Schickliches  und  Einem  Unschickliches.  In  der 
Parall.  Genes,  r.  s.  60,  58b  Nbü  "ibtiü  tia>d"iN 
pirid.  Levit.  r.  s.  37  dass.  Genes,  r.  s.  93,  91a 
i"nay  i-middT  p"ind  er  hat  nach  Gebühr  und 
Recht  gehandelt. 

Ulf!  m.  (s.  "ja!-;  Anf.)  Kameel,  Dromedar. 
j.  Bez.  III,  63a  ob.  b"m  inx  pin  ein  grosses 
Dromedar.  —  PI.  Genes,  r.  s.  65,  64d  prrdia 
piain  ""aio  ba»  priN  man  liess  sie  auf  zwei 
(kleinen)  Kameelen  reiten  (Kel.  11,  3,  s.  ppN). 

KlJin  eh.  (syr.  tf^oen,  \L^<n  =  vrg.  pp'n) 
Kameel,  s.  TW  —  PI.  j.  Chag.  II  Anf.,  77a 
piain  ^b  vp">n  bringe  mir  Kameele.  Snh.  52a 
■aäim  "Idö)a  "O^tn  "Od  "baa  iia^:  es  giebt 
viele  alte  Kameele,  die  mit  den  Fellen  der  Jungen 
beladen  sind.  Sprichw.  für:  Eltern,  die  ihre 
Kinder  überleben. 

pln,  piH  m.  (gr.  fysv1ft)  Schiffhalter, 
Anker.  B.  bath.  5,  1  painrt  03!-»  pvinri  j. 
Talm.  u.  Ar.  (Agg.  des  bab.  Tlmd.  paia»,  s.  d.)  der 
Mast,  die  Segelstange  und  der  Anker,  j.  Schabb. 
XVII  Anf.,  I6a  pa-inr;  S|N  auch  der  Anker  (nach 
dem  Comment.  d^ünp,  Dornen?).  Genes,  r.  s. 
83  Anf.  die  Völker  gleichen  einem  Schiffe,  bei  dem 
man  anbringt  dipaa  pairrt  ins  dipaa  pinn 
-in«  Ar.   (Agg.  psain  pl.)   an  der  einen  Seite 
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den  Mast  und  an  der  andern  Seite  den  Anker. 
—  PI.  das.  s.  12,  13°  wenn  der  Mensch  ein 
Schiff  bant,  so  bringt  er  zuvor  die  Balken 
(r— "p),  sodann  die  Stricke  (z'bzn  Ar.,  Agg. 
r-7-N;  an,  jtz"  z"-m  "pr"'~  N"1—  *P  ~~a~, 
■p:rr:-  Ar.  (Agg.  z'^m"-  rrb"  V""':)  hierauf 
die  Anker  und  zuletzt  führt  er  die  Steuermänner 
(gr.  5  va-jnijr)  herbei;  Gott  hing,  erschuf  sie 
und  ihre  Führer  gleichzeitig;  mit  Anspiel,  auf 
Z""-"".,  Jes.  45,  5,  s.  l:-,:.  j.  Erub.  Y  Ende, 
2?>a  y**~  "~-$  hinter  den  Ankern. 

Zl"~  m.  Adj.  (=  c-'r-jZN  s.  d.,  gr.  s'jysv^r) 
edel,  wohlgeboren.  —  PI.  Genes,  r.  s.  48, 
47 ab  wenn  ich  sehen  werde,  dass  die  Gottheit 
auf  sie  wartet,  so  werde  ich  wissen,  ■p:\-.n  *~:z 
dass  sie  würdige  Menschen  sind;  wenn  sie  sich 
aber  gegenseitig  Ehrerbietung  erweisen,  i—rr  *:n 
■p;:3"~  "jn'i  Ar.  (in  Agg.  steht  im  Yordersatze: 
:';•■;;  z~N  ">--  *"-,  und  im  Nachsätze:  -^"r,") 
so  werde  ich  wissen,  dass  sie  Edelgeborene  sind. 

C"?\wH  /.  (gr.  h'ihz:*)  edle  Abkunft. 
Genes,  r.  s.  100,  99d  Josef  sagte  zu  seinen  Brü- 
dern: Durch  eure  Ankunft  in  Egypten  'ry-~~ 
"b-  "0""r;  habe  ich  meine  edle  Abkunft  dar- 
gethan. 


n""*n  x. 


T"w\)_lT\ 


f.  (==■  '~'t"i.,  s.  d.)  das  Keinigen 
der  Metallgefässe  durch  Ausspülen  mit 
heissem  "Wasser,  Ab.  sar.  76a  )'z^b  nb";n 
das  Ausspülen  mit  heissem  Wasser  und  das 
Glühenlassen  im  Feuer.  Erstere  Art  von  Pei- 
nigung wird  bei  solchen  Metallgefässen  ange- 
wendet, in  denen  früher  unerlaubte  Speisen 
gekocht  wurden,  wie  Töpfe  u.  dgl. ;  letztere 
bei  solchen,  deren  Benutzung  beim  Feuer 
unmittelbar  stattgefunden  hat,  wie  Bratspiesse 
u.  dgl. 

Mi^H  /.  (von  e^a)  das  Yerschliessen, 
eig.  das  Zus.  schlagen.  Jom.  18a  r"~b-  rssn 
das  Yerschliessen  der  Thüren.  Arach.  llb.  Suc. 
56a  u.  ö.  Sot.  42b  "pSTr  rzir,  das  Zus.  schlagen 
der  Schilde.     Sifre  Schoftim  Pisk.  192  u.  ö. 


■eU  (arab.  »sw>,  eig.  ligavit  camelum) 
binden,  zus.  binden.  Ned.  49b  wenn  ich  die 
vier  Glas  Wein  am  Pesachabend  trinke,  ^""m 
r-^7  -;;-,  r.zz'z  "—x  Ar.  (Yar.  =  Agg.  "r-^mj 
so  muss  ich  mir  die  Schläfen  (infolge  des  \Yein- 
rausches)  umbunden  halten  vom  Pesach  bis  zum 
Wochenfeste  (das  bh.  -;n  bedeutet  blos:  die 
Lenden  umbinden,  gürten). 

'f~  X.  pr  (hbr.,  vom  arab.  j-SXJO,  flüchtig 
sein)  Hagar,  die  Magd  Sara's,  Mutter  Ismael's. 
Genes,  r.  s.  45  Anf.  ~rr-  -;—  d  '-'£  "irz  "an 
Hagar  war  die  Tochter  Pharao's;  wonach  das. 
das  W.  als  Compos.  (-:.N-Nnj  gedeutet  wird: 
hier  ist  dein  Lohn ,  sc.  für  die  Kettung  Mosers. 


pr.    (arab.    -sxse)    Hagra,    eine 

Provinz  Arabiens.  Num.  r.  s.  13,  217 d  nb; 
-~:~  r"b;n  ■p:v!  die  Exulanten  im  Süden  und 
die  in  Hagra  (dav.  bh.  X.  gent.  c^i"). 

/Tu  m.,  n/Tu  /.  (von  b  ~a)  das  Loosen; 
insbes.  vom  Loosen  hinsichtl.  der  Ziegenböcke  am 
Yersöhnungstage  (Lev.  16,  8  fg.).  j.  Jom.  VI,  43c 
mit.  ■pcN"!  ro  ib^.-.n  das  Loosen  beim  ersten 
Ziegenbock.  —  Das.  IY,  41c  un.  rzzv',2  nb-;.n 
das  Loosen  (ist  ein  wesentlicher  Tempeldienst; 
es  wird  daher,  wenn  jenes  unterblieben  ist)  die 
Sühne  nicht  bewirkt.  Nach  einer  andern  An- 
sicht das.  r  2.22:2  n:\s  nb":n.  Jom.  64a. 
Ker.  2Sa. 

ETn>  richtiger  ETu>  s.  ~~:.-. 

nETn  f.  (von  ü-3,  s.  d.  im  Hif.)  das  Ab- 
seitslenken des  Schlachtmessers  von  der- 
jenigen Stelle  des  Halses,  wo  das  Schlachten 
stattfinden  soll.  Chull.  9a  fr:-:-  eine  der  fünf 
verbotenen  Arten  beim  Schlachten,  vgl.  nc". 
Das.  27a  u.  ö. 

N^jiTu  Hagronja,  Name  eines  Ortes.     B. 

kam.  88a  kv:i-an?:  nsn  "*z  barra  '"i  B.  Samuel 
bar  Abba  aus  Hagronja.  Taan.  24b.  Jeb.  C>4b 
ir:"-;!T:  v^zn  Abimi  aus  Hagronja.  B.  batb. 
174b  dass. 

CTin  s.  c~"-. 

nw ;"  /.  (von  -i;:)  1)  das  Nahen,  Sich- 
nähern. Genes,  r.  s.  49,  48d  n"nb::b  !Ti;n 
nb"b  -£;-  zvzb  nüsn  das  W  ü:.::  „sich 
nähern"  kommt  sowohl  als  ein  solches  zum  Kriege, 
desgl.  zum  Besänftigen,  wie  auch  zum  Gebete 
vor.  —  2)  das  Nahebringen,  Nähern,  j.  Sot. 
III  Anf.,  18c  un.  n^io  nn:-:  naanb  nmw  rn:a 
n^nb  die  Opfergarbe  (das  Omer)  ebenso,  wie 
das  Opfer  der  Sota  bedarf  des  Nahebringens. 
—  PI.  rtian  das.  u.  ö. 

"in,  mn,  ''in  eig.  Subst.:  die  Verbindung, 
conjunctio;  aber  nur  als  Partkl.  im  St.  c.  pl. 
oder  mit  Suff,  anzutreffen:  bei,  in,  mit.    Stw. 

arab.  i£i\&,  syr.  f?^i,Pa.  J^m  verbinden,  zus.  füh- 
ren. Thr.  r.  sv.  tw,  51b  ms  -nnb  nzV  er  ging 
gegen  Tyrus.  Genes,  r.  s.  13  g.  E.  mn  snai* 
lev  -~:  es  hat  sich  in  der  Umgegend  von 
Akko  zugetragen.  Schabb.  33b  sras  ■nna  gegen 
Abend.  Pes.  112b  Nnbn  "nna  mit  drei  Personen. 
Schabb.  134a  n;:-p  ^nb  gegen  Tag.  Chull.  53ab 
C-m  "--z  während  er  darauf  drückt.  Taan. 
24b  ^irr  ^-2.  mit  den  Juden.  Git.  68a  "nro 
-:^y::  n~t  während  sie  nachdachten.  B.  bath. 
41a  wrnz  NTian  y^o  er  war  mir  behilflich  beim 
Aufführen  der  Mauer.  Das.  73b  un.  -pm  ->ibnN 
er  gesellte  sich  zu  uns. 

"1  in  (eine   verstärkte  Form    des  vrg.  "T!t) 
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«In  an  der,  gegenseitig,  das  gr.  a/V/jXa. 
Git.  68a  itjMN  m^iaaa  er  hat  sie  zus.  gepresst. 
Das.  69a  *mn  *n,na  zusammen,  eines  mit  dem 
andern.  B.  kam.  92a  u.  ö.  Erub.  69 b  iTin  "o 
*i)-j"0  sie  sind  gleich. 

Tlin  (=bh.  nn)  Indien.  —  MNiTln  »«.der 
Indier,  s.  TW. 

min  s.  m*i  und  min. 

nrnn  /.  (von  rm)  das  Abspülen,  Ab- 
waschen. Chull.  107b  is>a  Nb  V2  nmn  bedarf 
es  (das  Fleisch,  das  mit  Käse  in  Berührung  kam) 
denn  etwa  nicht  des  Abspülens?  Ab.  sar.  60b 
nb  "«D  Nabsa  nmna  es  genügt  dabei  ein  blosses 
Abspülen,  j.  Pes.  VI,  23b  ob.  malp  nrvTrt  das 
Bespülen  der  Eingeweide  des  Opfers.  Ber.  51a 
riD^ü'wT  Mm*  das  Ausspülen  des  Trinkgefässes 
von  innen  und  das  Abwaschen  der  Aussenseite. 

mTPt.NT'n  s.  in  'in. 

^    :  - 

NTJ  I  eig.  Sbst.  (arab.  {£<X&)  jedoch  blos 
mit  vorges.  a  od.  b  als  Adv.,  u.  zw.  1)  eig.  in 
gerader  Richtung,  dah.  auch  eigens,  aus- 
drücklich. Bech.  44b  blpn  ab  Nnn">it  ^Nn 
aplji  125N2  toinb  ein  Weib  darf  sich  nicht 
einem  Kinde  gerade  gegenüber  stellen,  um  Urin 
zu  lassen  (im  Ggs.  zu  nd^n:  an  der  Seite). 
Chull.  123b  Ni*wb  n*b  ">"iä  er  spaltete  es  gerade 
aus,  d.  h.  nach  der  Länge  oder  Breite.  Ber.  408, 
ob.  man  brachte  ihm  Brot  joinb  i'itai  und  er 
brach  es  an  sich  auf,  d.  h.  obgleich  er  keine 
Zukost,  Salz  u.  dgl.  hatte  (nach  Raschi:  VQ, 
sofort).  Schabb.  133b  rra  avo  N*nMa  es  steht 
ja  hierbei  ausdrücklich.  —  2)  öffentlich.  Snh. 
39a  ob.  Ni-ina  "biptib  Gott  hätte  dem  Adam 
die  Rippe  öffentlich,  (d.  h.  im  wachenden  Zustande 
und  nicht  auf  heimliche  Weise  als  dieser 
entschlafen  war)  fortnehmen  sollen,  um  daraus 
die  Eva  zu  bilden.  Das.  N^ina  tfb^pVJ  Min  "W 
m"1?  ND"W3  mn  wäre  sie  ihm  öffentlich  entnom- 
men worden,  so  würde  sie  ihm  widerwärtig  er- 
schienen sein;  vgl.  auch  ipiiN. 

NT!  II  iTin  1)  Name  eines  unreinen 
Vogels.  —  2)  Name  eines  Traumdeuters, 

s.  wir,  -n. 

-TT  °d.  ^."jH  Adjabene,  Hadjabene» 
.Name  einer  Hauptprovinz  des  assyr.  Reichs,  am 
Flusse  Adjabs.  Kidd.  72 a  wird  "man  erklärt 
durch  an-n.  Genes,  r.  s.  37,  35d  ns"n  erklärt: 
a^in  Ar.  (Agg.  crmp.  Epn).  j.  Meg.  I,  71b  un. 
«nd  j.  Schabb.  XIV,  14b  un.  n-nn  (1.  a^in). 
M.  kat.  28 a  aii*in  V3"1  N2"IT  ein  Gelehrtenpaar 
aus  Adjabene.  Nid.  21b  a^nn  1»"»-  Jeb.  17a 
ob.  a^Tti. 

N^TJ  m.  N.  partr.  der  Adjabenser.  B- 
bath.  26b   «a^in  aps"  Jakob,  der  Adjabenser. 


E'Htf  m.  (syr.  w^cu?^,  Uo-^oi,  gr.  töio-n)?) 
Idiot,  ein  Unbedeutender,  Unwissender, 
Gemeiner.  Meg.  12b  ffijna  ys^p  a-PTnn  der 
Gemeine  stellt  sich  obenan,  d.  h.  er  macht  seine 
Ansicht  in  Gegenwart  grosser  Männer  geltend. 
Esth.  r.  sv.  piaa  naari,  104 d  dass.  B.  mez. 
104a  a"mn  ITOb  die  Idiotensprache,  im  Ggs. 
zur  Gelehrten-  oder  auch  Schriftsprache,  vgl. 
■6^.  Genes,  r.  s.  96,  93°  ut*-  bffi/3  ein  allge- 
meines Sprichwort.  Num.  r.  s.  19  g.  E.  dass. 
Kidd.  1,  6  ut>tm  der  Mensch,  im  Ggs.  zu  Gott, 
vgl.  n-^EN  I.  M.  kat.  8b  avnn  der  gewöhnliche 
Arbeiter,  im  Ggs.  zu  ■pJiN  Künstler,  Meister. 
Jeb.  59a  u.  ö.  aTnn  ina  der  gewöhnliche  Priester, 
im  Ggs.  zum  Hohenpriester.  —  PI.  Snh.  90a 
niavnn  M"a~iN  vier  Gemeine,  im  Ggs.  zu  den 
Königen.  Das.  21 b  mamYn  die  Samaritaner, 
vgl.  i^CN.  j.  Schabb.  XVI,  15°  ob.  -naia 
mamn  gewöhnliche,  d.  h.  profane  Schriftstücke. 
■ —  Selten  mit  masc.  Endung.  Num.  r.  s.  8,  197c 
tPaYn-  im  Ggs.  zu  tabto.  —  Fem.  Ruth  r.  sv. 
niabnV,  39 b  mai^n  ms  eine  Kuh  von  ge- 
meiner (nicht  edler)  Race. 

"IT]  (od.  jtnn)  *».  (arab.  ^jj»,  Stw.  ^jj», 
syr.  ^jjcri:  leiten,  führen)  das  Leiten,  Lenken, 
bes.  das  Zügelhalten  der  Rosse  auf  der 
Rennbahn,  dass.,  was  gr.  fyioysCa.  —  PL 
Genes,  r.  s.  10  Anf. :  ein  Gleichniss  von  einem 
Könige,  der  nach  einem  Ort  (ns^ia ,  viell.  Provinz 
od.  Bezirk)  kam  und  den  die  Ortsbewohner 
hochpriesen,  nsrna  "jMb  naiM  "[Olb^p  nb  ain 
naiyan  }üt  inxb  ^Ti^Ma)  T^lvP  1^  tasnrt 
toa  •ps-pina  -jnb  asaV  nma  "jmb  ai»üi  ims 
•pabna  mbTün  w  ■pttünn  dtn  «an  «ba  i» 
nai-N  i*vj  pa^D  Narrow  m"m£ai  rnirp  *|-n 
m;inaai  da  ihm  ihre  Lobeserhebung  angenehm 
war,  so  veranstaltete  er  ihnen  ein  grosses  Rennen 
und  vermehrte  ihnen  die  Rosselenkung.  Als  sie 
ihn  aber  später  kränkten,  so  verringerte  er 
ihnen  Rennen  und  Rosselenkung.  Dasselbe  fand 
auch  beim  Planetenlauf  statt.  Vor  dem  Sünden- 
falle Adam's  gingen  die  Planeten  auf  kurzer 
Bahn  und  mit  Schnelligkeit;  nach  dem  Sünden- 
falle aber  lenkte  er  (Gott)  sie  auf  Umwege  und 
mit  Langsamkeit.  —  Brüll  in  s.  trefflichen  Jahrbb. 
für  jüd.  Gesch.  S.  192  verwirft  mit  vollem  Rechte 
die  von  Buxt.  und  Musaf.  vorgebrachte  Emen- 
dation  "["nn,  mit  der  Bedeut.  yj§ovt]:  Vergnügen, 
—  welche  LA.  Landau  auf  unverzeihliche  Weise 
ohne  Weiteres  dem  Verf.  des  Ar.  in  den  Mund 
legt,  —  da  diese  Bedeut.  hier  keinesweges  passt. 
Aber  auch  die  von  ihm  vorgeschlagene  Emen- 
dation:  "jron,  Tjvioxst'a  ist  deshalb  nicht  zu- 
treffend, weil  unser  W  dem  unzweifelhaft  semit. 
Mim  (das  Brüll  unnöthig  in  nm  verwandelt) 
nicht  entsprechen  würde,  vgl.  nS"^  nr.  1. 

HttTj  /.  (gr.  TJ8(.ff[j.a,  D  elid.)  Annehmlich- 
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keit,  Wohlgeruch.     Cant.  r.  sv.  lipiDi,  4%  s. 

rpTTi  rVTl  crmp.,  s.  a^n. 

"[IH  Genes,  r.  s.  5,  s.  'rji. 

Hp/IH  /.  (von  pb1?)  das  Zünden,  Anzün- 
den, j".  Suc.  III,  53d  ob.  snaiin  13  npbin  das 
Anzünden  der  Chanukalichter.  Schabb.  22%  23a 
S-nitn  !-uai3>  inpb"  das  Anzünden  (der  Chanu- 
kalichter) bildet  die  Erfüllung  dieser  Satzung, 
nicht  das  Hinstellen,  i-insn.  Das.  31b  "Dn  npbin 
das  Anzünden  der  Sabbatlichter.  j.Schabb.II,5°un. 
npbnri  msü  dass.j.Ter.V,43°ob.  npbi-b  nrnaab 
das  W-  nrnöab  (Num.  18,  8)  bedeutet:  zum  An- 
zünden, d.h.  dass  der  Priester  die  Nutzniessung  hat. 

Kpyin  c^"  (=  !l5?^1*^)  ^as  Anzünden. 
Num.  r.  s.  15  Anf.  'jnp-'b'in  ihr  Anzünden,  s. 
auch  TW. 

ü^n  Pa.  denom.  (syr.  >o?rn,  „das  Grndw.  ist 

das  altpers.  *fJ.Ä#,  neuer  *(tX.j|,  eig.  organi- 
scher Körper,  Organismus;  auch  Glied,  als  Theil 
eines  Organismus;  dann  überh.  Glied.  Dav. 
D^rt,  \xikoc,,  und  unser  n^r;  [xsXi'£o"  Fl.  im  TW. 
I,  194 a,  vgl.  auch  S.  423b)  zerstückeln,  in 
Stücke  oder  gliedweise  zerreissen,  zer- 
schneiden. Ab.  sar.  38b  !-pai!"i  "WW  Ar.  (vgl. 
£hn)  er  zerstückelte  es.  Erub.  30a  rpains  larj- 
man  soll  es  zerstückeln.  Af.  dass.  Git.  67b,  s.  Qis-r. 

C"H  m.  (syr.  sojoi,  feo?oi,  s.  vrg.  Art.)  ein 
Stück,  Glied.  — '  PI.  ■pB'jti  Dan.  2,  5.  3,  29. 
—  Git.  67 b  Nnvrn  vzyn  T">b  1131HH  zertheilt 
mir  das  Thier  in  Stücke.  Kidd.  73 b  labiua 
rpain  (od.  labffia,  s.  abiü)  wenn  seine  (des 
Kindes)  Glieder  gerade  gelegt  sind.  (Wie  es 
scheint  wurde  Snh.  59a  auf  unser  W.  angespielt: 
Ti'n  "ja  ^-N  ^T  tW  ^°N  "'nbab  „Nicht  zu  essen 
ü^r;"  [Dt.  12,  23,  eig.:  das  Blut];  hier  ist  an- 
gedeutet: Das  vom  lebenden  Thiere  abgelöste 
Glied  nicht  essen  zu  dürfen). 

N21H  s.  p. 

OT!  (svr-  V»'f,  V»J<n)  N.  pr.  der  mesopo- 
tam.  Stadt  Edessa,  s.  TW 

OTT  m.  (=bh.)  Myrte.  Levit.  r.  s.  30, 174d, 
vgl.  om.  Das.  175%  vgl.  ainns.  E.  hasch.  23a 
wer  die  Thora  gelernt  hat  und'  sie  nicht  weiter 
lehrt,  -laiaa  Dinb  na"n  gleicht  einer  Myrte  in 
der  Wüste.  Nach  einer  andern  Ansicht  das.: 
Wer  die  Thora  an  einem  Orte  lehrt,  wo  sie  kein 
empfängliches  Ohr  findet,  der  „gleicht  einer 
Myrte  in  der  Wüste",  j.  Orl.  I  Anf.,  60°  mia 
OlTt  Myrtenzweige.  —  Fem.  Esth.  r.  sv.  "pais  irrn, 
I06b  'an  -iti  rmyvi  •piaiz  nrm  na^ri  ^a  wie 
die  Myrte  von  süssem  Geruch  und  bitterm  Ge- 
schmacke  ist,  so  war  auch  Esther  süss  dem 
Mardechai  und  bitter  dem  Haman.  —  Pesik. 
Schimeu,  117b  d^OTn  "^tti  crmp.,  s.  lia^üW. 


Ülil»  D*in  (syn.  mit  am,  Grndw.  an,  s.  ts^). 

Pi.  OT1;-],  o'iH  treten.  B.  kam.  17b  und 
18b  rrm  a^rt  ein  Huhn,  das  auf  ein  Gefäss 
getreten  und  es  zerschlagen  hat.  Das.  tPbiJjln 
'an  'pö'irjE  Viru  Agg.  (Ar.  ■pö^na)  Hühner, 
welche  auf  Teig  oder  auf  Früchte-  getreten  und 
sie  beschädigt  haben,  j.  B.  kam.  II,  2d  un.  'pb'Win 
na-i^n  nN  lO-pi-na  dass. 

D'Tt  Pa.  eh.  (=a^n)  treten,  j.  Pea  I,  15(1 
mit.  K.  Samuel  bar  Jizchak  nahm  einen  Myrten- 
strauss  ioba  iftlp  öVrm  mrn  ed.  Sytom.  u.  m. 
(ed.  Krot.  abpa,  die  erstere  LA.  jedoch  bildet 
ein  Wortspiel  zu  aili  Myrte,  vgl.  auch  Keth. 
17a  Ipia)  und  trat  hin,  d.  h.  tanzte  vor  den 
Bräuten,  um  sie  näml.  zu  belustigen. 

D1TH  m.  das  Treten,  bes.  von  Hühnern. 
B.  kam.  17b.  18b  iina  w  OTTi-f  das  Treten 
eines  Huhnes  (wenn  dies  auch  dreimal  hinter 
einander  erfolgte  und  dadurch  Schaden  verur- 
sacht wurde)  wird  nicht  wie  das  eines  stössigen 
Ochsen  (Ex.  21,  29  isnm)  behandelt,  vgl..  Tyro. 

NtODHn  m.  (?)  eine  mit  Nägeln  be- 
schlagene Sandale,  deren  Spitzen  durch  das 
Leder  dringen,  j.  Schabb.  YI,  8a  ob.  N^am, 
ähnlich  laiaan  bliD. 

^tÖDin  Abbreviatur  folgender  Wörter :  nwH 
wa  s-tNa-ia  -nöN  iivi  Jeb.  74b. 

?]in  (=bh.,  syn.  mit  qm,  s.  d.)  stossen, 
treiben.  Part.  pass.  übrtr.  j.  Biec.  II,  64d  ob. 
Mann  nrra  (od.  fiBVrn  trnsp.  von  nsim)  eig. 
ein  Tod  des  Drängens,  wenn  er  näml.  nach  vier- 
oder  fünftägiger  Krankheit  erfolgt  (M.  kat.  28a 
steht  dafür  a^N  ba  nrra  MD^Ti),  vgl.  nsim; 
s.  auch  t\yö. 

plH  (syn.  mit  pnN,  vgl.  p^n  und  pni  trnsp.) 
befestigen,  hineindrängen.  Schabb.  141% 
vgl.  i-JirniBN  II.  Das.  125%  vgl.  p^n.  B.  kam. 
85%  s/pnrt.  —  Pa.  und  Af.  dass.  '  Pes.  109b 
p^  !-rn  ""'p'nn  Ar.  (Agg.  pirpa  Ithpe'?)  er 
hat  es  befestigt.  Part.  pass.  Schabb.  65 a  N" 
p^ria  NbT  Nn  pilnxn  Ar.  (Agg.  pirm)  in  dem 
einen  Fall  ist  davon  die  Rede,  wenn  es  befestigt, 
in  dem  andern,  wenn  es  nicht  befestigt  ist.  — 
Chull.  49 b  pllna  Nb  yn?ti*  es  ist  nicht  be- 
festigt, es  schliesst  sich  nicht  fest  an.  Jeb.  102a, 
vgl-  ybn.  Erub.  101 a  •pp-riam,  s.  pin.  — 
Ithpe.  befestigt  sein,  werden.  Ab.  sar.  31a 
p-iJ-pm  Nbipn  ein  Korb,  der  in  das  Fass  hin- 
eingedrängt wurde. 

pITT,  priTI  od.  pHTl  m.  Stöpsel,  etwas, 
womit  man  eine  Oeffnung  ausfüllt,  indem  man  es  hin- 
eindrängt, j.  Pes.  III,  30a  ob.  srnsi  rr«inp  pn"1^ 
der  Stöpsel  eines  Kürbis  (Eimers)  oder  eines 
Brunnens.  Man  pflegte  näml.  in  einen  Kürbis, 
dessen  man  sich  gewöhnlich  als  Eimer  bediente, 
einen  Stein  oder  dgl.  hineinzulegen,  damit  der 
Kürbis  beim  Schöpfen  heruntersinke,  mipaö  pN> 
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s.  d. ;  ferner  pflegte  man  in  einen  Brunnen, 
der  eine  zu  grosse  Höhlung  hatte,  Steine  zu 
werfen,  um  sicherer  das  Wasser  herausholen  zu 
können,  mia  pil"n.  —  Chull.  57b  rrnnwc  nnso 
rjn-'m  tnp  b-a  pirn  aaii  nb  b^m  nnbäbia 
Ar.  (Agg.  bü   pvrn  ib    i©3>  mbsbis  '«a 

rrm  !"P"iip)  es  kam  vor  bei  einem  Thier,  dass 
sein  Schädel  schadhaft  war  und  dass  der  Arzt 
ihm  einen  Stöpsel  vom  Kürbis  anbrachte,  wodurch 
es  genas.  Nach  LA.  der  Agg.  hat  diese  Heilung 
bei  einem  Menschen  stattgefunden.  Kel.  3,  5 
riiipn  pirn  Agg.  u.  Ar.  (Var.  pT-nrr).  Tosef. 
Kel.  B.  kam.  cap.  3  rpTip  pnn. 

Yjn  (=  bh.,  syn.  mit  lin,  im,  Grndw.  11, 
s.  m)  umringen,  umgeben,  ringsherum- 
gehen. Part.  pass.  Chull.  59b  die  Hörner 
mpnm  maiia  nimn  Ar.  (Agg.  mnm)  sind 
gerundet  (nicht  platt),  gebogen  und  gezackt. 

PL lin,  TT1!"?  verschönern,  schön  machen, 
schmücken,  eig.  mit  Schmuck  umgeben.  Levit. 
r.  s.  30,  174d  lin  (Lev.  23,  40)  mma  bmax 
naia  na^iaa  riapn  (mi^nus  mm)  das  spielt 
auf  Abraham  (Sara)  an,  welchen  Gott  mit  glück- 
lichem Greisenalter  geschmückt  hatte;  ferner  auf 
das  Synedrium,  naia  na-naa  n'apn  niwa 
welches  Gott  wie  ein  hohes  Greisenthum  (vgl. 
Lev.  19,  32)  geschmückt  hat.  Schabb.  21b 
filnan  "ju  "plinwn  diejenigen,  welche  ein  gött- 
liches Gebot  auf  das  schönste,  sorgfältigste  voll- 
ziehen. Part.  pass.  j.  Sot.  II,  17d  un.  das  Opfer 
eines  Sünders   llina    nNii  Nn-*    Nb   soll 

T  ; 

nicht  geschmückt  aussehen,  weshalb  Oel  und 
Weihrauch  dabei  fehlen  (Num.  5,  15).  Levit.  r.  s. 
3, 147°  i33>  biü  12aipa  inn?2  naT^n  NiT'ü  der 
Altar  soll  mit  dem  Opfer  des  Armen  geschmückt 
sein.     Seb.  25a. 

TIP!  eh.  (=-1517)  1)  zurückkehren.  Chull. 
59b  nTaub  linbl  dass  er  an  seinen  Ort 
zurückkehre.  B.  mez.  14a  im  wi  -hy  er  kommt 
{mit  seiner  Forderung)  gegen  mich  zurück. 
Schabb.  69a  IT1::  11-  Np  er  ist  davon  abgegan- 
gen, d.  h.  anderer  Ansicht  geworden.  B.  bath. 
84a  *p  min  nilW  du  kannst  anders  verfahren. 
Chull.  76b  *jb  rrab  "OliöN  ^nin  wozu  suchst 
du  immer  Einwände  zu  erheben?  Pes.  76a  fg., 
vgl.  Niiiin.  —  2)  etwas  wiederum  thun. 
B.  mez'.6a  fg.  nmst  11W  pTna  er  schwieg,  so- 
dann schrie  er  wieder.  "WN  nn  sodann  sagte 
er  wieder.     B.  bath.  3b  -nil-  nm  s.  Nllin. 

Af.  zurückbringen,  dah.  auch  wieder- 
holen. Chull.  20a  lin.N  Nbia  wenn  er  sie  (die 
Vene  u.  dgl.)  nicht  an  die  Seite  gebracht  hat. 
B.  mez.  26a  ■'brs-'a  nnin«  nninNb  irrwr  nN 
wenn  ihre  Absicht  ist,  es  wieder  zu  geben,  so 
mögen  sie  es  mir  wiedergeben.  Das.  27b  fg. 
M.  kat.  28a  ^Niiübnb  ■nin«  ich  will  mein 
Talmudstudium  wiederholen.  Schabb.  151b  inins 
NrirPDN  eig.  an  der  Thür  hin  und  her  gehen, 
iLh.um  zu  betteln.     Deriv.  snrjn» ,  s.  d. 


VT!  m.,  nTTH  /.  (  =  bh.)  Herrlichkeit, 
Schmuck.  Ab.  sar.  24b  vgl.  -ji^iN  II.  Uebrtr. 
Genes,  r.  s.  39,  38a  (mit  Bezug  auf  Ps.  110,  3) 
Ipntaipn  übis>  bia  mn:a  von  der  Herrlichkeit 
(d.  h.  der  Lichtseite,  Osten)  der  Welt  habe  ich 
dich  geheiligt,  j.  Suc.  III,  53d  ob.  (mit  Bez. 
auf  Lev.  23,  40)  im  lltsn  nn  vis©  y5>  „ein 
Baum",  dessen  Frucht  „schön"  und  er  selbst 
schön  ist;  d.  h.  nur  der  Paradiesapfel  kann 
darunter  gemeint  sein;  vgl.  min.  B.  mez.  84a 
Ulis  min  schönes  Ansehen.  Schabb.  152a  R. 
Josua  ben  Korcha  sagte  zu  einem  Castraten 
(Juden Christen) :  min  nl*a©  nbn  ib  ni»N  nbn 
i/iia  craa  'n  nbna  n©N  ab  nn?3©  ipT  trss 
üblDü  ^^372115  dip73ü  drei  Sätze  hast  du  mir 
gesagt  (um-  meine  Barfüssigkeit  zu  bespötteln, 
vgl.  liftn),  darum  sollst  du  auch  drei  Sätze  von 
mir  hören:  Den  Schmuck  des  Gesichtes  bildet 
der  Bart,  die  Freude  des  Herzens  die  Frau, 
„ein  Erbe  Gottes  die  Kinder"  (Ps.  127,  3). 
Gelobt  sei  Gott,  der  dir  alle  diese  Güter  ver- 
sagt hat!  vgl.  auch  iTins. 

NTin  od.  NYin  eh.  (syr.  j>,m=nn)  Herr- 

t;-  TT":  v  .  TT' 

lichkeit.  j.  Maas,  scheni  IV  Ende,  55c  Nlina 
NWJlirra  pn  Nm-niNI  durch  die  Herrlichkeit 
der  Gesetzlehre  wirst  du  gehoben  werden;  als 
Erkl.  von  iin,  Adar  s.  d.  In  der  Parall.  steht: 
mi»,  nma  (?),  vgl.  npiiin  und  iwn.  —  Chull. 
113a,  vgl.  Nirrn- 

"ATi"!  m.  N.  a.  die  Verherrlichung,  Ver- 
schönerung. B.  kam.  9b  mit"/:  Hin  die 
Verherrlichung  bei  Erfüllung  eines  Gebotes, 
d.  h.  die  Ausübung  desselben  auf  das  Sorgfäl- 
tigste. Kidd.  32b.  33a  NbN  n?2ip  viimn  üb 
ni">n  TD"1©  Dlpaa  das  Aufstehen  (vor  einem 
Alten,  Gelehrten,  Lev.  19,  32)  habe  ich  nur  da 
anbefohlen,  wo  eine  Verherrlichung,  Ehren- 
bezeigung (z.  B.  in  nächster  Nähe)  dadurch  ent- 
steht. Das.  tP3  "plon  12  "pNia  TlT"  eine 
Ehrenbezeigung,  wobei  man  keinen  Geldverlust 
(eig.  Mangel  im  Beutel)  hat.  j.  Bicc.  III,  65° 
ob.  und  Num.  r.  s.  15,  235a  dass.  —  Thr.  r.  sv. 
vai,  55c  nnn  bis  nirrna,  vgl.  Niin. 

Xinn  m.  (hbr.  tniiin  pl.,  Jes.  45,  2)  das 
Sichkreisende,  dah.  auch  von  einem  Darm, 
der  sich  um  einen  Fettklumpen  windet,  das 
Gekröse.  Chull.  48b.  113a  Nniai  Nllin  Ar. 
(Agg.  Nim)  das  Gekröse  des  Fettstückes.  — 
PI.  B.  bath.  12a  "'liirp  5»1T1  er  säete  auf  ber- 
gigem (schneckenartigem)  Boden.  Jörn.  6,  8 
(68a)  -nun  rva  Ms.  M.  (Agg.  Win,  j.  Tlmd. 
■jinn)  ein  steiniges  felsiges  Gebirge,  s.  auch 
TW-  Ar.  liest  min  n^a  von  der  Sonne  ver- 
sengte Stätte;  ähnl.  bh.  D-nin. 

TlTfnOf.  die  Rückkehr,  j.  Hör.  III,  48a 
un.  irrmin  nmna  bei  der  Rückkehr  unserer 
Lehrer;  vgl.  nTTn. 
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IlTH)  llTNI  m.  (gr.  ü§op)  Wasser,  j.  Suc. 
III,  53d  ob.  jorna  ibiN  -nr1'-  "inn  ob^py  öäin 
D^art  ^33  by  bia  Aquila  übersetzt  das  W.  *nn 
(Lev.  23,  40)  durcb  u5op,  ein  Baum,  der  am 
Wasser  wächst.  Sue.  35a  NbN  "iin  "npn  ba 
mn^n  ü^b  imp  ^rn  iiiaba  pt»  "nm  Ar. 
(Agg.  titn  Titn)  lies  nicht  "in:-:,  sondern 
ITT"1!!  (d.  h.  deute  es  wie  mti),  denn  im  Grie- 
chischen nennt  man  das  Wasser  uSop.  Jalk. 
I,  188b  dass.  (LXX  übers,  iin:  wpafov  nach 
der  Erkl.  in  Suc.  1.  c.  nsmb  nsffla  liVwa  "inn 

T      - 

die  Frucht,  die  ein  ganzes  Jahr  auf  dem  Baume 
bleibt.  Pesch.  tacfU  Jt*a*,  das  hbr.  W. 
doppelt  übersetzt.) 

nKTin  richtiger  HiWVli  s.  d. 

min  B.  bath.  3b  s.  «^fri  in  '*u-j. 

Nr,tann  m.  Adj.  hadrianisch,  vom  Kai- 
ser  Hadrian  herrührend.  Ab.  sar.  52b 
N'^na  Nj^nin  fcn:n  der  hadrianische  und 
der    trajanische   Denar.      Bech.  50a    dass.    — 

D^iTin  s.  ü^binnx 

MTlin  m.  (von  -nn)  die  Umkreisung, 
runder  Gegenstand.  Pes.  76a  der  Saft  "inri 
!-pi"rTiM  verbreitete  sich  in  der  Speise  hin  und 
her.  Schabb.  77b  ob.  N3*mn  die  Rundung,  das 
Runde  eines  Ggsts.,  im  Ggs.  zu  nüTiü  Spitze, 
Kante. 

NiTiTirj/-  Adj.  eine  Widerrufende,  die 
ihre  Entschliessungen  oft  ändert.  Keth.  97a 
Nn^Slin  iib  Tip^b  Nbl  damit  man  sie  nicht 
eine  Widerrufende  (Wankelmüthige)  nenne. 

^^TTin  Hadarniel,  Name  eines  Engels, 
der  dem  Mose  den  Eintritt  in  den  Himmel  ver- 
bieten wollte.     Pesik.  r.  s.  20,  38c. 

DTTPI  richtiger  (od.  trnsp.  von)  Ül*Tl  m. 
eig.  (lat.  hordeum)  Gerstenkorn;  übrtr.  Hor- 
de um  als  Name  einer  kleinen  Münze  =  der 
siliqua,  der  dritte  Theil  einer  Maa ;  vgl.  Zucker- 
mann: Ueber  talm.  Münzen  S.  25  flg.  —  PI. 
Kidd.  I2a  cmnb  "pismn  ^ia  ny»b  "ptnnri  niöbia 
Ar.  (Agg.  b"nnin)  zwei  Hordea  gehen  'auf  eine 
Maa,  zwei  Enneen  (ysti=;£vvsac)  auf  ein  Hor- 
deum. Tosef.  B.  bath.  cäp.  5  Ende  mabia 
cp-nn  i^stisri  ->ya  wa  fönin  dass.  —  mN-cnnr-r 
s.  nN-cnTr. 

t       *    :    ;    T 

]|3n"in  m.  (gr.  u5pco7uxov,  s  elidirt,  vgl. 
Oip^siTiN)  wassersüchtig,  übrtr.  Wasser- 
sucht. —  Erub.  41b  drei  Arten  von  Kranken 
sterben  während  des  Sprechens  rrm  "p^u  "bin 
"[plTjJm  näml.  der  am  Durchfall  Leidende,  die 
Wöchnerin  und  der  Wassersüchtige.  —  Ber. 
25a.  62b  ipi-iin  ^rh  ü'-jNn  pn  tosa  "innr;  may 
der  zurückgehaltene  Stuhlgang  bringt  den  Men- 


schen zur  Wassersucht.  Schabb.  33a  r-rob© 
■jn  pTTjn  "O^a  es  giebt  drei  Arten  von  Wasser- 
sucht.    Jörn.  66b  u.  ö. 

Pin  oder  nn  m.  Made.  Schabb.  90*  nrr 
iDWin  die  Made  in  den  Granatäpfeln. 

(Hn.  ^rjn  m.  Pron.  dem.  (=-ji-!N,  ^,  s.  d., 

arab.  IaJöUc)  dieser,  das.  j.  Jeb.  III,  5a  un.. 
3>3~in  "pi-rri  ^in  pn  das  sind  zwei,  das 
sind  vier  Verbote,  j.  Git.  IX,  50b  mit.  ynn  bi. 
*VNM  '"in  Np"PS  dieser  ganze  Abschnitt  rührt 
von  R.  Meir  her.  j.  Snh.  VII,  25d  mit.  i^Sr 
-HB3>a  pm  rtarin  das  ist  die  Hebe  (Teruma) 
und  das  der  Zehnt. 

MTlil  (contr.  aus  irn-inri)  das  ist.  j.  Erub. 
V,  22°  un.  rwtatt  lirin  pr;  "ja  raan  pa  wenn 
du  von  da  (jenem  Orte)  misst,  so  ist  das  das  Mit- 
telste, j.  Pes.  II,  28°  ob.  n^isn  tid^n  i:nn  das 
ist  das  Verbot  der  Nutzniessung.  —  In  bab. 
Gem.  steht  dafür  W1^,  s.  d. 

NTTin  s.  N-iiri»  in  'ritt. 

In  Interj.  (=bh.  Am.  5,  16,  sonst  ■n'r:)  wehe! 
j.  M.  kat.  III  Anf.,  81c  in  irr  najo  öan  wer 
da  flieht,  ruft  aus:  Wehe,  wehe!  vgl.  lan. 

IHj  NH  w.7  71,  NT!  /.  Pron.  pers.  der  3. 
Pers.  (=bh.  sn,  t^n,  syr.  ern,  ^oi)  er,  sie, 
es,  is,  ea,  id,  ipse,  a,  um;  mit  vrges.  n  Art.: 
jonn,  NVjrt;  vgl.  auch  nn«,  Wn,  Tin,  verkürzt 
in,  in,  ^n.  —  Snh.  24b  msaiis  anb  px©  pn 
Nin  NbN  wenn  sie  keine  andere  Beschäftigung 
als  diese  (unerlaubte  Beschäftigung)  haben.  Das. 
NIM  tfbiü  ohne  diese  Beschäftigung,  j.  Schebi. 
VII,  37c  ob.  "ins  sor"D  an  einem  und  demsel- 
ben Orte.  Chull.  5Qa  im  "jNa  naN  es  sagte 
irgend  Jemand.  Arach.  2a  im  bs  etwas,  eig. 
was  es  nur  ist.  Suc.  4,  4  im  "ON,  s.  15«.  Vgl. 
Schabb.  104a  rrd'pii  bo  173H3  riT  ih  He,'  Waw 
(d.  h.  diese  zwei  neben  einander  stehenden  Buch- 
staben) bilden  den  Namen  Gottes.  Pesik.  Dibre 
Jirm.,  113b  (mit  Bez.  auf  Nim,  Jer.  40,  1) 
Nim  fcOri  bl^^SD  darunter  ist  gleichsam  Er  (d.  h. 
Gott)  zu  verstehen.  Keth.  78b  u.  ö.  N"i33  Ninn, 
NnriN  Ni-r;  jener  Mann,  jene  Frau.  Pes.  75b 
Nlp  ">b  M^b  NliiM  in  Betreff  dessen  (d.  h.  um 
das  zu  erweisen)  wozu  brauchte  ich  einen 
Bibelvers?  —  j.  Kil.  VII,  31b  mit.  l?:tn  NVO 
n-i^t  '"1  wie  das,  was  R.  Sera  sagte,  j.  Pes. 
III,  30a  un.  -piim  N^nD  wie  das,  was  wir 
lernten.  Jörn.  38b  135173  NlMü  jener  Gelehrter; 
eig.  von  den  Gelehrten,  j.  Schabb.  VII,  10°  un. 
HTSbN  '"1  "i73Nn  Wns  wie  das,  was  R.  Elasar 
sagte,  j.  Jom.  VI,  43c  ob.  j.  Meg.  IV,  75°  un. 
j.  Snh.  VII,  25a  un.  —  j.  Sot.  IX,  23d  mit  ^3 
^b  Nüi^ö  in  diesem  (Falle)  ist  es  dir  bestimmt, 
dass.  u.  s.  w.  Ber.  57a  un.  u.  ö.  ton  Nbn  das 
ist  nicht  so;   d.  h.  es  hat  einen  andern  Grund. 
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—  Genes,  r.  s.  9  g.  E.  tffis  Nitt  "Wo   ton  das 
,eine  "W.  hat  dieselben  Buchstaben  wie  das  andere. 
Oft  arn     .     fcVJi,   es  ist  ein  und  dasselbe,     j. 
Ber.  I,  3b  mit.  aon  iOtt  es  ist  ein  und  dasselbe, 
d.  h.  selbst  das  Lesen  des  Schema  in  der  fest- 
gesetzten Zeit  ist  dem  Gesetzstudium  nicht  vor- 
zuziehen. — ■  j.  Pea  IV,  18b  ob.  ton  •pa'u   ton 
■pD'np    dasselbe    gilt    von    Scheidung  wie    von 
Eheschliessung,     j.  Suc.  I,   52a  un.  d^Nba   fcon 
miö  N"Ci-     j.  R.  hasch.  III,  58d  un.  u.  ö.  —  j. 
Schabb.  II  Anf.,  4°  tnn  trtt  N-rti  soü,   s.  NX 
Jom.  6b   dN   ma    NVimj   in   dieser  Priesterab- 
theilung.    Pes.   29a   Bez.  I8b  u.  ö.   ma    -nn 
triifiM   er  ist   von  jener   Ansicht  abgegangen; 
vgl.  auch    sima.   srn    tun   ISO  das  Buch   jorr, 
nti;  s.  aiMNT.  —  PI.  m.  an;  irr  comm.    Keth. 
78b  u.  ö.  —  Ferner  steht  N"irt  oft  anstatt  eines 
Suff.    Schebi.  3,  8  y^n  üon  Wi3>  (wofür  rich- 
tiger im  j.  Tim.  itoi»;   vgl.  auch  das.  34d)  er 
macht  ihn  (den  Wall)   zur  Scheidewand,  d.  h. 
aus  blossen  Steinen  ohne  Ausfüllung  durch  Schutt. 
Das.  4,  5  Nin   ^S373   (rieht,  im  j.  Tlmd.  tioa» 
entsprechend    dem    •ünsi-p);    vgl.  auch    Weiss, 
Mischp.  1.  Mischna  S.  78.    Schebi.  10,  6  irßTE 
Ms.  M.  (Ägg.  im   !-!3T73). 

«n,  mn  s.  vn. 

ilH  od.  11H  Pron.  dem.  (syr.  ©er?)    dieser, 
derselbe,  s.  TW. 

KHin/.  (viell.  syr.  jlooi,  hbr.  mri)  Schaden, 
Verderben,  s.  TW. 

W]  s.  ">»yn. 

^Slrt  Conj.  (contr.  aus  iiWrsfi;  ein  Schul- 
ausdruck, oft  in  bab.  Gem.)  eig.  siehe,  wenn, 
daher:  da,  weil;  gew.  mit  flg.  Waw.  Ab.  sar. 
48a  Y1Wy  V1  J"i"il£Vi  b^Nin  da  sie  das  Bild 
anbeten  u.  s.  w.  j.  Schek.  III  Anf.,  47b  bwn 
*p  Q-i-nÄTö«  "lb-w  *p  d^aiN  lVw  da  die  Einen 
so  und  die  Anderen  anders  sagen  u.  s.  w.  Bez. 
6a  'ai  i»5i3>  nvran  Vwtt  da  es  doch  wieder 
erlaubt  werden  kann.  Das.  18b  u.  ö.  "W  b">N"in 
T?a  da,  wenn  er  wollte.  Jeb.  22a  ndnt  b^Nirt 
1Tb  da  es  uns  zu  Händen  gekommen,  d.  h.  da 
wir  diesen  Ggst.  berühren  u.  s.  w.  B.  mez.  21b 
un.  Men.  56b  ^TöNT  b^Nin  da  sie  verboten 
sind.  —  Selten  mit  flg.  1.  Jeb.  117a  b"W!i 
ttsm  NbT  da  sie  nicht  weiss. 

Nl^in  m.  N.  a.  (von  tjn  s.  d.  Af.  Trrirr 
Dan.  2,  12.  18,  24)  das  Zugrunderichten.  — 
»J'ja'in  das  Zugrundegehen,  der  Unter- 
gang, s.  TW 

f:in,  $n.  wyin.  s.  in  -an. 

Iln»w.  (=bh.)  Glanz,  Pracht,  Schmuck. 
Levit.  r.  s.  47,  141b  innn  -»anp  die  Strahlen  des 
Glanzes,  von  Mose.  j.  Jeb.  II,  3d  ob.  (mit  Anspiel. 
auf  nsnnb,  2  Kn.  4,  27)  m^aia  Tina  nm  \r\ixa 

L»yy,  Neuhebi.  u.  Cbald.  Wörterbuch.  I. 


mil  "pa  er  (Gechsi)  legte  seine  Hand  an  den 
Schmuck  ihrer  Schönheit,  näml.  an  ihren  Busen, 
j.  Snh.  X,  29b  ob.  dass.;  vgl.  auch  Levit.  r.  s. 
24,  168a.  Ber.  10b  dass.  Ar.  (Ägg,  ma  TriNffi; 
Ms.  M.  ms-*  Tina  üsmffi  er  stiess  sie  an  den 
Schmuck  ihrer  Schönheit). 

n^1n  I  il^n/.  N.  a.  (von  -ni)  l)  das  Be- 
kenntniss,     Eingeständniss.       Sot.  47ab 
nilisntt   rwn    (und   ni-mn)   das  Bekenntniss, 
das  man  bei  Entrichtung  des   Zehnten  ablegt. 
Schebu.  38b  fg.  namm  ü55>L3n  die  Schuldfor- 
derung und  die  eingestandene  Summe.    B.  mez, 
3b  im  triy  iiNaa   "pi  b^a  nsm  das  Zuge- 
ständniss    des    Beklagten  ist  ebenso   giltig  wie 
hundert    Zeigen.    —    2)    das    Danken,    die 
Danksagung.     Genes,  r.  s.  71,  71a  ttdon  fiNb 
'an  mm  ^b3»a  rwm  tj725>t  mm  *jbD  Lea 
ergriff  das  Handwerk  des  Dankes  (Gen.  29,  35), 
darum   stammten  von  ihr  Männer  des  Dankes 
ab,  näml.  Juda  (das.  38,  26),  David  (Ps.  105,  1 
fg.)  und  Daniel  (Dan.  2,  23);   im   Ggs.  zu  der 
schweigsamen  Rahel,    von    der  Geheimnissvolle 
(•p-püD»  ">b3>a)  abstammten,  z.  B.  Benjamin,  Saul 
und  Esther.     Ber.  4,  3   (28b)    mm  "jms  ^5N 
ipbn  b3>  (iism)  ich  statte  (Gott)  Dank  ab  für 
mein   Loos.   —  Uebrtr.  diejenige  Benedic- 
tion  im    Achtzehngebete,    die    mit    dem  W. 
mitt  beginnt.     Ber.  34a  EpDl   fibrin  fiNma 
in  dieser  Benediction  muss  man  sich  beim  An- 
fang   und  beim    Schluss    bücken,     j.  Taan.  II, 
65c  un.  —  PI.    j.  Ber.  I,  3d  ob.  rviNTinn  b« 
der  Gott  der  Danksagungen,  d.  h.  dem  diese  ge- 
bühren.   Taan.  6b  un.  dass.    Levit.  r.  s.  27  Ende 
nvm  dass.  j.  Taan.  III,  66d  un.  rrrm  bffi  "is 
der' Stier,  bei  dessen  Opfern  man  die  Sünden- 
bekenntnisse  ablegt.  —  Ferner  (von  nr.  1)  B. 
kam.  84b  msobm    m:sm  die   Zugeständnisse 
■  der   Schuldforderung  un  die  Darlehen. 

nNTin  II  /.  Name  einer  Habichtart. 
SifraT  Schemini  Par.  3  cap.  5  wird  tiam  zu 
den  Habichtarten  (ysn)  gezählt. 

"In  Interj.  (=bh.)  o!  wehe!  Exod.  r.  s.  24 
Anf.  'an  ^b  -»in,  s.  tfn. 

"in i  mn ,  n^n  (=  bh.)  sein,  entstehen. 
Schabb.  65a  mina  d^:an  "i-iai  die  Gelehrten 
sprechen  von  etwas,  was  gewöhnlich  vorkommt. 
Tosef.  Schabb.  cap.  6  u.  ö.  dass.  j.  Jom.  VI,  43c 
un.  tP73ian  •o'nN  im  p  anbtaa  "unn  *p  (anst. 
vm,  Tun  oder  mm,  nrrn;  vgl.  Khl.  11,  3 
im  anst.  mm)  so  möget  auch  ihr  glücklich 
leben!  So  ergehe  es  den  Feinden  Gottes!  Jom. 
66b  steht  dafür:  dnsn  na  dlbiaa  NrtN  möge 
ich  und  ebenso  ihr  glücklich  sein!  Pesik.  r.  s.  11 
g.  E.  in  dieser  Welt  ist  Israel  blos  „Gott  an- 
hängend" (Dt  4,  4),  d^vin  dn  «ab  *rn»b  ba« 
d^am  aber  in  der  zukünftigen  Welt  werden 
sie  wie  Er  sein  und  ihm  gleichen;  so  wie 
Gott  „verzehrendes  Feuer"  ist  (Dt.  4,  24)  jjn 
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-baj*  SM  d^Tin  an  so  werden  auch  sie  „ver- 
zehrendes Feuer"  sein;  mit  Bez.  auf  Jes.  10,  17 
„Das  Licht  Israels  wird  zu  Feuer  werden". 

Pi.  denom.  (von  n;prj  nr.  2)  s.  d.)  verehe- 
lichen, verheirathen.  Keth.  40b  ninaa 
Tüz'^y  wenn  sie  sich  seihst  verheirathet. 

"'in  eh.  "nin,  Njn,  niq  (syr.  jeen  =  vrg.^n, 
mrj)  1)  sein,  entstehen,  j.  Pea  III,  17b  un. 
*z~n  Nmir;:b  naTi£  "•in  die  Mischna  (Boraj- 
tha)  des  Rabbi  ist  nöthig.  Das.  "p^fcN  l^nn 
wir  würden  gesagt  haben,  j.  Schebu.  VIII,  38c 
ob.  'ai  naTiS  Nb  Tin  daraus  ist  erwiesen,  dass 
es  nicht  nöthig  ist  u.  s.  w.  j.  Chag.  I,  76a  ob. 
j.  Jom.  VIII,  45b  u.  ö.  —  j.  E.  hasch.  I,  49a  ob. 
'ai  ~!ün  TT  N"PT  '"i  "nn  daraus  ist  erwiesen, 
dass  R.  Sera  derjenige  ist,  der  da  sagt  u.  s.  w. 
Tosef.  Nid.  cap.  1  'ai  tikn  Nb  *nn  daraus  ist 
erwiesen,  dass  die  Gelehrten  nur  in  dem  Falle 
sagten,  wenn  u.  s.  w.  j.  Sot.  IX,  24b  un.  ";Na 
p^bo  mrn  Jem.,  der  nach  Jerusalem  ging. 
Cant.  r.  sv.  -^N-n  b«,  8°  'ai  "«uis  ^-  das  ist 
(d.  h.  darauf  zielt  hin)  „mein  Weinberg".  Das. 
1"i-b  "p^a  m  sie  bauten  sie  auf.  Das.  sv. 
*]r):-\p  4-int,    31b  p:n   iin^l         p-aN    pn"H 


dass    sie  sagen,    dass  wir    dort    seien. 
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conti-,  z.  B.  j.  Schabb.  XIII  g.  E.,  14b  Nu-" 
'm  i^rni  N\nna  (für  Nna  Nn"1)  es  sei  dabei  (d.  h. 
da  ist  anzuwenden)  wie  das,  was  wir  gelernt  haben. 
Das.  172NT  NTi3  Na"«  es  ist  dabei  wie  das,  was 
jener  Lehrer  gesagt  hat;  vgl.  auch  N">\ —  KhLr.sv. 
"ISN.  ba,  91d  rnnn  na  ^n"1!  n\-i-i  rzna  ich  will 
ihn  sehen,  es  sei,  was  da  wolle,  j.  Maas.  IV,  51°  ob. 
'ai  ^a-Ha  )"-i*i  pa^ssb  pnpsa  pnn  (für 
■pi-n,  in  elid.)  ihr  sollt  euren  Frauen  befehlen 
dass  sie  herausheben  sollen,  u.  s.  w.  Ber.  38a  Nb^aa 
N"nn  Np  es  entsteht  von  selbst.  B.  bath.  75b 
Jerusalem  N"nn  ""ona  Nnbn  war  drei  Parasangen 
im    Quadrat.     Das.    73 b    u.  ö.  "wn    ich  war. 

Kidd.  31 b  iNi-  sie  war.  —  2)  (arab.  \$y&) 
intendere,  gegen  etwas  streiten,  etwas  da- 
gegen behaupten.  Keth.  72b  nes  'i  n2  "nn 
R.  Papa  erhob  einen  Einwand  dagegen.  Ab. 
sar.  52b  na  "p"nm  wir  haben  dagegen  einge- 
wendet. Git.  4b  u.  ö.  Viell.  j.  R.  hasch.  I,  57a 
ob.  ^nn  prs«  bbn  rnm  by  werden  sie  etwa 
gegen  die  Ansicht  von  Hillels  Schule  sein? 

Nithpa.  entstehen,  verwandelt  werden. 
Xid.  66a  nby  nnm,  s.  «sra.  —  Dav.  auch  -w, 
s.  d.,  verk.  von  iins. 

»Tin.n^H/.  (syr.  ^o(n)  1)  das  Sein, 
Wesen,  der  Bestand.  Ab.  sar.  54b  nm-nna 
N'nn  es  soll  in  seinem  Wesen  (d.  h.  in  der  ur- 
sprünglichen Beschaffenheit)  bleiben,  j.  Ber.  II, 
4d  un.  irr  ■jn^in  *]Ti5  sie  sollen  in  ihrer  Be- 
schaffenheit verbleiben,  j.  Meg.  II  Anf.,  73a 
dass.  j.  Schek.  IV,  48b  ob.  smpa  nm-nn  Nnns 
ihr  Wesen  sei  in  Heiligem.  Cant.  r.  sv.  dn  ns1, 
28a  ma-"pi  min   -irr»  n^n  pb  ins  er  ver- 


lieh ihnen  ein  Wesen  (Bestand),  dass  sie  leben 
und  sich  erhalten  sollten.  M.  kat.  15a  na}» 
^aa  n^n  -iünsi  SN"ia  rm  hinsichtlich  des 
Kopfes  kommt  „Sein"  vor,  näml.  j-pfp  „es  soll 
sein",  (Lev.  13,  45)  und  ebenso  hinsichtlich  des 
Gewandes.  Men.  28a  Vna  a^na  nnn  es  kommt 
dabei  der  Ausdruck  |-pn  vor.  Taan.  26ab  u.  ö. 
—  2)  die  Verehelichung  (aus  dem  Verb. 
S\Nb  rrn-TP,  Dt.  24,  2).  Keth.  27b  mn  s^pa 
PiNi^b  die  Schrift  vergleicht  die  Verehelichung 
mit  der  Ehescheidung  (nnvn  ~NH-n,  das.) 

j.  Jeb.  I,  2C  un.  die  Jebama  rrin  nb  Nn*1  Nb 
~-N  bjTN  kann  keine  Verehelichung  mit  einem 
Anderen,  ausser  dem  Levir,  eingehen.  In  Jeb. 
13b.  92b  steht  dafür:  -,rb  n*nn  na  n"nn  Nb 
mit  Bez.  auf  Dt.  25,  5;  woraus  das.  erwiesen 
wird:  narra  peaw  psi-pp  pNS  dass  eine 
so  eingegangene  Ehe  ungiltig  ist.  So  nach 
der  Ansicht  Rab's;  nach  Samuel  hing,  ist  es 
zweifelhaft,  ob  eine  solche  Ehe  giltig  sei  oder 
nicht.  Kidd.  5a.  j.  Kidd.  I  Anf.  58b.  j.  Keth. 
III,  27a  un.  u.  ö.  —  PI.  Keth.  46b  fflipms 
■^nnb  ni->vin  die  verschiedenen  Arten  der  Ver- 
ehelichung werden  mit  einander  verglichen. 
Das.  74a.  Git.  85a  u.  ö.  —  3)  (von  v,n  nr.  2) 
das  Erheben  von  Einwänden,  Disputa- 
tion. Suc.  28a  Nam  ""SN-  nmn  Agg.  (Ms. 
M.  rp-nr;,  Ar.  liest  N-nn)  die  Disputationen  von 
Abaji  und  Raba.  j.  Maasr.  II,  49d  un.  min 
N*a  'm  wahrsch.  ermp.  aus  N*in,  oder:  eine 
ermittelte  Halacha  des  R.  Mana. 

ITS'n  m.  (eig.  Inf.  Hif.  von  nai,  na11),  Aus- 
weis, Muster,  j.  Dem.  II,  22c  ob.  ins  nss'3 
tra^n  bab  nam  am  dieser  Tag  diente  als 
Muster  für  alle  anderen  Tage.  j.  Nid.  II,  50a 
ob.  D""p  nn^am  ihr  Ausweis  ist  da. 

N'HD'nn  Musaf.  nach  einer  ermp.  LA.  in 
Genes,  r.  s.  49 ;  richtig  N^ain  s.  d.  in  'an. 

7irt  sieben,  durchsieben.  (Dav.  Nnbina, 
s.  d.),  gew.  bij3. 

nS^in  /.  N.  a.  (von  nbi)  das  Führen, 
Tragen.  Jom.  27 a  Saab  EP-ia^N  nabln  das 
Führen  (Tragen)  der  Opfertheile  zur  Treppe' 
des  Altars.  Seb.  15a  vnaiT  nabin  "nan  nabin 
ein  grosses  Führen,  ein  kleines  Führen.  Das. 
14a  n~nsa  "iTa    nabln   das  Tragen  der 

Opfertheile   durch   einen   Fremden   (Nichtaharo- 
niden)  schadet  nicht. 

]1n  m.  („Die  Bedeutungsentwicklung  des 
Stammes  pn,  <j}J°,  ist  folgende:  1)  leicht  sein, 
levem  esse,  2)  unwichtig,  unbedeutend,  gering- 
fügig, geringgeachtet  sein,  levi  pendi  oder  pen- 
dendum  esse,  3)  leicht  und  bequem  sein,  facilem 
esse,  etre  aise,  4)  es  leicht  und  bequem  haben, 
wohlhabend  sein,  etre  aise,  ä  son  aise;  daher 
•[in  aisance,  Gemächlichkeit,  Wohlhabenheit, 
concr.    Güter,   Vermögen,    5)   leicht    auftreten, 
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gemach,  gelind  und  bedächtig  (nicht  heftig  und 
ungestüm)    handeln;    daher   \iocn,   a»Yi!t,    wie 

jv^ä.,  Keife  und  Milde  des  Geistes,  Bedächtig- 
keit, Besonnenheit,  Vernünftigkeit"  u.  s.  w. 
Fleischer  im  TW  I,  423b  fg.)  —  1)  Sanftheit, 
Gemächlichkeit,  Verständigkeit.  Pesik. 
Asser,  97 a  (mit  Anspiel,  auf  'pirw,  Spr.  3,  9) 
■pnn  Nba  raw  Nb^  i»  "pi-a  Tay  übe  Wohl- 
thaten  während  du  deinen  Verstand  besitzest, 
damit  du  es  nicht  ohne  deinen  Verstand  thust, 
d.  h.  damit  du  nicht  deinen  Verstand  verlierst 
und  irrsinnig  dein  Vermögen  verprassest.  (Für 
die  Richtigkeit  dieser  Erkl.  von  ^pin  spricht 
die  dort  erwähnte  Erzählung  von  einem  ver- 
schwenderischen Wahnsinnigen.  Buber  Anm.  29 
z.  St.  ist  danach  zu  berichtigen).  Genes,  r.  s.  78, 
77b  ^bntt  "ON  i5inb  "OTib  ich  werde  immer 
nach  meiner  Gemächlichkeit  gehen.  Thr.  r.  sv. 
Dvratt,  57b  *p"irib  ^"b  immer  gemach,  gemach! 
eig.  nach  deiner  Gewandtheit.  —  2)  (=  bh.) 
Vermögen,  Güter.  Levit.  r.  s.  34,  178°  wird 
das  W  "[TONM  agadisch  gedeutet:  *pir;  ar; 
Wü  gieb  heraus  dein  Vermögen,  das  du  von 
ihm  (dem  Armen)  hast;  d.  h.  du  besitzest  Ver- 
mögen, um  damit  Wohlthaten  auszuüben.  Buth 
r.  sv.  rtman  nb  msm,  41b  steht  dafür  "pin 
rra  dein  Vermögen  hängt  von  ihm  ab. 

KJlin  od.  &2Tiq  eh.  (syr.  tfon  =  -jin,  s.  d.) 
Vernünftigkeit,  Einsicht,  s.  TW  —  Dav. 
wohl  auch  das  N.  pr.  ionn,  Huna,  eig.  ein 
Titel,  Weiser  =  NaN,  an;  vgl.  bes.  Pes.  86b; 

s.  tnart  bya. 

CtüJUin  s.  oiD-oi^N. 

D^2in  Hondekas,  N.  pr  j.  Schabb.  XVI, 
15d  ob.  DpWf!  lai  K.  Hondekas. 

n^in,  n&oin  /.  n.  a.  (von  ■*■•,  vgi.  auch 

TT  T    T  "  N 

MWiiO  eig.  das  Bedrücken;  übrtr.  die 
Uebervortheilung.  j.  Keth.  XI,  34c  ob.  ^n 
öbl3>b  !T"j"in  np^b  für  einen  Kauf  giebt  es 
keine  Uebervortheilung,  d.  h.  um  ihn  rückgängig 
machen  zu  können.  Das.  rr^-in  "jnb  rNffi  D-Ha-j 
Dinge,  für  die  es  keine  Uebervortheilung  giebt. 
j.  B.  mez.  IV,  9d  ob.  -72X1  nwin  die  Uebervor- 
theilung selbst.  Das.  ^m^-in  dein  Uebervor- 
theiltes.     Sifra  Behar  Par.  3  -pEM   nN3-n 

trnaT  nsrin  Bedrückung  an  Geld,  Bedrückung 
durch  Worte,  Neckereien,     j.  Kidd.  I,  38d  un. 

DiÜn  m.  (gr.  omo?)  Esel.  Uebrtr.  j.  Schabb. 
VI,  8C  mit.  -prop  (1.  Diim)  cnain  ovo?  xax' 
o[xov  (was  das.  aramäisch  durch  NT"H  &n»n 
erklärt  wird)  die  Eselsfigur,  welche  die  Possen- 
reisser  auf  der  Schulter  (Hand)  tragen;  vgl. 
p:up5N. 

myn.H  /.  N.  a.  (von  i?i,  T??,  s.  d.)  die 
Verwarnung,  bes.  (als  denom.  von  Vf"3,  s.  d., 


vgl.  Ex.  21,  29  wm)  der  Zustand  eines  stössi- 
gen  Ochsen,  welcher,  trotz  der  an  den  Eigen- 
tümer desselben  ergangenen  Verwarnung,  nicht  be- 
wacht wurde,  bereits  dreimal  durch Stossen Schaden 
angerichtet  hatte  und  infolge  dessen  den  Namen 
W»  führt;  drj  hing.  (eig.  Unschädlicher)  heisst 
der  Ochse,  der  blos  ein-  oder  zweimal  gestossen 
hat.     j.  B.  kam.  IV,  4b  ob.    mmn  rran 

der  Zustand  eines  dn  und  der  eines  isnu. 

H^Sin»  mySin  /.  (von  ^)  das  Glänzen, 
Strahlen,  göttliches  Erscheinen.  PI.  Snh. 
92a  (mit  Bez.  auf  Ps.  94,  1)  ibbn  ni^ain  \-ra 
'an  dieses  doppelte  Strahlen  bringt  Israel  Heil 
und  den  Heiden  Strafe.  Jalk.  zu  Ps.  50  Anf., 
106°  'ai  \-  ni5>oin  3>a~N  viermal  erwähnt  die 
Schrift  ein  göttliches  Strahlen,  Erscheinen;  s. 
auch  TW- 

K^H  m.  (syn.  mit  ns£\n{,   gr.  oIooq)  Gerte, 

Staude.  Suc.  32a  «srin  ina  p"bzn  Na^bib  die 
Festpalme  (Lulab,  s.  d.),  die  nur  an  einer  Seite 
mit  Stauden  (Blättern)  bewachsen  ist.  B.  bath. 
4%  vgl.  N3S^.  Tarn.  31b  u.  ö.  —  B.  kam.  92a 
Nana  ipb  Ninn  "^na  mit  der  Staude  (dem  Un- 
kraut) leidet,  wird  ausgerissen  der  Kohl  (xpcqxßT)) ; 
Sprichw.  für:  Mit  dem  Schuldigen  leidet  der 
Unschuldige.  Ned.  49b,  vgl.  N»aiZN.  —  Uebrtr. 
das.  91 b  p-isn  Nltifib  t]Ni3  rnäns  der  Ehe- 
brecher durchbrach  den  Zaun  von  Gerten 
und  entfloh.  —  PI.  j.  Schabb.  VII,  10c  ob.  a^o 
"p^W  der  Bast  der  Stauden.  Das.  VIII,  11 b  ob. 
'an  "jTlN  muwb  "na  "pSTin  Gerten  (so  viel), 
dass  man  von  ihnen  den  Henkel  eines  Korbes 
anfertigen  kann.  Schabb.  78b.  B.  bath.  69b.  — 
Jörn.  78b  litirrra  p^sa  ^as  Abaji  ging  (am  Ver- 
söhnungstage) in  Sandalen  von  Stauden  aus;  vgl. 
auch  iOErj.  —  Mit  eingesch.  Nun:  Suc.  I2b 
und  j.  Suc.  I,  52b  un.  'jmaa  "^n  Flachs- 
stengel. —  Ferner  Nilri,  Huza",  Name  eines 
Ortes,  j.  Ned.  IX,  42c  mit.  «Sin  E\S  rr-nr-p 
Juda  aus  Huza. 

HKäin  /  N.  a.  (von  Nif1)  1)  das  Heraus- 

TT  TT/y 

führen,  Heraustragen,  Hervorbringen. 
Schabb.  2b  nosan'  rtNltifi  das  Hinaustragen 
eines  Ggsts.  von  einem  Gehöfte  auf  einen  freien 
Platz  und  das  Hineintragen  desselben,  j.  Schabb.  I 
Anf.,2bnaaba  i-PTtp  i-iNlfitt  das  Hinaustragen  (am 
Sabbat)  wird  eine  Arbeit  genannt.  B.  kam.  30a 
ü^bat  nNltlln  das  Ausführen  des  Düngers,  j.  Kil.  I, 
27b  ob.  nN£"tt  das  Hervorbringen  der  Gewächse 
(von  der  Erde).  Suc.  49b  rnan  riN£"iri  das  Heraus- 
tragen der  Leiche  zum  Begraben,  j.  Schebi.  V, 
35 d  un.  "pbs  nNltin  das  Hervorbringen  der 
Blätter,  j.  Keth.  IV,  28°  un.  ttNJSin  rtftt  die 
Zeit  des  Aufbringens,  Verbreitens  eines  bösen 
Hufes.  Chull.  38a  ®D3  riNüiü  das  Aushauchen 
der  Seele.  —  2)  (=  iiN"^?)  intrns.  das  Hin- 
ausgehen. Genes,  r.  s.  72  Anf.  bW2  nNm 
bans  b1©?:   nosam  man  b^a  die  Zeitversäun>> 
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liiss,  die  der  Arbeiter  zum  Hinausgehen  aufs 
Feld  hat,  büsst  der  Arbeitsherr  ein,  diejenige 
aber,  die  -er  zur  Heimkehr  verwendet,  büsst  der 
Arbeiter  ein.  —  3)  die  Ausgabe,  Kosten- 
aufwand. Edd.  59 a  nima  -Nisinb  mba 
ein  Darlehn  wird  zur  Ausgabe  gegeben,  j.  Pea 
IV  Anf.,  18 a  ninn  bis  biüto  MNirn  die  Aus- 
gabe (um  die  Früchte  an  die  Armen  zu  besorgen) 
muss  der  Feldbesitzer  tragen,  j.  Schek.  I,  46b 
un.  D"»5*ri  nNXin  der  Kostenaufwand  zur  Her- 
stellung der  Wege.  j.  Keth.  VIII,  32b  ob.  mian 
'fiNK-inn  bs>  ini  der  Vortheil  (durch  Meliorirung 
eines  Grundstücks)  übertrifft  die  Ausgabe,  j.  B. 
kam.  IX,  6d  un.  u.  ö.  —  PI.  Keth.  80a 
'dt  m"N2£in  srssiöin  wenn  Jem.  Auslagen  (Kosten) 
macht,  um  die  Güter  seiner  Frau  zu  melioriren. 
Num.  r.  s.  14,  228b  der  königliche  Koch  yrn 
isnbna  bs>  -jbab  massr  n-iNitin  rws  weiss,  wie 
viel  Ausgaben  der  König  auf  seinen  Tisch  ver- 
wendet, vgl.  rsN"1^. 

^jJin  Huzal,  eine  Stadt,  die  nach  Meg.  5b 
bereits  zur  Zeit  Josua's  befestigt  gewesen  sein 
soll.  Schabb.  92 a  u.  ö.  Ueber  einige  Conjec- 
turen  hierüber  vgl.  Neubauer,  Geogr.  du  Talm. 
p.  152. 

\ftin  s.  NJfin  g.  E. 

nypin  /.  N.  a.  (von  3>pi)  das  Aufhängen. 
Snh.  34b  (mit  Bez.  auf  2  Sm.  21,  6)  Wplnb  ym 
'd"i  mbn  srlnia  woher  ist  erwiesen,  dass  unter 
!-i3>pin  das  Aufhängen  zu  verstehen  ist?  Yon 
dem  W   Dlispini. 

nfcoin  s.  nm'n. 

TT  TT 

i"ITlin  /.  N.  a.  (von  nT)   das  Herunter- 

T    T  J  V  —•' 

bringen,  j.  Sot.  IX,  24a  ob.  rrnin  nsna  die 
Zeit  des  Herunterführens  der  Kalbe  ins  Thal 
(vgl.  Dt.  21,  4).  Midd.  4,  7  ü^ii  mT«  mn, 
s.  d. 

min  /.  eig.  Inf.  (Hif.  von  m),  jedoch  blos 
substantivisch  gebraucht:  die  Schwanger- 
schaft, das  Schwangergehen,  j.  Jeb.  XI, 
lld  un.  -iri-rbi  rrüTrpi  abta  in-nn  nninffl  nz 
niaiips  ein  Proselyt,  mit  dem  die  Mutter  als 
sie  noch  nicht  jüdisch  (eig.  als  sie  unheilig) 
war,  schwanger  ging,  bei  dessen  Geburt  aber 
sie  schon  Jüdin  (heilig)  war.  Snh.  58b  j.  Keth. 
IV,  28b  un.  iiü-Hpa  abiü  ru-mn  rirmia  n*rra 
dasselbe  von  einer  Proselytin.  Exod.  r.  s.  1,  102b 
Jochebed,  n-rannn  "ps  iiriTbi  -pTa  rtmin  deren 
Schwangerschaft  (d.  h.  die  ihrer  Mutter)  unter- 
weges,  deren  Geburt  aber  beim  Eintritt  in  die 
Mauern  Egyptens  eingetroffen  war. 

nnlH»  rtSlin  /.  N.  a.  (von  m)  das  Lehren, 
Lehramt,  die  Belehrung;  bes.  in  ritueller 
Beziehung,  vgl.  fi  I.  j.  Ber.  IV,  8C  ob.  rmva, 
Morija  (Gen.  22,  2)  heisst  deshalb  dieser  Berg, 
dbiyb  fiKSST  !-PT.rt  ü^awia  weil  von  da  die  Be- 


lehrung für  die  Welt  ausging ;  nach  einer  andern 
Ansicht  von  i-wm:  die  Gottesfurcht.  Taan.  I6a 
und  Genes,  r.  s.  53,  54d  dass.  j.  Schebi.  VI,  36c 
ob.  injmr:  pN  nDbriD  ibiQN  Ti^n^  rabn 
rr^Tin  wenn  ein  Schüler  ein  Gesetz  verordnet, 
so  ist  seine  Lehre,  selbst  wenn  sie  gesetzlich 
begründet  ist,  ungiltig.  Ker.  13b  ■yiü'n  io^n  bz 
-a-nn  Nba  rrb  mü  ab  ntwn  m  Ar.  sv.  iiabn 
(Agg.  2-1  svpt)  wo  nur  Rab  einen  Amora  sich 
zur  Seite  stellte,  so  konnte  er  nicht  umhin,  auch 
seine  eigene  Belehrung  vorzubringen ;  d.  h.  die 
blosse  Wiedergabe  traditioneller  Lehren  genügte 
ihm  nicht,  j.  Sot.  VIII,  22d  un.  der  vom  Wein 
Berauschte  rrvmj-ta  TiöN  darf  das  Lehramt  nicht 
verrichten,  j.  Horaj.  I,  45d  un.  46a  ob.  fg.  rr""nn 
pn  ma  die  Gesetzlehre  des  Gerichtshofes,  Syne- 
driums.  Pes.  3b  und  Keth.  79 a  üNTin  nTiü 
Gesetzlehrer.  Sot.  22a  fg.  Jörn.  69b  Wo  nsiln 
eine  Gesetzlehre,  die  blos  für  eine  bestimmte 
Zeit  Giltigkeit  hatte ;  dass  näml.  Esra  das  Tetra- 
gramm ausserhalb  des  Tempels  ausgesprochen 
(Neh.  8,  6),  was  sonst  nicht  gestattet  ist.  Vgl. 
auch  Jeb.  90b  von  Elias,  der  (1  Kn.  18,  20  fg.) 
eine  Opferstätte  ausserhalb  des  Tempels  errich- 
tete, vgl.  rroa.  Par.  7,  6.  7.  —  Exod.  r.  s.  43, 
I38a  ibnpiffl ' nim  &a  nsain  tr-nüia  ipr  ba 
-bnn  riüiipb  'pmt  nin  insnin  ö^-ins  wenn 
ein  Gelehrter  (Alter,  Senator)  ein  Gesetz  lehrt  und 
will,  dass  Andere  es  befolgen,  so  muss  er  zuvor 
selbst  darnach  handeln.  Bez.  16 b  iiamn  rbnn 
Nbipbpb  "jsmü  Nmis  ■'«Mi  dieser  angehende 
Gelehrte  beginnt  sein  Lehramt  mit  Gesetzwidrig- 
keit, Verderben.  —  PL  j.  Nas.  IV,  53°  ob.  min 
bN-ffina  rrifinin  du  wirst  einst  Gesetze  in  Israel 
lehren.  —  Dav.  rührt  auch  der  Name  des  Trac- 
tats:  mm!":,  Horajoth  her.  Ar.  ed.  pr.  citirt 
oft  dafür  msm-j,  Horaoth,  so.  z.  B.  sv.  nan 
u.  a. 

rp*]in,  Di3p*)ln  s.  in  Sn. 

nü^'in  /.  N.  a.  (von  aun)  das  Hinlangen 
eines  Ggsts.,  Darreichen,  j.  Schabb.  VII,  10d 
mit.  ■pnü2>  naiöin  "jJ^n  Nb  ri73bn  warum  steht 
in  der  Mischna  unter  ihnen  (den  am  Sabbat 
verbotenen  Arbeiten)  nicht  auch  das  Zulangen? 
Seb.  14a  IT  nadln  das  Hinreichen  seiner  Hand. 

Klt^H  m.  (ähnlich  NSlMn,  s.  N2£in)  eine 
Art  Stengel.  PI.  Suc.  12b  infflD  ^iDin  Flachs- 
stengel; eine  Pflanze,  die  das.  als  eine  nicht 
genau  zu  bestimmende  Art  bezeichnet  wird. 

iT^'in,  N$ttf1n  Hoschaja  (Gotthelf), 
N.  pr. ;  im  bab.  Tlmd.  steht  gew.  dafür  mWlN- 
—  j.  Jeb.  III,  4d  un.  u.  ö.  i-rswn  'n  K.  Hoschaja, 
Redacteur  der  Tosefta,  vgl.  sn  II.  j.  Ber.  II, 
5b  un.  soll  «■Win  '"i  der  ältere  B.  Hoschaja; 
zu  unterscheiden  von  NTW  »WS,  vgl.  N^n 
und  Nn-on?3.  Genes,  r.  s.  58  Anf.  rrtfiBTt  N3N, 
neben  j-pyiairr  'i,  vgl.  Nai*  IL  Thr,  r,  Eiuleit., 
46c  u.  ö. 
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Kiyyftlf.  (syr.  tfiJoi;  eig.  hilf  doch!  u. 
zw.  zwei  "Worte:  Ni-yiäiü ,  verk.  von  Ni-rt^öifi, 
Ps.  118,  25)  Hoschana,  Hosana,  Hosiana, 
Name  der  Bachweide  (zuw.  auch  der  Myrte), 
die  man  mit  dem  Feststrauss  am  Hüttenfeste 
vereinigt;  weil  man  dabei  jenes  Gebet  sagt. 
Suc.  30b.  31a  Krittln  non  rrb  Wrt  enp'wa 
KMWrt  früher  hiess  sie  Myrte  und  jetzt  (beim 
Festbrauch):  Hosana.  Das.  34a.  37ab  "imb*tf  -o 
«jyffllfi  wenn  ihr  die  Hosana  flechtet,  vgl.  auch 
wrrc.  —  Insbes.  aber  führt  diejenige  Bachweide 
den  Namen  NSyiaiit,  mit  der  man  am  letzten 
(siebenten)  Tage  des  Hüttenfestes  gewisse  Pro- 
cessionen  machte,  vgl.  a^mn.  Levit.  r.  s.  37, 
l81b  sssrci-itt  dm  iin»»  ^bäa  wirrn  "j^tidn 
die  Orangen,  deren  sich  die  Juden  beim  Gebete 
am  Hosanatage  (spätrabb.  Na"i  NiSiaii-i)  bedie- 
nen, vgl.  ION.    Das.  jwyiöim  n?2T  dass. 

DWmin  s.  dpi. 

rTltn  /.  N.  a.  (von  -w)  das  muthwillige 
Handeln.  Snh.  16a  irrTtt  mm  der  Ausdruck 
T  r  ii.  ynT  der  an  einigen  Schriftstellen  vor- 
kommt. 

iT-Tü,  HKin  /.  N.  a.  (von  va,  nti)  das 
Sprengen,  Spritzen,  insbes.  des  Blutes  auf  den 
Opferaltar,  den  Sühnedeckel  u.  dgl.,  ferner  des 
Reinigungswassers  auf  unreine  Menschen,  oder 
Gegenstände.  Seb.  47 a  fg.  irvnn  -pya  -jai  ihr 
(der  Opfer)  Blut  bedarf  der  Sprengung,  d.  h. 
muss  gesprengt  werden,  j.  Ber.  V,  9d  ob.  WTrt 
nbioa  seine  Sprengung  ist  ungiltig.  j.  Pes.  VI, 
33b  un.  maiD  rvnn,  s.  ruaia.  j.  Orl.  II,  62° 
un.  j.  Schabb.  VIII,  llb  mit  rr"Tn  Wffi  das 
Mass  (des  Ysop)  zum  Sprengen.  Das.  XII,  13° 
ob.  Pes.  69b  u.  ö.  —  PI.  j.  Jörn.  V,  42d  ob.  »aö 
niK-tn  die  sieben  Sprengungen  am  Versöhnungs- 
tage'. 

"J7  V  in  Abbreviatur,  Anfangsbuchstaben 
von  sechs  Abschnitten  des  Liedes  in  Haasinu  (Dt. 
32,  1  —  43)  beim  öffentlichen  Vorlesen  dieses 
Wochenabschnittes.  K.  hasch.  31 a,  vgl.  die 
Commentt. 

!"n2irt  /•  N.  a.  (von  ist)  1)  das  Gedenken, 
Erwähnen.  Taan.  2b.  4a  i-narm  fibNtt)  das 
Bitten  um  Kegen  und  das  Erwähnen  desselben, 
näinl.  in  zwei  Eulogien  des  Achtzehngebetes. 
Ned.  7b  Cnarn  matH  das  Erwähnen  (Aussprechen) 
des  Gottesnamens.  Num.  r.  s.  11,  212 c  dass. 
Keth.  104 a  i-naTna  Nbva  naia  am  bs>a  der 
Gläubiger  kann  (eine  Wechselschuld)  einfordern, 
selbst  wenn  er  (innerhalb  25  Jahre)  deshalb  nicht 
monirt  hat,  d.  h.  es  tritt  kein  Verjährungsrecht 
ein.  —  2)  (=  fnsTN,  s.  d.)  der  Gottesname 
selbst,  das  TetVägramm.  j.  Ber.  III,  6°  un. 
ilianb  yurt  er  kam  (beim  Lesen  in  der  h. 
Sehr.)  zu  einem  Gottesnamen.  —  PI.  Das.  IV, 
8a  ob.  ninsrn   ri''1   die    achtzehn  Gottesnamen, 


die  im  29.  Psalm  vorkommen.  Levit.  r.  s.  1, 
I45b  S73TÜ  rmpaia  rrnarn  if1  die  achtzehn 
Gottesnamen  in  dem  Schema-Abschnitte. 

i~IDn/.  N.  a.  (von  dar)  eig.  das  Ansinnen, 
insbes.  von  Zeugen,  die,  durch  einen  Alibi- 
beweis als  falsche  überführt,  dieselbe 
Strafe  zu  erleiden  haben,  die  sie  Jemdm.  zu- 
zufügen beabsichtigt  hatten  (vgl.  Dt.  19,  19); 
unterschieden  von  nanan:  "Widerspruch  der 
Zeugen.  B.  mez.  4a.  Keth.  20a  fi-psaa  Nbffi  rtüTü 
die  Ueberfübrung  durch  Alibinachweis  geschieht 
selbst  in  Abwesenheit  der  Zeugen.  Mac.  2a  fg. 
fiarri  )"*i  diese  Bestrafung,  vgl.  öut. 
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/.  (für  n»m,  arab.  x/oja,  s. 
Bündel.  Snh.  26b  N30  riETn  Ar.  (Agg. 
■nye-)  ein  Gebund  von  Garben. 

Smith  fhes.  Syr.  Col.  1003;  wahrsch.'  gr.  affxaaa 
trnsp.)  Dornstrauch,  Dornbusch.  Erub.  28b 
Nnarstb  nb  "j^bap  man  mäht  das  Dornge- 
sträuch ab.  —  PI.  Keth.  77b  un.  lapn  bffl  "isttJ 
ein  starkes  Getränk,  das  man  aus  Lupinen  zu- 
bereitet, die  in  Dornsträuchen  wachsen.  Gew. 
\pm  ■viirs-j  Schabb.  107b.  Ab.  sar.  47b  B.  kam. 
81a  u.  ö.j  vgl.  N3m. 

njDiH/.  N.  a.  (von  ]ut)  die  Zubereitung, 
das  Bestimmen  eines  Ggsts.  zu  einem  gewissen 
Gebrauche.  Snh.  47 b  anb^a  Maarn  die  Zube- 
reitung ist  etwas  Wesentliches;  z.  B.  wenn  man 
ein  Gewebe  anfertigt,  um  es  als  Sterbekleid  zu 
verwenden,  so  ist  es  als  ob  die  Leiche  schon 
damit  bekleidet  wäre,  und  darf  man  also  hier- 
von keinen  Nutzen  haben.  Nach  einer  andern 
Ansicht  das.  Nnb^a  "itfb  Ü3ÄTJT.  Bez.  26b  -:;:Trr 
das  Zubereiten,  Bestimmen  der  Gegenstände  für 
den  Feiertag. 

MG?!!,  KTTÜETn  eh.  (=  waw)  insbes.  ge- 

IT.-  IT.'  K  t   t  :  — '  ° 

richtliche  Vorladung.  Kidd.  70a  Kpma 
N3aTm  das  Vorladungsschreiben.    Das.  70b  ob. 

Nm:aTrn  Npon  Nrnnarrn  Npoa  dass.,  s.  d. 
"Worte. 

pfn  m.   N.  a.   (von  pTi)  Beschädigung, 

Schaden.  Git.  53 a  ia^3  13-wö  pm  eine  Be- 
schädigung, die  nicht  zu  erkennen  ist;  z.  B.  wenn 
ein  levitisch  Unreiner  Esswaaren  berührt,  infolge 
dessen  sie  vom  Priester  nicht  genossen  werden 
dürfen  und  dgl.  j.  Ber.  IX,  14 b  ob.  -pan  prn 
die  Beschädigung  durch  heisses  Wasser.  Genes, 
r.  s.  82  g.  E.  prn  bia  iai  etwas  Schädliches. 

NpfD  ch-  (=  PI"1")-  Schaden,  Beschä- 
digung. B.  kam-  22b  a-pivn  "na  der  Schaden, 
(der  durch  die  Uebergabe  einer  Fackel  an  einen 
Unmündigen  entstehen  wird)  ist  klar,  d.  h.  mit 
Bestimmtheit  zu  erwarten.  Das.  5a  -DS^m  NpTrt 
-D5^a   NbT  NpTH  eine  Beschädigung,   die  zu. 
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erkennen,  und  eine  solche,  die  nicht  zu  erkennen 
ist.  Pes.  8b  Np-'Tri  mman  a^r-,  da,  wo  der  Scha- 
den wahrscheinlich  ist,  oft  vorzukommen  pflegt. 

IjÖ  (pers.   )jA)  tausend.     Snh.  98a  un.  i» 

MM  Itn  INS  ^b  n\\  Ar.  sv.  -ins  (Agg.  na 
ij-ns  TnTi)  hast  du  etwa  einen  tausendfarbigen 
Esel?  Nach  Raschi  bedeutet  -irrt  im  Pers.: 
hundert.  Und  der  Sinn  wäre:  Besitzest  du 
etwa  ein  hundertfarbiges  Pferd? 

NTn  s.  «im. 

t:    ■  t  :     • 

tS^nn  m.  (von  abn  anheimfallen)  das  Ver- 
bleiben in  einem  gewissen  Zustande;  bes. 
im  Ggs.  zu  näDJt:  die  einstweilige  EinSchlies- 
sung, j.  M.  kat.  III,  82°  un.  abn-  ">):p  die  Tage, 
an  welchen  der  Aussätzige  nach  erfolgtem  Aus- 
spruch des  Priesters  als  für  beständig  unrein 
gilt.  Genes,  r.  s.  100,  99a  "vr  t]N  't  rran  ^o-1  fi» 
't  übnin  so  wie  die  Trauerzeit  um  einen  Todten 
sieben  Tage  dauert,  so  dauerte  auch  die  völlige 
Unreinheit  der  Aussätzigen  (Mirjam)  sieben  Tage. 

niü^nn  /.  N.  a.  (von  abn,  s.  d.  durchrühren) 
das  Durchrühren,  Anrühren  des  Teiges. 
Pes.  37  b  rrap  b»  üiiäb'j,  ia  nabntt,  vgl.  isba 
und  rtoy^aii. 

t  t     :   — 

KniÖTin.  KTVIÖVI.  Pesik.  Para,  35 a 
tiiVi  Nmsin'n;  Ar.  sv.  ^inbD  citirt  eine  Var. 
NDiil  NTna-in,  richtiger  «snm  NrfjDon  die 
Schuppen  des  Fisches,  s.  d.  W 

!"Qipn  /.  N.  a.  (von  m'a)  1)  das  Gutthun, 
Gutthätigkeit,  beneficentia.  Schebu.  25a.  26a 
(mit  Bez.  auf  Lev.  5,  4)  i-iaa'n  'pa  oia  b-nai 
Wim  Dinge,  Worte,  die  eine  Gutthätigkeit  oder 
eine  Schlechtthätigkeit  enthalten ;  wenn  näml.  Jem. 
schwört  oder  gelobt,  etwas  zu  gemessen  od.  es 
nicht  zu  gemessen.  Das.  27a  nsnn  tn-ifiN  naan 
d"nnN  eine  Gutthätigkeit  und  eine  Schlechtthätig- 
keit gegen  Andere,  z.B.  wenn  man  schwört,  Jemdm. 
etwas  zu  schenken  oder:  ihn  zu  verwunden. 
j.  Schebu.  III,  34c  un.  j.  Ned.  II,  37b  un.  u.  ö.  — 
2)  das  Zurechtmachen,  Putzen.  Jom.  14b. 
33a  fg.  man  naaii  das  Abputzen  der  Lichter 
im  Tempel,  eig.  sie  gut  brennen  machen,  j. 
Pes.  V,  31d  mit.  Levit.  r.  s.  32  Anf.  nns  naan 
map  naan  das  Zurechtmachen  (Putzen)  der 
Lichter  und  des  Räucherwerkes.  Cant.  r.  sv. 
VD-P,  15d  und  Khl.  r.  sv.  'piüa  W,  95b  dass. 

"•a^n  od.  ^Pin  /.  Buntfarbiges,  Ge- 
streiftes. Stw.  hbr.  aan,  arab.  v-^=»  bunt- 
farbig sein.  Ned.  49 b  sie  nahm  Wolle  ma3> 
•'aaw  wrba  Ar.  (Agg.  iaa"irn)  und  verfertigte 
ein  buntfarbiges  Kleid  daraus. 

il/SIpn  /.  N.  a.  (von  bau)  das  Eintauchen 
der  Gefässe.     Bez.  18b  nbaart  snap. 


nnttn  /.  N.  a.  (von  ma,  s.  d.)  das  Stos- 
sen.  j.  B.  kam.  III,  3°  ob.  man  Mnun  ^pia  ün 
wenn  er  nach  der  gewöhnlichen  Art  des  Stos- 
sens  gestossen  hat.  j.  Schabb.  VI,  8°  un.  rwH 
laba  IT  nnüM  NbN  ^a  nnb5>  Nbta  es  scheint, 
dass  ich  nur  dieses  Stossen  (Verletzen  des 
Fingers)  davongetragen  habe. 

iT$n  /•  N.  a.  (von  na;)  1)  das  Hinnei- 
gen, Ausschlaggeben.  Snh.  1,  6  (2a)  mit 
Bez.  auf  Ex.  23,  2  ^n^an  rmab  fn^ans  ab 
bs>  runb  ^man  in«  ^d  b3>  rmab  ^n^un  nsnb 
qi;ö  id  wörtl. :  nicht  wie  dein  Hinneigen  zum 
Guten  sei  dein  Hinneigen  zum  Bösen;  dein 
Hinneigen  zum  Guten  geschieht  auf  den  Aus- 
spruch eines  Einzigen,  dein  Hinneigen  zum  Bösen 
aber  auf  den  Ausspruch  (wenigstens)  zweier 
Personen;  d.  h.  zum  Freisprechen  im  peinlichen 
Rechte  genügt  die  Majorität  eines  Richters, 
zum  Verurtheilen  hing,  bedarf  es  wenigstens 
der  Majorität  zweier  Richter.  Daraus  wird  näml. 
erwiesen,  dass  zu  peinlichen  Prozessen  ein 
Collegium  von  23  Richtern  nöthig  sei,  vgl.  l-ny. 
—  2)  das  Beugen,  Krümmen.  Sot.  47b 
DDffitt  rp">ü>ri  das  Beugen  des  Rechts.  Keth.  6b 
t-piana  üOpa  gewandt  im  Biegen,  näml.  im 
Coitus,  wobei  die  Jungfrau  unverletzt  bleibt. 

D^IDH  s.  -trbian. 

OvJpn  I  m.  Adj.  (gr.  a.xzkr^<;)  eig.  unvollen- 
det, mangelhaft;  dah.  auch  frei  von  etwas, 
allein,  ohne  Gehilfe.  Genes,  r.  s.  19,  I9b 
Eva  sagte  zu  Adam,  nachdem  sie  von  der 
Frucht  des  Erkenntnissbaumes  genossen  hatte: 
ö^bart  ^b  afflT  rrnao  üntt  ^n  jsuü  Ar.  (Agg. 
crmp.  üiban)  glaubst  du  etwa,  dass,  wenn  ich 
gestorben  bin,  du  allein,  ohne  Frau  bleiben 
sollst!  Das.  s.  20,  20d  dass.  Das.  s.  87,  85a 
Gott  sagte  zu  Josef:  niätt  ^Ntt!  "^n  ü^barr 
aTirs  pn  *p  du  bist  frei,  ledig  (und  deshalb 
auf  böse  Gedanken  gekommen);  so  wahr  du 
lebst,  ich  werde  die  Bärin  (die  Frau  des  Poti- 
far)  gegen  dich  reizen. 

O^Jpn  II  O^fl  m.  Wirthshaus.  Genes, 
r.  s.  37  und  s.  79 ;  s.  rbatN. 

TODJpri  /.  N.  a.  (von  ^no)  das  Verbergen; 
insbes.  das  Aufbewahren  einer  Speise  in 
warmem,  geheiztem  Ofen  u.  dgl.,  um  sie  warm 
zu  erhalten.  Schabb.  39 ab  fg.  Das.  50a  prr 
mftanb  man  hat  sie  (die  Wollgebünde)  dazu 
bestimmt,  um  die  Speisen  darin  aufzubewahren. 
Das.  47b  un. 

i$2T)  m.  pl.  (gr.  its'lvoc,  tj,  ov)  von  Wei- 
den gemacht  oder    geflochten.     Jom.  78 
irj-'rna  p^oa  rmrn  'n  R-  Juda  ging  (am  Yer- 
söhnungstage)  in  Sandalen  aus,  die  von  Weiden 
geflochten  waren,  vgl.  NJMii. 
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nSCSn  /.  N.  a.  (von  qua,  Hif.  epan)  das 
Sprechen,  vgl.  513.  Genes,  r.  s.  44,  42d  für 
die  Prophetie  giebt  es  zehn  Ausdrücke:  MN133 
'31  TW  ins^r;  "pm  Prophezeihung,  Erschei- 
nung, Sprechen,  Reden  u.  s.  w.  Cant.  r.  sv.  asas, 
I7a  dass. 

nön  /.  (=  ^ün,  s.  d.,  gr.  ä^'p?])  Wei- 
zengraupe.  PL  Ned.  49a  ■pbinfro  mm  ni^qr; 
■jms  'jna  "pbsiN  Ar.  (Agg.  mn^ri)  weich  ge- 
kochte Weizengraupen  (oder:  der  Milchbrei 
davon),  womit  die  Kranken  ihr  Brot  essen. 
In  der  Parall.  j.  Ned.  VI,  39°  im.  ist  j-rbinr; 
anst.  NDiTn  zu  lesen.  Tosef.  Ned.  cap.  3  Anf. 
rvo*i  nvTür73  TiDNl  so  nach  Emend.  des  Elias 
Wilna  (Agg.  crnrp.  mT^Na)  er  darf  nicht  einen 
Brei  von  Graupen  essen;  mögl.  Weise  ist  mT^NS 
zu  lesen  und  zw.  vom  gr.  irptov. 

''"n  He ,  Name  des  Bst.,  s.  n"-. 

TJ  I  J$TT  /.  Pron.  pers., -s.  IM. 

Tl  II  Interj.  (=  ">N,  gr.  s!  oder  bh.  V7, 
Ez.  2,  10)  wehe!  ach!  Snh.  11 a  beim  Tode 
Hillels  rief  man  aus:  '31  Vj3>  it,  van  T\  wehe, 
ein  Frommer,  wehe,  ein  Demuthsvoller!  (Inj.  Sot. 
IX,  24b  mit.  steht  dafür  von  "^  "W  >1"1^)-  MeS- 
28b  Toni  "'ISO  ib7ai  N32  ■•rt  wehe,  ein  Bücher- 
korb, der  nun  fehlt!  eine  Elegie  auf  den  Tod 
eines  kenntnissreichen  Mannes,  dem  aber  die  Ge- 
schicklichkeit der  richtigen  Anwendung  abging. 

VI  Interj.  (bh.  all)  1)   siehe!   en!  ecce!    j. 

Snh.  V  Anf.,  55a  yun  nb  ^  T^iz  nb  ^n  (so  in 
Mischna  und  Borajtha)  hier  hast  du  ungesäuer- 
tes, und  hier  gesäuertes  Brot!  —  Die  Gemara 
hing,  contr.  gew.  die  ersten  zwei  W.;  s.  das. 
y?:n  "jb"1!!  nsü  Tb"*--  B.  mez.  4a  fg.  ich  schulde 
dir  hundert  Sus,  bib',!"n  und  hier  hast  du  sie. 
Das.  niT  isn  nb"1^!  hier  hast  du  diese  Sus'.  — 
2)  (=  in)  Frageprtkl.  welcher?  welche? 
Schabb.  9b  nrwab  T"20  i!"i  welche  Zeit  ist  unter 
„nahe  dem  Vespergebete"  (in  der  Mischna  das.) 
zu  verstehen?  Chull.  14 a  u.  ö.  mitr»  '1  T> 
welcher  E.  Juda?  d.  h.  aus  welchem  Ausspruche 
desselben  ist  das  erwiesen?  Das.  49b  un.  ab 
Tpij">ü  in  N5:?T  ich  weiss  nicht:  welches  von 
ihnen.  —  3)  Interj.  wo  da!  0,  wo!  Ber.  31a 
ob.  )h»  "Ojei  nisu  im  min  in  0,  wo  ist  das 
Gesetzstudium,  wo  die  Pflichterfüllung!  die  uns 
beschützen  sollen!  1^1  in,  vgl.  )%  —  4)  wie, 
gleichwie;  s.  TW. 

^H  Frageprtkl.  (=T^)  wie?  Ab.  sar.  29b 
»Ti?  nnN  -(Nin  wie  liest  du?  j.  Ber.  IV,  7" 
ob.  T3T73  ton  ^Nirt  wie  sollte  er  erwähnen? 
Pesik.  r.  s.  1  Anf.  die  Schrift  sagt  u.  s.  w.  'jsrn 
wie  ist  das  möglich? 

'D  (arab.  5lso)  gehen,  sich  Jemdm.  od. 
seiner  Pflicht  zuwenden.     Genes,  r.  s.  87, 


85a  Josef  sagte  zu  der  Frau  des  Potifar:  i-pn 
nülp^b  (Jalk.  -jüpb  Mi^n)  wende  dich  (um  den 
Beischlaf  zu  vollziehen)  an  den,  der  an  deiner 
Seite  ist,  d.h.  an  deinen  Mann;  mit  Anspiel,  auf  p 
WN,  Gen. 39,8  (das.  richtig  erklärt:  "pb^ab  "Ob). 
Levit.  r.  s.  26,  170a  NTm  ^Miö  13a  ib  nth 
^3>  12a  ">b  (1.  inab)  gehe  zu  deinen  Feinden, 
gehe  zu  deinen  Widersachern.  Sollte  viell.  unser 
W    das  gr.  oSsuw  sein? 

KV/T  TTI  Frageprtkl.  (contr.  aus  NT-ti; 
=  NniN)  welche?  quaenam?  wo  (ist)  sie? 
KM.  r.  sv.  rrasn  t-rna,  93 c  mrsp  rraiN  am 
p~3  n»p  msbu  N-nn  -pj-n  welche  Nation  und 
welches  Beich  ist  unter  ihnen  entstanden?  s. 
auch  TW 

pTn  Zeitprtkl.  (=  -pna)  dann,  sodann, 
damals,  s.  TW. 

"H»  ^^n  Pron.  dem.  comm.  (=inj-i)  1)  die- 
ses, jenes,  diese,  jene.  j.  Keth.  XII,  35a un. 
NT33>  srii  :-i)3  '■pina  i-»rr  dieser  dein  Zahn,  was 
macht  er?  d.  h.  wie  befindet  er  sich?  j.  Snh. 
VIII  Anf.,  26a  '31  SN  frb  ^  un  da  ist  er  nur 
als  ein  Vater,  aber  nicht  mehr  als  Sohn  anzu- 
sehen. —  2)  (gew.  mit  flg.  n},  pi)  Frageprtkl. 
welche?  welches?  j.  Schek.  V,  48d  mit.  er 
wusste,  nun  "pi  umN^b  3U  nan  pi  (l.nn)nnN 
Niy?2b  OüD  welcher  Wein  den  Eingeweiden  dienlich 
und  welcher  ihnen  schädlich  ist.  j.B.  hasch.  I  Anf., 
56 a  (mit  Bezug  auf  vrü3,  im-i,  2  Chr.  2,  3) 
1;©  Nin  pn  um  crwi-Dü  151a  «in  pT  um 
D"j12313  welches  iro  bezeichnet  den  zweiten  der 
Monate,  und  welches  das  zweite  der  Jahre?  j. 
Meg.  I,  72a  ob.  trp-ß  untn  }vsn  (1.  ■pn)  pb  un 
welches  sind  nun  die  Anfänge  der  Abschnitte? 
j.  Keth.  VII,  31°  ob.  Nmsnü  an  uns  in  welcher 
Borajtha  (ist  dies  anzutreffen)?  Das.  IX  Anf., 
32d  un.  p231  "pb  un  welche  Rabbinen?  d.  h. 
auf  wessen  Ansicht  gründen  sie  ihre  Halacha? 
Keth.  12a  N^nN  worauf  bezieht  sich  dies?  vgl. 
Nrnb\\.  Snh.  79a.  Schabb.  150b.  Nid,  68  u.  ö\; 
vgl.  auch  die  nächst  flg.  Artt, 

WH  s.  hinter  liT^n. 

^TVI,  PITTT  /".   Pron.   dem.    (zus.  gez.   aus 

t  :  -  t  :  -    '  v 

OT-iiji,  JTT""n)  1)  diese,  jene  da,  dieses, 
je'nes  da.'  j.  Dem.  I,  22 b  ob.  ripnbn»  rti^rr 
diese  Meinungsverschiedenheit,  j.  Schabb.  VII, 
10°  un.  n?3il33.  nb^üS  Dlffl»  NT^n  dies  ist  wegen 
Beraubung  eines  Lebens,  j.  Taan.  IV,  67 d  ob. 
TQN  "l"11"!  und  dieses  sagte  er.  —  2)  als 
Frageprtkl.  quaenam?  j.  Maas,  scheni  V,  56a 
ob.  NrrnN  NT"1^  auf  welchem  (Wege,  nhtin) 
kamst  du?  j.  Schabb.  II,  5a  un.  riTirT1  'n  ai^r>, 
vgl.  irt.  Das.  VII,  10°  mit.  NT  rn»N  &VTA 
welche  Borajtha  besagt  dies?  Das.  XV  Anf.,  15a. 
j.  Pes.  II,  29b  un.  dass.  —  j.  Bicc.  II  Anf.,  64c 
i\-nm  fiaan  ,jib^"i"loi  (contr.  aus  ■jirjb-NT'^rt, 
yib)  woher  haben  sie  52  Jahre?    Vgl.  auch  N}^. 
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]TTI  m.  Frageprtkl.  (ft-"!3,  syr.  ^*J*rn) 
quisnam?  eig.  wer  (ist)  dieser?  j.  Pea  VIII, 
21 a  ob.  (1.  "psn)  'j~i3","i  "IT1"1!!  wer  sind  diese? 
j.  Dem.  II,  23  a  ob.  -psw  '"i  pnii  welcher  K. 
Me'ir?  d.  h.  an  welcher  Stelle  sagt  er  dies? 
j.  Schabb.  XIX,  17b  un.  iöli  'l  piin  (neben  un 
11).  j.  Erub.  VI,  23°  un.  j.  Pes.  VI,  33 d  ob. 
j.  M.  kat.  III,  82d  ob.  "jsa-i  pun  welche  Rabba- 
nan?  j.  Git.  II,  44  a  un.  -inab  Nirt  pun  was 
versteht  man  unter  „am  morgenden  Tag"? 

12TVI>  WTD  Frageprtkl.  (contr.  aus  -nfj 
in-p,  in-ft-iii ,  n  elidirt)  eig.  wer  (ist)  nun 
dieser?  j.  Erub.  V,  22°  un.  iswin  wrr  wer 
ist  da  der  Mittelste?  j.  Pes.  I,  27d  ob.  isi^n 
lianan  ri3>iü  welches  ist  nun  die  Zeit  des  Auf- 
räumens (des  Gesäuerten)?  Das.  V,  32c  ob. 
"fiBB  laiab  isiniil  was  ist  zu  verstehen  unter 
u.  s.  w.?  j.  Jeb.  IV,  6b  ob.  nin  nsi  ism 
N3öbiNi  Un  Nmsnai  wer  ist  als  grösserer 
(Hauptlehrer)  anzusehen,  der  Lehrer  der  Mischna 
oder  der  Lehrer  der  Tradition  (Gemara)?  j. 
Snh.  V,  22d  ob.  n3ia  isthi  bbi3  isrn  was 
versteht  man  unter  bbl3,  und  was  unter  nsia? 
In  der  Parall.    j.  Nas.  III,  52d  un.  steht  dafür: 

13  11  um       13  *n  un  (l.  is^^n  od.  1311  un), 

N'l"n  I  Interj.  (arab.     m)  eheu!  ei!  Ausruf 

der  Bewunderung,  der  Freude,  des  Erstaunens, 
j.  Pea  I,  15d  un.  i-pb  rrapl  «so  "pim  K""n 
nimaaiö  ed.  Amst.  (ed.  Krot.  crmp.  'o  y*il  ^Vn 
napi)  ei!  diesen  Greis  (R.  Samuel  bar  Jizchak 
bei  seinem  Tode)  umwand  sein  Myrtenreis  (d.  h. 
das  Verdienstliche  jener  frommen  Handlung. 
Er  hatte  näml.  die  Bräute  an  ihrem  Hochzeits- 
tage durch  Myrtenreiser  belustigt,  vgl.  sniöaiö). 
j.  Ab.  sar.  III,  42c  ob.  »ao  "jnNl  (1.  Nun)  Nun 
'ai  dass.  Pes.  H2b  «un  isrbn  Nanai  NW3 
Jflbirt  Shirt  Ar.  (Agg.  «n'n  isbin)  das  Lärmen 
der  Schiffer  (Aufjauchzen  beim  Ankern)  lautet: 
Heljoni,  haja,  hila,  hilof! 

N^n  II  Adv.  (arab.  *^)    schnell,    bald, 

age!  Git.  34a.  Schabb.  119a  ob.  K"«n  miöK,  s. 
-niüN.  Das.  un.  «un  laipibl  dass  sie  schnell 
aufstehen.  Das.  134b  wenn  ein  Erwachsener 
eine  Wunde  hat,  pp  aiin  tnics  pibo  ab 
Nun  N-iffia  m  pibö  so  heilt  sein  Fleisch  nicht 
schnell,  beim  Kinde  aber  heilt  es  schnell.  B. 
kam,  84a  dass. 

Nv,n  s.  un.  —  6<^i^,  -jiiin  s.  vor  N^rt. 

TJTI,  ^Tf  Prtkl.  (syr.  ^,(Ti='^j)  1)  (zur 
Vergleiehung)  wie,  gleichwie,  ut,  sicut;  s. 
TW.  —  Mit  flg.  na,  womit  es  oft  zus.  gezogen 
wird:  na-pn  und  nasin  (=hbr.  i»s).  j.  Meg. 
I,  72a  ob.,  s.  yi.  j.  TSuc.  in,  54a  ob.  na  y<rt 
31  -pib  müNl  so  wie  du  zu  Jenem  gesprochen 


hast,  sprichst  du  auch  zu  Diesem,  j.  Erub.  I, 
19b  mit.  pn  -i73Tii  n»3in  so  wie  du  dort 
sagst.  —  B.  mez.  3ab  rrb  "Hlbl  i3in  13  damit 
er  ihm  (die  Schuld)  eingestehe,  eig.  dass  wie 
u.  s.  w.  —  2)  Frageprtkl.  wie?  j.  Erub.  I,  19b 
un.  NVas»  '■pM  wie  ist  das  anwendbar?  Ned. 
10b  u.  ö.  i?3i  iyn  auf  welche  Weise?  eig.  wie 
ähnlich?    Ber.  6%  vgl.  int. 

l&yn,  ]DTI  Prtkl.  1)  wo;    da,   wo.    Chull. 

llb  'si  -na^PN  Nbn  N3in  nüs^N  -iiüdini  a:nn, 
vgl.  T3dn.  Jom.  2b  N3\si  N3in  N3ibi  «sin 
mb  iaiV  wo  nichts  vorhanden,  wo  etwas  vor- 
handen ist,  das  ihm  gleicht.  —  2)  Frageprtkl. 
wo?  ubi?  ubinam?  Jom.  3b  nb  tnbi  N3in» 
woher  erweist  er  dieses?  Pes.  2b  pin  "Ol 
'31  dl"1  I3ist»  wo  finden  wir  denn  einen  Tag 
u.  s.  w.  Suc.  23a  'jroiö  pin  wo  ist  deine  Fest- 
hütte? Jeb.  106a  N3T!  "piN  .  N3in  *p3N  WO 
ist  dein  Vater?  wo  ist  deine  Mutter? 

N^H  /.,  j^STl  m*.    ebenso,    so    auch; 
s.  TW 

'jyfi  m.  (=bh.)   Palast,  bes.  Tempel,    j. 

Jom.  VI,  43°  un.  isibnaa  nnN  Mab  br^rt  bain 
o  Tempel,  Tempel,  warum  beunruhigst  du  uns? 
vgl.  n?a.  Ned.  10b  b3TD  wie  der  Tempel  (sei 
mir  dies  verboten);  eine  Art  Gelübde,  j.  Suc. 
V  g.  E.,  55c  bsnb  (1.  tpmniaa)  biinrraa  vnm ; 
vgl.  nnl.  —  PI.  j.  Schek.  V  Ende,  49b  „Israel 
vergass  'seines  Schöpfers,  mm  ab  nibain  pil 
NrPTiNa  "p3>bil  »3  133  und  baute  Tempel" 
(Hos.  8,  14).  Gab  es  denn  hier  keine  Männer, 
die  das  Gesetzstudium  betrieben?  Dort  als  Geisse- 
lung  in  Bezug  auf  eine  schöne  Synagoge  zu 
Lyda,  die  mit  grossem  Kostenaufwand  aufge- 
führt worden  war;  man  hätte  anstatt  der  Auf- 
führung dieses  Prachtgebäudes  lieber  für  den 
Unterhalt   der  Gesetzlehrer  sorgen  sollen! 

K^DTT   eh.    (syr.  Jku^  =  b3in)    Tempel. 

Kidd.  71a  Nin  13i1ia  Nb3irr  beim  Tempel!  (sei 
es  geschworen)  wir  haben  es  in  Händen,  d.  h 
wir  vermögen  es,  aber  u.  s.  w.  j.  Taan.  III, 
67a  un.  Nb3in  i72ip  "jb  bip  gehe  vor  den  Tem- 
pel hinaus.  Cant.  r.  Anf.  4b  (mit  Bez.  auf  Am. 
8,  3)  Nb3ini  mnsia  die  Lobgesänge,  Psalmen 
des  Tempels. 

tinyri  s.  ^n.  —  Njsin  s.  pn. 

ttypi  Hila,   1)   (=  NbiN   Ha)  N.  pr.  eines 
Amoräers.    j.  Jom.  VI,  43c  ob.  u.  ö.  «bin  'a 
—  2)  Hila  als  Ausruf  der  Schiffer.    Pes.  112 
£]lbi!l  Nbiii  Hila!  Hilof!  vgl.  N^rt  I. 

•Uf'Tn  od.  ^H  Hiljoni!  (Hilni!)  Ausruf 
der  Schiffer.    Pes.  112b,  vgl.  w$i  I. 

Vyn  s.  iibü  hinter  nbn. 

•Jj^ri  Prtkl.  der  Zeit  und  des  Raumes  (=*pbi8, 
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s.d.)  hier,  dort,  weiterhin,  j.  Jeb.  X,  llc 
ob.  UTN  NIM  "jb^im  ISO»  (das.  öfter,  neben 
'jb'W)  von  diesem  Zeitpunkte  an  und  weiter  ist 
er  als  Mann  anzusehen.  Sab.  3,  2  '■paiu  ~t 
^ri  yaiiz  nn  yb"<-  der  Eine  zieht  ihn  (mit 
dem  Stricke)  dahin,  und  der  Andere  dorthin, 
j.  Snh.  VII,  24°  ob.  dass.  j.  Chag.  III,  79a  ob. 
n^rn  'ISO'3  von  dieser  Stufe  an  und  weiter. 
j.  Bicc.  II  Anf.,  64°  u.  ö. 

^TH  (zus.  gez.  aus  ^b-i-),  s.  ->n. 

"DTT  unzertr.  Prtkl.  (bh.  -üü  [in  den  Suff. 
i"?z,  yziz  u.  s.  w.]  für  yz,  ^a)  von,  aus. 
Ned".  9a  ich  schwöre,  bi"iN  Nbtti  12?:pn  dass  .ich 
davon  nichts  essen  werde.  Keth.  27b  Alle 
können  ihr  zu  Gunsten  ein  Zeugniss  ablegen, 
rt^DT  ~ziz^~iz  yin  mit  Ausnahme  ihrer  selbst 
und  ihres  Mannes,  j.  Schek.  VIII,  38a  un.  1">n 
lSHti  ITpib  man  kauft  nicht  von  ihm  u.  s.  w. 
Genes,  r.  s.  87,  85b  n;aTi  nb^ab  über  ihr. 
Das.  s.  38,  36d  'si  nb  "Tinb  I3ö->n  ba  ab  eig. 
es  ist  nicht  an  ihm,  d.  h.  er  hat  nicht  das  Eecht, 
sich  die  Obersten  zu  wählen.  Ab.  sar.  59b  u.  ö. 
—  Bei  der  2.  Pers.  wird  Nun  elidirt,  z.  B.  Ned. 
5a  yz^~  -|:'-mü  (— ^ot)  ich  gelobe,  von  dem 
Deinigen  nichts  zu  gemessen.  Exod.  r.  s.  15, 
115b  'm  nmb  y^r,  bsn  bist  du  denn  im 
Stande  zu  sagen?  d.  h.  wäre  es  denn  möglich, 
dass  u.  s.  w.  Num.  r.  s.  4,  189b  "raib  yz^-  ah 
trsbö  'n  irvb  du  bist  nicht  berechtigt  zu  sagen, 
dass  du  fünf  Sela  geben  wollest. 

jV^n,  p^il  (syr.  ^ia-cri,  eig.  Af.  von  yza, 
hbr.  i"l5:Nri)  glauben,  trauen;  eig.  etwas  für 
fest,  für  währ  halten.  B.  kam.  115a  n^EPn  ^wr> 
er  glaubte  ihm.  Scheb.  41b  n-^rn  an  er  hat 
ihm  ja  geglaubt.  Das.  "32a  fg.  j.  Ber.  II,  4° 
ob.  rraai'n  ^pai-oi  )^ab  NbN  n-or^n  *jb  Nb 
nicht  dir  habe  ich  (bei  dem  Geben  zum  Ver- 
wahren) getraut,  sondern  denen,  die  an  deinem 
Kopfe  sind,  d.  h.  da  ich  die  Tefillin  an  deinem 
Kopfe  gesehen  hatte,  so  habe  ich  auch  daraus 
auf  deine  Frömmigkeit  und  Ehrlichkeit  geschlos- 
sen. Part.  Keth.  27b  yz^rtlz,  az^niz  er,  sie  ist 
beglaubigt.  Jeb.  65b  azwnlz  'frön  'sie  ist  be- 
glaubigt, j.  Chag.  II,  77d  un.  ^n:7rviM  tort  mb 
er  wird  mir  nicht  glauben. 

j!27I  m.  Adj.  (=^na)  glaubhaft,  ein 
beglaubigter  Mann.  j.  B.  kam.  IV,  4b  un. 
Mancher  würde  gern  Vieles  hingeben,  -nprrai 
V^n  um  zuverlässig  genannt  zu  werden.  Vgl. 
auch  bh.  N.pr.  y^n. 

Kn^n/.  (syr.  |Äiis<Loi)  Glaubhaftig- 
keit, Treue,  Vertrauen.  B.  mez.  15b.  16bes  ist 
ihm  lieb,  «mumm  ip-'bi  dass  er  den  Credit  be- 
halte, dass  man  ihm  Vertrauen  schenke.  Das.  86b 
"n^a  smiSfl  mb  bei  Sklaven  ist  keine  Ti;eue 
anzutreffen.  Ned.  49b  aziz^jtz  ^  Nn"OüTi  beim 
Glauben!  (in  Wahrheit,  wahrhaftig!)  ich  geniesse 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.    I. 


keinen  Wein.  Snh.  38b  )Vz\  amwri  auf  Treu 
und  Glauben!  Schabb.  10b  NmJSfl  lizvzb  'no 
'il  man  darf,  selbst  an  einem  Aborte,  sagen: 
Auf  Treue!  wahrhaftig!    Ab.  sar.  9a  u.  ö. 

NJ1ÖTI  j.  Keth.  I,  25a,  s.  aiz^n  in  Sri. 

ftW  s.  in  'nn. 

r?jfyr\  f.  (viell.  lat.  humana)  human,  leut- 
selig, freundlich.  Jalk.  Abschn.  Pinchas ,  I 
247°  un.  Gott,  der  den  Charakter  eines  Jeden 
kennt,  weiss,  msisp  IT  "Wi  m^n  IT  w  wer 
leutselig  und  wer  aufbrausend  ist;  vgl.Bondi,  Or 
Esther,  p.  68. 

OiD^H ,  'VD^n  m.  (für  Dau-rr,  gr.  aC(JLaTiTY)? 
sc.  Xföoc)  Blutstein,  ein  Edelstein,  der  zur 
Reinigung  des  Blutes  getragen  wurde.  Genes. 
r.  s.  45  Anf.  to"n:£  son  üMz^n  so-ni:  srn  yup 
sie  bedarf  eines  Amulets,  sie  bedarf  eines  Blut- 
steines. Exod.  r.  s.  38  g.  E.  i"rö?:pr:  13  Gad 
hatte  den  Blutstein  (im  Brustschilde  des  Hohen- 
priesters) als  Abzeichen  seines  Stammes. 

D'Wn  j.  Ber.  VIII,  12b,  s.  ^n. 

],n  I  Conj.  (  =  1^,  'jn,  hbr.  dn)  wenn.  j. 
Bicc.  I,  63d  ob.  p  i-i"in:o  "i73^n  ^n  (="rain  ya 
das.)  wenn  du  sagst,  sie  seien  wie  Göttliches. 
Sifra  Wajikra  cap.  11  Par.  8  -ißlNn  dN  pn 
n^n  3>izrZ;—  n^n  li^N  wenn  derjenige,  der  da 
sagt:  (wir  wollen  Götzen  dienen)  nicht  straf- 
fällig ist,  wie  sollte  der  Hörende  straffällig  sein? 

jTt  II  )H  Prtkl.  (=■;■>«)  ja,  jawohl.  (Nach 
dem  jer.  Trg.  bedeutet  auch  das  bh.  in,  Gen. 
30,  34  ebenf.  „ja",  näml.  mso,  womit  auch  der 
Accent  Athnach  übereinstimmt).  B.  mez.  49a 
(mit  Ansp.  auf  pii  )■<-,  Lev.  19,  36)  '■jbü  in  an^ 
p12£  '"ib'O  TNbl  p^ü  dein  ja  soll  ein  wahrhaftiges 
ja,  und  dein  nein  ein  nein  sein.  j.  Maas,  scheni 
IV,  55 b  ob.  piit  f-  irm  ist  denn  sein  ja  ein 
wahrhaftiges  ja?  d.  h.  wie  darf  er  seine  Zusage 
zurücknehmen?  j.  Git.  VI,  47d  un.  pn  son  ]n~i 
p^  dass.  j.  Erub.  III,  21b  ob.  iNb  yizvmz 
f—  2W1B  nnN  aus  der  Verneinung  entnimmst 
du  die  Bejahung  (In  bab.  Gem.  dafür  gew. 
■jn  yxniö  -na  nsb  hbslz).  j.  Ned.  II,  37a  un. 
dass.  j.  Schebu.  III,  34d  ob.  nsbs  yn  das  ja 
wie  das  nein.  Men.  65a  yn  1?31N  wer*  so 
ist  die  Sonne  untergegangen?  Er  antwortet: 
Ja.  j.  R.  hasch.  I  Ende,  57c.  j.  Snh.  X,  28d  ob. 
dass.  Mechil.  Jithro,  Par.  4  ö^üin  linttJ  "WSÖ 
iNb  TNb>  bsn  in  in  b3>  das  W  "raab  (Ex. 
20,  1)  bedeutet:  Sie  antworteten  auf  ja:  Ja, 
auf  nein:  Nein;  d.  h.  nachdem  Gott  ein  Ge- 
bot vorgetragen  hatte,  sagten  sie:  Ja,  wir 
wollen  es  thun!  Nach  einem  Verbote  sagten 
sie:  Nein,  wir  werden  es  nicht  thun!  Nach  E. 
Akiba  hing,  antworteten  sie  sow.  auf  die  Ge- 
bote, als  auf  die  Verbote:  \sb  bsn  in  in  b? 
in  ja,  d.  h.  wir  werden  darnach  handeln.  Das. 
Par.  5  Gott  fragte:   in  ib  T")»n  D^b?  'pb-N 
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•j!-sl  soll  ich  über  euch  regieren?    Und  sie  ant- 
worteten:  Ja  und  ja!   d.  h.  recht  gern. 

p-JIII  KK1,  }ri  (ij\S*)  Numerale  (gr.  sv, 
neutr.  von  eu;,  svo?,)  eines,  eine.  Schabb. 
31b  (mit  Anspiel,  auf  Hiob  28,  28)  „Er  sprach 
zum  Menschen:  p-np  iiv  in©b3  pffl  p 
in  nriNb  Hen";  denn  im  Griechischen  bedeutet 
sv,  eines,  d.  h.  „die  Gottesfurcht"  ist  das  Ein- 
zige, was  Gott  vom  Menschen  verlangt.  Snh. 
76b  wird  inrnan  (Lev.  20,  14)  erklärt:  irr  nun 
„und  eine",  denn  im  Griechischen  nfiNb  pinp 
N5ti  nennt  man  eins:  sv.  Exod.  r.  s.  12  Anf. 
b>N  \Tt  (Hiob  36,  22):  „der  einzige  Gott"  Levit. 
r.  s.  27,171°  wird  \T,  (Jes.  44,  24)  erklärt: 
nns  riüiN;  vgl.  Tanch.  Emor,  175a  iiv  iniüb 
in  irr  &nn;  der  Sinn  wäre  also:  Einzig  seid 
ihr  mir;  vgl.  auch  inN  und  d'N.  —  B.  bath. 
164b  üTiffi  itn  nriN  Vm,  wofür  Nas.  8b:  in 
nfiN ,  vgl.  \im.  —  j.  Git.  IX  g.  E.,  50d  3ro  ib^DN 
HB  3  (od.  ni\-)  Ijin  selbst  wenn  er  blos:  Einer 
(Eva,  ein  Gewisser,  quidam)  im  Scheidebrief  ge- 
schrieben, so  ist  derselbe  zur  Scheidung  tauglich. 

WH  I  m.  Adj.  (hbr.  Ni  mit  vrges.  Silbe  in) 
halbgar,  halbgebacken.  Pes.  37a  rwi  Niin 
ein  halbgebackener,  ungesäuerter  Kuchen. 

WH  II  m.  (hbr.  ^-)  Hin,  ein  Mass  für 
flüssige  Dinge,  s.  TW 

T^TJl  Pron.  (contr.  aus  un  und  nn  mit  ein- 
geschalt. Nun)  das  ist  der,  das  ist  es.  Ber. 
25b  un.  ni3i?2  Nsai  ninn  das  ist  es,  worüber 
er  ihn  gefragt  hat.  Erub.  19a  n»NT  linn  das 
ist  es,  was  er  sagt.  Snh.  47a  JOinT  linn  das 
ist  es,  was  die  Borajtha  lehrt.  Keth.  71a  u.  ö. 
Nüp  Nin  ijiin  das  ist  dasselbe,  was  der  zuerst 
genannte  Autor  sagt.  Genes,  r.  s.  87,  85a  niiin 
^pbl'S  das  ist  dein  Mann.  j.  Ter.  II,  41b  un. — 
nin~  ninn  das  ist  ein  und  derselbe.  Schabb. 
H8b  otti^-n  ninn  dm»  ninn,  vgl.  d?3ityi. 

]12T[  m.  Pron.  pl.  (syr.  .qj<?i,  contr.  aus 
inii^-Nn)  diejenigen,  illi.  j.  R.  hasch.  II,  58a 
un.  117311p  innm  ins^na  bei  denjenigen,  welche 
standen  u.  s.  w.  Genes,  r.  s.  9  Ende  mim«  iniin 
1^1  nnirnnN  iniin  ^Ti,  vgl.  ni«  II. 

"Tn  Hini,  1)  Name  einer  bab.  Stadt.  Git. 
80a  1311153  iiin3  in  Hini,  in  Schili  (Name 
eines  benachbarten  Ortes).  Bez.  25b  ibnöb  iiin?3 
von  Hini  nach  Schili.  B.  mez.  72b.  —  2)  Name 
eines  Mannes.  Schabb.  147a  iiin  13  iDN  Asa 
bar  Hini;  vgl.  auch  iiin  rna. 

□rn  m.   (arab.  ^00,   von  inn   leichtsinnig, 

leichtfertig  sein)  Leichtsinn,  Unzucht,  Buh- 
lerei.    Erub.   19a    wird    Dinv,    gedeutet:    n^ 

diin  ipay  by  nb  piim  bono  das  Thal,  in 
welches  Alle  hinabsinken  wegen  Leichtsinnes, 
Unzucht. 


Ndrn  »w.  (wahrsch.  contr.  aus  gr.  savov  u. 
eiua,  bes.  in  der  Bedeut.  dieses  "Ws.  bei  den 
Spät.,  wie  cpapo?)  ein  schöner,  lichter 
Teppich,  Decke,  bes.  zum  Schlafen.  Keth. 
2,  1  (15b)  und  B.  bath.  92 b  wenn  Zeugen  da 
sind,  'an  swniina  nNJSna  (Ar.  ntoniina)  dass 
sie  am  Hochzeitstage  mit  dem  Prachtteppich 
und  mit  aufgelöstem  Haare  ausging;  so  ist  das 
ein  Beweis,  dass  sie  als  Jungfrau  verheirathet 
wurde.  Ygl.  bes.  j.  Keth.  II  Anf.,  26a  pn 
Kevins  "p-ra«  nsm  pi3i  swniai  dort  (in 
Babylon)  erklärt  man  das  "W  durch  Nüniai 
(Schlummerdecke),  die  Gelehrten  von  hier 
(Palästina)  hing,  durch  cpapsttxa  (contr.  aus 
9apo£  und  sl[i.a).  Die  Babylonier  näml.  kannten 
unser  W  blos  seiner  Bedeutung  nach,  aber  nicht 
mehr  nach  seiner  gr.  Etymol.,  und  leiteten  es 
daher  vom  semit.  Dni  ab.  Den  Palästinern  hing, 
war  die  richtige  gr.  Etymol.  noch  bekannt,  und 
sie  suchten  es  blos  durch  ein  entsprechendes, 
bekannteres  gr.  W.,  näml.  iranims  zu  erklären. 
(In  bab.  Keth.  I7b  [1.  nni»i»T]  Nrto  n3  niaia-i, 
worauf  die  Braut  schlummert) ;  vgl.  auch 
Nrrnp  und  Ninin.  Nach  R.  Chananel  (vgl.  Ar. 
ed.  pr.)  wäre  unser  W.  das  gr.  s'vvop.o£,  gesetz- 
mässig,  üblich:  mbnnan  pnn  Nninn,  was  jedoch 
unwahrsch.  ist.  j.  Keth.  I,  25a  ob.  Ninaina  1. 
N?2nii-3. 

VtVn  Hithlu,  Name  eines  Ortes.    Jeb.  59b 

nbnin'3  nns*  nüil  ein  Mädchen  zu  Hithlu. 
Tosef.  Nid.  cap.  1  steht  dafür  nnbmna ;  ed.  Sol- 
kiew: nbninn. 

"H  (=^bn,  Lamed  elid.,  wie  i53=i:ba,  s.  b) 
gehen.  Esr.'  5,  5.  6,  5.  7,  13;  s.  auch  TW.— 
Ein  Stw.  ^nn  ist  blos  eine  grammatische  Er- 
dichtung. 

TJH  /.  Pron.  (an  mit  angeh.  Kaf,  vgl.  in 
u.  m.)  diese,  jene.  B.  bath.  58a  NnmN  *p 
diese  Frau.  Jom.  13a  r>rrn  *p  N»np  Nn  nma 
Nn  Nttup  Nn  ^n  wenn  diese  Frau  stirbt,  so 
bleibt  jene  (die  andere  Frau)  am  Leben;  wenn 
jene  stirbt,  so  bleibt  diese.  Das.  nma  nisb  *pn 
so-  diese  (Frau)  ist  nicht  „sein  Haus",  vgl. 
ma.     Keth.  73a  nns  baa  nfisp  Nna  in 

diesem  Falle  sagte  er,  dass  .  aber  in  jenem 
Falle  u.  s.  w.  Git.  44b  'an  ywxi  ^n  «in  der 
eine  Fall  ist  dieser,  und  der  andere  u.  s.  w. 
Jeb.  23b  in  ninn  das  ist  dasselbe,  derselbe 
Fall.     R.  hasch.  25b     Suc.  4a.    Men.  35a  u.  ö. 

fcÖTI,  nnn  Prtkl.  (zus.  ges.  aus  N3"Nn,  syr. 
t^,  \JxA>  auch  \aim,  Risöh  eingesch.)  hier, 
allhier,  hie.  j.  Chag.  II,  78a  ob.  nvis  T* 
N»m  i^n  nsnb  auf  welche  Weise  bist  du  heute 
hierher  gekommen?  Suc.  4a  u.  ö.  ion  Dnn 
dort,  hier.  R.  hasch.  4ab  Nana  von  dieser 
Schriftstelle.  Meli.  2b  fg.  Chull.  5a  un.  «m 
NpDi  dnn?a  Npai  «an»  ist  denn  diese  Halacha 
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aus  der  hier  beigebrachten  Schriftstelle  erwiesen, 
sie  ist  ja  von  dort  (d.  h.  aus  einer  andern  Stelle) 
erwiesen?  —  Snh.  5a  un.  ünsiai  Drrtb  &ona 
N5nb  von  hier  (Babylon)  nach  dort  (Palästina) 
und  von  dort  hieher.  Git.  3°  fg.  u.  ö.  in  bab.  Gem. 
—  j.  Ber.  I,  3d  un.  dnrn  -pal  tofn  -pin  die 
Gelehrten  von  hier  (Palästina),  die  Gelehrten 
von  dort  (Babylon),  j.  Keth.  II  Anf.,  26a,  vgl. 
N53wrj;  s.  dnr;. 

nN2n  s.  n^3!-;. 

TT-  -  T    - 

t^rpri  m.,  n^'rpn/.  n.  a.  (von  ©ns)  i) 

das  Leugnen,  Lügen,  bes.  Widerspruch 
von  Zeugen,  wobei  Einer  derselben  eine 
lügenhafte  Aussage  macht,  j.  Jeb.  XV,  I5a  un. 
mii>  'pna  mny  löTDn  ein  Widerspruch  der 
Zeugenaussage  im  Zeugnisse  selbst;  z.  B.  wenn 
ein  Zeuge  sagt:  Die  Tödtung  hat  mit  einem 
Stocke,  und  der  andere  sagt:  Sie  hat  mit  einem 
Schwert  stattgefunden.  Oder  auch  —  was  aber 
als  ein  geringerer  Grad  von  Widerspruch  anzu- 
sehen ist,  weshalb  darüber  eine  Meinungsver- 
schiedenheit obwaltet  —  wenn  ein  Zeuge  sagt: 
Der  Gläubiger  hat  dem  Schuldner  das  Geld  in 
die  Tasche,  und  der  andere  sagt,  er  habe  es  ihm 
in  den  Schoss  gelegt,  j.  Nas.  III,  52d  un. 
ttron  dass.  —  B.  mez.  3b.  4a  — ?3tm  noron 
der  Widerspruch  in  der  Zeugenaussage  und  die 
Ueberführung  der  Zeugen  durch  Beibringung 
des  Alibibeweises,  vgl.  iia-trr.  B.  kam.  73b  fg. 
ITOTtt  nbnn  rrürDn  der  Widerspruch  der  Zeu- 
gen bildet  den  Anfang  der  Alibiüberführung, 
d.  h.  wenn  die  Zeugen  sich  auch  widersprechen, 
so  werden  sie  dennoch,  wenn  sie  des  Alibi  über- 
führt werden,  verurtheilt.  —  2)  Abmagerung. 
B.  kam.  94a  -nn  abi  r-rattn  -mm  maron  die 
Abmagerung  eines  Thieres,  die  aber  ersetzbar 
ist,  z.  B.  durch  Mästen,  und  eine  solche,  die  un- 
ersetzbar ist,  z.  B.  der  unheilbare  Bruch  eines 
Fusses  u.  dgl.,  infolge  dessen  das  Thier  abmagert. 

''DPI  Prtkl.  (zus.  gez.  aus  "O-N'r;,  ra^Ts,  mit 
Abw.  des  Nun,  s.  d.  W.)  so,  also,  dann;  nur 
im  bab.  Dialekte,  im  paläst,  steht  dafür  "jssn, 
■pari,  s.d.  —  Ber.  2b  rrb  -raNp  tsn  so  sagt 
er  zu  ihm.  Git.  5a  u.  ö.  "Oin  "^  wenn  dem  so 
ist.  Das.  70a  ^m  "omN  währenddess,  eig. 
während  so  und  so.  Erub.  98a.  Kidd.  59a  u.  ö. 
Seb.  I4a  »Äfflüi  "OM  s>52ffl53i  bsai  std  Nb  ^iib 
"Or:  deshalb  steht  nicht  baui,  weil  es  auf  diese 
ebenso  wie  auf  andere  Weise  erklärt  werden 
könnte;  vgl.  Baschi.  —  rsn  "12  Nas.  2a  u.  ö., 
s.  d.  W.  K.  hasch.  28a  Nnffitt  "on,  s.  Nnräln. 

1  t    :   — 

rrsn,  nN2n/.  N.  a.  (von  r^)  das  Schla- 

TT"  T    T    "    ^  v  ' 

gen.  j.  B.  kam.  IV,  4°  mit.  rtm»  rr^n  ein 
Todtschlag,  d.  h.  ein  Schlag,  der  den  Tod  her- 
beiführt. Mac.  8b.  9a  fg.  rrriü  m  ■pNio  -Non 
!"JüVis  ein  Schlag,  durch  den  man  nicht  einmal 
den  Verlust  einer  Peruta  (kleine  Münze)  erleidet. 
Snh.  85a.    Keth.  32b  u.  ö. 


b^n,  f5n  s.  b^,  ßrt. 

n^pn  Frageprtkl.  (contr.  aus  n^-Ntt,  s.  in 

und  tz)  auf  welche  Weise?    j.  K.  hasch.  I, 

56d  un.  'si  nnrb  nsna»  is^n  auf  welche  Weise 
(ist  das  aufzufassen)?  Von  seiner  Geburt  an 
u.  s.  w. 

iOiOri  m.  (=tl5tj  s.  d.)  das  Miteinander- 

ringen,  Einanderkratzen.  Stw.  arab.  <Aä.: 
schaben,  kratzen.  Tosef.  B.  kam.  cap.  9  g.  E. 
R.  Jehuda  ioson  firna  smp  !-pn  nannte  eine 
solche  Verwundung:  Kratzen,  Bingen  mit  einan- 
der, weshalb  näml.  für  die  Verwundung  kein 
Schadenersatz  beansprucht  werden  kann. 

^Sil,  ^yi  Adv.  (syr.  \<Jim  =  V2ri,  mit 
Verw.  der  liquidae)  so,  also,  itaque,  alsbald. 
B.  kam.  116a  bsn  ^ölDn  es  soll  sofort  ausge- 
schüttet werden  (nach  Baschi:  alles  zusammen, 
■jms  fibis ,  was  nicht  zutreffend ;  Ar.  liest  hier 
wie  in  der  nächstflg.  Stelle:  bar;,  alsbald).  Pes. 
20b  ban  (Agg.  ban)  dass.,  vgl.  auch  TW.  — 
Mögl.  Weise  jedoch  ist  an  diesen  beiden  Stellen 
zu  lesen  Von  näml.  Part.  pass.  von  ban   (arab. 

lUä.)  also   eig.  verbunden;  vgl.  iib^n  Anf. 
rU£2n/.  N.  a.  (von  ■iüs)  das  Verstecken; 

T  T     ;    -  ^  I  -  t' 

bes.  von  Zeugen,  die  man  im  Versteck  sich  auf- 
halten lässt,  um  die  Verleitung  zum  Götzen- 
dienste, die  gew.  im  Geheimen  geschieht,  vor 
dem   Gerichte  zu  bezeugen.     Snh.  67a  rMStib, 

Vgl.  1S3. 

pPI»  pn,^5H  Adv.  (syr.  ^Zo,',  tfZrA, 
contr.  aus  l?"«^)  so,  auf  solche  Weise,  j. 
Maas,  scheni  IV,  55c  ob.  -pari  "<b  -I73rrt3  es 
wurde  mir  so  gesagt.  Das.  -psn  ^übro  nr;n 
ich  sah  so  in  meinem  Traume,  j.  Erub.  III, 
20d  un.  "psin  "173N  riN  N^n  hier  sagst  du  so 
j.  Taan.  III,  67a  ob.  -iän  risn  pdr;  173N  Niii 
"psn  er  sagte  so  und  du  sagst  so,  d.  h.  anders. 
—  j.  Suc.  V,  55b  ob.  pn  ■p^rr  fpb  "pna«  sie 
sagten  zu  ihm:  So  und  so,  d.  h.  genau  so,  wie 
es  sich  zugetragen  hatte.  —  j.  Jom.  II,  39°  un. 
39d  ob.  die  Schüler  des  B.  Jochanan  (R.  Jonathan) 
sagten  ^"or:  ""abTi  dön  im  Namen  Chilfa's 
(Ilfa's)  auf  diese  Weise. 

HJDn  /.,  pH  m.  N.  a.  (von  ps)  das 
Zubereiten,  die  Zubereitung,  Anferti- 
gung. Mac.  10b  ob.  (mit  Bez.  auf  psn,  Dt.  19,  3) 
n-nb  ^35m  *[b  !-itfi3>  treffe  dir  eine  Zubereitung 
für  den  Weg ;  d.  h.  bezeichne  genau  den  Weg, 
der  den  Mörder  in  die  Zufluchtsstadt  führt; 
vgl.  ^broöN.  —  Insbes.  Bez.  2b  fg.  (mit  Bez. 
auf  i3^ni,'  Ex.  16,  5)  i-n-n  ns^ri  das  Zube- 
reitungsverbot, das  von  Rabba  herrührt,  d.  h. 
dass  man  an  einem  Sabbat  oder  an  einem  Feier- 
tage nur  solche  Speisen  gemessen  (und  berüh- 
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ren)  darf,  die  an  einem  Wochentage,  nicht  aber 
solche,  die  an  Sabbat  oder  Feiertag  zubereitet 
wurden,  j.  Schabb.  III,  20b  un.  TjD-s  vsa  der 
Ggst.  ist  nicht  im  zubereiteten  Zustande.  Das. 
öfter,  j.  Bez.  I,  60a  ob.  fg.  pn  p-3D  wenn  über 
die  Zubereitung  ein  Zweifel  obwaltet,  i-rtrsn 
ihre  Zubereitung. 

"rpH/.  N.  a.  (von  15s,  s.  d.)  Benennung 
mit  einem  Beinamen.  Taan.  20b  und  Meg. 
28a  \-i5T3J-;::;  s.  n^:n. 

HDiSn/.  N.  a.  (von  o;s)  1)  das  Herein- 
bringen,  Hineintragen  eines  Ggsts.  in  eine 
Räumlichkeit.  Schabb.  2b  fg.,  s.  j-iNlli-  nr.  1. 
j.  Schabb.  I  Anf.,  2b  und  j.  Hör.  I,  46a  ob.  dass. 
j.  Jörn.  V,  42b  un.  mvi"1  rtossr:  ein  überflüssi- 
ges Hineintragen  in  den  Tempel.  Jeb.  55b 
nms  rcisri  das  Hereinbringen  der  Eichel 
(od.  praeputium)  in  die  weibliche  Scham.  B.  mez. 
91a  Sisisn  das  Begattenlassen  der  Thiere.  - — j. 
Jeb.  XII,  12c  mit.  mTD  nsssrr  das  Einheimsen 
der  Feldfrüchte,  j.  B.  bath.  III,  14a  ob.  dass. 
—  Schabb.  127a  Dimiü  nSSSr;,  s.  rriN.  Num. 
r.  s.  17,  233b  ynab  bN-itn  ns^n  das'  Hinein- 
führen Israels  in  Palästina.  Khl.  r.  sv.  blSN  *jb, 
91a  dass.  Meg.  3b  u.  ö.  nbi  nsasr;  die  Ein- 
führung der  Braut  in  das  Brautgemach.  Suc. 
49b  nsinb  i-ibr:  nossr;  dass.  (Zur  Zeit  der 
Gaonäer  [vgl.  Seder  ha  Kabala]  verstand  man 
unter  nb^  nD'i"  auch  die  Sammlung  der 
Gaben  für  die  Akademie,  vgl.  ~?3).  —  2)  intrns. 
das  Hereingehen,  Heimkehren.  Genes,  r. 
s.  72  Anf.,  s.  i-iNri-  nr.  2. 

'  T     T 

*"ßn>  12TI  m.  N.  a.  (von  155)  das  Er- 
kennen.  Genes,  r.  s.  85  Anf.  (mit  Bezug  auf 
Gen.  37,  32.  33  iTTS-n  „Jakob  erkannte  es", 
und  das.  38,  25.  26  "D^n  „Juda  erkannte  es") 
"Dtib  -on  ""püüb  ein  Erkennen  auf  das  andere 
Erkennen  folgen  zu  lassen,  d.  h.  die  Strafe  (für 
Juda)  folgte  unmittelbar  auf  die  Sünde  (Verkauf 
des  Josef).  Sot.lOb.  Erub.llbundMen.33a  -D->ri 
—)ii£  das  Erkennen  der  Thürangel,   vgl.  NPpSN. 

NTSTI  cli.   (—  13!-:)   das   Erkennen,   die 

Erkennung.  Jom.  2a  Ni^rPln  nb  irrb-!  damit 
für  sie  eine  Erkennung  stattfinde.  Hör.  1.3b 
"ln-pib  "b^i  ys.  Nl-O"1!-;  irrrob  ^n  ab  sollte 
denn  nicht  ein  Erkennungszeichen  zwischen  mir 
und  ihnen  vorhanden  sein  müssen !  d.  h.  ich,  als  der 
Nasi  muss  doch  irgend  ein  Vorrecht  gemessen.  R. 
Gamaliel  führte  näml.  den  Brauch  ein,  dass  bei 
seinem  Eintritt  in  die  Akademie,  ihm  (dem  Nasi) 
eine  grössere  Ehrerbietung,  als  bei  dem  der 
anderen  Gelehrtenhäupter  gezollt  wurde.  Pes. 
114b  NT^n  rrn  -nr-rbl  damit  ein  Erkennen 
(etwas  Auffallendes)  dabei  stattfinde.  —  PI.  Seb. 
2lb  vna>  ">1-  "l"]3/1ri  "nn  ">a  man  hat  zwei  Er- 
kennungszeichen veranstaltet. 

msn/.  (=bh.,  von  "155)  die  Erkennung, 


das  Erkennen.  Nid.  66b  j.  Jeb.  IV,  6a  ob. 
D^imn  '5  -üiy-  rro!-;  das  Erkennen  der  Schwan- 
gerschaft (des  Embryos)  geschieht  in  den  ersten 
drei   Monaten.      Tosef.   Nid.  cap.  1  und  j.  Nid. 

I,  49b  ob.  dass.  j.  Sot.  IX,  23c  un.  Dipu  "lüain 
ü^"3  man  seine  Nase,  die  Stelle,  woran  man 
das  Gesicht  erkennt,  j.  Nid.  III,  50c  un.  m-on 
tr5o  (1.  man). 

HHSn/.  N.  a.  (von  Tis)  das  Ausrufen, 
Verkündigen,  xijpu^tf.  Snh.  26b  rrs::  finan 
yi  das  Ausrufen  im  Gerichtshofe,  d.  h.  die 
öffentliche  Bekanntmachung,  dass  Jem.  infolge 
Uebertretung  eines  rabbinischen  Gesetzes,  als 
Zeuge  ungiltig  ist.  Das.  89a  ys'nis  iisaiK 
r;f13ü  bei  vier  Arten  von  Verbrechern  muss 
eine  öffentliche  Verkündigung  stattfinden;  d.  h. 
dass  ihre  Hinrichtung  wegen  dieses  oder  jenes 
Verbrechens    erfolgt.      Das.  öfter.     Deut.  r.  s. 

II,  263a  nns;-;-  bs>  !-iii»?3tt  ^btt  der  Engel, 
der  über  das  Ausrufen  (im  Himmel)  gesetzt  ist. 
Jalk.  I,  303a,  vgl.  bkNpnpN  und  nfitidn. 

>?"P0  m-  N-  a-  (von  ^T!?)  eig-  das  Herunter- 
sinken (der  Wagschale)  dah.  1)  Ueb  er  ge- 
wicht, Zugabe.  B.  bath.  89 a  der  Ver- 
käufer ■jbisb  THN  5>13r;  "jms  giebt  nur  eine 
Zugabe  selbst  dann ,  wenn  mehrere  Litra 
gekauft  werden;  d.  h.  er  braucht  nicht  jede 
Litra  einzeln  abzuwiegen  und  jedes  Mal  übers 
Gewicht  eine   Zugabe  zu  verabfolgen.     Ker.  5a 

N"l-  y3>3  y»1  IN  bpITÜ  Nlrt  J»-l3-3  bpTü  NiriOS 
bp"TO  wenn  man  (die  Spezereien  zum  Piäucher- 
werk)  wiegt,  wiegt  man  sie  mit  einem  Ueber- 
gewicht  oder  genau?  eig.  mit  gleichstehenden 
Wagschalen,  vgl.  yy.  Das.  rrölD-  3>tp  ndpn 
Gott  kennt  die  Uebergewichte,  Zugaben,  d.h. 
wenn  der  Mensch  auch  nicht  ausdrücklich  mit 
einer  Zugabe  wiegt,  so  weiss  Gott  dennoch,  ob  eine 
solche  vorhanden  ist,  oder  nicht.  —  Trop.  Snh. 
102a  es  giebt  keinen  Unglücksfall  (Strafe),  ya«3 
yoNin  bw  bin  sna^b  ^ism  *lbn  iriN  na  in 
welchem  sich  nicht  ein  Vierundzwanzigstel  Litra  als 
Zugabe  vom  goldenen  Kalbe  (dem  ersten  Götzen- 
dienst) befindet.  —  2)  übrtr.  die  Hinneigung, 
Zugehörigkeit  eines  Wortes  zu  dem  einen 
oder  zu  dem  andern  Satze.  Jom.  52a  (vgl. 
auch  Mechil.  zu  Ex.  17,  9)  dnb  y«  rnsnpa  'rt 
y-iDrr  in  fünf  Versen  des  Pentat.  findet  sich  je 
ein  Wort,  von  welchem  nicht  zu  entscheiden  ist, 
ob  es  zu  dem  vorangehenden  oder  zu  dem  nach- 
folgenden Satztheil  gehört,  u.  zw.  1)  nsia  (Gen. 
4,  7):  Wenn  du  dich  besserst,  so  ist  Verzeihung; 
mögl.  Weise  aber  auch  zu  lesen:  ab  üa"\  nwö 
S-a^n  auch  wenn  du  dich  nicht  besserst,  so 
erfolgt  dennoch  Verzeihung.  2)  111*5  (Gen. 
49,  7):  Verwünscht  sei  ihr  Zorn;  mögl.  Weise 
zu  V.  6  zu  ziehen:  111N  1TO  sie  rissen  nieder 
die  Mauer  des  Verwünschten,  näml.  des  Kanaan. 
3)  -in?:  (Ex.  17,  9)  heisst  das:  Morgen  werde  ich 
stehen,    oder:    in»  pbn:D    führe  morgen  mit 
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Amalek  Krieg?  4)  iTTpiöa  (Ex.  25,  35):  Mandel- 
förmig seien  die  Knäufe  und  Blüthen,  oder  b^bS 
Dn1pffl'2:  Die  Kelche  seien  mandelförmig.  5) 
Dpi  (Dt.  31,  16):  Das  Volk  wird  sich  erheben, 
oder  üpi  ^TbN  "pr;:  Du  wirst  dich  legen 
zu  deinen  Vätern,  sterben  und  wieder  auferste- 
hen; dieses  Volk  aber  u.  s.  w.  —  Genes,  r.  s. 
80,  78d  steht  dafür  blos  dnb  'pN  mtnpn  3>b1N 
jribn  vier  Verse  u.  s.  w.,  woselbst  das  W  irw  (Ex. 
17,  9)  nicht  hieher  gerechnet  wird.  Das.  wird  auch 
hinsieht!,  des  Ws.  □jvzibs  (Gen.  34,  6)  gezweifelt, 
ob  der  Satz  lautet :  Sie  kamen  vom  Felde,  als  sie 
es  hörten;  oder:  Als  sie  es  hörten,  so  waren  die 
Männer  betrübt?  Cant.  r.  sv.  D^arj  TD,  5°  wird 
zu  den  oben  gedachten  j-ninbia  nisnbii  W-n 
nach   einer   Ansicht  noch   d^aias   hinzugefügt. 

—  PI.  j.  Meg.  IV,  74d  un.  (mit  Bez.  auf  Neh. 
8,  8  N"ip73D  l^b"H  „  Sie  brachten  Verständniss 
in  die  Schriftlesung")  ü^np^r,  iba  darunter 
sind  die  Zusammenhänge  (die  Zus.  gehörigkeit) 
der  Schriftworte  zu  verstehen.  Nach  einer  andern 
Ansicht  das.  miöan  riV-  die  masoretische  Schrei- 
bung, ob  näml.  ein  W.  plene  oder  defect  laute; 
oder  auch:  D^p-ibD  ">i2&n  die  Versabtheilungen. 
Genes,  r.  s.  36  g.  E.  steht  dafür  my-ann  "ibN. 

Fyprif.  (eig.=  snbH)  die  Zuneigung, 
Hinneigung  zu  etwas,  j.  Snh.  I,  18b  mit. 
r?~-  ransri  tib-v-K  maon  Ejn  auch  der  güt- 
liche Vergleich  unter  den  Prozessführenden  be- 
darf der  Zustimmung  der  Ansicht;  d.  h.  er  muss, 
ähnlich  dem  Rechtsspruch,  eine  richterliche  An- 
sicht für  sich  haben.  Nas.  53a  "na^bia  n^nsn  i\x 
rtsnba  die  Ansicht  eines  dritten  Autors  (wenn 
dieser  erst  einer  späteren  Generation  angehört; 
vgl.  R.  Chananel  im  Ar.)  giebt  keinen  Ausschlag. 

—  PI.  rrfanbn,  s.  :nrri  g.  E. 

T£OH  m.  N.  a.  (von  -näs)  1)  das  Taug- 
lichmachen, Fähigmachen  zu  etwas.  Chull. 
36b.  121a  d"1»  lübn  das  Fähigmachen  durch 
Wasser,  d.  h.  Speisen  u.  dgl.  werden  durch  Be- 
rührung eines  unreinen  Ggsts.,  wie  Aas  u.  dgl. 
(vgl.  Lev.  11,  38)  erst  dann  levitisch  unrein, 
wenn  selbige  zuvor  mit  Wasser  (oder  ähnlichen 
Flüssigkeiten,  im  Ganzen  sieben  Arten)  befeuch- 
tet wurden,  fiNWia  bdpb  "laain,  vgl.  -rib.  Seb. 
105a  ttNUVJ-  no:r:  dass.  j.  Kil.  VII,  31a  un. 
ü"1!'"!"  "c:-  ein  solches  Fähigmachen  der  Pflan- 
zen, j.  Jom.  IV,  43d  un.  44a  ob.  j.  Ab.  sar. 
IV,  44b  ob.  rT"p£2  "TOdri  ein  solches  Fähigmachen 
der  Trauben  durch  das  Schneiden  derselben.  B. 
kam.  1,  2.  j.  B.  kam.  I  Anf.,  2a  -ppfi  Tffldri  die 
Zubereitung  (Veranlassung)  von  Schäden,  z.  B.  das 
Graben  einer  Grube,  in  welche  später  etwas  hinein- 
gefallen ist,  die  Nichtbeaufsichtigung  eines  stös- 
sigen  Ochsen,  j.  Git.  V  Anf.,  46°  dass.  —  2)  das 
Fähigwerden,  Tauglichwerden,  j.  Git.  III, 
44d  un.  m  Vü  TPüdn  das  Tauglichsein  eines 
Scheidebriefes,  der  näml.  rituell  abgefasst  ist, 
wodurch  er  seinem  Zweck  entspricht,   j.  Pes.  V, 


32b  ob.  n-piBbri  vom  Pesachopfer.  Genes,  r.  s. 
14,  I5b  tini  i-piadm  b^n  \n  "im'nd  bin  ^bb 
das  irdene  Geschirr  erhält  seine  Gestalt  vom 
Wasser,  seine  Gebrauchsfähigkeit  aber  vom  Feuer. 

NTEÖn  eh.  (—  TÖbM  nr.  2)  das  Taug- 
lichsein  (zum  Genüsse).  Chull.  19b  Npb3  ^b 
NpDi  Np  NTC5~a  Nnvn  wenn  das  Thier  sein 
Leben  verliert,  so  geschieht  dies  in  einem  taug- 
lichen Zustande;  wenn  näml.  der  Anfang  und 
das  Ende  des  Schlachtens  in  nichtritueller  Weise, 
die  Mitte  aber,  welche  das  eigentliche  Schlachten 
bildet,  in  ritueller  Weise  erfolgt  ist  (d"na!n 
■erbo  dnaim  irpbib  arron  is^bü,  vgl.  tna). 

niT^DH  /.  die  taugliche,  fromme  Art. 
Mechil.  Bo  Par.  16  g.  E.  (mit  Anspiel,  auf 
rmiaibd,  Ps.  68,  7)  auch  die  Israeliten  waren 
zur  Zeit,  als  die  Egypter  im  Schilfmeere  er- 
tranken „Abtrünnige";  rmrcbMb  tiTiftV  ar^ü  Nb« 
Gott  jedoch  verfuhr  gegen  sie  (dadurch,  dass 
er  sie  rettete)  nach  frommer  Art,  näml.  nach 
seiner  Gnade.     Jalk.  II,  llla  dass. 

mtOT  s.  rn^n. 

"7i"|  (="bN)  Artikel,  hat  sich  bes.  in  tbii, 
qrbJj  erhalten,  s.  d.  Worte. 

bil,  tibn,  i^n  Adv.  der  Zeit  und  des  Rau- 

■t  -     it  - 

mes  (syr.  Vrc,  bh.  nxbrj)  weiter,  weiterhin 
(nur  mit  vorgesetzt,  b  oder  Vr;  in  ■jbn  ist  Nun 
angehängt),  j.  R.  hasch.  II,  58b  ob.  "p  rrmbys* 
brib^  asnn  Ninin  man  hat  ihn  von  jenem  Thore 
(des  Gerichtshofes)  fortgeführt,  j.  Schabb.  I,  4a 
mit,  bnb  fpnN  er  bestimmte  eine  Satzung  für 
weiter,  d.  h.  dass  es  später  erlaubt  sei.  Levit,  r.  s. 
30,  174°  am  Versölmungstage  spricht  Gott:  i-»)3 

Niböin  bna  Nbübi  aort  V2  ^TN  ^^  was  dahin 
gegangen  (d.  h.  die  bisher  verübten  Sünden), 
mag  dahin  sein;  aber  von  jetzt  ab  und  weiter 
wollen  wir  die  Rechnung  beginnen,  j.  Keth.  IV, 
28 d  un.  ibti  biB  WjI  ^b  Nlr;  INbUJ  b^d  ^b 
die  Kindeskinder,  die  an  dieser  Stelle  zu  ver- 
stehen sind,  sind  auch  dort  zu  verstehen.  Levit. 
r.  s.  10,  153 d  ■jbn  bin  -jNb  bffi  nrrpb  das 
„Nehmen",  welches  hier  steht  und  das,  welches 
dort  steht.  B.  mez.  84a  -[Nb  S|N  -patt  ibnb  n?2 
■pten  so  wie  in  der  nächstfolgenden  Stelle  Geld 
zu  verstehen  ist,  so  ist  auch  hier  Geld  zu  ver- 
stehen. Sot.  38a  u.  ö.  M73  "jbnb  1ÜN31  'jNb  *iWi» 
'bT  'jbrib  es  lautet  hier  so,  und  ebenso  in  der 
folgenden  Stelle,  so  wie  da  u.  s.  w.  Genes,  r.  s.  50, 
49d  wird  iiNbn  im  erklärt:  -jbrib  b*ip  rücke 
nach  weiter  hin!  d.  h.  entferne  dich! 

xbn  s.  ^bn. 

jÜ/H  s.  "jiabri  und  litobrr. 

T\bh  m.  Pron.  dem.  (vgl.  bh.  br:  Art.,  od.  ge- 

nauer  arab.  Jf:  ille)  dieser,  jener.   B.  mez.  36b 

T-Pbn  bffl  in-ibb  mino  ww  nbri  i^b  wie 
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darf  sich  jener  (Jemand)  mit  der  Kuh  eines 
Andern  einen  Erwerb  machen!  Das.  113b  Inbrj 
Dj33  nbw  i"Dffl»  BTifia  Dieser  bringt  ihm  das 
Pfand  heraus  und  Jener  geht  hinein.  Snh.  77a 
u.  ö.  -iüin  Tiblt  dieser  (jener)  sagt.  —  PI.  Erub. 
54a  die  Menschen  gleichen  den  Feldblumen,  nbbrr 
■jibiii  ibbm  "Iritis  die  Einen  blühen  auf  und  die 
Anderen  welken.  Horaj.  14a  D!-p»i»iö  ibb!-;  üTt  ">ü 
tPTST»  idn  ■pN  bmaffii  ütito  13N  wer  sind 
jene  Männer,  deren  "Wasser  wir  trinken  (d.  h. 
deren  Lehrsätze  wir  hören),  deren  Namen  aber 
wir  nicht  erwähnen?  d.  h.  K.  Nathan  und  R. 
Mei'r,  vgl.  *ihn.  Mechil.  Beschallach  Par.  5 
tTfiTU  1JN  ibb"  tPDinOT  D^TiT  ">1QT2  vor  diesen 
Kläglichen  und  Jämmerlichen  sollten  wir  fliehen ! 
Bez.  I5b  nvsn  ib5>s  ibbn  "paas  "^s  ibbn ,  s.  b?a. 

r^7'  r^H  cä.  pl.  (syr.  ^oi,  ^x,}  =■ 
^bbrt,  s.  vorg.  Art.)  diese,  jene,  illi.  Ned.  2b 
j-pVtotiüh  DTffltt  pbn  jene  (Sätze)  weil  sie  da 
vielfältig  sind.  Das.  79b  "pbm  )"b~  diese  und 
jene.  Das.  91 b  D^is:  pbo  jene  NichtJuden. 
Esth.  r.  sv.  Tum  üJ,  103d  N-in«  ^53  -pbttb  isr-pi 
wir  wollen  jenen  Stadtbewohnern  Nutzen  bringen. 
—  Levit.  r.  s.  25,  168d  ils-pTa  )n  iOS-'Nn  ■pb'm 
(viell.  zu  lesen  ^biTi)  und  diese  Feigen  sind  von 
ihren  Früchten. 

nXI/H  /.  N.  a.  (von  -nb:  leihen)  das  Ver- 
leihen ,  Ausleihen.  B.  mez.  82a  u.  ö.  "Ij^US'o 
inNlbn  nsnas  Ij^'ü»  "inNibr;  nyiDa  Nbö  der  Gläu- 
biger nahm  das  Pfand  nach  dem  Leihen,  oder 
beim  Leihen.  B.  kam.  113 b  injobn  rs-'pö^  s. 
TtSptH.  B.  mez.  14a  u.  ö.  i-itnbrt  TJtfi  ein 
Wechsel  über  erhaltenes  Darlehn,  im  Ggs. 
ZU   MNipn   IBIB,   Vgl.   Nn^SpN. 

rPlTT  /.  N.  a.  (von  "nb:  geleiten)  das  Ge- 
leitgeben,    j.  Sot.  IX,  23d  un.   (mit  Bez.  auf 
1    Dt.  21,  7)  der  Fremde  kam  nicht  zu  uns,  Tmil^Dl 
rvibrt  Nbs   dass  wir  ihn    hätten    ohne   Geleit 
fortziehen  lassen,  vgl.  !"Plb. 

"W^n  Adv.  des  Wunsches  (=  "WbN  für  wb ; 
bh.  nbj  o  dass!  dass  doch!  utinam!  Genes. 
r.  s.  9,  9d  'si  "jn  nb3>ü  Nun  ifcobrs  o,  möchte 
sie  doch  immer  bei  mir  Gnade  finden!  Das. 
'm  ifioibn.  Das.  s.  39,  38 a  ->pbn  am  wbri 
nNtn  yiJO  o,  möchte  ich  doch  einen  Besitz  in 
diesem  Lande  haben! 

PH  m.  Pron.  (=bh.)  dieser,  jener.  Grndw. 
ist  T  mit  vorges.  bn,  das  die  Bedeut.  verstärkt; 

und  es  entspricht  dem  arab.   .^jjf.     Snh.  llb 

tbri  "©"iü  15m-1  jener  Jochanan,  der  Schreiber. 
j.  Snh.  I,  18d  ob.  dass.  j.  Maas,  scheni  V,  56°  ob. 
?bn  -ision  irian  l^nv.  Wahrsch.  derselbe,  der 
in  Schabb.  115a  EpTin  "jinv  genannt  wird;  da- 
her sagte  man  anst.  dieses  Schimpfnamens  blos 
Tbri  jener.     Keth.  36b  tbn  ^my  jener  Araber. 


j.  Erub.  I,  18°  un.  tbii  bffl  MitT^s  der  Einbruch 
von  diesem.  —  Fem.  Jeb.  18a.  51b  'ai  Nun  irbn 
diese  aber  soll  hinausgehen,  d.  h.  geschieden 
werden.     Das.  79b  u.  ö. 

*i^n  od.  Tl?0  m.  (gr.  ir(k6c)  Kiste,  Truhe. 
Pes.  113a  ai!-n  Nn^TS  ^ab  ^nbi-D  -nun  Ar.  ed. 
pr.  (Agg.  ndTIO  Tab  ^nbna)  wenn  du  die  Dat- 
teln kaum  in  der  Truhe  hast,  so  laufe  sofort  in 
die  Brauerei,  d.  h.  zögere  nicht,  das  Getränk 
davon  zu  brauen,  denn  sie  könnten  in  Verwesung 
übergehen. 

^)/^}  /•  N-  a-  (für  ^J?^>  von  T??  >  Tnb  s.  d.) 
üble  Nachrede,  eig.  spöttisches  Gerücht.  Tosef. 
Keth.  cap,  2  Ende  'n  -ihn  im  iiTbn  nbDD 
iTin  mtbl"!  pN  -|D"P  wenn  sich  üble  Nachrede 
(betreffs  der  Legitimität  eines  Priesters)  in  der 
Stadt  verbreitet  hat,  so  sagt  R.Jose:  Die  Nachrede 
gilt  nicht  als  Beweis;  gew.  s-iinir,  s.  d.  R.  El. 
Wilna  emendirt  unnöthig  r~iT5?b.  (So  ist  auch  das 
bh.  mtb ,  Spr.  4,  24  für  mT5>b  zu  nehmen). 

Hi<2a?n  /•  (bh.  !"!Nüb)  eine  Eidechsenart. 
Ohol.  1,  6  nttt-is»ö  nNubn  blü  a:T  der  Schweif 
der  Eidechse,  welcher,  nachdem  er  vom  Rumpfe 
abgelöst  wurde,  noch  zuckt.  Chag.  11 a  dass. 
Pes.  88 b  D^nnüüM  rrsa  nN^bri  nN^;:3  es 
wurde  eine  Eidechse  im  Schlachthause  gefunden. 
—  Das  He  wurde  im  rabbin.  Schriftthum  als  mit 
zum  Stamme  gehörend  angesehen. 

Nntü'T!  od.  ttrV&n  eh.  dass.,  Eidechse, 
s.  TW- 

ViT  ts?r\  (syn.  mit  ^Nb,  s.  d.)  sich  ab- 
mühen, ermüden,  ermatten,  s.  TW- 

^T^TI  Interj.    Pes.  112b,  s.  N^n  I. 

'p'T!  s.  hinter  fibrt. 

)lEO"7n,  IVDO^n  s.  liaqi^N. 

Tihn  (=bh.)  gehen.—  Pi.  ^  1)  (=bh.) 

gehen,  j.  Pes.  V,  32°  ob.  ^bntt  "iVip  rsil  seine 
Stimme  ging,  ertönte.  Keth.  60 a  u.  ö.  isbiin 
ö\-na  die  auf  zwei  Füssen  gehen,  Zweifüssler, 
d.  h.  Menschen.  —  2)  übrtr.  zum  Abweichen 
bringen,  vom  Durchfall,  j.  KU.  I,  27a  ob. 
ti""y)2  ii2  rs  nsb^ü  es  verursacht  den  Durch- 
fall in  den  Eingeweiden.  —  j.  Keth.  XII,  35b  ob. 
*jbnü  ermp.  s.  nbn. 

Tj^H  eh.  Pa.  ^bn  (syr.  ^<Z  =fl?j)  Seüen- 
Dan.  4,  26.  —  Af.  dass.  Dan.  3,  25.  4,  34;  s. 
auch  TW.  ~  Mit  Elision  des  Lamed :  ^n,  s.  d.  W. 

Tj^H  m.  wahrsch.  Wegegeld,  eine  Steuer. 
Esr.  4,' 13.  20.  7,  24.  —  Nach  B.  bath.  8a  wäre 
darunter:  jO"Ij"in  zu  verstehen;  was  nach  Tosaf. 
z.  St.  bedeute:  die  Mahlzeit,  die  man  dem 
Herrscher  auf  seiner  Durchreise  (*jbn)  zu 
geben  hat,    also  etwa  =  rbp^N,  s.  d.;  was 
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freilich   der    talmud.    Erkl.    des    NjIjIN    wenig 
entspricht. 

n^/ö  /.  N.  a.  (=  bh.)  das  Eingehen, 
Ausgehen.  Pes.  8b  mm  n^bn  das  Hin- 
gehen und  das  Zurückkehren.  Keth.  11  la  un. 
ö1)1«  rvap  ndnbma  m^bm  nrnn  bx  gehe 
nicht  zuviel,  denn  das  Gehen  ist  den  Augen 
schädlich;  vgl.  auch  inar:??  und  m^y.  j.  B. 
kam.  X,  7b  un.  m->bm:  )h  iSt^u:  b^ns'ein 'Bienen- 
schwarm, den  man  beim  Ausflüge  geraubt  hat. 
—  Sot.  12b  ob.  (mit  Bez.  auf  robrt,  Ex.  2,  5) 
r-irra  imab  Nba  it  r^bii  pN  das  W.  ^bn  bedeutet 
hier  nichts  anderes  als  Tod.  Die  Mägde  sollen 
näml.  der  Tochter  Pharao's  die  Rettung  Moses 
widerrathen  haben,  weshalb  sie  starben,  vgl.  bTN\ 

!p?Yl  m.  N.  a.   (vom  Pi.)    1)    der    Gang, 

das  Gehen.  Nid.  31a  tpb:n  "p'znn  frins  rihpn 
Gott  verleiht  dem  Menschen  das  Gehen  mit  den 
Füssen.  Keth.  llla  m^a  u^bö  i-sTWa  ttnbtii 
"pbma  O^b'O  den  dritten  Theil  des  Tages  bringe 
man  mit  Stehen  zu,  ein  Drittel  mit  Sitzen  und 
ein  Drittel  mit  Gehen;  s.  vrg.  Art.  Schabb.  11.3a 
bin  bo  -pibma  na-aa  'pibm  Nrv  abi»  dein 
Gehen  am  Sabbat  sei  anders  als  dein  Gehen 
am  "Wochentage,  j.  Ber.  III,  6d  un.  S  yh^Tl 
mn&t  das  Gehen  einer  Strecke  von  vier  Ellen, 
j.  Schabb.  I,  4b.  j.  Erub.  V,  22b  un.  j.  Jörn.  V, 
42b  un.  vbNft  *pbm  ein  Gehen  von  selbst,  j. 
Kidd.  I,  60°  un.  rt:ip  'pibm  das  Herumgehen  auf 
einem  gekauften  Felde  bewirkt  den  Kauf;  so 
nach  Ansicht  des  R.  Elieser.  Ruth  r.  sv.  nan 
trisb,  43°  dass.  Genes,  r.  s.  19,  19°  tno  133>7:U3 
TDNb  "pbmi  bipb  "pbm  wir  finden  in  der  Schrift 
„das  Gehen"  sowohl  von  der  Stimme  als  auch 
vom  Feuer.  Uebrtr.  das.  s.  20  g.  E.,  21 b  ^ibn 
y\ür,  mia  d"W2  der  Durchfall  beim  Stuhlgang. 
In  der  Parall.  Ber.  57 b  mit.  steht  dafür  bTObil) 
dass.  —  2)  (=  nsbir;)  das  Führen,  Tragen. 
Seb.  15 b  "]bnb  y<~Wü  "^ibm  ein  Tragen  (der 
Opfertheile),  das  man  befolgen  muss. 

fcO^T"!  eh.  (syr.  ^a^oen  =  T^rt)  das 
Gehen.  B.  bath.  100a  Nanbma  mb  np  ^»a 
wodurch  bewirkte  er  den  Ankauf  des  benach- 
barten Feldes?  Durch  das  Hin-  und  Hergehen 
darauf;  s.  vrg.  Art.  Schabb.  148 a  ">U}t>n  Np 
iCibma  er  vermehrt  im  Gehen,  d.  h.  er  muss 
mehrmals  gehen.     Bez.  30a  dass. 

PD/H  /.  eig.  Gang,  "Wandel;  nur  tropisch: 
Halacha,  d.  h.  Gesetz,  wonach  der  Lebens- 
wandel, die  Handlungen  sich  zu  richten  haben.  Ker. 
I3b  "robn  nt  ma»  Ta  mbn  it  'n  -ni  tön 
Ar.  (Agg.  jnua)  „das,  was  Gott  geredet" 
(Lev.  10,  11)  das  ist  die  Halacha  (die  sich 
näml.  durch  die  Tradition  erhalten  hat,  wenn 
sie  auch  nicht  in  der  h.  Sehr,  erwähnt  wird), 
»durch  Mose",  das  ist  der  Talmud,  d.  h.  die 
rabbinischen  Satzungen,  die  durch  Discussionen 
entstanden  sind.     Das.  15b   da  bap3  t-Dbtt  dN 


rtairan  w  p*jb  ist  es   eine  Halacha   (traditio- 
nelles Gesetz),  so  nehmen  wir  es  an;  wird  es  aber 
blos  durch  logischen  Schluss  erwiesen,  so  giebt  es 
dagegen  einen  Einwand.  Das.  20a  mbn  btfJ  TsWü 
der  Grund  der  Halacha.    j.  Pea  II,  17a  mit.  und  j. 
Chag.  I  g.  E.,  76d  pai  *pr  nnn  mbn  naa  da 
■nnia  ins  "mb  nwbsn  bN  m-'a  n?:  3>tp  i-idn 
m»pTO?3  irrbiST  ^-oa  nuiüb  rras«  mabr;  rs72n 
mswaa  wenn  dir  eine  Halacha  zu  Händen  kommt 
und  du  nicht  weisst,  von  welcher  Art  sie  (d.  h. 
worauf  sie  begründet)  ist,  so  verweise  sie  nicht 
in  die  Ferne  (d.  h.  halte   sie  nicht  für  unmög- 
lich);  denn  so  viele  Halachoth,   die  dem  Mose 
auf   Sinai    gesagt   wurden,    finden    sich   in   der 
Mischna  aufgenommen  vor.     j.  Bez.  II,  61b  ob. 
ein  Autor  trug  ihnen  eine  Lehre  vor,  fy-,"*  ab"! 
Niai5>b  pN   mbm  pN  sie  wussten  aber  nicht, 
ob  selbige  blos  als   ein  Gesetz  für  die  Theorie 
oder  für  die  Praxis  gelten  sollte;  letztere  pflegte 
näml.  gewöhnlich  erschwerend  zu  sein.   Bez.  15b 
fg.  ">3ibD  '"D   fjsbtt   die  Halacha  ist  nach  dem 
Ausspruche  dieses  Autors  zu  entscheiden.    Chull. 
43a  u.  ö.   Kidd.  38b  in  der  Mischna  mbln  wird 
in  Gem.  das.  nach  einer  Ansicht  erklärt  mbn 
"O^Du   !"H3»b   eine  Halacha,   die   von  Mose   auf 
Sinai  herrührt,  d.  h.  eine  gesetzliche  Bestimmung, 
die  von  uralter  Zeit  her,  infolge  Erklärung  oder 
Definirung  biblischer  Gebote  entstanden  ist,   s. 
auch  Nnabn.     Pea  2,  6 ;  vgl.  hierüber  m.  Aufs, 
in  Frankel's  Monatsschr.  IV,  355  fg.    j.  Schabb. 
X,  12°  un.  u.  ö.    j.  Dem.  III  g.  E.  23 d  mbrna 
nach  einer  Tradition,   d.  h.  nach  rabbinischem 
(nicht  bibl.)  Gesetze.  —  PI.  Kidd.  49 ab  n-tabrr 
Halachoth  im  Ggs.  zu  mm   oder   min   tniS 
Schriftforschungen,     j.  Hör.  III  Ende,  48°  (mit 
Anspiel,  auf  Khl.  6,  2)  ü^DSi  Nlpan  Sit  "nBi* 
'an  rnDDlnn  r;T  Tiaan  mabn  ibs  „Reichthum" 
das  ist  die  Bibelkunde,   „Güter"   das  sind   die 
Halachoth  (d.  h.  Rabbi's  Mischnasammlung,  die 
man  vorzüglich,  im  Ggs.  zu  den  anderen,   ähn- 
lichen Sammlungen :  Halachoth  nannte),  „Ehre" 
das    sind    die    Toseftoth    (Zusätze    zu    Rabbi's 
Mischnasammlung),    „es    fehlt   ihm    nichts   von 
Allem,  wonach  er  gelüstet"   mbn-rt  rrvs'a»  "ibN 
'm  das  sind  die  grossen  Mischna's   (Borajtha's) 
des  R.  Chuna  (Huna),  des  R.  Hoschaja  und  Bar 
Kapra,  „und   Gott  verleiht   ihm  keine   Gewalt, 
um  etwas  davon  zu   gemessen",   m^N   b5>a   !"!T 
'm  tti»  iswt  151N  iDiNtt  das  ist  der  Agada- 
kundige,    der  weder  etwas  verbieten  noch   er- 
lauben, weder  als  rein  noch  als  unrein  erklären 
kann;  „denn  ein  fremder  Mann  geniesst  es",  nr 
littbnn  bs-'a   das  ist  der  Talmudgelehrte.     Ab. 
de  R.  Nathan  cap.  29,  vgl.  pn.     B.  bath.   7b 
myiap  mabn  festgesetzte  (unübertretbare)  Ha- 
lachoth.   Das.  65a  dass.    Tem.  14b  mabr;  ^ms 
min  "ia*rroa  diejenigen,  welche  Halachoth  nieder- 
schreiben,  gleichen  solchen,   welche  die  Thora 
verbrennen ;  sie  sollten  näml.  traditionell  bleiben 
und    den    jezeitigen    Diskussionen    unterliegen. 
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Schabb.  115 b  ist  msbn  "'Sms  anstatt  ■'sms 
mai^  zu  lesen ;  vgl.  auch  nb.N.  Tosef.  Schabb. 
cap.  14  Anf.  und  j.  Schabb.  XVI,  15c  mit.  dass. 
Nach  den  Commentt.  bedeutet  ms"is:  Bibel- 
verse, welche  Segnungen  enthalten.  Snh.  67b, 
D^sffiS  msbn  die  Gesetze  betreffs  der  Zaubereien, 
deren  Bestrafungen  verschieden  sind ,  manche 
schwerer  und  manche  leichter.  —  Im  j.  Tlmd.  be- 
diente man  sich  des  Ws.  nsbn  als  Ueberschrift  für 
die  Mischna  Babbi's  (wofür  im  bab.  Tlmd.  'isnu  = 
Ü3TÜ73,  liniiaa),  weil  die  Jerusalemer  unter  raniu 
gew.  die  Tosefta  od.  Borajtha,  unter  nsbn  hing, 
blos  die  zum  Gesetz  erhobene  Mischna 
Kabbi's  verstanden;  s.  ob.,  vgl.  auch  SN  II. 

NTO/Tl  eh.  (syr.  (I^m)  1)  Schritt, 
Gang"  Weg,  s.  TW.  —  2)  (=  nsbn)  Hala- 
cha.  Kidd.  38b  nS"lT73  Nnsbn  landläufige  Ha- 
lacha,  der  Brauch.  Git.  14a  Nü5>a  Nbs  Nnsbn 
eine  Halacha  ohne  Grund.  B.  bath.  65  \  142b 
IS^nns  Nnsbn  die  Halacha  ist  nach  eurer 
Ansicht  entschieden.  Snh.  51 b  NrpttWb  Nnsbn 
eine  Halacha  für  die  messianische  Zeit!  d.  h. 
die  gegenwärtig  nicht  anwendbar  ist.  Ned.  8a. 
Md.  24 b,  vgl.  arnaitf.  —  PI.  isb^n,  vgl.  is 
pb"1!-!.  Ber.  31a  Nni"iS5  Nnsbn  gewaltige,  wich- 
tige Halachoth.  Ned.  41a  als  Rabbi  gelernt  hatte 
'si  Nnsbn  idn  "mü»  nbn  dreizehn  Arten  der  Hala- 
choth, so  lehrte  er  dem  K.  Chija  sieben  derselben. 

frO^n  od.  &q6n  Adv.  des  Ortes  (syr.  \Lhm^ 
contr.  aus  NS-Nn,  mit  eingeschalt,  b  [>])  hie- 
her,  dorthin,  huc,  illuc,  s.  TW 

TjS/O'  "^H  Prtkl.  (zus.  ges.  aus  Nn  od. 
">n,  b  und  tjs)  daher,  eig.  da  es  so  ist.  Jom. 
74b  un.  'si  Nrni3>ö  mb  min  iNft  '■pb-'n  daher 
(d.  h.  da  ein  Blinder  nicht  leicht  satt  wird) 
soll  man  ein  Mahl,  das  man  zu  verzehren  hat, 
blos  am  Tage  verzehren.  Meg.  21 b  "rsb^n 
Wll^nb  i-ji"iüii  daher  (d.  h.  da  hierüber  die 
Ansichten  verschieden  sind)  sage  man  beide 
Formeln;  ein  von  K.  Papa  oft  gemachter  er- 
schwerender Ausgleich.  Chull.  46a  'p-'i-'S  nsbn 
'ST  Taan.  6b  u.  sonst  oft.  Ein  Ms.  M.  (vgl. 
Rabbinowitz,  Vorw.  zu  Pesach.)  hat  fast  überall 
^sbm,  zus.  ges.  aus  Tjsb-in. 

^TU/StH  m.  (gr.  eXxuc!.?  od.  sXxos,  ulcus) 
Geschwür,  Eiterwunde,  s.  TW 

b&n,  bfrn  m.  (=bh.  crbibn  pl.,  von  bbn) 
Preis,  Lobgesang.  Ber.  35a  (mit  Bez.  auf 
Lev.  19,  24)  nsnsb  blbn  in  T&  -in-n«  ein 
Lob  (von  dem  plural.  W.)  bleibt  übrig,  um  zu 
beweisen,  dass  dem  Genuss  des  Weines  eine 
Benediction  vorangehen  muss;  das  andere  wird 
näml.  =  bnbTi  gedeutet,  s.  d.  W  Num.  r.  s.  3 
Anf.  blbifib  ■psbib  die  Palmzweige  (werden  am 
Hüttenfeste,  im  Feststrauss)  zum  Preisen  (Lobe 
Gottes)  angewendet.  —  PI.  R.  hasch.  32a  n~,iS2 
D^bib^n  die  zehn  Lobpreisungen,  näml.  in  Ps.  150, 


wo  aber  das  W.  !-plbbrt  zu  Anfang  und  zu  Ende 
des  Psalmes  nicht  mitgezählt  wurde.  Pes.  H7a 
vgl.  srnbbr;.    j.  Pea  VII,  20b  un. 

N7rl?,'n  eh.  eig.  (syr.  ji^orn  und  flai*.,  mit 
Verw.  der  Guttur.  =  bibn)  Gesang,  Freuden- 
fest; gew.  jedoch:  Hochzeitsfeier.  Das 
Verb,  bbn  wurde  als  Denom.  genommen;  vgl. 
Tanch.  Achre,  164a  (mit  Bez.  auf  Ps.  78,  63) 
„Seine  Jünglinge  verzehrte  das  Feuer",  i^i  b? 
ibbm  Nb  rmbinsia  weil  „bei  seinen  Jungfrauen 
keine  Hochzeitsfeier  stattgefunden  hat".  —  Ber. 
6b  'b^2  Nbib^n  11*1  N13N  das  Verdienstliche  im 
Hochzeitshause  besteht  in  den  Worten,  d.  h.  in 
den  Gesängen  zur  Belustigung  der  Brautleute. 
Das.  31a  rrnsb  Nbib^rr  vsy  er  machte  seinem 
Sohne  Hochzeit.  Ned.  50b,  vgl.  -p^.  Erub. 
54a  r-rt'-c  nb"Ni  &wb3>T  vci  Jpan  bioNi  tpan 
iün  Nbibn  ^sb  Ms.  M.  (Agg.  Nblbns)  beeile 
dich  im  Essen  und  Trinken,  denn  die  Welt,  die 
du  verlassest,  gleicht  einem  Hochzeitshause.  Snh. 
I05a  ur:n  Nsnnü  Nbibr;  -hs?  n-ijtoi  Nmaisis 
niü  Agg.  (Ar.  liest  Nsa  nut  anst.  Nbibn)  das 
Wiesel  und  die  Katze  begingen  die  Hochzeits- 
feier (das  Freudenfest)  von  dem  Fette  eines 
Unglücklichen.  —  PI.  M.  kat.  28a  tnon  ST  "S 
'bibr?  ■pniiB  im  Hause  des  R.  Chisda  (der  92 
Jahr  alt  geworden  sein  soll)  wurden  sechzig 
Hochzeiten  gefeiert.  Git.  57a  \i:nni  ibibn  Hoch- 
zeiten und  Tänze. 

7?n  m.  eig.  Lob  ,  bes.  Hallel  ,  eine  ge- 
wöhnliche Benennung  der  Psalmen  113  — 118, 
deren  ersterer  mit  rp  ibbn  beginnt,  und  die  an 
jedem  Festtage  recitirt  werden.  Jenes  erstere  wird 
auch  zuw.,  da  darin  des  Auszuges  aus  Egypten 
Erwähnung  geschieht  und  selbiges  auch  bereits 
von  jenen  befreiten  Israeliten  gesagt  worden  sein 
soll  (vgl.  Pes.  117a):  *-\X.iz-  bbn,  das  egyp- 
tische  Hallel  genannt,  im  Ggs.  zu  bbn 
bl-tfn,  s.  w.  u.  —  Taan.  28b  TW  nsca  dl"1  n"1 
'st  bbnn  nN  ins  n?3"ia  an  achtzehn  Tagen  im 
Jahre  sagt  (selbst)  der  Einzelbetende  das  ganze 
Hallel,  näml.  an  den  acht  Tagen  des  Hütten- 
festes, acht  Tagen  des  Chanukka,  am  ersten 
Pesachtage  und  am  ersten  Tage  des  Wochen- 
festes; in  der  Diaspora  (nbn)  an  21  Tagen, 
näml.  ausser  den  erwähnten  Tagen,  auch  am 
9.  des  Hüttenfestes,  am  2.  des  Pesach-  und  am 
2.  des  Wochenfestes.  Dahing.  wird  an  den 
anderen  Pesachtagen  (vgl.  3>5a)  und  an  Neu- 
monden blos  das  unvollständige  Hallel  reci- 
tirt, näml.  mit  Weglassung  von  Ps.  115,  1 — 11 
und  Ps.  116,  1 — 11.  Pes.  64a  bbnn  nN  linp 
man  recitivte  das  Hallel,  näml.  die  Opferer  des 
Pesachlammes  am  14.  Nisan  Nachmittags  während 
des  Opferns;  vgl.  auch  Nbv?-.  Meg.  14 a  "ps 
y-iNb  finsTD  S3  by  bbn  snuiN  man  sagt  nicht 
das  Hallel  wegen  eines  Wunders,  das  sich  aus- 
serhalb Palästina  zugetragen;  daher  wird  es 
nicht  am  Purim  recitirt.     Pes.  118a  bn^n  bbn 
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das  grosse  Hallel,  worunter  nach  einer  An- 
sicht das.  zu  verstehen  ist  der  Ps.  136;  nach 
einer  andern  Ps.  120 — 136;  nach  einer  dritten: 
Ps.  135  und  136.  —  Der  Name:  Das  grosse 
Hallel  rührt  wahrsch.  davon  her,  dass  das  hier 
erst  genannte  (egyptische)  Hallel  urspr.  hlos 
aus  Ps.  113  oder  aus  Ps.  113  und  114  bestand, 
vgl.  Pes.  117a  un.;  anders  nach  Gem.  1.  c. 

i&bn  eh.  (=bbn)  das  Hallel.  Ber.  56a 
un.  n&Oättt  Nb^bn  das  egyptische  Hallel;  s.  vrg. 
Art.  j.  Pes.  YII,  35b  un.  (1.  «n^ü)  arma  nhöd 
N^nsN  "12H72  Nb^bm  wenn  das  Pesachlamm  (am 
Abend)  im  Hause  verzehrt  und  das  Hallel  dabei 
recitirt  wird,  so  zerbrechen  (infolge  des  Freu- 
denschalles) die  Dächer.  In  Cant.  r.  sv.  TiiT, 
16a  scheint  nao-naa  ermp.  aus  s^nas.  Taan. 
28b  Nn""1  ffiiia  Nb">bn  "np  sie  recitirten  das 
Hallel  am  Neumonde;  s.  vrg.  Art.  Meg.  14a 
Nb^bn  ~n  nni-np  das  Lesen  der  Estherrolle 
(am  Purimfeste)  vertritt  das  Hallel. 

my?ri  Interj.  (syr.  jjai^cn)  Halelujah. 
j.  Suc.  iil,  53d  un.  nach  einer  Ansicht  !-p  nbbn 
pnai  ni'W  pbna  ist  unser  W-  in  zwei  Worte 
zu  theilen:  IS  ibbn  „Lobet  Gott!".  Es  darf 
dah.  (da  rr  ein  Gottesname  ist)  nicht  ausgewischt 
werden;  nach  einer  andern  Ansicht:  rribbi"! 
pbna  i^NT  pn»3  ist  dies  als  ein  Wort  unge- 
theilt  zu  schreiben  und  darf  daher  (da  es  eine 
blosse  Interj.  ist,  Halelujah)  ausgewischt  werden, 
j.  Meg.  I,   72a  ob.    Pes.  H7a  dass.,   vgl.  auch 

^H>  ^H  Hillel,  N.pr.  und  zw.  zunächst 
+mr,   bbn   oder  iptn    bbn   der  babylonische,  ' 
der  ältere  Hillel,  der  ungef.  100  Jahre  vor  der 
Tempelzerstörung,  also  30  Jahre  vor  christl.  Zeit- 
rechnung   blühte.      Er    wurde,    infolge    seiner 
ausserordentlichen    Gelehrsamkeit,    anstatt    der 
Bne  Bethera  als  Nasi  eingesetzt,  welche  Würde 
auch  seinen  Nachkommen  mehrere  Generationen 
hindurch  verblieb.     Pes.  66  ab  fg.    Tosef.  Snh. 
cap.  7   Ende  -cpT   vsb   bbn   cm    mm   230 
mvn  sieben  logische  Regeln  trug  Hillel  den 
Aeltesten  Betheras  vor;  vgl.  rrro.  — Er  hat  sich 
im  praktischen    Leben  durch  viele  zeitgemässe 
Verordnungen,    durch  welche    selbst    mosaische 
Gesetze  umgangen  wurden,  hervorgethan ;   vgl. 
*ibn,   bwn-is,    u.    m.  a.  —  Schabb.  15a   bbn 
^:s2     -jmsiiBS     r.-i    ■pyxnai    birbaa    \vjwi 
n:\3  'p  n^sn  Hillel  und  Simon,  Gamliel  und 
Simon  bekleideten  das  Nasiath   100  Jahre  vor 
der  Tempelzerstörung.     Das.  31  fg.,  vgl.  im:?. 
Genes,  r.  s.  98,  95d  dbüTTO  "1N2M  ronT  n^5'3 
Til  ni27:  bbn  na  avßi  man  fand  ein  Genealo- 
gien -Verzeichniss    in   Jerusalem,    worin   stand: 
Hillel  stammt  vom  Hause  David   ab.    Bez.  16a 
seb  TEOT  bau  ib  ~ni-  n-nN  rnn  Ipf"  bb-fl 
'm  üvzxa  Hillel,  der  Aeltere  hatte   eine  andere 
Art  (als  Schammai,  der  an  jedem  Wochentage  für 
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den  Sabbat  bedacht  war),  denn  alle  seine  Hand- 
lungen geschahen  Gott  zu  Ehren;  er  sagte:  „Ge- 
lobt sei  Gott  Tag  für  Tag"  (Ps.  68,  20).  Jom.  35b 
un.  d"i"03>n  nN  ^TM  bbn  Hillel  veranlasst  die  Be- 
strafung der  Armen;  d.  h.  wenn  Jem.  die  Unter- 
lassung des  Gesetzstudiums  durch  seine  Armuth 
entschuldigen  wollte,   so   entgegnete  man  ihm: 
Warst  du   etwa  ärmer  als   Hillel?  —  Er  führte 
auch   den  Beinamen:    Vater   der    Welt  (vgl. 
DN  II)   und   nach  ihm   wird  seine  Schule:    n"<2 
bbn    genannt.      Bez.   1,   1   u.  ö.  —  Ferner  B. 
Hillel   (gew.  bb.^n    plene    geschrieben),  Name 
vieler  Amoräer.   Snh.  98b.  99a  'pN  "iwin  bb">n  '"i 
n-pvn  ^ma  imbsN  -ds©  bsn-a^b  mü?:  snb 
R.  Hillel  sagt:  Israel  hat  nunmehr  keinen  Messias  . 
zu  erwarten,  denn  die  prophetischen  Aussprüche 
beziehen  sich  blos   auf  Hiskija;    wörtl.   es    hat 
ihn   bereits  in  den  Tagen  des   Chiskija  genos- 
sen,   j.  Kil.  IX,    32a  ob.  Dbil    '-)  ^    bb"<n    'n, 
und  das.  I,  27a  ob.  oba  'i  ->s  bb^n  'n  R.  Hillel, 
der  Sohn  des  R.  Wales  od.  Alas.   —    Verkürzt 
j.  Bez.  V,  63a  un.  obn  'l  ^  b^b  'n  derselbe. 

n^il/.  (bh.  nibbln)  Tollheit.  Khl.  r.  sv. 
vorm,  76a  m;i73  btj  nbbin  rroba  ba  nbbm 
die  Tollheit  der  (römischen)  Regierung,  die  Toll- 
heit der  Häresie. 

□7/1  (hbr.  dbn     schlagen)     geschlagen 

werden.  Pesik.  r.  s.  23,  48a  "'Eb'1-  r.'^-j  \\ 
wenn  du  geschlagen  werden  solltest.  (In  der 
Parall.  j.  Peal,  15cun.  steht  dafür  ipV1»).  Mögi. 
Weise  jedoch  Sbst.  wenn  du  Schläge  erhältst. 

D^il  (=DbN,  dbn,  mit  Wechs.  der  Guttur.. 

arab.  *Jä)  1)  vereinigen,  zus.  bringen,  an 
s chlie s  s  en  (ähnl.  bh.  dbn),  eig.  an  etwas  befesti- 
gen, verbinden.  Genes,  r.  s.  41,  42d  (mit  An- 
spiel, auf  Jes.  41,  7)  Abraham,  ns  p-örra  rprrc 
nnN  ^Tn  dbi3»n  ^n  ba  nN  dbm  Vw^-d 
Dipnb  welcher  seinen  Hammer  (bildl.  für  Züch- 
tigung, Zurechtweisung)  glättete  und  alle  Welt- 
bewohner auf  einem  Weg  Gott  zuführte,  mit 
ihm  vereinigte  (in  der  Parallele  steht  nn\\,  s.  d.) 
■ — Ferner  2)  anpassen,  sich  anschliessen, 
umschliessen.  Ab.  sar.  44a  die  Krone  diente 
als  Zeugniss  für  das  Haus  David's,  ii.xin  brrc 
in?:bm  "TN  mabnb  -nNi  ■pNffii  inwb-n  mDb?:b 
indem  sie  demjenigen,  welcher  der  Regierung  wür- 
dig war,  sich  anpasste  (dessen  Kopf  umschloss); 
demjenigen  aber,  der  ihrer  unwürdig  war,  sich 
nicht  anpasste.  Das.  Adonija,  "lubinb  NcrnK© 
nnwbin  NbT  der  gross  that,  dass  sie  (die  Krone) 
sich  ihm  anschliessen  würde,  welche  jedoch  sich 
ihm  nicht  anschloss.  Snh.  21b  steht  dafür: 
■mbinb  up-uffl.  Tosef.  Bech.  cap.  4  mrbnr: 
ermp.  aus  mabni?::. 

Di^H  eig.  (=bh.  Adv.  hier),  jedoch  nach 
talmud.'Sprachgebr.,  näml.  rrr^y  n?:bn  (s.  vrg. 
Art.)  als  Sbst.  Regierung,  Herrschaft.    Seb. 
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102a  mab;a  N?N  üibr-;  yc*  unser  Wort  bedeutet 
nichts  anderes  als  Kegierung;  und  zw.  mit  Bezug 
auf  2  Sm.  7,  18  „Wer  bin  ich  dass  du  mich 
bis  zur  Eegierung  brachtest?"  (öbn  ii>). 

D/H  II  (denom.  von  ittbrr;  gr.  aX[j.siJo)  in 
Salzlake  einlegen,  einmachen.  —  Hif. 
dass.  j.  Ter.  X,  47a  un.  vn  y/3->brj7a  sie  legten 
(das  Brot)  in  Salzlake  ein. 

ffl7H  s.  tnbN  in  'ibN. 

no^'n  s.  M»bn. 

S    ■    -  T   :   - 

*u?T\,  ''P/n/.  (gr.aXjJiT,)  Salzlake.  Schabb. 
108ab  na 'fla  ^ab^n  yttW  yji  man  darf  am 
Sabbat  nicht  die  Salzlake  zubereiten.  In  Gem. 
das.  steht  dafür  auch :  yrs>  rib'a  ra  starkes  Salz- 
wasser (unterschieden  vom  gewöhnlichen  nbü  ifc), 
dessen  Bestandtheile  waren  NSibü  isnbin  ">"tn 
ioü  snbim  zwei  Drittel  Salz  und  ein  Drittel 
Wasser,  j.  Schabb.  XIV,  14c  ob.  ni>p"na  WNia 
iubi-  IT,  wofür  in  bab.  Schabb.  1.  c.  MüiatTü  ba> 
Tab!-;  ^ria  nss  wenn  ein  Ei,  das  man  hinein- 
legt, darin  schwimmt  (nicht  versinkt),  so  ist  das 
"rubi-r.  j.  Schabb.  1.  c.  yaiN  nami:  "varr;  die 
Salzlake  bedarf  zu  ihrer  Zubereitung  eines  Sach- 
verständigen.      Erub.    14b    ">73b~a    Ar.    ( Agg. 

lübr-n). 


fidTQ  oder  jiD?n  »».  (bh.  nrobn)  Eidotter. 
Ab.  sar.  40a  r-m^ta  trossa  yiübm  yinaü  yabrr 
yabn  riN^a  D^saü  yaVm  yina?a  y7abM 
n^a  jonia  snva  nTa  nT  ynaiwa  ynb-i 
y-TO~  Ar.  (der  überall:  yubrt  liest;  für  yabn 
jedoch  hat  er  auch  die  LA.  yabn;  Agg.  über- 
all: y'abn,  yabn)  ein  Ei,  welches  das  Eiweiss 
auswendig  und  das  Dotter  inwendig  hat,  ist  von 
reinem  (zum  Genuss  erlaubten)  Geflügel;  wenn 
es  das  Dotter  auswendig  und  das  Eiweiss  in- 
wendig hat,  so  ist  es  von  unreinem  Geflügel; 
wenn  aber  Dotter  und  Eiweiss  vermischt  sind, 
so  ist  es  das  Ei  eines  Kriechwurms.  In  Chull. 
64a  ist  der  erste  Satz  crmp.  Ter.  10,  12  yttbfi 
üb©  (l"wbrt)  des  Eies  Dotter. 

=  y7abn;)  Eidotter,  s.  TW. 

V'jn  s.  hinter  fibn.  —  ibrt  s.  brt. 

ni/Pj  I/.  N.  a.  (von  yb)  das  Uebernach- 
tenlassen.  Meila  4b  ö^a  TaspT  iijbri  das 
Liegenlassen  des  Opferfieisches  über  Nacht,  wo- 
bei eine  Handlung  (d.  h.  Unterlassen  des  Ver- 
zehrens  oder  Yerbrennens)  stattfindet;  im  Ggs. 
zu  naiama:  Gedanken.  Snh.  17a  yi  nabn  das 
Aufschieben  des  gerichtlichen  Urtels  über  Nacht. 
Das.  34a.  35a. 

nibnilf.  N.  a.  (von  yb)  das  Murren. 
Exod.  r."  s.  25,  123d  ob.  Da  JTTi  nabn  M7a  was 
für  ein  Murren  hat  dort  (in  der  Wüste)  statt- 
gefunden ? 


^PTI  1)  Helena,  N.  pr.  Mutter  des  Mun- 
bas,  welche  auch  die  jüdischen  Ritualgesetze 
beobachtete.  Suc.  2b  nab?an  lab^n  die  Königin 
Helena.  Jom.  37a.  Nas.  19b.  —  Ferner  2) 
Hilni,  Interj.  s.  lar1?"- 

njp^/TJ/.  N.  a.  (von  -02b)  das  Mästen, 
Stopfen  der  Thiere.  Schabb.  155b  MNiarr 
ribimra  dip7ab  na^bn  -inri!-;b  iibian  n;\s^  mp?ab 
Tfnn-b  unter  i-iun  ist  ein  solches  Stopfen  der 
Thiere  zu  verstehen,  nach  welchem  sie  die  Speise 
nicht  wieder  von  sich  geben  können;  unter  trrbn" 
hingegen  ein  solches,  nach  welchem  sie  die  Speisen 
wieder  von  sich  geben  können.  Tosef.  Schabb.  cap. 
18,  13  \T\TA  TINTÜ  nN  ÖpIDI  l^alM  ba  ÜN-lÜtt 

ib-owat:  ba  Müsbn  ^nisa  ys^an  Qi?a 
'an  ittwa  die  erstere  Art  des  Mästens  besteht 
in  Folgendem:  Man  wirft  das  Thier  auf  die 
Erde,  hält  ihm  das  Maul  vermittelst  eines  Werk- 
zeuges aufgesperrt,  und  schüttet  ihm  Wasser 
mit  Wicken  zus.  gerührt,  hinein;  die  letztere 
Art  aber:  Man  lässt  das  Thier  auf  den  Füssen 
stehen  und  füttert  es,  indem  man  ihm  Wasser 
besonders     und    Wicken     besonders    beibringt. 

ED^^n  (eig.  Hif.  von  :apb,  s.  d.)  1)  einzeln 
ablesen,  ablösen,  absondern;  mögl.  Weise 
denom.  vom  gr.  TJXaxanrj  (s.  flg.  lüpb")  die 
Knoten  von  der  Eichel  entfernen. 
Schabb.  133 b  ab  DN1  nb^aii  nN  ytapbrna 
ma  tnj2>  rap^n  man  muss  (bei  der  Be- 
schneidung) die  Fleischfasern  (Knoten)  von 
dem  Gliede  ablösen;  wenn  man  sie  nicht 
abgelöst  hat,  so  erfolgt  die  Strafe  der  Aus- 
rottung, d.  h.  eine  solche  Beschneidung  wird, 
weil  sie  nicht  rituell  erfolgt  ist,  als  ungeschehen 
angesehen.  In  Tosef.  Schabb.  cap.  17  Anf.  steht 
dafür:  £<b  dn  "iuin  i-mm  '~i  nb^ab  yapbrrai 
nmü  a^n  ca">pbn  man  muss  die  Fleischfasern 
bei  der  Beschneidung  ablösen.  K.  Jehuda  sagt: 
Wenn  man  sie  (bei  einer  Beschneidung  an  einem 
Sabbat)  nicht  abgelöst  hat,  so  erfolgt  die 
Todesstrafe;  d.  h.  eine  solche  nicht  rituelle 
Beschneidung  wird,  gleich  jeder  anderen  Ver- 
wundung, als  eine  Sabbatentweihung  mit  dem 
Tode  bestraft.  —  2)  (syr.^n^f)  den  Vögeln 
Speise  in  den  Schnabel  stecken.  Schabb. 
155b  dib^annb  yüpbrw  man  stopft  (auch  am 
Sabbat)  den  Hühnern  die  Körner  in  den  Schna- 
bel. Tosef.  Schabb.  cap.  18,  13  yniN  yapbrtn 
'an  ybismm  man  stopft  Gänse,  Hühner,  Tau- 
ben u.  s.  w. 

^pbn,  ^p^H/.  (viell.  gr.  7]XaxaTY])  Rohr- 
gewinde, Röhricht,  Auswuchs.  Schabb.  157b 
un.  d\na  1313  ya  nnin  liJüp  ■'üpbii  ein  kleines 
Rohrgewinde  (Rohrgeflechte)  war  zwischen  zwei 
Häusern.  —  PI.  Nas.  8b  yam  y^p  ^.pb^n;  T50 
na->tt\a  iba©  die  Anzahl  der  Rohre  im  'Sommer 
und    die    Anzahl    der    Aehren    im    Brachjahre. 
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(Raschi  erklärt  unser  W  durch  Vott),  Fuss- 
steg;  R.  Chananel  und  Ar.  durch  L2pbn)3n  bn 
aufgeworfener  Hügel;  was  jedoch  als  Ggs. 
zu  rrjrais  ibdta  nicht  passt,  vgl.  auch  die 
nächstflg.  St.).  Tosef.  Maasr.  cap.  3  g.  E.  und 
j.  Maasr.  V,  52a  un.  Gewächse,  imspis^ 
■pllü  1!-Püpb:-fi  "paW3  deren  Stiele  klein  und 
deren  Auswüchse  (die  daran  hängenden  Knoten) 
gross  sind. 

n^'j^n/.  N.  a.  (von  ,öpb)  Verspätung. 
Num.  r.  s.  1  Auf.  rrcpbii  "pöb  tfbN  rrboN?3  ^N 
'dl  das  W  i-pbsatt  (Jer.  2,  31)  bedeutet  nichts 
anderes  als  Verspätung  (vgl.  böN).  Der  Sinn 
jener  St.  wäre  demnach :  Wenn  ich  euch  Gutes 
verheissen  habe,  :-:mN  vropbrn  habe  ich  es  je- 
mals zu  spät  eintreffen  lassen?  Num.  r.  s. 
23,  247a  dass. 

KTOH,  KJJOl  (hbr.  dii)  Ham,  Hamta, 
Name  eines  Ortes,  s.  TW 

NGn  I  Af.  ,,u!jN  (syr.  fc^cn,  v»borrs| )  abwen- 
den, wegwenden,  s.  TW 

NttH  II  cä.  (=r:ün),  s.  i?2in. 

JE\~I  i».  (="^:a,  trnsp,  mit  vorges.  M)  Staude, 
Ried.     Schabb.  109b;  s.  3:^n  12. 

^IPH  »».  pl.  N.  gent.  ( —  in"?3  ,  n  vorges.) 
die  Medier,  s.  TW- 

]i£n  w(.  (  =  bh.,  Stw.  lan)  1)  Geräusch. 
Jom.  20b  wi  btt)  n;v:n  Ms.  M.  (Agg.  i^'n 
urbs;  das.  3  Mal)  das  Geräusch  Roms.  —  2) 
Menge,  Schaar.  —  PL  Cant,  r.  sv.  d"D,  33°  (mit 
Anspiel,  auf  "püi-j,  HL.  8,  ll)...b3>Dn  -nriN  V21-, 
rviji?3r;  \T^bV  1N3  'p^ob  weil  sie  geräuschvoll 
(oder:  schaarenweise)  dem  Baal  anhingen,  darum 
kamen  feindliche  Schaaren  über  sie.  Das.  i?3n 
NnilDbm  rrpjl^n  imttn  "nriN  sie  hingen  ge- 
räuschvoll an  den  Schaaren  vereinigter  Regie- 
rungen, vgl.  frr;.i?3in.  Exod.  r.  s.  11  Anf.  (mit 
Bez.  auf  dh»,  Ex.  8,  17)  bs>  d^:l?3n  ümcy  driN 
'dl  "^d  ihr  habt  euch  zu  Schaaren  gegen  meine 
Kinder  zus.gethan,  darum  werde  ich  „ein  Gemisch" 
von  Geflügel  und  anderen  Thieren  gegen  euch 
schicken,  tpnari  D-Olftt":  schaarenweise. 

JWi£n  eh.  (=  liwri)  Geräusch,  Menge, 
s.  TW 

""DH)  n^n  (=bh.)  toben,  lärmen;  übrtr. 
sehr  gierig  nach  etwas  sein,  (eig.  wie  i?3ü 
's  bJ>  ö^SÄ,  von  dem  Brummen,  Beunruhigtsein 
der  Eingeweide),  j.  M.  kat.  III  Anf.,  81c  Bar 
Kapra  sagte  zu  Bar  Elascha,  dem  Schwieger- 
sohne Rabbi's,  er  möchte  doch  letzterem  folgendes 
Räthsel  aufgeben:  TO*m  i-püirt  Mspias  &ittiü73 
tmya  rnsn  ti^aü  "b>3>2  bd  nnnD73  t-jmd 
in  nn  n»si  oir;  tto»  173p  d^un  iNsnii 
13l3>d    *idb:    ^dbirii    vom    Himmel    schaut    sie 


herab,  lärmt  im  Kreise  ihres  Hauses  und  er- 
schreckt alle  Befiederten;  bei  ihrem  Anblicke 
verbergen  sich  die  Jünglinge,  aber  die  Greise 
erheben  sich  und  bleiben  (vor  Entsetzen)  stehen. 
Der  (ihr  entgegen)  läuft,  ruft  aus:  Wehe, 
wehe!  und  der  in  die  Falle  geräth,  wird  durch 
sein  Verschulden  verstrickt.  —  Wahrsch.  ist 
hierunter  der  Tod  gemeint,  weshalb  dieses  Räth- 
sel den  Rabbi,  der  schon  ein  Greis  und  kränk- 
lich war,  sehr  ärgerte,  vgl.  -jpT. 

Hif.  dass.  Levit.  r.  s.  22  Anf.  (mit  Anspiel, 
auf  i-wrn  nriN,  Khl.  5,  9)  frarnoi  üfeis-na  ^2  b= 
'Dl  ,pa?3n  in«  wer  gierig  '(tobt)  und  lüstern 
ist  nach  dem  Gelde,  der  bat  keinen  Nutzen 
davon.  Khl.  r.  sv.  'p-irm,  82d  dass.,  wo  jedoch 
anst.  rrari73i  rrai-73  zu  lesen  ist  j-parrai  rrai-tt:. 

n]t2Hf.  (=bh.)  Geräusch,  Lärm.  Thr. 
r.  sv.  -in  b2>,  69d  R.  Gamaliel  und  andere  Ge- 
lehrte trafen  in  Rom  ein,  bo  t-pürt  bip  l3>73ffii 
ü:^73ln  V211  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  r-.rmr*  bip)  und 
hörten  das  Geräusch  der  Stadt  Rom.  Sifre 
Ekeb  Pisk.  43  "Wi  biö  H^on  bip  i";2id 
b^3  D"p  13>  (1.  ■pbruTöpü)  1^1^573  sie  hörten 
das  Geräusch  Roms  vom  Kapitol  an  bis  120 
Mil  (In  der  Parall.  Mac.  24a  bsi  blü  M:i73ri  bip, 
lies  ran  bffi;  was  absichtl.  geändert  wurde),  j. 
Ab.  sar.  III,  43b  un.  t'yb  'id  nrün  ermp.,  1. 
priran,  vgl.  ^pm. 

2  frü  m.  Adj.  (wahrsch.  vom  arab.  |*J&  betrübt 
sein)  melancholisch,  j.  Git.  VII' Anf.,  48c 
wird  olp^Tip  (xapStaXyixo?)  erklärt  durch  d^an 
ein  Melancholischer,     j.  Ter.  I,  40b  mit.  dass. 

IVr?'  lT^f  H  «2.  („pers.  hemjän,  ^Ia^jö  [arab. 

himjan  ^L+ff"]  Fl.  im  TW.  hv.)  Gurt,  Gürtel, 
bes.  des  Priesters  oder  sonst  hoher  Beamter, 
dass.,  was  hbr.  aSdIX.  Erub.  104b  wenn  ein 
Reptil  sich  im  Tempel  vorfand,  ursiitt  \~~ 
Iji^^ins  so  schaffte  es  der  Priester  vermittelst 
seines  Gürtels  fort.  —  PI.  Suc.  51a  von  den  ab- 
geschabten Beinkleidern  der  Priester  "ji-r;^-.;;-;?;: 
"p3>">pD73  vn  und  von  ihren  Gürteln  fertigte  man 
die  Dochte  an.,  vgl.  d-'Nbd. 

^pn.  NrttHcÄ.  (syr.  \£l^rü=)y:^)  Gurt, 
Gürtel.'  Erub.  94a  ob.  s-pi^En  ibipiü  Ms.  M. 
(Agg.  r-p^an)  nehmet  seinen  Gurt.  Meg.  26b 
"W^nb  ^nidöü  ich  verpfändete  meinen  Gurt. 
Seb.  19a  W^XH  ^b  "bll2  mn  mein  Gurt  war 
hochgebunden;  vgl.  Raschi.  (Mögl.  Weise:  der 
König  Isdegard  hat  mir  meinen  Gurt  aufwärts 
gezogen).  —  PI.  Schabb.  59b  ■'p.^urj  -nn  zwei 
Gürtel;  vgl.  auch  sn»]?. 

K^EH  m.  (syr.  ll^rn,  gr.  ^iva,  hemina) 
ein  Mass,  welches  die  Hälfte  eines  Sextarius 
betrugt  NT^ri,  s.  TW 
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(lüi^Sn  j.  Schabb.  VII,  10c  ob.  denoni.  von 
■pa^v':^ ,  s.  d.  W 

DiVCH  ni.  (gr.  -/^j.iovoc)  Halbesel,  d.  h. 
Maulthier.  j.  Ber.  Till ,  12b  ob.  wird  nach 
einer  Ansicht  das  hbr.  S"vn  (Gen.  36,  24)  er- 
klärt: c:v::r;  (oder  s:r;:n  pl.,  s.  flg.  Art.)  das 
Maulthier.  Genes,  r.  s.  82  g.  E.  dass. ;  s.  auch 
den  nächstflg.  Art. 

WCil,  D'ETT  Adv.  (gr.  r^iau)  halb,  zur 
Hälfte.  Genes,  r.  s.  82  g.  E.  wird  S":-1^  (s. 
vrg.  Art.)  nach  einer  Ansicht  erklärt:  ns^rn 
es  "psrn  Ti":n  vi:n  halb,  näml.  zur  Hälfte 
ein  Esel  und  zur  Hälfte  ein  Pferd;  d.  h.  es 
war  eine  eigne  Art  von  Thieren.  j.  Ber.  Till, 
12b  ob.  nr:v'-  viell.  ermp.  aus  orrn.  "Wahrsch. 
jedoch  ist  tP'^n  (od.  richtiger  S'v:'ln)  verkürzt 
von  sp;:n-,  näml.  pl.  von  t^uigu,  Tjfxi.-.  (Auf 
dieselbe  Weise  wird  Genes,  r.  s.  4  Anf.  das  W. 
t-c:T,,  Jes.  64,  1  durch  nun,  halbiren  erklärt.) 
Demnach  wäre  die  Verschiedenheit  der  Ansichten 
des  R.  Juda  bar  Simon  und  der  Rabbanan  in 
j.  Gem.  1.  c.  wie  folgt  zu  erklären:  Ersterer 
deutet  das  hbr.  S'm  (sv:^n)  als  einen  Plur. 
von  c:v:zr:,  yJjjliovo;,  dah:  Siran  od.  srra-:  die 
Halbesel  (u.  zw.  durch  Einschaltung  des  ;) 
letztere  hing,  halten  das  W  für  sr^-  (die  Con- 
sonanten  des  hbr.  VVs.  beibehaltend) :  Thiere,  die 
zur  Hälfte  Esel  und  zur  Hälfte  Pferde  waren; 
oder  auch:  die  theils  von  Eseln,  theils  von 
Pferden  abstammen,  dem  Sinne  nach  ^d-'iran 
Halbesel.  —  j.  Maasr.  I,  48d  un.  wird  sogar  das 
hbr.  isan  (Dt.  1 ,  28)  als  das  gr.  Yjjuasuo  ge- 
deutet: i;mb  nN  psba  sie  halbirten  unser 
Herz,  d.  h.  sie  machten  uns  unschlüssig.  Auf 
dieselbe  Weise  wird  das.  auch  das  W.  der 
Mischna  isa^a  (Maasr.  1,  2)  erklärt  (Tqpucjsuo) : 
—2tntt  is^s^a  wenn  man  sie  (die  Granatäpfel) 
zur  Hälfte  eingeheimst  hat;  vgl.  auch  pi5">a. 

oiDTi,  )iwn  s.  in  '^. 

DTCn.  D°VEn  (richtiger  DiTß,  s.  d.  W.) 
Jad.  4,  6  STan  "nsD.  Musaf.,  de  Lara  u.  m.  A. 
emendiren  mit  Unrecht  DITan,  gr.  "OjxTjpoi; :  die 
Bücher  des  Homer;  ersterer  citirt  auch  ohne 
Weiteres  aus  j.  Snh.  X,  28a  ob.  siTan  ^Too. 
Grätz  in  s.  Kohelet  p.  166.  167  DTan  "nao 
„die  Tagebücher" ;  also  etwa  gr.  ^ptsp^aa  ßißXi'a. 
Die  hie  und  da  unrichtig  angeführte  St.  aus 
j.  Snh.  1.  c.  lautet  in  den  mir  vorliegenden  Edi- 
tionen (Dyhrnf.,  Krotoschin,  Zytomir  und  Am- 
sterd.  mit  dem  Comment.  nsna  na"1)  wie  folgt: 
n^i^nn  S'nass  s-vipn  t|N  -laiN  ns^py  '-i 
■na^o  bs«  niyb  p  ■ns^on  n-po  p  -nas  "pas 
NTpn  'p-m  pTa  isroio  D"naö  bsi  STan 
rTVNS  NTpS>  pi  R.  Akiba  sagt:  Auch  wer 
in  den  apokryphischen  Büchern  liest  (hat  keinen 
Antheil  am  zukünftigen  Leben),  wie  z.  B.  in  den 
Büchern  des  Ben  Sira  (Jesus  Sirach)  und  in  den 
Büchern  des  Ben  Laana;    dahingegen   was   die 


Bücher  S",r:n  und  alle  anderen  Bücher 
w e lc h e  v o  n  j  en  er  Z  e it  ab  (d.  h.  nach  Abschluss 
des  Kanons)  geschrieben  wurden,  betrifft:  so  gilt, 
wenn  Jem.  in  ihnen  liest,  dies  so  viel,  als  ob  er  einen 
Brief  läse.  —  Die  Bücher  STan  gehörten  also  zur 
Klasse  der  nachkanonischen  Bücher,  und  waren 
ebenso  wie  diese  höchst  wahrscheinlich  von  Ju- 
den abgefasst.  Ueberdies  sollte  man  denn  wirk- 
lich die  Leetüre  der  Homerischen  Gesänge  (wenn 
man  sie  in  jüdischen  Kreisen  gekannt  hätte), 
in  welchen  die  Götter  Griechenlands  verherrlicht 
werden,  so  ganz  als  gleichgiltig  angesehen,  und 
wie  .,das  Lesen  eines  Briefes"  gestattet  haben? 
Dass  aber  auch  das  n  in  unserm  W  blos  Art. 
ist,  bezeugen  nicht  nur  Maimon.  und  B,  Simson, 
welche  in  Jadaim  1.  c.  STa  -nss  lesen,  sondern 
auch  Ar.,  der  sv.  sit:  aus  Chull.  60b  folgendes 
citirt:  tssd  Epcnb  prNTS  'J"1  rwpa  ny~,r. 
Sit.:  (Ar.  ed.  pr. :  pr: ;  in  Agg.  fehlen  letztere 
zwei  Worte)  es  giebt  viele  Verse  in  der  Schrift, 
die  dem  Anscheine  nach  ebenso  verbrannt  zu 
werden  verdienen,  wie  die  Bücher  SIT:,  s.  d.  W 
Hai  Gaon  in  s.  Comment.  zu  Jad.  1.  c.  liest  tds 
D"iT:n  und  erklärt  das  W  :  ba  S"1:"^!!  Stss 
snai-  S:r,sbs  sao  Di;t  nasn  (Ar.  ed.  pr.  sv. 
S*t:,  der  diese  Erklärung  citirt,  liest  SIT:) 
apokryphische  Bücher,  welche  die  griechische 
Weisheit  enthalten,  heissen  in  jener  Sprache: 
DT-:in  (?). 

Katel/.  (verwandt  mit  hbr.  ab;:,  Jer.  43,  9) 
die  Befestigungsmittel  derBalken,  d.  h. 
Holzkloben,  Stein,  Mörtel  u.  dgl.,  womit  man 
die  Balkenspitzen  in  den  Höhlungen  des  Gerüstes 
befestigt,  B.  bath.  6a  Naban  n^s  nswi  Ar. 
(Agg.  lab'rri  nv5  Tssn)  er  legt  hinein  (in  die 
Höhlungen  des  Gerüstes,  -HS)  "'S,  s.  d.)  die  Be- 
festigung. —  PI.  (viell.  von  asaba)  B.  kam.  67a 
pDaban  iba  msbit  Ar.  sv.  oabä  '(Agg.  pasiban) 
unter  'mybiS  (Ex.  41,  26  „Rippenwerk")  sind 
die  befestigenden  Holzkloben  zu  verstehen;  vgl. 
auch  "ä^T:. 

•■     T 

Nn^öili  Nn^öTI/.  Ingwer,  der  noch 
feucht  in  Honig  eingemacht  wurde.  Ber.  36b  \N~ 
ivjd-  "na  tint  Nnban  Ar.  ed.  pr.  (Ms.  M. 
Nnban,  Randgl.  Nnba">n;  in  einem  Ms.  Nnbar;, 
vgl.  Rabinow.  Anm.  5 ;  Agg.  "WiSn)  der  einge- 
machte Ingwer,  der  aus  Indien  eingeführt  wird. 
Jörn.  81b  dass. 

DEH  (=bh.)  1)  zus.  scharren.  Thr.  r. 
Einleit,  44c  TSaasS)  Daan  er  hat  sie  zus. 
gescharrt  wie  mit  einem  Kehrbesen.  —  2)  übrtr. 
in  Verwirrung  bringen,  Jemdn.  über- 
rumpeln. Tanch.  Wajera,  27a  „Am  dritten 
Tage"  (Gen.  22,  4)  schickte  sich  Abraham  an, 
zur  Opferung  Isaac's  zu  gehen,  damit  die 
Völker  nicht  etwa  sagten:  afiöl  *]bm  iaan 
"as.  dn  Gott  hatte  ihn  überrumpelt,  daher  ging 
er  (Abraham)  sofort  und  schlachtete  seinen  Sohn. 
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CCn  eh.  (=  S;:~)  zus.  scharren.  Dav. 
!):■:-/.  Zus.  gescharrtes,  Kehricht,  s.  TW. 

CD!,  WCn  s.  in  S:-. 

s::iein,  N^ien/.  (=!-^:t7-:tn,  gr.  o^a) 

Weichheit,  Einigkeit,  dah.  auch  Gesell- 
.chaft.  Thr.  r.  Einleit,  sv.  ■'--liDDbN  'n,  46b 
mit  Bez.  auf  Ex.  19,  2  "jm  sing.)  früher  zogen 
ind  lagerten  die  Israeliten  uneinig  (t:i-pt  WT); 
tls  sie  aber  am  Sinai  ankamen,  pTD  tu": 
waTn  traten  sie  Alle  in  Einigkeit  zusammen. 
)as.  sv.  iib  p  -^dt,  49°  ts;':  TbNaSis  -p-DT 
ins  JOjTaT-  ";bTD  als  sie  erlöst  wurden,  bilde- 
en  sie  Alle  eine  Geseilschaft.  Cant.  r.  sv.  bN 
■:n-p,  Sb  (1.  Ni"?:i-)  a^r,::-  ba-m  tz?  ibTDT 
;nis  "nam,  vgl.  nN-ciais.  —  PI.  Levit.  r.  s. 
33,  177b  als  ihr  in  eurem  Lande  wäret,  Sn^r; 
'■■b  nvitTr;  -r^cir;  (1.  ü-W:)  '-•-!.')  (od. 
iTji/Jin)  da  habt  ihr  einträchtige  Gesellschaften 
:ür  den  Götzendienst  gebildet.  Jalk.  zu  Daniel, 
I,  155d  dass.,  mit  Anspiel,  auf  )Tc-  (Ez.  23,  42). 
Thr.  r.  sv.  tv^-d,  59d  nr;ian  nbT3>  \-^r;  ia;»^b 
-Wjn  b-D  rrpSTar;  früher  (als  noch  der  Tempel 
itand)  wallfahrtete  ich  in  ganzen  „Fest-Gesell- 
schaften"  (amn    ■ji72rr,  Ps.   42,   5);    vgl.  auch 

K^iton  Himonia,  Name  eines  Ortes.    Kidd. 

t  : 
72a  'DT  bDDD  ND^N  SOjW-  Ar.  (Agg.  jodet-) 
3S  giebt  in  Babel  einen  Ort  Himonia,  dessen 
sämmtliche  Einwohner  von  Ammon  abstammen. 
Mögl.  Weise  hat  der  Anklang  unseres  Ws.  an 
pny  die  Veranlassung  zu  dieser  Behauptung 
gegeben.  —  Das.  72b  „Jakob's  Feinde  ringsherum" 
(Klgl.  1,  17)  Nnns  Disb  frr;T73^-  "paD  Ar.  (Agg. 
8TjKi!-i)  wie  Himonia  zu  Pum  Nahara.  Cant, 
r.  sv.  vr,  26°  n^j-mr*  Nrmp  pa  T1^  "pDT/ab 
am  Getreide  zu  kaufen  von  dem  Orte  Himonia, 

fcO^Cn  m.  (syr.  ^Lüßn  =  Nra,  p^ia, 
3.  d.  W.,  gr.  [xav.axT]«;)1  Kette,  Band,  bes. 
Halsband.  Dan.  5,  7.  16,  29  (Keth.  Ksninn), 
3.  auch  TW. 

]tCn,  yilDTt  w».  (gr.  üjj-vos,  ov)  Hymnus, 
Feiergesang,  Loblied.     Exod.  r.  s.  45,139° 

Visb     p^n      173Tb     "pfcO     Pia-      ^Nb»      THl 

die  Engel  schickten  sich  an,  vor  ihm  (dem 
Mose)  einen  Hymnus  anzustimmen.  Cant.  r.  sv. 
Wscs,  20°  ein  Gleichniss  von  einer  Gesellschaft 
von  Männern,  'dt  *jbüb  pi73rt  -raib  rap37:o 
die  vor  dem  Könige  einen  Hymnus  singen 
wollten;  der  König  aber  sagte:  trrmisü  DDbTD 
'dt  p;-:r!  173Tb  ihr  Alle  seid  zwar  würdig,  vor 
mir  den  Feiergesang  vorzutragen,  jedoch  soll 
dieser  N.  den  Hymnus  singen,  weil  seine  Stimme 
am  lieblichsten  klingt;  mit  Bezug  auf  die  Be- 
vorzugung David's  als  Sänger  der  Psalmen,  die 
von  zehn  frommen  Dichtern  abgefasst  sein  sollen 
(vgl.  auch  B.  bath.  15a).     Midr.  Tillim  zu  Ps.  1 


und  Khl.  r.  sv.  rraDnri,  88°  dass.  —  Genes, 
r.  s.  8,9b  t:pöY7  ^bttb  -i73Tb  papma  (l.=Jalk. 
I  §  23  und  II  §  261:  ■jTSa-'n),  vgl.  STDIS^N. 
Khl.  r.  sv.  rrrTw  !-;;:,  85a  p:r:-,i  1.  -p: :::-:.  Pesik. 
r.  s.  2  Anf.  fiD'^T  "p^r:  Hymnus  und  Lobge- 
sang, näml.  der  113.  Psalm.  Midr.  Tillim  zu 
Ps.  93,  1  ein  Gleichniss  von  einem  Könige,  der 
die  Eegierung  angetreten,  ihn  "pro  ~':y  nbnn 

MTT    ri^NO    iQpT-lD    ^12T,    Tb   -jrO    pj72->n    Tb  "72N 

yiNn  ;-!-i-:n  T/:bT;'D  rihpn  T;b73TaD  *p  t;?:ö 
'dt  D^T^br'n  tra  TbN  nbnn  "IT:?:-!-  zuvörderst 
erhob  sich  der  Befehlshaber  einer  Legion  (legio) 
und  stimmte  ihm  einen  Feiergesang  an;  infolge 
dessen  der  König  ihm  ein  Prachtgewand  (Ttspe.- 
xoTTfj)  schenkte,  das  von  ihm  nicht  weichen  sollte. 
Dasselbe  geschah,  als  Gott  die  Regierung  seiner 
Welt  angetreten.  Zuvörderst  stimmte  die  Erde 
den  Feiergesang  an  und  zw.  durch  das  obere 
Gewässer,  denn  es  heisst:  „Von  dem  Getöse 
mächtiger  Fluthen"  u.  s.  w.  Da  sagte  Gott: 
Euch  schenke  ich  das  Prachtgewand,  daher 
heisst  es :  „Er  gründete  die  Erde  auf  ihre  Grund- 
festen, dass  sie  nimmer  wanken  soll"  (Ps.  104,  5). 

fcWljEn  Hamnuna,  Name  eines  Amoräers. 
Kidd.  25a  wird  dieser  Name  spottweise  geän- 
dert in  N3T:"]p.  Unser  W.  wird  also  (vgl.  Tosaf. 
z.  St.)  gedeutet=N5TD  Dn  warmer  Fisch  (d.h. 
scharfsinnig),  im  Ggs.  zu  n;T3  "ip:  kalter  Fisch, 
vgl.  jedoch  N:i;np. 

p^EPT»  p^f^n  m.  (wahrsch.  pers. )  zwei- 
zackige Gabel.  B.  mez.  25b  p^?ar-:DT  "'a^DDD 
bei  Messern  und  Gabeln,  die,  weil  sie  klein  waren, 
leicht  verloren  gingen  und  mit  dem  Kehricht 
ausgefegt  wurden.  Suc.  32a  ein  Palmzweig, 
p^ttti  nD  td^I  der  wie  eine  Gabel  gewachsen 
ist,  d.  h.  dessen  obere  Bläter  von  einander  ge- 
trennt sind.  (Ms.  M.  p^^T,  "O  üb  -paan  er 
hat  ihn  wie  eine  Gabel  gemacht,  gespalten  (?), 
was  jedoch  weniger  passt). 

WEil  s.  in  San. 

Dpen  m.  (viell.  lat.  omasum,  s.  w.  u.)  ein 
fetter,  dicker  Ptindsdarm  oder  die  Haube- 
Chull.  3,  1  (42a)  moTDü  rnm  DDE!-;  der  dicke 
Darm  und  die  Haube.  Levit.  r.  s.  4,  148°  DD7art 
■pnab  der  Darm  dient  zum  Zermalmen  der 
Speise.  Das.  s.  18  Anf.  D07arr  mt  msnan  „die 
Mahlenden"  (Khl.  12,  3)  das  ist  der  Darm. 
Khl.  r.  sv.  Win  dTD,  97b  dass.  Demnach  kann 
unser  W   urspr.  semit,   sein,    näml.  vom    arab. 

U^iö  oder  hbr.  üDtt,  eig.  der  die  Speisen  zer- 
reibt. 

XD^Opn  eh.  (=DD7art)  dicker  Darm, 
Haube. '  Levit.  r.  s.  3,  147b  woönb  ND73TBDN73, 
vgl.  ND73TUÖN.  In  der  Parall.  Khl.  r.  sv.  nösnü, 
88°  wird  der  Lauf  der  Speisen  etwas  ungenau 
angegeben:  NDD^pb  ND^Darwi  NOiDJanb  nüüyi  pa 
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vom  Schlund  in  den  dicken  Darm  und  von  da 
in  den  Magen. 

nOJ/ttn/.  (denom.  von  nö"0>)  das  Einrüh- 
ren des  Teiges.  Pes.  37a  bs>  nap  nö3>73n 
d^abi  i»  135,  im  Ggs.  zu  üübnn,  vgl.  läbf 

N2P7T  oder  NäöTl  »?.  (viell.  arab.  ^ ) 

das  Fett  auf  dem  Darm  des  Thieres. 
Chull.  49b  N5tm-i  121  N£72-n  Ar.  (Ägg.  NitEnn) 
ersteres  bedeutet  das  Fett  auf  demjenigen  Theile 
des  Darmes,  welcher  krumm,  bogenförmig  ist 
(NnapNl);  letzteres:  das  Fett  auf  dem  schnur- 
geraden Theil  des  Darmes  (nih^ni);  vgl.  Nrräp 
und  N~)r\ 

NnrCQ  (od.  «H^löTl)/.   (arab.  jLIa^) 

Hemd  oder  Ob  er  k  leid.  M.  kat.  23a  Eab  ging 
während  der  Trauerzeit  aus  Nrran  Nn:rv2n:i 
Tnn  \-p73iö  Ar.  (Ms.  M.  wn  anisos^rand, 
pl.;  Agg.  Nnina^ns)  in  einem  römischen,  rothen 
Hemde,  obgleich  es  noch  neu  war. 

"Ol  oder  1150  m-   Saft;  Ausgepresstes. 

Stw.  arab.  v+s>  ausgiessen,  auspressen.  Chull. 
112a  Kab  as's  das  Brot,  worauf  man  gebratenes 
Fleisch  geschnitten  hatte,  obgleich  auf  ersterem 
eine  blutartige  Flüssigkeit  sichtbar  war,  n"b  "Hpl 
"lad  153-  Ar.  (Agg.  i73n)  und  nannte  es  Saft 
des  Fleisches;  d.  h.  es  ist  nicht  als  Blut  zu  be- 
trachten (Raschi:  niBd  1j->i,  von  nun  Wein). 

""OH    oder  iPlü     (wahrsch.     arab.    ***&) 

schöne  Gazelle,  übrtr.  schöne,  anmuthige 
Schrifterklärung.  Kidd.  22  b  idivr  t-pr; 
-17217!  1-1723  ntn  N1p73r!  Ar.  (Agg.  n73in)  er  hat 
dieser  Schriftstelle  eine  anmuthige  Deutung  ge- 
geben (eig.  wie  eine  anmuthige  Gazelle;  nach 
Raschi:  Diamant,  von  173n,  brennende  Farbe); 
näml. :  Warum  wird  gerade  „das  Ohr"  des 
Sklaven  (Ex.  21,  6)  durchbohrt?  Weil  Gott 
sagte:  Das  Ohr  hatte  gehört:  „Die  Israeliten 
sind  meine  Knechte"  (Lev.  25,  55);  dieser  aber 
verkaufte  sich  einem  menschlichen  Herrn;  des- 
halb soll  sein  Ohr  durchbohrt  werden.  Ferner: 
Warum  geschieht  dies  an  „Thür  und  Pfoste"? 
Gott  sagte :  Thür  und  Pfoste  waren  Zeugen,  dass 
ich  sie  überschritten,  um  Israel  aus  der  Knecht- 
schaft in  die  Freiheit  zu  führen;  dieser  aber 
ergab  sich  freiwillig  der  Knechtschaft;  deshalb 
soll  sein  Ohr  in  ihrer  Nähe  durchbohrt  werden. 
In  Mechil.  z.  St.  wird  das  erstere  -173m  l^d 
anders  gedeutet:  Das  Ohr  hatte  gehört: 
„Du  sollst  nicht  stehlen!"  dieser  aber  hat 
dennoch  gestohlen,  weshalb  er  vom  Gerichte  als 
Knecht  verkauft  wurde,  darum  soll  dieses  Glied 
durchbohrt  werden.  Sot.  15 a  un.  i^73d  liTüliN 
172ir!  Ar.  (Agg.  ntoin)  ich  will  es  wie  eine  an- 
muthige Gazelle  deuten.  —  PI.  Chull.  134b  ■'ta-m 


nii73in  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  rrm»Jt,  wonach 
Raschi:  schwierige  Stellen)  die  Forscher  anmu- 
thiger  Deutungen.  —  Ar.  erklärt  unser  W.  im 
Namen  des  R.  Saadja:  etwas,  was  der  That 
entspricht;  denn  im  Aramäischen  (?)  bedeute 
N-172!-::  Handlung,  vgl.  N'TSfiN. 

niSnpn  I  /.  N.  a.  (von  -na)  die  Wider- 
spenstigkeit, das  Zuwiderhandeln.  Snh. 
66 a  1^1  inN172r!  hv   riH2£72   nnNO  &rtz»ri 

intnün  bs>  nnsta  nna  wo  beim  Fürsten  ist 
in  Betreff  der  Widersetzlichkeit  gegen  ihn  dir 
anbefohlen  (worauf  näml.  die  Todesstrafe  gesetzt 
ist,  vgl.  Jos.  1,  18);  beim  Richter  hing,  ist  auf 
die  Widersetzlichkeit  gegen  ihn  keine  Strafe 
gesetzt.  Das.  14b  16a  dass.  —  PI.  Jalk.  II,  123C 
(Midr.  Till,  zu  Ps.  106,  7)  li72ri  ni^arj  tub 
sie  Hessen  sich  eine  doppelte  Widerspenstigkeit 
zu  Schulden  kommen. 

HKipn  11/.  N.  a.  (von  -n»)  das  Mästen 
der  T liiere.  Schabt).  155b  Tosef.  Schabb. 
cap.  18;  vgl.  na^bn. 

Ülttn  /.  N.  a.  (von  1173)  das  Wechseln. 
Pes.  96a  nnn  n")73n  der  Religionswechsel,  Apo- 
stasie.     Jeb.  71a  dass. 

IIXH   s.  Iil73. 

T 

rDl!5n  /.  N.  a.  (von  ^73)  die  Erweichung. 
Chull.  45b  ndl73n  die  Erweichung  des  Gehirns, 
im  Ggs.  zu  r;D73p73,  s.  d. 

ÜVÜTI  s.  in^n. 

PD^O!!  /.  N.  a.  (von  l-r£i2)  das  Her  bei - 
ziehen,  Leiten  des  Wassers.     Tem.  12b  ob. 

|0  I  Pron.  pers.  comm.  (bh.  dn  »«.,  1~  /.) 
sie,  diese,  illi,  illae,  ii,  eae;  mit  vrges.  Präp. 
steht  in-,  z.  B.  "jna,  )~h,  "jrj??.  j.  Kil.  III, 
28°  un.  '"jri  rra  d^^iän  wie  verhält  es  sich  mit 
den  Zweiten?  j.  Schabb.  II,  4d  mit.  u.  ö.,  s.  «bN. 
j.  Ab.  sar.  II  Ende,  42 a  nVDD  in  m^&w  in 
unter  nTUD'W  ist  dasselbe  zu  verstehen,  was 
unter  rrpso,  s.  d.  W.,  vgl.  auch  bäbf 

jH  II  (=  bh.)   wenn,  ob.   in  |n  (vgl. 

Esr.  7,  26)  sive,  sive.  B.  bath.  103b.  104a  in 
n\-p  in  nön  ob  mehr  oder  weniger;  vgl.  bin. 
(In  j.  Bez.  III  g.  E.,  62b  steht  in  einem  ähnl.  Fall: 
"im  IN  "IDM  IN!  demnach  kann  unser  W.  nicht, 
wie  Weiss  in  Mischpat  1.  M.  p.  17  meint,  das 
gr.  sv  sein,  gleich  in«         Tnm). 

jO   1)  ja,  ja  wohl.  —  2)  eines,  s.  pn. 

]n  m.  Pron.  dem.  (in  den  Trgg.  11",  syr. 
^,  \2m)  1)  dieser,  jener,  j.  Meg.  I,  72a  ob. 
1~b  m72N  inb  m73NT  n73  *pn  so  wie  du  zu 
diesem  sagtest,  sagtest  du  auch  zu  jenem,  j. 
Kil.  IX,  32c  ob.  inb  bN©  im  inb  bra  p  -1: 
dibd  ni^3  "jS^u©  Nb  in  Folge  dessen,  dass 
jener  diesen  und  dieser  jenen  fragte,  können 
wir  nichts   daraus  entnehmen,     j.  Schek.  I,  45 
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jopa  )~  wenn  wir  dieses  lesen,     j.  B.  mez. 

8c-mit.  inb  'pna  *n72N  der  Eine  sagte  zum 
idern.  —  2)  dieser  Ort,  diese  Stelle,  da. 
Ned.  VI,  40a  un.  atziz  abi  7/-  N-3-3  iv„l2*i  yn 
pbpa  pm)   da/   wo   er  ankam,    kam   er   an 

k.  schaffte  man  die  falscke  Kalenderberech- 
mg  ab) ;  wo  er  aber  nickt  hinkam,  verfuhr  man 
,ch  dieser  unrichtigen  Weise;  vgl.  nNüli.  j.  Kil. 
[,  32 c  un.  rnribniaiNl  •jnb  da,  wohin  ich  ge- 
hickt  wurde.  Levit.  r.  s.  4  Anf.  ^nbn  i-  )T, 
i,  wo  es  hängt  u.  s  w.,  vgl.  anb^s.  —  3)  als 
agendes  Pron.  j.  Ber.  II,  5a  ob.  N"i~  "]!!  "ja 
m  welchem  (Orte)  ist  er?  j.  Chag.  II,  77b  un. 
b  rrs  "jm  1*2  woher  kam  das  ihm?  Khl.  r.  sv. 

bo,  89 a  er  fragte  ihn:  -jzh  nn^in  )~  7,73 
!  7,72  *T"b  woher  (aus  welcher  Schriftstelle)  hast 
l  diese  Lehre  entnommen?  Er  antwortete:  Von 
ther,  d.  h.  aus  folgender  Stelle.  Genes,  r.  s.  78 
nf.Hadrian  fragte  den  R.  Josua:  "pbTN  y\F8  )ühl 

)  bfc  ^-IS-N  p  (IN)  1531  b'k  "pi-Sr^  p  7,73  "773N 

ijiT  -ir73  wohin  gehen  sie  (die  Engel,  die  an  jedem 
ige  verschwinden  sollen?)  R.  Josua  antwortete: 
abin,  woher  sie  erschaffen  wurden.  Woher  aber 
urden  sie  erschaffen  ?  Aus  dem  Feuerstrom,  vgl. 
r>:.  j.  Pea  VIII,  20d  un.  pb,  vgl.  np^2.  —  PI. 
amid  32b  5073  ^ripri  jenes  Wasser.  B.  mez.  117a 

ö.  "nn  i2  -\-jrt  jene  zwei  Personen.  —  Oefter  "»s- 
lie  Punktation  nriin,  15—,  Tfirr  bei  Luzzatto, 
ramm.  ed.  Krügerp.  72  fg.,  ist  nicht  einleuch- 
nd   und    ist  gegen  die  recipirte  Aussprache). 

mez.  11 7a  nbn  ian  jene  drei  Dinge.  Schabb. 
39 ab  Nnntt  1j3  lir;  jene  Einwohner  Mechu- 
i's.  ib"1»  "»an  jene  Worte  (mit  flg.  bna:  dies 
t  hlos  der  Fall  wenn  wenn  aber  u.  s.  w.) 

)m.  35a  tDrix  isan  i;n73  Tisa  weniger  als  diese 
id  mehr  als  jene.  —  Ferner  mit  an'geh.  Kaf 
'gl  Tfi)  Tem.  30a  inbio  T-Stj  diese  allesammt, 
3habb.'88b  ob.  hedi«  "jSn  jene  Menschen.  Git. 
Jun.  XJ~~>1  "^m  "Wi  NT1  m/jinnn  i?T  "jan 
'T  Nb  jene  wussten  von  der  Unterschrift  dieser 
eugen,  diese  aber  nicht  von  der  Unterschrift 
:11er.  Bez.  iob  -o-ntiN  "om  N?3b^b  nbTN  ^sn 
■J^a  jene  (Vögel)  flogen  fort,  und  diese  hier 
nd  andere.  PI.  fem.  isrri  illae.  j.  Bez.  V,  63b 
b-  'pt-ib  1pttns?3  sie  erklären  diese  Worte. 

*wn,  nwn  s.  13-,  mn. 

T     :  TT":  TT-: 

JJTI  «?.  (==  N^ifi,  Nun  eingeschalt.)  Dorn- 
ehege. Schabb.  109b,  vgl.  wr>  -q.  —  PI. 
J).  sar.  47b  ijpir-i,  s.  jedoch  N^!":. 

^"Uöin  m.  pl.  N.  gent.  Hungari,  die 
ngarn,  s.  TW. 

J*nrn/  Wicke ,  vicia,  eine  Hülsenfrucht.  Ber. 
7b  wird  rüi^-o  erklärt:  fcnrn  (Raschi  ai'i-n). 

n^MJH  s.  r;NTi3i-!. 

TT;*  7  t    ;  :     • 

"^H  /.  (syr.  V»©rJTi  =  f^L-ON,  s.  d.,  lat. 
itubus,  intubum)  Ehdivie.  Pes.  39a  wird 
I3bl5>  erklärt:  ">5-i~-  Endivie. 


"•nJil  (syr.  OfJrri,  hbr.  nin)  Hindu,  Indien. 
Ber.  36a  und  Jom.  81 b  "niiln  13,  vgl.  Nnb/:-; 
s.  auch  Np^*". 

■'TOH  m.  Adj.  indisch,  indicus.  PI.  Jom. 
34 b  am  Nachmittag  des  Versöhnungstages  zog 
der  Hohepriester  an  nT  ri'n  b'3)  ^"""r;  indische 
Gewänder  im  Werthe  von  800  Sus.  j.  Jom.  III, 
40 d  ob.  1p-n:n  bo  7,*w>nr;  die  vorzüglichste 
Sorte  indischer  Gewänder.  —  Fem.  Midrasch 
Tillim  zu  Ps.  6  rvv-j::!-:  3nn  ein  indisches  Schwert. 

n^ran,  H&fUn  eh.  (syr.  -jc'^*,  =  ^tt) 
indisch,  indicus.  B.  bath.  74b  ob.  ml"-1  '- 
S-iNilJo  R.  Juda,  der  Inder.  Ab.  sar.  lGa  ob. 
!"!N"n:ir;  Nb7"3  indisches  Eisen;  s.  auch  TW 

njil)  C"jH  in  Uebereinstimmung 
bringen,  vergleichen  (Sachs  Beitr.  II,  78 
hält  unser  W  als  denom.  von  'Ivod?,  und  zw. 
mit  Rücksicht  auf  den  indischen  Ursprung  der 
Zahlzeichen;  dah.  im  Spätrabbinischen  o-:*-;: 
rechnen,  MO^j":  Mathematik  und  Algebra). 
B.  bath.  89b  ■pttN  Nb  vzz  v:rn  abi  N-PN31 
i~~izr>;2i  N"i-N2  bis  ni:-^  «bi  snnso  Nb.s* 
bipa  Kb  ■,H3r-'2  «bl  n::n  Ar.  (Agg.  ^az-'z, 
und  anst.  des  letzt.  Satzes  steht  r-n  7b  rnb)  an 
einem  Orte,  wo  man  die  Masse  nicht  eicht, 
sagen  wir  nur  dann  (dass  man  ein  falsches 
Mass  nicht  im  Hause  halten  dürfe),  wenn  man 
(Seitens  der  Obrigkeit)  die  Masse  nicht  vergleicht, 
revidirt;  wo  man  sie  aber  revidirt  (da  schadet  es 
nicht),  denn  Niemand  wird  sich  in  einem  nicht  revi- 
dirten  Masse  etwas  zumessen  lassen,  vgl.  rinTiri. 

Ithpa.  zus.  treffen,  congruiren.  Chull.43_a 
ilin  i^na  ';'1T':ijbj'17:'7  'j"|j"27  sie  könnten  zuweilen 
zus.  treffen;  d.h.  die  zwei  Häute  des  Schlundes, 
die  an  verschiedenen  Stellen  durchlöchert  sind, 
könnten  durch  heftiges  Rütteln  so  zus.  treffen, 
dass  die  beiden  Löcher  übereinander  zu  stehen 
kämen,  wodurch  der  Schlund  ganz  durchlöchert  ist. 

fc^jn    /.    Berechnung,    Ausgleichung. 

Git.  6Öb  N7n;r!ra  nipOwST  -130173  -30  Ar.  (Agg. 
NT131M3)  verstopfe  deinen  Brunnen  und  beriesele 
das  Feld  (mit  dem  Eimer)  laut  Berechnung, 
d.  h.  dass  das  Tränken  unserer  Felder  auf 
gleiche  Weise  geschehe. 

Dl^in  m.  (viell.  gr.  £vavT''c;)  Gegner,  im 
Wettkampfe.  PI.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  16,  11  i:c 
"jiN3  'jiOii-271  die  zwei  Wettkämpfer  kommen 
an.  Jalk.II,'95b  dass.,  vgl.  "ji/^a.  Richtiger  jedoch 
■jiDiijM   (0  ^viox.0?)  Rosselenker,   s.  ois-iEn. 

NfJ^n»  yT-fl    (gr.  'hhxrr,    syr.  r^t*l 


,  oaj 


2f2rn,  indicum,  lvSlxov)  Indien.    Khl.  r. 


sv. 


iriiry,  75c  Salomo  Hess  sich  von  den  Geistern 
bedienen,  Ü173  n©72  "ib  "jiNia-i  ipin:nb  nb'CT 
und  schickte  sie  nach  Indien,  woher  sie  ihm 
Wasser  brachten.  —  Ber.  37b  un.  Np-;:r;i  N:2r;3 
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indisches  Brot,  d.  h.  eine  Torte  (wahrsch.  nach 
indischer  Backweise),  die  am  Spiess  gebacken 
und  öfter  mit  Oel  und  Eiern  bestrichen  wird, 
ähnlich  unserer  Baumtorte. 

Npip^H  m,  (syr.  ^Q_DtJrri)  arab.  ^j_jj«X*ä.) 

Melilote,  Stein-  od.  Honigklee;  vgl.  bes. 
Fl.  Nachtr.  S.  431a;  nach  Sachs  Beitr.  I,  142: 
der  griechische  Lotos,  unterschieden  von 
dem  egyptischen.  —  PL  j.  Pea  VIII,  21a  ob.  j. 
Erub.  III,  20d  ob.  Erub.  28a  -w»  ^?V.^.  die 
medische  Melilote  =  m^Sisia ,  s.d. 

JTliPn  m.  N.  a.  (von  w)  das  Hinlegen, 
j.  B.  mez.  II  Anf.,  8b  m:nn  yn,  in  -jlni  es  liegt 
etwas  darin  (in  einem  gefundenen  Ggst.)  nach 
Art  des  Hinlegens,  d.  h.  sorgfältig  gelegt,  so 
dass  nicht  anzunehmen  ist,  es  sei  darin  verloren 
worden.  B.  mez.  21a.  25b  m5M  pso  ein  Gegen- 
stand, der  an  einem  Orte  gefunden  wird,  von 
welchem  es  zweifelhaft  ist,  ob  der  Eigenthümer 
ihn  verloren,  oder  ob  er  ihn  absichtlich  hingelegt 
habe,  um  ihn  wieder  abzuholen.  Seb.  27a  raiantt 
msvi  die  Absicht,  das  Opferblut  länger  als  ge- 
bührlich stehen  zu  lassen. 

nnSPI /.  (=ni3">-)  das  Hinlegen,  Nie- 
derlegen, Hinstellen.  Schabb.  22b.  23a 
rnsu  T(C\y  "H^  in  dem  Hinstellen  der  Chanucka- 
lichter  beruht  die  Pflichterfüllung;  das.  wird 
jedoch  entschieden,  dass  das  Anzünden  (ripb", 
s.  d.)  die  Hauptsache  sei.  Das.  4ab.  91a  ir-pps* 
nn^n  das  Fortnehmen  eines  Ggsts.  von  einem 
Orte  und  das  Niederlegen  desselben  an  einen 
andern  Ort.  Kel.  8,  8  ü^y-  nnsn  ülpa  der 
Ort,  wo  man  die  Hölzer  hinlegt.  Das.  22,  1 
rTD\-in  nnan  Dip»  moian  nran  dipa  die 
Stelle  (auf  dem  Tische),  worauf  man  die  Becher 
und  die,  worauf  man  die  Portionen  stellt.  Taan.  2b 
3a  fg.  inns-  r\yo  die  Zeit,  wann  man  den  Fest- 
strauss  weglegt,  d.  h.  der  7  Tag  des  Festes. 
R.  hasch.  27b  ns  nnio  mpü  die  Stelle  (an  der 
Posaune),  wo  man  den  Mund  ansetzt. 

nrUH  /.  N.  a.  (=bh.,  von  ni3)  das  Ruhen, 
die  Ruhe.  Genes,  r.  s.  87  Anf.  der  Fromme 
3>ia-i  bia  rrnnn  nisa  nnbn  ib  "pN  findet  keine 
Ruhe  in  der  Gesellschaft  der  Frevler,  j.  Dem. 
VII  Anf.,  26a  mi  nrij"  Vergnügen,  Seelenruhe, 
j.  Pea  I,  i5c  un.  -P3N  bia  imi  nnart  nmi?  er 
bewirkt  die  Ruhe,  Behaglichkeit  (eig.  Beruhigung 
des  Geistes)  seines  Vaters,  j.  Kidd.  I,  61a  un.  dass. 

ptprn  m.  Adj.  (gr.  ovsiSsiov)  schimpflich, 
von  einem  Gefängniss.  Pesik.  r.  s.  26,  51a,  vgl. 
pnpj^iDiN. 

Tu  s.  in  'in.   —  ">3r;  s.  rn. 

^ri)  (12(1  nützlich,  bequem,  angenehm 
sein,  geniessen.  Ber.  10b  s-iSi-p  msnb  rütinri 
'ii  ytpbiO  wer  (von  den  Gütern  Anderer)  ge- 
niessen will,   der  darf  es  thun,  wie  man  dies 


auch  beim  Elisa  findet  (2  Kn.  4,  10);  im  Ggs. 
zu  Samuel,  der  von  Niemandem  etwas  hatte 
annehmen  wollen.  Das.  35a  Sianna  OiNb  lb  "ndtt 
ra-n  Nb3i  r,l-  dbl?B  der  Mensch  darf  in  dieser 
Welt  nichts  ohne  Segenspruch  geniessen.  Seb.ll8b 
ibu:  isiNUi  121»  msnbi  -jiTb  nniti  Nbra  py 
'331  das  Auge,  das  nichts  benutzen  und  nichts 
geniessen  wollte,  von  dem,  was  ihm  nicht  gehört, 
soll  sich  an  dem  Guten  sättigen. 

Nif.  Hins  (=Kal)  geniessen,  Vergnügen 
empfinden.  Ber.  57 b  drei  Fruchtarten  giebt 
es,  die  der  Körper  zu  sich  nimmt,  Span  tw 
nsriD  wovon  er  aber  kein  Vergnügen  hat. 
Das.  64a  rrfiyo»  !i3r;3  er  ergötzt  sich  an 
einem  Mahle.  B.  kam.  20a  lOn  nn  n2~3  nr 
der  Eine  zieht  Nutzen  von  dem,  woran  der 
Andere  Schaden  erlitten  hat.  Schabb.  30a  i;ri3 
WSTDn  W»  sie  ergötzten  sich  an  dem  Anblicke 
der  Gottheit.  Aboth  4,  5  min  "n^a  rü^'r! 
'oi  wer  vom  Gesetzstudium  einen  (materiellen) 
Genuss  zu  erlangen  sucht,  beschädigt  sein  Leben. 
Keth.  104b.  Pes.  49a  u.  ö. 

Pi.  Jemdm.  Vergnügen,  Annehmlich- 
keit oder  Nutzen  verschaffen.  Snh.  92a 
Dort  T»bn  üarj?:n  wer  einem  Gelehrten  Nutzen 
(Vergnügen)  verschafft.  Ber.  63 b  un.  inan;:: 
IidDjü  er  verschafft  ihm  (dem  Gelehrten)  Nutzen 
mit  seinem  Vermögen.  B.  mez.  94b  nsij'^i  r;:-D 
er  zieht  Nutzen  und  gewährt  Andern  Nutzen.  Ab. 
sar.  17a  ^nü-ii  ^i^b  no  ni3iü  aaia  vielleicht  ist 
dir  eine  häretische  Ansicht  beigekommen,  die 
dir  Vergnügen  gewährte.  Num.  r.  s.  19,  238c 
ini3!-ib  V'OtD  um  ihm  Nutzen  zu  gewähren. 

"U!"!)  NJH  eh.  (syr.  \3m  =n;rt)  geniessen, 
Vergnügen  haben;  gew. 

Ithpe.  "orjnN  (syr.  >^j<7i£.j)  etwas  geniessen. 
Ned.  50a  srab*»  iNns*  ^Mi-Pin  ->b  arro  Nb  es 
ist  mir  nicht  lieb,  dass  ich  in  dieser  Welt  etwas 
geniesse.  Chag.  15 a  Naby  i^m  ^nn^b  möge 
er  (d.  h.  ich)  diese  Welt  geniessen.  Jeb.  103a 
rn^Jö  Ni3-n-3  Np  NiTi  sie  hat  ja  durch  die 
Sünde  einen  Genuss !  j.  Snh.  X,  29b  ob.  nnntt  Nb 
Dibo  (ed.  Krot.  ermp.  ü^nn73)  er  geniesst  nichts. 

Af.  iinN  Nutzen,  Genuss  bringen,  ge- 
währen.' Snh.  99b  un.  unter  ompiDN  (s.  d. 
W.)  ist  Jem.  zu  verstehen,  der  etwa  folgende 
Aeusserung  thut:  litt)  <xb  übl3»a  "pni  "jb  13"N  ~i: 
rsi-T  -jb  HON  Nbl  N3ni3>  "jb  welchen  Nutzen 
brachten  uns  jemals  die  Gelehrten?  Noch  nie 
haben  sie  uns  erlaubt,  einen  Raben  zu  essen, 
oder  eine  Taube  zum  Genüsse  verboten.  Nach 
einer  andern  Ansicht:  l3r;N  ~a  "nüNT  ^~  T53 
l3n  WTnb  np  lnrnb  pal  'jb  wie  diejenigen, 
die  da  sagen:  Was  nützen  uns  die  Gelehrten? 
Sie  lesen  die  Bibel  zu  ihrem  eigenen  Vortheil, 
und  lernen  die  Mischna  ebenfalls  zu  ihrem  eigenen 
Vortheil!  Ab.  sar.  14b  -jb  msriN  "wa  was  nütz- 
test  du   uns?     Das.    '=i   inb  \\3riN  ich  nützte 
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euch,  wenn  u.  s.  \v.  j.  Ber.  I,  4b  un.  soSiiü  ru 
rrb  (in  ed.  Krot.  fehlt  nü)  welchen  Nutzen 
bringt  es  ihm? 

iWt,  riWPJ  /.  Nutzen,  Genuss.  j.  Keth. 
VI,  30"*  ob.  D1305  m^rD  braiad  n^sn  iiuj» 
man  betrachtete  den  Genuss,  den  die  Gewürze 
gewähren,  wie  den  des  Geldes.  Das.  rrns  m-On 
ITmi  der  Genuss  des  ehelichen  Umganges. 
Genes,  r.  s.  10,  10°  ib  !T"3n  rra  welchen  Gewinn 
hat  er  dabei?  Snh.  71b  der  Tod  der  Frevler 
dbiyb  !-!N3r;T  "jüb  IriNDn  ist  ein  Gewinn  für  sie 
selbst  und  ein  Gewinn  für  die  Welt.  Das.  Tito 
Dbiyb  M&om  diib  fiten  d^iB-ib  das  Ausein- 
andergehen der  Frevler  gereicht  ihnen  selbst, 
wie  auch  der  Welt  zum  Nutzen.  Taan.  8a  die 
Thiere  sagen  zur  Schlange:  ^b  im  riNin  !-jü 
welchen  Nutzen  (Vergnügen)  hast  du  vom  Ver- 
giften? Und  der  Verleumder,  erwidert  sie,  ti'ü 
ib  UT  wN3rr  was  hat  er  denn  von  seiner  Ver- 
leumdung für  Nutzen?  Snh.  26b  u.  ö.  ns3M  b^3 
ein  Wollüstling. 

iTXI,  «n^rj  cA.  (syr.  fZaJ^,  ?i^3en= 
vrg.  !"pi3ri)  Nutzen,  Vergnügen,  j.  B.  bath. 
VIII,  16b  un.  i-piirn  il3d  Kinder,  die  den  Eltern 
Vergnügen,  Freude  bereiten.  Taan.  23b  tfdlptt 
Nniijn  der  Nutzen  (Genuss)  ist  nahe. 

I^JH  m.  (syr.  ^Jjoi,  }.i1jcti)  Nützliches, 
Vorth eilhaftes  ,  1£zLöl.  Genes,  r.  s.  9  Anf.  •pi 
■>b  i^sn  Nb  ■pnm  ib  p^n  diese  Welt  (sagte 
Gott,  als  er  bald  die  eine,  bald  die  andere  Welt 
erschaffen  und  wiederum  zerstört  hatte)  bringt 
mir  Nutzen,  jene  aber  nicht.  Das.  auch  mit 
Bez.  auf  Gen.  1,  31. 

"2H  s.  ■jrt  im  Plur. 

Nroin  s.  NSi-is. 

i"P3Jn  /.  (von  "i53:  abziehen,  abrechnen) 
Sparsamkeit,  eig.  Abzug  vom  Lebensbedarf, 
j.  Ber.  IX,  14b  un.  rpidSfi  rm  iuris  der  (schein- 
heilige) Pharisäer  der  Sparsamkeit,  der  da  sagt: 

13»    153)3     (1.    N5N)    N3i-P3    "k    mNT    (1.  V3)    1NU 

fil5£ü  von  dem  winzigen  Vermögen,  das  ich  be- 
sitze, spare  ich  mir  ab,  um  ein  gottgefälliges 
Werk  auszuüben.  In  der  Parall.  j.  Sot.  V,  20c 
un.  steht  rpid3)3  mrD,  viell.  zu  lesen— Tosef. 

Z.  St.  !-P"03r!  V3   ^ass. 

MTl,  NDUTJ  s.  in  Srt. 

]T\,  ]T\  s.  -jn  Ende. 

F]2n  m.,  nSjH  /.  N.  a.  (von  J)i3)  das 
Schwingen,  Weben.  K.  hasch.  4,  2  (30a)  dr 
E|3ln  der  Tag  des  Schwingens  der  Omergarbe, 
d.  h.  der  2.  Tag  des  Pesach.  Suc.  3,  12  und 
j.  Chall.  I,  57c  ob.  dass.  Pesik.  r.  s.  41,  70°  nssin 
"löisn  das  Weben  der  Omergarbe.  Tosef. 
Arach.  cap.  1  g.  E.  dm  NbN  nviib  bn  mit*  pN 

Levy.  Neuhebr.  u.  Chalcf.  Wörterbuch.   I. 


tpfs  dTb  NbN  nrnb  bn  wib'n  lü&n  pN  tpn 
11133»  dV3l  (Arach.  9b  nidy  niNb)  das  Wochen- 
fest kann  blos  auf  den  Tag  des  Omerschwingens 
treffen  (d.  h.  wenn  z.  B.  der  zweite  Tag  des 
Pesach  auf  Montag  traf,  so  trifft  auch  das 
Wochenfest  auf  Montag);  das  Neujahrsfest  kann 
blos  entweder  ebenf.  auf  denselben  Wochentag 
des  Omerschwingens,  oder  auch  auf  den  Tag 
treffen,  der  auf  das  Omerschwingen  folgt,  d.  h. 
den  dritten  Tag  des  Pesach.  Das  Suff,  in 
1113"^  bezieht  sich  näml.  nach  meiner  Ansicht 
auf  t]3ln  dl"1,  ähnlich  wie  Ty  biü  fTTirrs».  — 
Die  Erklärung  der  Commentt.  (nach  LA.  der 
Gem.)  iTn->3>  litt  bedeute  den  31.  des  Nisan 
(und  zw.  nach  Raschi:  die  Nacht  vor  dem  31., 
nach  Tosaf.:  die  Nacht  nach  dem  30.  des  Nisan) 
ist  deshalb  nicht  einleuchtend,  weil  des  Monats 
Nisan  hier  keine  Erwähnung  geschieht,  —  j. 
Maasr.  II,  50a  ob.  ?M  nssn  das  Schwingen  der 
Sichel. 

pSJH  in.  N.  a.  (von  pss)  die  auf  einem 
Dokument  verzeichnete  Bestätigung  des 
Gerichtes,  worin  von  demselben  Folgendes  be- 
scheinigt wird :  Dieses  Dokument  wurde  uns  vor- 
gezeigt (eig.  kam  vor  uns,  p33)  und  wir  appro- 
birten  und  bestätigten  es  nach  Gebühr.  B.  mez. 
7b  pD3w  ib  bind  die  gerichtliche  Bestätigung 
befindet  sich  auf  dem  Wechsel.   Das.  16b.  17a  fg. 


>:r 


in  m.,  n&n  /.  N.  a.  (von  yns)  eig.  das 
Durchbrechen,  von  der  Blüthe  sow.,  als  auch  von 
der  Sonne,  dah.  das  Blühen,  Schimmern, 
Glänzen.  Ber.  9b  fronn  p3r;  by  beim  Anbruch, 
Aufgang  der  Sonne,  j.  Taan.  III,  67a  mit.  dlip 
iiünn  ysnb  vor  Sonnenaufgang.  In  der  Mischna 
das.  3,  13  dass.  Men.  69a  fiasm  ntdt  rtssr-; 
NT^ST  das  Blüthentreiben  der  Frucht  und  das 
Knospentreiben  der  Frucht.  Das.  iib^l  !"ii£3n 
das  Blühen  des  Blattes. 

V1T[  m.  (gr.  svvsa<;)  eig.  die  Neunzahl, 
Anzahl  von  Neunen;  bes.  Name  einer  Münze,  in 
der  Bedeut.  %  Sesterz.  PI.  Kidd.  12 a  i3iü 
"p&rn*   Tosef.  B.  bath.  cap.  5  p^-on,  vgl.  DTifj. 

pTT)  Hinnak  od.  Hinak,  N.  pr.  Pes.  101h 
pS^n  dl  Rab  Hinnak,  oder  p3"in  ~a  Bar  Hin- 
nak. 

Ip^TI   S.   ipuSIN,  Vgl.  bes.   Ü3131S. 

TO^JH  m.  pl.  kanalartige  Balken  am 
Salomonischen  Tempel,  s.  TW. 

n?n,  nO1!!  m.,  n^D1^'  n^On  /•  (von 
nbO)  eig.  das  Umringen,  d.  h.  Sitzen  oder 
Lagern  im  Kreise,  in  der  Runde;  was 
namentl.  bei  der  Tafel  zu  geschehen  pflegte, 
wobei  man  auf  der  linken  Seite  angelehnt  war, 
Tischgelage;  vgl.  NnnnON.  j.  Maasr.  IV,  51b 
ob.  rniDb  30^  fii»3>  er  hat  die  Tafel  (Mahlzeit) 
auf  dem  Felde  abgehalten,     j.  B.  bath.  IX  Anf., 
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16 d  un.  wenn  Jemand  den  Hochzeitsbaldachin 
im  Nebenzimmer  hatte,  ■pbp'naa  aar;  "ib  rrosn 
und  sich  das  Tischgelage  im  Triclinium  bereitete, 
j.  Taan.  IV,  68a  un.  matt  'a  ima  "jUTa  aar:  *na 
'DI  die  Ordnung  an  der  Tafel  ist  folgende:  Wenn 
zwei  Sophas  an  der  Tafel  stehen,  so  nimmt 
der  Vornehmere  auf  dem  obenan  stehenden  Sopha 
Platz,  der  Andere  aber  auf  dem  niedrigeren,  etwas 
tiefer.  "Wenn  es  aber  drei  Sophas  giebt,  so 
setzt  sich  der  Vornehme  auf  das  mittelste, 
obenan  und  die  Anderen  ihm  zur  Rechten  und 
zur  Linken.  Das.  "pTiap  in  aan  *;tj  maa 
die  Erzväter  liegen  in  der  Form  des  Tisch- 
gelages begraben,  näml.  Abraham  in  der  Mitte, 
obenan,  und  zu  seinen  beiden  Seiten  Isaac  und 
Jakob.  Vgl.  Ber.  43a.  46  b.  Maar;  *HO  IS^a. 
Das.  52b  tma  naan  Ms.  M.  (das.  3  Mal;  Agg. 
roö»)  das  Gastmahl  der  NichtJuden.  Pes.  108a 
i-püiü  Nb  ■ptti  na^an  naian  rrftta  ab  ppio 
üa^ain  das  Liegen  (am  Tische)  auf  dem  Rücken 
führt  nicht  den  Namen  Tischgelage;  das  An- 
lehnen mit  der  Rechten  ebenfalls  nicht,  nament- 
lich am  Pesachabend,  wo  na-Oi!  erforderlich  ist. 
Das.  ifih  N-nm  Maa^n  ^D-ni:  ^inna  ^aa  "nn 
rn-pn  Ms.  M.  (Agg.  Nnsna  Nl^n  rtfa)  beim 
Trinken  der  letzten  zwei  Becher  (von  den  vier 
Bechern  am  Pesachabend,  vgl.  aia)  bedarf  es 
des  Anlehnens,  weil  man  bei  diesen  die  Erzäh- 
lung von  der  Befreiung  aus  egyptischer  Knecht- 
schaft vorträgt;  dahing.  beim  Trinken  der  ersten 
zwei  Becher  nicht,  weil  man  dabei  diejenige 
von  der  Knechtschaft  vorträgt,  s.  !TjS!i, 
ma«;  vgl.  auch  aa*1?:. 

!"D2n/.  N.  a.  (von  aas,  vgl.  Num.  36,  7 
rt>ni  nas)  das  Wenden,  Zuwenden.  B.  bath. 
111 b  b5>aü  naan  das  Wenden  (der  Erbschaft) 
durch  den  Mann. 

"ljjDn  m.,  m^pn/.  N.  a.(von")5a)die  einst- 
weiligeEinschliessung  eines  Aussätzigen 
während  sieben  Tage  (Lev.  13,  4  fg.),  im  Ggs. 
zu  abtir;,  s.  d.  j.  Meg.  I,  71b  mit.  '■jinu  -man 
naan  der  Aussätzige,  der  nach  erfolgter  Er- 
schliessung vom  Priester  als  rein  erklärt  wird, 
j.  M.  kat.  III,  82 c  un.  laan  ^  die  Tage  des 
Eingeschlossenseins,  j.  Nas.  VII,  58°  un.  u.  ö. — 
Levit.  r.  s.  18,  160b  (mit  Anspiel,  auf  *paa\ 
l.  Sm.  17,  46)  Nba  i&o  rnittNü  maön  "pa 
n5»lit  "jTOb  das  W  "iaa  hier  bedeutet  nichts 
anderes  als  Aussatz,  d.  h.  Goliath  wurde  aussätzig. 

ITSn»  y?n  m.  N.  a.  (von  n?i,  3>ai,  mit 
Wechsel  der  Guttur. )  eig.  das  Entrücken, 
Entschwinden  ;  bes.  n5>Tr;  na"1!-!  (wofür  in 
j.  Gem.  oft  n»in  3>"©!-i,  vgl.  auch  j.  Jom.  I,  38d 
ob.  nsiriSft  S5W  er  wurde  vom  Priesterthum 
entfernt)  das  Entfallen  aus  dem  Sinne.  Snh.  97a 
roiin  na-na  "pNa  ttiabs)  drei  Dinge  treffen  ein, 
ohne  dass  man  an  sie  denkt,  d.  h.  während  man 
die  Gedanken  auf  etwas  Anderes  lenkt,     j.  Ter, 


VIII,  46b  ob.  nTin  nai  rtfnn  na-n,  und  j.  Pes. 
I,  28b  ob.  min  -iaT  y^an  (1.  njhn  ^an  od.  es 
ist  n5>tn  zu  ergänzen)  die  Nichtbeachtung  (macht 
unbrauchbar  u.  s.  w.)  das  ist  als  biblisch  anzu- 
sehen. Das.  X,  37d  un.  ni»lM  ^an.  j.  Schek. 
VII,  57°  un.  j.  Meg.  IV,  75°  ob.  dass.  (vgl.  das. 
das  Verbum:  Ich  schaue  hin  viST  »Du  Nbl  und 
es  entfällt  mir  nicht,  eig.  ich  wende  nicht  meinen 
Sinn  davon). 

ED1'!!  m.  N.  a.  (von  aia)  das  Rütteln, 
Schütteln,  Bewegen.  Tohar.  10,  1.  Meg.  8b 
aa^M  riNttia  die  Unreinheit  infolge  des  Schütteins 
eines  unreinen  Ggsts.  j.  Maas,  scheni  II,  53d  ob. 
Da^na  neue  at~  der  Schleimflüssige  verun- 
reinigt durch  das  Schütteln,  j.  Schabb.  IX  Anf., 
lld  rr-it  rmas»  ejn  aa-na  wan  yiiaM  na 
aa'fta  näüü  so  wie  das  Reptil  durch  Schütteln 
verunreinigt,  ebenso  ein  Götzenbild,  j.  Ab.  sar. 
III,  43a  un.  dass.  —  j.  Chag.  II,  78b  un.  aar; 
yiffla  *|b  imi-paiD  das  Schütteln  eines  Reptils, 
das  ich  dir  nicht  als  verunreinigend  erklärt 
habe;  vgl.  damit  Schabb.  83 b  ob.  tüti  bai  ar 
!T>b.  —  PI.  j.  Dem.  II,  23a  ob.  nia-ori.  j.  Sot. 
V,  20b  ob.  die  Priester  die  der  Prophet  Chaggai 
(2,  11  fg.)  über  rein  und  unrein  prüfte,  "pirpa 
ma^na  Tii  waren  kundig  der  verschiedenen 
Arten  dieser  Verunreinigungs-Gesetze;  vgl.  5HK. 

Nt^QTJ«*-  (=00^)  das  Schütteln,  s. TW 
rDOfl  fem.  (von  ^53  =  Tjaiö)  Bedeckung. 
Exod.  r.  s.  42  g.  E.  (mit  Anspiel,  auf  MDSa,  Ex. 
32,  8;  vgl.  Jes.  25,  7)  rmnb  inaar;  nan  naaa 
die  schlechte  Decke  (bildl.  für  die  Sünde  des 
goldnen  Kalbes)  bleibt  ihre  Bedeckung  (haftet  an 
ihnen)  für  alle  Zeiten,  vgl.  auch  "'niäa. 


pH  (EDP!)  pa.  (wahrsch.  arab.  ^ÄJ&)  eig. 
erschlaffen,  dah.  sich  scheuen,  etwas  zu 
thun,  etwas  ungern  thun.  Schabb.  I47a 
rrb  narrab  aarw  ap  mn  Ar.  (Agg.  überall 
Dan,  wonach  Raschi's  gezwungene  Erkl.  vom 
hbr.  nTHJ  Dan)  er  scheute  sich,  sie  (die  Mütze) 
ihm  aufzusetzen.  Keth.  12 b  öorra  fnm  !T"Tn 
er  sah  ihn  Bedenken  tragen.  B.  mez.  23b  und 
Chull.  50a  dass. 

"I3DPI  m,  N.  a.  (von  idd)  das  Betrauern, 
die  Trauerrede,  Anstimmung  von  Trauer- 
liedern, j.  Ber.  III,  6b  ob.  naam  D^pia^n  die- 
jenigen, welche  mit  den  Trauerliedern  beschäftigt 
sind.  M.  kat.  27a  aima  naan  ns  fTTa»  V* 
naaiin  nN  bmi-ib  Nbt)  man  stellt  nicht  die 
Bahre  mit  der  Leiche  auf  der  Strasse  nieder, 
um  nicht  die  Trauer  überhand  nehmen  zu  lassen, 
j.  Suc.  V,  55b  un.  -isr  bo  -Haan  mraa  bis  naon 
2>-in  die  Trauer  um  den  Messias  (Sohn  Josefs), 
die  Trauer  um  den  Engel  der  Leidenschaft, 
welche  beide  näml.  in  der  zukünftigen  Welt  werden 
getödtet  werden;  vgl.  Suc.  52a.  —  j.  Keth.  XII, 
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35a  mit,  'si  iai  btti  -niDDtta  biWns  .Mb«  i» 
wer  nicht  saumselig  war  in  dem  Betrauern 
Kabbis,  wird  der  zukünftigen  Welt  theilhaftig 
sein;  vgl.  «rasräN. 

NTSpri  eh.  (="7Söfi)  «Jas  Betrauern, 
Trauerrede.  Ber.  6b,  vgl.  Nb^.  Sot.  35a 
Hiob  starb,  NTDotta  «ab?  ibna  V'rna'W  wo- 
durch Alle  mit  der  Trauer  um  ihn  beschäftigt 
waren.  Schabb.  153a,  vgl.  Dan.  Snh.  46b  NTMtt 
laaiüT  JOpi  1«  um  Nipi'  wird  die  Trauer- 
rede zur  Ehre  der  Lebenden  (Zurückgebliebenen) 
oder  zur  Ehre  der  Todten  gehalten?    Suc.  52a. 

pDT}  m.  N.  a.  (von  pD5,  s.  d.)  das  Heizen, 
die  Heizung.  Pes.  30b,  vgl.  sra/ia  I.  Das. 
D13S3Ü  poitt  ttb  t^ss  ^aa  ttTip  aain  ian 
Ms.  M.  (Agg.  unrichtig :  rips^  rrb  ^a^b)  wenn 
du  etwa  sagen  wolltest:  Beim  Topf  könnten  wir 
auch  die  Heizung  von  innen  machen!  Schabb. 
125a  ijtt  pDin  "ptaan  pöitt  das  erste,  das 
zweite  Heizen.  Bez.  33a  bTD  poi'nb  "nn  es  ist 
zu  einer  starken  Heizung  tauglich.  B.  bath.  1 9b 
dass.  j.  Pes.  III,  30b  ob.  ttpiott  i^n  soviel  zu 
ihrer  Heizung  nöthig  ist.  —  PI.  das.  'ppisr;  iiiü 
zwei  Heizungen. 

nj^On /.  (=pai;-!)  das  Heizen,  die  Hei- 
zung. Bez.  33a  ttpöttb  ab«  D"1^  I5ni  Nb  die 
Hölzer  sind  blos  dazu  da,  um  zur  Heizung  ver- 
wendet zu  werden.  Das.  ttpDnb  vn  «b  es  ist 
zur  Heizung  untauglich.   B.  bath.  19b  ttpDttb  im. 

plDH  m.  etwas  Zerhacktes  oder:  Zer- 
riebenes. Stw.  pOtt.  —  PI.  j.  Snh.  YIII  Anf., 
26 a  tPp^Ott  "ibSN  wenn  Jem.  es  (das  Fleisch) 
in  zerhackten  Stücken  gegessen  hat. 

rnOH  /  N.  a.  (von  -no)  das  Abnehmen, 
Abwenden.  Meg.  14a  ob.  n^na  mott  ttb"i"rt 
bsifflib  i^b  "iNasnsia  maons  'n  ü^ini  riaa  inr 
'dt  mehr  bewirkte  „das  Abnehmen  des  Siegel- 
ringes" (des  Ahaswerus)  als  die  48  Propheten 
und  die  7  Prophetinnen,  die  für  Israel  auf- 
traten; denn  diese  bewirkten  keine  Besserung, 
rffliab  "[mitritt  ny^D  niott  "ibifcO  aber  die  Ab- 
nahme des  Siegelringes  (und  die  Uebergabe  des- 
selben an  Haman,  behufs  Untersiegelung  des 
Vertilgungsediktes)  bewirkte  Israels  Besserung. 
Thr.  r.  sv.  an,  69a  n^aüi  matt  das  Abnehmen 
des  Siegelringes  vom  Finger.  Esth.  r.  Anf.,  99a 
dass.  Num.  r.  s.  11,  213a  "jltob  NbN  Ntüi  "pN 
trnött  das  "W-  Nim  (Num.  6,  25)  bedeutet  nichts 
anderes  als  Wegnehmen,  Abwenden,  d.  h.  „Gott 
wird  seinen  Zorn  von  dir  abwenden",  und  zw. 
=  Niai  in  Gen.  40,  19. 

nOTl  /.  (von  DDtt,  arab.  y«,^)  das  Insich- 
kehren,  Zurathegehen  mit  sich  selbst, 
Nachdenken  über  etwas.  (Die  gewöhnlich 
gegebene  Erklärung  vom  flg.  ttnott  ist  nicht 
zulässig).  Schebu.  40b  noitt  nsnirn»  ein  Eid  des 
Insichkehrens ,    den    näml.    die    Babbinen    dem 


Beklagten  auferlegen,  damit  dieser,  bevor  er 
ihn  leistet,  in  sich  gehe,  ob  er  nicht  schuldig 
sei.  Namentlich  wird  ein  solcher  rabbinischer 
Eid  (mit  dem  weit  weniger  erschwerende  Um- 
stände als  mit  dem  mosaischen  Eide  verbunden 
waren,  vgl.  Schebu.  4la  und  K.  Ascher  z.  St.)  in 
dem  Falle  geleistet,  wenn  der  Beklagte  die 
ganze  Schuldforderung  ableugnet  (bstt  -ßis); 
der  mosaische  Eid  hing,  wird  nur  dann  ge- 
leistet, wenn  ein  Theil  der  Forderung  einge- 
standen wird  (niipan  ima).  Es  wird  näml. 
als  bestimmt  angenommen  (ttpm,  s.  d.),  dass 
Niemand  eine  Forderung  stelle,  ^  wenn  er  gar 
nichts  zu  fordern  habe,  dass  aber  der  Beklagte 
einstweilen  deshalb  die  Schuld  ableugne,  weil 
er  sie  gegenwärtig  nicht  bezahlen  könne.  Durch 
die  Auferlegung  eines  Eides  aber  werde  er  in 
sich  gehen  und  zum  Eingeständniss  gebracht 
werden.     B.  mez.  5a  fg. 

nnon  /.  N.  a.  (von  mo)  Verleitung  zu 
etwas.     Jom.  22b    ttnottii  J-ptini  ttwa 

die  schlechte  Handlung  David's  betreffs  des  Uria 
(2  Sm.  11,  6  fg.)  und  bei  der  Verleitung  („das 
Volk  zu  zählen",  das.  24,  1).  Chull.  4b  pN 
tp-Dtn  ttnött  unter  rnstt  ist  nicht  etwa  eine 
Verleitung  durch  Worte  (Ueberredung)  zu  ver- 
stehen, sondern  blos  durch  Thaten. 

IPDtl  tu.  (eig.  Inf.  von  ino)  das  Verbergen. 
Chag.  5a  tP33  "ifiDtt  das  Verbergen  des  göttlichen 
Antlitzes,  d.  h.  Zorn,  Ungnade. 

f~n2yn  /.  N.  a.  (von  -Dy)  1)  das  Tragen, 
Führen;  übrtr.  das  Erschallenlassen  einer 
Stimme,  das  Blasen.  R.  hasch.  27b.  34a  "r-tt 
in"ö5>tt  die  Art  wie  der  Widder  das  Hörn 
trägt,  d.  h.  nach  Beschaffenheit  seines  Wuchses : 
vgl.  Raschi.  Mögl.  Weise:  die  Art,  wie  man 
das  Schofar  beim  Blasen  zu  halten  pflegt.  Das. 
nisaa  tt-nStt  tt"D3>tt  tpb"^  Ms.  M.  (Agg.  na:n 
n"ay  ttis»)  es  ist  erwiesen,  dass  das  maSttl 
(Lev.  25,  9)  bedeutet:  Blasen  (nicht:  Einher- 
tragen des  Schofars)  von  b*ip  "iTaS-"^  (Ex.  36, 
6)  das  ebenf.  „Blasen"  bedeutet.  Snh.  64b,  s. 
Nrnniiäa.  j.  Snh.  VII,  25b  un.  laN^ia  ttlaJ'tt  tta 
■ffiND  "jND  £]N  UJNa  ibttb  so  wie  das  „Durch- 
führen", das  dort  (Dt.  18,  10)  vorkommt,  vom 
Feuer  handelt  (lüNi  Toya),  so  auch  beim 

Molochdienste  (Lev.  18, 21). —  2)  Fortnehmen, 
Abnehmen,  j.  Nas.  II,  52b  ob.  "o>i©  ma^tt 
das  Abnehmen,  Abrasiren  des  Haares.  Das.  VII, 
56°  un.  dass.  Nas.  59a. 

nNTjyn  /•  N.  a.  (von  ^3>)  1)  das  Bezeugen. 
B.  mez.  3b  di^2>  nN13>tt  das  Bezeugen  (Zeugniss- 
ablegung)  der  Zeugen.  —  2)  B.  kam.  18b.  19a 
ttN*j3>tt  die  Verwarnung  des  Eigenthümers 
eines  stössigen  Ochsen  (Ex.  21,  29).  j.  B.  kam. 
II  Anf.,  2d  dass. 

HÖiyn  /.  N.  a.  (von  tp3>)  das  Erübrigen, 
Erübrigtes.   Keth.  43a.  66a  ttDt5>tt  der  Ueber- 
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sehuss,  der  von  dem  Erwerb,  nach  Abzug  der 
Ernährungskosten,  übrig  bleibt.  B.  kam.  87b.  — 
Uebrtr.  Git.  12ab  Mö*r3>n  reichliche,  über- 
flüssige  Nahrung. 

-T^yn,  H^yn  /.  N.  a.  (von  ->bi>)  das 
Heraufbringen,  j.  Jom.  IV,  41°  ob.  Fi^b^rt 
■>sbp  ^"intt  das  Heraufbringen  (Ziehen  der  Loose) 
aus  der  Urne.     Jeb.  4b  iTffi'nb  i-sNb^   das 

Ueberwerfen  eines  Kleidungsstückes  (z.  B.  über 
die  Schulter),  das  Tragen  desselben.  Jom.  69a. 
Pesik.  r.  s.  16  Ende,  Mose  sagte:  Wenn  ich  auch 
alle  Thiere  zus.  brächte,  nnN  H^bSTi  "*td  ps  ibi 
würden  sie  denn  zum  einmaligen  Opfern  genügen? 
oder  alle  Hölzer  in  der  "Welt,  !-ri5>3!i  i"D  'jrts  ffi"1 
nriN  würden  sie  denn  zum  einmaligen  Anzünden 
genügen?  mit  Bez.  auf  Num.  28,  2  und  Jes.  40, 
16.  Chull.  104a  un.  i-iNb^rr  das  Auftischen  der 
Speisen. 

D^yrim.  N.  a.  (von  shy)  das  Entschwinden 
aus  dem  Gedächtnisse,  Vergessen,  eig.  Ver- 
decken. Schabb.  70b  rrexb»  dbsTi  nata  üb5>n 
das  Vergessen  des  Sabbats  oder  des  Verbotes 
der  Arbeiten;  d.  h.  wenn  Jem.  am  Sabbat  eine 
Arbeit  verrichtet,  ihm  aber  entfallen  war,  dass 
es  Sabbat  ist  oder  dass  diese  Arbeiten  nicht 
verrichtet  werden  dürfen,  j.  Schabb.  VII,  9a  ob. 
(1.  irta)  nnN  dbym  "p^i  la^pi  n^T  wenn 
Jem.  einem  Götzen  zu  Ehren  ein  Thier  schlachtet, 
die  Fettstücke  räuchert  und  "Wein  spendet  bei 
einmaligem  Vergessen ,  d.  h.  ohne  inzwischen 
Kenntniss  von  der  Sünde  des  Götzendienstes  zu 
erlangen.  Das.  IX,  12b  ob.  j.  Hör.  III,  47b  un. 
nriN  DbSi-n.  j.  Jom.  VIII,  45a  ob.  —  PI.  j. 
Schabb.  I  Anf.,  2b  ria^bsn  ">iia  zweimaliges  Ver- 
gessen. Das.  VII,  9a  un.  !-n-in  rra-b^n  mehr- 
maliges Vergessen,  j.  Snh.  VII,  24°  ob.  j.  Schebu. 
I,  32d  ob.  mwbyim  rwii  iiüs  öfteres  Kennt- 
nisserlangen  und  Vergessen.  Midr.  Tillim  zu 
Ps.  9,  1  (mit  Bez.  auf  pb  m»  hl>)  der  Psalm, 
'51  rran?  pmii  mabsrr  bs>  wegen  der  irrthiim- 
lichen  Sünden,  die  der  Sohn  (d.  h.  Israel)  begeht 
und  die  der  Versöhnungstag  sühnt;  ma  by  wird 
näml.  als  ein  "W.  genommen;  ebenso  nach  der 
grossen  Masora,  vgl.  Kaschi  z.  St. 

^Itö)!!?!  /•  N-  a-  (von  Tay)  das  Hinstellen, 
Stellen.  B.  kam.  34a  "pia  MTO3»n  das  Stellen 
vor  Gericht.  Das.  65a  dass.  Arach.  5a  fg.  Tem. 
33a  fg.  i-^-iSW  TftWr,  das  Hinstellen  des  Ab- 
zuschätzenden vor  den  Priester  und  das  Ab- 
schätzen desselben  (Lev.  27,  8  fg.).  j.  Maas, 
scheni  III,  54°  ob.  u.  ö.  Jom.  41a  JTruyn  das 
Hinstellen  des  Sündenbocks. 

p^yn  m.  N.  a  (von  p;y)  das  Beladen 
eines  freigelassenen  Sklaven  mit  verschie- 
denen Lebensmitteln  (Dt.  15,  14).  Kidd.  17b 
Wim  p"1^-  das  Beladen  und  das  Durch- 
bohren des  Ohres  eines  Sklaven,  j.  Kidd.  I, 
59°  un. 


nisnyn  s.  st^st 


-iyn  m.  N.  a.  (von  a^y)  das  Untergehen, 
Abend  werden.  Jom.  6a  Xäizvi  515>!i  der 
Sonnenuntergang,    j.  Schabb.  II  Ende,  5°  u.  ö. 

HZl^yn/.  denom.  (von  rn»)  das  Verweilen 
am  Abend,  j.  B.  mez.  VII,  llb  un.  nascn 
rtaisn  das  frühe  Hinausgehen  zur  Arbeit  und 
das  Fortgehen  von  derselben  am  Abend.  Levit, 
r.  s.  19  Anf.  !-::n:s>:-fi  fros-on  ■j^s^iat  min  inm 
das  Gesetzstudium  bedarf  frühen  Aufstehens  und 
späten  Schlafengehens. 

n"]yp,  n$y_p  f.  N.  a.  (von  -n*)  das  An- 
schliessen,  bes.  der  Geschlechtstheile,  der  An- 
fang des  Coitus.  Jeb.  54b.  55ab  nöisn  IT  nansrr 
n-my,  vgl.  nOiDli.  j.  Jeb.  VI  Anf.,  7a  ob. 
rp-n»:-:  dass.  j.  Sot.  I,  16°  un.  n^i^n  "^a  so 
lange  der  Anfang  des  Coitus  dauert,  j.  Keth. 
I,    25b   un.    Ji73Mü    rr^n  113T3    ff^m 

dieser    Akt  bei  einem    Manne  oder  bei    einem 
Thiere.     Num.  r.  s.  9,  200a  u.  ö. 

rCHyr!/.  N.  a.  (von  tp5>)  das  Abschätzen. 
Arach.  5a  fg.    j.  Maas,  scheni  III,  54°,  s.  rna^n. 

H^yn/.  N.  a.  (von  tm)  dasUeberlisten, 
Anwendung  einer  List.  j.  Pea  V,  19b  un. 
tiwwi  b3>  TOn  ab  man  argwöhnt  nicht,  dass  eine 
List  dabei  vorgekommen  ist.  j.  Ned.  IV,  38d 
un.  dass.  Das.  V,  39b  un.  eine  Schenkung,  fimiriD 
nanyna  welche  nur  als  List  (d.  h.  fingirt,  nicht 
ernst  gemeint)  erfolgt  ist.  j.  M.  kat.  III,  82a 
ob.  r-Wi3>n  Uta  ttP  es  findet  eine  List  dabei 
statt,  j.  B.  mez.  V,  10b  ob.  rrai  rraiyn  Wucher 
durch  List,  d.  h.  versteckter  Zins.  j.  Nas.  V, 
54a  ob.  j.  Kidd.  III,  64a  ob.  j.  Pes.  II,  29a  ob. 
Schabb.  139b  u.  ö. 

''pTlitTJ /.  (gr.  öto^'xkj)  Hypothek,  Ver- 
pfändung. PI.  Tosef.  Schabb.  cap.  9,  9  -na© 
niNpTiiEri  mapwi  Dokumente  von  Testa- 
menten und  Hypotheken   (R.  El.  "Wilna  emend. 

rriNpimsNl) ,  S.  ^pTliEN. 

CppSH)  DpriSH  m.  (gr.  vTzaxwöc,  für  urcaxoc) 
der  Oberste,  Consul.  Sifre  Haasinu  sv.  'nbrt 
Pisk.  309  'si  Drrsratt  Vm©  Dpnon  mr,  dn 
wenn  er  (der  Beleidigte)  ein  Consul  war,  welcher 
höher  steht  als  die  beiden  (näml.  oiaöT'ba, 
ßouXsur^,  Rathsherr,  und  inap,  Quästor),  um 
wie  viel  weniger  darfst  du  ihn  reizen.  Das. 
Pisk.  330  aomsri  fmb  Diss  (1.  ->pas!"0  ^pa^s- 
ibiB  der  Consul  besucht  seine  Hyparchie.  — 
PI.  das.  sv.  nttNl,  Pisk.  327  tPSlftjnl  Crpa^  p"ft 
önbia  (1  .= Jalk.  z.  St.  I,  308d  VP"r")  w0  f?d 
eure  Obersten  und  Feldherren?  Jelämdenu  (citirt 
von  Ar.  sv.  'ppiüN&n,  zu  Gen.  25,  23)  C^NJ  ^ffl 
nbffiu  ap^i  (1.  i^p^nssi)  ■jip^üNsn  nbiaa  iia? 
•p-ftnp  „zwei  Hervorragende,  Ausgezeichnete" 
(mit  Anspiel,  auf  Qva,  vgl.  oi5"7"HN  und  fiNa), 
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l.h.  Esau  sendet  Consuln  aus,  Jakob  aber  Besitzer 
ler  Lehrstühle  (tj  xa^Ts'Spa),  Katliedristen.  Sifre 
laasinu  Pisk.  317  (mit  Bez.  auf  Dt.  32,  14,  welche 
Stelle  auf  das  römische  Reich  und  seine  Hab- 
gier gedeutet  wird)  trp^jn  ibN  Ipd  nN»n 
jnbta  ■pp^-nbao  ihn  d^id  dnbtd  d^i^r-n 
D-o-na^p  -rb^N  ittja  -^d  dr-ibtd  -p-ipis  ^d  ibN  d^bsn 
D^nnb©  (Var.  •pa-'bpSD)  d^pTipiD  ibt*  d^Tirm  .. 
D^bffi  nvm-ia?:  ibN  nbri  „Rahm  der  Rinder" 
las  sind  ihre  Consuln  und  Feldherren  (ujta- 
rtxoi,  -rjysfi-ovsc),  „das  Fett  der  Mastlämmer", 
las  sind  ihre  Befehlshaber  (^iXiap^oi)  „und 
lie  Widder"  das  sind  ihre  Trabanten  (benefici- 
irii,  ßsvs^xaXtoi,  vgl.  'pl/?'1?''^.))  „die  Söhne 
Basans",  das  sind  ihre  Centurioiies,  welche  mit 
Jren  Zähnen  ("jiBa)  beissen,  „die  Böcke",  das 
sind  ihre  Rathsherren  (<yu,yxXr(T(.xoO,  „sammt 
iem  Nierenfett  des  Weizens",  das  sind  ihre  Ma- 
tronen (matronae).  —  Nach  Perles'  Etym.  Stud. 
p.  93  wäre  nTinaDäa :  fxayi.aTpt.avoi,  magistriani, 
oder  nrmadu  von  [xacxup,   Inquisitor. 

ITlJDSn/.  (=!TraSM,  s.  d.,  von  las)  1)  Ab- 
schiedsrede, die  bes.  sich  verabschiedende 
Gelehrte  als  Segenertheilung  und  Danksagung 
für  gute  Bewirthung  hielten.  Genes,  r.  s.  69 
Ende  (mit  Bez.  auf  Ri.  1,  24.  25)  R.  Janai  und 
R,  Ismael  !-st  dN  rvz  macn  nb  (1.  indy)  id? 
risinia  by  ahn  -nba-o  abi  TTd  Nb  ^bn  Nbü 
Mira  bsma^  msynD^i  "je  biirs  SdiiNd  £"b 
rrcd  nnN  by  di-rbmdi  drr-rd  dn^b^a  dy  idn 
rradl  wandten  diese  Schriftstelle  als  Abschieds- 
rede an :  Wenn  jener  Mann  („der  aus  der  Stadt 
kam"),  der  bei  der  Hilfleistung  weder  Hände 
noch  Ftisse  anwandte,  sondern  blos  mit  dem 
Finger  („den  Eingang  in  die  Stadt")  zeigte, 
vom  Untergang  verschont  blieb;  um  wie  viel 
mehr  die  Israeliten ,  welche  ihren  grossen 
Männern  mit  Händen  und  Füssen  hilfreich  bei- 
stehen! (vgl.  hiermit  Sot.  46b).  —  2)  Haftara, 
d.  h.  der  Propheten-Abschnitt,  der  den  Beschluss 
der  Thoraverlesung  in  der  Synagoge  bildet. 
Meg.  30b  Nd^N  i?3  bind  !-nasn  findet  denn 
etwa  an  gewöhnlichen  Wochentagen  ein  Ver- 
lesen der  Haftara  statt?  Dieses  geschieht  näml, 
blos  an  Sabbaten,  Fest-  und  Fasttagen.  —  PI. 
das.  29b  30b  ninacrr  ns  die  Ordnung  der 
Haftaroth. 

fc^SH  (^Sin)  m.  Bündel,  Kehrbesen,  der 
gew.  aus  zus.  gebundenen  langen  Blättern  oder 
Stauden  bestand.  Suc.  32a  ^d  Vdy^j  ni£nD3 
frcsn  Ar.  (Agg.  überall:  josin,  vgl.  auch  Rabbi- 
nowitz,  Dikduke  z.  St.)  „die  Blätter  eines  Palm- 
zweiges stehen  vom  Stamme  ab"  (Mischna  das. 
3,  1)  das  bedeutet:  Sie  sind  wie  ein  Besen 
geformt ,  dessen  Stauden  näml.  blos  oben 
durch  Binden  zus.  halten.  B.  kam.  96a  rsin 
ntoü  tiridsn  fcrsn  "'j-p  josn  ini^ssn 
dl  i;p  Nb  Ar.  wenn  Jem.  Palmblätter  gestohlen 
hat  und  daraus  ein  Bündel  macht,   so   hat  er 


sie  als  sein  Eigenthum  erworben  (dass  er  näml. 
das  Gestohlene  nicht  im  Naturzustande,  sondern 
blos  dessen  Werth  zurück  zuerstalten  braucht; 
vgl.  'nsn'ü),  denn  früher  hiessen  sie:  Blätter 
(%^),  jetzt  aber:  Besen  (n;c~).  Wenn  er  aber 
ein  Bündel  gestohlen  hat' und  daraus  (ver- 
mittelst Bänder)  einen  Strang  anfertigt,  so  hat 
er  denselben  (durch  diese  Veränderung)  nicht 
als  sein  Eigenthum  erworben;  denn  er  kann  die 
Bindemittel  davon  losmachen  und  ihn  wiederum 
als  Besen  benutzen. 
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OrSH  Genes,  r.  s.  100,  98°,  wofür  in  j.  Kil. 
IX,  32b  ob.  und  Parall.  ";sn. 

T\Sil  (=  bh.)   wenden,  umkehren.     Part. 

pass.  Pes.  50b  iiaüb  d"5"nby  "rrsn  ^t'-  dbiy 
nb5>73b  d"i"innm  ich  habe  eine  verkehrte'  Welt 
gesehen:  Die  Hohen  (besseren  Menschen)  sind 
unten,  aber  die  Niedrigen  stehen  oben.  Schabb. 
108b  rtb"7:  i^dlDr-n  dTjd  ^disri  Sodom  ist  ver- 
kehrt (d.  h.  zerstört  worden)  und  auch  sein 
Wesen  ist  verkehrt ;  insofern  näml.  in  dem  Todten- 
meere  kein  Mensch  ertrinken  kann.  —  Tract. 
Kalla  mit.  d ifibid  nst  i"dDi!i  die  ihren  Tisch  umkeh- 
ren, bil dl.  für  unnatürlichen  Beischlaf,  vgl.  ■jnb"^. 

Pi.  hin  und  her  w enden.  Kidd.  59a  "ir 
iibaisi  in«  Ndl  Srnm  ^Dii^o  wenn  ein  Armer 
einen  Kuchen  hin  und  her  wendet  (damit  er 
gut  gebacken  und  nicht  verbrannt  werde),  und 
ein  Anderer  kommt,  der  ihn  fortnimmt  u.  s.  w. ; 
bildlich  für:  Jemdm.  etwas  auskaufen.  —  Trop. 
Genes,  r.  s.  20  Anf.  (mit  Bez.  auf  Spr.  16,  28) 
"lsmd  by  D""m  T)?"1™  tan  Sil  nt  darunter  ist 
die  Schlange  zu  verstehen,  welche  gegen  ihren 
Schöpfer  Worte  (Thaten)  umkehrte.  Sie  soll 
näml.  der  Eva  vorgeredet  haben,  Gott  hätte 
selbst  von  dem  Baume  der  Erkenntniss  genossen 
und  dadurch  die  Macht  erlangt,  die  Welt  zu 
erschaffen. 

Hithpa.  (=bh.)  und  Nithpa.  sich  umwenden, 
sich  verwandeln.  Genes,  r.  s.  21  Ende  (mit 
Bez.  auf  Gen.  3,  24)  Engel,  ö"WD  d^ddnna  drrd 
d"td3  ö":oyö  d"tdiN  welche  sich  bald  in  Männer, 
bald  in  Frauen  verwandeln.  Das.  „das  Schwert" 
(bildlich  für  die  Hölle),  by  ndsrinü  N"rrd 
"lnafibül  dist:-;  welches  sich  auf  den  Menschen 
wälzt  und  ihn  verbrennt.  Jeb.  35a  fiSTM  JTiBN 
rssnnü  ein  buhlerisches  Weib  wendet  sich  hin 
und  her,  um  nicht  schwanger  zu  werden.  Das. 
jTdSFiro  dass. 

"SH  eh.  (syr.  ^s(ji=^B^)  umwenden.  Pes. 
113a  "b"Ed  ^"n  Nbl  Nnb"d=d  "psn  wende 
ein  Aas  um,  aber  wende  (verdrehe)  nicht  deine 
Worte,  d.  h.  dieses  ist  weit  schimpflicher  als 
jenes,  j.  Schabb.  XVI,  15d  nn.  "ISN  ^3r!  er 
wandte  sich  (sein  Gesicht)  um.  —  Uebrtr.  j. 
B.  kam.  IV  Anf.,   4a  "Tld    'jöi-inül    ^sn    tw« 
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icli  wende  mich  hin  und  her  in  meinen  Ge- 
schäften. Aboth  5,  22  Md  "psm  Md  *]"i£n 
n:  sondi  wende  sie  hin  und  her  (durchforsche 
die  Gesetzlehre  nach  allen  Seiten),  denn  in  ihr 
ist  Alles  enthalten.  Als  Ggs.  heisst  es  von  der 
Agada  j.  Maasr.  III  Ende,  51a  iOMl  Nd2-  Wr, 
D"ibd  m:t:  ^i'iz'C  Nb  NdDM'a  sie  (die  agadische 
Deutung)  mag  hin  und  her  gewendet  werden,  so 
hat  man  doch  von  ihr  keinen  Gewinn.  —  Part. 
Peil  -p£M,  N^rn  verkehrt,  s.  TW. 

Pa.  i)  trns.  wenden.  Pes.  40a  un.  Eaba 
sagte  f.sn  "irndc-;:  ^n  "'D-'d  ^daM?::^  iM3Mb 
nis:  Sw5  zu  denjenigen,  welche  die  Garben  (aus 
deren  Körnern  das  Mehl  zu  den  Pesachkuchen 
genommen  werden  soll)  wenden:  Wenn  ihr  sie 
bei  der  Ernte  wendet,  so  wendet  sie  behufs  des 
religiösen  Brauches!  —  2)  sich  wenden.  Kidd. 
59a  n;'"in  Ni-m  "fD-12  M"i-  er  wandte  sich 
hin  und  her  auf  einem  Felde,  um  es  zu  kaufen. 
Schabb.  119a  ob.  MTiidTd  iCd^sMÄ  eig.  ich  wandte 
mich  hin  und  her,  d.  h.  ich  suchte  (bei  dem 
Prozess  eines  Gelehrten)  ein  günstiges  Urtel 
für  ihn  zu  ermöglichen.  —  Ithpe.  M.  kat.  25b 
irr^—d  yidMnsn  Agg.  (Ms.  M.  "mriN"))  ihre  Kniee 
wurden  verrenkt. 

T\Stl  m.  (=bh.)  das  Umgekehrte,  Gegen- 
t heil.  j.  Nas.  II,  51d  un.  ^dM  "püb  eine  um- 
gekehrte Bedensart,  vgl.  Mb"*7. 

ny^n  /•   das    Umkehren,     Umwenden. 

j.  B.  kam.  III,  3°  un.  Md^dMd  i">5pa  ■pb'ob^aM 
die  beweglichen  Güter  werden  durch  Umwenden 
(anders  Legen)  gekauft,  d.  h.  dadurch  wird  das 
Eigenthumsrecht  erworben. 

n^£n/.  (=bh.)  Verwandlung,  das  Um- 
wandeln. —  PI.  Ber.  55b  nidan  's  drei  Um- 
wandlungen, d.  h.  drei  Stellen  in  der  Bibel,  wo 
das  Umwandeln  der  Trauer  in  Freude  vorkommt. 

NFCS!!  eh.   (syr.    \Ljj+srn  =  MdDM)    Ver- 

Wandlung;  NdDiM  (syr.  Jaicm)  Verkehrt- 
heit, perversitas,  s.  TW. 

"SDSPt  m.  Adj.  (=bh.)  wandelbar,  unbe- 
ständig. PI.  Buth  r.  Anf.,  35°  dr>N  *pd£ddM 
ihr  seid  krumm  Denkende. 

pSpEH  m.  Adj.  dass.  wandelbar,  von 
wandelbarer  Gesinnung.  Meg.  15b  Ahas- 
werus  M^M  idsd^n  *jb72  war  ein  König  von 
wandelbarer  Denkungsart.  —  PI.  Sifre  Haasinu, 
sv.  "ni  "O  §  320  DM  d^fdfM  sie  sind  wandelbar. 

&322n  eh.  (syr.  |M^')  dass.  wandelbar, 
s.  TW  * 

HN/Sn/.  N.  a.  (von  Nbs)  das  Absondern, 
die  Absonderung.  Schabb.  138b  -^ntt  MNbsn 
■;M73  5>yp  von  diesem  „Absondern"  („sonderbare 
Strafen",  Dt.  28,  59)  wüsste  ich  nicht,  worin  es 
bestehen   soll.     Das.  min   "IT  MNbsM  diese  ab- 


sonderliche Strafe  (oder:  das  Entfallen)  besteht 
in  der  Vergesslichkeit  betreffs  der  Gesetzlehre. 
Nas.  62a  -u-PMb  M^bsM  iriNl  -ild-wb  MNbsM  -ihn 
ein  „Absondern"  (Lev.  27,  2)  dient  zum  Ver- 
bote (dass  näml.  dieses  Gelübde  der  Geldweihe 
nicht  aufgelöst  werden  dürfe);  das  andere  „Ab- 
sondern" (Nnm.  6,  2)  zur  Erlaubniss,  dass  näml. 
das  Nasirat  durch  reuevollen  Widerruf  (Mdnn) 
aufgelöst  werden  dürfe. 

J^H  m.  N.  a.  (von  sbf)  das  weit  Aus- 
einanderliegen, Erweiterung,  eig.  Thei- 
lung.  j.  B.  kam.  II,  3a  un.  mn1«  abtM  das  weit 
Auseinanderliegen  der  Stösse,  welche  näml.  nach 
langen  Unterbrechungen  auf  einander  folgten, 
j.  Jörn.  III,  40b  un.  ;,bdMd  Mma  iw  man  hat 
es  wie  eine  grosse  Unterbrechung,  grosse  Pause 
angesehen,  j.  Ab.  sar.  III,  42d  un.  sbdM  rmiBn 
ld"naM  er  gab  ihm  eine  Antwort  der  Weitläufig- 
keit, d.  h.  eine  solche,  welche  die  eigentliche 
Frage  nur  entfernt  berührte,  um  nur  den  Fra- 
genden los  zu  werden. 

PU^Sn /.  eig.  (=vrg.  W.)  Theilung;  bes. 

MsbdM  "111  die  Generation  der  babylonischen 
Sprachenverwirrung.  Snh.  107b  fg.  Genes,  r.  s. 
4  Ende.    Das.  s.  19  und  s.  26  Anf.,  vgl.  -iii  II. 

1Ö£il  m.  (von  id£)  Schaden,  Verlust, 
Beschädigung.      Pes.  55b  Mdl"i?2    ndDM 

dii'172  ld3M  ein  grosser  Verlust,  ein  kleiner 
Verlust.  Aboth  2,  1  Ml£)2  1D3M  dttrra  ilM 
MldSM  T^d  Mi£ü  "öirn  Mndffl  nid  berechne 
den  Verlust,  der  durch  die  Tugend  erwächst, 
gegen  ihre  Belohnung  (welche  näml.  ersteren  bei 
Weitem  übertrifft)  und  den  (geringen)  Gewinn 
durch  eine  Sünde  gegen  ihren  (grossen)  Nach- 
theil. Das.  5,  11.  12  *DNb  "1M721  yittffib  IM» 
"Mds-d  "ndid  Nu"1  ein  Schüler,  der  schnell  auf- 
fasst,  aber  auch  leicht  vergisst,  dessen  Verdienst 
geht  im  Nachtheile  auf;  d.  h.  seine  Vergesslich- 
keit bringt  mehr  Nachtheil  als  sein  schnelles 
Auffassen  Vortheil  bringt.  Das.  auch  umgekehrt. 
Levit.  r.  s.  34,  178c  nodM  im  Ggs.  zu  *cö  \r\1i: 
Belohnung.  B.  kam.  115b  }M:d  TdöM  der  Ver- 
lust des  Priesters. 

KlQSn  eh.  (=TOBti)  Verlust,  B.  kam.  115b 
MiddM  Nd^Nn  Wtt  bd  (richtiger  Nldcn)  überall, 
wo  Verlust  vorhanden  ist. 

ppSH  m.  (von  pdf)  das  Aufhören,  Un- 
terbrechen.   Erub.  54a  nn:  -raNiia  dpa  bd 

mx:bi3>  pdöM  ib  V8  ^  ^°  uberall>  w0  in 
der  Schrift:  n^3,  Mbd  od.  W  steht,  da  be- 
zeichnet es  einen  ewigen  Bestand  (wörtl.:  es 
findet  nie  ein  Aufhören  dabei  statt),  j.  Ber. 
II,  5b  ob.  pdSM  ^  die  Tage  der  Unterbre- 
chung (in  der  Menstruation).  Das.  VI,  10a  un. 
Md-in  pd3M  die  Unterbrechung  in  der  Benedic- 
tion.  Das.  IX,  13°  un.  pdDM  NbN  «^  T8 
nidbtt    wo     in    der    Schrift    ram     vorkommt, 
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la  hat  eine  Unterbrechung  der  Regierung  statt- 
gefunden. Midr.  Tillim  zu  Ps.  104  g.  E.  dass. 
Taan.  I,  64b  ob.  misn  poaM  eine  Unterbre- 
ihung  im  Fasten,  j.  Jeb.  II,  3d  un.  ^n  nr>30 
posn  )T,b  das  (rabinische)  Eheverbot  im  zweiten 
Verwandtschaftsgrade  ist  ohne  Aufhören,  vgl. 
13 lä.  Jeb.  22a.  Exod.  r.  s.  50  Ende  aia  13sa 
?0B!i  13  "paiD  eine  gute  Belohnung,  in  welcher 
js  kein  Aufhören  giebt.  Pesik.  r.  s.  37,  66 d 
,Meine  Seele  wird  sich  freuen  in  meinem  Gott"  (Jes. 
51,  10),  poari  ib  V*"0  Na!"!  übl3>b  das  bedeutet: 
m  zukünftigen  Leben,   das   ohne  Aufhören  ist. 

njXSn/.  (=pösri)  das  Aufhören,  Un- 
ierbrechen. Genes,  r.  s.  33,  33d  trütttt  nposr; 
las  Aufhören  der  Regen  zur  Zeit  der  Sündfluth. 
Taan.  4b  npDSM  das  Aufhören,  d.  h.  der  Weg- 
fall des  Gebetstückes  wegen  Wind  und  Regen 
'ai  mirt  3HD»),  zu  Anfang  des  Sommers.  Levit. 
r.  s.  1,  145d  nposn  ■jns  i-"«  w»  boN3  in  der 
Stiftshütte  war  keine  Unterbrechung ,  näml.  zwi- 
schen dem  Rufen  des  Mose  und  dem  Sprechen 
3ottes   zu  ihm    (ISTI  &np">"i).    —   Uebrtr. 

Hafsaka,  d.  h.  der  Sabbat,  an  welchem  die 
Lesung  der  Pentat.  -  Abschnitte  an  den  vier 
Sabbaten  (zwei  vor  und  zwei  nach  dem  Purim- 
feste, vgl.  Siiüis)  unterbrochen  wird.  Meg.  30a 
"pDS!"ib  Ttfijia  der  auf  die  Hafsaka  nächstfol- 
gende Sabbat.  —  PI.  Num.  r.  s.  14  g.  E.  T72  131 
Dl  rffiBüEü  m'pösn  Vrt  wozu  dienten  die  Pau- 
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sen  (bei  den  göttlichen  Anordnungen)?  Um  dem 
Mose  zwischen  einem  Abschnitt  und  dem  andern 
Zeit  zum  Nachdenken  zu  lassen. 

Kifön  (&ÖÖPI)  m.  (viell.=Nü3N)  Gallapfel 
oder:  eine  Hülsenfrucht.  PI.  Chull.  52b  bs 
■»atsrin  iitan»  "üb  •pi'ünn  Nb  nro-jp  wi  Ar. 
(Ägg.  'm  is  ttn  iisan  "a  "pN  iS2?3n)  bei  allen 
inderen  Hülsenfrüchten  brauchen  wir  (wenn 
2in  Thier  auf  sie  herabgefallen  ist)  eine  Er- 
schütterung der  Glieder  (wodurch  es  zum  Ge- 
nüsse verboten  ist,  vgl.  pi3il)  nicht  zu  besorgen, 
mit  Ausnahme  der  Kichererbsen  und  Galläpfel, 
vgl.  Tosaf.  z.  St. 

n^Sri/.  (  —  eh.  NM>p_aN,  s.  d.,  von  ypa)  das 
Wegnehmen.  B.  kam.  113b  inNibo  riypsn  das 
Wegnehmen  (die  Nichtbezahlung)  seines  Darlehens. 

IpSH  m.  (=ip3ri,  s.  d.,  von  ipa)  die  Frei- 
gebung eines  Gutes,  herrenloses  Gut. 
i.  Maasr.  I,  48e  ob.  j.  Snh.  VI,  23b  ob.  m5»ü  Ipan 
(ine  Freigebung ,  die  auf  irrthümliche  Weise  ent- 
standen ist. —  Uebrtr.  Freisinnigkeit.  Genes, 
r.  s.  80,  78°  ipaii  bffi  tnt*  i3n  Menschen  von  einer 
freisinnigen  Denkungsart.  Jeb.  66a  i:\1i3  "ipöM  3^353 
na  man  verfuhr  auf  zügellose  Weise  gegen  sie. 

NTpSHcA.  (=")pöfj)  freies,  herrenloses 
Gut.  B.  kam.  115b  N3^T  Np  Nlipsn»  ich 
habe  mir  (den  Honig,  der  aus  einem  zerbrochenen 
Fasse  ausgelaufen  war)  von  einem  herrenlosen 
Gute  zugeeignet.  —   Git.   13a   Nlipaiia    N-ja3> 


!"rb    Nfpa   der   Sklave   befindet  sich   im   freien, 
zügellosen  Leben  wohl. 

IST!,  *l£n  m.  N.  a.  (von  Ina)  das  Auf- 
lösen, Vernichten;  bes.  von  Gelübden,  welche 
(vgl.  Num.  30,  5  fg.)  vom  Manne  oder  von  dem 
Vater  eines  Kindes  ausgehen  (unterschieden  von 
irprr,  s.  d.).  Ned.  75a  Dlli  IST:  das  Auf- 
lösen der  Gelübde.  Das.  npin  bbab  Naia  riN 
lö^n  bbab  N3  solche  Gelübde,  die  bestätigt 
werden  können,  können  auch  aufgelöst  werden. 
Das.  76b.    j.  Ned.  X,  41d  ob.  42a  un. 

^^0 /■  (=  l?"1")  das  Auflösen.  Ned. 
69a.  76b  77a  tri'iS  man  das  Auflösen  der 
Gelübde.  Jeb.  109a.  Genes  r.  s.  93  Anf.  u.  ö. 
—  Auch  =  -irpln.  Schebu.  29b  ob.  Mose  be- 
schwor Israel  (die  Gesetze  zu  befolgen)  „nach 
meinem  (des  Mose)  Sinne  und  nach  dem  Sinne 
Gottes"  irpinsnaiab  man  "nun  «bi  k^m  ia 
damit  keine  Auflösung  (Aufhebung,  Annullirung) 
für  ihren  Eid  möglich  wäre. 

Dl3"]£n  m.  (für  öi3n£!-(,  gr.  [tttuxcc,  to 
ÜTCmxov)  ein  Raum  von  vier  Stadien,  Renn- 
bahn. Midr.  Tillim  zu  Ps.  16,  11  (17,  1)  W 
'an  oiaiana  "psn  (■piroi-r)  ■por^n  wenn  zwei 
Rosselenker  (0  ■Jjvioxcx;)  auf  der  Rennbahn  laufen, 
wer  erhält  die  Siegespalme?  u.  s.  w.,  s.  yitt-  In 
Jalk.II,  95b  ist  anst.  didis^n  zu  lesen  013151«  dass. 

DlD"]ön  m.  (gr.  u7capxo<;,  syr.  wooä^scoi, 
,  mo  ':L")  Hyparch,  Unterbefehlshaber, 
Statthalter.  Exod.  r.  s.  18  Anf.  (mit  Bez.  auf 
Ex.  11,  8)  Mose  sagte  zu  Pharao:  1U5"I  UnN 
•p-jba  133  bai  ^bü  cnansn  nn  tut,  aasn 
'an  du  selbst,  sowie  dieser  Feldherr,  der  vor 
dir  steht,  wie  auch  deine  sämmtlichen  Schloss- 
beamten werden  zu  mir  kommen.  Gew.  öiaiaiN, 
s.  d.  Tosef.  Git.  cap.  6,  6  ■panarr  Diüb  (wahrsch. 
zu  lesen  öiaiar:)  vgl.  Di3iD1in. 

NpISn  /.  (gr.  uTiapx^a,  syr.  ]Lsf£>om, 
VLsjJsoi)  Hyparchie,  Unterbefehlshaber- 
stelle. Sifre  Haasinu,  Pisk.  330  NiDiarT-pnb  0333 
lbU5  er  besuchte  seine  Hyparchie,  vgl.  opz-aii. 

ti/"l£Ij  m.  N.  a.  (von  ibis)  Absonderung, 
Unterschied.  Schabb.  155b  pa  U3131!  Tim 
frrb  HT  was  ist  für  ein  Unterschied  zwischen 
dem  einen  und  dem  andern?  Num.  r.  s.  4,  190a 
'an  tnba>  "pa  öiDü  !"p~  es  war  ein  Unterschied 
zwischen  den  Gefässen  u.  s.  w.  Pes.  27b  "jlib  i'3N 
aiD!i  er  sagte  zu  ihnen:  Es  ist  ein  Unterschied! 
näml.  zwischen  den  Gegenständen,  die  ihr  einander 
gleich  stellen  wollet.     Pesik.  r.  s.  15,  30c  u.  ö. 

n^tiil  f.  (=Ö^Bn),  Absonderung,  Ent- 
fernung, j.  Dem.  Vil,  25b  un.  maiam  ilbn 
es  ist  von  der  Absonderung  (Entrichtung  der 
Priestergabe  u.  dgl.)  abhängig,  j.  Ghali.  III,  59c 
ob.  j-piitB  in-TBlö!i  die  zweite  Absonderung, 
Herausgabe.      Tem.   15a    iifflian  n»tt5  die  Zeit 
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des  Absonderns,  d.  h.  des  Bestimmens  eines 
Thieres  als  Opfer.  B.  kam.  54b  rro  "i-  niaisn 
die  Fernhaltung  (der  Thiere)  vom  Berge  Sinai 
(vgl.  Ex.  19,  13).  j.  B.  kam.  V,  5a  un.  dass. — 
Uebertr.  Genes,  r.  s.  6,  7°  bT-tfw  D"1-  niaiDtt 
die  Fernreise  auf  dem  grossen  (d.  h.  mittel- 
länd.)  Meere;  vgl.  'fihs.  Num.  r.  s.  10,  209d, 
210b  u.  ö.;  s.  auch  ^triDN. 

Tlian  Genes,  r.  s.  100,  s.  "ti^.bn. 

awsn,  a^'an  »».,  na^an'/'N-  a.  (von 

üiä£)  das  Abziehen,  bes.  der  Feile,  Thier- 
häute,  das  Enthäuten.  Seb.  50b  53b  fg. 
mmsi  üTBS'n  das  Enthäuten  und  Zerstückeln 
der  Opferthiere.  j.  Pes.  VI,  33a  im.  lüiiasn 
sein  Enthäuten,  j.  Meg.  I,  72b  un.  Genes,  r. 
s.  34,  33b  Levit.  r.  s.  9,  152d  u.  ö.— Schabb. 
116b  -nyn  nüiöDii  das  Abziehen  des  Felles. 
Sifra  Wajikra  Abschn.  Nedaba  cap.  5  Wisa  ~biy 
na'vUBn  bei  jedem  Brandopfer  ist  ein  Abziehen 
des  Felles  erforderlich. 

"ft^an  m.  N.  a.  (von  TCe)  das  Laumachen. 

Schabb.  40b  ibTOa  irtT  Tic  an  sein  (des  Oels) 
Laumachen  ist  dasselbe,  was  bei  anderen  Ge- 
tränken Kochen  ist. 

priSil  s.  p\-ii2N.  —  Djjnsr:  s.  öp/J-sr;. 
N3lh  s.  in  'in. 

T 

n^Sn/.  N.  a.  (von  a2f)  das  Hinstellen, 
Sichaufstellen.  Num.  r.  s.  18,  234b  nN^"* 
riütrtl  das  Hinansgehen  und  das  Sichaufstellen. 
Fesik.  sutarti  Abschn.  Nizabim  Anf.  ftn^n  "C 
nsnb  1~,"2^T:  ö1!  naTab  manches  Sichaufstellen  ist 
in  gutem  und  manches  in  bösem  Sinne  zu  nehmen. 

njari  /.  N.  a.  (=bh.  von  biti)  Kettung. 
Git.  56a  swniD  nb^r;  eine  geringe  Kettung. 
Meg.  16b  nYüsü  nb^n  Lebensrettung.  Exod. 
r.  s.  2,  104b  nbitnb  "ipina  der  zur  Rettung 
bestimmt  war.  Num.  r.  s.  13,  221  u.  ö.  Chull. 
52b  un.  tPTnN  nbsn  lü£3>  nbü"  die  Ret- 
tung, die  von  ihm  (dem  Thiere)  selbst  ausgeht 
(indem  es  sich  durch  die  Flucht  vor  dem  Ver- 
folger zu  retten  sucht),  die  Rettung,  die  von 
Anderen  ausgeht. 

^'J\£bb'4r]  (?)  N.  pr.  f.  Num.  r.  s.  10,  207b 

r-J2Xü  ^isbbttn  "jTOütut  nw«  die  Mutter  Sim- 
son's  hiess  Hazlalponi.  Richtiger  jedoch 
scheint  die  Angabe  in  B.  bath.  9la,  wonach 
sie:  Zelalponith,  rnsiDbbss  geheissen  habe. 
Vgl.  hiermit  1  Chr.  4,  3  ijisbbsrri  N.  pr.  m. 
mit  vrges.  Art.  He. 

''iia/^n  Hazlefoni,  Name  eines  Ortes.    M. 

kat.  22*  '^löbitn  na  (Ms.  M.  mabitr;)  die  Ein- 
wohner von  Hazlefoni. 

nyäKl/.  N.  a.  (von  y^)  1)  das  Ausbrei- 
ten, Hinbreiten.  Keth.  61a  riM»n  n5»ji'ri  das 
Hinbreiten  des  Bettes  (Polsterlegen).  Das.  96a. 
Jom.  69a  ein  Gewand  von  Mischzeugen  (Kilaim), 


iiWttia  TiDNi  welches  zum  Unterbreiten,  Pol- 
stern verboten  ist.  —  2)  übrtr.  der  Wort- 
laut, eig.  das  Unterbreitete.  Chull.  49b  jon  'p 
*]13"'£0  T,yän  bei  wstn  so  ist  zwar  der  Wort- 
laut der  Mischna  (Borajtha),  aber  sie  muss 
geändert  werden.     Snh.  51a  u.  ö.  dass. 

nrisfn/.  N.  a.  (von  ns^)  das  Anzünden, 
Verbrennen,  j.  Schabb.  II  Anf.,  4°  ob.  ürji-ü: 
(1.  nnstn)  nnNisri  sie  bedarf  desAnzündens.  j.  Jom. 
II,  39c  ob.  lüNn  nnitn  das  Anzünden  des  Feuers. 
Das.  NmbNn  nrltn,  s.  NrpbN.     Jom.  24b  dass. 

n^pn  /.  N.  a.  (=nbap,  von  bap)  das 
Empfangen,  Aufnehmen.  Schebu.  35b  biu 
nraia  ns  nbapna  inT»  -pn-riN  nosan  die  Be- 
wirthung  der  Gäste  ist  verdienstvoller  als  die 
Zuvorkommenheit  gegen  die  Gottheit.  Schabb. 
127a  dass.  (Ms.  M.  nbapu). 

tiHpn  m.  N.  a.  (vonicnp)  was  dem  Heilig- 
thum  geweiht  wird,  Geheiligtes,  Geweih- 
tes, im  Ggs.  zu  Profanem.  Jeb.  46a  ■Qvprt 
iTnyo  iT>n  'pypDU  Tnrnai  yttn  etwas  Geheiligtes 
(ein  zum  Opfer  bestimmtes  Thier,  das  später  einem 
Gläubiger  hypothekarisch  verpfändet  wurde), 
Gesäuertes  (das  ein  Jude  bei  einem  NichtJuden 
verpfändet  hat)  und  Sklavenbefreiung  (wenn 
Jem.  seinen  Sklaven  einem  Gläubiger  hypothe- 
karisch verschrieben  und  ihm  später  einen  Frei- 
heitsbrief ertheilt  hat)  entzieht  der  Verpflichtung 
gegen  die  Gläubiger;  dassnäml.  ersteres  geopfert 
werden  muss,  das  zweite  beim  Eintritt  des  Pesachs, 
weil  als  Eigenthum  des  jüdischen  Schuldners 
angesehen,  zum  Genüsse  verboten  wird,  und  dass 
der  Sklave  die  Freiheit  erhält  Git.  40b  u.  ö. 
dass.  Genes,  r.  s.  60,  58c  n^üi  mpn  ein 
Ggst.,  den  man  dem  Heiligthum  blos  hinsichtl. 
seines  Werthes  (den  Erlös  desselben)  geweiht 
hat;  im  Ggs.  zu  fiaT»  ü^pn  (Arach.  8,  7), 
d.  h.  ein  Thier,  das  selbst  geopfert  werden  soll. 
Tem.  32a  nb"^  ttilpr;  ein  Heiligthum*  der  Ab- 
schätzung; vgl.  "nbri».  Arach.  8,  7.  dass.  Kidd. 
2b  der  rabbinische  Sprachgebrauch  bei  der 
Trauungsformel:  ->b  rrtBITpü  ntt -nn  („Dusollst 
mir  geehlicht,  eig.  geheiligt  sein")  rührt  davon 
her,  dpr-D  N73b5>  ibiriN  Mb  iDfin  dass  der 
Mann  die  ihm  angetraute  Frau,  infolge  der 
Trauung  als  ein  Geheiligtes,  für  alle  anderen 
Menschen  Verbotenes  erklärt.  Nach  Tosaf.  z. 
St.  wäre  der  einfache  Sinn  der  gedachten  For- 
mel: Du  sollst  mir  zur  Frau  bestimmt  sein! 
Taan.  24a  ^by  ffinpr;  in  -nn  rmasri  beim 
Tempeldienst  (schwöre  ich)  dieses  Getreide  soll 
dir  als  Heiligthum  gelten !  d.  h.  es  soll  dir  zum 
Genüsse  verboten  sein.  —  PL  Levit.  r.  s.  5, 
149d  u.  ö.  niö'Mp!-!  geweihte  Gegenstände. 

M^pr?  eh.  (=ü^rj)   Geheiligtes,  Ge- 
weihtes."  j.  Schabb.  II,  4d  ob.,  vgl.  Tiara. 
iTpi"!  f.  N.  a.    (von  rpa)    der    Aderlass. 
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Ker.  20b.  22a  nTprt  öl  das  Blut,  das  beim 
Aderlass  abfliesst.  Nid.  19b  dass.  Git.  70a 
ÜT  nrpn  der  Aderlass.  Schabb.  129 a  n»"p 
riTpm  der  Tag,  an  dem  man  sich  zur  Ader 
lässt. 

"ÜDpri  m.,  rtjöplü  /•  N.  a.  (von  TJpT)  das 
Räuchern,  Duftenlassen  eines  Opfers. 
Ber.  2a  u.  ö.  ü'nnan  d-abn  -lapn  das  Räuchern 
der  Fettstücke  und  Glieder  der  Opfer,  j.  Pes. 
V,  31d  un.  D-müiN  lüpn  das  Räuchern  der 
gesetzlich  bestimmten  Opfertheile.  j.  Jörn.  VI, 
44a  ob.  —  j.  Pes.  VII,  34c  ob.  mrapiib  ■p'YlWN 
die  Opfertheile  zum  Räuchern,  j.  Jom.  II,  39c 
mit. 

EjTn  m.  N.  a.  (von  nip)  die  Bestätigung, 
Aufrechterhaltung,  bes.  von  Gelübden,  im 
Ggs.  zu  -ß">r: ,  s.  d.  Ned.  75a.  j.  Ned.  X,  42a  un. 
u.  ö. 

PIDprj /•  1)  (=  üp"1^)  die  Bestätigung. 
Ned.  69a  riiDü  inbn  p  da  NbN  n?apn  birpn  ab 
die  Bestätigung  der  Gelübde  soll  nicht  eher  als 
die  Auflösung  derselben  stattfinden.  —  2)  das 
Aufrichten,  Aufstellen.  R.  hasch.  2b  rrapn 
pfflnn  die  Aufstellung  der  Stiftshütte,  j.  Orl. 
I,  60 d  un.  j.  Jom.  I,  38c  ob.  nb-bn  n?:pn  das 
Aufstellen  der  Stiftshütte  in  der  Nacht.  —  PI. 
das.  vni'apn  seine  Aufstellungen. 

HKipri  /.  N..  a.  (von  iap  =  Nn^apN  s.  d.) 
die  Zahlungsverpflichtung,  Hypotheci- 
rung  der  Güter.  B.  mez.  13a.  14a  iiNapn  "lüia 
ein  Schuldschein  der  Zahlungsverpflichtung,  vgl. 
«m^ps.     Das.  16b 

plj5'in  m.  N.  a.  (von  E|pa)  das  Umringen, 
Umgeben,  der  Umfang,  j.  Erub.  VII  Anf.  24b 
QTisü  fi  Jjpi^i  la  fpn  wenn  darin  ein  Umfang  von 
96  Faustbreiten  war.  Schabb.  20a  lEPpr;  mn  der 
grösste  Theil  seines  Umfanges,  im  Ggs.  zu  an 
rsiy:  der  grösste  Theil  seiner  Dicke.  Khl.  r.  sv. 
atrrn,  97d  (mit  Bez.  auf  Dan.  3,  1)  ein  Gegen- 
stand, dessen  Höhe  60  Ellen  und  dessen  Breite 
ebenfalls  60  Ellen  beträgt,  anbrw  ^n  Ep^n  "p"^ 
bedarf  (um  stehen  zu  können)  eines  Umfanges 
vom  dritten  Theile  dieses  Masses.  Suc.  7b  ba 
n3-j  ami  ia  im  tpnBu  'a  ispna  u-'ia  jeder 
Körper,  der  in  der  Peripherie  drei  Faustbreiten 
misst,  hat  eine  Breite  (Durchmesser)  von  einer 
Faust,  d.  h.  ein  Drittel;  was  jedoch  um  etwas 
ungenau,  vgl.  Tosaf.  z.  St.  — Uebrtr.  Schuldfor- 
derung. Tosef.  B.  mez.  cap.  8  mit.  i-iarnn  na» 
"Ecpii  ba  bis  er  seine  ganze  ausstehende  Schuld 
einkassirt  hat.     Gew.  steht  dafür  Ttsfän,  s.  d. 

Nä^n  eh.  (=£]^rj)  die  Umkreisung.  B. 
kam.  20b  N-pm  ND^rr  "'b  n»"ia  nN  du  hast 
mir  eine  überflüssige  Umkreisung  verursacht. 

HSpn /.  (=  Eijjiri)  das  Umringen,  Um- 
geben.    Jom.  59 a  ba-ia  üDpn         m  nsprr 


das  Umringen  mit  der  Hand,  mit  dem  Fusse. 
Nas.  29a.  57b  fg.  to&nrr  naprt  eig.  das  Umgeben 
des  Kopfes,  d.  h.  das  Haarabschneiden  durch  Hin- 
überführen (der  Schere  od.  des  Rasirmessers)  um 
den  Kopf  herum,  j.  Sot.  II  Anf.,  17d  m"PT3  nspi-; 
das  Abscheeren  des  Haupthaares  infolge  des 
Nasirats.  j.  Jeb.  X  Ende,  11 c  "jpT  nspn  der 
Haarwuchs  um  das  männliche  Glied,  vgl.  pT. 
Pesik.  r.  s.  41,  70°  naTTart  nspin  das  Umringen 
des  Altars.  —  Uebrtr.  Schebi.  10,  1  mann  nspn 
die  Waaren schuld,  eig.  das  Herumgehen,  Hausi- 
ren in  den  Läden,  um  ein  Darlehn  zu  erhalten. 
Tosef.  Schebi.  cap.  8  dass.  —  PI.  Genes,  r.  s.  41, 
39d  Abraham  bei  seiner  Rückkehr  an-ßb  ^brt 
vniajsn  ging,  um  seine  Schulden  abzuzahlen. 

rnsjpn  /.  N.  a.  (von  iDp),  s.  d.)  eig.  das 
Genaunehmen  mit  etwas,  dah.  auch:  das 
Aufbrausen,  j.  Ned.  I,  36d  un.  *pn"a  dtn  ">aai 
^"Ptia  tan  m^pl-t  die  Menschen  pflegen  im  Auf- 
brausen Gelübde  zu  thun.  j.  Nas.  I,  51°  un. 
■jmspn  *pn?a  dass.  j.  Ab.  sar.  IV,  44a  mit.  mau 
rnti'pn  "jinTa  er  verkaufte  es  (das  Götzenbild) 
im  Aufbrausen.     Tosef.  Git.  cap.  5,  7. 

HJJpn  /.  N.  a.  (von  yvp  =  yxp)  eig.  das 
Schneiden.  Uebrtr.  Snh.  65a  msia  nipr; 
Ar.  sv.  yp  9  (Agg.  nuip?)  das  Hin-  und 
Herdrehen  (Schneiden)  seiner  Lippen. 

rD"lpn /. N. a.  (vonalp)  das  Nahebringen, 
Darbringen.  B.  kam.  12b  iianpnb  ">m  es 
kann  dargebracht,  geopfert  werden.  Ab.  sar.  13b 
dass.  Erub.  63b  "pTan  nanpr;  das  Darbringen 
der  beständigen  (täglichen)  Opfer.  Men.  lla 
nanpn  na.  Levit.  r.  s.  2  Ende  na^iprr  nuNa 
miua  rialpn  1»N3  Nbl  b^so  beim  Widder 
(oder  richtiger:  'jNita,  bei  den  Schafen)  ist  das 
Darbringen  (anpri)  erwähnt,  nicht  aber  beim 
Ochsen  (vgl.  Lev.  1,  9  und  das.  V  13).  Das.  s. 
20,  163°  die  Söhne  Aharon's  starben  Manpti  bi» 
naipn  ba>i  wegen  des  Nahens  und  wegen  des 
Darbringens  (vgl.  Lev.  10,  1  ia^-!p">1  und  das. 
16,  1  öna^pa).  Num.  r.  s.  2,  186a  dass.  Das. 
s.  14,  223a  u.  ö.  —  Exod.  r.  s.  21,  120d  nanpn 
bsnurb  Wid  Pharao's  Nähern  (Entgegenführen 
seines  Heeres)  gegen  Israel. 

^'pTI  m.  N.  a.  (von  rä]?a)  das  Zus.  treffen, 
Vergleichen,  eig.  das  Zus.  schlagen;  insbes. 
Hekkesch,  eine  der  6  (7)  logischen  Normen, 
die  zur  Eruirung  von  Gesetzlehren  angewandt 
wurden,  j.  Pes.  VI,  33a  ob.  Hillel  hat  erwiesen, 
dass  das  Pesachopfer  (am  14.  des  Nisan)  auch  am 
Sabbat  dargebracht  wurde  Tüp-ffia  durch  den 
Hekkesch  (Vergleich):  So  wie  das  beständige 
Opfer  (Tamid),  weil  es  ein  Gemeindeopfer  ist, 
auch  am  Sabbat  dargebracht  wird,  so  auch  das 
Pesach  als  ein  Gemeindeopfer.  Seb.  49 b.  50a 
laptna  "Mbn  *ia*7  was  durch  den  Hekkesch  er- 
wiesen wird. 
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K^IS'TJ  eh.  (=räpvV)  Vergleich,  Hek- 
kesch.  Snh.  85 b  rrbs  Nffl^i-fd  sie  sind  hin- 
sichtlich des  Vergleichen  (d.  h.  ob  man  dies 
anwendet  oder  nicht)  verschiedener  Ansicht. 
Ker.  4b  u.  ö.  Ned.  3a  was  in  der  Schrift  durch 
ein  besonderes  Wort  angedeutet  ist,  "p-iit  Nb 
N'flipJi  bedarf  nicht  des  Hekkesch. 

n^pn  /.  N.  a.  (von  tags)  das  Zus.  schlagen. 

Snh.  65a  vriWiT  nfflpn  das  Zus.  klopfen  seiner 
(des  Todtenbeschwörers )  Arme.     Ker.  3b  dass. 

IT]  I  m.    (=bh.    Stw.    Titi,   s.  d.)    Berg. 

Chull.  39b  l!-jl  'flB'n  hier  ist  dein  Kopf  und 
da  der  Berg!  d.  h.  entweder  schlage  deinen 
Kopf  an  den  Berg  oder  gieb  meinem  Verlangen 
nach!  Das.  im  nts,  s.  T|.  j-  Schebi.  IX,  38d 
un.  fbttii  -lii  der  Königsberg.  Schabb.  56b  ^r\ 
ünUJMM  als  Citat  aus  2  Kn.  22,  13  (im  masoret. 
T.  mnia»!f,  wohl  eine  kakophemist.  Umwand- 
lung mit  Rücksicht  auf  die  Samaritaner)  der 
Oelberg;  vgl.  Baschi.  —  Ab.  sar.  27a  ein  Sama- 
ritaner darf  nicht  einen  Juden  beschneiden,  12B72 
dT-ß  "ir;  dfflb  b?3TD  weil  er  im  Namen  des 
Berges  Garizim  (d.  h.  des  dort  angebeteten 
Götzen,  vgl.  n;ii)  beschneidet.  —  PI.  Tarn.  32 a 
yOTi  "''itt  die  finsteren  Berge,  welche  angeblich 
Afrika  von  Indien  trennen  und  die  Alexander  M. 
passirte.  Genes,  r.  s.  33,  31d  und  Levit.  r.  s.  27, 
170d  dass.,  vgl.  auch  dsrra.  Trop.  j.  Jeb.  I,  3a 
un.  d^irnan  D"nirirt  V^  ^idNi  d'Wd»  driN  ihr 
bringt  meinen  Kopf  zwischen  die  hohen  Berge, 
d.  h.  unter  hervorragende  Gelehrte.  Snh.  24a 
d"1")!-;  "nn  die  höchsten  Berge,  vgl.  "jnu. 

"in  II  oder  N*in  (syr.  jg?:  contendit,  titiga- 

vit).  Af.  *i:in  od.  i'ilrjN  (syr.  joij  )  beschä- 
digen, verletzen,  s.  TW  ■ —  Pilp.  dass. 
Levit.  r.  s.  17  Anf.  d^bfid  dvnmti  ab  (Matn. 
Keh.  liest  d^rnn^ti)  ich  verletzte  sie  nicht  durch 
Krankheiten,  jalk.  II,  H2d  hat  ebenf.  dThmti. 
Ar.  sv.  sitin  liest  dTnana»:  ich  habe  sie  nicht 
beunruhigt. 

KTTTl  od.  Kmn  /.  (syr.  }Lim)  Streit, 
Zank;  NJFnij  m.  Adj.  (syr.  pZ,?oi)  der  Streit- 
süchtige, s.  TW 

i"Q*]Pt  (bh.  vermehren)  Zahlenwerth:  212. 
Genes,  r.  s.  20,  20c  Md~iN  iidlrt  miTfO  bd  was 
den  Zahlenwerth  von  min,  d.  h.  212  hat  (näml. 
ein  nach  212  tägiger  Schwangerschaft,  =  7 
Monaten,  geborenes  Kind)  werde  ich  gedeihen 
lassen,     j.  Md.  I,  49 b  ob.   ndlNd  m")fid 

dass.,  vgl.  auch  tjbN. 

HJ/IHn  /.  N.  a.  (von  ydl)  das  Beilegen, 
d.  i.  das  Sichbegattenlassen.  Snh.  56b  und  Sifra 
Achre  cap.  13  nttna  ra>a"fr7  das  Beilegen  der 
Thiere.  Chull.  71 a  nya"inb  in  Betreff  des 
Beilegens  der  wilden  Thiere  und  des  Viehs. 


JTH  (=t>h-)  tödten,  erschlagen,  j.  Git. 
V,  47b  ob.  nftrhft'n  ^n-in  die  im  Kriege  (gegen 
die  Römer)  Getödteten.  j.  Ber.  I,  3d  un.  wir, 
irra,  s.  irns.  Pes.  50 a  mdbra  ^lin  die  von 
der  römischen  Regierung  (bes.  in  der  Revolution 
unter  Hadrian)  Getödteten.  Das.  Tib  Tfinn  die 
Getödteten  in  Lydda.  In  diesem  Orte  näml. 
soll  man  die  Kaisertochter  erschlagen  gefunden 
haben,  weshalb  alle  Juden,  als  des  Mordes  ver- 
dächtig, hatten  erschlagen  werden  sollen.  Aber 
zwei  Brüder  (Schemaja  und  Achija)  lieferten 
sich  als  die  angeblichen  Mörder  aus  und  wurden 
hingerichtet,  infolge  dessen  alle  Juden  frei  kamen ; 
vgl.  Taan.  18b.  Num.  r.  s.  21,  243d  ^mnb  Nan 
Tmnb  ddian  wenn  Jem.  beabsichtigt,  dich  zu 
tödten,  so  komme  ihm  zuvor  und  tödte  ihn. 
Git.  56 b  Titus  durchbohrte  den  Vorhang  des 
Tempels,  worauf  Blut  herauskam,  ain  *naod"i 
1?3i:y  nN  und  er  glaubte,  er  habe  die  Gottheit 
(eig.:  sich  selbst,  euphemist.)  getödtet. 

jnn  m.  Adj.  Mörder,  bes.  Raubmörder, 
j.  B.  mez.  IV,  9d  un.  eine  Münze,  deren  Gepräge 
verwischt  ist,  'di  d"jnb  Nbn  ainb  ab  nsrn  ab 
darf  man  nicht  einem  Raubmörder  oder  einem 
Räuber  geben,  weil  sie  damit  Andere  betrügen 
würden.  —  PL  Ned.  27 b  •podin  "pain  "pantt 
Raubmörder,  Räuber,  Zöllner.  B.  kam.  113a 
dass. 

Syi  m.  (=bh.)  das  Tödten;  bes.  diejenige 
der  vier  gerichtlichen  Todesarten,  die  mit  dem 
Schwerte  zu  vollziehen  ist,  Köpfen.  Snh.  7, 
1  u.  ö.  pirn  ain  ns-nid  nbipd  Steinigung,  Ver- 
brennung, Köpfen  und  Erwürgen.  Nach  Ansicht 
des  R.  Simon  hing.  aini  pm  nb^pö  ns^ffl  (das 
je  vorangehende  ist  die  schwerere  Todesart); 
vgl.  auch  den  nächstflg.  Art. 

HfEJ  /.  N.  a.  das  Tödten.  j.  Keth.  II, 
26d  mit.'  na-nnb  fiS^r  1EM  ihr  Urtheil  ist  be- 
schlossen zum  Tode.  j.  Snh.  VII,  24b  un.  nbpa 
wnm  mrreao  mit  der  leichtesten  der  (vier 
gerichtlichen)  Todesarten,  näml.  mit  Köpfen:  so 
nach  Ansicht  des  R.  Simon,  vgl.  a~U.  Das. 
25a  un.  Exod.  r.  s.  1,  103a.  Das.  s.  15,  115a  -pN 
nann  NbN  yn»  das  W  yrm  (Hiob,  26,  12) 
bedeutet  nichts  anderes  als  Tödten.  Num.  r.  s. 
14,  225a  u.  ö.;  vgl.  auch  i-.dn. 

PiOn  m.  (viell.  gr.  opx.1?)  Ho  de.  Bech.  6,  6 
(40a)  \mTrt  ba>  id^ttnn  Ar.  Var.  und  Maim.  in 
s.  Comment.,  vgl.  ndN.  In  j.  Erub.  V  Anf.,  22b 
und  j.  Ab.  sar.  I,  39°  ob.,  wo  die  zweifelhaften 
Lesarten  in  den  Mischna's  erwähnt  werden,  wird 
hinsichtlich  unserer  Mischna  kein  Zweifel  darüber 
erhoben,  ob  "iTIdN  od.  Tnd3>  zu  lesen  sei;  demnach 
scheinen  die  Palästinenser :  irann  gelesen  zu  haben. 

arrrnn  s.  r^isi. 

fynrj  m-   N-  a-  (von  W   Geläufigkeit, 
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Gewohnheit,  Veranlassung.  Khl.  r.  sv.  ara 
üNia,  85a  nsiiaia  173a  lroöä  itaa  Nima  1»  ma 
fbm  'piiib  b:nm  b"»a*n  besser  ist  derjenige, 
welcher  seinen  Lehrsatz,  (seine  Mischna)  gründ- 
lich behandelt,  als  der,  welcher  cursorisch,  aber 
fahrlässig  lernt,  nach  der  Geläufigkeit  der  Zunge. 
Scbabb.  lla  fg.  im^  b:ntt  der  Uebergang 
zur  Sünde.  Bes.  36a.  B.  mez.  9ia  dass.  Ab.  sar. 
17a  -DT  bain  Beischlaf. 

PST!*  K^fV?  m.  (syr.  <*3^sif,  gr.  Spc'- 
yavov,  origanumj  Origanon  ,  ein  bitter- 
schmeckendes Kraut.  Pes.  39a  ■pSDnnm  •pain 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  -pivrin,  Ms.  M.  -pm  wahrsch. 
crmp.  aus  -p3:n:-ö  der  Origanon  und  das  Un- 
holdkraut dürfen  am  Pesachabend  als  bittere 
Kräuter  (-)i"ia,  s.  d.)  gegessen  werden,  j.  Kil. 
I,  27a  mit.  sM^rrnn  dass. 

H^in  f.  N.  a.  (von  !ä:n)  eig.  das  Füh- 
len, Spüren.  Nid.  43a  rtttlaina  mpys  Pol- 
lution, die  beim  Spüren  (Aufregung)  erfolgt  ist. 
—  Das.  57b  lüaia  rrosir;  das  Spüren  des  Wei- 
bes, das  durch  das  männliche  Glied  entsteht. 
Das.  öfter.  —  Uebrtr.  PI.  Num.  r.  s.  14,  227° 
„fünf  Widder"  wurden  geopfert  niffl.nrt  Vi  n^D 
entsprechend  den  fünf  Sinnen  des  Menschen. 

NTlin  m-  Spitzpfahl,  kleine,  dünne 
Stange.  PI.  B.  bath.  6a  Nb  "^linb  p^TfiN 
iTifflSb  p^TfiN  wenn  ein  Hausbesitzer  die  Wand 
des  Nachbars  längere  Zeit  (drei  Jahre  hindurch) 
unbehindert  benutzt  hat,  um  dünne  Stangen 
(Spitzpfähle)  dort  anzubringen,  so  hat  er  da- 
durch noch  nicht  das  Anrecht  gewonnen,  auch 
dicke  Bohlen  (Balken)  dort  anbringen  zu  dür- 
fen. Nach  einer  andern  Ansicht  hätte  er  dieses 
Anrecht  wohl  gewonnen,  p^triN  Tni-tb  p^TtiN 
■nriDb.  Das.  3b  i-rnn  "mrvi  133-6  ^-na 
■nittJS  Tinan  (1.  "'TTilri)  die  Ziegel  sind  über- 
einander geschiebtet,  die  Pfähle  (od.  Wider- 
haken) in  einander  gebogen  und  die  Balken  ge- 
legt, d.  h.  alle  Baumaterialien  sind  in  Ordnung 
gebracht.  —  Mögl.  Weise  ist  überall  "nYin  zu 
lesen:  die  umgebogenen  Pfähle,  von  -nij,  s.  d. 

nNTin  (ÜNTin) /em.  Adj.  (lat.  hordeacea, 
von  hor'deum,  0^1  fi,  s.  O^^ri)  von  Gerste, 
Pes.  37a  ^NiiriaV  tr^ps'  '  risn  tPNim  Ar. 
sv.  11  2  (Agg.  rsN-ni-m,  trnsp.)  man  darf 
am  Pesachabend  sowohl  Brot  (Mazza)  von 
reinem  (d.  h.  sehr  feinem),  als  auch  von  Ger- 
stenmehl geniessen;  d.  h.  man  erfüllt  das  Ge- 
bot am  Pesachabend  Mazza  zu  geniessen.  j. 
Pes.  II,  29b  un.  rumn  ns  (rrN-nn)  dass. 
Tosef.  Schabb.  cap.  14  Anf.  namn  ns,  im  Ggs. 
zu  rrnpa  ns. 

OvlTirj  m.  (für  cbi-H!"!,  gr.  uSpauXi?)  eig. 
Wasserorgel,    dann    überh.    Orgel.      Arach. 

I0b  ibipiü  133a . .  impaa  o^biTin  nsa  rrn  «b 


rtavsn  ns»  aaijüi  an»  Ar.  (Agg.  ;tm  ab  'tisi 
paa ;  richtiger  Tosef.  Arach.  cap.  1  g.  E.  D-'bi&n'irt) 
es  spielte  keine  Orgel  im  Tempel ,  weil'  'sie 
schöne  Töne  hervorbringt  und  die  Lieblichkeit 
des  Gesanges  verwirrt;  vgl.  auch  o^ba}"}«. 

K^TTp  eh.  (syr.  fl© >>oi  =  D^lTin)  Was- 
serorgel, Orgel,  s.  TW 

DTin  Hordeum,  s.  OTin. 

T    ;  T  '  T   :  t 

OTTln»  Di""!)!  Her  od  es,  der  Idumäer, 
Söhn  des  Antipater,  welcher  durch  Heirath 
einer  makkab.  Prinzessin  den  Schein  eines  legi- 
timen Königs  über  Judäa  erwarb.  B.  bath.  3b 
bi  mn  ■wvaOT  man  aia»  omin  Herodes 
war  der  Sklave  der  Hasmonäer  (Makkabäer); 
er  wollte  die  einzig  zurückgebliebene  Tochter 
dieses  Hauses  heirathen,  welche  jedoch,  als  sie 
davon  Kunde  erhalten  hatte,  sich  vom  Dache 
herabstürtzte  und  starb.  Das.  4a  OTTiTin  psa 
der  Tempelbau  des  Herodes.  Levit.  r.  s.  35, 
180a.  Num.  r.  s.  14,  225d.  —  Snh.  66b  traya 
smn  Ar.  (Agg.  11-n-rn,  vgl.  Tosaf.  sv.)  die 
Schandthat  des  Herodes.  Er  soll  näml.  mit 
der  Leiche  der  Makkabäertochter  Unzucht  ge- 
trieben haben.  (Die  Besponsen  der  Geonim, 
Berlin,  ed.  Cassel  §  110  lesen   D^mirj   Mtfia'a). 

ni^pTn  /.   Adj.    von    Herodes.    —    PI. 

Bez.  25a'und  Chull.  138b   ni^ö^-in  ^T  Tau- 
ben, deren  Züchtung  zuerst  von  Herodes  einge- 
führt wurde.   Nach  einer  andern  LA.  das.  139b 
niiTD-n^P  Tauben,  die  von  dem  Orte  Had 
res  kämen. 

rpTTTt  od.  ^TTVn  m.  Harduf,  eine  Baum- 
art, deren  Blätter  (oder  Nadeln)  bitter  und 
stachlig  sind  (viell.  dem  Lorberbaum  ähnlich. 
Nach  Cast.  Lex.  Syr.  wäre -_so> Jen  :rhododaphne). 

Suc.  32b  E]mn  Na\NT  (od.  tp^n)  vielleicht 
soll  man  den  Harduf  (d.  h.  Zweige  desselben) 
anstatt  der  Myrte  zum  Feststrauss  verwenden? 
was  jedoch  das.  zurückgewiesen  wird,  weil  es 
keine  D3>i3  "0"ft  angenehme  Weise  ist,  d.h.  weil  es 
stachlig  ist  und  die  Hände  verwunden  würde. 
Pes.  39a  tjvrvn  Naito  vielleicht  kann  man 
auch  diesen  Baum  (d.  h.  seine  Blätter)  anstatt 
der  bitteren  Kräuter  am  Pesachabend  verwen- 
den? was  ebenfalls  zurückgewiesen  wird,  weil 
es  keine  Kräuterart  (ömr  "O-'a)  ist.  —  Dass 
aber  tpTirj  nicht,  wie  Baschi  und  Ar.  glauben, 
mit  i3D*nn  identisch  sei,  weisen  die  Tosaf.  in 
Suc.  1.  c.  richtig  nach;  da  letzteres  wohl  anst. 
der  bitteren  Kräuter  verwendet  werden  darf. 
Mögl.  Weise  jedoch  ist  tpTirr  (=-|3DT)n  nr.  2) 
Oleander  od.  Lorberbaum. 

flSTin   oder    PlfiTin  /.  (vom  vrg.  tp^n) 

t  t  :  -  t  :  : -  • 

eine  käfigartige  Umzäunung  von  Baum- 
zweigen und  Stangen,  die  zur  Einsperrung 
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der  Delinquenten  diente  und  worin  sie  einge- 
zwängt, nur  mit  knapper  Noth  stehen  konnten 
=r,Z"3,  s.  d.  M.  kat.  16a  n  -)»n  -w-uab  "wj 
■^p-r^asts  nd3  n  -iaa  MDinn  ■'s»  rioi-in  t-s-nrp 
(so  nach  der  richtigen  LA.  der  Geonim,  citirt 
von  R.  Ascher  z.  St. ;  ganz  abweichend  von  den 
Agg.)  was  bedeutet  iio-rab  (Esr.  7,  26,  als 
Bestrafung  der  Gesetzübertreter)?  R.  Jehuda 
antwortete:  iicni-r.  Was  ist  darunter  zu  ver- 
stehen? R.Papa  antwortete:  Aufgepflanzte  (oben 
zus.  gebundene)  Stangen ;  innerhalb  welcher  näm- 
lich, nachdem  sie  eng  zus.  gezogen  wurden,  der 
Gesetzübertreter  eingezwängt  wurde.  Demnach 
bedeute  "nii^Tüb:  „Pflanzen,  Palisaden  herum- 
ziehen." —  Nach  der  wenig  zutreffenden  LA. 
der  Agg.  wäre  unser  inSTin  ein  N.  a.  von  cp"i : 
die  Verfolgung,  und  zwar  durch  dreimalige 
Wiederholung  und  Verstärkung  des  Bannes. 

N£Tn  s.  NrerlwS  IL 

MST"]!}  od.  ^TTTTJ,  j^ffiTl  fem.  (gr.  £o- 
8o8a<pvY])  1)  Lorberrose  od.  Unholdkraut, 
Kellerhals,  Daphne  Cneorum  u.  dergl. ,  ein 
Kraut,  das  einen  bitteren  Geschmack  hat. 
drall.  58b  von  einem  Thiere,  issTir»  !";baNTü 
Ar.  (Agg.  "Oörnrt)  das  solches  Kraut  gefressen 
hat,  darf  das  Fleisch  gegessen  werden  (weil 
näml.  solche  Blätter  zwar  eine  schädliche  Sub- 
stanz für  das  Thier  enthalten,  aber  das  Fleisch 
desselben  zum  Genüsse  für  den  Menschen  nicht 
unbrauchbar  machen.  Pes.  39a  •pSclT-ir;  (od. 
V^ÜP.^?»  V§1-  T?5-"^)  solche  Kräuter  dürfen 
anst.  der  bittern  Kräuter  am  Pesachabend  ver- 
wendet werden  (der  Genuss  derselben  ist  auch 
dem  Menschen  nicht  schädlich),  während  der 
tjmiTT  nicht  dazu  verwendet  werden  darf, 
s.d.  W-  —  2)  Oleander  od.  Lorberbaum, 
laurus.  Mechil.  Abschn.  Wajassa,  zu  Ex.  15, 
25  „der  Baum,"  den  Mose  in  das  Wasser  ge- 
worfen, wodurch  es  süss  wurde,  ^smn  yy  I-iT 
war  der  Oleander;  ebenso  Exod.  r  s.  50  Anf., 
vgl.  auch  ban. 

jVnn  Hif.  (von  •jfn,  arab.  /\j£)  verpfän- 
den, bes.  ein  Pfand  einlegen;  dahing.  be- 
deutet 'jsrä:  pfänden,  auspfänden.  Pes.  31 ab 
iblSN  isiirin  er  hat  es  (das  Gesäuerte)  bei  dem 
Gläubiger  als  Pfand  eingelegt.  Tosef.  Maas, 
scheni  cap.  1  Anf.  im«  ■pi-'l-nnö  'pN  (Ar.  sv. 
•jn"!  liest  i">jim?2)  man  darf  ihn  (den  zweiten 
Zehnten)  nicht  als  Pfand  einlegen. 

Hof.  verpfändet  werden.  Eduj.  8,  2  und 
Ketb.  26b  H3!T^!-nö  bfcOia"1  na  ein  israelitisches 
Mädchen,  das  verpfändet  wurde. 

^ITTn  m.  (arab.  .t$>~)  Pfand,  Verpfän- 
dung, j.  Keth.  II,  26d  mit.  "pn-plna  Nin  N"«3ia 
anders  verhält  es  sich  bei  der  Verpfändung. 

]irnn  (]i!"P)   m.    (gr.   oüjttjpo'v)    Nachtge- 


schirr, eig.  zum  Urin  Gehöriges.  Genes,  r.  s. 
39,  38d  (mit  Anspiel,  darauf,  dass  der  Ortsname 
bü  ms  [Gottesstätte]  in  -pN  ms  [Unheilsstätte] 
verwandelt  wurde)  bayrr  ma  mjnprtb  tiST  Nb 
sbsnsb  l^np  i?2n  T33>^  ^n  narrpi  wn  -nn 
wa^  trbi-i  -W73  bia  -pmribi  ab^ay  Naa  (so 
richtig  in  ed.  pr. ,  Constantinop.  1512;  spät. 
Agg.  ganz  crmp.)  man  hat  es  nicht  erlangt, 
dass  es  (das  Bethaus  der  Christen,  die  Kirche) 
genannt  werde:  Haus  der  Tugendhaftigkeit 
(tugendhafter  Handlungen,  sedes  virtutis,ba:?r:  ma), 
sondern  es  wurde  Haus  des  Taufens  (vom  syr. 
jüL*,  baptizare,  ]^au.  baptizatio,  also  sedes 
baptismatis,  "iM^n  ma)  genannt;  dort  aber  (d.  h. 
in  Syrien)  nennt  man  den  tugendhaften  Arbeiter: 
Nb^35>  (Uio^)  und  das  Nachtgeschirr  des  Uri- 
nirens  au.i5a  (Accus,  von  aju'c,  i'8oc),  d.  h.  das 
syr.  *i?35>  ist  auch  kakophemist.  nach  dem  Grie- 
chischen zu  deuten.  Mögl.  Weise  ist  bayrr  ma, 
"r»yn  ma  zu  lesen:  Haus  des  Tugendhaften, 
Haus  des  Täufers  (ria^).  Ar.  hv.  liest  wie 
folgt:  N"ip3  Nirt  "nfi  'bwstt  p  n-npnb  rrst  ab 
an  112V-  "ja  er  (der  Christ,  viell.:  der  Stifter 
der  christlichen  Religion)  hat  es  nicht  erlangt: 
Sohn  der  Tugendhaftigkeit,  sondern:  Sohn  der 
Taufe,  Täufling  genannt  zu  werden;  dort  u.  s.  w. 
—  In  den  Parall.  j.  Schabb.  IX,  11 d  mit. 
ist  anst.  mas>  .,.  mas»  zu  lesen  «ba»  bay, 
und  anst.  yimb  zu  lesen  'pmb  oder  ■pn-ifib ; 
ebenso  in  j.  Ab.  sar.  II,  41b  un.  III,  43a  un. 
(Nachman.  in  s.  Comment.  zu  Dt.  21,  14  citirt 
nach  einer  LA.  N"pa3>  Nau  Nbs-'öb  ^mis  ian 
und  hält  das  betr.  W  für  das  syr.  fjaia^  in- 
cola,  was  jedoch  nicht  zutreffend  ist.) 

iniTl  Püp-  (von  nn)  über  etwas  nach- 
sinnen, nachdenken,  sich  in  Gedanken 
etwas  vorführen  (Grundw.  "in:  aufsteigen, 
vgl.  hbr.  ?t'}?i,  eig.  einen  hohen  Leib  haben, 
dah.  schwanger  sein;  vgl.  ferner  den  Art.  Tt^-) 
Git.  57b  ob.  i-pnyra  naitan  nn-pri  er  übte 
Busse  in  seinen  Gedanken.  Ber.  20b  "iniria 
laba  er  sinnt  nach  (über  das  Schema)  in  seinen 
Gedanken.  —  Zumeist  jedoch  im  Übeln  Sinne: 
Hintergedanken  haben,  schlechte  Phan- 
tasien hegen.  Snh.  noa  na"i  in«  -iimnart 
WSia  "ihn  nmrja  ib^NS  wenn  Jem.  üble  Ge- 
danken von  seinem  Lehrer  hegt,  so  ist  es  so  viel 
als  ob  er  üble  Gedanken  von  Gott  hegte.  Num. 
r.  s.  7,  I94d  -nna  ibas  trmnN  mmn  dn 
"Uli!"!»  nnx  wenn  du  von  ihnen  (Mose  und 
Aharon)  üble  Gedanken  hegst,  so  ist  es  so  viel,  als 
ob  du  von  mir  (der  Gottheit)  üble  Gedanken  heg- 
test. Sab.  2,  2.  Chull.  37b  DV>a  Tiinnn  n!> 
'an  ich  hegte  keine  leidenschaftlichen  Gedanken 
des  Tages,  wodurch  eine  nächtliche  Pollution 
hätte    erfolgen   können.      Levit.  r.  s.   17  Anf. 

öTi-imn  s.  -in  iL 
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TJTI  eh.  Palp.  (=-i^!i)  über  etwas 
achsinnen,  s.  TW- 

"linnri»  "linTri  m.  das  Nachsinnen, 
[achdenken.  Ber.  20b  V21  -naia  mmn 
as  Nachdenken  (über  das  Studium  oder  Ge- 
et)  ist  gleich  dem  Sprechen.  Nach  einer 
ndern  Ansicht:  -vn  "nana  INb  Timn  ist  es 
icht  gleich  dem  Sprechen.  Schabb.  150a  "na*1! 
im»  "Yt!"i"Pn  tidn  das  Sprechen  (am  Sabbat 
on  Geschäftsangelegenheiten)  ist  verboten,  aber 
as  Nachdenken  darüber  ist  erlaubt.  —  Gew. 
n  Übeln  Sinne:  Phantasiegebilde.   Ber.  12b 

ö.  n-pas*  msilrt  sündhafte  Gesinnung.  Md. 
3b  "min  "nrb  "1»1S3>  N^aüJn  wer  sich  leiden- 
chaftlicher  Gesinnung  hingiebt.  j.  Jörn.  VIII, 
I5b  un.  abin  Tin-pn  b3>  msatt  nbwn  das 
Jrandopfer  sühnt  die  sündhaften  Gedanken  des 
lerzens.  j.  Schebu.  I,  33b  un.  dass.  Sab.  2,  2. 
ichabb.  64a.  —  PI.  Jom.  29 a  iiTa»  "niirn:-; 
iToyü  !7fflp  sündhafte  Phantasiebilder  sind 
chädlicher  als  die  Sünde  selbst. 

fcOirnn  eh.  (syr.  ffwoi  ="n!-n!r;)  Phanta- 
;iebild,  Vorstellung.  Dan.  4,  2.  —  Snh. 
I5a  N"n!T"i!"ib  """tti^Ti  man  nimmt  Bedacht  auf 
eidenschaftliche  Vorstellung,  d.  h.  sie  zu  vermeiden. 

nrmn,  nnrnn  /.  (=nmi,  von  m-o  eig. 

rweiterung,  Erleichterung,  dah.  "Wohl- 
stand, Gewinn.  Keth.  43a  Nms  Nb  "initobN  [ 
-invnna  irb  Ntro  ina  s-im-nna  !-pb  bei  seiner  | 
Wittwe  liegt  ihm  nichts  daran,  ob  sie  (nach 
seinem  Tode)  im  Wohlstand  lebe,  bei  seiner 
Tochter  aber  liegt  ihm  wohl  daran.  Snh.  21b 
TniTir,  Ueberfluss  an  Geld.  Num.  r.  s.  10, 
207d  firmm  ismiaa  nnN  du  hast  uns  Wohl- 
stand angekündigt.  Tanch.  Mikez,  49a  (mit 
Bez.  auf  Hiob  39,  19)  nyffia  IDia  N^n  Nb 
:bsnnb  Nbffi  iimirt  du  sollst  zur  Zeit  des 
Wohlstandes  nicht  verachten,  d.  i.  nicht  glauben, 
dass  du  nicht  zu  beten  brauchst!  yiia  wird  näml. 
■  doppelter  Bedeut.  genommen :  Wohlstand  und 
Gebet,  nata  für  -ioa,  s.  d. 

WTTnn  eh.  (=simin)  Gewinn.  M.  kat. 
2a  Krrvnn  Gewinn,  Verdienst,  im  Ggs.  zu 
KVCS  Schaden. 

IT'J^nn  s.  msianN. 

N^iVl/.  (=NPiöT1N  II)  ein  giftiges  Kraut, 
dessen  Genuss  auf  das  Vieh  tödtlich  wirkt. 
Pes.  39 a  NtPnri  N£PNl  vielleicht  soll  man 
dieses  bittere  Kraut  am  Pesachabend  ("ril») 
geniessen  ? 


PHD  Parel  (von  ptn,  arab.  ^y^ ,  syn.  mit 
pfi)  eig.  fest  zus.  ziehen,  dah.  einschlies- 
sen,  einsperren.  B.  kam.  85b  rppnm 
NiVr^Na  Ar.  (Agg.  n^pinn)  er  hat  ihn  in 
einem  Zimmer    eingesperrt.      Part.   pass.    Ned. 


91b   ein  Mann,    Nrnaa   pnrp;   Np    mm    Ar. 
(Agg.  pirinü)  der  im  Hause  eingeschlossen  war. 

''pTTJ/.  Durchgang.  Men.  33b  ip^Tln  "n 
ein  Thorweg,  der  an  der  einen  Seite  in  den 
Hofraum  und  an  der  andern  in  die  Wohnung 
führt. 

rßrnn/.  N.  a.  (von  ym)  das  Waschen. 
Schabb.  I34b  isla  n^nir:  das  Baden,  Waschen 
seines  Körpers.  Keth.  96 a  vm  T3S  nsnin 
Tbam  das  Waschen  seines  Gesichtes ,  seiner 
Hände  und  Füsse. 

plTTI  m.,  njXnn/.  N.  a.  (von  prn)  Ent- 
fernung, j.  Keth.  II,  26 d  ob.  nw  pmn 
eig.  die  Entfernung  des  Zeugnisses,  d.  h.  eine 
Zeugenaussage,  die  nicht  von  einem  nahen  Ver- 
wandten ausgeht,  j.  Git.  VIII,  49 d  ob.  und 
IX,  50°  dass.  —  Trop.  j.  Maasr.  I,  49b  ob. 
pm^;  TC2>  eig.  man  machte  eine  Entfernung, 
d.  h.  die  Babbinen  haben  etwas,  was  an  und 
für  sich  erlaubt,  aber  dem  Unerlaubten  nahe, 
ähnlich  ist,  verboten.  Pes.  2b  ma:H  üOrt  npmn 
NmimNnb  "ptn  die  Kabbinen  haben  etwas,  was 
dem  biblisch  Verbotenen  ähnlich  ist,  verboten, 
um  die  Uebertretung  fern  zu  halten.  Ab.  sar. 
31b  Nnmm  Mpnirt  eine  möglichst  weite  Fern- 
haltung. 

rCtDTl  /.  N.  a.  (=!-i:r-jn,  von  aun)  eig. 
Feuchtigkeit,  dah.  auch:  Fruchtbarkeit. 
Cant.  r.  sv.  mmp,  lld  in»  a^mn  naunn  rj»n 
welche  Fruchtbarkeit  liess  er  von  ihnen  ent- 
stehen? In  der  Parall.  Genes,  r.  s.  68  steht 
na^ai;  s.  auch  iiö-na. 

"'"in  /.  (für  liSlT,  N  elid.  =  \n)  eig.  die 
Gestalt,  adspectus;  übrtr.  (=vi&n,  s.  d.)  das, 
was  sich  geziemt,  Anwendbares,  Zutref- 
fendes, d.  h.  der  Grund,  der  für  das  eine  oder 
für  das  andere  Gesetz  spricht.  B.  kam.  1,  1 
■nm  nyaüM  -nn  Nbn  ni>a»n  "nns  mron  ">ir,  Nb 
ywn  (in  der  Mischna  des  j.  Tlmd.:  "mar:  Nb 
-man  "nrra  wawn  abi  r^a»:-;  "nrta)  das  auf 
den  Ochsen  Anwendbare  ist  nicht  auch  auf  das 
Ablesen  der  Feldfrüchte  anwendbar  (d.  h.  die 
gesetzliche  Bestimmung,  die  für  den  Ochsen, 
näml.  durch  sein  Schadenverursachen,  wie  Stossen 
u.  dgl.  gilt,  könnte  nicht  gleichzeitig  auf  die 
andere  Beschädigungsart  angewandt  werden,  so 
dass  deren  Erwähnung  unnöthig  wäre)  und 
ebenso  umgekehrt.  Das.  diese  beiden  Beschä- 
digungsarten sind  nicht  miteinander  zu  verglei- 
chen man  "nna  .  u;Nrr  -nna  dem,  was  aufs 
Feuer,  auf  eine  Grube  anwendbar  ist.  Die  Gem. 
das.  4a  erklärt  -nii  Nb  durch  \*n  Nb;  vgl.  auch 
Raschi  das.  ob.:  "p  fN  -T  ^"O  HT  ">N-i  Nb 
nra  Sirjib  ^N")  ima  airon  (anders  nach  Tosaf. 
das.  2a,  welche  einen  Unterschied  machen  zwi- 
schen -nn  und  -wi).  Sifra  Anf.,  Borajtha  des 
R.  Ismael  (vgl.  auch  j.  B.  kam.  I  Anf.,  2b)  Nb 
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■nns  soiun  Nbi  aiai^n  -nna  asioan  -nn 
aa'Sfan  das,  was  auf  „die  Lagerstatt"  (des 
Schleimflüssigen,  Lev.  15,  4)  anwendbar,  ist 
nicht  auch  auf  „den  Sitz"  desselben  (d.  h.  die 
Unreinheitsgesetze  desselben)  anwendbar  und 
ebenso  umgekehrt.  Das.  -nn3  rvnsii  rrüia  ab 
bi  d^nwü  mbia  rroiD  das,  was  der  Schrift- 
abschnitt von  den  Tempellichtern  sagt,  ist  nicht 
wie  das,  was  der  Abschnitt  vom  „Wegschicken 
der  Unreinen"  (Num.  5,  2)  sagt  u.  s.  w.  Das. 
Wajikra  Anf.  cap.  1  -nro  iiion  1131  Nb 
bi  ij^O  in  H31  das  Keden  Gottes  mit  Mose 
im  Dornbusch  ist  nicht  so ,  wie  das  Keden  am 
Sinai  u.  s.  w.  Mechil.  Mischpatim  sv.  n3?:i 
Par.  5  trias  ■nn  Nbi  sriöi  ->-i^n  "j^t  -nn  Nb 
■nn  «bi  «nn  -nna  nn  nr  "nn  Nbi  -p-n  ■'ins 
bi  ans©  mian  i^n  nn  nr  -nna  iznn  der 
Grund,  der  auf  den  „Richter"  anwendbar  ist 
(dass  man  ihm  nicht  fluchen  dürfe,  Ex.  22,  27), 
ist  nicht  wie  der  Grund,  der  auf  den  „Fürsten" 
anwendbar  ist  (d.  h.  ihm  nicht  zu  fluchen),  der 
des  Fürsten  ist  nicht  wie  der  des  Richters; 
der  Grund  für  diese  beiden  ist  nicht  der  des 
„Tauben"  (ihm  nicht  zu  fluchen,  Lev.  19,  14), 
der  Grund  des  Tauben  ist  nicht  wie  der  Grund 
für  jene  Beiden.  Darin  jedoch  sind  sie  gleich, 
dass  man  ihnen  nicht  fluchen  darf,  woraus  das 
Verbot,  dem  Vater  zu  fluchen  zu  erweisen  ist; 
vgl.  auch  Sifre  Naso  Pisk.  1.  (Weiss  in  s.  Misch- 
pat  leschon  hamischna  S.  17  hält  unser  W.  mit 
Unrecht  für  identisch  mit  "nn  im  nächstflg. 
Art.,  welches  eliptisch  aufzufassen  sei,  u.  zwar 
für  p  nnN  "nn,  p  "^iln,  das,  was  du  daraus 
erweisest,  gleicht  nicht  u.  s.  w. ;  da  oft  unser 
W.,  wie  aus  den  hier  angeführten  Stellen  zu 
ersehen  ist,  im  Vordersatz  nicht  steht.  Mit 
vollem  Rechte  hing,  weist  derselbe  die  fehler- 
hafte Etymologie  Landau's,  vom  gr.  apa,  apvj: 
Schaden,  zurück,  die  auch  in  den  hier  zuletzt 
angeführten  Stellen  unmöglich  ist. 

"Hil  Conj.  (="n.N,  hbr.  n:n,  mit  Verw.  der 
liquida?)  siehe,  so,hier.  Aboth3,4  a^nn»  iiT ">in 
TOS33  siehe  (so)  er  hat  sich  selbst  verschuldet, 
sein  Leben  verwirkt.  Bez.  37a  vbais  lbs*  "nn 
so  sind  sie  wie  seine  Füsse,  d.  h.  dieselbe  ge- 
setzliche Bestimmung  wird  auf  sie  angewandt. 
Das.  38b  fg.  Meg.  3b  'dt  l,bin  rprri»  "nn  siehe, 
wenn  Jem.  geht  u.  s.  w.  Sifre  Naso  Pisk.  1  u.  ö. 
bi  in  nn«  "nn  du  kannst  nun  folgenden 
Schluss  ziehen.  Genes,  r.  s.  91  Ende  (mit  Bez. 
auf  Gen.  43,  10  fg.)  Jacob  sagte  zu  seinen 
Söhnen:  tßTiN  -nm  ii-nin  i-i!-n  Span  "nn 
bi  "nmN  Nnbtt  iina  i^is  hier  ist  „das 
Silber",  hier  „das  Geschenk",  und  hier  „euer 
Bruder"  (Benjamin);  nun  braucht  ihr  noch 
etwas?  Worauf  sie  erwiderten:  „Deines  Gebetes 
bedürfen  wir!"  Nun,  sagte  er:  „Der  allmäch- 
tige Gott  gewähre  euch  Erbarmen"  u.  s.  w.  — 
•^rin   zus.  ges.  aus  13-nn,  ^N-nn,   vgl.  Nj). 


Ned.  47b  üin  l^b»  min  siehe,  ich  will  für 
dich  wie  ein  verbanntes  Gut  sein!  d.  h.  dass 
du  von  dem  Meinigen  nichts  gemessen  darfst. 
Nas.  2a  fg.  -PT3  ^Sinn  siehe,  ich  will  ein  Nasi- 
räer  sein.  Kidd.  20a  "w*  p3  i;nirr  siehe, 
ich  bin  wie  Ben  Asai.     Bez.  39a  u.  ö. 

1JTJ  m.  (wahrsch.  arab.  S^j.y*.  mit  Verw. 
von  3  und  p)  Speise,  Brei.  Pes.  116a  vtin 
DbiBil^att  -pn  Ar.  die  Händler  der  Speisen  in 
Jerusalem.  Agg.  ^in,  nach  den  Commentt.: 
die  Händler  am  Kaufladen  (bh.  train  pl.). 
Nach  einer  Var.  (vgl.  Dikduke  z.  St.:  "pn  "nsn) 
die  Händler  zerstossener  Gewürze. 

32X1  m.,  !~D3TI/.  N.  a.  (von  331)  l)das 
Reitenlassen,  Aufsetzen  eines  lebenden 
Wesens  auf  einen  Ggst,  um  es  fortzuführen, 
j.  Pes.  VI  Anf..  32d  in  der  Mischna  und  in 
Gem.  das.  33b  ob.  iri^am  isain  (im  bab.  Tlmd. 
das.  65b  lnaain)  sein  (des  Pesachopferlammes) 
Aufsetzen  auf  die  Schulter  und  sein  Herbei- 
bringen. —  2)  das  Einpfropfen  der  Reiser, 
Oculiren.  Schebi.  2,  6  nablp  WNü  naain 
niabip  ni-1«  3iö  Cra^  'ab  dasjenige  gepfropfte 
Reis,  das  nicht  innerhalb  dreier  Tage  ansetzt, 
wird  auch  weiter  nicht  mehr  ansetzen,  j.  Kil. 
I,  27b  ob.  31  nsain  ins  px  üvpt  na  so  wie 
bei  den  Oliven  kein  Einpfropfen  stattfindet,  so 
werden  auch  deine  Kinder  nichts  Fremdartiges 
(nbiös)  annehmen,  j.  Pes.  IV,  31b  ob.  naain 
ö"bpi  das  Pfropfen  der  Palmen.  Snh.  56b 
lb">Nn  ri33in  aas  Pfropfen  des  Baumes. 

K^nn  Ned.  I0b,  s.  j-pp-in. 

t  :  :  -  t»:  ;  - 

n22"in/.  N.  a.  (von  151)  das  Sichhin- 
neigen, Zunicken,  j.  Ter.  I,  40b  ob.  naain 
tÜNln  das  Zunicken  mit  dem  Kopfe,  j.  Git. 
VII,  48°  un.  dass. 

OlrpTin  m.  (  =  D'133'iiN,  gr.  apxovqs)  J) 
Hauptpächter,  der  im  hohen  Ansehen  stand. 
Tosef.  Git.  cap.  6,  6  wenn  Jem.  einen  Scheide- 
brief schreibt,  üiab  (od.  öiaian)  paisn  dcb 
013131m  nach  dem  Namen  des  Statthalters  oder 
nach  dem  des  Hauptpächters,  d.  h.  er  schreibt 
darin  das  Datum  ihres  Amtsantrittes.  —  2) 
H  u  r  c  h i n  0  s  (viell.  Hyrkanos),  A".^r.  R.  hasch.  25a 
u.  ö.  oii-onn  p  ND11  'l  R.  Dosa  ben  Hurchinos. 

HDV1  /.  N.  a.  (von  an)  das  Heben,  Er- 
heben, Fortnehmen,  j.  Jom.  II  Anf.,  39b 
Opain  n»m)  num  das  Heben,  Fortnehmen  der 
Asche  vom  Altar.  Das.  39°  mit.  Jom.  12" 
nuinb  Ms.  M.  (Agg.  lt)in  numb).  —  j-  Ter. 
V,  43d  ob.  MniBlpa  nnuin  das  Erheben,  Ab- 
sondern der  Hebe,  Teruma  macht  diese  heilig. 
Bez.  12b.  j.  Bez.  I,  60d  ob.  u.  ö.  —  Pesik. 
Schekal.  Anf.,  10b  (mit  Bezug  auf  1SN1  trim, 
Ps.  3,  4)  nro  U5N1  nuin  *jb  a^n  wr>v  nnn 
31  Ulm  ibn  "b  anstatt,   dass  ich  mich  gegen 
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dich  zum  Fortnehmen  des  Hauptes  (Enthaup- 
tung, vgl.  Gen.  40,  19)  verschuldet  hatte, 
schenktest  du  mir  „Erhebung  des  Hauptes" 
(diese  LA.  der  Ag.,  die  mit  Mss.  übereinstimmt, 
ist  die  richtige;  die  entgegengesetzte  LA.,  die 
Buber  in  seiner  Anm.  z.  St.  vorzieht,  ist  durch 
Missverständniss  des  Ws.  -bn  entstanden,  s.  d.) 

PO'Jin  m.  (pers.  ^f,  ö,  -;yD,syr.  ^ioJoen) 
Ormuzd.  l)N.pr.  des  guten  Prinzip's  im 
Parsischen.  Snh.  39a  ramm  Nb^yb  *pbsa, 
s.  pai^N.  —  2)  Name  eines  Dämons.  B. 
bath.  73a  un.  mb^b  na  paiw  Ar.  (Agg.  ■pJTi!-:) 
Ormuzd,  der  Sohn  der  Lilith  (Nachtgespenst). 
Musaf.  denkt  an  'Epfnfe,  Hermes,  Merkur,  was 
jedoch  unwahrsch.  ist.  —  3)  ein  Name,  den 
nur  NichtJuden  führten.  Git.  lla  ramn 
JCTON"!.  —  4)  fem.  Seb.  116b  und  B.  bath. 
8a  TT3-nn  Nlö^N,  s.  d.  W.  in  '^n.  —  5)  Name 
einer  Stadt.     B.  bath.  52b,  s.  "Piütin. 

1\ÜT\ ,  Tfüjl  HölPD    H  a  r  m  e  c  h ,    Name 
eines  Ortes.    Git.  60b  "jam  ^a  Ar.  (Agg.  "fain) 
s.  d.  M.  kat.  4a  un.  "pain  -aa  Ms.  M.   (Agg. 
"pütt  "12  "Oa)  die  Einwohner  von  Harmech. 

I^in  s.  ■pamt-iN  und  ra^ii-t. 

K2D"in  /.  (gr.  app.ovux,  harmonia)  Harmo- 
nie, eig.  Yerbindung,  dann  auch:  Vertrag, 
'Zustimmung,  Erlaubniss,  Befehl.  Ber. 
58a  NDbai  JOain  die  Erlaubniss  des  Königs. 
B.  mez.  84a  ob.  Chull.  57b  dass.  Tem.  4b 
swami  Niann  by  iay  Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
rn  sna^a)  er  übertrat  den  Befehl  Gottes.  (B. 
bath.  46b  Nab:n  tosain  und  Erub.  59a  ^rr^i» 
SSülfi  ^as,  richtiger:  NSaiMp,  s.  d.  W.). 

"■riPlin  Name  eines  Landes:  Armenien  oder 
einer  Provinz  desselben,  s.  TW 

rraiEin  s.  mstoi. 

t  : 

JCi2*in  m.  1)  (wahrsch.  -ijpUYYOs,  eryngium), 
eine  Distelart,  Brachendistel,  Mann- 
streu. Schabb.  110b  NrnaTi  NrcpfH  N5l3in 
Ar.  (m.  Agg.  Nänann)  die  Brachendistel  der 
Bomitha  (viell.  römischer  Dorn).  —  2)  Name 
eines  Vogels.  Chull.  62b  bi53l!m  K510  Nain 
N5i5-im  Ar.  (Agg.  twa-im  &wiü  tuin  Nain) 
Vogelarten,  betreffs  derer  ein  Zweifel  obwaltet, 
ob  sie  gegessen  werden  dürfen  oder  nicht. 

^TiXTin  eine  Vogelart,  s.  vrg.  Art. 

*T\7]  od.  ,|2,n&?  /.  (viell.  gr.  s'pvo;)  Name 
einer  Blume,  deren  Blätter  in  den  Morgen- 
stunden dem  Osten  zugewendet,  zur  Mittagszeit 
aufrecht,  und  am  Nachmittag  dem  "Westen  zu- 
gewendet stehen.  Schabb.  35b  ''Sin  Ar.  (Yar. 
WIN,  Agg.   12N1N). 

P71,yi  =  nns33N,  s.  d.  W. 

]DYl,  '(Dl^ri  m.  (gr.  puaig  od.  §evai<;)  Fluss, 


Schleimfluss.  Tosef.Tohar.  cap.  5  Anf. bin ^r, 
tiat  biBi  aT  Fluss  eines  oder  einer  Schleimflüssigen. 
j.  Ter.  XI  g.  E.,  48a  a?  bra  pTnn  dass. 

NjO'TI  m.    kleine    Salzfische,    die    mit 
Mehl  bestreut  und  in  Essig    gekocht  wurden. 


Stw.   D"tt,   wahrsch.   arab.  .'l^jc: 


schnell  ver- 
speisen,  gut  zerreiben. 
N*D*irn  Nöi  er  machte  eine  Fischspeise  daraus. 
Ab.  sar.  38a.    Schabb.  37 b  dass.    Jom.  84a  u.  ö. 

njJTl  I  /.  N.  a.  (von  Mi)  das  Schlecht- 
thun,  schlechtes  Handeln.  Schebu.  25a. 
26a.  27a  u.  ö.,  im  Ggs.  zu  J-Dürj,  s.  d.  W. 

HJ/'irj  II  f.  N.  a.  (von  yfl)  das  Lärmbla- 
sen, j.  R.  hasch.  IV  g.  E.  59°  un.  an  irN 
WH  was  ist  unter  Lärmblasen  zu  verstehen? 
vgl.  naia-nu. 

nj^in  f-  N.  a.  (von  yn)  das  Jubeln. 
Pesik.  Ronni,  141b  iiynn  als  eine  der  zehn 
Benennungen  für  Freude.  Cant.  r.  sv.  tib^S,  7C 
steht  dafür  rwnn. 

t[Y\  m.  N.  a.  (von  qm  oder  qsl)  das  Zit- 
tern; bes.  -py  t]-ft  (syr.  ]£tu  _£L2$)  eig.  das 
Zittern,  Zwinkern  des  Auges,  d.  h.  ein  Augen- 
wink, Augenblick,  zur  Bezeichnung  einer  sehr 
kurzen  Zeit.  (1  Cor.  15,  52:  sv  pt,7cfj  ocj^TaX- 
[wu  [vgl.  Siegfried:  Anal.  Rabb.  ad  N.  T. 
p.  9],  wo  pt.7C7]  des  Anklanges  wegen  an  ^äsj, 
tprr  gewählt  zu  sein  scheint.)  j.  Ber.  I,  2C 
ob.  vby  iiayb  -iba"1  abi  "py  q-i-a  mcaon  -pa 
ü">aan  das  Zwielicht  (die  Zeit  zwischen  Aus- 
gang des  Tages  und  Eintritt  der  Nacht;  vgl. 
■pa)  dauert  wie  ein  Augenwink,  und  die  Gelehr- 
ten konnten  diese  Zeit  nicht  genau  angeben. 
Ber.  2b  und  Schabb.  34b  dass.  Genes,  r.  s.  59 
Ende.  Cant.  r.  sv.  riNT  "'a,  18a  -jNbart  Tarn 
"py  q-ina  apr1  biB  15N1S  der  Engel  führte  die 
Schafe  Jacob's  in  einem  Nu  fort.  Das.  sv.  iji* 
i-Tjta"1,  25a  ■py  q-ina  naitan  rosy  sie  thaten 
Busse  im  Nu.  Thr.  r.  sv.  pyj£,  64a  Nin  Inas 
•py  q"ina  yan  wie  gross  ist  das  Zeitmass 
von  yai?  Ein  Augenblick.  —  jPem.  nD^-.r; 
dass.  Khl.  r.  sv.  nbia,  95d  waa  "py  ns-nna 
in  einem  Augenwink  sank  es  (das  Schiff)  unter. 

HS*!!!  od.  T]Slil  f.  N.pr., s.  den  nächstflg.  Art. 

nlS'Hn /.  pl.  (von  q?n)  zerstampfte  Ge- 
treidekörner, Graupe.  Sot.  42b  nsin  aTO 
na©  Nipi  nabi  nau:  ncny  nsny  a\-oi 
ms-nna  nma  "per  banu:  nsnn  an  einer 
Bibelstelle  steht  nann  (näml.  2  Sm.  21,  16)  und 
in  der  Parall.:  J-ieiy  (1  Chr.  20,  4  fg.)!  Ihr 
eigentlicher  Name  war  Orpa,  sie  wurde  aber 
auch  deshalb:  Horpa  genannt,  weil  Alle  sie 
stampften  (bildlich  für  Beischlaf,  vgl.  lim)  wie 
Graupe.  (In  unserm  masoret.  Texte  steht  an 
letzterer  St.  NSin,  das    Trg.  jedoch  las  ebenf. 
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nsny,  vgl.  TW  hv.  Easchis  Erklärung  giebt 
keinen  Sinn).  Das.  werden  als  Belagstellen 
dafür,  dass  m3',1":  Graupe  bedeutet,  angeführt 
2  Sm.  17,  19  und  Spr.  27,  22,  wo  der  Tal- 
mud also  ebenf.  niD^n-  (mit  Chatef)  gelesen 
bat;  der  masoret.  T.  hing,  hat  ms'nn  (He  arti- 
culi),  vgl.  auch  j.  Kidd.  I,  59a  ob.  Kerith.  lla 
und  TW  sv.  -ftiN. 

N^STf  s.  rrp/irr.  —  toms-in,  s.  Nnis'nnfi. 

Npri3"in  m.  (wahrsch.  pers.)  Unglücksfall, 
unheilvolles  Ereigniss.  —  PI.  Kidd.  33a 
i;m  -irr^by  "n?  "'p.ns'irt  T>)25  wie  viele  Unfälle 
sind  schon  über  diese  Greise  ergangen!  R. 
hasch.  16a  nby  ii5»n  -»priD-iri  ^n  bn  Ar.  (Agg. 
r;733)  so  viele  Unfälle,  die  darüber  ergangen 
sind. 

nKJTn,  rrcm  /.  N.  a.  (von  ism)  l)  die 
Aufnahme  mit  Wohlwollen.  Chull.  81a 
(mit  Bez.  auf  Lev.  22,  27)  DV  nirmpb  Mb^b 
nssirib  am  Abend  (zum  8.  Tage  seiner  Geburt) 
wird  das  Opferthier  als  heilig  angesehen,  am 
Tage  darauf  aber  als  wohlgefälliges  Opfer. 
Seb.  28b  Vias  n&«n'n  p  "nas  ntwt-ii-D  so  wie 
die  Aufnahme  eines  tauglichen  Opfers,  so  auch 
die  eines  untauglichen.  Kidd.  14b  "jTtn  riNitIM 
die  Besänftigung  des  Herrn,  der  seinen  Sklaven 
freiziehen  lässt.  Men.  27a  un.  MNSSTQ  pl  so 
(wie  bei  den  vier  Pflanzarten  des  Feststrausses) 
soll  auch  die  gottgefällige  Vereinigung  Israels 
stattfinden;  näml.  die  Frommen  mit  den  Nicht- 
frommen; vgl.  rw5N  und  ppT.  Sifra  Wajikra 
cap.  7  rnr-H,  das.  öfter.  Ker.  9a  tran  nNlfiü, 
vgl.  rvna  I.  —  2)  das  Erzählen,  Vortragen, 
vgl.  ^ssV  PI.  Chag.  14b  'sn  yn  niN^-irt  usbiü 
bei  drei  Autoren  fand  ein  Vortrag  in'  Gegen- 
wart ihrer  Lehrer  statt. 

KjTTj  od.  N|TT!  m.  (arab.  £3  ^.)  Theil, 

Stelle.  Keth.  61a  iNp'nna  Nnrns  ^b  rob""? 
Ar.  (Agg.  iatp"nrD)  ich  brachte  dir  eine  Frau 
zu  meiner  Stellvertretung,  d.  h.  die  anstatt 
meiner  weibliche  Dienste  verrichten  kann.  Das. 
105a  iNpiinn  "h  ">b*r:  snaa  ^b  "un  Ar.  (Agg. 
■'Npi-im,  vgl.  Baschi)  stellet  mir  Jemdn.,  der 
mir  anstatt  meiner  das  Wasser  trägt.  Jörn.  77a 
nip-nm  bsmib  i-nb-tfN  Ms.  M.  (Var. 
t"Pp"nm,  vgl.  auch  En  Jakob  z.  St.;  in  Agg. 
fehlt  dieser  Satz)  man  brachte  Dubbiel,  den 
Schutzengel  der  Perser  anstatt  seiner.  —  PI. 
Arach.  27b  un.  'pp-nrp  ans»  NnN  (nach  Ar. 
m  lesen  •ppi'ins)  der  Mann  wird  anstatt  seiner 
genommen. 

•"Hj^n/.  N.  a.  (von  ip-i,  s.  d.)  das  Sie- 
ben, j."  Schabb.  VII,  I0b  un.  bbstt  imn  Hb 
mp-i-  es  ist  wegen  des  Verbotes  des  Siebens 
am  Sabbat  unerlaubt.  Das.  XX,  17°  un.  und 
j.  Bez.  I,  60d  un.  dass.  Pes.  lla  mpnrn  iiiTra 
das  Mahlen  und  das  Sieben. 


ITjTin  Harkeja,  eine  Verstümmlung  (oder 
Nebenbenennung)  des  Ws.  pin,  welches  letztere 
selbst  eine  Verstümmlung  des  Ws.  D"iri  ist,  Ned. 
I0b  arD-n  «■'D-irr  trpnn  ü"im  tn-nm  ^3^ 
Ar.  (Agg.  falsch;  EPS-in  trmn  tPpTi,  da  diese 
Wörter  das.  als  tnrn  D^iiS  genannt  werden) 
die  zweite  Nebenbenennung  (Verstümmlung)  für 
D"in  ist:  Harkeja,  Harcheja,  Harpeja;  welche 
näml.  zunächst  aus  rpn  "pn  p"in  verstümmelt 
wurden. 

OiJpTin  Hyrkan,  1)  N.  pr.  eines  makkab. 
Nachkommens,  Bruders  des  Aristobul.  B.  kam. 
82b  —  2)  Name  anderer  Personen.  Aboth 
2,  9  u.  ö.  Dispmn  p  Wba  '"1  R.  Elieser  ben 
Hyrkan;  dessen  Sohn  nach  Snh.  68a  ebenf.  Hyr- 
kan hiess. 

*0n  m-  (=^h.,  dass.,  was  nii)  Berg.  PI. 
Chag.  10a  die  Gesetze  über  Sabbat  u.  s.  w. 
SinyiBn  'p'nbnn  ö'H'nns  sind  wie  Berge,  die  an 
einem  Haar  hängen,  d.  h.  sie  scheinen  als  sehr 
bedeutend,  jedoch  schwebend  und  jeder  Stütze 
auf  eine  Schriftstelle  entbehrend.  Tosef.  Erub. 
cap.  8  g.  E.  dass.,  vgl.  «rosr;  s.  auch  »int.  j. 
Schabb.  V,  7b  un.  u.  ö.  —  Denom.  Snh.  :66b 
biinn  niD3>?2  (so  nach  LA.  der  Geonim,  vgl. 
DiTiin)  ein  Beiwohnen  von  unzüchtiger  Art, 
welches  von  den  Geonim  nicht  weiter  erklärt 
wird. 

nNühn/.  N.  a.  (von  ->ttn,  rron,  s.  d.)  Be- 
wollmächtigung,  Vollmacht,  das  Ueber- 
tragen  der  Gerechtsame  des  Einen  auf  den 
Andern.  Keth.  9fta  "miib  MNön-  inröi  mögen 
sie  (die  beiden  Gläubiger)  einander  eine  Voll- 
macht schreiben.  Bech.  47b.  49a  nNianrü  iO 
er  kommt  mit  einer  Vollmacht  versehen.  B. 
bath.  127a.     Scbebu.  31a  u.  ö. 

ITT!  (nmn)  /.  (von  ^n,  rrin)  die  Ge- 
bärmutter bei  Menschen  und  Thieren,  Tasche. 
Ber.  44b  sechs  Dinge  sind  dem  Kranken,  wenn 
er  sie  geniesst,  heilsam:  Kohl  u.  s.  w.  m!Ti  Wpi 
der  Magen  und  die  Gebärmutter  (derThiere).  Das. 
57b  (viell.  auch  davon  mn,  Jer.  20,  17).  Ar. 
sv.  m  1  citirt  auch  die  LA.  .  nrnn  und  zwei- 
felt, ob  in  unserm  W  das  He  Formationsbst. 
oder  Artikel  ist.  Nach  R.  Hai  Gaon  bedeutet 
n-n  (so  in  Ar.  ed.  pr.  vor  i^'n)  ein  Stück 
weiches  und  weisses  Fleisch  der  jungen, 
noch  saugenden  Lämmer,  das  am  Halse  wächst. 

Hif^n  /.  N.  a.  (von  Nia;)  eig.  das  Hin- 
tragen, dah.  Ueberführen  zu  etwas.  —  PI. 
j.  Ab.  sar.  II,  41c  un.  (mit  Bezug  auf  die  Mischna 
das.  2,  7  -in«  "imb  Wün,  vgl.  Th)  wenn  R- 
Josua  durch  seine  Frage  über  eine  zweifelhafte 
LA.  in  der  Bibel  den  R.  Ismael  blos  auf  einen 
anderen  Ggst.  bringen  wollte,  liriznb  ib  irrt 
rmroia  rrisriari  iaam    so    hätte    er   ihn  ja 
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uf  die  fünf  zweifelhaften  Stellen  im  Pentat.  hin- 
ihren  können,  näml.  nNffi,  "HIN  u.  s.  w.,  vgl.  yian. 

3$H  m.,  gew.  nniin  f.  N.  a.  (von  dto)  das 
lurückbringen.  j.  Jeb.  II,  4b  ob.  inaK  ann 
as  Zurückbringen,  Abgeben  eines  verloren  ge- 
gangenen und  gefundenen  Gutes,  j.  B.  kam.  V, 
p  un.  dass.  B.  kam.  54b  u.  ö.  rrraN  nnö^ 
ass.  —  PI.  B.  kam.  57a  i-imn  irbiS"  mekr- 
laliges  Zurückbringen  eines  verlorenen  Gutes. 
!.  mez.  31a  dass. 

]Ü\^n  w.  die  Rückgabe.  Jeb.  47b  der 
Joachide  (vgl.  na  p)  wird  wegen  des  Raubes 
Ines  sehr  geringen  (weniger  als  eine  Peruta 
jerthen)  Gutes  getödtet,  'patainb  im:  Nbn  und 
lie  Rückgabe  ist  bei  ihm  nicht  zulässig,  d.  h. 
ie  nützt  ihm  nicht,  im  Ggs.  zu  einem  Israeli- 
en  (Lev.  5,  23).  B.  mez.  48a  iiaa-ii-ib  zur 
iückgabe.     Erub.  62\    B.  bath.  35b. 

nnSt^'n  /.  N.  a.  (von  naiä)  das  Vernich- 
en,  Wegräumen.  Pes.  5a  "n&tra  nroiDfi  das 
Wegräumen  des  Gesäuerten. 

ytyr\  m.  N.  a.  (vonnü»)  eig.  das  Erreichen, 
irach.  5\  17a  fg.  T  3B!-;  das  Vermögen 
;twas  aufzubringen,  zu  erschwingen  (vgl. 
Lev.  27,  8).    j.  Snh.  I,  19b  ob.  u.  ö. 

iTiattfrj/-  N.  a.  (=ch.  Nn^ffiN,  von  "W) 
äg.  das  Werfen.  Uebrtr.  j.  Ber.  II,  4d  mit. 
NT!  "pffib  mrtffir;  es  ist  blos  eine  Geläufig- 
keit in  der  Sprache  (oder:  Zungengeläufig- 
ueit),  d.  h.  das  beanstandete  W  iDin  gehört 
nicht  hierher,  es  steht  aber  dennoch,  weil  es 
sonst  gew.  vor  ppi  null»  vorkommt, 

n^nt^'n/.  denom.  (von  -irrä)  das  Früh- 
aufstehen. Levit.  r.  s.  19  Anf.  mman,  im 
Ggs.  zu  irn'iyr;,  s.  d.  W 

Pinnen  T£~N.  a.   (von  nrra)   das   Verder- 

ben,  Yernicliten.  Nas.  57b  -tfia  nnmun  das 
Vernichten,  Abrasiren  des  Haares.  Mac.  21a, 
vgl.  rnb-ni.  Num.  r.  s.  10,  207c  nnroori  btt  mb^ 
das  Abrasiren  des  Haares,  womit  ein  Vernichten 
desselben  verbunden  ist.  Exod.  r.  s.  10  g.  E. 
D^i-Bütrr  nnnffin  das  Verderben  durch  die 
Frösche.  —  Uebrtr.  nniär:  m.  Heschcheth, 
Name  eines  der  fünf  verderbenbringenden  Engel. 
Exod.  r.  s.  44;  s.  t]N  IL 

"?3ttfn  m.,  rb2iifnf.  N.  a.  (von  bsto)  Ver- 
ständiges,  Verständigkeit,  j.  Suc.  III,  54a 
ob.  und  j.  Meg.  I,  72a  ob.  baffl-,  eine  Bezeich- 
nung der  Psalmlieder  (näml.  die  Ueberschrift; 
b"Ota»),  vgl.  -jvii«.  —  Genes,  r.  s.  60  Anf.  Elie- 
ser,  „der  verständige  Knecht,"  irtoO"  irwi 
worin  aber  bestand  seine  Verständigkeit? 

nt22!ür\  f.  N.  a.  (von  DDiä)  das  Frühauf- 
stehen,'das  Frühthun.      Schabb.   86a  man 

1~p  ttEaami  rtbs»  r-paararn  Mose  bestieg  den 

Lew,  Neuhebr.  u.  Chftld.  Wörterbnoh.  I. 


Sinai  am  frühen  Morgen  und  kam  herab  am 
frühen  Morgen.  Sifra  Kedoschim  cap.  3,  Par. 
1  (mit  Bez.  auf  Lev.  19,  14)  NU  ib  "ihnd  bN 
D^ob  "lrnnsp"^  rpaaünn  sage  nicht  zu  ihm 
(wenn  er  dich  um  Rath  fragt):  Gehe  am  frühen 
Morgen  fort,  dass  die  Räuber  ihn  überfallen. 
Thr.  r.  sv.  nü"iD,  59d  in  der  Vorzeit  wallfahr- 
tete  ich  mit  den  Körben  der  Frühlingsfrüchte 
!-i?:siam  am  frühen  Morgen.  Exod.  r.  s.  11 
Anf.  (mit  Bez.  auf  Ex.  8,  16)  l-tofflriD  rtab 
warum  am  frühen  Morgen?  Das.  s.  19,  118d. 
j.  B.  mez.  VII,  llb  un.,  s.  na*j?rt.  —  Schabb. 
127a  un.  un-iün  rro  nüSlBH  'der  Besuch  des 
Studienhauses  am  frühen  Morgen. 

nn^'n,  mn'pnt^'n  /.  n.  a.  (von  nb©)  das 

Schicken.  Uebrtr. 'Levit.  r.  s.  20,  163d  (mit 
Bez.  auf  Ex.  24,  11)  Nadab  und  Abihu  vn 
T  rnbiartb  1"""!&n  hätten  die  göttliche  Bestrafung 
(Handanlegung)  verdient.  Num,  r.  s.  2,  186a 
und  das.  s.  15,  230d  t*  mnbriarr  dass. 

rD^il  /.  N.  a.  (von  "jblü)  das  Hinwerfen, 
Wegwerfen.  Sifra  Wajikra  cap.  9  (mit  Bez. 
auf  Lev.  1,  16)  num  rbiy  "p&n  nnbörin  nm« 
insbiüfD  „dieses"  (d.  h.  das  Brandopfer  des 
Geflügels)  wirft  man  (neben  den  Altar,  hin), 
aber  beim  Brandopfer  vom  Vieh  findet  nicht 
das  Hinwerfen  statt. 

riD^'n  /.  N.  a.  (von  üb«)  Vollendung, 
das  vollständig  Machen.  Nas.  8b  rnn  ">7a 
bbs  r^obian  giebt  es  denn  etwa  dabei  ein  Voll- 
machen, d.  h.  wäre  denn  ein  so  langes  Leben 
möglich?  Esth.  r.  sv.  '[•nöK'lii  dm,  107° 
j-iÄlnrt  n?:böM  die  Vollendung  der  Mauer.  — 
j.  B.  mez.  VII  Anf.,  llb  n?:bü"  Ni-irrü  crmp. 
aus  riMian,  s.  d.  W- 

nai^n  fem.  N.  a.  (von  üiia)  das  Legen, 
Richten.  Genes,  r.  s.  93,  90c  "p3>  naffitt  N">n  IT 
üt»  nvaüb  rn»NTö  -lain  *jan:  sollte  etwa 
darin  das  Richten  des  Augenmerks  (auf  Ben- 
jamin, Gen.  44,  21  ^i»  rwöio)  bestehen?  Das 
hat  sich  vielmehr  in  eine  Verblendung  der 
Augen  (o;iil3="'730  gedeutet)  umgewandelt! 

mCtt/n  /.  N.  a.  (von  T?2ffi)  das  Vertilgen, 
die  Vertilgung.  Levit.  r.  s.  7  Anf.  (mit  Bez. 
auf  Dt,  9,  20)  NbN  "JND  Dinsn  mfcian  1"l«b  VN 
niSDT  D"1^  "hVo  "p^öb  der  Ausdruck  „Vertilgen" 
hier  bedeutet  nichts  anderes  als  Vernichten  der 
Söhne  und  Töchter,  Das.  s.  10,  154a  dass.  — 
Uebrtr.  Wüir;  m.  Heschmed,  Name  eines  der 
fünf  verderbenden  Engel.  Exod.  r.  s,  44,  139a, 
vgl.  EIN  IL 

öß#0  m.,  npCU?n/.  N.  a,  (von  auc)  das 
Erlassen,  j.  Schebi.  X,  59c  un.  Q-'BOs  &2V- 
das  Erlassen  des  Geldes  (der  ausstehenden  For- 
derung, am  Erlass-  oder  Brachjahr,  naa'i). 
j.  Git.  IV,  45c  un.  und  j.  Mac.  I,  31a  un.  dass. 
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—  j.  R.  hasch.  III,  58d  un.  ETSDS  roita;-;  dass. 
Arach.  4a.     Kidd.  38b  u.  ö. 

riÖt^'n/.  N.  a.  (von  EjTO  =  iso)  das  Ab- 
reiben, Glätten.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  4 
Anf.  !-!Bö!i  *iDin»n  man»  ^ba  ein  metallenes 
Gefäss,  das  noch  des  Abreibens  bedarf.  Kel. 
14,  1  steht  dafür  NS^n,  s.  d. 

n^St^'n  f.  N.  a.  (von  barä)   die  Erniedri- 

t  t  :    -  -  T 

gung.  Genes,  r.  s.  96  Anf.  )Tüb  txbn  m»  -pN 
rrbaffin  „Tod"  (Khl.  8,  8)  bedeutet  hier  nichts 
anderes  als  Erniedrigung.  Exod.  r.  s.  45,  139d; 
im  Ggs.  zu  nrj35n,  s.  d. 

y.Öt^'n  jm.  N.  a.  (von  yarä)  Ueberfluss. 
Esth.  r.  g.  E.,  109d  yaiDiia  riapn  bffi  mala  mia 
■nniTi  r-paa  die  Wohlthaten  Gottes  kommen 
mit  Ueberfluss,  mit  Fruchtbarkeit  und  Vermeh- 
rung. 

H'D'&n  f.  N.  a.  (von  pöa)  das  Einander- 
berühren,  Zus.  treffenlassen;  namentl. 
wenn  zwei  verschiedene  Flüssigkeiten  in  zwei 
Behältnissen  vermittelst  des  Zus.bringens  der 
letzteren  einander  berühren.  Chull.  26b  Np  Nb 
avzh  npian  Inb  ">pbo  die  Flüssigkeit  der  Früchte 
(deren  Saft)  kommt  mit  dem  Wasser  nicht  ganz 
in  Berührung.     Bez.  18b. 

n^'n,nK^"n/.  N.  a.  (von  ^pa)  das 
Tränken,  Zutrinkengeben.  Meg. 20b rp^piSii 
nüno  das  Zutrinkengeben  des  Prüfungswassers 
der  Sota.  (Num.  5,  23.  24.)  j.  Snh.  XI,  Anf.,  30a 
dass.  j.  Sot.  III,  I8d  ob.  rppia-b  rraiwo  rspin» 
das  Verwischen  (der  Pergamentrolle)  muss  dem 
Zutrinkengeben  unmittelbar  vorangehen.  Num. 
r.  s.  9,  203d  dass. 

nfipu'n/.  N.  a.  (von  qp/ä)  das  Schauen, 
j.  Maas,  scheni  V,  56°  un.  minaö  rtöpiaü  ba 
insia  ivaba  ~n  rmx  überall  in  der  Schrift 
bedeutet  sr^piön :  schauen  im  bösen  Sinne,  zum 
Fluche,  aber  hier  (Dt.  26,  15)  zum  Segen. 
Tosef.  Maas,  scheni  cap.  5,  14  rtDpar;  dlp?3 
der  Ort,  von  dem  das  Schauen  ausgeht,  d.  h. 
der  Himmel. 

ntih^n/.  N.  a.  (von  änä)  das  Wurzel- 
schlagen. Pes.  55a  ma-iöna  in  Betreff  des 
Wurzelschiagens  der  Pflanze,  j.  Kil.  I,  27b  un. 
"jnttniarra  nm  "i:pn  er  verlangt  nicht  ihr 
Wurzelschlagen,  j.  Schebi.  II,  34a  ob.  nriN  niNa 
Jiö-nöii  beim  Reis  richtet  es  sich  nach  dem 
Wurzelschlagen,  j.  Maasr.  V  ,51dob.  Ned.  71a. 
Men.  69a  u.  ö. 

Knt^'n  Adv.  der  Zeit  (contr.  aus  NnsMS-Ntt, 
syr.  \m<rt,  aus  tona-an,  auch  ]L»rn,  vgl.  Smith, 
Thes.  Syr.  Col.  1056)  diese  Zeit,  jetzt,  nunc 
temporis.     Chull.  97a  fg.  "VJNT  NPU3n  jetzt,  da 


er  sagt.  Schabb.  91a  «ncn  -ina  nach  der  Jetzt- 
zeit, d.  h.  nach  dem  gegenwärtigen  Zustande 
Schebu.  27b.  B.  kam.  85a.  Snh.  41b  u.  ö.  iiri' 
Nrran  eig.  ist  es  denn  jetzt  so?  d.  h.  welcher 
Vergleich!  N^a^a  Nnian  oder  auch  anon 
•pia  ba  Nb  wenn  das  von  diesem  Fall  gilt 
um  wie  viel  mehr  u.  s.  w.  Chull.  5b.  6b,  vgl! 
t]bn.     Chag.  5b  unvn  151«,  s.  N3-ia;  vgl!  auch 

"TIN. 

n^nn^'n,nNm^'n  /.  n.  a.  (VOn  irm) 

das  Sichbücken,  die  Verbeugung.  Ber. 
34b  dibam  d^T  aiUTB  "IT  mnnöri  unter  „sich 
bücken"  (mnntar;)  ist  zu  verstehen  das  Aus- 
strecken der  Hände  und  Füsse.  Meg.  22b  dass. 
j.  Ber.  I,  3d  ob.  *jb  i-pinniart  das  Sichbücken 
gebührt  dir,  o  Gott.  j.  Schabb.  VII,  9C  ob. 
j.  Jörn.  V  42b  un.  rpinntan  "na  riirü  er  ver- 
weilte so  lange,  als  zum  Verbeugen  erforderlich 
ist.  j.  Nas.  VI,  54°  un.  Genes,  r.  s.  5(3  u.  ö.  — 
PI.  Schek.  6,  1  taipua  vn  nvnrjne:-!  -i©y  niaba 
dreizehn  Verbeugungen  (d.  h.  nach  verschiedenen 
Richtungen)  gab  es  im  Tempel,  j.  Schek.  VI, 
50a  ob.  Ber.  31a  rrmnnüm  rrwna  das  mehr- 
malige Kniebeugen  und  Sichbücken. 

pFIt^ri  denom.  (von  piräw)  aus  dem  Fut- 
teral ziehen.   Khl.  r.  sv.  mn,  72a,  vgl.  p^rns. 

n^inrj /.  N.  a.  (von  ann,  s.  d.)  Wider- 
legung, Frage.  —  PI.  j.  Snh.  VII,  24b  un.  ba 
avnu  T,l1-ii  nrjainn  yi^a  alle  jene  Wider- 
legungen (gestellte  Fragen),  die  er  vorbrachte. 

ntnn/.  N.  a.  (von  rro)  das  Abschlagen, 
Abspringenlassen,  j.  Snh.  VII,  24b  un. 
üNir:  nTnrt  das  Abschlagen  des  Kopfes  vom 
Rumpfe  des  Verbrechers. 

n^nnrt  /.  N.  a.  (von  bnm,  Hif.  Vwirt,  s. 

TT:-"7  v  -  t  '  ■:•' 

bin)  der  Anfang,  Beginn  von  etwas.  Schabb. 
9b  rrnaan  nbnnrt  der  Beginn  des  Haarschnei- 
dens, yrn^r;  nbnnn  der  Beginn  des  Bades. 
nb^aN  nbnnn  der  Anfang  der  Mahlzeit,  Das. 
10a  yi  nbnnn  der  Anfang  der  gerichtlichen 
Verhandlung,  j.  Schabb.  I,  3a  un.  dass.  Pes. 
55a.  Taan.  18b.  j.  Taan.  II,  66a  un.  Exod. 
r.  s.  1 ,  103c  übnnn  -pöb  NbN  bam  fN  das 
W.  bNVl  (Ex.  2,  21)  bedeutet  nichts  anderes 
als  anfangen;  vgl.  chald.  NnbnnN. 

Tjrin  Pi.  T^Ffn  (syn.  mit  ^nj)  schmelzen. 
Part.  pass.  j.  Schabb.  II,  4d  ob.  ^Fnna  abn 
zerschmolzenes,  ausgelassenes  Fett.  Schabb. 
31a  dass.  Levit.  r.  s.  4  Anf.  u.  ö.  wird  "pnn 
(Jer.  39,  3  ^nnrt)  =  ^nn  genommen. 

6n,H  s.  in  '-.n. 
CD^nn  s.  o^a-'briN. 

fiy^nn  /.  N.  a.  (von  3>bn)  Wurmfrass. 
B.  kam.'52b   abritt    T^h    in  Anbetracht   des 
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Wurmfrasses ,  d.  h.  der  Höhlung  des  Erdbodens 
durch  Maulwürfe  u.  dgl. 

□Hil  Adv.  des  Ortes  (zus.  gez.  aus  nrrNi-j, 
hbr.  ötö)  dort,  im  Ggs.  zu  N^rt:  hier.  In 
babyl.  Gemara  ist  darunter:  Palästina,  und  in 
j.  Gem.:  Babylonien  zu  verstehen,  j.  Ber.  I, 
3d  un.  dnm  pm  die  Gelehrten  von  dort,  Ba- 
bylon. Snh.  5a.  Git.  3a  u.  ö.,  vgl.  aar:.  — 
Schebu.  27b  u.  ö.  aon  dnn  dort,  in  'jenem, 
und  hier,  in  diesem  Falle,  (j.  Ber.  VII,  12a 
mit.  dnm  crmp.  aus  nam).  Chull.  5a  u.  ö. 
ön^ti  von  dort,  d.  h.  von  einer  anderen  Schrift- 
stelle, s.  Nd!-;. 

n3pnn /.  N.  a.  (^mpn,  von  ipn)  Fest- 
setzung, Institution,  j.  Suc.  III,  54a  mit, 
Mprn  "IHN  nsprin  iaii  giebt  es  denn  etwa 
eine  Festsetzung  nach  der  andern?  d.  h.  eine 
rabbinische  Satzung,  als  Hinzufügung  zu  einer 
vorangegangenen,  die  ebenf.  von  Rabbinen  aus- 
ging =  mwb  rnn ,  s.  d.  "W 

"in^Hi  ^PH  m.  N.  a.  (von  -ini,  Hif.  Twr:, 
s.d.)  Erlaubniss,  eig.  Auflösung,  im  Ggs.  zu 
"iwn,  Verbot,  s.  d.  Chag.  10a  üms  irrn  die 
Auflösung  der  Gelübde,  die  von  einem  Gelehr- 
ten infolge  Beibringen  eines  Grundes  erfolgt; 
vgl.  -b^t.  j.  Sot.  VIII,  22d  un.  j.  Nas.  IX 
Anf.,  57°  ddfi  "imn  dass.  j.  Ber.  I,  3b  un.  "n:n 
'dt  -in^rr  ins  um  iio^n  pd  iai  i-mn  die 
biblische  Gesetzlehre  enthält  sowohl  Verbote  als 
auch  Erlaubnisse,  die  rabbinische  hing,  blos 
Erschwerungen,  j.  Bic.  II,  65a  mit.  rmv  "irn-, 
s.  rnij.  j.  Schabb.  VII,  9d  ob.  "irm  Mb  tdi  ms 
SiTO"1«  iriNb  bei  der  Menstruirenden  giebt  es 
eine  Erlaubniss  nach  dem  Verbote,  d.  h.  ihr  bei- 
zuwohnen, wenn  die  Menstruation  vorüber  ist. 
j.  Jeb.  I  Anf.,  2b.  Genes,  r.  s.  80,  78°  -inn  "pi 
"no^N    *pt  auf    erlaubte,    auf   unerlaubte 

Weise.  Num.  r.  s.  10,  205°  "inn  "pamiia  ibs 
mnsiBd  diejenigen,  die  den  Beischlaf  mit  Skla- 
vinnen für  erlaubt  halten. 

NTiTn  cli.  (=imfi)  Erlaubniss,  Erlaub- 


tes.  Nas.  2a  Kia-nd  N^-fn  ttnaa  er  erklärt 
zuvor  das  Erlaubte.  Git.  41b  tp^y  jnvpJTi  fctm 
i-pb  der  Ansicht  des  Erlaubens  giebt  er  den 
Vorzug.  Ab.  sar.  39b  der  Gesetzübertreter  ab 
SOICHN  bd&O  NlTin  pao  lässt  nicht  das  Er- 
laubte liegen  und  isst  das  Verbotene,  d.  h.  er 
isst  Verbotenes  nur  dann,  wenn  er  Erlaubtes 
nicht  erreichen  kann.  Chull.  lllb  fg.  N-pnn 
3>bd  es  zog  Erlaubtes  ein. 

Hirn/.  N.  a.  (von  -ins)  1)  das  Auflösen, 
Aufbinden,  j.  Jeb.  XII,  12°  mit.  rrsnmrr  mnn 
das  Auflösen  des  Schuhriemens,  j.  Sot.  I,  16c  un. 
"iS^Drt  mnrr  das  Aufbinden  des  Gurtes,  j.  B. 
bath.  III,  14a  ob.  dass.  j.  Schabb.  VII,  10c  un. 
—  2)  übrtr.  das  Erlauben,  die  Erlaub- 
niss. j.  Schabb.  XVII,  16a  un.  tnbs  mnn  die 
Erlaubniss  der  Gefässe,  sie  näml.  am  Sabbat 
fortbewegen  zu  dürfen,  j.  Pes.  V,  32d  ob.  dass. 
Snh.  58b  rin-inr;  na^a,  vgl.  3>na. 

n^n»  n«non/.  n.  a.  (von  ^n,  s.d.) 

die  Verwarnung,  die  namentl.  jeder  gericht- 
lichen Bestrafung  wegen  Gesetzübertretung  vor- 
angehen muss.  Snh.  8b  !-ünnrr  "piss  is\x  -nrs 
sa-iia  X1-  Tfi^nb  ab*?  nN-inn  mis-pd  sibö  ^ab 
*PT»b  ein  Gesetzkundiger  bedarf  (um  bestraft 
zu  werden)  nicht  einer  Verwarnung,  denn  diese 
ist  blos  dazu  verordnet,  um  zu  prüfen,  ob  die 
Sünde  aus  Versehen  oder  mit  Absicht  erfolgt 
ist.  j.  Pes.  V,  32°  ob.  psd  by  fr-nnn  •pbapa 
man  hält  eine  Verwarnung  bei  Uebertretung 
eines  zweifelhaften  Verbotes  für  giltig,  z.  B.  bei 
Arbeitverrichtung  an  dem  zweiten  Feiertag, 
"013  sil:  dV>,  s.  d.  Nach  einer  andern  Ansicht 
das.  ist  dies  unzulässig.  Mac.  6b.  16a  nsnnn 
päd,  dass.  j.  Snh.  IX,  27b  ob.  u.  ö.  —  PI.  j.  B. 
kam.  VII,  5d  un.  nrnnn  Tia  zwei  Verwarnungen, 
j.  Mac.  I,  31a  un.  dass. 

n'^PJlf.  N.  a.  (von  3>jn,  denom.  von  trsn-ip) 
das  Lärmblasen.  Taan.  14a  un.  üyinri 
rmaniDd  das  Lärmblasen  geschieht  mit  Posau- 
nen. —  PI.  das.  nisnnn  ri'11  achtzehnmaliges 
Lärmblasen  an  den  Fasttagen. 


1 


1  Waw,  der  sechste  Buchstabe  des  Alphabet, 
wechselt  zuw.  mit  den  anderen,  ihm  ähnlichen 
Buchstaben,  z.  B.  Tistin  =  -ffiJDN  möglich; 
namentl.  oft  mit  d,  wo  es  gew.  verdoppelt  wird, 
z.  B.  öi*rnN  =  iDi"qst  (aßpo?)  glanzvoll, 
1',)?0T3N  =  ,j^p"idN)  "pi?"!?  (ßpaxai.)  Hosen; 
vgl.  auch  NP33N  u.  v.  a. ' —  "i  steht  oft  für  den 


A-vocal,  z.  B.  oabia  (caliga)  Halbstiefel, 
n^bna  (galearius) ,  *  NWä  (xavSuc)  Kaftan, 
Ndbip  (capsa)  u.  m.  a/  '■ —  Sehr  oft  wird  Waw 
verdoppelt,  z.  B.  nam  =  W  (i^),  "rbn  =  ibl  ("Tb"*), 
N31jn  =  nd^n  u.  a.  —  T  wird  oft,  namentl.  sol- 
chen "Wörtern  vorgesetzt,  die  mit  n  beginnen 
sollten,  z.  B.  -m,  ntti  Rose,  T>-n  das  Trie- 
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fen,  u.  a.,  vgl.  auch  "p^Tia,  Oip-^na.  —  Fer- 
ner ersetzt  Waw  einen  fehlenden'  Bst,  z.  B. 
fiW  =  D^,  y^  —  yy^  u.  m.  a.  —  i  geht  oft 
einem  Fragesatze  voran,  z.  B.  Chull.  2a  bau  bai 
'an  ist  denn  überall,  wo  bain  steht  u.  s.  w.? 
Das.  avia  tim  es  steht  ja  in  der  Schrift  u.  s.  w. 
VMT  ■pnfrnN'i ,  s.  iN?3i  u.  ö.  —  Nament- 
lich wird  die  Frage  zumeist  durch  das  Wört- 
chen iai  eingeleitet,  wobei  die  Partikel  13  die 
Bedeutung  des  eingeschalteten  denn  (lat.  nam) 
annimmt;  z.  B.  Jom.  7a  K1B13  Jon  \19  ftva  T3T 
für  welche  Sünde  dient  es  denn  zur  Sühne? 
Das.  27b  'an  rrria»  ^b  ia->  rs-i  giebt  eis  (hast 
du)  denn  einen  Opferdienst  u.  s.  w.?  B.  bath. 
41b  'ai  ito5>  d"7N  fN  ->ai  pflegt  man  denn  nicht 
u.  s.  w.?  npnit  Nin  nmab  ^ai  bedarf  er  denn 
etwa  des  Lichtes?  Sot.  45b  un.  vgl.  snM  u. 
sonst  oft.  —  In  chald.  Phrasen  steht  gew.  dafür 
i?3^i,  z.  B.  Ber.  5b  un.  {O-pCn  "W  stehe  ich 
denn  im  Verdachte  u.  s.  w.?  Das.  24b  un.  ifci 
■^art  N3ir;  'n  n73N  hat  denn  E.  Huna  so  gesagt? 
j.  Chag.  11,  77b  un.  -n^a  ruji  nay  xain  rrm 
nay  welche  Sünde  beging  dieser?  und  welche 
Wohlthat  übte  jener  aus? 

INI,  VI,  11  Name  des  Bchstn.  Waw  (die 
eigentl.  Bdt.  des  Ws.  ist  =  bh.  n:  Haken,  s. 
TW.  hv.).  Kidd.  30a  nms  bttJ  y«sn  pn3T  INI 
min  nso  bis  das  Waw  im  W-  ■pro  (Lev.  11, 
42)  bildet  die  Hälfte  der  Buchstaben  des  Pen- 
tats.  Genes,  r.  s.  58,  57b  (mit  Bezug  auf  Gen. 
23,  16)  fjn  non  aTO  psy  hier  steht  psy  ohne 
Waw  (näml.  payb,  während  sonst  plene),  um  an- 
zudeuten, dass  er  mangelhaft  war,  indem  er  früher 
immer  von  der  Schenkung  des  Feldes  sprach, 
später  aber  sich  den  vollen  Preis  auszahlen 
liess.  Nas.  23 a  und  Num.  r.  s.  3  g.  E.  (mit 
Bez.  auf  Gen.  19,  33)  y£73N3ffl  i'tn  by  Tips 
'an  i-iEipai  bo  das  mittelste  Waw  des  Ws. 
rp3ipai  ist  mit  einem  diakritischen  Punkte  ver- 
sehen, um  anzudeuten,  dass  Lot  von  ihrem  Auf- 
stehen gewusst  hat.  j.  Snh.  VII,  25b  un.  (mit 
Bez.  auf  Lev.  11,  9. 10)  fn  naffitt  nskt  pi  ba 
rrb  pTiü  N3N  wenn  ich  in  irgend  einer  Pentat. 
Bolle:  aibnsai  (mit  Waw)  finden  sollte,  so  werde 
ich  diesen  Bst.  verwischen;  es  muss  näml. 
D^bnsa  (ohne  Waw)  stehen,  j.  Schebu.  I,  33a 
un.  -piaan  v55>  by  ipai73  f-n  n-wi  das  Waw 
in  tjoi  (Num.  28,  23  fg.)  zeigt  an,  dass  eine 
Sühne  (zu  dem  Neumondsopfer)  hinzugefügt 
wird.  Kidd.  66b  KTi  Wüp  dibiön  "rn  das 
Waw  in  dibia  (Num.  25,  12)  ist  verkürzt,  um 
auch  als  dbä  gedeutet  zu  werden:  der  opfernde 
Priester  mus's  „ganz,"  ohne  Leibesfehler  sein. 
Chull.  16a,  s.  «nsiN.  —  PI.  j.  Meg.  I,  71c  ob. 
(mit  Anspiel,  auf  d^l^yn  in,  Ex.  26,  10) 
a^T33>b  d^aTj  min  bin  dm  ntto  die  Waw's 
im  Pentat.  müssen  den  Stangen  gleichen,  d.  h. 
gerad  gestreckt;  dort  als  Beweis,  dass  die  .ur- 
sprüngliche Schrift  der  Bibel  alt  syrisch  (die 


Quadratschrift)   war,   und  nicht  etwa  samarita- 
nisch  oder  syrisch,  in  welchen   Schriftarten  das 
Waw  zackig  (und  rund)  aussieht,  j.  Nas.  I,  5ib 
ob.  ^"n  und  dm.     Das.  IV  Anf.,  53a.    j.  Kidd 
II,  62b  un.  u.  ö. 

Nil,  mi  m.  N.  pr.  (=Na,  Ina  für  N3N, 
na«)  Wa,  Ba,  Abba.  j.  Ber.  III,  6d  un.  pyjjä 
Nil  na  Simon  bar  Wa.  Das.  IV,  7b  ob.  &r«n  'n 
Nil  na  B,  Chija  bar  Wa  (Abba).  Das.  III,  6a 
ob.  rrn  na  N^n  n  dass.  j.  Bicc.  III,  65d  mit. 
u.  ö. 

W  Interj.   (gr.   ouai!   vae!)  wehe!     Thr.  r. 

sv.  rm is  vr,,  55°,  s.  rn. 

nitttp  HjNl  („und  das  sind  die  Namen"), 
auch  verkürzt:  niatö  Sehern oth,  N.  pr.  des 
Zweiten  Bs.  Mose,  das  mit  diesen  Worten  be- 
ginnt.    Genes,  r.  s.  3,  5b. 

vNl,  K?)  (syr.  $c)  es  geziemt,  es  ist 
schicklich,  oportet,  decet.  Ned.  8b  "btn  Nb 
iram  rrnnaa  anns  Kniaüb  Ar.  (Agg.  -nia  «b) 
es  ziemt  sich  nicht,  die  Gelübde  Jemandes  am 
Wohnorte  seines  Lehrers  aufzulösen,  als  erlaubt 
zu  erklären;   vgl.  auch  TW-  sv.  Nbi. 

"jNI,  "JNll  Wani,  Wanai,  Name  eines 
Flusses.  Kidd.  71 b  wie  weit  erstreckt  sich 
Babel?  Samuel  sagt:  ijni  nnu  iy  Ar.  (Agg. 
"Ont)  bis  zum  Flusse  Wani.  Genes,  r.  s.  16, 
16°  lüto  nrni  nnay  Ar.  (Agg.  nsa)  gingst  du 
über  den  Fluss  Wani?  j.  Jeb.  I,  3b  ob.  nr;3 
•"3N11  der  Fluss  Wanai.  —  Erub.  28b  i3NT  ma 
Ms.  M.,  vgl.  lar  rpa. 

"Hl  Pi.  nnn,  rrnii  (arab.  ,cj>J  bekennen, 
eingestehen.  —  Hithpa.  und  Nithpa.  (bh. 
!"!'?>~l\!)  dass.,  eig.  sich  selbst  als  schuldig 
bekennen.  Jom.  35b.  36b  iTrnna  *jjro  wie 
legt  er  (der  Hohepriester  am  Versöhnungstage) 
das  Sündenbekenntnissab?  Das.  mrunn©  nrowi 
maamn  by  miW73i  nnn  d^nan  byi  msvnn  by 
nachdem  er  bereits  über  die  muthwilligen  und 
die  Sünden  des  Ungehorsams  das  Bekenntniss  ab- 
gelegt, wie  sollte  er  es  dann  über  die  geringeren 
Vergebungen  (Irrthümer)  thun?  vgl.  Nun.  Das. 
86b  fg.  (die  Construction  unseres  Ws.  mit  b$ 
findet  sich  auch  im  spätbibl.  Hebr.  Neh.  1,  6. 
9,  2).  j.  Jom.  VIII  g.  E.,  45c  rtWPSiö  mr:y 
d!-pby  die  Sünden,  über  welche  er  ein  Bekennt- 
niss abgelegt  hat.  Deut.  r.  s.  8  Anf.  Kain  t:3> 
riapn  ^cb  munil  stand  auf  und  bekannte 
seine  Sünde  vor  Gott.  Snh.  43b  kurz  vor  Voll- 
ziehung der  Todesstrafe  pa  mnn"  ib  d^aiN 
pmn73  prravarr  ba  ^m  sagt  man  zu  dem 
Verurtheilten:  Bekenne  die  Sünde!  denn  alle 
zum  Tode  Verurtheilten  legen  gewöhnlich  ein 
Sündenbekenntniss  ab.  Schabb.  32 a  dass.  von 
einem  gefährlich  Kranken. 
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Hif.  Irriirj  (=bh.)  eingestehen,  beistim- 
men. Pes.  56a  sechs  Dinge  that  Chiskija,  ba> 
ib  TTiin  ab  'a  ban  ib  Tritt  'a  hinsichtlich  dreier 
waren  die  Gelehrten  mit  ihm  einverstanden,  hin- 
sichtlich der  anderen  drei  aber  stimmten  sie 
nicht  mit  ihm  überein.  B.  mez.  3a  un.  ttTi'a 
30H3"1  tt"3>:att  nxp»  wenn  Jem.  eingesteht,  dass 
er  einen  Theil  der  Forderung  des  Gläubigers 
schuldet,  so  muss  er  auf  den  andern,  von  ihm 
abgeleugneten  Theil  einen  mosaischen  Eid 
leisten;  im  Ggs.  zu  batt  isla  (der  die  ganze 
Schuldforderung  ableugnet),  welcher  blos  einen 
rabbinischen  Eid  zu  leisten  hat;  vgl.  na-tt. 
Das.  12b  fg.  ttlTa  a^tt  der  Schuldner  gesteht 
die  Wechselschuld  ein.  Das.  72b  u.  ö.  -oaa  tt1l7a 
wpb  ^nst  'px  lanaia  wenn  der  Schuldner  die 
Richtigkeit  des  Wechsels  eingesteht,  so  hat  der 
Gläubiger  nicht  nöthig,  Zeugen  zur  Legalisirung 
der  Unterschriften  aufzusuchen. 

"Hl  cli.  Pa.  iti  (=s-iTi)  bekennen,  s.  TW 
Af.  itin  (syr.  _.»>©i=  tt;in)  eingestehen, 
beistimmen.  Jom.  7a  'an  NS'W  NaTt  WHin 
ich  gestehe,  dass  wenn  u.  s.  w.  Schebu.  38b 
ijb  wm»  ich  stimme  mit  dir  überein.  Das. 
mbo«  rrba»  aibsb  ^tiin  nrb  -nun  tj>  anstatt, 
dass  er  ihm  beistimmt,  müsste  er  ja  anderer 
Ansicht  sein.  Keth.  85a  to-iTai  ndosxh  tös^ 
sie  wird  sich  vielleicht  schämen  und  einge- 
stehen. 

TT]  m.  Bekenntniss.  Jom.  87b  "nm  nl£5a 
die  Pflicht  des  Sündenbekenntnisses,  j.  Jom.  VI, 
43°  ob.  "nTHtt  na>lD  die  Zeit  des  Sündenbekennt- 
nisses. Das.  VIII  g.  E.,  45c  un.  Snh.  43b  yva 
TiT^i  ib  isrstt)  woher  ist  erwiesen,  dass  das 
Sündenbekenntniss  dem  Achan  (Jos.  7,  10)  die 
Sühne  bewirkt  hat?  j.  Schebu.  I,  33c  ob.  u.  ö. 
—  PI.  Schebu.  14a  f^Trn  "nn  zwei  Bekenntnisse. 

W]'^.»-.nW].rr;'l/.  gewiss,  et- 
was Gewisses,  certus,  certa,  eig.  das,  was 
Alle  für  gewiss  halten,  eingestehen;  im  Ggs.  zu 
psO:  Zweifelhaftes.  Arach.  1,  1  ttapa  wi  "DT 
rnini  wer  gewiss  männlich  oder  gewiss  weib- 
lich ist,  d.  b.  kein  Zwitter.  Jom.  85b  u.  ö.  DttN 
iNin  ein  Schuldopfer  wegen  einer  Sünde,  die 
mit  Bestimmtheit  begangen  wurde,  im  Ggs.  zu 
■nbn  die«,  s.  d.  Ber.  33b  un.  ^nn  der  Gewisse, 
Zuverlässige;  ein  Epitheton  Gottes.  —  Schabb. 
34a  u.  ö.  -wr  solches  Getreide,  von  dem  der 
Zehnt  mit  Bestimmtheit  noch  nicht  entrichtet 
wurde,  im  Ggs.  zu  -wal,  s.  d.  j.  Bez.  I,  60b  un. 
v>iTi|(im  Ggs.  zu  ipsp)  ein  Ggst.,  von  dem  man 
etwas  mit  Bestimmtheit  weiss.  Exod.  r.  s.  3, 105a 
n\xin  rtsb  das  W.  ttab  (Ex.  3,  13,  anst.  •$) 
zeigt  auf  etwas  hin,  d.  h.  „dir"  liegt  es  ob, 
vgl.  tfn.  j.  Suc.  IV,  54°  ob.  (mit  •  Anspiel,  auf 
Ps.  80,  3)  (1.  rr-H-n)  tt^lT1  1^  das  w  bedeutet: 
„dir"  d.  h.  hilf  dir  selbst,  o  Gott!  vgl.  ■<?«. 
Xum.  r.  s.  2,  186a   tt">-Hil  ttVDN  ein  wirkliches 


Essen.  —  PI.  masc.  Kidd.  74a  -imtt  "jN-ln  "jini 
solche  Personen,  über  deren  Abstammung  eine  Ge- 
wissheit herrscht,  dürfen  sich  mit  ähnlichen  Per- 
sonen verehelichen.  —  Fem.  B.  mez.  83b  un.  niNni 
üabiD  Dinge,  in  Betreff  welcher  ihr  Gewissheit 
habet,  res  certae.  —  Mit  vorges.  a  als  Adv. 
j.  Keth.  V,  29d  mit.  ira*  vnantt  'p  ^NTU  ge- 
wiss, so  habe  ich  es  mit  ihm  verabredet.  Genes. 
r.  s.  98,  95a  "wns  mba>  „du  stiegest"  in  Wirk- 
lichkeit, d.  h.  das  W  mba»  (Gen.  49,4)  bedeu- 
tet ein  wirkliches  Sicherheben,  Erhabensein. 

VT1'  VT!"!  (=VT)  wissen.  —  Hithpa.  und 
Nithpa.  bekannt  werden,  inne  werden. 
Bech.  25b  ttwaian  a^iirnia  ia>  bis  der  Ggst, 
der  Verunreinigung  bekannt  wird.  j.  Schabb. 
III,  6b  mit.  n^iarnö»  ib  »Tina  er  hat  es  beim 
Dunkelwerden  erfahren,  es  kam  ihm  zum  Be- 
wusstsein.  j.  Jom.  VIII,  45b  un.  ib  yinziasi  -pa 
pa  ib  y-nina  Mb©  pa  "jtta  sei  es,  dass  es  ihm 
zur  Kenntniss  gelangt  ist,  oder  nicht.  —  Aboth 
1,  10  mffi-ib  a*linn  bin  suche  nicht  (aus  Herrsch- 
sucht), dich  mit  der  Obrigkeit  bekannt  zu  machen; 
vgl.  Nbia. 

J?7JT,  J?7)l  eh.  dass.  —  Ithp.  j.  Keth.  II, 
26°  un.  •piij-j  t«7a  paHinNT  V2  nachdem  sie  (die 
Töchter  Samuel's)  sich  zu  erkennen  gegeben  hatten, 
wer  sie  wären,  u.  s.  w. 

Njmi  j.  Bicc.  III,  65°  un.  ermp.  aus  snapn, 
s.  d. 

Hl»  ml  (syr.  mjo,  gr.  oua!  vah!)  ha!  wa! 
Ausruf  des  Staunens  und  der  Freude.  Thr. 
r.  sv.  rrnis  Ttt,  55c  ^en  Batiach  verbrannte 
die  Getreidebehältnisse  Jerusalems,  um  dadurch 
die  Zeloten  zur  Uebergabe  der  Stadt  zu  zwingen. 
Als  R.  Jochanan  ben  Sakkai  davon  Kenntniss 
erhielt,  -ib«  w  rr.B«  tt?ab  rrb  i»k  w  imm 
«trp  ^an)  pn  taba:  ttib  -w  pa  rm»«  -1  Ar- 
ed.  pr.  (Agg.  -ni  T3  ri    n'3N)    da  nef  er 

aus:  oüoa!  (wehe!).  Von  jenem  zur  Rede  ge- 
stellt: Warum  sagtest  du  ovaC?  entgegnete  er: 
Ich  sagte:  oua!  (wa!),  d.  h.  ich  freute  mich 
darüber.  Durch  die  Wendung  von  oua-'  in  oua 
wurde  R.  Jochanan  gerettet.  Khl.  r.  sv.  ttaira 
ttaan,  87d  dass.  —  Pesik.  Asser,  97b  (mit  An- 
spiel, auf  irr;,  Ps.  40,  3)  a-n;:i«  po  tipr-a 
■m  a^ai«  p  ia«a  fin  pa^VrB  piaa  ni  -m 
tti  D'nai«  p  abiab  im«  pa^bwa  -jnosi  Ar. 
(Ag.  '31  ttn  Q-nBi«  "jtt  nbnna)  von  dem  Orte, 
wo  sie:  wehe!  und  wa!  ausrufen.  Wirft  man 
sie  ins  Feuer,  so  rufen  sie  wehe!  wenn  man  sie 
aber  in  den  Schnee  wirft,  so  rufen  sie  wa! 
d.  h.  die  Leiden  der  Märtyrer,  wenn  sie  in 
den  Schnee  geworfen  werden,  sind  weit  erträg- 
licher als  das  Martyrium  im  Feuer. 

11  s.  i"«i.  —  mi  s.  nii. 

SV*  m.  (arab.  JUj)  Schlauch,  übrtr. 
das  männliche  Glied.    Schebu.  I8anva^5  17 
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ai^T  Ar.  (Agg.  rnaitfi,  wonach  die  unrichtige 
Erklärung  Easchi's:  vntöin)  his  das  Glied  er- 
schlafft. —  Uebrigens  ist  rraiE"?  verschriehen 
anst.  rraiuii:  sein  Glied. 

"H,  "•Tl,  "l  eig.  Sbst.  (syr.  *o,  hbr.  iin,   iin) 
das  Wehe;  gew.  als Interj.  wehe!  vae!  Ab.  sar. 
llb  pi   Dipi   73   pib  "^    wehe  diesem  (Esau, 
Rom),  wenn  jener   (Jakob)  sich  erheben  wird! 
vgl.  n:d""T   und  '■jo.     M.  kat.  28b  ">1   NbtNb  il 
Nbianb*  (ein    Klageausruf    beim  Todtengeleite) 
wehe   um  den  Heimgegangenen!   wehe  um   den 
Abgepfändeten!    d.  h.  die    Pfändung    der    dem 
Menschen  zur    Aufbewahrung   gegebenen   Seele 
(oder :  die  Leidtragenden,  denen  ein  Familienglied 
entrissen  wurde).     Meg.  16a  un.  Ahaswer  rief 
aus:    sna»    ni    Nma73  ""1    wehe   vom  Hause! 
wehe  ausserhalb  des  Hauses!  mit  Bez.  auf  Esth. 
7,  8  „Der  König  kehrte  vom  Lustgarten  zurück, 
(woselbst  Engel  in  Menschengestalt  die  Bäume, 
angeblich    auf   Befehl    Haman's,    gefällt   haben 
sollen);  „und  Haman  lag  auf   dem  Sopha,   wo- 
rauf Esther  war."    Genes,  r.  s.  26,  25d  R.  Gama- 
liel  segnete  seine  Tochter  bei  der  Geburt  ihres 
ältesten  Sohnes:  "pa73  in  -bur   ab   möge   dein 
Mund  nie   aufhören  wehe!   zu  rufen!     Zur  Er- 
klärung dieses  Wunsches    fügte    er    hinzu:    In 
Folge  dessen,  dass  dein  Sohn  am  Leben  bleiben 
wird,  wirst  du  immer  wehe!  rufen,  viO  Nb"i  m 
iab  -na   b^N    Nbi  m  i-ia  b^N  Nb->  m  "na 
Nnana    wehe,    mein  Sohn  trinkt  nicht!   wehe, 
mein  Sohn  isst  nicht!    wehe,    mein  Sohn  geht 
nicht    in  die  Schule!     Das.  s.  36,  35°  in  dem 
Bibelabschnitte   vom   Weine    (Gen.  9,    20    fg.) 
tr»2>3   "is  n   na  nvo    steht    vierzehn    Mal  "n, 
näml.  man,  yan,   brtn  u.  s.  w.  (3>E-n,   brrn 
u.  s.  w.).  Snh.  70a  pia  nüi»  (1.  "pl)  pn  a""  drei- 
zehn Mal  n   steht  beim   Weine;    vgl.  Raschi: 
das  W    "i73Nn  (das  V   25)  wird  hier  nicht  mit- 
gezählt.    Meg.  llb  (mit  Anspiel,  auf  ij-p"i,  Esth. 
1,  1)  im  il  wehe!  und  ach!     Levit.  r.  s.  28  g. 
E.   tnaa   Nlnnb   !"pb   in   wehe    diesem   Manne, 
d.  h.  mir. 

fcTl  m.  (syr.  \lo,  hbr.  rni«)  das  Wehe, 
die  Klage,  s.  TW 

"OTl  Wajdabber  („und  er  redete"),  das 
erste  W.  vom  vierten  Buche  Mos.,  wonach  in 
früherer  Zeit  (nebst  tnipan  laüin :  über  nume- 
rorum)  dieses  Buch  genannt  wurde;  in  späterer 
Zeit  wurde  es  naitta,  Bemidbar  genannt,  als 
ein  mehr  bezeichnendes  W  in  demselben  Verse. 
Genes,  r.  s.  3,  5b  Das.  s.  64,  63b  lain  lao 
das  Buch  Wajdabber.  Das.  nain  T3J  Nlap  "ja 
'ai  ihn  "i3D  noia  i-ii  iv  ia-11  ps  Di-i30  Nnbn 
Ben  Kapra  theilte  das  Buch  Wajdabber  in  drei 
Bücher,  näml.  von  Num.  1,  1 — 10,  34;  ferner 
von  10,  35—10,  36  und  endlich  von  11,  1  bis 
Ende  des  Buches. 


pK*"l  Schabb.  94a,  s.  pn%TN2- 

jiTl  m.    (lat.    velum)    Vorhang.      Bez.  14b 
1155a  D73fin>3  waiBi-nö  13373  N73a  "pbn  der  Vor- 
hang eines  Zimmers   wird   deshalb   levitisch-un- 
rein    (wenn    etwas    Unreines  ihn   berührt;    was 
blos  bei  einem  Ggst.  der  Benutzung  stattfindet), 
weil    der    Diener  sich    daran   wärmt.      Schabb. 
138a.     Genes,  r.  s.  52  Anf.  die  göttliche  Offen- 
barung an  israelitische  und  heidnische  Prophe- 
ten ist  vergleichbar  larsiNl  Nin  "pn:  nina  nbiab 
r-tti-i  ffno  V2T  ^  nmna  nna  pbm  ybp-iaa 
173»  -iai73i  ■pbnn  nN  b3ip  rn-  larnx  w  naib 
NbN  im«  bap73  nij*  Db"i3>n   rraia  iNia;b  bas 
"pbnn  i-iriN73  drray  na^a  dem  Verfahren  eines 
Königs,  der  sich  mit  einem  Freunde  in  einem 
Triclinium  befindet,  woselbst  zwischen  Beiden  ein 
Vorhang    gezogen  ist.      So   oft   der  König  mit 
dem  Freunde  sprechen  will,   zieht  er  den  Vor- 
hang zurück  und  unterredet  sich  mit  ihm.    Bei 
den  heidnischen  Propheten  aber  zieht  er  (Gott) 
den  Vorhang  nicht  zurück,  sondern  redet  hinter 
demselben  mit  ihnen.     Levit.  r.  s.  1  g.  E.  dass. 
Das.  s.  5  Anf.  wenn   Gott   Strafe  verhängt,    so 
verhüllt  er  sein  Antlitz   nni73   NlfniJ  nfn  pi"ia 
'ai  D133373  ■pbn-  wie  der  Richter  den  Vorhang 
inwendig  vorzieht,  um  nicht  zu  sehen,   wie  die 
Strafe    draussen    vollzogen    wird.      Esth.  r.  sv. 
nNb73ai  und  sv.  mn,  102°  wird  ibiba  (Esth.  1, 
6)  erklärt:  "jTin  bia  ttT  "pbna  wie  der  Vorhang 
einer  Lade.  —  Uebrtr.  Chag.  12b  *pbn  Wilon, 
als  der  unterste  der    dort    aufgezählten   sieben 
Himmel  genannt,  welcher  diesen  als  Vorhang, 
Hülle  dient.    Ber.  58b  irnri73i  babsnai  ton  pbn 
ypT:  N-ii-3  Ar.  (Ms.  M.  NTinio  smn3  imrrai, 
3>ip1i;  Agg.bab.i73Ty-ip73'7)  der  Wilon  (velum,  Vor- 
himmel)  rollt  sich  auf,  wodurch  das  Licht  des 
Rekia  (des  zweiten  Himmels  von  unten)  sichtbar 
wird.  —  PI.  B.  bath.  4,  6  m'Nbn 1  rj  die  Vorhänge  in 
den  Bädern.  —  Tosef.  B.  bath.  cap.  3  unter- 
scheidet m^bn  von  niNöbn  wahrsch.  Teppiche. 

Nn^l  eh.  f.  (syr.  }Lo  =  p'bn)  Vorhang, 
s.  TW' 

^"plÜ  Wajikra  („und  er  rief")  das  erste 
W  vom  dritten  Buch  Mos.,  wonach  dieses  Buch 
(nebst  anna  min,  Leviticus)  genannt  wurde. 
Genes,  r.  s.  64,  63b  Nipil  nao  das  Buch  Wa- 
jikra. 

jirVI    S.    1131-^11. 

TOI  ir\y)  Kai  wie  im  Bh.  und  Aram.  ungebr. 
—  Pi.  nai  eig.  klar,  deutlich  (bes.  sein  Recht) 
darthuii.'  Cant.  r.  sv.  larr,  27a  rtönb  bar»  ^n 
iNlia  hv  wer  kann  seinen  Schöpfer  zu  Rede 
stellen?  Das.  öfter.  —  Hithpa.  (=bh.)  mit 
Jemdm.  rechten,  eig.  seine  eigene  Unschuld 
(und  also  des  Andern  Schuld)  darthun.  j.  Sot. 
V  Ende,  20b  yiV  n3inrtb:  rnJ  Nin  er  wird 
mit  dir  rechten. 
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Hif.  1)  (=bh.)  zurechtweisen.  Arach.  16b 
fg.  wer  Jemdn.  eine  Sünde  begehen  sieht,  a^n 
irpainb  ist  verpflichtet,  ihn  zurecht  zu  weisen, 
zu  bestrafen.  Ber.  31a  u.  ö.  Derech  erez  suta 
cap.  9  ^rrt'-cn  »in  arriN  rn  liebe  den,  der  dich 
zurechtweist.  —  2)  beweisen.  B.  kam.  6a  fg. 
■'':"■'  "13  rpa-p  -irc  die  Schriftsatzung,  die 

bei  Schadenersatz  vom  Ochsen  (Grube)  vorkommt, 
kann  auch  auf  ähnliche  Rechtsfälle  angewandt 
werden.  Kidd.  7a  ^2>:a  *;ay  .-.  rp5T  a"i3> 
rrav  der  Bürge  beweist,  der  kananitische  Sklave 
beweist,  d.  h.  die  gesetzlichen  Bestimmungen, 
die  bei  diesen  vorkommen,  können  auch  für  an- 
dere Fälle  gelten. 

I"D1  eh.  Ithpa.  nsir«  (=  Hithpa.),  s.  TW. 

Af.  naiN  zurechtweisen.  Keth.  105b  wenn 
ein  Gelehrter  von  seinen  Stadtleuten  geliebt 
wird,  na":  Nbl  cva-3  NbN  ^m  "'bstti  ülffltt  iNb 
üTtC-  ,b"i::2  Tr;b  so  geschieht  es  nicht  seiner 
Vorzüge  halber,  sondern  weil  er  sie  in  gött- 
lichen Dingen  nicht  zurechtweist.  Git.  57b  ob. 
'ai  p  Nnaiü  m-i  p  rnn  N^a:  er  (Sacharja) 
war  unter  uns  ein  Prophet,  den  wir,  weil  er 
uns  in  göttlichen  Dingen  zurecht  gewiesen  hatte, 
tödteten.  Schabb.  55  a  13*7  13  nb  -,53  "inSTDib 
Nmba  vi-i  möge  der  Herr  (d.  h.  mögest  du) 
die  Hofleute  des  Exiloberhauptes  (wegen  ihrer 
sträflichen  Handlungen,  vgl.  k;^)  zurecht- 
weisen! 

tibi  S.  ■*>»!. 

"IT  •*  T 

"6l,  "frTI   St,    constr.    *jbn   m.    (=bh.    ibi) 

TT  TT  -:  v  TT' 

Kind,  Junges,  das  Neugeborene,  j.  Jeb. 
VII,  8a  mit.  n-:ri3  ibll  nncia  nbn  das  Kind 
einer  Magd,  das  Junge  eines  Thieres.  Schabb. 
63b  ibn  *t3  ~aa  das  Kind  senkte  sich  bereits 
im  Muttterleibe.  Levit.  r.  s.  14,  158a  *7b"in  rrni: 
die  Form  des  Embryos.  —  Uebrtr.  j.  Schabb. 
II  Ende,  5C  riNtti;:-  ^bn  der  zweite  Grad  der 
Unreinheit,  d.  h.  ein  solcher  unreiner  Ggst.,  vgl. 
aN  II.  Das.  VII,  9d  un.  j.  Pes.  I.  27d  un.  u.  ö. — 
PI.  B.  kam.  87a  rrbbi  ^zi  das  Geld  für  die 
Geburten,  Kinder.  j.'Sot.  I,  17a  un.  i^N  rnüN 
b?ab  mibll-  nrcn©  wenn  eine  Ehefrau  gebuhlt 
hat,  so  sind  doch  ihre  Kinder  dem  Ehemann 
zuzuschreiben;  vgl.  rib">"3.  j.  Jeb.  VII,  8a  un. 
rnbn  "nb-n  die  Jungen  der  Jungen,  d.  h.  die 
Geburten  solcher  Thiere,  deren  Mütter  be- 
dingungsweise verkauft  wurden.  Bech.  16ab 
dass.  —  j.  Keth.  VII,  3lb  un.  mbn  PN  nbbp:- 
v*bv  lies  eine  Frau,  die  seinen  (des  Mannes) 
Kindern  in  seiner  Gegenwart  flucht  (eig.  vor 
deren  Erzeuger,  näml.  vibT  für  ö:-plb"p);  was 
als  Grund  zur  Scheidung  angesehen  wird;  an- 
ders nach  den  Commentt.  (In  bab.  Keth.  72b 
T'Tbltt  "^as  TTibv  kann  ebenso  genommen 
werden). 


"PI.  N^7l  eh.  (=lbi)  Kind,  Geborenes 
Geburt,  sVt\V. 

n*1;"^  /.  gebärend,     j.  B.  kam.  V,  5a  ob. 

ms^bT,  nnau)  eine  Magd,  die  (hochschwanger) 
bald  gebären  wird. 

D7l>  O/Il  Walas,   JST.  pr.,  viell.  verk.   von 

T  T  T      T  '  a         ' 

Julus,  Julius.  Git  89a  obl  '"n  ima  bb"1"  '-> 
(oVii)  R.  Hillel,  Sohn  des  R.  Walas.  Snh.  36a 
dass.     j.  Kil.  IX,  32a  ob.,  s.  abN  u.  bbn. 

'  TT  •■       ■ 

"■Dl,  KD!  (arab.  J&1  fleckig  machen).  Ithpe. 
befleckt,  besudelt  werden.  Schabb.  75b 
'ai  n?:^  nam-a  iva  onrr'bi  mb  ntt:  es  ist 
ihm  lieb,  dass  die  Schlachtstelle  des  Thieres 
mit  Blut  besudelt  werde,  damit  man  sehe,  dass 
es  frisch  geschlachtet  sei,  wodurch  das  Fleisch 
besseren  Absatz  findet,  B.  kam.  18a  snnai 
NWba  Ar.  (Agg.  oiNm)  es  wird  durch  das 
Kneten  besudelt.  Seb.  35a  "li-p^Ntt  laTirra  Np 
ihre  Kleider  werden  besudelt,  Jörn.  53a  lonmtt 
NnaipDN  die  Schwellen  wurden  besudelt. 

HP.].  DD1.1  /.  (gr.  s^oc,  po$,  die  Buch- 
staben trnspon.)  1)  Gewohnheit,  Art.  Ned. 
66a  ^iba  bia  "iriSl  N^rs  *p  das  ist  die  Art 
dieses  Mannes.  Snh.  101a  ^bm  nbfin  non  ■ns-ns 
ö^a  die  Aenderung  der  gewohnten  Lebensweise 
ist  der  Anfang  der  Leibeskrankheiten,  j.  Jom. 
I,  38°  un.  die  Zeitgenossen  des  Zweiten  Tempels 
•ji-ia    firnn    j-ma    rc*n   ba  besassen   jede  gute 


Art,  Sitte.   Genes,  r.  s.  87,  85"  ii3  inon  N^n  *p 


Db""r;  pt:in  das  ist  die  Art  der  Heiden. 
2)  übrtr.  (=rnN)  Regel  der  Frauen,  Men- 
struation. Md.  1,  1  fg.  nai  rib  ca  riffiN 
eine  Frau,  welche  die  Regel  hat.  Das.  14b,  s. 
OiN-wllN  und  ern.  j.  Nid.  I,  49°  ob.  nai-iN  nen 
eine  lang  anhaltende  Menstruation.  —  PI.  Nid. 
63b.  Jeb.  64b  u.  ö.  ninpl  die  Menstruationen. 
(Levit.  r.  s.  28  g.  E.  won  "iC37a  ermp.  aus 
rrnosTr,  s.  *jiT,  osir). 

N^nOll  Westanja,  Name  eines  Ortes.  Taan. 

t.  -  :    ■;  "     ' 

9a,  S.  N^no^N. 


iyi  (arab.  <x&'  s.  auch  1»;).  Pi.  -,y?-i  be- 
stimmen, festsetzen.  Thr.  r.  sv.  *]T>j'N  ritt, 
63c  aaa  ^m^-i,  vgl.  iw\. 

Hof.  1)  bestimmt  werden.  Exod.  r.  s.  19, 
H8b  Mose  dachte  bei  sich:  ■piN©  bN-nsn  DN 
i:pn  ma^b  lyvz  isniü  ^n  m-ianb  &iyrs 
'ai  "pn  wenn  die  Israeliten,  die  nicht  zu  gött- 
lichen Unterredungen  bestimmt  sind  (d.  h.  zu 
denen  Gott  gewöhnlich  nicht  redet),  dennoch 
vor  der  Gesetzgebung  verwarnt  wurden,  sich 
keinem  Weibe  zu  nähern,  um  wie  viel  mehr 
muss  ich,  der  ich  zu  solchen  Unterredungen 
bestimmt  bin,  mich  des  ehelichen  Umganges  ent- 
halten. —  2)  (=W)  verwarnt  werden;  dav. 
W2,  s.  ty\ 
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niyi  »».  eig.  das  Bestellen,  verabrede- 
tes Zus.  treffen  mit  Jemdm.;  übrtr.  (=  ma 
iyi)  Lehrhaus,  Gotteshaus.  —  PI.  Thr.  r. 
sv."  ^i^n  na,  63°  bn«  asa  Tiiyn  "pinrn  n?33 
Qij3bny  mal  3121  nb^i  b3bs"i  13>V3  'wie  viele 
Gotteshäuser  (heilige  Stätten,  wo  Gott  sich  dem 
Volke  offenbarte)  habe  ich  euch  festgesetzt,  er- 
richtet: die  Sliftsbütte  (in  der  Wüste),  Gilgal, 
Sohilo,  Nob  und  den  Tempel  zu  Jerusalem  (eig. 
das  ewige  Haus),  vgl.  rna. 

"lyi.  "lyi"!  m.  das  Zus.  treffen,  Bestim- 
men, dah.  verabredete  Versammlung;  bes. 
isn  rva  (=TD"illar!  ma;  angespielt  auf  bnN 
nsnw:  das  Lehrhaus  des  Mose,  Ex.  33,  7) 
Studienhaus,  Lehrhaus,  Akademie,  wo 
die  Gelehrten -Versammlungen,  Collegien,  statt- 
fanden. Aboth  l,  4  a^anb  isn  ma  ima  ^m 
dein  Haus  sei  ein  Sammelplatz  (Lehrhaus)  für 
die  Gelehrten,  j.  Ber.  IV,  7C  un.  mab  323&KI33 
nabrü-r  ns  biNffii  n»3>  wu  wenn  ich  im 
Studienhaus  eintreffen  werde,  so  erhebe  dich 
und  frage  in  Betreff  jener  Halacha.  j.  Nas. 
VIII,  57a  un.  isnn  ma»  naiün  bwn  Nbin 
damit  du  die  Widerlegung  im  Lehrhause  nicht 
abschneidest,  j.  Macc.  II,  31d  un.  T»bn  mii  dN 
-rsn  ma  "ib  d^iai?  dan  wenn  er  (der  in  die 
Zufluchtsstadt  Geflohene)  ein  Gelehrter  war,  so 
errichtet  man  ihm  dort  ein  Lehrhaus.  Sot.  49b 
miib  mm  13>Y1  ma  das  Lehrhaus  wird  (kurz 
vor  Eintreffen  der  Meßsiaszeit)  in  ein  Uuzuchts- 
haus  verwandelt  werden.  —  Chull.  127a  Huna 
srnw  "ia  (wahrsch.:  Binderzüchter)  erzählt: 
ismb  ^nabn  ich  ging  einst  auf  den  Versamm- 
lungsplatz der  Frevler,  deren  Beschäftigung 
vorzüglich  in  dem  Beilegen  der  Thiere  verschie- 
dener Gattungen  bestand  (das  W  an  vor  nsw 
ist  wahrsch.  zu  streichen). 

NT^V)  eh.  (syr.  j£a.o  =  i:n),  Nl3>m  ma  das 
Studienhaus,  Lehrhaus.  j.  Ber.  II,  5°  un. 
Nisn  mab  mrt2  Nü73"na  des  Abends  ging  er 
ins  Lehrhaus.  j.  Dem.  I,  22a  ob.  2>i53  pn  t,iz 
Nism  ma  "p  "^  was  hältst  du  mich  zurück  vom 
Lehrhause?  j.  Meg.  I,  71d  mit.  -rnao  dva  -W» 
mpis^nn  102321  isw  mab  a^an  10232  Nb\a 
baa-"  Nbl  twn  ma  Tay:  p-WN  die  Gelehrten 
gingen  einst  an  einem  regnichten  Tage  nicht  in  das 
Studienhaus;  da  gingen  die  Kinder  hinein  und 
sagten :  Kommt,  lasst  uns  dafür  sorgen,  dass  das 
Studienhaus  nicht  ohne  Lehre  bleibe!  Das.  IV, 
75°  mit.  j.  Git.  V,  47a  mit,  j,  Kidd.  I,  6ib  mit. 
j.  Snh.  II  Anf.,  19d.    j.  Pea  I,  15°  un.  u.  ö. 

niyi/.  Verbale :  das  Bestimmen,  Festset* 
zen.  j.'jom.VI,  43d  un.  (anaNbtfJ  l.)aroia  niyi 
anba  m:-1»  y^ip  mb  ia  von  einem  festge- 
setzten Opfer,  wobei  die  Schrift  nicht  aus- 
drücklich "iiyiüa  sagt,  kannst  du  nichts  ent- 
nehmen. Das.  mn  rptfi»  "isa  d^p  bei  dem 
Opferfarren  des  gesalbten  Hohenpriesters  beobach- 


tete er  die  Festsetzung,  d.  h.  obgleich  dabei 
nicht  "nunna  steht,  so  behandelte  der  Autor 
der  Borajtha  dennoch  dieses  Opfer  gleich  sol- 
chen, wobei  dieses  W-  steht. 

rniyi  (eig.=  n'yj:  und  noch;  bes.)  als  Sbst. 
Weod,  Weoda,  Zugabe,  Uebermass.  — 
PI.  Men.  7,  2  (78a)  po  nvablDl-p  pap  mo? 
p;niyi  m3TT«2y  niöiB  zehn  jerusalemische  Kab's, 
weiche  gleich  sechs  Issaron  (ein  Zehntel  Epha) 
mit  den  Zugaben  (näml.  zwei  Drittel  Issaron) 
sind.  Erub.  83a  irmb»  "'TO  ">a-H  pin'yi  die 
Zugaben,  womit  Kabbi  die  Masse  vergrössert 
hat.  Das.  13-1  bui  nvnyi  dass.  Vgl.  das.  Rabbi 
setzte  die  Hälfte  des  Peras  n»3  nyi  o^a  'a 
TO£ia3  '3?3  in«  1W  auf  zwei  Eiergrössen  und 
eine  Zugabe  fest.  Wie  viel  beträgt  diese?  Ein 
Zwanzigstel  Eigrösse,  vgl.  iiy. 

"Hl»  T*)l]  m.  (ärab.  JL  '    syr.  j^Vene, 

Ader,  die  mit  Blut  gefüllt  ist,  namentl.  am 
Halse.  —  PI.  Seb.  25 ab  *pnb  pT11  irniD  TIS 
iban  man  muss  (beim  Schlachten  eines  Thieres)  die 
Vene  über  ein  Gefäss  halten,  damit  näml.  das 
Blut  ablaufe.  Chull.  27 a  R.  Juda  sagt:  Das 
Schlachten  ist  nicht  eher  giltig,  pn  airwia  iy 
pTTin  als  bis  man  auch  die  Halsadern  schlach- 
tet (durchlöchert;  vgl.  das.  28b).     Ber.  8b. 

So 

TYl,  "Hfl  m.   (arab.    ^       gr.  pooov)  Rose. 

Schebi.  7,    6   per  1T1  tnn    im   eine  neue 

Rose,  eine  alte  Rose.  Schabb.  14,  4  i~n  p:ffl 
Rosenöl.  Levit.  r.  s.  23,  166d  bö  PfiN  miava 
l*n  eine  Lilie  von  der  Rosengattung.  —  Uebrtr. 
Keth.  72 b  m:s  1323  mm  piiaa  rma  Ar.  sv. 
bnna  (Agg.  m  ma)  sie  spinnt  auf  offener 
Strasse  rosenrothe  Wolle  ihrem  Gesichte  gegen- 
über, damit  näml.  dieses  durch  den  Widerschein 
glänzend  aussehe;  was  als  Frechheit  anzusehen 
ist  (Raschi's  Erkl.  ist  gezwungen).  Schabb.  90a 
min  nbTD  (so  nach  R.  Hai  Gaon,  vgl.  Ar. 
1.  c.)  ein  Streifen  rosenrother  Wolle  (Agg. 
TT"  nbina:  eine  geschlossene,  noch  nicht  auf- 
geblühte Rose).  —  PL  Maasr.  2,  5  ö-ht  ron 
Rosengarten. 

NT]1!,  KTYll  eh.  (syrisch  jfjo  =  Tii)  Rose. 
Schabb.  152a'  N1T1  Nb^ba  Rosenkranz,  vgl. 
Nmpsr  Git.  68b  ntiti  Nim  eine  weisse 
Rose."—  Uebrtr.  B.  bath.  69a  üT2b-3l  NITn  das 
Rosenbeet  des  N.  N.  Ab.  sar.  65a  m-iNTii:  1»  a">m 
N1"ma  er  sass  bis  zu  seinem  Halse  in  einem 
Rosenbad.  Chull.  46a  N1T1  N3lrr^3  die  rothe, 
rosenähnliche  Haut,  welche  die  Lunge  bedeckt. 
Das,  47a  jn-.ni  Nrnsnar?  der  kleine  und  dünne 
Lungenlappen ;  der  besonders  der  Rose  an  Farbe 
und  Form  gleicht.  —  PL  B.  bath.  84a  ^1T]  n 
■py  151  der  Rosenplatz  im  Paradiese. 

DD''?']!'  P^TTH  °d-  P^TO  Wardimas, 
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Vardimos,  JV.  pr.  Schabb.  118b  oa^m  13-"n 
1721-1  todtö  oaiTn  ib  *[i"np  inhni  drisa  ns^n 
mb  (Ms.  M.  oa^Tn)  Wardimas  und  Menachem 
bar  Jose)  ist  eine  und  dieselbe  Person.  Wes- 
lalb  nennt  man  ihn  Wardimas?  Weil  sein 
jesicht  der  Eose  gleicht.  Ned.  81a  '"12  oia-v-m 
iqv  Wardimos  bar  Jose.  Sifra  Emor  cap.  13 
Par.  10  "<ov  •'dia  oa^viN  ^n  (n  prosthet.) 
Awardimas,  derselbe,  j".  Schebi.  VIII,  38b  ob. 
steht  dafür  f-p-o  öiaiTiTON  Abirodimos  (crmp.) 
sein  (des  R.  Jose)  Sohn.  In  j.  Jeb.  I  Anf.,  2b 
and  Genes,  r.  s.  83,  85°  wird  er :  öt^-DN  "m 
•ov '")  "^  genannt.  Wahrscheinlich  hiess  er : 
EuSatiJ.ov  (eig.  der  Glückliche),  welcher  Name, 
durch  Einschaltung  des  "1  Veranlassung  zu  der 
erwähnten  agadischen  Deutung  gab. 

pi^TO  m.  Adj.  (gr.  pdSwov)  von  Rosen 
gemacht,  j.  Dem.  I,  22b  ob.  wird  Till  ■jaiü 
erklärt:  "ps^-m  (ed.  Krot.  crmp.  ■pi-n)  Rosenöl; 
vgl.  auch  i^a^na. 

CTI.M.f».  l)Dorn,  Dornbusch, 
bes.  Rosendorn.  Schabb.  67a  arnnb  b^rb 
W^Tfl  Nd"W  er  gehe  nach  einem  Ort,  wo  ein 
Dornbusch  ist.  —  PI.  B.  kam.  80a  un.  i3"a  N^"i 
TU"1"1  s™  (eme  Wieselart)  hält  sich  zwischen 
Dornen  auf.  —  2)  Name  eines  Ortes,  War- 
dina (viell.  Dornen-  oder  Rosenstadt).  Sot.  10a 
un.  -nun  i^i  N3">l"n  Ar.  (Agg.  ftrSTTn)  War- 
dina und  Be  Bari.  Erub.  49a  wn-n  T!3N  die 
Einwohner  Wardinas,  welche  sehr  geizig  und 
missgünstig  waren. 

nWTll  m.  Adj.  patron.  aus  Wardina. 
Bez.  27a  ViW'm  ^n  Ami  aus  Wardina  (viell. 
der  Schöne,  Rosenrothe). 

ii*n  Waron,  Name  eines  Ortes,  j.  Pea  VII, 
20a  un.  "jith  did  der  Weinberg  von  Waron. 

TTI  m.  (neusyr.  j©5©  Adj.:  mit  Fluss behaftet, 
von  n-n  mit  vorges.  Waw)  das  Triefen, 
Eitern,  vom  Auge,  als  Leibesfehler.  Tosef. 
Bech.  cap.  4  Anf.  -pnap  d->a  3>mp  "rm  ein 

,  anhaltendes  Eitern  und  ein  anhaltendes  Fliessen 
'  des  Wassers  vom  Auge.  Das.  ms  VP*7"13  "l',"n 
'31  ü"P  's  mro  d">735»s  '3  ein  solches  Eitern 
untersucht  man  drei  Mal  innerhalb  80  Tage,  ob 
es  nicht  fortgeht  und  zurückkehrt.  In  Bech.  38b 
steht  dafür  -ivvm,  was  wohl  dieselbe  Bedeut. 
hat,  näml.  n  vorges.  Die  Erklärung  der  Com- 
mentt.:  der  weisse  Staar  entspricht  nicht ''dem 
■j^iap  Era;  ausserdem  werden  solche  Fehler 
des  Auges  das.  38a  erwähnt. 

N3*4ni>  P1-  "'??H']  m-  (wahrsch.  pers.)  Ge- 
b und  von  Seide,  dessen  man  sich  auch  als 
Gurt  bediente.  Kidd.  13a  eine  Frau,  Np  mm 
m^a  journ   tprt  "Oü-n  N32T72    verkaufte 

Gebünde,  da  kam  Jem.  und  raubte  ihr  ein  Ge- 
bund.    B.  mez.  51a  131:1Tb  rsum  üp3  wn  Jem. 

Levt  ,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.    I. 


hatte  Gebünde  zu  verkaufen.  —  Raschi  erklärt 
unser  W  ^ibisis  Bündel.  Gegen  die  Erkl.: 
Perle  (R.  Chananel  im  Ar.)  spricht  der  in  der 
hier  citirten  letzteren  St.  angegebene  geringe 
Werth  dieser  Gegenstände  (fünf  Sus);  dah.  ist 
auch  die  Erkl.:  goldene  Granaten  (Musafja: 
am  ">31721,  nach  einer  griech.[?]  Etym.)  unan- 
nehmbar. R.  Gerschom  erkl.  unser  W:  Stirn- 
binde, iBbSTiD,  franz.  frontal;  ähnlich  Ar.  sv. 
"rt  6,  welche  St.  nach  ed.  pr.  lautet:  smffliD 
■piabi  dvri  snnö  -rsia-n  ias  Nnn  \n  '^sn 
'an  -Tun  Nim  bixyam  Demnach  wäre  soia-n 
ebenso  wie  tmiöiD  ein  Gurt  von  geflochtenen 
Stauden. 

tt#Y|  I  m.  (gr.  iotos)  Mastbaum,  Schiffs- 
mast. M.  kat.  29a  das  Aushauchen  der  Seele 
ist  so  schwer  uiom  ida  "msilSd  wie  das  Durch- 
ziehen des  Schifftaues  (aratpa)  durch  die  Höh- 
lung des  Mastbaumes  (Var.  -ma^Sd,  s.  d.  W.); 
vgl.  auch  Schönhack  Hamaschbir  hv. 

Qtgh  II  üü?))  m.  der  Schlund,  durch  wel- 
chen die  Speise  des  Animals  vom  Munde  in  die 
Därme  geht.  Chull.  3,  1  Wir,  rmp3  das  Thier, 
dessen  Schlund  durchlöchert  ist,  darf  nicht  ge- 
gessen werden.  Das.  28a  43b  rrs  Nbdsn  aim 
!Td  N\PS1  der  Schlund,  dessen  sich  das  Thier 
beim  Einnehmen  der  Speise  und  beim  Lärmen 
bedient.  Nid.  23b  DlUN  lüffil  wenn  der  Schlund 
des  neugeborenen  Kindes  verstopft  ist.  j.  Nas. 
VII,  56°  ob.     Levit.  r.  s.  4,  148c. 

NtattTll  eh.  (=vrg.  aül)  Schlund,  j.  Snh. 
IX,  27a  ob.  selbst  eine  kleine  Nadel  ist  fähig  zu 
tödten,  msbap^ai  Nütan  iä  dp-1»  nbdi  wi-n 
denn  sie  kann  sich  im  Schlünde  festsetzen  und 
den  Menschen  tödten.     Khl.  r.  sv.  nadnn ,  88° 

NirDttnb     NaiüTl     1731     NüfflTlb     N731D     173    vom 

Munde  geht  die  Speise  in  den  Schlund  und  von 
diesem  in  den  dicken  Magen. 

PI]  (für  riNi,  N  elidirt)  und  du.  j.  Snh.  XI, 
30b  un.  'pdn  173  m  (="i»n  n&n)  und  du  sagst 
so!  j.  Mac.  II  g.  E.,  32a  pN  -i»m  dass.  (ed. 
Dyhrnf.  crmp.  -lavn).  j.  Schebu.  I,  33b  ob.  m 
■pffla  "173  und  du  sagst:  Man  ändert.  Das.  VI, 
37b  ob.  plp  ioaa  iam  und  du  sagst:  Er 
bringt  ein  Opfer  u.  s.  w. 

Xm/.  Name  eines  unreinen  Vogels;  viell. 
das  gr.  o"tt£,  otis.  1)  eine  Trappenart.  —  2) 
der  Storch,  s.  TW. 

fc^ni»  ^Til  (für  «^pn-i,  ijrTWi)  s.  «r«. 

X3nil  m.  („arab.  ^^o.'  grosse  Herzader"  Fl.) 
Ader'  Vene,  s.  TW.  '" 

iT^Oll»  H^ni  (gr.  B&uvta)  Bithynien. 
j.  Meg.  I,  71b  un.'mtJnn  bdin  unter  bann  ist 
Bithynien  zu  vertehen.  Genes,  r.  s.  37  Anf. 
steht  rrsvn  und  rrsim  dass.,  vgl.  ^p^sis. 
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^"Pülf-  Adj.|bithynisch.  j.  Ab.  sar.  II 
g.  E.,  42a  un.  ipiii-im  rt^aa  bithynischer  Käse 
(In  der  Misclina  das.  Auf.  ist  ip^vn  anst. 
ipiiTm  zu  lesen,  vgl.  iis-Dä). 

OrVl>  DlKTTl  Adv.  (gr.  sföso?)  sogleich, 
sofort.  Nid.  14  ab  Dm  Ar.  ed.  pr.  (spät.  Ar. 
Agg.  iam;  Kitba,  Novellen  zu  Nid.  1,  1  liest 
dintti).  j.  Nid.  II,  49d  un.  oiiTrm-  (als  Sbst. 
mit  T,  Art.),  s.  DijorniN. 

pmi  Pa.  (syn.  mit  hbr.  prjy)  zerstäuben, 
zersetzen,  s.  TW.  t 

p\m,  pT^  wj.  Adj.  1)  (gr.  sifoixo?)  ge- 
schickt, gewandt,  erfinderisch,  scharf- 
sinnig, j.  Ber.  II,  5°  mit.  pvm  *robn  ein  scharf- 
sinniger, gewandter  Schüler.  Cant.  r.  sv.  ith 
TT\  27d  R.  Bun  hat  in  den  28  Jahren  seines 
Lebens  soviel  Kenntnisse  erlangt,  w  Nbö  !-i?3 
n:ia  itNtob  pTH  l^übn  wie  ein  scharfsinniger 
Schüler  nicht  in  100  Jahren  erlangen  könnte, 
j.  Pea  II,  17a  un.  tp»  pvm  -pübniü  n?3  ib^DN 
'dt  rvmiib  selbst  das,  was  ein  scharfsinniger 
Schüler  in  den  spätesten  Zeiten  vor  seinem  Leh- 
rer vortragen  wird,  ist  bereits  dem  Mose  auf 
dem  Sinai  gelehrt  worden,  j.  Chag.  I,  76d  mit. 
dass.  j.  Erub.  V,  22°  ob.  j.  Snh.  IV  Anf.,  22a 
'dt  '"ib  ib  i-prr  p^rrn  T»bn  Rabbi  hatte  einen 
scharfsinnigen  Schüler,  der  auf  100  Arten  die 
Reinheit,  und  auf  eben  so  viele  Arten  die  Unrein- 
heit eines  Reptils  beweisen  konnte.  —  PI.  j. 
Snh.  X,  29 a  mit.  tPpTiTi  LPT73bn  gewandte 
Schüler.  —  2)  (wahrsch.  gr.  eföu8oco£ )  ge- 
recht, sorgfältig.  Schabb.  105a  Gott  sagte 
zu  Abraham:  muiND  ipnni  p^m  ich  habe  dich 
als  Gerechten  hingestellt  unter  die  Völker;  vgl. 
auch  "nna.  —  PI.  Ber.  9b  rrm«  "["nu-u  "Prr  fpTi'i 
TtliTVn  yan  Ö5>  die  Sorgfältigen,  Frommen  habeii 
das  Lesen  des  Schema  mit  dem  Aufgang  der  Sonne 
vollendet.  Das.  25b  26a.  j.  Ber.  I,  3a  un.  dass. 
R.  hasch.  32 b  s-mro  ims  •p^bia»  vn  "j^pTn 
die  Sorgfältigen  haben  die  sämmtlichen  Verse 
(renalis  mil-iDT  riTobtt ,  s.  •p'-iDT)  aus  dem  Pen- 
tateuch  recitirt. 

pT?)  od.  pm  /.  ( gr.  cp^iciXK] :  abzehrend  = 
fäiaiQ,  Samech  elidirt)  Auszehrung,  Schwind- 
sucht. Git,  70a  inm«  N-ivrt  tob^a  vnüT  }mz 
prr>T  Agg.  (Ar.  pm)  wenn  Jem.  weissen  Wein 
trinkt,  der  in  Gährung  übergegangen  ist,  so  be- 
fällt ihn  die  Auszehrung.  Das.  wenn  Jem.  in 
den  Morgenstunden  des  Nisan  sich  mit  Oel  vor 
dem  Feuer  salbt  und  bald  darauf  an  einer 
sonnigen  Stelle  weilt,  pm  "inrnN  so  befällt  ihn 
die  Auszehrung. 

pmi  od.  p'TVJ  m.  Adj.  (gr.  föiowoQ)  an  der 
Auszehrung  leidend,  schwindsüchtig.  — 
PI.  Git.  70a  wer  unmittelbar  nach  dem  Aderlass 
den  Beischlaf  vollzieht,  "ppFPi  OMD  !-pb  ■p'nrr 
Agg.  (Ar.  ,j',l?',r??)  der  bekommt  schwindsüchtige 


Kinder.  Ned.  17a  Keth.  77b  dass.  Tract.  Kalla 
mit.  wer  seiner  Verlobten  beiwohnt,  -ib  "p-mn 
■ppvm  D^iD  dass. 

Kp^O?  'M-  Mehlspeise,  Brei.  Pes.  39b 
TiDN  Np^m  -nia  Np-^m  die  Mehlspeise  (mit 

Oel  und  Salz  angerührt)  ist  am  Pesach  zu  essen 
erlaubt,  die  Mehlspeise  aber  (die  mit  Wasser 
und  Salz  angerührt)  ist  verboten. 

im.  "iriVl  (=1IT)  sehr  viel  sein,  im 
Ueberflusse  sein.  j.  Suc.  V,  55°  mit.  (mit 
Bezug  auf  Jer.  2,  13)  ">733>  nia»  man  DTiia  tdi 
n^nb  Dennis»  vni»  Nba  t\bnh  rnnn  nh 
bD^nb  (1.  DVPmiWi)  tnnmzran  wie,  nur  „zwei 
Laster  beging  mein  Volk",  das  geschah  ja  im 
Uebermasse  bis  zu  Tausenden !  Aber  sie  bückten 
sich  gegen  die  Sonne  (den  Sonnengott)  und  ent- 
ehrten (indem  sie  sich  unanständig  entblössten) 
den  Tempel;  d.  h.  in  einer  Handlung  war  die 
Sünde  doppelt;  D.ir"in53i  öassy  ■py-isü  Titia 
nb3»3  "'DbD  D7as£3>,  vgl.  TW-  sv.  Tip.  und  3^5 
(mit  Anspiel,  auf  bminrffi73,  Ez.  18,  16,  als 
Composit.  genommen:  trrnniBß  D"nnniüü). 

PL  "imn,  -irnYi  etwas  als  überflüssig 
halten  od.  behandeln,  dah.  auch:  als  gleich- 
giltig  ansehen;  eig.  übrig  lassen.  B.  bath. 
126a  "irm  (=b"T!N)  er  hat  seinen  Antheil  ab- 
getreten. B.  kam.  9a  nn-1!  er  büsst  es  ein,  weil 
es  näml.  nicht  dazu  gehört,  j.  Chag.  I,  76c  mit. 
(mit  Bez.  auf  Jer.  9,  11.  12)  ba-nirb  ri'aprr  imn 
-irm  «b  srnro  CION73  b5>n  mr  ^niaj  b? 
Gott  hatte  Israel  übersehen  (verziehen)  Götzen- 
dienst u.  s.  w.,  aber  das  Verwerfen  der  Gesetz- 
lehre hat  er  nicht  übersehen,  eig.  als  überflüssig 
angesehen,  j.  Ned.  V  Anf.,  39 a  DrT'^D  isnrr 
"irmb  n573  by  wenn  sie  (zwei  Personen,  die  ge- 
lobt haben,  dass  Einer  nichts  von  dem  Ver- 
mögen des  Andern  geniessen  wolle)  ausdrück- 
lich übereingekommen  sind,  etwas  Unbedeuten- 
des (Ueberflüssiges  von  ihrem  Vermögen,  vgl. 
iwi)  geniessen  zu  dürfen,  j.  Sot.  V  Ende,  20d 
Hiob  war  fromm,  "inbbp  b3>  "irrra  !-P!";ffl  dass 
er  die  ihm  zugefügten  Beleidigungen  mit  Gleich- 
giltigkeit  übersah.  Snh.  89a  n:n  bi»  "innan 
«"'DD  wer  die  Worte  des  Propheten  als  über- 
flüssig, nicht  bindend  ansieht.  Levit.  r.  s.  10 
Anf.  'dt  "imi?3  nN  'pN  ön  wenn  du  nicht  manches 
übersiehst,  so  wird  die  Welt  nicht  bestehen 
können.  Num.  r.  s.  21,  243d  (mit  Bez.  auf  Khl. 
7,  16)  m-inr;  b?  -imia  öin  arp  Nbir>  der 
Mensch  soll  nicht  mehr  thun  als  das,  was  das 
Gesetz  befiehlt,  d.  h.  sich  keine  überflüssigen 
Erschwerungen  (Entbehrungen)  auferlegen.  Deut, 
r.  s.  9,  26 lb  IHN  öt  *73>  "\b  nnvii  wir  wollen 
ihm  einen  Tag  warten.  —  Tosef.  Schebi.  cap. 
1,  7  ■p-irma  man  schafft  (den  Weinstöcken 
durch  Ausgäten)  weiten  Raum.  j.  Schebi.  II,  33d 
ob.  dass. 

Hithpa.  n.  Nithpa.  als  überflüssig  ange- 
sehen werden.     B.  kam.  50a  rfhprr  nwixn  ?2 
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dt  ffii  V3>u  l'nfi'nn?  »irt  "j-irrn  Ar.  (Agg. 
rTi  "nn"p)  wer  da  sagt:  Gott  ist  zu  nachsich- 
tig (d.  h.  er  lässt  Vieles  straflos  hingehen), 
dessen  Eingeweide  und  Leben  mögen  schwinden 
(eig.  als  überflüssig  zu  Grunde  gehen);  Gott  ist 
vielmehr  blos  langmüthig  und  lässt  später  büssen. 
Cant.  r.  sv.  t33>72D>,  17b  V3>72  T-irmro  seine  Ein- 
geweide gingen  zu  Grunde,  kamen  heraus. 

Ithpa.  als  überflüssig  angesehen  werden, 
j.  Bez.  III  Ende,  62b  -prim  N373n"n  "lüNT  "]N?3 
iiyw  i3a  ■p-irmm,  s.  ob.  im  Hithpa.  j.  Schek.  V, 
48d  mit.    j.  Taan.  II,  65b  un.  dass. 

"llPH  m.  Ueberflüssiges,  dessen  Verlust 
gleichgiltig  ist.  Ned.  32 b  tion  Tim  "ib^SN 
selbst  Gleichgiltiges  ist  verboten;  wenn  näml. 
Jem.  gelobt,  von  des  Nächsten  Vermögen  nichts 
geniessen  zu  wollen,  so  ist  ihm  selbst  der  Durch- 
gang durch  sein  Gehöfte  verboten.  Das.  48b. 
Meg.  8a  u.  ö. 

pni>  prill  »»•  Adj.  freigebig,  etwas  als 


überflüssig,  gleichgiltig  behandelnd. 
Snh.  102b  rrn  "idi?2733  "prm  DNnN  Achab  war 
mit  seinem  Vermögen  freigebig,  j.  Sot.  V  Ende, 
20d  Hiob  -pim  rrn  war  freigebig,  j.  Git.  IV, 
45°  un.  •prm  N3sn  «bib^N  wenn  ich  nicht  frei- 
gebig wäre.  Num.  r.  s.  5,  199a  ^rriN  mwb 
^n^a  *pra  -pi-m  Niima  rmnrr  die  Thora  lehrt 
dich,  dass  du  (bei  Verlusten)  nachgiebig  in 
deinem  Hause  sein  sollst.  —  PI.  Genes,  r.  s. 
53,  53a  vtt  tP3nn"n  is^n  DmDN  bffl  "ima  die 
Hausleute  unseres'  Erzvaters  Abraham  waren 
freigebig.  —  Fem.  j.  Ab.  sar.  I  Anf.,  39a  t"3> 
N-1^  rn3"iriV]  der  Götze,  den  ihr  anbeten  sollt, 
ist  freigebig!  So  sagte  näml.  Jerobeam  zum 
Volke,  das  er  für  seinen  Götzen  gewinnen 
wollte. 

TVirH  m.  (=bh.  filrp)  Ueberrest.  Genes, 
r.  s.  98,  95a  wird  imn  bm  (Gen.  49,  4)  ge- 
deutet: fb©  i"is>  innniT  "|b  tr  ba  es  soll  kein 
Ueberrest  deiner  Sünde  bleiben. 

ttfm  s.  am-  —  j.  Schabb.  XIV,  14b  i««im, 
s.  eim. 


I  Sain  (eig.  Waffe,  -pT),  der  siebente  Bst.  des. 
Alphabet,  wechselt  oft  mit  den  ihm  in  der  Aus- 
sprache ähnlichen  Zischbuchstaben,  zumeist  mit 
%  s.d.;  vgl.  auch  snia-n  (hbr.  Mlia^)  Biene, 
Wespe,  dm,  ü^  abschneiden,  ri3T  (aram. 
rm)  verlassen/snt  (sn1?)  säen;  ferner  ntnt 
=NSND  Reis,  Aehre,  "nr  == -MS  glänzen, 
T,l,  \i  T(aram.  ft,  sw)  dies'er,  diese  (womit 
auch  -VC3N,  -q  zus.  hängt),  n:r}=  ö^ii  ver" 
gleichen",  inrn   (hbr-  ^^  S'peisevbrrath. 

HNT  w.  (=bh.)  Wolf.  Esth.  r.  sv.  vns>  b=n, 
106d  Israel  sagt:  Wenn  ich  den  Befehl  der  Heiden 
befolge,  die  Götzen  anzubeten,  so  werde  ich  von 
Gott  bestraft;  befolge  ich  ihn  aber  nicht,  so 
werde  ich  von  den  Tyrannen  getödtet.  bttra  ' 
■ps^ri  is  by  rmsan  nb  iö-isi  D^b  «7222©  asTb 
'st  das  ist  einem  Wolf  zu  vergleichen,  der  nach 
Wasser  dürstete  und  dem  man  eine  Falle  an  der 
Mündung  der  Quelle  gelegt  hatte.  Er  sagte: 
Steige  ich  zur  Quelle  hinab,  so  werde  ich  von 
der  Falle  festgehalten,  gehe  ich  nicht  dahin,  so 
sterbe  ich  vor  Durst. —PI.  B.  mez.  7,  9  (93b) 
ö-QNT  nnbia?2  ronua  zur  Zeit,  wenn  (auf  Befehl 
der  "Regierung)  die  Wölfe  losgelassen  werden, 
damit  sie  die  Menschen  anfallen. 

nn«T/.  Wölfin,  Lupa.     Jalk.  II  §  652  zu 
Ps.  10  rt=NTn  r>n372in  iwn  innu  onbiwm  51721-1 


QibTW  ps-nit  131D  12m  T-iEsn  Dp^m  op-oma 
1721-iä  die  Mutter  von  Remus  und  Romulus 
hatte  vor  ihrem  Tode  die  Wölfin  (Lupa,  vgl. 
Liv.  B.  1  Anf.)  bestimmt ,  dass  sie  die  Kinder 
säugen  sollte;  und  als  diese  herangewachsen 
waren,  bauten  sie  zwei  grosse  Binsenhütten 
(jpist  öäpTto?)  in  Rom,  vgl.  auch  ■anin.  Esth. 
r.  sv.  ttoi  Da,  103°,  vgl.  Din\  —  Dav.  contr. 
na-n  s.  na/n. 
TfcWST,  NONO    m.    Reis,    Aehre,    bes.    die 

Spitze  derselben.  Stw.  arab.  |-K  Conj.  II  be- 
wegt werden.  Schabb.  20b  wird  0T£3>  erklärt 
nach  einer  Ansicht:  NTNT  die  Spitze  des  Rei- 
sigs zum  Anzünden.  Sot.  5a  wird  nbatfi  löinai 
(Hiob  24,  24)  übersetzt:  anbia"1^  NDND  13 
„wie  die  Spitze  der  Aehre"  Chull.  17b  ein 
Schlachtmesser,  NONob  «1721  das  der  Aehre 
eines  Halmes  gleicht,  d.  h.  zackig  ist.  —  Ar. 
liest  an  den  beiden  letzteren  Stellen:  noo. 
(Wahrsch.  ist  auch  das  bh.  riNOND,  Jes.  27,  8 
ebenso  zu  nehmen,  nnbttia  rtNDNDa  „mit  ihren 
Aehren  und  Zweigen.") 

aiDfejl,  aiayti  tffßt  »»■  ter-  %tF*Ffc)  For- 

scher,  Weiser;  viell.  jedoch:  ein  Fragender, 
d.h.  Schüler.  Nach  Perles:  Zur  rabb.  Sprach- 
und  Sagenk.  S.  5  steht  unser  W-  für  „zend: 
zäta,  geboren,  huzw.  zät,  neup.  zäd  od.  zädah, 
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natus,  ortus,  filius"  etc.;  was  jedoch  schon  des- 
halb nicht  einleuchtet,  weil  nach  den,  von  Pa- 
lästina herrührenden  Quellen  (s.  w.  u.),  wo  man 
keine  Kenntniss  des  Zend.  oder  Pers.  voraus- 
setzen kann,  unser  W.  sich  im  hbr.  Texte  be- 
funden haben  soll;  und  andererseits,  weil  in  der 
von  Babylonien  herrührenden  Stelle  (Meg.  9a), 
woselbst  man  des  Persischen  u.  s.  w.  kundig 
war,  unser  W.  den  griechischen  Vertenten 
in  den  Mund  gelegt  wird.  —  PI.  Meg.  9a  ^aiaNT 
bN^ü"1  m  (angeblich  eine  der  dreizehn  Ab- 
änderungen der  LXX  im  Pentat.,  Ex.  24,  5.  11), 
„die  Weisen  der  Söhne  Israels".  Wahrsch. 
wollte  man  durch  diese  Umwandlung  eine 
grössere  Ehrerbietung  gegen  Gott  bekunden. 
Trakt.  Soferim  cap.  1  dass.  Jalk.  I,  2b  steht 
dafür  -aia*  ">aiat.   —  Sifre  Abschn.  Be- 

racha  Pisk.  356  thn  !n"iT3>3  1NS733  Cpidd  Midbü 
iriNi  N^n  (sw)  b©  ihni  (1.  113*73)  i-i3i3*73  bia 
d^aiaNT  nsd  Nip3n  drei  Codices  fanden  sich  in 
der  Tempelhalle,  einer  mit  113*72,  einer  mit  sott  und 
einer,  der  den  Namen  Codex  D">aiaNT  führte. 
Vgl.   damit   j.  Taan.  IV,  68a  un.  d"nso  'i 

inNd  N^n  "iddt  ">aia3*T  nadi  (1. 115*73)  1313*73  ido 
'51  rt3i5i53  mro  ü^iaai  153151  113*73  diro  insu 
■^aiasn  dind  insu  iriNd  *7nN  iba-oi  d-oid  lu^pi 
ihn  iba-^i  ö^ib  wpi  '51  1-13*3  nro  01312dl  '51 
nriN  diro  d^üdi  nt:  3*ian  airo  1NS73  inNd 
-ihn  ibaidi  Dista  ittupi  Nin  mias*  drei  Pen- 
tateuch-Codices  fanden  sich  in  der  Tempelhalle: 
der  Codex  113*73,  der  Codex  iaia3*T  und  der 
Codex  fcor;.  In  einem  Codex  fand  man  näml. 
11573  (anst.  !-;3i5>53,  Dt.  33,  27),  in  zweien  hing. 
rt313*ü;  man  hielt  daher  die  LA.  der  zwei 
(näml.  üj15>73)  aufrecht  und  Hess  die  LA.  des 
einen  (näml.  113*?3)  fallen.  In  einem  Codex 
fand  man  die  LA.  iaia3*T  (Ex.  24,  5),  in  zweien 
die  LA.  i-i3>3  (und  ibn&N?  das.  Vers  11);  man 
hielt  daher  die  LA.  der  zwei  (näml.  i"i3>3) 
aufrecht  und  Hess  die  LA.  des  einen  (iaia3*t) 
fallen.  In  einem  Codex  fand  man  blos  neun 
Mal  &on  (als  Pron.  fem.,  während  sonst  Nin 
gener.  com.  ist),  in  zweien  fand  man  elf  Mal 
N^n  (aufgezählt  in  Aboth  de  R.  Nathan  cap. 
34);  man  hielt  daher  die  LA.  der  zwei  auf- 
recht und  Hess  die  LA.  des  einen  fallen.  In 
den  Parall.  Trakt.  Soferim  6,  4  und  Jalk.  I, 
312d  sind  mehrere  Corrupteln,  vgl.  113*73.  —  In 
dem  Umstände,  dass  man  in  Palästina  von  der 
Existenz  eines  hebr.  Codex  mit  dem  W-  iaia3*T 
oder  iaiaNT  Kenntniss  hatte  (die  babyl.  Quel- 
len schweigen  hiervon)  dürfte  der  Grund  zu 
suchen  sein,  warum  in  j.  Meg.  I,  71d  un.,  wo- 
selbst ebenfalls  (wie  in  bab.  Meg.  9a)  die  13 
angeblichen  Abänderungen  der  LXX  aufgezählt 
werden,  dieser  Abänderung,  näml.  iaia3*T  (od. 
iaiaNT)  keine  Erwähnung  geschieht  und  hierfür 
eine  andere  Abänderung  referirt  wird.  Vgl. 
aber  auch  meinen  Aufs,  in  Ztschr.  d.  D.  M. 
Ges.  XIV,  276. 


"]KT  (von  tvt  =110)  gehen,  eig.  weichen, 
s.  TW. 

2T  Abbreviatur  von  173T  (Zeit)  und  nah 
(Anhöhe).  Seb.  28b;  ebenso  wie  das.  ia"-jp73 
Abbrev.  von  dipb  (Ort),  nstp  (Theil),  ^  (Blut) 
und  ittrbid  (der  dritte  Tag). 

HT  j.  Taan.  I,  64b  un.  1013»  man  (wahrsch. 
crmp.  aus  rr>33Ti)  ich  verkaufte  mein  Bett; 
mögl.  Weise  jedoch  ist  3  elidirt,  s.  d.  Bst. 

2\  m.,  !"QT  f.  Part,  von  31T  f Hessen,  s.  d. 

HUT»  m^i  /.  Schleimfluss  des  Mannes 
(ähnl.  ttdiT  s.  d.).  Levit.  r.  s.  18,  161 bo  npib 
nsnsdi  rnata  er  leidet  an  Schleimfluss  und 
Aussatz.     Das.  nsnirm  niaiT3  dass. 

S      s   - 

y\2[  m.(  =bh.,  arab.  i^>L>  j>  von  0j>  sich  hin 
u.  her  bewegen)  Fliege,  Bremse.  Schabb.  121b 
d"n£73   y-iNdid    3idT   die   egyptische  Giftfliege, 
deren  Stich  so  gefährlich  ist,  dass  man  sie  am 
Sabbat  tödten  darf.    Git.  90a  im  ehelichen  Leben 
giebt  es  ebenso  verschiedene  Ansichten  wie  bei 
Speisen  und  Getränken;  böl3  dldTia  diN  ^b  lDi 
DIN  bjb  1211         i!-trruü  i3\xi  ip-nn  idid  "pnb 
ia*n         li-imiai  ipiin  idid  ^mb  bais  di3?ia 
ibdiNi  liti£l)3  iinttn  finb   böis    didTö  DIN  *]b 
'dl  Manchen  giebt  es,  der,  wenn  ihm  eine  Fliege 
in  den  Becher  fällt,    sie   herauswirft  und  nicht 
mehr  daraus  trinkt;  das  war  die  Art  des  Papus 
ben  Jehuda,  der,  so  oft  er  fortging,  vor  seiner 
Frau    (aus    Eifersucht)     die    Thür    verschluss. 
Manchen  wiederum  gibt  es,  der,  wenn  ihm  eine 
Fliege  in  den  Becher  fällt,    diese   herauswirft 
und   dann  weiter  trinkt;    das    ist  die  Art  der 
meisten  Menschen,  die  da  keinen  Anstoss  daran 
nehmen,  dass  die  Frau  sich  mit  ihren  Verwandten 
und  Nachbarn  unterhält.     Endlich  gibt  es  Man- 
chen, der,  wenn  ihm  eine  Fliege  in  die  Schüssel 
fällt,  jene  ausdrückt  und  weiter  isst;  das  ist  die 
Art  eines   schlechten  Menschen,    der  von  dem 
frechen  Benehmen  seiner  Frau  Kenntniss  erhält 
und  dennoch  mit  ihr   die  Ehe  fortsetzt.     In  j. 
Sot.  I,  17a  un.  wird  noch  eine  vierte  Art  erwähnt: 
ibais  Nim  idid  id5  bs*  313T  misia  diN  fb  ©i 
'dl  I733*ia  13iNl  IdDllül  es  giebt  Manchen,  der,  wenn 
eine  Fliege  um  seinen  Becher  schwirrt,  diesen 
aufhebt,  ausgiesst  und  nichts  mehr  davon  geniesst ; 
das  ist  die  böse  Art  eines  Menschen,  der  beim 
geringsten  Verdacht,  sich  von  seiner  Frau  schei- 
den lässt.     Tosef.  Sot.  cap.  5  und  Num.  r.  s.  9, 
200°  dass.  —  PI.  j.  Schabb.  XIV  Anf.,  14b  pnwT. 
Keth.  77b  iriNI  ib3*d  bffl  yniaT.  die  Fliegen  der 
Schleimflüssigen,   die  näml.  solche   Kranke  be- 
rührt   haben,    sind    Jemdm.,    auf  den  sie  sich 
setzen,  schädlich.     Raschi's  Erklärung,  dass  hier 
solche  Insekten  gemeint  seien,   welche  sich  in 
dem    Gehirn    der     Schleimflüssigen     vorfinden, 
leuchtet  nicht  ein. 
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NJ^  (fcWTST)  m.  Eidechse,  eine  Art  von 
as.  —  PI.  Nid.  56a  annaT  war  (Ar.  ^tst)  die 
Eidechsen,  die  in  Mechusa  anzutreffen  sind. 

"O!  (syr  ?s-|,  hebr.  13t)  beschenken; 
NTDT  (syr.  jys^  hebr.  -rar)  Geschenk,  s.  TW. 

T2j,  NTO  Sebid,  Sebida,  Name  ver- 
schiedener Amoräer.  Ber.  46b  rrauju  TaT  '1 
*">3in  R-  Sebid  lehrte  im  Namen  Abaji's.  Das. 
38a  un.  u.  ö.  —  j.  Orl.  I,  61b  un.  u.  ö.  NTaT  'l. 

^T,  PIH3T,  NpJSabdi,  Sebadja,  Sabda, 
Name  verschiedener  Amoräer.  j.  Dem.  YII  Anf., 
25a  -nb  p  "nat  Sabdi  ben  Levi.  Seb.  28b. 
Ker.  5a  u.  ö.  —  j.  Ber.  III,  6C  un.  '-11  rria  mar 
•HST  *ia  ap3"  Sebadja,  der  Sohn  des  R.  Jakob 
bar  Sabdi.     Khl.  r.  sv.  "abn  ba  91d  u.  ö. 

jTQT  j.  Ter.  VIII,  45/>  un.  prota  wahrsch. 
crmp.  aus  'paiara,  vgl.  pt. 

fcfcJO  »m.  eig.  Nest,  dah.  Ort,  wo  man  lebt 
und  sich  ernährt,  Nahrungsstätte.  PI.  M. 
kat.  28b  ob.  ip^a^a  "UTaTN  "'-un  NiNHN  unsere 
Brüder,  die  Kaufleute,'  werden  an  ihren  Nah- 
rungsstätten revidirt;  d.  h.  in  ihren  Kramläden 
zeigt  es  sich,  ob  sie  rechtschaffen  gehandelt 
haben;  ein  Klageausruf  über  verstorbene  Kauf- 
leute. (En  Jacob  liest  "ipia^a  mattn;  dann 
wäre  der  Sinn  dieses  Klageausrufes:  Am  Er- 
werbsplatz [d.  h.  im  Tode,  wo  sie  die  Selig- 
keit erwerben  wollen]  werden  sie  untersucht, 
ob  sie  näml.  ihr  Vermögen  rechtlich  erworben 
und  zu  wohlthätigen  Zwecken  verwendet  haben.) 
—  Ferner  rrtar  s.  N^ar. 

t        : 

i"QT  (=bh.,  zab.  ~j*zL],  vgl.  auch  na'i  und 
nau)  schlachten.  Part.  pass.  Exod.  r.  s.  41, 
136°  und  Levit.  r.  s.  10  Anf.  (mit  Anspiel,  auf 
nara  ia^,  Ex.  32,  5)  r;ab  rnajrw  n-pto 
Ahron  fürchtete  sich  (nti)  ,  indem  er  sich  den- 
jenigen gemerkt  hatte  (p^i),  der  vor  ihm  ge- 
schlachtet (getödtet)  wurde.  Chur  soll  näml., 
infolge  seiner  Weigerung,  ein  goldenes  Kalb  an- 
zufertigen, umgebracht  worden  sein.  —  Piel 
na^T  dass.,  bes.  von  Schlachtopfern.  Snh.  62ab 
"^pl  nan  wenn  Jem.  vor  dem  Götzen  Opfer 
geschlachtet  oder  Räucherwerk  dargebracht  hat. 
Das.  60b  u.  ö.  "iap»tt . . .  navön. 

Nif.  geschlachtet  werden.  Seb.  1,  1  fg. 
inatsa  öTiaTn  die  Opfer,  welche  geschlachtet 
wurden,  j.  Snh.  X,  29°  ob.  (mit  Anspiel  auf  Ps. 
50,  5)  imsus  irma  titd  non  "ras  iffiyia  ^Ton 
72V  by  irtaf:-!  tun  ib^us  nar  "b$  "H"1  by  „meine 
Frommen"  (^on)  bedeutet:  die  als  Märtyrer 
ihre  Liebe  zu  mir  bekundeten;  „die  meinen  Bund 
schliessen",  (Tvna  "^ma)  bedeutet:  die  infolge 
meines  Bundes  hingerafft  wurden,  „beim  Schlacht- 
opfer" (naT  ibs>)  bedeutet:  die  mich  gehoben 
(verherrlicht)  haben  und  meinem  Namen  zu 
Ehren  sich  hinschlachten  Hessen. 


I"DT  m.  (=bh.)  Schlachtopfer,  insbes.  oft 

das  Festopfer,  Chagiga  (rjjpan),  das  am  14. 
des  Nisan  nebst  dem  Pesach  geschlachtet  wurde. 
Pes.  10,  9  (120a)  bffi  na  Iüd  nosn  nar.a  'j-pa 
'ai  naf  wenn  Jem.  die  Benediction  über  das 
Speisen  des  Pesachlammes  gesprochen,  so  braucht 
er  eine  solche  nicht  mehr  über  das  Festopfer 
(naTf;  nana)  zu  sprechen;  wenn  er  hing,  über 
letzteres  die  Benediction  gesprochen,  so  ist  er 
noch  nicht  von  der  Benediction  des  Pesach  be- 
freit. Nach  einer  andern  Ansicht  das.  bedarf 
jedes  der  beiden  Opfer  einer  besondern  Bene- 
diction; vgl.  auch  Tosef.  z.  St.  —  PI.  Pes.  10,  6 
üTiDSfi  dTinti-i  die  Festopfer  und  die  Pe- 
sachopfer.  Seb.  1,'  1  fg.  Das.  5,  6  Tiast  "'ttbffi  ^naT 
die  Dankopfer  der  Gemeinde ,  d.  h.  die  Lämmer, 
die  am  Wochenfeste  sammt  den  Broten  im  Tem- 
pel dargebracht  wurden.  —  Davon  führt  auch 
der  Talmudtraktat,  der  über  die  Opfer  handelt, 
den  Namen  Ernar,  (wofür  auch  D^ffl'rp  naTUü, 
B.  mez.  109b),  Sebachim;  im  Ggs.  zu  ■pbitt  (in 
älterer  Zeit:  fbir:  nüTTO),  C  hu  Hin,  dem  Trak- 
tate, der  zumeist  über  das  Schlachten  der  Thiere 
zu  profanem  Gebrauch  handelt. 

&rQ',ic7j.(=naT,  gew.  Nnan,  s.  d.)  Schlacht- 
opfer. Tem.  31b  Nna^T  "ip"1^  das  eigentliche 
Schlachtopfer. 

nfTIlT/.  N.  a.  das  Schlachten.  Chull.  31b 
iirrafb  H3TD  die  Absicht  zum  rituellen 
Schlachten,  im  Ggs.  zu  navin  das  Einschneiden 
in  den  Hals,  Durchschneiden  der  Venen,  ohne 
diese  Absicht,  j.  Schabb.  VII,  9C  mit.  nmar 
das  Schlachten  der  Götzenopfer,  j.  Nas.  VI 
Anf.,  54c  dass.    Snh.  60b  u-.  ö. 

fTGn  m.  N.  a.  das  Schlachten,  bes.  der 
Opfer.  Snh.  40b.  65a  u.  ö.  y^cn  -n-j^p  ma-n 
ruonrvcm  das  Schlachten,  Bäuchern,  Spenden 
und  Sichbücken  vor  Götzen,  näml.  die  vier 
Dienstverrichtungen,  die  dem  Gottesdienst  im 
Tempel  entsprachen,  tPDD  mna»  *p3>3. 

*72T  Pi.  ba/n  (arab.  J,jv ,  denom.  von  baj)  1) 
düngen.  B.  mez.  118b  baTttn  wenn  Jem.  das 
Feld  düngt.  Schebi.  2 ,  2  rnsrapua  "p-nSEn  l^baiTa 
man  düngt  und  umgräbt  (kurz  vor  dem  Brach- 
jahre) die  Kürbisfelder.  (Im  j.  Tlmd.  ed.  Krotosch. 
ist  das  2.  "pbaTfc  das.  crmp.  aus  Tbrra,  ebenso 
in  j.  Gem.  das.  33d  ob.)  Das.  4,  10  "pbaTKin  -j-n 
die  Art  der  Düngenden.  Pes.  22a  das  Blut  der 
verschiedenen  Opfer  batb  "pwsb  "p~Dai  wird  an 
die  Gärtner  verkauft,  um  damit  die  Felder  zu 
düngen,  j.  Schebi.  III,  34cd.  j.  Schabb.  VII, 
9C  un.  Keth.  I0b  baroi  rrna  npffi»  nan  der 
Regen  tränkt,  befruchtet  und  düngt  die  Felder. 
Part.  pass.  j.  M.  kat.  I,  80b  mit.  Nin  las  Nbn 
'ST  baW3  das  Feld  ist  ja  bereits  vor  Eintritt 
des  Brachjahres  gedüngt!  Genes,  r.  s.  72,  71d. 
82,  80b.  —  2)   trop.  den    Götzen    opfern, 
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eig.  ihnen  Mist  darbringen,  ebenso  wie  sie  selbst 
d"b"iba  (Unflath)  genannt  werden,  j.  Ber.  IX, 
13b  un.  i'yb  ■pbara  ima  rtsn  wenn  man  sie 
(die  Götzendiener)  den  Götzen  opfern  sieht. 
Ab.  sar.  18b  man  darf  nicht  Theater  und  Cir- 
cusplätze  besuchen,  tYp  bia^T  diu  "pbaTütti  ■'SM 
weil  man  dort  den  Götzen  Opfer  darbringt. 
Tosef.  Ab.  sar.  cap.  2  ■pbaTtti»  ■jata  zur  Zeit, 
wenn  sie  den  Götzen  opfern. 

Nif.  und  Nithpa.  gedüngt  werden.  Cant, 
r.  Anf.,  3b  d"Oaro  abl  a^baTS  ab  liniN  wir 
sind  weder  mit  Mist,  noch  mit  Stroh  versehen; 
bildl.  für:  wir  sind  nicht  mit  Tugenden  aus- 
gerüstet, üebrtr.  Ab.  sar.  49a  bata  tibulTSiB  m© 
-IT  rmaa>  ein  Feld,  das  mit  dem  Miste  (d.  h. 
Opferblute)  des  Götzen  gedüngt  wurde. 

^T  c^.  Pa-  b2T  (syr.  ^.Lf=b2"1T)  den  Acker 
düngen.  Ithpe.  (=Nif.)  gedüngt  werden. 
Ab.  sar.  49a  fsn  iibaTa  ba^TNl  NrOM  ^n  jener 
Garten,  welcher  mit  dem  Opferblut  (Mist,  s.  Nif.) 
des  Götzen  gedüngt  wurde. 

^Z"1})  sfö]  m.  N.  a.  das  Düngen  des 
Ackers;  trop.  das  Opfern  vor  Götzen. 
Ab.  sar.  18b,  s.  Pi.  Pesik.  r.  cap.  6,  10a  (mit  Bez. 
auf  Gen.  39,  11  „Keiner  von  den  Hausleuten 
war  im  Hause")  inst  bam  ?rn  Olb-0  bld^t  DT1 
'ai  ö"ib"0  biavb.  es  war  der  Opfertag  (das  Fest) 
des  Nil,  darum  waren  Alle  zum  Nilfeste  ge- 
gangen; Josef  aber  blieb  zu  Hause,  um  seine 
Arbeit  zu  verrichten.  Cant.  r.  Anf.  bin"1!!  Dl"1 
rr-  bian  es  war  der  Schand  -  (=  Ehren-) 
und  Opfertag  des  Nil.  Genes,  r.  s.  87,  85b 
aib^a  bia  (?  b-irrv)  bin-1;  n-p;  vgl.  an,  —  Nbia^T 
s.  ab-idT 

bll  m.  (syr.  ^s1 ,  ft-f)  Mist,  Koth.  Ab. 
sar.  48b.  Schabb.  4,  1  (47b).  üebrtr.  Ab.  sar. 
49a  T'S>  bar,  s.  Nif.  —  PI.  Schebi.  3,  1  d^bar. 
Men.  85a,  s.  ma.  Genes,  r.  s.  31,  30a  a-nnnh 
d"baTb  „die  unteren  Zellen"  der  Arche  (Gen. 
6,  16)  dienten  zu  Mistplätzen.  Nach  einer 
andern  Ansicht:  D-'baTb  D"0"pb3>  dienten  die 
oberen  Zellen  zu  Mistplätzen. 

&/^n/.  Spaten,  Grabscheit,  Schaufel, 
pala,  eig.  ein  Werkzeug,  womit  man  den  Mist 
(b3T)  schüttet.  Taan.  21b  Nb^an  Nlü  b^'ü 
nTiapb  er  lieh  sich  eine  Hacke  (marra)  und 
ein  Grabscheit  zum  Begraben.  B.  mez.  103b 
r-'aii  bya-7  «püin  abim  ab^at  Hacke,  Schau- 
fel, Schöpfeimer  und  Schlauch  (Geräthe,  die 
zum  Graben  und  Berieseln  der  Felder  nöthig 
sind)  muss  der  Grundbesitzer  (der  seine  Aecker 
verpachtet  hat)  beschaffen.  Ber.  8a  ttJi^N  ""ya^b 
N7:ba  Nrvnna  sb^at  *ia>  ib^sN  ram  Ar.  (Agg. 
Nbtrrr )  der  Mensch  bete,  selbst  für  die  Zeit, 
wenn  der  letzte  Spaten  (womit  man  die  Erde  auf 
sein  Grab  schüttet)  vorüber  ist. 


tf'TOTII  m-  Bücherbehältniss,  Futteral: 
(viell.=syr.  Jl^i    Korb,    wofür   auch  iLcü^, 

vom  pers.  J-ajs).  Nach  Ar.  vom  hbr.  bar:  Be- 
hälter, worin  sich  etwas  befindet.  — PI.  Meg. 
26b  ■'öMim  ^b-iaT  die  Futterale  der  Pentateuch- 
bücher,  vgl.  Nbafn. 

'TUT  m.  (=bh.,  von  bar)  1)  Gotteswoh- 
nung, Tempel.  R.  hasch.  17a  und  j.  Ber.  IX, 
13b  un.  biara  ^T  lüiBöiö  im«  diejenigen 
Heiden,  welche  Hand  an  den  Tempel  gelegt 
haben.  Ruth  r.  sv.  bvjai  pp,  38°  dass.  —  2) 
übrtr.  Sebul,  (eig.  Gottes  Heiligthum),  Name 
einer  der  sieben  Himmel,  und  zwar  des  vierten, 
von  unten  an  gerechnet,  vgl.  ■jib^'i  und  m'any. 
Chag.  I2b  natm  u:^p72in  man  abrai-p  iara  bi'ar 
pnp  i"by  a-npüi  ^ony  bnan  -na  bNar:i  1132 
Sebul  ist  derjenige  Himmel,  in  welchem  (das 
himmlische)  Jerusalem  sammt  dem  Tempel  und 
dem  Altar  gebaut  sind  und  woselbst  der  grosse 
Engelfürst,  Michael,  steht  und  Opfer  dar- 
bringt. En  Jakob  hat  hier  noch  folgenden  Zu- 
satz (der  weder  im  Ms.  M.  noch  in  Agg.  steht): 
q-'-id  diab  ia->©  *jnah  ba>  Mbsri  -an  a-npa  rn:n 
d^-is  bia  inijffia  anpa  ina  ab«  n^ffiasn 
welche  Opfer  bringt  er  dar  ?  Könntest  du  etwa 
denken,  dass  es  dort  (im  Himmel)  Farren  oder 
Lämmer  giebt?  Was  also  opfert  er?  Die 
Seelen  der  Frommen.  Vgl.  Tosaf.  zu  Men.  110a 
sv.  bNd"l7JT:  Nach  einem  Midrasch  sind  unter 
diesem  Opfer  die  Seelen  der  Frommen  zu  ver- 
stehen; nach  einem  andern  Midrasch:  Lämmer 
von  Feuer. 

JO^ZIT  od.  W^OT,  KJP53ET»».  eine  Baum- 

t    ■   :  -  -    ■  ;-         t  •  :  :  - 

art,  die  zum  Bau  verwendet  wurde.  Snh.  108b 
wird  das  hbr.  -aa  (Gen.  6,  14)  erklärt  nach 
einer  Ansicht:  N"rtN  (vgl.  -tin  II),  nach  einer 
andern  Ansicht:  Na"bat,  Varr!  cwbaT,  sa^baat 
Ar.  (Agg.  sa^baa). 

p?2T»w.  Adj.  (zus.  ges.  von  aT  und  abr)  Jem., 
dessen  Augen  triefen.  Meg.  24b  Nb  "jabar 
VSD  nN  Nffi"1  der  Triefäugige  darf  nicht  den 
Priestersegen  sprechen. —  Pl.Bech.43b...'pjabaTfi 
■pbnoa  die  Triefäugigen  dürfen  nicht  Priester- 
dienste verrichten.  Nach  Tosef.  Bech.  cap.  5 
Anf.  wäre  dieses  Verbot  blos  ■ps-'n  rnjna  "Osn 
weil  die  Menschen  es  als  Leibesfehler  ansehen, 
vgl.  Gem.  1.  c. 

pT,  i^T  (syr.  ,_^-|)  kaufen,  erwerben, 
gewinnen.'  Dan.  2,  8.  —  Schabb.  140b  yan 
Nana  'parb  Np-P  wenn  Jem.  Gemüse  kaufen 
will,  so  kaufe  er  lange  Gebünde,  vgl.  N3"nN- 
Jeb.  63a,  vgl.  b^lH-  B.  bath.  50ab  nnrat  »a« 
-^12  ich  habe'  es  dir  abgekauft,  Das.  30b 
"WT  "para  ich  will  meine  Gerechtsame  durch 
Kauf  erwerben ;  d.  h.  obgleich  der  mir  streitig 
gemachte  Ggst.  mir  rechtmässig  gehört  und  ich 
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ihn  gerichtlich    dem    Gewalttätigen  abnehmen 

könnte,    so   ziehe  ich  es    doch  vor,  ihm  Geld 

zu  geben,  um  nur  der  Prozessführung  überhoben 
zu  sein. 

Pa.  pat  (syr.  ,_Lf)  verkaufen.  B.  mez. 
40b  -»-ip^N  N-ian  -pan  -pat  kaufe  und  verkaufe 
dann  (für  den  Einkaufspreis),  so  wirst  du  Händ- 
ler genannt!  d.  h.  das  ist  ein  närrisches  Gebah- 
ren,  da  du  hierdurch  keinen  Gewinn  hast.  Das. 
51a  121N  par  mip  mar  kaufst  du  etwas, 
so  hast  du  erworben  (dein  Besitzthum  berei- 
chert); verkauft  man,  so  hat  man  Verlust.  Pes. 
113a  abi  par  N*ian73  na  anrpm  par  ibra  ba 
anrnn  bei  allen  anderen  Waaren  kannst  du  nach 
dem  Verkaufe  Beue  fühlen  (wenn  sie  näml. 
theurer  geworden),  mit  Ausnahme  des  Weines, 
dessen  Verkauf  du  nie  zu  bereuen  brauchst; 
denn  er  hätte  sauer  werden  können.  B.  bath. 
47b  fg.  ba  N»5*a  "wa  ij^ar  r-r^nar  pan  wbn 
ib^Ni  paTU  rn-  Nb  o^sn  iNb  ^n  wn  parai 
"^aT  rpraT  "'an  wenn  man  Jemdn.  zwingt, 
etwas  zu  verkaufen,  so  ist  der  Verkauf  giltig. 
Weshalb?  Jeder  der  etwas  verkauft,  würde,  wenn 
er  nicht  (durch  Geldmangel)  gezwungen  wäre, 
nicht  verkauft  haben  und  dennoch  ist  der  Ver- 
kauf giltig.  Dieser  Beweis  wird  jedoch  das. 
als  nicht  stichhaltig  zurückgewiesen;  denn  es 
sei  ein  Unterschied  zwischen  einem  Zwang,  der 
von  dem  Verkäufer  selbst  ausgehe  und  einem 
solchen,  der  von  einem  Andern  auf  ihn  ausge- 
übt werde,  NS^inNT  NoiiNtt  t-pffiam  nd3-in  "^k©. 
Kidd.  59a  Nrmüp  Nsnm  ~b  Niata  Nb  "^nar 
Nnb">W  Wöd»  «bl  im  verkaufen  kann  ich  das 
Feld  nicht,  denn  es  ist  mein  erstes  Grundstück; 
was  eine  schlechte  Vorbedeutung  wäre.  Meg. 
26b  nmaia  "ma  rrsian  nsvbn  Nmü^a  ->a  ^an 
tiön  tijiauJ?3T  die  Synagoge  zu  vertauschen  oder 
zu  verkaufen  ist  gestattet,  sie  aber  zu  vermie- 
then  oder  zu  verpfänden,  ist  nicht  erlaubt. 

Ithpa.  (syr.  — ='i|)  verkauft  werden.  Git. 
56a  "ja^TN  btinx  kaum  war  er  fortgegangen, 
so  ward  es  (das  Mehl)  schon  verkauft.  Kidd. 
69a  -na?  ia5>a  pj-jTN  verkaufe  dich  (d.  h.  du 
wirst,  infolge  eines  Diebstahls,  vom  Gerichtshofe 
verkauft  werden)  als  ein  hbr.  Sklave.  B.  mez. 
40b  ib  "pTTü  nin  er  hätte  sich  mir  verkauft. 

WUT,  TOÜT  m.  Adj.  (syr.  tfaei)  der  Käu- 
fer, Kaufmann,  j.  Kil.  II  Anf.,  27°  mm  n?a 
•p"  mn  "|73n  nsiST  was  der  Kaufmann  gesehen 
hätte,  würde  er  gekauft  haben,  j.  Kidd.  II,  64a 
ob.  rvb  bTNi  n'iaT  pp  def  Kaufmann  verarmte 
und  entschlüpfte;  vgl.  auch  i*n. 

SO^T.  «.,  NFM/.  (syr.  ]Ld},  ]h*d})  das 
Kaufen,  gekaufter  Gegenstand,  j.  Kidd. 
III  Anf.,  63°  n-nanb  r:rn  pinb  bp^a  ntw  'n 
^y  rrb  "bWl  waT  paT  K.  Sei'ra  fluchte 
demjenigen,  der,  wenn  er  Jemdn.  etwas  kaufen 


sieht,  den  Preis  in  die  Höhe  treibt.  Pesik.  r. 
s.  21,  40°  toa^a  am  «mar  N!i  hier  ist  die 
Waare  und  hier  ist  der  Verkäufer!  j.  Ab.  sar. 
II,  41a  un.  nbpbpn«  NrO-aT  der  gekaufte  Ge- 
genstand wurde  verdorben.  B.  mez.  59a  der 
Verkäufer  merkt  nicht  eher,  dass  er  im  Ver- 
kaufe übervortheilt  wurde,  !-pb  ^anrran  iy 
irnaiaTa  NnrQT  als  bis  ihm  eine  Waare  zu 
Händen  kommt,  die  seiner  Waare  gleicht.  Das. 
der  Verkäufer  rpn:naTa  irb  D">p  kennt  seine 
Waare,  d.  h.  er  weiss,  wie  viel  sie  ihm  kostet. 
—  PI.  Buth  r.  sv.  b-mn  "jap,  39a  p^a?  pT  er 
kaufte  verschiedene  Gegenstände.  Das.  py« 
NnjpaT  jene  gekauften  Waaren. 

NH^T  m.  N.  a.  der  Kauf,  das  Verkaufen, 
s.  TW 

^TÖT  m.    (hbr.    rnian)    Biene,    Wespe. 

Git.  70a  ob.  -«n  ab  ^nift  N-nair  »ban  inw  "wn 
wenn  Jem.  eine  Biene  verschlungen  hat,  so  bleibt 
er  nicht  am  Leben.  Keth.  50a  Nnia  na  "wn 
■"n  Nb  Nnia  dbwai  twva  ania^T  rrb  p^si 
ein  einjähriges  Kind,  das  an  dem  Tage,  wo  es 
ein  Jahr  alt  wird,  von  einer  Biene  gestochen 
wurde,  bleibt  nicht  am  Leben.  Midr.  Tillim  zu 
Ps.  l  g.  E.  abt  'paa-iiM  Nb  Nma^b  D^naiN 
^Stpwa  man  spricht  zu  der  Biene :  Ich  mag  weder 
etwas  von  deinem  Honig,  noch  von  deinem 
Stich!  Ab.  sar.  28b  sma'nb  ^nnpi  Nanp3>b  wen 
Nroaö  NSibTil  warmes  Wasser  heilt  den  Skor- 
pionenstich und  kaltes  Wasser  den  Bienenstich, 
aber  die  umgekehrte  Anwendung  ist  gefährlich. 
Chag.  5a  (mit  Bez.  auf  Dt.  31,  17)  YfiSSiB  rwn 
«anpsn  «man  paa  nrb  "u  mns  „Uebel",  die 
(d.  h.  deren  Medicamente)  einander  „feindlich", 
schädlich  sind,  wie  die  Stiche  von  Biene  und 
Skorpion.  Num.  r.  s.  10,  206a  dass.  Ker.  3b 
un.  —  PI.  Snh.  109b  mbSNi  ^nia^T.  vin  es 
kamen  Bienen  und  haben  sie  (die  einzige  Wohl- 
thätige  zu  Sodom,  vgl.  Nrnan)  gefressen.  —  Fem. 
Ab.  sar.  17b   sna^t   "WriN  '         Nmm'a'n    ntin 

T 

es  kam  eine  weibliche  Biene,  es  kam  eine  männ- 
liche Biene.  —  Uebrtr.  Meg.  14b  Nrnnia-n  Si- 
boritha  (eig.  Biene,  Wespe),  bildliche  Benen- 
nung für  die  Prophetin  Debora  (nmai),  ebenso 
wie  Nmanana  Karkuschta  (eig.  Wiesel)  für  die 
Prophetin  Hulda  (rnVin) ;  vgl.  auch  Jalk.  II,  38d. 

nniST,  rrniaV-  AdJ-  eig.  steinig  (arab.  Z-  : 
mit  Steinen  bewerfen)  bes.  vom  Acker,  ein 
schlechtes,  steiniges  Feld.  Git.  5,  1  (48b) 
rnmar  rva^a  rlT,y  ein  sehr  gutes  Feld,  ein 
Mittelfeld,  ein  schlechtes  Feld.  Das.  py-i«::  p« 
rrma'nn  V3  N,:N  ptoim  ioa5n  wenn  von  den 
Gütei-n  der  Waisen  eine  Schuld  zu  bezahlen 
ist,  so  nimmt  man  blos  von  den  schlechten 
Feldern  bezahlt.  Das.  49a  fg.  B.  kam>  7b  fg. 
j.  Keth.  IX,  33b  u.  ö. 

ml2T/.  (syr.  Jjosf)  Henkel,  Griff,  ansa. 
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Mikw.  10,  1  mTia*  Nba  "Olia  ibiaaii  wenn 
Jem.  ein  Gefäss  gehörig,  aber  ohne  den  Henkel 
eingetaucht  hat.  —  Hai  Gaon  in  s.  Comment. 
liest  rPiaiT;  R-  Simson  citirt  eine  Var.  "piarri; 
Rabad  in  Maim.  Titel  Mikw.  3,  12  liest  maiaiT, 
s.  d.  W 

}'  s.  anT. 

KJT  m.  (syr.  ^f,  vgl.  air)  eig.  Kugel;  dah. 
1)  Klingel,  Schelle.  PI.  Nid.  17a  ">#  U3p1p72 
er  schüttelte  die  Schellen,  vgl.  Raschi;  richtiger 
jedoch  ita,  s.  d.,  vgl.  auch  Tosaf.  zu  St.  —  2) 
Kern,  bes.  von  der  Weinbeere.  Die  Aehnlich- 
keit  dieser  beiden  Bedeutungen  liegt  in  der 
Rundung,  s.  TW  Nach  Smith'  Thes.  Syr.  Col. 
1080  bedeutst  ^J  (aat) :  lärmen,  einen  Ton  von 
sich  geben;  was  jedoch  blos  zu  nr.  1  passt. 

NrUT/.  (syr.  f^j)  1)  Gluckhenne.  Bech. 
8b  irnrrt  NnaT  irfaaiN  NnaT  eine  schwarze, 
eine  weisse  Gluckhenne.  B.  mez.  86b,  vgl. 
Nrnr-ua.  j-  Kidd.  I,  60b  ob.  NmaTa  3051  Irtti 
NSü'nria  Nim  (1.  NnaTa)  ed.  Amst.  (ed.  Krot. 
crmp.  NrP3Ta)  wenn  Jem.  eine  Gluckhenne  (die 
er  gekauft  hat)  an  sich  nimmt,  sie  aber  fort- 
fliegt. —  2)  das  Siebengestirn,  s.  TW- 

fcWT  sich  auf  etwas  stützen,  anlehnen, 
sich  niederlegen.  Git.  47a  11173  rrsa  Nb 
rfyy  NiTtib  willst  du  nicht  etwas  (ein  Polster), 
um  dich  darauf  zu  legen?  Meila  14b  iJ>3  N72bil 
"irrubl*  NST*i  Narftb  vielleicht  wird  er  (während 
des  Bauens)  nöthig  haben ,  sich  nieder  zu 
legen  und  sich  auf  die  Baumaterialien  legen. 
Schabb.  124b  un.  "irpibl*  NäTOb  sich  auf  sie  zu 
stützen.  Snh.  85 b  frba»  NaTl  er  hat  sich  an 
ihn  angelehnt.  Pes.  108a  iiini  i3lTaN  -piaT 
wir  haben  uns  gegenseitig  auf  die  Kniee  ge- 
lehnt, gestützt.  —  Af.  etwas  stützen,  nie- 
derlegen. Schabb.  119a  ob.  1101*1  NJ13T73  Nb 
an  srio  *ON  ich  legte  mein  Haupt  nicht  eher 
aufs  Bett  nieder  (um  zu  schlafen),  als  bis  ich 
zu  Gunsten  eines  prozessführenden  Gelehrten 
gerichtet  hatte. 

fcWlT  m.  Polster,  worauf  man  sich  nieder- 
legt,'s.  TW-  I,  214a  Lev.  15,  9  J.  —  Stw.  vrg. 
Nar;  so  nach  freundlicher  Mittheil,  des  Hrn. 
Rabb.  Hochmuth  aus  Vesperim. 

13T  m.  Glaser.  Stw.  aaT  =  "pT  (vgl.  arar). 
klar,  durchsichtig  sein.  M.  kat.  13 b,  s.  ma 
aatn.  Genes,  r.  s.  19,  19b  aar  biü  irnin  der 
Kramladen  des  Glasers.  Das.  s.  25  g.  E.  und 
s.  40  Anf.  'an  aatb  bia?3  ein  Gleichniss  von 
einem  Glaser,  der  einen  Korb  mit  Gläsern  in 
seiner  Hand  trug.  Das.  s.  64  Anf.  Ruth  r.  Anf., 
36°  dass.  Num.  r.  s.  2,  185°  Israel  wird  ver- 
glichen „den  Sternen"  (Dt.  1,  10),  ferner  „dem 
Staube"  (Num.  23,  10)  und  endlich  „dem  Sande" 


(Hos.  2, 1);  'a  5>tp  i-rrra  173b  ;i73ii  nain  nab 
'31  aan  istm  ia*iT  nv>373"iN  das  ist  Jemdm.  zu 
vergleichen,  der  drei  Professionen  verstand;  er 
war  näml.  Goldarbeiter,  Töpfer  und  Glaser. 
Derjenige,  der  ihn  liebte  (Mose),  nannte  den 
Sohn  desselben:  ia!iT  bil)  13a  Goldschmiedsohn, 
wer  ihn  hasste  (Bileam),  nannte  ihn:  bia  i:n 
IlST  Töpfersohn;  wem  er  jedoch  gleichgiltig 
war  (Hosea),  der  nannte  ihn:  aar  bffl  133  Glaser- 
sohn. —  PI.  Kel.  24,  8  -[TW.  B.  kam.  3la 
■jiaatm  ^ipTi  die  Töpfer  und  die  Glaser. 

N£3Tcä.  (syr.  ^o-^l=aar)  der  Glaser.  PI. 
j.  Ab.  sar.  II,  40°  un.  Nilüaipi  n^jt  die  Gla- 
ser und  die  Putzmacher. 

KITM,  Kn^l?/.  (syr.  |L^ ,  hbr.  ruaw) 
Glas  od.'  Krystall.  Ber.  31a  ob.  R.  Asche 
ia-<stsw  nnnap  iam  Nnman  N3p  imn*  Ar. 
(Agg.  Nnmn  NiraiTl  N03)  brachte  einen  Korb 
mit  Glasgeschirr  (nach  Agg.:  einen  Becher  von 
weissem  Krystall)  und  zerschlug  es  in  ihrer 
Gegenwart  (näml.  der  Gelehrten,  die  bei  der 
Hochzeit  seines  Sohnes  überaus  fröhlich  waren), 
infolge  dessen  wurden  sie  betrübt.  Git.  68b  und 
Chull.  84b  inTPn  Nniair,  vgl.  auch  njat. 

XTC^^vsch.  arab.  j^sJl)  aufrecht  stehen. 
Chull.  62b  (von  einer  Vogelgattung  11173,  s.  d.) 
TON  bia&O  Tao  111a  b*oao  l^J  derjenige  Vogel, 
der  beim  Essen  aufrecht  steht,  darf  gegessen 
werden,  der  aber  beim  Essen  hinknieet,  darf 
nicht  gegessen  werden. 

]"I3T,  DTIjT,  s.  oiaiT,  diwt  in  'it. 

JuT  Pilp.  von  aaT  klar  machen,  j.  Nid.  III, 
50d  ob.  man  untersuche  den  Abort  (um  zu 
wissen,  ob  er  von  einer  Schwangerschaft  oder 
von  einem  krankhaften  Zustande  herrührt)  blos 
in  Oel,  arattt-i  i"in?3  NlrtiD  13S72  weil  dies  gelinde 
ist  und  klar  macht. 

büjVil  (eig.  der  Hellleuchtende  Gottes)  Sag- 
sagel,  Name  eines  Engels,  der  sich  mit  der 
Leichenbestattung  Mosis  befasste.  Deut.  r.  s. 
11  g.  E.  Das  j.  Trg.  hat  dafür:  bNa")3aT  wahr  seh. 
aus  unserm  W.  crmp.,  s.  TW. 

p*I|  m.  (=bh.,  von  v,t=iit)  Vermessen- 
heit, Frevel,  der  aus  Uebermuth  began- 
gen wird.  —  PI.  Jom.  36b  ...nisiiTr;  ibN  mmy 
maaiüii  nbN  msan  .  D'nnan  "ibä  ö-oubb  das 
hbr.  ■pa»  bedeutet:  Frevel  aus  Uebermuth,  yffls 
bedeutet:  Sünde  aas  Widerspenstigkeit,  N3n 
bedeutet:  Vergehen  (oder:  Fehler)  aus  Ver- 
sehen, Irrthum  (so  nach  einer  Ansicht,  vgl. 
Nun).  Das.  (mit  Bez.  auf  Ex.  34,  7  woselbst 
die  schwerere  Sünde  der  leichteren  vorangebt) 
Mose  betete  vor  Gott:  maaiaa  maiiT  Dnb  reü? 
rechne  ihnen  die  Frevelthaten  so  gering  an,  wie 
die  Vergehen. 
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xtii)  m.  Npgiii,  uit,  Kn^nt/.  c/».  (=ii\t) 

Frevelthat  aus  Üebermuth,  s.  TW. 

TX1T  (vicll.  von  t:t)  seinen  Unwillen  oder 
sein  Bedenken  über  etwas  zu  erkennen 
geben.  Clmll.  48a  auch  ich  bin  dieser  An- 
sicht, laia  ■ptt'ra  tPTwbnma  Nba  (Ar.  liest 
■jirrSTtü)  allein  die  Schüler  sind  unwillig  dar- 
über; nach  Kasein  =  •pasüsa,  eig.  sie  stottern, 
d.  h.  sie  wollen  nicht  mit  der  Sprache  heraus. 

HJ.  m.,  IT,  nKT /.  Pron.  (  =  bh.)  dieser, 
diese  (dieses).  Grndw.  t  (das  im  Aram.  in 
1  überging,  vgl.  stn,  )'n),  wovon  auch  das  relat. 
-d  —  Men.  53b  oh.  it  b3>b  ntü  dnt  bapil  nt  Nai 
(richtiger  wäre  irb)  es  komme  „dieser"  (Mose, 
Ex.  32,  1  niü?:  nt)  und  empfange  „diese"  (Lehre, 
Dt.  4,  44  minn  riNt)  von  „diesem"  (Gott,  Ex. 
15,  2  ibtt  nt)  für  „dieses"  (Volk,  Ex.  15,  16 
IT  ül>).  Exod.  r.  s.  38,  134°  (mit  Bez.  auf  i-sT, 
Ex.  29,  1)  a"i  n"t  "piM  der  Zahlenwerth  von  irr, 
näml.  zwölf;  mit  Anspiel,  auf  die  12  Edelsteine 
im  hohenpriesterlichen  Brustschilde.  Keth.  103b 
un.  Rabbi  bewunderte  einst  die  herrlichen  Thaten 
des  B.  Chija,  der  so  Vieles  für  die  Verbreitung 
der  Gesetzlehre  gethan  hätte  und  rief  aus :  nüa 
KUfi  "öi'U  Dibna  wie  gross  sind  doch  die 
Thaten  des  Chija!  worauf  ihn  R.  Ismael  bar 
Jose  fragte:  ab  bibiai  Dn  "ib  iün  Nara  ibiDN 
btnura  rjJKta  Nun  sind  sie  auch  grösser  als 
die  Verdienste  meines  Vaters  (B.  Jose)?  Rabbi 
entgegnete:  Das  sei  fern!  Desgleichen  geschehe 
nicht  in  Israel!  d.  h.  eine  solche  Aeusserung 
dürfe  sich  Niemand  erlauben.  Snh.  lla  ob. 
bN-tra  nsta  NJin  Nb  desgleichen  geschehe 
nicht  in  Israel!  d.  h.  eine  solche  That  würde 
ich  mir  nicht  erlaubt  haben.  (Aehnl.  Ri.  19, 
30).  Das.  104a,  vgl.  rnna.  —  inj  (contr.  aus 
irrnt)  Schabb.  40b  u.  ö.'  ibiiira  litt  darin  be- 
steht sein  Kochen,  j.  Git.  VIII,  49b  ob.  int  in 
i::,.  Das.  49d  un.  m  b©  isla  int  in  (im  bab. 
Talm.  inrN  Seb.  5,  1.  Aboth  4,  1  u.  ö.)  welches 
ist  der  Hauptbestandtbeil  des  Scheidebriefes  ? 
Erub.  100b  naiu  rn»  mtl  Ms.  M.  (Agg.  ion  it) 
das  ist  eine  gute  Eigenschaft. 

KITT  von   Nn?   aufschiessen,    blühen,   s. 

riT. 

N!TT  m.  das  Fortgehen,  Sichentfernen, 

Scheiden.  Stw.  arab.  l&%  fortgehen,  vom 
Kameel,  nachdem  es  gesoffen  hat,  um  Speise  zu 
sich  zu  nehmen.  Jom.  28b  un.  NfflMttH  Nrrt 
'dt  Nffi):VD73  nffip  Ar.  ed.  pr.  (spät.  Ar.  Agg. 
haben  fälschlich  Nin^T,  da  das  Stichw.  nt  lautet; 
Agg.  Nttmt,  wonach  Raschi's  gezwungene  Erkl.) 
das  Scheiden  der  Sonne  (d.  h.  die  Sonne  nach- 
dem sie  untergegangen  ist)  verbreitet  mehr  Hitze 
als  der  Sonnenschein;  ebenso  wie  das  ausge- 
leerte Essigfass  einen  stärkeren  Geruch  ver- 
breitet als  das  volle  Fass. 

Lkvy,  Neuliebv.  u.  Chald.  Wörterbuch.   I. 


2HT  (=an"j,  unterschieden  von  nn^,  s.  w.  u.) 
hochroth  sein;  vgl.  auch  in?  und  int.  —  Hif. 
1)  hochroth  werden.  Cliull.  22b  viwwa 
leblos  ?iyv  133  ir»iN53  lainticu  öi"rea  cmirin 
13ini£iffi73  von  wann  ab  sind  die  Turteltauben 
(zum  Opfer)  tauglich  ?  Wenn  sie  hochroth  wer- 
den. Von  wann  ab  sind  die  jungen  Tauben 
untauglich?  Wenn  sie  mattroth  werden;  d.  h. 
"iln  bezeichnet  blos  die  grossgewachsene  Taube, 
die  schon  hochroth  ist,  n3T  "p  hing,  die  junge 
Taube,  die  überh.  noch  nicht  roth  geworden  ist, 
vgl.  Sifra  Wajikra  cap.  8  und  Rabad  z.  St. — 2) 
denom.  von  ant.  Part.  pass.  Schabb.  59b  un. 
nantlü  mba  ein  mit  Gold  belegter  (oder:  ge- 
stickter) Mantel.     Sot.  49b,  vgl.  rrnint. 

ÜilT  m.  (  =  bh.)  1)  Gold.     j.  Git.  VI  g.  E., 

48b    T-lTjb    131-11-7    "J13    *P    "lÖ^b    ant    1132©    ÖHÖ 

N3N  btii  wie  sich  Gold  von  Staub  unterscheidet, 
so  unterscheidet  sich  auch  unsere  Generation 
von  der  meines  Vaters,  d.  h.  diese  war  weit  besser 
als  jene.  (Es  müsste  eigentlich  heissen:  in-j 
i3i-rnb  'n  'in).  Snh.  92b  un.  npnb  firm  ant  pisv 
snai  inlN  biü  iiö  siedendes  Gold  hätte  müssen 
in  den  Mund  dieses  Bösewichtes  gegossen  wer- 
den! Eine  den  dort  erwähnten  Lobeserhebun- 
gen des  Nebukadnezar  entsprechende  Verwün- 
schung. —  Uebrtr.  (=ant  ~i^%  s.  d.).  Keth.  99a 
ant  biö  iBbU3  drei  Golddenare,  j.  Keth.  VII, 
31d  ob.  ant  iltn  ein  halber  Golddenar.  B. 
mez.  4, 1  (44a)  i3iN  span  rpan  na  nsip  antn 
antn  nN  n3ip  Gold  bewirkt  den  Einkauf  des 
Silbers,  Silber  aber  bewirkt  nicht  den  des  Gol- 
des ;  d.  h.  wenn  man  Goldmünzen  gegen  Silber- 
münzen wechselt,  so  ist  das  Geschäft  schon 
durch  die  Uebergabe  der  ersteren  allein  als 
geschlossen  anzusehen,  nicht  aber  durch  die 
Uebergabe  der  letzteren  allein;  und  zwar  nach 
dem  Grundsatze,  dass  durch  den  Empfang  der 
Waare,  nicht  aber  durch  den  des  Geldes  (Werthes) 
der  Kauf  geschlossen  wird.  Die  Silbermünze 
ist  nun  als  Courant  (N5>aa),  die  Goldmünze 
aber,  weil  dem  Course  unterworfen,  als  Waare 
(n"Vö)  anzusehen.  —  Diese  Halacha,  wie  sie 
in  den  babyl.  Talmud  aufgenommen  wurde,  rührt 
von  der  zweiten  Redaction  der  Mischna  her, 
die  Rabbi  in  seinem  Alter  vorgenommen  hat. 
Nach  der  ersten,  von  der  Jugendzeit  Rabbi's 
herrührenden  Redaction  hing.,  die  von  dem 
Sohne  desselben,  dem  R.  Schimeon  als  richtiger 
befunden  und  die  von  dem  Redacteur  des  jerus. 
Talmud  aufgenommen  wurde,  lautet  der  Satz 
umgekehrt:  isin  antn  antn  nN  nsip  span 
Ejoan  nN  nsip  und  zw.  nach  dem  Grundsatze, 
dass  jede  minder  werthvolle  Münze  einer  wert- 
volleren gegenüber  (wie  Silber  gegen  Gold,  Kupfer 
gegen  Silber)  als  Waare  anzusehen  sei,  vgl. 
■Uli  und  tyin.  —  Da  aber  R.  Jochanan,  als 
Reclacteur  des7  jerus.  Tlmd.  die  Mischna  nach 
der  ersten  Redaction  Rabbi's,  näml.  n:ip  Iparr 
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2!"!Ttl  nN  aufgenommen  hatte,  so  sah  er  sich 
auch  zu  dem  Lehrsatz  (B.  mez.  47b)  genöthigt: 
rrmp  nwa  imin  ^13*7  dass  nach  biblischem 
Gesetze  das  Geld  den  Kauf  abschliesse,  d.  h. 
dass  der  Verkäufer,  der  vom  Käufer  Geld  für 
seine,  noch  abzuliefernde  Waare  empfangen  hat, 
auch  gehalten  ist,  jenem  die  Waare  zuzustellen. 
(Mögl.  Weise  aber  auch  umgekehrt,  dass  erst,  in- 
folge seines  hier  zuletzt  erwähnten  Lehrsatzes,  E. 
Jochanan  sich  genöthigt  sah,  die  LA.  spsn 
'dt  ~5ip  in  den  jerus.  Tlmd.  anfzunehmen). 
Kesch  Lakisch  hielt  an  der  LA.  in  der  Mischna, 
wie  sie  der  babyl.  Tlmd.  hat,  fest,  daher  sagt 
er  das.  iiiip  m-HDü  das  Ansichnehmen  der 
Waare  von  Seiten  des  Käufers  schliesst  den 
Kauf.  —  PI.  Exod.  r.  s.  35,  133a  irarsT  i-tfattJ 
'an  ti*rptt!i  maa  VT,  sieben  Arten  vbh  Gold 
gab  es  im  Tempel.  Das.  wird  Tiao  artT  erklärt: 
D^aiTTtt  ba  -ano  irrnD  ein  sehr  feines  Gold, 
das  alle  anderen  Goldarten  (deren  Behältnisse) 
verschluss,  d.  h.  diese  mussten,  weil  sie  weit 
geringer  waren,  eingeschlossen  bleiben ;  vgl.  auch 
5|D3.  Cant.  r.  sv.  v-nü»,  19b  dass.  —  2)  übrtr. 
(in  einer  witzigen  Kedensart)  brennende  Koh- 
len. Erub.  53b  mit.  "paritb  l^pin  Ms.  M. 
(Agg.  !3>"ip"iN,  was  jedoch  in'einem  hebr.  Satze 
unrichtig  ist,  vgl.  auch  ;nn)  streuet  die  Kohlen 
auseinander ! 

iiriT  m.  (eig.  Part.  pass. :  von  Gold  gemacht) 
Goldmünze,  Gulden,  j.  Schebi.  X  g.  E.,  29d 
msrnarib  "DTr  nnt  ein  Gulden  pflegt  geändert, 
umgearbeitet  zu  werden.  Genes,  r.  s.  16  Anf. 
'an  vnit  ai'nT  ütid  dIN  Jem.  wechselt  einen 
Gulden,  um  dafür  Kleingeld  zu  erhalten.  Exod. 
r.  s.  1,  103a  airiT  abwechselnd  mit  z~l-  Deut, 
r.  s.  2,  251a  msran  lapbns  airiTrt  mara  infolge 
des  Vorzuges  des  Guldens  wurde  auch  das 
Kleingeld  aufgelesen.  Jem.  hatte  näml.  geringe 
Münzen  an  einem  dunkeln  Orte  verloren;  er 
warf  daher  einen  Gulden  dazu  und  bat,  man 
möchte  ihm  leuchten,  um  diesen  zu  suchen,  wo- 
durch er  auch  das  Kleingeld  auflesen  konnte. 
Dort  als  Gleichniss :  Mose  musste  in  der  Wüste 
begraben  werden,  damit  durch  seine  Aufersteh- 
ung auch  die  anderen  Israeliten  auferstehen 
könnten. 

"OHT  jm.  Adj. Goldarbeiter,  Goldschmied. 
Exod.  r.  s.  5,  107b  "ib  "WalTHD  ■'awb  bffiu 
nriN  fia^l»  ein  Gleichniss  von  einem  Gold- 
arbeiter, dem  man  eine  Münze  zum  Probiren 
brachte.  Num.  r.  s.  2,  185b  'an  ■nirrtt  b£N  ^bn 
er  ging  zu  dem  Goldarbeiter,  um  eine  Schmuck- 
sache für  seine  Frau  zu  bestellen.  Pesik.  r. 
Sachor,  21d  dass.  —  PL  Suc.  5ib  yQDa  -p-nrjT 
Goldarbeiter,  Silberarbeiter.  Schabb.  123a  ö3-np 
d^ant  bffl  der  Hammer  der  Goldarbeiter.  Cant. 
r.  sv.  vwp ,  25b. 

T1T»  PIPIT>  nriT  (arab.  Isty.)   eig.  auf  seh  i  es- 


sen, blühen;  übrtr.  glänzen,  gross  thun, 
stolziren.  —  Hif.  etwas  als  Ueberhebung 
ansehen.  Chull.  7a  wenn  ein  Gelehrter  einen 
neuen  Lehrsatz  aufstellt,  imN  plmriTü  "pa  Ar. 
(Agg.  -pt-pm»)  so  legt  man  ihm  dies  nicht  als 
Ueberhebung  aus,  indem  man  es  als  etwas  Neues 
verwirft;  denn  es  ist  ja  möglich,  dass  es  ihm 
beschieden  sei,  etwas  zu  entdecken,  was  seinen 
Vorgängern  entgangen  wäre,  vgl.  -na  im  Hithpa. 
(So  jedoch  nach  einer  LA.  u.  zw.  mit  Bez.  auf 
mriT  [^mm] ,  s.  d.,  vgl.  auch  rrn  und  rm). 

TIT  od.  KHJ  eh.  (syr-  |oi],  w»cn-|=nsiT)  auf- 
schiessen,  glänzen,  grossthun.  Snh.  96a 
i-rnm  N'rrT  Np  (Easchi  s-im)  er  wurde  stolz, 
eig.  sein  Sinn  überhob  sich;  vgl.  auch  Jalk.  II, 
52a.  —  NlTT  Scheiden,  s.  hinter  nr. 

nlriTj  nintm.  stolz,  glänzend,  sich  über- 
hebend. PL  Sot.  47b  inn  ab-  "•riirrr  na-naü 
btt-rca  mpibnü  Ar.  (=Tosef.  cap.  14  g.  E.; 
Agg.  "Tiim,  s.  Vtr,  M^j)  seitdem  die  Ueber- 
müthigen  überhand  genommen  hatten,  vermehr- 
ten sich  die  Streitigkeiten  (hinsichtlich  gesetz- 
licher Bestimmungen)  in  Israel.     Chull.  7a  dass. 

XniriT  eh.  (=sint)  stolz,  übermüthig, 
s.  TW 

^ITT  m.  (syr.  ]b£<n\  f.)  Glanz.     Ber.  58b 

Tai  am  nas^a  ^n^i  -i25>i  Nirr  "art-rt  Ar. 
(Agg.  j-p-PT)  ein  Glanz  zog  vorüber  und  so 
schien  es,  als  ob  auch  er  (der  Planet)  vorüber- 
zöge. 

KTTB  (Kilnp  m.  Adj.  (syr.  ^L%f,gew.  contr. 
\L\,  vgl.  Smith'  Thes.  Syr.  Col.  1088)  der 
Glanzvolle,  d.  h.  fröhlich,  übermüthig.  PL 
Levit.  r.  s.  20  Anf.  (mit  Bez.  auf  Ps.  75,  5)  TT, 
■pNiawo  "ibN  (1.  N'j^nT)  NS^riT  pinm  N-p  ^b 
ab"iyb  ->bbN  Ar.  (Agg"  sobbsO  R-  Levi  nannte 
sie:  Die  Glanzvollen,  die  u.  s.  w.  d"bb"in  wird 
näml.  doppelt  übersetzt,  vgl.  ^bb«.  Pesik.  Achre, 
170a  nach  Ar.  ed.  pr.  dass.  (Ä~g.  ermp.  rr-o  -1")- 
In  den  Parall.  Levit.  r.  s.  17  Anf.  und  Jalk. 
II,  113b  iom-T  wahrsch.  ntj-it  zu  lesen. 

DHT  (arab.  Ijop  schmutzig  sein,  bes.  oft 
von  den  Händen:  kleberig,  fett  sein.  j.  Ab. 
sar.  II,  41°  un.  ürriT  Dia  ein  schmutziger  Becher. 
Part.  pass.  j.  Md.  IV  Ende,  51b  tnnj  mi  Qt 
diriT  "i:pn  D-bira  d^  das  Blut  der  Menstruiren- 
den  ist  schmutzig,  aber  das  Blut  der  Jungfer- 
schaft ist  nicht  schmutzig.  (In  bab.  Nid.  65b 
bIJ-PT         DirPT  ist  minder  richtig). 

Pi.  dir?  (ähnlich  bh.  driT,  Hiob.  33,  20)  1)  be- 
sudeln, schmutzig  machen,  mit  Schmutz, 
Mist  belegen.  Schebi.  2,  4  n«  pnnTB 
rüffln  fflsn    i»  nWüS:-:  man    bewirft   die 

Pflanzen  mit  Mist,  Lehm  und  dgl.,  um  sie  vor 
Beschädigung  von  Sonne  und  Gewürm  zu  schüt- 
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zen;  eine  Arbeit,  welche  bis  zum  Neujahr  des 
Brachjahres  gestattet  ist.  Vgl.  j.  Gem.  z.  St., 
33d  mit.  mn  -iätcs  s-rmto  aba  i:pn  ürrnzri 
■jnarra  nbis  iom  b£  nb  ntlW  wenn  man  die 
Pflanze  mit  Mist  bewirft,  so  ist  es  als  ob  man 
ihr  ein  Schutzmittel  bereitete;  durch  das  An- 
fertigen eines  Gehäuses  aber  (vgl.  rva  nr.  6) 
macht  man  der  Pflanze  Schatten,  wodurch  ihr 
Wachsthum  gefördert  wird.  j.Schabb.  VII,  10amit. 
DfiTün  dass.  Part.  pass.  Levit.  r.  s.  16,  159c  (mit 
Bez.  auf  Hiob  20,  7)  ■pnrrra  "ibbrr  D-bba  na 
DSTiTö  NW  f[N  so  wie  die  Excremente  schmutzig 
sind,  so  wird  auch  er  (der  Frevler,  der  infolge 
seiner  Frevel  aussätzig  wird)  beschmutzt,  ent- 
stellt sein.  Esth.  r.  sv.  tp-mn  ihn,  106d 
dass.  Bech.  41 a  und  Keth.  75a  DiTiTan  ein 
Thier,  das  durch  Blattern,  Schweiss  u.  dgl. 
schmutzig  ist;  als  ein  Leibesfehler.  Ber.  53b 
un.  i-iTnsb  Vioo  ümwis  üias  -win  "warnT  '"i 
fiS^b  blDD  mas-nrü  EP-p  *p  R.  Sohamai  (s.  d. 
"W.)  sagt:  Ebenso  wie  ein  mit  Schmutzblattern 
behafteter  Priester  zum  Tempeldienst  nicht  zu- 
gelassen werden  darf,  so  darf  auch  Jem.  mit 
schmutzigen  Händen  nicht  den  Segen  sprechen. 

—  2)  übrtr.  Jemdn.  als  illegitim  ansehen. 
Bech.  47a  ibw  PN  panTa  eig.  man  hält  das 
Kind  für  schmutzig;  d.  h.  ein  Kind,  das  zwar 
von  einer  jüdischen  Mutter,  aber  nicht  von 
einem  jüdischen  Vater  abstammt,  wird  nach 
einer  Ansicht  nicht  als  Jude  angesehen,  vgl. 
13.  j.  Jeb.  X,  lla  ob.,  vgl.  üwit.  j-  Git,  VIII,  49° 
un.  einer  Frau  die  einen  Scheidebrief  erhalten  hat, 
der  nicht  genau  nach  Vorschrift  abgefasst  ist,  pN 
Mms  "parrna  pn  rvs  verbietet  der  Gerichtshof 
nicht  die  Eingehung  einer  andern  Ehe.  Das.49d  ob. 
T:3b?a  NW  n)WiTa  sie  wird  von  ihm  verabscheut. 

CHT  eh.   (=üriT)  schmutzig  sein,  s.  TW- 

—  Pa.  (syr.  loci])  beschmutzen.  Trop.  Levit. 
r.  s.  16,  159c  Nrrn-Q  tWTn  Nb  *pnNb  pns  gehe 
(o  Aussätziger)  nach  deiner  Stätte  (d.  h.  ausser- 
halb des  Wohnortes),  damit  du  die  Menschen 
nicht  besudelst,  verunreinigst.  —  Ithpa.  be- 
schmutzt werden.  Trop.  Ab.  sar.  26a  eine 
verheirathete  Israelitin  kann  das  Nähren  eines 
fremden  Kindes  ablehnen,  indem  sie  sagt:  Nb 
fcna:»  vjns  NSarnTa  ich  will  nicht  vor  meinem 
Ehemann  als  besudelt  erscheinen. 

ÜVT)  m.  das  Besudeln,  die  Besudelung. 
Ab.  sar.  50b  &WT  das  Bewerfen  der  Pflanzen 
mit  Mist.  —  Uebrtr.  j.  Jeb.  X,  lla  mit.  Dwn 
n:rD  eig.  Besudelung  des  Priesterthums,  d.  h. 
eine  Verheirathung ,  die,  wenn  auch  gesetzlich 
nicht  verboten,  dennoch  für  den  Priester  den 
Schein  eines  Verbotes  an  sich  trägt.  Das.  XIII, 
13d  un.  dass.    Nid.  65b,  s.  Wnl  Anf. 

nerFlTi  KßrW/-  Schmutz,  Schweiss.  j. 
Ber.  VI,  10d  mit.  nai-iiTb  V3123  0el  (dachte 
man  zur  Mahlzeit)  um  damit  den  Schmutz  der 


Hände  zu  entfernen.  Ter.  10,  1  die  Fischlake 
dient  blos  dazu,  tnai-nw  dn  blia^b  nm  den 
Schmutz  (Schaum  der  Speisen  während  des 
Kochens)  zu  entfernen,  j.  Ab.  sar.  II,  41°  ob. 
dass.  —  Trop.  Jeb.  103b  ob.  der  Heide,  der 
einer  Israelitin  beiwohnte,  n)wit  i"D  ^IttJ  brachte 
ihr  Schmutz  (Verunreinigung)  bei.  Das.  n^ttia 
bjo^i  Namr  r,-2  b^un  mn  by  rans  ndib 
Nbffi  maiN  in?:mt  npöö  -^ö  *w  b2>  T-insia 
■jnamT  Mp03  Nb^D  *Wa  11723>  infolge  dessen, 
dass  der  Nachasch  (die  Schlange,  vgl.  töns) 
der  Eva  beiwohnte,  brachte  er  ihr  ein  Gift 
(Unreinheit,  Unflath)  bei;  bei  den  Israeliten 
jedoch  verlor  sich  dieses  Gift,  seitdem  sie  am 
Sinai  standen,  aber  bei  den  Heiden,  die  nicht 
am  Sinai  standen,  verlor  sich  dieses  Gift  nicht 
(Erbsünde?).  Ab.  sar.  22b  u.  ö.  —  Jom.  28b 
u.  ö.  Namt  ermp.  s.Nt-pt  in  'nT  und  p-iüOibaiT. 

NP1DVTT  eh.  (syr.  jZaiooOTi  =  rroWT, 
n»!-w)  Schmutz,  Schweiss,  s.  TW 

■'KDnlT  Sohamai,  N.  pr.,  eig.  (syr.  ^ooenf) 
mit  Schmutz  behaftet,  eine  erdichtete  Benennung 
für  einen  Amoräer,  der  eine  Halacha  über 
schmutzige  Hände  (vgl.  DW)  vortrug,  von  dem 
wahrsch.  sonst  selten,  vielleicht  gar  keine  andere 
Halacha  herrührte.  Ber.  53b  un.  E.  Silai  und 
R.  Siwai  (ebenf.  erdichtete  Namen)  diskutirten 
betreffs  des  Oeles,  womit  man  nach  aufgehobener 
Mahlzeit  die  Hände  vom  Schmutze  reinigte, 
und  Fl  Sohamai  trug  hierüber  eine  Halacha 
vor;  worauf  R.  Nachman  bar  Jizchak  sagte: 
NbN  NiJT  iJOaniT  nVi  wt  abi  -^Vn  Nb  n3n 
'si  swt  NmDnü  ich  kenne  weder  Silai,  noch 
Siwai,  noch  Sohamai,  ich  kenne  blos  eine 
Borajtha,  die  etwas  Aehnliches  behandelt. 

NDIE/TT  m.  das  Bewerfen  der  Pflan- 
zen mit 'Mist.  PI.  Ab.  sar.  50b  iniHJTT  i-in 
isb^N  ^TiDNb  im  wun  ^Vn  -wpiNb  in  iw 
-ilONT  es  giebt  zwei  Arten  von  solchem  Bewer- 
fen; die  eine  dient  dazu,  um  die  Bäume  zu  er- 
halten, die  (bis  zum  Neujahr  des  Brachjahres) 
erlaubt  ist,  aber  die  andere  Art,  welche  die 
Bäume  kräftigen  soll,  ist  verboten. 

"int  (=bh.,  syn.  mit  nsts?»  Grndw.  rtT,  vgl. 
WT)  eig.  glänzen,  übrtr.  erleuchten,  daher 
auch  warnen,  zur  Vorsicht  ermahnen. 
Part.  pass.  Aboth  1,  1.  3  'ai  übp  !-n*na  ifli  ■ntt 
sei  vorsichtig  (gewarnt)  betreffs  eines  leichten 
(d.  h.  minder  wichtigen)  Gebotes ,  es  ebenso  zu 
befolgen  wie  ein  wichtiges  Gebot.  Das.  nn 
miü-O  pTW  seid  vorsichtig  bei  der  weltlichen 
Regierung. 

Hif.  nww  (=bh.)  warnen.  Part,  pass. 
Snh.  66a  inbbp  bi»  "lfjttn  nnN  du  bist  gewarnt 
betreffs  des  Fluchens  gegen  ihn,  d.  h.  du  darfst 
ihm  nicht  fluchen.  Jeb.  84b  "WOa  NWl  N=W  brs 
Nb  nw  -iwi»  Nb  «nm  iot  bsn  mnna  nw 
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NlfTTTü  wo  er  gewarnt  ist ,  da  ist  auch  sie 
gewarnt,  wo  er  aber  nicht  gewarnt  ist,  da  ist 
auch  sie  nicht  gewarnt;  d.  h.  ein  Priester  darf 
nicht  eine  Geschiedene  u.  dgl.  heirathen,  und  das- 
selbe Verbot  haftet  auch  an  ibr,  dass  sie  sich  näml. 
auch  nicht  an  einen  Priester  ver heirathen  darf; 
dahing.  darf  ein  verstossener  Priester  (bbn, 
s.  d.)  eine  Israelitin  heirathen,  weshalb  auch  sie 
sich  an  ihn  verheirathen  darf.     Das.  85a  fg. 

VIT  eh.  (syr.  j^  =  tit)  warnen,  sich  in 
Acht  nehmen,  eig.  gewarnt  sein.  j.  Ab.  sar. 
II,  41a  un.  *|b  TriT  Win  Nb  habe  ich  dich 
denn  nicht  davor  gewarnt?  Part.  pass.  TiiT, 
Esr.  4,  22.  —  Chag.  23a  l^i  TW  Tnttt  er 
nimmt  sich  dabei  in  Acht.  Chull.  107b  Tun 
j-p-p  i\B?2l  ö"npl   nn  S»rt    Nbl   er  ist  ge- 

warnt (nimmt  sich  in  Acht)  und  berührt  die 
Speise  nicht  (weil  er  unreine  Hände  hat),  er  ist 
vorsichtig  und  wäscht  sich  die  Hände. 

Pa,  warnen,  j.  Ber.  V,  9a  un.  aniTTi»  WOHl 
Irpb  (1.  N"J!itü)  die  Schlange  warnte  ihn.  Das. 
fpb  anriTö' Nnyiai  aofin  mbi  hat  denn  diese 
Frevlerin  (die  Schlange)  ihn  nicht  davor  ge- 
warnt? —  Af.  dass.  Snh.  66a  un.  (mit  Bez. 
auf  Ex.  22,  27)  Nb  biriN  thtn  tüipa  N^Vn 
"liiTN  vielleicht  warnt  die  Schrift  blos  betreffs 
des  Heiligen,  nicht  aber  betreffs  des  Profanen? 
d.  h.  da  QiiibN  sowohl  „  Gott "  als  auch  „  Rich- 
ter" bedeutet,  beschränkt  sich  vielleicht  das 
Verbot  des  Fluchens  blos  auf  Ersteren,  nicht 
aber  auf  Letzteren. 

Ithpe.  TrnTN  (syr.  j<nv||)  sich  in  Acht  neh- 
men. B.  bath.  29a  UJd^n  -imf»  Nrp^p  Nnili 
inTra  Nb  isa  "lt-nr»  nbm  vnn  jnuttn  das 
erste,  auch  das  zweite  und  dritte  Jahr  (nach 
Ankauf  eines  Grundstückes)  nimmt  man  sich 
in  Acht  mit  dem  Kaufbriefe  (ihn  sorgfältig  zu 
verwahren),  länger  aber  nimmt  man  sich  nicht 
in  Acht.  Daher  gelte  näml.  die  ungestörte 
Nutzniessung  eines  Feldes  während  eines  Zeit- 
raums von  drei  Jahren,  selbst  wenn  der  gegen- 
wärtige Besitzer  kein  Dokument  über  den  Kauf 
aufzuweisen  hat,  als  Beweis  des  Eigenthums- 
rechtes,  vgl.  nptn.  Ber.  6a  ">^-  ">D  i-pffls5  Tnrso 
'si  Ms.  M.  (in  Agg.  fehlen  die  ersten  zwei 
Worte)  man  nehme  sich  in  Acht,  damit  u.  s.  w. 
Ab.  sar.  12b  ittjiöü  TrslTN  nimm  dich  in  Acht 
vor  Schabriri,  s.  d.  W 

TiriT  m.  glanzvoll,  schimmernd.  PI. 
Pesik.  r.  s.  26  Anf.,  50c  Jerusalem,  naiapa  Nin© 
ü"ni!-:T  "jrTiDabwi  r-pni3S  nN  das  seine  Töchter 
putzt  und  sie  mit  glanzvollen  Gewändern  be- 
kleidet. 

J"T*TinT/.  glanzvoll,  schimmernd,  splen- 
dida;  gew.  als  Sbst.  Glanzvolles,  dah.  auch 
Karmesin.  Kel.  27,  12  t-saiu  rvmMT  das 
ächte  Karmesin,  j.  Suc.  III,  53d  un.  nrnt-rt 
inpl533>  das  hoch-    (tief-)    strahlende   Karmesin, 


vgl.  D'wnN.  Jom.  68b  u.  ö.  rvmirr  b©  'pob 
ein  Streifen  von  glänzendem  Stoffe,  der,  am 
Versöhnungstage  am  Eingange  des  Tempels  an- 
gebracht, beim  Eintreffen  des  Sündenbockes  in 
der  Wüste  roth  wurde,  j.  Jom.  VI,  43°  un.  dass. 
Sot.  49b  rannü  mTii-it  der  mit  Gold  verbrämte 
Hochzeitsbaldachin.  Schabb.  53a  das  Pferd 
darf  am  Sabbat  nicht  ausgetrieben  werden 
VDiy  fniB  rmintD  Ar.  und  Raschi  (Agg. 
rvm-nTn)  mit  der  Glanzverzierung  zwischen 
seinen  Augen,  j.  Nid.  III,  50d  mit.  vnwr  ">ni3 
rrm-T  biü  "pain  "OiEO  die  zwei  Arme  des  Kin- 
des im  Mutterleibe  gleichen  zwei  Streifen  von 
glanzvollem  Stoffe.  Levit.  r.  s.  14,  158a  und 
Nid.  25b  dass.  (Ar.  liest  in  letzterer  St.  Tiai 
vmr>T  ?). 

NrHinT  eh.  (syr.  |Ljcl*i,  ii  und  n  verw.— 

rvnint)  Schimmerndes.  Git.69bNn">mnTlNL:in 
ein  Fäden  von  Karmesinwolle,  vgl.  nmi  I. 

KVTT,  KTJI  m.  (syr.  \\m\,  hebr.  ijit)  1) 
Glanz,  Licht,  bes.  vom  Monde,  dah.  auch: 
Mond.  Kidd.  81a  NülD^s«  snrpf  bs3  Ar. 
(Agg.  ntw)  das  Licht  des  Mondes  fiel  durch 
die  Oeffnung  des  Bodenzimmers  hinein,  j.  Taan. 
IV  Ende,  69c  NTPT  QibißNI  )VD  als  es  Voll- 
mond war.  j.  Jom.  III  Anf.,  40b  NTTn  ntt^n 
der  Glanz  des  Mondes,  j.  R.  hasch  II  Anf.,  57d 
dass.  Cant.  r.  sv.  "jTiffii ,  30a  ■pmiitl  ynnN  n,,N 
!"nt"!0  iiT-itb  es  giebt  Orte,  in  welchen  man 
den  Mond:  ;-nnD  nennt,  d.  h.  das  hbr.  "ino  hat 
dieselbe  Bedeutung.  —  2)  Feld,  Grundstück, 
wahrsch.  nach  den  schimmernden  Pflanzen,  Blu- 

men  so  genannt;    vgl.   arab.  jj  je-    planta  ejus- 

que  flos,  s.  bes.  Tis  II  nr.  2  u.  nr.  7.  —  B.  bath. 
61b  un.  'm  iOiTT  !-pb  T3N  in  wenn  Jem.  sagt: 
Ich  verkaufe  dir  das  Grundstück,  so  sind  auch 
die  Plantagen  und  Gärten  mitbegriffen.  —  3) 
(=0^8*)  das  Gift  wilder  Thiere,  eine  von 
ihnen'  ausgehende  tödtende  Feuchtigkeit.  Ab. 
sar.  30b  u^bp  JT'-i?T1t  rpno  rD  an  Kraft  nimmt 
das  Thier  im  Alter  zu,  sein  Gift  jedoch  wird 
schwächer.     Nid.  55b  NpD3  JOlTn  JiöiTjb  "^3 

NpD3     Nb     NOU    JSn5>?3T    Ar.    (Agg.    NTTn    *~~j 

piD3)  wenn  auch  der  Druck,  den  das  Gift  aus- 
geübt hat,  aus  dem  Auge  kam,  so  kam  doch 
die  Thräne  (d.  h.  der  Gifttropfen)  selbst  nicht 
heraus.  Chull.  52b  un.  ^bp  Nbi  !rb  rva  NTTT 
r-PT/rn  sie  (die  Katze)  hat  ein  Gift,  ihr  Gift 
jedoch  brennt  nicht;  d.  h.  das  Aufdrücken  ihrer 
Klaue  beschädigt  die  Thiere  nicht.  Das.  53a, 
vgl.  itöiT].  —  4)  übertr.  Zorn,  Aerger.  Git. 
45b  das  Weib  anrm  aobWN  wurde  voll  Gift, 
vor  Aerger.  Ber.  51b  NTrpn  rwp  sie  erhob 
sich  im  Zorn. 

mTHT  /.  das  Gewarntsein,  das  sich  in 
Acht  Nehmen,  d.  h.  Unterlassen  eines  Ver- 
gehens.    Ab.  sar.  20b  niT!-it  ">rb  ns^aa  ~"in 
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mPIT  iTb  iiüostt  m-piiT  das  Gesetzstudium 
führt  dazu,  sich  in  Acht  zu  nehmen,  dieses  zur 
Vorsicht. 

'Tint/.  (syr.  \L$.hcn])  Glanz,  Schim- 
mer. Pes.  I3a  ob.  nti-h  fco-  ■n-ni-in  Ar.  (Agg. 
Nin  Nttb?s)  er  sah  den  Glanz,  vgl.  irTba. 
Snh.  42a  dass.  B.  mez.  8i*  fyn  "mim  io'rirn 
■piTP  '-n  rrnsTC  dieser  Glanz  ist  der  Schön- 
heit des  R.  Jochanan  ähnlich.  —  m-mi-iT  s. 
rvninT. 

N"!)i*inT  H?.  Adj.  (von  JnrpT  nr.  2)  der  könig- 
liche Beamte,  der  die  Grundsteuer  einkas- 
sirt.  —  PI.  B.  bath.  55a  N5>-iN  "psn  'ni-iiT  "'*" 
Npoub  wenn  jene  Beamten  ein  Grundstück  be- 
hufs Einkassirung  der  Steuern  verkaufen,  so  ist 
der  Kauf  giltig. 

KW  s.  hinter  TT,  NTT. 

NHITf/.  Speise,  Excrement,  s.  TW. 

y\]  (=bh.,  cli.  sw,  s.  d.)  fliessen,  rinnen. 
Bez.  3a  u.  ö.  litt)  lyviis  die  Säfte  der  Früchte, 
die  (ohne  Pressen)  ausfliessen.  Chull.  27a  (mit 
Anspiel,  auf  Dt.  12,  21  nrtST"i,  als  Composi- 
tum) "1-nn  snz:  filpüE  an  der  Stelle,  wo  das 
Blut,  infolge  des  Schlachtens,  abfliesst,  da  sollst 
du  das  Thier  tödten.  Daraus  sei  näml.  erwie- 
sen, dass  das  rituelle  Schlachten  blos  am  Halse 
stattfinden  dürfe,  vgl.  auch  "nnn.  —  Insbes.  oft 
sow.  vom  Schleimflusse  der  Männer,  als 
auch  vom  Blutflusse  der  "Weiber.  Part. 
Schabb.  lla  st,  Ittst.  B.  kam.  24a  siren  rrbn 
Dws  MsTr;  riNi  ViT^ns  STir  ns  die  Schrift 
macht  den  Schleimflüssigen  von  den  verschie- 
denen Abflüssen  und  die  Blutfliessende  von 
den  verschiedenen  Tagen  abhängig,  d.  h.  ersterer 
führt  den  Namen  st,  wenn  bei  ihm  ein  drei- 
maliges  Abfliessen  stattgefunden  hat,  gleichviel 
ob  dies  an  einem  Tage  oder  innerhalb  dreier 
Tage  erfolgt  ist;  letztere  führt  nur  dann  den 
Namen  nsT,  wenn  das  Blutfiiessen  in  drei 
Tagen,  und  zwar  an  jedem  Tage  wenigstens 
einmal  erfolgt  ist.     Schabb.  53a,  vgl.  ö^d.  — 

Ferner  (  =  arab.  Cf-)  schwach,  hinfällig 
sein.  j.  Kidd.  I,  61a  mit,  wird  das  bh.  st 
(2  Sm.  3,  29)  erklärt:  ll^ian  schwach. 

2lT  m.  (=bh.)  der  Schleimfluss,  der 
Blutfluss.  Nid.  25b  bü  p^s  ->nb  Ttmi  3iT 
rwm  njth  siT  nun  -nas?3  ns  sit  a-msnü 
'si  mnE^  n^s  isibb  der  Schleimfluss  gleicht 
dem  wässerig  klebrigen  Teige  vom  Gerstenmehl, 
ferner  kommt  er  vom  schlaffen  Gliede  (im  Ggs. 
zu  3HT  nssu:,  vom  Gliede  im  Erections- 
Zustande)  und  endlich  ist  er  unzus.  hängend 
und  gleicht  dem  Eiweiss  einer  brütenden  Henne. 
Das.  u.  ö.  siTS  nibT  sie  gebärt  während  des 
Blutflusses.     Schabb.  110b  TSW:  tnp  höre  mit 


deinem  Blutflusse  auf!   d.  h.   dieser  möge  nach- 
lassen.    Men.  64b  sits  ermp.,  vgl.  nS^T. 

jIllT  m.  Adj.  (arab.  o'j)  eig.  fliessend,  rin- 
nend. Uebertr.  der  Beutel  (etwa:  cutis  vagi- 
nalis), welcher  das  männliche  Glied  der  Thiere 
verhüllt  und  welcher  zuw.  Schleim  absetzt.  Bech. 
39b  r-npD  bin  rrnyn  in  piTn  trtsi  wenn  der 
Beutel  des  männlichen  Gliedes  oder  das  weib- 
liche Glied,  die  Scheide,  verletzt  ist,  so  ist  dies 
ein  Leib esf ehler.  Vgl.  Gem.  z.  St.  m~OT  Nbi  D^S 
und  Tosef.  Bech.  cap.  4  nsT  Nbi  0"O  p"iT  i'~va 
was  ist  unter  pir  zu  verstehen?  Der  Beutel, 
aber  nicht  das  männliche  Glied.  Ar.  erklärt 
unser  W  ungenau:  157273  aip©  ISN-,  worunter 
er  vielleicht  die  oben  angegebene  Bedeutung 
versteht;  und  Landau  hält  es  gar  für  eine 
Transpos.  von  siT. 

JfiTl  (=53T)  hell,  klar,  durchsichtig  sein. 
Grundw.  iiT^T/f.  Part.  Pes.  74b  nvits  .v"n 
Nirn  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  ntits)  es  war  durch- 
sichtig wie  weisses  Glas.  Schabb.  134a  NS^m 
a^Tl  wenn  es  durchsichtig  ist,  Nid.  25a  un. 
■^Nfi  ^bis  w  mti  ab  jnn  nbiT  Nm«  ün  Ar. 
(Agg.  :pt)  wenn  der  Abort  ein  ausgebildetes 
Kind  gewesen  wäre,  so  würde  er  nicht  so  durch- 
sichtig gewesen  sein.  Das.  76b  ob.  t\n  15^1  "jvo 
"nnn  Nbi  S3  b3>  da  sie  durchsichtig,  wenn  auch  nicht 
weiss  sind.  ■ —  Ferner  denom.  vom  flg.  mmt.  Keth. 
61b  nb  -IT  sie  war  glasähnlich  aufgedunsen. 

Pa.  klar  machen,  reinigen,  j.  Jörn.  II,  39d 
un.  und  j.  Schek.  V,  48d  un.  dn  S^pa  rr<T>V) 
nb^riDM  der  da  die  Dochte  reinigte,  putzte. 
(Die  Agg.  im  bab.  Tlmd.  haben  dafür  ;mi/:: 
er  flocht,  eig.  paarte  die  Dochte).  Schabb.  119a 
n::pt73,  1.  &»-W3,  s.  N5T.  —  Schaf.  aTffi,  s.  d. 

KJ1T  m.,  N^T  /.  (vom  vrg.  mT)  Glas,  Kry- 
stall.  Pes.  74b  NTT!  SOTT,  s.  vrg.  Art.  Git. 
68b  und  Chull.  84b  vnvn  NrmT,  s.  NmaiaT. 

J1T  m.  1)  (bh.  5T,  vom  vrg.  Sit)  die  Schale, 
durchsichtige  Haut  der  Weinbeeren  (nach  einer 
Ansicht:  der  Kern,  s.  w.  u.).  —  2)  die  Schelle, 
d.  h.  der  äussere  Mantel  der  Klingel ,  worin  der 
Klöppel  hängt,  —  PI.  ■psir  (Ar.  ed.  pr.  liest  überall 
yvr,  V51T;  in  Agg.  des  bab.  Tlmd.  zumeist  2t, 
IMT,  in  der  Bedeutung  Schale).  Nas.  6,  1 
(mit  Bez.  auf  Num.  6,  4)  R.  Jose  sagt:  Nba 
bs:^  To^sm  sit  ii^nn  rtüns  bia  sitd  nr^r 
damit  du  dich  nicht  irrst  (was  "[itin  und  was 
ST  bedeute,  so  merke  dir  Folgendes:)  Es  ist  wie 
die  Klingel,  welche  die  Thiere  tragen;  das 
Aeussere  der  Klingel  heisst  rabbinisch  aiT,  und 
das  Innenliegende  (näml.  der  Klöppel)  heisst 
bsi^y.  (So  ist  näml.  auch  unter  dem  bibl.  ät: 
die  Schale,  das  Aeussere  der  Beere  zu  verstehen ; 
folglich  bedeutet  ■jmn :  der  Kern  der  Beere.  ■ — 
Nach  R.  Juda  das.  ist  es  umgekehrt:  D^inr; 
tr'Wian  ibN  raiTn  D^iSTin  "iba  unter  femn 
sind    die    Schalen,    eig.   die   äusseren,  d.  h.  die 
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Häute  der  Beeren  [pnri  näml.  =  iii^n  genom- 
men, mit  hinzugefügtem  -i],  unter  psiT  [st]:  die 
innen  liegenden  Kerne  zu  verstehen).  Nas.  34b 
fg.  "piT-  D^j^inr:  die  Kerne,  die  Schalen. 
Tosef.  Nas.  cap.  4  Anf.  j.  Nas.  V,  55a  un.  Maasr. 
5,  4  vsit  die  Schalen  seiner  Beeren.  Schabb. 
4,  1  (47b)  "psiT  "[in  das  Stroh  und  die  Hül- 
sen der  Weinbeeren,  als  Brennstoff.  —  j.  Sot,  I, 
17b  ob.  (mit  Bez.  auf  i»5>3b,  Ri.  13,  25)  als 
der  heilige  Geist  auf  Simson  ruhte,  rmisia  vn 
sitd  maip"3  so  klopften  seine  Haare  wie  eine 
Klingel;  vgl.  auch  bab.  Sot.  9b  —  Schabb.  54b 
"P~i"pz>  jIT  eine  mit  Wolle  ausgestopfte  Schelle, 
womit  man  nicht  klingeln  kann.  Das.  58b. 
Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  1  g.  E.  nb*i  btti  SIT  die 
Schelle  der  Thür.  Das.  mnblb  -psin  man  ab  "psiT 
die  Schellen  des  Yiehs  und  die  Schellen  der 
Thüren.  Das.  niDrD7jb  'pST  crmp.  (1.  ■psiT) 
Schellen  am  Mörser,  j.  Git.  III,  45 a  ob.  psiT 
'an  d-oban  rrnbabian  Glocken,  Ketten,  Hunde, 
Gänse  u.  s.  w. ;  als  Belagerungswerkzeug,  vgl.  dip"i  3. 
j.  Ketb.  II,  26d  mit.  i^ni  crmp.  aus  ps-iT. 

jlT  II  m.  (gr.  £oyov,  Csuyoc)  1)  Paar,  zwei 
zusammen  gehörende,  lebende  oder  leblose 
Gegenstände.  Erub.  95b  fg.  AlT  SIT  p"ODü  man 
bringt  sie  (die  Tefillin)  paarweise  herein.  Zu 
einem  Paare  gehören  näml.  eine  Kopf-  und  eine 
Handtefilla  (vgl.  iibspi),  im  Ggs.  zu  fSia  d"1^ 
je  zwei  und  zwei,  d.  h.  zwei  Tefillin  am  Kopfe 
und  zwei  an  der  Hand.  Snh.  12a  np-ra  Na  SIT 
Nir  dmaTai  nba  ö^san  d'nai  d-rai  -nsa  maam 
ihn  a^i  snapb  TOpa  ■piam  ■o-m  loiüsn  dib'ob 
"is'api  isdnd  msiDN  ^bs'a  baN  iüvin  in-1«  Nbl 
prtN  na  rora  nma  ihn  n^its  lb  Ar.  ed.  pr. 
(etwas  abweichend  in  Agg.)  ein  Gelehrtenpaar 
war  aus  Beketh  (Tiberias)  angekommen,  das  der 
Adler  (d.  h.  das  Heer  der  römischen  Regierung) 
festnahm;  aber  sie  (die  Gelehrten)  führten  die 
Dinge  mit  sich,  die  in  Lus  angefertigt  werden 
(d.  h.  die  Schaufäden,  deren  Färbung  vorzüg- 
lich in  Lus  erfolgte,  vgl.  Sot.  46b),  und  infolge 
dieser  verdienstlichen  Handlung  war  es  (das  Ge- 
lehrtenpaar) glücklich  entkommen.  Ferner 
wollten  die  Nachkommen  des  Nachschon  (d.  h.  die 
Abkömmlinge  Hilleis,  des  ersten  Nasi  aus  dem 
Davidischen  Hause,  ähnlich  dem  Nachschon, 
dem  ersten  Fürsten  Juda's,  David's  Stamm- 
vater) einen  Statthalter  (d.  h.  Schaltmonat, 
vgl.  1  Kn.  4,  7.  19,  s.  3T£5)  einsetzen,  was  der 
Idumäer  (die  römische  Regierung)  nicht  gestat- 
tete. Aber  die  Häupter  der  Akademie  (vgl. 
m^DN)  traten  zusammen  und  bestimmten  den 
Statthalter  (den  Schaltmonat)  in  dem  Monat,  an 
welchem  Ahron  starb  (d.  h.  im  Ab).  —  Durch 
diese  verblümte  Ausdrucksweise  suchte  man  die 
Namen  der  Verfolger,  wie  auch  das  Factum  selbst 
zu  verdecken,  j.  Jörn.  VI,  43°  ob.  -oia  SIT  'p'fiin  SIT 
das  erste  Paar  (der  Böcke  am  Versöhnungsfeste), 
das  zweite  Paar.  —  Uebrtr.  Kel.  13,  1  biß  SIT 
I2">"»a  die  Scheere  der  Haarverschneider  (nach 


der  Doppelklinge  dieses  Werkzeuges  so  genannt, 
vgl.  nvit).  Neg.  4,  4  SlTa  ynpb  "na  soviel 
wie  man  mit  der  Scheere  abschneidet.     Nid.  6, 

12  u.  ö.  —  2)  (arab.    *°\  uxor)  Gattin.    Sot. 

2a  i?a  SIT  lifflNl  SIT  die  erste  Gattin,  die 
zweite  Gattin.  Git.  90 b  dass.  —  Mit  Suffix 
fem.  Keth.  63 a  "jnaiT  deine  Gattin.  Dafür 
jedoch  gew.  SIT  p,  s.  d.  —  Git.  90b  „Sie 
wird  einem  andern  Manne  angehören"  (Dt. 
24,  2)  'an  iTBtn  bin  is-it  p  m  ■paia  -teib  das 
will  besagen,  dass  dieser  nicht  ein  (Gesinnungs-) 
Genosse  von  dem  ersten  Manne  ist;  denn  die 
Frevlerin,  die  dieser  vertrieben  hatte,  heirathete 
jener;  die  Scheidung  soll  näml  blos  infolge  des 
Incestes  stattfinden;  vgl.  m~iy.  j.  Sot.  I,  17a  un. 
dass.  —  PI.  Deut.  r.  s.  T2,' 253a  riapn  -wn 
d^ia  nisiT  viN-ia  viN-iau:  ma  ba  ^a  baniö^b 
msiT  mm  üin  msiT  mabi  man  msiT  y-uo 
tun  maa  baN  msiT  Nan  abiym  mn  dbis»- 
db"i3>a  -jrTPül  Gott  sagte  zu  Israel:  Meine  Kin- 
der, Alles  was  ich  erschaffen,  habe  ich  zu  Paaren 
erschaffen,  Himmel  und  Erde  bilden  ein  Paar 
(eig.  zwei  Zus.  gehörende),  Sonne  und  Mond 
bilden  ein  Paar,  Adam  und  Eva  ein  Paar,  diese 
Welt  und  die  zukünftige  Welt  ein  Paar,  aber 
meine  Herrlichkeit  (d.  h.  ich)  ist  einig  und  ein- 
zig in  der  Welt.  Pes.  110a  msiT  Paare,  als 
gefahrbringend  (maa),  s.  isnüiäis.  —  Pea  2,  6 
msiTr;  die  Sugoth,  eine  ausschliessliche  Be- 
nennung für  die  je  beiden  Oberhäupter  von  Jose 
ben  Joeser  und  Jose  ben  Jochanan  an  bis  Hillel 
und  Schammai,  während  welcher  Zeit  je  zwei 
und  zwei  Gelehrte  an  der  Spitze  des  Synedriums 
standen.  Nach  j.  Sot.  IX,  24a  mit.  soll  bereits 
vom  Tode  des  Mose  an  die  Zeit  der  msiT  be- 
ginnen, vgl.  jedoch  bia^N.  —  j.  Maas,  scheni 
V  Ende,  56d  und  j.  Sot.'' IX,  24a  un.  pN  wm 
msiT  TvsyniD  "wai  bs>  bimab  Tis  Dtn  in 
seinen  (Joh.  Hyrkan's)  Tagen  brauchte  man  wegen 
Demai  keine  Erkundigung  einzuziehen  (ob  näml. 
die  Zehnten  entrichtet  wurden,  vgl.  ^tval),  weil 
er  Paare  angestellt  hatte;  wahrsch.  zwei  Beamte, 
welche  die  Aufsicht  über  die  Entrichtung  der 
Priester-  und  Levitengaben  hatten,  ähnlich  den 
zwei  Polizeirichtern  in  Jerusalem,  vgl.  tib^Ta. 

KJ1T,  fcUlT  eh.  (syr.  ^of=SiT)l)Paar.  Snh. 
43a  u.  ü.  i^Ti  NS-iT,  vgl.  NT)T.  Taan.  24a 
^bTSOl  NS1T  (Ms.  M.  NT"iT)  ein  Paar  Sandalen. 
Thr.  r.  sv.  \-q-i,  53a  mrt  maaa  NS"iT  NbT30  "pltt 
wie  viel  kostet  ein  Paar  dieser  Sandalen?  —  PI. 
Pes.  110a  \\-,T,  vgl.  ■'N^ütÖN.  —  2)  Gewand, 
bes.  vollständiger  Anzug;  (syr.  <-<s<ö'li  d.h. 
]r'n\i  ^-k« ©1 ,  mutatoria  vestimentorum  oder 
duplicia  vestimenta,  vgl.  nis"bn,  Ri.  14,  19  für 
d^Tsa  me^bn,  2  Kn.  5,  5  od.'n'b72ia  rßbri,  Gen. 
45,  22).  Genes,  r.  s.  92,  89d  ffi-ub  D^Np  mm 
N^ba  -nsiT  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  ->sit)  der  Wirth 
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stand  des  Nachts  auf  und  zog  seine  Kleider  an. 
Das.  iivu  inabi  dp  dass.  —  Erub.  I00b  un. 
T5>"D  12  l^b  iuri  (1.  ^it)  n:tt  ^pb  Niim*  ich 
werde  dir  ein  Kleid  kaufen,  das  dir  bis  zu  den 
Knieen  reicht.  —  3)  Genoss,  conjux.  j.  Chag. 
II,  78a  ob.  rpriT  öism  *üizi  ba  wer  es  vermag, 
der  merke  sich  seinen  Genossen,  d.  h.  eine  Zau- 
berin, der  er  sich  bemächtigen  kann,  um  sie 
fortzuführen.  4)  Suga,  N.  pr.  j.  Ned.  III,  50c 
un.  "13b  N:nT  psi  Suga  ging  hinaus.  Insbes.  oft 
als  Beiname,  twiT  btrbtt.1 ,  s.  d. 

AT7'  »^il?  -Pi^j  denom.  von  vrg.  5nt  (gr.  £uyoo, 
^su-yvufJLi)  verbinden,  zus.  paaren.  B.  mez. 
90b  irNboa  M1T73Ü  wenn  Jem.  zwei  verschie- 
dene Thierarten  zus.  spannt,  j.  Schek.  V  g.  E., 
49a,  vgl.  WT.  j.  M.  kat.  I  g,  E.,  80d  un.  wa 
nmÄlNn  nN  er  heftet  die  Fransen  der  Klei- 
dungsstücke zusammen.  Sot.  2a  ib  "pä-nrü  "pN 
VOV12  ^-h  NbN  !-rtBN  DTNb  man  gesellt  (im Himmel) 
dem  Manne  eine  Gattin  zu,  nur  seinen  Handlungen 
gemäss.  Das.  qno  tn  nmp::  ^"ntb  nuspT  sie 
zu  verbinden  hält  ebenso  schwer  wie  das  Spal- 
ten der  Binsensee;  vgl.  bes.  Levit.  r.  s.  8  Anf. 
und  Genes,  r.  s.  68,  67b.  —  Part.  pass.  Num.  r.  s. 
2  Anf.  pviw:  prüO  JTU3»  mmpa  ri'-'a  an  acht- 
zehn Stellen  im  Pentat.  werden  Mose  und  Ahron 
zus.  erwähnt. 

Hithpa.  und  Nithpa.  1)  sich  mit  Jemdm. 
verbinden,  sich  zu  Jemdm.  gesellen,  j. 
Jom.  VI,  43c  ob.  er  bestimmt,  "iTrm  "ib  ainria 
dass  der  Andere  sich  ihm  zugeselle.  Snh.  40a 
die  Richter  myn  msit  pTiT^  tlieilen  sicn  in 
Paare,  j.  Taan.  I,  64a  ob.  (mit  Anspiel,  auf 
T3>ia»  Nnp  ibN,  Jes.  21,  11)  amTS  p^Nü  ^bN 
"PK572  ">b  von  wo  aus  hat  sich  mein  Gott  mit 
mir  vereinigt  (sich  mir  angeschlossen  N'Yp)? 
Von  Seir,  Rom,  d.  h.  durch  die  Leiden,  die  mir 
von  der  römischen  Regierung  zugefügt  wurden. 
—  2)  sich  Jemdm.  in  feindlicher  Absicht 
anschliessen,  Jemdn.  überfallen,  j.  Ab. 
sar.  II,  40c  un.  bNitPb  ^  ib  5155»  wenn  ein 
NichtJude  sich  unterweges  einem  Juden  an- 
schliesst  und  eine  Mordthat  beabsichtigt.  Exod. 
r.  s.  1,  101a  die  Egypter  sagten  zu  Pharao,  so 
IT  rmNb  aniT3i  komme,  wir  wollen  über  dieses 
Volk  herfallen!  Levit.  r.  s.  11,  155a,  vgl.  na-ja. 
Das.  s.  27  Ende  (mit  Bez.  auf  Ps.  2,  2)  -brra 
tftb  *p  "in  SO  dfibttJ  -jinüDb  miTW  "ON  zuvor  lehne 
ich  mich  gegen  ihren  (Israels)  Patron  auf  und 
dann  gegen  sie. 

$»  JT1T  Pa.  eh.  (syr.  ^ai-n)  paaren, 
verbinden,  s.  TW. 

jWT  m.  eig.  N.  a.  (gr.  £uyoff!.s)  das  Ver- 
binden, Paaren,  conjugium,  matrimonium; 
gew.  jedoch  übertr.  Genosse,  Ehegenoss, 
conjux.  j.  Git.  III,  44d  mit.  äittiö  y^S  »an 
denke  selbst  darüber  nach,  wie  wäre  es,  wenn 
ein  Genosse  da  wäre?    d.  b.  wenn  Jem.   einen 


Namensvetter  in  seinem  Wohnorte  hätte;  wo- 
durch näml.  bei  der  Ehescheidung  eine  Ver- 
wechselung stattfinden  könnte  (im  bab.   Tlmd. 

■p^utf)  p  tpr  "»iis).     j.  Schek.  V,  49 a  un.  y>r, 

denke  nach,  wie  wäre  es,  wenn  ein  zweites 
Zeichen  vom  selben  Tage,  oder  vom  selben 
Priesterposten  u.  dgl.  vorkäme?  d.  h.  was  nützten 
alsdann  die  dort  erwähnten  Siegel?  —  Genes,  r.  s. 
68  Anf.  im  Pentateuch  sowohl,  als  auch  in  den 
Propheten  und  Hagiographen  finden  wir,  "pstü 
rdpr;  p  NbN  ups*  bta  Wrn  dass  die  Ehe- 
genossin des  Mannes  ihm  lediglich  von  Gott  beschie- 
den wird.  Das.  irm  wpt  büN  ^bin  sonc  la-1 
"ib^N  N3  WPTiü  Manchen  giebt  es,  der  zu  sei- 
nem Ehegenoss  geht  (d.  h.  der  sich  seine  Gat- 
tin holt)  und  Manchen  wiederum,  zu  dem  sein 
Ehegenoss  kommt;  mit  Bez.  auf  Isaac,  zu  dem 
Ribka  ins  Haus  kam  und  Jacob,  der  zu  Lea 
und  Rahel  ging.  Pesik.  r.  Nachmu  s.  30  (mit 
Bez.  auf  Klgl.  2,  13)  alle  Propheten  D^iapa?2 
1N^)2  Nbl  dbttJiTb  aiVT  suchten  einen  Genossen 
(Leidensgefährten)  für  Jerusalem,  fanden  jedoch 
keinen.  Das.  Gott  sagte:  -pTPT  tTiiN  "ON  ich 
werde  dein  Genosse  sein,  vgl.  13N.  —  PI.  Genes, 
r.  s.  68  Anf.  u.  ö.  nrn^T  5T1T721  näv  rd'pT,  Gott 
sitzt  und  verbindet  die  Paare,  schliesst  die  Ehen. 

OTI1T  oder  OTWIT  (Dl^I,  O^JO)  m.  Adj. 
(zus.  ges.  aus  :m,  £eüyo£  und  81's)  ein  zwei- 
faches (d.  h.  verschiedenes)  Paar  habend, 
insbes.  von  Jemdm.,  dessen  Augen  oder  Augen- 
brauen ungleich  sind.  Bech.  7,  3  DT"iT  so  in 
Mischnaagg.  (Ar.  liest  OTT,  ebenso  Sifra  Emor 
cap.  2,  Tlmd.  Agg.  ptT,  Tosef.  Bech.  cap.  5  Anf.: 
Cpto)  Jem.,  dessen  beide  Augen  von  einander 
(an  Grösse  oder  Farbe)  verschieden  sind.  Vgl. 
das.  44a  b=>  son  pb  tiso  Tinta  tin  ditt 
frb  -Hp  öitt  ^inb  ina  ühi  mit  Sugdus 
(Sagdus)  bezeichnet  Jemdn.,  dessen  eines  Auge 
schwarz  und  das  andere  weiss  ist.  Nach  der  Boraj- 
tha  nennt  man  jedes  Paar,  das  unegal  ist:  Sugdus. 

NIT^T  s.  «nnWT. 

T      ■  t     •        : 

T]T  S.   TT. 

"TT  Pa.  ipT  denom.  von  ktt  (syr.  jo],  arab. 

5^;)  Jemdn.  mit  Vorrath  (Speisen  u.  dgl.) 
versehen.  Stw.  TT,  hbr.  T2£,  wovon  rrrs, 
jriiS.  Ab.  sar.  17a  Mb  1T1T,  R.  hasch.  I9a,  s. 
NTt;  vgl.  auch  TW. 

'«TIT.  KTflT  m.  (syr.  j'©i  arab.  Sfj)  1)  Vor- 
rath  zur  Reise,  viaticum,  commeatus.  —  PI. 
Keth.  67b  NpTn  NfiTSO  ^bp  pTiT  die  Reise- 
vorräthe  sind  gering,  aber  der  Weg  ist  weit; 
bildl. :  Für  eine  so  grosse  Reise,  wie  der  Tod, 
bedarf  es  einer  grossen  Vorbereitung.  M.  kat. 
28b  lEnbCi  pin  -12b  Nnb^T  söa^N  bTO 
iT^TlT  die  Gruft  ist  ein  feines,  wollenes  Kleid  für 
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den  Freien  (d.h.  Verstorbenen),  dem  die  Lebensmit- 
tel ausgegangen  sind.  —  2)  Ranzen,  Vor raths- 
sack.  Kidd.  12a  ("nYiNl)  iTTUn  NTT1T  ein 
Ranzen  mit  Baumwolle.     Ar.  hv.  bemerkt  rich- 

tig:   Das  "W.  lautet  im  Arab.  11T73,  näml.  t>»-»jo 

pera  viatoria;  vgl.  jedoch  Ar.  sv.  -itü  3.  —  3, 
mit  fem.  Endung  und  im  PI.:  Sterbekleider. 

E.  hasch.  17a  NnnilT  frb  "IT1T  Ms.  M.  (Agg. 
imau)  bereitet  ihm  'die  Sterbekleider.  Ab.  sar. 
17a  NmTiT  üb  TmT  bereitet  ihr  die  Sterbe- 
kleider. M.  kat.  27b  Nnrnr  Nnm«  NTir;  iBwn 
r;EiE:b  Ms.  M.  (Agg.  ^praasb  NnmT  iuiüti)  möge 
dieses  Weib  die  Sterbekleider  für  sich  zube- 
reiten. Das.  im  Vordersatz:  NrnN  irnn  !2Wn 
NrmTr  Ms.  M.  (Agg.  ndtiit  mas),  vgl.  ibto. 
Erub.  41b  «mm  inb  "'ffi^'i^b  Ms.  M.  (Agg. 
"-3)  Sterbekleider  für  sie  zubereiten. 

In?  contr.  aus  ^rrriT  s.  iit. 

«W  m.  (arab.  «\)  1)  eig.  Paar,  daher  auch 
(=5^)  Scheere,  die  aus  zwei  Klingen  zus. 
gesetzt  ist.  Stw.  M—iZ  u.  23;;  vgl.  Nrnnit  Ver- 
bindung, ferner  rais,  ttnais  (s.  d.  Plur.)  Ge- 
sellschaft, Paar,  Zange  aus  zwei  Bestand- 
teilen. — •  Meg.  16a  Haman  s-pmaE  NUT  wn 
Ar.  (Agg.  nt")T)  brachte  eine  Scheere  aus  seinem 
Hause,  um  dem  Mardachai  das  Haar  zu  ver- 
schneiden. —  B.  mez.  116a  "'ba'iOl  NTIT  Ar. 
(Agg.  Nba"ö^  fcWYr)  ein  Paar  Hüllen,  oder: 
weite  Hosen.  (Raschi:  eine  Scheere,  womit 
man  die  Zotten  abschert).  B.  bath.  52a  und 
Schebu.  46b  dass.  Vgl.  jedoch  Ab.  sar.  75b 
■öa-iSl  NUT  Ar.  (Agg.  Nba-ßT  NTTr);  woselbst 
Raschi's  Erklärung:  Scheere,  richtiger  zu  sein 
scheint,  ähnlich  denjenigen  Gegenständen,  die  einer 
Reinigung  durch  Abspülen  mit  heissem  Wasser 
bedürfen.  Suc.  4b  'ai  NilT  "'Nil  "'S  ba  Ar.  (Agg. 
WlT)  überall  in  der  Abtheilung  (Sammlung) 
Moed  (isnn  -na,  s.  d.,  vgl.  auch  an?),  wo  dieses 
Gelehrtenpaar  vorkommt  (näml.  Rab,  R.  Chanina, 
E.  Jochanan  und  R.  Chabiba),  setzen  Manche: 
R.  Jonathan  anst.  R.  Jochanan.  Schabb.  54b 
und  Meg.  7a  dass.  —  PI.  Keth.  71a  un.  i-nT  "nTr 
Ar.  (Agg.  ijit  Mir)  je  zwei  und  zwei  Gelehrte, 
paarweise.  Pes.  llla  wenn  zwei  Weiber  am 
Scheidewege  an  verschiedenen  Stellen  sitzen 
und  das  Gesicht  einander  zuwenden,  int  Ir-iSn 
ipos»  -ti^;a  Ms.  M.  (in  Agg.  fehlt  unser  W.), 
so  befassen  sich  solche  Paare  sicherlich  mit 
Zaubereien.  Erub.  97a  itit  ^IT  trnalt  unter 
Dynast  sind  je  verschiedene  Paare  der  Tefillin 
zu  verstehen,  vgl.  :m  IL  Schabb.  129b  am  Dienstag 
ist  der  Aderlass  schädlich,  iwa  ü^ltnz  \^pi 
weil  an  diesem  Tage  der  Planet  Mars  zwei  Stun- 
den herrscht;  indem  näml.  jede  Doppelzahl  ge- 
fährlich sein  soll,  vgl.  sit.  Das.  1725  Nnao  "0M2 
'""T3  N72i->p  auch  am  Freitag  herrscht  er  in 
zwei  Tagesstunden.  —  2)  Sawa,  N.  pr.  M.  kat. 


28a  a-^n  "JÜT  ntiT  N5n  Ar.  (Agg.  amt)  Sawa 
aus  Adjabene  trug  eine  Borajtha  vor.  Nid.  2lb 
dass.  —  Ferner  "hit  Winkel,  s.  hinter  mit. 

■T 

TTT  I  prät.  TT  weichen,  sich  bewegen. 
Git.  58a  üt)73  TT  Nb  er  wich  nicht  von  dort. 
Taan.  23a  INS»  TT  ^N  ich  weiche  nicht  von 
hier.  Keth.  24b  ^t  *pn73  rtY>  iiTT  Nb  ihre 
Hand  wich  nicht  aus  der  meinigen,  d.  h.  sie 
ging  nicht  von  meiner  Seite  fort.  Das.  12,  3 
vgl.  tüsn.  j.  Keth.  XII  Anf.,  34d  und  Genes,  r.'  s. 
96  g. 'E.  vna  ^intt  TWabN  TlTn  bN  meine 
Wittwe  soll  nicht  aus  meinem  Hause  gehen; 
eine  der  drei  testamentarischen  Verordnungen 
Rabbi's.  Chull.  116b  u.  ö.  ri73"ip?a?3  nn  Nb  T,iVim 
die  Mischna  ist  nicht  von  ihrer  Stelle  gewichen, 
d.  h.  die  Halacha  blieb  in  der  Mischna -Samm- 
lung stehen,  trotzdem,  dass  ihr  Autor  später 
anderer  Ansicht  geworden  ist. 

Hif.  rnri  Jemdn.  oder  etwas  fortbewegen, 
von  der  Stelle  fortbringen.  Aboth  3,  17 
wenn  auch  alle  Winde  den  tief  eingewurzelten 
Baum  anwehen,  I73lp7273  "ima  "pmü  "pN  (rich- 
tiger Jörn.  2la  mrT73)  so  können  sie  ihn  dennoch 
nicht  von  seiner  Stelle  bringen.  Snh.  106a  ob. 
dass.  Trop.  Exod.  r.  s.  45,  139°  bia^  üna  -p« 
\rm  'par-iN  TiTI-ib  du  kannst  ihnen  deine  Liehe 
nicht  entziehen. 

ttT  II  TT  eh.  (syr.  -p  =  vrg.  tit)  weichen,  s. 
TW.  —  Af.  (=Hif.)  weichen  machen,  fort- 
bewegen. Chull.  38a  ■*:"]«  iTlTNb  die  Ohren 
zu  schütteln. 

TIT  III  m.  Sus,  eine  Silbermünze,  deren 
Werth=einem  Silberdenar=dem  vierten  Theil 
eines  Sela  war.  Nach  Bernstein  Lex.  Syr.  hv. 
wäre  Sus  der  20.,  in  späterer  Zeit  der  25.  Theil 
eines  Golddenars.  Unser  W  steht  für  hbr.  rna 
und  gr.  Spax[xv],  Drachme,  vgl.  Smith'  Thes. 
Syr.  Col.  1097.  —  Stw.  viell.  TiT=y^  glän- 
zen, ähnlich  aniiT.  Nach  Musaf.:  vom  gr. 
Zsu£,  weil  das  Bild  des  Zeus  sich  auf  dieser 
Münze  befand.  Daher  werde  auch  dem  R. 
Menachem  bar  Simai  nachgerühmt:  banDN  Nb 
NTin  Nrmsta  er  hätte  nie  auf  ein  Bild  des  Sus 
(weil  dies  ein  Götzenbild  wäre),  hingeblickt.  Ab. 
sar.  50a.  Pes.  104a,  wegen  welcher  tugendhaften 
Handlung  bei  seinem  Tode  alle  Bilder  (Ni^bTS) 
verwischt  wurden,  vgl.  M.  kat.  25b;  was- jedoch 
nicht  einleuchtet.  Keth.  12a  TIT  m&w  '1  vier 
Hundert  Sus.  —  PI.  trnT.  Tanchuma  Mattoth 
g.  E.,  243b  wird  eine  witzige  Etymologie  für 
unser  Wort,  wie  auch  für  andere  Münzen  er- 
wähnt: ■pbsiT  i-iTto  Töaiiü  dxös  ümiö  Nipi  *pb 
nnNia  r\)z  117373  mb  ^irn^  rm  a-nra  tmiT  i-iTb 
n^b  njJü  irtta  ni3>73  tnba  13\N  fira  die  Güter 
im  Allgemeinen  heissen  d^Dai,  weil  sie  dem 
Einen  sich  entziehen  (oder:  sich  verbergen, 
von  iD5,  Nif.)  und  dem  Andern  bekannt  werden, 
ferner  heissen  einzelne  Münzen:  öTiT,  weil  sie 
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von  dem  Einen  weichen  (von  w  I)  und  dem 
Andern  gegeben  werden;  desgleichen  heisst  das 
Geld:  p2l2,  d.  i.  was  du  zählst  (1572)  hat  keinen 
Werth;  endlich:  nwa,  weil  ihr  Besitz  nur  von 
zeitweiser  Dauer  ist  (ny).  Num.  r.  s.  22 
g.  E.  dass. 

&WT  eh.  (syr.  jfc>i=nT)  Sus,  susa.  Kidd.  12a 
öip  bin  xrr  ann  Hb  tnp  i-no-^  -iTp^  $n 
NTlTa  a'b  als  die  Asse  schwer  (theuer)  waren, 
betrugen  24  Ass  einen  Sus  (=  Denar),  als  die 
Asse  aber  leicht  waren,  so  betrugen  32  dersel- 
ben einen  Sus.  Schabb.  66b  aovn  KTIT  ein 
blanker,  noch  neuer  Sus.  Chag.  5a  tfbbyb  ntit 
rroffi  Nmbvib  rt^io  ab  zum  Einkauf  der  Nah- 
rungsmittel fehlt  der  Sus,  beim  Drängen  aber 
findet  sich  der  Sus.  Sprichw.  für:  "Wenn  der 
Arme  hungert,  so  bekommt  er  nichts  geliehen, 
wenn  er  hing,  von  drängenden  Gläubigern  ver- 
folgt wird,  so  stellt  sich  schon  ein  Reicher  ein, 
der  ihm  Geld  vorschiesst,  um  die  Schulden  zu 
tilgen;  kaum  aber  sind  jene  Gläubiger  befrie- 
digt, so  fällt  der  neue  Gläubiger  über  ihn  her, 
so  dass  der  Arme  sich  wiederum  genöthigt  sieht,, 
von  Neuem  Geld  aufzutreiben.  Nach  Raschi: 
Zu  Nützlichem  fehlt  immer  das  Geld,  nicht  aber 
zur  Verschwendung.  B.  kam.  lla  «rran  jmiaa 
NTITa  JOmn  NTTCJ5  NTITa  der  Balken  kostet 
in  der  Stadt  einen  Sus  und  auf  dem  Felde 
ebenfalls  einen  Sus;  d.  h.  ohne  dass  man  die 
Transportkosten  berechnet,  ein  Sprichwort. 
Chag.  9a  tt  "nra  idis  &  «nta  "^na  mio» 
das  Miethsgeld  eines  Esels,  der  zehn  Parasangen 
gehen  soll,  beträgt  einen  Sus,  wenn  er  aber 
elf  Parasangen  gehen  soll,  so  beträgt  es  schon 
zwei  Sus;  ein  Sprichw.  für:  Man  kann  das  Er- 
lernte nach  100  maliger  Wiederholung  vergessen, 
aber  nach  101  maliger  "Wiederholung  vergisst 
man  es  nicht  mehr.  —  PI.  Keth.  65b.  67a  TT 
tj^üü  ländliche  Sus',  die  blos  den  8.  Theil  eines 
lyrischen  Sus  werth  waren.  B.  mez.  97b  der 
Verkäufer  ttn  pnsST  V"?  geht  hin  und  zurück 
(d.  h.  mahnt  immerfort)  wegen  des  Kaufgeldes. 
Jeb.  63a,  vgl.  irnian.  Schabb.  19b,  vgl.  Nana. 
B.  mez.  63b  rprvnoBD  rrb  "^a*  "it-i^N  "|ia:ptn  tt 
die  Münzen  des  Menschen  dienen  ihm  als  die 
besten  Makler.  —  Oft  ist  nttt  ermp.  a.  sott,  s.  d.  W 

NTiT  m.  eig.  Glanzvolles,  Name  eines  Edel- 
steines ,  s.  TW. 

HIT  prät.  m  (bh.  nm)  erhaben  sein.  Grndw. 
m=!tT,  s.  im.  Trop.  Keth.  67b  mit.  zu  einem 
verschämten  Armen  sagt  man:  Bringe  ein  Pfand, 
sodann  wirst  du  ein  Darlehen  erhalten,  ^a 
vby  "iny*i  niTnia  eig.  damit  sein  Gedanke  sich 
erhebe,  d.  h.  damit  er  nicht  kleinmüthig  werde. 
Exod.  r.  s.  37  Anf.  ein  Königssohn,  ln?i  rmw 
"nhs  der  übermüthig  wurde,  vgl.  "inn. 

Hif.  rpTrs  erheben;  trop.  den  Muth  heben, 
sich  überheben,    j.  Schabb.  VIII,  lla  un.  ab 

Lbyy.  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  I. 


">by  vsh  TPITt  ich  überhob  mich  nicht,  wurde 
nicht  stolz,  eig.  mein  Gedanke  überhob  sich 
nicht  in  mir.  Keth.  10b  pTtt  rpTtt  naTtt 
-IE0731  San»  der  Altar  hebt  (d.  h.  entfernt  die 
bösen  Verhängnisse,  m-ptt)  auf,  ernährt  die  Welt, 
macht  den  Menschen  bei  Gott  beliebt  und  ver- 
söhnt; auf  das  W-  naT73  als  Abbreviat.  anspielend. 
Chull.  7b  wenn  ein  Gelehrter  eine  neue  Lehre 
vorträgt,  im«  ■pn-'T»  -pit  (so  nach  einer  LA., 
vgl.  im,  und  zw.  mit  Bez.  auf  hbr.  m\  Ex. 
28,  28)  so  hebt  man  ihn  nicht  fort  davon,  d.  h. 
man  veranlasst  ihn  nicht  zu  einem  Widerrufe. 

IT)!,  HT  eh.  (syr.  _^— vrg.  rm)  sich  erhe- 
ben, steigen.  Snh.  96b  !twj  «rft  Np  sein 
Muth  hob  sich. 


KBIT,  m  m.  Adj.  (syr.  Ue>T,lW)  kl^n, 
parvus,  eig.  wohl  niedrig,  was  unten  ist, 
näml.  von  flg.  naiT.  Keth.  66b  nüiiü  nai  NElia 
neit  eine  grosse  Aussteuer  (Kleidungsstücke 
oder  sonstige  Mobilien  der  Braut)  und  eine 
kleine  Aussteuer.  Das.  srnn  "iuiti  nüit  Npors» 
eine  kleine  Mitgift,  deren  Nutzen  gering  ist, 
vgl.  auch  Nji'n.  B.  bath.  36b  NaiT  «-na  eine 
kleine  (d.  h/halbreife)  Frucht.  Keth.  106a  ~no 
NaiT  irpbK  110  iian  "irrbNI  der  grosse  und 
der  kleine  Talmudtraktat  (oder  die  Gesetzlehre) 
des  Propheten  Elias.  Dieser  soll  näml.  früher 
dem  R.  Anan  oft  erschienen  sein  und  ihn  in 
der  Gesetzlehre  (ll-pbNI  "Hö)  unterrichtet  haben. 
Als  R.  Anan  jedoch  später,  infolge  eines  Ver- 
gehens, das  Erscheinen  des  Propheten  verwirkt 
hatte,  so  sah  er  sich,  um  jenen  Unterricht  noch 
ferner  zu  gemessen,  genöthigt,  ein  Gitter  in 
seinem  Lehrhause  anzubringen,  um  innerhalb 
dieses  Verschlages  den  Vortrag  des  Propheten  zu 
vernehmen;  welcher  Vortrag  aber  nicht  mehr 
von  solcher  Bedeutung  wie  der  frühere  war. 
Deshalb  wurden  jene  ersteren  Lehren :  Der 
grosse  Traktat  des  Elias,  und  die  letzteren: 
Der  kleine  Traktat  des  Elias  genannt.  Ab. 
sar.  10b  öti»  frrra  iaa  msn  ^aiT  selbst  der 
Kleinste  (unbedeutendste  Gelehrte)  unter  euch 
kann  die  Todten  beleben.  B.  bath.  120b  S-tm 
iuit  Rabba,  der  Jüngere,  Zeitgenosse  des  R. 
Asche.  Keth.  69a  Na*iT  «avi  a")  na  nan  Rabba 
bar  R.  Huna,  der  Jüngere;  wahrsch.  derselbe, 
j.  Jeb.  IV,  5d  ob.  «aiT  ermp.  aus  «an,  s.  d.  — 
PI.  Ab.  sar.  8a  "15,nN  Vavi  "^EW  "^"n*  die  kurzen 
(Winter-)  und  die  langen  (Sommer-)  Tage.  — 
Mit  angeh.  Resch:  "laiT,  s.  d.  W- 

1B1T,  jIOIT  m.  (lat.  situs)  eig.  das  Untenlie- 
gende, dah.  1)  der  Beutel  des  Netzes, 
welcher  gewebt  ist  und  in  welchen  die  Fische 
vom  Netze  hineinfallen.  Kel.  23,  5  N?:a  Dinn 
naiTn  "Oaü  Ar.  und  Agg.  (Hai  Gaon  in  s. 
Comment.  liest  yaMn)  das  Netz  ist  levitisch  un- 
rein (obgleich  es  nicht  gewebt,  sondern  blos 
gehäkelt  ist,  vgl.  Jen«)  wegen  des  (gewebten) 
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Beutels.  Das.  28,  9  (^aiTai)  laiTai  a->nn  \a 
vom  Netz  und  vom  Beutel.  —  2)  Grund, 
Niedriges,  Auswurf.  Cant.  r.  sv.  •psabü  Tis, 
23a  unter  „  Chermon"  ist  Jacob  zu  verstehen, 
rrn-a  *p  naira  iini  wa  ba  nr  -pa-in  na 
'ai  aps^u  so  wie  bei  dem  Berge  Chermon  alle 
seine  Güter  in  seinem  Grunde  liegen,  so  stammt 
das  Priesterthum ,  das  Levitenthum  und  das 
Königthum  von  Jacob  (dem  letzten  der  Erz- 
väter) ab.  B.  mez.  21b  Jem.  findet  etwas  naiTa 
~i!-i5  bü  irnbiböal  D"1  bia  in  dem  Absätze  des 
Meeres  (d.  h.  was  die  Ebbe  zurücklässt)  oder  in 
dem  ausgeworfenen  Schlamm  des  Flusses.  (Raschi 
z.  St.  erklärt  das  W.,  seiner  Bedeut.  nach  zwar 
richtig,  jedoch  ist  sein  etymologischer  Vergleich 
mit  ">aiaT,  s.  aiaNT,  nicht  zutreffend).  Das. 
24a  und  Ab.  sar.  43a  dass.  j.  Ber.  IV,  7b  un. 
unter  nblit  (Jes.  44,  27)  ist  zu  verstehen  532 
Dbw  bffl  naiT  Nirra  Babel,  welches  das  Nied- 
rigste (oder:  der  Schmutz,  situs)  der  Welt  ist. 
Thr.  r.  Einleit.  sv.  yairr  '-),  46°  (mit  Bez.  auf 
-mir,  Khl.  12,  6)  Dbi3>  ba  (1.  lanr)  NaiT  dass. 

CtolT  Izates,  N.  pr.,  Sohn  des  Königs  Pto- 
lemäus,  welcher  sich  gemeinschaftlich  mit  seinem 
Bruder  Monbos  der  Beschneidung  unterzog. 
Genes,  r.  s.  46,  45d. 

TEIT.  fcnpIT  «t.  (syr.  j^f,=Na^  mit  angeh. 
"1  wie  "i3iT  von  "jiT ;  im  Syr.  wurde  das  Waw 
elidirt)  klein,  parvus.  Keth.  66b,  vgl.  Ka^iT. 
Chag.  5a  "iethn  a^aü  er  starb  als  er  noch 
klein  (jung)  war.  Taan.  23b  ■>p"i:j->b  Nna-n  mba 
•'"in  NnaiTbi  jnn  NOapb  als  er  das  Brot  an 
die  Kinder  vertheilte,  so  gab  er  dem  altern 
ein  und  dem  jungem  zwei  Stück.  Chull.  53a 
■n-p^a  tnaTns  bei  einem  Thiere,  das  kleiner 
ist  als  jene.  —  PI.  B.  kam.  92b  un.  ,nariT,  im 
Ggs.  zu  iffliöp,  vgl.  15a  IL  —  Oft  als  'N.  pr. 
(=0Cpy\,  NJ^ap,  Paulus)  Sutra.  Ber.  43b 
fnair'  "iä  Mar  Sutra.  Das.  u.  ö.  na  tnaiT  '"1 
mala  R.  Sutra  bar  Tobia.  —  Fem.  Ab.  sar.  29a 
"rna^iT  J-pyaiSN  sein  kleiner  Finger.  Ber.  33b 
•^aab  ^N  im  an^air  Nnb"1»  ü^a-a  n«-p  iat* 
sti  NniaiT  Nnb^a*  'froa  ist  denn  etwa  die 
Gottesfurcht  so  etwas  Unbedeutendes?  (mit  Bez. 
auf  Dt.  10,  12  „Was  verlangt  denn  der  Ewige 
von  dir?  Nur  blos  Ehrfurcht  zu  haben  vor 
dem  Ewigen,  deinem  Gott").  Wohl,  für  Mose 
war  das  ein  Kleines. 

"iDlT  denom.  vom  vrg.  W  (syr.  ^op  klein 
machen).  Ithp.  klein,  unbedeutend  erschei- 
nen. Snh.  95a  rrwa  nai-m  M^rn  ^a  als  er 
(Sanherib  Jerusalem)  erblickte",  so  schien  es  ihm 
gering,  unbedeutend.  Ned.  50b  joaiTPai  n» 
bis  es  klein  wird. 

rVTT  /.  (=bh.)  Winkel.  Git.  13a  •pniia 
mT  ^ppa  sie  liegen  im  Eckwinkel.   Trop.  Kidd. 

66a  'ai  miT  ppa  nnSTO         min   die  Gesetz- 


lehre bleibe  im  Eckwinkel  liegen;  wer  da  k 
nen  will,  gehe  hin  und  erlerne  sie. 

*ij.  *yih  a^iy.  NiTiT  od.  xnnr  eh.  (SyriSl 

?iuof=ninT)  Ecksäule,  Winkel.  Stw.  sj 
fc],  syn.  mit  ]my,  s.  TiT,  «np  strotzen,  he: 
vorragen,  j.  Ab.  sar.  I,  39°  un.  vwa  y1r 
"nnlN  er  badete  in  einem  andern  Winkel. 
Taan.  III,  66d  un.  yrpT  NT2J>  ^73-0  ms-n  ■,-,•, 
Ny-iT  «Tay  ^mr  mm  ^-nr  der  Winkel  (i 
Felde),  wo  früher  Weinberge  waren,  brach 
Oliven  hervor,  der  Winkel,  wo  früher  Olivei 
bäume  standen,  brachte  Getreide.  Thr.  r.  s 
ina-i,  53a  niivit  Nnna  in  einem  Winkel,  vg 
■pio^a.  —  Taan.  23 b  als  Abba  Chilkija  ui 
Regen  beten  wollte,  irrw  Nrmr  Nina  irr«  0 
«mir  Nina  so  stellte  er  sich  in  den  eine 
und  seine  Frau  in  den  andern  Winkel. 

'TIT  praet.  *?T  (arab.  jf     vgl.  auch  bh.  Je 

46,  6,  syn.  mit  bbr)  geringgeachtet  seil 
Jalk.  II,  44d  nbrn  maba  das  niedrige  Reicl 
d.  h.  Rom.  Num.  r.  s.  10,  208b  ■pbj  bis  rrna: 
eine  Gesellschaft  niedriger  Menschen. 

Hif.  gering,  billig  werden,  j.  Keth.  XI 
Anf.,  34d  "iVn-l  Ipva  rn  wenn  die  Lebens 
mittel  früher  theuer  waren,  später  aber  billige 
wurden.  —  Hof.  dass.  B.  mez.  75a  ob.  ibn: 
"np^r,  das  Getreide  wurde  billig  oder  e 

wurde  theuer. 

?1T  praet.  7T>  "TT  eh.  (syr.  ^f=vrg.  bnr)  1 
gering,  werthlos,  billig  sein.  B.  mez.  77 
Nn-ray  bT  die  Arbeit  wurde  billig,  d.  h.  e: 
wurde  wenig  Arbeitslohn  gegeben.  Ber.  63 
W»  -«3p  yiap  nbt  Ar.  (Agg.  yiap)  wenn  dai 
Getreide  billig  geworden,  so  beeile  dich  (eig 
springe  herbei)  und  kaufe  davon.  B.  mez.  64: 
un.  \-rrcna  nbv  in  Nlpi  ^n  ob  es  (das  Fass 
Wein)  theurer,  oder  ob  es  billiger  wird,  so  se 
es  in  meiner  Gewalt,  d.  h.  so  soll  der  Nutzer 
ebenso  wie  der  Schaden  mir  zufallen.  Thr.  r 
sv.  \-ia-),  53a  ybv  1"a">N  13  wenn  sie  (die  San- 
dalen) billig  sind.  Kidd.  12a  bin  «n,  s.  ntit. 
—  2)  geringgeschätzt,  verachtet  sein, 
Ab.  sar.  70a  "lrvbs»  NbT  b^Nin  da  sie  bei  ihnen 
verachtet  ist.  B.  bath.  110a  Nnb"1»  ^  «Vn  es 
ist  mir  geringschätzig.     Snh.  29a  vgl.  *mn  IL 

Af.  billig  machen.  B.  mez.  73a  waa  "hrtn 
man  verkauft  ihnen  billiger.  Das.  77b  )an  Dro 
■^oai  paran  bma  ">biin  ^tit  Nab«a  n^hn  -pan 
es  ist  in  der  Regel,  dass  Jem.,  der  ein  Feld 
für  tausend  Sus  kaufen  will,  seine  Güter,  die  er 
besitzt,  beim  Verkaufe  verschleudert,  d.  h.  er 
sieht  sich  genöthigt,  billig  zu  verkaufen,  um 
eine  solche  hohe  Summe  herauszuschlagen. 
Genes,  r.  s.  39,  38°  4n»n  b^a  Nbn  wenn  der 
Essig  in  grosser  Menge  vorhanden  ist,  so  macht 
er  den  Wein  billig.  —  Mit  prosthet.  N,  s.  b"W, 
vgl.  auch  bn.  —  Jeb.  63a,  vgl.  b^- 
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*7iT  m.  Billigkeit,  billiger  Preis,  j.  Keth. 
XII  Anf.  34d  1-ppim  ViTa  T-  wenn  die  Lebens- 
mittel früher  billig  (für  einen  billigen  Preis  zu 
erlangen)  waren,  später  aber  theuer  wurden. 
KU.  r.  sv.  vt-mn-i,  76c  baia  nn  ipm  baii*  w 
btta  der  Eine  speist  theuer  und  der  Andere 
billig.  B.  kam.  20a  bin  p-wta  ran  der  Werth 
der  Gerste  nach  billigem  Preise.  Maas,  scheni 
4,  1  fg.  bltn  -)3>ia  der  billige  Marktpreis.  B. 
mez.  73a  bim  bipa  der  Ort,  wo  man  einen 
geringen  Kaufpreis  zahlt,  im  Ggs.  zu  -ipiTJ  dlpa. 
j.  B.  mez.  V,  10b  u.  ö. 

NJir  cJi.  (=bir)  Billigkeit.  j.Kil.IX,  32cob. 
NblT  )i2n  isyaiü  ian  dort  herrscht  Sättigung 
(Ueberfluss  an  Lebensmitteln),  dort  Billigkeit. 
B.  mez.  64b  ob.  &6"iT  n^by  b^apa  er  übernimmt 
die  Billigkeit,  d.  h.  die  Verpflichtung,  den  Ver- 
lust, der  durch  eintretenden  billigen  Preis  ent- 
stehen würde,  zu  ersetzen. 

Ktto?  S.   KFlbT. 

T  :  t  :- 

N$1T  Chull.  60%  s.  Kbbi 
Bfi^T  s.  üöfflbnb 
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D1T,  KttlT)  ""DlT  wmsc.  (gr.  ^o(jlo<;,  syr.  Uo©-|) 
Brühe,  bes.  Fleischbrühe.  Num.  r.  s.  7,  195a 
rwoa  Q-nitaa  lan-ia  tra-T;  im«  pniaT  vrr 
•pacnii  "raa  b©  m-nnp  m-mp  pbtna  na^nia 
Taa  bia  aiTin  npna  pmoi  paaaa  'pbaiNi 
mögen  jene  Tage  uns  in  Erinnerung  bleiben, 
als  wir  in  Egypten  in  so  vielen  Töpfen  Fleisch 
kochten.  Da  sassen  wir  und  assen  Zwiebäcke  (tccc- 
£<X[Jias,  paxamas  od.  paximas),  die  wir  in  die 
Fleischbrühe  brockten.  Ueber  Kel.  13,  2.  25, 
3  und  j.  Schabb.  XVII,  16a  vgl.  ■ji-iaq^baiT. 

ITöft,  iTET/.  (=öiT,  Soji.cc)  Brühe.  Ned. 
55b  maim  nbain  Satz  und  Brühe.  Ber. 
36a  und  40b  steht  dafür  rnaT".  Raschi  erklärt 
das  "W  franz.  itf-pabiB ,  saumure :  Salzbrühe.  — 
j.  Schebi  V,  36a  crmp.  s.  ioa/n. 

ND1T  s.  hinter  nächstflg.  Art.  —  jtair  Soma, 
N.pr.  s.  j«a IT  p. 

pEp^EiT,  jUt^KölT  fem.  (gr.  ^o- 
Xwxpov)  Somolisteron,  etwa:  Kellengabel, 
ein  Gefäss,  dessen  einer  Hauptbestandtheil  eine 
Kelle  (eig.  Schaufel)  zum  Aufschöpfen  der 
Fleischbrühe  und  dessen  anderer  Bestandtheil 
eine  Gabel  war,  womit  man  das  Fleisch  auf- 
stach. B.  mez.  33a  Raba  sagte:  inina  a"i 
■p-iao-baiT  •paöNi  Ar.  (Agg.  'piaa^b  aaniT) 
It.  Sechora  (ist  als  mein  Lehrer  anzusehen),  da 
er  mir  das  Somolisteron  erklärte;  und  zwar  mit 
Bez.  auf  Kel.  13,  2  nsa  nba^ia  'pnaa-baiT 
naa  -osa  nsaa  sbtam  ba"a  abr»n  ■'isa  mxaa 
Ar.  (Agg.  Nnaob  NaiT)  das  Somolisteron,  dessen 
Löffel  abgebrochen  wurde,   ist  levitisch  unrein 


(d.  h.  ist  noch  immer  als  ein  ganzes  Gefäss 
anzusehen)  wegen  der  zurückgebliebenen  Gabel; 
wenn  die  Gabel  allein  abgebrochen  wurde,  so 
ist  es  wegen  seines  Löffels  unrein.     Das.  25,  3 

■pnao-bain  "jaiai  ■pi  nvns  Ar.  (Agg.  .  rma 
fcnaob  aain)  Schläuche  zu  Wein  und  Oel  und 
das  Somolisteron.  j.  Schabb.  XVII  Anf.,  16a 
'j-nao-'b  iaiT  (1.  ein  W.).  Tosef.  Kel.  B.  bath. 
cap.  3  nainb  pp-aa  ibsSö  'pTJD^baiT  ein  Somo- 
listeron, in  welches  Getränke  hineingeflossen  sind. 
Schabb.  123 b  n^p  brc  "piaobaiT  Ar.  (Agg. 
■pao-b  «nwT).  Hör.  I3b  pias^baiTa  baixm 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  p-iao-b  saniTtt)  wer  aus  einer 
solchen  Kelle  etwas  isst.  —  Durch  Unkenntniss 
unseres  Ws.  hat  man  theils  aalt  oder  -aiT  in 
Narr-iT  verwandelt:  Schmutz,  Schaum,  theils  auch 
■p-iaö-b  vom  aram.  -ias  abgeleitet:  ein  Gefäss 
von  zwei  Seiten. 

N£1T,  V\f-  (§r-  $R)  Sauerteig,  Brei. 
Pes.  3,  1  (42 ab)  tryair  bia  fann  (das  Nun  ist 
Suff.:  ihr  Brei,  ebenso  in  '[b'va:?,  ibip;  Ar.  ed. 
pr.  sv.  Nim  und  Maim.  in  s.  Comment.  lesen 
NaiT.  In  jer.  Gem.  das.  29 d  mit.  wird  unsere 
Stelle  citirt:  "pyast  bia  "wn)  der  Brei  der 
Färber.  In  bab.  Gem.  z.  St.  wird  unser  W  er- 
klärt: «abb  rrb  "nayn  innm  ioa  (so  richtig 
in  der  Endgl.  zu  Ms.  M.;  Agg.  crmp.  -nTm 
Nab  Ina  "Wastn)    ein  Brei  von  Kleien,   womit 

man  die  Lakka  (arab.  &J:  ein  Kraut,  das  man 
zum  Färben  der  Ziegenfelle  anwandte)  zus. 
rührt.  Vgl.  j.  Gem.  1.  c.  öitip  maa  a^n"1  TT 
N5>a^iS  aibp^n  "paa  man  wirft  Kleie  hinein,  da- 
mit es  die  Farbe  annimmt.  —  Tosef.  Tohar. 
cap.  3  Anf.  ■paiTtt  crmp.  aus  •pam. 

)W  ■"•  H>  Prä*-  "ij  1)  ernähren,  Jemdn. 
speisen.  *pt  ist  unterschieden  von  oils; 
ersteres  bedeutet:  Nahrungsmittel  reichen,  um 
das  Leben  zu  fristen;  letzteres:  Jemdn.  völlig 
aushalten,  seine  Bedürfnisse  beschaffen.  Git. 
12 ab  "wa-i  lonsb  abiai  isiTb  «bö  nm  ön 
wenn  Jem.  ihn  (seinen  Sklaven)  nicht  er- 
nähren und  nicht  pflegen  will,  so  darf  er  es 
thun.  Das.  der  Herr  darf  zu  seinem  Sklaven 
sagen:  n^T  "^Nl  ""a?  üffiS»  arbeite  bei  mir,  ich 
will  dich  aber  nicht  ernähren.  Das.  llb  fg. 
Keth.  49a.  101b  fg.  —  j.  Keth.  V,  29d  mit.  man 
darf  eine  Frau  mit  der  Bedingung  heirathen, 
insiT  Ni-in©  Nbü*  TM  nbi  noiiabi  nsiTb  Nbia 
nmn  innaban  inosnaan  sie  nicht  zu  ernähren 
und  zu  pflegen,  ja  sogar,  dass  sie  ihren  Mann 
ernähre  und  verpflege  und  ihn  im  Gesetzstudium 
unterrichte.  Ab.  sar.  3b  dbl^n  riN  'jTl  afflT  mdpn 
ibia  Gott  sitzt  und  speist  die  ganze  Welt. 
Schabb.  107b  dass.  Das.  104 a  nnlN  IT  ri'i 
^m«  "jm  Sain,  Cheth  (diese  zwei  neben  ein- 
ander stehenden  Buchstaben,  vgl.  in)  bedeuten: 
Gott  speist  dich  und  begnadigt  dich.  —  2) 
trop.  mit  flg.  ps>:  sich  laben,  sein  Auge  an 
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etwas  weiden.  Ohol.  13,  4  TW  nis  "j-irb 
seine  Augen  (durch  Aussicht)  zu  weiden.  Pes. 
26a  u.  ö.  Levit.  r.  s.  20,  164a  .  nttpski  3113 
■J72  tiwy  n3Ti  öab  lam  }!rnasn  n«  uns 
woran  i?3  "1"':ry  1T  N^  r,'tt5ü  moran  Nadab 
und  Abihu  entblössten  ihre  Häupter,  über- 
hoben sich  und  weideten  ihre  Augen  an  der 
Gottheit.  Mose  hing,  weidete  nicht  seine  Augen 
an  der  Gottheit.  Das.  s.  23  g.  E.  TW  IT  "I3->N 
H373Ü  er  weidete  nicht  seine  Augen  an  ihr. 

Nif.  itrs  (nach  bh.  Sprachgebrauch  wäre 
allerdings  "jira  richtiger;  vgl.  Weiss,  Mischp.  1. 
Mischna  p.  93;  vgl.  auch  l^n)  gespeist,  er- 
nährt werden.  Taan.  24b  un.  tbia  öblyn  ba 
'ai  tn  ns^Sn  b"oraa  1"IP3  die  ganze  "Welt  wird 
infolge  der  Tugendhaftigkeit  meines  Sohnes 
Chanina  (bar  Dosa)  ernährt,  mein  Sohn  Cha- 
nina jedoch  begnügt  sich  mit  einem  Kab  (Mass) 
Johannisbrote  von  einem  Freitag  zum  andern. 
Ber.  17b.  Git.  12b  npTStn  )v  1TT3  er  wird 
durch  Almosen  ernährt.  Keth.  95b  "03373  nsirs 
■pairp  sie  wird  von  den  Gütern  der  Waisen 
ernährt.  Trop.  Jalk.  I,  98°  moran  TW  1"1T"«3 
er  labt  sich  am  Glänze  Gottes.  —  Hif.  pTn 
ernähren.  Keth.  10b  un.  1">T73,  s.  rw.  —  Pi. 
Yl]  denom.  von  r^T,  s.  d. 

jlT  II  H  prät.  ij  eh.  (syr.  .f  =  vrg.  ■jnT)  näh- 
ren, speisen.  Ber.  35 b  Nb  amian  l^T  inan 
•jiiT  Wein  nährt,  Oel  aber  nährt  nicht.  Das. 
I2a  un.  i3i">T  IT11»  i"i73n  Datteln  nähren.  Bez. 
32ber  hatte  verlangt  "imi^T  S*b  ^33  )V12  -»31T72  blos 
Nahrungsmittel,  aber  man  ernährte  ihn  auch  nicht 
einmal.  Num.  r.  s.  9,  203b  l"1"1*  'pnN  jener  er- 
nährt. 

Pa.  "py  ernähren,  Nahrungsmittel  rei- 
chen, j.  Jeb.  IY,  6b  mit.  ein  Levir  sollte  zwölf 
Wittwen  seiner  kinderlos  verstorbenen  Brüder 
ehelichen,  was  er  jedoch  wegen  Nahrungsmangel 
verweigerte.  nsn  «nm  &nn  ba  ditoin  im 
N-naiyi  &m*r  jsinn  p-n  i^m  T3N  vtt  ks^t» 
tmavi  nm-p  nss^t  nsn  ia."i  -i»n  eine  jede 
derselben  sagte:  Ich  werde  meinen  Monat  (der 
auf  mich  als  den  zwölften  Theil  des  Jahres 
kommt)  allesammt  ernähren.  Als  jedoch  jener 
entgegnete:  Wer  aber  wird  am  Schaltmonate 
die  Nahrung  beschaffen?  sagte  Rabbi:  Ich  werde 
sie  beschaffen.  Jeb.  65 a  un.  der  Mann  darf 
mehrere  Frauen  heirathen,  mb  rnsn  Nim 
^m^i-wab  aber  nur  dann,  wenn  er  die  Mittel 
hat,  sie  zu  ernähren. 

Ithpe.  "pWN,  IjnN  ernährt,  gespeist  wer- 
den.    Keth."  4,  11'.  12  (52b)  i^imn  ppTi  132 

*73>   *>053»   13W73T    TP  313    pZT    ^im    W»    OPb 

■p-Diab  pasnm  die  Töchter,  die  du  von  mir 
haben  wirst,  sollen  in  meinem  Hause  wohnen 
und  von  meinen  Gütern  ernährt  werden,  bis  sie 
sich  an    Männer  verheirathen  werden.     Ferner 

nv73  w  ba  103373  n3tp731  vnm  Narr  Nnn  na 
TPan    ^imSTabN    du    selbst   sollst   in    meinem 


Hause  wohnen  und  von  meinen  Gütern  ernährt 
werden,  so  lange  du  deine  Wittwenschaft  in 
meinem  Hause  zubringen  wirst;  —  zwei  rab- 
binische  Institutionen,  die  (nebst  einer  dritten 
in  Betreff  der  Söhne,  vgl.  na^i  II)  in  die  Ehe- 
pakten aufgenommen  werden'  sollen,  welche 
aber,  selbst  wenn  deren  ausdrückliche  Erwähnung 
unterblieben  ist,  dennoch  gerichtlich  bindende 
Kraft  haben,  •pi  ma  i«:n. 

)1T,  D21T  m.,  ^iT  /.  (gr.  ^,  syr.  ^j0f} 
Gurt,  Gürtel.  Kel.  26,  3  y\Yr,,  s.  T^aTa. 
Cant.  r.  sv.  biaaa ,  20c  ^IT  TTON  in  Einer  (der 
Engel  am  Sinai)  umgürtete  jeden  Israeliten  mit 
einem  Gurt.  Das.  wird  i3Tf  erklärt  durch  031T 
(wahrsch.  bediente  man  sich  in  der  vulgären 
Sprache  des  Ws.  a3"tt  anstatt  des  älteren  pr, 
131T,  ebenso  wie  man  später  tnsiT  und  131p 
sagte).  Num.  r.  s.  16,  232 c  dnb'nöN  ö^rr'O*. 
Ö31T;  im  Syr.  jedoch  ist  w»^iof  Plur.  zonse). 
Levit.  r.  s.  13  Anf.,  156C  pbffl  031T  "pnn  Ar. 
(Agg.  •piir)  er  löste  ihren  Gurt  auf.  Jelamd. 
Waetchan.  (citirt  vom  Ar.)  ibra  ">3nr  Tnn  er  löste 
seinen  Gurt.  Pesik.  Haomer,  72a  b3>l  JvriDaTr  1öN 
mnriöN  Ar.  sv.  a3T  ( Var.  in  Ar.  ed.  pr.  rrnaiT ; 
Ag.  rrrPSTf)  er  band  seinen  Gurt  um  und  ging, 
um  ihn  (den  Mardechai)  zu  baden.  In  der  Parall. 
Levit.  r.  s.  28  g.  E.  irren  "IU73  ermp.  aus  rpnaiT, 
vgl.  ntapiT.  Cant.  r.  sv.  131NS73,  25°  wird  das 
hbr.  T>*Tn  erklärt:  pm  Int  (1.  ITrn).  Das.  pr 
aTina  bNius^b  Dnb  1»-P3ra  (pr)  der  Gurt,  der 
Israel  am  Horeb  geschenkt  wurde.  In  den 
Parall.  Thr.  r.  sv.  "pr^N  ntt,  63°  u.  ö.  steht 
dafür  131T  als  Uebers.  von  "PTN.  —  PI.  Tanch. 
Tezawe,  106b  ünb  ian  niiOSiT  er  umgürtete 
sie  mit  Gürteln.  Pesik.  r.  s.  33,  62od  mtosiT. 
Exod.  r.  s.  45  Anf.  dass.  (Hai  Gaon  in  s.  Com- 
ment.  zu  Kel.  1.  c,  vgl.  auch  Ar.,  erklärt  sogar 
das  hbr.  nstm  mstm,  1  Kn.  22,  28:  „Man 
wusch  die  Gürtel,"  da  vom  Baden  im  Blute 
nicht  die  Rede  sein  könne). 

]1T,  K21T  s.  hinter  nächstflg.  Art. 

N121T  eh.  (gr.  ^wvaptov,  syr.  j£j©i,  arab.  ^, 
zunnar,  vgl.  Fl.  in  TW  I,  226a  =  liT)  Gurt, 
Gürtel,  j.  Snh.  X,  29a  ob.  )^bi>  ib  n->N  alba 
^b  psiTJ  Nn  i^ri^bs  v*irr\  n-isit  i^n  «b« 
hast  du  etwa  bei  uns  mehr  als  diesen  Gurt 
und  dieses  Oberkleid  (^XavtSiov)?  Hier  sind 
sie  vor  dich  hingeworfen!  —  PL  j.  Schabb.  VI, 
8b  un.  1^1^73  ynsiT  bemalte  Gürtel;  zur  Erkl. 
von  öiüi-in  (Jes.  3,  22);  vgl.  auch  nrp. 

]1T  III  m.  (arab.  Jl^j",  ^),  8r-  ^*vl0V' 
zizanium)  Lolch  oder  Unkraut.  PI.  V^T. 
Kil.  l ,  l  ma  w  ü^bs  ^-«k  r^^"1  rj'n;7 
Weizen  und  Lolch  ist  keine  Mischsaat,  Nach 
j.  Gem.  z.  St.,  26d:  NbN  \n  yam  V12  1':1T 
p3T73  mn^BrittJ  Lolch  ist  eine  Weizenart,  aber 
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auch  die  Früchte  buhlen;  eine  agad.  Etymologie 
mit  Anspielung  auf  Lev.  19,  29  y^ü  nsw  Nbl; 
s.  nächstflg.  Art. 

NjIT  eh.  (=vrg.  i=it>   Lolch.     PI.  Genes,  r. 
s.  28   g.  E.   (mit  Anspiel,   auf  Gen.  6,  11)   t|N 

ysnT  Npsa  iorn  yrrn  nb  ysnr  -n*  nron  y-isn 
auch  „die  Erde"  buhlte  (zur  Zeit  der  Sünd- 
fluth);  man  besäete  sie  mit  Weizen,  sie  aber 
brachte  Lolch  hervor.  Das.  ntw  n^stt  yb"1« 
y^N  «biam  jene  Lolchgewächse  stammen  von 
der  Zeit  der  Sündfluth  her. 

piT»  jliT  Sonin,  Sonan,  N.  pr.     Ab.  sar. 

5,  3  y51T  -ja  Dima  so  im  j.  Tlmd.  (im  bab. 
65b  yiT  p).  j.  B.  mez.  V,  10b  ob.  u.  ö.,  s. 
öirPa.  Schabb.  81a  NiaTra  ^ab  b»  y:Tr  Sonin 
ging  ins  Studienhaus. 

nßpiT,  NtppiT  (NflDlT)  ro.  (gr.  ^oarqp  oder 
^utrepov)  Gurt,  Gürtel,  der  aus  groben  Fäden 
gehäkelt  war  und  dessen  man  sich  auch  zu- 
weilen zum  Sieben  bediente,  j.  Meg.  I,  71b  ob. 
:-P3  Ton  nNi  pims:  Kirre  y3?a  rraDiT  inn 
ns3  Ninffi  ■'äs  Ntrop  wird  etwa  jener  Gürtel, 
da  dessen  Fäden  weit  von  einander  abstehen 
und  du  Mehl  darin  sieben  kannst,  als  ein  Sieb 
betrachtet?  j.  Ned.  IV  Anf.,  38c  dass.  (die  LA. 
HBOT  ed.  Amst.  in  letzterer  St.  ist  unrichtig). 
Num.  r.  s.  4  g.  E.  wenn  der  Koch  sich  zum 
Kochen  anschickt,  so  zieht  er  die  schönen 
Kleider  aus  'si  kmdto  irsmp»  ffiaibi  und 
bekleidet  sich  mit  Fetzen  und  mit  einem  groben 
Gurt;  der  Priester  hing,  legte,  selbst  beim  Aus- 
raffen der  Asche  vom  Altar  die  schönsten  Ge- 
wänder an.  Levit.  r.  s.  28  g.  E.  und  Pesik. 
Haomer,  72a  Var.  rpriöTr,  s.  yT. 

fcWDiT  »m.  Adj.  (wahrsch.  vom  gr.  gwvvupu) 
der  Badediener,  welcher  den  Badenden  den 
Gurt,  oder  das  bis  an  den  Gürtel  reichende 
Unterkleid  (£w{Jta  od.  £wc|Jt.a)  anlegt.  PL  j. 
Schebi.  VIII  Anf.,  38a  ob.  Nn^niN  "'»"'OiT,  s. 
NJ'IIN  II. 

yiT  I  prät.  5>j  (=bh.)  weichen,  sich  rüh- 
ren. 

Hif.  yi?r;  eig.  rinnen  machen,  dah.  aus- 
schwitzen. Seb.  18b  wird  3>ra  (Ez.  44,  18) 
erklärt:  yyitaiB  ülpMa  an  dem  Orte,  wo  man 
schwitzt.  Toh.  9,  1  lyr^Ä  wenn  sie  (die 
Oliven)  ausschwitzen,  den  Saft  rinnen  lassen. 
Pilp.  jrn,  s.  d. 

ytt  II  prät.  5>T  eh.  (syr.  vj=vrg.  W)  1) 
weichen.  Trop.  Aboth  5,  22  3>lTn  Nb  Wü  von 
ihr  (der  Gesetzlehre)  sollst  du  nicht  weichen. 
Levit.  r.  s.  10,  153d  y«T  nx  mb  "'Ti  yabo  ya 
aus  meinem  Palaste  (dem  Tempel)  sollst  du 
nicht  weichen.    —    2)   zittern.      Dan.  5,  19. 

6,  27;  dav.  yn,  s.  d. 

njjlT  od.  n>'1T/.  (=bh.   ftanj)   Erschütte- 


rung. PI.  Ber.  9,  1  (54a)  (rvünt!":)  nisiTü. 
Das.  59a,  vgl.  NTia.  j.  B  kam.  VI  Anf.,  5b  bei 
rnsnrrt  blpÄ  ibma  wenn  seine  Wand  infolge 
des   Gekrachs  der  Erderschütterungen  einstürzte. 

SS^iT  eh.  (syr.  ^of,  (i^ci  =  WiT)  1)  Erd- 
beben. —  2)  Angst,  s.  TW. 

^HT  I  (=t]T5)  1)  anschreien,  drohen.  — 
2)  geliehen, 'geborgt  nehmen,  s.  TW. 

FpT  II  (syn.  mit  aiv)  eig.  f Hessen,  s.  nsr. 

plT  denom.  (von  Np/n  II)  spicken,  eigentl. 
schlauchartig  machen.  Chull.  109b  Nbro  Mb  ip^iT 
gebet  ihr  das  Euter  (die  säugende  Brust)  mit 
Milch  gespickt  zu  essen ;  eig.  spicket  ihr  u.  s.  w. 
Nach  Kaschi:    iyidiH  bratet  es  auf  dem  Spiess. 

N3KJ31T  m.  Adj.  wohlbeleibt,  eig.  vollge- 
spickt oder  aufgedunsen.  PI.  Ab.  sar.  31b  ^n 
"^.Np,"]!  "in'3"in  jene  wohlbeleibten  Aramäer  (od. 
Römer). 

ITT  I   prät.   -int   1)   (=hbr.   -m,   TD)  wei- 
chen, abweichen,  s.  TW-  —  2)  festhalten, 

S.    TT. 

111  II  (=Tft,.arab.  7(5)  sich  im  Kreise 
drehen.  —  Pa.  dass.  Part.  pass.  Bech.  44a 
mry  ^"iwan  tvt  Ar.  (Agg.  -nwai  tit  Part, 
act.)  Siwär'  (eifi  Schielender)  ist  Jem.,  dessen 
Augen  sich  hin-  und  herdrehen.  (Ar.  erklärt 
unser  W-  ywn»,  gefleckt?). 

TtH  (T1T)  m.  Adj.  ein  Schielender.  Stw. 
vrg.  *vit,  vom  Verdrehen  der  Augen.  Bech.  44a, 
s.  -w.  Das.  ysnbm  Tim  1.  (=Ar.  sv.  isb) 
Timn.  Tosef.  Bech.  cap.  6  Ende  vvTn  1.  -nvTJ-r. 

*Y!T  III  m.    (="m  III,    arab.    '°3)  Reihe. 

Tosef.  Maasr.  cap.  3,  16  Knoblauch,  abN  ib  ysia 
-paiyn  dn  typ»  ins  TT  der  blos  eine  Reihe 
(Schale)  hat,  die  den  Stamm  umringt.  (R.  El. 
Wilna  emend.  unnöthig:  m.  j.  Maasr.  V,  52a 
mit.  Tin  ermp.  aus  tit  oder  Tl). 

*Y|T  IV  auspressen,  s.  t>t.     Dav. 

jl'HlT  od.  j'TTT  m.  das  Auspressen,  Aus- 
winden. Pes.  107a  yniT  "<5a  (Ar.  sv.  ra  liest 
IT  "IT ,  rieht.  1"PTT)  die  Flüssigkeit,  die  aus  dem 
geweichten  Flachse  herauskommt. 

rPvTlT  j.  Maas,  scheni  IV,  54d  mit.  rieht.  rr-rn, 
vgl.  Njba. 

nriT  (=bh.,  arab.  *\).  Hif.  von  der  Stelle 
-T  ^/ 

rücken.     Chull.  7a  yrtTiTÄ,  s.  w?,   nnj.  — 

Adj.  das.  rrim,  s.  rrinT. 

bn\  eig.  (=bh.,  arab.  JL'O  kriechen, 
sich  vom  Orte  bewegen;  dah.  1)  sich  er- 
gi essen,  von  dem  Sichbewegen  der  Flüssig- 
keit. Mikw.  5,  5  yDBian  ybrnm  das  flies- 
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sende  Wasser  (von  Flüssen  oder  Strömen),  das 
(von  den  Wolken)  triefende,  herabfallende  Was- 
ser, d.  h.  Kegenwasser.  Das.  INW©  ^BMIS 
■pbmT  das  triefende  Wasser,  das  man  fliessend 
machte;  wenn  man  näml.  das  Begenwasser  in 
einem  Bassin  sammelte,  aus  welchem  es  überströmt. 
Eduj.  7,  3.  4.  Schabb.  65b.  Ned.  40b.  —  2) 
trnst.  ausströmen  lassen,  fliessen  lassen, 
j.  Schebi.  IV  g.  E.,  35c  tra  "lbnriaa  wenn  die 
Beeren  des  Weinstockes  Feuchtigkeit  aus- 
schwitzen; vgl.  ans  im  Piel.  Num.  r.  s.  13  Anf., 
2l7d  der  Nordwind  und  der  Ostwind  rrnaaa 
■pa»  "ja  1372512  bs  mbmn  stürmen  (eig.  fegen) 
herbei  und  lassen  alle  Gewürze  des  Paradieses 
ausströmen,  duften.  —  Hif.  dass.  fliessen  las- 
sen. Mikw.  5,  5  in  "pbTiT»  fN  man  lässt 
nicht  hineinfliessen. 

7ÖT  eh.  (=bnj)  kriechen,  fliessen.  Pa. 
fliessen  lassen,  j.  Ab.  sar.  IV,  44a  un.  na» 
mia  •pbmm  bis  ihr  die  Grube  (in  der  Kelter) 
habet  abfliessen  lassen;  s.  auch  TW- 

^PIT  m.  Sachal,  eine  Heuschreckenart,  die 
ohne  Springfüsse  geboren,  solche  aber  später 
erhält:  eig.  kriechend,  d.  h.  nicht  hüpfend. 
Chull.  65a  wird  bmn  erklärt:  N"ipDN  (od.  -p-ipöN), 
s.  d.  W 

*6l1T,  ^PITcä.  (syr.  iUf=bm)  der  Krie- 
chende,  Schleichende,  sow.  Wurm  als  Heu- 
schrecke, s.  TW 

^nt  glänzen,  leuchten, heiter  sein.  Das 
W  ist  syn.  mit  bnit,  inst,  ans,  ins  u.  a.; 
Grndw.  nr=r!T  (mit  angeh.  b,  "i),  vgl.  ">rrr.  j. 
Snh.  XI,  30b  ob.  N^ffiin  '-pj  -no»  l^m  das 
Gesicht  des  K.  Hoschaja  glänzte  vor  Freude. 
Khl.  r.  sv.  dsnris  rz,  89d  ma  -dt  ,,i£is  "pbm 
das  Gesicht  des  Bar  Pedaja  glänzte.  Pesik. 
Par.,  37b  -jibm  1.  "pbm.     Jalk.  II,  187b  dass. 

CT,  richtiger  trt  (gr.  ^t,  von  £aw)  sei 
gesund!  zur  Genesung!  j.  Ber.  VI,  10d  ob. 
'si  ut  rrb  -mi»b  mos«  i-pbs^  na  laay-i  )na 
Ar.  (Agg.  D"1"1,  hfiiQ,  i'aot;)  wenn  Jem. 
während  des  Essens  niest,  so  darf  man  ihm 
nicht:  zur  Genesung!  zurufen,  weil  hierdurch 
ein   gefährliches  Verschlucken  entstehen  könnte. 

KtpiT,  "11211  s.  in  '-it.  —  bibt  s.  OlÖNT. 

rD,T  /«w.  N.  act.  (von  nnr)  das  Binnen, 
Fliessen,  bes.  vom  Schleimfluss  des  Mannes, 
als  auch  von  dem  Blutfluss  des  Weibes,  der, 
ausser  der  Menstruation  drei  Tage  hinter  ein- 
ander anhält;  vgl.  auch  nw.  j.  Maas,  scheni 
II  Ende,  53a  r^T  riswiu  die  Verunreinigung 
infolge  Schleimflusses,  j.  Snh.  XI  Anf.,  30a  tn 
riaiT  tn  JVT3  das  Blut  der  Menstruation  und 
der  Blutfluss.    j.  Schek.  V,  48d  mit.  drei  Frauen 


brachten  je  ein  Vogelpaar  als  Opfer;  mwis  nriN 
vo'nb  man&t  man  inwb  mwij*  man  voiyb 
deren  eine  sagte:  Ich  bringe  das  Opfer  ■na^b; 
die  andere  sagte:  viaib  und  die  dritte  sagte: 
va-nb.  Die  Priester  verstanden  unter  allen 
diesen  drei  Ausdrücken  einen  heftigen  Blutfluss  ; 
u.  zw.  bedeute  \n:ra>b  (von  T&y  =  -py»)  das  Blut 
sei  von  ihr  stromartig  abgelaufen;  inaib  (von 
nfti  =  D"0  es  sei  meerartig  von  ihr  geströmt; 
iru'nb:  es  sei  von  ihr  heftig  abgeflossen.  Als 
jedoch  Petachja  (ein  Tempelherr,  mit  dem  Bei- 
namen Mardechai,  der  über  diese  Opferarten 
gesetzt  war  und  der  wegen  seiner  Sprachver- 
gleichungen hervorragte,  vgl.  b^a)  hiervon 
Kenntniss  erhalten  hatte,  sagte  er: '  ^n^yb  be- 
deutet: Sie  war  in  Gefahr  das  Augenlicht  zu 
verlieren  (nüD  fra^a,  näml.  ri3"'3>  =  ,p3>),  ferner 
bedeutet  Twb:  Sie  war  der  Gefahr  des  Er- 
trinkens im  Meere  glücklich  entgangen  (!-;üi3 
naaö,  näml.  !-P3i  =  Ep)  und  endlich  bedeutet 
virmb:  Ihr  Kind,  das  von  einem  Wolf  angefal- 
len worden  war,  wurde  gerettet  (bnra">b  Na  2NT 
naa  riN,  näml.  Tia/nb,  Sin/n  contr.  von  natu, 
ebenso  syr.  ^.suf  =  aijtT)-  Demnach  wären  von 
diesen  Vogelpaaren  nicht  etwa  je  ein  Vogel  als 
Sündopfer  und  der  andere  als  Brandopfer 
(Lev.  12,  6),  sondern  sämmtliche  Vögel  als 
Brandopfer,  d.  h.  Dankopfer  (Das.  1,  14)  darzu- 
bringen. In  Men.  64 b  ist  unsere  Stelle  mehr- 
fach ermp.  'an  nm  .  nnana'b.  —  PI.  Ker. 
8a  u.  ö.  m'rrT. 

T\  klar  sein.    Pa.  a^T  s.  anT. 

WT  Kleid,  s.  NanT. 

T-H  Sigod,  N.  pr.  Pes.  113b  Nun  rrana 
TaSTQ  *wrn  Tobias  beging  die  Sünde,  aber 
Sigod  erhält  die  Geisseihiebe.  Dieser  bezeugte 
näml.,  dass  Tobias  eine  Sünde  begangen;  da  ihm 
aber,  weil  er  keinen  andern  Zeugen  zur  Seite 
hatte,  nicht  geglaubt  wurde,  so  wurde  er  von 
Seiten  des  Bichters  als  Verleumder  erklärt  und 
deshalb  gegeisselt,  woher  dieses  Sprichwort;  ein 
ähnliches  s.  in  1T3. 

TT,  TT.  Hif.  TTrt  (=bh.)  1)  kochen.  Exod. 
r.  s.  1,  101b,  vgl.  buäs  im  Nithpa.  —  2)  über- 
müthig  handeln.  "  B.  kam.  26 a.  Chull.  15a 
u.  ö.  TT73  (im  Ggs.  zu  aaniä)  Jem.,  der  mit  Vor- 
satz, muthwillig  einem  Ändern  Schaden  verur- 
sacht oder  eine  Sünde  begeht.  Bez.  30 a  nan 
•pTta  t!t  bNi  "paan^  vrrffl  a;an7:  btnurb  anb 
lasse  die  Israeliten  (d.  h.  mache  diejenigen,  die 
eine  rabbinische  Satzung  aus  Unkenntniss  über- 
treten, nicht  darauf  aufmerksam),  denn  es  ist 
besser,  dass  sie  irrthümlich,  als  dass  sie  sich 
muthwillig  Uebertretungen  zu  Schulden  kommen 
Hessen.     Tosef.  Sot.  cap.  5,  15  u.  ö.  dass. 

TT,  TT  eh.  Af.  rtN  (=vrg.  tt,  TTH)  muth- 
willig handeln,  s.  TW 
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ITT/-  Uebermuth,  Frevel;  nstt,  nütt 
m.  Adj.  (hbr.  EniiTT  pl.)  der  Uebermüthige, 
Frevler,  s.  TW.,  vgl.  auch  ii-jt. 

^T^T  Saj'dal,  JV.  _pr.    j.  Ab.  sar.  II,  41a  ob. 
bT"n  p  »raim  S  E.  Josua  ben  Sajdal. 
(T^T  s.  ITV«?. 

TT  m.  (bh.  vt  od.  it,  für  vm,  Stw.  -m,  s. 
d.)  Glanz;  übrtr.  heitere,  glänzende  Färb  e. 
j.  R.  hasch.  I,  56d  un.  wird  vt  rrv  (1  Kn.  6,  1) 
erklärt:    fn^S    äTWlSM     dbi3>     bffi     TT    laia 
■pia"1}    mib^m    der    Monat,    an  welchem  der 
Glanz   der  "Welt  sich  zeigt,    weil   die   Pflanzen 
(Kräuter)  sowohl,  als  auch  die  Bäume  zum  Vor- 
schein   kommen,   blühen.      Cant.  r.  sv.  n3}   bN, 
27d  pT1  biß  ITT  der  Glanz  der  Kräuter.     Ber. 
64b  ns^Slöü  TT  der  Glanz  der  Schechina,  Gott- 
heit.    Sot.  9,   15  (49a)   mit  dem  Tode  des  R. 
Jochanan   ben  Sakkai   i-raanr"!  Vi  biaa   ist  der 
Glanz  der  Weisheit  geschwunden;  mit  dem  Tode 
des  (Hohenpriesters)  Ismael  ben  Fabi  vi  bua 
miliar   ist  der  Glanz    des    Priesterthums    ge- 
schwunden.  Ersterer  zeichnete  sich  näml.  durch 
vielseitiges  Wissen  aus,  dem,  nach  Suc.  28a  u.  ö. 
weder    „etwas     Grosses"     (Theosophie,    j-jrayn 
ma"i»),  noch  „etwas  Kleines"  (selbst  die  Dis- 
putationen der  späteren  Amoräer,  iiaNl   riTin 
Kall)  entgangen  war,  welcher  ferner  (vgl.  Git. 
56a  fg.)  während  der  Belagerung  Jerusalems  in 
politischer  Beziehung  eine  hervorragende  Rolle 
spielte;  und  den  man  endlich  mit  Hinblick  auf 
seine  tiefe  Erkenntniss  des  wesentlichen  Bestand- 
teils des  Judenthums  und  infolge  seiner  Vor- 
richtungen, um  die  Gotteslehre  für  alle  Zeiten 
zu   erhalten,    mit  vollem  Rechte:    „den  Vater 
der  Weisheit"  (vgl.  aN  II)  nannte.     Die  ehren- 
volle Auszeichnung  „der   Glanz  der  Weisheit" 
genannt  zu  werden,  verdiente  sicherlich  R.  Jo- 
chanan ben  Sakkai  eher  als  irgend  ein  anderer 
Gesetzlehrer.  —  Letzterer    (Ismael  ben    Fabi) 
soll    sich    durch    Reichthum    und    Verpflegung 
vieler  Priester  ausgezeichnet  haben.     (Für  den 
ersten    Satz    weiss    Raschi    z.   St.    auffallender 
Weise    keinen  Grund    anzugeben).     Ruth  r.  sv. 
tusm,  37d  rm'n  Nim  :tpt   Nin  T^aio  bna 
ma  t,vi  mo  dib»  ms  rrm©  Nim  min  Nim 
nmiü   ms   mirr  ms   mnri    der  Grosse  einer 
Stadt   bildet    ihren  Glanz,    ihre  Majestät,  ihre 
Schöne  und  ihren  Ruhm.    Geht  er  von  da  fort, 
so  geht  ihr  Glanz,  ihre  Majestät,   ihre  Schöne 
und  ihr  Ruhm  mit  fort.    Cant.  r.  sv.  isiafta,  13c 
iinsnu»  -vn   bia  )nvi  Na  Nb  ■pi?   (l.  =  Khl. 
r.  sv.  ban  nN,  78d:  "Oa  biö  y\Vl)   noch  kehrte 
nicht  das  heitere  Gesicht  meiner  Kinder  zurück, 
das  sie  durch  die   schweren  Arbeiten  Egyptens 
verloren  hatten;  vgl.  auch  ^biaDN.     Genes,  r.  s. 
59,  57d  und  das.  s.  84,  81d,'  vgl.'  f^P"1*?- 

KVT  eh.  (syr.  \o*]  —  Vl)  Glanz,    heiteres 


Gesicht,  Dan.  2,  31.  4,  23  fg.  —  j.  Jeb.  XVI 
Anf.,  15C  un.  iisnt  "pmTn  "OniDN  die  Farbe 
seines  (des  Todten)  Gesichtes  änderte  sich.  R. 
hasch.  lla  vi  als  Benennung  des  Monats  Ijar 
(ungef.  Mai),  i3b\^b  NTT  ma  rPNI  weil  in  ihm 
die  Bäume  Glanz  (Blüthen)  haben,  s.  vt  Anf. 

]nVT  m.  Adj.  der  Glanzvolle;  übrtr.  der 
Edle.  Schabb.  156a  )pvi  iaa  ein  glanzvoller, 
d.  h.  schöner  Mann.  —  PI.  Keth.  61a  ob.  15a 
"•S^T!  glanzvolle,  schöne  Kinder.  R.  hasch.  lla 
nach  einer  Ansicht  heisst  der  Monat  Ijar  des- 
halb vi  (s.  vrg.  Art),  abi3>  isnvT  nbis  latti  weil 
in  ihm  (d.  h.  kurz  vorher,  im  Nisan,  vgl.  Raschi) 
die  Edlen  der  Welt  (d.  h.  die  Erzväter)  geboren 
wurden.  Genes,  r.  s.  42,  41b  wird  d^a  d^lTi"; 
(Gen.  14,  5)  erklärt:  pnan  N^rm  die  Glanz- 
vollen, d.  h.  Starken  unter  ihnen,  (dm),  vgl. 
TIT. 

H  m.  (=bh.  Stw.  TlT,s.d.)  eig.  1)  Sichbewe- 
gendes, von  lebenden  Wesen.  Levit,  r.  s.  22 
g.  E.,  166°  NIM  limo  E|13>  TT  der  „Sis"  (Ps. 
50,  11)  ist  ein  reiner  (d.  h.  zum  Genuss  er- 
laubter) Vogel.  —  Insbes.  (wahrsch.  pers.  *j\) 
Gewürm,  Milbe.  —  PI.  Chull.  67  b  'jmTlrT 
'ai  d^vaia  die  Milben  in  den  Linsen  dürfen,  wenn 
sie  noch  nicht  herausgekrochen  sind,  gegessen 
werden,  j.  Ter.  VIII,  45b  un.  dass.  Das.  ypia 
■pnaTai  iTTdia  (1.  didiaTal)  das  Kriechende 
unter  Milben,  Fliegen  u.  dgl.  Tosef.  Bech.  cap. 
1  Anf.  ■prTM  tt)a*j  der  Honig  der  Kriech  Würmer. 
j.  Schabb.  XIV  Anf.,  14b  'ai  'paiaT  1^T->T  15tn 
wenn  Jem.  Milben ,  Fliegen  u.  dgl.  fängt.  —  2) 
balkonartiges  Gesimse  oder  Erker,  eine 
architektonische  Verzierung  an  Gebäuden,  eig. 
Hervorragendes ,  Heraustretendes.  Erub.  98b 
libnn  "'SBbia  VI  ein  Gesimse  vor  dem  Fenster, 
worauf  man  Gefässe  stellte.  Ohol.  4,  1  fg.,  vgl. 
N^UTiTS.  —  PI.  j.  Schek.  IV,  48a  un.  ■pbnai  fvi 
Gesimse  und  Wände.  B.  bath.  60a.  j.  B.  bath.  HI 
Ende,  14b. 

NH  eh.  (=T"n)  1)  Gewürm.  —  2)  Gesimse. 
B.  mez.  83a  NTirwi  NPT  das  Gesimse  eines 
Hauses  in  Mechusa;  s.  auch  TW  —  NPT  na 
s.  d.  W. 

jlTT  Sisjon,  Name  eines  Ortes.  Tosef. 
Schebi.  cap.  4  Anf.  -n;pi  \VV1  Sisjon  und  Jagri. 

D\T  s.  ot. 

NECT»  nß^T  (gr.  g^xa)  in  doppelter  Bedeut. 
1)  der  gr.  Bst.  £,  Zeta,  und  2)  von  £rjv  leben. 
Genes,  r.  s.  14  Anf.  Das.  s.  20  u.  ö.  (rw)  nett. 
j.  Jeb.  IV,  5d  ob.  NU1T  1.  NLTT,  vgl.  NL3\N. 

Oitfl^B,t,  DIlBÖfep?  m.  (gr.  ^tkjtoc)  aufge- 
sucht;'inbes.  von  einem  Rebellen,  der  von  der 
Regierung  verfolgt  und  als  vogelfrei  erklärt 
wird.     Genes,  r.  s.  32  Anf.  und  s.  38  Anf.  Doeg 
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rieth  dem  Saul  in  Betreff  Davids:  "inyanp  "PDii 
17311  r-i7j  tm  ibNDT  öiü-h^t  im«  s-nasn  na»» 
rnma  TnBiOIrra  (in  ersterer  St.  falsch:  Tnn; 
Jalk.  zu  Ps.  5,  91b  liest  omaüN'n)  entferne  seine 

Unterwürfigkeit  (arab.    c.yjS,    hbr.   n???j    mit 

Wechsel  der  palatinae)  von  ihm  (d.  h.  erlasse 
ein  Dekret,  dass  ihm  Niemand  Gehorsam  schulde) 
und  erkläre  ihn  als  vogelfrei  (von  der  Regierung 
verfolgt);  dadurch  wird  er  als  todt  angesehen, 
sein  Leben  preisgegeben  und  seine  Frau  Jeder- 
mann zur  Ehe  gestattet  sein  (inyaip  für  -ymnq: 
"Weib  ist  nicht  zutreffend). 

KEian.  ND^T  m.  (gr.  ^xv^a,  syr.  \^) 

Untersuchung,  d.  h.  ein  Makel,  dessen  Jem. 
angeklagt  ist  und  deshalb  zur  Untersuchung 
gezogen  wird.  Num.  r.  s.  4,  188d  (mit  Bez.  auf 
Num.  3,  41.  45  „die  Leviten  sollen  anstatt 
der  Erstgeborenen  der  Israeliten  [weil  diese 
das  goldene  Kalb  angebetet  hatten]  und  ihr 
Vieh    für    Gott    geheiligt    werden")    o-CSTob 

yp     N»Ü"»T    blö    131     YHriN    N2£)33Ö     Wl»    blü 

oism  ims  Nitin  ibia  Dianssb  "wso  ^ban 
rnnn  "irtN  das  ist  einem  Geldwechsler  (xpa7rs- 
£li:y)(J)  des  Staates  zu  vergleichen,  bei  dem  sich 
ein  untersuchungswürdiger  Makel  vorfand.  Als  der 
König  dies  erfahren  hatte,  sagte  er  zu  seinem 
Eparchen:  Setze  ihn  ab  und  führe  einen  An- 
dern an  seiner  Statt  ein.  Pesik.  Achre,  173b 
und  Levit.  r.  s.  20,  164a  ein  Gleichniss  von 
einem  Könige,  der  seine  Tochter  verheirathete, 
swa^T  biü  -ian  waio'waia  ütttaai  Ar.  Var.  sv. 
d3T  (Ag.  der  Pesik.  N-wa^T,  Levit.  r.  Nisftiü;  Ar. 
citirt  auch  die  LA.  "pa^T)  und  es  fand  sich 
bei  ihrem  Hochzeitsfreund  ein  untersuchungs- 
würdiger Makel  vor. 

'T'T  l)gering,  werthlos  sein,  s.  blT.  —  2) 
Imper.  von  b?N,  gehe!  s.  d.  W 

^^T]  Silai,  N.  pr.,  eig.  der  Niedrige,  ein 
erdichteter  Name.     Ber.  53b,  vgl.  "Wartir. 

NnP"1!/.  (im  Ggs.  zu  N^p/.)  Geringschät- 
zung, Missachtung.  Jeb.  100a  Nrnb^T  diiaa 
wegen  Geringschätzung,  d.  h.  um  eine  solche 
einer  Frau  nicht  zuzufügen.  Ned.  66b  Nrnb^T 
Nna"i  eine  grosse  Geringschätzung.  Mac.  24a 
■pana  «allasi  Nrnb*1!  die  Schmähung,  Beschim- 
pfung eines  Gelehrten.  B.  mez.  84b  "Ol  «mbn 
Nj-it  die  Geringschätzung  des  Gerichtes.  B. 
kam.  I02b  un.  la^mb-n  Nbl  wsa  la^np^  Nb 
NJiya  ich  verlange  weder  eure  Verehrung,  noch 
eure  Geringschätzung.     B.  bath.  31b  u.  ö.,  vgl. 

T  • 

"^T  I  /.  (syr.  \±oo],  gr.  G(.{j.yj  g(.Q)  Nase,  eig. 
Stumpfnase.  PI.  B.  bath.  74a  Tnn»  «173  ysa 
nv?i  das  "Wasser  strömte  aus  seinen  (des 
Fisches)  beiden  Nasenlöchern. 


VT  II  «£■:/.  (gr.  C«R)  Brei,  Sauerteig. 
j.  Pes.  III,  29d  mit.  ■pyai:  b©  ■flrT,  vgl.  »mi. 

KW   (MIW)/.    (gr.  ZW1%,    syr.  &>,,) 

Strafe,  Geldstrafe.  Tanch.  Naso,  196b  „Gott 
wird  dich  behüten"  (Num.  6,  24),  Nnn  Nbü 
anT  "jn  ^b  "naiOi  wnab  steht  dass  kein  Straf- 
geld dem  Lande  auferlegt  werde,  infolge  dessen 
man  dir  zurufen  würde:  Gieb  das  Gold  (Geld) 
her!  Num.  r.  s.  11,  212d  dass.,  vgl.  auch  osoa». 
—  PI.  Jelamd.  Achre  Ende  (citirt  vom  Ar!) 
ibNi  "pas  ian  -j-HaiN  ibso  "pa-n  i3n  pnaiN  lba 
mibabia  pffipaa  nbsn  maia-iN-,papaa  die  Einen 
sagen:  Gebet  Strafgelder!  und  die  Anderen 
sagen:  Gebet  Tribute  (viell.  pensa,  n  elid.);  die 
Einen  verlangen  Beisteuern  und  die  Anderen 
Kopfgelder.  —  Gew.  mit  fem.  Ende.  j.  Schebi. 
IV,  35b  mit.  u.  öfter  n+wp  dxrs ,  vgl.  lia^K. 
j.  Pea  I,  15b  un.  wenn  du  aus  deinem  Beutel 
Almosen  giebst,  "pai  ■ptrsr;  "ja  "pöca  riaprt 
nva^n  so  wird  Gott  dich  vor  Tributen  und 
Strafgeldern  behüten.  In  der  Parall.  Genes, 
r.  s.  1 ,  4b  msvüTrt  (1.  m^ttt).  j.  Schebi.  V 
Ende,  36a  main  d^D  und  j.  Git.  VI  Ende, 
47°  mSYWl  (1.  mwi).  Pesik.  R.  hasch.,  151a 
rrnaiTai  Ar.  ed.  pr.  (Ag.  nram).  —  Denom. 
173T,  s.  d. 

V]  m.  Sin,  Name  eines  Gewichtes  und  einer 
Münze,  deren  Werth= einem  Sus,  rn  ist.  Tosef. 
Tem.  cap.  9  Anf.  InTirpa  "pT  JTTO3>  bplöö  das  Ge- 
wicht von  zehn  Sin  in  Judäa  (Ter.  10,  8  hat  die 
Mischna  hierfür  m).  —  PI.  j.  Ter.  X,  47b  ob. 
■pa^T  T,»iz  snas»  sna^b  naa  wie  viel  beträgt 
die  Litra?    Hundert  Sin. 

T.h  ]"j.  m-  1)  Waffe,  eig.  wohl:  Schmuck, 

s  «^ 
s.  w.  u.  Kriegsrüstung  (arab.  ^.'y  ornamentum, 

von  ^jK  ornare;  verwandt  mit  bh.  "[TN,  pl.  d^TN). 

j.  Ab.  sar.  II,  40c  un.  -j^t  Nb  dirb  p-iaiü  "pK 

■p-nr?  nN  pb  ■prrnB»  f»t  T"1*  ^D  ^  man 
darf  ihnen  (den  Heiden)  weder  eine  Waffe  noch 
"Waflengeräthe  verkaufen,  auch  darf  man  ihnen 
die  "Waffe  nicht  schleifen ;  weil  sie  näml.  im  Ver- 
dacht sind,  sich  ihrer  zu  Mordthaten  zu  be- 
dienen. Snh.  104a  un.  "pr  bais*  "pT  eine  Waffe, 
welche  eine  andere  Waffe  vernichtet;  zur  Erkl. 
von  nnsa  ma,  Jes.  39,  2,  vgl.  bns.  Cant.  r.  sv. 
ül>aa,  17°  steht  dafür  \^t  ybia  'v"T  dass.  Levit. 
r.  s.  28,  172b  (mit  Anspiel,  auf  d^aata  bsp,  Hiob 
5,  5,  welche  Stelle  auf  Mose  bezogen  wird) 
traisnm  rtbsna  Nbs*  paa  xhi  p-na  sb  weder 
mit  "Waffe  noch  mit  Schild  (siegte  er),  sondern 
blos  durch  Gebet  und  Flehen;  f£,  ■plt  doppelt 
übersetzt  1)  =  pr  Waffe  und  2)  =  r.z*  Schild, 
bN=  nicht.  Exod.  r.  s.  45,  139c  „Lege  deinen 
Schmuck  ab"  ("yny,  Ex.  33,  5)  Ina»  ptn  "bo 
rfapi"!  diib  das  bedeutet  die  Waffengeräthe,  die 
Gott  ihnen  verliehen  hatte;    vgl.  auch  das.  s. 
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51,  143b.  Num.  r.  s.  20  g.  E.  -p  ^-:^:  ab 
p*7-  sie  gingen  nicht  von  der  Waffe  los,  näml. 
dem  „Speer-  (rv:-,  Num.  25,  7),  derselbe  sass  in 
ihnen  fest.  —  Uebrtr.  Ab.  sar.  25b  nr^pba  Itcn 
rrbr,  vgl.  n-is.  —  2)  Sain,  der  siebente  Buch- 
stabe des  Alphabet,  nach  seiner  der  Handwaffe  ähn- 
lichen Figur  so  benannt,  PI.  Schabb.  104b  ynan: 
■j-r'-T  "ra  arai  r"-n  airab  Jem.,  der  die  Absicht 
hatte,  ein  Cheth  zu  schreiben,  schrieb  aber  an- 
statt dessen  zwei  Sains,  d.  h.  er  liess  den  oberen 
Strich  des  Cheth  in  der  lütte  offen.  Das.  ib;:: 
,,,»'■.„.  ,;.«  «N.«...,  r",n  v,.«  ij.^  er  entfernte  das 

Dach  (d.  h.  den  oberen  Querstrich  in  der  Mitte) 
des  Cheth,  wodurch  zwei  Sains  entstanden. 

n;-;i  od.  n:\t  eh.  (syr.  \L\=  n)  Waffe. 

B.  bath.  4a  Baba  ben  Buta  sagte  zu  Herodes: 
■;xr  -~ca  Y-^  ":^"  ax  wenn  du  auch  deine 
Waffen  trägst  (wTas  nur  dem  Freien  gestattet 
war),  so  ist  doch  dein  Buch  hier;  näml.  das 
Yerzeichniss  des  Stammbaumes,  wonach  Herodes 
als  Idumäer  ein  Sklave  der  Makkabäer  war; 
s.  auch  TW. 

"'T  Pi.  denom.  (von  fn)  bewaffnen,  sich 
mit  Waffenschmuck  rüsten.  Levit.  r.  s. 
34,  179b  yp  als  eine  der  Bedeutungen  von 
ybrr  (Jes.  58,  11),  vgl.  yb~.  Gew.  Part,  pass. 
B.  kam.  57a  f*f"2  (1.  a-cebj  ;raST3  ein  bewaff- 
neter Räuber.  Niim.  r.  s.  20  Anf.  „Moab  fürch- 
tete" (Nuin.  22,  3)  ^~."z?b  "px-,:  bN-w"1  "nnüs 
Y'.^rz  "px-2  traionb'i  anbwb  ysv^y  -ps-is 
-":nb-:b  denn  als  die  Israeliten  sich  den  Ammo- 
nitern  zeigten,  so  erschienen  sie  eingehüllt,  um 
Frieden  zu  schliessen;  den  Moabitern  hing,  zeigten 
sie  sich  mit  Waffen  gerüstet,  um  Krieg  zu  füh- 
ren, vgl.  "vts.  Exod.  r.  s.  20, 120b  wird  rrc-m 
(Ex.  13,  18)  erklärt:  pr-n-ra  "ibra  sie  zogen 
bewaffnet  hinauf.  c?:n  wird  näml.  als  denom.  von 
C":h  (die  fünfte  Kippe,  an  welcher  Stelle  das 
Schwert  umgürtet  wurde)  genommen,  j.  Schabb. 
VI,  8b  mit.  steht  dieses  W  doppelt  erklärt: 
f"T  "^"a  rrcTsna  ^l^'ü'2  vrra  (in  Agg.  falsch: 
fca,  oder  — £;•  rva^-a)  sie  waren  mit  „fünf" 
„Waffenarten"  gerüstet.  —  Trop.  Aboth  de  R. 
Nathan  cap.  29  Ende  ■a~,ro  rra  ü^a  ■>»  ba 
.«,».  •,_,   ^,lr:  n-nN1   -n-.-   ^T  pnabn  "iTa  yiO 

tr  ma  i^n  -abn  o— tiz  "iva  Vni  mabn  rra 
ynrai  ""."es  nn  r:T  rpa  wer  den  Midrasch 
(Schriftforschungen),  aber  keine  Halachoth 
(Decisionen)  inne  hat,  ist  zwar  ein  Held,  aber 
nicht  bewaffnet;  wer  die  Halachoth  ohne  Mid- 
rasch inne  hat,  der  ist  ein  Schwächling,  jedoch 
mit  Waffen  versehen;  wer  aber  beides  inne  hat, 
der  ist  ein  Held,  der  auch  bewaffnet  ist. 

pT  eh.  Pa,  (syr.  _j]  =";'")  1)  bewaffnen, 
s.  TW.  —  2)  denom.  (von  yj  nr.  2)  ein  Sain 
bilden,  d.  h.  die  Köpfe  einiger  Buchstaben  in 
der  Gesetzrolle  (vgl.  -j^t)   mit  Sain    ähnlichen 

Levt.  NenhfihT.  n     nhalrl    WS.(o»lii.i.li     T 


Strichen  versehen;  mögl.  Weise  vom  arab.  <jK 
ornare.  Schabb.  105a  ob.  "i-a  Nb*r  ">;tt  vai 
"ITT  wenn  man  die  Buchstaben  noch  mit  Strichen 
versehen  muss,  oder  wenn  man  dies  nicht  mehr 
zu  thun  braucht. 

V\")  in.  N.  a.  1)  das  Bewaffnen,  die  Be- 
waffnung. Num.  r.  s.  14,  223b  (mit  Bez.  auf 
p-a:,  Ps.  140,  8)  srabra  ab  Va  a;"p-  Dm  „an 
dem  Tage  der  Bewaffnung"  der  31  Könige  ge- 
gen Josua.  —  2)  das  Versehen  einiger 
Buchstaben  der  Schrift  mit  Strichen, 
Sain's,  welche  die  Krönchen  derselben  bilden; 
eine  Art  kalligraphischer  Verzierung.  —  PI.  Men. 
29b  in  "ibNT  y^'T  rrara  ya-ni:  nrms  nya\a 
y"a  Tliara  sieben  Buchstaben  des  Alphabet 
müssen  mit  drei  Krönchen  versehen  werden, 
näml.  y"a  "'ara. 

N2H  m.  N.  a.  (von  yi,  y\)  Nahrung, 
Nährendes.  Ber.  44a  wird  nsvt  unterschie- 
den von  N!"iT/2;  letzteres  bedeute  Speise,  die 
völlig  sättigt,  NjTT  hing.  Alles,  was  nur  zum 
Essen  dient,  aber  nicht  zugleich  sättigt.  —  Keth. 
66b  N:m  ermp.,  s.  nächstflg.  Art. 

XJ"T>  NJN^.w.  (syr.  \£-\}  pers.  „zijän  ^j^y 

Fl.  im  TW.  hv.;  vgl.  auch  arab.  ^1l>  vitium, 
wovon  N3N"n)  Schaden,  Verlust,  Nachtheil. 

Men.  77a  N3^T  :vb  ■,a;rb  Nbi  Ar.  (Agg.  Nijri) 
damit  ihn  kein  Verlust  treffe.  Das.  n:^t  im 
Ggs.  zu  smin  Ar.  (Agg.  n:n-h).  Keth.  66b  NpO^ 
n;-pt  •w-'s:-;  r;a~  spa^'  s»vt  "icanrn  Nai- 
(1.  n:-1"1"  n;""t)  ein  kleines  Geschäft,  wobei  ein 
kleiner  Verlust  zu  gewärtigen  ist;  ein  grosses  Ge- 
schäft, wobei  ein  grosser  Verlust  zu  gewärtigen  ist. 
Erub.  llb  n:^7  ^ai  NaaN  ap  Ar.  (in  Agg. 
fehlen  die  letzt.  2  W.,  ebenso  in  Ms.  M.)  er 
stellte  sich  an  der  Thür  des  Kerkers  auf. 
Schabb.  32a  ist  wahrsch.  anst.  wnta  aaN  zu 
lesen  n:^t  ia. 

N'OTT,  pETT  Levit,  r.  s.  20,  164a.  Pesik. 
Achre,  173b;  richtiger  jedoch  N?:^T  od.  Nrj;i, 
s.  d.  W.;  vgl.  auch  Buber  Anm.  121  z.  St.,  wo 
jedoch  einiges  zu  berichtigen  ist;  vgl.  ferner  TW 

sv.  Nn^^T. 

T      J 

]1ri  oder  jirT  (syr.  ^ol^i)    Sinon,    Zeno, 

Sinun,  N.  pr.  eines  Zeitgenossen  des  Rabban  Ga- 
maliel.  j.  Ber.  IV,  7d  ob.  iTnn  ■jis-'t  n  R-  Sihon, 
der  Aufseher  in  der  Akademie,  der  näml.  anzuord- 
nen hatte,  dass  die  Gelehrtön  ihre  Vorträge  er- 
öffnen oder  schliessen  sollten. 

NßrUT  od.  NjMtf'?  m-  Mi-  vollgiltig,  von 
einer^Münze.  PI.  Keth.  67b  un.  ^abN  rs?ao 
"P.r!T  ■'"i^T  Ar.  (Agg.  ^pSN^a)  7000  vollgiltige 
Denare. 

yi  m.    (von   yrO    das    Zittern,    Beben. 
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Levit.  r.  s.  11,  155a  und  s.  27,  171°  man  verlas 
das  königliche  Edikt  rn*m  MN-Pal  rwNa 
r:m  mit  Angst  und  Furcht,  mit  Beben  und 
Zittern. 

S^T.  y^'  »h.,  NrjJTT/.  cä.  (=?■»?)  das  Zit- 
tern, die  Erschütterung,  s.  TW. 

~>"7  /.  (bh.  m:?t)  eig.  das  Rinnen,  daher 
Schweiss,  Ausschwitzung.  Machsch.  2,  1 
ciNn  nyn  der  Schweiss  des  Menschen.  Das. 
CT3  nyi"  die  Ausschwitzung  der  Häuser.  Toh. 
9,  1  -sipn  nyit  "jayar;  ryt  die  Ausschwitzung 
(der  Oliven)  im  Behälter  (woselbst  sie  näml. 
längere  Zeit  liegen,  um  erwärmt  und  weich  zu 
werden),  ihre  Ausschwitzung  während  sie  im 
Korbe  liegen,  j.  Ter.  VIII,  45d  ob.  j.  Ab.  sar. 
II,  41a  un.  trion  rtfn  der  Schweiss  des  Ge- 
sichtes, vgl.  flg.  Art.  j.  Maas,  scheni  II,  53b  un. 
rtmn  "Osä  'p'o  nsa  rrtöN  nrri»  die  Frau  darf 
(am  Sabbat)  ihr  Kind  mit  Wein  bespülen,  um 
den  Schweiss  zu  vertreiben,  j.  Schabb.  XIV,  14° 
dass.  Cant.  r.  sv.  bnaa,  20d  y\T>  "iir  p5"T  der 
Schweiss  infolge  leidenschaftlicher  Aufregung. 

NJ^T,  ÜS^T]  cä.  (syr.  jiLoT,  T  und  -7  verw. 
=rsy"lT)  Schweiss,  Ausschwitzung.  Pes. 
24b  der  Saft  der  Feigen  und  Granaten  nj^t 
ai  Nin  Nab^a  ist  blos  als  Ausschwitzung,  aber 
der  Saft  der  Weintrauben  und  Oliven  als  Getränk 
zu  betrachten.  Ber.  38 a  der  Dattelhonig 
ist  N1!"i  Nab?a  awu  blos  eine  Ausschwitzung. 
Genes,  r.  s.  78  Anf.  Hadrian  fragte  den  R.  Josua 
ben  Chananja:  Woher  fliesst  der  Feuerstrom 
(aus  welchem  angeblich  die  Engel  erschaffen 
sein  sollen,  vgl.  ir;)?  NmTiT  "pfinyn  "ja  Ivb  "iän 
nä'pn  N-iioiis  "prya  ■ja  ysvn  -pi-sn  R.  Josua 
entgegnete:  Von  dem  Schweisse  der  Chajoth 
(höhere  Engel),  den  sie,  infolge  ihres  Tragens 
des  göttlichen  Thrones,  ausschwitzen,  j.  Ab.  sar. 
II,  41 a  un.  man  Cid  1S3  naa  NpDiT  ks^t  ba 
arssr!  ny«Ta  yin  ton  jeder  Schweiss,  der  vom 
menschlichen  Körper  ausgeht,  ist,  mit  Ausnahme 
des  Schweisses  vom  Gesichte,  ein  tödtliches 
Gift.     j.  Ter.  VIII,  45d  ob. 

^T  I  m.  (syr.  \J>\t  \Ls\)  Haar,  Borste. 
PI.  j.  Schabb.  VII,  llb  mit.  -wn  "'EpT  die  Borsten 
eines  Schweines.  Tosef.  Schabb.  cap.  10  Anf. 
TTruro  ruapn  173  pB^T  Borsten  von  der  harten 
Stelle  des  Schweines  (R.  El.  Wilna  emendirt 
hier  mit  Unrecht:  pws). 

*[}  II  m.  (syr.  -]Jy)  Augenbraune.  PI. 
Bech.  44a  i»ti  rrs-*}  "^53*7  (i^b)  'pBib 
t>b->t  lama  (od.  -i»ti)  unter  -jEpb  (lippus)  ist  Jem. 
zu  verstehen,  dessen  Augenbraunen  gross  (stark) 
sind,  unter  •jhti:  Jem.,  dessen  Augenbraunen 
ausgefallen  sind. 

^T  III  f]1T  (=C|T^,  von  welchem  unser  W 
einige    Formen  entle'hnt)   geliehen,    geborgt 


nehmen.  Hif.  verleihen.  '31  "pablö  Spilan 
wer  dem  Armen  ein  Brot  leiht  u.  s.  w.  (mit 
Anspiel,  auf  tpT,  Jos.  15,  24),  s.  Nabna. 

^17  IV  *]1i  eh.  (=vrg.  sp?)  geliehen  neh- 
men. Schabb.  1 19 a  srans  Nnao  sprn  ^a 
Nnaia  wer  sich  zum  Sabbataufwande  Geld  leiht, 
dem  ersetzt  es  der  Sabbat.  —  Af.  verleihen. 
Levit.  r.  s.  3  Anf.  ivb^i  "nN?3  Nrna"na  spfm 
rrb^  »b*Ti  wer  Geld  auf  Zins  verleiht,  verliert 
das,  was  ihm  gehört  ebenso  wie  das,  was  ihm 
nicht  gehört,  d.  h.  das  Kapital  und  die  Zinsen. 
B.  bath.  32b  ■WnB'niN  ermp.  aus  mSTer,  s. 
auch  TW. 

rpT  V  m.  (wahrsch.  gr.  aq»^)  eine  Wespen- 
art. PL  Machsch.  5,  9  "pSPTtt  ©an  der  Honig 
der  Wespen;  s.  auch  den  nächstflg.  Art. 

^T  VI.     Pi.  tp?,   Ep*T  verfälschen,   daher 

auch:  betrügen.     Stw.  arab.  ^jf.  eine  Münze 

verfälschen,  sie  beschneiden.  Sot.  48b  un.  wird 
■pB^n  ffiai  (s.  vrg.  Art.)  erklärt:  •psvatö  mal 
"ia  Honig,  womit  man  verfälscht;  der  näml.  so  vor- 
züglich ist,  dass  man  andere  Flüssigkeiten  mit 
ihm  vermischt  Das.  wird  auch  D^Tn  (Ps.  54, 2) 
erklärt:  üima^  "pD^Tfcn  ÖTN  "03  Menschen, 
die  ihre  Worte  verfälschen,  d.  h.  die  trügerisch 
sind.  Nach  einer  andern  Ansicht  das.  wäre 
beides  von  dem  Ortsnamen  tpT  (Jos.  15,  24)  ab- 
zuleiten: „ Honig  aus  Sif",  „Die  Einwohner  von 
Sif."  —  j.  Sot.  VII,  21°  mit.  R.  Elasar  bar 
Simon  sagte:  aan-nn  anB^r  bvns  ■nöiob  tpös 
aan-nna  anaronia  aiba  aaairyb  onbann  Nbi 
'an  Data  rrna  ■'JibN  bis«  ich  sagte  zu  den 
Schriftgelehrten  der  Samaritaner:  Ihr  habt  euer 
Gesetzbuch  (den  Pentateuch)  gefälscht,  ohne 
euch  dadurch  etwas  zu  nützen;  indem  ihr  näml. 
in  eurem  Gesetzbuche  (Dt.  11,  30)  geschrieben 
habt:  „neben  dem  Haine  More,  Sichern."  Denn 
obwohl  auch  wir  eingestehen,  dass  hier  Sichern 
gemeint  sei,  so  erweisen  wir  dies  doch  durch 
Stellenvergleichung  (nTO  fi-pn ,  näml.  mit  Gen. 
12,  6).  —  Uebrtr.  Snh.  90b  R.  Elieser  bar  Jose 
sagte:  trpvjit  (?visio)  ■hb'vd  tb^t  nT  "ma 
'ai  D"na"iN  Vr>ia  darin  habe  ich  die  Bücher 
(Schriftgelehrten?)  der  Saduzäer  (d.  h.  Sektirer) 
Lügen  gestraft,  dass  sie  sagen:  Die  Unsterb- 
lichkeit sei  nicht  aus  der  Thora  erwiesen.  Da 
"sagte  ich  zu  ihnen:  brnbwi  «bi  Damin  Dhb^t 
'an  alba  aaTa  Ihr  habt  eure  Lehre  gefälscht, 
ohne  irgend  eine  Stütze  zu  gewinnen.  Die  Un- 
sterblichkeitslehre ist  aus  Num.  15,  31  erwiesen: 
„Ihre  Sünde  haftet  (auch  im  Jenseits)  an  ihr." 
Sifre  Waetchan.  Anf.  Piska  26  Mose  sagte: 
Möge  meine  Sünde  niedergeschrieben  werden! 
Damit  man  nicht  etwa  sage:  ffiö»  tp^Tö  nsn 
i-ninn  nN  es  scheint,  dass  Mose  die  Thora  ver- 
fälscht hat.  j.  Git.  VIII  g.  E.  49d  pna  Nnffl 
q-'-'-n  nrm  vielleicht  hat  er  die  frühere  Schrift 
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verwischt  und  den  Scheidebrief  verfälscht.  Part, 
pass.  Git.  4a  u.  ö.  I5in72  rprW3  ein  Scheide- 
hrief,  der  Falsches  enthält;  so  z.B.  wenn  Ver- 
wandte darin  als  Zeugen  unterschrieben  sind, 
so  ist  der  Scheidebrief  selbst  nach  Ansicht  des- 
jenigen Autors  untauglich,  der  die  Zeugen- 
unterschrift nicht  als  unbedingt  nothwendig  er- 
achtet. 

Hithpa.  gefälscht  werden.  Git.  19b  aro 
STü??^?  bia11  IIPNIE)  eine  Schrift,  die  nicht  gefälscht 
werden"  kann.  Das.  2,  4  (21b)  man  darf  zum 
Scheidebrief  kein  Papier  mit  verwischter  Schrift 
u.  dgl.  verwenden,  tpifnb  b"D">  JOIü  13B73  weil 
er  gefälscht  werden  könnte. 

*fT  VII.  Pa.  r^r,  s^j  eh.  (syr.  ^=t|»T) 
fälschen.  Keth.  36b  aron  rpT  isin  er  könnte 
die  Unterschriften  gefälscht,  auf  das  Dokument 
verzeichnet  haben.  B.  bath.  163a  tpiai  ba 
rpi73i  blN  snso  ^aab  "iNb  wenn  Jem.  ein  Doku- 
ment fälschen  will,  so  wird  er  nicht  etwa  zum 
Schreiber  gehen,  dass  dieser  es  ihm  fälsche;  er 
würde  die  Fälschung  vielmehr  heimlicherweise 
vollziehen. 

ITT  m.  N.  a.  das  Fälschen,  die  Fäl- 
schung, j.  Git.  II  Anf.,  44a  -mtt  IDH  IT 
-ittN  die  Fälschung  dieses  Scheidebriefes  rührt 
von  einer  andern  Seite  her;  d.  h.  sie  betrifft 
nicht  die  Scheidung  selbst,  sondern  blos  Neben- 
umstände. 

NEVTcä.  (syr.  ^j] ,  ^sJi=£p<T)  Fälschung. 
Keth.  36b  swptn  "ni?3  Np  er  bestrebt  sich, 
eine  Fälschung  zu  bewirken.  Ab.  sar.  69b  fc*b 
NBTTb  tti^n  er  besorgt  nicht,  dass  eine  Fäl- 
schung (des  Siegels)  vorgekommen  sei. 

N^T  m.  Adj.  falsch,  gefälscht.  B.  bath. 
32b  NB"1"1?  anaiD  ein  gefälschtes  Dokument;  im 
Ggs.  zu  NTiby»  JOaö:  ein  gutes,  d.  h.  richtiges 
Dokument.     Das.  öfter. 

NS"!,  'S"!  m.  Fälscher.     Ketk  36b  «nao 

TT-  •     T- 

«11  NB^fi  es  ist  das  Dokument  eines  Fälschers. 
Snh.  109b  N3i  ibs:?3l  ">D^T  ein  Fälscher  und 
ein  Rechtsverdreher;  fingirte  Namen  zweier 
Richter  in  Sodom,  vgl.  ""«"ip.©. 

K2D"t  m.  Adj.  (syr.  ]ia\\)  der  Fälscher, 
Betrüger.  Ab.  sar.  llb  bei  einem  Feste  zu 
Rom  soll  ein  Herold  u.  A.  ausgerufen  haben: 
N3B^T  6*3-1731  nrtN  der  Bruder  unseres  Herrn 
ist  ein  Betrüger  (näml.  Jacob,  der  seinen  Bru- 
der Esau,  den  Stammvater  Roms  hintergangen ). 
Dieser  Satz  jedoch  wird  das.  im  entgegengesetzten 
Sinne  gedeutet:  Der  Bruder  unseres  Herrn,  des 
Betrügers  (job^t  ns"«  N3173).  Wahrsch,  ist 
hierunter  der  Messias  und  sein  Rival,  der  Stif- 
ter der  christl.  Religion,  zu  verstehen,  vgl.  ^0. 

Xrma"!  /.  (syr.  ]l£iJ]\)  Betrügerei.    Ab. 


sar.  iib  NiB-vnbn  imsw-ia  iswib  ^in  -ws 
ivnssiia  was  nützte  dem  Hinterlistigen  seine 
Hinterlist  und  dem  Betrüger  seine  Betrügerei? 

H&lf.  (syr.  \Lu^.  Stw.  tpT=S|Wt)  Tuch, 
Matte,  eig.  Zeug,  womit  man  etwas  verhüllt, 
s.  TW. 

p7  m.  PI.  ppi  (=bh.  trpl  Spr.  26,  18,  so 
nach  einigen  Codd.  =  rrip,n  /.  pl.  Jes.  50,  11) 
eig.  Feuerkugel,  Brandpfeil.  Ber.  9,  1  (54a) 
mrni  ^pll.  Das.  58b  wird  i"pi  erklärt: 
a^aiöi  Naaa  ein  Komet. 

KJTT  I  eh.  (syr.  \£*},  UCcuf  /.  =  pi)  Brand- 
pfeil, Komet,  j.  Ber.  IX,  13°  mit.  Samuel 
sagte  (mit  Bez.  auf  das  "jipi  der  Mischna): 
'ai  obiyi  a^rra  b^oaa  «pi  im  iay  "pa 
wenn  jener  Komet  in  den  Orion  führe,  so  würde 
er  die  Welt  zerstören.  Mir  sind  die  Strassen 
des  Himmels  ebenso  bekannt,  wie  die  Strassen 
meines  Wohnortes,  Nehardea;  Npi  im  -pj  na 
Nil  1)3  5>t  N3N  mb  mit  Ausnahme  dieses 
Kometen,  dessen  Beschaffenheit  ich  nicht  kenne. 
—  Mit  Verdopp.  des  p  s.  N^pl. 

&JTT  II  n^T  m.u.f.  (syr.  }_oj,  von  piT=pp_T, 
vgl.  auch  pnr)  Schlauch,  uter,  worin  man 
Flüssigkeiten  "aufbewahrt.  Ab.  sar.  60a  Npl 
«Ton  Npl  N"b73  ein  gefüllter  Schlauch,  ein 
leerer  Schlauch,  j.  Kidd.  I,  60b  ob.  i;:i  im 
ll-n  iWa73  Nfll  Ipta  (l.  =  j.  Ab.  sar.  V,  45a 
ob.  Npia  iJiSl)  wenn  Jem.  einen  Schlauch  mit 
Wein  (den  er  zu  kaufen  beabsichtigt)  an  sich 
nimmt  und  derselbe  in  seiner  Hand  zerreisst.  j. 
Ab.  sar.  II,  41°  ob.  I^pl  rwamN  sein  Schlauch 
wurde  zerrissen.  Das.  V,  45 a  mit.,  s.  un. 
Genes,  r.  s.  50  Anf.  wird  das  hbr.  pn  (Ez.  1, 
14)  nach  einer  Ansicht  erklärt:  Npib  NtTna 
wie  der  Wind  den  Schlauch  forttreibt;  nach 
einer  andern  Ansicht:  N333>b  Np13  wie  der 
Sturm  (s.  den  nächstflg.  Art.)  die  Wolke  treibt 
(in  pia  wäre  näml.  a  vorges.),  vgl.  auch  pjra.  — 
PI.  j.  Schek.  VII  Anf.,  50°  un.  ppi,  vgl.'^a. 
Mikw.  9,  5  lipi  Ar.  (Agg.  pppT),  vgl.  auch  R. 
Simson  z.  St.  Levit.  r.  s.  12  Anf.  yb^tt  p11B3 
Naau573  iiia  N'p.i  Ar.  (Agg.  iiirma  i^piB?) 
wir  wollen  jene  Weinschläuche  nach  jener 
Lagerstatt  hinbringen;  vgl.  auch  Npipl. 

Kp''T  III  m.  (syr.  \jL])  heftiger  Wind, 
Sturm.  Ned.  28b  JWB3  Npi  ein  heftiger 
Sturm.  Ab.  sar.  28b  Npi73  -inr»  er  nehme  sich 
vor  Zugluft  in  Acht.  Taan.  24a  un.  Npi  aö3 
der  Wind  wehte.  Ber.  40b  Npin  ,-i'3n  Dat- 
teln, die  vom  Sturm  abgeschüttelt  wurden. 
Esth.  r.  sv.  i&wm,  104b  Gott  sagte  zu  dem 
Engel  des  Zornes:  ns3i  l^BNa  Npi  na  mn 
i^inNa  armBi:*  pnn  i^apa  (Var.  i^oiaa) 
steige  hinab  und  blase  Wind  in  seine  (des 
Ahaswer)  Nase,  wirble  seine  Asche  auf  und  wirf 
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Schwefel  in  seinen  Ofen  (Leib) ;  d.  h.  mache  ihn 
gegen  "Wascht!  zornentbrannt.  Genes,  r.  s.  50 
Anf.,  s.  vrg.  njjv. 

KTT  IV  od.  N|TT  m.  PI.  pjjir  od.  ■pp-n  (hbr. 
trpT)  Fessel,  Ketten,  s.  TW.,  vgl.  np/n. 

iTTT  /.  (für  np/'pT,  von  pTT^ppj,  wie  nb^a 

=  rrb',bsi)  eig.  die  Fesselung;  dah.  1)  das 
Gebundensein  an  Jem.,  die  Verbindung, 
Zusammmengehörigkeit.  Snh.  50b  und  51b 
un.  bs>an  np-'T  das  Yerbundensein  mit  einem 
Manne,  die  Verbindung,  näml.  infolge  der  Hei- 
rath.  —  Insbes.  oft  das  Gebundensein  der 
Wittwe  eines  kinderlos  verstorbenen 
Mannes  an  den  Bruder  desselben,  der  an 
ihr  die  Leviratsehe  zu  vollziehen  hat,  Sika, 
vgl.  iaN.  Jeb.  17b  np">T  iE"'  es  giebt  eine  Sika, 
d.  h.  die  Verpflichtung  zur  Leviratsehe  ist 
einer  bereits  vollzogenen  Ehe  gleich  gestellt. 
Wenn  daher  z.  B.  die  zur  Leviratsehe  verpflich- 
tete Wittwe  stirbt,  so  darf  der  Levir  ihre  Mut- 
ter nicht  heirathen,  weil  sie  infolge  der  Sika 
als  seine  Schwiegermutter  anzusehen  ist.  Das. 
18a  fg.  Ttp^l  nb  Jl3>p3  diese  Eheverpflichtung 
hört  auf.  j.  Jeb.  XIII  Anf.,  13c  n7an  np^T  diese 
Verpflichtung  gegen  den  Verstorbenen.  —  Men. 
46a  np^T  nun?  riDisn  npv  nun?  s-iimt» 
das  Schlachten  (der  Lämmer  am  Wochenfeste, 
Lev.  23,  17.  18)  bewirkt  die  Zusammengehörig- 
keit; das  Weben  (der  „zwei  Opferbrote")  bewirkt 
die  Zusammengehörigkeit.  Wenn  näml.  während 
des  Schlachtens  der  Lämmer  die  Brote  an  der 
Opferstätte  vorhanden  waren,  später  aber  das 
eine  oder  das  andere  Opfer  (Fleisch  oder  Brote) 
vor  Vollziehung  der  gänzlichen  Opferung  ab- 
handen kommt,  so  ist  der  andere,  zurückgeblie- 
bene Theil,  nicht  mehr  zu  verwenden.  Hinsicht- 
lich des  Webens  jedoch  (JiDlin)  herrscht  das. 
betreffs  der  Zusammengehörigkeit  ein  Zweifel. 
—  2)  die  Verpflichtung,  ein  Gebot  zu 
vollziehen,  j.  Ter.  VI  Ende,  44b  n»"nn  np">T 
rrmüSMi  die  Verpflichtung:  die  Hebe  und  die 
Zehnten  zu  ertheilen.  j.Maasr.II,  50aob.npiTb  Na 
rrmasüii  das  Getreide  unterliegt  bereits  der  Ver- 
pflichtung der  Zehnten-Ertheilung,  vgl.  bau. 
Trakt.  Semachoth  cap.  13  Tb?  "inTftiö  rp^T  die 
Verpflichtung,  die  Leiche  zu  bewachen  liegt  ihm 
ob.  —  Jalk.  I,  48a  ob.  Juda  sagte:  yin  "jb"» 
'an  "OSO  l^aiy  fn  (1.  np-nb)  Np-nb  meine  Brü- 
der insgesammt  stehen  ausserhalb  der  Verpflich- 
tung (den  Benjamin  zurückzubringen);  ich  aber, 
„dein  Knecht  verbürgte  sich  für  den  Knaben" 
(Gen.  44,  32). 

N^p1!  I  m.  (=NpnI)  Brandpfeil,  Feuer- 
funke. PI.  j.  Ber.  V,  9a  mit.  ■ppip-vr  -p-in  l"i»n 
rrbip»  "j^psi  T3T  sie  sahen  zwei  Feuerfunken 
aus  seinem  Nacken  herauskommen.  Deut.  r.  s. 
7,  259d  ias<  bffi  Wip^l  dass.  —  Trop.  B.  mez. 
84b  b"y»  inu  NfflNi  ■p-nyai  NTin  i^uipiTT  nnaa 
•jMnb    Nnsi  ^3    wer    würde    an   den   Ort,    wo 


Brandpfeile  und  Feuerfackeln  sind,  den  Bar 
Napacha  (d.  h.  R.  Jochanan)  hineinlassen?  d.  h. 
dieser  ist,  dem  R.  Chija  gegenüber  zu  unbedeutend, 
als  dass  er  ihm  zur  Seite  gesetzt  werden  könnte. 
Chull.  137b  un.  a"n  irrns»  TiSi  "pplpiT  -ppD3 
'si  "DTi  rpwisb  Brandpfeile  (d.  h.  scharfsinnige 
Disputationen)  schössen  aus  dem  Munde  Rab's 
in  den  Mund  Rabbi's  und  ebenso  umgekehrt. 
Kplp'T  II  m.  (=Npn  II)  Schlauch.     PL 

j.  Ab.  sar.  II,  41°  ob.  ■p-iW  TW1!  kleine  Wein- 
schläuche. 

TT  I  (TT)  m.  (bh.  t;  hinsichtl.  der  Vokali- 
sation,  Chirek  s.  TW  hv.  Stw.  TT,  s.  TT  II  und 
III)  eig.  Umzingelndes,  Umgebendes,  axs- 
<pa.vQQ,  stephanus;  dah.  1)  Kranz,  Krone, 
Leisten.  Jörn.  72b  TT  in©72  ijjft  was  ist 
unter  inffiü  (das  Wenige)  zu  verstehen?  Der 
Leisten,  mittelst  dessen  die  äussere  und  goldene 
Bundeslade  die  kleinere,  hölzerne  Lade  (vgl. 
li"iN)  überragte.  —  PI.  Das.  bia  )n  "pTT  liöbffl 
'an  'inbiffl  bun  ins*  bun  rnTö  es  giebt  drei 
Arten  von  Kränzen  (Kronen),  näml.  beim  Opfer- 
altar, bei  der  Bundeslade  und  beim  Tische  (der 
Schaubrote;  vgl.  Ex.  25,  11.  25  und  30,  3). 
Die  Krone  des  Altars  (bildl.  für  Priesterthum) 
erlangte  Ahron  und  seine  Nachkommen;  die 
Krone  des  Tisches  (bildl.  für  Reichthum,  König- 
thum)  erlangte  David  und  seine  Nachkommen; 
aber  die  Krone  der  Bundeslade  (bildl.  für 
Gesetzstudium,  Gelehrsamkeit)  ist  für  Jedermann 
frei;  wer  da  will,  kann  sie  sich  aneignen.  — 
2)  hochgerändertes  Mass.  Sifra  Kedosch. 
cap.  8  wird  rrniDö  (Lev.  19,  35)  erklärt:  bTtttt  TT 
ein  Mass  mit  vorstehendem  und  weitem  Rande. 

TT  II  KTT  eh.  (syr.  j£.f=vrg.  tt)  Kranz, 
Leisten,  s.  TW- 

TTIIIm.ein  Schössling  solcher  Pflan- 
zen, die  an  der  Spitze  einen  kugelrun- 
den Samenbehälter  haben  und  die,  gewöhn- 
lich zus.  gebunden,  als  Viehfutter  verwendet 
werden.  Stw.  wahrsch.  TT  (wie  im  vrg.  tt) 
Pflanze  mit  rundem  Kopfe;  mögl.  Weise 
jedoch  wie  im  flg.  tt:  Zus.  gebundenes.  — 
PI.  j.  Ter.  X,  47b  ob.'  ö"nw  nb^an  fron  W3ST 
"pTT  Jiiuam  wie  viel  fasst  ein  grosses  Gebund? 
25  Schösslinge.  j.  Orl.  III,  63a  un.  dass.  Maasr. 
4,  5  'pTTT  pT  das  Kraut  und  die  Samen- 
behälter, vgl.  Maim.  j.  Gem.  z.  St.  51b  un.  B. 
kam.  81a.   Schabb.  155a  wxi  fTT,  vgl.  NTtrw. 

PITT  /.  runder  Ringplatz,  Cirkus  zu 
Wettkämpfen.  Exod.  r.  s.  27,  125°  (mit  Anspiel, 
auf  -iTb,  Spr.  6,  1)  wenn  Jem.  ein  hohes  Amt 
bekleidet  (vgl.  *ian)  und  einer  Gemeinde  vor- 
steht; :vrnb  ^aits'nossirt  iin«  rsdpn  "ib  tjn 
nns  in  msrs  in  irrnb  las»  cssm  nti©  -toi 
so  sagt  Gott  zu  ihm:  Du  hast  dich  selbst  (in- 
folge der  Amtsbekleidung)  auf  den  Ringplatz 
begeben;   wer  aber  den  Ringplatz  betritt,  geht 
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entweder  besiegt  oder  als  Sieger  hervor.  Fer- 
ner sagt  Gott  zu  ihm:  m^Ta  En^aiy  nnjo  "'S« 
vns»  IN  nnSM  in  ich  und  du,  wir  beide  stehen 
auf  dem  Ringplatz,  entweder  du  siegst  (d.h. 
steuerst  durch  moralische  Kraft  den  Fehlern 
der  Gemeinde),  oder  ich  besiege  dich  (d.  h. 
lasse  dich  den  Lasten  erliegen). 

"VT  IV  "VIT  (syr.  jo],  jf)  eig.  zus.  drücken 

(hbr.  tit,  arab.  ^>-X  dah.  auch:  etwas  fest- 
halten, zurückhalten.  Grundw.  fciT  =  lS 
(ns,  -nü),  wovon  *itn,  -ISN,  -\xy;  welches 
letztere  "W.  ebenf.  die  beiden  hier  'gegebenen 
Bedeutungen  hat,  vgl.  auch  anipa.  B.  mez.  16b 
un.  rrb  T^T  aneöT  la-'UJaN  wegen  der  Münzen 
des  Schreibers  (d.  h.  der  Schreibegebühren)  hielt 
der  Gläubiger  (den  bereits  bezahlten  "Wechsel) 
zurück.  Der  Gläubiger  pflegte  näml.  dem  Dar- 
lehnnehmer,  dem  die  Entrichtung  der  Schreibe- 
gebühren oblag,  wenn  dieser  nicht  bei  Geld 
war,  den  Lohn  für  den  Schreiber  vorzu- 
schiessen,  behielt  aber  den  "Wechsel,  obgleich  er 
schon  bezahlt  war,  bis  ihm  auch  die  verauslagten 
Gebühren  erstattet  wurden. 

KTT,  ST"!  m.  (vom  vrg.  Tn)  die  Presse, 

TT  T    T-  v  °  •'  ' 

eig.  das,  was  ausdrückt.  Ab.  sar.  60a  »n^T  anity» 
die  Kufe  der  Presse,  d.  h.  in  welcher  die  "Wein- 
trauben nicht  getreten,  sondern  vermittelst  des 
Balkens  (mip)  gepresst  werden.  —  PI.  Schabb. 
123a  -mrai  iy*l  wird  in  j.  Schabb.  XVII,  16b 
ob.  wie  folgt  erklärt:  mit»  rra  "lit?  Vr  tn^T 
Jva  trän  "\i  unter  kt-'t  ist  die  Presse  zu  ver- 
stehen, womit  man  die  Trauben  ausdrückt, 
unter  trviTtt:  das  Brett,  womit  man  auf  sie 
schlägt,  j.  Bez.  I,  60°  mit.  dass.,  vgl.  auch  Niaia. 

NTT  Sera  (verk.  aus  sorPT,  s.  d.),  Name 
eines  Amoräers.  Snh.  15a.  Keth.  17a  und  oft 
in  bab.  Gem.,  vgl.  joi-in. 

JTT  m.  (=bh.)  Olive.  Seb.  35a  mt  TSW 
rv?a  von  der  Grösse  einer  halben  oder  einer 
ganzen  Olive.  Ber.  20b  u.  ö.  —  Das  W.  rvna 
wird  auch  oft  als  technischer  Ausdruck  ange- 
wandt: Kesajith,  weil  das  Mass  (W1©  s.  d. 
W.)  für  die  meisten  zum  Genüsse  verbotenen 
Speisen  nach  der  mittelgrossen  Olive  angegeben 
wird;  vgl.  "ni^N  und  mtin.  Bez.  1,  1  rrn  JiT 
maa  sowohl  für  das  Eine  (Sauerteig,  listo) 
als  auch  für  das  Andere  (Gesäuertes,  y?2rj)  gilt 
als  Mass  des  Verbotes  am  Pesach  das  kesajith 
(die  Grösse  einer  Olive);  so  nach  Ansicht  der 
Schule  Hillel's.  Nach  Ansicht  der  Schule 
Schammai's  hing,  gilt  als  Mass  für  ersteres 
mraa,  für  letzteres  namaaa  die  Grösse  einer 
Dattel.  Das.  3,  3  u.  ö.  —  PL  tnrvn,  öfter 
jedoch  bvu  (ähnliche  defective  Schreibarten  sind 
OHDE,  aas','  Naaa  u.  m.  a.;  was  aber  höchst  auf- 
fallend ist,  da  selbst  die  in  der  Bibel  defectiv  vor- 
kommenden Wörter,  von  den  Rabbinen  gew.  plene 


geschrieben  werden,  vgl.  TOta).  Ukz.  2,  1.  3,  6 
üvit  ■'Sfnö  wird  in  B.  mez.  iÖ5a  erklärt:  "Wi 
bvn  eig.  entartete,  frevelhafte  Oliven,  d.  h.  Oli- 
ven, die  sehr  hart  sind  und  die  beim  Pressen 
nur  wenig  Oel  ausgeben.  Chal.  3,  9  piD7J  t^t 
Epp"0   tpt  Oliven,    die    der    Grundbesitzer 

abschneidet  und  Oliven,  die  am  Baume  zurück- 
bleiben und  den  Armen  als  Nachlese  gehören, 
j.  Maasr.  V,  51d  ob.,  vgl.  auch  baba. 

KIT?  eh.  (syr.  iLf=rT)T)  Olive.     Chull.  98a 

Na*)rn  amn  &»ba  Na^n  Nirna  Fett  in  der 
Grösse  einer  ganzen,  einer  halben  Olive.  — 
j.  Pes.  VII,  35b  un.  Nrma  Nfiöö  ermp.  aus  Nrvaa, 
vgl.  n^N  und  n&^sri  (die  Erkl.  des  Commentars 
nach  dieser  LA.  ist  unrichtig). 

KITT  m.  Saft  einer  Pflanze,  als  ein  Eei- 
nigungsmittel;  viell.  vom  flg.  öirvn.  Nid.  62a 
NmT  rrma  "W3  Ar.  (Agg.  Nivnaa ,  welche  LA. 
jedoch  unmöglich  richtig  ist)  was  ist  unter  rvma 
zu  verstehen?  fr?rvn.     Schabb.  90a  dass. 

n,n,T  s.  den  nächstflg.  Art. 

DiiTT  m.  (gr.  £iÄo<;,  zythum)  ein  Gersten- 
gebräu  bei  den  Egyptern,  eine  Art  Bier. 
Pes.  3,  1  "nsttn  -dtpt  Ar.  (Agg.  ävpr)  das 
egyptische  Bier.  Nach  Gem.  das.  42b  wären  die 
Bestandteile  dieses  Gebräues:  Nnbn  "nJffl  Nnbn 
Nnba    Nnbm  ^2"j-np    ein   Drittel    Gerste,    ein 

0       u 

Drittel  Saflor  (arab.  tJ?y->  >  carthamus  tinetorius) 

und  ein  Drittel  Salz.  (Nach  einer  anderen  An- 
sicht das.  wird  Weizen,  iaTt  anst.  Gerste  hierzu 
verwendet),  j.  Pes.  III  Anf.,  29d  wird  unser 
W-  erklärt  durch  rrrvn,  mit  fem.  Endung. 
Schabb.  156a  und  Ber.  38a  nsars  Oirr^T  das 
egyptische  Bier,  als  Heilmittel. 

"OTI  K3T  (wahrsch.  arab.  CsJ)  ablösen, 
etwas  ausroden.  M.  kat.  10b  und  B.  bath. 
54a  trat  ^an  jsn  ->N!i  Ar.  (Agg.  in  ersterer 
St.  -üit)  wenn  Jem.  die  (von  der  Erde  bedeck- 
ten) Baumwurzeln  ausrodet.     Dav. 

N*OT  O^T,  viell.  pl.)  m.  das  Auszuro- 
dende^ Zuentwurzelnde.  M.  kat.  10b  und 
B.  bath.  54a,  s.  vrg.  Art. 

"•DTII  PDT  (=bh.)   die    Grundbedeutung    ist 

nach  Fl.  im  TW-  I,  424  (wie  im  arab.  li\,  vgl. 
auch  fc£y)  stechen,  ferner:  glänzen,  nitere, 
in  die  Augen  stechen,  hervorleuchten;  trop. 
makellos  und  rein  sein,  sodann:  siegen,  ob- 
siegen (gleichsam  Jemdn.  überstrahlen).  — 
Mögl.  Weise  jedoch  1)  siegen,  überwinden, 
gewinnen  (gleichsam  Jemdn.  ausstechen,  über- 
ragen). B.  mez.  107 b  T^  "31T  er  siegt 
(besiegt  den  Gegner)  im  Gerichte.  Ber.  7b  u.  ö. 
Das.  1,  5  (I2b)  'an  ia»wo  Trat  Nbl  ich  konnte  es 
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nicht  erlangen  (d.  h.  die  gegnerischen  Gelehrten 
überwinden),  dass  gesagt  werde  u.  s.  w.  Das. 
43b  irrnb  oin  irö^b  1313T1  irrnb  i3"ot  pö 
is^aT  Nb  ina^ob  12137  vom  Oel  gewinnen  wir 
den  Wohlgeruch  und  das  Salben,  von  der  Myrte 
aber  gewinnen  wir  blos  den  Wohlgeruch,  nicht 
aber  das  Salben.  Pes.  19a  ntwia  pN©  13"3T 
ttHpwa  &T  wir  haben  es  (trotz  des  Widerspruchs 
der  anderen  Gelehrten)  erlangt,  dass  im  Tempel 
die  Verunreinigung  der  Hände  nicht  stattfinde; 
anders  nach  Raschi.  j.  Kidd.  I,  60a  mit.  nat 
ian  na*  wn  was  der  Knecht  gewann,  gewann 
sein  Herr,  d.  h.  es  gehört  ihm.  j.  Pea  V  Anf., 
19b  na  "3T  er  erlangte  das  Eigentumsrecht 
davon.  Keth.  10b  ^npJaa  n3T  nimm  deinen 
Erwerb  (deine  Frau)  in  Besitz!  Jom.  47a  n?2 
"pb  mara  Tffiy  was  hast  du  gethan  (d.  h. 
welche  Tugenden  sind  dir  eigen),  dass  du  so 
viel  Glück  erreichtest?  Ber.  5b  d^N  ba  lab 
manbffl  vnab  naiT  nicht  Jedermann  erlangt  zwei 
Tische,  d.  h.  Glücksgüter  hienieden  und  Glück- 
seligkeit im  Jenseits.  Schabb.  63a  u.  ö. ;  vgl.  auch 
tt  und  am.  Chag.  5b  braprrb  i3Tn  ans,  vgl.  bapr. 
—  2)  tugendhaft  sein,  eig.  durch  lautere  Ge*- 
sinnungen  seinen  bösen  Trieb  bezwingen  (hervor- 
ragen, od.:  emporstrahlen.  Ebenso  bedeutet  pns 
siegen.  Dav.  p^S,  Jes.  49,  24  Sieger,  parall.  zu 
•pny;  ferner  p^,  riTJ'iiS,  apenq,  virtus,  eig.  Kraft, 
dann  Tugend).  ' —  Jom.  72b  (mit  Anspiel,  auf 
narrst,  Ps.  18,  31)  naT  ab  a^nb  ins-iis  na>T 
nmttb  inaTJt  wenn  der  Mensch  tugend- 
haft ist,  so  „läutert  ihn  das  Gotteswort"  zum 
Leben,  wenn  er  aber  nicht  tugendhaft  ist,  so 
„läutert"  es  ihn  für  den  Tod.  Jeb.  63a,(mit 
Bez.  auf  1*73,33  -1T3>,  Gen.  2,  18)  ab  iniT5>  naT 
11333  naT  wenn  der  Mann  tugendhaft  ist,  so 
ist  die  Frau  „seine  Gehilfin";  ist  er  aber  nicht 
tugendhaft,  so  ist  sie  „seine  Gegnerin". 

Pi.  nsT,  na->T  1)  als  gerecht  (eig.  als  Sie- 
ger) erscheinen  lassen;  dah.  auch:  frei- 
sprechen im  Gerichte.  Snh.  6a.  33a  n«  p 
iNaTn  ns  a^n  a^nn  n«  nan  pin  wenn  der 
Richter  einen  Eechtsspruch  gethan,  wodurch  er 
den  Schuldigen  freigesprochen  und  den  Un- 
schuldigen verurtheilt  hat.  Erub.  19a  maT  na-1 
na^n  na*1  du  hast  richtig  freigesprochen  und 
richtig  verurtheilt.  Mac.  23b  oh.  n"apn  nm 
'ai  --ja-ab  bNliüi  na  marb  Gott  beabsichtigte, 
die  Vorzüge  der  Israeliten  hervortreten  zu  lassen, 
deshalb  gab  er  ihnen  viele  Lehren  und  Gebote; 
d.  h.  verbot  er  ihnen  auch  solche  Dinge,  deren 
sie  sich  von  selbst  enthalten  hätten,  z.  B.  den 
Genuss  ekelhafter  Speisen,  vgl.  Raschi.  —  2)  die 
Tugend,  das  Heil  Jemds.  befördern,  tu- 
gendhaft machen.  Jom.  87a  Dipi^itb  äirniBN 
'ai  dTsab  paT»©  Nba  paiTia  pi-j  ab  Heil 
den  Frommen,  denn  nicht  nur,  dass  sie  selbst 
Heil  erlangen,  sondern  sie  fördern  auch  das 
Heil  ihrer  Kinder  und  Kindeskinder.  Das. 
irb  Na  «an  -pN  &->3"H  .nx  naT52n  ba  dem- 


jenigen, der  Andere  zu  Tugenden  anhält,  bleibt 
die  Sünde  fern.  j.  Taan.  IV,  67d  mit.  R.  Akiba, 
dem  R.  Elasar  ben  Asarja  vorgezogen  wurde 
rief  aus:  ivnaN  ib  13TO  dtN  "niDN  wohl  dem 
Menschen,  dem  seine  Ahnen  einen  hohen  Rang 
verschafften.  R.  Akiba  näml.  überragte  den 
R.  Elasar  an  Gelehrsamkeit,  welcher  letztere 
aber  von  vornehmen  Ahnen  abstammte,  vgl. 
Tn\     Aboth  5,18  u.  ö. 

Hithpa  und  Nithpa.  als  gerecht,  tugend- 
haft erklärt  werden.  Snh.  30a.  32b  un. 
isiba  na^TD  da^na^a  infolge  eurer  Aussage  ist 
der  N.  N.'als  unschuldig  befunden,  j.  Snh.  IV, 
22b  oh.  nwaa  na*7T3  wenn  er  (der  Angeklagte) 
durch  Irrthum  freigesprochen  wurde.  Das.  V, 
22d  ob.  naiT»  IT  ""Na  in  welcher  Anklage  er 
als  schuldlos  befunden  wurde. 

"21  III  N3|  eh.  (syr.  \J>}=tt)  1)  sie  gen, 
etwas  erlangen.  Ab.  sar.  10b  und  Snh.  39a 
'ai  NSbttb  "OH  ba  wer  den  König  (in  Dispu- 
tationen) besiegt,  vgl.  lapa.  Das.  107a  Niay 
irntob  "»aT  der  Knecht  besiegte  seinen  Herrn. 
Nid.  52b  ■jia-ib  iwaT  Nna  Ar.  (Agg.  insaT) 
darin  überwand  R.  Chanina  die  Gelehrten.  Kidd. 
18a  dass.  Bech.  8b  IWOT  b">T  n»"-an  ">N  wenn  du 
wirklich  weise  bist,  so  gehe  und  besiege-  sie ,  näml. 
die  Weisen  Athens,  in  gelehrten  Verhand- 
lungen. Das.  laa  N3-3T  "W  -b  m-OT  \x 
'31  (1.  13b)  wenn  ihr  mich  besieget,  oder  wenn 
ich  euch  besiege  u.  s.  w.  Das.  60 a  "waT 
'ai  N3in  'tj  Ttt"1«  die  Mutter  des  R.  Huna 
hat  es  erreicht  (erlebt),  einen  Sohn  zu  gebären 
u.  s.  w.  —  2)  durch  ein  tugendhaftes  Le- 
ben oder  durch  das  Gesetzstudium  wür- 
dig werden.  Ber.  17a  un.  p-3T  ""«üa  D^tn 
durch  welche  verdienstliche  Handlungen  werden 
die  Frauen  würdig?  vgl.  Nntj-oa.  M.  kat.  22a 
ttoi  n^2i373  Nrtf-oiab  snäasö  p-üNi  -arN 
wenn  ich  doch  das  Glück  hätte,  nach  Palästina 
zu  gehen  und  diese  Lehre  aus  dem  Munde  des 
Autors  zu  lernen!  Schabb.  21b  nm^j  iN3T  "W 
Nlp^j  Nn3»72ffib  wenn  ich  würdig  wäre,  so  hätte 
ich  diesen  Lehrsatz  früher  erlernt,  j.  Chag.  I,  76c 
un.  13TU  rma  ns-on  'ib  nbm  p-to^pa  mn  ii-dn  '-i 
nbia  icn  Nin  b^  Tb  p-iüNi  pnbffl  N-naiaa 
Tnnbffi  pna^pa  a-^iap  "pN  "baron  Tb  aro 
rtwnb  dTp  nabnn  N-na">ab  R.  Abahu,  der 
in  Cäsarea  lebte,  schickte  seinen  Sohn  R.  Chanina 
nach  Tiberias,  damit  er  sich  dort  im  Gesetzstudium 
vervollkommene.  Als  man  ihm  aber  hinterbracht 
hatte,  sein  Sohn  übe  Wohlthaten  aus  (besuche  die 
Kranken,  begrabe  die  Todten  u.  dgl.),  so  schrieb  er 
an  ihn  (mit  Anspiel,  auf  Ex.  14,  11)  „Mangelt  es 
denn  etwa  an  Grabstätten  in  Cäsarea,  dass  ich 
dich  deshalb  nach  Tiberias  geschickt  hätte?" 
Die  Gelehrten  haben  es  ja  längst  entschieden, 
dass  das  Gesetzstudium  dem  frommen  Leben 
vorzuziehen  wäre!  j.  Pes.  III,  30b  un.  dass. 
R.   Ascher  zu  M.  kat.  25a  citirt  diese  St.  wie 
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folgt:      ,  "pa-^ib  banatüb  m-nYö  bNDam  ni3N 
p^stib  fTmia  p3  b-nsp  pa  ^bs>a!-;  Samuel's 
Vater  schickte  den  Samuel  nach  Nesibin 
Habe  ich   dich  denn  deshalb  nach  Nesibin  ge- 
schickt, weil  es  hier  keine  Gräber  giebt? 

Pa.   ^3T  (syr.  ^f=  Pi.)    das    Vermögen 

oder  die  Tugendhaftigkeit  Jemds.  för- 
dern. Pes.  78a  -nn  ^nb  "OTtt  snau)  er  erkennt 
ja  den  Wechsel  (seine  Gerechtsame)  zweien  Per- 
sonen zu!  d.  h.  er  giebt  dem  Kläger  sowie  dem 
Beklagten  Recht;  dort  bildlich  für  einen  Autor, 
der  zwei  entgegengesetzten  Lehren  beistimmte. 
Snh.  104a  '31  N3N  "Wa  N"l3,  vgl.  -13  IV 

^3T,  "31,  PIKST  m.  Adj.  (syr.  J}\,  \11\) 
1)  gerecht,  justus.  Snh.  29a  fg.  &-n?aiN  iroia 
'm  i}OT  d^n  "ittlN  iriNi  ^NST  wenn  zweier 
Eichter  Ausspruch  lautet:  Gerecht!  (unschuldig!) 
und  Einer  spricht:  Schuldig !  so  ist  der  Angeklagte 
frei,  und  ebenso  umgekehrt.  Das.  p^inia  biian 
a^n  nnN  "»aibö  ffl^N  ^ndt  nns  "^"iba  ibin  -iqin 
der  Grösste  (Vorsitzende)  der  Richter  verkündet: 
Du  N.  N.  bist  gerecht  (freigesprochen),  du  N.N. 
bist  schuldig  (verurtheilt) !  Das.  42a  u.  ö.  Kidd. 
40b  ob.  n^n  rim  lb-ws  iö£»  öin  t-iNT  dbi?b 
">N3T  rsm  der  Mensch  soll  sich  stets  so  beur- 
theilen,  als  ob  er  (beim  himmlischen  Gerichte) 
zur  Hälfte  schuldig  und  zur  Hälfte  gerecht  wäre. 
Uebrtr.  Taan.  29a  "W3T  dl"1  ein  glücklicher  Tag, 
vgl.  öi\  —  PI.  Aboth  1 ,  9  wenn  die  Prozess- 
führenden die  Gerichtsstätte  verlassen,  TCP 
pitt  ns  drrby  ib3piü3  I^IP  V5"^  so  sollen 
sie,  wenn  sie  das  richterliche  Urtel  angenommen 
haben,  in  deinen  Augen  als  gerecht  erscheinen. 
—  2)  berechtigt,  das  Recht  haben,  etwas 
zu  thun.  Keth.  46a  i-piöTjpa  iro3  ^nst  nstti 
'31  i-inioitfta  "'NST  der  Vater  hat  das  Recht  an 
seiner  (kleinen,  noch  nicht  12%  Jahre  alten) 
Tochter,,  sie  zu  verheirathen ;  .  er  hat  das 
Recht,  das  von  ihr  Gefundene  sich  anzueignen 
u.  s.  w.  —  3)  Sakkai,  N.  pr.  Snh.  41b  ob. 
T3  rrb  np  inst  -ja  Tab  iiin  ^  fW  '-1 
■wdT  p  \'nr  'n  mb  np  im  wb  nti  als  R. 
Jochanan  noch  Schüler  war,  so  nannte  man 
ihn  blos  Ben  Sakkai;  als  er  aber  schon  Lehrer 
war,  so  nannte  man  ihn  R.  Jochanan  ben 
Sakkai.  —  Chull.  52a  iN3T  p  Ben  Sakkai, 
wahrsch.  ein  Amoräer.  j.  Jeb.  VIII,  9C  mit  '-) 
•"3t  R.  Sakkai,  Zeitgenosse  des  R.  Jochanan 
bar  Napacha.  j.  Keth.  IV,  28d  ob.  ^N3T  'i 
?wrj:ö35Nn  R.  Sakkai  aus  Alexandrien.  j. 
Meg.  IV,  74d  un.  NH313  "«3T  der  Fleischer 
Sakkai. 

HOT/.  1)   Gewinn,   Vortheil.     Git.  12b 

u.  ö.  nrnnb  131  rinn»,  nist©  W?  niü  ni3T 
es  ist  ein  Gewinn  für  den  Sklaven,  von  seinem 
Herrn  fortzukommen  und  die  Freiheit  zu  er- 
langen. —  2)  verdienstvolle  Handlung, 
Tugendhaftigkeit,    j.  Pea  I,  16b  ob.  msm 


rrms  !"ib  im  pp  üb  IS"1  die  Tugendhaftig- 
keit hat  ein  bleibendes  Grundcapital  und  ge- 
währt auch  Nutzniessung ;  d.  h.  die  eigentliche 
Belohnung  der  Frommen  erwartet  sie  im  zu- 
künftigen Leben,  zum  Theil  aber  geniessen  sie 
auch  irdische  Vortheile.  R.  hasch.  lla  ni3T 
mn»N  ni3T  ni3N  die  Verdienste  der  Erz- 
väter, die  Verdienste  der  Erzmütter.  Ber.  27b 
un.  R.  Akiba  ni3N  ni3T  trb  nibn  der  keine 
Tugenden  hervorragender  Ahnen  aufzuweisen 
hatte,  vgl.  *ot,  Ü3T  im  Piel.  Schebu.  30a  un. 
„Nach  Gerechtigkeit  sollst  du  deinen  Nächsten 
richten"  (Lev.  19,  15)  das  bedeutet:  na*  p  "nr; 
m3T  tpb  *)"i"l3n  du  sollst  deinen  Nächsten  nach 
der  besseren  Seite  (eig.  Wagschale,  vgl.  t]3) 
beurtheilen.  Genes,  r.  s.  44 ,  43b  (mit  Anspiel, 
auf  3^"l=3^Ti  gedeutet,  Gen.  15,  11)  Gott 
sagte  zu  Abra'm:  üts  Nb3  dnas  '■ps  liöytosb 
pb  m?2l5>  *]ni3T  maaisn  wenn  deine  Kinder 
„Leichname"  ohne  Adern  und  Gebein  (bildlich 
für  lasterhaftes  Leben)  werden  sollten,  so  wird 
deine  Tugendhaftigkeit  ihnen  zu  Gute  kommen. 
Snh.  40a  ni3T  Tb»  Tübb  ">b  13"1  ich  kann  für 
den  Angeklagten  Vortheilhaftes  (eine  Entlastung) 
vorbringen ;  im  Ggs.  zu  naifi  1»bb  eine  Be- 
lastung vorbringen.  Snh.  12a  d*»mii  ni3T3, 
vgl.  jit.  —  3)  logischer  Schluss.  Tract. 
Semach.  cap.  4  g.  E.  R.  Akiba  sagte :  finn  IT 
d^adtt  ^ ob  tiist  nbnn  das  war  meine  erste 
Schlussfolgerung  in  Gegenwart  der  Gelehrten. 
Er  hatte  näml.  aus  deren  Verweis  eine  nütz- 
liche Lehre  gezogen.  (In  Tract.  Derech  erez 
suta  steht  dafür  iffiTaujn). 

NJTDT  eh.  (syr.  (£aJ>f  =  m3|)  Vortheil- 
haftes,'Gewinn;  bes.  oft:  Tugendhaftig- 
keit. Keth.  10b  nitdt  "Wa  worin  besteht  der 
Gewinn?  Ber.  10a  un.  ^Tl  Nnl3T  N531S1  "TODN 
'31  ^Tni  möglich,  dass  meine  und  deine  Tu- 
genden es  bewirken,  dass  gerathene  Kinder 
von  mir  abstammen  werden.  Das.  60a  un. 
Schabb.  140a  vi  an  K»b3>i  Nni3T»  ^b  133»  Nab^ 
man  könnte  mir  (infolge  des  Wohllebens)  von 
meiner  Tugendhaftigkeit  (d.  h.  von  deren  Be- 
lohnung) in  der  zukünftigen  Welt  abziehen.  — 
PI.  Keth.  85a  N21YI3T  ^b  I3n3  schreibet  mir 
die  Rechtfertiguhgsgründe  auf;  dass  ich 
näml.  infolge  des  geleisteten  Eides  als  schulden- 
frei erklärt  wurde.  Ned.  27b  pil3T  psrPTan 
damit  unsere  Rechtsansprüche  beim  Gerichte  de- 
ponirt  werden.  Chag.  15a  der  Engel  Metatron 
hatte  die  Erlaubniss  btnffiil  ndtdt  srettb 
Irtan  NnvoT  ptva^ab  die  Tugenden  Israels  (im 
Himmel)  zu  verzeichnen,  sowie  die  Tugenden 
Achers  (s.  ihn)  zu  verwischen. 

KrVkNST  /.  (syr.  \fij\)  Reinheit,  Schuld- 
losigkeit, s.  TW- 

iTOT/.  1)  das  Recht,  etwas  zu  erlan- 
gen,   das   Eigentumsrecht.     B.  kam.  12b 
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!-p"ua  n^DT  c^nab  litb  »T'N  die  Priester  haben 
daran  (an  dem  Opferthiere)  das  Eigentums- 
recht, j.  Pea  V  Änf.,  19b  nnrua  nsst>  npan  ■p« 
rp-OTa  NbN  d^bJ'an  ">7>  ein  freigegebenes  Gut 
wird  dem  Besitzer  nur  durch  Aneignung  von 
Seiten  eines  Andern  entzogen.  j.  Dem.  II 
Anf.,  23b  nn.  dass.  j.  Pes.  II,  29a  ob.  —  2) 
verdienstliche  Handlung,  Tugend.  PI. 
(eig.  von  mDT)  Exod.  r.  s.  38  g.  E.  min  nt<DT 
viele  Tugenden,  j.  Pea  I,  16b  mit.  rfPDT  "lDTi 
mT3?  icwa!  wenn  die  meisten  seiner  Hand- 
lungen tugendhaft  und  wenige  derselben  laster- 
haft sind.  Das.  nmaa  nTDTfi  die  Tugenden 
überwiegen. 

IVSDT/.  (=bh.)  Glas,  Krystall.  Stw. 
*tdt  Oit):  lauter,  rein  sein.  Schabb.  15b  "bs 
Vinrt  \12  "jrp-na  nbnn  ...  maiDT  Glasgefässe, deren 
Verfertigung  hauptsächlich  aus  Sand  bewirkt  wird, 
j.  Suc.  IV  g.  E.,  54d  infolge  der  Zerstörung  des 
Ersten  Tempels  inmi-nö  Wab  maiDT  iipDD 

nbspnu  entschwand  das  weisse  Glas,  das  zus.  ge- 
rollt werden  konnte.  Sot.  48b  dass.,  vgl.  KiraiäT. 
Meg.  6a  wird  bin  (Dt.  33,  19)  erklärt:  msiDT  IT 
naib.     Num.  r.  s.  13,  221a.     Das.  s.  21,  244b. 

"DT  (=bh.)  gedenken.  Pes.  106a  bs>  "imanT 
•pin  gedenke  seiner  (d.  h.  des  Sabbats)  beim 
Wein,  näml.  beim  Segenspruch,  Kiddusch  (s. 
öiT|j).  Bez.  I5b  "irraranb  aar)  -ins»  "ih-dt 
gedenke  des  Sabbats,  wenn  man  seiner  leicht 
vergessen  könnte,  d.  h.  an  einem  Feiertag,  der 
auf  einen  Freitag  trifft,  vgl.  aiTJ.  Insbes. 
Part,  pass.  B.  mez.  lla  mso  tpoabl  "HDT  eine 
Garbe,  an  die  man  früher  gedacht  (eig.  deren 
gedacht  wurde),  später  aber  vergessen  hat.  B. 
mez.  60a  aiub  TOT  es  sei  seiner  zum  Guten 
gedacht,  Oft  vom  Propheten  Elias,  dessen  Er- 
scheinen als  heilbringend  galt.  j.  Dem.  II,  22c 
un.  mub  "nDT!-i  jener,  dessen  zum  Guten  gedacht 
sei!  j.  Ter.  VIII,  46b  un.  Genes,  r.  s.  33,  32b. 
Das.  s.  96  Ende;  vgl.  auch  m'N.  Num.  r.  s.  7, 
195a,  vgl.  Dir.  —  Schabb.  H5a  -ja-a  isn  tidt 
'D"i  b^bÄS  ich  erinnere  mich,  dass  Rabban 
Gamliel  u.  s.  w.  Contr.  Snh.  52b  u.  ö.  ijtdt 
'Dl  piiTPmvnöD  (contr.  aus  ijn  tut)  ich  erinnere 
mich,  dass,  als  ich  noch  ein  Kind  war  u.  s.  w. 

Nif.  sich  erinnern,  j.  Schabb.  XIX,  17a 
ob.  risbr;  na»  nma  ii&nia  i"PD  als  er  die 
Handlung  sah,'  so  erinnerte  er  sich  der  Halacha. 
j.  Pes.  VI,  33a  mit.  und  Pes.  66 a  dass.  Jom. 
38a  un.  irnSTS  ^mas*  Tiaa  ich  erinnere  mich 
der  Ehre,  die  meinen  Vorfahren  zu  Theil  wurde. 
Keth.  63a  matt  TnST  mDT3  TnyiT  du  ge- 

denkst deiner  Gattin,  du  gedenkst  deiner  Taube. 

Hif.  TDTn  in  Erinnerung  bringen.  Ber. 
I2a  D'nitta'riNTi^  ■p'TDTM  man  bringt  in  Erin- 
nerung, d.  h.  man  spricht  von  dem  Auszuge  aus 
Egypten.  Das.  55a  ob.  vmiW  -p-pDTtt  d-nai  'a 
DIN  bffl  drei  Dinge  bringen  die  Sünden  des 
Menschen  in  Erinnerung. 


"OT  eh.  (=1DT,  gew.  -im)  gedenken.  Jeb. 
31b  Tirso^b  irnb  n^atl  itf  wenn  sie  (die  Zeu- 
gen) sich  des  Dokumentes  erinnern ,  so  mögen 
sie  kommen  und  das  Zeugniss  ablegen. 

HDT  »».  (=bh.)  das  Andenken,  Gedenken, 
die  Erinnerung.  Suc.  41a  \mpab  -ot  zur 
Erinnerung  an  die  Zeit  des  Tempelbestandes. 
Pes.  115a  bbna  unpab  IDT  als  Erinnerung  an 
den  Tempel,  nach  Art  des  Hillel;  d.  h.  so 
wie  dieser  das  Opferfleisch  des  Pesach  mit  un- 
gesäuertem Brote  (Mazza)  und  bittern  Kräutern 
zus.  gewickelt,  verzehrte,  so  verfahren  auch 
wir,  in  Ermangelung  des  Pesachfleisches,  mit 
Mazza  und  bitterm  Kraut.  Ber.  2b  ^d  by  t)N 
-nnb  -IDT  "ianb  rriX-\  •pNia  wenn  dies  (d.  h.  die 
beigebrachte  Schriftstelle)  auch  nicht  als  Beweis, 
so  kann  es  doch  als  Merkmal  für  die  Halacha 
angesehen  werden.  Tosef.  Schabb.  cap.  8  Anf. 
dass. 

rTTDT  /.  N.  a.  das  Denken  an  etwas,  das 
Sich  erinnern.  Men.  43b  (mit  Bez.  auf  Num. 
15,  39)  nsraa  n-pDT  mtdt  ^rb  :-wraa  ir^sn 
Ti-vvny  i^ib  das  „Sehen"  führt  zur  „Erinnerung," 
die  Erinnerung  führt  zur  „Handlung".  Meg.  2b 
fg.  (mit  Bez.  auf  Esth.  9,  28)  r^w  m-DT  das 
Gedenken  (des  Wunders,  d.  h.  das  Verlesen  der 
Estherrolle),  das  Thun  (Begehen  des  Purim- 
festes).  Das.  15a  i-inTOTa  btnaN  wenn  man 
der  Abigail  gedachte  (so  wurde  man,  infolge 
ihrer  Schönheit,  aufgeregt).  Genes,  r.  s.  33,  32° 
lb  1DT3  JTVDT  "'Nu  welcher  Handlung  „gedachte" 
Gott  dem  Noah? 

"DT  m.  (=bh.)  PI.  ü-'IDT  Männliches.  (Stw. 

TT  v  '  •   T  ! 

IDT  syn.  mit  "Tp-j,  vgl.  "IM  I;  s.  auch  w.  u.  nr.  4). 
—  1)  das  männliche  Glied.  Tosef.  Bech.  cap. 
4  Anf.  IDT,  im  Ggs.  zu  tPD,  vgl.  "jaiT.  — 
2)  Mann,  Knabe.  Md.  31b  wird  a'ls  eine 
agadische  Etymologie  angeführt:  "o  fiT  "ist 
unser  W.  bedeutet:  das  ist  ein  Geschenk  (mit 
Anspiel,  auf  Jes.  16,  1  na);  oder  auch:  "naa  iiT 
iny  der  bringt  sein  Brot  mit  sich,  im  Ggs.  zu 
nao  !T"p5  napi  das  weibliche  Kind  kommt 
leer  an.  j.  B.  bath.  IX,  16d  un.  IDT  nnaia  die 
Freude  über  die  Geburt  des  Knaben,  im  Ggs. 
zu  m^p:  mx.  Levit.  r.  s.  14,  158ab.  Pesik. 
r.  s.  Ki  pakad,  73c  (mit  Anspiel,  auf  1  Sm.  1, 
11)  mapia  -jnaN  dn  nDiuri  abi  tniDTa  nman 
„du  wirst  mein  gedenken"  (idt),  das  bedeu- 
tet: mit  Männlichen  (Knaben);  „du  wirst  nicht 
vergessen  deine  Magd"  (nas)>  das  bedeutet: 
mit  Weiblichen  (d.  h.  dass  Hanna  Söhne  und 
Töchter  gebären  würde).  Seb.  53a  ob.  nsiro  "nar 
die  Männer  der  Priesterschaft.  —  3)  das 
Männliche  der  Thiere,  bes.  Widder.  Bech. 
35a  ob.  trbm  b©  IDT  das  Männliche  der  Läm- 
mer. Jeb.  121b  ob.  ib  V2"5"  d^nn  ^°  n.DT 
■tttia»  ipTn  ein  Widder  verfügte  sich  zu  mir, 
den  ein  Greis  führte,  d.  h.  der  „Widder,"  den 
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Abraham  opferte.  Chull.  51a  nt  "pmaört  tP"DT 
irtT  ns*  Widder,  die  einander  mit  den  Hörnern 
stossen.  K.  hasch.  3,  4.  5  "pypin  i-iDtli!-;  ia&m 
D-TOT  Visa  am  Neujahrsfeste  bläst  man  mit 
(Posaunen)  der  Widder.  Schek.  5,  3  tot  als 
Bezeichnung  der  Trankopfer  des  Widders. 
—  4)  übrtr.  von  leblosen  Gegenständen, 
etwas  Spitzes.  Kel.  13,  2  tpn  ba^ia  birD» 
spr;  isö?3  waa  "om  ba^a  toth  TO7a  Naa  ein 
Schminkerohr  (ein  Putzwerkzeug,  das  zwei  Be- 
standteile hatte,  näml.  erstens  einen  spitzen 
Griffel,  vermittelst  dessen  man  die  Schminke  in 
die  Augenhöhlen  brachte,  und  zweitens,  einen 
Ohrenreiniger,  dessen  oberer  Theil  breit,  löffel- 
artig geformt  war),  dessen  Ohrenreiniger  abge- 
brochen wurde,  ist  levitisch  unrein  (d.  h.  es 
wird  noch  immer  als  ein  ganzes  Gefäss  an- 
gesehen, vgl.  •jiiapibaiT)  wegen  des  spitzen 
Griffels;  wenn  der'  spitze  Griffel  abgebrochen 
wurde,  so  ist  es  wegen  des  Ohrenreinigers  un- 
rein. (Cant.  r.  sv.  rmb,  6b  im  tot  Vnawia  dind 
trn  ViTOTO  1.  bifida  bia  im -dt  wie  Jem.,  der 
die  Spitze  des  Rohrs  in  das  Meer  eintaucht, 
vom  nächstflg.  Art.).  —  j.  Taan.  I,  64b  ob. 
mspa  D^innnm  d"TOT  D-ovVyi-t  d->7an  das  obere 
(Wolken-)  Wasser  ist  das  männliche  und  das 
untere  (Quell-)  Wasser  ist  das  weibliche,  j.  Ber. 
IX,  14a  ob.  und  Genes,  r.  s.  13,  14°  dass. 

r\Tü[  fem.   1)   Männliches,    d.  h.    etwas 

Spitzes.     Bez.  31b  ibia   rnnpa         nbffl  rvroT 
das   Männliche  und    das  Weibliche   des    Beils, 
d.  h.  die    scharfe    Seite    desselben,    die  in  das 
Holz  eindringt  und  seine  platte  Kante,  vgl.  "ist 
nr.  4.     R.  hasch.  27b  imTOTS  imp  man  hat  das 
Blasehorn  (Schofar)  durchbohrt  an  seinem  vor- 
stehenden Theile,  d.  h.  am  Knorpel,  der  vom  Kopfe 
aus  in  das  Hörn  hineinwächst  und  den  man  sonst 
daraus  zu  entfernen  pflegt,     j.  Erub.  I,  19b  un. 
■jnp  Via  "imTOT  die  spitze  Seite   des  Horns.     j. 
Git.  II,  44d  un.  dass.  j.  Ter.  X  Ende,  47°  imTOT 
"jiabn  bffl  die  spitze  Seite  des  Eidotters,  j.  Schabb. 
VII,  9d  un.   naTi   bö   nmTOT   die  spitze  Seite 
des  Weizenkorns.     Das.  XII,  13 c  un.  dass.  — 
Insbes.  2)  das  Männliche  von  den  Geschlechts- 
teilen.    Kidd.  24b  un.     Sifra  Wajikra  cap.  7 
Par.  l.  Seb.  H6a  ob.  u.  ö.  nfimn  m-on  m»n 
Epya  mTOn  nran  ■pto  das  Yieh  (das  geopfert 
wird)  muss  ohne   Leibesfehler  und  männlichen 
Geschlechtes  sein,  nicht  aber  das  Geflügel;  weil 
näml.  in  der  Schrift  die  Worte   tran  -DT  blos 
bei  ersterem,  nicht  aber  bei  letzterem  vorkom- 
men; vgl.  Lev.  1,  3.  10  u.  ö.  mit  das.  V   14.  5, 
7  fg.  —  j.  Jeb.  VIII  g.  E.,  9d  un.  niTOT  dip?a  die 
Stelle  der  Mannheit  (beim  Zwitter).    Das.  rD?a 
m-DT  infolge  seiner  Mannheit,  d.  h.  da  er  auch 
männlich    ist.      j.  Keth.  III   g.   E.,  27 d  un.  N3 
mTOT  "pl  rrba»  er  wohnte  ihr  wie  einem  Manne 
(d.  h.  unnatürlich)  bei.     j.  Snh.  X,  28d  un.  Pin- 
chas  durchbohrte   die  Midjaniterin   dermassen, 

Levy.  Neuhebr.  u.  Chald.  "Wörterbuch.   I. 


MVa  tiarp  "prrta  i-una  imTOT  N^nta  ^-o  dass 
das  Zeugungsglied  des  Buhlen  aus  ihrer  Scham 
hindurchgesehen  wurde.  Num.  r.  s.  2Q  g.  E., 
dass.  Snh.  82b  ob.  u^n  bia  "imTOTii  ■pTOö 
w©N  bö  nrTOpian  Pinchas  traf  (mit  seinem 
Speer)  das  Zeugungsglied  des  Mannes  und  das 
der  Frau.  Ab.  sar.  44 a  wird  nisbsü  (2  Chr. 
16,  16)  erklärt:  nrnm  lb  nmzjy  mTOT  "pTO 
d"f  blas  "ib  nb3»33  sie  (Maacha)  brachte  an  dem 
Götzenbilde  die  Form  des  männlichen  Gliedes 
an  (Phallus),  womit  sie  täglich  Unzucht  trieb. 
Bech.  39b,  s.  ^iT. 

NriT"QT  eh.  (syr.  Uoj-ö>=rnTOT)  1)  eig. 
Männliches;  übrtr.  hervorragender  Körpertheil 
des  Weibes,  Brustwarze  od.  Scham,  j.  Schabb. 
XIV,  I4d  un.  •prr«N  p-ra-ias  t-pb  i-nr;  nav  'n 
nnttn  itti  NmiDi  \iz  mb  (ermp.  1.  =  j.  Ab. 
sar.  II,  40 d  un.  i'nTn  rrmTOT  pa  oder  rich- 
tiger "wn  NmTOT ;  ">!-m  ist  näml.  —  NnTO) 
dem  R.  Jona,  der  an  hitzigem  Fieber  litt,  brachte 
man  (als  Medicament)  eine  Flüssigkeit,  die  von 
einer  Menstruirenden  herrührte,  und  er  trank 
sie.  R.  Acha  hing,  wollte  dieses  Medicament 
nicht  anwenden,  weil  es  von  einem  zum  Ge- 
nüsse verbotenen  Weibe  herrührte  (■psirrta  pN 
nviy  tV^m).  Ersterer  jedoch  soll  nicht  ge- 
wusst  haben,  von  wem  diese  Flüssigkeit  kam.  — 
2)  übrtr.  das  Starke.  Bech.  55 a  NmTOT 
DTO3  ma>)a)a  JO-i-p"!  der  Ausgang  (d.  h.  die 
kräftige  Hauptströmung)  des  Jordans  ist  von 
der  Höhle  Paneas.  Das.  n^to  N?a"n  nititot 
die  Hauptströmung  des  Blutes  kommt  von  der 
Leber.     Das.  man  NrrrDT,  s.  NrnTO1?. 

IDT  m.  (bh.  blos  mit  Suff.)  eig.   Part.  pass. 
in   act.    Bedeutung:    ein    männliches    Glied 

(arab.  ^f$)  habend;    jedoch   nur   (abweichend 

vom  bh.)  von  einem  Manne,  der  unnatürlichen 
Beischlaf  mit  Männern  ausübt.  Das  W  wurde 
also  im  verächtlichen  Sinne  genommen,  ähnlich 
dem  gr.  6  tcoö^Tov  (von  tj  toö^Ttj).  Snh.  7,  4 
TDTi-i  ba>  Nnn.  Das.  54b  scam  -tot-  b?  «an 
"pba>  TOT  (so  nach  der  richtigen  LA.  in  Ker.  3a; 
vgl.  auch  Geiger  in  Kerem  chemed  IX  p.  23  fg.) 
wenn  Jem.  einen  Mann  (unnatürlich)  beschlafen, 
oder  diesen  über  sich  gebracht  hat.  Das.  "ist 
di  "D  rnaa»  Nb  (1.  tut).  Das.  55 a  m;'72r: 
TDT2,  s.  i~\y,  UlJ.  Sifra  Achre  cap.  13  Par.  9 
■TOT  TOtU?a  ein  solches  Beilager,  j.  Snh.  VII, 
28a  oft  IST  1.   "TOT. 

reO)  od.  HDT  m.  (syr.  tfcuSf)  ein  Zau- 
berwerk zur  Heraufbeschwörung  der 
Todten.  Das  W.  ist  höchst  wahrsch.  gr.  Ur- 
sprunges (wie  üirvs,  pTD),  mit  gaxopo?:  Priester 
(vgl.  Rödiger,  Syr.  Chrestom.  hv.)  verwandt. 
Nach  Jamblichus  (vgl.  Lagarde:  Ges.  Abhandl.  p. 
189)  heisse  babylonisch  der  Bauchredner  caxx°u- 
pac.  Snh.  65b  TYDn  nb»ün  der  (behufs  Nekro- 
mantie)  den  Todten  vermittelst  eines  Zauber- 
in 
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werkes  aufsteigen  lässt,  vgl.  aii«.  (Raschi's  Er- 
klärung: Man  setzt  den  Todten  auf  das  männ- 
liche Glied,  wird  von  Tosaf.  z.  St.  mit  Becht 
zurückgewiesen).  Das.  wird  ■jiWa  (Dt.  18,  10) 
erklärt:  )^ri  ba>  TUST  Wn  't  -P53>»tt  nt  Ar. 
ed.  pr.  (Agg.  tot  "O^a)  der  da  sieben  Arten 
von  Zauberwerk  über  das  Auge  führt.  (Nach 
Raschi:  Schleimfluss,  von  -DT,  was  jedoch  nicht 
einleuchtet).  Sifre  z.  St.  hat  blos  ba*  Tayan 
fsn.  —  Tosef.  Snh.  cap.  10  g.  E.  und  Sifre 
Schoftim  Pisk.  172  haben  msTa  ttb»»  zur  Er- 
klärung von  tman  bx  iDTn,  abweichend  von 
Snh.  1.  c.  j.  Snh.  VII,  25°  un.  maTa  baraa 
crmp.  (1.  !-iba>a,  wie  das.  oft).  Genes,  r.  s.  11, 
12a.  Levit.  r.  s.  26,  170a.  —  PI.  Pesik.  r.  s.  23, 
46d  ttnista  na  nbya  wer  einen  Todten  ver- 
mittelst Zäuberwerke  aufsteigen  lässt. 

iTl^T  (bh.)  Secharja,  N.  pr.  des  Priesters 
und  Propheten.  Git.  57b  Mebusradan  rpnattJN 
p^boi  nma  Np  mm  Jman  «mb  erblickte 
das  Blut  des  (Propheten)  Secharja,  welches  sie- 
dend aufwallte,  j.  Taan.  IV,  69a  un.  Thr.  r. 
Einleit.,  47ab,  vgl.  auch  TW.  —  Ferner  Name 
mehrerer  Tannaiten.  Keth.  27b  p  m"DT  "a"! 
aspn  R.  Secharja,  der  Sohn  eines  Fleisch- 
hauers. Jom.  18b  baiap  "ja  !"P"DT  Secharja 
ben  Kabutal,  Zeitgenosse  des  Zweiten  Tempels. 
Ferner  Tosef.  Schabb.  cap.  17,  4  'n  bffl  "imsmiDa* 
OlbipaN  p  m"DT  die  Bescheidenheit,  Klein- 
müthigkeit  des  R.  Secharja  ben  Abkolos.  Auch 
hier  zeigte  er  sich  (=Git.  56a  hinsieht!,  eines 
Opfers  der  römischen  Regierung,  vgl.  oibipa«) 
unentschieden  in  einer  Halacha,  um  weder  der 
Schule  Schammai's,  noch  der  Schule  Hillel's  zu 
nahe  zu  treten.     B.  bath.  llla,  vgl.  09N. 

ji*QT  st.  c.  fTDT  m.  (=bh.)  Andenken.  Kidd. 
31b  wenn  Jem.  seines  Vaters,  der  bereits  länger 
als  ein  Jahr  todt  ist,  Erwähnung  thut,  so  sage 
er:  Narr  übl2>n  ^nb  naiab  liliar  sein  An- 
denken sei  zum  Segen,  zum  Leben  in  der  zu- 
künftigen Welt,  vgl.  auch  !TiB3.  j.  Schabb.  I, 
3°  ob.  na-iab  -iSTDT  "imb«  Elias  (der  Prophet), 
sein  Andenken  sei  zum  Segen,  j.  Schek.  II,  47a 
ob.  •jmsr  p  imnai  ihre  (der  verstorbenen 
Frommen)  Worte,  d.  h.  ihre  zurückgelassenen 
Worte,  ihre  zurückgelassenen  Lehren  bilden 
ihr  Andenken,  Monument,  vgl.  ttisj.  —  PI.  Ber. 
6a  rvisinaTn  "ibö  das  Buch  des  Gedenkens,  in 
welches  die  guten  Handlungen  der  Menschen 
verzeichnet  sind.  j.  Sot.  III,  18d  un.  (mit  Bez. 
auf  Num.  5,  15)  irnna  Trat»©  ms-nattt  ba 
mssms  bin  n^sto  ite  yin  rrnab  überall,  wo 
im  Pentateuch  -DT  von  Gott  steht,  bedeutet  es 
Gedenken  zum  Guten,  mit  Ausnahme  dieser  St. 
die  eine  Bestrafung  andeutet.  (In  den  Prophe- 
ten hing,  kommt  -DT  auch  im  bösen  Sinne  vor, 
z.  B.  Ez.  29,  16.  Jer.  14,  10).  —  Uebrtr.  R. 
hasch.  32a  rmaiim  niSTiDT  nraba  Malchujoth, 
Sichronoth  und  Schofroth;   Benennungen  der 


drei  dem  Musaf  des  Neujahrs  (und,  während 
des  Tempelbestandes,  auch  am  Versöhnungsfeste 
des  Jobeljahres,  vgl.  ba/r)  einverleibten  Gebet- 
stücke, deren  jedes  zehn  Verse  aus  der  h.  Sehr, 
enthält.  Das  1.  derselben  handelt  von  der  gött- 
lichen Weltregierung,  das  2.  von  dem  Ge- 
denken Gottes  und  das  3.  von  dem  Posau- 
nenschalle. Diese  je  10  Verse  enthalten  je 
4  Verse  aus  dem  Pentateuch,  je  3  aus  den  Ha- 
giographen  und  je  3  aus  den  Propheten.  Den 
Eingang  eines  jeden  dieser  Stücke  bildet  eine 
geschichtliche  Darstellung  und  den  Schluss  eine 
Gebetformel,     j.  R.  hasch.  III,  58d  un.  dass. 

fi\  (syn.  mit  nb_T,  bm,  Sbst.  Mb?;  a,  n  u.  y 
verw.,  vgl.  auch  bTN  und  b»)  trns.  ausströmen, 
vergiessen,  fliessen  lassen;  nur  vom  Auge. 
Pes.  118a  ob.  als  Gott  dem  Adam  verkündete: 
„Du  wirst  das  Kraut  des  Feldes  essen",  iabT 
rtt3>»*i  "nsv  so  vergossen  seine  Augen  Thränen. 
j.  Snh.  VI  Anf.,  23b  un.  m*»*j  nbT  sie  vergossen 
Thränen.  Genes,  r.  s.  93,  90d  ■pJlub'1©  "W 
Dl  mablT;  richtiger  in  Jalk.  zu  Hiob  cap.  4, 
II,  147°  bT  nablT  ■p*2"1  b©  ima»  sein  (Juda's) 
rechtes  Auge  strömte  Blut  aus;  näml.  als  er  in 
Zorn  gerieth.  (Vom  hbr.  ab.Ta  hing.,  wofür  nh. 
Taba,  ist  die  Wurzel  Tab,  s.'d.). 

X2\  eh.  (syr.  _^£]  =  abT)  1)  vergiessen; 
2)  intrns.  herabfliessen,  s.  TW 

Ip"^?!  »».  (zus.  ges.  aus  b|  [=b5]  und  "jpn) 
der  Dünnbart,  Dünnhärtiger..  Snh.  100b 
pao  Ipias»  pump  1P*ibT  der  Dünnbärtige  ist 
hinterlistig,  der  Dickbärtige  ist  närrisch,  vgl. 
Krnaya.  j.  Taan.  IV  Anf.,  67b  -iaa»a  min  '-) 
\piil  R.  Chona  entfernte  den  Dünnbärtigen 
(der  näml.  wegen  seiner  Jugend  noch  keinen 
vollen  Bart  hatte)  vom  Duchan;  d.  h.  er  liess 
ihn  an  einem  Feste  nicht  den  Priestersegen 
sprechen,  damit  die  vielen  Synagogenbesucher, 
die  diesen  nicht  kannten,  nicht  etwa  sagen  sollten : 
Ein  Kind  sprach  den  Priestersegen,  j.  Meg.  IV, 
75c  ob.  dass. 

bfo  Pilp.  und  bbbT  Palp.  von  bbT,  s.  d.  Dav. 

KTT/T  m.  Adj.  Schlemmer,  Verschwen- 
de r/s.  TW. 

Ni^T^T  m.  Adj.  dass.,  gefrässig.  PI.  Keth. 
60b  ""pbTbT  "Oa  gefrässige  Kinder. 

N^ITTI  Ab.  sar.  35a  crmp.,  s.  bbj. 

Fl1?!  (syn.  mit  ab_T,  t|bj,  s.  d.)  intrns.  sich 
ergiessen,  fliessen.  j.  B.  mez.  VI  Anf.,  10d 
nnbT  iflT©  "iNlta  sie  fanden  sein  Feld  sich  er- 
giessend,  d.  h.  dass  es  infolge  der  vielen  Regen 
überschwemmt  wurde. 

PL  ausgiessen,  sprengen.  Tosef.  Schabb. 
cap.  17  Anf.  -pribT  wa  baa  rnan  n«  "pnbT»  Tf* 
man  besprengt  (am  Sabbat)  das  Haus  nicht  mit 
irgend  welcher  Art  von  Besprengungen. 
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PI1?!  eh.  (syr.   _^    und  ^ ,  n  u.  »  verw. 

=  ttbj)  sich  ergiessen,  sprengen,  aus- 
schütten, s.  TW 

n?.t  m.  die  Sprengung.  PI.  ^t  Tosef. 
Schabb.  cap.  17,  s.  nbr.  Sifra  Behar  cap!  1  „der 
Feldertrag  des  Brachjahres  soll  euch  zum  Essen 
dienen"  (b:=Nb,  Lev.  20,  7),  nsaa  miayb  abi 
■pnbr  aber  nicht,  um  ihn  (z.  B.  den  Saft  der 
Früchte)  zu  Sprengungen  zu  verwenden. 

Xn^t  eh.  (syr.  ]££y  =  nbj)  Sprengung. 
Meg.  28b  anattl  NnVn  Nna  es  kam  ein  Regen- 
guss.  Schabb.  95a  anbn  N"TO  na^aa  Amemar 
erlaubte  das  Sprengen  am  Sabbat. 

nNni/Tw.Adj.Jem.,  der  sprengt,  spritzt. 
PI.  Chull.  60a  rrap  idn^  \\nibn  -waias  ^sn 
ribp  jene  Ausfeger  und  Sprengenden,  die  vor  Gott 
kamen;  eine  bildliche  Benennung  für  Winde  und 
Regen. 

KÖ7l?  s.  Nnbr. 

***7T »  N*?T  (syn.  mit  b]N,  bis)  gehen,  fliessen. 

Pes.  40a  ob.  ■wanü  ab  irp^bra  aa«  ba  Ar.  (Ms. 
M.  trv'bTN ;  Agg.  "lST-bia)  die  Feuchtigkeit  be- 
wirkt während  ihres  Herabfiiessens  keine  Säure. 

7*2T  (=bh.,  syn.  mit  bbn)  gering,  niedrig 
sein.  —  Pilp.  btbr  geringschätzen,  ver- 
achten. Ber.  6b  (mit  Bez.  auf  mbt  D")"D,  Ps. 
12,  9)  tm  mi  tb-iy  bio  la-na  ü^awn  ö-nai 
pa  D^btbTa  darunter  sind  die  Dinge  zu  ver- 
stehen, welche  auf  der  höchsten  Spitze  der  Welt 
stehen  und  welche  die  Menschen  geringschätzen, 
j.  Snh.  XI  Anf.,  30a  nwa  brbriö  wenn  Jem. 
das  Geld  geringschätzt,  verschwendet,  j.  Pea 
I,  15d  un.  16a  ob.  Josef  verleumdete  seine 
Brüder,  'an  mnöian  ^saa  p  ■pbrbT»  dass  sie 
die  Söhne  der  Mägde  geringschätzten  und  sie 
Sklaven  nennten.     Genes,  r.  s.  84,  8ld  dass. 

77t  eh.  (syr.  ^i  =  bbT)  gering,  schlecht 
sein.  '  Part.  pass.  j.  Pes.  IV,  g.  E.,  31bc  das 
Kraut  ist  bereits  b^bn  Tiraa  Nirn  bian&n  p 
von  gestern  und  ist  welk  und  unansehnlich.  — 
Nb/ÖT  ein  Geringgeschätzter,  s.  TW. 

'Pälp.  bjbT  verachten,  geringschätzen. 
Chull.  98a  ^33-n  -m^ffia  bTbrn  Nb  schätze  die 
von  den  Rabbinen  festgesetzten  Masse  (vgl.  rrn 
und  nwiä)  nicht  gering.  Das.  133a  Np  ibirbT 
STUtaa  btbTa  er  behandelt  ein  Gebot  gering- 
schätzig. Ab.  sar.  35a  (1.  ^biTbTb)  Nb'nb'nb  vini 
na  man  könnte  sie  (die  rabbinische  Satzung) 
verachten,  vgl.  jnta.  Das.  36a  "blbV2*t  wib 
die  Lyddäer,  welche  die  rabbinischen  Sat- 
zungen geringschätzten.  B.  mez.  107b  btbTn  Nb 
anniaaa  nimm  es  nicht  leichtfertig  mit  der 
Feldmessung!  vgl.  rjijrnöa.  Keth.  4a.  10b  iNb 
bsnia^  msaa  "■biTbtb  twnN'm'i«  es  ist  ungebühr- 
lich, Israelitinnen  geringschätzig  zu  behandeln. 


rf?<\f-  (  =  biT)  Billigkeit,  niedriger 
Preis,  j.  B.  mez.  V,  10°  un.  nsiBa  tr^ft  333 
arm  bai  tib->bT  er  nahm  (das  Getreide)  von 
ihm  in  jedem  Jahre  zur  Zeit  der  Billigkeit, 
d.  h.  als  die  Felderträge  billig  zu  beschaffen 
waren. 

Jfl7}  m.  (syr.  \££}  und  ^a£f,  von  ^  = 
fibp  Krug,  Gefäss  zum  Schöpfen,  s.  TW. 

?l'?T(=qb,i) träufeln,  tropfenweise  fallen 
lassen.  Par.  6,  2  a^art  na  tjbr  er  hat  das 
Wasser  tropfenweise  fallen  lassen.  M.  kat.  2, 
1.  2  iai:n  t]blT  er  lässt  (das  Oel  von  den 
Oliven)  ganz  auslaufen,  j.  M.  kat.  II  Anf.,  81a 
1311  n«  ■psb'iT  man  darf  seinen  (des  Leidtragen- 
den) Wein  (aus  den  Trauben)  auslaufen  lassen. 

Pi.  t]b/n  1)  träufeln  lassen,  j.  Schabb. 
IX,  I2a  mit.  naiaa  Maa  laa  bs>  ü">art  -pabTa 
man  darf  am  Sabbat  das  Wasser  auf  eine  Wunde 
träufeln,  spritzen.  Das.  XIX,  17a  un.  Schabb. 
19,  3  (134b)  ^baa  ab  baN  Ta  vhs>  -pöbTa  man 
darf  auf  sie  (die  Wunde  der  Beschneidung)  mit 
der  Hand,  aber  nicht  mit  einem  Gefäss  spritzen. 
Pes.  20b  u.  ö.  —  2)  intrnsit.  tropfenweise 
fallen.  Ab.  sar.  59b  iTfb»  tpbta  "j^ri  der 
Wein  träufelt  auf  die  Gefässe. 

F]7?:  eh.  (syr.  ,^^=e|b_T)  träufeln,  j.  Ab. 
sar.  IV,  44a  un.  Stt  mn  "psbT  lasset  unter 
seiner  Hand  den  Wein  ablaufen,  vgl.  btiT,  s. 
auch  TW- 

FflT'T  m.  das  Sprengen,  Spritzen.  Pes. 
20b  t|lb"nb  ilN"!  1^  der  Wein  (der  levitisch 
unrein  geworden)  ist  zum'  Sprengen  tauglich. 
Das.  öfter.  Num.  r.  s.  13,  21 7d  (mit  Bez.  auf  ibv, 
HL.  4,  16)  rpb'nfi  !"ST  darunter  ist  das  Sprengen 
mit  Wohlgerüchen  zu  verstehen. 

Ttätyf.  N.  a.  (syr.  \£L\)  das  Sprengen, 
Spritzen.  Ab.  sar.  36a  ob.  tpba  b\a  ■jns-'bT 
■jmoiN  D"mON  das  Spritzen  aus  verbotenen 
Gefässen  verursacht,  dass  die  Getränke  verboten 
werden;  d.  h.  Getränke,  wie  Oel  u.  dgl.,  die  man 
in  Gefässen  der  NichtJuden  gekocht  hat,  sind 
deshalb  zum  Genüsse  verboten,  weil  sie  die 
Flüssigkeiten  unerlaubter  Speisen,  die  früher  in 
den  Gefässen  gekocht  wurden,  anziehen.- 

N^T:m.(syr.V£L^i=v!^i,vonw^i=w^) 
Feuerfunke,  s.  TW. 

KSp^T  S.    NBpi-lT. 

ürpX  od.  Kö^l?  m.   Korb,    Gefäss.     Jeb. 

46a  rria-nN  ns^üi  Nnbr  rrb  ina«  Ar.  (Agg. 
Nüb"iT)  man  setzte  ihm  ein  Gefäss  mit  Lehm 
auf  den  Kopf. 

Dil.  rPülT  s.  in  it.  —   »m  s.  ->at. 
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nET/.  (=bh.,  von  ü73t)  Plan,  Vorhaben; 
ferner:  Schandthat,  facinus.  Ned.  51a  wird 
unser  W  (Lev.  19,  29)  agadisch  als  Compositum 
gedeutet:  nti  rra  IT  wie  verhält  es  sich  mit 
dieser?  Vgl.  Jeb.  37b  wenn  ein  Mann  sich  mit 
verschiedenen  Frauen  oder  eine  Frau  sich  mit 
verschiedenen  Männern  fleischlich  vermischt  und 
infolge  solcher  Vermischung  Kinder  geboren 
werden,  deren  Vater  unbekannt  ist;  dn  Nitai 
b=>  Nbaroi  imnN  dn  mm  riNi  iro  n«  n®id 
pnraa  ib"D  dbiyrt  so  könnte  die  Folge  hier- 
von sein,  dass  der  Vater  seine  eigene  Tochter 
und  der  Bruder  seine  Schwester  heirathen,  wo- 
durch die  Welt  mit  Bastarden  bevölkert  werden 
könnte.     Schabb.  152a  nzms  tpüi»,  vgl.  njpT. 

Q?|Tp,'T  m.  (von  bat)  das  Sinnen,  Geden- 
ken, etwas  zu  thun.  j.  Chag.  II,  78a  ob. 
man  bestraft  öltü'n  ^'d  i$  selbst  die  blosse 
Absicht,  eine  Sünde  zu  begehen. 

"'DITDT  m.  pl.  Schallinstrument,  Castag- 


ry>y    einen 


netten,   cymbalum.      Stw.  arab 

Schall  machen,   ertönen  lassen,    syr.   io\    dass. 

Erub.  104a  ^aitan    Nbp   "O   »»rua^n   es    hört 
sich  an  wie  der  Schall  der  Castagnetten. 

""DT»  rO  (gr.  £t]4iuco)  Schaden  zufügen, 
beschädigen.  —  Hof.  beschädigt  werden. 
Pesik.  Wajhi  bejom  g.  E.,  10a  die  Bretter  u.  s.  w. 
lD-nar:  Nbi  li^pTn  Nbi  luviT'n  Nb  (l.=  Jalk.  I, 
214c  ian~  Nb)  sie  wurden  nicht  schadhaft,  sie 
alterten  nicht  und  wurden  nicht  morsch. 


i  p 


VSt,  KET  od.  ^T  Pa.  eh.  (syr.^.^of  =  *»T) 
bestrafen.  Ithp.  bestraft  werden.  Levit. 
r.  s.  34,  I780d  rrabm  ntm  wr  p  i^m-1  'n 
1^-i3">-t  ■o'h  p^anta  rrnriN  "^ni  arm  la-na  Ar. 
(Agg.  Nmsba  p:  P^na  ",rn*'  I3  115>'3ia  '">) 
R.  Jochanan  ben  Sakkai  sah  in  seinem  Traume 
am  Neujahrstage,  dass  seine  Schwestersöhne  mit 
700  Denaren  bestraft  werden  sollten.  Das. 
pr^ta  "ji&o  rw  mitt  Nab^l  hast  du  vielleicht 
gewusst,  dass  wir  bestraft  werden  sollten? 

NjVEt,  *CVP\T  /.  Strafe,  s.  n;h-»t  in  \. 

XjVPT  m.  (von  ^aT  =  dat)  Plan,  Gedanke, 
s.  TW." 

("hÖD^lT  s.  in  'it. 

E£T  I  eig.  (=bh.)  sinnen,  nachdenken.  — 
Hif.  tptri  übrtr.  Zeugen,  die  infolge  ihres 
Zeugnisses  Jenidm.  Böses  zuzufügen  „dachten", 
durch  Alibibeweis  überführen,  wodurch 
diese  falschen  Zeugen  dieselbe  Strafe  zu  er- 
leiden haben,  welche  sie  dem  Angeklagten  zu- 
zufügen beabsichtigt  hatten  (vgl.  Dt.  19,  19).  — 
Hof.  Drn  und  Nif.  di-T2  durch  Alibi  über- 
führt werden.  Snh.27a.  28b  u.  ö.  d?aiT  -jy 
ein  durch  Alibibeweis  überführter  Zeuge.    Das. 


na«  Nnm  boDD  ton  snsab  "iün  i-on  dait  t^ 
bD33  snn  toriVi  "jssa  ein  solcher  Zeuge  wird, 
nach  Ansicht  Abaji's  rückgängig,  nach  Ansicht 
Raba's  erst  von  jetzt  ab  als  ein  ungiltiger  Zeuge 
erklärt.  Wenn  er  näml.  im  Monat  Nisan  das 
in  Rede  stehende  Zeugniss  abgelegt  hat  und 
eine  Zeit  später,  im  Tischri,  überführt  wurde, 
so  sind  alle  Zeugnisse,  die  er  in  der  Zwischen- 
zeit abgelegt  hat,  nach  ersterer  Ansicht  ungiltig, 
nach  letzterer  Ansicht  hing,  giltig.  Chag.  16 b 
'm  örpiia  lai-rta  iv  pa-iro  "pao-iT  d-ns»  p« 
solche  überführte  Zeugen  werden  (bei  Anklage 
einer  Mordthat)  nur  dann  getödtet,  wenn  sie 
beide  überführt  wurden.  Dasselbe  gilt  auch 
vom  Zeugniss  betreffs  Geisselung  oder  Geld- 
schaden. Das.  die  Saduzäer  behaupteten:  p« 
"pT3-  a-ima  -i3>  -pa-ina  paa-it  ü^s  solche 
Zeugen  werden  nur  dann  getödtet,  wenn  der 
Angeklagte,  infolge  ihres  Zeugnisses  bereits  hin- 
gerichtet worden  ist.  Sie  stützen  näml.  ihre 
Ansicht  auf  Ex.  21,  23:  „Leben  um  Leben" 
ODj  nnn  üb;.  (Die  Pharisäer  hing.  [vgl.  auch 
Mac.  5b]  behaupten:  may  "röso  ttbl  dar  "iisnd 
„so  wie  er  dachte,"  (Dt.  1.  c),  d.  h.  nur  die 
Beabsichtigung,  nicht  aber  die  bereits  voll- 
zogene That  wird  gerichtlich  bestraft.  Aus  der 
oben  citirten  Bibelstelle,  Ex.  21,  23,  erweisen 
letztere  blos,  dass  die  Zeugen  nur  dann  bestraft 
werden  sollen,  wenn  der  Angeklagte  bereits  zum 
Tode  verurtheilt wurde,  *i3>  "pi-iüi  paaiT  d^y^pN 
pin  -na:™.  Mac.  5a  paaiT  pii)3>i  ü^yr-,  pa 
'dfi  nifo  'jaitsa  nairü  1S>  Ar.  ed.  pr.  (näml. 
Nif.;  Agg.  poxy  dn  lüTffi,  Hif.,  was  jedoch 
schwerlich  einen  Sinn  giebt)  solche  Zeugen  wer- 
den nur  dann  als  überführt  verurtheilt,  wenn 
sie  betreffs  ihrer  eignen  Person  überführt 
werden;  d.  h.  der  Alibibeweis  muss  hinsichtlich 
der  Zeugen  selbst  geführt  werden,  dass  näml. 
die  gegnerischen  Zeugen  behaupten:  Zur  selben 
Zeit,  von  welcher  ihr  jene  angebliche  Mordthat 
bezeugt,  wart  ihr  ja  in  unserer  Mitte  (dn^n  I3ay). 
Wenn  sie  hing,  sagen:  Der  angebliche  Mörder 
oder  der  Ermordete  war  zu  jener  Zeit  in 
unserer  Mitte,  so  wird  dies  blos  als  ein  Wider- 
spruch in  der  Zeugenaussage  (j-itörDii)  ange- 
sehen; in  welchem  Falle  sowohl  die  ersteren 
Zeugen  als  auch  der  angebliche  Mörder  unbe- 
straft bleiben.  Als  Beleg  hierfür  wird  in  Gem. 
das.  angegeben  (mit  Bez.  auf  ^n  "ipiö  12,  Dt. 
19,  18)  rrny  biü  riDia  nponin  13>  die  Person 
der  Zeugen  muss  als  falsch  überführt  werden. 
Nach  einer  andern  Ansicht  (mit  Bez.  auf  mo, 
das.  V  16)  rrn»  bffl  riDia  iDtnffi  ss>  Ar.  (Agg. 
i-ndnia?)  die  Person  der  Zeugen  muss  (durch 
Alibibeweis)  beseitigt  werden.  —  Das.  1N3 
nxa  ib^N  d-ia^tm  n-nns*  "iso  dnanm  d-nnN 
■u-i!"P  db"D  wenn  Andere  kommen,  welche  sie 
(die  letzteren  Zeugen)  durch  Alibibeweis  über- 
führen, und  wiederum  Andere,  welche  diese  über- 
führen,  so  werden  Alle  (d.  h.  die  je  ersteren), 
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mögen  sie  auch  die  Zahl  Hundert  erreichen,  ge- 
testet, j.  Snh.  III,  21C  mit.  pa  -,tiN  dnn  dN 
l-pan  dfna  -j*  a-ira  dibd  wird  denn  etwa 
einer  der  Zeugen,  der  überführt  wurde,  eher 
getödtet  als  bis  auch  der  andere  überführt 
worden  ist?     Das.  öfter. 

Pi.  (=Hif.)  Zeugen  des  Alibi  überfüh- 
ren, j.  Mac.  I  g.  E.,  31b  (mit  Bez.  auf  Dt.  17,  6 
„Auf  die  Aussage  zweier  oder  dreier  Zeugen" 
u.  s.  w.;  vgl.  auch  das.  19,  15)  hinsichtlich  der 
Geldprocesse  könnte  man  glauben,  "pa^Tü  S-nabiB 
'yn  du  (für  d^»»t»)  d^2Tn  p«  ü-obi'  dVian  hn 
dass  drei  Zeugen  die   ersteren  zwei  überführen, 
zwei  Zeugen  aber  nicht    drei    überführen  kön- 
nen.    Andererseits   wiederum  könnte  man  hin- 
sichtlich des  Kriminalrechtes  glauben,  d^ata  'd 
drnan    nN    d^ETü    IS11«  'a  'an    hn    dass    zwei 
Zeugen  die  ersteren  drei  überführen  können  (um 
den    Angeklagten    von    der  Todesstrafe  zu  be- 
freien, und   damit  Zeugen  nicht  so   leichtfertig 
Jemdn.  der   Todesstrafe    anklagen),    dass    aber 
drei  Zeugen  nicht   zwei   überführen  können  (in 
welchem  letzteren  Falle  näml.  sowohl  der  An- 
geklagte,   als    auch    die    ersteren    zwei  Zeugen 
freizusprechen  seien.  Korban  haeda  u.  A.  emen- 
diren:  'rn  üwn  'a         d"i»Ttt  pN  'd,  was  jedoch 
schwerlich  einen  Sinn  giebt).  —  Part.  pass.  Snh. 
43b  \-im»  «nn  iqin  ö»W2  anno  3>tp  i-r-  dN 
MT  ■pyü  yin  "tti213>  bd'b^'n-ßd  wenn  er  (der 
infolge    eines    gerichtlichen  Urtels    hingerichtet 
werden  sollte)  bei  sich  weiss,  dass  er  (unschul- 
dig) durch  lügenhafte  Zeugen  verurtheilt  wurde; 
so  sage  er  vor  seiner  Hinrichtung:  Mein  Tod  sei 
eine  Sühne  für  alle  meine  Sünden,  mit  Ausnahme 
dieser    Sünde   (da  ich  sie  nicht  begangen);    so 
jedoch  blos  nach  einer  Ansicht,   die   das.   da- 
durch widerlegt  wird:  -ittis*  ü*in  bd  in11  p  dN 
"ittlü>  mpib  "Hd  p  auf  diese  Weise  würde  jeder 
Verurtheilte    so    sagen,    um    als   unschuldig  zu 
erscheinen ! 

Hithpalp.  1)  (=Hof.)  j.  Mac.  I  Anf.,  31a  d^3> 
IdüTriid  Zeugen,  die  durch  Alibibeweis 
überführt  wurden.  —  2)  ersonnen,  er- 
dichtet werden.  Genes,  r.  s.  81  Anf.  (mit 
Anspiel,  auf  Spr.  30,  32)  d-ndi  *p"inN  "imeits  dN 
■p^T  Nb  pnn  yp  nn  nob  T  wenn  man  hinter 
deinem  Eücken  Erdichtetes  (Verleumderisches) 
ausspricht,  so  „lege  die  Hand  an  den  Mund"; 
denn  bis  jetzt  weiss  es  Einer  (der  es  vom  Ver- 
leumder gehört),  zwei  wissen  es  vielleicht  noch 
nicht;  d.  h.  wenn  du  erst  mit  dem  Verleumder 
Streit  beginnen  wirst,  so  könnten  die  Übeln 
Nachreden  allgemeine  Verbreitung  finden. 

DDT  eh.  (=ö»t)  denken,  sinnen,  s.  TW 
—  Af.  d^-TN  (=ö"|-Tn)  Zeugen  der  Lüge  (des 
Alibi)  ü Verführen.  B.  kam.  73b.  74a  ob. 
1mjT2TN  die  späteren  Zeugen  haben  die  früheren 
durch  Alibi  überführt.  —  Ithpe.  pass.  hiervon. 
Mac.  3a    ■WS"1»    in    diTFPN    wenn    einer    der 


Zeugen  überführt  wurde.  B.  kam.  73 a  fg. 
Nbi  ns^rtN  d"irrpN  -^Tma  Npi  nmrjN 
dlTrPN  Nb  "wm»  hinsichtlich  des  Zeugnisses 
über  „das  Schlachten"  eines  gestohlenen  Thieres 
(Ex.  21,  37),  wobei  die  Zeugen  des  Alibi  über- 
führt wurden,  sind  sie  als  überführt  anzusehen 
und  desshalb  zu  bestrafen;  hinsichtlich  des 
„Stehlens"  aber,  werden  sie,  da  sie  hierbei  nicht 
der  Lüge  überführt  wurden,  nicht  als  überführt 
angesehen.  Dort  ist  näml.  die  Rede  davon,  dass 
Zeugen  gegen  Jemdn.  zeugen,  er  hätte  ein  Thier 
gestohlen  und  dasselbe  einige  Zeit  darauf  ge- 
schlachtet; andere  Zeugen  hing,  gegen  die 
ersteren  blos  hinsichtlich  der  letzteren  Zeit  das 
Alibi  behaupten.  —  Ferner  d^arriN  nachsin- 
nen, denken.  —  Af.  dmn  (=d^Tn)  Zeugen 
des  Alibi  überführen,  s.  TW 

rrcröTi  P1DDT  f.  N.  a.  die  Ueberführung 
der  Zeugen  durch  Alibi,  j.  Sot.  III  Ende, 
19b  T3i»Td  Nbi  nd-oan  -d»s  ot  (st.  im^na 
"iny?2Td  Nbn,  vgl.  nb/nN  und  nd^5a)  der  Mann 
wird  als  Sklave  verkauft  „wegen  seines" Diebstahls" 
(wenn  er  ihn  nicht  erstatten  kann,  Ex.  22,  2),  aber 
nicht  wegen  Ueberführung  als  falscher  Zeuge; 
wenn  er  näml.  vom  Gerichte  verurtheilt  wurde, 
den  Schaden  zu  ersetzen,  den  er  Jemdm.  durch 
ein  falsches  Zeugniss  zu  verursachen  beabsich- 
tigt hatte  und  er  ausser  Stande  ist,  das  Geld, 
zu  zahlen.     Mac.  2b  un.  naatd  dass. 

DDT  II  (arab.  I^=ddri)    1)  binden,  zäu- 
men; nur  vom   Thiere,    ihm  einen  Zaum  oder 
Maulkorb    anlegen.      Ter.  9,  3   wenn  Jem.  das 
Getreide  der  Hebe  (Teruma)  mit  Ochsen  drischt, 
d?3"iT  ab  Kit*»         nana  ■nNYiisa  ms^sd  nbnn 
na-nnn  pn  b^dN»  «Vi  nanan  dn  so  hänge  er 
an  den  Hals   des   Thieres  Körbe  mit  Getreide 
von   derselben   Gattung    an;    wodurch  verhütet 
wird,  dass  er  weder  das  Maul  des  Thieres  wäh- 
rend des  Dreschens  verschliesst  (Dt.  25,  4),  noch 
dass  er  einem  Thiere  Getreide  von  Teruma  zu 
fressen  giebt;  was  ebenfalls  verboten  ist.    Part, 
pass.  Genes,  r.  s.  41,  39d  (mit  Bez.  auf  Gen.  13, 
7)  nnanai  naiaT  nasm  nn-n  dnidN  bia  viana 
naiar  nNill"1  nmn  Nb  aib  bo  das  Vieh  Abra- 
bam's  wurde    gezäumt    ausgetrieben    (um  nicht 
fremde  Felder  abzuweiden),  das  Vieh  Lot's  aber 
wurde  nicht  gezäumt  ausgetrieben.     Das.  s.  59 
g.  E.  die  Kameele  Abraham's  waren  daran  kenntlich, 
d^aiaf    d^NSTP    dn©  dass  sie    gezäumt   ausge- 
trieben wurden.    Vgl.  auch  Pesik.  r.  s.  3,  4b.  — 
2)   denom.   (vom    flg.   daT)   an  einem   Bande 
hängen.      Schabb.  152bT'(mit  Bez.   auf  1   Sm. 
17,40)  mdbim   maaiT    d^yttn  biü   die  Seelen 
der  Frevler   baumeln   hin  und    her;    d.   h.   ein 
Engel    schleudert  sie   am  Seile  dahin  und  ein 
anderer  Engel  schleudert  sie  dorthin. 

DDT  eh.  (syr.  iof=vrg.  dar)  zäumen,  s.  TW 


E£? 


—     542 


JUÖT 


DDT,  NDDT  m.  (syr.  ]uLd\)  Zaum,  Zügel, 
habena,  frenuin.  Snh.  107 a  bo3  N7373T,  s.  isna. 
Schabb.  lllb  swan  iO^p  der  Knoten  des 
Zaumes.    Das.  112a  ob.  dass.;  s.  aucb  TW 

pT.  Pi.  Vr!  (spätbb.  i^sr ,  wovon  nur  Part. 
pass.  153T»)  1)  bestimmen,  einladen.   B.  kam. 

79b  ^buri  ^a  zin  ■ja'n  N^  "1'iy;i  "^  nN  l72"1* 
Jem.  hat  die  Stadtbürger,  aber  nicht  die  Königs- 
söhne zum  Mahle  eingeladen.  Dem.  7,  1  "püTMtt 
ib^N  ba&Oü  l"pan  riN  wenn  Jem.  seinen  Freund 
einladet,  dass  er  bei  ihm  speise.  Ber.  43a 
na-iab  V?w2  Nirt  nsi-irtNa  rtbnn  thi  baisn 
derjenige,  der  nach  dem  Mahle  zuerst  seine 
Hände  wäscht,  ist  zum  Vortragen  des  Tisch- 
gebetes bestimmt.  Das.  45 b  fg.  Ab.  sar.  17a 
un.  ndM  dbiyri  ""Mb  ■jüTru  er  ist  für  das  zu- 
künftige Leben  bestimmt.  Arach.  3a  u.  ö.  — 
2)  übrtr.  das  Tischgebet  bei  einem  ge- 
meinschaftlichem Mahle  (s.  w.  u.)  spre- 
chen, eig.  die  Tischgenossen  zum  Gebete  ein- 
laden. Ber.  7,  1  (45a)  pa^n  THSO  ibaN©  rrcbio 
■j73Tb  drei  Personen,  die  zusammen  an  einem 
Tische  gegessen  haben,  müssen  sich  zus.  thun, 
um  das  Gebet  nach  vollendeter  Mahlzeit  ge- 
meinschaftlich zu  verrichten.  Das.  49 b  uro 
-raiN  Nim  mabiaa  *pa3  "win  mabiaa  p373T73 
("irnbsb)  istibN  ^paa  n?3iN  mwa  ia~ia 
'dt  ia"ia  "toin  Nim  mwa  auf  welche  Weise 
spricht  man  die  Einladung  zum  Tischgebet? 
Wenn  drei  Tischgenossen  anwesend  sind,  so  trägt 
Einer  derselben  vor:  Lasset  uns  preisen  (den, 
dessen  Speise  wir  genossen  haben!)  Wenn  drei, 
ausser  dem  Vortragenden  anwesend  sind;  so 
spricht  dieser:  Preiset  u.  s.  w.!  Wenn  zehn 
Tischgenossen  sind,  so  trägt  Einer  derselben  vor: 
Lasset  uns  unsern  Gott  preisen  u.  s.  w.  Wenn 
ausser  dem  Vortragenden  zehn  Tischgenossen 
sind,  so  trägt  er  vor:  Preiset  unsern  Gott 
u.  s.  w.,  vgl.  auch  ^na. 

Nithpa.  mit  Jemdm.  zus.  treffen.  Ab.  sar. 
20b  *pia  na3  ib  I^W  wenn  ein  NichtJude 
mit  ihm  zus.  trifft.     S'chebi.  7,  4  rpn  "nit 

ffwaa  ■p3"1'3  "pb  1373WO  Jäger,  denen  unreine 
Thiere  zu  Händen  gekommen  sind.  Snh.  96a 
(mit  Bez.  auf  Gen.  14,  15)  lb  "jaitiiö  ^jNbft  im« 
173115  tib^b  d!"!"nNb  jener  Engel,  welcher  sich  zu 
Abraham  (als  er  gegen  die  vier  Könige  kämpfte) 
verfügte,  hiess  Lajla.     Das.  106b  u.  ö. 

pT  eh.  (=)ni)  bestimmen.  Part.  Peil  put 
(syr.  ,_*u>i)  bereit,  bestimmt,  paratus,  s.  TW 

Pa.  p3T  (syr.  ^1=^1)  bestimmen,  ein- 
laden; übrtr.  zur  Verrichtung  gemein- 
schaftlichen Tischgebetes  auffordern. 
Cant.  r.  sv.  vnb,  26b  (p^n)  ^"OMn  il73T>a 
plan  pmn  an  dem  Tage  (in  der  Jugendzeit), 
als  wir  zwei  Gelehrten-Gesellschaften  eingeladen 
hatten.  Ber.  45 b  un.  "paTSl  *nrp3  wir  wollen 
zurückkehren  und  das  Tischgebet  gemeinschaft- 


lich verrichten!  s.  ob.  —  Af.  dass.  Snh.  48a 
'an  rra  nr>73b  !T3»t&h  nttio  ein  Tuch,  das 
man  dazu  bestimmt  hat,  um  Gegenstände  darin 
einzuwickeln.  M.  kat.  16 a  wnb  l-pb  "ps-wa 
man  ladet  ihn  vor's  Gericht.  B.  bath.  58b  u.  ö. 
vgl.  N3^.  —  Ithpa.  (=Hithpha.)  zus.  kom- 
men.    Dan.  2,  9  im  Keri. 

IID^T  m.  N.  a.  zunächst  (=;-:373T!i)  das  Be- 
stimmen eines  Ggsts.  zu  etwas;  ferner:  das 
Vorladen,  insbes.  oft:  das  Einladen  zum  ge- 
meinschaftlichen Tischgebet.  Ned.  7ap)3iT 
bWtt  IWr  pN  IN  bwa  ist  das  Bestimmen  eines 
Ggsts.  (zu  irgend  welcher  Benutzung)  giltig  oder 
ungiltig?  Wenn  Jem.  z.  B.  sein  Haus  zum  Bade- 
hause  bestimmte,  ohne  es  aber  als  solches  zu  be- 
nutzen, darf  man  noch  darin  beten  oder  nicht? 

Arach.  3a.  4a  "pa-nb  "pe-iais»  die  Tischgenossen 
thun  sich  zus.  (werden  zugezählt)  zum  gemeinschaft- 
lichen Tischgebete.  Ber.  45b  fg.  j.  Ber.  I,  3°  un. 
Das.  VII,  lla  un.  —  Snh.  8a  pa-nn  renal  ■pav 
Mtabffia  sowohl  beim  Vorladen  (vor's  Gericht, 
N3^  Tab  iSiaTN),  als  auch  zur  Verrichtung  des 
gemeinschaftlichen  Tischgebetes  sind  drei  Per- 
sonen erforderlich;  die  richterliche  Vorladung 
näml.  muss  im  Namen  eines  dreigliederigen 
Gerichtscollegiums,  nicht  eines  einzelnen  Rich- 
ters ausgehen.  —  PI.  Pesik.  r.  s.  33,  63a  naa 
dariN  Tisaw  d-15=i?3",t  wie  vielfaches  Zusammen- 
treffen habe  ich  mit  euch  gehabt!  Dass.,  was 
Wi,  s.  d. 

pT  m.  1)  (=bh.)  Zeit,  Termin.  Meg.  2ab 
TilTt  "pfa  in  der  Jetztzeit,  d.  h.  nach  der  Tempel- 
zerstörung. Jeb.  34a  u.  ö.  bifia  1373T,  s.  brn. 
B.  kam.  113a  ob.  13101  iffliam  ^vu  )W  "p*aip 
man  setzt  einen  Termin  (bei  gerichtlichen  Vor- 
ladungen) auf  Montag,  Donnerstag  und  den 
darauffolgenden  Montag  an,  vgl.  p1?  I.  Taan. 
24a  l3ara  NbiB  vor  seiner  Zeit,  d.  h.  zur  Un- 
zeit. —  2)  übrtr.  Fest  zeit,  dies  festus,  dah. 
auch  Pes.  102b  u.  ö.  p3t:  der  Segen- 
spruch, der  beim  Eintritt  eines  jeden  Festes, 
sowie  sonstiger  freudiger  Ereignisse  gesprochen 
wird  und  dessen  Formel  lautet:  Gelobt  u.  s.  w. 
nm  172Tb  warn  1373-91  is-nno  der  uns  er- 
halten, uns  erleben  und  erreichen  Hess  diese 
Zeit  (dieses  Fest).  Suc.  48a  ob.  las?  i3sa  p3T 
am  Schlussfeste  (mst3>  mau:)  wird  dieser 
Segenspruch  gesagt,  weil  es  in  dieser,  wie  in 
manchen  andern  Beziehungen  (s.  bai)  als  ein 
besonderes  Fest,  nicht  zum  Hüttenfeste  gehörig, 
angesehen  wird,  während  z.  B.  am  siebenten 
Tage  des  Pesach  -jar  nicht  gesprochen  wird,  vgl. 
auch  an.  j.  Pes.  X  g.  E.,  37d  u.  ö.  —  PI.  j. 
Ab.  sar!  I,  39c  mit.  -nna  D^ar  'ai  baaa  tP?aTs  3 
drei  (heidnische)  Feste  giebt  es  in  Babylonien 
und  drei  Feste  in  Medien. 

X^T  eh.  (syr.  ^o],  \x=>\,  mit  Wechsel  von 
3  u.  73:;  =  vrg.  173T)  Zeit,  Termin.   Chull.  105b 


)Ü9 

3>1B«1  N3731T  -173  ■*>  2»3ipib  setze  mir  (Herr)  einen 
Termin  fest,  so  werde  ich  bezahlen.  Chag.  4b  1)3 
I-PSKTT  Nba  Vn*«  N3)itf  stirbt  denn  etwa  Jem. 
vor  seiner  Zeit?  Taan.  22a  Nin  N37oit  Ms.  M. 
(Agg.  in  aar)  einst.  —  PI.  Seb.  94 b  11373? 
■pN-ttö  oftmals.  Ber.  20b  stäiü»  !ib  iän  -psaT 
ist*  '1*7  STWffiE  Mb  -lüN  «pan  iaa  '11  zu- 
weilen (zu  Zeiten)  sagte  er  jene  Schrifterklärung 
im  Namen  des  R.  Ammi,  zuweilen  aber  im 
Namen  des  R.  Assi. 
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s.  Nan  in    IT. 


*)ET  (=bh.)  schneiden,  oft  vom  Beschnei- 
den des  Weinstockes.  Snh.  26a  lann  "jus  ein 
Vornehmer  (nach  Gem.  das.:  ein  Priester)  ist 
da,  der  die  Weinstöcke  (im  Brachjahre)  be- 
schneidet. Schabb.  73b  3inn  tri£3>b  Tilfi  lait 
trrviB  wenn  Jem.  am  Sabbat  einen  Baum  be- 
schneidet und  die  abgeschnittenen  Hölzer  nöthig 
hat,  so  begeht  er  eine  doppelte  Sünde,  näml. 
wegen  des  Abschneidens ,  sowie  wegen  Beför- 
derung des  "Wachsthums. 

Nif.  iaT3  abgeschnitten  werden.  Pesik. 
r.  Hachod.',  31ab  (mit  Anspiel,  auf  iiafü,  HL. 
2, 12)  &373T  5"an  lama  :ibia»  bia  iisat  yan 
"nana  tPlüa  bia  die  Zeit  ist  gekommen,  dass 
die  Vorhaut  abgeschnitten  werde  (d.  h.  dass  die 
gemeinschaftliche  Beschneidung  der  Israeliten, 
nach  erfolgter  Befreiung  aus  egyptischer  Knecht- 
schaft, stattfinde),  die  Zeit  ist  gekommen,  dass 
die  Egypter  abgeschnitten  (hingerafft)  werden 
sollten.  Levit.  s.  s.  9  Anf.  ba>  bsoiüi  -iDotsiü  . . .  iiat 
"i-p  Achan  hiess  Simri  (1  Chr.  2, 6),  weil  Israel  durch 
ihn  hingerafft  wurde.  Jelamd.  Abschn.  Pinchas 
Anf.  (citirt  vom  Ar.)  hat  hierfür  eine  andere 
agadische  Deutung:  mna  filFaS  "last?  liatma 
(Hif.  denom.  von  itli»T  nr.  2)  weil  er  sich  (in- 
folge seiner  Ausschweifung)  einem  zerschlagenen 
Ei  gleich  aufgerieben  hat. 

Pi.  153J  (=bh.)  singen,  besingen.  Diese 
Bedeut.  hängt  insofern  mit  Kai  und  Nif.  zus., 
als  man  beim  Gesang  an  die  Cäsuren  und  Ryth- 
men  dachte.  Cant.  r.  sv.  ib  "mi,  16c  isiet  Nlti 
TnittT  13N1  er  (Gott)  hat  mich  besungen  und 
ich  habe  ihn  besungen.  Genes,  r.  s.  91  g.  E.  (mit 
Bez.  auf  mara,  Gen.  43, 11)  "piar»  inffi  ö-nm 
dbira  Dinge,  die  in  der  Welt  Gesang  bewirken, 
d.  h.  kostbare  Schmucksachen,  vgl.  "jiTbn  u.  i73n. 

"O  eh.  (syr.  jio])  singen.  Sot.  48a  un. 
■nna  1331  hds  iiar  Nmims  iias  1321  1131a  -nar 
rniMn  UiiO  wenn  die  Männer  singen  und  die 
Frauen  einstimmen,  so  ist  es  eine  Frechheit; 
wenn  die  Frauen  singen  und  die  Männer  ein- 
stimmen, so  ist  es  wie  Feuer  im  Werg,  d.h. 
sehr  aufregend. 

Pa.  -i73T  (syr.  ^d|=17st)  singen,  s.  TW 

"O,  NIET  m.  Adj.  (syr.  ]p£\)  der  Sänger. 
Esr.  7,  24?  s.  auch  TW. 


fcODT  m.  (syr.  ]^o])  Spiel,  Saitenspiel. 
Dan.  ¥,5.  7.  10.  15. 

"O  m.  (bh.  1153t)  Gesang,  Lied.  j.  Sot. 
VII,  21°  ob.  latb  T5»b  die  fremde  Sprache  (d.  h. 
das  Griechische  eignet  sich  am  meisten)  zum 
Gesang.  Chag.  15 b  irma»  pD3  ab  "^"P  "iat 
Ms.  M.  u.  Ar.  (Agg.  rraiDa)  das  griechische 
Lied  hörte  in  seinem  (Acher's)  Hause  nicht  auf. 
j.  Pes.  X,  37d  un.  iat  13173,  vgl.  V^'piBN.    Snn- 

99b   iat   Ü"P  b333   173t   Ar.    (Agg.    DT    bS3    "iat 

bT  baa  iat  als  Verb.  iat)  das  Lied,  das  an 
jedem  Tage  gesungen  wird,  bleibt  als  Lied  im 
Gedächtniss,  d.  h.  durch  öfteres  Wiederholen  des 
Erlernten  vergisst  man  es  nicht,  vgl.  tnaa. 
Tosef.  Ahiloth  cap.  16  iat  !rn  ma  iat  und 
Tosef.  Para  cap.  3  iat  riTin  na  iat;  an  bei- 
den Stellen  lies  nTina  (beständig,  vgl.  -pin) 
dass.  —  Jalk.  zu  Khl.  Anf.,  II,  I82b  (mit  Bez. 
auf  die  drei  Bücher:  Hoheslied,  Sprüche  und 
Prediger,  die  dem  Salomo  zugeschrieben  werden) 
mal  1731N  b^iatl  173t  ^1311  1731N  13>3  dINffia 
Diball  11311  1731N  ^ptn  blöa  solange  der  Mensch 
jung  ist,  so  verfasst  er  Lieder;  ist  er  heran- 
gereift, so  spricht  er  Gleichnisse;  wenn  er  aber 
schon  alt  geworden,  so  spricht  er  von  Eitel- 
keiten.    Jalk.  II,  28°  steht  dafür  i?3T  13173  lata. 

m,  NTDt  eh.  (syr.  ?4Hio1=-iöj)  Ge- 
sang, Lied.  Git.  7a  liONI  }b  N373  Niat  wo- 
her ist  erwiesen,  dass  (nach  der  Tempelzer- 
störung) der  Gesang  verboten  sei?  s.  w.  u.  Das. 
N731D1   Niat  N3ai   N173T  Instrumentenspiel 

und    Gesang.      Sot.  48a  un.  (mit  Anspiel,   auf 
Zeph.  2,  14)   ND1031  Namn   Nmaa  Niat   der 
„Gesang"  im   Hause   bewirkt  die  „Zerstörung 
der  Thürpfosten."     Das.  11115  mpan  iia3i  Niat 
liDN  iNlbai   Ar.  (Agg.  iNiiai         iwj)   den 
Gesang   der  Schiffsleute  und   der    Rinderhirten 
darf  man  anhören,  den  Gesang  der  Riemer  aber 
darf  man  nicht  anhören;  letzterer  soll  näml.  viel 
Ausgelassenheit   enthalten,  ersterer  aber  nicht. 
Esth.  r.  sv.  bmain  ihn,  I06d  17311  i^a  iNibn 
N1173T  ■;  31731p  0,  möchte  uns  doch  Jem.  ein  Lied 
vortragen!  vgl.  ttb^n.   Schabb.  118b  Niatl  ipiDQ 
die  Verse  des  Gesanges,  näml.  die  zwei  Psalmen, 
148  und  150,  in  welchen  beiden  das  W   ibbrt 
sich  oft  wiederholt,  vgl.  Raschi.   Alfasi  hat  den 
Zusatz:   ii53il53n   ba  13»  mb  nbnna  1113  i«ai 
T  bbnn  d.  h.  darunter  sind  die  sechs  Psalmen 
von    145 — 150    zu    verstehen;    in    Alsafi    Ms. 
jedoch  steht  dieser  Zusatz  nicht,  vgl.  Rabbino- 
witz  Dikduke  z.  St.  —  PI.  j.  Meg.  III,  74a  un. 
Tai  mm  amba  «511b  ana  nbi^a  napia*  173 
bia  bN  Di733>n  namn  bx  baitin  fT^T2  biNpn 
Mar  Ukba  sandte  folgendes   Schreiben  an  den 
Exiliarchen,  welcher  bei  Gesängen  sich  schlafen 
legte  und  bei  Gesängen  aufstand:  „Israel  freue 
dich  nicht  wie  die  Völker  beim  Jubel!"  s.  ob. 
(Die  St.  Hos.  9,  1  wurde  absichtlich  umgestellt, 
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weil  man  einen  Bibelvers  nicht  ohne  Linien 
u.  s.  w.  schreiben  darf,  vgl.  Git.  7a).  —  Ferner 
N— :v  Simra,  X.  pr.  Keth.  96a  u.  ö.  "z*1  '-, 
NT:-:  \z  E.  Jose  ben  Simra. 

rn£T  (NH^P  /•  (  =  bh.  n-:-)  Gesang. 
Meg.  32a  --"■  xbz  n:rii  rvr;-:  N?z  N-.npn  bs 
'z"  ~""N  zirzr;  ■-■'br  (in  m.  Agg.  n-::-*?)  wenn 
Jem.  die  Bibel  ohne  Lieblichkeit  (Accentuation) 
liest  und  die  Mischna  ohne  Gesang  recitirt ,  so 
sagt  die  Schrift  von  ihm:  ..Auch  ich  gab  ihnen 
Satzungen,  die  nicht  gut  sind  und  Kechte,  durch 
welche  sie  nicht  leben"  (Ez.  20,  25.  Man 
pflegte  näml.  in  früherer  Zeit  die  Mischna  (wie 
die  Muhaniedaner  den  Koran)  gesangsweise  zu 
recitiren:  vgl.  Tosaf.  z.  St.  und  den  Art.  "p:: -in. 
(So  bezeugt  Josef  del  Medigo  in  s.  Mazref'p. 
10a  er  habe  Mischnajoth  mit  Accenten  gesehen: 
ähnlich  lautet  das  Zeugniss  Heller's  in  s.  Tosa- 
foth  zu  Kel.  16,  7  von  alten  mit  Tokalpunkten 
versehenen  Mischnajoth,  ü*-~~:"  z*z'£*  rm"-:). 

N.TYI2T/.  (syr.  ilj^l)  Gesang.  Schabb. 
106b  N-r   Nr—::,  vgl.  s--;j. 

uTET  /.  X.  a.  das  Beschneiden  des 
Wein  Stockes,  j.  Kil.  Till,  31c  ob.  r.xs-1 
'z'  -"<:"b  -—'"T  das  Verbot  des  Beschneidens 
am  Brachjabre  kam,  um  zu  erschweren  u.  s.  w. 
j.  Schabb.  VII,  10a  mit.  und  j.  Snh.  VII,  24d 
ob.  dass. 

rrfC'  f.  (  =  bh.)  1)  Weinrebe,  Wein- 
ranke, j.  Sot.  IX,  24b  ob.  rrrzir,  b"z  eig.  der 
Besitzer  der  Bebe,  d.  h.  der  Centurio  mit  dem 
aus  einer  Weinrebe  bestehenden  Stabe,  mit  wel- 
chem er  die  im  Heerdienste  oder  bei  den  Lager- 
arbeiten lässigen  Soldaten  züchtigte:  dah.  vitem 
poscere :  sich  um  die  Stelle  eines  Centurionen 
bewerben,  vgl.  Sachs  Beitr.  II,  77  Vgl.  bes. 
Xum.  r.  s.  18,  231 d  ein  König  beabsichtigte 
einen  seiner  Sklaven  zu  befreien  n-v:-  "b  1jr,-T' 
und  ihm  die  Bebe  (d.  h.  den  Centurionenstab) 
zu  übergeben.  Tosef.  Sot.  cap.  15  Anf.  --t-;" 
'zizrr  --""t-  b"zb  man  übergab  den  Ange- 
klagten dem  Centurio,  der  ihn  geisselte.  (In 
j.  Sot.  1.  c.  ist  wahrsch.  ebenf.  tz:zrr,  anst.  ■•::■• 
zu  lesen).  Schabb.  145b  Jalk.  II,  112d  b"Z 
Nzs  -w  \~Src  .  --,",":■  Centurio,  Herr- 
scher, Feldherr.  —  PI.  Genes,  r.  s.  31,  30b 
--:— '■::  Beben.  —  2)  übrtr.  Buthe,  d.  h.  das 
männliche  Glied,  cxaac':.  Pesik.  r.  s.  7,  12a 
(mit  Anspiel,  auf  z:-r,  Dt.  25,  18,  denom.  von 
::■ )  Amalek  stolzirte  gegen  Gott  tz—^z'  vei-tz 
"bz  --vi  bx-c  b-  er— :t  '::■:  rrrrz  r,-rz-zmi 
r-~z  "tz  — :n".  f]"-"",  nbr::  mit  seinen  Schmä- 
hungen und  Lästerungen,  die  er  betreffs  der 
-— :t  ausgestossen.  Er  nahm  näml.  die  (abge- 
schnittenen) Gliedervorhäute  der  Israeliten  und 
warf  sie  Gott  entgegen,  indem  er  schmähte  und 
ausrief:    Daran  hast    du  Wohlgefallen!      Xum. 


r.  s.  13,  218b  dass.  —  Pesik.  Sachor,  27b  Ama- 
lek   warf    die    Vorhäute   u.  s.  w.   r-   Nbw  ^ 


NZ". 


—  "-*       !.*• 


•"  :n-c- 


:—,z  (Ar.  liest  --zt,)  ~z~r,  '"  -zn  -;^ 
r"^-  pn  n^-i  denn  Israel  wusste  damals 
noch  nicht,  was  die  rrv::  (deren  Cult)  zu  be- 
deuten hätte.  Als  nun  Amalek  kam,  so  lehrte 
er  es  ihnen  (indem  er  näml.  ihre  Vorhäute 
gegen  den  Himmel  warf).  Von  wem  aber  hatte 
er  es  gelernt?  Von  seinem  Urahn,  dem  Böse- 
wicht Esau:  denn  -rn  (Gen.  27,  36)  bedeutet: 
Er  räusperte  sich  mit  seiner  Kehle  und  zog  die 
Buthe  hervor.  Tanch.  Ki  teze,  270a  dass.  (Die 
Erklärung  Ars:  rr.v:-  bedeute  ',?-.',  tv:  [vgl. 
auch  Genes,  r.  s.  67.  66c:  ip-n  Speichel,  Aus- 
wurf des  Halses]  ist  nicht  zutreffend).  —  Dem- 
nach bedeutet  dsn  bx  n".""7n  r\N  Evibt'  zz~"< 
(Ez.  8,  17:  zzx  st.  -zn,  nach  Sifre  Behalotcha 
Piska  84  eine  Emendation  der  Soferim,  p-\-i 
z^-z'z)  „Sie  strecken  die  Buthe  (caXAc'c  gegen 
meine  Nase.'- 

I  jl^T /.  pl.  Adj.  von  bläulich-schwar- 
zer Farbe;  ein  Epitheton  der  Augen;  vgl.  syr. 
f^a-|:  Jem.  der  solche  Augen  hat.  Genes,  r.  s. 
85.  83°  ';-■■"  TT:-;-  pin-  -cv  i's  zvr-nN  'i 
rrr-Nb  1^"t  R.  Abdimos  (Eudämon,  s. 
C":"""iii)  bar  Jose  hatte  bläulich-schwarze  Augen, 
welche  denen  seiner  Mutter  glichen.  Die  Emen- 
dation ■pinr:   glänzend,  ist   ganz  unbegründet. 

"T-H^*  m.  (gr.  cjjiapa-'oor)  Smaragd;  dafür 


auch 


PI.  Levit.  r.  s.  2,  146b  r- 


■:tn  (arab.  ^r*))  dass.,  s.  TW 


Smaragde. 


rvsT 


in 


"jiTl^T  m.  pl.  X.  pr.  eig.  Sinnende,  Nach- 
denkende, s.  TW 

]1»i  *jiT>  p"  s.  d.  in  '-t. 

Njj  I  buhlen,  -n:t  Buhler,  s.  *::. 

K£  II  mj.  (syr.  J,  jj-j,  hbr.  y)  Art,  Gat- 
tung. Ber.  32a  N'^z  n:t  ruc":  "V"-  Ar.  ed. 
pr.  (Agg.  "w"z  "Z"  rrz^-.z)  der  Vollbauch  ist 
von  böser  Art.  —  PI.  B.  kam.  16b  was  be- 
deutet r::  ,2  Chr.  16,  14)'?  E.  Elasar  sagt: 
-:t  ":-  Ar.  (syr.  p-|  \}-\;  Agg.  ■<:*-)  verschie- 
dene Gewürzarten.  R.  Sam.  bar  Nachman  sagt : 
r-7  *-r?  nz  )-z  rr'-zi-,  bzs  z""--z  Ar.  (Agg. 
-"r;)  solche  Gewürze,  durch  deren  Geruch  man 
zur  Buhlerei  gereizt  wird. 

2JT    m.    (  =  bh.)    Schweif,    Schwanz.   — 

Uebrtr.   Aboth  4,   20    r-'-xb    z",    vgl.    -x. 

Jörn.  41b  >~:z?  z:t  die  herabhängende  Faser  vom 

,  Streifen  der  Purpurwolle.     Men.  31b   ="=  eine 

1  Schrift,  die  einem  Schweife  gleicht,  d.  h.  deren 
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Zeilen,  je  mehr  sie  nach  unten  kommen,  immer 
kürzer  werden;  ähnlich  Kil.  4,  6  3ST  die  Reihen 
der  Weinstöcke,  die  spitz  auslaufen.  Ukz.  1,  3 
bi2üN-  3ST  der  Schweif,  Trieb  des  Trauben- 
kammes. Meg.  12  b  der  Engel  Gabriel  kam 
a:r  ~h  Mffisn  und  brachte  an  der  Wascht!  eine 
Warze  (herabhängendes  Gewächs)  an,  um  sie 
näml.  zu  entstellen.  Erub.  18a  die  Rippe  Adam's 
war  3:-  ein  Ueberschuss,  woraus  Eva  gebildet 
wurde.  —  Denom. 

2ä\  Pi.  (=bh.)  eig.  den  Schweif  abschnei- 
den. Schebi.  4,  6  d^ra  nSTEM  Avenn  Jem.  die 
Spitzen  (Triebe)  der  Weinstöcke  abschneidet, 
um  ihr  Wacb.stb.um  zu  fördern.  Genes,  r.  s.  42, 
40d  ein  Gleichniss  von  einem  Könige,  der  einen 
Weinberg  hatte,  über  welchen  drei  Feinde  her- 
fielen; i;ia-i  mbbii»3  tpp?j  ^nnr;  fiia snn 
'sn  C^sss  ips^s  iffl-bia-i  mbi3i3N3  3STtt  der 
erstere  fing  an,  die  Ranken  abzupflücken,  der 
zweite  schnitt  die  Traubenkämme  ab  und  der 
dritte  entwurzelte  die  Weinstöcke;  d.  b.  Pharao 
vernichtete  die  neugeborenen  Söhne  Israels,  Ne- 
bukadnezar  die  Gelehrten  ("ßöül  unn,  s.  d.  W.); 
Haman  aber  wollte  das  ganze  Volk  zu  Grunde 
richten,  vgl.  rn^d.  Levit,  r.  s.  11,  155a  und 
Ruth  r.  Anf.,  36a  dass. 

N23.N  eh.  (=3ST,   vgl.   N3D^)   Schweif,   s. 

TW.  '" 

TV2N  Zenobia,  die  sich  am  Ende  des  3. 
Jahrhs.  zur  Königin  von  Palmyra  emporschwang, 
j.  Ter.  YIII,  46 b  un.  ssrobtt  i-PdST  die  Königin 
Zenobia,   welche   die    jüdischen   Gelehrten  pro- 

tegirte. 

''Kürt  m.  pl.  N.  gent.,  eig.  die  Schwarzen, 
s.  TW 

»V  •  1^-  m-  (arab.  J^ajsvjv,  griech.  '^t-yyißs- 
pi;,  zingiber)  Ingwer  (Zimmt).  Jörn.  81b 
nV^st  33  Jem.  kaute  Ingwer.  Ber.  36a  dass. 
Schabb.  65a,  vgl.  y^l"-  Pes-  42b  ob-  ^b^ST 
fcwtn  feuchter  Ingwer,  als  Heilmittel;  vgl.  auch 
TW 

KRY^T,  Kl$Vü\  m.  Adj.  (syr.  \surf)  Ge- 
fangenenwächter, Kerkermeister.  Ta-an. 
22a  ob.  Tinb  ^si  "nnb  -»-ina  ns-ioni  *on  Np-nsT 
Ar.  (Agg.  NSpnST;  Ms.  M.  nNip^3?)  ich  bin 
ein  Kerkermeister  und  sperre  die  Männer  be- 
sonders und  die  Frauen  besonders  ein;  um 
näml.  Unzucht  zu  verhüten.  —  Da  aber  hier 
von  einem  Juden  die  Rede  ist,  der  äusserlich 
als  NichtJude  erschien,  so  dürfte  unser  W.  mit  dem 
arab.   od.  pers.  (JJ-slXjv  zus.  hängen,  Jem.,  der  in 

Religionsangelegenheiten  dem  Dualismus  huldigt, 

PüT  (=bh.;  syn.  mit  n5T,  s.  ist)  verlassen. 
—  Hif.  verlassen,  verwerfen  machen,  d.h. 
Jemdn.  bewegen,  etwas  zu  verlassen.     Chull.  7a 


ob.  wenn  ein  Gelehrter  einen  auffallenden  Lehr- 
satz vorträgt,  imN  'prrSTU  pN  (so  nach  einer 
LA.,  vgl.  i^t)  so  veranlasst  man  ihn  nicht, 
diesen  aufzugeben.  Levit.  r.  s.  1  Anf.,  144d  "ON 
t"j'73  drrsTma  dTPStwb  3N  i-pnizj  rnaa  i-it  msr 
unter  niST  ^3N  (1  Chr.  4,  18)  ist  Mose  zu  ver- 
stehen, welcher  ein  Vater  (Oberhaupt)  derjenigen 
war,  welche  veranlassten,  die  Sünden  zu  verwerfen; 
denn  er  hatte  die  Israeliten  gelehrt,  den  Götzen- 
dienst zu  verwerfen. 

&rfÜ?  (bh.  rriST)  Senocha  (Senoach),  Name 
eines  Ortes.  Men.  8,  1  (83  b)  nitist  Ar.  und 
Raschi  (Agg.  ermp.  nhüt)  Senocha,  woselbst  das 
feinste  Mehl  war. 

"UT)  PI2T  (=bh.)  buhlen.  Die  Grundbedeut. 
ist  (wie  im  vrg.  W  nsj):  verlassen,  dah.  von 
einer  Frau,  die  ihren  Gatten,  wie  auch  von  einem 
Volke,  das  seinen  Gott  verlässt.  Schabb.  55b 
wird  TnQ  (Gen.  49,  4)  als  Abbreviatur  gedeutet: 
m'T  nNL-ri  (m  bs>)  nyoD  du  hast  das  Gesetz 
überschritten,   du   hast   gesündigt  und  gebuhlt. 

—  Gew. 

Pi.  n^T  dass.,  buhlen.  Schabb.  88b  ob. 
rinDin  'pro  Itistü  iibd  ndlbl»  verworfen  ist  die 
Braut,  die  unter  ihrem  Hochzeitsbaldachin  buhlt; 
bildlich  für  Israel,  das  unmittelbar  nach  der 
Gesetzgebung  das  goldene  Kalb  anbetete,  j. 
Kil.  I  Anf.,  26d  ■psra  m-pD'n  die  Früchte  buhlen 
und  Genes,  r.  s.  28  g.  E.  nn3">T  y"iN!T  die  Erde 
buhlte,  vgl.  "pT  II  und  ns^t.  Sifra  Kedosch.  cap. 
7  dass. 

"Ol,  MT  eh.  (syr.  ^=njj)  buhlen.  Keth. 
81a  •'NST  Nb  pDD  "WT  pao  es  ist  zweifelhaft, 
ob  sie  (die  Sota,  s.  rraio)  gebuhlt  hat  oder 
nicht,  s.  auch  TW 

Ithpe.  dass.  Snh.  106a  un.  wn  ^ab^iöl  rsca 
"n."3  i"i23b  'jTi'N  (unregelmässige  Form,  viell. 
von  ■]][■;  =  ist)  'diejenige,  die  von  Fürsten  und 
Herrschern  abstammte,  buhlte  mit  Steuermännern ; 
ein  Sprichw.  auf  Bileam  angewandt,  der  früher 
„Prophet"  (srss),  später  aber  „Zauberer"  (d3ip) 
genannt  wurde.  Richtiger  scheint  die  von  Raschi 
citirte  Var.  -nas  "nasb  zu  sein:  sie  unterhielt 
ein  Verhältniss  mit  den  Zimmerleuten.  Unzwei- 
felhaft ist  hier  unter  der  „von  Fürsten  Ab- 
stammenden" die  Mutter  Jesu  zu  verstehen,  der 
unter  „Bileam"  (vgl.  d^bs)  versteckt  ist. 

••N3T  m.  Adj.  (syr.  Jf,  ^Jf)  ein  Buhler, 
buhlerisch.  Schabb.  156a  der  am  Dienstag 
geboren  wird,  NrT1  ">N3n  Tn3*  "aa  n:t>  wird 
ein  reicher  Mann,  aber  auch  ausschweifend  sein. 

—  Fem.  Nrp-ijT,  arnsiT.  Thr.  r.  sv.  nbN  by, 
58b  isisnb  trba  ■'Ni-ib  NmsiT  ^N'n  n^n^N  jene 
Buhlerin  führte  den  Jüngling  zum  Kaufmann; 
s.  auch  TW.  —  PI.  j.  Taan.  I,  64b  un.  -ara 
NrpiST  Jem.,  der  Buhlerinnen  vermiethete. 

TT;-  * 
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P^.l]  f.  (=bh.)  Buhlerei.  Sot.  49 b,  vgl. 
-,?•;.     Ab.  sar.  36b.     j.  Taan.  IV,  69a  u.  ö. 

NOW.T»  ^1'  NHHT  cä.  (syr.  i£a^f  =  n«r) 
Buhler'ei.  '  Sot.  3b  imp  ^D  Nmaa  Nm;- 
N?:"w7;"iü'r  Buhlerei  im  Hause  ist  so  schädlich 
wie  Fäulniss  (caries)  im  Mohn,  s.  auch  T^Y. 

j^lT,  D31T  s.  in  'it. 

p3T  Pi.  pST  ( —  bh.,  syr.  ^  r, 2] ,  arab.  ,j^.j 
trnsp.)  springen  lassen,  spritzen,  j.  Schabb. 
VIII,  llb  un.  pi";:a  wenn  Jem.  die  Flüssigkeit 
ausströmen  lässt.  Nid.  59b  np;T?^  sie  wirft  Blut 
aus,  hat  Bluterguss.  Chull.  38a  nprt  ön  wenn 
das  Thier  während  des  Schlachtens  Blut  aus- 
spritzte, j.  Jom.  I,  39a  un.  -pzv2  laüln  Ni:-1 
ö^ybin  als  er  (der  saduzäische  Priester)  aus 
■dem  Tempel  kam,  so  warf  seine  Nase  "Würmer 
aus.  j.  Suc.  IV  g.  E.,  54d  dass.  (vgl.  auch  Jom. 
19 b).  —  Uebrtr.  Exod.  r.  s.  16  Ende  önN 
'zi  "^saa  "^a  rN  önp^T  ihr  habt  meine 
Kinder  verschmachten  (eig.  die  Seele  aushauchen) 
lassen,  indem  ihr  das  Fleisch  gegessen  und  ihnen 
nichts  davon  gegeben  habet. 

p^T  m.  N.  a.  (syr.  \£x\)  das  Ausspritzen; 

übrtr.  das  Ausgespritzte,  der  Strahl 
einer  Flüssigkeit.  Chull.  38a  pirt  das  Aus- 
spritzen des  Blutes.  Seb.  25b  nnj"ito  man 
pi:-1""  nnn  ein  Fass,  das  unterhalb  eines  Wasser- 
strahles steht.  Tosef.  Schabb.  cap.  7,  9  p"i3"n 
ein  Strahl  von  Getränken.  Jalk.  I,  312°  (mit 
Bez.  auf  p'jV,  Dt.  33,  22)  nxt  Sit  pi^T  tvi 
'an  "]a  muip?:  'ab  pbnsn  ihn  dipua  so  wie 
der  Wasserstrahl,  der  von  einem  Orte  ausgeht, 
sich  nach  zwei  verschiedenen  Orten  theilt,  so 
hatte  auch  der  Stamm  Dan  Besitzungen  in 
zwei  verschiedenen  Gegenden.  —  PI.  Pesik.  r.  s. 
43,73c  die  Brüste  Sara's  schössen  Milch  in 
solcher  Masse  empor  Dra  bttJ  d^piS"1-?  ^iZJa  wie 
zwei  Wasserstrahlen. 

"tili,  NtDOiT  s.  in  'it.' 

t  i    : 

yt  prät.  von  ;•!'■  (=5't  von  ;^t)  zittern,  von 
der  Stelle  weichen.  —  Pilp.  (=bh.)  er- 
schüttern, zittern  machen,  von  der 
Stelle  bewegen.  Exod.  r.  s.  15  g.  E.  yp-i 
'ai  -^a^n  na  wt  Q-^lr:  r>a  Gott  er- 
schütterte die  Meere,  er  erschütterte  das  Fest- 
land u.  s.  w.,  vgl.  auch  -iN^.  j.  Ber.  IX,  13° 
un.  vibiy  3>1?V:  t:n  ich  erschüttere  meine 
Welt.  Orl.  1 ,  3  ir^ra  ns  n-iü^nari  lnr>T3-'T 
isra  iNttn  Ar.  (Agg.  wra)  wenn  die  Pflug- 
schar ihn  (den  Felsen)  zum  Weichen  gebracht, 
oder  erschüttert  und  wie  Staub  zerbröckelt  hat. 
Schebi.  3,  7  Tosef.  Schebi.  cap.  3  Anf.  j.  Schebi 
III  g.  E.,  34d,  vgl.  'jaN. 

Nithpa.  erschüttert  werden,  zittern. 
Levit,  r.  s.  10,  153d  ib  Dpi   »T^rs    er  wurde 


erschüttert  (zitterte)  und  stand  auf.  Schebu. 
39a  'ai  ;'T5>1T3  nbia  Dbi;'r!  ba  die  ganze  Welt 
wurde  erschüttert  (zitterte)  als  Gott  sprach: 
„Du  sollst  nicht  einen  Meineid  begehen",  j. 
Ber.  IV,  7b  mit.  nu-inin  riWTrt  die  Mauer 
wurde  erschüttert.  Cant.  r.  sv.  inaa  n"3rr,  18d 
^;'ii'1T73l  "pN-pn»  sich  fürchtend  und  zitternd. 

V^V.}  m-  (syr- 1^>i.=l)  die  Erschütterung, 
s.  TW' 

B1t3>[?  s.  arjNT. 

QV"  (=bh.)  verdriesslich,  missmuthig 
sein.  Part.  pass.  Num.  r.  s.  11,  2l2d  d^D 
ni::^y-  ein  verdriessliches,  finsteres  Gesicht,  im 
Ggs.  zu  mTW3  ü-oc  s.  tin 

*}'£]  (syr-  ^sZ],  hbr.  t\»i)  stürmen,  toben, 
s.  TW 

*|Jft  m.  (=bh.)  das  Toben,  die  Heftig- 
keit, eig.  vom  Sturme.  Taan.  3,  8  der  Regen 
fing  an  !]3>Ta  T-pb  mit  Heftigkeit  zu  fallen. 
Pesik.  r.  Hachod.,  29 b,  vgl.  'pNi-DN.  —  Tract. 
Semach.  cap.  3  g.  E.  bffl  nwa  ins  öT^b  n?2- 
E]3'T  wenn  Jem.  nach  eintägiger  Krankheit  stirbt, 
so  ist  das  ein  heftiger  (gewaltsamer)  Tod.  — 
In  M.  kat.  28a  steht  dafür  risim  htp». 

NÖJ2T  eh.  (syr.  ]J-1],  \Laj£\=t\Ti)  hefti- 
ger Wind,  Sturm.  Ber.  59a  wird  das  mmin 
der  Mischna  erklärt:  nbj>t  heftiger  Sturm.  Das. 
iy'3  \1in  NS3>H  "n"  Nb  iob^ba  nestt  ^-ra 
"'Np  Nb  wir  wissen  es  durch  Tradition,  dass  ein 
solcher  Sturm  nicht  in  der  Nacht  ausbricht, 
sowie  dass  er  zwei  Stunden  nicht  anhalten  kann. 

Kj^SyT  m.  (arab.     A'i^\)  Safran,  s.  TW- 

P^V.l  (syrisch  ^oZ}  oder  >.a£i,  hbr.  pyj) 
schreien,  s.  TW- 

*V-h  T'y.l  (syr-  w,  hbr-  "i?^)  klein>  ge" 

ring,  winzig  sein,  werden,  j.  Schabb.  VIII 
Anf.,  lla  un.  na-n  n*tw  rmm  V"1'31"  rPN 
mim  Ntta  ni»t  Nbi  nun  manche  sagen,  dass 
es  (das  Mass  in  Sipphoris)  früher  klein,  später 
aber  grösser  wurde,  dass  es  hierauf  zwar  wieder  um 
etwas  kleiner,  jedoch  nicht  so  klein  wurde,  wie 
es  früher  war.  In  der  Parall.  j.  Sehet  III,  47c 
ob.  steht  dafür  mim  fcWd  N"^IN.  ay'ni 
(Ithpe.)  es  wurde  so  klein  wie  es'  früher  war. 

Tyi,  NTJJT  m.  Adj.  (hbr.  n^s)  klein,  ge- 
ring, "de/xieine.  j.  Snh.  III,  21a  un.  cbp^N 
mvz  -psn-j  dtoü  wirm  -ir'r  NiaT  ^n  Na  '" 
dem  R.  Ba  (Abba)  bar  Sabda  wurde  nachge- 
rühmt, dass  er  eine  Halacha  im  Namen  Jemds. 
nachsagte,  der  weit  geringer  war  als  er.  Chull. 
12b  31a  NT3>T  N^fiiN  Oschaja  (Hoschaja),  der 
Jüngere,  vgl.  &naa    —   PI.  j.  M.  kat.  III,  82 
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ob.  *0"-_^tb  b^tti  mm  -nap  *odndn  grosse 
Gelehrte  sind  anwesend  und  er  befragt  die 
Kleinen,  Unbedeutenden!  vgl.  jonx  —  2)  NTW 
auch  enw  (=«3^cap)  Seera,  Säura,  Paulus,' 
>iame  verschiedener  Amoräer.  j,  Ber.  II  5°  un 
Das.  III  Anf.,  5d.  j.  Pes.  VIII,  35d  ob.  ü.  ö.  In 
bab.  Gem.  gew.  verkürzt  k-pt  n  R.  Sera.  Ber. 
40a  u.  ö.  —  Fem.  Num.  r.Y'9  Anf.  ^n  btt  tV 
x?*\  das  Jod  im  W  nffin  (ßt  32>  18)  ist  ldein 
geschrieben,  j.  Schabb.  VIII  Anf.,  lla,  vgl.  n?t. 
j.  Keth.  V  Anf.,  29°  Nrnrn,  vgl.  bns. 

10  (hbr.  15s,  eig.  klein)  Soar,  Name  einer 
sodomitischen  Stadt,  j.  Jom.  III  Anf.,  40b  "ja 
?W3  'l  nntb  dTO  von  Sodom  nach  Soar  sind 
vier  Mil. 


1P1 


m;  pl.  (syr.  JVq^i),  und  Nnin^T  /. 
(syrisch  jioJa^])  Kleinigkeit,  Wenigkeit, 
s.  TW. 

KST  Pech,  s.  hinter  nst. 

t  "  v  v 

]7£T  (syrisch  ^Ls],  ,-lxsf)  collect,  indecl. 
einige,  mehrere,  nonnulli,  ae,  a,  complures, 
s.  TW 


*|5T.     Pi.  t|£t  denom.  von  nst,  s.  d. 

pST  m.  (gr.  oteotpoqo?,  eig.  Schlund)  Kropf, 
7tpoXoßo£,  worin  die  Speise  liegt,  und  zwar  der 
dem  Kopfe  naheliegende  Vormagen  der  Vögel. 
Chull.  56b  'dl  pDTn  dp"1:  wenn  der  Kropf  durch- 
löchert ist,  so  ist  der  Vogel  zum  Essen  erlaubt. 
Das.  59a  lidpmpi  pDtn  mvn  3>aitN  ib  O'ia  bd 
"ind  £]bp3  jeder  Vogel,  der  eine  überspringende 
Zehe  und  einen  Kropf  hat  und  dessen  fleischiger 
Magen  (der  unmittelbar  an  der  Speiseröhre 
hängt)  sich  schälen  lässt  (d.  h.  doppelhäutig  ist) 
gehört  zur  reinen  Gattung.  Vgl.  das.  61a.  Thr. 
r.  sv.  -ms,  68°  bl^nn  bia  pst,  s.  -padböN. 

p£T,  KpST>  NripST  eh.  (=pa.T)  Vormagen, 
s.  TW. 

p^T,  pSW  Sefirin,  Sufrin,  Name  vie- 
ler Ortschaften  in  Asien  sowohl,  als  in  Europa ; 
vgl.  Neubauer:  Geogr.  du  Talm.  p.  391  (vgl. 
auch  bh.  linst,  Num.  34,  9).  j.  B.  kam.  IX  g. 
E.,  7a  un.  pns"ita  Ndiad  ra^py  'l  als  R.  Akiba 
von  Sufrin  kam.  In  den  Parall.  Sifre  Naso 
Pisk.  4  D-nsiTH  rmnsTa  rnriDtb.  Num. 
r.  s.  8,  198b  fnena.  j.  Ab.  sar.  II,  41b  un. 
"p-iS">Tb  rid'py  'n  ^briius  als  R.  Akiba  nach  Sif- 
rin  ging.     B.  kam.  113a  un.  •pT'ST». 

ritlT  /.  (=bh.)  Pech.  Grundw.  ElT=dT,  s. 
nächs't'flg.  Art,  Anf.  Schabb.  2,  1  (20b)  nst 
riiyo  Pech,   Wachs,    als    schlechte   Brenn- 

stoffe, die  zur  Beleuchtung  am  Sabbat  nicht 
verwendet  werden  dürfen.  Mikw.  9,  5  nstri 
(od.  nam)  narn  Pech  und  Asphalt,  j.  Ab.  sar. 
II,  41b  un.  d^pip  bta  inst  das  Pech  der  Fässer. 


Ab.  sar.  33ab  fg.  Levit.  r.  s.  27,  171c  )^i  dvr 
nsm  min  er  sass  und  verurtheilte  zu  -Feuer  und 
Pech,  s.  -oi'n.  Cant.  r.  sv.  idn,  27a  und  Num. 
r.  s.  10,  205b  dass.  —  Denom.  Ab.  sar.  33a 
■pssrra  d'apip  verpichte  Fässer.  B.  mez.  40b 
ob.  dass.;  ähnlich  tjsijt,  t|3W3  von  t]s,  s.  d. 

NPl^T,  m  eh.  (syr.  jfef,  ]^\  von  dT;= 
nst)  i)  Pech.  j.  M.  kat.  II,  81 b  ob.  npd^ 
NTba  Ni-is^t  ü-i^p-rpi  fliessendes  Pech  und 

festes,  compaktes  Pech;  s.  TW  —  2)  Sefta, 
Name  eines  Ortes.  Erub.  64a  ins'na  Ms.  Oxf. 
(auch  ^DTra,  vgl,  Dikduke  z.  St.;  Agg.  inaria); 
vgl.  auch  Neubauer,   Geogr.   du  Talm.  p.  363. 

{"IST  denom.  (von  nst)  verpichen.  Ab.  sar. 
74b  -nd:  i-inaTlö  pN  bia  ns  eine  steinerne  Kel- 
ter, die  ein  NichtJude  verpichte.  Kbl.  r.  sv.  rixn 
r;t,  89°  mst  -jpjp  ein  verpichter  Krug.  j.  Ab. 
sar.    II,    41 b   un.    niniDT  mm:    verpichte 

Schläuche.  Das.  im«  rnsira  Widd  wenn  man 
sie  verpicht.     Tosef.  Ab.  sar.  cap.  5  dass. 

nST  eh.  (=nDT)  verpichen.  j.  Ab.  sar.  II, 
41°  ob.  rmin  Tpip^t  -priDT  p-m  ian  er  sah 
sie  kleine  Schläuche  verpichen.  j.  M.  kat.  II, 
81b  ob.  Nnnd  prsT  Nbl  Ndn}  "jtidt  man  darf 
(in  den  Mitteltagen  des  Festes)  ein  Fass,  nicht 
aber  ein  kleines  Mass  verpichen. 

mS',T  /.  das  Verpichen.  j.  Schabb.  VII, 
10b  un.  msv  "ma  er  löste  die  Verpichung  auf. 

nBT  m.  Adj.  Jem.,  der  Gefässe  verpicht, 
oder:  der  Pech  zubereitet.  —  PI.  Mikw.  9,  7 
■priET  bt>  nnsEü   der   Schurz  solcher  Arbeiter. 

NJH,  H^Ts.  in\. 

'pl  I  (=bh.)  alt  sein,  werden.  —  Hif. 
■ppT-  dass.  Schabb.  152a  iat  bd  d^adfi  ^Tabn 
■jrn'  nadims  rtadn  f^ptaö  die  Gelehrten  neh- 
men, je  älter  sie  werden,  an  Weisheit  zu;  die 
Ungelehrten  hingegen  rniasa  'p^ptauj  pt  bd 
•jrn  nDdim:  nehmen,  je  älter  sie  werden,  an 
Thorheit  zu.  Snh.  1.00b  niasn  Naid  nsiptr; 
d^sffiD  wenn  das  Weib  alt  geworden  (so  steht 
zu  befürchten),  dass  es  Zauberei  treiben  könnte, 
j.  Ab.  sar.  I,  40a  ob.  •pprttJdb  wenn  er  alt  wird. 
Keth.  82b  u.  ö. 

Nithpa.  ip^Tj  altern,  alt  werden,  j.  Ber. 
IX  g.  E.,  14 c"  rnm  -nay  ^nai«  i-iipiti  dx 
wenn  deine  Nation  zu  altern  beginnt  (d.  h.  wenn 
ihr  religiöses  Leben  abnimmt),  so  schicke  dich 
an,  sie  zu  umzäunen,  d.  h.  Massregeln  gegen 
den  gänzlichen  Verfall  der  Religiosität  zu  tref- 
fen. Snh.  42a  rin  "[piti  miiaa  ^^n  naiN 
f-ir;  ■jpiTS  mffiaa  "<j^n  naiN  ■pao  in  Civilpro- 
zessen  kann  man  sagen :  Der  Prozess  ist  bereits 
alt  geworden;  in  Kriminalsachen  aber  kann  man 
nicht  sagen:  Der  Prozess  ist  bereits  alt  gewor- 
den;  d.  h.  in  den   ersteren  Fällen   erfolgt  der 
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Ausspruch  des  Urtels,  sobald  die  Sache  nach 
allen  Seiten  hin  (nach  längerer  Dauer)  erwogen 
worden  ist.  In  Kriminalsachen  hing,  schiebt 
man  den  Ausspruch  des  Urtels  so  lange  als 
möglich  auf  Opin  piT3  wird  das.  durch  nan 
NS'H  erklärt:  Der  Prozess  hat  durch  vieles  Dis- 
kutiren  Klarheit,  eig.  genaue  Erläuterung  erlangt), 
j.  Snh.  V  g.  E.,  23a  dass. 

jpt  cli.  (=}pj).   Af.  1)  alt  machen.   Erub. 

56a  'pspTN  "w-i5  ^ii  i"na  ''ai  Nrnbi/J  ^1-,  (Ms. 
M.  i;pTN)  jene  Wälle  (d.  h.  ihr  Besteigen)  von 
Be  Biri  und  Be  Narasch  haben  uns  (mich)  alt, 
schwach  gemacht.  Tosaf.  zu  Chull.  12  7a  lesen: 
m~T>ui  mb"?3  die  Anhöhen  und  Senkungen. 
—  2)  intrns.  alt  werden.  Nid.  47a  nb  N3pTN 
sie  wurde  alt. 

jj}T  II  m.  Adj.  (=bh.)  1)  alt,  ein  Alter, 
Greis;  übrtr.  ein  Erfahrener,  Vielwissen- 
der, Gelehrter.  Kidd.  32b  173  N'bN  )p1  pN 
-■:ar;  !~i3p£>  unter  „Alter"  ist  nur  derjenige  zu 
verstehen,  der  Weisheit  erworben  hat  Cjp"?iT). 
Das.  "wraN  1PT,  vgl.  irräs  und  •wj'ün.  j.  Kidd. 
II,  62°  un.  ipT=Diri.  f.  iL  kat.  III~  8~ldun.  und 
Ber.  8b  'an  TTiübn  natd©  'jpT  ein  Gelehrter,  der 
seine  Gesetzlehre  vergessen  hat,  vgl.  D3iN  und 
•ji-iN.  Chag.  14a  Tina  "jpT  ein  Alter  (Ge- 
lehrter in  der  Akademie),  ein  Jüngling  (im 
Kriege).  —  Sehr  oft:  hervorragender  Leh- 
rer, Senator,  Saken.  Jom.  28b  öJnaN 
rp-  ria^a  3üVl  "jpT  Abraham  (auch  Isaac 
und  Jacob)  war  ein  Gelehrter  und  führte  den 
Vorsitz  in  der  Akademie.  Snh.  24a  JTTM  "133 
1PT  der  Gelehrte  (d.  h.  der  Hauptlehrer  R.  Jose) 
hat  bereits  diese  gesetzliche  Entscheidung  ge- 
troffen; gegen  die  näml.  kein  Einwand  erhoben 
werden  kann.  j.  M.  kat.  III  Auf.,  81°  Rabbi 
sagte  zu  Bar  Kapra  (als  dieser  ihm  durch  ein 
Räthsel  Verdruss  bereitet  hatte,  vgl.  vzn)  "O"1« 
1PT  ^Tdü  ich  erkenne  dich  nicht  als  Saken 
an!  Seb.  1,  3  (Ilb)  ipr  d^ffll  D^d'ü  die  72 
Senatoren,  d.  h.  das  Synedrium  (der  Singular 
steht  zur  Bezeichnung  der  Würde).  Snh.  84b 
86b  fg.  NT3-3  "[pT  ein  von  der  Lehre  des  Syne- 
driums  dissentirender  Gelehrter,  welcher,  wenn 
er,  gemäss  seiner  Ansicht,  der  Tradition 
der  anderen  Gelehrten  entgegen,  entscheidet, 
mit  dem  Tode  bestraft  wird.     Vgl.  das.  88a  1» 

er  wird  nur  dann  mit  dem  Tode  bestraft,  wenn 
er  sagt:  Mir  leuchtet  die  Lehre  so  ein!  wäh- 
rend seine  Gegner  eine  entgegengesetzte  Tra- 
dition vorbringen,  j.  Jeb.  X,  lla  mit.  *p  TTn 
NT3tt  ipr  *fiy>  ams  ndn  p  Nb-i  widerrufe  diese 
Lehre,  wo  nicht,  so  werde  ich  dich  als  einen 
dissentirenden  Gelehrten  verzeichnen,  j.  Git,  VIII 
49c  un.  dass.  —  PI.  Num.  r.  s.  14,  223d  misa 
d->:pT  das  Gebot  der  Gelehrten,  d.  h.  der  Rab- 
bineri;  vgl.  Schabb.  23a.  Snh.  2a  fg.  naiüa 
d^pr,  vgl.  na-^o.  j.  Ber.  I,  3b  mit,  d^:pT  -nm,  s. 


na/r  Ber.  lla  und  j.  Suc.  I  g.  E.,  53b  13p? 
bbV;  ma  ispn  ^nuü  ma  die  Alten  (Gelehrten) 
aus  der  Schule  Schammai's  und  die  Gelehrten 
aus  der  Schule  Hillers.  Jom.  I8b  "pi  ma  "'Spr 
nsina  "apT  die  Gelehrten  der  Akademie,  die 
Gelehrten  der  Priesterschaft.  Tarn.  2lb  un. 
dä:!r;  ">;pT  die  Weisen  des  Südens  (Africa's),  die 
mit  Alexander  M.  Unterredungen  hielten.  Seb. 
22b  dTTi  ^5pT,  vgl.  diT?.  Chull.  I32b  dass.  — 
2)  Urahn,  Grossvater.  Exod.  r.  s.  1,  I02a 
•ppr  ^©2»73  das  Verfahren  ihres  Grossvaters,  d.  h. 
Abraham's.  Pesik.  Sachor,  27b  13pr  "uay  Esau 
sein  Urahn,  vgl.  rni73T.  —  Fem.  Nid.  9ab  ob. 
rroia  ww  (?)  nän'nex  trb  ^i-pw  ba  nsp; 
(j.  Nid.  I,  49b  um  hat  dafür:  mün  Mmx  •pTipid 
map»  WNl)  eine  alte  Frau  ist  eine  solche, 
die,  wenn  man  sie:  Mutter  (,  Mutter)  nennt,  sich 
dessen  nicht  schämt.  Kidd.  3lb  ii^pT  N73N 
Grossmutter.  Meg.  27b  dass.  Genes,  r.  s.  93, 
90°  nr  bin  inirpT  seine  (Judas)  Grossmutter.  Levit. 
r.  s.  19, 162Ck]n^pT  deine  Grossmutter. — j.Schebi. 
I,  33  b  un.  n:ppT  Ti^-üj.  Das.  m>pT  alte  Pflanzen. 

rtlpT  /.  (=bh.)  hohes  Alter.    Schabb.  152a 

T'by  n^Dip  nspT  ri7:iTa  EpuiDn  wer  ausschwei- 
fend ist,  den  überfällt  das  Alter  frühzeitig.  B. 
bath.  120a  -3pT3  ybö'n  er  erreichte  ein  unge- 
wöhnlich hohes  Alter.  Snh.  17a  !i3pT  ibsn,  s.  d. 
B.  mez.  87  a  !"i3pt  rrn  ab  dmaa  T3>  bis  zu  Abra- 
ham's Zeit  gab  es  kein  hohes  Alter  (der  Ausdruck 
■jpT  kommt  bei  ihm,  zum  ersten  Male  im  Pentat.  vor; 
er  soll  auch  früher,  seines  jugendlichen  Aussehens 
halber,  mit  seinem  Sohne  Isaac  verwechselt  worden 
sein).  Ber.  39a  iso  'pN  n;pT  ■jNd  pN  n?:rn  dx 
wenn  auch  hier  keine  Weisheit  ist,  ist  denn  nicht 
ein  hohes  Alter  da  ?  d.  h.  wenn  du  mich  auch  nicht 
als  einen  Gelehrten  achtest,  so  müsstest  du  doch 
wenigstens  mein  hohes  Alter  achten!  j.  Bic.  II 
Anf.  64c  rtipT  bü  nrra  ü^wab  wenn  der  Tod 
im  80sten  Lebensjahre  erfolgt,  so  ist  das  ein 
Tod  im  hohen  Alter;  vgl.  rrjiaa. 

ni2|5T  /.  (-=TOpT)  hohes  Alter.  Kidd.  82b 
vn:pTa  "irrnb^a  in  seiner  Jugend,  in  seinem 
Alter.  Erub.  21 a.  Suc.  53a  u.  ö.  —  Schabb. 
152a  die  (schlechten)  Handlungen,  die  Jem.  in 
seiner  Jugend  begangen,  "im:pT3  vss  p-nmaa 
verunstalten  ihn  in  seinem  Alter,    j.  Schabb.  I, 

3b  un.  ^jmapT  ür  n»  ^toswa  V3Nn  '?N  traue 
dir  selbst  nicht  (Standhaftigkeit,  Widerstand 
gegen  Versuchung)  zu  bis  zur  Zeit  deines  Alters. 
(In  Aboth  2,  4  steht  fm/3  dv  13>  bis  zu  deinem 
Todestage),  j.  Bez.  I,  60°  un.  isawa  d^oN 
limipra  MTanb»  13733»  vay  lDrrnwa  irrb?  d'e 
Steine,  auf  welchen  wir  in  unserer  Jugend  ge- 
sessen haben,  kämpften  gegen  uns  in  unserm 
hohen  Alter,  d.  h.  die  früher  unbeachtete  Er- 
kältung (durch  das  Sitzen  auf  kalten  Steinen)  hatte 
manche  Krankheit  zur  Folge,  j.  Kidd.  IV  Ende, 
66d  wpm  minN  ib  insi  irrn:»a  nan^i  ibi,J 
nmspra  Gott  hatte  ihn  (den  Abraham)  in  seiner 
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Jugend  gross  gemacht  und  gesegnet,  und  ge- 
währte ihm  auch  ein  gutes  Ende  und  Hoffnung 
in  seinem  Alter.  Genes,  r.  s.  54  Anf.  der  Trieb 
zum  Bösen  'si  imsp*  w  -irrny^j  ütn  ds>  b"tt 
wird  mit  dem  Menschen  von  seiner  Jugend  an 
bis  zu  seinem  Alter  gross  gezogen,  und  ist 
dennoch  sein  Feind. 

jpT  m.  (=bh.)  Bart.  Ber.  lla  (mit  Bez.  auf 
das  Lesen  des  Schema  am  Abend,  das  nach  der 
Halacha  der  Schule  Schammai's  angelehnt  [„lie- 
gend," vgl.  Dt,  6,  7]  stattfinden  müsse)  '"is  nmw 
Dipaa  i^ica  i^rro  n-nvy  p  ir^bN  'ti  bN3»:£n 
rona  \vd  cppT  yn'im  naiu  hsynw  '-i  nvn  -ihn 
bNy;:üi  '-i  C]pn  iTSbN  'n  na!-;  5»:©  n->-ip  i?2T 
b-n":  *]ipT  nb  D-nuiN©  nnsb  bwa  ib  "ihn 
b=>  -pn  *p  t]N  ü^mi-iorn  nass  i-i^rr»  dnb  ton 
■man  ^:nüs  vcd?  nai?:  nn«  q-ipT  ^xo  )m 
nspT  nPN  R.  Ismael  und  B.  Elasar  ben  Asarja 
lagerten  einst  an  einem  Orte,  Ersterer  war  an- 
gelehnt (auf  einem  Polster)  und  Letzterer  stand 
aufrecht.  Als  nun  die  Zeit  des  Schemälesens 
(am  Abend)  eintraf,  da  neigte  sich  R.  Elasar, 
während  R.  Ismael  sich  erhob.  Mein  Bruder 
Ismael,  sagte  jener,  auf  dein  seltsames  Verfah- 
ren ist  folgendes  Gleichniss  anzuwenden.  Man 
sagte  einst  zu  Jemdm.:  Dein  Bart  ist  so  schön 
gewachsen!  "Worauf  er  erwiderte:  Das  geschieht 
denen  zum  Trotz,  die  (ihren  Bart  durch  Abrasiren) 
verderben.  (Nach  Raschi:  Darum  soll  er  den 
Werkzeugen  des  Verderbens,  Scheere  und  Mes- 
ser, anheimfallen!)  So  verhält  es  sich  auch  mit 
dir;  solange  ich  aufrecht  stand,  warst  du  an- 
gelehnt, jetzt  aber,  als  ich  mich  anlehnte,  er- 
hobst du  dich.  R.  Ismael  beabsichtigte  näml. 
durch  sein  Verfahren,  seine  Opposition  gegen 
die  Schammaiten  zu  bekunden,  j.  Ber.  I,  3b  mit. 
hat  bTis»  *]'pT  *jb  T,12.  Sifre  Waetchan.  Pisk. 
34  bliatt  'ppT  n?2  "^D/2.  Jeb.  80b  die  Zeichen 
eines  impotenten  Mannes  sind  folgende:  "pNO  bs 
pibnft  "msm  "^pb  -nsw  ipv  "ib  wenn  er  keinen 
Bart  (od.:  am  Zeugungsglied  kein  Haar)  hat, 
sein  Kopfhaar  dünn  (od.  weich)  ist  und  sein 
Körper  glatt  (haarlos)  ist.  —  j.  Suc.  III  Ende, 
54a  lipT  Nbtorpffi  IV  bis  sein  Bart  ganz  ge- 
wachsen ist.  —  Uebrtr.  Snh.  8,  1  (68b)  ipT 
"prinnr;  das  Zeugungsglied,  eig.  der  untere 
Bart.  Nid.  52a.  j.  Keth  IV,  28c  u.  ö.  —  PL 
Levit.  r.  s.  3,  147d  (mit  Anspiel,  auf  Ps.  133,  2) 
•pi-isb  vn  d"OpT  "O-a  "ot  hatte  denn  Aharon 
etwa  zwei  Barte? 

f]pT  (=bh.)  1)  trns.  aufrichten,  aufstel- 
len. Bez.  2lb  ma  dvd  n-nsün  pn  "pap-ir  "pa 
man  darf  den  Leuchter  (der  in  einzelne  Theile 
zerlegt  wurde)  am  Feiertage  nicht  aufrichten, 
d.  h.  zus.  stellen.  M.  kat,  24b  nsipT  na?2  ein 
aufgerichtetes  Sopha,  auf  welchem  die  Trösten- 
den im  Trauerhause  sassen,  während  der  Leid- 
tragende gewöhnlich  auf  umgekipptem  Sopha 
(rpnas  naa)  sass.    Das.  27a  ma?3-  dn  -psipiT 


man  richtet  die  Sophas  auf.  —  Uebrtr.  B.  mez. 
72a  mbaa  "nbs>  "jDpT  er  hat  sie  (die  Zinsen) 
zum  geliehenen  Kapital  geschlagen,  als  Darlehn 
aufgestellt,  Git,  18a  rppTm  üiasnC/2  wenn  die 
Frau  einen  Theil  der  Kethuba  (Hochzeitsver- 
schreibung) herausnimmt,  sich  zahlen  lässt  und 
den  Rest  als  Darlehn  feststellt.  —  2)  intrns. 
aufrecht  stehen,  sich  erheben.  B.  mez. 
59b  die  Wände  des  Studienhauses,  die  auf  Ge- 
heiss  des  R.  Elieser,  bei  Gelegenheit  seines  Strei- 
tes mit  den  anderen  Gelehrten  (vgl.  iNj^n)  um- 
zustürzen drohten,  "p^n  "ßpT  Nbl  ibsü  Nb 
■pna-iin  "pua  stürzten  nicht  um  (weil  R,  Josua 
es  ihnen  verboten  hatte),  auch  richteten  sie  sich 
nicht  auf  (aus  Ehrerbietung  gegen  R.  Elieser), 
sondern  sie  blieben  immer  im  gebeugten  Zu- 
stande. Ber.  lla  nspT  t^pj,  vgl.  }f,i.  j. 
Ber.  IV  Anf.,  7a  t]piT  diu-  pn  "voT-b  N^'ün 
wenn  man  (im  Achtzehngebete)  den  Gottesnamen 
aussprechen  will,  so  richtet  man  sich  auf;  mit 
Anspiel,  auf  Ps.  146,  8.  —  Ber.  4b  man  gehe 
nicht  nsipt  Mülpa  eig.  mit  aufgerichteter  Sta- 
tur (d.  h.  stolz)  einher.     Schabb.  62b  u.  ö. 

»jpT  eh.  (syr.  ^^D|=t]pT)  aufrichten.  Bez. 
22a  NSTüb  nb  E|pt  er  richtete  den  Leuchter 
auf.  M.  kat.  25a  un.  n"0"nNb  i-föpT  er  richtete 
seine  (des  R.  Huna) '  Bahre  auf.  —  Dah.  auch 
vom  Gehängten,  Gekreuzigten,  den  man  an  einem 
Pfahl  aufrichtete.  B.  mez.  59b  N-rpT  rpb  rppn 
wenn  Jem.  einen  Gehängten  in  der  Familie  hat, 
vgl.  d|!iim;  vgl.  auch  Esr.  6,  11  fppi.  —  Ithpe. 
STT?^  (syr-  «-^-ßflD  eiS-  aufgerichtet,  d.  h. 
an  dem  Pfahl  gekreuzigt  werden.  Meg. 
16b,  Vgl.   NEPpT. 

nSfpT  /•  N.  a.  das  Aufrichten,  Aufstel- 
len. Ab.  sar.  46a  nP3">pT  ünss*1^  nmab  der 
Ziegel,  dessen  Aufrichtung  erkennbar  ist  (weil 
er  näml.  länglich  ist,  im  Ggs.  zum  Ei,  das  man 
behufs  Götzendienstes  hinlegt),  vgl.  n:pnb.  M. 
kat,  24a  und  Genes,  r.  s.  100,  99a  na^-'p-^p- 
nmn  das  Aufrichten  des  Sophas  im  Trauer- 
hause ist  Pflicht,  vgl.  E|pT.  Suc.  44a  un.  nDnpT 
das  Aufrichten  der  Bachweide  am  Altar,  näml. 
bei  der  Weidenprocession  am  siebenten  Tage 
des  Hüttenfestes,  vgl.  man. 

Xn^pT  eh.  (=nDip.T)  das  Aufrichten.  Ab. 
sar.  46a  NPD^pT  "»N-  jenes  Aufrichten  eines  Zie- 
gels u.  dgl. 

rä^pT  m.  pl.  (eig.  Part,  pass.)  aufgestellte 
Militärposten.  Sot.  8,  6  (44a  un.)  -na  Tip-n 
•j^s-ipT  -pvE»?:  dy  ba  "lrrpyn  t:1-  "cton  p-iüoi: 
'sTjn-nriNW  dnnNidn^Db  „Die  Heerführer  sollen 
Musterungen  an  der  Spitze  des  Volkes  halten" 
(Dt.  20,  9),  das  bedeutet:  am  Ende  des  Volkes. 
Man  stellt  näml.  Posten  (Wachen)  an  der  Front 
des  Kriegsheeres  und  andere  Posten  am  Nach- 
trabe   auf,     damit    Niemand    desertire.     —    So 
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nach  der  richtigen  LA.  im  j.  Tlmd.,  wo  näml. 
der  Satz  d?  bü  inipra  (ohne  Waw)  die  Schrift- 
worte drn  ON-O  erklärt  (vgl.  j.  Gem.  z.  St.,  23a 
■p-ctt  D"n  tpdd  ns'n  "wina  Nbtf  ib  "pN,  dass 
näml.  'wN>-D  sowohl  die  Front,  als  auch  den 
Nachtrab  bezeichne,  vgl.  Nban).  Nach  LA.  des 
bab.  Tlmd.  "oipyxi  wäre  der  Sinn:  „Man 
mustert  die  Heerführer  (als  Obj.)  an  der 
Spitze  (Front)  des  Volkes";  aber  am  Nach- 
trabe des  Heeres  stellt  man  Posten  vor  diesem 
(Nachtrabe)  und  andere  wiederum  hinter  diesen 
(Posten)  auf,  d.  h.  eine  Doppelwache,  damit 
näml.  Jem.,  der  bei  der  ersten  Wache  desertirt 
ist,  von  der  andern  festgehalten  werde. 

Ni^pi  m.  (syr.  ]Äaj?\)  Part,  Peil.  1)  aufge- 
richtet. Pes.  40a  ob.  N3->pT  N22£n  Agg. 
(Ms.  M.  NDpiT)  ein  aufgerichteter  Krug,  im  Ggs. 
zu  ndtiO.  —  2)  der  aufgerichtete  Pfahl, 
Galgen.  Meg.  16b  is^pnTK  NSipT  Nim  li-ibis 
sie  Alle  (Haman's  Söhne)  wurden  an  einem 
Pfahl  aufgehängt.  B.  mez.  83b  vnn  dp  mspT 
123  Npl  NDipT  man  hing  ihn  (den  Wäscher, 
band  ihn  an  den  Pfahl),  jener  (R.  Elasar)  aber 
stellte  sich  unter  den  Pfahl  und  weinte.  Ab. 
sar.  18b  ob.  Nsnprb  mpdN  man  erhob  ihn  an 
den  Galgen. 

NSpT  od.  NÖ^pT  m.  der  Daumen,  eig.  der 

v:  t  t   !•  : 

von  der  Hand  vorstehende  Finger.  Ber.  55b 
mit.  s-rbNüian  N-rn  rrr»"^  nt>t  Ndpr  aiprb 
rvr)r-  N-pd  rrbNWi  nth  Nspn  Agg.  (Ar. 
NS^pT)  er  ergreife  den  Daumen  seiner  rechten 
Hand  mit  seiner  linken  Hand  und  den  Daumen 
seiner  linken  mit  seiner  rechten  Hand;  als  Mit- 
tel gegen  Bezauberung.  (Ms.  M.  nti  NDpT  Dip:nb 
m^  NDpn  rrbswci  i-pTnsi  n^ton  rri^i 
rr:r:ri  rp-nnri  (?nshün)  s-pD-iaN  i-pbN£m 
er  lege  den  Daumen  seiner  rechten  Hand  auf 
die  rechte  Wand  seiner  Nase  u.  s.  w.,  vgl.  ns'iü. 
Pes.  110a  un:  dass.,  als  Mittel   gegen  Dämonen. 

^IpT)  KÖplT  m.  (syr.  -^.o],  ]ÄJ>})  Erhaben- 
heit, Erhebung;  NFßipT,  NnispT  /.  (syr. 
(^aaAj2])das  Auf  st  ehe  n,  Sicherheb  en,s.TW 

ppT  1)  festbinden,  fesseln.  Part.  pass. 
Men.  27a  un.  i^Nffib  "ppipT  TIT  m-ps  X*W- 
'pl  nT3  "plöiy  die  Fruchtpflanzen  (Palme  und 
Paradiesapfel  im  Feststrauss)  sollen  verbunden 
sein  mit  den  fruchtlosen  Pflanzen  (Myrte  und 
Bachweide);  ebenso  verhalte  es  sich  auch  mit 
Israel,  vgl.  nWN  und  riN2firi.  —  2)  übrtr. 
verpflichten/  Kidd.  26aT  'die  beweglichen 
Güter  5>rnmb  rm-iriN  •jnb  wp  diodin  dn  "pppiT 
■jrrby  verpflichten  die  unbeweglichen  Güter  (s. 
rr,~r;N),  dass  man  hinsichtlich  ihrer  schwören 
muss;  d.h.  infolge  der  Forderung  von  Mobilien 
(■pbübEu)  wird  auch  gleichzeitig  der  Schwur 
betreffs  der  eingeklagten  Grundstücke  (mypnp), 
über  welche  der  Verklagte  sonst  keinen  Eid  zu 


leisten  brauchte,  geleistet,  j.  Keth.  XII,  36aun. 
nrid'Ci  ippirb  dass.  j.  Ah.  sar.  II,  41a  ob.  der 
Familie  Rabbi's  gestattete  man  die  Erlernung 
der  griechischen  Sprache,  nirrüb  'ppipT  vno 
weil  sie  mit  der  römischen  Regierung  in  Ver- 
bindung stand.  j.  Erub.  VIII,  25a'  un.  pipr 
ür3  örrsab  "jmb  er  muss  ihnen  Wasser  vorsetzen. 
Jeb.  22ab  dirrb  TttN  nas  PN  pplT  der  Levir  macht 
die  Frau  seines  kinderlos  verstorbenen  Bru- 
ders zur  Leviratsehe  verpflichtet,  j.  Ber.  VI 
10a  un.  im  "Cd?  l^pi?"  "pld  mos  wenn  sie 
Alle  auf  ein  Brot  angewiesen  sind.  Pesik.  r. 
s.  43,  73c  die  drei  Gebote,  ü-pnpt  ü^srra 
■ji-ib  (1.  mpipr)  zu  welchen  die  Frauen  verpflich- 
tet sind,  vgl.  ribn;  vgl.  auch  np^t  in  'it. 

Nif.  eig.  1)  gefesselt,  gebunden  sein,  sich 
verbinden;  gew.  übrtr.  Genes,  r.  s.  20,  20c 
'dl  rndN  dy  rro-b  Hdp-  ppTD  Nb  dbir:  Gott 
hat  sich  noch  nie  veranlasst  gesehen,  mit  einer 
Frau  zu  sprechen,  mit  Ausnahme  dieser  From- 
men, näml.  der  Eva.  Das.  s.  42,  40°  ppT3 
T.^-nb  Y5"-^  der  König  befasste  sich  mit  dem 
Orte.  Schabb.  12b  wenn  Jem.  sein  Gebet  in 
aram.  Sprache  verrichtet,  mür;  "ONbn  pN 
ib  "pppTi  so  gesellen  sich  die  Engel  nicht  zu 
ihm,  d.  h.  sie  befürworten  sein  Gebet  nicht,  vgl. 
172 n«.  Num.  r.  s.  18,  234d  u.  ö.  —  2)  sich 
begatten.  Pesik.  r.  s.  15,  29°  "imab  ppr:  er 
begattete  sich  mit  seiner  Frau.  Snh.  106a  -j^ppTS 
!-iT  d3>  !-iT  sie  begatteten  sich.  Ruth  r.  sv.  -mwi 
bNlib,  43a  ich  will  sie  in  mein  Haus  nehmen, 
nb  ppTN  Nbo  r>j-2  bv  mit  der  Bedingung,  dass 
ich  ihr  nicht  beiwohne,  j.  Snh.  IV,  23 b  un. 
Mdbdb  "[ippTi  sie  begatten  sich  mit  einer 
Hündin.  —  Nithpa.  dass.  Num.  r.  s.  9,  199a 
diN  r;b  ppw  es  gesellte  sich  ein  Mann  zu  ihr. 

Pi.  1)  verbinden,  vereinigen.  Part.  pass. 
j.  Chag.  III  Anf.,  78d  ffilpb  ppiT/3  mit  dem  Hei- 
ligen (dem  Opfer)  vereinigt.  —  2)  (=bh.)  läu- 
tern. Levit.  r.  s.  31  Anf.  der  Goldschmied 
bringt  das  Gold  mehrere  Male  in  den  Schmelz- 
tiegel, ippmü  1i>  bis  er  es  geläutert  hat. 

ppT  eh.  (=ppr)  binden,  fesseln.  Trop.Jeb. 
22b  ob.  der  Bastard  pipr  i?::  ppT"1":  verpflichtet 
auch  die  Bruderfrau  zur  Leviratsehe,  j.  Ber. 
I,  3°  un.  m-attb  l^P^pf  wir  smd  zum  Segen- 
sprechen verpflichtet,  j.  B.  mez.  X  g.  E.,  12c 
'dl  'ppipT  "p^NI  da  sie  genöthigt  sind  u.  s.  w. 
-— Ithpe.=Nif.  j.  Keth.  II,  26c  un.  ipipiPN  NJ? 
irnnNb  er  wollte  seiner  Frau  beiwohnen. 


2)  Schlauch,  s. 
.     j.  Schabb.  II, 


Xp^T  1)  Brandpfeil.— 
in  'it. 

HplpT  m.  (=NpiT)   Gefäs 
5a  ob.,  s.  "jibp'H  in  p-j. 

pppT  Mikw.  9,  5;  richtiger  pp^T,  s.  Np/T  II. 

PpT  (=ipo,  gr.  axat'po;  mögl.  Weise  jedoch 
trnsp.  von  pnr)  eig.  hüpfen,    springen;    nur 
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trnst.  stürzen,  springen  machen.  Jörn.  67b 
un.  CNl  na:n  TipiT  Ar.  (Agg.  lpTiT)  er  stürzt 
ihn  (den  Sündenbock)  kopfüber. 

Nif.  sich  stürzen,  hüpfen.  Jörn.  38b 
irpTinNb  ffiN-i  nm  )^p^  Ar.  u.  Agg.  (Ms.  M. 
nnN  nnn)  sie  stürzten  sich  kopfüber,  rückwärts, 
j.  Schek.  V,  48d  un.,  vgl.  na  II.  Trop.  Erub. 
52b  -ipta  Nin  ia"i*na  mp»b  (Var.  ipiTi)  dahin, 
wo  der  grösste  Theil  seines  Körpers  sich  be- 
findet, wird  er  (hinsichtlich  seines  ganzen  Kör- 
pers) geworfen;  d.  h.  er  wird  so  behandelt,  als 
ob  sein  ganzer  Körper  sich  dort  befände,  vgl. 
Nvd  R.  hasch.  18a  un.  j-iTpn  ^"ipTi  "pin 
nnN  Ar.  (Var.  =  Agg.  nnN  i-i-ppoa  ynpoi)  eig- 
sie  werden  Alle  mit  einem  Wurf  geworfen; 
d.  h.  obgleich  die  Menschen  am  Neujahrstage 
vor  Gott  einzeln  „wie  die  jungen  Lämmer" 
(vgl.  Nj^in)  vorüberziehen,  so  werden  dennoch 
ihre  Geschicke  zu  gleicher  Zeit  beschlossen. 

Hithpa.  dass.  Suc.  14b  "narr  npTTffi  -ns 
cn"i  nsa  so  viel  als  der  Ziegenbock  sich  kopf- 
über stürzen  kann.  Erub.  16a.  Trop.  Ber.  46a 
(ein  Stück  im  Tischgebete  der  Gäste)  "ipir  biO 
'm  N-jn  iimn  -ni  üto  liissb  Nbi  risb  n5 
eig.  mögen  weder  vor  ihm  (dem  Wirth),  noch 
vor  uns  irgend  welche  Gedanken  der  Sünde 
hüpfen,  d.  h.  ihm  und  uns  beikommen;  ähnlich 
der  Phrase  ipitt  "[affin  (die  LA.  in  Alfasi  u.  A. 
pp1T">  bNI  giebt  keinen  Sinn). 

*"]p|  eh.  (=-ipr).  Ithpa.  springen,  hüpfen. 
Git,  57a  un.  inffiT  birDNI  liplTN  Ar.  (Agg.  ib^NI 
"noi)  sie  sprangen,  assen  und  tranken.  Levit. 
r.  s.  5,  149d  (mit  Bez.  auf  -os  nbüba,  Jes.  22, 
17)  -ipiTü  "in«b  "iriNa  ^bal  Nbrü-in  ■p-j-s  Ar. 
(in  Agg.  fehlt  unser  W.)  wie  jener  Hahn,  der 
von  Ort  zu  Ort  hüpfend  sich  fortbewegt.  Nid. 
17b  NnN  !T"byfti  NnpnrN  "WN  es  ist  anzu- 
nehmen, dass  sie  sich  hinstürzte  und  das  Blut 
vom  oberen  Körpertheile  kam.  Das.  57b  un. 
MlpnTN"!  }TO  da  sie  sich  hinstürzte. 

HTpT,  NTpT/.  N.  a.  das  Springen,  Hüp- 
fen. R.  hasch.  18a  nnN  n.Tp'n,  s.  npT.  B.  kam. 
22a  ob.  NTpTD  N2bD  der  Hund  (warf  sich  von 
der  Höhe  und  beschädigte)  durch  Springen. 

Nrfpi  /.  Name  eines  Thieres,  wahrsch.  Cha- 
mäleon", vgl.  Musaf.  (von  Np^T,  Wind),  welches 
nach  der  Vorstellung  der  Alten,  von  der  Luft 
leben  soll.  Snh.  I08b  un.  Sem,  der  Sohn  Noah's 
erzählte:  nb^N  ine  N2N  »T>  mn  Nb  Nn^pT  ^n 
'=n  betreffs  jenes  Chamäleons  wusste  mein  Vater 
nicht,  was  es  ässe.  Eines  Tages  jedoch  spaltete 
er  einen  Granatapfel,  aus  welchem  ein  Wurm 
herausfiel,  den  jenes  Thier  verzehrte.  Später 
stampften  wir  Früchte  zus.  (^TD  Ar.,  Agg.  Nim 
Kleie)  und  als  sie  Maden  bekamen,  so  wurden 
diese  von  dem  Chamäleon  verzehrt,  vgl.  NiurpTN. 

Xrip]  m.  (syr.  \Ld\)  Ochsenstachel,    Sti- 


mulus. PI.  B.  mez.  94a  ob.  n^n  NnpT  "[Nil  "JN5 
lim -Ar.  (Agg.  ib  Np^DE  NnpIT  "pi  *p)  wir 
haben  da  wie  dort  Ochsenstachel  bei  uns  (Raschi: 
diybp  Schleuderer,  vgl.  Raschi  zu  Spr.  26,  18  sv. 
trp^T,  s.  auch  R.  Jes.  Berlin,  Haflaah  z.  St.), 
vgl.  TW.  unter  npr. 

TT>  TT  1)  Krone. —  2)  Stengel,  s.  in  'v. 

*1T  m.  Adj.  (  =  bh.,  eig.  Part  von  tit)  ein 
Fremder;  insbes.  oft:  ein  Israelit,  der 
nicht  priesterlicher  Abstammung  und 
deshalb  zum  Tempeldienste  untauglich 
ist.  Grndw.  -it:  werfen,  hinauswerfen,  dav.  "nr: 
wurfein,  sht:  den  Samen  streuen,  werfen.  Un- 
ser W  bedeutet  also  eig.  hinausgeworfen,  nicht 
zur  Gemeinschaft  gehörend.  Seb.  14a  fg.  — 
Trop.  j.  Ned.  IX,  Anf.,  41b  (mit  Anspiel,  auf 
Ps.  81 ,  10)  *ybv  li-a^ban  bN  mnpaffi  -it  den 
Fremden  in  deinem  Innern  (d.  h.  den  Trieb  zum 
Bösen)  sollst  du  nicht  zum  Herrscher  über  dich 
machen,  vgl.  bN.  Exod.  r.  s.  34,  132d  betreffs 
der  Bundeslade  (bildl.  für:  Gelehrsamkeit,  vgl. 
TT  I)  steht  nnt  "IT  (Ex.  25,  11)  mit  Di«  DN 
IT  iNb  DNi  IT  nb  Dvw3>3  wenn  der  Gelehrte 
tugendhaft  ist,  so  wird  ihm  das  Wissen  eine 
„Krone"  wo  nicht,  so  wird  es  ihm  „fremd"  — 
Fem.  Jeb.  85b  un.  mi  eine  Nichtpriesterin. 

TT  * 

rVflT/.  Fremdheit,  d.  h.  ein  Tempeldienst, 
der  von  einem  Nichtpriester  vollzogen  wird, 
j.  Ter.  V,  46°  mit.  m~iT  Tß-'N  das  Verbot  der 
Vollziehung  eines  Tempeldienstes  durch  Nicht- 
priester. j.  Bicc.  II,  65a  mit  mit  "nTi  die 
Erlaubniss,  dass  Nichtpriester  es  geniessen  dür- 
fen, j.  Orl.  II  Ende,  62°  miT  öto»  l^by  Tpib 
sie  werden  wegen  Fremdheit  (unrechtmässigen 
Tempeldienstes)  gegeisselt.    j.  Schabb.  II,  5a  un. 

O  Num.  r.  s.  7,  195b,  s.  nst. 

y]\  I  (syr.  ^>i,  arab.  V;))  polstern, 
füttern,  eig.  hineindrängen,  j.  Kil.  IX 
g.  E.,  32d  (zur  Erklärung  von  n~iT  bffi  bj'3?3  in 
der  Mischna)  (1.  NnWl»)  rp»i3>  'psnn  ■p-in«  n->N 
"13  \iz  es  giebt  Orte,  in  denen  man  die  Wolle 
von  innen  (d.  h.  innerhalb  der  Schuhe)  als  Futter 
verwendet. 

G      u 

2"]T  m.  (arab.  v_Aj.-.  pulvinar)  dasPolstern, 

Füttern.  Kil.  9,  7  SIT  bffi  b3>3?3  Ms.  M.  und  j. 
Gem.  zu  St.,  ferner  R.  Simson  in  s.  Comment. 
z.  St.  u.  A.  (Agg.  und  Ar.  tit)  ein  Schuh,  der 
mit  Futter  versehen  ist,  s.  d.  Verb. 

2*)\  H  (arab.  ^y. ,  viell.  auch  bh.  -~r,  Hiob 

6,  17)  aufwallen.  —  Ithpe.  überfliessen,  sich 
ergiessen.  Jom.  78a  ""irmTNb  "nNl  DTO?: 
Ar.  sv.  v-n-nTN  (Agg.  yniini)  weil  es  (das 
Wasser)  aufwallen,  d.  h.  auslaufen  könnte;  anders 
nach  Raschi. 
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|-Q,~lT/-  N.  a.  das  Aufwallen  des  siedenden 
Wassers".  Gen.  r.  s.  28  g.  E.  (mit  Bez.  auf  Hiob 
6,  17,  welche  St.  auf  die  Zeitgenossen  der  Sünd- 
fiuth  angewandt  wird)  nrnr:  rnsabirsb  Dro^nT 
ihr  (der  siedenden  Fluthen)  Aufwallen  geschah 
zu  völliger  Vernichtung,  näml.  jener  Zeitgenossen. 
j.  Snh.  X,  29b  un.  Levit.  r.  s.  7  g.  E.  und  Khl. 
r.  sv.  ir-\N-l,  90d  dass. 

iT^Q^T  /.  (=1T"172,  wie  arab.  ^j|.u/o  =  u!\w* 

canalis  aquae)  1)  Kanal.  Pesik.  r.  s.  35,  65c 
der  Engel  im  Lager  des  Sanherib,  (2  Kn.  19,  35) 
b=  rs  tpirn  cn  bis  rirjp  rp:m-iT=>  nb  rwisia 
■-:n»3  welcher  ihm  in  der  Gestalt  eines  kleinen 
Feuerkanals  erschien  und  sein  ganzes  Lager 
verbrannte.  —  2)  Schnauze,  Schnabel 
eines  Trinkgefässes.  PI.  Levit.  r.  s.  5,  149 a 
wird  pi  ipn--;  (Am.  6,  6)  erklärt:  uria  moiD 
ri"^""  inb  Pokale,  welche  Schnäbel  haben. 
Num.  r.'s.  10,  206c  dass.;  vgl.  auch  n^iay. 

]1Ü")i»  n^JI."  »».  (syr.  \L^i\,  arab.  ,j^;)> 
eig.  von  goldener  Farbe;  viell.  jedoch  mit  hbr. 
y-.b  verwandt)  AYeinranke.  j.  Kil.  I,  27a  un. 
■ji^b'^wiT^D  pinra  pis:  nn  n:bi  pianT  Ar.  sv. 
q-o  (Agg.  fu^O  "1D3  -i^d,  E.  Sims,  rabi  plan 
crmp.)  wenn  Jem.  eine  Weinranke  auf  eine 
Mohrrübe  pfropft,  was  entsteht  daraus?  Peter- 
silie, j.  Suc.  III  Anf.,  53c  mmn  vziy  -dis-it 
nrbp  p}:s  "bi5>  irNi  "im")  n«  (psnn)  was  die 
Weiuranke  betrifft,  so  bedecken  ihre  Schösslinge 
den  grössten  Theil  derselben,  sie  steigt  aber 
nicht  geflechtartig  empor,  d.  h.  blos  bei  der 
Myrte  findet  beides  statt. 

"PT  denom.  (von  tit)  Zweige  oder  Reben 
in  die  Höhe  ziehen,  aufschiessen  lassen. 
Trop.  Jom.  47a  ton  ^nn  "nnt  r,i  tPü3-  br 
;.;.b  (1.  1-b'J>)  nnby  Ar.  (in  Agg.  fehlt  tit;  Ms. 
M.  in"  ■-",  vgl.  Dikduke  z.  St.)  alle  anderen 
Frauen  haben  auch  Reben  (d.  h.  Kinder)  in  die 
Höhe  gezogen;  jedoch  die  Rebe  meiner  Mutter 
schoss  bis  zum  Dach  empor,  d.  h.  ihr  Sohn 
überragte  alle  Anderen. 

Pi.  (mit  privat.  Bedeut.)  entzweigen,  Aeste 
oder  Reben  abhauen  (wie  bh.  TB-rä).  Ab. 
sar.  49b  m-pn  ri5:a-pp  Ar.  (Agg.  Trn  DD^p) 
Jem.  hat  die  verdorrten  Aeste  oder  die  frischen 
Zweige  von  der  Aschera  (dem  Götzen  geweih- 
ten Baume)  abgehauen.  Schabb.  103 a  TiTnn 
p-nT  wenn  Jem.  die  Zweige  abschneidet.  Tosef. 
Schabb.  cap.  10,  12.  j.  Schabb.  VII,  10a  ob.  M. 
kat.  3a. 

1TV1  masc.  N.  a.  das  Abhauen  der  fri- 
schen Zweige.  Schebi.  2,  3  nbiD^S2T  rm-no 
r^c-o  ba  *p  miüan  bm  so  wie  das  Abschnei- 
den der  frischen  Zweige  und  das  gänzliche  Ab- 
hauen aller  Aeste  im  fünften  Jahre  nach  dem 


Brachjahre  stattfinden  darf,  so  darf  dies  auch 
im  sechsten  Jahre  stattfinden,  d.  h.  bis  in  das 
siebente  Jahr  hinein;  vgl.  j.  Gem.  das.  33d  mit. 
—  Ferner  Serud,  N.  pr.  Ab.  sar.  33a  u.  ö. 
TiTn  p  bNyftüi  '-i  R.  Ismael  ben  Serud. 

TlT  m.  Zweig.  Trop.  Sohn  Jom.  47a,  vgl. 
Tn.  —  PI.  Schabb.  126b  yr±\  ^nfi  Gebünde 
der  Zweige.  Das.  103a  u.  ö.  pniT  T\V2'r>  s.  -nr 
im  Piel.     (Kil.  9,  7  TiT,  richtiger  n~iT,  s.  d.  W~) 

NDTlT/.  Sperberbaum,  od.  Speierlings- 
baum,  auch  Wald,  wo  solche  Bäume  wachsen; 
vgl.  TnnN.  Keth.  97a,  vgl.  nsn  I.  Pes.  lllb 
">Vtf5  NrVnr  "Ol  die  Dämonen,' die  in  Sperber- 
waldungen hausen,  heissen  i-pia.  Das.  NrvnT  "'Nri 
^Tia  prpwa  Nr-no  Nb  Nn?:b  n^üdt  die  Sper- 
berwaldung, die  in  der  Nähe  einer  Stadt  liegt, 
enthält  nicht  weniger  als  60  Dämonen.  Kidd. 
73a  ob.  dass. 

K^pT  m.   (arab.  £.-.)  Panzer,    Harnisch, 

aus  Ringen   zus.  gesetzt,   lorica.     Schabb.  62a 
wird  pi-rü  erklärt  durch  niit. 

THT  m.  (wahrsch.  mit  gr.  £soc  od.  gsta  zus. 
hängend)  Dinkelgraupe.  Ber.  37a  NpbTi 
mNT  "joisn  t-it  a^na  Ms.  M.  (Ar.  t-it  n'na; 
Agg.  T"HT  nba)  Speltgraupe  (halica,  alica),  Wei- 
zengraupe (Tpcqo£,  tragus),  Dinkelgraupe,  Ger- 
stengraupe und  Reis,  welche  sämmtlich  zu  Topf- 
speisen (rrvip  riffi3>73)  gehören.  —  Nach  M.  kat. 
13b  bedeutet  NpbTt  (vom  semit.  pbn):  Graupe 
von  Getreidekörnern,  die  in  zwei  Theile  gespal- 
ten sind,  ferner  amza  (von  xpfyoc  od.  zgiiaix.se,) 
dreitheilig  gespaltene  Graupe.  Ar.  fügt  hinzu: 
-p")T  bedeutet  Graupe  von  Getreidekörnern,  die 
viertheilig,  und  •jony  die  fünftheilig  gespalten 
sind,  vgl.  auch  ^opa.  j.  Ned.  VI  Anf.,  39°  un. 
"jöiyn  mt  dass.  '(Bech.  44a  Titn  od.  Tl!" 
richtiger  TvpT ,  s.  d.) 

rVHT  s.  hinter  it. 

T  t 

Hf,  Pi.    T";T    (arab.  3)\)  rüsten,  gürten, 

eig.  zus.  drücken.  Grndw.  IT,  wovon  auch  *itn 
und  t>t.  —  Uebrtr.  Jemdn.  zu  etwas  an- 
spornen, rüstig  machen.  Pes.  89a  pitb  la 
mitan  um  sie  zur  Pflichterfüllung  anzuspornen. 
Mac.  23 a  niTttb  NbN  pnTft  pN  man  spornt 
nur  denjenigen 'an,  der  schon  gerüstet  ist,  d.h. 
der  verständig  ist  und  auf  Belehrung  hört. 
Sifre  Naso  Anf.  „Befiehl  dem  Josua  und  kräf- 
tige ihn!"  (Dt.  3,  28);  daraus  können  wir  ent- 
nehmen, ]^i-\v2  -pNT  trpTmar;  «bN  D^pma  psia 
Q-'nwab  NbN  dass  man  nur  diejenigen  kräftigt, 
die  ohnedies  kräftig  sind  und  diejenigen  an- 
spornt, die  ohnedies  angespornt,  gewandt  sind. 
Num.  r.  s.  7,  195d  dass. 

TlT  eh.  Pa.  rnj  (syr.  i$i=m)  rüsten,  an- 
spornen.     Jeb.    102b    Nin    -mit    *»rN   viel" 
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leicht  bedeutet  das  hbr.  ybn:  rüsten?  vgl.  ybn. 
Cant.  r.  sv.  T"n  navj,  15a  *pa-u  (1.  ^niT)  "^-nnT 
rüste  dich!  s.  auch  TW- 

T*HT  w?.  (arab.  •  j  •'  eig.  Part,  pass.)  gerüstet, 

besond.  zu  etwas'geschickt,  tauglich,  be- 
fähigt, tüchtig.  Kidd.  29a  mT  152  Tfn  dN 
Yiabna  Nbiaai  wenn  sein  Sohn  tüchtig  ist  und 
viele  Lehren  der  Tradition  inne  hat,  —  PI. 
Pes.  4a  miwb  p73Tp72  pTTT  die  Hurtigen  be- 
eilen sich,  die  Pflichten  zu  erfüllen.  Schabb. 
20a  \n  priT  d^iid  die  Priester  sind  hurtig, 
d.  h.  pünktlich  in  der  Erfüllung  der  ihnen  ob- 
liegenden Pflichten.  —  Fem.  Pes.  89a  msa 
D-bDO  ö"Odl  rnrnt  die  Töchter  sind  hurtig  und 
die  Söhne  nachlässig  (Ber.  37 a  vnT,  richtiger 
YnT,  s.  d.). 

T1TT  m.  N.  a.  das  Rüsten,  Anspornen. 
Sifre  Naso  Anf.  nTT  abs*  Dip»  bdd  -msr:  -pN 
überall,  wo  in  der  h.  Sehr,  ist  steht,  bedeutet  es 
nichts  anderes  als  anspornen.  Num.  r.  s.  7,  195d 
dass.  Das.  s.  14  g.  E.  nrn  "piob  riioa  rnaw 
TiTT  ■pfflb'i  „Mose,  Mose!"  „Abraham,  Abraham!" 
u.  dgl.  ist  ein  Ausdruck  für  Liebe  und  Anspornung. 
Exod.  r.  s.  2  g.  E.  dass.  —  PI.  Ned.  3,  1  (20b 
fg.)  "pn-TT  t*i3  Gelübde  der  Anspornungen; 
was  das.  wie  folgt  erklärt  wird :  Wenn  der  Ver- 
käufer gelobt,  dass  er  die  Waare  nicht  billiger 
als  für  vier  Denare  (Sela)  verkaufen  werde,  und 
der  Käufer  wiederum  gelobt,  dass  er  dafür  nicht 
mehr  als  zwei  Denare  geben  werde;  so  ist  an- 
zunehmen, dass  Beide  mit  dem  Preise  von  drei 
Denaren  zufrieden  wären,  weshalb  solche  Ge- 
lübde auflösbar  seien. 

DT  m.  breiter  Gurt,  Binde,  vgl.  Tjt  Anf. 
Kel.  23,  2  irnbpENn  nt  Ar.  (Agg.  ttt)  der 
askalonische  Gurt.  —  PI.  Erub.  18b  Adam  nb^n 
Titas  b3>  d^iNn  int  zog  Binden  von  Feigen- 
blättern um  seinen  Körper. 

KT")T,  tfTTT  eh.  (=nr)  1)  Gurt,  Binde,  s. 
TW."1—  2)  Gebund.  Jeb.  101b  un.  ^Dpn  nt-pt 
ein  Gebund  von  Stangen.     Schabb.  8b  dass. 

mriT  /.  Schnelligkeit,  Hurtigkeit,  eig. 
das  Gewarntsein.  Ab.  sar.  20 b,  vgl.  nTnriT. 
Sot.  12b  mT^TD  Ttehl-  "]bm  „das  Mädchen 
ging"  (Ex.  2,  8),  das  bedeutet:  mit  Schnellig- 
keit, schnell.  Vgl.  Exod.  r.  s.  1,  102d  sie  wird 
deshalb  riübi»  (von  db:>  stark  sein)  genannt, 
r>TPTn  r-idbrra  weil  sie'  hurtig  ging.  Levit.  r. 
s.  11  Ende"  (mit  Bez.  auf  mtt-b»,  Ps.  48,  15) 
mfnn  mübsa  das  W.  bedeutet:  mit  Kräftig- 
keit, Hurtigkeit,  vgl.  auch  N^pinN.  j.  Schabb. 
I,  3°  ob.  rrnp3  T^b  rt&TM  rnriT  Hurtigkeit 
führt  zur  Reinheit,  j.  Schek.  III  Ende,  47c  und 
Cant.  r.  Anf.,  3b  dass. 

Knirnj  eh.  (syr.  jl£v'1=nTrp^)   Hurtig- 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  1. 


keit.  Chull.  16a  dma&n  i-pnTrnT  die  Hurtig- 
keit Abraham's,  s.  auch  TW. 

Fpni  spritzen,   zus.    fliessen.      Stw.   r|"iT 

(arab.  Ci"S),  syn.  mit  snt,  d"~T,  pnj.     Cant.  r. 

SV.  HTb,  6°  tpnTto  15\*  Nbü  did  -i-  ]l:v-  nft 
■na-n  d-^nra  pN  min  nai  *p  ppoa  maiaa 
mait^b  so  wie  vom  Oel  das,  was  man  von  einem 
übervollen  Becher  ablaufen  lässt,  sich  nicht  mit 
anderen  Getränken  vermischt  (zus.  fliesst),  eben- 
sowenig vereinigen  sich  die  Worte  der  Gotteslehre 
mit  Spöttereien,  unnützem  Geschwätz. 

KST)!  masc.  (hbr.  Epnt)  herabfallender 
Tropfen.  —  PL  Jom.  87a  un.  soün  i^nt  die 
Wassertropfen. 

TT"]!  I  «*.  (=bh.)  Streitross.  Stw.  rvr, 
mit  angeh.  n:  gegürtet;  vgl.  auch  Gesen.  Thes. 
hv.  j.  R.  hasch.  I,  57a  un.  (mit  Anspiel,  auf 
Spr.  30,  31)  ttt-it  nswb  Tüpsü  mt  dbi3>a©  ttmsa 
'Di  rihpn  bdN  TvnT  nssb  U)p2S3  r-iTl  im  ge- 
wöhnlichen Leben  kommt  es  vor,  dass  sowohl 
dieser  wie  jener  sein  Streitross  zu  bekämpfen 
sucht,  Gott  hing,  will  seinen  Gegner  nicht 
besiegen  (TEi>  dipbtf  ^btti);  d.  h.  er  zieht  es 
vor,  dass  der  Sünder  sich  bessere,  damit  er 
nicht  der  Strafe  erliege.  (Nach  dem  Comment. 
wäre  *VHT  tropisch  zu  nehmen:  der  Ringer, 
Kämpfer).  —  PI.  Thr.  r.  sv.  tct,  69a  aniDa 
'm  irm  '-pna  pTn?  "^  ^'2  d™  dbiynin 
gewöhnlich  pflegt  der  Mensch,  der  zwei  Streit- 
rosse, deren  eines  gross  und  das  andere  klein 
ist,  in  seinem  Hause  züchtet,  das  grosse  zu 
gewöhnen,  sich  vor  dem  kleineren  zu  schmie- 
gen, damit  er  keinen  Verlust  erleide;  d.  h.  Gott 
hätte  den  mächtigeren  Esau  vor  dem  schwäche- 
ren Jakob  demüthigen  müssen. 


»I?],  arab.  ))))))  der  Staar. 


TPUIm.  (syr.  \-t/y 

Chull.  62a  T>nT!i  riN  soni-ib  rslzh  (Ar.p-pnTü 
pl.)  „nach  seiner  (des  Raben)  Gattung"  (Lev. 
11,  15),  darunter  ist  der  Staar  zu  verstehen; 
er  ist  also  ein  unreiner  Vogel.  (Einige  jedoch 
erlaubten  ihn  deshalb  zu  geniessen,  weil  er 
einen  Vormagen,  pDT  hat,  s.  d.  W.)  Raschi: 
b^TibtaiN,  etourneau,  sturnus.  Das.  65 a  Nb 
nttiü  "^sü  NbN  d-nyn  bita  Tntn  ^bn  dsnb 
15153  aus  keinem  andern  Grunde  gesellt  sich 
der  Staar  zum  Raben,  als  weil  er  zu  seiner 
Gattung  gehört,  B.  kam.  92b  dass.  Genes,  r.  s. 
65  Anf.  (mit  Anspiel,  auf  Esau,  der  Ismael's 
Tochter  heirathete)  -pnT  nb?  n3l  N^n  'n  "wa 
'm  bNltai  y-ixb  inN  in  den  Tagen  des  älteren 
R.  Chija  kam  ein  Staar  nach  Palästina  und  es 
wurde  gezweifelt,  ob  man  ihn  essen  dürfe,  oder 
nicht.  R.  Chija  sagte:  Man  beobachte,  wer  sich 
zu  ihm  gesellen  werde!  Bald  darauf  kam  ein 
egyptischer  Rabe  (rifinittt  so-il*)  und  begattete 
sich  mit  ihm;    woraus  man   erkannte,    dass  er 
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zum  Eabengesclileclit  gehört.  —  PI.  Genes,  f.  s. 
75,  74b  "irtN  t]-T  b"  tr:i'wi  finv-:  ^v  fN  zwei 
Staare  schlafen  nicht  auf  einem  und  demselben 
Brette,  weil  sie  näml.  bissig  sind. 

PH*  (=bh.)  aufgehen,  von  der  Sonne;  über 
die  Etymologie  dieses  Ws.  vgl.  n3~.  Chull.  91b 
nn~.T  ab-;\-  bab  abm  nmT  "nab'-ib  'azo  ^ai 
■mara  nn"i  TViara  naan  ia'/:o  prisr»  -fi?  (mit 
Bez.  auf  Gen.  32,  32)  ging  denn  etwa  „ihm" 
(dem  Jakob)  allein  die  Sonne  auf,  sie  ging  ja  der 
ganzen  "Welt  auf?  B.  Jizchak  antwortete:  Die 
Sonne,  die  seinetwegen  vor  der  Zeit  untergegangen 
war  (vgl.  das.  w.  u.  und  Easchi  zu  Gen.  28,  11), 
ist  auch  „um  seinetwillen"  wiederum  früher 
aufgegangen,  j.  Snh.  VIII  g.  E.,  26c  vb:?  "on 
'ai  n::n-  nriTiT  "nab  geht  denn  die  Sonne  etwa 
„ihm"  (dem  Dieb)  allein  auf?  vgl.  i-itrnT  Anf. 

Hif.  mim  1)  aufgehen  lassen,  von  der 
Sonne.  Levit.  r.  s.  28  Anf.  Dnb  nnr:  riap- 
w5:on  Gott  lässt  ihnen  die  Sonne  aufgehen. 
Genes,  r.  s.  22  g.  E.  „Gott  machte  dem  Kain 
ein  Mal"  (Gen.  4,  15),  das  bedeutet:  ib  mm 
n":n  br.b."  er  Hess  ihm  die  Sonnenscheibe  aufgehen. 
Nach  einer  andern  Ansicht :  ryiisn  riN  "lb  rr"im 
er  liess  den  Aussatz  an  ihm  hervorbrechen.  Cant. 
s.  sv.  isi  Tt)2,  29d  r'cn  TTHTtt  er  lässt  die  Sonne 
scheinen.  —  Trop.  Mac.  10a  (mit  Anspiel,  auf 
nmTM,  Dt,  4,  41)  Gott  sagte  zu  Mose:  mm 
CTi^Tib  V)2%0  lasse  den  Mördern  die  Sonne  auf- 
gehen! d.  h.  sei  auf  Mittel  bedacht,  durch  welche 
sie  ihren  Lebensunterhalt  finden.  Var.  nmm 
DT^-nb  o5:a-  du  liessest  den  Mördern  die 
Sonne  scheinen,  d.  h.  du  suchtest,  infolge  der  Auf- 
nahme in  den  Zufluehtsstädten ,  ihr  Leben  zu 
erhalten.  —  2)  von  Früchten,  röthlich  werden. 
Schebi.  7,  4  im-'O::  Q\'Dr;  die  kleinen  Feigen 
(sind  als  reif  anzusehen)  wenn  sie,  infolge  des 
Sonnenscheines  rothfarbig  werden.  —  3)  denom. 
(von  rnr:)  sich  nach  Osten  wenden.  Genes. 
r.  s.  61,T!60b  (mit  Bez.  auf  Gen.  25,  6)  „Abra- 
ham schickte  sie  fort"  dnjKö  !"7ö  ba  ünb  -':n 
pn^  bia  inbrua  man  Nbia  "iirnTn  rrnmb  trb^ 
und  sagte  zu  ihnen:  Je  weiter  ihr  nach  Osten 
hin  gehen  könnet,  gehet,  damit  ihr  von  der 
Kohle  (nbra,  s.  d.)  Isaac's  nicht  versengt  werdet. 

•""T^.t  /•  N-  a-  das  Aufgehen,  der  Son- 
nenaufgang, j.  Erub.  V,  22c  mit.  iittnn  nrmT 
der  Sonnenaufgang,  j.  Snh.  VIII  g.  E.,  26c  (mit 
Bez.  auf  Ex.  22,  2.  3)  mm*  nünri  nrr-,T  rra 
'z'  Dbiy  ^Na  bsb  üi'ra  k^b  sowie  „der  Son- 
nenaufgang" dadurch  ausgezeichnet  ist,  dass  er 
allen  Weltbewohnern  Heil  bringt,  so  darfst  du 
auch  den  beim  Einbruch  Betroffenen,  von  dem  du 
weisst,  dass  er  dein  Leben  geschont  hätte,  nicht 
tödten.  Genes,  r.  s.  68,  67d  zur  Vesperzeit 
bete  man:  nri-p-vn  rp:n  minb  ■Omaro  traa 
-rc^p-cz  rjmxnb  ^i-m  *p  so  wie  du  mir  ge- 
währt hast,  die   Sonne   bei  ihrem  Aufgange  zu 


sehen,  so  wollest  du  mir  auch  gewähren,  sie  bei 
ihrem  Untergange  zu  sehen. 

"HTj  rni  (=bh.)  werfen,  streuen,  wur- 
fein. Grndw.  -it,  s.  d.  Kel.  16,  6  ms-ii  -nir 
diejenigen,  welche  die  Tennen  wurfein.  Genes, 
r.  s.  85,  83°  yinaü  mir  semen  serere,  vgl.  -q^. 
—  Hif.  Part.  pass.  Snh.  82b  mn-o  r^a  ein 
verdorbenes  Ei,  worauf  die  Henne  brütet 
und  welches  in  Verwesung  übergeht.  Chull.  140b 
m-ina  D^a  pl.  Tosef.  Ter.  cap.  9  u.  ö. 

jVIT  s.  ivnnT  in  '-it. 

"NSIT  Sarkai,  N.  pr.  eines  Ortes,  j.  Schebi. 
VI,  36°  mit.  i\xmn  nbü  das  Salz  dieses  Ortes. 

VO"]!,  Ithpa.  bra^TN  (syr.  V^iJ)  stolz 
einhergehen,  vom  Hahne,  s.  TW 

iTP"!]/.  (hbr.  ü-,r  m.,  syr.  (it^jf,  ?:  und  a 
verw.,  vgl.  rpt"]T)  Platzregen,  Unwetter,  s. 
TW 

X21T  m.  Aufdunsung.  Levit.  r.  s.  18  g.  E. 
und  Num.  r.  s.  7,  195b,  vgl.  NSüia. 

T\,jT\]  m.  (syr.  ^J>1,  V»*J'l  >  pers.  zarniq) 
Arsenik,  Avahrsch.  der  gelbe  Ai-senik,  auripig- 
mentum.  Chull.  88b  im.  "-pi-im  t]N  auch  mit 
Arsenik  darf  man  das  Blut  geschlachteter  Vögel 
bedecken.  Easchi  z.  St.  üib^aiiN.  Vgl.  Easchi 
zuMeg.  I8b  un.  "lr^D-mN  wiip  ■poba  "p"1*  nüs 
f'"ba  „Samma"  heisst  in  der  heiligen  (d.  h. 
neuhbr.)  Sprache  "pIT,  franz.  orpiment, 

Nj^lT  m.  (syr.  Vc-J>V=sirT)  Schlauch, 
dessen  man  sich  zum  Wasserschöpfen  bediente 
(im  Syr.  bedeutet  ^ocJS]  auch  Fluss,  womit 
unser  W-  wahrsch.  zus.  hängt).  B.  mez.  103b 
Npn3*m  Nbni  Eimer  und  Schlauch.  B.  bath. 
58a  lab  rnftm  Np"i:-iT  sie  sagte  euch  (in  ihrer 
räthselhaften  Sprache)  Schlauch.  Das.  167a  Dp 
NpliTiN  er  stellte  sich  auf  den  Schlauch. 

y*j|  (=bh.,  arab.  cX  s.  "n)  säen,  Samen 

streuen.  Part.  pass.  j.  Sot.  I,  17b  ob.  die 
Eltern  des  Simson  zeigten  hin  auf  „die  Wein- 
berge von  Timnath"  (Ei.  14,  5)  Q-wba  trsnnT 
*p  traba  ■py-nr  ■jitü-dö  aoa  "^a  ib  d-nü"i*o 
D-'Nba  myni  "jrvmsa  die  mit  Mischsaaten 
(Wein  und  Getreide)  besäet  waren  und  sagten 
zu  ihm :  Sohn,  so  wie  ihre  (der  Philistäer)  Wein- 
berge mit  Mischpflanzen  besäet  sind,  so  stam- 
men auch  ihre  Töchter  von  Mischsamen  her. 

Nif.  besäet  werden.  Genes,  r.  s.  83  g. Ende 
rrns-  wn;  "Maffia  um  meinetwillen  wurde  das 
Feld  besäet,  vgl.  ^  I. 

Hif.  den  Samen 'leeren.  Ber.  60a  (mit  Bez. 
auf  Lew  12,  2)  nos  rrapi  mbr  nbnn  ^-iTüffi-1« 
IDT  rnbr  nbnn  nyiTü  wenn  der  Mann  früher 
den  Samen  entleert,  so  wird  ein  Mädchen  ge- 
boren; wenn  aber  die  Frau  früher  den  Samen 
entleert,  so  wird  ein  Knabe  geboren. 
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JH?  cä.  (syr.  ^i=;nTT)  säen.  R.  hasch  16a 
NB-nn  5>-inb  er  soll  frühzeitig  säen.  j.  PeaVII, 
20a  ob.  nsb  Nbpn  3>-iT  rnn  er  besäete  das  Feld 
mit  Mohrrüben.  —  Ithpe.  besäet  werden.  Das. 
1^5|N  Nnia  izj-n  •'piBD  am  Ausgange  des  Neu- 
jahres wurden  sie  gesäet.  B.  bath.  83b.  Chull. 
93b  —  Ferner  denom.  vom  flg.  anr.  j.  Kil.  I,  27a 
un.i^ir:  sie  werden  schwanger;  s.  auch  TW. 

Vit  »*•  (=bh.)  Samen,  Pflanze;  übrtr. 
Nachkomme.  Genes,  r.  s.  23,  23d  (mit  Bez. 
auf  nna  y-T,  Gen.  4,  25)  snr   im«   nbsnoi 

rPttttin  ^bü  m  T-,1  \n  IHN  D1pU72  Ni  NY-ffi 
Eva  erblickte  jenen  Nachkommen,  der  anders- 
woher (d.  h.  von  der  Moabiterin  Ruth,  der 
Stammmutter  David's)  abstammen  wird.  Wer  war 
dies?  Der  König  Messias.  Das.  s.  51,  51a  und 
Ruth  r.  sv.  i-iS-iüam,  43c  dass.  —  PI.  ürnT 
Saaten,     j.  Schein.  II,  34a  ob.  d^-it  Mco 

■pyiT  sechs  Zeiten  der  Aussaat.  —  Uebrtr. 
Esth.  r.  sv.  trü^,  101b  timT  r-r-vx  -n-o  Mca 
m-ilta  ü^p  •j-'p-'Ta  tras  WW  die  sechs  Ord- 
nungen (Abtheilungen)  der  Mischna,  nämlich 
Seraim  (Pflanzen),  Moed  (Feste  und  Sabbat), 
Naschim  (Frauen),  Nesikin  (Schäden),  Ko- 
daschim  (Heiligthümer),  Toharoth  (Reinheit); 
Benennungen  nach  den  Gegenständen,  die  in 
den  betreffenden  Mischnaabtheilungen  behandelt 
werden.  Jede  dieser  Abtheilung  zerfällt  in 
Traktate  u.  s.  w.,  vgl.  »15375,  p-,s  und  nob-. 
Schabb.  31 a  un.  (mit  Anspiel,  auf  Jes.  33,' 6) 
Sit  lon  ->2V2  -110  nT  "pny  amr  -no  nr  nsiüN 
"10  w  n?jDn  ■pp-ns  -no  :-:t  myitn  d^s  *hd 
rrnna  -no  in-  nyji  D^-jp  „Glauben,"  das 
zielt  hin  auf  die  Abtheilung  Seraim  (der  Säe- 
mann  näml.  glaubt  an  die  göttliche  Weltord- 
nung), „deine  Zeiten":  die  Abtheilung  Moed, 
„Schatz":  die  Abtheilung  Naschim,  „Hilfe":  die 
Abtheilung  Nesikin,  „Weisheit":  die  Abtheilung 
Kodaschim,  „und  Erkenntniss":  die  Abtheilung 
Toharoth      Ygl.  auch  Num.  r.  s.  13,  220d. 

Vit'  NJjHT  eh.  (syr.  -ij^  k^f=jnj)  Samen, 
Saat,'  Pflanze,  j.  Snh.  VII  g.  E.,  25 d  un. 
■jrp^T  5>-it  Flachssamen;  s.  auch  TW- 

n^lt/-  N.  a.  das  Säen.  Ber.  35b  nyui 
n^lt  die  Zeit  des  Säens.     Schabb.  91a  u.  ö. 

rpyiT  /.  Familie,  eig.  die  Pflanzung,  die 
von  einem  Stamme  ausgeht,  OTCs'pjxa.  —  PI. 
ni'y-iT.  Snh.  4,  5  (37a)  vnry-iT  D^i  lül  (so 
richtig  in  Mischnajoth  und  im  j.  Tlmd.;  in  den 
Agg.  des  bab.  Tlmd.  falsch  Tmyrr)  sein  Blut 
(Leben)  und  das  Blut  seiner  Familien;  d.  h. 
aller  derjenigen  Menschen,  die  von  ihm,  wenn 
er  am  Leben  geblieben  wäre,  bis  in  die  spä- 
testen Geschlechter  abstammen  würden;  mit  Bez. 


auf  vjn  (Plur.)  Gen.  4,  10. 
dass. 


Genes,  r.  s.  22,  23 


ob 


xrryiT,  arr>nt>  71!  eh.  (syrisch  ^>f) 

Familie,  Abstammung,     j.  Keth.  XII,  35b 


ob.  bbiyb  inpDD  ab  (1.  inTrWr)  Nn^y-T 
seine  Familie  soll  nie  aufhören,  aussterben. 
Ruth  r.  sv.  vya  153J01,  43a  \-i-ny~T  aa"ii>?3  n:n  mb 
ich  will  (infolge  des  Heirathens  der  Moabiterin 
Ruth)  meine  Familie  nicht  in  Unordnung  bringen. 
Khl.  r.  sv.  triran  trsia,  81°  Ni-ry-iT  rnrnr  nw 
npDDT  naün  msiba  die  Nachkommen  der  Familie 
N.  N.  wurden  ja  unglücklich  und  hörten  dann 
ganz  auf!  —  PI.  Kidd.  70b  n^n  Nn^y-vr  "rnn 
'31  NSiinsa  zwei  Familien  giebt  es'  in  "Nehar- 
dea,  deren  eine  legitim  und  deren  andere  illegi- 
tim ist,  vgl.  r.311  13. 

D^iyiT  m.  pl.  (=bh.  tr;5>-iT,  syr.  ^Jo£vf) 
Pflanzungen.  Kil.  2,  2  rr5a  "W-it  Garten- 
pflanzen. Das.  3,  2.  Schabb.  84b  i^iyiT.  Tosef. 
B.  mez.  cap.  10  u.  ö.  Tosef.  Maasr.  cap.  3  g. 
E.  irra  "W1T  Feldpflanzen. 

J/iT?  /.  (=bh.,  arab.  cf.o,  vgl.  ^~}i)  Arm, 

bei  Thieren:  Bug,  Vorbug,  ßpax/wv,  brachium. 
Trop.  (masc.)  Ber.  17b  ob.  yinm  'p;--:  sie 
werden  durch  Kraft  (d.  h.  infolge  ihrer  Tugen- 
den) ernährt,  j.  Taan.  IV,  69 a  ob.  du  hast 
Elasar  aus  Moden  erschlagen,  bNIffii  bt!3  "p'TiT 
den  Arm  (die  Kraft)  Israels.  Schabb.  56a  ibai 
yi-iTS  sie  nahmen  (die  Priestergaben)  mit  Ge- 
walt. Levit.  r.  s.  2,  146c  yi-iTn  "i-pan  TJ  an 
er  kommt  gegen  seinen  Nächsten  mit  Gewalt. 
—  Chag.  lla  die  Halachoth  des  Sabbat  u.  s.w. 
gleichen  den  Bergen,  die  an  einem  Haare  hängen, 
wm  rrnbn  myöi  Ar.  (fehlt  in  Ms.  u.  Agg.) 
und  das  Haar  hängt  an  seinem  Arm,  d.  h.  an 
der  Kraft  Gottes.  —  PI.  rrisi-iT  ■'bya  die  Ge- 
walttätigen, s.  d.  W  Trop.  Söt.  49b  un.  mit 
dem  Tode  des  R.  Akiba  min  wiT  ibaa  schwan- 
den die  Arme  der  Gesetzlehre,  d.  h.  die  Männer, 
die  durch  tiefe  Schriftforschungen  die  rabbini- 
schen  Satzungen  zu  eruiren  verstanden. 

*]!T  I  fassen,  ergreifen.     Ab.  sar.  18b  ob. 

rrsnta  rrb  "nm  bs  Ar.  (Agg.  rrn^b)  wer  ihn 
(den  R.  Me'ir)  sehen  wird,  soll  ihn  fassen. 

rpl  II  (syn.  mit  qnip,  t]1p,  :<~£)  entzün 
den,  Entzündung  verursachen.  Ab.  sar. 
28b  tynT  Jprü  T  die  Hand  entzündet  die 
Wunde.  Chull.  77a  rpT  Iprtt  «bna  Eisen 
entzündet.  Jeb.  76a  dass.  Raschi  (vgl.  auch 
Ar.)  erklärt  unser  W.:  die  Materie  der 
Wunde  zus.  ziehen,  Geschwulst  verur- 
sachen; s.  jedoch  nächstflg.  Art. 

KSTT  m.  Entzündung.    Schabb.  67a";:~,:2 

NBTTb  "l1i3>b7  aiblSn  }13  mit  dem  Nagel  eines  Ge- 
kreuzigten (woran  letzterer  gehängt  wurde,  dart 
man  am  Sabbat  ausgehen),  weil  man  ihn  als  Heil- 
mittel gegen  Entzündung  anwendet.  Nach  Raschi 
und  Ar.:  Geschwulst;  vgl.  jedoch  j.  Gem.  z. 
St.  VI,  8°  mit.  an-aasb  na  (Agg.  ermp.  srnsDi-b) 
es  ist  heilsam  gegen  Entzündung,  näml.  maay 
=rp:a:iN  s.  d. 
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p*\*    (=bh.)    werfen,    sprengen.      Trop. 

Keth.  103b  ir-i^bna  r-nl2  pT-  eig.  wirf  Galle 
auf  die  Schüler,  d.  h.  flösse  ihnen  Ehrfurcht 
ein.  —  Nif.  pn?:  geworfen,  gesprengt  wer- 
den.    Seb.  7a"ig. 

7 

p"lT  eh.  (syr.  ^ciy,  vgl.  auch  p~~;=p'nT) 
werfen,  sprengen.  Genes,  r.  s.  53  g.  E.  piir 
cwp  Nin  Nip^'  bn  N-mab  N"!-in  wirf  den 
Stock  in  die  Luft,  so  fällt  er  doch  zum  Stamme 
(auf  die  Erde)  zurück;  bildl.  für:  Ismael,  der 
Sohn  der  egyptischen  riagar  heirathete  ebenfalls 
eine  Egypterin  (Gen.  21,  21).  —  Ithpe.  ge- 
sprengt werden.  Pes.  78b  un.  dT  p^Tirs  "Q 
wenn  das  Blut  gesprengt  wurde,  s.  auch  "TW 

np"''lT  /.   N.  a.   das   Werfen,    Sprengen. 

Schabb.  96 b  rip^lT  das  am  Sabbat  verbotene 
Werfen  von  einem  Gehöfte  in  das  andere,  j. 
Erub.  IV,  21d  ob.   u.  ö.     j.  Pes.  VII,  34b  mit, 

fib^N  Nbs  "p^-fn  'pNSST  das  Sprengen  des 
Blutes  vom  Pesachopfer  genügt,  selbst  wenn 
letzteres  nicht  gegessen  wird. 

***?!??•!  od-  ^1?^!  /•  („Pers.  »^  ziri,  mit 
h  mappikatum"  Fl.  im  TW  hv.)"  Ketten- 
oder Schuppenpanzer,  s.  TW 

KTp^HJ  Serukinja,  Name  eines  Ortes. 
Chull.'lll»  ob. 

X£5pl"lT  m.  (wahrsch.  pst,  trnsp.  mit  einge- 
schalt. -;)  Vormagen  (oder:  Kropf),  s.  TW 

vT"l!  m.  pl.  (vom  hbr.  *-n?)  das  Niesen,  s. 
TW 


iT)!/.  (für  rrw,  von  -m,  im  Ggs.  zu  Vri-i) 
1)  der  kleine,  letzte  Finger  der  Hand. 
Keth.  5b  und  Men.  lla  rnr  N">n,  vgl.  rfca  nr.  2. 
_  2)  (=bh.)  Spanne,  Giu^afi.7] ,  spithama, 
auch  als  Längenmass.  Die  Länge  der  Hand 
erhält  von  ihrem  Ausgangspunkte,  näml.  dem 
kleinen  Finger,  ihren  Namen;  ebenso  wie  die 
Elle  (Ellenbogen)  nach  ihrem  Ausgangspunkte, 
dem  langen  Mittelfinger :  trau  genannt  wird.  — 
Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  6  g.  E.  mi52Mri  rnr 
dTisu  nca  bö  rtttN  ^n  J-mro  das  Sereth 
(die  Spanne),  das  in  der  Bibel  vorkommt,  ist 
einer  halben  Elle  von  sechs  Handbreiten  gleich. 
—  PI.  Tosef.  Men.  cap.  9  Anf.  in  einem  frucht- 
baren Jahre  ö^rnr  nbia^n  rnr  frip  jtüi»  rirrn 
brachte  das  Feld  Halme,  die  eine  Spanne  und 
Aehren,  die  zwei  Spannen  lang  waren,  hervor. 
Men.  85a  und  Taan.  5a  dass. 

NiTIT  eh.  (syr.  J.jf,  j£>f=rr;T  nr.  2)  Spanne. 
B.  mez.  64a  oh.  NnlT  "^a  i"ip  Kürbisse  von  der 
Grösse  einer  Spanne.  Erub.  29a  ob.  biliar 
NmT  V^a"1«  Nb  Nmt  Ms.  M.  (Agg.  kp-pt) 

die  Zwiebel  ist  eine  Spanne  lang,  sie  ist  nicht 
eine  Spanne  lang.  Genes,  r.  s.  63,  61b  jorro  -,v 
rrbrrpb  Nt-pntt  «mr  iün  rs>üa  Ar.  ed.  pr. 
(Agg.  rrri"PT)  als  er  (Esau)  noch  im  Mutter- 
leibe war,  war  schon  seine  Spanne  (mit  dem 
ausgestreckten  Daumen  gegen  ihn  (Jakob)  ge- 
richtet, In  Pesik.  Sachor  hatten  Jalk.  I,  300b 
und  Ar.  dieselbe  Stelle,  die  jedoch  in  Ag.,  23b 
fehlt;  vgl.  auch  Buber  z.  St.  Anm.  47.  —  Jalk 
I,  32b  und  II,  108d  dass. 

NiTT,  DliTT  s.  in  sT. 


Nachträgliches  zu  den  Buchstaben  Jf,  )  und  T 


Prof.  Dr.  H.  L.  Fleischer. 


S.  446,  Sp.  2,  Z.  13  v.  u.  Dem  rjONn  _viel 
näher  als  caziq,  das  überdies  nicht  für  6  ouro; 

gebraucht  wird,  liegt  das  pers.  JLLjs,  Wirk- 
lichkeit, hier  in  adverbialer  Weise  gebraucht: 
„ist  es  in  Wirklichkeit  (wirklich)  erlaubt  zu 
pflügen?" 

S.  448,  Sp.  2,  Z.  6  „Wiese"  vielmehr  Sumpf- 
boden oder  Sumpfwasser;  s.  S.  278,  Sp.  1,  Z. 
11  v.  u.  flg. 

S.  450,  Sp.  1,  Z.  8  v.  u.  und  Sp.  2,  Z  1.  Das.  r,  und 
N  von  ruri,  Na^ri,  Nnrri,  «ron  (sehr.  Nnsr;), 
rt-JN  halte   ich  für  Erweichungen  des  n  im  acht 


o  ,  - 


semitischen  fi^n  u.  s.  w.,  iL,.«»,   «f      '   *^*     ' 
eine  Art  Dornstrauch,  zunächst  nicht  von  ir-y^i 


sondern  von 


r 


(s.  Lane,  I,  S.  684,  Sp.  1); 


daher  das  denominative  2LaJ,  ,11a.!,  von  einem 

Lande,  das  solche  Dornen  trägt;  wahrschein- 
lich abzuleiten  von  der  Grundbedeutung  beider 
Stämme:  umkreisen,  umgeben,  rings  einschliessen, 
einhegen,  weil  man  diese  Art  von  Dornen  als 
Hecken  zur  Einfriedigung  von  Saatfeldern  u.  s.  w. 
gebrauchte.     Dieselbe  Grundbedeutung  zeigt  das 


altarabische 


V 


iü^C,  „safetzj;  ß-cedom 
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from  cvü,  harnt  or  the  like«  (Lane),  eig.  Sicher- 
ung oder  Sicherheit  durch  Umgebung  mit  Zäu- 
nen, Wällen,  Mauern  u.  s.  w. 

S.  451,  Sp.  2,  Z.  9  v.  u.  pain,  läin,  nicht 
von  dem  dichterischen  Beiworte  des  Ankers  $x.s- 
vKjtc,  sondern  von  o-yxwo.;,  byxlvoe,  uncinus, 
Widerhaken,  synekdochisch  für  Anker  mit 
Widerhaken.  Demnach  wird  das  Wort  ur- 
sprünglich -pair:  statt  paain  gelautet  haben. 
Die  griechisch-lateinische  Endung  hat  sich  noch 
erhalten  in  der  Form  oMin  S.  457,  Sp.  1,  Z. 
5  v.  u. 

S.  452,  Sp.  1,  Z.  10  u.  9  vvu.  Dieser  An- 
wendung von  lat?  entspricht  '"L^  in  der  Be- 
deutung von    *l-j:  Kopfbinde,  Diadem. 

S.  452,  Sp.  2,  Z.  1   „^«  sehr.  '^?. 

S.  453,  Sp.  1,  Z.  14  v.  u.  i-p^n  und  l-isniln, 
S.  457,  Sp.  2,  Z.  20  v.  u.,  sind  vielleicht  gleich- 
es, 
bedeutend  mit  äfj^,  gemeinarab.  xjfj^,  mil- 

vus,  Weihe;  s.  S.~287,  Sp.  2,  vorl.'u.  l.'Z. 

S.  453,  Sp.  1,  Z.  9  v.  u.  „Adjabs"  sehr.  Adia- 
bas. 

S.  453,  Sp.  2,  Z.  24.  Wäre  das  Wort  wirk- 
lich semitisch  und  von  Min,  ^j^  abzuleiten, 
so  würde  wenigstens  jenes  ^nn,  als  ein  aller 
Analogie  zuwiderlaufendes  Verbälabstractum,  mit 
Trnn  zu  vertauschen  sein.  Aber  das  zweimalige 
•}  der  Handschriften,  Z.  32  u.  33,  giebt  doch, 
verglichen  mit  S.  479,  Sp.  2,  Z.  7  v.  u.,  und  S. 
487,  Sp.  2,  Z.  24,  dem  )^VjT-,,  -qvfoxot,  Brüll's 
mehr  Wahrscheinlichkeit. 

S.  454,  Sp.  2,  Z.  22  „Kaanj-r"  sieht  acht 
persisch  aus.  Ich  wage  die  Vermuthung,  dass 
auch  in  diesem  Worte,  wie  unzweifelhaft  in 
NpWi,  VoL*o>,  TW,  I,  S.  423,  Sp.  1,  Z.  13  flg., 
r  mit  d  verwechselt  ist  und  dem  NüOTin   das 

pers.  iL*..,  ™s,    JjLcJ j.',  rusticus,  zu  Grunde 

liegt:  Bauernsandale. 

S.  456,  Sp.  1,  Z.  23  „NS-iVü-i"  sehr.  frO^n. 

S.  456,  Sp.  1,  Z.  8  v.  u.  „uSpwmxov"  sehr. 
uSpwTtixov. 

S.  459,  Sp.  2,  Zv18  flg.  käüSi  ist  Erweichung 
von  «sin,  j^,  JojJ*  (wie  bei  Thomas  a 
Novaria  S.  289,  Z.  8,  statt  ,-oji*  zu  schreiben 
ist),  Blätter  von  Dattelpalmen  und  andere  ähn- 
liche, aus  denen  von  den  (j^ua|f£  vielerlei  Ge- 
rätschaften, wie  Matten,  Decken,  Körbe  u.  dgl., 
verfertigt  werden  (s.  S.  444,  Sp.  1,  Z.  1  flg.). 
Und  so  ist  auch  Nm=>  in  dem  Sprüchworte  Z.  23 


nicht    \^^s,  Na^3,    ojj,   ^f  >    xpa|xß7], 

sondern  CjJSh  das  dicke  untere,  im  Stamme 
sitzende  Ende  der  Palmenäste,  aus  dem,  wenn 
der  Ast  abgehauen  oder  abgebrochen  wird,  ein 
neuer  hervorwächst.  Wird  aber  zur  Gewinnung 
der  Blätter  mit  dem  Aste  zugleich  jenes  knollen- 
artige Ende  mit  ausgerissen,  so  wächst  an  der 
Stelle  kein  anderer  Ast  nach.  —  ■psin  :rc  Z. 
29  u.  30  sind  die  von  den  Arabern  ,_öAt  ge- 
nannten, netzartig*)  in  einander  verschlungenen 
Fasern,  welche  die  Blattstiele  und  Fruchtansätze 
der  Dattelpalme  einhüllen  und  ebenfalls  zu 
Flechtwerken,  Stricken  u.  dgl.  verarbeitet,  auch 
zur  Reinigung  der  Haut  durch  Reiben  damit 
verwendet  werden.  Fachreddin  erzählt,  der  und 
jener  von  den  ersten  Chalifen  habe  sich  mit 
Sandalen  oder  Schuhen  und  einem  Wehrgehänge 
aus  Lif  begnügt;  s.  de  Sacy,  Chrestom.  ar.,  I, 
S.  jcf",  Z.  1,  S.  86,  Anm.  4,  und  vgl.  damit  das 
hier  Z.  34  u.  35  von  Abaji  Erzählte. 

S.  462,  Sp.  1,  Z.  4  „y^u  sehr.  ;|-  *.  — 
Z.  7  u.  8  Raschi's  Angabe  ist  völlig  grundlos. 

Hundert    ist   auf  persisch   J^,  ,,-nvn"  aber 
wahrscheinlich    nichts     als     ein    verschriebenes 

S.  462,  Sp.  1,  Z.  7  v.  u.  flg.  ^.laL  bedeutet 
nicht  buntfarbig,  sondern  von  einer  eigenthüm- 
lich  düstern,  trüben  Farbe  sein,  welche  die  ein- 
heimischen Lexikographen  annähernd  als  ein 
lichteres  oder  dunkleres  Grau  mit  einem  gelb- 
lichen oder  grünlichen  Scheine  bezeichnen.  Aber 
die  Buxtorf'sche  Erklärung  von  ntjw  durch 
„villus"  und  von  "l5P:ir!l  twba  durch  „pallium 

ö        ü      9 

villosum"  führt    auf    ^_}i\SiJ  Fransen  an  einem 
Stoffe  oder  Kleide,  mit  Erhärtung  des  n  zu  a. 
S.  463,  Sp.  1,  Z.  7  „a^YJpTj"  sehr,  a^ap-rj. 

S.  463,  Sp.  1,  vorl.  Z.  flg.  Dieses  irn,  iirn, 
NT>n,    hat    nach    meiner    Meinung    weder    mit 

0.~äj    3ljö  noch  mit  oSsuo  etwas  zu  schaffen, 

sondern  ist  als  "'Tfi,  o^rt,  NTrt,  wie  unser 
Heda!  ein  demonstrativer  imperativisch  ge- 
brauchter Zuruf:   „Da!   (geh)  zu  dem  bei  dir!" 

S.  464,  Sp.  1,  Z.  1  „syr.  ^-.^rn"  gehört  nicht 
hierher,  sondern  zu  "pltT,  dann,  damals,  S. 
463,  Sp.  2,  Z.  16  u.  17.  Dieses  -fr^rt  oder  fT\i 
aber,  wie  npN,  ■p'TN  (S.  62,  Sp.'lJ  Z.  10  v.  u.) 
aus  der  Fragepartikel  ">n ,  in  und  dem  Demon- 
strativpronomen zusammengesetzt,  bildet  ein  ein- 
faches  Fragpronomen,  nicht  einen  Fragsatz 


*)  Daher  bei   Thomas  a  Novaria    S.   289,    Z.   7 
„Rhaete  palraae"  d.  h.  Rete. 
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„wer  (ist)  dieser?"  Dasselbe  gilt  von  dem 
folgenden  w^rt,  i^rt. 

S.  465,  Sp.  2,  Z.  7.  Sollte  wirklich  jemals 
ein  lateinisches  Wort  wie  humanus  in  der 
Form  eines  semitischen  Kelativadjectivs  "|j»",~, 
fem.  rP3?3Vj,  hebraisirt  worden  sein?  In  Er- 
mangelung eines  andern  Beispiels  hiervon  halte 
ich  mac"1!"!  für  ebenso  acht  semitisch  wie  sein 
Gegentheil  msisp,  von  yza,  yoznn:  (wegen 
ruhigen  Characters)  zuverlässig,  ungefährlich. 

S.  466,  Sp.  1,  Z.  24  „T^2  WTi"  sehr.  r>W2 

S.  466,  Sp.  1,  Z.  6  v.  u.  flg.    Weder  bedeutet 

.'i*4i?   o^  „leichtsinnig,  leichtfertig  sein"  (s.  S. 
458  u.  459),  noch   das   davon  abgeleitete  Ad- 

jeetivum  ^Itf ,  zusammengezogen  JjJJe,  „Leicht- 
sinn" u.  s.'w.  Hiermit  verschwindet  selbst  die 
etymologische  Möglichkeit  der  an  und  für  sich  un- 
zulässigen Annahme  eines  durch  Anhängung  von 
am  gebildeten  neuhebräischen  Abstractums  üz^'rt, 
„Leichtsinn,  Unzucht,  Buhlerei."  Unser  arrs 
ist  einfach  der  Eigenname  Hinnom  (Gesen. 
Thesaur.  S.  280  u.  281)  und* cm  ^ps?  bs>  in 
der  angeführten  Stelle  bedeutet:  „wegen  der 
Handlungen  Hinnom's",  indem  man  den  Namen- 
geber des  Gehinnom  zugleich  zum  Urheber  der 
später  darin  verübten  Greuel  machte. 

S.  466,  Sp.  2,  Z.  1  u.  2.  Dieser  Erklärung  des 
dunkeln  N":^:~  als  zusammengezogen  aus  savev 
eIij.t.  steht  wiederum  entgegen,  dass  seevoe  ein 
altdichterisches,  der  Gemeinsprache  durchaus 
fremdes  Wort  ist,  Auch  9apsi[j.a  Z.  14,  _  an- 
geblich zusammengezogen  aus  <papo£  und  sl[j.a, 
ist  eine  sprachliche  Unmöglichkeit,  nwtid  aber, 
wie  statt  nät-hd  zu  lesen  ist,  das  gemeingrie- 
chische 9opY]jj.a,  9op£[j.a,  Kleid,  im  Gegensatze 
zu  N72i:"03,  Decke  oder  Unterlage  zum 
Schlafen. 

S.  466,  Sp.  2,  Z.  35  u.  36.  rfi  als  Zusam- 
menziehung  von   Tjb:n,    mit  Imperf.   ^rr   (nach 

hebr.  ^brr;  wie  von  Tjbrr,  arab.  i£JJJls  von  t*£l$& 

5       .-  -  -~  - 

neben  ^Ji.g.<  von  (*jJLs>),  Inf.   "::,    ist  durch 

sicherere    Analogien  geschützt;   s.  Gesen.  Thes. 
S.  393,  Sp.  1,  und  S.  727,  Sp.  2. 

S.  473,  Sp.  2,  Z.  33.  IJX  bedeutet,  wie 
JUtÄ-t,  nacn  den  Quellenwerken  ^Lää-I,  wäh- 
len, vorziehen.  Deutlicher  tritt  ein  Zusam- 
menhang dieses  alten  seltenen  ^JLä.  mit  unserem 

Cbrs  hervor  in  JLä.,  ebenmässig  ausgedehnt, 
so    dass    kein  'Theil    von  dem  andern  absteht 

0  o 

oder  über  ihn  hervortritt;  *Xt>->  treu  anhäng- 


»^^^  - 


licher  Freund,  und  davon  xJLä.,  er  hat  sich 
als  solcher  eng  an  den  andern  ange- 
schlossen. 

S.  475,  Sp.  2,  Z.  34.     Die  arabische  Form 

ist      .Lw#  zu  vocalisiren. 

S.  477,  Sp.  1,  Z.  26.  Dieses  Himonia  er- 
scheint in  Wüstenfeld's  Jäküt,  IV,  S.  <]A,,  Z.  19, 

und  S.  <Hf,  Z.  9  als   ü^jL^jc  und  LliU». 

S.  478,  Sp.  1,  Z.  6.  Das  einzeln  stehende 
Adjectivum  ^^a^ä  wird  von   dem  Kämüs  all- 

gemeinhin  durch  .».a*.**,,  fett,  erklärt.  Uebri- 
gens  wechseln  y  und  n  nicht  mit  einander  wie 
y  und  ü. 

6        ^ 

S.  478,  Sp.  1,  Z.  28.  rA+a5  ist  ein  altes  sel- 
tenes Dichterwort,  ein  Adjectivum,  das  nach 
den  Glossatoren,  von  einer  Gazelle  gesagt,  schön 
gebaut,  von  einem  alten  Weibe  hingegen  hin- 
fällig, abgelebt  bedeuten  soll.  (Die  letztere 
Angabe  fehlt  bei  Freytag.)  Eine  solche  un- 
sichere und  etymologischer  Aufhellung  selbst 
noch  bedürfende  altarabische  Glosse  eignet  sich 
durchaus  nicht  zur  Erklärung  des  neuhebräischen 
-Wir;  oder  nach  Buxtorf  Sp.  789  vielmehr  "lüin. 

S.  479,  Sp.  1,  drittl.  Z.  ^jT:,  arab.  Gjjje, 
IJdJjß»  gemeinsprachlich  jbja#. 

S.  479,  Sp.  2,  Z.  1  ,0^37!",  Relativnomen 

von  rrsrj,  syr.  ^cyJeri,  (^^v?).  arab-  ^J^%> 

ist  "H'ij.fi  zu  schreiben  und  mit  dem  folgenden 
Artikel  zu  vereinigen. 

S.  479,  Sp.  2,  Z.  15  flg.  Hirt,  OWi,  mit  den 
Verbalnomen  Nnsri,  haben  mit  Indien  nichts  zu 
schaffen  und  sind  schon  von  de  Lagarde,  Ges. 
Abhandl.  S.  38,  Z.  5  mit  Anm.  1,  nach  Gauhari  auf 

pers.  s^ftXJf  und  das  daraus  gebildete  arabische 

)! öd»  und  yL  jj&  (fehlt  bei  Freytag)  mit  dem 

Verbalnomen  jlLjJU»  zurückgeführt  worden. 
S.  auch  den  türk.  Kämüs  unter  JuutXÄ^Jf- 

S.  479,  Sp.  2,  Z.  6  v.  u.  xptt,  T*:"  mit 
Verhärtung  des  tj  zu  p  gebildet  aus  dem  pers. 
is vw  n,  I  n  d  e  r ,  indisch  (Spiegel,  Die  traditionelle 
Literatur  der  Parsen,  S.  376),  woher  auch  arab. 

J^X-itf.  —      ©curJoi"  sehr.  vclcu,Jot 


S.  482,   Sp.  2,  Z.  35.     j^jd,    etwas 
brechen,  gewinnt  die  trop.  Bedeutung  schlaff 


zer- 
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matt   werden,   erst  durch   den  Uebergang  in 


die   Medialformen  LLgil   und 


p-^-S" 


j.      Näher 


liegt  v^ä»,  nicüt  bloss,  wie  bei  Freytag,  zürnen, 
sondern  auch,  wie  I_JLjLä.|  (s.  Lane),  sich 
scheuen  und  schämen,  etwas  zu  thun. 

S.  483,  Sp.  1,  Z.  31.  „pion".  Einen  „St. 
pD~ "  kenne  ich  nicht.  Gäbe  '  es  aber  einen 
solchen,  so  wäre  analoger  Weise  p^orr  mit 
Kamez  purum  zu  schreiben. 

S.  483,  Sp.  1,  Z.  6  v.  u.  Die  Ableitung  die- 
ses „msjfi"  von  einem  übrigens  im  Nordsemi- 
tischen   völlig    unbekannten    onomatopoetischen 

.■Ue,  flüstern,  daher  leise  bei  sich  selbst 

sprechen,  verbietet  sich  schon  durch  die  Unmög- 
lichkeit, zu  der  angeblichen  Ableitungssylbe  n  — 
irgend  eine  Analogie  aufzufinden.  Ueberdies  ist 
nicht  abzusehen ,  warum  es  nicht  zulässig  sein 
soll,  auf  Grund  der  Ableitung  von  rpsri  das 
riönr!  ny^Dii  zu  erklären  als  Antreibungs- 
eid,  d.  h.  ein  Eid,  durch  dessen  Auferlegung 
Jemand  zum  Geständniss  angetrieben  wird.  Denn 
wenn  auch  rPDrt,  mari  meistentheils  im  schlim- 
men Sinne  gebraucht  wird,  so  zeigen  doch  Jos. 
XV,  18  und  Rieht.  I,  14  auch  Beispiele  von  anderer 

Anwendung.  Nirgends  aber  erscheint  ,J1#  in 
der  angeblichen  besondern  Bedeutung  dieses 
D3">rj:  „das  Insichkehren  (1.  Insichgehen) ,  Zu- 
rathegehen mit  sich  selbst,  Nachdenken  über 
etwas." 

S.  485,  Sp.  1,  Z.  2  „xa^TsSpa"  sehr.  xofösSpa. 
S.  485,  Sp.  1,  Z.  9   „rwnaa"  wahrschein- 
lich sSAJojs,  PI«!"-  von  jjtliLo,  Metropolit. 

S.  491,  Sp.  2,  Z.  32  flg.  Es  unterliegt  nicht 
dem  geringsten  Zweifel,  dass  dieses  Ei^rt, 
wsojjcti,  wie  Bar  Bahlül  richtig  erklärt,  Rho- 
dodaphne  (=Rhododendron,  Lorbeerrose,  lau- 
rier-rose,  Oleander)  bedeutet  und  selbst  aus  dem 
erstgenannten  Worte  verkürzt  und  zusammen- 
gezogen ist.  Die  Araber  ihrerseits  unterdrücken 
in  der  Benennung  dieser  Pflanze  das  speeifici- 
rende    po8o    ganz   und    verwandeln    das    übrig- 

**  ° 
bleibende    Sa<pv7]  in      XiO,   gewöhnlich  defla 

oder  defle  ausgesprochen,  wie  sie  auch  den  ge- 
wöhnlichen Lorbeerbaum  nennen;  s.  Lane,  I,  S. 
893,  Sp.  2  u.  3;  Berggren,  Droguier  arabe,  un- 
ter Nerium  Oleander;  Seligmann,  Liber  funda- 
mentorum  pharmacologiae,  II,  S.  10  unter  JLio. 
Ursprünglich  und  an  und  für  sich  ist  also  fp^*]^ 
von  liE^-rr,  F5DTT1N,  ^D^r;  S.  492,  Sp.  1, 
Z.  20  flg.  nicht  verschieden;  der  von  den  Tosa- 
foth  zwischen  beiden  gemachte  Unterschied   be- 


ruht nur  auf  einer  rabbinischen  Bestimmung, 
nach  welcher,  wie  es  scheint,  die  kürzere  Form 
die  eigentliche  Lorbeerrose,  die  längere  aber 
das  ähnliche  Lorbeerkraut,  d.  h.  den  Kellerhals 
oder  Seidelbast  (Daphnoides)  bezeichnet. 

S.  494,  Sp.  2,  Z.  7  „wahrsch.  arab.  g.  v.^-ä." 


(sehr. 


\i  »vä. 


sy- 


„)  ist  im  Gegentheil  höchst  unwahr- 


scheinlich; denn  üä,r^.  ist  keineswegs  „Brei" 

oder  gar  „Speise"  im  Allgemeinen,  sondern 
ein  dürftiges  Surrogat  für  bessere  Nahrungs- 
mittel: in  kochendes  Wasser  gestreutes  und 
darin  aufgequollenes  Mehl.  „They  made  use  of 
it  in  liard  and  dear  times,  and  ivhen  the  cattle 
tvere  lean,  and  wlien  the  season  was  severe", 
und  „a  man  tised  to  satisfy  his  household  teith 
it  wlien  fortune  overcame  him."  Lane.  Schwer- 
lich gab  es  in  Jerusalem  Händler  mit  solcher 
Waare.  Die  richtige  Erklärung  dieses  Tpn  oder 
mit  Erweichung  -pn  ist  jedenfalls  die  bei  Bux- 
torf  unter  Tpn. 

S.  495,  Sp.  1,  Z.  25.  Wahrscheinlicher  als 
apjjiovia  in    lediglich    dichterischer    Anwendung 

liegt  diesem  Niunrt  das  pers.  ..Loli",  Gebot, 
Befehl,  zu  Grunde,  mit  Uebergang  des  Lippen- 
hauches in  den  einfachen  Kehlhauch,  wie  im 
Spanischen  hijo,  hilo,  hierro,  entstanden  aus 
filius,  filum,  ferrum. 

S.  495,  Sp.  1,  Z.  8  v.  u.  „sfpvp<;"  dichterisches 
Wort  und  schon  durch  seine  allgemeine  Bedeu- 
tung, Gewächs,  Reis,  Spross,  zur  Bezeich- 
nung einer  besondern  Art  Blume  nicht  geeignet. 

S.  495,  Sp.  2,  Z.  6.  Zur  Vergleichung  wäre 
hier    zunächst    i^j»   heranzuziehen    gewesen. 

Freilich  ist  der  Hauptbestandteil  dieses  ara- 
bischen Mischgerichtes  nicht  Fisch,  sondern 
Fleisch,  aber  für  die  allgemeine  Grundbedeutung 
Zerstossenes,  Zerriebenes,  ist  dies  gleich- 
gültig. 

S.  469  Sp.  1,  Z.  10  „Npns^n"  sehr.  Kjjpianri, 

^XjV?  neupersisch  *£sf,  Vergangenes,  Ge- 
schehenes, Vorfall,  s.  Haug,  An  old  Pahlavi- 
Pazand  Glossary,  S.  191  u.  d.  W.  raftan.     Das 

spätere  Persisch  gebraucht  dafür  &zJj<Xi   un(l 

_ ) 


l^AAU 


■ii\S 


r 


Das    ü    vor    Npnai    könnte    zur 


Unterstützung  von  Spiegel's  Vermuthung  dienen 
(Die  traditionelle  Literatur  der  Parsen,  S.  443 
u.  444),  dass  die  Wurzel  von  raftan  harp  oder 
hrap  ist. 

S.  496,  Sp.  1,  Z.  21  v.  u.  Njjviii,  Erweichung 
von  Np"nn,  bei  Buxtorf  richtig  Spalte,  Riss, 
LückeT;  daher  p"nn:a  vor  einem  Genetiv:  in 
der  Lücke   von  -— ,    d.  h.  in    Stellvertretung 
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von  — ,   anstatt  — .      Ssi'^Ä.,   wie   statt  xS^Ä. 

zu  lesen  ist,  bedeutet  abgerissenes  Stück 
Zeug,  Fetzen,  Lappen,  nicht  „Theil, 
Stelle",  wird  auch  nicht  in  der  "Weise  jenes 
p"nrD  gebraucht. 

S.  500,  Sp.  2,  Z.  24  v.  u.  „&&."  sehr. 
I£l>^.X^\;  denn  nur  diese  zehnte  Form  hat  die 
angegebene  Bedeutung,  ist  aber  ein  dem  arabi- 
schen Stamme  .  Ä  o .  an  und  für  sich  fremdes  und 

von  dem  aramäischen  _*Jotaj  herübergenom- 
menes Wort.      Aecht   arabisch  sagt  man   dafür 

OyXcf,  bekennen,  und     3^  eingestehen. 

S.  503,  Sp.  2.  Z.  10.  Obgleich  die  allgemeine  Be- 
deutung dieses  a  dem  schon  in  TW  aufgestell- 
ten Stamme  ">ü"i,  NDl  zur  Stütze  dienen  könnte, 
weist  doch  das  Fehlen  des  dafür  angenommenen 
dritten  Radicals  in  allen  entschieden  hierher  ge- 
hörigen Beispielen,  das  auch  den  Verfasser  des 
Aruch  zur  Annahme  eines  Stammes  on  bewogen 
hat,  vielmehr  auf  Buxtorf's  oin,  D,wst  hin. 

S.  504,  Sp.  2,  Z.  18  „rni,,  nach  Analogie 
des  Arabischen  und  Syrischen  -p"]i  mit  Kamez 
purum  zu  schreiben. 

,  S.  505,  Sp.  1,  Z.  6  v.  u.  „NSTänn"  wahrschein- 
lich N31BT1  (oder  wirklich  mit  unorganischem 
Einsatz -r  ns'ü-it?);  denn  dieses  Wort,  welches 
nach  Sp.  2,  Z.  10 — 12,  „in  der  Sprache  Ismaels" 
einen  Gurt  oder  Gürtel,  i-nwi,   bedeuten   soll, 

kann  kaum  etwas  anderes  sein  als       LS.,  oder 

_Lä.,  mit  ^  statt  n,  d.  h.  „ein  schaflederner, 

breiter,  verzierter  Gurt,  den  die  Weiber  wie  eine 
Schärpe  oder  ein  Wehrgehänge  über  die  Schul- 
ter um  Brust  und  Rücken  geschlungen  tragen" 
(Mehren,  Die  Bhetorik  der  Araber,  S.  175  u. 
176).  Ist  mit  Raschi's  Tüib'ii'O  bandeaux 
(jedenfalls  nicht  „Bündel")  gemeint,  so  stimmt 
diese  Erklärung  im  Wesentlichen  mit  Gerschom's 
„Stirnbinden"  überein;  könnte  man  aber  da- 
runter la-ibiiia,  bandoulieres,  Bandeliere 
verstehen,  so  wäre  damit  wenigstens  die  Form 
jenes  Gurtes  richtig  bezeichnet. 

S.  505,  Sp.  2,  Z.  18  u.  19.  Die  Richtigkeit 
der  Erklärung  dieses  aiail  durch  Mastbaum, 
[otoc,  angenommen  (s.  dagegen  Buxtorf  Sp.  640, 
Z.  20  flg.),  so  ist  wenigstens  eine  „Höhlung  des 
Mastbaumes"  zum  „Durchziehen  des  Schiffs- 
taues" etwas  durch  die  Praxis,  soweit  meine 
Erfahrung  reicht,  nicht  Beglaubigtes,  auch,  da 
eine  solche  „Höhlung"  der  Festigkeit  und 
Widerstandskraft  des  Mastbaumes  Abbruch  thun 
würde,  nicht  wohl  Glaubliches. 

S.  506,  Sp.  1,  Z.  12  „eu&xoc"  sehr,  steixo's; 
aber  weder  dieses  Wort,  noch  eföuSuto«;  Z.  31 


hängt  mit  pTin  etymologisch  zusammen.  Dieses 
ist  vielmehr  acht  semitisch  vom  Stamme  ,  a* 

fest  sein,  ^jo\,  fest.  Der  Begriff  der  ma- 
teriellen Festigkeit  geht  dann,  wie  im 
Stamme  üDfi  (s.  Gesen.  Thes.  unter  demselben), 
in  den  der  geistigen  und  sittlichen  Tüch- 
tigkeit über.  Hiernach  ist  auch  das  in  TW,  I, 
S.  209,  Sp.  1,  über  pvm  Gesagte  anders  zu 
fassen.     S.  TW,  I,  S.  424,  Sp.  1,  Z.  32—34. 

S.  506,  Sp.  1,  Z.  15  u.  5  v.  u.  „prrn"  u.  s.  w., 
durchgängig  mit  n  auszusprechen,  nicht  von 
„cp^usixoc ,  (p^icixij"  sondern  von  den  gleich- 
bedeutenden ärztlichen  Kunstwörtern  iy.xiv.6c, 
sxtwiq,  euphemistisch  für  x.a.yizx,Tix.6c  u.  s.  w., 
hektisch,  Hektik,  ital.  etico,  etica,  franz. 
hectique,  etique,  etisie. 

S.  506,  Sp.  2,  Z.  3.  Dieses  $p^r\\  scheint  von 
der  zu  Sp.  1,  Z.  12,  erörterten  Grundbedeutung 
ausgehend,  eigentlich  festen,  d.  h.  dicken 
Brei  zu  bezeichnen,  ähnlich  wie  in  unserer 
Volkssprache  Pappe,  Stamps  u.  dgl. 

S.  508,  Sp.  2,  Z.  15  „L\S$U  sehr.  £gj. 
S.  510,    Sp.  2,  Z.  3  „vom  pers.  Jujv."  Das 

Wort  ist  acht  semitisch,  im  Arabischen  und  Syri- 
schen gleich  gewöhnlich. 

S.  512,  Sp.  1,  Z.  8.  NVr,  Klingel,  Schelle, 
und  äussere  Haut  der  Weinbeere  (so  rich- 
tig Gesen.  Thes.  S.  403,  Sp.  2)  gehört  in  beiden 
Bedeutungen  zu  dem  Stamme  mt  (Wurzel  ") 
mit  dem  Grundbegriffe  scharf,  hell,  klar 
sein,  dort  auf  den  Gehörs-,  hier  auf  den  Ge- 
sichtssinn bezogen.  Ebenso  N5iT  vom  Stamme 
SIT  und  derselben  Wurzel;  s.  S/517,  Sp.  2.  Der 
schon  in  TW  als  vermittelnd  angenommene 
Begriff  „Kugel"  ist  nicht  nachweisbar.  Dem  st 
in   der  ersten   Bedeutung    entspricht  das   pers. 

täN^T  (s.  de  Lagarde,   Ges.  Abhandl.  S.  41,  Nr. 

103),  laut-  und  bedeutungsverwandt  mit  dem 
ebenfalls  onomatopoetischen,  den  hellen  metalli- 
schen Klang  der  bezüglichen   Instrumente  aus- 


,   arab.     x^>    Becken 


drückenden     i^,     i 

(der  türkischen  Musik),  auch  von  den  kleinen 
runden  Kupferplatten  im  Reifen  des  Tamburins,  die 
den  dumpfen  Ton  desselben  mit  einem  schwir- 
renden Klange  begleiten.  Da  indessen  sst  und 
SIT  durch  Derivate  in  der  Bedeutung  klingen, 
tönen,  als  selbstständige  Stämme  erwiesen  sind, 
auch  vom  Glucken  und  Gackern  der  Hühner, 
—  daher  das  folgende  nhst  Gluckhenne,  — 
wie  v— o]  von  hellem  Schreien  und  Rufen 
(Hoffmann,  Syrisch-arab.  Glossen,  S.  123,  Z.  7: 
(^oli!  ^y^)\  ]S\  w„  jf),  so  erscheint  die  etwaige 
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Annahme  einer  Zusammenziehung  jenes  nät  aus 
N33T  nicht  als  nöthig. 

S.  512,  Sp.  2,  Z.  25.  Einige  arabische  Lexi- 
kographen berichten  von  jjg  neben  seiner  ge- 
wöhnlichen, mit  ^aD,  jJlfl»  übereinstimmenden 
Bedeutung  auch  die  gerade  entgegengesetzte: 
auf  seinen  Füssen  wie  eine  Säule  gerade 
stehen;  —  so  wörtlich  der  türkische  Kämüs. 
Nach  einer  Ueberlieferung  bei  Lane  gehörte 
diese  Bedeutung  des  Wortes  den  Tajiten,  den 
Gränznachbarn  der  Aramäer,  an,  und  vielleicht 
weist  das  hier  so  deutlich  den  Gegensatz  zu  Täö 
bildende  aramäische  tut  darauf  hin,  dass  jenes 
angebliche  zweite  j^  richtig  &~*\  ist. 

S.  513,  Sp.  1,  Z.  12  v.  u.  flg.  Dieser  Erklä- 
rungsversuch der  zweifelhaften  Lesart  n!tpt  (s. 
Buxtorf  u.  d.  W.  «amt,  Sp.  647,  und  TW,  I,  S. 
212,  Sp.  1,  Z.  13  flg.)  hat  drei  Gründe  gegen 
sich.  1)  Es  ist  überhaupt  nicht  zulässig,  eine 
speciell  altarabische,  im  Nomadenleben,  der  Ka- 
melwirthschaft  u.  s.  w.  wurzelnde  Bedeutung  eines 
Stammes  ohne  Weiteres  in  die  Sprache  der  sess- 
haften  Aramäer  überzutragen,  zumal,  wie  hier, 
mit  Verkennung  des  eigentlichen  Kernpunktes 
der  Begriffsanwendung  und  mit  Aufgebung  we- 
sentlicher Bestimmungen.  Der  im  Arabischen 
so  vielfach  gewendete  Begriff  von  Lse»  geht  un- 
ter Anderem  auf  frische,  lebhafte,  muntere  Be- 
wegung und  Thätigkeit  über,  in  speciellster  An- 
wendung auf  die  von  Kamelen  auf  der  Reise, 
welche  gleich  von  der  Tränke  hinweg  noch 
einen  oder  zwei  Tage  laufen,  ehe  sie  neuer  Füt- 
terung bedürfen.  Also  nicht  das  negative  „fort- 
gehen, sich  entfernen,  scheiden",  sondern 
die  positive  Frische,  Munterkeit  und  Leb- 
haftigkeit ist  der  Kernpunkt  des  Begriffs.  Wie 
liesse  sich  dessen  Anwendung  auf  das  Untergehen 
der  Sonne  denken?  2)  Die  Bildung  einer  Form  &?rpT 
von  NftT  liegt  ausser  aller  Analogie.  3)  Dass  die 
Sonne/ nachdem  sie  untergegangen  ist,  im  Mor- 
genlande mehr  Hitze  verbreiten  sollte  als  wenn 
sie  scheint,  ist  mir  unbekannt;  meines  Wissens 
tritt  dort  nach  dem  Sonnenuntergänge  ebenso 
wie  bei  uns  die  Abendkühle  ein. 

S.  516,  Sp.  1,  Z.  10  v.  u.  „niriT"  nach  der  Ana- 
logie Tint  mit  Kamez  purum. 

S.  516,  Sp.  2,  Z.  38  flg.  In  der  dritten  und  vier- 
ten Bedeutung  ist  jniTT  das  pers.  »Csk,  Galle, 


und 


f)l 


Gift.      Ueber  die    Verbindung    der 


Begriffe  Bitteres  (Galle)  und  Gift  s.  Gesen.  Thes. 
S.  822  unter  rtTia,  und  TW,  II,  S.  73  u.  74 
unter  Nn-p^n. 

TS"; 

S.  517,  Sp.  1,  Z.  14  v.  u.  ^K,  ein  seltenes 
Wort,  bedeutet  nach  dem  Kämüs  fliessen, 
trop.  verfliessen,   d.  h.  sich  heimlich  flüchten 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  I. 


oder   hinwegstehlen.      Dagegen   bedeutet  C>\ö, 
schmelzen,  zerfliessen,   auch  wie   at,  _s? 
hinschwinden,    vor     Krankheit,     Liebesleid, 
Sehnsucht  u.  s.  w. 

S.  521,  Sp.  2,  Z.  16  u.  17  „NÜIT,  ^T  — 
klein,  parvus,  eig.  wohl  niedrig,  was  unten 
ist,  näml.  von  flg.  law",  —  und  dieses  soll  wie- 
derum, wie  das  gleichbedeutende  p^T,  vom  lat. 
situs  herkommen;  denn  dass  der  Herr  Verfasser 
durch  das  in  Parenthese  hinzugefügte  „lat.  situs" 
das  umgekehrte  Verhältniss  habe  bezeichnen 
wollen,  ist  doch  wohl  nicht  anzunehmen.  Hier- 
gegen ist  nun  aber  wiederum  dasselbe  zu  sagen, 
was  gegen  alle  dergleichen  Etymologien:  sie 
sind,  im  schlimmen  Sinne  des  Wortes,  ge- 
macht. Eine  Sprache  wie  das  Neuhebräische 
ist  in  der  Aufnahme  von  Fremdwörtern  aller- 
dings nicht  wählerisch,  verfährt  dabei  aber  we- 
nigstens natürlich,  d.  h.  sie  eignet  sich,  ohne 
oder  mit  Formenveränderungen,  nur  wirklich 
gäng  und  gebe  Fremdwörter  in  ihrer  gewöhn- 
lichen Bedeutung  an,  schafft  sich  aber  nicht  aus 
dem  Wörterbuche  oder  gar  aus  Glossaren  der 
andern  Sprache  durch  Combiniren  und  Abstra- 
hiren  Neuwörter  mit  künstlichen  Bedeutungen, 
am  allerwenigsten  für  so  elementare  Begriffe  wie 
niedrig  und  klein.  Hierzu  kommt,  dass  situs 
nicht  „unten  liegend"  bedeutet,  sondern  über- 
haupt gelegen,  liegend,  gleichviel  ob  unten, 
oder  oben,  oder  mitteninne.  —  Ohne  eine  be- 
stimmte Ansicht  über  Teil,  "ja  TT,  halte  ich  den 
Stamm  "nsaT  für  ein  Seitenstück  zu  "W,  und  NaiT, 
\lo],  mit  TW,  I,  S.  217,  Sp.  2,  Z.  30  für  syn- 

copirt  aus  anait,  it-£°l- 

S.  522,  Sp.  1,  Z.  28  „wie  nsiT  von  ■jIt".  Auch 
wenn  TaiT  wirklich  durch  Anhängung  von  -i  aus 
a"iT  entstanden  wäre,  würde  die  Vergleichung 
nicht  zutreffen,  da  är  in  -DiT  das  verkürzte 
griechische  arion  in  der  Verkleinerungsform 
Swvapiov  ist;  s.  TW,  I,  S.  226,  Sp.  1. 

S.  522,  Sp.  2,  Z.  3.  Nach  mit  mit  Kamez  im- 
purum,  jiUof  und  *j«'\  sind  die  richtigen  For- 
men vit,  fiTiT,  Nrp"iT  mit  unveränderlich  langem 
a  der  ersten  Sylbe,  ursprünglich  Participium  von 

-T  zusammenziehen,  zusammenfassen, 
umfangen,  einschliessen,  in  sich  bergen; 
daher  ]©-|  intransitiv :  umfänglich  sein, 
schwellen,  aufbauschen,  strotzen.  Ety- 
mologisch zunächst  das  Eins ch liessende, 
Zusammenhaltende,  d.  h.  der  Innenwinkel; 
dann  aber  auch  das  Correlat  dazu:  der  Aussen- 
winkel    als    Ecke,    hervorragende   Spitze.     Die 

arabischen  Lexikographen  (s.  Lane  unter  iüjfv) 

erklären   den  in    dem  Worte  liegenden  Verbal- 
I  begriff  richtig  durch  <4&, 
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S.  523,  Sp.  1,  Z.  14  u.  13  v.  u.  „gofioXiorpov" 
sehr.  ^u[x6)v!.CTpov. 

S.  523,  Sp.  2,  Z.  19  und  S.  528,^  Sp.  2,  Z.  1. 
Dieses  Narr,  Nan,  wt  ist  nicht  „?u(J.tj,  Sauer- 
teig, Brei",  sondern  dasselbe  was  Sp.  1,  Z. 
23  Dir,  N»iT,  TniT,  das  neugriechische  £ou[u, 
entstanden  aus  £o|u'ov,  dem  Deminutivum  von 
^«{jloc :  Brühe,  ausgedrückter  oder  ausgezoge- 
ner Saft.  Die  Stelle  Z.  26  bedeutet  nach  der 
Lesart  des  Herrn  Verfassers:  „eine  Kleienbrühe, 
die  man  macht,  um  roth  zu  färben"  (vgl.  S.  281, 
Sp.  2,  Z.  13  — 16),  nach  der  andern  Lesart  (s. 
Buxtorf  Sp.  1142,  Z.  16  u.  17):  „eine  Kleien- 
brühe, mit  der  man  roth  färbt."    Auch  das  Ge- 


meinarabische hat  das  Wort  in  der  Form 


n; 


aufgenommen;  Bistäni's  Muhit  al-Muhit:  „*.ü( 
in  der  Volkssprache:  der  ausgepresste  Pflanzen- 
saft;  das  Wasser  in  welchem  Kosinen  u.  dgl. 
aufgelöst  werden ;  das  Wasser  in  welchem  Fleisch 
gekocht  wird,  Fleischbrühe." 

S.  525,  Sp.  1,  Z.  38  „?ujia  oder  'C,öay.<x" 
sehr.  £o^a  oder  £öcru.a. 

S.  525,  Sp.  2,  Z.  10  „pl?"  sehr,  prr;  denn 
piT  ist  nach  der  Analogie,  wie  bei  Buxtorf,  nur 
intransitiv:  „plenum,  inflatum,  tumidum  esse 
instar  utris."  Wie  aber  „schlauchartig  machen" 
in  die  Bedeutung  von  spicken  übergehen  soll, 
ist  nicht  wohl  abzusehen;  das  Euter,  von  dem 
hier  die  Rede  ist,  hat  zwar  an  und  für  sich 
eine  gewisse  Aehnlichkeit  mit  einem  Schlauche, 
wird  aber  durch  Spicken  (mit  Gewürznelken 
u.  dgl.?)  nicht  schlauchartiger.  Wahrscheinlicher 
Buxtorf  nach  dem  Aruch:  „Plena,  inflata  relin- 
quite  ubera,  nolite  discindere  vel  dilacerare  ea." 

S.  525,  Sp.  2,  Z.  22  flg.  Dieses  tu  mit  dem  da- 
von abgeleiteten  Adjectivum  -ttt  oder  -p-it  ist 
nicht  mit  in  zusammenzustellen,  sondern  hat 
die  ursprüngliche   Bedeutung  des  Stammes  tit, 

abweichen,    seitwärts    gehen,    arab.   *'U 

und  .|,-.f?  „he  declined,  or  turned  aside"  Lane. 

Vom    Schielen    gebraucht   das    Arabische   J  ^ 

und  JjäI_,  Adj.  JIä.1,  vom  bedeutungsverwand- 
ten   Stamme    J-^. 

S.  527,  Sp.  2,  Z.  23,  „wahrsch.  pers.  -.,•<'  — 
aber  ■  y    bedeutet    im    Pers.  nichts  Derartiges. 

S.  528,  Sp.  1,  Z.  1  flg.  Ich  gestehe,  dass  mir 
die  dem  inynp  von  dem  Herrn  Vf.  gegebene 
Deutung  ebenso  unwahrscheinlich  vorkommt,  wie 
Buxtorfs  Vermuthung,  das  Wort  MJ>;ip  sei'  eine 
Verderbniss  von  yuv»].  Aber  die  Bedeutung 
uxor  halte  ich    für  richtig.      xij|jf    bedeutet 

eine  Zufriedene,  Genügsame;  nun  gebraucht 


das  Arabische  zwar  nicht  dieses  Wort,  aber 
das  gleichbedeutende  iUilc  von  einer  mit  ihrem 

Manne  zufriedenen,  ehrbaren,  eingezogen  leben- 
den Hausfrau.  Diese  Ehrenbenennung  scheint 
hier  absichtlich  statt  des  weiterhin  folgenden  all- 
gemeinen nffiN  gebraucht  zu  sein,  um  damit  zu- 
gleich auszudrücken,  wie  schmerzlich  die  ge- 
waltsame Trennung  von  einer  solchen  Frau 
für  David  sein  müsste. 

S.  528,  Sp.  2,  Z.  23  v.u.  „eig.  wohl:  Schmuck." 
Die  Grundbedeutung  dieses  Stammes  ist  rüsten 
im  älteren  allgemeinen  Sinne  von  zurüsten, 
zubereiten,  zurecht  machen,  parare,  apparare, 
instruere;  daher  dann  im  Aramäischen  rüsten 
im  heutigen  besondern  Sinne  von  wappnen,  be- 
waffnen, im  Arabischen  schmücken,  zieren, 
putzen,  wie  franz.  parer.  Aehnlich  verbindet 
das  pers.  ^M  und  (jjcÄWLju  vom  Stamme 

(J,  (cl.l,  beide  Bedeutungen:  rüsten,  wapp- 
nen, und  schmücken. 

S.  528,  Sp.  1,  Z.  4  v.  u.  „i»it"  sehr.  «an,  da 
das  i  in  dem  folgenden  STav  zur  Dualendung 
gehört.  Uebrigens  ist  \tJ>o],  Nau  mit  Gi^u-nj 
weder  materiell  noch  ideell  verwandt,  sondern 
ein  selbstständiges  Wort,  ebenso  wie  das  gleich- 
bedeutende |ioo]yj;  denn  so  ist  bei  Castell-Mich. 
S.  248  1.  Z.  statt  \u>-\h\  zu  lesen. 

S.  529,  Sp.  2,  Z.  5  v.  u.  „Npi^T  oder  NpSN^q  — 
voll  giltig,  von  einer  Münze"  —  vielmehr 
Np:pn,  Npaioq,  nach  persischer  Weise  wie  von 

dütju*.   jüCu«    gebildetes    Relativnomen    von 

Sijän,  ..ULu,  einer  Stadt  in  Farsistän,  im 
Districte  von'Schiraz;  s.  Jaubert,  Geographie 
d'Edrisi,  I,  S.  392,  Z.  6  v.  u.  und  S.  405,  Z.  7. 
Dies  wird  indirect  bestätigt  durch  Buxtorfs  An- 
gabe Sp.  664  u.  665  unter  T  und  Sp.  1469  un- 
ter o,  "^T  oder  ■'pjtOD,  Pluraladjectiv  zu  ■ni-'T, 
„sijanische"  Golddenäre",  sei  der  Eigenname 
eines  Ortes  mit  einer  guten  Münzstätte. 

S.  530,  Sp.  1,  Z.  8  v.  u.  „\s]u  nach  Hoff- 
mann's  Bar  'Ali  S.  128,  Nr.  3544,  \s],  dessen 

Plural  \s]  er  durch  ^LftÄ-^lf  £  j.x*ü!j  »^e 
Haare  an  den  Augenlidern",  erklärt.  —  „Augen- 
braune" sehr.  Wimper.  Ebenso  Z.  5  u.  4 
v.  u.  „Augenbraunen"  sehr.  Wimpern.  —  Z.  6 
v.  u.  „lippus".  In  welchem  Zusammenhange  soll 
lippus,  triefäugig,  mit  f£nb  oder  ^b  stehen, 
das  im  Gegentheil  stark  bewimpert  bedeutet? 

S.  530,  Sp.  2,  Z.  14—16.  Die  Ableitung 
dieses  tpj  von  c<pTJ£  ist  ebenso  unzulässig,  wie 
dessen  angebliche  Bedeutung  „eine  Wespe  n- 
art",    wonach    -j^vri    taai    „der    Honig   der 
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Wespen"  übersetzt  wird.  Denn  die  Wespen  machen 
überhaupt  keinen  Honig,  weder  guten  noch 
schlechten. 

S.  533,  Sp.  2,  Z.  19  v.  u.  flg.   Dieses  -ot  und 

das  ungewöhnliche  altarabische  L$\  haben  mit 
einander  nichts  als  die  Wurzel  <£■   gemein.   Die 

verschiedenen  Bedeutungen,  welche  die  Glossa- 
toren dem  letztern  zuschreiben,  bieten  kaum 
irgendeinen  Vergleichungspunkt  mit  unserm 
ist,  welches  mit  Buxtorf  Sp.  668,  Z.  4 —  7,  ein- 
fach als  Pael  des  folgenden  ist  II  anzusehen  ist, 
so  dass  "OT  I  mit  dem  dazu  gehörigen  iOST  als 
besonderer  Artikel  ganz  wegfällt. 

S.  535,  Sp.  2,  Z.  27  „logischer  Schluss",  als 
3.  Bedeutung  von  msT,  ist  zu  streichen.  Die 
angeführte  Stelle  bedeutet  wörtlich:  „das  war 
der  Anfang  meiner  Tugendhaftigkeit  vor  den 
Gelehrten"  d.  h.  die  erste  Handlung,  welche 
mich  in  den  Augen  der  Gelehrten  als  tugendhaft 
erscheinen  liess. 

S.  537,  Sp.  1,  Z.  8.      bins»,  arab.   5L=^o, 

Jl=$^o,  jetzt  t>?rc  genannt.    Eine  Beschreibung 

und  Abbildung  des  heutigen  Schminkstiftes  (nicht 
„Schminkrohrs")  von  Holz,  Elfenbein  oder  Sil- 
ber giebt  Lane  in  seinen  „Manners  and  Customs" 
an  der  schon  TW,  I,  S.  428,  Sp.  1,  Z.  14  v.  u. 
flg.  angeführten  Stelle.  Um  das  Auge  nicht  zu 
verletzen,  läuft  das  Ende  des  Stiftes,  mit  wel- 
chem die  Schminke  unter  die  Augenlider  ge- 
bracht wird,  in  eine  stumpfe  Spitze  aus;  das 
andere  breitere  Ende,  welches  bei  dem  jüdischen 
Stifte  einen  Ohrlöffel  darstellte,  hat  bei  dem 
arabischen  nur  einen  knopfartigen,  sich  nach 
oben  verjüngenden  Aufsatz  zum  Anfassen  und 
Festhalten. 

S.  538,   Sp.  2,  Z.  15  u.  16  und  Z.  27  u.  28. 

abT  ist   an  und  für  sich   immer   intransitiv, 

wie    das    bedeutungsverwandte    Xv,   gleiten, 

schlüpfen,  glisser,  couler;  der  Schein  des 
Gegentheils  kommt  nur  daher,  dass  es  wie  ^bn, 
TP,  bTi,  t]ü5  u.  s.  w.  einen  Accusativ  der  nähern 
Beziehung  —  arab.  «.ajwäJI  ^-a-^j,  verschieden 
von  dem  Objectsaccusativ,  20  JjJlä+JI  u»«aj  — 
zu  sich  nimmt,  zum  Ausdruck  des  Gegenstandes, 
an  welchem  das  Fliessen,  Laufen,  Tröpfeln  u.  s.  w. 
als  an  seinem  eigentlichen  Subjecte  erscheint;  s. 
Gesen.-Rödiger,  Hebr.  Grammatik,  21.  Aufl.,  S. 
276,  Anm.  2.  Luther  übersetzt  Joel  Cap.  4  V.  18 
nbn  njsbn  m'saarTi  cd»  ffnrisi  «a?  „es  wer- 
den die  Berge  mit  süssem  Wein  triefen  und  die 
Hügel  mit  Milch  fliessen",  wofür  der  heutige 
Sprachgebrauch  „von  süssem  Wein"  und  „von 
Milch"  vorzieht.  Ebenso  hier  Z.  19  eigentlich: 
„so  flössen  seine  Augen  von  Thränen",  u.  s.  w. 


Es   ist  derselbe  Accusativ,    den  das   Arabische 

und   das   Griechische  auch  mit  Adjectiven  ver- 

**-  s     - 
binden,    wie   Lwlv  v*-^    (Jisya^    tyjv    xscpaX^v, 

„gross  von  Kopf",  wo  das  Hebräische  lediglich 
die  auch  im  Arabischen  gewöhnlichere  uneigent- 
liche Genetiv  Verbindung  zulässt;  so  1.  Mos.  39,6: 

t"iN*iü  s-is-n  iNr-ri-iD/?,  ^**a.j  s^^=J(  (j-ufcÄ. 
jih.U.lt  „schön  von  Gestalt  und  schön  von  An- 
sehen". In  allen  diesen  Verbindungen  ist  das 
im  Accusativ  oder  Genetiv  stehende  Wort  das 
wirkliche  logische  Subject,  wie  Zamachschari  im 
Mufassal  S.  ("♦  u.  H  bemerkt:  „Wisse  dass  diese 
im  Accusativ  [beziehungsweise  im  stellvertreten- 
den Genetiv]  stehenden  Wörter  alle  ohne  Aus- 
nahme von  ihrer  ursprünglichen  logischen  Stelle 
[der  des  Subjects -Nominativs]  hinweggerückt 
sind.  Denn  wenn  du  auf  den  wirklichen  Sinn 
zurückgehst,  so  siehst  du,  dass  ihnen  die  Hand- 
lung, Seinsweise,  Eigenschaft  oder  Beschaffen- 
heit angehört,  von  welcher  sie  im  Accusativ 
regiert  werden.  Das  mit  dieser  Umgestaltung 
der  Ausdrucksform  Bezweckte  aber  ist  eine  ge- 
wisse emphatische  Verstärkung  des  Sinnes." 

S.  543,  Sp.  1,  Z.  19  v.  u.  flg.  Schultens'  Ver- 
muthung,  1121,  Bäume,  besonders  Weinstöcke 
beschneiden,  sei  in  1)21  u.  s.  w.  auf  das  Ab- 
theilen von  Musikstücken  in  rhythmische  Ab- 
schnitte angewendet  worden,  ist  mit  Recht  längst 
aufgegeben;  s.  Delitzsch,  Commentar  über  den 
Psalter,  Leipzig  1867,  S.  69  u.  70. 

S.  544,  Sp.  2,  Z.  32  ,,*/>)"  sehr,  öyey 
S.  545,  Sp.  1,  Z.  34  „■WiiT"  Plur.  von  ^T, 

i-HMa-n,  arab.  ^£y  ^5=^)5  eig.  einer  aus  Zan- 

guebar;  s.  Lane,  I,  S.  1256,  Sp.  2. 

S.  545,  Sp.  1 ,  Z.  14  u.  13  v.  u.  Die  Lesart 
iOpTOT  deutet  auf  ein  ursprüngliches  NpSYiiT 
hin,  d.  h.  ein  nach  persisch er^ Weise  gebildetes 
Relativnomen  von  fViDT,  ,jfAJ)r  Gefängniss, 
Kerker.  " 

S.  545,  Sp.  1,  Z.  3  v.  u.  Weder  von  wt 
noch  von  n3T  ist  die  Grundbedeutung  „ver- 
lassen" nachweisbar;  das  Richtige  für  beide 
Stämme  scheint  Ges.-Dietrich  getroffen  zu  haben. 

S.  546,  Sp.  1,  Z.  8  jjjjp"  sehr,  ^y ,  was 
aber  nicht  durch  Umstellung  aus  (3^  entstan- 
den ist,  sondern  wie  das  gleichbedeutende  Li 
auf  die  Wurzel  y  zurückgeht. 

S.  551,  Sp.  1,  Z.  12  „IT"  ist  allerdings  ur- 
sprünglich Activparticip  von  in,  aber  eben- 
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deswegen  nicht  „eig.  hinausgeworfen",  sondern 
von  dem  intransitiven  tit,  abseits,  d.  h. 
fremd,  nicht  zugehörig  sein. 

S.  551,  Sp.  2,  Z.  11  v.  u.  „v^y'schr.^Jy. 

S.  551,  Sp.  2,  Z.  6  v.  u.  «w>^    erklären    die 

Quellenwerke  durch  JL^  d.  h.  einfach  f Hes- 
sen,  rinnen,    (nicht    „aufwallen")    und    als 


gleichbedeutend  mit 


l—Jv**  ' 


dieses  aber    wird, 


nach  einer  Anführung  -aus  Zamachschari's  Asas 
im  türk.  Kämus,  besonders  von  dem  Durch- 
sickern des  Wassers  durch  die  Nähte  eines 
Schlauches    gebraucht;    übereinstimmend    damit 

6  ^  ** 

der  Inf.  Ur„  in  concreter  Bedeutung  von  dem 
durch  den  Schlauch  heraussickernden  "Wasser. 
Dies  scheint  auf  die  unter  dem  Ithpe.  citirte 
Stelle  anwendbar  zu  sein. 

S.  552,  Sp.  1,  Z.  21—23.  Unzweifelhaft  ist 
I^II»  imjä}\  <*as  aus  X\->  Gold,  und  ^Jy, 
Farbe,     zusammengesetzte     persische       .x-., 

goldfarbig,  als  Substantivum  Goldfarbiges, 
im  gewöhnlichen  arabischen  Sprachgebrauche 
noch  heutzutage  speciell  Weinrebe,  Wein- 
ranke (s.  Ell.  Bocthor  unter  Sarment;  Cuche, 
Dict.  arabe  -  francais,  unter  ^^ä-^v;  Thomas  a 
Novaria  S.  291:  „Sarmentum,  jimi*,  u_j)y^-"> 
desgleichen  Bistäni,  Muhit  al-Muhit  S.  Aip  Sp. 
1,  Z.  9  u.  10,  durch  eine  in  der  Gemeinsprache 
gewöhnliche  Umstellung   von   v   und       );   dann 

Vi* 

auch  der  ganze  Weinstock  und  dichterisch  der 
Wein  selbst.  Der  Vocal  des  r  in  imj^."y\  statt 
des  gemeinsprachlichen,  der  persischen  Grund- 
form entsprechenden    .i*st.l\  ist  nur  durch  einen 

eigenthümlichenPurismus  hinzugekommen,  welcher 
in  Fremdwörtern  und  sogar  in  fremden  Eigen- 
namen der  Analogie  des  Altarabischen  wider- 
strebende Formen  in  die  nächststehenden  acht 
arabischen  umsetzt.    Zu  diesen  letztern  gehören 

Jj-üi  und  Jjjlij,  aber  nicht  JJUi;  daher, 
lehren    Grammatiker    und    Lexikographen,    soll 

man  entweder  ^y*'s\  oder  ^yL\y  aber  nicht 

\jy=?>))  sagen.  Derselbe  für  unser  Gefühl  bei- 
nahe pedantische  Purismus   zerdehnt  Tarsus  in 


u"r"y 


,je  und  gestattet 


fJUyMyiO 


nur  den  Dich- 


tern im  Verszwange;  s.  Jäküt,  III,  S.  öh,  Z.  1—3 


—  Die    persische  Herkunft  und   darin  begrün- 
dete eigentliche  allgemeine  Bedeutung  des  Wortes, 

die  sich  auch  in  dem  denominativen  'W^«C 
goldfarbig  machen,  rothgelb  färben,  er- 
halten hat  (s.  Bardenhewer,  Hermetis  Trismegisti 

libellus,  S.  119,  Z.  3,  jU^.*-'^j|,  wie  dort  nach 
dem  verschriebenen  x;~^-.   t  \\    der    Anmerkung 

statt  xaäwJI  zu  lesen  ist),  schliesst  eine  Ver- 
wandtschaft mit  z^ra)  entschieden  aus. 

S.  552,  Sp.  2,  Z.  22  u.  23.  Ein  Zusammen- 
hang von  tht  und  £sä  Hesse  sich  nur  durch 
Zusammensetzung  des  letztern  Wortes  mit  irgend- 
einem andern  griechischen  oder  semitischen  er- 
klären; wo  aber  ist  ein  solches,  durch  Form 
und  Bedeutung  dazu  geeignetes  aufzufinden?  — 
Wahrscheinlich  ist  mir  die  versuchte  Identifici- 
rung  von  NpbTi  und  halica,  alica,  noch  mehr 
die  von  ö'vna  und  Tpcqo;,  sehr  verdächtig  hin- 
gegen die  Angabe  im  M.  kat.  und  Aruch  von 
zwei-,  drei-,  vier-  und  fünftheilig  gespaltenen 
Getreidekörnern  und  von  der  darauf  bezüglichen 
Bedeutung  der  fraglichen  Wörter;  denn  nur  ein 
Zauberer  möchte  im  Stande  sein,  Getreide  nach 
diesen  verschiedenen  Theilungsgraden  das  eine 
Mal  so,  das  andere  Mal  so  zu  schroten.  Der 
Natur  der  Sache  nach  lassen  sich  überhaupt  nur 
grössere  oder  kleinere,  gröbere  oder  feinere 
Graupensorten  herstellen.  Jedenfalls  zu  streichen 
ist  Z.  31  das  „Tpt^aixss",  ein  altes  homerisches 
Wort,  das  nach  sicherer  Analogie  gar  nicht  mit 
xpr/a  zusammenhängt,  sondern  aus  S"pi'£  und 
ottffffsw  zusammengesetzt  ist, 

S.  552,  Sp.  2.  Z.  17  v.  u.   tit  und  ^.v  sind 

Wörter  von  derselben  Wurzel  -it  und  gemeinschaft- 
licher Grundbedeutung,  aber  nicht  synonym. 

S.  553,  Sp.  2,  Z.  4.  Die  von  den  Glossa- 
toren überlieferten  Bedeutungen  des  alten  sel- 
tenen ^'^  sind  untereinander    selbst  und  von 

denen  der  hier  aufgeführten  hebräischen  Stämme 
so  verschieden,  dass  eine  blos  äusserliche  Zu- 
sammenstellung des  arabischen  Wortes  mit  die- 
sen hebräischen  von  keinem  Nutzen  ist. 

S.  556,  Sp.  1.  Z.  21  „ziri"  sehr,  zifih. 

Nachträglich : 

S.  431,  Sp.  1,  Z.  11  v.  u.  „ica*"  sehr,  trria. 

S.  433,  Sp.  2,  Z.  19  „ytorf  sehr,  flart. 

S.  444,  Sp.  2,  Z.  15  u.  14  v.  u.  „oa[xaa>uvov" 
und  „oajjLacxtva"  sehr.  8a(J.aöX7)vov  und  5ajxa- 
öX7]va. 


Einige  Berichtigungen  und  Zusätze. 


S.  3b  Z.  24  v.  o.  Nach  Ar.  und  Tosaf.  wäre 
der  Sinn  dieser  Stelle  folgender:  R.  Chija  fragte: 
Lebt  mein  Yater  (nsn)  noch?  Worauf  Rab  er- 
widerte: Mein  Vater  lebt  noch!  (d.  h.  dein 
Yater  lebt  nicht  mehr)  und  ebenso  betreffs  der 
Mutter.  Diese  Erklärung  jedoch  leuchtet  nicht 
ein.  Denn  abgesehen  davon,  dass  hiernach  das 
verwandtschaftliche  Verhältniss  dieser  beiden 
Gelehrten  hier  ganz  nutzlos  erwähnt  worden 
wäre,  so  wäre  auch  nicht  einzusehen,  wodurch 
R.  Chija  den  Tod  seiner  Eltern  aus  der  ara- 
mäischen Antwort  des  Rab  entnehmen  konnte; 
da  N3N,  NH^N  ebenso  gut:  der  Vater,  die  Mut- 
ter, als:  mein  Vater,  meine  Mutter  bedeuten 
konnte.  Auf  ähnliche  Weise  wie  wir,  erklärt 
Raschi  diese  St.  nach  LA.  der  Agg. 

S.  3b,  Z.  35  v.  o.  Der  Satz :  Meg.  —  TniiiN 
ist  zu  streichen. 

S.  8b,  Z.  17  v.  o.  Nach  Brüll,  „Trachten  der 
Juden"  S.  57,  ist  N^ü3N  imzoyiw,  epitogium: 
das  Oberkleid  über'die  Toga. 

S.  8b  Z.  17  v.  u.  Mögl.  Weise  ist  Ni'rqaN  das 
gr.  uTtaxsuov:  Consulatsverwalter;  vgl. 
Smith,  Thes.  Syr.  Col.  338  V^otfi»?  Jörn  po^sj 
er  war  der  Consulatsverwalter  der  Römer. 

S.  10a,  Z.  28  v.  o.  ist  hinzuzufügen: 
T2K  m.  (=n^N,  -n-nN)  Luft.  j.  Jeb.  VII, 
8aun.,pbptaN  ya«  (crmp.  aus  TON,  vgl.  Frankel, 
Mebo,  137b)  die  Luft  von  Askalon.  —  i  oder  ii 
geht  oft,  namentlich  bei  den  Samaritanern ,  in 
a  über;  vgl.  bes.  Kohn:  Aus  einer  Pesach  Hag- 
gada  der  Samarit.  S.  65  und:  Das  samarit.  Trg. 
S.  145:  pa=i"C  gerad  sein,  rilNaiS=-iNli:  Hals 
u.  m.  a.;  s.  auch  -nn,  "a" an  u.  a. 

S.  10a,  Z.  29  v.  o.: 

1\2X  (syn.  mit  paN,  syr.  ^sL.:  vermischen). 
Hithpa7.  (=bh.)  sich  vermischen  oder:  sich 
verwickeln.  Pesik.  r.  s.  29,  24d  ö^Wrt  'a  rn 
1^aNn?3  die  beiden  Rauchwolken  vermischten 
sich'. 

S.  llb,  Z.  5  v.  u.  st.  s.  16  lies  s.  17. 

S.  12a,  Z.  4  v.  u.  -DEM  pN  der  Licita- 
tions-Stein,  auf  welchem  näml.  die  Güter  des 
Schuldners    versteigert    wurden.       Sifre    Waet- 


chanan  Pisk.  26.  —  np^art  pN  eig.  dass.,  der 
Stein  des  Einkaufens.  Sifra  Behar  cap.  7 
Par.  6  (mit  Bez.  auf  Lev.  25,  42)  Crt-W  Nbo 
npart  pN  bv  man  darf  die  israelitischen  Skla- 
ven nicht  auf  den  Stein  behufs  Licitation  stellen. 
Jalk.  I,  195a  npbrr  pN  (1.  np^n). 

S.  13a,  Z.  23  und  Z.  28  v.  o.  anst.  Meg.  24b 
lies  Ab.  sar.  28b,  und  anst.  Ab.  sar.  28b  lies 
Meg.  24b. 

S.  13b  vor  Z.  16  v.  o.  ist  hinzuzufügen: 
Dia^  m.    N.  a.    das    Mästen.     Erub.  20b 

'an  N573  üpin  istas  öia^N  NW  beim  Mästen 
ist  es,  als  ob  man  ein  Gefäss  halten  würde 
u.  s.  w.;  vgl.  D.  Löwy,  Leschon  Chachamim  p.  18. 

S.  14a,  Z.  24  v.  u.  PI.  Tosef.  Ab.  sar.  cap.  1 
paa  myaffl  paa  mal  paa  p  nipaat  rt3>a-iK 
snn  iifflb  paN  irvr  imas»  eig.  es  giebt  vier 
Arten  von  Staub  (d.  h.  Handlungen,  die  den  streng 
verbotenen  ähnlich  sind,  Anhängsel  derselben) 
Zinsähnliches,  Brachjahr  (-Beschäftigung-)  Aehn- 
liches,  Götzendienst -Aehnliches  und  Verleum- 
dung-Aehnliches. 

S.  14b,  Z.  11  v.  u.  Mac.  23a  ms*  NnpaN 
!-pb  der  Riemen,  dessen  man  sich  bei  den  Geis- 
selhieben  bediente,  hatte  eine  Schleife,  vermit- 
telst welcher  man  denselben  bald  stramm,  bald 
lose  machen  konnte. 

S.  16b,  Z.  23  v.  o.  Mögl.  Weise  bedeutet 
unsere  Stelle:  Sie  gingen  um  die  Trauernden 
zu  laben;  s.  den  nächstflg.  Art. 

S.  23a,  Z.  18  v.  u.  anst.  nnsw  ist  wahrscb. 
zu  emendiren  nnis;  sodann  wäre  zu  übersetzen: 
Die  Taube  zieht  einen  ihrer  Flügel  an  sich 
u.  s.  w.,  vgl.  "["T. 

S.  24a,  Z.  16  v.  o.  st.  die  eine  Hälfte  u.  s.  w. 
lies:  gleich  betheiligt  an  Gewinn  wie  an  Verlust. 

S.  24b,  Z.  14  v.  o.  Nach  Raschi  in  Keth. 
99b  (11,  6)  bedeutet  rnnpa  mvN  ein  gericht- 
liches Schriftstück,  das.  die  Licitation  öffentlich 
bekannt  macht. 

S.  25b,  Z.  22,  v.  o.  Mögl.  Weise  ist  n:3-:.n 
zu  lesen  u.  zw.  (=dem  nächstflg.  r:^«)  Groma. 
Sodann  wäre  der  Sinn  unserer  St.  (=yp-ipa  j^a-, 
my?:a  lS^btti  "jJTü,  nach  Ansicht  Samuel's  in  bab. 
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Git.  58b)  folgender:  Giebt  derjenige,  der  vom 
Sekarier  ein  Feld  gekauft  hat,  dem  frühern  Be- 
sitzer das  ihm,  nach  der  Mischna  zustehende 
Viertel  (yn-i)  vom  Acker  selbst  (3>p"ip),  so  ist 
der  Massstab  (Nttl^N)  der  Denar  (als  Yiertel 
des  Sela);  giebt  er  ihm  aber  Geld  (m3>a),  so 
ist  der  Massstab  der  Tremissis  (,pö'ra'nt:=Ar.), 
d.  h.  ein  Drittel. 

S.  26%  Z.  28  v.  o.  st.  Sota  lies  Pesachim. 

S.  26b,  Z.  8  v.  u.  Die  Erklärung  des  Com- 
ment.  Jede  Mosche:  Er  bricht  „ihre  Macht" 
(näml.  ■jtn)  ist  unrichtig;  denn  abgesehen  da- 
von, dass  zu  dem  hebr.  Satz  das  chald.  tniN 
nicht  passt,  so  findet  sich  dieses  Wort  meines 
Wissens  nur  in  den  Trgg. 

S.  29%  Z.  17  v.  u.  st.  s.  4  lies  s.  34. 

S.  29b,  Z.  11  v.  u.  st.  ihin  Idmi  lies  im« 
Adami  (Jos.  19,  33). 

S.  35b,  Z.  8  v.  o.  Die  Tosefta  hat  in  allen 
mir  bekannten  Agg.  die  richtige  Benennung 
für  den  ber.  Traktat:  mb^N,  Ahiloth,  -viel- 
leicht mit  alleiniger  Ausnahme  der  Ag.  mj-ju 
izmp!"!,  welche  mbiiN  Oholoth  hat;  und  in  welcher 
das  W  wahrsch.  nach  der  LA.  in  den  Mischna- 
joth  unrichtig  emendirt  worden  ist;  eine  Emen- 
dation,  die  sicherlich  nicht  von  K.  Elias  Wilna 
herrührt. 

S.  36a,  Z.  24  v.  u.  ist  flg.  Art.  hinzuzufügen: 
12HK  (=l5!-irj,  s.  d.,  contr.  aus  in  ■jn)  die- 
ser  da.     j.  Kil.  IX,    32b   un.   ijnn  nxi  "lii-iS 
trmia  ist  es  dieser,   dessen  Vorzüge   du   stets 
rühmest? 

S.  36a,  Z.  7  v.  u.  Die  zwei  Worte  jo«  und 
„Gross"  sind  zu  streichen. 

S.  39a,  Z.  5  v.  u.     Levit.  r.  s.  32  Ende  dass. 

S.  42b,  Z.  8  v.  o.: 

"0£lK  oder  "lS^K  m.  (nachgetr.    S.   llla)- 

P1-  """Fl™   Suc-  3°ab-   (.)Pers-  ijV'  ^^  • 
Kassenbuch,   Einnahme-  und   Ausgaberechnung, 
verbunden  mit  -d,  Macher,  Führer,  Besorger. 
Dies  gäbe  also  awänkar,  Rechnungsführer" 
u.  s.  w.     Fleischer  nach  gef.  briefl.  Mittheilung). 

S.  43b,  Z.  14  v.  o.  st.  Brudersohn  1.  Schwe- 
stersohn. 

'S.  63a,  Z.  26  v.  o.  vor  30 b  ist  zu  setzen 
Jom. 

S.  63b,  Z.  7  v.  u.  Zuw.  N3">N ,  was  für  eine 
Zusammensetzung  unseres  Ws.  aus'  N3  -pN  spricht, 
vgl.  Fl.  Nachtr.  S.  280a  Schabt  152h  toi« 
to^inö  wenn  ich  bereits  gestorben  wäre  u.  s.  w. 

S.  67b,  Z.  20  v.  o.  hinzuzufügen: 

I^K  m.  (gr.  sva)  ein  Gewisser,  j.  Git.  IX 
g.  E.,  50d,  vgl.  -pn  III. 


S.  83b,  Z.  3  v.  o.  Arach.  12a  anbsi  job^K 
Wöisa  inb  bsil  Nin  es  war  ein  blosses 
Trauerlied  (ein  Psalm),  das  ihnen  einkam;  d.  h. 
die  Leviten  sangen  im  Tempel  nicht  denjenigen 
Psalm,  der  für  diesen  Tag  bestimmt  war,  son- 
dern einen  anderen,  der  von  den  Leiden  Israels 
handelt. 

S.  88a,  Z.  1  v.  u.     Jalk.  I,  27°,  vgl.  dn\ 

S.  94b,  Z.  26  v.  o.  Die  von  mir  anfänglich 
im  Ms.  angegebene  Etymologie  des  Ws.  "wittN 
von  mix  (=T»3>,  syr.  ^üL),  tauchen,  weshalb 
das  W-  hier  mit  „Taucher"  übersetzt  wurde, 
habe  ich  später  gestrichen,  weil  meines  Wissens 
weder  naa  noch  n?35>  im  Rabbinischen  diese  Be- 
deutung hat,  viell.  mit  der  einzigen  Ausnahme 
l»3>n  p,  vgl.  j1rm  Aus  demselben  Grunde 
wurde  von  mir  auch"  im  TW.  sv.  iarä  die  Annahme 
des  Hai  Gaon,  das  W  stände  für  h'asvi  (Schafel 
von  ia3>),  tfinii»  für  layniüN:  sich  taufen,  nicht 
angenommen. 

S.  104%  Z.  2  v.  u.  ^N  Tosef.  Bech.  cap.  4 
Anf.=253>,  s.  d. 

S.  111%  Z.  25  v.  0.  -D31N  s.  Zusatz  zu  S. 
42%  Z.  8. 

S.  126%  Z.  22  v.  0.    Schabb.  67a  kson  N30N 

Ms.  M.  (Agg.  naon  Wort,  minder  richtig  in 
demaram.  Satze)  0  Dornbusch,  Dornbusch!  vgl.  aas. 

S.  148%  Z.  27  v.  0.  ist  flg.  Art.  hinzuzufügen: 
ISN  III  m.  (wahrsch.  gr.  o<pi.<;  oder  vipera) 
Schlange,  Viper,  j.  Schabb.  I,  3b  mit.  ms 
(1.  tiü)  -na  Yoyntt  -is»  in  aus  einer  Viper  wird 
(nach  siebenjähriger  Metamorphose)  ein  Dämon; 
vgl.  B.  kam.  16a  un.  to  Miayi  d^iü  't  "in«b  mn. 

S.  148b,  Z.  36  v.  0.  Nach  Tosaf.  z.  St.  be- 
deutet nbpa  -isn:  die  Asche  verbrannter  Men- 
schengebeine; welche  Bedeutung  jedoch  in  B. 
bath.  60b  nicht  passt. 

S.  149%  Z.  20  v.  u.  Mögl.  Weise  ist  unser 
W.  das  gr.  \nzt\Qivrfc,  minister,  Diener,  dienst- 
thuender  Engel. 

S.  150%  Z.  15  v.  0.  ist  hinzuzufügen: 

"•pl^X  m.   der  Phrygier.     PI.  Schabb.  31a 

bi  rmm  D^p'i&s*  bio  imbai  na  rjsa  (Ms.  M. 
d^öis)  weshalb  'sind  die  Füsse  der  Phrygier 
breit?     Weil  sie  in  Morastgegenden  wohnen. 

S.  151%  Z.  14  v.  u.  vgl.  0i3"isn  S.  487% 

S.  162%  Z.  6  v.  0.  hinzuzufügen: 

IT38  m.  (wahrsch.  arab.  ,j\^  mit  prosthet. 
N)  hochgelegener  Ort,  in  welchem  sich  eine 
Vertiefung  befindet.  Tosef.  Snh.  cap.  12  •pupba 
■pfiNa  iniN  p-Dipi  mÄSWtt  hn  man  sucht  die 
Gebeine  (der  Hingerichteten)  zusammen  und  be- 
gräbt sie  auf  einem  hochgelegenen  Orte.  Tract. 
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Semachoth  cap.  12  tpoai  Wpaa  itbnn  map 
l^nsa  twpDibaa  asm  *nx»  apb  begrabe  mich 
zuvor  (bald  nach  meinem  Ableben)  in  einer 
Ebene;  später  aber  suche  meine  Gebeine  zu- 
sammen, lege  sie  in  einen  Kasten  (und  verwahre 
ihn)  auf  einem  hochgelegenen  Orte.  Das.  ö^mai 
■p-pa  ima  crmp.  (1.  ■pnaa  "jmM  imsi). 

S.  164b,  Z.  30  v.  o.  Die  von  Luzzatto  in 
s.  Grammat.  des  eh.  Idioms,  ed.  Krüger  S.  57 
und  58  gegebene  Etymol.,  "HN,  JON,  Sbst. 
N?-pN  sei  verkürzt  von  snSK,  Nän^N,  vom 
Stw.  5>*iy:  begegnen,  ist,  vom  Sprachlichen  ab- 
gesehen, schon  deshalb  ganz  unmöglich,  weil 
diese  Bedeutung  fast  nirgends  passt.  Welchen 
Sinn  würde  besonders  die  öfter  vorkommende 
Phrase:  nb  "Http  'WJ  fib  "nNp-p  —  die  Luzz. 
wohlweislich  verschweigt  —  geben?  Ebenso 
unrichtig  ist  seine  Annahme,  s^N  stände  für 
y~\y$ ;  denn  dieses  W  ist  nichts  anderes  als  ein 
Piel  vom  nh.  Kai  shn,  s.  d.  W- 

S.  185b,  Z.  16  v.  u.  st.  Genes,  r.  1.  Exod.  r. 

S.  207b,  Z.  5  v.  o.  Tem.  7a  un.  «nb"1»  fcoro 
der  Gegenstand  ist  verächtlich,  d.  h.  für  das 
Heiligthum  verletzend. 

S.  215b,  Z.  6  v.  u.  In  den  Midraschin  kommt 
meines  Wissens  der  Ausdruck  ai  "u  gar  nicht, 
und  in  jer.  Gem.  vielleicht  blos  in  der  nächstflg. 
Stelle  vor.  j.  Ab.  sar.  I,  39°  ob.  wird  näml.  be- 
hauptet, Bab  stimme  der  Ansicht  des  B.  Elie- 
ser  bei,  dass  die  Weltschöpfung  im  Monat  Tischri 
stattgefunden  hätte;  nt  an  ■'an  Nn^pna  ^ni 
'an  "jTDT  "pwn  nbnn  Dvn  denn  in  den  Tekioth 
(d.  h.  in  den  drei  Zusätzen  zum  Musafgebet  des 
Neujahres,  während  welcher  geblasen  wird)  der 
Schule  Bab's  kommt  der  Satz  vor:  „Heute  fand  der 
Anfang  deiner  Werke  statt,  zum  Gedenken  an 
den  ersten  Schöpfungstag"  u.  s.  w.  In  den  Parall. 
hing.  (j.  E.  hasch.  I,  57b  mit,,  ferner  Pesik. 
Bachodesch  [B.  haschana]  Anf.,  150a  und  end- 
lich Levit.  r.  s.  29  Anf.)  steht  a~n  «n^pm  anst. 
a-i  -oi. 

S.  215b,  Z.  14  v.  u.  st.  62a  1.  62b. 

S.  222b,  Z.  13  v.  u.  st.  38a  1.  35a. 

S.  228a,  Z.  4  v.  u.  Af.  übernachten  las- 
sen. Snh.  47a  ob.  n?ab  rpb  n^a?:  den  Todten 
unbeerdigt  über  Nacht  liegen  lassen. 

S.  243a,  Z.  25  v.  o.  st.  j.  Schek.  1.  j.  Snh. 
S.  245a,  Z.  20  v.  o.  st.  Tisch  1.  Thron. 

S.  247a,  Z.  2  v.  u.:  3)  lehren,  behaupten, 
eig.  durch  Forschungen  ermitteln,  ähnlich  tön^, 


■urvi,  s.  d.  W-  j.  Pea  II  Anf.,  I6d  m  Nion  'n 
yiNn  nN  Wil-p  pbn  l^ta  B.  Chisda  lehrte: 
Vermittelst  dieser  Pflanzen  vertheilte  Josua  Pa- 
lästina, vgl.  aiitn.  j.  Bic.  III  Anf.,  65°  ob.  'n 
^a  fcnn>T  B.  Seira  sagte  folgende  Lehre,  j. 
Keth.  IX,  34b  ob.  iya  iit  'i  B.  Judan  lehrte 
Folgendes,  j.  Ber.  I  Anf.,  2b  ob.  u.  ö.;  vgl.  auch 
Frankel,  Mebo,  9b 

S.  264a,  Z.  24  v.  o.  Jedoch  ist  zu  unterschei- 
den das  Setzen  Gottes  aus  sich  heraus  von  dem 
Setzen  des  Vaters  aus  sich  heraus.  Ersteres  ist 
rein  geistiger  Art.  Gott  setzte  aus  sich  die  Welt 
soll  nichts  Anderes  bedeuten,  als  er  äusserte 
seinen  Willen  oder,  nach  der  Sprache  der  Bibel: 
Gott  sprach  das  Werde  aus;  und  infolge  die- 
ser Willens-Aeusserung  oder  durch  das  „Wort" 
Gottes  enstand  die  Welt.  Der  Vater  hingegen 
setzt  lediglich  durch  physische  Kraft  das  Kind 
aus  sich  heraus. 

S.  293b,  Z.  8  v.  o.  st.  n^as  1.  iTjaj,  entspre- 
chend den  Formen  ruNas,  Nnraa. 

S.  301b,  Z.  20  v.  u.  IthpeT.  geflochten 
werden.  Men.  39b  ob.  alle  Schaufäden  sb^ia 
b^-TO  wurden  zu  einem  Faden  geflochten. 

S.  302*    Z.  9  v.  u.  hinzuzufügen: 

tf!pH!  eh.  (=b^a)  Faden.  Men.  39b,  s.  d. 
Verk 

S.  303b,  Z.  2  v.  o.  PI.  Ab.  sar.  45b  ww 
fa>  das  Fällen  der  Götzenhaine.  Das.  "isnrota  ys> 
imft  "npm  "DON  ein  Baum,  dessen  abgeschnit- 
tene Zweige  zum  Genüsse  verboten  sind,  dessen 
Stamm  aber  erlaubt  ist. 

S.  307a,  Z.  24  v.  u.  hinzuzufügen: 

"lriil  (arab.  "gC)  mit  lauter  Stimme  rufen. 

Ithpe.  pass.  Cant.  r.  sv.  b-tfüa,  20°  'prniianNT  »na 
Ti'^'o,  "[72  der  Berg,  aus  dessen  Mitte  ihr  herbei- 
gerufen wurdet,  s.  ivj. 

S.  307b,  Z.  15  v.  o.  st.  -m  i  1.  is,  in. 

S.  3i9a,  z.  13  v.  u.  st.  nyia  l.  rwa. 

S.  344b,  Z.  3  v.  u.  Ab.  sar.  44b  naiM  naiön 
eig.  ein  verstohlener,  d.  h.  ein  nichtssagender, 
nicht  stichhaltiger  Einwand.  Das.  Nnmss  (eh.) 
ein  solcher  Einwand. 

S.  380b,  Z.  18  v.  u.  hinzuzufügen: 

Vm  /.  (wahrsch.  =  Nnr?)   eine  Menstrui- 

rende.  j.  Ab.  sar.  II,  40d  un.  "wn  !"pm~DT. 
j.  Schabb.  XIV,  14d  un.  i-|i*ri  NnTia"»  crmp.,  1. 
•wn  Nrrnar,  s.  d.  W 


(Bemerkung.    Einige  der  hier  erfolgten  Berichtigungen  verdanke  ich  der  freundlichen  Mittheilung 
des  Herrn  Rabbiner  S.  Brann  in  Schneidemühl.) 


Druck  von  F.  A.  Blockhaus  in  Leipzig. 


